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EINLEITUNG. 


Das  Jahr  1386  ist  ein  Wnuhpunkt  in  ihr  Gesehichfr  der  (lettischen 
Städte.  Der  Versuch  der  Städte,  nclien  den  Fürsten  eine  mafsgebende 
Stelle  in  der  Reichsve rfassung  einzunehmen,  war  endgültig  geseheitert.  Die 
Iiiindnisse  verloren  fortan  ihre  Bedeutung  und  jede  Stadt  suchte  nun,  so 
gut  es  ging,  sich  oben  su  halten 

Worms  war  aus  dem  Kampfe  der  Städte  mit  den  Fürsten  schwer 
beschädigt  hervorgegangen  und  seine  Ixtge  wurde  nicht  besstr,  als  Pfalz- 
graf Ruprecht  König  wurde.  Die  Wormser  Bürger  mufsten  seine  Gunst 
durch  drückende  Leistungen  erkaufen,  was  alter  nicht  hinderte,  dafs  der 
König  mit  dem  Bischof  gemeinsame  Stwhe  gegen  die  Stadt  macht*:  Mit 
dem  Akte  der  Huldigung,  die  die  Wormser  am  3.  November  1400  dem 
König  Ruprecht  widerwillig  leisteten,  schliefst  der  zweite  Band  des 
Urkundenbuchcs  ab.  Dem  ursprünglichen  Plane  gemäfs  hätte  die  Ur- 
kundcnpulrtikntion  sieh  bis  auf  das  Jahr  1~>26  erstrecken  sollen,  wobei  ich 
freilich  von  der  Voraussetzung  ausging,  dafs  die  gesamte  Urkuwienmassc 
nicht  mehr  als  zwei  Bände  füllen  würde.  WUler  Erwarten  war  aber  die 
urkundliche  Überlieferung  viel  reicher.  Wollte  ich  bis  i:>26  in  der  Art 
des  zweiten  Bandes  fortfahren,  so  Itedürfte  es  iu>ch  zweier  umfangreicher 
Bände.  Dazu  konnte  ich  mich  im  Einverständnis  mit  Herrn  Freiherrn 
von  Heyl  nicht  entschliefsen.  Viel  wichtiger  ist  die  Veröffentlichung  der 
erzählenden  Quelbm,  sowie  der  Ergebnisse  der  Nettordnung  des  Archivs. 
Mögen  Spätere  die  unvollendet  liegen  gelassene  Aufgabe  fortführen;  für 
die  Benutzer  des  Wormser  Urkumletdntehcs  genügt  es,  wenn  ihwn  ein 
cinig(rmafsen  vollständiger  Überblick  älter  den  Gang  der  verfassungs- 
geschichtlichen Entwickdung  der  Sttult  gegeben  wird  bis  zur  letzten  Rach- 


1  Burkard  Zink  hat  ein  lelthaftex  Gefühl  für  die  gefährdete  isolierte  Ijnge  der 
Städte,  h.  Buch  IV  in  Augsburger  Chroniken  II,  namentiieh  p.  228  f. 
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tung  von  lt>2li.  Deshalb  habe  ich  in  den  Beilagen  und  in  dm  An- 
merkungen die  einschlägigen  Urkunden  ganz  oder  im  Regest  abgedruckt, 
dazu  noch  eine  Sammlung  der  Weistümer,  Eide  utul  Verordnungen,  welche 
das  Bild,  das  man  aus  den  Urkunden  erhält,  wesentlich  vervollständigen. 
Auch  dem  Natiotuilökonomen  wird  manches,  was  ich  hier  biete,  nicht 
ohne  Interesse  sein.  Jedenfalls  wird  man  diesen  Band  bei  Studien  über 
Städtegeschichte  nicht  aufser  Acht  lassen  dürfen. 

Die  französische  Revolution  hat  zwar  nicht  die  von  den  damaligen 
Menschen  so  heifs  ersehnte  Freiheit  gebracht,  wohl  aber  dafür  die  nicht 
minder  feurig  erstrebte  Gleichheit.  Gleiches  Recht  für  alle  war  das 
Fehlgesehrei  der  Vorwärtsstrebemlm  und  man  setzte  sich  mit  diesem 
Schlachtruf  in  beivufsten  Gegensatz  zur  frühren  Zeit.  Gröfser  kann  der 
Abstand  der  neuen  Zeit  zum  Mittelalter  nicht  sein  als  gerade  in  der 
Forderung  des  gleichen  Rechts  für  alle.  Damals  war  man  zufrieden, 
wenn  jeder  sein  Recht  hatte ,  von  Rechtsgleichheit  wollte  niemand  etwas 
wissen.  Nicht  gleiches  Recht  strebte  man  an,  sondern  ein  Vorrecht. 
Auf  der  Privilegierung  beruht  die  Freiheit  im  Mittelalter.  Es  war  ein 
beständiger  Wettlauf  der  verschiedenen  Körperschaften  und  Macht inhuber 
um  Erlangen  besserer  Privilegien  oder  Freiheiten.  Dadurch  wurden 
immer  wieder  Dritter  Rechte,  verletzt  und  daraus  entstand  neuer  Zwie- 
spalt und  nie  abbrechetuier  Kampf.  Auf  den  von  Kaisern,  Päpsten  und 
Bischöfen  erteilten  Privilegien  beruhte  der  Rechtszustand  der  rheinischen 
Bischofssfädte.  Notwendigericeise  mufste  man  dm  Blick  stets  in  die  Ver- 
gangenheit richten,  auf  der  die  Gegenwart  ruhte.  Ein  historisches  Be- 
wufsisein  wurde  dadurch  geweckt  und  lebendig  gehalten  und  der  Kampf 
der  verschiedenen  Gewalten  und  Tendenzen  regle  das  historische  Denken 
an  und  führte  zur  historischen  Darstellung.  Nirgends  mehr  als  in  Worms 
mufste  das  der  Fall  sein.  Hier  blieb  die  Erinnerung  an  das  deutsche 
Ilcldcnzeitalter  lebendiger  als  irgendwo  sonst.  Die  Bürgerschaft  von 
Worms  war  die  erste,  die  aktiven  Teil  am  politischen  Leben  nahm,  dem 
verzweifelnden  König  Heinrich  1 V.  den  rettmden  Arm  bot  und  dadurch 
eine  Wendung  seines  Geschicks  bewirkte.  Worms  war  seit  den  Tagen 
Karls  des  Grofsen  dtr  Schauplatz  gröfser  politischer  Ereignisse,  wichtiger 
Reichstage.  Die  Stadl  löste  sich  allmülig  von  der  bischöflichen  Vormund- 
schaft los  und  strebte  nach  voller  Autonomie.  In  eben  der  Zeit,  wo  der 
fürstliche.  Pariikidarismus  die  Reichseinheit  untergrub,  da  entbrannte 
auch  der  Kampf  zwischen  Fürsten  utul  Städten,  der  in  Worms  zugleich 
sich  zu  einem  Kampf  gegen  die  tdtramontanen  Tendenzen  der  deutsehen 
Kirche  gestaltete,  In  diesem  Kampfe  zwischen  Stadt  und  Pfaffheit  bilden 
die  Rachtungen  die  Ruhepunkte,  von  welchen  jeweilen  die  historische  Be- 
trachtung ausging;  denn  sowohl  die  Stadt  wie  der  Bischof  hatten  ein  emi- 
nentes Interesse,  dm  Gang  der  Ereignisse,  jeder  von  seinem  Standpunkte 
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aus,  zu  verfolgen  und  zu  erzählen.  Nach  der  Rachtung  von  1424  trat 
eine  längere  Buhe  ein,  bis  dann  der  leidenschaftliche  Bischof  Johannes 
Kämmerer  von  Dalberg  den  Kampf  wieder  aufnahm  und  bis  zu  seinem 
Tode  mit  starrer  Hartnäckigkeit  fortführte.  Man  griff  zur  Rechtfertigung 
seines  Standpunktes  bis  in  die  ältesten  Zeiten  zurück  und  holte  seine 
Waffen  nicht  nur  aus  den  Archiven,  sondern  auch  aus  der  Geschichte. 
Eine  reiche  Fülle  von  historischen  Arbeiten  ist  unter  diesen  Antrieben 
entstanden,  von  denen  aber  leider  das  Meiste  zu  Grunde  gegangen  ist. 

Die  Stadt  besafs  schon  am  Ende  des  15.  Jahrhunderts  eine  Biblio- 
tltek,  s.  u.  p.  514,  19.  521,  7,  die  aufser  Drw:ken  auch  Manuscripte  be- 
wahrte. Erwähnt  wird  u.  p.  521,  6  eine  cronic  der  ergangen  handeluug 
by  kung  Ruprecht  zyten,  die  kurtzlich  in  britter  gepunden  ist  in  der 
libery.  Diese  Bibliothek,  wahrscheinlich  in  der  neuen  Münze  aufgestellt, 
ging  1689  beim  grofsen  Brande  zu  Grunde.  leider  hat  man  im  vorigen 
Jahrhundert  den  Vorschlag  des  waekern  Ratsherrn  J.  Fr.  Seülenbetider, 
der  eine  nette  städtische  Bibliothek  begründen  wollte1,  nicht  befolgt,  sie 
wäre  dann  der  Sammelpunkt  für  historische  Manuscripte  geworden,  die 
noch  im  vorigen  Jahrhundert  im  Besitz  von  Privatpersonen  waren  und 
die  dann  in  den  Wirren  der  Revolution  meist  verschleudert  wurden. 
Auch  der  Bischof,  das  Domstift,  die  andern  Kirchen  und  Klöster  be- 
safsen  Bibliotheken  und  Archive,  deren  Inhalt  zum  Teil  schon  im 
16.  Jahrhundert  zerstreut  worden  ist;  nur  weniges  ist  in  Darmstadt, 
Worms  mul  München  erhalten. 

Soweit  ich  die  historisclte  Litteratur  bezüglich  Worms  übersehen  kann, 
gab  es  folgende  Werke: 

1.  Vita  Burchardi  c.  1030,  .s.  unter  II. 

2.  Vita  Eckenberti  c.  1130,  s.  unter  III. 

3.  Annales  Wormatienses  (A.  W.)  s.  XIII,  s.  unter  227.  und  IV. 

4.  Chronicon  Worm.  s.  XIII  (ä.  Bischofaehronik) ,  s.  unter  III. 

und  IV. 

5.  Chronik  zur  Zeit  K.  Ruprechts. 

Diese  Chronik  ist  vielleicht  identisch  mit  der  n.  p.  207,  42  eneähnten 
Cronica  Peter  Cronberger.  213,  13  am  Bande  wird  auf  die  deutsch 
cronica  verwiesen.  Es  gab  also  citw  deutsche  Chronik,  die  hauptsächlich 
die  Zeit  K.  Ruprechts  utul  die  Händel  der  Stadt  mit  dem  Bischof,  sowie, 
mit  den  Hausgenossen  und  dem  König  behandelte.  Diese  Chronik  hat 
noch  Zorn  benutzt.  Daneben  mufs  es  aber  noch  eine  lateinisch  geschriebene 
Chronik  gegeben  haben,  deren  Inhalt  sich  mit  dem  der  deutschen  Chronik 
deckte.  Denn  die  Iis.  nr.  8  da-  Zonischen  Chronik  (2  der  A.  W.)  giebt 


'  ».  Fritz  Soldan,  die  Zerstörung  der  Stadt  Worm».    Worms  JH89.  4«.  p.  3.  49. 
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auf  Bl.  117  477  und  ?t29h—Z37  eine  Anzahl  längerer  oder  kürzerer 
Aussage  jener  Chronik  zum  Teil  deidsch,  zum  Teil  lateinisch;  Blatt  :>29b 
werden  diese  Auszüge  mit  dem  Titel  eingeleitet: 

Acta  königg  Ruprechts  pfaltzgraveu  mit  der  statt  Wonnba 

und  der  Pfaffheitt. 

Am  Kunde  hei/st  es:   Ex  manuscripto  veteri  tempore  Eckhardi 
a  Dersch  episcopi. 

Ich  möchte,  also  die  Vermutung  äufsern,  dafs  diese  lateinische 
Chronik  bis  in  das  14.  Jahrhundert  zurückreichte  und  dafs  das  bekannte 
Fragment  dir  Münchner  Handschrift  Cod.  tat.  nr.  24163  (s.  u.)  Acta 
antiqua  tempore  Eberhardi  (!)  de  Derach  eben  aus  dieser  Wormser 
Chronik  stammt  und  aus  dieser  in  das  Chronieon  Moguntinum  hinidter- 
genommen  ist.  K.  Hegel,  Mainzer  Chroniken  II,  p.  /.¥.¥  sagt  zwar  das 
G egenteil.  Die  Wormser  Bischofschronik,  ans  der  jenes  Fragment  ent- 
nommen sei,  sei  nur  eine  Zusammenstoppelung  aus  alfern  Quellen:  Ganz 
richtig.  Aber  nicht  der  Schreiber  der  Münchner  Handschrift  hat  die 
Kompilation  gemacht,  sie  vielmehr  vorgefunden  und  nur  alnp-schrieben. 
Ist  denn  das  Chronieon  Moguntinum  etwas  anderes  als  eim  Kompilation? 
s.  Hegel  p.  136  f.  Wer  den  betreffenden  Abschnitt  im  Chronieon  Mog. 
p.  206 ff .  liest,  dem  wird  sich  die  Kmpfnulnng  aufdrängen,  dafs  die  auf 
Worms  bezüglichen  Stellen  eine  andere  Färbung  haben  als  die  übrigen. 

«.  Wormser  Annalen  aus  den  Jahren  1426  und  1427,  s.  unter  VI. 

7.  Memorial  über  das  Kriegswesen  e.  1500,  s.  unter  VII. 

S.  Zur  Geschichte  des  Streites  der  Stadt  mit  dem  Bischof  und 

der  Pfaffheit  seit  14S2  bis  152«,  s.  unter  VIII.-X. 
ü.  Eine  Bischofschronik  aus  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts, 

s.  unter  I. 

10.  Kirschgartener  Chronik  (M.  K.),  s.  unter  1. 

1 1.  Zom'ache  Chronik. 

Die  Kirschgartener  und  die  Zorn' sehe  Chronik  bilden  den  Abschlufs 
der  Wormscr  Historiographie  im  Mittelalter,  denn  von  den  Chroniken 
eines  Michael  Gassen  und  Bechtolf  von  Flörsheim  wissen  wir  nur,  was 
Schannat  sagt,  und  das  ist  wenig  genug.  Aus  Gassen,  der  1530  starb, 
giebt  Schannat  zwei  längere  Stellm,  eine  zum  J.  1489,  I.  p.  20i\~* 
und  eine  atulere  zum  J.  1494,  I.  j).  419(20;  doch  daraus  mit  Köster1, 
p.  22,  zu  schliefscn,  dafs  Gassen,  wo  er  als  Augenzeuge  berichte,  recht 
ausführlich  gewesen  sei,  ist  gewagt.  Der  Kirschgartener  Mönch  und 
Friedrich  Zorn  haben  ihre  Arbeilen  für  den  Druck  bestimmt,  indes  ist 


1  AUtrl  Köster,  die  Wormser  Annalen.    Eine  Quellenuntcrntdiung.  Leipzig, 
G.  Foek.  1887. 
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dem  letzteren  diese  Ehre  erst  in  diesem  Jahrhutidert  zu  teil  geworden, 
während  der  erstere  schon  im  vorigen  Jahrhundert  eimn  Herausgeher 
fand.  Die  Ausifabe  der  Zorn1  sehen  Chronik  durch  W.  Arnold1,  den  ver- 
dienten Rechtshistoriker,  genügt  zwar  den  heutigen  Anforderungen  nicht 
mehr  ganz,  der  Text  ist  vielfach  durch  Lesefehler  entstellt  und  oft  will- 
kürlich gestaltet,  doch  ist  sie  immerhin  noch  brauchbar.  Uber  Zorns 
Leben,  dem  sein  Gevattersmann,  M.  Andreas  Wilk,  ein  Denkmal  gestiftet 
hat,  unterrichtet  uns  nun  A.  Becker2,  der  auch  über  die  verschiedenen 
Redaktionen  der  Chronik  Aufschlufs  girbt.  Köster  charakterisiert  den 
Inhalt  der  Chronik  p.  23  ganz  richtig.  Die  Beschreibung  der  Hand- 
schriften ist  bei  Arnold  ungenügend  ausgefallen;  deshalb  möge  folgendes 
zur  Ergänzung  dienen: 

Handschrift  A.  St.-A.  W.  nr.  4  zählt  251  gebrochene  Seiten  und 
nicht  wie  Arnold  p.  5  angiebt  207.  Drei  unbeschriebene  Blätter  nach 
dem  Titel  sind  nicht  gezählt.    Der  Titel  lautet: 

Chronologia  der  alten  und  chrbarn  freihen  reichsatatt 
Wormbs  ausz  bewerten  historiis  alten  diploma- 
tibua  und  wbarhafftigen  Actis  zuc  sam- 
raen  getragen  durch 
Fridcricum  Zornium 
Vangioncm 
Anno 

1570  den  12.  Augusti. 

Darunter:  Comp.  Bodmann,  Prof.  Mog.  1S00.  Die  htzte  Notiz 
p.211  vom  2.  Dez.  1570  ist  wieiler  ausgestrichen;  Seite  212-241  un- 
beschrieben. Seite  245-  251  Kopie  der  am  14.  Dez.  1513  von  Sigmund, 
Grafen  zum  Hag  und  Hans  Jacob,  Freiherr  zu  Merspcrg  und  Beffordt 
ausgestellten  Vergleichsurkunde. 

ArnoUl  behauptet,  diese  Hs.  sei  unzweifelhaft  das  Autograph  Zorns 
oder  sie  könne  auch  das  erste  Konzept  des  Verfassers  sein,  alles  ohne 
Beibringung  eines  Beweises. 

B.  St.-A.  W.  nr.  5.  219  Blätter  mit  schmalem  Rande.  Vorangesetzt 
sind  6  unnummerierte  Blätter,  von  der  gleichen  Hand  gesehrieben  wie 
der  Text,  die  ein  Verzeichnis  der  Bürgermeister  von  Worms  von  1383 
bis  1610  enthalten;  von  Hill — 1613  von  anderer  Hand  nachgetragen. 
Dieses  Verzeichnis  bertifit  auf  guten  offiziellm  Quellen  und  ist  meinem 
Verzeichnis  u.  p.  659  ff.  zu  Grunde  gelegt.  Dann  folgt  auf  einem  unten 
abgerissenen  Blatt  der  Titel: 

1  Bibliothek  des IAtterarixchcn  Vereins.  XL1II.  Stuttgart  1857.  287 ff.  *  A.  Becker, 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Frei-  und  Reichsstadt  Worms  und  der  daselbst  seit  1527 
errichteten  höheren  Schulen.  Worms.  4*.  (Programm.)  1880.  288 SS. 
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Chronologia  o 
der  Annales  der  alten  frei 
hen  Kaiserlichen  Reichstatt  Wormbs 
aus  bewertton  Historien  Diploniatibus 
glaubwirdigen  Actis  collegirt  und  zusammen 
geschriben  durch  M.  Fridericum  Zornium 
Vormaciensem. 

Das  Vorblatt  trägt  den  Vermerk:  Cronica  Flersheimensis  von  der 
Hand  des  letzten  Stadtschreibers  Hallnngius,  der  dann  Sekretär  des  Muirs 
wurde.  Darauf  hat  Arnold  seine  ganze  Hypothese  von  cler  Flersheimer 
Chronik  und  ihrem  Verhältnis  zu  Zorn  gestützt.  Er  meint,  der  Tut 
dieser  Iis.  Ii  rühre  von  einem  Kopisten  her,  während  die  Schrift  der 
Randbemerkungen  und  Zusätze  einen  Gelehrten  verrate;  dieser  Gelehrte 
sei  eben  B.  von  Flörsheim;  die  Hs.  B.  das  Flersheimisehe  Original.  Für 
diese  Behauptungen  bleibt  Arnold  den  Beweis  schuldig.  Auch  in  der 
Hs.  D.,  Stadtbibliothek  Frankfurt  wird  Bechthold  von  Flörsheim  1640 
als  Verfasser  genannt;  doch  ist  der  Text  der  Zorn' sehe.  Nur  aus 
Schannat  wissen  wir,  dafs  eine  Flersheimisehe  Chronik  existierte,  gesehen 
aber  hat  sie  bis  jetzt  niemand.  Fs  ist  eine  blofse  Vermutung ,  wenn 
Köster  p.  25,  gestützt  auf  Arnold,  behauptet,  Beehtolf  von  Flörsheim  habe 
die  Zorn? sehe  Chronik  überarbeitet. 

Zorns  Arbeit  ist  im  I/iufe  des  16.,  17.  uml  18.  Jahrhutulerts  immer 
wieder  abgeschrieben,  erteeitert  und  kommentiert  worden,  so  dafs  der  ur- 
sprüngliche Text  oft  bis  zur  Unkenntlichkeit  auseinander  gesprengt  wurde. 
Sie  diente  den  Spätem  zum  Ablagerungsplatz  für  ihre  gelehrten  Studien, 
ähtdich  wie  früher  die  Strafsburger  Chronik  von  Königshofen  das  bc- 
queme  Gerüst  geboten  hatte,  um  alle  möglichen  historischen  Notizen  ein- 
zutragen. 

Die  Iis.  C  bietet  nichts  Bemerkenswertes,  dagegen  ist  die  von  Arnold 
nicht  benüizte  Hs.  nr.  7  des  St.-A.  W.  um  so  wichtiger.  Die  Zoni- 
WiWsche  Iis.  stammt  aus  dem  einstigen  Besitz  des  L.  Ph.  Ktwde,  lie- 
gistrators  der  Reichsstadt  Worms.  Schöne  Schrift,  fol,  687  Seiten.  Auf 
dem  letzten  Blatte  Einträge  aus  dem  17.  und  18.  Jahrhund<:rt .  Die  Er- 
zählung reicht  bis  zum  J.  1612  und  laut  der  Bemerkung  auf  p.  151  ist 
diese  Hs.  1613  geschrieben  worden.  Am  Anfang  fehlen  6  Blätter  nebst 
Titel.  Am  Bande  Anmerkungen  von  anderer  Hand.  Eine  andere  voll- 
ständigere Kopie  der  Zorn-  WiWschen  Chronik  liegt  in  der  Staatsbibliothek 
München  Cod.  germ.  nr.  1217  fol: 
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Der  uhralten  freyen  Keyserlichen  Reichs -Stadt 
Wormbs  aus  bewehrten  Annalibua  glaubwürdi- 
gen Diplomatibus  wahren  Historien  und  Denck- 
würdigon  Actis  zusammengeschrieben  durch 
Den  würdigen  achtbaren  und  wohlgelchrtcn 
Herrn  M.  Fridericum  Zornium  der  Stadt 
Schul  zu  Wormbs  wohl  verdienten  15. 
iährigen  Rectorem 
Descripta  et  absoluta 
ab 

Andrea  Wilkio  Schleusingensi  Wormacionsi- 
um  ecclesiaste 
Anno  Domini 
MDCXUI. 

M.  Andreas  Wilk  kam  1585  als  Pfarrer  muh  Worms  und  starb 
daselbst  den  12.  Aug.  1616,  s.  Becker  l.  c.  p.  64.  Auch  Schantiat  I,  212 
kannte  seine  Abschrift  der  ZonCschen  Chronik.  Dieser  erweiterte  Text 
der  Zorn  sehen  Chronik  enthält  zahlreiche  Urkundenabschriften,  Citatc 
aus  Druckschriften  des  15.  und  16.  Jahrhunderts  und  zahlreiche  Auszüge 
aus  der  Bischofschronik. 

Sehr  wichtig  sodann  ist  die  Hs.  F  St.-A.  W.  nr.  8  fol.,  Schrift  aus 
der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  ohne  Titel.  Bl.  A  unten  enthält  die 
Notiz:  30len  Aprill  1756  verehrte  dieszes  Elias  Christoph  Hanitsch  von 
Darmstadt  der  Stadt  Wormbs.    Biese  Iis.  ist  ein  Sammelbami  und 

1)  Fol.  A—E.  e.  Von  dem  Helden  Buch  und  dessclbigen  Godicht*. 
Prosaische  uml  poetische  Auszüge  aus  dem  Heldenbuch,  vielleicht  aus 
dem  Strafsburgcr  Druck  vom  J.  1177. 

2)  Fol.  lh — 405  Zorri scIie  Chronik  mit  Nachträgen  bis  zum  Jahre 
1601.  Der  Urheber  dieser  Hs.  hat  sich  in  dem  Archiv  uml  den  Biblio- 
theken der  SUidt  Worms  genau  umgesehen  und  eine  Anzahl  von  Er- 
gänzungen aus  nun  verloren  gegangenen  Archimlien  gegeben,  hüls  im 
Text,  teils  in  Bandbemerkungen  und  unten  am  Fufse  der  Seiten.  Er 
konnte  noch  die  vollständigen  Acta  Wormat'iensia  (s.  u.)  und  das  Tage- 
buch R.  Nollz'  (s.  u.)  benutzen.  Zum  Jahre  1515  teilt  er  u.  a.  das  voll- 
stämlige  Lied  mit,  das  die  Wormser  im  Juli  auf  Franz  von  Sickingen 
gedichtet  hatten.  Da  Ulmann,  in  Forschungen  z.  D.  Geschichte  X,  656  ff. 
uml  in  seiner  Geschichte  Franz  von  Sickingens  das  Gedicht  nur  nach 
einer  schlechten  Strafsburger  Hs.  geben  konnte,  teile  ich  hier  zum  ersten- 
mal das  ganze  Lied  mit. 
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Bl.  295. 

1.  Wir  wollen  sagen  und  singen  zu  dieser  frist 

Von  new  geschehen  dingen,  wie  es  zu  Worms  ergangen  ist. 

2.  Ein  edelman  Ihne  ich  nennen,  der  ist  euch  wol  hekant, 
Franciscus  thut  er  sich  nennen,  von  Sickingen  war  er  genant. 

3.  Sein  heim  ist  ihm  genommen,  aus  keyserlicher  macht, 
Ein  bastart  von  einer  nonnen,  der  hals  mit  ihm  gemacht. 

4.  Balthasar  Schlör  ist  er  getaufft,  er  ist  ein  erlös  mann, 
Zu  Wormbs  ist  er  entloffen,  das  hat  ihm  wolgetan. 

5.  Balthasar  Schlör  hat  überredt  Franz  den  unedelmann 

Sein  kindt  hat  er  verderbt,  kein  heim  sollen  sie  mehr  han. 

6.  Zu  Wormbs  wol  uf  den  mauren  da  schenckt  man  kühlen  wein, 
Franciscus»  wilt  du  trincken,  man  schenckt  dir  tapfer  ein. 

7.  Den  wein  soll  er  nicht  trincken,  er  ist  der  ehrn  nicht  wert, 
Er  ist  doch  viel  zu  schwach,  zu  rosz  und  auch  zu  pferl. 

8.  Hört  auf  was  ich  euch  singe,  Franciscus  der  nahm  sich  an, 

Die  von  Wormbs  meint  er  zu  twingen  den  bischof  zum  herren  han. 

9.  Ihr  einiger  herr  auff  erden  heiszt  Maximilian, 

Bei  ihm  wolten  sie  sterben,  genesen  als  trew  undertan. 

10.  Er  ist  ein  Römischer  keyser,  ein  haupt  der  Christenheit, 
Gott  woll  ihm  fristen  sein  leben  und  bhüten  vor  allem  leid. 

1 1 .  Frantzcn  sach  ward  gesteh  uff  grosz  verrahterey, 

In  der  Stadt  schuff  er  brief  fallen  uff  dreyen  orten  frey. 

12.  Sein  begehr  was  an  die  gemeinde,  sie  solten  ihn  lassen  ein 

Er  wollte  des  raths  anhang  strafen,  ihn  ein  gnediger  Juncker  sein. 

1 3.  Ein  erber  gemein  zu  Wormbs  kunte  die  brief  verslohn ; 
Sic  wollten  leib  und  leben  bei  ihren  herren  lohn. 

14.  Die  verräbter  wollten  sie  suchen,  es  mag  nicht  lang  bestohn, 
Wollten  ihn  thun  ihr  recht  und  gehen  verdienten  lohn. 

15.  Vor  Wormbs  thät  er  da  ziehen,  er  macht  ein  grosz  geschrey 
Mit  manchem  bawernknebel  und  landtsknecht  mancherley. 

16.  Vor  der  Andrespfort  thät  er  legen  sein  allerbeste  stück 

Gar  freventlich  [thät  er]b  schicssen,  die  mauern  waren  ihm  zu  dick. 

17.  Den  ersten  schusz,  den  er  thät,  trang  durch  die  häuscr  herein 
Luginslandt  thät  ihm  begegnen  mit  schlangen  und  scharfen  stein. 

18.  Ein  stürm  thät  er  anlaufen  wol  an  das  Andres  thor, 

Wir  loben  die  burger  und  knechte,  sie  ruckten  ihm  bald  davor. 

19.  Ein  lermen  licsz  er  schreien,  er  griffs  gar  ernstlich  an, 

Die  burger  und  landtsknecht  erschossen  ihm  manchen  man. 

»)  11$.  FranU.         >>)  tliiU  er  fehlt  in  der  1h. 
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20.  Sein  geschosz  thät  er  richten  wohl  ufT  die  rechte  bahn, 
Franciscus  möcht  nicht  mehr  stürmen,  sie  lieffcn  all  davon. 

21.  Sie  waren  gar  onverdrossen  wol  auf  dem  Andres  thor, 
Franciscus  musz  entlaufen,  den  stürm  hat  er  verlorn. 

22.  Die  weingart  thät  er  ahhawen  gar  manchem  biederman, 

Den  galgen  auch  umschlagen,  er  forcht  man  heng  ihn  daran. 

23.  Die  frucht  darzu  verbrennen  normen  und  manchem  man, 
Darzu  dem  armen  spital,  ach  pfuy  der  grossen  schand! 

24.  Franz  der  wein-  und  fruchtverderber  schiedt  nicht  gern  davon, 
15000  gülden  wolt  er  vorm  abzug  hon. 

25.  Aus  schlangen,  scharpf  kartaunen*  sind  sie  ihm  dargezehlt 
Die  zettel  auch  versiegelt  aus  Luginslandt  auserwehlt. 

20.  Frantz!  die  meineidigen  buben  die  thun  dir  eben  recht, 
Der  keyscr  hat  dich  venlammet  ewig  und  dein  geschlecht. 

27.  Ach  Frantz!  was  hat  dich  gezwungen  dein  alt  herkommen  geschlecht 
Und  bist  doch  erst  itzt  worden  eins  schnöden  hurnkinds  knecht. 

28.  Frantz!  wer  hat  dich  gereitzet  doch  zu  der  Wormbscr  reisz? 
Das  han  gethan  die  pfaffen,  singen  ihr  kirchen  leis. 

29.  Der  uns  disz  liedlein  sang  und  new  gesungen  hat, 

Es  hals  gethan  ein  landtsknecht  gut,  der  ufT  der  mauern  stat. 

30.  Er  hat  so  wol  gesungen  von  eim  verworfen  man, 

Von  ehren  ist  er  gedrungen,  musz  spott  zum  schaden  han. 

31.  Dechant  und  capilul  die  wollten  des  kein  rede  han 

Sind  doch  aus  Wormbsz  gewichen,  macht  ihnen  ein  grosz  argwahn. 

32.  Ihr  pfafTen  allgemeine,  es  mag  nicht  lang  bestahn, 

Costen  und  schaden  must  ihr  bezahlen,  so  die  von  Wormbsz  erlitten  han. 

Zur  Sache  vgl.  Boos,  Franz  von  Sickhufen  uml  die  Stadt  Worms. 
Zeitschrift  für  Geschichte  des  Oberrheim  N.  F.  III  p.  .WZ  ff. 

3)  Fol.  40t}.  Kopie  einer  Urkunde  vom  26.  Mai  1590,  Vertrag 
zwischen  Worms  und  Frankfurt  über  das  Abzugsgeld,  von  der  Hand  des 
Hallungius. 

Fol.  407—412  unltcschrieben. 

4)  Fol.  413  ff.  Mordt- Brennerei  zu  Wormbsz  anno  1664. 

5)  Fol.  415  f.  Vrkmule  vom  24.  Okt.  1050  über  die  Aufnahme  der 
Kapuziner  in  die  Stadt. 

(!)  Fol.  417—477.  Volgtt  verzeychnusz  "wasz  zu  underschiedtlichen 
zeitten  die  stadtt  Wormbs  von  ettlichen  sehr  angefochten  und  beswerdt 
worden. 

»)  II*.  Fonteinen. 
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7)  Fol.  477— 489.  Notabilia  auaz  dem  altten  Freiheirtsbuch  der 
stadtt  Wormbs. 

8)  Fol.  490.  Volgtt  wasz  sich  mit  der  »tadtt  Wormbs  und  sonsten 
ettlichen  von  adel  zue  underschiedtlichen  zeitten  für  hendel  zugetragen 
haben. 

9)  Fol.  491—529.  Volgen  weitter  nach  etlicher  keyser  privilegien 
der  atadtt  Wormba  geben.    (Ilegestcn  aus  allerlei  Urkunden.) 

10)  Fol.  529b—~>37.  Acta  künigs  Ruprechts  pfaltzgraven  mitt  der 
statt  Wormbs  und  der  pfaffheitt. 

11)  Fol.  537—C,41b.  Urkumlenabschriftcn,  ltrgesten  und  Aussäge 
aus  Chroniken. 

12)  Fol.  5ilb—5~>7h.  Quaednm  Notabilia  ex  veteri  manuscripto 
libro  latine  Wonnat. 

1.1)  Fol.  ">57b—561b.  Urkundermhsehrifien. 

14)  Fol.  ~>f}lh—631.  Alia  quaedam  memorabilia  ex  veteri  manu- 
scripto libro  latino  chronicor.  Wonnat. 

15)  Fol.  631—637.  Sequuntur  acta  quaedam  annorum  trecent.  et 
quadringentorum. 

16)  Fol.  1*37—643.  Sequuntur  quaedam  acta  aub  epiacopo  Buggone 
memoratu  digna. 

17)  Fol.  643bff.    Einige  Notisen. 

18)  Fol.  644b—664.  Sequitur  annotatio  ac  designatio  quorundam 
antiquorum  Palatinorum  comitum  Rheni  ex  antiquo  chronico  scripto  ex 
bibliotheca  monaaterii  saneti  Auguatini  in  Wormatia  nunc  per  in- 
cendium  funditu»  deatrueti.  1024 — 1558. 

Fol.  665—667  leer. 

19)  Fol.  668 — 690.  Concio  funebris  habita  a  reverendo  viro  domino 
Andrea  Wilkio  ecclesiaste  1610.  9.  oct.  in  funere  reverendi  et  doctissimi 
viri  domini  Af!  Friderici  Zornii  reipubheae  Wormaciensis  gymnasii  rectoris 
fidelissimi  ad  annos  45. 

20)  Fol.  691  f.  Alte  vehede  undt  feinschafften  nach  bemelter 
personen  contra  die  statt  Wormbsz. 

Iis.  G.  St.-A.  W.  nr.  9  aus  dem  18.  Jahrhundert  hat  den  gleichen 
Inhalt  wie  nr.  8. 

Zuletst  hat  dann  Schulthcifs  J.  Fr.  Metamer  die  Zorvtsche  Chronik 
sorgfidtig  abgeschrieben  oder  abschreiben  lassen  und  alles,  was  er  aus 
Handschriften  am  Fnde  des  vorigen  Jahrhunderts  auftreiben  konnte,  in 
sein  Exemplar  eingetragen  mit  Zeichnungen  von  Wappen,  Münscn  etc. 
Jetst  in  der  Bibliothek  des  Gymnasiums  su  Worms,  gr.  fol.  433  Blätter. 
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Zorn  beherrschte  sein  Material  vollständig,  er  gehört  ja  schon  der 
Neuzeit  an,  trähreml  dagegen  der  Mönch  von  Kirschgarten  noch  ganz 
im  mittelalterlichen  Geiste  befangen  war. 

I.  Die  Kirschgarten  er  Chronik  (MK)  hat  litterarisch  geringen 
Wert,  sie.  ist  bloß  als  Materialsammlung  von  Bedeutung.  Von  dem 
Autor  wissen  wir  nur  das  Wenige,  was  er  gelegentlich  selbst  erzählt. 
Das  Kloster  Kirschgarten  vor  dem  Speirer  Thore  wurde  unter  Bischof 
Heinrich  IL  gegründet.  In  der  ersten  Hälfte  des  1H.  Jahrhunderts  nahm 
der  Oisterzienscrorden  einen  neuen  Aufschwung;  eine  grofse  Anzahl  neuer 
Pflanzungen  namentlich  von  Frauenklöstern  wurden  in  jener  Zeit  in 
Deutschland  gegründet,  die  dem  Geiste  des  Ordens  getreu  eifrig  der  Aus- 
breitung der  Bodenkultur  sich  widmeten.  Freilich  gab  es  damals  im 
Wormser  Gau  weder  Walder  auszuroden,  noch  das  wilde  Gebirgsland 
unter  die  Zueht  der  Kultur  zu  stelleti;  so  fehlte  dieser  Stiftung  bei  Worms 
von  vorneherein  die.  Existenzberechtigung.  Erst  im  1'k  Jahrhundert 
machten  die  Frauen  in  Kirschgarten  von  sich  reden,  indem  die  über- 
handnehmende Zuchtlosigkeit  atwh  dieses  Kloster  ergriffen  hatte.  Die 
Klosterverwaltung  war  derart  verlottert,  dafs  der  Unterhalt  kaum  mehr 
bestritten  werden  konnte;  dann  kam  die  Pest  und  räumte  unter  den 
Nonnen  auf,  andere  liefen  fort,  kurz  im  Jahr  14 HO  stand  Kirschgarten 
verlassen  da  und  war  herrenlose  Beute.  Bisehof  Friedrich  wandte  sich 
an  die  Äbte  von  Schirnau  und  Maulbrotm,  die  am  Wiederaufkommen 
des  Klosters  verzweifelten ;  darauf  legte  der  Bischof  dem  Abt  des  Cister- 
zienserordens ,  der  am  Konzil  zu  Basel  weilte,  die  Sache  vor  und  dieser 
war  damit  einverstanden,  dafs  das  heruntergekommene  Kloster  einem 
andern  Orden  zur  Besiedelung  übergeben  würde.  Neben  den  Kräften  des 
Verfalls  waren  im  1~>.  Jahrhundert  in  der  Kirche  doch  auch  wieder 
lebenerweckende  Triebe  thätig1.  Von  verschiedenen  Seiten  her  wurde  an 
einer  Reform  des  Klosterlebens  gearbeitet,  einer  Reform,  die  freilieh  nicht 
in  die  Tiefe  drang,  sondern  heim  Oberflächlichen,  Beachtung  der  Kloster- 
regeln etc.,  haften  blieb,  die  aber  immerhin  zu  einer  Besserung  des  sitt- 
lichen Lebens  führt«:  Der  Predigerorden  nahm  energisch  diese  Reform- 
arbeit in  die  Hand,  über  HO  Frauenklöster  sind  durch  die,  Thätigkeit 
eifriger  Refornwr  dem  Verderben  entrissen  und  zu  neuer  Blüte  geführt 
worden;  bei  Worms  Liebenau  1425  und  Himmelskrone  in  Hochheim  1429%. 
Gröfsere  Wirksamkeit  entfaltete  das  regulierte  Augustinerchorherrenstift 


1  Boos,  Klosterleben  in:   Historisches  Festbuch  zur  Basier  Vereinigungsfeier 
1892.    Basel.    R.  Reich  1892  p.  148  f.  ■  s.  die  interessante  Hs.  des  Joh.  Meier 

Tigur.,  Münch  im  Predigerkloster  in  Basel,  der  als  Klosterreformer  eine  grofse  Thätig- 
keit entfaltete.  Basler  Vniversitütslnbliothek  E.  III.  13  s.  XV.  fol.  I22b.  Über 
Liebenau  fol.  52 ».  74 ».  89.    Über  Hochheim  fol.  63.  89 b. 
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zu  Windesheim  bei  Zwolle Die  Führer  dieses  Ordens ,  ein  Groofe, 
Proles,  Sfatijäfz  entrissen  die  Klöster  ihres  Ordens  drr  verderblichen 
Isolierung  und  machten  sie  zu  Pflanzstätten  „moderner  Gottseligkeit". 
Auf  die  Bitte  des  Bischofs  von  Worms  und  des  Pfalzgrafen  Ludwig 
schickte  das  Mutterkloster  Windesheim  einen  Pater  aus  Bodiekcn  in  der 
Paderborner  Diöcese  und  dieser  besiedelte,  Kirschgarten  mit  Augustiner- 
münchen. Der  erste  Prior  war  Berthold  Sturm  ran  Piulcrborn  1440 — 1174. 
Unter  ihm  und  seinen  Nachfolgern  hob  sich  das  Kloster,  die  Ökonomie 
wurde  wieder  geordnet,  die  Geltäidichkeiten  wieder  hergestellt  und  um- 
gebaut, die  Mönche  einer  strengen  Zucht  unterworfen.  Das  Ein-  und 
Ausnahmebuch  2  bietet  interessante  Einblicke  in  die  Verwaltung  des  Klosters. 
Die  IIauj>tausg(d)cn  erforderte  der  Umbau  des  Klosters;  daneben  kommen 
aber  zahlreiche  Posten  für  Papier,  Schreib-  und  Malmaterialien,  für 
Handschriften  und  gedruckte  Bücher  cor.  Das  böse  Jahr  1~>2~>  brachte 
dem  Kloster  den  Untergang.  Wormser  Bürger,  mm  Schwindelgeist  der 
Bauern  angesteckt,  plünderten  mit  diesen  das  Kloster  und  der  Hat 
glaubte  die  Gelegenheit  ergreifm  zu  müssen,  um  der  lästigen  Nachbar- 
schaft las  zu  werden.  Am  militärischen  Gründen  schössen  sie  die  Mauern 
in  den  Grund.  Naiv  klingt  die  Entschuldigung  des  Rates,  er  habe  blofs 
das  Geschütz  probieren  wollen.  Von  den  Klostergebänlichkeiten  stehen 
heute  nur  noch  wenige  Reste.  Bei  dieser  Katastrophe  wurden  Archiv 
und  Bibliothek  rcischleudert.  Ein  Teil  kam  in  das  städtische  Archiv, 
eine  grofse  Anzahl  von  Urkunden  sammelte  zur  Zeit  der  französischen 
Revolution  der  Heidelberger  Professor  Gatterer  f  1838,  dessen  diplo- 
matischer Apparat  gegenwärtig  im  St.-A.  Luzern  bewahrt  wird.  Viele 
dieser  Kirschgarteiwr  Urkunden  zeigen  Brandspuren. 

Der  Verfasser  der  K  irschgart  ener  Chronik  kam  im  J.  1472  nach 
Worms  uml  wurde  gegen  seinen  Willen  hier  festgehalten,  s.  u.  p.  90,  2'i  ff. 
Er  berichtet  mit  Stolz,  dafs  er  vom  Bischof  Reinhard  von  Sickingen  und 
nicht  von  eitwm  blofsen  Weihbischof  die  Weihen  empfangen  habe,  p.  85,  2  ff. 
Er  stammt  nicht  aus  der  Umgegend  von  Worms,  hat  sich  aber  Itald 
akklimatisiert  und  mit  einiger  Gcnugthuung  spricht  er  von  der  hohen 
Achtung,  die  der  Rat  von  Worms  allenthalben  genofs,  p.  90,  27  ff.  Den 
Bischof  Reinhard  von  Sickingen  schätzt  er  sehr  hoch,  weil  dieser  die  eng 
verbundenen  Klöster  Frankenthal  und  Kirschgarten  begünstigte,  p.  8~>  ff., 
aber  auch  zu  dessen  Nachfolger  Johannes  von  Dalberg  stand  er  in  gidem 
Verhältnis,  p.  91,  8  ff.  Er  war  litterarisch  thätig  gewesen,  hatte  ein  Buch 
über  die  berühmten  Männer  seines  Ordens  geschrieben,  p.  14,  37,  ferner 
Gesta  canonicorum  regularium,  p.  141,  33.    Auch  hatte  er  die  Absicht, 

'  /.  G.  K.  Acqnoy.  Het  Klooster  te  Wbwlesheim  en  zijn  invioed.  Utrecht.  1880. 
3  liändt,  der  III.  Bund  enthält  ein  Verzeichnis  der  unter  der  Obcdienz  des  Mutter- 
ktoüen  stehenden  Klöxter.         1  St..A.  W.  nr.  1877. 
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die  Geschichte  des  Klosters  Kirschgarten  zu  schreiben  p.  80,  9.  Er  sah 
sich  in  den  Bibliotheken  der  Klöster  und  Kirchen  in  und  bei  Worms 
um,  faml  im  Domstift,  in  Nonnenmünster,  Kirschgarten,  Hochheim,  im 
Predigerkloster,  in  Frankenthal  utid  Schönau  historisches  Material,  wah- 
rend sehte  Forschung  in  Liebenau  vergeblich  war.  Die  vorhin  erwähnten 
Werke  sind  zu  Grunde  gegangen,  erhalten  ist  blofs  seine  Chronik  und 
diese  ist  Kopistenarbeit.  Von  geistiger  Selbständigkeit,  von  Fähigkeit  der 
Conception  ist  bei  diesem  Mönch  keim  Rede.  Seine  geistige  Fähigkeit 
stand  unter  dem  damaligen  Mittelmafs.  Offenbar  lernte  er  die  j.  Bischofs- 
chronik kamen  oder  vielmehr  einen  Auszug  aus  derselben,  diese  regte 
ihn  zu  dem  Versuche  an,  seinerseits  eine  Bisehofschronik  zu  schreiben; 
dieser  legte  er  die  frühere  Kompilation  zu  Grunde,  benützte  daneben  noch 
anderes  von  ihm  gesammeltes  Material,  schlejtpte  Wormser  Bischofs- 
kataloge aus  dem  Domstift,  s.  Faid,  Neuhausen,  Frankenthal,  aus  dem 
Predigerkloster  in  Worms  und  aus  seinem  eigenai  Kloster  zusammen 
s.  p.  11.  Mit  diesem  Apparat  übt  er  Kritik  an  seiner  Vorlage,  allein 
die  Fülle  verwirrt  ihn  und  in  seiner  geistigen  Beschränktheit  richtet  er 
Unheil  an,  s.  Caput  XL  und  Caput  XLII  p.  56  f.  Die  Geschichte  der 
Klöster  Hochheim,  Liebenau,  Kirschgarten  und  Frankenthal  hat  er  selbst- 
stätulig  gearbeitet  und  so  gut  es  ging  in  das  chronologische  Gerüst  der 
Bischofschronik  eingefügt,  ferner  hat  er  Auszüge  aus  der  Vita  s.  Rupert i 
nach  einer  Handschrift  aus  dem  Iii.  Jahrhundert  gegeben,  p.  12  ff.,  sodann 
Excerpte  aus  den  Fuldaer  Annalen,  wobei  er  eine  Handschrift  benutzte, 
die  der  Wormser  Domkirche  gehörte  und  wahrscheinlich  das  Original 
Einhards  tvar,  dazu  eine  andere  verloren  gegangene  Wormser  Hs.  der 
Fuldaer  Annalai l.  P.  19  f.  bringt  er  Auszüge  aus  den  Dccrcten.  Ein 
langes  Stück  etitnahm  er  Widukind  III,  den  er  als  historia  Frideriei 
imperatoris  primi  p.  28, 17  citiart.  Die  Lebensbeschreibungen  von  Burchard 
und  Eckenbert  hat  er  seitur  Chronik  eingefügt.  P.  40  f.  ein  Stück  aus 
der  Vita  et  martyrium  Arnoldi  nach  einer  in  seinem  Besitz  bcßmllichen 
Hs.  Auch  den  Dialogus  von  Cacsarius  plünderte  er  aus,  p.  41,  13  ff. 
42, 15  ff.  44  f.;  wahrscheinlich  benutzte  er  dai  Kölner  Druck  von  117 ii. 
Für  das  13.  Jahrhundert  schliefst  er  sich  enge  an  die  j.  Bischofschronik 
an.  Erst  am  Ende  des  15.  Jahrhunderls  wird  er  selbständiger,  erst  da 
lernt  man  ihn  in  seiner  Eigenlteit  kennen.  Er  erzählt  gerne  Wunder- 
und Himmelszeichen,  erbatdiche  Gcschichtchen,  vornämlich  hat  er  es  auf 
die  Juden  abgcsehai.  Man  kann  ihn  nicht  als  Antisemiten  bezeiehnai, 
im  Gegenteil,  er  hat  Wohlwollen  für  die  Juden,  möchte  sie  gar  nicht  als 
Juden  gellen  lassen ,  sondern  zu  Germanen  stempeln  s.  p.  5.  Mit  Be- 
hagen erzählt  er  die  Späfsc,  deren  Opfer  die  Juden  damals  wie  noch 

1       nun  die  neue  Ausgabe  der  Annale»  Fuldenses  von  Fr.  Kurtze.  Kleine 
Aungabe  der  Monumenta.    1891.  l'raefatio. 
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heute  warm.  Das  letzte  Datum  ist  vom  Jahre  1501,  der  Bischof  Jo- 
hannes erscheint  noch  lebend,  deshulh  muß  der  Münch  zwischen  1501 
und  1503  die  Arbeit  aufgegeben  halmi  oder  gestorben  sein. 

Wir  können  nun  die  Art  und  Weise,  wie  der  Münch  seine  Vorlagen 
benutzte,  ganz  genau  verfolgen.  Zuerst  stürzte  er  sich  mit  wahrem  Feuer- 
eifer auf  seine  Vorlage  wul  sehrieb  wörtlich  ab,  dann  begann  ihm  die 
Geschichte  zu  mühselig  (hier  zu  langweilig  zu  werden,  er  Uifst  Stellen  aus, 
kürzt  und  giebt  zuletzt  nur  noch  einen  dürftigen  Auszug.  Man  sehe  sich 
einmal  sehten  Atiszug  aus  Widukind  an  p.  28  f.  Ganz  ähnlich  verfährt 
er  bei  der  Vita  s.  Burchardi.  Hier  Uifst  er  (Un  ganzen  Prolog  weg; 
<Utnn  giebt  er  den  Text  Kap.  1—18  p.  102,  26—117,28  unverkürzt  wieder, 
mit  einigen  kleitwn  Auslassungen  und  Einschiebungen.  P.  117,  29  ff. 
verkürzt  er  stark;  Kap.  18  und  19  Uifst  er  fast  ganz  weg.  Kap.  20 — 23 
giebt  er  wieder  ganz,  toährend  er  am  Schlüsse  rasch  abbricht.  Ganz  so 
behanddte  er  die  Vita  s.  E<:kenberti ,  wo  er  eine  Geschichte  des  Klosters 
Frankenituil  einschiebt  p.  137,36  ff. 

Was  nun  die  Benutzung  seiner  Haupt  quelle,  der  jungem  Bischofs- 
chronik, anbetrifft,  so  wird  es  sich  hier  ähtüich  verhalten.  Diese  Chronik 
ist  uns  leider  nur  in  Trümmern  erhalten  und  zwar  in  drei  Handschriften, 
die  tcohl  kaum  auf  das  Original  zurückgehen  und  die  sich  als  Kompi- 
lationen eines  Sammlers  charakterisieren,  der  zu  seitun  handschriftlichen 
Notisen  noch  Auszüge  aus  gedruckten  Büchern  wie  Naucler,  Tritheim  etc. 
hinzufügte  und  deshalb  mit  Recht  am  Schlüsse  sagen  konnte:  Hec  sunt 
que  in  variis  libris  reperta  sunt  p.  95,  6. 

Folgende  Handschriften  der  j.  Bischofschronik  beziehungsweise  von 
Auszügen  aus  derselben  haben  mir  vorgelegen: 

a)  Iis.  im  Schlosse  zu  Herrnsheim  kl.  fol.  Schrift  aus  dem  Anfang 
des  16.  Jahrhunderts.  36  BUitter.  Bl.  12—22  sind  verloren,  auch  am 
Schlüsse  fehlen  einige  BUitter. 

b)  Iis.  der  Münchner  Staatsbibliotliek  Cod.  UU.  nr.  24136.  Diese 
Hs.  hat  mir  die  Bibliotheksverwaltung  gütigst  zur  Benutzung  in  Basel 
überUissen.  Sie  ist  genau  beschrieben  von  K.  Hegel,  Mainzer  Chroniken 
II,  131  ff.,  sowie  in  dessen  Handausgabe  der  Monumenta.  Jfannovcrae 
1885  p.  V  ff.  Ergänzungen  dazu  von  A.  Wyfs  in  Westdeutsche  Zeit- 
schrift III  p.  46  f. 

Bl.  6—50  Ilistorica  descriptio  Vangionum  et  de  Wormatia.  Bl. 
197b~199a  Acta  antiqua  tempore  Eberhardi  de  Derech  episcopi  Wor- 
maciensis,  einfach  eine  Wiederholung  dessen,  was  auf  Bl.  40 — 43  steht. 
Über  dieses  Stück  s.  o.  p.  XII.  Diese  Münchner  Hs.  weicht  von  a  öfters 
ab.  Die  Stelle  über  Azecho  u.  p.  33,  3 — 13  Uifst  sie  weg.  Am  Bande 
von  a  sind  die  Varianten  von  b  eingetragen,  ivahrschchüich  von  der  Hand 


Digitized  by  Google 


Einleitung. 


XXIII 


Bodmanns,  aus  dessen  Nachlafs  die  Hs.  in  den  Besitz  des  Herzogs  von 
Dalberg  überging. 

c)  Hs.  der  Bibliothek  des  Paulusmuseums  in  Worms,  fol.  37  Bl. 
Hand  des  17.  Jahrhunderts ;  schlechtes  Papier  und  nachlässige  Schrift; 
vielfach  beschädigt.  Sie  enthält:  1)  Bl.  1—10.  Ex  chronicis  ecclcsiae 
Wormat.  =  Hs.  3"  der  älteren  Wormser  Chronik.  2)  Bl,  11—26.  Cata- 
logus  episcoporum  Worm.,  Bruchstücke  der  j.  Bischofschronik  bis  Hi- 
chardus  de  Düna,  Dann  folgt  eine  grofsc  Lücke.  3)  Bl.  27  ein  Bruch- 
stück einer  Erzählung  des  Streites  zwischen  Bischof  und  Stadt  im  Jahre 
MIO,  zuerst  lateinisch,  dann  deutsch.  4)  Urkundenabschriften  und  zuletzt 
Auszüge  aus  dem  Bischofskatalog.  Die  Hs.  ist  erst  im  Jahre  lti'J2  neu 
erworben  worden,  ich  konnte  sie  daher  für  den  Text  nicht  mehr  be- 
nutzen, doch  ist  sie  so  schlecht,  dafs  ich  davon  absehen  kann,  wichlräglich 
die  Varianten  zu  geben.  Die  Abweichungen  von  dm  beiden  andern  Hss. 
sind  sehr  stark. 

d)  Bruchstücke  aus  der  j.  Bischofschronik  in  den  Zorrischcn  Chro- 
niken, namentlich  bei  Zorn-Wilk  nr.  7  s.  o.  p.  XIII  f.  Ich  zähle  diese 
Bruchstücke  auf,  von  denen  es  heifst,  sie  seien  entnommen  Ex  antiquo 
manuBcripto  chronico,  in  chronico  clericorum  : 

P.  305.    Tempore  Neronis  etc.  =  j.  B.  u.  4,  32  ff. 

P.  20.  Papa  Gregorius  III  misit  legatum,  qui  concilio  celebrato 
et  veritate  comperta  praesentibus  prineipibus  Carolomanno  duce  Fran- 
corum  et  Pipino  vetulo  Austriae  duce,  Rheni  palatino  comite  et  domus 
regiae  maiori  gubernatore,  dictum  Gcrvilionem  convictum  degradavit 
et  cpiscopalis  dignitatis  beneficio  privans  ipsum  in  monastcrium  trusit, 
et  auetoritate  apostolica  8.  Bonifacium  in  archiepiscopum  constituit  ac 
ordinavit  et  sedem  ipsam  archiepiscopalem  praefata  commissione  in 
ecclesiam  Moguntinam  et  ipsam  Moguntinam  sedem  in  Vormaciensem 
transtulit. 

P.  31.  Regnante  Chilperico  rege  Francorum  filio  Lotharii  et 
Brunhildis  pessimae  foeminao,  regnante  Mauritio  Rom.  imperatore,  papa 
Gregorio  Magno  anno  585  Wangionum  metropolis  per  Augustinum  Dei 
famulum,  primum  Anglorum  episcopum,  ad  Christi  fidem  totaliter  con- 
vertitur  coneurrente  s.  Columbano  Luxoviensi  monacho  tempore  Lant- 
waldi  Maguntinensis  episcopi.  Reeeperat  autem  partim  pridem  Wangio 
Bub  beato  Petro  apostolo  fidem  per  sanetos  viros  Valerium,  Eucharium 
et  Maternum,  qui  et  Colonienses  domino  sunt  lucrati. 

P.  36.  Amandus  episcopus  baptisavit  Sigebertum  filium  Dagoberti 
regia,  quem  peperit  ei  uxor  Manthildis  anno  Christi  633.  Huic  Dago- 
bertus  rox  civitatem  cum  curia  Laudenburgcnsi  . . .  donavit  . . .  Sepultus 
in  ecclesia  ipsius  in  suburbio  civitatis,  cuius  corpus  s.  Rubertus  postea 
Salsburgum  transtulit. 
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P.  f)6.  Samuel  abbas  Laurissensis  eocleaiae  episcopus  SWS  dedicavit 
in  eccleaiam  aulam  imperialem ,  quae  fuit  aula  etc.    Vgl.  u.  p.  24, 1  ff. 
P.  59.  Einige  Auszüge  aus  dm  Ftddaer  Annahn:  In  veteri  chronico. 
P.  63.  Auszüge  aus  Urkunden  Ottos  I. 
P.  64.  Einige  Auszüge  aus  Urkumlen. 

P.  68.  Erpho  fuit  ambitioaissimua  humanae  gloriae  appetitor  per 
ae  et  8U08  fautores  imperatori  notisaimua  et  gratissimua.  Sic  pro  paato- 
rali  cura  inatitit,  ut  nulla  imperator  posset  ratione  petita  petontibua 
denegare.  Cui  cum  dignitas  pastoraüa  findet  aasignata  quartum  diem 
non  vidit. 

P.  74.    Auszüge  aus  einigen  Urkunden  Burchards  I. 
P.  78  =  «.  p.  32,  22-29. 

P.  83.  Historia  quae  eub  Arnoldo  episcopo  Wormacienai  Wor- 
matiae  accidit.    Vgl.  Ekkehardi,  Chroniam  univ.  SS.  VI,  190  f. 

P.  110h.  Buggo  epiacopua  Vormacienaia  natu«  fuit  in  epiacopatu 
Babenbergensi  patre  Burckhardo  et  Iuditha  matre  de  caatro  Ahorn. 
Adultior  a  rege  Henrico  in  ministerium  regalia  curiae  aaaumptua  est. 
Primo  factus  praepoaitua  Aßchafenburgensis,  deinde  episcopua  Vorm. 
In  gravi  illo  achiamate,  quod  fuit  inter  Ilenricum  regem  et  Albertum 
seniorem  archiepiacopum  Moguntiuum,  multaa  oppreaaionea  austinuit, 
quod  8e  cum  Alberto  archiepiacopo  coniunxissnt,  episcopatu  eiectus  etc. 
Vgl.  u.  p.  37  f.    Vgl.  auch  Zorn  sehe  Iis.  nr.  8  Iii.  637h-643. 

P,  W8  =  u.  p.  173,  6—13. 

P.  188  =  u.  p.  17'>,  28—177,  6. 

P.  281.    Ein  Auszug  aus  der  Urkunde  vom  J.  1281  UB.  I  nr.  396. 

P.288  =  m.  p.  198,  28  f. 

P.  422  =  j.  B.  u.  p.  87,  38  ff. 

Diese  jüngere  Bischofschronik  war  also  ritte  Kompilation  aus  un- 
gedruckten und  gedruckten  Büchern,  welche  die  Bischofsgeschichte  von 
der  Brunhilde  an  bis  auf  Beinhart  von  Sickingen  behandelte.  Sie  hat 
die  ältere  Bischofschronik  ergiebig  ausgezogen.  Auf  dm  Kompilator,  sowie 
auch  auf  den  Kirschgartener  Mönch  passen  die  feinen  Bemerkungen 
Theodors  von  Kern  über  die  litterarischen  Gewohnheiten  im  15.  und 
16.  Jahrhundert,  Nürnberger  Chroniken  ed.  K.  Hegel  IV  p.  48. 

Der  Kirschgartener  Mönch  hat  das  vorgefundene  Material  als  sein 
freies  Eigentum  benutzt;  zu  einem  Abscldufs  ist  er  indes  nicht  gelangt. 

Handschriftliche  Überlieferung  der  Kirschgartener 

Chronik: 

1)  St-A.  Worms  nr.  1.  fol.  124  Seiten.  (Die  Paginierung  stammt 
von  der  Hand  des  ehemaligen  reichsstädtischen  Archivars  Hallungius.) 
Titelblatt: 
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Tncipit  cronica  civitatis  Vormatiensis 
per  monachum  quendam  Kirsgartensem 
descripta. 

Dann  folgen  einige  Verse  de  Vormaciensium  clericorum  exilio,  die 
fast  unlesbar  sind,  da  das  Blatt  stark  lädiert  ist. 
Unten  von  gleicher  Hand  wie  der  ganze  Text: 

Fridericus  Dien. 
Res  mala  ira  in  gubernatione. 

Auf  Seite  123  folgt  die  auch  in  der  Münchner  Iis.  nr.  24 163  be- 
findliche Notiz  über  Bischof  Reinhard  s.  u.  p.  94,  40— p.  95,  6.  Hierauf 
einige  Notizen  über  Kaiser  Karl  V  und  König  Ferdinand  aus  dem  Jahre 
1527  gleichfalls  von  derselben  Hand  wie  die  ganze  Hs.  Brei  Blätter 
am  Schhisse  sind  unbeschrieben,  mit  Ausnahme  der  letzten  Seite,  auf  der 
einige  lateinische  Verse  stehen. 

Ist  der  oben  genannte  Fridoricus  Dien  der  Autor  oder  blofs  der 
Absehreiber?  Eher  möchte  ich  ilas  letztere  annehmen.  Trotz  aller  Nach- 
forschungen habe  icli  einen  Klosterbruder  dieses  Namens  nicht  gefunden. 
Auch  ist  die  Handschrift  die  eines  Humanisten  und  nicht  eines  Mönches, 
der  im  Jahre  1501  über  fünfzig  Jahre  alt  gewesen  sein  mufs.  Unmöglich 
kann  auch  ein  Autor  sein  eigenes  Werk  in  so  sinnloser  Weise  abschreiben; 
denn  diese  Handschrift  wimmelt  von  groben  Schreibfehlern  und  Aus- 
lassungen. Sie  ist  das  Produkt  eines  gedankenlosen  Abschreibers.  Dennoch 
habe  ich  sie  meiner  Atisgabe  zu  Grunde  gelegt,  da  sie  ganz  augenschein- 
lich auf  das  Original  zurückgeht. 

2)  St.-A.  W.  nr.  2.  fol,  Titelblatt: 

Chronicon  civitatis  Wormatiensis  descriptum  per  monachum  quendam 
Kirsgartensem.  Communicatum  a  nobili  clarissimoque  viro  Dn.  Ioanne 
lacobo  Lasser  IC.  episcopique  Wormatiensis  consiliario  anno  Christi  IG  13 
viro  perillustri  loh.  Max.  zum  Jungen  e  cuius  apographo,  quod  iam 
Bibliotheca  senatus  Francofurtensis  servat,  iussu  viri  strenui  ac  con- 
sultissimi  Dn.  Knode  regie  Mai.  Daniae  ministri  residentis  ac  imp.  urbis 
Wormat.  praefecti  meritissimi  hanc  copiam  per  amanuensem  ficri  fecit 
Zacharias  Conradus  ab  Uffenbach  1716.  220  SS. 
Dieses  Frankfurter  Exemplar  ist  die  Quelle  aller  weitem  Hand- 
schriften, deren  es  in  vielen  Bibliotheken  Deutschlands  giebt,  z.  B.  Heidel- 
berger Bibl.  Cod.  359  nr.  86.  Das  Original  aber  dieser  Haiuhchriften- 
gruppe  mufs  nach  der  Bemerkung  u.  p.  26, 48  ff.  um  das  Jahr  1541 
geschrieben  sein.  Diese  Ilandschriftengruppe  kann  nicht  von  1  altgeleitet 
werden,  der  Text  ist  vielfach  abweichend,  z.  T.  auch  vollständiger  als  in 
Hs.  1.  Dann  finden  sich  wieder  übereinstimmend  mit  1  unsinnige  Lese- 
fehler, wie  z.  B.  10,  14  papa  Gregorius  trianus.    Die  Randbemerkungen 
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in  2,  Vorschläge  für  Text-Verbesserungen,  stammen  jedenfalls  von  den  spätem 
Kopisten.  Die  einzige  Ausgabe  (kr  K irschgar teuer  Chronik  ist  die  von 
Joh.  Peter  von  Ludewig,  Professor  der  Rechte  in  Halle  in  seinem  Werke: 
Reliquiac  manuscriptomm  omnis  aeri  Diplomatum  ac  Munumentorum  in- 
editorum  adhuc.  II.  Franca  fort  i  et  Lipsiae  1720  p.  3 — 175  nach  der 
Frankfurter  Hs.  St-ine  Ausgabe  ist  durch  ungeheuerliche  I^ese-  und 
Druckfehler  entstellt. 

Fine  neue  Ausgabe  war  für  die  Wormser  Quellen  unumgänglich  not- 
teendig.  Mein  Text  beruht  auf  der  Hs.  1,  wozu  2  hinzugezogen  ist. 
Die  kritischen  Anmerkungen  berücksichtigen  nur  die  wesentlichen  Varianten, 
nicht  aber  orthographische  Abweichungen.  Die  der  Kirschgurtener  Chronik 
zu  Grunde  liegende  j.  Rischofschronik  ist  unter  dem  Strich  jeweilcn  an- 
geführt. Die  abgeleiteten  Stellen  im  Text  der  Kirschgar  teuer  Chronik 
situl  klein  gedruckt.- 

II.  Vita  Burchardi  episcopi  Wormationsis.  Diese  hat  der  Kirsch- 
gartener  Mönch  z.  T.  in  seine  Chronik  aufgenommen.  Ausserdem  ist 
die  Vita  abgedruckt  in  der  Fditio  prineeps  der  Decretales  Burchardi, 
Coloniae  1548  fol.  Also  stand  mir  dassclf>e  Material  zur  Verfügung 
wie  G.  Waitz  in  seiner  Ausgabe  in  den  Monumcnta  SS.  IV,  829  ff.,  im- 
merhin mit  dem  Unterschied,  dafs  Waitz  nur  die  Handschriftengmppe  2 
des  MK.  kannte  und  Hs.  1  nicht.  Von  Wert  für  die  Tcxtgestaltung 
sind  die  RcobaclUungen  von  M.  Manitius,  im  N.  Archiv  XIII  p.  197  ff. 
Darnach  hat  der  Autor  dieser  Vita  den  Aljxrtus  de  diversilate  tempomm 
ausgeplündert.  Nun  stimmt  der  Text  des  Alpertus  vielfach  mit  den 
Lesarten  des  MK.  überei7i,  während  der  Kölner  Dmck  abweicht,  folglich 
sind  die  Lesarten  des  MK.  in  den  Text  einzusetzen.  Der  Wert  dieser 
Vita  üt  von  Giesebrecht  und  Wattenbach  gewürdigt  worden.  Manitius 
hat  ihn  dagegen  abzuschtoächen  gesucht,  indem  er  l.  c.  p.  197  sagt:  das 
Work  ist  nämlich  zum  grossen  Theil  nichts  anderes  als  eine  Corapila- 
tion  aus  Alperts  Schrift  etc.  oder  p.  201:  beinahe  die  Hälfte  hiervon 
hat  (der  Verfasser)  aus  Alport  fast  wörtlich  abgeschrieben.  Das  ist 
denn  doch  stark  übertrieben.  Manitius  verkennt  die  Arbeitstccisc  mittel- 
alterlicher Atäoren.  Wenn  er  z.  R.  auf  die  Hervorkehrung  der  Re- 
scheidenhcU  bei  der  Wahl  Rurcluxrds  zum  Riscliof  Gewicht  legt,  eine  Rc- 
scheidenheit,  die  beim  Grafen  Ansfrid  am  Platz  gewesen  tväre,  nicht  aber 
beim  Kleriker  Rurchard,  so  vergifst  Manitius,  dafs  die  RescheidenheU 
eine  Forderung  mittelalterlicher  Sitte  war.  Richtig  ist  hingegen  der  Nach- 
weis von  der  sklavischen  Entlehnung  der  Gründung  eines  Klosters  in 
einem  Walde  bei  Worms  u.  p.  111,1  ff.  aus  Alpertus  1,14.  II.  Groseh, 
Rurchard  I  Rischof  zu  Worms.  leipziger  Riss.  1890.  p.l,  2  möchte 
den  Diakonus  Immo,  später  Rischof  von  Arezzo,  als  Verfasser  der  Vita 
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ansehen.  Immo  war  der  Bruder  Alperts  und  er  hat  denselben  iw«h- 
lafst  sein  Werk  dem  Bischof  Burchard  zu  widmen1.  Durch  Burchard 
kam  Immo  an  den  Hof  Konrads  II.  und  er  ist  wahrscheinlich  nicht 
mehr  nach  Worms  zurückgekehrt,  somlern  blieb  nur  noch  brieflich  im 
Verkehr  mit  seinen  Wormser  Freunden,  s.  z.  B.  ÜB.  I,  p.  349  f.  Er 
war  also  beim  Tode  Burchards  nicht  Augenzeuge.  Wenn  hier  eine 
Vermutung  erlaubt  ist,  möchte  ich  eher  in  dem  Schulmeister  Ebbo  den 
Verfasser  der  Vita  sehen,  der  seit  1016  als  Kanonikus  in  Worms  vor- 
kommt, dann  Kustos  und  Magister  scolarum  wurtle,  Uli.  I  Register. 
Dieser  wird  wohl  dem  Bischof  tuiher  gestanden  haben  als  der  jüngere 
Immo.  Anregung  zur  Abfassung  der  Biographie  bekam  er  wohl  durch 
die  Lektüre  der  Schrift  Alperts,  und  Freunde  ermunterten  ihn  dann  in 
seinem  Vorsatz.  Seine  Arbeit  widmete  er  dann  BurcJiards  vertrautestem 
Freunde,  dem  Bischof  Walther  von  Speier  i.  Der  Verfasser  gehörte  der 
strengen  Reformpartei  an3. 

EH.  Vita  s.  Eckenberti.  F.  Falek  JmI  1873  in  Forschungen  zur 
D.  Geschichte  XIII  p.  584  zuerst  auf  die  Vita  des  Eckenbert  von  Worms 
in  der  Kirschgartmer  Chronik  aufmerksam  gemacht.  Dann  veröffent- 
lichte A.  Kaufmann  in  Picks  Monatsschrift  für  die  Geschichte  West- 
deutschlands I V  p.  25  ein  Gedicht  auf  den  h.  Eckenbert  von  Heinrich 
Micliel  *.  Beide,  der  Kirschgartener  Mönch  und  Heinrich  Michel,  haben 
aus  derselben  Quelle  geschöpft.  Der  Dichter  spricht  von  einem  „buchlein" 
s.  u.  p.  133  Note  2,  und  der  MK.  erwähnt  p.  137,  30  eine  historia 
8.  Eckenberti,  p.  140, 24  ebenfalls  die  historia  8.  E.,  quac  in  Francken- 
thal est.  Die  j.  Bischofschronik  u.  p.  38, 32  citiert  die  legenda  s.  Ecken- 
berti. P.  40, 16  citiert  der  MK.  antiquum  librum  in  maiori  ecclesia 
von  einem  Michael  thesaurariua  domini.  Sollen  wir  in  diesem  Michael 
den  Verfasser  der  liegende  sehen?  Meine  Nachforschungen  nach  andern 
Handschriften  der  Legende  tvaren  ohne  Erfolg  und  auch  für  das  Ge- 
dicht konnte  ieli  keine  bessere  Grundlage  finden,  als  Kaufnumn  sie  halte. 
Im  Dalberpischen  Archiv  zu  Aschaffenburg  ist  nach  brieflicher  Mitteilung 
des  Herrn  K.  Morneweg  nichts  vorhanden.  Demgemäfs  war  ich  bei  der 
Herstellung  des  Textes  auf  die  Hss.  des  MK.  angetoiesen.  Aber  gerade 
in  dieser  Partie  ist  der  Text  äufserst  verdorben.  Ich  habe  mich  bemüht 
einen  lesbaren  Text  herzustellen,  tcobei  ich  mich  der  Unterstützung  meines 
Herrn  Kollegen  Prof.  Dr.  Fr.  Misteli  zu  erfreuen  hatte.  Die  Vita  ist 
z.  T.  in  verschränkten  Reimpaaren  abgefafst  und  ihr  kulturhistorischer 
Gehalt  grofs. 

1  s.  Brejslau,  Jahrbücher  des  d.  Reith*  unter  Konrad  II.  Up.  534.  1  s.  u. 
p.  99, 20  f.  p.  III,  11.  1  Lampreeht,  Deutsches  Geistesleben  unter  den  Ottonen,  in 
Deutsche  Geschichte  II,  206.  *  8.  H.  Brefslau,  Jahresberichte  für  Gcschichtswissen- 
schaß  I,  141. 
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IV  und  V.  Annale s  Wormaticnscs  (AW.)  und  Chronicon 
Wormatiense  saeculi  XIII  (ii.  Bisehofschronik).  Im  Jahn:  Ia3:~>  ctU- 
deektc  J.  Fr.  Böhmer  von  Frankfurt  in  dem  von  Kcbunblüten  dureb- 
dufteten  Worms  Fragment*  Wormser  Annalen.  Dazu  fand  er  in  Darm- 
stadt Ergänzungen.  Diese  Fragmente  publizierte  er  im  II.  Bande  der 
Fontes  rerum  liermanicarum  Stuttgart  Jti-i't  p.  1'>H—21'>,  wobei  er  von 
der  Annahme  ausging,  dafs  diese  in  rerseh iedenen  Lfss.  befindliehen 
Fragmeide  aus  einer  Quelle  stammten.  Auch  K.  Pertz,  als  er  von 
seitum  Vater  mit  der  Neubearbeitung  der  Wormser  Annalen  für  den 
XVII.  Band  der  Monumcntu  betraut  wurde,  blieb  bei  der  Annahme 
Böhmers;  er  zog  mir  noch  einzelne  Partien  aus  d*>m  MK.  heran  und 
behandelte  die  ganze  Masse  als  eine  einheitliehe  städtische  Überlieferung. 
Fr  ordnete  die  Fragmente  streng  chronologisch,  obwohl  dies  unmöglich  war, 
indem  zu  einem  Jahre  Paralleltexte  vorhanden  waren,  die  weit  von  cin- 
under  abwichen.  Es  blieb  Pertz  nichts  anderes  übrig  als  die  Texte  in 
zwei  Kolonnen  nebeneinander  zu  drucken.  Unglaublich,  dafs  Pertz  da- 
durch nicht  stutzig  wurde,  dafs  er  auch  jetzt  noch  nicht  bemerkte,  dafs 
hier  Texte  verschiedener  Provenienz  vorhanden  waren.  Seine  Arbeit  ver- 
dient den  scharfen  Tadel  WattenbacJts  und  Lorenz',  sie  ist  ein  Rück- 
schritt gegenüber  der  Ausgattc  Böhmers.  Allein  so  viele  Forscher  diese 
vermeintlichen  Annalen  benützt  haben,  keiner  ist  zur  Erkenntnis  ge- 
kommen, dafs  der  gröfstc  Teil  dieser  Wormser  Quellen  gar  keine  gleich- 
zeitigen Annalen  sind.  Erst  A.  Köster 1  hat  den  Versuch  einer  Lösung 
gemacht  und  in  dieser  Erstlingsarbeit  (eine  Doktordissertation)  unge- 
wöhnlichen Scharfsinn  bewiesen.  Er  hat  die  Überlieferung  gesichtet, 
stilistische  Untersuchungen  angestellt,  die  Wahrheit  des  Itdialts  mit  Hilfe 
des  im  UB.  I  gedruckten  urkundlichen  Materials  geprüft  und  ist  dadurch 
zum  Ergebnis  gelangt,  dafs  die  von  Böhmer  wul  Pertz  als  Wormser 
Annalm  gedruckte  GcschichtsrjucUc  nur  zum  Ted  gleichzeitige  Annalen 
ctdhält,  dafs  vielmehr  die  Hauptmasse  dieser  Überlieferung  Fragmente 
einer  Wormser  Bischofschronik  aus  dem  13.  Jahrhundert  siiul.  So  ist 
es  auch. 

Handschriftliche  Überlieferung:  1.  Die  durch  Joh.  Ficmel 
geschwornon  Leser  des  Reichskammergerichts  aus  der  von  der  Stadt 
Worms  am  14.  Mai  1512  produzierten  Originalchronik  gemachten  Aus- 
züge auf  einem  Bogen  in  klein  Fol.  im  Archiv  des  Reichskammergerichts 
zu  Wetzlar.  Jetzt  nicht  mehr  aufzufinden.  Dagegen  ist  im  St.-A. 
W.  Band  1940  eine  vom  Notar  Jakob  Linn  im  17.  Jahrh,  gemachte 
Kopie  dieser  Auszüge  (lh)  vorhanden.  Eine  fernere  Kopie  im  St.-A.  W. 
Band  nr.  1916  (1  <).    Ferner  eine  Anzahl  Stellen  in  den  Acta  Wonna- 

1  «.  o.  p.  XII. 
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tiensia  III  fol.  98  ff.  (la).  Dazu  virgleiche  u.  p.  203  ff.  Sodann  bei 
Zorn,  in  der  Apologia  der  Stadt  Wormbs  contra  Bistum  Wormbs.  I695. 
p.  177.  198. 

2.  Zorn  sehe  Iis.  nr.  8  s.  die  Beschreibung  o.  p.  XV  ff. 

r>a.  Staatsarchiv  Darmstadt.  Papierhandschriß  in  fol.  sec.  XVI. 
Iii.  1.  2.  8—113.  Diese  schlecht  geschriebene  Handschriß  hat  Herr 
Dr.  Weckerling  für  mich  1890  kollationiert.  Die  Abweichungen  ran  dm 
Lesungen  Böhmers  sind  nicht  unerheblich. 

3''.  Eine  Frankfurter  JIs.  aus  dem  18.  Jahrhundert  von  Pertz  Itenutzl. 
Dazu  kommt  noch  die  Hs.  im  Paulusmuscum  in  Worms  s.  o.  p.  XXIII. 

4.  Wormser  Annalm  s.  Böhmer  p.  XXIII.  Diese  tvarm  nicht 
mehr  aufzufindm. 

5.  Die  in  der  j.  Bisehofschronik  und  daraus  vom  MK.  entnom- 
menen Fragmade.    Auch  TrUheim  hat  einige  Stellen  benützt. 

Überblickt  man  die  Masse  dieser  Überlieferung  nach  Inhalt  und 
sprachlicher  Richtung,  so  kann  man  mit  Sicherheit  einen  Teil  atisschei- 
den,  der  den  Cltaraktcr  wirklicher  Annalen  hat,  meist  kurze  sachliche 
Erzählung  der  m  einem  Jahre  vorgefallenen  Ereignisse  mit  genauen 
Datenangaben,  wobei  die  römische  Art  der  Datierung  neben  der  kirch- 
lichen vorkommt.  Der  Standpunkt  dieser  Aufzeichnungen  ist  ein  rem 
städtischer;  der  Erzbischof  von  Mainz  wird  einfach  als  epiacopus  be- 
zeichnet, selten  mit  dem  Prädikat  dominus  beehrt,  ebenso  der  Bischof 
von  Worms.  Als  städtische  Aufzeichnungen  charakterisieren  sieh  diese 
Annatm  auch  durch  häufige  Angaben  der  Preise.  Diese  Annalen  sind 
gleichzeitig  aufgezeichnet  worden,  durchaus  zuverlässig,  indem  die  darin 
angegehmm  Tliat suchen  mit  den  urkundtichm  Zeugnissen  übereinstimmen1. 
Wir  können  sie  geradezu  als  offizielle  Aufzcichungm  ansehm  und  dm 
Stadtschreiber'1  als  Urheber  betrachten.  Diese  Anwden  sind  in  der  Iis.  2 
erhalten.  Daneben  gab  es  noch  städtische  Aufzeichnungen,  die  sich  durch 
einzelne   Irrtümer,   durch  die  zusammenfassende  Art  thr  Darstellung 

1  8.  bei  Köster  1.  c.  p.  37  ff.  78.    Einen  Irrtum  Köder»,  den  jedoch  Böhmer  rer- 
schuldet  hat,  mtt/s  ich  hier  Zeitigen.  Köster  findet  das  nempe  für  die  Iis.  2  clutrakte- 
ristiscli,  uxihrend  3»»  dafür  enim  hat.    Allein  auch  in  der  Hs.  2  ist  das  n 
aufzulösen  und  nicht  mit  nempe  wiederzugeben.    Nempe  kommt  bei  Walther,  l*xicon 
dipl.,  überhaupt  nicld  vor.  *  Über  Schreiber  in  den  Städten  s.  nun  Brefslau, 

llundbudi  der  Urkundenlehre  1,  459  f.  In  Worms  kommt  zwar  urkumüicli  erst  1295 
ein  noturius  civitatis  ror,  IIB.  I,  308,  10  ;  aber  es  ist  nacli  Analogie  anderer  Städte 
wold  anzuneltmen ,  dajs  ron  dem  Momente  an,  wo  die  Stadt  die  Autonomie  erlangt 
hatte,  auch  eine  Organisation  der  Vertcaltung  nötig  war.  Noch  im  Jahre  1358  Iteifst 
der  Stadtschreiber  Notarius  civitatis  HB.  II,  344,  36,  1380  aber:  der  stedc  scriber 
IIB.  II,  499,  37.  Im  J.  1426  crsclieint  dann  ein  Stadtschreiber,  auch  Prothonotarius 
genannt,  und  ein  Unterschreiber  s.  u.  Am  besten  unterrichtet  uns  A.  Bernoulli  ülier 
die  Organisation  des  städtischen  Kanzleiwesens  in  Basler  Chrtm.  IV,  131  ff. 
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nicht  als  gleichseitig  erweisen  s.u.  p.  li?>,~) — 116,21.  Diese  leiten  zu 
eitur  andern  Gruppe  von  Fragmenten  über,  die  sieh  ah  Beste  einer 
Chronik  charakterisieren  und  zwar,  wie  die.  ganze  Tendenz  zeigt,  einer 
Bischofschronik,  Der  Verfasser  ist  offenbar  ein  Geistlicher,  der  vom 
Bischof  mit  Verehrung  spricht  und  ihm  stets  das  Prädikat  dominus 
giebt.  Kr  benützte  z.  T.  gleichzeitige  Aufzeichnungen,  z.  T.  spätere;  allen 
das  hat  er  zusammen  verarbeitet;  an  kleinen  und  groben  Fehlern  mangelt 
es  nicht.    Köster  p.  93  stellt  nun  folgendes  Shema  auf: 

Verschied.  Audeich-        Gleichzeitige  Ktlrgen-hronik.  Bincliofschonik. 

nungen  mannigf.  Bürger- 
Inhalt«,  aufzeichnungen. 

Kin  Sainnielbiind. 

Aus  diesem  Sammdbaml  sollen  IIss.  1  und  2  direkt  geschöpft  haben, 
3ah  nur  indirekt.  Diesen  Sammdbaml  glatdui  ich  nun  gefunden  zu 
haben.  Bei  den  Verhandlungen  über  den  Streit  zwischen  Bisehof  utul 
Stadt  vor  dem  Erzbischof  von  Mainz  und  den  k.  Hi den  am  27.  Juli 
1497  zu  Worms  produzierte  der  Stadtsehreiber  von  Worms  eine  alte 
Chronik,  aus  der  er  vorlas,  zum  Beweis,  wie  wenig  die  Atisprüche  des 
Biseltofs  historisch  gerechtfertigt  seien  und  dafs  der  Bat  immer  das 
Bucht  der  Bats-  und  Gerichtsbesatzung  gehabt  habe  s.  u.  p.  410  ff.  Von 
dieser  Chronik  heifst  es  u.  p.  204, 16  ff.  dio  alt  cronic  unsern  vorfaren 
durch  die  pfaffheit  ubergeben  .  .  .  derselben  chronicken  sein  drey  einer 
handtschrifft,  des  orts  der  ein  bischoff  ein,  daB  domcapittel  die  ander 
und  wir  burgermeister  und  rate  die  dritt  haben,  gleych  gestalt,  eins 
gebends,  einer  grosse  und  eins  buchstabens.  Es  folgeti  dann  lange 
Citate,  detdsch  und  lateinisch  aus  dieser  Clironik  mit  Angabe  der  Folio- 
blätter.  Diese  Citate  stimmen  mit  den  Auszügen  der  IIss.  1  und3ab  überein. 

Suchen  wir  nach  diesen  Angaben  den   Umfang  der  Chronik  zu 

t  *  • 

'VcKOYlSi  Kttlt*VC')\  * 

Fol.  VII.  Über  Stadtbrände. 
Fol.  XII.  Erant  —  Worm.  u.  p.  J45,  r,  —  146,  2. 
Fol.  XII.  Fuerunt  —  confirmata  p.  170, 32  —  171,  3. 
FoL  XII.  Videns  hec  —  in  arbitros  u.  p.  171,3  —  29. 
Fol.  XII.  Videns  enim  etc.  u.  p.  206,38—46. 
Fol.  XII.  Die  BacfUung  von  1233  ÜB.  I  nr.  163. 
Fol.  XIII.  Hausgenossen. 
Fol.  XILTI.  =  w.  p.  178, 16  ff. 

Fol.  XVLTI.  Anno  domini  1233  —  denariis  u.  p.  146,22  —  148,  4. 
Fol.  XIX.  Gregor  VIII  (verschrieben  für  IX)  thut  den  Kaiser  in 

Bann  s.  u.  p.  180, 11  ff. 
Fol.  XLX.  Orta  est  —  fatigabat  u.  p.  175,  5  -  7. 
Fol.  XXI.  Anno  vero  domini  1245  —  taeuit  p.  1X0,30  33. 
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Fol.  XXII.  Über  Stadtbrände. 

Fol.  XXIII.  Curia  enim  Romana  —  invenire  u.  p.  180,3  —  17. 
Fol.  XXV.  Über  Stadtbrände. 

Fol.  XXVIII.  Anno  1246     fautorcs  u.  p.  110,38—1.11,3. 
Fol.  XXVIU.  Über  Bisehof  Richard. 
Fol.  XXVIII.  Über  Bischof  Ktmratl. 

Fol.  XXIX.  Verhängnng  des  Interdikts  über  Worms  s.  u.  p.  181,20  ff. 
Fol.  XXX.  dto. 

Fol.  XXXIII.  Innocenz  IV  exkommuniziert  Kaiser  Friedrich  II. 
Fol.  XXXIIII.  König  Konrad  und  Wilhelm  s.  u.  p.  183. 
Fol.  XXXIIII.  Über  Ratsbesatzung  s.  u.  p.  184,  13  ff. 
Fol.  XXXV.  König  Konrad  und  Wilhelm. 

Fol.  XXXV.  Erat  enim  quaedam  discordia  s.  Böhmer,  Fontes  II, 

p.  XXI,  von  mir  nicht  aufgenomnwn. 
Fol.  XXXVI.  König  Konrad  und  Wilhelm. 
Fol.  XXXIX.  Constitit  etc.  m.  ]i.  114,38 — il. 
Fol.  LIUI.  Bischof  Burchard. 
Fol.  LIUI.  SUuitln-and  u.  p.  Kid,  12  ff. 
Fol.  LXXXII.  W.  ein  frei  gefurste  statt. 
Fol.  LXXXVII.  Schwur  des  Bischofs  beim  Einritt. 
Fol.  LXXXIX  uml  XC.  Videns  enim  dominus  s.  u.  p.  20.1, 43  ff. 

=  206,  38  ff. 
Fol.  XCIX.  Bischof  Friedrich  1277  erwählt. 

Diese  Citate  entsprechen  also  Stellen  in  den  Hss.  1,  3*b  und  den 
Fragmenten  in  der  j.  Bischofschronik,  beziehungsweise  im  MK.  Dcm- 
gemäfs  darf  man  die  Vermutung  äufsern,  dafs  diese  CJironik  etwa  mit 
der  Einführung  des  Christetüums  in  Worms  begonnen  haben  wird.  Im 
raschen  Zug  wird  die  Geschichte  der  Stadt  bis  zum  Bischof  Heinrich  II 
erzählt.  Der  Brand  vom  Jahr  1221  ist  der  Ausganspunkt  der  aus- 
führlicheren Erzählung,  welche  die  einzelnen  Phasen  des  Kampfes  zwisclien 
SUult  und  Bischof  schilderte  und  mit  dem  Tode  Bischof  Friedrichs  I 
(1283)  schlofs.  Der  Band  umfafste  circa  100  FoliobUiäer  und  er  wird 
am  Ende  des  13.  Jahrhunderts  geschrieben  worden  sein.  Von  dem 
Original  wurden  später  zwei  weitere  Abschriften  gemacht,  wovon  die  eine 
das  Domkapitel,  die  andere  der  Rat  erhielt.  Diese  Chronik  galt  also 
als  offizielles  Dokument.  Das  städtische  Exemplar  wurde  sorgfällig  im 
Stadlarchiv  aufbewahrt  und  die  Bentdzung  war  nur  offiziellen  Personen 
für  städtische  Zwecke  erlaubt.  Aus  dieser  Chronik  flössen  direkt  die 
für  einen  bestimmten  Zweck  gemachten  Auszüge,  die  wir  in  den  Hss.  1 
besitzen;  der  gewissenhafte  Beamte  hat  hiebei  auch  genau  das  Folio  an- 
gegeben. Dem  Zorn  scheint  ein  Einblick  in  die  Auszüge  gestattet  worden 
zu  sein.    Nun  besafsen  tele  bemerkt  der  Bischof  und  das  Domkapitel 
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ebenfalls  Fjemptlare  dieser  Chronik.  Ks  ist  auffallend,  da/'s  in  dem 
grofsen  Prozefs  des  Bischofs  Johannes  von  Dalberg  mit  der  Stadt  der 
Bischof  sich  nie  auf  diese  Chronik  stützt  oder  sieh  die  Mühe  nimmt, 
die  Behauptungen  der  Wormser  aus  dieser  Chronik  zu  widerlegen.  Er 
beruft  sich  auf  das  alte  Herkommen,  erhärtet  dieses  durch  Abhören 
zahlreicher  Zeugen  oder  stützt  sieh  als  Beireis,  da/'s  er  der  alleinige 
Herr  sei,  auf  eine  Urkunde  K.  Otlo's  I.  Der  Bischof  uml  das  Dom- 
kapitel legten  offenlmr  keinen  Wert  auf  diese  Chronik.  Die  Domherren 
waren  überdies  Fremde,  aus  dem  benachbarten  Adel,  die  sieh  für  die 
Geschichte  (kr  Stadt  Worms  nicht  interessierten.  Wie  leicht  kann  da  die 
Chronik  zu  Grunde  gegangen  sein.  Immerhin  mufs  sie  benützt  worden 
sein.  Geistliche,  die  historische  Studien  trieben,  machten  Auszüge  dar- 
aus, diese  Auszüge  wurden  dann  wieder  alujesehrieben.  Auf  solche 
Kopien  gehen  die.  Hss.  3ah,  die  Fragmente  in  der  j.  Bischofschronik  und 
im  MK.  zurück.  Auch  die  Stellen  bei  Schannat  1,  211.  218.  219.  379 
ßiefsen  daher.  Diese  Bisehofschronik  enthielt  nun  gleichzeitige  Auf- 
zeichnungen aus  dem  13.  Jahrhundert,  teilt  vom  bürgerlichen  Standpunkt, 
teils  vom  bischöflichen,  nicht  gleichzeitige  Aufzeichnungen,  antiquarische 
Notizen  etc. 

Sammelband  aus  dem  13.  Jahrhundert. 
Hit».  1.  11*.  2  Ampige. 

|  1h.  3*>  3*  j.  llwchafsdiromk 

Zorn.  |  15.  Jahrh. 

Scfumnat.      MK.     Xom~  \i'Uk. 

Für  die  Verbesserung  der  Texte  hat  Köster  wertvolle  Vorschläge  ge- 
macht, manchmal  auch  irregegriffen.  Die  Weistümer  über  die  Kämmerer  etc. 
habe  ich  in  die  Beilagen  gewiesen.  Gar  nicht  aufgenwnmen  habe  ich 
das  Stück  De  Adolpho,  welches  bei  Böhmer  l.  c.  II  p.  207  steht,  bei 
Vertz  SS.  XVII,  09;  vollständiger  abgedruckt  von  Watts,  Forschungen 
z.D.  Geschichte  XIII,  587— 590.  XV,  581  f.  Dieses  interessante  Stück 
deutscher  Reichsgeschichte  ist  zwar  von  eitutn  Wormser  Geistlichen  ver- 
fafst1,  aber  mit  Wormser  Anneden  oder  einer  Wormser  Chronik  hat  es 
nichts  zu  thun. 

Endgültig  wird  man  nun  auf  die  Bezeichnung  Wormscr  Annahm 
ßr  dm  gröfsten  Teil  der  Überlieferung  aus  dem  13.  Jahrhundert  ver- 
zichten müssen.  Dessenungeachtet  behalten  diese  Aufzeichnungen,  wenn  sie 
auch  nicht  immer  gleichzeitig  oder  unparteiisch  sind,  ihren  grofsen  Wert 
nicht  nur  für  die  Lokalgeschichte  von  Worms  sondern  auch  ßr  die  allge- 
meine Geschichte. 

•  «.  Th.  F.  A.  Wiehert,  Jacob  von  Mainz.  Konianberg  MI.  p.  ir>ff.  0.  lAtrtnz, 
Dentsdüanda  Gttscltkhteqtulkn*  II,  SM  f. 
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VI.  Aus  Wormsor  Rathsb fiebern.  Ob  eine  offizielle  Annalist ik 
auch  im  14.  Jahrhundert  vorhanden  gewesen  ist,  kann  nicht  nachgewiesen 
werden;  doch  ist  die,  Wahrscheinlichkeit  grofs.  Erst  aus  dem  l'i.  Jahr- 
hundert besitzen  wir  indes  wieder  solehe  offizielle  Aufzeichnungen,  die, 
wie  es  in  Worms  nun  einmal  nicht  anders  ist,  den  Streit  der  Stadt  mit 
dem  Bischof  behandeln;  gewissermafsen  ein  amtliches'  Protokoll  über  die 
Verhandlumjen  zwischen  beiden  Parteien.  Wiederholt  wird  das  weysse 
pergamenten  buch  erwähnt,  s.  u.  p.  21.-1, 24.  Dieses  Buch  ist  identisch 
mit  der  Bs.,  die  Schannat  als  Liber  actorum  civitatis  Worm.  citiert; 
doch  scheint  er  nicht  das  Original  selbst  benützt  zu  haben  —  das  Stadt- 
archiv war  ja  diesem  Lobsinger  des  Bischofs  verschlossen,  —  vielmehr  eine 
Kopie  in  der  Uffenbaehschen  Bibliothek  zu  Frankfurt.  Die  Beschrei- 
bung der  Originalhs.  St.-A.  W.  nr.  23  (Eidbuch)  im  UB.  I  p.  XI  er- 
gänze ich  dahin,  dafs  auf  dem  ersten  eingeschobenen  Papierblatt 
oben  steht: 

Re.  per  me  Ad.  de  Swech. 
prothn.  ci.  Worc.    Hierauf  beginnt  das  Register. 
Unten  steht: 

1554: 

Schuuinfurtum  Turcis  urbs  stans  vicina  papistis 
Versa  est  in  cinerea  totaque  strata  iacet. 
Ad.  de  Swech.  ist  der  Stadtschreiber  Adam  von  Schwechenheim,  der 
wahrscheinlich  1512  gestorben  ist,  s.  u.  Von  ihm  rührt  also  das  Ilcper- 
torium  oder  Verzeichnis  der  Eide,  Ordnungen  etc.  her,  das  auf  13  Papier- 
blättern der  Pergamenthandschrift  vorgebunden  ist.  Die  Bs.  ist  uns 
nicht  in  der  ursprünglichen  (i estalt  erhalten;  denn  der  jetzige,  Einban-d, 
geprefstes  Schweinsleder  mit  zwei  messingenen  Schlief sen,  stammt  erst  aus 
der  2.  Hälfte  des  IG.  Jahrhunderts.  Dieser  Band  ist  aus  altern  und 
neuem  Bestandteilen  zusammengesetzt.  Der  ursprüngliche  Band  bestand 
aus  Pergamentlagen  von  je  acht  Blättern.  Erhalten  sind  Lage  II  und  III 
(ohne  Angabe  der  Ixige);  feiner  Ixige  III!  bis  X  mit  Bezeichnung  der 
Lagen.  Diese  Partie  ist  der  älteste  Teil  der  Iis.  und  gehört  noch  dem 
Ende  des  14.  oder  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  an.  Der  übrige  Teil 
der  Hs.  besteht  aus  einer  Anzahl  von  Einseh  iebumfen  aus  verschiedenen 
Ptriodm  des  15.  Jahrhunderts;  einzelne  dieser  Einschiehnngen  erhielten 
eine  besondere  Foliierung  mit  Zusatz  von  Buchstaben  ABC  etc.  Beim 
Neueinbinden  tourden  Blätter  verschoben  und  die  Ordnung  gestört, 
einiges  mag  atteh  verloren  gegangen  sein.  Diese  Pergamenths.  diente  nun 
zum  Eintrag  wichtiger  Urkunden,  Eide,  Ordnungen  etc.,  aber  auch  für 
historische  Aufzeichnungen.  Wir  haben  also  hier  gmau  dasfclbe  Ver- 
hältnis vor  uns,  wie  beim  Rothen  Buch  im  Staatsarchiv  in  Basel l. 

1  m.  A.  Bernoulli  in  den  Batler  Chroniken  IV  p.  109 ff. 
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Dieser  Band  hat  fr,  wie  atis  Notizen  im  St.-A.  W.  hervorgeht,  seine  Vor- 
gänger, die  verloren  gegangen  sind1.  Die  historischen  Eintragungen  im 
Eidtmch  brginnen  mit  dem  Jahre  1400,  die  Hauptsache  ist  die  Erzäh- 
lung der  Wahl  des  liischofs  Friedrich  von  Domneck  und  der  Verhand- 
lungen über  seinen  Einritt  in  Worms.  Der  Verfasser  ist  jedenfalls 
Jakob  Müle,  damaliger  Oberschreilter,  s.  u.  p.  .775,  10  ff.  SIC,  20  ff. 
33  /,  4  ff.  333, 13  ff.  Dieser  war  nun  kein  grofser  Sprachkünstler.  Zu- 
erst schrieb  er  lateinisch;  sehr  geläufig  war  ihm  diese  Sprache  nicht; 
darum  ging  er  p.  312  zum  Deutschen  über,  das  er  sehr  ungeschickt  hand- 
habte. Dieses  Buch  war  nur  dem  Stadtschreiher  bez.  dem  Jtate  zu- 
gänglich, weshalb  es  von  dm  Historikern  nicht  benutzt  wonlm  ist. 
Weder  der  MK.  noch  Zorn  noch  Schannat  kennen  diese  Erzählung  und 
nur  dir  Stadtschreiber  Adam  von  Schwechenheim  citiert  sie  in  dm 
Acta  Wormtitimsia,  s.  u.  p.  213,22  ff.,  für  die  Geschichte  Friedrichs 
von  Domneck. 

VII.  Memorial  über  die  Organisation  des  Kriegswesens 
der  Stadt  Worms.  Im  Sommer  1499  zogm  die  Pfaffen  aus  Worms, 
um  dadurch  die  Stadt  zur  Nachgiebigkeit  zu  ewingm.  Die.  Stadt,  die 
grofse  Gefahr  erkennend,  musterte  ihre  waffenfähige  Mannschaft  und 
warb  Söldner  an.  Aus  dieser  Zeit  stammt  das  Memorial,  und  zwar 
mufs  es  nach  Ostern  1500  ahgefafst  sein,  s.  u.  p.  368  Note  2.  Der  Ver- 
fasser war  kein  Wormser  Kind,  sondern  ein  zugezogener  Hintersasse,  u. 
p.  351,30  ff.,  al/er  er  war  ein  ebenso  eifriger  Patriot  und  Pfaffmfresser 
wie  nur  irgetul  ein  damaliger  echter  Wormser  Bürger.  Diesen  Pfaffen 
traut  er  das  Schlimmste  zu,  er  mahnt  daher  den  Rat  zum  Aufsehm  und 
will  durch  seine  Ratschläge  bewirken,  dafs  die  Stadt  für  alle  Kriegs- 
fälle gerüstet  sei.  Dieser  Mann  gebärdet  sich  als  echter  Haudegen  und 
war  im  Kriegswesen  wohl  erfahren.  Si  inen  Namcti  icill  er  nicht  nmnm, 
damit  man  nicht  meinen  solle,  er  habe  in  Kriegssachen  gehamlelt,  allein 
er  kann  dann  seinen  Stolz  und  seine  Erfahrung  nicht  verbergen.  Er 
icar  in  vieler  Herren  iMnder  geteesen,  in  England  p.  354,  33  ff.,  wo  er 
sieh  die  Erfahrungen  der  Englisch- Schottischen  Kriege  zu  nutze  machte. 
Kurz  mich  der  Einnahme  von  Lüttich  durch  Herzog  Karl  den  Kühnen 
(30.  Okt.  1408)  liefs  er  sich  von  einem  Augenzeugm  das  schreckliche 

1  Von  andern  verloren  gegangenen  historisch  wichtigen  Ratsbüchem  r  er  zeichne 
ieft :  Berganienes  buch  von  entpbahung  keysor  und  konig  sagend«  in  Acta  Warm.  I 
fol.  2  *,  ».  ii.  p.  546,  23  ff.  Altes  (Jelaidbuch,  so  mit  unleserlicher  raunthschrift  in  einem 
kleinen  leinenen  sack  mit  nr.  44  bezeichnet  aufgehoben  wurde,  hat  allerhand  fürst- 
liche schreiben,  s.  St.-A.  W.  Band  nr.  JHOO.  Das  geschribene  grosze  Buch  nr.  1  eben- 
daselbst. Protokoll  membr.  ebendaselbst.  Pergament.  Documentenbuch  Poinpernale 
z.  T.  in  Band  nr.  179G  rom  J.  149o  ül*r  das  Ceremtmiale  Mm  Einritt  der  Bischöfe. 
Liber  recesHiiuni. 
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Ereignis  erzählen,  p.  363, 13  ff.  In  der  Niederländischen  Kriegsgeschichte 
ist  er  ganz  zu  Hause  und  über  die  Einnahme  von  Mainz  am  28.  Okt. 
1462  holt  er  die  Berichte  von  Augenzeugen  ein,  s.  u.  p.  368, 11  ff.  Seine 
Belehrung  besteht  nun  in  der  Erzählung  von  Eroberungeti  von  Städten 
durch  fremde  Fürsten,  doch  er  giebt  auch  positive  Angalten,  wie  sich  eine 
Stadt  vor  Überfall  wahren  müsse,  über  das  Kundsehafterwesrn,  Feuer- 
polizei, Organisation  des  Wachdienstes,  Auf rechtcrhaltung  der  Disziplin. 
Obwohl  ein  ganzer  Kriegsmann  mit  Leib  und  Seele,  weifs  er  doch  auch 
die  Feder  zu  führen;  seine  Sprache  ist  kräftig,  volkstümlich  mit  Sprich- 
tvörtem  gewürzt.  Duise  Schrift  ist  eine  wertvolle  Ergänzung  der  nicht 
gerade  allzureichen  deutschen  Militärlitteratur  Die  Schrift  war  ganz 
unbekannt,  bis  ich  im  Jahr  1881  die  Handschrift  fand.  St.-A.  W.  Band 
nr.  18.  Fascikel  A.  Kl.  fol.  55  Blätter.  Kräftige  Schrift,  wahrschein- 
lich Autograph  des  Verfassers.  Beim  Heften  wurden  die  Lagen  ver- 
schoben.  Nach  Bl.  8  mufs  Bl.  17 — 48  folgen,  dann  Bl.9—16,  hierauf 
Bl.  49 — 55.  Benutzt  wurde  diese  Hs.  nur  von  Boos,  Die  politische 
iMge  der  Stadt  W.  am  Ende  des  15.  Jahrhunderts  in  Westdetdsche  Zeit- 
schrift III  p.  109  ff. 

VIII  und  IX.  Mit  der  Rachtung  vom  J.  1424  kam  der  alte  Kampf 
zwischen  Stadt  und  Bischof  zur  Ruhe,  die  nur  durch  den  Streit  über 
den  Einritt  Bischof  Friedrichs  von  Dotnneck  gestört  wurde.  Sobald  al/er 
Johannes  Kämmerer  von  Dalberg  den  bischöflichen  Stuhl  bestiegen  hatte, 
brach  der  Conflict  von  neuem  aus  und  diesmal  mit  einer  Heftigkeit,  Er- 
bitterung und  Hartnäckigkeit  wie  nie  zuvor.  Der  Bischof  wollte  ohne 
Einschränkting  Herr  der  Stadt  sein,  der  Rath  behauptete  dagegen  seine 
Autonomie  untl  beide  Teile  überschritten  nun  die  durch  die  Rächt ungen 
gezogenen  Grenzlinien.  Dieser  Kampf  erweckte  und  belebte  von  neuem 
die  Darstellungslust;  namentlich  auf  städtischer  Seite  empfand  man  das 
Bedürfnis,  genau  über  die  Vorgänge  unterrichtet  zu  sein.  Diesem  Wunsche 
verdanken  wir  die  unter  IX  abgedruckten  Aufzeichnungen  St.-A.  Band 
nr.  1934.  Fase.  1.  fol.  Ohne  Foliierung;  verschiedene  Hände.  Wir 
haben  es  hier  mit  einer  offiziellen  Geschichtschreibung  zu  thun,  welche 
ntiturgemüfs  dem  Gegrwr  nicht  gerecht  wird.  Von  besonderem  Interesse 
ist  der  Abschnitt:  Vom  bischofflichen  inritt.  Diese  Hs.  ist  bis  jetzt  nur 
von  K.  Morneweg,  Joh.  von  Dalberg,  ein  deidscher  Humanist  und 
Bischof  (1455—1503)  Heidelberg,  C.  Winter  1887.  bemdzt  worden. 

Um  die  Wende  des  15.  und  16.  Jahrhunderts  übten  in  Worms  zwei 
Männer  auf  die  politischen  Verhältnisse  utul  auf  die  innere  Verwaltutig 
grofsen  Ein/lufs  aus,  beide  in  enger  Freundschaft  mit  einander  verbunden, 
nämlich  der  Stadtschreiber  Adam  von  Schwcchenheim  und  der 
Bürgermeister  Reinhart  Noliz.  Beide  stammen  nicht  aus  alten 
Wormser  Geschlechtern,  denn  ersterer  ist  ein  Zugezoqener  und  letzterer  ein 
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Homo  novus.  Adam  war  aus  dem  Dorfe  Sehwegenheim  unterhalb  Germers- 
heim  gebürtig.  Kr  hatte  die  Richte  studiert1;  seit  dem  Jahre  14S7  finden 
wir  ihn  als  Untersehreiber  im  Dienste  der  Stadt  Worms,  s.  u.  p.  5ti2  Nute  1. 
Er  bewies  sich  als  brauchbarer  Mann  uwl  ihr  Rat  benutzte  ihn  zu  diplo- 
matischen Sendungen.  Nach  dem  Tode  des  Stadtschreibers  Antlreas  Pauli 
1492  rückte  er  in  dessen  SUlle  ein,  gegen  den  Wunsch  der  Mutter  und 
Schtoägerin  des  Bischofs  Johannes  von  Dalberg,  die  ihren  alten  Diener 
Anihonio  für  diesen  Posten  empfohlen  hatten.  Der  Stadtschreiber  (Protho- 
notaritts)  war  der  wichtigste  Beamte  in  der  städtischen  Verwaltung,  nicht 
blofs  der  Chef  der  Kanzlei  uwl  der  Protokollführer  des  Rats,  sowlern  der 
Vertrauensmann  der  Regierung,  recht  eigentlich  die  Seele  der  städtischen 
Verwaltung,  durch  dessen  Hände  alle  Fäden  liefen  und  der  in  seiner 
Person  die  Kontinuität  der  städtischen  Politik  bildete.  Denn  die  Bürger- 
meister ivcchselten  alle  Jahre  uwl  die  Mehrzahl  der  von  der  Gemeimle 
gewählten  XVI,  obwohl  faktisch  lebenslänglich ,  war  doch  nicht  in  der 
Ijage  sich  eingehend  mit  den  Angelegenheilen  der  Stadt  beschäftigen  zu 
können.  Adam  war  als  geschickter  Diplomut  dem  Rate  unentbehrlich; 
er  lebte  eigetitlich  mehr  aufserhattt  der  Stadt  als  in  Worms,  fast  bestäwlig 
zu  Pferde  begleitete  er  dt-n  König  Maximilian  auf  seinen  Fahrten  im 
Reiche;  bald  findtm  wir  ihn  in  den  Niederlanden,  dann  auf  den  Reichs- 
tagen, die  sich  seit  149')  Jahr  für  Jtüir  folgten;  er  reist  dem  König 
nach  Italien  nach  und  ist  Zeuge  von  dessen  Niederlagen,  dann  folgt  er 
ihm  wich  Hochburgund;  er  heftete  sich  gleichsam  an  seine  Fersen,  um 
vom  König  einen  günstigen  Entscheid  für  die  Stadt  zu  erlangen  uwl  die 
Anschlüge  der  Gegner  zu  hintertreiben.  Mit  ihm  eng  verbunden,  in  der 
politischen  Richtung  und  Feiwlseluift  gegen  das  Pfaffentum  vollständig 
mit  ihm  einverstawlcn ,  wirkte  sein  Freund  und  Vorgesetzter  Meister 
Reinhart  Noltz.  Auch  Noltz  war  kein  Alteingeltorwr.  1482  erscheint 
in  den  Urkuwü-n  der  gelehrte  Meister  Iohannes  Noltz8;  ob  dieser  ein 
Veiwawlter  unseres  Reinharts  war,  wissen  wir  nicht.  Reinhart  wird 
ah  Sohn  des  Henchonis  des  reichen  hafners  l>e zeichnet  * ,  er  stammte 
also  aus  einer  Handwerkerfamilie,  sttulierte  in  Heidelberg,  wo  er  am 
26.  August  1471  in  die  Matrikel  der  Artistenfakultät  eingetragen  ist*, 
uwl  verliej's  mit  dem  Titel  eines  Magister  artium  (unserm  heutigen 
Dr.  phil.  entsprechend)  die  Universität.  Der  akademische  Grad  hob 
danuds  auch  einen  niedrig  geborenen  Mann  weit  über  seinen  Stand 
empor5.  Als  reicher  Mann  erlangte  er  Zutritt  zu  der  vornehmen  Ge- 
sellschaft der  Münzer  oder  Hausgenossen;  dadurch  wurde  er  deti  Ge- 

1  In  der  Heidelberger  Matrikel  ist  er  nidU  eingetragen ;  der  Adam  de  Schwechen- 
heim.  G.  Tiypke,  Die  Matrikel  der  Universität  Heideiberg  I,  584  i»t  vielleicht  sein  Sohn. 
»  St.-A.  W.  nr.  546.  551.  1  8.  «.  p.  662  Note  1.  *  s.  Tüpke,  H.  Matrikel  I,  334. 
•  8.  den  Zorn  des  Verfassers  der  Zimmerschen  Chronik  I,  503. 
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schlechtem  ebenbürtig.  Aber  er  scheint  ein  Mann  des  Fortschritts  ge- 
wesen zu  sein  und  teilte  die  aristokratischen  Neigungen  seiner  Genossen 
nicht,  er  liefs  sich  vielmehr  von  der  Gemeinde  1489  als  X  VI.  in  den  Hat 
wäJilen.  Dagegen  protestierten  die  Hausgenossen  tü-s  gegen  einen  Abfall,  denn 
aus  ihnen  tvurde  hauptsächlich  der  IX.  Hat  entnommen,  der  das  stabile 
aristokratische  Element  in  der  Wormser  Verfassung  repräsentierte.  Die 
Ztinftjxirlei  errang  einen  vollständigen  Sieg  über  die  aristokratisch- 
bischöfliche,  indem  es  dem  Adam  von  Schwegenheim  glückte,  vom  Kaiser 
Friedrich  III.  am  11.  Dez.  1488  uwl  28.  Juni  1491  zwei  Urkunden  zu 
erhalten,  wodurch  die  Vorrechte  der  Hausgenossen  aufgehoben  und  ihre 
Mitglieder  in  die  Zünfte  eingegliedert  wurden;  ihr  Gesellschafts-  und 
Geschäftshaus,  die  Münze,  verkauften  sie  dem  Rate,  der  daraus  ein  neues 
Rathaus  machte.  1490  wurde  Noltz,  der  im  Haus  zur  alten  MüJilcn 
an  der  Kämmerergassc  wohnte,  Sehultheifs,  1495,  1496,  1505  und  1516 
war  er  Bürgentteister.  Er  übte  im  Rate  einen  überwiegenden  Einflufs  aus 
und  behandelte  seine  Kollegen  mit  unverhehlter  Überlegenheit1;  selbst  die 
fünfjährige  Periode,  in  der  er  erblimlet  war,  seheint  seine  Thdtigkeit 
nicht  allzusehr  gemindert  zu  haben.  Am  20.  Sept.  1502  stach  ihm  ein 
Arzt  aus  dem  Elsafs,  Meister  Philipp,  glücklieh  den  Star.  Es  bedurfte 
datnah  Mut  und  Zuversicht,  um  das  von  allen  Seiten  bedrängte  Worms 
glücklich  durch  die  Stürme  zu  führen'2.  Namentlich  kritisch  wurde  die 
Lage  im  pfälzischen  Kriege  von  1504 ,  wo  die  Stadt  einerseits  den  König 
nicht  erzürnen,  andrerseits  auch  den  Pfalzgrafen  nicht  verletzen  durfte. 
Sie  konnte  eine  leidliche  Neutralität  bewahren.  1509  kam  es  zwischen 
Stadt  und  Pfaffhc.it  zu  einem  Kompromifs,  der  aber  beule  Teile  nicht 
befriedigte  und  der  Streit  begann  von  neuem.  Auf  dem  Reichstag  zu 
Trier  (Mai  1512)  war  Noltz  wieder  für  die  Stadt  thätig.  Damals  suchte 
man  den  heiligen  Rock,  der  einige  Zeil  nicht  aufzufinden  war.  Am  Pfingst- 
montag (31.  Mai)  wurde  er  allem  Volke  gezeigt ;  das  Heiligtum  war  zwar 
unter  Glas,  allein  infolge  dtx  Amirangs,  über  20000  Menschen  waren  in 
Trier,  tvurde  das  Glas  zerbrochen3.  Die  Zünfte  hatten  bisher  getreu  zum 
Rate  gehalten,  der,  um  enge  Fühlung  mit  (km  Volke  zu  bewahren,  periodisch 
den  grofsen  Rat,  d.  h.  die  Hutulert  aus  den  Zünften,  zustimmenberief,  ihm 
über  den  Statut  der  Dinge  Mitteilungen  machte  utul  sieh  zuweilen  ein  Zu- 
trauensvotum erteÜm  liefs.  Allein  dessenungeachtet  wuchs  die  Gärung 
unter  dem  untern  Volke,  der  Erwerb  stockte,  seitdem  die  vornehme  Geist- 
lichkeit und  der  Bisehof  nicht  mehr  in  Worms  waren;  die  Agenten  des 
Bischofs  wühlten  und  es  mtstaml  eine  radikale  bischöfliche  Partei,  welche 
1513  einen  Aufruhr  machte  und  den  Rat  vertrieb*.  Noltz  teilte  getreulich 
das  Eleiul  der  Verbannung,  bis  es  der  Thai  kraft  lies  Rates  mit  Hilfe  des 

1  s.  seine  Briefe.  *  *.  du*  schön  durchgeführte  Bild  vom  Staataschiff  u.  p 

:>21,  :,2  ff.      *  s.  St.-A.  W.  Band  nr.  WM.     *  n.  Bous,  Fruit:  nm  Sickingen  l.  c.  p.  398  ff. 
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Kaisers  gelang ,  der  Aufruhrer  Herr  zu  icerden.  Sun  mischte  sich  Franz 
von  Sickingen  in  die  Sache  und  griff"  Worms  mit  einem  großen  Heere  an; 
er  wurde  zurückgeschlagen,  ibtch  war  der  von  ihm  angestiftete  Schaden 
grofs  genug.  Noltz  erlebte  den  Absehlufs  dieser  Kampfe  und  den  Frie- 
den nicht  mehr,  denn  er  starb  im  Jahre  1H1H,  nachdem  ihm  sein  Freund, 
der  Stadtschreiber,  schon  im  Frühjahr  1512  vorangegangen  war1.  Noltz 
war  verheiratet  und  hatte  Kituhr.  Fr  erwähnt  in  seinen  Briefen  aufser 
diesen  einen  Bruder.  Seine  Schwester  Margarethe  war  mit  ilem  Rats- 
herrn Philipp  Kneipp  in  Worms  verheiratet:  sie  starb  am  2! K  Juli  1509. 
Eine  andere  Schwester  hatte  einen  Kölner,  Stertzgin  in  der  Strafsburger- 
gasse,  zum  Mann*.  Mit  dem  Maler  Niclaus  Nifcrgalt  war  er  eng  be- 
freundet. Wie  in  politischer  Beziehung,  so  vertrat  er  auch  in  geistiger 
die  neue  Richtung.  Fr  beweist  dem  Unterrichtswesen,  d<is  in  Worms 
zu  Ende  des  15.  Jahrhumierts  in  htonanistischem  Sintu;  eingerichtet  war, 
ein  tieferes  Interesse  und  noch  im  höhern  Alter  besuchte,  er  die  Vor- 
lesungen des  berühmten  Humanisten  utul  Juristen  Petrus  Ravennas. 
Eben  wegen  dieser  humanistischen  Richtung  hätte  ntan  meinen  sollen, 
er  würde  dem  berühmten  Gönner  der  Humanisten  Bischof  Johannes  von 
Dalberg  einiges  Wohlwollen  entgegengebracht  lud/en.  Allein  er  berührt 
in  seinen  Schreiben  nie  diesen  Punkt,  er  ist  erfüllt  von  Hafs  gegen 
diesen  Mann,  der  seine  geliebte  Vaterstadt  unterdrücken  wollte. 

Ah  im  Jahre  Uü7  der  Streit  mit  dem  Bischof  von  neuem  losging, 
ergriff  die  Stadt  sogleich  die  Initiative.  1483  war  sie  der  Bundes- 
gemssenschaft  von  Bischof  und  Pfalzgraf'  erlegen,  jetzt  warf  man  sich 
detn  Kaiser  in  die  rettenden  Arme  und  dieser  hob  mit  einem  Federstrich 
alle  Rechte  des  Bischofs  in  der  Stadt  auf.  Der  Rat  mufste  sich  auf 
einen  erbitterten  Kampf  gefafsl  machen,  der  dann  in  der  Thal  mit  allen 
Mitteln  der  damaligen  Justiz  und  Diplomatie  geführt  wurde.  Um  über 
die  einzelnen  Momente  dieses  Riesenprozesses  genau  unterrichtet  zu  sein, 
ordnete  der  Rat,  ich  vermute  auf  Antrag  des  R.  Noltz,  an,  dafs  der 
Stadtschreiber  eine  offizielle  Erzählung  des  Verlaufes  niederschreibe.  Das 
ist  geschehen.  Die  Acta  Wormatiensia  sind  ein  Werk  im  grofsen  Stil, 
prachtvoll  geschrieben  auf  dem  seltensten  Papier.  Von  dem  ersten  Bande 
besitzen  wir  noch  die  Konzepte,  im  pfälzischen  Dialekt  geschrieben, 
während  die  Reinschrift  in  der  Kanzleisprache  altgefafst  ist  (au  und  ei 
anstatt  des  alamannischen  u  und  \).  Auch  nach  dem  Tode  Adams  von 
Schwechenheim  sind  die  Acta  fortgeführt  worden.    Erhallen  sitid  uns 


1  Am  31.  Dez.  1512  bot  der  Burgermeister  Ludwig  liohcl  dem  Joh.  Glantz,  Unur- 
stadtschreiber  in  Oppenheim,  du  Stadl  »ehr  eiber  stelle  in  Worms  an.  Allein  in  den 
nächsten  Jahren  teird  Glantz  in  den  Akten  als  Gerichtsschreiber  angeführt,  doch  icird 
er  fortwahrend  rom  Hat  in  diplomatischen  Geschäften  rerwandt;  erst  1518  hei/st  er 
StwÜschr eiber.  s.  St.  A.  W.  Band  nr.  1929.         1  St.-A.  W.  Band  nr.  1929. 
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Band  I—III 1487—1501,  ferner  Bruchstücke  aus  dem  Jahre  1513,  404  SS. 
die  Monate  Sept.  —  Okt.  betreffend.    Iis.  B  der  Zornsehen  Chronik  giebt 
sodann  eine  Notiz  zum  Jahre  1503  aus  den  Acta  und  die  Iis.  8  (2  der 
Aniuden)  teilt  daraus  zum  Jahr  1515  ein  Lied  auf  Franz  ix/n  Sickingen 
mit,  s.o.p.  XVI  f.    Die  ganze  Tendenz  dieser  Geschiehischreibung  zeigt 
sieh  gleich  am  Eingang.    Die  Türken  verwüsten  die  Österreichischen  Erb- 
lande und  der  Kaiser  ruft  das  Reich  zur  Hilfe  auf.    Auch  Wornus  wird 
angeschlagen,  schickt  aber  weder  Mannschaft   noch  Geld.     Zur  Ver- 
antwortung vorgeladen,  entschuldigt  sieh  die  Stadt  mit  der  Bedrängnis 
durch  den  Bischof,  die  Stadt  sei  verarmt.    Vorher  habe  man  dem  Kaiser 
zweitausend  Mann  aus  zwei  Kirchsjiielen  zur  Hilfe  schicken  können,  jetzt 
atis  der  ganzen  Stadt  nicht  einmal  mehr  die  Hälfte.     Nur  wenn  der 
Kaiser  Worms  vor  dem  Bisehof  rette,  vermöge  die  Stadt  wie  vormals  dem 
Kaiser  utul  Reich  zu  dienen.    Dieses  Motiv  schlingt  sich  wie  ein  roter 
Enden  durch  diese  ganze  offizielle   (ieschiehtschreibung.      Diese  Acta 
atmen  durchaus  patriotische  Gesinnung  und  Hafs  gegen  die  Pfafflteit. 
Der  Verfasser  betrachtet  mit  Recht  den  Streit  zwischen  der  Stadt  und 
ihrem  Bisehof  als  einen  Prinzipienkampf.    Die  Bischöfe  am  RJiein  halten 
alle  zusammen,  um  die  freien  Städte  zu  unterdrücken,  die  doch  immer 
ihr  Bestes  für  Kaiser  und  Reich  gelhan  haben.     Das  Schicksal  von 
Mainz  und  Boppard  steht  Worms  immer  drohend  vor  Augen,  deshalb 
hört  es  nkht  auf  die  Lockungen  des  Bischofs.     Darum  klammert  es 
sieh  an  deti  Kaiser.    Die  Wormstr  wissen  gar  wohl,  wie  schwach  die 
kaiserliche  Macht  ist,  aber  als  Erzherzog  von  Österreich  und  Herzog  von 
Burgund  ist  Maximilian  doch  wieder  allen  andern  Eürsten  überlegen. 
Darum  Itegelmi  sie  sich  in  den  Österreichischen  Schirm.    Sie  glauben  fest 
an  die  Gerechtigkeit  ihrer  Sache  und  obwohl  sie  die  Wankelmütigkeit 
Maj:imilians  hhdätiglich  kannten,  vertrauten  sie  doch  seimin  Wohlwollen 
und  auf  die  Wirkungen  ihrer  guten  Weine,  die  sie  idter  all  mitschleppen. 
In  der  That  wollte  Maximilian  Worms  weder  in  die  Hände  des  Bisehofs 
noch  in  die  des  Pfalzgrafen  fallen  lassen,  auch  war  er  der  Stadt  Dank 
sehiddig  für  die  grofsm  Opfer,  welche  sie  ihm  gebracht  halte,  indem  sie 
ihn  utul  seine  Gemahlin  längere  Zeit  erhalten  mufsle.    Auch  der  Latul- 
graf  von  Hessen  hatte  ein  bedetdemles  Interesse  daran,  dafs  Worms  nicht 
pfälzisch  oiler,  was  ziemlich  dasfelbc  war,  bischöflich  wurde.  Darum 
geicährte  er  der  Stadt  im  Bayrischen  Krieg  einen  Rückhalt.    Diese  Acta 
sind  eine  höchst  wichtige  Quelle  für  die  Geschichte  zur  Zeit  Maximilians. 
Dir  Werl  icird  durch  die.  Einfügung  der  einschlägigen  Urkunden,  Akten 
und  Briefe  erhöht.     Ereilich  von  einem  vollständigen  Abdruck  konnte 
keine  Rede  sein,  da  niemandem  mit  der  wörtlichen  Wiedergabe  der  weit- 
schweifigen Verhandlungen,  Notar iatsinstrummle  etc.  gedient  wäre.  Ich 
habe,  daher  die  Form  des  Referats  gewählt,  mit  möglichster  Atdehnung 
an  den  Wortlaut  de*  Originals. 
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Übersicht  über  die  Acta: 
Band  I.      Fol.  1-29  s.  u.  p.  544  —  570. 

Fol.  30  —  43  in  den  Noten  p.  374-384. 

Fol.  43     (17  in  dm  Noten  p.  385  — 38». 

Fol.  U8—15(i  s.  Exkurs  z.  J.  149511496  p.  401-  405. 

Fol.  15(1—45!)  in  der  Note  2  zu  p.  398. 

Fol.  160—194  im  Exkurs  zum  J.  1497  p.  410. 

Fol.  19V— 210  p.  203—213. 

Fol.  210—228  p.  410  f. 
Band  II.    Fol.  1-13  p.  411-413. 

Fol.  13     118  im  Exkurs  zum  J.  1498  p.  414  -418. 

Fol,  1l9h-  140  p.  213—222. 

Fol.  140—246  p.  418—422. 

Fol.  247—336  im  Exkurs  zum  J.  1499  p.  132-442. 
Fol,  337- 372  im  Exkurs  zum  J.  1500— 150 1  p.  450—452. 
Band  III.  Fol,  1-386  im  Exkurs  zum  J.  1500-1501  p.  452-470. 

K.  Noltz  hat  jedenfalls  auf  die,  Abfassung  der  Acta  Wormaticnsia 
den  gröfsim  Ein/tufs  geübt,  ja  die  Iis.  8  der  Zonischen  Chronik  be- 
zeichtut  ihn  Fol.  295  geradezu  als  Verfasser.  Überdies  empfand  Noltz 
das  Bedürfnis,  die  Tagesereignisse  aufzuzeichnen.  Diese  tagebuch- 
artigen Aufzeichnungen  begannen  wahrscheinlich  mit  dem  Jahre  1487 
und  erstreckten  sich  vielleicht  bis  zur  Sickinger  Fehde.  Hier  herrscht 
dieselbe  reichsfreundliche  uml  pfaffenfeindliche  Stimmung  teie  in  dm 
Acta,  nur  hat  das  Tagebuch  ei  turn  intimeren  Charakter.  Persönliche  so- 
wie, städtische  Ereignisse  werden  erzählt;  dir  Verfasser  tritt  in  den 
Vordergrund,  er  berichtet  über  die  Politik  dir  Stadt  von  seinem  Stutzpunkte 
aus,  auch  allgemeines  zieht  er  zuweihti  in  den  Kreis  seiner  Betrach- 
tung. Witterungs-  und  Preisnotierungen  fehlen  nicht.  Gerade  dadurch 
erhält  das  Tagebuch  seinen  Itesotulem  Wert.  (Mtjektivität  wird  man 
vom  Verfasser  nicht  verlangen  dürfen,  er  spricht  sieh  über  seine  Ab- 
wägungen offen  aus,  die  in  voller  Schärfe  den  Bischof  Johannes  von 
Dalberg  und  sehte  gestimmte  Sippschaft  treffen.  Dieses  Tagebuch  bietet 
dem  Kulturhistoriker  manche  wertvolle  Notiz;  die  Kunstgeschichte,  die 
Geschichte  des  Humanismus,  der  Medizin  gehett  gleichfalls  nicht  leer  aus. 

Leider  ist  dieses  Tagebuch  in  denkbar  schlechtester  Weise  erhalten. 
Die  einzige  Handschrift  liegt  im  Stadlarchiv  Worms  nr.  10.  4n.  492  Seiten. 
Dann  folgt  auf  drei  Blättern  der  magere  Versuch  eines  Registers.  Das 
Titelblatt  lautet- 
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Extract  Chronici  Wormaticnsis  scu  Diarii  Reinhard  Noltzens  Raths- 
verwandten der  Stadt  Worms  de  A°.  1  WS  bisz  1 50*J. 
Ex  Apographo,  quod  est  pencs  consultiss.  virum  Dn.  Zach.  Conrad,  ab 
Uffenbach,  Francof.  hanc  ficri  iusscrunt  copiam  Proto-Consul «  Consul 
et  Scnatus  Libcrae  Wormatiensis  Reipublicao  A°.  171-1. 

Mens.  Nov.  seq. 

Pag.  492  nennt  sich  der  Schreiber:  L.  Schrumpft"  scripsit.  Die  Ab- 
schrift beginnt  mit  dem  Juni  1193  und  schließt  mit  dem  J.  1509.  An- 
fang und  Schluß  fehlen  also,  auch  im  Texte  sind  große  Lücken,  nament- 
lich gegen  das  Ende.  Noltz  verweist  oft  auf  das  fügende  mit  den  Worten: 
Was  furter  darus  wirdt,  findestu  hernach  geschrieben.  Allein  wir  er- 
fahren dann  doch  nichts  von  dem,  tvas  Noltz  zu  berichten  verbrochen 
hat.  Die  Schuld  liegt  nicht  beim  Abschreilwr ,  sondern  schon  bei  der 
Vorlage,  eben  jenes  Ajtographum  in  der  Ufl'enliachschcn  Bibliothek  in 
Frankfurt.  Diese  Kopie  muß  sieh  enge  an  die  Vorlage  angelehnt  haben, 
sie  geht  vielleicht  direkt  auf  das  Original  zurück.  Die  ursjirünglichen 
Sprachformen  schimmern  z.  T.  selbst  noch  durch  die  schlechte  Kopie  hin- 
durch, z.  B.  die  in  Worms  im  15.  Jahrhumhrt  gebräuchliche  Bezeichnung 
des  langen  Vokals  durch  ein  nachgesetztes  i  oiier  e  z.  B.  rait  etc.  Allein 
jenes  Apograph  muß  in  einem  schlechten  Zustand  gewesen  sein,  vielleicht 
stark  beschädigt,  wenigstens  war  Schrumpf  nicht  immer  im  statule,  die 
Vorlage  richtig  zu  lesen,  er  läßt  dann  ganze  Sätze  aus  und  bezeichnet 
solelui  Auslassungen  mit  —  —  — .  iAiider  hat  dieser  Mann  bei  seiner 
Abschreibearbeit  den  Kopf  anderswo  spazieren  lassen,  daher  läßt  sich 
der  Unsinn  erklären,  den  er  oft  genug  bietet.  Namen  und  Zahlen  giebt 
er  vielfach  entstellt  wieder,  und  er  hat  sieh  nicht  gescheut,  beim  Ab- 
schreiben die  Sprache  zu  modernisieren.  Von  einem  bloßen  Abdrttck 
dieser  Vorlage  kottnte  also  keine  Hede  sein.  Zunächst  galt  es,  genaue 
Kenntnis  der  in  diesem  Tagebuch  erwähnten  Personen  und  Thatsachen 
zu  erlangen.  Zu  diesem  Zwecke  habe  ich  in  den  Sommermonaten  1886, 
1888,  1890  und  1892  die  gesummten  Bestände  des  Stadtarchivs,  welche 
tnögliehertoeise  Material  für  die  Jahre  1180-1525  enthalten  konnten, 
—  über  1000  Bände  —  genau  durchgeforscht  und  excerpiert.  Dadurch 
gewann  ich  hauptsächlich  für  die  Jahre  1183 — 1509  eine  genügende 
Grundlage  für  die  Rekonstruktion  des  Textes.  Erst  sjmter  fand  ich 
elf  eigenftändige  Briefe  H.  Noltz\  Diese  gewährten  eitlen  ertvünschten 
Anhalt  für  seine  Schreibweise;  er  schrieb  den  pfälzischen  Dialekt.  Allein 
diese  Briefe  genügten  doch  nicht,  um  den  Text  danach  gestalten  zu 
können.  Ich  habe  den  Text  überall  auf  die  alamannisch- ober  fränkische 
Lautstufe  zurückgeführt  und  damit  die  häßliche  Mischung  von  dialek- 
tischen und  hochdeutschen  SpracJiformen  beseitigt.  Um  den  kritischen 
Apparat  nicht  allzusehr  anzuschwellen ,  habe  ich  bloße  orthographische 
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Abweichungen  nicht  finge  fuhrt.  Damit  jedermann  Einsicht  in  mein  Ver- 
fahren erhalte,  gebe  ich  eine  beliebige  Stile  links  diplomatisch  genau 
wieder  und  rechts  nu  ine  Textgestaltung. 


Iis.  p.  239. 
Meinung  vor,  und  was  dz  der  Bc- 
schlusz,  dasz  die  Geniein  mit  ihr 
Oberkeit  dem  Rath  entschließen  soll, 
was  sie  leiden  möchten  in  dem 
Weinschancks,  und  sein  (Ind.  dz 
erkhenen  geben.  Also  uff  den  dors- 
tag  nach  Purilicationis  gieng  der 
Rath  in  jeglich  zunITt  in  Sonderheit, 
und  lagt  ihnen  die  Händelen  desz, 
des  Weinschancks  vor,  also  blieben 
die  Zunfften  dobey  was  ein  Rath 
im  besten  verkehrten,  dobey  wollen 
sie  stellen  Leib  und  Gueth,  und  man 
laisz  den  Zunfften  auch  dz  Decret, 
und  Conhrmation  so  ein  Rath  hat 
von  Kay.  und  König. 


Boos  p.  17 1  Zeile  2  ff. 
nieinung  vor,  und  was  der  be- 
schlusz ,  dasz  die  gemein  mit  ir 
oberkeit  dem  rat  entschlieszen  soll, 
was  sie  liden  möchten  in  dem 
winschamk  und  sin  gnaden  das 
erkennen  geben.  Also  uf  den  don- 
nerstag  nach  purilicationis  gieng  der 
rat  in  jeglich  zunft  in  Sonderheit 
und  lagt  inen  die  händcl  des  win- 
schancks  vor.  Also  blieben'  die 
zünfte  dabi ,  was  ein  rat  im  besten 
vorkerle,  dabi  wollen  sie  stellen 
lib  und  gut,  und  man  las  den 
Zünften  auch  das  decret  und  con- 
hrmation, so  ein  rat  hat  von  kaiser 
und  könig. 


An  atul/rn  Orten  hat  der  Kopist  den  Text  ärger  mifsfuindelt.  Mit 
Hilfe  des  archivalischen  Materials  ist  es  mir  in  den  meisten  Fällen  ge- 
lungen die  arg  verstümmelten  Namen  richtig  wiederzugeben.  In  den 
Noten  habe  ich  sodann  die  zum  Verständnis  des  Textes  notwendigen 
Erläuterungen  hinzugefügt.  Diese  Noten  bieten  selbst  eine  reiche  Quelle 
historischer  Erkenntnis.  Obwohl  Ludewig  schon  im  Jahre  1720  auf  das 
Tagebuch  von  Noltz  hingewiesen  hat,  l.  c.  Praefatio  p.  9,  ist  es  doch  bis 
in  die  neuste  Zeit  unbeachtet  geblieben.  Einiges  hat  1885  Fr.  Soldan  dar- 
aus gegeben  in  den  Quartalblättern  des  hist.  Vereins  f.  d.  Grofsherzogtum 
Hessen,  wiederabgedruckt  in  II.  Klötzels  Grofsherzogtum  Hessen,  2.  Aufl. 
neubearbeitet  von  Fr.  Soldan.  Giefsen  1893  p.  114  ff.  Dann  hat 
K.  Morneweg  für  sein  Buch:  Joh.  von  Dalberg.  Hculelberg  1887  das 
Tagebuch  nach  einer  Abschrift  des  Stadtschreibers  Exner  von  Wonns  (nach 
seinem  Tode  kam  sie  in  das  Patdusmuscum)  ausgiebig  attsgcbeutcl. 

X.  Letzter  Streit  der  Stadt  mit  der  Pfaffheit.  Dm  Ab- 
schlufs  der  langwierigen  Kämpfe  zwischen  Stadt  und  Pfaffheit  bildet  die 
Rathtung  vom  J.  1526.  Der  Gegensatz  war  ursprünglich  nur  ein  ]>oli- 
tischer.  Die  Wormser  Bürger  waren  vor  dem  Auftreten  Ltdhers  ebenso 
fromm  katholisch  und  der  Kirche  treu  gesinnt,  wie  die  Bewohner  der 
übrigen  Rheinstädtc.  Die  Schenkungen  an  die  KircJun,  Klöster  und 
frommen  Stiftungen  dauern  bis  ins  16.  Jahrhundert  hinein.  Doch  am 
Ende  des  15.  Jahrhunderts  kommt  bereits  dm  religiöse  Moment  zur 
Spraclw.    Man  fmul  es  1499,  als  die  Pfaffheit  aus  der  Stadt  zog  und 
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das  Interdikt  über  Wurms  verhängt  wurde,  empörend,  dafs  in  einem  Streif, 
der  rein  weltlicher  Natur  war,  die  Geistliehen  mit  geistlichen  Waffen, 
Bann  und  Interdikt,  kämpften.  Die  Stadt  beschwerte  sich  1517  sehr 
darüber,  dafs  der  Bischof  Beinhart  sieh  weigerte,  die  Kinder  zu  firmen, 
obwohl  er  mehrmals  persötUich  in  Worms  anwesend  gewesen  wäre.  Das 
gereiche  ihnen  bei  den  Nachbarn  zur  Sehmach1.  Kein  Wunder  wenn 
hier  Luthers  Lehre  zümlend  wirkte.  Im  Jahre  1525  war  die  Mehrheil 
des  Rates  für  die  Reform  gewonnen.  Er  Itenützte  die  allgemeine  Be- 
stürzung, die  die  Geistlichkeit  infolge  der  Empörung  der  Bauern  ergriffen 
hatte,  um  ihr  die  Pfalzgrafenrachlung  vom  .1.  1519  zu  entreifsan,  diese  zu 
vernichten  und  ihr  einen  den  jetzigen  fortschrittlichen  Wünschen  der  Bürger- 
schaft entsprechenden  Vertrag  aufzuzwingen.  Zugleich  machte  man  den 
nur  halb  gelungenen  Versuch  der  Säkularisation  der  Klöster.  Die  SUult 
kam  aus  diesem  Konflikt  verhältnismäfsig  gut  davon  und  auch  zur  Interims- 
zeit konnte  sie  trotz  des  gewaltigen  Druckes,  den  Kaiser  Karl  V.  auf  sie 
übte,  den  evangelischen  Glauben  gegen  die  siegreiche  katholische  Partei 
behaupten.  Allein  mit  der  politischen  Selbständigkeit  der  Stadt  war  es 
vorbei.  Sie  ging  langsam  an  Zahl  der  Einwohner  und  Wohlstand  zurück 
und  ntan  sonnte  sich  nur  noch  im  Glänze  früherer  Größe.  Der  auf 
Seite  621—629  abgedruckte  Text  ist  dem  Bande  nr.  1947  des  Stadt- 
archives entnommen.  Eascikel  1.  fol.  12  Blätter.  Acta  intor  clerum  et 
cives  Wormat  St;hrift  aus  dem  ersten  Viertel  des  16.  Jahrhunderts. 
Seite  16  bis  zum  Schlufs  etUhätt:  Brevis  catalogu«  seditionum  tumultuum 
ac  convereationum  rusticorum  superioris  Germaniae  anno  1525. 


Die  Register  haben  den  Zweck,  den  in  diesem  Band  enthaltenen 
Stoff  möglichst  zugänglich  zu  machen.  Die  chromlogisclien  Verzeichnisse 
der  Urkunden2,  der  Raehtutufen,  soteie  der  Weistümer  etc.  erklären  sich 
von  selbst.  Beim  Verzeichnis  der  Bischöfe  habe  ich  womöglich  nur  urkund- 
lich beglaubigte  Zahlen  gegeben.  Für  das  Verzeichnis  der  Bürgermeister 
diente  in  erster  Linie  das  in  den  drei  Bänden  der  Wormser  Quellen 
gedruckte  Material  als  Grundlage,  sodann  für  das  15.  und  16.  Jahr- 
hundert die  Hs.  B  der  Zornschen  Chronik,  s.  o.  Wo  mir  urkundliches 
Material  für  das  15.  Jahrhundert  vorlag  (meine  Sammlung  ungedruckter 
Urkunden  für  das  15.  Jahrhundert  besteht  aus  circa  500  Nummern), 
habe  ich  dasfelbe  zur  Prüfung  der  Angaben  der  Iis.  B  herangezogen 
und  diese  zuverlässig  gefunden.  Das  Orts-  und  Personenregister  ist  im 
wesentlichen  nach  denseWen  Grundsätzen  angelegt  wie  die  Register  im  1. 


1  SL-A.  W.  Band  nr.  1944.         *  Die  Urkunde  vom  25.  Jan.  1503  p.  85,  13  ff. 
üt  uljcrsehen  worden. 


Digitized  by  Google 


XLIV 


Kink'itnnK. 


und  2.  Bande,,  doch  mit  i/<  »i  Unterschied,  daß  ich  im  .V.  Bunde  auf  die 
vollständige  Aufzählung  der  Tauf  Wimen  verzichtet  habe;  nur  bei  dem 
hohen  Klerus  und  dem  hohen  Adel  habe  ich  die  Cifate  sowohl  bei  den 
Taufnamen,  als  auch  beim  Geschlechts-  beziehungsweise  beim  Amisnamen 
vollständig  gegelten.  Das  vorlügende  Material  wäre  für  Forschungs- 
objekte, wie  ich  sie  beim  2.  Bande  im  Auge  hatte,  durchaus  ungmügmd. 
Das  im  S.  Bande  imtluxltene  Material  mit  Einschluß  der  Noten,  soweit 
diese  sieh  auf  urkundliche  oder  archiralischc  Grundlage  stützen,  habe  ich 
nach  allen  Richtungen  hin  durcharbeitet  und  den  reichen  Stoß'  soviel 
aLs  notwetulig  schien  gegliedert.  Ich  hüte  hier  mehr  gethan,  als  es  sonst 
bei  solchen  Registern  übt  ieh  ist  (tyl.  die  Register  zu  den  Städtechroniken). 

Beilagen.  Kim  historische  Karte  der  Stadt  Worms  und  ihres 
Gebietes  ist  gewiß  alltsn  Benutzern  dir  drei  Bände  der  Wormser  Quellen 
willkommen.  Als  Grundlage  für  den  Stadtplan  diente  der  große  Stadt- 
bauplan des  StadtlMinmeislers  Hof  mann  im  Maßstäbe,  ivw  1  :  2500. 
Dieser  wurde  photographisch  auf  den  Maßstab  1  :  10  000  verkleinert  und 
in  diesen  Plan  dann  durch  den  Stad/gcometer  Blaß  die  Eintragungen 
gemacht.  Für  das  linksseitige  Gebiet  der  Stadt  „das  Bürgerfeld"  besaß 
man  überhaupt  keine  trigonometrische  Aufnahme.  Das  Bürgerfeld  ist 
gewiß  uralter  Besitz  der  Stadt  Worms.  Das  auf  der  Karte  verzeichnete 
steinerne  Kreuz  kommt  urkundlich  schon  1278  vor,  s.  UB.  I  p.  249,  .Vi. 
Nun  fand  ieh  im  Archiv  eine  Anzahl  freilich  ziemlich  roher  geometrischer 
Aufnahmen  des  Bürgerfeldes  aus  dem  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts. 
Diese  Zeichnungen  dienten  dem  Gcomcter  Blaß  als  Material  für  die 
Herstellung  der  linksrheinischen  Karte.  Sorgfältig  wurden  die  Verände- 
rungen des  Wasserlaufes  des  Rheines  berücksichtigt.  Die  jetzigen  Ge- 
markungsgrenzen sind  im  ganzen  die  uralten.  Noch  stehen  eine  Anzahl 
von  Grenzsteinen  mit  dem  Wormser  Schlüssel  aus  dem  10.  Jahrhunderl. 
leider  tvar  es  nicht  möglich  sie  auf  der  Karte  anzugehen.  In  der  be- 
rühmten Urkunde  Friedrichs  I.  vom  J.  llho,  Uli.  1  nr.  73,  und  wieder- 
holt in  der  Urkunde  Friedrichs  II.  vom  J.  1220,  UB.  I  nr.  124,  sind  die 
Grenzen  des  Bannkreises  (Weichbild,  Friedkreis,  Blutkreis)  angegeben; 
diese  entsprechen  wohl  ungefähr  den  auf  der  Karte  angegebenen  Linien. 
Die  Eintragung  des  Romischen  Worms  (grün)  beruht  auf  den  umfassenden 
und  gründlichen  Forschungen  lies  Ilerrn  Dr.  Köhl1.  Im  laufe  des 
letzten  Decenniums  sind  Ausgralmngen  im  großen  Stile  in  Worms  ge- 
macht worden,  wodurch  die  Römischen  Straßenzüge  bloßgelegt  wurden 
tmd  wodurch  man  ein  annäherndes  Bild  von  dem  bebauten  Römischen 


1  Vgl  QuaHaMMer  de«  hist.  Vereim  für  da«  Graf thtr  zog/turn  liefen.  N  F.  I 
Heft  5;  ferner  halten  die  Herren  1h.  KM  und  Dr.  Weckerling  jcweilen  in  der  West- 
deutschen Zeitschrift,  im  KorresjwndenzltUttt  dazu,  in  der  Wormser  Zeitung  über  neue 
Funde  bericlikt. 
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Worms  bekam.  Mein  Plan  beansprucht  hlofs  den  Wert  einer  Skizze,  da 
sieii  Herr  Dr.  Köhl  vorbehalten  hat,  eingehend  über  seine  Forschungen  zu 
berichten.  Die  Fränkischen  Gräber  konnten  der  Kosten  wegen  nicht 
durch  eine  besondere  Farbe  ausgezeichnet  werden;  man  erkennt  sie  indes 
durch  unser  angewandtes  Verfahren.  Die  zur  Zeit  den  Mittelalters  Im- 
pflanzten  Teile  innerhalb  der  Stadt,  namentlich  die  Weingärten,  sind  gleich- 
falls angegeben  worden.  Damit  wird  die  Behauptung  Kühnes  schlagend 
widerlegt1,  wenn  dieser  meint,  im  13.  und  14.  Jahrhundert  hätten  sich 
keine  Äcker  und  Weinberge  innerhalb  der  städtischen  Ringmauern  In- 
famien. Eben  so  nichtig  ist  die  Behauptung  Gotheins2,  keim  dt-r  altern 
Städte  hätte  eine  Ackergemarkung  oder  überhaupt  einen  nentwns werten 
gemeinsamen  Besitz  aufserhalb  ihrer  Mauern  in  ihren  Anfängen  besessen. 
Leuler  ging  es  nicht  an,  die  alten  Grenzen  der  Wormser  Pfarrgemeinden, 
die  eine  grofse  Jlolie  in  der  Verfassungsgeschichte,  spielen,  geiuiu  an- 
zugehen; es  Ist  daher  unterlassen  worden.  Alle  wichtigern  Gebätulc  sind 
im  Plan  markiert  worden:  u.  a.  auch  die  steinerne  Treppe  am  Bischofs- 
hof, der  in  der  Verfassung  der  Stadt  eine  grofse  Bedeutung  zukommt. 
Hingegen  war  es  nicht  möglich,  die  mittelalterlichen  Strafsennamen  in  den 
Plan  einzutragen,  da  sonst  seine  Übersichtlichkeit  gelitten  luittc.  Auf 
einen  Blick  idtersieht  man  nun  die  ganze  Bauentwicklung  iler  Stadt 
Worms  von  den  ältesten  Zeiten  bis  jetzt.  Das  Riimische  Worms  deckt 
sich  mit  dem  mittelalterlichen.  Die  einmal  gezogenen  Strafsenlinien 
blieben  fast  unverändert  bis  auf  den  heutigen  Tag.  Die  Stadt  bildete 
ein  längliches  Rechteck,  wie  Mainz  und  Köln,  das  aber  nur  mit  ihr 
NordosUcke  an  den  Rhein  stufst.  Denn  von  Speier  bis  nach  Worms  sind 
die  Rheinniederungen  Überschwemmungsgebiet  und  feste  menschliche  An- 
siedlungen  konnten  nur  auf  dem  vom  Rhein  zurückweichenden  Hoch- 
gestade Sicherheit  fimU-n.  Eben  aus  diesem  Grunde,  weil  die  Stadt 
eigentlich  dem  Rhein  altgewandt  ist,  konnte  sie  auch  nie  mit  Mainz  und 
Köln  konkurrieren.  Worms  ist  dagegen  ihr  Sammelpunkt  eines  überatis 
fruchtbaren  Hinterlandes  und  schon  früh  hat  man  die  wirtschaftliche 
Bedeutung  des  Gaus  für  das  Gedeihen  der  Stadt  Worms  erkannt.  Diesen 
Gedanken  drückt  Peter  Jlamann*  mit  seiner  Karte  der  Umgegend  von 
Worms  atts;  s.  hinten  Tafel  VI. 

Städtische  Siegel  Tafel  I  um!  II  Über  die  Siegel  der  Stadt 
Worms  handeln  SchanwU  I,  220  —  222  nebst  Tafel  VI.  Moritz,  Hist. 
dipl.  Abhandlung  p.  95.  XI,  125  ff.  Arnold  I,  305  ff.  Ein  städtisches 
Siegel  wird  zuerst  1198  erumhnt,  Uli.  I  nr.  103.  Die  Bemerkungen  von 
Arnold  sind  durchaus  hinfällig.     Wir  Itesitzett  für  die  Zeit  vor  1500 

1  Ursprung  der  Stadt rerfasmtng  etc.  p.  301.  1  Wirtschaftsgeschichte  des 

Schwartwalde*  I  p.  &.  *  Über  dienen  «.  Soldan,  die  Zerstörung  der  Stadt  Worms 
im  J.  1689.    Worms  1889.  4".  p.4. 
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zwei  Tyjrni  städtischer  Siegel,  nämlich  Tafel  I,  1  s.  Petrus  mit  dem 
Schlüssel  in  der  rechten  Hand  und  der  Bibel  in  der  Unken  Hand  auf 
der  Kathedra  sitzend.    Die  üufsere  Umschrift  lautet: 

|  TE.  SIT.  TV  TA.  BONO.  WORMACIA.  PETRE.  PATRONO. 
Inschrift  auf  der  Nische,  in  der  der  h.  Petrus  sitzt: 

SEMPER.  ERIS.  CLYPEO.  GENS.  MEA.  TVTA.  MEO. 
Dieses  Siegel  wird  bis  1500  gebraucht.  Datuben  tr scheint  seit  1321 
ein  Sekretsiegel,  IIB.  II,  nr.  162.  Was  Arnold  darüber  bemerkt  ist 
gleichfalls  unbegründet.  Über  Sekretsiegel  s.  nun  Brefslau,  Handltuch 
der  Urkundenlehre  I,  946  ff.  Das  Sekretsiegel  der  Stadt  Worms  Abläld. 
nr.  2  weicht  nur  wenig  vom  grofsen  Siegel  in  der  Zeichnung  ah.  Die 
innere  Umschriß  fehlt;  die  üufsere  lautet: 

f  S1GILLUM.  SECRETL  CIV1VM.  WORMAC1ENSIVM. 

Meistens  ist  dieses  Siegel  der  BtUsurkunde  (s.  darüber  UB.  II 
p.  X)  angehängt.  Auch  das  Siegel  des  weltlichen  Gerichts,  s.  UB.  II 
p.  Xf,  zeigt  den  h.  Petrus,  s.  Abbild,  nr.  5.  Umschrift: 

f  SIGILLVM.  1VDICII.  SECVLARIS.  CIVITATIS.  WORM. 

Zum  irstennud  erscheint  dieses  Siegel  1360,  UB.  II  nr.  551. 
Wahrscheinlich  infolge  der  Pachtung  von  1366  durfte  das  städtische 
Gericht  nicht  mehr  mit  seinem  Siegel  siegeln,  sondern  der  Schtdtheifs 
siegelte  fortan,  s.  UB.  II  nr.  641.  642.  646  etc.  Indes  1406  kommt  das 
obengenannte  Siegel  wieder  vor  (Ungedruckte  Urkunde,  im  St.-A.  Luzcrn 
nr.  1035).  Der  Gebrauch  dieses  Siegels  wurde  durch  die  Pachtung  vom 
J.  1424  abermals  verboten,  s.  u.  p.  295,  31  ff.  Seitdem  mufste  der  Schtdt- 
heifs für  das  Gericht  siegeln  (s.  eine  ungedruckte  Urkunde  vom  27.  Juni 
1429  im  St.-A.  Luzern  nr.  1241).  Dabei  blieb  es  bis  zum  neuen  Streit 
der  Stadt  mit  Bischof  Johannes  von  Dtdberg.  Der  Bischof  scheint 
(wenigstens  nach  der  Darstellung  von  Schannat)  aus  dem  Umstand,  dafs 
das  Stadtsiegel  das  Bild  des  h.  Petrus  zeigte,  geschlossen  zu  haben,  dafs 
ihm  die  Jurisdiktion  älter  die  Stadt  zugehorc,  wogegen  sich  Moritz  mit 
Becht  ereifert.  1488  erhielt  die  Stadt  vom  Kaiser  Friedrich  III.  die 
Freiheit  Ordnungen,  Gesetze  und  Statuten  machen  zu  dürfen,  s.  p.  565, 8  ff. 
1498  veröffentlichte  die  Stadt  die  Beformation,  d.  h.  eine  Kodifikation  ihres 
Stadtrechtes.  Als  Titelblatt  ist  das  nette  Stadtwappen  beigegeben,  im 
Schild  der  Schlüssel  und  als  Wappenhalter  zwei  Drachen.  Dieses  neue 
Wappen  (Tafel  II  reprodtiziert  das  Titelblatt  der  zweiten  Ausgabe  der 
Beformation  vom  J.  1507;  beide  Holzschnitte  stimmen  bis  auf  ein  ]>aar 
kleine  Abweichungen  überein)  war  gewissermafsen  ein  Protest  gegen  die 
Ansprüche  des  Bischofs.  Moritz  l.  c.  p.  95  behauptet,  dafs  die  Stadt 
nicht  erst  1499  den  Lindwurm  in  dem  Stadtwajtjten  geführt  hätte,  sondern 
schon  im  13.  Jahrhundert  hätten  die  Constdes  einen  Lindwurm  im  Siegel 
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altgednwkt,  und  er  giebt  eine  Abbildung  dieses  vermeintlichen  Raissiegels. 
Ihis  ist  ein  grober  Irrtum,  denn  das  vermeinte  Iiatssiegel  ist  vielmehr 
das  persönliche  Siegel  des  Bürgermeisters  Richelmann,  s.  UB.  I  nr.  427. 
Da  dieser  Drache  verglichen  mit  den  sjit'Uern  Ungetümen  im  16.  Jahr- 
hundert ein  künstlerisches  Interesse  bietet,  habe  ich  dus  betr.  Siegel  auf 
Tafel  I  nr.  7  abgebildet. 

Es  wurden  nun  zwei  neue  Slemjtel  für  das  Stadtsiegel  angefertigt: 
Tafel  I  nr.  4  das  grofse  Siegel,  Schlüssel  ohne  Stern  mit  der  Umschrift: 

LIBERA.  WORMACIA.  SACRI.  ROMANI.  IMPERII.  FIDELIS. 

FILIA. 

Dieses  Siegel  ist  bis  zur  Revolution  gebraucht  worden.  Sodann 
Tafel  I  nr.  3.  Schlüssel  mit  einem  fünfzackigen  Stern  (in  einer  Urkunde 
des  St.-A.  W.  vom  J.  lü'21)  Lryende: 

SIG1LLVM.  SECRETI.  CIVITATIS.  VvORMACIENSIS.  AD.  CAYSAS. 

Das  neue  Gericht  ssiegcl  fand  ich  zuerst  an  einer  Urkunde  vom 
J.  1~)10.    Schlüssel  ohne  Stern.  Legende: 

S.  IYDICII.  CIVITATIS.  WORMACIENSIS. 
Die  nach  168!)  angefertigten  Stempel  berücksichtige  ich  hier  nicht. 

Tafel  III.  Ein  Faksimile  der  für  die  Verfassungsgeschichte  der 
Stadt  Worms  so  wichtigen  Urkunde  Friedrichs  1.  vom  20.  Okt.  11~>6  wird 
erwünscht  sein.  K.  Schaube,  Zur  Entstehung  der  Stadtverfassung  von 
Worms,  Sj>eier  und  Mainz.  Breslauer  Programm  1892  (nr.  172),  p.  31  ff., 
hat  nochmals  die  materielle  Echtheit  dieser  Urkunde  gegenüber  Köhtu: 
verteidigt  und  ich  schliefse  mich  seinen  Ausführungen  an. 

Tafel  IV.    Eigenhändiger  Brief  des  R.  Noltz  abgedr.  u.  p.  ',73. 

Tafel  V.  Eigenhändiger  Brief  des  Dr.  Sebastian  Brant  an  den 
Rat  von  Worms  ',.  Okt.  1502,  s.  p.  473  Note  2.  Die  Schrift  stimmt 
gemäfs  der  von  Herrn  ObcrbiUiothckur  Dr.  K.  Chr.  Bernotdli  in  Basel 
vorgenommenen  Vergleiehung  mit  dem  eigenhändigen  Eintrag  der  Baseler 
Matrikel  überein. 


Es  bleibt  mir  schliefslich  nur  noch  die  atigenehme  Aufgabe  allen, 
die  mir  bei  dieser  Indikation  Teilnahme  geschenkt  halten,  zu  danken.  Es 
sind  dieselben  Herren,  die  mich  von  Anfang  an  gefördert  haben,  in  erster 
Linie  Herr  Dr.  A.  Weckerling ,  der  mit  der  gleichen  selbstlosen  Hingabe 
wie  beim  zweiten  Band  auch  dieses  Werk  wie  sein  eigenes  Kind  gehegt 
und  gepflegt  hat.  Herr  Dr.  Weckcrling  Juit  aufserdem  sämtliche  Bogen 
einer  Revisöm  unterzogen.  Er  hat  sich  dadurch  ein  neues  Verdienst  um 
die  Beförderung  der  hrimisehen  Geschichte  erworben.    Stets  mit  gleicher 
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Liebenswürdigkeit  haben  die  Herren  Bibliothekare  Dr.  Velke  in  Maine  und 
Professor  Wille  in  Heidelberg  meinen  Wünschen  entsprochen.  Herr  Stadt- 
baumeister Hofmann  in  Worms  hat  mich  hei  der  Herstellung  des  Planes 
mit  seiner  Sachkenntnis  unterstützt.  Den  Vorständen  der  Archive  und 
Bibliotheken,  die  mir  Handschriften  geliehen,  Anfragen  beantwortet  oder, 
wie  das  Archiv  in  Hasel  und  die  Universitätsbibliothek  ibiselbst,  det% 
Austausch  der  gewünschten  Handschriften  vermittelt  haben,  sei  gleichfalls 
an  dieser  Stelle  nochmals  mein  wärmster  Dank  wiederholt.  Das  Haupt- 
verdienst, dafs  dieser  Jiaml  in  so  schihur  vornehmer  Ausstattung  er- 
scheinen konnte,  gebührt  Herrn  ('.  Wilhelm  Freiherrn  Hegl  zu  Herrns- 
heim. Mit  stets  gesteigerter  Teilnahme  wul  dem  regsten  Interesse  hat  er 
viele  Jahre  hindurch  meine  Arbeiten  verfolgt  und  sie  wich  Möglichkeit 
befördert.  Mit  diesem  Werke  hat  er  seiner  geliebten  Vaterstadt  ein 
würdiges  Denkmal  gestiftet,  zugleich  ein  Ansporn  für  die  herauf wachsewh 
Generation,  der  früheren  in  selbstlosem  Aufopferungssinn  nachzueifern. 


Basel,  den  U.Juni  1893. 


Professor  Dr.  IL  BOOS. 
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Caput  I. 

Inter  varias  hystoriaH  cronicasquo  iain  por  artfm  inipressoriam  valile  multi- 
plicatas,  in  quibua  tarn  regiones  tani"  civitutex  exj>onuntur  et  laudantur,  in  nulla 
tarnen  Vangionum  nobilissimorum  goxta.  vel  laude«  legimus*,  quod  tarnen  liiullum 
adnüror.  Unde  quantum  potero  operam  dabo  et,  si  quae  invenire  potero,  de 
laude  horum  in  iinum  conscribam  et  posteroruin  menioriae  tradam. 

Certum  est  Vangiones  nobiles  fuisse  et  potentes  et  iam  ante  Christi  adven- 
tum  in  mundo  [claruisse]b**.  Unde  et  ***lulius  Caesar  prinniH  imperutor  Koma- 
norum,  vir  bellicosi^simus  et  doctissimux,  qui  belhi  sua  et  gesta  propriis  «eripsit 
et  dictavit  manibus,  horum  Vangionum  facit  inentionem  in  suis  commentariis  dt>  10 
hello  Gallico0  quos  et  nos  habemus  in  nostra  libraria,  licet  satis,  propler 
impressorisd  ignorantiam incorrectos.  Dicit  itaque  in  fme  libri  primi  de 
hello  Gallico'c,  quod  triplici  acie  inatrueta  usque  ad  hoxtium  ca.stra  aeeessit.  Tum 
demum  neeexsario  Germani  suas  oopia«  eastris  eduxerunt  gregatimque  steterunt 
paribus  intervallix,  Harudes,  Marcomannox,  Triboccs,  Vangiones,  Nemetes,  Seduxios.  i1 
Suevos,  omnemque  aciem  xuani  rhedis  et  carris  cireumdederunt,  ne  quae  spea  in 
fuga  relinqueretur2.  Ecce  hic  inter  fortissimos  Gernianos  Vangiones  enumerat. 
****Et  licet  finaliter  Caesar  praevaluit,  magnas  tarnen  ah  ei«  sustinuit  rexistentias. 


*  B  fol.  1  u.  fol.  6.  Inter  variiu  —  geata  (vel)  laudes  eiusdem  civitatis  legitur  (!). 
Licet  in  aliquibus  et  aeu  vel(!)  cronicia  aliqua  reperiuntur  lautlanda  aliqua  vituperanda.  20 

B  fol.  I  u.  6:  Nam  Wangiones  nobile«  et  potentes  fuisse  et  iam  ante  Christi  ad- 
ventum  claruisae  notorium  est.  **•  B  fol.  i»  tt.  6»;  Julius  Ceaar  p.  i.  H.  v.  b. 
et  d.,  q.  b.  et  gesta,  sua  p.  manibus  d.  et  s.  in  suis  coninientariis  in  hello  Gallicano, 
in  primo  hoc  (!)  in  fine,  norum  Wangionum  m.  f.  dicens,  quod  triplici  acie  —  relin- 
queretur etc.  ****  B  fol.  lh  «.  6*:  Et  licet  f.  Julius  C.  p.  m.  t.  a.  e.  s.  r..  quo-  as 
usque  Gallia  et  Germania  Julio  Coaari  ac  Komano  imperio  subiugata  est  et  fideles 
permanserunt  Komano  imperio  usque  ad  devastacionem  Athile,  de  (|UO  notatur 
infra.  Habuerunt  namque  imperatore*  Romanorum  habitacionem  seu  pallaciuin  in 
predicta  civitate  et  interdum  fecerunt  residenciam  ibidem,  ut  notatur  infra  de 
Juliano  Apostata,  item  de  Carolo  Magno,  item  de  Ludovico  Pio,  de  duce  Conrado  jo 
Worniaciensi.  Fueruntque  ibidem  sinodus  tarn  generale«,  de  quibus  «üb  (iuntzone 
et  Berenbario  ,  quam  speciales  solum  habenda  (!)  cum  prineipibus,  de 

qua  eciam  sub  Berenhario.    Lucanus  quoque  horum  Wangionum  inentionem  facit 
in  libro  primo  ita  dicens:  Et  qui  —  truces. 


»)  2  u.  B:  iam  reg.  iam  civ.       »>)  in  m.  frhlt  in  2.    cl.  aus  B.  trjünzt.       *)  2  35 
u.  B:  Gallicano.  <»)  2  impressorum.  <>)  1:  ne  cuiquam. 


1  Ausgaben  rfc.s  bellum  GaUicum  erschienen  1469  in  Rom,  1471  in  Venedig,  l.V>4 
in  Bologna  etc.  *  Caesar  b.  g.  I,  r>l  ipse  triplici  instrueta  acie  usque  ad  castra 
hostium  accessit.  Tum  demum  neecsaario  Gcrmani  snas  copias  caHtris  eduxerunt 
generatimquo  constituerunt  paribus  intervallis,  Ilarudex,  Marcomanos,  Triboces,  40 
Vangiones,  Nemetes,  Sedusios,  Suebos,  omnemque  aciem  suam  redis  et  carris  circum- 
dederunt, ne  qua  spes  in  fuga  relinqueretur. 
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Subaeta  igitur  Gallia  t't  Germania,  permanneruiit  fidel«;«  Romano  iiuperio  Vangiones ; 
ut  in  inultis  inveniraus  hisloriis,  prout  etiam  poslea  patebit.  Quia  niullis* 
poslea  clapsis  tcinporibus  plurimi  imporatores  in  civilate  Vangionuin  suam 
habuerunt  babitationem  et  intcrduin  residcntiam  ad  tempus  et  mansioncin, 
i  sicul  infra  dicetur  de  luliano  Apostata  et  Carolo  Magno  et  aliis.  Lucanu*  quo- 
que  poeta  insignis,  palruus  Scnecae,  horuni  Vangionum  etiam  facit  nientionein 
in  libro  primo  Fharsal.1. 

Kt  qui  le  laxis  imitantur  Sarmatu  braecis 

Vangiones  Batavique  truces  etc. 
10  Haec  ille.    Quid  vero  de  iis  dicat  ulterius  modo  transeo.    Sed  doctus 

quispiam  in  Lucano  quaerere  poterit.  Floruit  autem  Lucanus  tempore  Christi. 
Et  suHicit  mihi  tantum  hie  dixisseb,  Vangiones  fuisse  ante  tempora  Christi 
nobiles  et  notabiles  atque  famosos  et  hellicosos  viros. 

Caput  II. 

iS    Quomodo  Vangiones  existentes  in  destrnetione  Jerusalem 

adduxerunt  secum  Judaeos. 

♦Tempore  autem  Neronis  im)>eratoris ,  cum  rebellarent  Iudacic  Romano 
imperio,  perulittente  hoc  domino  Deo,  ut  sicd  mors  Christi  vindicaretur,  missus 
est  ab  imperatore  Neronc  Vespasianus  cum  filio  suo  Tito  contra  Iudaeam.  Unde 

20  dicit  glossa  super  illum  versum  Psalmi":  „Dixit  dominus  ex  Basan  con- 
vertam,  convertam  in  profundum  maris"'2;  quod  Vespasianus  sit  missus'  contra 
Iudaeam;  undique  statuit  invadere  Iudaeam«  terra  marique,  et  sie  undique  ex 
Italia  Gallia  Germaniaque  collectis  viris  fortissimis  et  exercitu  magno  venit  contra 
Iudaeam.   Inter  quoR  nobiles  erant  cum  caeteris  Vangioncs,  iam  Romanis  subiecti 

yj  et  expugnati  per  Iulium,  ut  dictum  est  supra.  Vespasianus  igitur  tempore 
paachalih  Iudaeorum  Iherusalem  circumdans  et  per  biennium  obsidens  post  multas 
cladea  Iudaeis  illatas  ipsam  capit  civitatem.  Et,  ut  Iosophua  ait,  decic«  centena 
millia  Iudaeorum  interfecit  et  undeciea  centena  millia  vendidit.  Sicut  enim  ipai 
Christum  pro  triginta  emerant  argenteis,  ita  et  ipsi  sunt  triginta  venditi  pro  uno 

30  denario3.  Igitur  expugnata  Iherusalem  et  tota  terra  dissipata,  Vangiones  nostri, 
redeuntes  ad  propria**,  prout  militaris1  conyetudo  est  et  adhuc  hodie  cernimus 

•  H  fol.  J*  m.  6»;  Temporo  autem  Neronis  i.  c.  r.  J.  R.  i.  p.  h.  d.  D.,  u.  8. 
m.  Ch.  v.,  m.  e.  a.  i.  N.  V.  c.  f.  s.  T.  contra  Judeam.  Undique  statuit  —  inatruxerunt. 
**  B  fol.  2  u.  7  ad  propria  reverai.  Et  ut  consuetudo  armigerorum  secum  puellaa 
3j  pulchras  adduxerunt  et(!)  ipsis  pro  aervieiia  suis  uterentur  et  pro  libitu  suo  et  hbidine 
explenda  abuterentur.  l'uelle  autem  pariente*  prole«  suas  —  instruxerunt.  Sic 
ipsi,  qui  notninantur  Judci,  licet  non  veri  sed  solum  reliquie  aliqua  pro  parte 
Judeorum  sunt,  ut  in  memoriam  mortis  domini  nostri  Jheau  Christi  inter  Christianoa 
remaneant,  ad  Germaniam  et  Wangionea  venere,  habentea  adhuc  hodierna  luce 

40  *)  i:  multum.        b)  2:  et  auffielt  mihi  hic  ostendisae.        c)  1 :  Judei.        d)  1:  si. 

•)  /:  »palmi.  ')  1:  imwua.  R)  undiqui  statuit  ...  Judaoam  fehlt  beil.  »»)  1: 
phascali.  ')  1  H>  2  rutcria. 


1  /,  4M.        «  Arnos  9, 3.        ■  wahncheitüich  aus  K&nujtüiofcn  ed.  Hegel  II, 
Cap.  2  p.  344  ff.  U.  cap.  5  p.  758. 
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in  his,  qui  de  praeliis  et  guerris  infcrioris  Alimaniae  revertuntur,  sccum 
duxerunt  puellas  pulchras,  ut  eis  pro  servicüs  suis  uterentur,  vel  etiarn,  quia 
gentiles  erant  et  nobiles,  licet  uxores  aliqui  habucrint,*  eis  pro  libitu  suo  et 
Ubidinc  »ua  cxplenda  abuterentur.  Deinde  quia  nobilium  more  rari  erant  pa- 
rentes,  puellae  ipsae  parientes  proles  suas,  prout  valucrunt  et  potuerunt,  edu-  5 
caruntb  et  secundura  legem  suam  in  quantum  poterant0,  instruxerunt.  Eece  hi 
sunt  Iudaei  nostri,  qui  quantum  adhoc  potius  sunt  filii  Vangionum  quam  lu- 
daeorum,  licet  ipsi  audire  noluerunt  et  nolunt.  Dominus  namque  Iohannes 
Marii  piae  recordalionis,  canonicus  saneti  Martini,  officialis  domini  praepositi 
maioris  ecclcsiac,  quem  Iudaei  ipsi  non  ad  fidem  catholicam  reeipiendam  vi-  10 
sitarc  consueverant,  sed  ad  debita  sua  a  rusticis  extorquenda,  saepe  dicebat 
ipsis  ludaeis:  „Non  enim  vos  veri  Iudaei  estis  sed  filii  iuveneularum,  ut  ho- 
nestius  loquar.  Quod  si  essetis,  ut  putatis,  veri  Iudaei,  ob  patriarcharum  et 
prophetarum  reverentiam  in  maxima  vos  haberem  reverentia.  Sed  quia  hoc 
non  est,  ideo  tanquam  illegitimos  vos  parvi  pendo."  Dixiquc  ego  hoc  ipsum  15 
Iacobo  Iudaeo  ditissimo  viro,  qui  ad  tempus  regem  ipsum  secutus  est  per 
terras  et  patrias  varias;  sed  nunc  timens  sibi  ad  Ratisbonam  rediit,  ubi  pri- 
dem  manerc  consueverat.  Hoc  ad  confutationem  falsorum  Iudaeorum  dictum 
sit.    Nunc  ad  civitatem  Vangionum  revertamur. 

Caput  III.  » 

Quomodo  Ptolemaeus  in  sua  Cosmographia  Vangionum 
civitatem  nominat  [et  historia  eius  ad  annum  usque  500] . 

•Ptolomaeus  Phendensis  rex  nationc  Alcxandrinus 1  hiatoricua  et  philosophns 
ac  insignia  astrologus,  qui  tempore  floruit  Antonini  Pii  imperatoris,  anno  domini  144 
144»*,  qui  plus  astronomiae  addidit  quam  id  totum  quod  ante  invenit,  quid  alme-  J5 
gistum***3  opus  divinum  edidit,  et  alia  praeclara  multa  edidit  in  arte  sua, 
dicit  in  Cosmographia  sua  describendo  snperioris  Germaniae  civitatis  Ruffiniana  **** 
Vangionum  Berbetomagus 1  etc.   Ibique  viri  docti  eum  aiunt  nominare  Vangionum 

sinagogam  solemnem  et  multaa  conversatione«  ibidem.   Mit  B.  stimmt  ein  Stück  in 
Zorn-Wilck  p.  305  f.  überein,  ex  antiquo  manuscripto  ebronico  beginnend  mit  Tempore  ao 
Neronia  und  schliessend  mit  multa«  conventiones  ibidem. 

*  B  fol.  2  u.  7:  Ptholomeua  Phendensis  —  fortaliciis  habita^se.  *•  B:  145. 
**•  B  fol.  2:  Alcbamisturu  (Münchner  Cod.  Alchimistum)  opus  invenit,  dicit  in 
sua  etc.  Münchner  Cod.  Rusuna,  W.,  Berbetbomagum. 


•)  2:  habuerunt.         b)  1:  edueaverunt.         «)  in  qu.  poterant  fehlt  bei  1.  34 
d)  /:  quo. 

1  Claudius  Ptolemaeus  wurde  im  Mittelalter  irrtümlicherweise  als  IWusienms 
oder  Phelusiensis  bezeichnet,  s.  C.  K.  Nordenskiüld,  Facsimile-Atlas  of  the  early  history 
of  Carthography  translated  by  J.  C.  Kkelbf  and  Clements  72.  Markham.  Stockholm 
IDSif  fol.  p.  1,  also  aus  Pelusium  gebürtig;  ebenso  wurde  er  mit  einem  der  IHolemfter,  to 
den  Königen  von  Aegypten,  verwechselt  utul  daher  oft  als  König  abgebildet.  1  Pto- 
lemaeus Hauptwerk  Meyaltj  avyxttin  rijs  dorporouittt  ist  im  Mittelalter  durch  eine 
lateinische  Uebersetzung  aus  dem  Arabischen  unter  dem  Namen  Almageet  bekannt  ge- 
worden.  Druck  von  Vicentia  1475  (Hain.  nr.  13536).         •  II,  9. 
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civitatem  Berbetomagum.  Nutnquani  enim  civitas  ipsa  Vangio  est  dicta,  scd 
Semper  additur,  ut  in  sequentibus  palobit,  Civitas  Yangionum,  id  est  nobilium 
Vangionuni  hospitium ".  Videnlur  eniin  Vangioncs  ipsi  in  circuitu  civitatis  in 
castris  et  f'ortalitÜH  habitas*e*,  qtiemodmoduni  de  Florentia  referunt,  quod  in 

i  circuitu  civitatis  in  castris  suisb  (in  loeis  extra  urbem)  nobiles  suas  babcnt  ha- 
bitationes,  sicut  in  Nubusenc,  ad  sanctum  Paulum  etd  ad  sanctum  Martinnm, 
in  quibus  uti(|ue  castra  aliquando  fiicrunt  posita.  Iulianus  etiam  Apostata  in 
bac  civitatc  inoratn  conlraxisse,  vidclur.  Unde  et  in  hystoria  sancti  Martini 
episcopi  sie  dicit  Severus  Sulpitiii« 1 :  Interea  irruentibus  intra  Gallias0  barbaris 

">  Iulianus  Caesar,  coaeto  in  nnum  exercituf,  apud  Vangionum  civitatem  donativum 
coepit  erogare  ruilitibus.  Kt,  ut  est  consnetudinis,  singuli  citabantur,  donec  ven- 
tum  est  ad  sanctum  Martinuiu.  Tum  veio  oportunum  tempus  existimans,  quo  pete- 
ret  missioncm  —  ncque  enim«  integrum  sibi  fore  arbitrabatnr,  si  donativum  non 
militaturua  acciperet''  —  hactenus  inquit  ad  Cacsarem:  „Militavi  tibi;  patere  ut 
nunc  militem  Deo;  donativum  tuum  pugnatunis  aeeipiat  alter,  Christi '  ego  mile» 
sum;  mihi  pugnarc  non  licet".  Tum  vero  tyrannus  advct-sust  hanc  vocem  infremuit 
dicens,  cum  metu  pugnae,  quae  postera  die  erat  futura1.  non  religionis  gratia  de- 
trectare  militiam.  At  Martinu*  intrepidus,  imom  illato  sibi  terrore  conftantior,  „Hi 
hoc",  inquit,  „ignaviae  ascribitur  non  tidei,  crastina  die  ineruiis  ante  aciem  astabo" 

W  et  in  nomine  domini  Ie.su  Higno  cruci*  non  elypeo  protectus  aut  galea,  hüHtium 
cuncos  penetrabo  sccurus."  Itetrudi  igitur"  in  custodiam  iubetur,  facturus  fidetn 
dictis,  ut  inerniis  barbaris  obiiceretur.  Postera  ergo  die  legatos  de  pace  hostes 
miscrunt,  sua  omnia  seque  dantos.  Unde  quU  dubitct  vere  p  hanc  beati  viri  fuisse 
victoriain,  cui  praestitum  ait,  ne  inermis  ad  praelium  mitteretur.   Kt  quamvifl  pius 

2*  dominus  scrvarc  militem  suum  inter  hoHtium  gladios  et  telaq  potuisset,  tarnen 
ne  velr  aliorum  morte  aancti  violarentur  obtutus»,  exemit  pugnae  necessitatem. 
Neque  enim  aliam  pro  milite  suo  Christus  debuit  praestare  victoriam,  quam  ut 
subactis«  sine  sanguine  hostibus  nemo  moreretur.  Haec  de  Sulpitio.  •♦Veruntamen 
usquo  hodie  in  ecclesia  sancti  Martini  in  civitate  Vaugionum  ostenditur  carcer,  in 


30  •  B  fol.  2  u.  7:  habitasse,  ut  claret,  quod  castra  fuere  ubi  iam  collegia  con- 

8tructa  sunt.  Nam  colleginm  sancti  Ciriaci  in  Hausen  fuit  pallacium  regis,  quod 
Dagobertus  rex  in  honorem  sancti  Dionisii  et  sociornm  eius  consecrari  fecit.  modo 
aut em  in  honorem  aancti  Ciriaci,  de  quibus  clare  patet  infra  sub  Samuele  fol.  6  u. 
12.  Item  colleginm  sancti  Pauli  Castrum  fuit  ducis  Conradi,  de  quo  notatur 
infra  fol.:  et  ducis  Ottonis,  de  quo  haben  in  legenda  sancti  Burckhardi,  quod  in 

3S  ecclesiam  et  collegium  mutatum  est  infra  fol:  ;  in  quo  Iulianus  Apostata  refertur 
habitasse.  de  quo  notatur  in  c.  Nam  Severus  Sulpicius  in  hi*toria  sancti  Mariini 
sie.  11.  9.  3.  dicit:  Interea  —  ad  sanctum  Martinnm.  Das  folgende  bis  morerotur 
(Hcc  Sulpicius)  ist  ein  stark  verkürzter  Auszug  aus  der  Viia  Martini.  *'  B  fol. 

2b  u.  7b:  Veruntamen  —  illo  tempore  tentus  est,  et  iste  eareer  modo  sacella  habens 
unum  altare  in  honorem  sepedicti  sancti  Martini  consecratum,  venientes  (!)  roulti  de 

40  longinquis  regionibus  gracia  visitandi ;  habent  enim  stolam  sancti  Martini  in  ea- 
dem  ecclesia.  Uuius  civitatis  fit  memoria  in  legenda  sanete  Genofcve  —  Cesaris 
Valentiniani. 


*)  1  u.  B.  homhicm.  b)  /  u.  2:  eius.          c)  /  Newlmuson.          <>)  et  fehlt 

bei  1.         e)  1:  inter  Ciallog.  f)  1:  exercitum.         (?)  enim  fchll  bei  1.        ■)  1: 

45  aeeipiet.         ')  1:  alter  dixiL  k)  1 :  ad.        ')  quac  —  futura  fehlt  in  1.         ">)  imo 

fehlt  in  1.          ")      stabo.  <•)  /:  erK'o.          r)  1:  v.ce.         <J)  inter  —  tela  fehlt 

heil.          ')  vel  fehlt  in  1.  •)  obtutus  fehlt  in  1.          »)  1:  subactam. 

1  cd.  Tlalm,  Vindobonae  186S.    Vila  Martini  c.  4,  1.  p.  114. 
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quo  sanctua  Martinu*  detentu«  fuit  in  tempore  illo,  in  quo  hacc  a  tyranno 
Iuliano  agebantur.  Sed  modo  est  ibi  capella  pulelira  in  honorem  eius  facta, 
multis  dotata  indulgentiis,  (|uam  etiam,  ut  ipse  vidi,  de  longinqui*  quidam  ve- 
niunt  ad  viaitandum  partibus. 

In  hyntoria  quoque  aanctae  Genovevac"  Virginia1,  quam  aanetus  (lermanua  5 
Autiaidorensisb  Christo  tonsecravtT.it,  tempore  Valentiniani  Caeaaris  etiam 
uientio  fit  civitatis  Vangionum.  Sed  pro  dolor!  non  longo  post  tempore* 
Archadii  et  Honorii  imperatorum,  Attila  rex  Hunnorum,  qui  se  flagellum  Dei 
nominavit,  hos  nobiles  Vangioncs  cum  ci  vi  täte  eorum  penitus  delevit.  l'nde 
glorioau«  Hieronymus,  tunc  temporis  adhue  vivens,  dicit  in  epistola  ad  Agaru-  10 
siuni2  aic:  innumerabiles  et  ferocissimae  natione»  universaa  (iallias  oeeuparunt, 
quiequid  inter  Alpes  et.  l'yrenaeum  est,  quieqnid  Oceano  et  Hheno  coneluditur, 
Quaddi,  Vandali,  Sarmatae,  Alani,  Hepidae0,  Heruli,  Saxones,  Burgundiones,  Ale- 
manni ,  et  o  lugenda d  respublica.  hoste«  Pannonii  vastarerunt.  Etenim  Assur 
venit  cum  illis3.  Moguntia  quondam  illa  nobilis  civitas  capta  atque  submeraa  li 
est  et  in  ecclesia  multa  milia  hominum  trueidata;  Vangiones  longa  obaidione 
penitus  deleti ;  Remorum*  urbs  praepntena,  Ambiani,  Antrabitne  extremique  ho- 
minum Morini.  Tornaci,  Nemetes',  id  est  Spirae,  Argentoratus  translatae  in  (Jer- 
maniam;  Aquitaniae  Novemque  populorum,  Lugdunensis  et  Narbonensis  provin- 
ciae  praeter  pauca«  urbca  depopulatae  cunetae"  sunt:  Qua«  et  ipsa«  fori«  gla-  20 
diu«,  intu«  vaatat  fame«.  Non  poaaum  abaque  lacrymis  Tolo«aeh  facere  mentio- 
nem,  quae  ut  hue'  uaque  non  rueretk.  F.xuperii  episcopi  merita  praestiterunt. 
Ipse  Hispaniae  iam  iamque  peritunie  quotidie  contremiscunt ',  reeordantes  irraptio- 
nia m  Cimbricae n,  et  quiequid  alii  «emel  passi  sunt,  illi  Semper  timore  patiuntur. 
Praeterea  taceo,  ne  videar0  de  Dei  deaperare  dementia.  r.< 

Haec  de  Hieronymo,  in  quo  fortassc  prolixior  fui  quam  dchui.  Scd 
dum  ostendo  urbis  nostrae  et  Vangionum  totale1'  excidium,  etiam  aliarum 
urbium  volo  ostendere  destruetionem,  ne  dicam  totalem  oppressionem q.  Ubi 

*  Ii  fol.  2  u.  8:  Sed  tempore  Honorii  —  nominavit,  ipsam  civitatem  penitu« 
delevit.    Unde  glorioaus  —  in  epistola  sua  ad»  vel  ad  (lermaniam  de  mono-  so 

gamia  inter  cetera  sie  seribit:  Quid  agam,  l'racta  navi  de  mereibus  dia.,  innumera- 
bilea  —  Hec  divu«  Iberonimus. 

»)  im  Münchner  CW.  verstümmelt :  A.  g.  et  annota«  Heronimua 
extra  eptatuor  d.>etnril>us  ecelesie  »dlme  v.  in  ep.  sua  ad  {von  spaterer  Hand  Agerucbiani 
er<)ilnzt)  vel  ad  t«.  35 


•)  1:  Ocnovena.         h)  /:  Autisidorens.  c)  1  u.  2:  Uripede*.         d)  /  u.  2: 

etenim  1.  °>  1 :  Hhenorum.  f)  /;  Nemetis.  «)  1:  iuneta.         h)  1:  talea; 

2:  talium.  *)  1  u.  2:  qua«  adlmc.  k)  2:  ruerunt.  ')  /:  coiiimetiiiniseunt. 

m)  /  11.  2:  irnqitioiies.         n)  /,  2  m.  Ii:  Ambriee;  l.ndwvj:  Africae.        °)  1:  videatur. 
P)  1:  tollere.  'i)  1  u.  2:  osteiiaiuneni.  io 

1  Acta  SS.  Ian.  1,  IM,  cap.  12:  Summi  antistites  Martinua  et  Anianus  pro 
virtutum  (tuamm  admiratione  valde  laudati  sunt,  eo  quod  unu«  apud  Vangionum 
civitatem  poatridie  inerrais  pugnae  offerendum  n  tri  uaque  exercitua  aaevitia  sedata 
foedus  obtinuit  etc.  1  Hieronumi  ejnatola  123  ad  Aqeruclriam:  Innumerabiles  et 

ferocissimae  nationes  universas  Gallias  oeeuparunt:  quulquid  inter  Alpes  et  l'yre-  45 
naeum  est,  (juod  Oceano  et  Itheno  ineluditur,  (jmidiia,  Wandalus,  Öarmata,  Halani, 
Gipedcs,  Heruli,  Saxones,  Burgutidiones,  Alemanni  et,  o  lugenda  res  publica,  hoste» 
Pannonii  vastarunt.  Etenim  Assur  venit  cum  illia.  Moguntiaeum  nobilia  quondam 
civitaa  capta  atque  anhveraa  e><t,  et  in  ecelesia  multa  bominum  milia  trueidata; 
Vangiones  longa  obsidione  deleti  etc.  »  Psalm.  82,  9.  so 
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Urne  quaeso  Iudacorum  permansit  perfidia?  num  quid  inlcr  fortes  Vangiones 
ipsi  superstites  remanere  potuerunl.  Frivola  ergo  est  opinio  corum,  quod  veri 
ludaci  sint;  sed  sohl  in  rcliquiae  aliquac  sunt  pro  parte  Iudaeorum,  ut  in 
uicinoriatn  mortis  Christi  inter  Chrislianos  tantum  remaneant. 

s  *  Item  dominus  Iacobus  de  KunigshofTen,  vicarius  ecclesiae  Argentinensis, 

in  sua  cronica  Teutonicali  dicit 1 :  non  longe  post  tempora  Abraham  patriarehac 
conditam  misse  Treverim  a  filio  Semiramis  reginue  Bubylonis  Trebcta.  Qui  dum* 
in  Treveri  et  in  cireumvieinis  loci«  muitum  acceptus  esset,  coeperunt  multi  ex 
diversis  lociH  ad  cum  confluere  et  cum  eo  manere.     Unde  ipse  civitatis  alia* 

10  nominatissimas  aedificavit**,  scilicet  Coloniam,  Agrippinam,  Moguntiam,  Worma- 
tiam,  Argentinam,  Hasileam  et  villa«  alias  propinquas.  Tempore  itaque  illob 
fundatis  civitatibus  illis,  Treverenses  tanquam  fundatores  et  domini  tributum  ab 
eiH  annuum 0  exigere  cocperunt.  Quod  et  illi  ad  tempus  solvere  non  recusa- 
runt.     Klapsis   tarnen  post  hoc  aliquot  annis,   cum  iam  et  civitates  praedictae 

i.*>  incrementum  sumpsissent,  non  modicam  libertateni  sibi  vindicare  voluerunt'1  et 
tributum  solitum  dominis  Treverensibus  amplius  dare  noluerunt  et  ohedicntiam 
eis  annia  triginta  et  amplius  subtruxerunt.  Inde  quoque*  Deo  iK*rmittontef  ac- 
cidit,  ut  grando  ingens  et  turbo  maximus  agros  et  vineaa  prucdictarum  quinque 
civitalum  laederet  et  comminueret.     Ex  hin  homines  civitatum  harum  commoti 

«j  arbitrabantur,  sc  hoc  ob  suam  reWUionem  erga  civitatem  suam  superiorem  Tre- 
verim8 sustinere.  Kt  Hic  convenientes  insimul  consuluerunt ,  quidh  facto  opus 
esset,  concluseruntque,  ne  talia  de  caetero  paterentur,  se  velle  solvere  tributum 
deinceps  dominis  suis  Treverensibus***.  Non  solum  autein,  sed  et  de  praeteritis 
triginta  annis  eis  suum  trihuebant  tributum.    Quo  viso  Treverenses  diis  guis 

21  immolabant  et  gratias  de  hoc  referebant  magnas.  Permanaeruntque  sie  usque 
ad  lulii  Caesaris  temporu,  qui  Treveri  per  proditionem*  capta  reliquiw  cepit 
consequenter  Rheni  civitate«,  quae  sie  Romanis  subiectae  usque  ad  Attilac  tem- 
pora****,  qui  eas,  ut  supra  dictum  est8,  evertit,  tempore  Hicronymi  perman- 
serunt.    Sed  ut  idem  Iacobus  refert,  non  tarnen  civitates  ista^  adeo  munitae 

so  quemadmodum  modo  fuerunt,  unde  et  cito  a  furente  populo  Hunnorum  eversae 
sunt  et  des truetae  *♦***.  Quis  autem  nostram  civitatem  Vangionum  reaedifi- 
cavit  solotenus  eversam,  non  manifeste  scriptum  reperi.  Dicit  namque  do- 
minus Iacobus  Argentinensis*  supra  diclas  civitates  Rhenenses  post  earum 
eversiones  ab  Attila  in  manus  devenisse  regum  Franciae,  sicut  in  multis  in- 

35  venimus  locis  historiarum.    Unde  et  invenimus  in  Nuhusenk  Castrum  fuisse 


*  B  fol.  1  u.  6:  Nam  in  cronicis  Treverorum  et  Iacobi  Königshofen  vicarii 
eccleaie  Argentinensis  legitur:  Non  longo  post  —  sunt  et  destruete.  **  B  1 
u.6:  circa  lienum  edifieavit,  sei  licet  has  quinque  civitates:  Coloniam,  Agrippinam, 

40  Moguntiam,  Argentinam,  Hasileam  et  alias  villa»  opida  et  caatralia  Wangionum  in 
*  propinquo  circa  Treverim.  Fundatis  igitur  civ.  etc.  **•  B  fol.  1  u.  6:  d.  8. 
Trev.  Et  sie  tributum  triginta  annorum  solvebant  ac  singulis  annis  sequentibus 
dederunt.  Quo  viso  etc.  •*••  B  fol.  1  u.  6:  u.  ad.  Attilae  et  saneti  Ihero- 
nimi  t.  *»•**  B  fol.  lb  u.  6*b:   destruete  sunt,  prout  lacius  ponitur  in  se- 

is  quentibus. 

»)  1:  quidam.  b)  Ülo  fehlt  bei  1.  c)  annuum  fehlt  bei  1.  i)  1:  vo- 
luerint  •)  /:  quod.  f)  1:  promittent*.  «)  tl  Treyerinum.  h)  1:  quod. 
»)  1:  pro  perditione;  B  p.  traditionem.         k)  J:  Neahamen. 

•  Königshofen  ed.  K.  Hegel,  cap.  5  p.  6<J7  ff.      *  s.  o.  p.  7.      »    c.  p.  703. 
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regum  Franciae,  et  aula  regia  diccbatur.  Similiter  et  in  Wormatia  inveni- 
mus  pulcherrimum  fuisse  regum  palatium,  quod  historia  Caroli  Magni  dicit 
tempore  Caroli  fuisse  ignc  crematum  l.  Et  ideo  videtur,  eam  esse  reaedili- 
catam  a  Franciae  regibus  propter  opimissimos*  agros  et  vineas  circa  cam.  Puto 
cnim  cgo,  quantum  descendens  et  ascendens  circa  Rheni  fluvium  vidi,  non  s 
tarn  esse  optimos  agros  et  vineas  cum  arborum  diversarum  fructibus,  sicut 
est  hic  in  Wormatia.  Similiter  et  hoc  est  in  piscibus  et  carnibus.  Unde  et 
carnifexb  quidam  semel  dixit  multis:  „Si",  inquit,  „dominus  Palatinus  cum 
duobus  millibus  veniret  armatorum  ad  nos,  et  solum  per  medium  diem  ante 
sciverimus,  omnibus  illis  altera  die  copiam  carnium  cum  aliis  cibis  et  vino  10 
optimo  ministrare  optime  vellemus". 

*In  historia  qucque  Francorum  regum  a  Roberto  fJuaguino20  consrripta  sie 
dicitur  in  principio  libri  tertii :  audita  legatione  Lotharius  ea,  quae  proceros  volle 
intelligit,  inipigre  complet.  Castello,  quod  proxime  diximus,  agenti  Clothario 
Brunechildis  impia  regina,  cum  non  longe  abesset  (nani  Wormatiae,  qua«?  is 
Vangionum  caput  est,  ad  ulteriorem  Rheni  ripam  agebat),  mandat,  finibus  regni 
Austrasiae  abeat,  quod  Sigiberto  filio  Theodebertus  pater  reliquixHet d  etc. 
Haec*  autem  Brunechildis  vixil  anno  domini  507 s.  Ex  isto  post  eivitatem  so: 
Vangionum  rursum  post  suam  desolationem  reaedificatam  et  Wormatiam  dictam, 
antea  in  historiis  hoc  nornen  non  invenitur.  *> 


*  B  fol.  3  m.  8:  Post  eversionem  predictarum  civitatum  ab  Athila,  prout  re- 
fert  prefatus  Iacobus  Königshoven  in  sua  cronica,  et  ab  ipsis  reedificatam,  et  in 
aliis  reperitur  hiatoriographis.  Nam  in  historia  Francorum  a  Roberto  Gangano  — 
pater  reliquisset.  Acta  sunt  circa  annos  domini  570.  Item  regium  pallacium  fuit 
Wormacie  tunc  edificatum,  quod  tempore  Karoli  igne  concrematum  est.  Qui  Karo-  2s 
lue,  licet  rex  Francie  fuit  (!)  et  regium  diadema  Worin,  suseeperit,  tarnen  Rome  trans- 
lacio  Roman i  imperii  a  Qrecis  in  ipsum  Karolum  et  in  (iermanoB  a  Leone  tercio 
papa  facta  est  cunetis  sibi  adherentibua  populis.  que  notatur  in  c.  vcncrabilem  de 
elect.  et  electi  pot.  et  cle.  Romani  pontificis  de  iure  iurando  ca.:  Adrianus  II. 
LXIII  distinc  Qui  Karolua  existens  germanus  natua  in  Ingclnhcim  prope  Mogun-  30 
ciam,  tradidit  Romano  imperio  predictas  civitatis.  —  Et  quia  provincie  ante  ad- 
ventum  Christi  divisc  sunt,  gcntiles  ponebant  urbes  et  loca,  in  quibus  suis  ute- 
bantnr  iuribus  et  pro  maioribus  appellabant  iuribus,  prout  est  tex.  in  c.  urbes  LXXX 
die.  et  c.  provincie  XCIX.  dis. :  Idcirco  beatus  Petrus  preeepit  in  eindem  locis  poni 
patriarchas  primates  archiepiscopoa  epiacopos,  prout  est  tex.  c.  In  illis  LXXX.  dis.:  JJ 
Inter  quaa  praefata  civitas  erat  in  illa  provincia  prout  supra  notatum  est. 


•)  1:  optutissimos;  2:  optimissimos.         >•)  1:  lanius.  <>)  1  u.  2:  Gangrano. 

<»)  1:  agebat,  quod  subiocto  filio  Theodebertus  pater  reliquisset  etc.         •)  /:  hic. 


1  Einhards  Annalen  s.  u.  p.  16,  HL  *  Robert  Gaguin  (1425 — 1502),  Compendium  *o 
supra  Francorum  gestis  1497  in  aedibus  divi  Maturini  Parisienni*  (rql.  Hain,  Rep. 
7412.  Exemplar  der  Baaler  Bibliothek  E.  H.  VI.  8),  I3«r  III  fol.  XlII*:  Audita 
legatione  Clotarius  ea  que  proceres  velle  intelligit  impigre  complet.  Castello  quod 
proxime  diximus  agenti  Clotario  Brunichildis  cum  non  longe  abesset  (nam  l'uor- 
maciae  que  Uangionum  caj>ut  est  ad  ulteriorem  Rheni  ripam  agebat)  mandat  *• 
finibuB  regni  Austrasiae  abeat,  quod  Sigeberto  filio  Theodebertus  pater  reliquisset. 
*  Brunichildis  stirbt  613;  über  ihren  Aufenthalt  in  Worms  Fredegar  40:  Cumque 
(Chlotharius)  Antonnacum  accessisset,  et  Brunichildis  cum  filiis  Theuderici  Warma- 
ti ae  resideret  etc. 
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Caput  IV. 

De  eatlialogo  episcoporum  huius  civitatis  et  quod  dicitur  fuisse 

archiepiscopatus. 

*Estque  sede.s  episcopaliH  in  urbe  ha«?.  Et  ahmt  quidam  hic  fuisse 
r>  archiepiscopatum  l,  quod»  archicpiscopus  iste  16  sub  se  sutfraganeos  hahuit,  c 
quihiiH  Moguntinus  primus  fuit.  Hermannus  namqun  ordinis  sancti  Wilhelmi  in 
cronica  sua,  quam  flosb  tcmporis  nominavit,  dieit  dt-  Gregorio  papa  tertio  sie  a: 
Ko,  inquit,  tempore  in  Worniatia  fuit  nrehiepiscopatus,  qui  nunc  in  Moguntiam 
est  translatus.  Kt  vocalmtur  archiepiscopatus c  Vangionutn  sicut  Spira  olim  Nu- 
10  metuin  vocabatur.  Geroldo  igitur  archiopisr.opo  Vangionum  in  hello  occiso  ruc- 
cessit  ei  filius  eiu*  naturalis  Gervilio,  qui  propria  manu  interfectorem  occidit 
patris  Hui  dicens  hunc  versum: 

Accipe  hoc  ferruin  quo  patrem  vindico  earum. 
Idem  papa  Gregorius  tertius'1  lcgatum  misit,  qui  eomperta  Verität*?,  auetoritate" 
u  papae  Hedem  arehiepiscopalem  de  Wormatia  transtulit  in  Moguntiamf.    HecB  Her- 
mannua.    In  Schoenhovia3  monastcrio  Cistercicnsium  circa  Hcidclbcrgam  haec 
eadem  in  antiquo  habentur  libro:  celebrato  ibi  consilio,  ut  in  alio  libro  habe- 

*  B.  fol.  3h  u.  8b:  Fuit  autem  sedes  archiepiscopalis  in  liac  urbe  Wangionum 
haben«  sub  «e  21  episcopos  quorum  primus  in  ordine  fuit  Moguntinus. 

■>o  ljuando  autem  ineeperit  aut  qui  fuere  achiepiscopi,  non  reperitur.  Credo  quod 
ex  Ulis  devastacionibus  sint  libri  ammissi  et  eorum  memoria  ablata  «it;  licet  re- 
periuntur  aliqua  nomina  archiepiscoporum,  quorum  unus  voeatur  Victor.  Amandus: 
de  illo  lepuntur  in  historia  saneti  Servacii ,  qui  habetur  in  legendarum  sanetorum 
parte  estivali,  hec   verba:  Servus  igitur  domini  Ytalia  iam  Alpibusque  retro  re- 

25  lictis  Alsaeie  tandem  fines  attigit  appropinquansque  Wormacie,  suseipitur  magni- 
fice  a  beato  Amando  urbis  eiusdem  [Munclmer  Cod.  fol.  uj  presulo,  tandem  de- 
duetus  a  beato  Arnolpho  Metensi  episcopo.  Hic  autem  Servacius  claruit  tempori- 
bus  Augustini  et  Dicronimi.  üeroldus,  qui  etiam  fuit  episcopus  Mogunt.  Gerwilio, 
qui  quoque  fuit  episeopua  Mogunt.  et  erat  IG  annoa  in  episcopatu  Moguntincnfli. 
737  so  Circa  anno«  domini  727.  Hic  fuit  tempore  Hcraelii  imperatoris  et  Gregorn  tereii. 
Et  illo  tempore  fuit  archiepiscopatus  in  Wormacia.  qui  nunc  in  Mogunciam  trans- 
latus est.  Hec  verba  reperiuntur  in  fasciculo  Umiporum  verbum  de  verbo:  Ecce 
Moguntinua  —  quod  erat  tibi  Guarmaciensis.  Nam  antea  Moguntini  episeopi  suf- 
fraganei  erant  Worm.    Hermannus  quoque  ordinis  saneti  Wilhelmi  —  in  Worni. 

35  transtulit:  Ree  Hermannus  predictus. 


»)  2:  qu»d  quoque.  '»)  /:  fl«.retn.  c)  1:  archiepiscopus.  <!)  /  u.  2: 

triam».  °)  /:  authoritatom.  rj  1:  Vnnnatiam.  8)  1  u.  2:  Hic. 

1  Ueixr  den  Anspruch  Worms  auf  das  Archieinscopnt  s.  Rettberp ,  Kirchen- 
gesdiiclUe  Deutschlands  I,  636  f.    Die  erste  Spur  daixm  bei  Othlonus,  vi'ta  Bonifacii 

*o  (ge*chriel*n  um  1062,  abgedr.  bei  Mabiüon;  Ada  SS.  III,  2,  28  ff.),  p.  52:  quao  prius 
alten  subiecta  erat;  eine  Deutung  auf  Worms  hei  Gesta  Trevir.  c.  19  I  p.  74  ante 
huius  (Bonifacii)  tempus  Maguntini  episcopi  suffraganei  erant  Wormatienaium  epi- 
Hcoporuni.  Jene  Antuihme  ging  dann  in  ulle  Chroniken  des  Mittelalters  über,  vgl.  z.  B. 
successio    episc.  Mojf.  bei   liihtner ,    fönte*   IV,  3r>ß.     S.  auch   Scluimuü   1 ,  637. 

45  *  Hermann  von  Genna,  tteziehungsteeise  Marti nus  Minorita  bei  Eccard,  corpus  med. 
acri  I  p.  1.V17.  Ucber  die  Btschiife  Gerold  und  Gerrilio  s.  Ilettberg  I.  c.  I  p.  .r>72  f.  w. 
366.  Die  Er:iildung  des  flos  temp.  bcrtJU  auf  Othlon.  rita  Bonifacii.  1  Kloster 
Schocnau  bei  Heidelberg. 
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tur,  praesentibus  principibus  Carloraanno  et  Pipino  duobus  Francoruni,  dictum 
Gervilionem  convictuni  degradavit  et  episcopalis  dignitatis  beneficio  privavit, 
et  Bonifaciura  sanetum  in  archiepiscopum»  ordinavit*.  De  hoc  sie  babenlur 
versus : 

Ecce  Moguntinus  almac  dat  episcopus  urhis  5 
Culmen  rnetropolis,  quod  tibi  erat  Wonnaticnsis. 

Fuilquc  nuper  apud  nos  quidam  dicens,  se  in  loco  fuisse,  ubi  Gervilio  inter- 
fectorem  patris  verbis  paeificis  et  in  dolo  interfecit,  et  ibi  signuin  quoddam 
erectum  in  huius  facti  raemoriam  perpetuam.  Sed  mirum  hoc  videlnr,  si 
verum  est.  Historiam  vidi  antiquissimam  saneti  Bonifacii,  ubi  legitur  qua-  10 
tuor  instituissc  episcopatus,  sed  de  huiusmodi  translatione  per  cum  facta  nihil 
dicitur.  Item  in  catalogo  episcoporutn  nostronun  nulla  fit  mentio  Geroldi  et 
Gervilionis,  sed  in  catalogo  Moguntinae  civitatis  episcoporum  Gcroldus  ponitur 
15  in  ordine  et  Gervilio  deeimus  sextus.  Item  catalogus  episcoporum  nostro- 
rum  in  maiori  habetur  ecelesia.  Similitcr  ad  sanetum  Paulum.  Item  ad  15 
sanetum  Gyriacum  in  Nuhusen.  Item  ad  patres  Praedicatores.  Item  in 
Franckenthal.  Item  apud  nos.  Sed  in  omnibus  his  nulla  fit  mentio  Geroldi 
et  Gervilionis. 


Caput  V. 

Incipit  cathalogus  episcoporum  ecelesiae  Wormatiensis.  20 

Victor  1  namque  primus  invenitur  episcopus.   Sed  nihil  de  eo  scribitur, 
quo  tempore  praefuerit  ecelesiae  Vangionum  vel  quot  annis.   Secundus  episco- 


*  eclebrato  ibi  consilio  —  in  archiepiscopum  ordinavit  reeist  Ii.  ebenftdls 
dem  Hermann  zu.  Nach  den  Worten:  Hec  Ilermannus  pretlictus  folgt  in  Ii:  Hec 
eadem  in  antiquo  libro  in  Schonaw.    Item  illa  reperiuntur  in  monastcrio  .  a& 

Item  in  cronica  Moguntinensi.  Item  in  cronica  Treverensi.  De  illi.s  vide  in  Gre- 
gor. Platinam  II.  Item  ad  sanetum  l'aulum  de  confirmacione  Bonifacii  a  Gregorio 
tercio  papa  facta  habes  XVI  q.  1  c.  preeipimus;  de  post  Zacharias  insam  sedem 
reconfirmavit,  de  qua  habes  in  cronica  Nauclcri  fo.  110.  Tandem  preilictus  h.  Ho- 
nifacius  eandem  Hedem  transferre  conabatur  in  ecclesiam  «.  Petri  Erfurdensis  a  Dago-  3o 
berto  anno  707  instituta,  quam  tarnen  translacionem  Zacharias  papa  h'eri  rennuit. 
Sequuntur  nomina  episcoporum  Worin,  post  translationem  ipsius  archiepiscopatus 
in  ecclesiam  Mognntinam.  [Münch.  Hs.  fol.  10.]  Crochtoldus.  Amandus.  — 
Capellani  saneti  Amandi  dicunt  ipsum  sanetum  ibidem  sepultum  fuisse,  sed  inde 
translatum;  sed  quo  nescitur  pronter  incendium.  Adhuc  ablest  casula  et  calix  cum  35 
quibus  ipse  eanetus  celebravit.  Et  in  signum  sepulture  eius  adliuc  hodierna  Iure 
superest  lapis  marmoreus,  sub  quo  ipse  positus  erat. 


»)  1:  archiepiscopahim. 


1  Viktor  wird  in  den  Akten  des  Kölner  Konzils  im  J.  346  genannt;  Eettbcrg, 
Kirchengeschichte  Deutschlands  I,  123  ff.  hat  sie  als  uneefd  nachgewiesen,  s.  dagegen  *o 
Ifefcle,  Conciliengeschichte  1,  605  und  Friedrich,  Kircltengeschichte' Deutscldands  1,  277. 
Neuerdings  handelt  darüber  Ambr.  Soder,  Studien  und  Miltlu-il.  a.  d.  Benediktiner-  u. 
Cisterz.-Orden,  IV,  I,  p.  295  ff.  u.  II  67  ff.,  344  ff.  Der  Verfasser  teeist  tuich,  dam 
das  erste  concilium  Gcrmaniae,  auf  welchem  Kuphrates  von  Köln  abgesetzt  wurde,  sjxt- 
testens  im  Frtihßthr  346  zu  Mainz,  das  zweite,  auf  tcelcfiem  das  Urtheil  bestätigt  wurde,  a 
12.  Mai  346  zu  Köln  stattfand. 
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pus  fuit  Rocholdus l,  de  quo  etiam  nihil  scribitur'.  Tertius  fuit  in  ordine 
Amandus2,  de  quo  etiam  nihil  scribitur.  Quarlus  fuit  Rupertus*  vel  Rober- 
tos3,  vir  sanctus,  de  quo  pulchra  habetur  historia.  Iste,  inquit  Hartmannus 
in  cronica  sua,  ex  regia  Stirpe  fuit  Francoruin  ortus.    Et  tempore  Hildeberti 

5  regia  Francorum  anno  aecundo  regni  eins  Wormatiensem  rexit  ecclesiam.  Et 
licet  fuit  ex  regali  prosapia  Francorum  ortus,  ut  et  alia  dicit  historia,  nobilior 
tarnen  erat  fide  et  virtutibn«.  Erat  autem  mansuetus  et  castus,  simplex  et 
prüden»,  in  lande  Dei  devotus,  plenu»  Spiritu  saneto,  providus  in  tonsilio,  iustus 
in  iudbio  et  a  dextris  atque  a  sinistris  virtutum  armis  niunitun,  gregi  huo  fonna 

10  bene  agendi  pastor  factus.  quia  quiequid  verbis  monuit,  hoc  operum  praeroga- 
tiva  confirmavit.  Hinc  enim  frequentibus  se  exereebat  vigiliis,  inde  continuatia 
macerabat  inediis ;  opus  kuuui  miserkordia  ornabat,  quo  thesauros  *uos  dispersit, 
ut  sc  egente  ]>aupereK  dite»cerentb;  qui  suum  hoc  solum  esse  credidit0,  quod 
nuduH    et  inops  aeeepisset d.     Cum   igitur    fama   eins  undique  proeul  ivisset, 

is  multi  nobiles  non  solum  a  vicinis  sed  etiam  ab  exteris  nationibuH  ad  eiun 
sunetissimam  confluxerunt  doctrinam;  ut  vel  eins  sanetissimo  eloquio  in  tristitia 
euiuslibet  adversitatis  et  anxietatis  consolationem  aeeiperent  vel  ecclesiasticae 
religionis6  ab  eo  puram  veritatem  audirent ;  unde  et  multi  eiua  benigna  devo- 


'  B  fol.  5  und  10:  Rupertus.  Apostolua  Boioarie,  Austrie  et  Stirie  nuneupatur. 

so  Hic  ex  regali  prosapia  tempore  Hildeperti  regis  Francorum  etc.  folgt  ein  kurzer 
Auszug  aus  dem  Leben  Ruperts,  der  mit  den  Worten:  febri  defatigatus  octavo  kalen. 
octobns  peractis  miasarum  aolcmniia  munitus  inter  modulantium  choros  angelorum 
ad  sanetam  properavit  felicitatem.  Extinctis  Arrianis  fideles  in  Wormacia  memores 
sanetitatis  eiua  magne  parroebiara  in  honorem  cius  circa  ecclesiam  beati  Pauli 

2s  apostoli  erexerunt;  que  bis  combusta  esse  legitur;  tarnen  iterum  construeta  adhuc 
hodierna  luce  vigens  scldiesst. 


»)  1:  am  Rande  steht  von  gleicher  Hand:  alii  Aioaiidum  seeundo  electum  in  epi- 
sc<«pun>  et  ab  alii»  sexto  electum  esse;  alii  tertiuni  Carulum  fuisse  adteveront  b)  Ii 
pauperua  diteaceretur.  «)  1:  qui  boc  suuin  «.  esse  reddidit.  d)  quod  —  acce- 

so  pinsct  fehlt  bei  1.  «)  1:  (Wtritiae. 


1  Orotoldus  s.  Zorn  cd.  Arnold;  Rcttlierg  l.  c.  1 630.  Falk,  in  Picks  Zeitschr.  für 
Westdeutschland  II,  249  Mit  ihn  für  den  A\)osttl  der  Burgunder.  *  Amandus 
kommt  in  der  unechten  Urkunde  K.  Dagolterts  für  Worms  21.  Sept.  627  cor  UB  I,  1, 13  ff. 
Zorn  zählt  zwei  Bischöfe  dieses  Namens  auf  p.  20  u.  21  f.  und  meint,  ihm  zu  Ehren 

36  sei  die  Pfarrei  s.  Amandus  in  der  Mainzer  Vorstadt  erbaut  worden;  allein  diese 
ist  vielmcltr  zu  Ehren  des  h.  Amandus,  des  Apostels  Belgiens,  f  661,  genannt  worden. 
*  Rupert,  Bischof  von  Worms,  Apostel  Bayerns,  gest.  27.  März  718  (?).  Vgl. 
AntluUler,  die  Geschichte  der  Rupertus  -  Frage  und  deren  Ixisung,  Salzburg  1885,  reo 
die  gesammte  Litteratur  verzeichnet  ist.   S.  Friedricli  m  der  A.  Deutschen  Biographie 

40  XXIX,  p.  697  ff.  Die  Vita  prim igen ia  (SS.  XI,  1  ff.)  erzählt,  dass  R.  im  5.  Jahr 
Childeberts  III,  also  697,  in  Worms  Bisdiof  war  und  dann  einer  Einladung  des  Her- 
zogs Theodos  zur  Mission  nach  Bayern  folgte.  Reitberg  l.  c.  I,  636  und  Blumberger: 
lieber  die  Frage,  ob  der  h.  Rupert  das  Apostelamt  in  Baiem  bis  an  sein  Lebensende 
geführt  habe,  im  ArclUv  der  Wiener  Akad.  XVI,  225— 238  lassen  den  Rupert  auf  sei- 

45  nen  Sitz  in  Worms  zurückkehren ;  dagegen  AI.  Hutxr:  Das  Grab  des  h.  Rupert,  Archiv 
der  Wiener  Akad.  XL,  275  ff.,  Wattenbach,  D.  GQ.  6  A.  I,  116  n.  1.  Die  spätem 
Quellen,  Acta  SS.  Bai.  Mart.  III  p.  702  (au*  dem  XII.  Jahrhundert)  und  Canisius, 
Act.  ant.  UI,  2,  321  (aus  dem  XV.  Jalirhundcrt),  denen  der  Kirschgartner  Mönch  folgt, 
lassen  den  Rupert  den  Wormser  Stuld  ganz  aufgeben;  ihre  Angaben  haben  gar  keinen 

so  hutorisclien  Werth.  Friedrich,  Münchner  Sitzungsberichte  1883  p.  509  ff.  spricht  auch 
der  ersten  vita  jeden  historischen  Werth  ab,  wogegen  Wattenbach  l.  c.  I,  116  mit  Recht 
polemisirt. 
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tione  a  laqueis  hostis  antiqui  liberati,  vias  perpetuac  vitae  ingrediebantur.  Sed 
infideles,  qui  pluriini  erant  in  regio  nc  Woruiatiensi,  illius  sanctitatem  non  fe- 
rentes,  multis  eum  supliciis  alTeccrunt»  et  taudem  mortuo  Hildtberto  Francorum 
rege  a  Berthario  impiissimo  duce,  qui  ecclesias  Arriana  pravitate  infectus  de- 
vastavit,  publice  virgis  laesus  est,  et  sie  a  sede  Wormatiensi  cum  multis  in-  * 
iuriis  publice  pulsusb.  Non  enim  digni  fuinius  habere  talein  pontifieem 
sanetum.  Sed  poslea  extinetis  Arrianis  lideles  apud  nos  niemores  sanclitatis 
eius  magnae,  parrochiam  in  honorem  eius  circa  ecclesiam  beati  Pauli  erexe- 
runt,  quae  usque  hodie  apud  nos  est.  Ouis  plebanus  laudes  huius  viri  et 
gesta  saneta  suis  poterit  praedicare  parochianis  ct°  aliis  civibus?  10 

Ideo  eodeni  tempore  Theodo  dux  Bavarorum  audiens  viri  beati  »anctitateni 
et  miracula,  quae  faciebat,  desideravit  illuin  videre.    Kt  missis  optimatibus  suis 
obnlse  eum  postulabat,  quatenun  regiones  Havarorum  viaitare  dignaretur,  ut  eis 
salutiferae  credulitatis  viani  insinuaret.    .Sanctua   vir,    ubi   hoc  audivit,  sciens 
huiuamodi   causam*1  ex  Divina  dispositione  procedere,  gratias  eoelesti  agebat  15 
clementiac.  quod  sedentea  in  tenebris  auetorem  vitae  leaum  agnoscere  optabant. 
ltaque  aacerdotes  auoa   cum  eisdem  legatia  quasi  radios   tidei  ad  ducem  ipsum 
praeniisit,  et  non  longe  post0  ipse  secutus  est.     Quod  ubi  dux  audivit,  cum 
gaudio  magno  multis   atipatus'  proceribu«  eidem   occurrit   et  in  urbem  Ratis- 
bonam  eum  gaudio  illum  reeepit.    Tum  sanetus  Rupertus  ibidem  indicto  ieiunio  20 
coelestibus  mysteriis"  ducem  informuvit  et  in  fide  vera   roboravit  et  idoloruin 
cultibus    abrenuneiareh  fecit,    et    in    nomine  »anetae    et  iiuüviduae  trinitatis 
baptiaavit.    Haptisati  autem  sunt  multi  nobile«  cum  eo  et  populäres  laudantes 
dominum  de  coelis,  qui  eos  ad'  admirabile  lumen  suum  voeavit  per  heatum  con- 
fessorem  suum  Kupertumk,  per  cuius1  verbum  irradiata1™  sunt  corda  tenebrosa.  iu 
Deinde  illSSU  ducis  Theodonis  per  alveum  Danubii  aseendendo,  villi«  et  caatel- 
lis  libera"  voce  Evangelium  Christi  praedieavit,  et  per  terminos  Noricnrum  us- 
que ad  inferiorem  l'annoniam   ipse,  clara  lueerna  super0   candelabrum  posita 
lumen   fidei  minist  rando1*   pervenit.     Inde  quoque   per  terram  reversua  Lauri- 
censium  urbem   intravit,  in  qua  multos  aqua  baptismatis  regenerando  ab  ido-  m 
lorum  cultura  convertit,  et  plures  variis  languoribus '«  oppressos  in  nomine  do- 
mini  aanavit.    Ijiuriaco  namque  [digreasus]'  in  quocumque  loco  amplius  gentili- 
tatia   errorem   fervere  cognovit,  illic  intrepidus   accessit  deatruena  idola,  dimi- 
nuena1  gimulacra,  eommendans  ubique  domini  nostri1   Iesu  Christi  divinitatem, 
pariter"  et  aacram  eius  incarnationem ,   ut  unus  idem  quod  Ueus  esset  credere-  35 
tur.    Et  hoc  ante  Luciferum  a  Deo  |>atre  venia  Deua  genitua,  in  fine  temi>orum 
pro  aalutc  humana  ex  virgine  Maria  verbum  Dei  venia  homo  natua,  qui  illumi- 
nat  omnem  bominem  venientem  in  hunc  mundum.    Sed  cum  iam  vir  domini 
aecundum   postulationem r   ducis   et  populi  aibi   locum  ad   episcopalem  aedem 
aptum  [eligere)w  meditaretur,  accus  atagnum  Valarii  latus  venit,  ubi  in  honorem  40 
beati  Petri  prineipis  apoatolorum   eccleaiam  eonstruxit  et  dedieavit.  Exiitque 
inde  ad  Iuvavium  Huvium,  ubi  olim  Iuvavia  fuit  eivitas,  quae  nunc  Salzburga 

»)  1:  adfecerunt          *»)  j:  p.  Mt>          o)  ct  j^dl        h          d)  lo  die  Vita; 

1  u.  2:  casum.  •)  1:  post  tempore.         0  I;  »tipaüs.         8)  1:  miaeriia.         h)  1: 

renunciare.  i)  ad  fehlt  bei  1.          k)  2:  Kobertum.         >)  2:  eius.          »)  1:  in-  45 

radiatA.  »)  1:  Ubeam.           °)  /;  aupra.          P)  1:  miniirtrandi.          1)  1:  lan- 

guioribua.  »)  $0  AA.  SS.  Martii  III  p.  700.         •)  $0  AA.  SS.  I.  c.  1  u.  2:  com- 

minuena.  »)  1:  mei.       °)  2:  prout          »)  1:  poatuUtioni«.          *)  to  AA.  SS. 

I.  c.  in  den  Handtchriftcn  fehlend. 
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appellatur,  quae  olim  inter  barbaras  urba  eminebat  nobihssinin,  sed  dilapsa 
et  virgultis  operta  erat,  raro  incola  inbabitante.  (Jueni  locum  eernena  aervua  Hei 
ad  cnthedralem  sedoni  esse  idoneum,  quippe  inter  montana  a  populari  tuniultu  ae- 
motum,  proprietatc  huiua  a  duce  sibi  tradita,  cum  summo  studio  renovavit,  con- 

i  Ntrucns  ibi  baailicam,  quam  in  honoreiu  beati  Petri  apoatolorum  prineipis  dediea- 
vit,  et  clericorum  oitiiiia  rebusque  necca*ariia  nninifit entia  Thcodonia  ducis  magni- 
fiee  dotavit.  Postea»  vero  delcgato  aacerdotum  officio,  omneiu  ibidem  cotidie  curaum 
congruo  ordine b  feeit  celebrari.  Sanetua  itaque  vir  domini  cupiens  augmentare 
loca,  a  praefato  duce  aliquemr  fiaeumd  »uum,  vocabulo  dictum  Pidigem  inter 

10  aurum  et  argentum  cum  millenis  comperavit  aolidia;  e>t  sie  deineepa,  Deo  auxi- 
liante,  ex  traditione  regum  sive  dueum  Hive  fidelium  virorum  loci  res  aecrescere 
coeperunt.  I'oito  his  diebua  viri  quidam  probabilea0  beato  viro  cum  magna  ad- 
miratione  narraverunt,  quod  ipai  in  ln-remo'  quin  tunc  temporia  verbo  appellatio- 
nis  caruit,  Wongobi h  nunc  dicitur,  coele-tia  prodigia  ardentium  lucernarum  ter 

ir»  quaterque  vidiaaent  et  miriticae  suavitatis  odore  ibi  redolere  «ensiaaent;  mirantibua 
autem  cunetis  qui  aderant  super  talibus  prodigiia,  sanetua  epiacopua  Domingum* 
preabyteruni  auum  ad  eundem  locum  misit,  prueeipiena,  ut  veritatem  huiuB  rei  dili- 
gentcr  probaret,  ponendo  in  locum  illum  crucem  ligneam;  quam  idem  vir  aanetua 
aua  manu  benedixit  et  ibidem  destinavit.    Domingus  vero,  cum  illic  conveniaaet, 

20  atatini  primo  noctis  exordio  cum  viris  religiosia,  qui  seeum  aderant,  coclitus  emia- 
saa  aapiciebat  clara«  lucernaa  deacendere,  et  totam  illam  regionem  loci  inatar  so- 
laris radii  irradiare;  et  hanc  viaionem  per  tres  noctea  cum  suavitate  mirifici  odoris 
sibi  viderat  radiäre.  Tunc  ipse  in  eodem  loco  crucem  benedictam  erexitk  et  fabri- 
cato  desuper  oratorio  ad  sanetum  llupertum  c*t  rcgrcsaus,  priorem  asaertionem1 

2*  certa  relationem  conrirmans.  Sanetua  quoque  Kupertua  communicato  consilio  cum 
Theodone  duce,  per  Bemet  ipaum  eundem  heremum  adiit.  et  videna  locum  humanis 
habitationibua  posae  fieri  aptum,  annoaa  arbuata  exatirpare  aylvarumque  condensa 
in  planitiem  redigere,  ac  eccleaiani  cum  habitaculia  aervorum  Dei  aedificare 
coepit.    Non  longe  post  dux  Theodo  viatn  universae  carnis  ingressus  praece- 

»  ]>it  filio  suo  Theobcrto,  ut  aaneto  Kuperto  ad  Chriatianitatem  et  ad  eccleaiam 
Saltzburgenacm  erigendain  adiuvaret  et  sibi  obediret.  Quod  et  ille  humiliter 
fecil  et  mulla  donaria  pro  ecelesia  in  heremo  praedicto  construeta  donavil. 
Sanetua  autem  Kupertua  poat  hoc  videna  Bavaricae  dignitatia  culmen  iugo 
Christi  se  aubdidiaae,  duodeeim  ex  suia  elegit,  cum  quibus  caeteras  provincias 

35  varias  praedicando  circumivit  et  cas  ad  fidein  Christi  convertit.  Fecitque  alia 
multa  in  urbe  Salzburgensi  praeclara;  sed  quia  ca  urbem  nostram  non  re- 
spiciunt,  dimitümus,  quia  in  libro  illustrium  virorum  ordinis  nostri  conscrip- 
simus,  de  quo  et  ipse  fuit.  Similiter  et  ipsi  fralres  ecelesiae  Saltzburgensis 
adhuc  hodierna  die  canonici  sunt  reguläres  simul  coinedentesn  in  loco  uno, 

40  neque  valentes  eligere  episcopura  nisi  de  conventu  suo.    Unde  et  archiepi- 
J4U5  scopus  Salzburgensis  anno  domini  1495  in  conventu  prineipum,  quem0  et 
MaximiUanus  Romanorum  rex  in  Wormatia  habuit,  cum  esset  ibi  et  audiret 
apud  nos  canonicos  esse  religiosos  reguläres,  statim  venit  ad  visitandos"  nos 


»)  1:  Poatera.        b)  omnem  —  ordine  fehlt  in  1.  1:  alioquin.        A)  L: 

*i  fuudum.  *)  /:  vir  q.  prubus  .  .  .   narraviu  f)  L:  fundo.  8)  fj  quia. 

h)  AA.  SS.  I.  c.  Bongutobi.  ')  /:  8.  epiacopua  Kupertua  eoniunetum  p.    AA.  SS. 

Domningum.  *)  /,:  evenit.  l)  1:  relationem.  "•»)  1:  asseveratione.  ")  1: 
concedent«a.  ")  1:  quam.  P)  1:  viaiUndum. 
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et  diligentissime  nostrum  requisivit  modum  vivendi,  non  erubesecns  sc  cano- 
nicum esse  regulärem,  dixitque  se  pluries  ad  nos  venturum,  quod  et  fecisset, 
nisi  morte  praeventus  fuisset*1.  Dixitque  sanetum  Rupertuni  collegium  suurn 
instituisse  et  in  ecclesia  illa  esse  sepultum.  Valdeque  admirabatur ,  ubi  au- 
divit,  cum  a  nobis  fuisse  expulsum,  quod  in  bistoria  sua  non  habetur3.  Ubi  '•• 
ergo  sanetus  Rupertus  44  annis  ecclesiaeb  praefuit  per  prophetiac  spirituin  dieui 
mortis  suae  adesse  didicit.  Quod  cum  fratribus  multuin  moestis  indicassel, 
Vitalem  viruin  sanetum  eis  prnefecit  et  populum  illura  Den  commendavit.  Cum 
vero  dies  quadragefiunalis  observantiae  agerentur,  febrium  ardore  fatigari  coepit 
et  in  die  pasebae  celebratis  missaruin  solemniis,  post  palernae  pielatis  admo-  "> 
niüones  et  post  extrema  charitatis  verba  fratres  coiilirinatitia  inter  sanetas 
manus  et  lacrymanlium  voces  sanetum  efflavit  spiritum  in  die  pasebae,  voces- 
que  angplorum  a  quibusdam  religio«*  viris  in  coelo  audiebantitr,  qui  voce,  ca- 
nora  sanetam  animam  ferebant  ad  aeternam  felicitateni,  et  sepultus  est  in  ec- 
clesia  illa.  Ad  quam  cum  nuper  anno  domini  1 4-29 0  avus  prineipis  nostri  i:>  H39 
palatini  Ludovicus3  applieuisset,  veniens  de  terra  saneta,  carilative  ab  eis  su- 
seeptus  est,  et  tunc  mortuo  archiepiscopo  novacd  interfuit  electioni4,  adinirans" 
tarn  concorditer  a  fratribus  collegü  illius  ipsum  fuisse  clectum.  Cuius  Ludo- 
vici  peregrinationem  ad  terram  sanetam  penes  me  habeo  conscriptam. 

*Bcrnharius5  post  Rupertum  faclus  episcopus;  nescilur  quamdiu  prae-  *> 
fuit  vel  quando!    Et  sepultus  est  in  montc  saneti  Andreae  in  suburbio  ver- 
sus Hocheim  cum  epitaphio  tali,  ubi  modo  sunt  sorores  poenitentes 6 : 

Ossibus  enervis  iam  sum  disiunetus  in  antro, 

His  precor  obnixe  versibus  exiguis. 
Te  quoque  devote  fraler  ceu  ore  loquendo  2'j 

Ut  quis  eram  agnoscas,  prorsus  in  orbe  manens. 
Berenharius  praesul  fuerat  mihi  nomen,  honorem 

In  regali  aula  promerui  procerum. 

*  B  fol.  5  tt.  w.    Berenharius.    Hic  a  Kurolo  Magno  missus  fuit  Romain  ad 
I.eoneni  III  papum  causa  tidei  anno  domini  809.    Obiit  7  kl.  ujirilis;  sepultus  in  so  8l' 
monte  saneti  Andrec  Worin.,  cuiu»  epitaphium  est  ut  sequitur  Ossibus  etc. 


»)  dixitquo  —  misset  fehlt  bei  1.  *>)  2  «.        in  cccle>«ia.  c)  /:  1433. 

d)  1:  novo.  e)  l:  annnncians. 

1  Sigmund  II.  ron  Holneck  gest.  3.  Juli  1495  in  Worms;  s.  auch  Nftltze's  Tage- 
buch u.  1  aho  die  vita  primigenia.  '  lAidwig  III.  (1378  —  1436)  pilgerte  3j 
1426  mit  Graf  Johann  von  Smnheim  uiul  Ludwig  ton  Flerzheim  nach  dem  h.  ImwI; 
s.  Wahz,  Flershcinwr  Chronik  p.  6  «.  ///;  1429  Ludwig  der  Friedsame  twi  Hessen. 
Kehricht  und  Meisner,  DeutscJie  Pilgerreisen,  Berlin  Inno  wissen  ton  keiner  Reise- 
beschreibung,  die  die  Fahrt  Ludwigs* III.  zum  Gegenstand  luitte.        *  Fiterhard  IV. 
von  Starhemberg  starb  9.  Febr.  1429.    Sein  Nachfolger  tear  Johannes  II.  von  Ileis-  w 
berg.         »  Bernharius,  liernhard,  Bischof  twn  Worms  und  Abt  von  Weiszcnburg  814 
bis  'it.  Mai  825  s.  UB  I,  7  f.,  II,  715;  wurde  799  nach  Rom  geschickt,  um  die  An- 
klagen gegen  den  Papst  Leo  III.  zu  untersuchen,  Vita  Leoni»  III.  c.  20,  809  noch- 
mals, um  mit  dem  Papst  über  den  Streit  wegen  des  sogen,  tilioque  zu  verhandeln. 
Einhard  Ann.  z.  J.  809.   War  814  Tfieilnehmer  der  Synode  in  Maxnz.   Mansi  XI V,  45 
64.  Seine  Schwester  Fmma  war  die  Gemahlin  Einhards,  s.  Einhard  ep.  3  p.  412; 
gegen  diese   Vernmthung  Juff'e's  aber  Simson,    Ludwig  d.   Fr.  II,  160  Anm.  2. 
*  Die  folgenden  Verse  auch  bei  Zorn  p.  23  untl  in  der  j.  Bischofschronik. 
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Nunc  vero  ut  cernis  stricto  imlususque  sepulchro, 

Quod*  plebem  regerem  hanc  ut  etb  annunierem. 
QuipjK!  quater  quini  et  trini  sunt  plus  minus  anni, 
Mutavi  hanc  lucem  carnis  ab  hospitio. 
s  O  frater  duodenis  aprilisque  kalendis, 

Cum  scriptum  hoc  recitas,  dicere  ne  pigeat: 
Oninipotens  genitor  rerum,  et  rex  magnus  Olympi, 
Sanctorum  meritis  Bernharium  socia. 
Isle  floruit  tempore  Caroli  Magni,  a  quo  ipse  missus  fuit  ad  curiam 

10  Homanam ,  prout  infra  dicetur.  Erat  enim  tempore  Caroli  Magni  in  curia 
sua  frater  Einhardus,  ordinis  sancti  Benedict!  in  monasterio  sancti  Bonifacü 
apud  Fuldam,  optitnis  disciplinis  instructus,  quem  rex  Carolus  propter  sapien- 
tiam  suam  specialiter  dilexit,  qui  cunctac  o|>era  sua  et  gesta  et  proavorum 
et  filiorum  suorum  usque  ad  tertiam  et  quartam  pene  generationem  descrip- 

11  sit,  incipiens  a  Pipino  duce  filio  Anchisae  ducis,  qui  praefuit  regno  Francorum 
in— m    CUm  rt'K'Dlls  Ludovico,  Hildeberto  atque  Dagoberto  ab  anno  domini  71 4d  us- 

que  ad  annum  domini  838"  et  ultra1.    Scripsit  autem  hoc  inier  gesta  cius 
iuxta  annos  domini,  quae  fecit  apud  nos  et  circa  nos,  prout  libellus  eius 
declarat,  quem  penes  me  habeo.   Dimissis  autem  variis  locis,  solum  quae  in 
ist   »  Wormalia  acta  sunt,  tangamus2.    Dicit  igitur:  anno  domini  781  f.  Tassilo 
dux  bavuriae  upud  Worniatium  sacramcnto  et  obsidibus  Huae  aubiectionia  fidem 
faeit  regi  Carolo,  et  sie  honorifice  remisHus  ad  sua  est  a  rege.    Eo  tempore 
quoque  multa  aigna  apparuerunt,  inter  quae8   aifrnum  crucis  in  ventimentia  ho- 
minum  frequentiasinie  viHuni  est,  sicut  modo  apud  nos  factum  est  in  parochia 
äs  sancti  Lamberti h  et  in  alio  loco.    SanguiH  etiam  de  terra  ac  de  coelo  perhi- 
botur  fluxiane.     Hildegarda  regina  obüt  seeunda  calend.  inaü  *     Similiter  et 
Bertha  re^ia  Caroli  mater,  quam  in  magna  habuit  apud  se  reverenlia,  quarto 
7M       iduB  iulii  *.    Anno  domini  782 1  eclipsis  solis  facta  est  15  calend.  octobris 
790      et  Carolus  orationis  causa  Rom  am  vadit.    Anno  domini  790k  Carolus  impe- 
30  rator  a   bellorum  niotibus  quietus  fuit,  quem  annum  rex  apud  Wormatiam 
transegit.    Sed   et  hoc  idem   Hermannus5   in  cronica  sua  dicit.  Palatium 
Wormatiense  insigni1  incendio  consumptum  e*t  anno  praedicto quod  stetisse 
dicitur  in  loco,  ubi  modo  domus  civium  est  nova  circa  forum 7.  Quo  auetore 

»)  2:  qui.  b)  et  fehlt  bei  1;  B  luuic  et  amrabiere.  c)  1:  cunque. 

35  <>)  1:  214.  •)  1:  338.  l:  281.        8)    1:  quod.        »>)  1:  Alberti;  2:  Lam- 

barti.         i)  l:  283.         *)  1:  290.         •)  U 


1  Die  Fuldaer  Annalen,  deren  Autor  nach  einer  Bemerkung  des  SchlettsUidter 
Codex  I  Enhart  gewesen  nein  soll,  s.  Wattenbach  GQ*  I,  214.   Sie  beginnen  mit  714 
und  schliessen  mit  838,  folgltdi  hat  der  Kirchgartner  Mönch  eine  Abschrift  der  Ann. 
40  Fuld.  besessen,  s.  auch  A.  Köster,  die  Wormser  Annaien.    Leipzig  1887  p.  12  f. 

*  Von  hier  an  giebt  der  MK.  einen  Auszug  aus  den  Ann.  Fuld.  SS.  1,  349, 
28—367,  30.         *  Die  Königin  Hildegard  starb  30.  April  783.  Ann.  Einh.  z.  J.  783. 

*  Bertha  starb  12.  Juli  783.  *  Hermann  von  Genua  flos  temporum  =  Mariinus 
Minorita  ed.  Eccard.  I.  c.  I,  1606.         1  Den  Brand  der  Pfalz  zu  Worms  melden 

♦6  die  Ann.  Einh.,  Fuld.,  poeta  Saxo  SS.  II,  246,  ann.  Mosell.;  es  war  im  Dez.  790, 
s.  Böltmer-Muhlbaclwr  Reg.  Karol.  nr.  296.  301*.  T  Die  Neue  Münze  auf  dem 

Markt,  an  deren  Stelle,  nachdem  sie  1689  abgebrannt  war,  die  Dreifaltigkeitskirche  er- 
baut icnrde. 
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vel  quis  incenderit  non  legitur.    Patet  tarnen  ex  bis  laus  civitatis  noslrae 
Wormatiensis,  quod  Carolus  hanc  invenitur  inhabitasse  et  frequentasse  filii  et 
filiae  et  filii  filiorum  eius,  prout  patebit  in  sequentibus.    Anno  domini  801  m  gEi 
terrae  motus  factu»«  est  vehemens  seeundo  calend.  maiib,  ut  in  quibusdain  loci« 
urbes  ruerent  et  niontes;  et  circa  Khemim  et  in  Germania  atque  Gallia  quae-  * 
dam  loca  tremuerunt.    Anno  domini  809c  concilium A  habitum  est  de  proees- 
sione   Spiritus  sancti.     Quam  quaeRtionem  lohannes  quidam  monachus  Hieroso- 
lymas  primo  commovit;  cuius  diftiniendae*  causa  Bernharius  episcopus  Vangio- 
num .  et  Adalhartus  abbas  Corbey  monasterii,  Romain  ad  Leonen)  papam  missi 
sunt*1.    Ex  quibus  patet  Bernharium  episcopum  noslrum  doctissimum  virum  10 
fuisse  et  fortasse  etiam  tunc  concilium  d  in  Wormatia  habuisse,  licet  hoc 
auclor  iste  non  dicat,  sed  supra  dictum  est.    Anno  domini  810  maxima  fuit  8,0 
niortalitas  boum,   ut  pene  nullus  exercitui  Caroli  multum  magno  superesset; 
quin  omnes  usque  ad  unum  interirent.    Et  non  solum  in  uno  loeo  sed  etiam 
per  omnes  imperiof  subieetas  provincias  illius  generis  animalium  niortalitas  im-  ü 
manissime  grassata  est«.    Anno  domini  812  post  meridiem  solis  eclipsis  fuit.  »n 
Similiter  et  17  anno  post  mortem  imperatoris  Caroli  facta  est  eclipsis  solis 
nonis  februarii.    Et  eadem  nocte  slella  comctes1'  gladio  similis  visa  est,  si-     3-  >',hr- 
militer  18  anno  eclipsis  fuit  solis  8  idus  iulii.  t.uu. 

Anno  domini  820  tempore  Ludovici  Pii  imperatoris  propter  nimietatem  plu-  2«  *ao 
viaruin  aer1  corruptus  etk  bominum  et  boum  pestilentia  longe  lateque  ita  grassata 
est,  ut  vix  ulla  pars  regni  Francorum  ab  hac  peste  immunis  posset  inveniri.  Frage« 
quoque  vel  colligi  non  poterant  vel  collectae  putruerunt1.  Vinum  etiam  propter 
caloris  inopiam  acerbum  et  insuave  crescebat  ad  potandum.    Anno  domini  821  «' 
Lotharius  filius  Ludovici  Pii  imperator  uxorem  duxit,  et  apud  Wormaciam  hie-  n 
mavit  cum  magna  gloriaa.    Pater  Caroli  Magni  rex  Pipinus  anno  domini  7G4  '•?•* 
legitur  in  Wormatia  habuisse  placitum  suum  contra  Tassilonem  tractandum, 
prout  in  antiquissimo  repcri  libro.    Ergo  idem  etiam  videtur  in  nostra  habi- 
tassc  civitate.     Carolus  vero  filius  eins  anno  domini  770  synodum  in  Wor-  no 
macia  habuit.    Et  ilerum  anno  domini  772  synodum  in  Wormatia™1   habuit.  w  1-3 
Et  post  prima  vice  contra  Saxoncs  expcditionem  faciens  Eresburg"  Castrum 
cepit.    Anno  domini  780*  venit  rex  Carolus  ad  Wormatiam  venitquc  ibi  ad  uo 
eum  Tliassilo  dux  renovans  sacramenta  et  dans  sibi  duodecim  obsides  electos, 
ut  omnia  observaret,  quicquid  regi  iureiurando  promiserat.    Sed  non  diu  prue- 

*  Ii  fol.  5  k.  11 :  Idem  Berenharius  missus  est  cum  Adalharo  abbate  Corbeye  35 
monasterii  difßniendi  causam  et  questionem  habitas  per  consilium  ibidem  liabitum 
de  processione  Spiritus  sancti,  quam  questionem  lohannes  inonachns  Iherosolami- 
tanus  movit  anno  ut  supra  8(W.    Es  folgen  dann  kurze  Auszüge  aus  Nauclerus  und 
den  Annales  Fuldenses. 

»)  1:  701.  b)  1:  ton)  vohemens  ut.  °)  /:  709  und  „o  ivimer  in  den  « 

folgenden  Zaftlen.  *)  1:  conaUium.  «)  1:  diflinieiidi.  *)   1:  impcrii. 

«)      sunt.         h)  l:  oometa.         ')  /.  »ere.         k)  et  fehlt  bei  2.        l)  1:  putrmve- 
runt  '«)  in  W.  fehlt  bei  1.  n)  i:  Eresbruck. 

1  Ueber  den  Streit   wegen  Einsdutltung  den  Filioque  in  dax  Symbutum  rgl. 
Böhmer- Mühlbacher  nr.  4.*W<\  "       *  Van  hier  an  folgt  der  Kirschgartner  Münch  den  45 
Annales  Laurissense»  SS.  I,  144,  10  bis  JfW,  19,  mit  Auslassungen  und  Zusätzen. 
■  780  irrthümlid»;  es  muss  7H1  hemen. 
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fatuR  dux  promissioiieA,  qua»  sibi  fecerat,  conserviivit;  de  hoc  supra  dictum  est. 

~i3  Anno  dorn  in  i  783  gloriosus  rex  Carolu*  «oeiavit  «ibi  in  matrimonium  dominam 
Faatradanam  reginam.    Et  hoc  fecit  in  Wormatia  cum  magna  gloria  prout 

u*  tan  tum  deeuit*  regem.  Anno  domini  780  iterum  rex  Carolus  synodum 
i  habuit  in  Wormatia,  ad  quam  prineipes  sui  missi  ad  Britones  debellandos 
victores  revertentes  capitaneos  illorum  captos  domino  regi  praesentarunl.  De- 
hinc  synodo  dissoluta  videns  sc  pacem  hic  habere  ad  limina  bcati  Petri  ire 

;«»  disposuit,  et  natale  domini  in  Florentia  celebravit >.  Anno  domini  789  rex 
Carolus  vir  gloriosus  in  Omnibus  operibus  suis,  qui  Christianitatem  verbis 
10  et  factis,  consiliis  et  auxiliis,  praeliis  et  gladiis  totis  viribus  augmentare  curavit, 
nullis  in  hoc  parcens  expensis  vel  etiam  fatigiis  proprii  corporis,  iterum  cum 
suis  prineipibus  temporalibus  et  spiritualibus  conventum  habuit  in  Wormatia*, 
quia  pacem  tunc  habuit,  transiitque  annus  ille  sine  hoste  et  praelio.  Specialis 
urbis  nostrae  gloria,  quod  tantus  prineeps,  tot  provinciarutn  dominus,  totiens 
19  apud  nos  conventum  et  synodum  habuit;  quid  autem  tractaveritb,  scriptor 
brevitatis  causa  pertransit.  Et  haec  specialis  urbis  nostrae  gloria  fuit,  quia 
in  frugibus,  piseibus  et  carnibus  atque  vino  optimo  habundantissima ,  prout 

uz  supra  dictum  est  *.  Anno  domini  823  prodigia  qnaedain  extitiuHe  narrantur. 
Et  fuit  terrae  motus  magnus.  Similiter  et  puella  quaedam  12  annorum  ab  omni 
•/o  eibo  per  detem  menue«  aMinuit.  Fulkum  multa  hiermit,  per  quae0  multa 
consumpta  sunt.  Similiter  et  grandines  ceciderunt,  inter  quas  lapide«  ingentin 
ponderi»  deeidere  vini  Nuntd,  |>er  quos  domu*  ceciderunt,  homint-x  interfeeli 
sunt  et  animalia.     Et  demum  necutu  et»t   intern»  jn-Htilcntiii  atque  hominum 

n*  mortalitax  magna.  Anno  domini  824  hiem*  valde  a*pera  fuit  et  longa,  quae 
«  non  boIuiu  animalia  *ed  etiam  hominen  quoxdam  immanitate  frigorin  extinxit. 

aa>  Anno  domini  829  imporator  Ludovicus  generalem  conventum  mentie  auguati 
Wormatia»'  habuit  cum  omnibus  prineipibus*.  Et  ibi  videntur  multa  fuisse  in- 
stiluta  pro  statu  Christianitatis,  licet  historiographus  Einhardus  supra  dictus 
hoc  brevitatis  causa  non  tangat.  Unde  et  quidam  arbilratur,  Ufa  ibi  esse  in- 
so  stiluta,  quorum  memoria  in  Decretis  habetur  in  diversis  locis.  Infra  synodus 
habetur,  unde  dist.  50  dicitur  ex  concilio  Wonnaliensi:  Saepe  Contimit,  dum 
quin*  operi  necesaario  iniaUtcn«  arborem  incideretr,  ut  aliqui«  subtuR*  ipsaiu 
veniens  deprimaturh,  et  ideirco  «i  voluntate  vel  negligentia  incidentis  arborem 
factum  e*t,  ut  homicida  poenitentiae  ilebet  onmino  submitti*.  Quodtti  non  ex 
31  voto  aed  ex  inturia  illius  mortuu«  est,  non  haec  cum  «ententia*  contingit.  Si 
enim  dum  ille  operi  nece»Mario  fortassip  ineumberet,  i«te  insperatu*  occurrenB1 

•)  Ii  doeuit.  »>)  U  tractaveruut          ')  /:  quem.          ««)  Similiter  -  mint 

Ut  bei  1  auagelassen.  •)  1:  dominium  qui.          f)  1:  incoderot          d)  I:  mibtitug. 

h)  J:  deponatur.        ')  1:  factum  e.  homicidium  animu  poenitentiae  d.  s.;  2:  f.  e.  homici- 

40  dium  onmino  p.  d.  g.  k)   /;  eum  nenteutia  contemnit          ')  1  u.  2:  et  Ute  in- 
separama  occurreret 


i  Sein-  freie  Bcnutsung  der  Ann.  Jjaurissenses  ad  a.  786  SS.  II,  168.  *  Die 
Beichsrersammlung  fand  787,  niclU  789  in  Worms  xtatt ;  im  letzteren  Jahre  feierte  Karl 
die  Weihnachten  in  Worms  und  blieb  bis  Juni  790  daselbst;  ».  Ii Jnner- Muhlbacher, 
a  1  S.  o.  p.  9,  4  — 11.  Das  folgende  ist  wiederum  den  Ann.  Fuhlens,  entnommen. 
*  August  829  fand  eine  grosse  mehlige  Reichavertammlung  in  Worms  statt,  rgl. 
Böhmer- Mühlbacher  8M,  c  -  842. 
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Hub  arbore  et  «üb  ipaa  oppreaaua  eat,   inciaor  arboris  non  tenetur  pro  homi- 
cida  *.   Haec  ibi  glossa :  Fortunae  enim  caaua  nullo  hominum  conailio  provideri 
poaaunt.    Item  causa  secunda  quaestione  tertia»  ex  concilio  Wormatiensi a : 
Saepe  contingit,  ut  in  raonaateriiab  monachoruni  furta  perpctrcntur.  Idcirco  ata- 
tuimus,  ut  quando  ipai  fratrea  de  talibua  8e  expurgare  debcnt,  missa  ab  abbat«  s 
celebretur  vel  ab  aliquo  ex  praesentibus  fratribua,  et  aic  expleta  miasa  omnea  com- 
municent  in  baec  verba0:  corpus  domini  ait  tibi  hodie  ad  probationem.  Sed  hoc  est 
abrogatum  secundum  apparatumd,  quia  auapectia  non  est  danda  euchariatia,  ut  infra 
de  conac.  2*  tribua.  Sequitur  in  eadem  causa':  Interrogatum  est,  ai  duo  de  adulterio  in- 
culpati  fuerint,  et  unua  profitetur,  et  alter  negat,  quid  inde  agendum  ait  Decretum  10 
in  conailio  sancto,  ut  ille,  qui  negaverit,  probabili  ae  iudicio  expurget,  et  qui  profesaua 
fuerit,  dignam  poenitentiam  agat.  Ibidem  sequitur*:  Stutuit  quoque  aancta  aynodua, 
ut,  ai  de  adulterio  aecuaati  fuerint,  et  ambo  negaverint,  et  orant  »ibi  concedi, 
ut  alter  illorum    utroaque"   iudicio   purget  divino,  aif  unua  in  hoc  ceciderit, 
ambo  rei  habeantur.    Gloaaa:  hic  non  agitur  criminaüter,  aed  ad  poenitentiam  15 
vel  ad  tori  aeparationem.    Ibidem  sequitur5:  Si  epiacopo  aut  preabytero  ali- 
quod  maleficium  imputatum  fuerit,  pro  ainguli*  miasam  celebrare  debet  et  com- 
municare ,  et  de  aingulia  aibi  imputatia  innocentem  ae  oatendere.    Quodai  non 
fecerit8,  quinquennio  a  liminibua  eccleaiae  extraneua  habeatur.    Gloaaa :  quae 
in  purgatione  deficit.    Item  causa  16,  quaestione  1  •:  Quicunque  voluerit  in  su 
aua  proprietate  eccleaiam  aedificare  et  conaenaum  et  voluntatem  epiacopi  habue- 
rit,  in  cuiua  parrochia  eat  ,  licitum  ait.    Veruntamen  omnino  providendum  eat 
epiacopo,  ut  aliae  eccleaiae  antiquiorea  propter  novam  auani  iuatitiam  aut  de- 
cimam  non  perdant,   aed  aemper  ad  antiquiorea  eccleaiaa  peraolvantur Deci- 
maa  autem  baptiamalibua  eccleaiia  peraolvendaa  Leo  papa  IV  afftnuabat.    Item  ss 
causa  23  quaestione  88:  Sancitum  eat,  ut  unicuique  eccleaiae  unua  raanaua  in- 
teger abaque  ullo  aervitio  tribuatur.    Gloaaa:  manaua  appellatur  unde  percipitur 
frumentum  et  vinum  ad  euchariatiam  conaecrandam  vel  manaum  appellat  dotem 
eccleaiae,  quia  doa  talia  debet  eaae,  ut  eccleaiae  poaait  inde  aufficere  et  auaten- 
tari  abaque  aervitio  et  non  debet  dari  ei  poaaeaaio  oneroaa.   Sequitur  in  textu:  so 
et  presbyteri  in  eia  constituti,  non  de  deeimia,  non  de  domibus  h  neque  de  oblationi- 
bua  fidelium,  neque  de  atriia,  neque  de  hortia  iuxta  eccleaiam  poaitia,  neque  de  prne- 
acripto  manao  aliquod  servitiuni  faciant  praeter  eccleaiaaticum.   Etsi  aliquid1  am- 
plius  habuerint,  inde  maioribua  auia  servitium  impendant*.   Hinc  datur  intellegi«, 
quod  de  hü,  quae  imperiali  beneficio  vel  a  quibualibet  pro  beneficio  sepulturae  35 
ecclesia  possidet',  nullius  iuri,  niai  epiacopi  teneatur™  aatricta.  De  his  vero,  quae 
a  quibualibet  emerit  vel  vivorum  donaüonibua  aeeeperit,  principibua  conaueta  de- 


*)  1:  quem  et  tertia;  2:  quae  tertia  et.        b)  1  u.  2:  monasterio.        °)  1  u.  2 : 
communicentnr  in  hac  vigilia.         «•)  /.-  secundum  abbatum  conaenaum.         •)  1  u.  2: 
utroque.       0  1  tu  2:  ae  si.       «)  1  u.  2:  notifeceri».       h)  2:  couatituendi.       ')  2:  ali-  40 
quod.         k)  /:  Huic  datur  iuri.  >)  /:  poMidenti».         «)  1  u.  2:  teneautur. 


*  Ex  concilio  Wormackivti  anno  868  c.  50  D.  L.  =  Burchardi  decr.  Uber  VI 
c  21.  *  Ex  concilio  Worm.  anno  868  c  23  C.  II  quaest.  5  =  Burchardi  decr. 
hb.  XI,  66.  *  Ex  Salegustadiensi  concilio  anno  1122  c.  24  C.  II  quaest.  5  = 
Burch.  decr.  am  Ende.  *  c.  25.  ■  In  concilio  Worm.  anno  868  c.  26  C.  II  « 
V  =  Burchardi  dec.  lil>.  II,  199.  *  Angeblich  ex  concilio  Worm.,  in  Wrrk- 
ex  aap.  ad  Sultz.  a.  804  c.  44,  (Tausa  XVI,  quaest.  1  =  Burch.  decr.  lib.  III, 
c.  7.  7  Das  folgende  aus  Gratian.  •  Ex  concilio  Worm.  c.  25  C.  XXIII 
quaest.  VIII  =  Burch.  decr.  lib.  HL  c.  62.         •  Das  folgende  aus  Gratian. 
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bet»  obsequia,  nt  et>  annua  eius  solvat  tributn,  et  convocato  exercitu  cum  eis 
proficiscatur  ad  castru.  Quod  tarnen  hoc  ipsnm  non  *ine  consensu  Romani  ponti- 
ticiH  fieri  debet.  Haec  ibi.  Item  causa  2*.)  quaestione  2 1 :  Si  quis  ingcnuus 
houio  uxorem  ancillam  alterius  aceejterit  et  existiniat,  quod  ingenua  Hit,  si  ipsa 
i  foemina  fuerit  postea  in  Servitute  detecta,  *i  eiuu  a  Servitute  rediniere  poterit, 
faciat:  si  non  potent,  si  voluerit,  nliani  accipiat.  Si  autem  ancillam  eam  «cierat 
et  eollaudaverat,  prout  legitümun  eum  habeat.  Similiter  et  mulier0  ingenua  de 
nervo  alteriuH  facere  debet.  Videatur  glossa  ibi.  Hein  ibidem  sequitur*:  Si 
tbemina  ingenua  aeeeperit  servum  sciens,  quod  uervu«  esset,  habeat  eum,  quin 

10  omnes  unuui  put  rem  no»  habemus  in  coelis.  l'na  lex  erit  viro  et  foeminae. 
Item  causa  30  quaestione  ls:  Si  quin  üliastrum  vel  filiastrnm  suam  ante  epi- 
Hcopum  tenuerit  ad  confinnat ionein.  separetur  ab  uxore  *ua,  et  nunquam  aliam 
accipiat;  similiter  et  mulier.  Hein  causa  34  quaestione  1  *:  Si  quin  necessitate 
inevitabili  cogente  in  aliuni  ducatum  seu  provinciam  fugerit,  et  eiu«  uxor,  cum 

'•■>  valet  et  potest,  amore  parentum  et  rerum  suurum  eum  sequi  noluerit,  ipsa  omni 
tempore,  quamdiu  vir  vivit,  quem  conHecuta  non  fuerit,  semper  innupta  per- 
manent. Videatur  apparatus  ibi  de  hoc.  Item  causa  35  quaestione  35:  Si 
quis  cum  matre  et  tilia  fornicatu«  fuerit,  ignorante  matre  de  filia,  et  filia  de 
matre,  ille  nunquam  accipiat  uxorem;  illae  vero,  «i  voluerint.  aeeipiant  marito«. 

so  Si  autem  seiverint  hoc  ipsae,  absque  maritis  perpetuo  maneant.  Ibidem  sequi- 
tur':  Si  homo  fornüatus  fuerit  cum  midiere,  et  frater  eius  neseiens  eandem 
duxerit  uxorem,  frater,  eo  quod  fratri  crimen  celavit,  septem  annos  poeniteat 
et  post  poenitentiam  nubat ;  mulier  autem  usque  ad  mortem  poeniteat  et  «ine 
spe  coniugü  maneat.  Item  postea  in  eadem  causa  et  quaestione7:  In  copu- 
latione  fidelium  generationis  numerum  non  diffinimus,  sed  statuimus,  ut  nulli 
liceat  Christiano  de  propria  consunguinituto  neu  cognatione  aeeipere  uxorem, 
usque  dum  generatio  recordatur  aut  cognoscitur  aut  in  memoria  retinetur. 
Item  de  consecratione  dissertatio  tertia8:  Presbyter  eucharistiam  semper  habet 
pnratam,  ut,  (piando  quin  intinnatiis  fuerit,  statim  cum  conimunicet ;  ne  sine 
so  communione  moriatur.  Haec  de  consiliis  vel  consilio  Wormatie  servato  dicta 
sufficiant,  quac  in  Decretis  semper  habentur. 
e34  Anno  autem  domini  834»  Ludovicus  imperutor  dictus  Pius  in  initio  qua- 

dragesimae  Wormatiae  venit,  et  ibi  uxore d  reeepta  atque  cxercitu  congregato, 
contra  filios  suos  iu!  se  venire  volentes  in  AUutiam  profectus  est,   atque  ibi  u 

35  suis  desertus  :u-  perditus  in  potestutem  filiorum  redactus  est.     Anno  domini 
83»     S'.IH*  quinto10   calend.  februarii   vespere f  terrae  motu«   apnd    Wormatiam  et 
23.  Sept.    in  Spira  factus  est;  in  festo  sanetorum  Maurilii  et  sociorum  eins  magna  nix- 


»)  1  u.  2:  dehetur.         *')  et  fehlt  in  1  u.  2.        e)  2:  inter.        d)  j:  UXurem. 
«)  1:  839.  I)    i:  vesperi. 

40  1  Er.  concil.  aptul  Vermeriam  anno  756  c.  4  C.  XXIX  quaest.  2  =  Bnrch. 

decr.  hl>.  IX  c.  26,  rgl.  Jkcretum  Vcrmcriettse  (758—768),  Cupiiubtrut  ed.  Borctiu* 

I,  40.       «  c.  5.         »  ex  concilio  aptul  Vermerut*  c.  2  V.  XXX  quatxt.  1  =  Burdi. 

äecr.  hb.  XV II  c.  22.         «  ex  concilio  ajmd  Vermerin*  c.  i  V.  XXXIV  quarrt. 

1  m.  2  —  liurch.  decr.  Hb.  IX  c.  ~>4.  1  ex  concilio  apnd  Vcrmerian.  c.  5  C.  XXXV 
<i  quaert.  2.      *  c.  ß.      1  ex  concilio  Wormuc.  antio  8fiN  —  Burclutrdi  decr.  hb.  XII, 

c.  2.        *  angeUich  ex  concilio  Wormtc.  c.  9.3  Did.  II  de  contecriUione  ~  Burchardi 

decr.  Hb.  V  c* 10.  *  E*  mus*  833  bristen;  der  MK.  benutz  wiederum  die  Ann. 

Ftdd.         »•  FM.  Ann.  ad  83tf:  15  kal.  febr. 
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ubique'  cecidil  et  duravit  usque  ad  pascha  in  tota  regione  per  29  hebdoma- 
das1.  Huc  usque  scripsit  Einhardus.  Notamus  et  quid  Rodolphus  conti- 
nuavit  prout  hic  sequitur2. 

Anno  domini  839   imperator  Ludovicus  Pius  pa*cha  doniini  iuxta  lacum  «39 
Brigantieum  b   celebravit1.    Dcinde   mense  maio   Wormatiam  veniena,  Lothario  s 
ßlio  «uo  do  Italia  in  eius  tidem  venienti  reconciliavit,  regnumque  Franeorum  intcr 
eum  et  Carolum,  filium  mum  uiinimum,  dividit;  Lothario  quideui,  qui  maior  natu 
erat,  nominin  sui  dignitatem  et  sedem  regni  tribuens;  Ludovico  vero,  filio  minori, 
pro  eo,  quod  cum  offenderatc,  Bavarorura  provinciam  tantuiu  conccsaitJ.  Eodem 
quoque  anno  utella  cometon  in  xigno  Arieti«  apparuit,  et  prodigia  alia  secuta  et  10 
in  coelo  visa  sunt.  Nam  et  eoelum  noe.tu*  «erenum  rubuit,  et.  j>er  aliquot  nortes 
igniculi   plurimi  inHtar  stellarum   per  aerem  dineurrere  videbantur.  Ludovicus 
isle  iraperator,  prineeps  devotus  et  pius,  in  suburbio  nostro  versus  Spiram 
monasterium  fundavit  monialiuin  ordinis  saneti  Benedicti.    Quod  monasleriutn 
usque  hodie  ibi  habetur  et  dicitur  vulgaritcr  Nonnenmunster*.    Undc  hodic  15 
ibi  antiquissimis  literis    scriptum  invenient  in  ecclesia  sie:  Claustri  fundator 
Ludovicus  induperator,  prineeps  egregius,  cui  det  Deus  arce  poli  ius 5.  Nihil 
amplius  ibi  de  fundatione  invenitur,  pro  eo,  quod  monasterium  sernel  incendio 
periit  cum  literis  et  privilegiis  suis*.    Scribilur  quoque  singulariter  ibi  nomen 
cuiusdam  monialis  Irmengardis     quae  forte  abbatissa  fuit  vel  alia  persona  20 
nobilis  et  famosa  in  sanetitate  et  vita  laudabili.   De  hinc  diligenter  perquirens 
facta  eorum  et  gesta  inveni  in  calendario  cuiusdam  missalis  sie  scriptum: 
secundo  cal.  februarii  Mechlliildis  abbatissa,  soror  beati  Burchardi'  episcopi     31.  Janw 
Wormatiensis.  Et  retjuicseit  corpus  cius  in  antiquo  choro  nostro.  Huius  infra 
memoriam  faciam  in  historia  beati  Burchardif  episcopi  Wormatiensis.  Quae  fuit  2s 
virgo  Christi  suasu  fratris  sui  mundum  derclinquens  et  Christo  usque  in  finem 
in  loco  isto  devote  serviens.  Dehinc  in  eodem  libro  sequitur:  sexto  calcnd.  augusti    3?.  Jut,\ 
Alida*,  quae  dedit  gradatim1*  huic  loco;  item  19  cal.  septembris  in  profesto 
assumplionis  beatac  Mariac  obiit  lulia1  Ludovici  imperaloris  filia;  item  7  non. 
septembris  anniversarium  Ludovici  regis ;  item  idibus  aprilis  obiit  Conradus  epi-  30  \*j 
scopus8,  qui  dedit  nobis  quinque  denariorum  solidos.  Haec  sunt  quae  de  monastc- 
rii  huius  promotoribus  inveni.  Sed  infra  dicam,  quod  Landolphus  hunc  locum  rc- 
formavit,  expellens  ex  eo  monialcs  ordinis  saneti  Benedicti  propler  malam  suam 
vitam  et  introduxit  moniales  Cisterciensis  ordinis9,  quae  modo  adhuc  in  eo 
morantur,  in  vera  reformationc.    Fccitquc  Landolphus  sc  sepeliri  in  eodem  3s 

•  Diaelbe  Notiz  über  Nonnenmünster  auch  bei  B.  fol.  öb  u.  /ib,  wo  es  Newen- 
mAnster  heisst. 

»)  1;  ibique.          b)  2:  Urigoiiünum.          <=)  1:  vftenderent.          d)  /.  cem- 

greseit.          •)  2:  noetc.  t)  2:  Borchardi.          8)  2:  alia.          b)  2:  gartha. 

1  in  fento  —  hebdotnadas  fehlt  in  allen  anderen  Handschriften  der  Ann.  Fuld.  «o 
1  Das  folgende  stammt  au»  dem  ziceiten  Theil  der  Annalen,  die  den  Rudolf  ron  Fulda 
zum  Autor  httben.         *  6.  April  war  Isuhcig  der  Fromme  am  Bodensee,  30.  Mai  Inn 
Juli  in  Worms.         *  Ueber  das  Kloster  Nonnenmunster  s.  UB.  I,  35.         »  *.  auch 
Zorn  p.  28.  *  Irmengardis  tear  1307  Aebtissin,  s.  ÜB.  II,  34,  27.  7  Eine 

Tochter  des  Kaisers  Ludwigs  des  Fr.  mit  Namen  Iidia  gibt  es  nicht.        1  Auch  hier  <s 
scheint  ein  Irrthum  vorzuliegen,  denn  Conrad  I.  starb  16.  Febr.  1171  und  Conrad  DZ. 
18.  Dez.  11Ü2.         *  s.  UB.  I,  130  nr.  183. 


Digitized  by  Google 


22 


Chronicon  Wonnatiense 


monasterio  in  lapidc  rnarmoreo,  qui  ibiostcnditur  sine  epitaphio1,  quod  tarnen  satis 
admirandum  est,  ulnun  factum  sil  ex  humilitatc  Landolphi  vel  simplicitate  mo- 
nialiutn  ibi  mancnlium.    Ideoque  nunc  inhabitantibus  ibi  isla  incognila  sunt. 
t4°  Anno  domini  840  per  aliquot  noctis  rubor  aeris*  nimis  apparuit,  ita  ut 

5  unuu  tranies  ardem»  ab  euro,  alter  a  cireco  exorientca,  in  conunib  coirent,  et  quasi 
coagulati  sanguinis  spociem  in  coeli  summitatc  monatrarent.    In  vigilia  autem 
i-Mai     ascenaionis  domini,  hoc  est  quarto  idua  maii  \  eclipaia  aolia  infra  aeptimam  et  octa- 
vam  horam  diei  facta  est  tarn  valida,  ut  etiam  stellae  propter  obscuritatem  aolia 
visae  sint.    Ncc  iniror0,  quia  imperator  Ludovicus  Pius  obiit 3  et  füii  eius, 
iu  qui  propter  regnum  tan  tum  effuderunt  sanguinem,  qualcm  in  nullad  legimus 
historia*,  de  quibus  tarnen  liic r  propter  prolixitatem  tacemus.    Anno  tarnen 
»4i    domini  841  cum«  Ludovicus  contra  Lolharium  Rheni  oras  defenderet,  Lotha- 
rius  inchoante  mense  aprili  iuxta  Worniatian»  cum  exercitu  dam  transüt  Rhe- 
num,  et  Ludovicum  fratrem  suum  a  quihuadam  *uw  proditum  Bavariam  redire 
li  cocgit.   Postea  infecto  negotio  rediit  Wormatiam  *  et  ibi  celebrutia  nuptiia  filiac 
suac  rursum  contra  Carolum  fratrem  ad  Gallias  pergit,   ubi  toto  hiberno  tem- 
35  D*>      ^°re  "ian'  bibore  conaumpto  Aquixgrani  revertitur.    Cometea  et h  atella  8  calend. 
in       ianuarii  sub  aigno  Aquarii  apparuit.    Anno  vero  domini  842  Ludovicus  venit 
ad  fratrem  Carolum  Wormatiae*,   Lothario  fratre  eorum  in  villa  Thcodonia 
20  morante.    Et  quia  tunc  adhuc  de  partitione'  regni  concordare  non  poterant, 
unuaquisque  rediit  ad  proprium k.    Ködern  anno  facta  est  eclipaia  lunae  in  ca- 
so.uän     lendis  aprili«,  quinta  feria  ante  pa#cha,  deeima  hora  noctia.  Concordaverunt 
autem  fratres  praenominati 1  regni  et  factus  est  Ludovicus  rex  Bavarorum 
primus  et  ultimus  et  Lolharius  imperator  atque  Carolus  rex  Francorum  sive 
äs  potius  Gallorum.    Porro  de  Ludovico  isto,  qui  fuil  lilius  Ludovici  Pii,  multa 
in  praefata  scribuntur  historia,  quia  dominus  terrae  nostrae  fuit  et  frequenter 
in  Wormatia  et  Moguntia  et  Francofordia  fuit. 
*so  Anno  domini  850  graviBaima  tarne»  Germania?  populoH  oppreaait,  maxime 

circa  Rhenum  habitantc*.    Nam  unu«  modiu*  de  frumento  vendebatur  decem 
M  «clia"  argenti.    Rabanua  autem  archiepiacopua  Moguntinus  ibi  suam  saneti- 
tatem  et  virtutem  tunc  circa  pauperes  ostendit.    Eratquc  videre  miscriam. 
Mulier  autem"  quaedam  inedia  pene0  eonsumpta  cum  pucro  parvulop  veniebat 
et  inter  caeteros  refocillari q  desideravit;   sed  priuaquam'   limen  portae  trän- 
seenderet,  prae  *  nimia  imbecillitate  corruens  apirituin  exbalavit*;  pucr  vero  mamil- 
sj  lam  matriH  mortuac  quasi  viventis  de  ainu  protrahens  et  sugere»  tentana,  multos 
sss     intuentes  gemere  ac  flere  coegit.     Anno  domini  855  terrae  motu«  plurimi 
fuerunt.    Aeris  insoUta  commotio  turbinibus  ac  tempeatatibua  plagisque  gran- 


»)  1:  atri«.         *>)  1  u.  2:  unum.  °)  mirum.  «»)  J:  nulluni.  ■)  I: 

in  hystoriis.         0  hie  fehlt  in  1.         «)  1:  dum.         >')  et  fehlt  in  2.         ')  1:  per- 
40  ditione.        k)  1:  propria.         •)  2:  primores.        m)  1:  u.  m.  frumenti  vend.  10  sechs 
vgl.  Ann.  J>\tld.        n)  autem  fehlt  in  2.        °)  1:  pane.         P)  2:  primulu.        i)  J: 
refocilari.  r)  1:  postquam.  •)  1:  pro.  l)  1:  eultavil.  n)  1:  suggere. 


1  s.  Schannat  I,  375.         *  4  id.  maii  in  den  Ann.  Fuld.  Rwlolfi  ist  falsch. 
Prudent.  Ann.  geben  richtig  3  nonaa  maii  an,  welche  Zeitangabe  mit  vigilia  ascens. 
45  stimmt;  zur  Sache  s.  Simson,  Ludwig  der  Fr.  II,  226.         *  Ludwig  der  Fr.  stirbt 
am  20.  Juni  840.  Im  August  tear  Lothar  in  Worms,  wo  er  die  VermcüUunq 

einer  seiner  Töchter  feierte.   mkmer-MiWbacher  1053\  *  Karl  traf  mü  Lud- 

wig im  Oktober  in  Worms  zusammen;  s.  auch  Ann.  liertin. 
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dinum  multia  danin  um  intulit.    Fulminum'  ictihun  aedea  plurimaeb  concrematae 
sunt,  maxime  in  Moguntia  niulta  sunt  damna  facta.    Menne  octobri   16  ca-     J7.  Ott. 
lendia  novembria  per  totam  noctom  igniculi  instar  spiculorum  occidentem  veraus 
per  aerem  denaiaaime  ferebantur. 

Folwicus  1  episcopus  scdil  in  Wormatia  post  Bcrnharium,  sed  nihil  de  » 
eo  invenitur  in  historia*  praedicta;  quo  mortuo  Erabrandus0  episcopus  Van- 
gionum  efficilur  *,  sed  nec  aliquid  de  eo  invenitur. 

Samuel3  successit  Erabrandod  in  episcopatu  Vangionum  anno  doniini 
855,  qui  obiit  7  idus  februarii,  sepultus  in  Nuhuscn  ante  altarc  sanetae  7.>>*r. 
crucis.    Iste  cum  Ludovico  rege  statuit8  et  ordinavit,  quod  communitas  in  io 
Hcydeshcyni  quolibet  anno  cereum  parctf,  qui*  in  nativitate  virginis  gloriosac 
Mariae  Dei  genitricis  in  ecclesia  Nubusensi  statueretur.   Similitcr  et  hoc  fecit 

*  B.  fei.  6  u.  11:  Erenbrandus.  Fol.  12:  Samuel.  Hie  fuit  primua  abbas 
LauriasenaU  eccleaie  et  est  ordinatua  in  episcopum  Wormat.  anno  domini  838.  Hie  *39 
Samuel  anno  ordinationis  aue  9  dedieavit  etc.  anno  domini  847  idus  octobria  in 
honorem  salvatoria  Iheau  Chriati  et  sanete  Marie  genitricia  dei  neenon  aaneti  Ci- 
riaci  martiria  et  aliorum  sanetorum.  Et  priua  erat  baailica  etc.  Es  folgen  dann 
wieder  Auszüge  aus  den  Annalea  Einhordi.  Ludovicua  accundus  rex  Romanorum  com- 
municato  cum  conailio  Samuele  Worin,  episcopo  statuit  et  ordinavit,  quod  eommu- 
nitatea  in  5  pagia  videlicet  Heidesheim,  Gundersheim,  Oneaheim,  Bischophcn,  Hu-  3o 
dingen  cerei  parentur,  qui  in  nativitate  beatc  Virginia  Marie  in  ecclesia  beati  Ci- 
riaci  in  Nuhusa  statuantur  etc.    Datum  ab  incarnationc  domini  anno  847, 

anno  vero  regni  aui  8,  iduB  octobria,  indictione  11.   Acta  sunt  hec  in  Nuhusa. 
Supra  ianuam  eccleaie  Nuhusen: 

Regalis  quondam  aolii  memorabilia  aula,  25 

Iam  Ciriacc  nova  aum  tibi  digna  domua; 

Qua  felix  celebres  reeubana  recturua  habenas; 

Hic  tranquilla  tuia  oaaibua  esto  quiea; 

Te  prior  anteibat,  ariopagita  patronua, 

Nunc  ambo  etherea  plauditc  nube  parea  (B:  rupe  patres).  ao 

En  mare  terra  poli  auberunt  mihi  aubdita  aoli 

Tempora  trina  rogo  trinua  et  unua  ego. 

Eat  nova  digna  domua,  regit  hanc  aanetua  Ciriacus. 
(s.  Schannal  I,  109.)   Super  altarc: 

Ära  atat  inaignia  inaignibua  inclita  aignis.  ss 

Premia  dana  dignia  condigna  maligna  malignis. 
Dann  folgen  die  Verse:  Hec  loea  fundavit  etc.  und  darauf  aie  Nachricht  von  der 
Translatio  etc.  s.  u.  j>.  24  nebst  den  Versen:  Cum  Sathan  etc.    Sedit  annia  18  fermc; 
obiit  7  idua  februarii  anno  domini  1356  (!). 


*)  1:  riumhium.  b)  itatt  aedea  pl.  hat  1:  profluere.         c)  2:  Caabrandiu,  to 

L:  Ambrandua.         d)  2:  Ambrand«.         ")  /:  conatituiu         t)  1:  cerum  prepararet 
8)  1:  quod. 


1  Folwicus,  in  den  Urkunden  Fulcoicua,  Folcwkua  etc.  genannt,  Abt  am 
Weiszenburg,  Trad.  Wiz.  811— »25,  kommt  als  Bischof  von  Worms  zum  ersten  mal 
31.  Okt.  82«  und  zum  letzten  mal  IT.  Nor.  830  vor,  s.  ÜB.  I,  8—11.  1  Krembert,  45 
Ermberctua,  wird  in  den  Urkunden  com  Jahre  764  bis  798  erwähnt,  s.  UB.  1,  p.  2—5, 
doch  beweist  die  Urkunde  nr.  ll  nichts,  da  der  Inhalt  grösstentheils  gefälscht  ist.  Nach 
den  Ann.  Xant.  SS.  II,  223  stirbt  er  im  Jahre  793.  Fr  nahm  auch  an  der  Laterun- 
synode  ton  769  theil,  s.  Vüa  Stephani  III,  17.  *  Samuel,  seit  838  Abt  rem  Lorsch 
und  seit  [841]  Bischof  von  Worms,  nahm  847  an  der  ron  Rttbanus  gehaltenen  Mainzer  so 
Synode  theä,  Mansi  XJY,  899  ff.;  s.  über  ihn  A.  Deutsche  Biogr.  XXX,  326.  lieber 
seinen  Todestag  gehen  die  Angaben  auseinander.  Das  Kai.  Necrol.  Lauresh.  bei 
Böhmer,  fontes  III,  145  nennt  den  7.  Febr.  (VII  id.  febr.),  womit  die  Bischoftchronik 
und  MK.  übereinstimmen.  Das  Kfd.  Necr.  Ftdd.  SS.  XIII,  166  =  Bihmer,  fontes  IV, 
451  nennt  den  6.  Febr.  (VIII  id.  febr.).  5» 
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in  aliis  villis  tribus Islc  antem  Samuel  fuit  primus  abbas  in  Laurissa  cl 
tu     fuit  ordinatus  in  episcopum  Wonnaticnsem  anno  doinini  838  tempore  Ludo- 
vici  l'ii  imperatoris.    Sed  obiit,  ut  in  historia  supra  tacta'  dieitur,  anno  do- 
fii     mini  855  et  sie  praefuit  quasi  decem  et  oeto  annis.    Anno  vero  nono  ordi- 
i  nationis  suac  ipse  consecravit  aulam  imperatoris  in  Nuhuscn,  quae  prius  fuit 
aula  Dagoberti  regis  Francorum,  in  bonorem  salvatoris  nostri  domini  Iesu 
Christi  et  sanetae  Marie  genilricis  Dei  neenon  saneli  Cyriaci  martyris  atque 
omnium  sanetorum.   Sed  prius  erat  basilica  consecrata  et  fundata  in  bonorem 
saneti  Dyonisii  martyris  a  rege  Francorum  Dagoberto Mortuus  vero  et b 
ms  io  scpullus  est  in  Laurissa  ad  tempus.    Sed  anno  doinini  1273  translatus  fuit 
ad  ecelesiam  Nuhusensem  et  ibidem  in  tumba  plumbca  reconditus  ante  altare 
e'iupt      »an^tae  crucis.    Unde  et  nuper  anno  domini  1479  secunda  die  ante  festum 
nativilatis  Mariac  gloriosae  virginis  Dei  genitricis  inventa  sunt  ossa  illius  in 
eeclesia  Nuhuscnsi  in  tumba  plumbea.   Unde  inveniturc  hoc  sie  scriptum: 
u  Cum  Sathanaed  ecclewiatu  excussit  filius  istam, 

Alma  renudantur"  Samuel  in  et  owta  lcvanturf, 
Ilic  colitur  digne,  quia  man»it  iiiuatusff  in  igne'. 
Epitaphium  episcopi  Samuclis  praedicti: 

Haec  loca  fundavit  Samuel  gratumque  paravit 
so  Ipse1'  gregem  Christo1,  tumulo  qui  clauditur  isto*. 

Morluok  Samuele  episcopo  et  sepulto  Gunlzo**  episcopus  Vangionum 
efficitur1  tempore  Ludovici  regis,  qui  in  orientali  Francia  praefuit,  qui  filius 
erat  Ludovici  Pii  imperatoris.  Sed  quamdiu  praefuerit  vel  quid  feecrit,  non 
invenitur  exaratum. 

;s  Anno  domini  857  Ludovicus  rex  orientalis  Franciac,  hoc  est  huius  ter- 

*i7  rac  nostrac,  qui  fdius  fuit  Ludovici  Pii  imperatoris,  venit  tempore  quadrage- 
simae  ad  Wormatiam,  Vangionum  civitatem,  et  ibi  placitum  habuitm8.  Anno 
dornini  858  terrae  motu«  faetue  »-ut  magnux  per  regiones  et  eivitate*  diversas. 


*  B  fol.  7  und  13  Uuntzo.  Hic  Uuntzo  habuit  Hedem  Worm.  sub  Ludovico  III 
30  rege  filio  Lotharii  anno  regni  mui  IM,  in  orientali  Francia  et  NiroJao  I  papa  cirea  864. 
Obiit  14  kalen.  (Münchner  Cod.  13  kal.)  decembriH.    Hee  in  antiquo  liltollo  in 
Franckental.    Ks  folgen  dann  Oitatc  aus  den  Decreten,  die  Notiz  rom  Domlrrand  872 
und  ein  »ehr  cencorrener  Auszug  aus  der  Urkunde  nr.  24»*  im  Uli.  II  p.  715. 


*)  1:  tractata.       *')  et  fehlt  in  1.       c)  2:  unde  de  h.  8.  tt.  uumont.  d)  7  »i.  2: 

35  Tum  Satan.          °)  I  u.  2:  venutidamur.          r)  /:  levaü».  *)  /  h.  2:  iuxtu*. 

h)  1:  ipao.  ')  Christo  fehlt  bei  1.  *)  1:  Mortuo  atque.  ')  1:  couficitur. 
m)  Anno  donüui  —  placitum  habuit  fehlt  bei  I. 

1  Diene  angeblich  dem  König  Ludwig  d.  D.  zugeschriebene  Urkunde  (in  der 
Jfcch/ifschronik  datirt  847,  anno  regni  «ui  8,  id.  oct..  ind.  11,  acta  a.  b.  in  Nu- 

40  husa  rw/.  Zorn  28)  ist  nicht  mehr  vorhanden.  1  Ueber  Neuhausen  s.  K.  Wörner, 
Kunstaenkmäler  im  Grossher  zogt  um  Hessen,  Kreis  Worms.  Darmstadt  1887  p.  102  ff. 
Die  erste  Urkunde  für  N.  irt  ron  Ludwig  d.  D.  ausgestellt  8.  Juli  867.  Buhmer- 
Mühlbacher  nr.  1422.  *  Diese  Verse  audi  bei  Schannnt  1,  317  uwl  in  der  Bischofs- 
chronik.        *  Diese  Verse  auch  in  der  BiscIiofscJtronik,  bei  Zorn  p.  28,  Schannat 

nie.  *  Gunzo  (Ann.  Necr.  Fühl.  GundolahJ  kmnrnl  in  Urkunden  vom  Jahre  858 

und  872  (?)  vor  UB.  II,  715  nr.  24.  und  24-;  toar  2V.  April  858  Königsbote,  s. 
Böhmer- Miihlbacher  1393:  gest.  18.  Nov.  872.  s.  Binchofschronik ;  Ann.  Xant.  (SS.  III, 
235  Guntio);  Ann.  necrol.  Faid.  (SS.  XIII,  183)  875,  Zorn  p.  30,  SctumtuU  I,  318. 
•  März  857  nur  eine  Rekhsversummlung  m  Wo 
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Dehinc  legati  solennes*  ex  oecidente  venientes  peliverunt  a  Ludovico,  ut 
populo  in  angustia  posito  mibveniret,  quod  nisi  ecleriter  fierrt  et  parte  eius 
spe  liberationis  privarentur1',  a  paganis  cum  periculo  ChriHtianitatis  quaercre 
deberent  Subventionen!.  Quod  atidiens  vir  benignus*  et  iuxta  exemplum 
patris  sui  pius  satis  de  conailio  Hapicntum  venit  ad  civitatem  Vungionum  in  5 
mense  augusto  et  ibi  colleeto  exercitu  in  tialliam  profectus  est Utique  laus 
urbis  nostrae  est,  quod  totieus  a  Carolo  Magno  et  liliis  eius  et  liliorum  filiis 
visitata  et  inhabitata  est.  Quod  utique  non  fuisset,  si  non  civitas  solcnnis 
extitisset  et  famosa  inultum. 

Anno  domini   859  Ludovicus   rex  quasi  inchoante   verisd   tempore   de  i»  SS9 
Galliis  rediens,  Worraatiam  venit,  ubi  frequentes  nuncios  fratris  sui  et  nepo- 
tum  audivit2. 

Annno  domini  860  hybernum  tempus  asperum  nimis  et  solito0  prolixius  *«" 
erat,  frugibusque  et  arboribu*  pernoxium  nimis.    Nix  quoque  sanguinolcnta  in 
plerisque  loci«  cecidissc  reperta  est.  15 

Anno  domini  866'  Ludovicus  filius  hllius  Ludovici  graviter  ferens,  quod  **» 
fratri  suo  Carolomanno  quaedam  beneficia  praestitisset,  sibi  subtrahens,  contra 
palrem    dimicare   proponit.     Sed  tandem   Ludberto  episcopo  Moguntinensi 
aliisque  pacis  amatoribus  nienso  noveinbri  apud  Wormatiaui  patri  suo  reconcia-  *>«•- 
liatur.  20 

Anno  domini  867  terrae  motus  per  plurinia  loci  factuH  est  septuuo  idus 
octobrisf. 

Anno  domini  868  synodus  apud  Wormatiani  mense  maio  habita  est  prac-  •»** 
sente  Ludovico  rege,  ubi  epistopi  nonnulla  capitulaR  de  u  tili  täte  eeclesiastica  con- 
Rcribentes  Graeeorumh  ineptiis  congrua  dederunt  testimonia'.  Sed  de  bis  capi-  js 
tulis  aliqua  ponuntur  in  Decretis,  quae  superiori  folio  posui*.  Eodcm  anno 
stella  conietea  per  aliquot  noctes  apparuit.  FonU»s  quoque  et  flumina  propter  ni- 
miam  imbrium  abundantiam  crescendo  intumuerunt  ct  k  per  diversa  loca  in  frugibuH 
et  aedifieiis  daranum  fecerunt  non  modicum.  Hanc  plagam  etiam  fames  maxima 
cum  ingenti  pernicie  gencris  humani  per  totara  Oermaniam  et  Ualliam  secuta  est.  so 

Anno  domini  870  Ludovicus  rex  die«  litaniamm  et  pentecostes  prope  s7o 
Wormatiani  celebravit 5.  Inde  quoque  a  Carolo  fratre  invitatus  ad  colloquium, 
ad  occidentem  profectus  est.  IVodigia  multa  his  diebus  visa  sunt  per  aliquot 
noctis.  Aer  totus  niborc  quasi  sanguino  perfusus  enituit.  Item  nubeH  varii 
coloris  per  tres  continuas  nocteH  ab  aquilone  ascendebant.  Aliae  ab  Oriente  et  35 
meridie 1  aeque  veniebant,  spicula  ignea  invicem  sine  intirmissionc  mittentes, 
tandemque  in  summitate  coeli  cocuntes,  et  bc  quasi  exercitus  in  praetio  con- 
fundent*Hm,  non  modicum  timorem   simul  et  admirationem  cernentibua  ingere- 

»)  solennes  fehlt  bei  1.  b)  et  parte  —  privarentur  ist  ctm  L.  ausgelosten. 

1:  ponarentur.         c)  2:  vir  Ludovicus  b.         d)  veris  fehlt  bei  1.         ■)  1:  et  proter  40 
solitum.        r)  anno  d.  —  oct.  fehlt  bei  1.       s")  j;  capitalia.       h)  1  u.  2:  ergo  eonun. 
»)  Ann.  Fuld.:  ediderunt  re§ponsa.  k)  l:  ut.        >)  /:  oecidente.  «")  et  so  — 

confundentes  fehlt  in  1. 


1  In  Worms  wurde  das  Heer  zusammengezogen  und  Mitte  August  zum  Ein- 
marsch nach  Gallien  aufgebrochen.         1  In  Worms  im  Marz.         *  Von  hier  an  «s 
benutzt  MK.  den  dritten  Theil  der  Fulder  Annalen  SS.  I  p.  37V  ff.  *  Ludwig 

der  Deutsclte  war  vom  1H.—2&.  Mai  in  Worms;  die  Syttode  fand  am  Iß.  Mai  statt; 
dU  Synodalbeschlüsse  bei  Mann  XV,  867.         •  In  Bürstadt  KA.  Bensheim. 
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bant.  Omnes  tarnen  rogabant  dominum*,  monstra  in  bonutn  converti.  Non- 
nulli etiam  in  pago  Wormatiensi  mossem  colligentes,  proptor  «olis  calorem  solito 
graviorem  cxtincti  refcruntur.  Plurimi  quoquc  in  Rheni  fluminc  suffocati  perierunt»>. 
70.  Äug.  Mulier  quaedam  in  festivitat«  sancti  Laurentii  caetoris  ad  ecclcsiam  prope  ran  tibus 
s  paneu  ooxit  renales,  quae  a  vicinis  suis  aduionita,  ut  tan  tue  diei  honorem  tribueret, 
noluit  omittcrec,  quin  opus  coeptum  quaestus  causa  expleret.  Sed  cum  reveren- 
tiaed  sanetorum  praeposuisset  lucrum  terrenum«1,  et  cx  cadem  massa  farinae,  qua 
de  prius'  nitidos  fecerat8  panes,  postea  formato»  niisisset  in  fornacem,  subito 
eosdem  atramento  reperit  nigriore«.    Igitur  confusa  fori»  coneurrit,  et  peccatum, 

10  quod  commisit  in  transgreiisionc  tantae  festivitatis,  et  damnum,  quod  de  interitu 
panutn  perpessa  est,  palam  Omnibus,  qui  uderant,  indicavitb.  Pestilentia  quoque 
bouui'  inimanissiiuc  graasando  multis  irrecuperabile  damnum  intulit. 

*"  Anno  domini  872  omne  tempus  aestivum  grandinibus  variisque  tempe- 

tastibus  pernoxium  extitit.    Nam  grando  per  plurima  loc:a  trugen  devaetavitk. 

11  Horrida  etiam  tonitrua  et  fulmina>  pene  cottidie  mortalibus  interitum  minabantur, 
quorum  ictibus  praevalidis  homines  et  iumenta  in  diversis  loci«  exanimata  et  in 
cinerem  redacta  narrantur.  Domus  sancti  Petri  in  Wormatia  igne  eoelesti  con- 
sumpta  est,  et  muri  penitus  eversi  sunt  et  destrueti. 

•W  Sequenti  anno  rex  Ludovicus  exaetis  diebus  15  in  Franckenfort1  trans- 

30  iens  prope  Wormatiam  in  villam  Bierstat m,  placitum  habuit  et  filios  suos  ad 
audiendum"  causa«  singulorum  constituit,  et  omnibus  terminatis  unusquisque 
cum  gaudio  ad  propria  rediit. 

Eodem  anno  facta  est  faiuea  valida  per  universam  Germaniam  et  Italiam, 
et  mnlti  inedia  consumpti  sunt.  Tempore  novarum  frugum  novi  generis  plaga  et 
!j  prima  in  gente  Francorum  visa  Germanicum  populum  non  medioeriter  afflixit1. 
Nam  vermes,  quasi  locustae,  quatuor  pennis  volantes  et  sex  pedes  habentes  ab 
Oriente  venerunt,  et  universam  supernciem  terrae  instar  nivis  operuerunt,  cuneta, 
quac  in  agria  et  pratis  erant  viridia",  devastantes.  Erant  autem  ore  lato  et  ex- 
tenso intestino,  dnosque  habebant  dentes  duriores  lapide,  quibus  tenacissimos  arbo- 
so  rum  cortice«  corradere  valebant.  Longitudo  et  crassitudo  illorumP  quasi  pollex 
viri.  Tantaeque  erant  multitudinis,  ut  una  hora  diei  centum  iugera  frugum  prope 
Moguntiam  consumerent  Cjnandofl  autem  volabant,  ita  totum  aerem  per  unius 
milliarii  spatium  volabant,  ut  splcndor  intra  positusr  vix  appareret;  quorum  non- 
nulli»  in  diversis*  loci»  occisi»,  spicas  integres«  cum  granis  et  aristis  in  sc  habuisse 
reperti*  sunt.  Quibusdam  vero  ad  occidentem  profectis"  supervenerunt  aliae,  et 
per  duorum  mensium  curricula  pene  cottidie  suo  volatu  horribile  cernentibus  prae- 
buere  spectaculum *.    Post  hoc"  pestilentia  et  fames  per  universam  Galliam 

»)  /;  quod  m.  i.  b.  cotiv.  velit.  b)  l:  propter  s.  c.  extinetos  referunt 

qu»»que  quod  pluritni  in  R.  fl.  s.  perierint.  °)  1:  quae  h.  noluerit  o.  d)  tl  re- 

*°  veretitia.  °)  1:  lucravit  Rheuum.  *)  1:  de  qua  plus.  8)  1:  faciebat. 

h)  l:  indicat.  >)  ti  BoTa  q.  pestilentia.  k)  1:  per  pluTisiia  1.  f.  devasUt. 

»)  1:  flumina.       »)  1:  Burstatt.       »)  1:  audiendas.        <>)  J:  virfd».        P)  j.  eamn,. 

fl)  so  1  übereinstimmend  mit  den  Ann.  Fuld.;  2:  cum.  r)  1:  penitus;  in  den  Ann. 

Fuld.  heim  es  SS.  1,  386:  ut  spleudor  soUs  iu  terra  positis  vix  a.  *)  J:  uonnuUae 
•  —  occisae.  ')  1:  in  dies.  °)  1:  ingentes.  T)  1:  repertae.  w)  1: 

profecti.  x)  1:  haec. 


1  Ludwig  d.  D.  war  vom  Da.  872  bis  April  in  Frankfurt.    Die  Reichster- 
sammlung  in  Bürstadt  fand  im  April  statt.       *  Am  Rande  der  Hs.  2  steht:  Plaga 
horrenda  vennium  devastantiutn  fruges.   Simile  quiddam  auditum  est  anno  1541. 
so  1  Übereinstimmende  Schilderungen  in  Ann.  XanL  SS.  II,  236.   Regina  SS  J,  585. 
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et  Germaniaai  grassata  esl  et  pene  tertia  pars  huraani  generis  consumpta». 
Stella  cometesb  8  idus  iunii  in  aquilonari»  parte  prima  hora  noctis  apparuit  plus  €.AmL 
solito  scintillans  comasque  spargens;  rem  stupendani,  imod  lugendam,  quae  secuta 
est,  aua  apparitione0  praemonstrans,  quaedam  villa  subitanea  imbrium  inundatione 
periit  et  horaines  interetnit.    Non  longc  post  Ludovicus  obiit  et  filius  cius  » 
Ludovicus  in  Laurissa  monasterio  eum  sepelivit l.     Cuius  morte  comperto 
Carolu»  rex  Gallorum  fraler  eius  sibi  usurpare  regnum   suum  voluit  et 
cunetas  civitatis  Rheni  fluminis  suo  regno  addere,  id  est  Moguntiam  Worma- 
tiam  et  Nemetum,  filiosque  fratris  sui  opprimere.    Sed  postea  a  Ludovico  filio 
Ludovici  fratris  sui,  Dco  iuvantc,  turpiter  fugatus  est,  et  immensa  spolia  ei  10 
dercliquit,  et  non  longe  postea  turpiter  obiit  in  Italia'.    Eodem  anno  dolor 
oculorum  et  febris  Italien  Gennanicum  populum  gravi ter  vexavit,  maxime  circa 
Rhenum  habitantes.   Et  pestilentia  ingens  secuta  est,  ita  ut  pluriiui  tussiendo  in- 
terierint. 

Anno  domini  878  eclipsis  lunae  facta  est  in  diebuB*  mensis  ianuarii,  m  *J£m 
ultima  horae  noctis.   Sol  quoque  in  quarte  calend.  novembris  post  horam  nonam     39.  mi. 
ita  obscuratus  est  per  dimidiam  horam,  ut  stellac  in  coelo  apparerent  et  omne« 
sibi  noctem  imminere  putarent,    Bouni*  pestilentia  gravissima  in  Germania  im- 
manissimc  grassata  est,  maxime  circa  Rhenum,  quam  cladem  non  medioeris  homi- 
num  mortalitas  secuta  est.    Villa  quaedam  in  Wormatiensi  dioccesi  sita  est3,  Jo 
ubi  res  miranda  contigit.    Nam  dum  animalia  mortua  cottidie  de  domibus  trahe- 
rentur  in  agris,  canes  qui  in  cadem  villa  erant.  iuxta  morem  suum  cadavera  eadem 
laniando  comedebant.   (juadam  vero  die  pene  universi  in  unum  locum  congregati 
inde  discesserunt,  ita  ut  pene  nullus  eorum  postea  neque  vivens  neque  moriens  in- 
veniri  potuisset  ** 

Anno  domini  880  Ludovicus  filius  Ludovici  regis  mensc  augusto  cum  *" 
suis  apud  Wormatiam  colloquium  habuit,  et  quosdam  ex  fidelibus  suis  obviam  le- 
gatis  sui  nepotis  transmisit,  et  alios  contra  adversarios  misit.    Hoc  anno  in 
Wormatia  et  aliis  pluribus  locis  regni  Ludovici  sterilitaa  frugum  et  omnium  rerum 
penuria  Germanicum  populum  non  medioeriter  afflixit.  30 

Anno  domini  88  lh  hybernum  tempus  valde  prolixum  et  animalibus  di-  $tt 
versi  generis  valde  pernoxium  fuit.    Nam  tellus  verno  tempore  glaciali  frigore 
constricta,   animalibus  solita  negavit  pascua,  et  tunc1  illa   fame  et  frigore 
maxima  ex  parte  perierunt,  etiam  propter  sterilitatem  anni  priori».  ^ 

Anno  domino  882  cometesk  15  calend.  februarii  prima  hora  noctis  ap-  Jan. 
paruit,  comas  suas  supra  modum  spargens,  et  rem  infaustam1,  quae  cito  secuta 
est»,  sua  apparitione»  praemonstravit   Nam  Ludovicus,  invalescente  morbo,  13 
calend.  februarii  diem  ultimum  clausit',  cuius  corpus  translatum  est  in  monasterio      «w-  /im. 
saneti  Naxarii,  quod  dicitur  Laurissa,  et  iuxta  patris  sui  tumulum  sepultum  est. 


•)  1:  c.  est.  «»)       cometi.  °)  1:  aquilonatu.  <«)  1: 

•)  J;  Operation«».  *)  Ann.  fuld.:  in  idibus  mensis  i.  >)  tl  bova.  >>)  1:  882. 
<)  1:  nunc.        k)  2:  cometa.        >)  1  u.  2:  Rheni  infaustam.        ™)  2:  sunt       »)  1: 


1  Ludwig  d.  D.  stirbt  28.  August  876  in  Frankfurt.         1  Karl  der 
stirbt  auf  der  Flucht  aus  Italien  über  die  Alpen  5.  oder  6.  Okt.  877.        ■  Am 
der  Hs.  2  steht:  Walsheim  non  proeul  ab  Ingelheim.   Aventinus  fol.  446. 
Börner- Müldbacher  nr.  1534». 
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Huc  usquc  historia  Caroli  Magni,  quao  apud  nos  in  antiquissimo  est  invetc- 
rato  libro.  Et  vero  quia*  multi  fuerunt  Ludovici  et  proptcr  hoc  multi  errantb 
in  dcscriptione  honim, 

Garolus  Magnus  genuit  Ludovicum  Pium.    Ludovicus  Pius  genuit  tres 

s  filios:  LoÜiarium;  iste  genuit  Ludovicum;  Carolum,  similitcr  et  iste  genuit 
Ludovicum,  et  iste  etiam  genuit  Ludovicum,  qui  fucrunt  reges  huius  terrae. 
Isti  duo  ultimi  sunt  sepulti  in  Laurissa  in  monasterio,  epiod  teutimice  dicitur 
Lorsch0.  Post  mortem  duorum  istorum  Ludovicorum  gloria  Francorum  de- 
feeit  multuin.   L'ndc  et  nihil  amplius  invenio  reges  Franciae  apud  nos  venisse 

10  vel  fuisse,  propter  quod  invenio  urbem  nostram  a  postremo  honorc  suo  et 
vigore  defecisse.  Pcrraansit  tarnen  prineeps  aliquis  in  castro  Worniatiensi, 
ubi  modo  est  ecelesia  saneti  Pauli,  sed  sub  ipso  urbs  omnino  defecit,  ul  pa- 
tebit  in  sequentibus. 

Caput  VI. 

^     De  quodam  nobili  duce  Wormatiensis  civitatis  Cotirado, 

qui  in  praclio  obiit. 

In  historia  Friderici  impcratorisd  primi  legilur"1,  quod  Fridericus  iste 
primo  genitus  fuit  de  regia  Stirpe  et  imperatorum  illorum,  qui  a  Conrado' 
imperatore  et  suis  posteris  progeniti*  sunt.    Porro  idein  Conradus  imperalor 

so  fuit  de  Stirpe  illius  nobilissimi  ducis  Wormatiensis,  qui  in  praclio  cum  Unga- 
ris  sub  Ottone  Magno  et  primo  huius  nominis  circa  eivitatem  Augustain  habito 
oeeubuit,  prosapiam  ducens  ex  parte  matris  a  duplici  praestila  Stirpe h  regia 
scilicet  Clodoveorum  et  Carolorum.  Ott«  enim  Magnus  imperator  huius  no- 
wnukind  minis  primus,  cum  in  Saxonia'  consisteret,  audivit  a  nuntÜH  fratrin  sui  Hcnrici 
,n'  **'  35  ducis  Bavariae:  Quia  ecec  Ungari  invadunt  terminos  tuo*.  ntatuuntque  tcouni  inire 
pugnaiu;  hin  auditis  coepit  ire  contra  hoste»,  HumptiH  Hecum  admoduni  pauci«  de 
Saxonia,  eo  quod  iani  bellum  Silavonicum  urgeret*.  Caatris  igitur  poniti8  in 
AugUHtae  urbis  eonfinio,  Francoruui  et  Bavarorum  occurrit  ei>  exercitua.  Cum  va- 
lido  quoque  venit  equitatu  in  ca«tra  dux  Conradu»,  cuius  adventu  milite*  eretti, 

so  iam  optabant  non  ditt'erre  certamen.  Erat  enim  dux  idem  natura  audat-i« 
animi,  et  quod  rarum  est  audaeibus,  bonus  coiujiliom,  et  dum  pede*  et  dum  eques" 
iret  in  hoatem,  bellator  intolerabili«,  domi  ac  militia  carus  soeiia.  Igitur  ab  utriuH- 
que  exercitua  latrocinantibua  agminibrnj  notificabatur  non  longc  ab  altero  fore 
exercitus.  Ieiunio0  itaque  in  castris  praedicato  iuaaum  est  omnea  ad  bellum  para- 

as  toa  csae  craatino.  Primo  dilueulo  aurgentca,  pacc  data  et  aeeepta,  operaque  aua 
primum  duci,  deinde  ab  unoquoque  alten  p  promiaaa  cum  aacramento,  erectia  signis 
numeroq  quaai  octo  legionumr  proceilunt  e  caatria.  Ducitur  exercitus  per  aapera 
et  difficilia  loca,  ne  daretur  hostibu»  copia  turbandi  »agittia  agmina,  quibua  utuntur 

•)  1:  mm  quod.         b)  2:  erant        c)  2:  I,oer».        d)  1:  imp.  regia.        c)  2: 
40  legi«.       r)  1:  Carolo.       B)  1:  primogeniti.        h)  /:  Stirpe  illiun  uobiliaHimi  regii  atirpia. 
')  /:  Saxoniam.        k)  /:  urgerent.       l)  1:  eis.  2:  occ.  ex.       m)  1:  bonum  o.tmilium. 
n)  1:  et  dum  pea  et  equea.  °)  1:  denique.  v)  2:  altero.  i)  numero  fehlt 

hei  1;  2:  novo.  f)  1  t».  2:  legionea. 

«  Vielmehr  Widukiftdi  res  gestae  Saxoni  SS.  III,  458  ff.  Lib.  III,  c. 
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acerrime,  arbustis  ea  protegentibus.    Primain  et  secundam  et  tertiam»  legiones 
duxerunt  Bavari,  quibus  pracfuerunt  praefecti  ducis  Henrici.  Naiu  ipso  aberat.  eo 
quod  in  valetudine  corporis  laboraret,  qua  et  mortuus  est1.   Quartam  legionem 
ordinaverunt  Franci .  quoruni  rettor  erat  et  procurator  dux  Conradus.    In  quinta. 
quae  erat  maxima,  quae  dicebatur  regia,  ipseb  princeps  erat  vallatusc  electis  ex  5 
omnibus  militum  tnillibuH  alacrique  iuventute,   conim  eo  angelus,   sie  cnitn  vo- 
cabatur  vexilhim  eius,  denso  agmine  circumseptus.    Sex  Um  et  septimam  con- 
stituerunt  Suevi.  quibus  praefuit  Burchardus,  cui*i  nnpserat  hlia  regia*.  In  ocUva 
enint  Bohemi,  electi  niilitos  mille,  armis  potius  instructi  quam  fortuna.  In  qua  et 
sarcinas  omnes  et  impedimenU  quae(|lie  posucrant,  quasi  ipsa*  esset  tutisaima,  10 
quia  novissima.    Sed  aliter  res  acta  est.    Nam  Ungari  nihil  cuneUntes  Liciuui 
fluvium.  qui  Lechf  dicitur,  transierunt,  circuiueuntosque  exercitum,  extremain 
legionem  mgittis  lascessere  coeperunt;  et  impetu»  cum  ingenti  vociferationeh  facto, 
aliis  caesis,  aliis  captis,  sarcinis  omnibus  potiti,   caetero*  legioni«  illius  fugere 
compulerunt.    Similiter  septimam  et  sexUm*  aggressi,  plurimis  ex  eis  fusis,  in  ü 
fugam  verterunt.    Rex  autem  cum  advertisset  bellum  ex  adverso  praetendi  et 
post   tergum  novissima  agmina  periclitari,    misit  illuc  Conradum  ducem  cum 
quarta  legione.  qui  Verdens  eaptivos  eripuit,  praedam  excussit.  latrocinantiaquek 
hostium  castra  perturbavit.    Fusis  itaquc  latrocinantium  adversariorum  undique 
agminibus  dux  ad  regem  revertitur  cum  signis  victricibus;  mirumque  in  modum  Ju 
cuncUntibus  veteranis  militibus,  gloria  victoriae  assuetis.  quod  cum  novo  milite  et 
fere   bellandi  ignaro  triumphum  peregit.    Totum  igitur  pondus  praelii  iam  ex       ///_  46_ 
adverso  esse  rex1  respiciens,  exhorUtionis  gratia  suos  allocutus  est,  monens  oos 
antiquanira  victoriaruni  et  rem m  sedulo  bene  geslarum  et  ut  modo  in  patriam 
nori  redirentm,  qui  saepius  et"  in  aliena  terra  victores  extilissent.    Et  post-  a» 
quam  huiusmodi  verba  plurima  dedit,  ad  ultimum  intulit:  Fluni  loquerer,  mi- 
lites  mei,  si  nossem  verbis  virtutem  vel  audatiam  animi*  vestri*  augeri.  Modo" 
melius  gladiis  quam  Unguis  incipiamus.  His  dictis  accepto  clypeo  et  sacra  lanoea 
ipse  primus  equum  vertit  in  hostem,  fortissimi  railitia  ac  optirai  imperatori«  offi- 
cium gerens.   Hostium  audaciores  primum  resisteruntP,  seil  ut  socio«  terga  vertere  so 
viderunt,  obatu|>efacti t  nostrisque  commixti  interfecti  sunt.    Caeterorum  vero  alii, 
equis  fatigatia,  villas  proximas  intrant,  circumfusiquc  armatis,  cum  moenibus  pariter 
concremantur;  alii  flumen'  contiguum  transnaUntes,  dum  ripa  ulterior  aseendentes 
non  sustinet,  tlumine  obvolvuntur  et  pereunt.   Conradus  autem  dux  fortiter  |>ug- 
nans,  animi  fervore  et  solis  ardore,  qui  co  die  nullius"  erat,  aestuavit  vincu-  31 
lisque  loricae  soluti*,  dum  auram  capUt1,  vulnere  sagittae  in  adverso  gutturis" 
defixae  cecidit.    Cuius  corpus  imperio»  regis  honorifice  collectum  transporUtum  in 
Wormatiam,  ibique  sepelitur*  cum  luctu  et  planctu  omni  um  Francornm.  Ipsa 


*)  et  tertiam  fehlt  bei  1.  h)  ipsc  fehlt  /*.'  1.  •)  /:  rallatis.  <*)  1: 

•)  ipsa  fehlt  in  1.  t)  1:  quo  Ix.  «)  /:  impetum.  h)  /:  (,<c\-  «u 

verati.me.  I)  /:  sex.  et  sopt.  k)  *o  1  übereinstimmend  mit  Widukind;  2:  Ut. 


quoque.          l)  /:  rex.          «")  2:  in  patria  11.  cwlerent.          »)  /.-  qu.nl  s.  in  a.  t. 

°)  »o  Widukind;  I  u.  2:  non.  P)  /:  instituernnt;  2:  restiternnt.  n)  /;  stupefacti. 

T)  1:  fluvium.        •)  1:  nimis.  *)  J:  captant.        «>)  1:  gutteri«.  »)  ünperio  fehlt 

bei  1.  w)  2:  sepultnm  ert.  «i 


«  Starb  1.  November  955.         1  Es  mm»  me  bei  Widukind  filia  fratris  regis 
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vero  die  belli  inraaa  sunt  rastra  et  omnes  raptivi  liberati.  Secunda  et  tertia 
die  reliqua  multitudo  in  tan  tum  consumpta  fuit,  ut  nullus  de  tanta  multitudine 
Tm'Ä*  evaderet.  Tre*  duce«  Ungaricae  genti*  capti,  ducique  Henrico  praesentati ,  multi 
raort«,  ut  digni  erant,  nuilctati  sunt;  suspendio  namque  crepuerant.  Triumpho 
celebri  rex  Otto  factum  gloriosus,  pater  patriae  et  imperator  est  appellatus. 
Haec  ideo  de  ipso  bello  relulimus,  quia  ibi  de  nobilissimo  duce  Wormatiae 
et  Franconiae*  Gonrado  mentio  facta  est,  qui  de  duplici  Stirpe  regia  Franco- 
rum,  srilicet  Clodoveorum  et  Carolorum  progenitus  fiiit  etc.  Huc  usque  in 
praefata  legitur  historia  Friderici  primi,  quae  ob  laudem  ducis  nostri  Conradi 
10  hic  interposuimus. 


///,  **. 


///,  4». 


Caput  VII. 

[Continuatio  episcoporum  Wormatiensium.] 

*  Adelhelmus b  1  deeimus  episcoporum  urbis  nostrae  sedit  post  Gunzo- 
n.ja*.     nem,  qui  obiit  16.  calend.  februarii0,  deJ  quo  nihil  invenio. 

juii.  m  **  Titlacus  vel  Theiclacus 1  undeeimus  episcopus  obiit  1 6  calend.  augusti. 

j.  srj*.     Sed  calendis  septembris  in  Wormatia  translatus,  de  quo  in  litera  quadatn 


9  B  fei.  7  u.  13:  AdelhelmuB  obiit  ltf  calend.  februarii.  B  fol.  7  u. 

1314:  Deothelachius  alias  Thiclacu*.  Notuui  «it  Actum  publice  4  idus  februarii 

coram  Werinhario  comite  etc.  Obiit  IG  kalen.  augusti;  translatus  in  Worni.  kalen. 
so  septembria.    Dann  fotgt  ein  Auszug  der  Urkunde  Mühibadur  nr.  1X83  und  hierauf 
eine  Notiz  au«  NaucUrus  Fo.  IM. 


»)  1:  Frnnciae.  «•)  2:  Adelphinu».  *)  ]:       «0.  «„g.,  am  Rande:  alii 

17  kal.  febr.  d)  1:  sed  de. 

1  Adelhehmts,  Bischof  von  1  Votum,  kommt  in  einer  gefälschten  Urkunde  18.  Mai 
ji  874  vor,  s.  Böhmer- Mühlbacher  1461;  nimmt  im  Sommer  888  an  einer  Generalsynode 
zu  Mainz  teil,  s.  Mann  XVIII,  ßl  ff.,  Erhard,  Reg.  Westftü.  I,  2,  p.  27  ff.  nr.  34, 
Wilmans,  Kttisernrk.  I,  p.  464  ff.,  und  stirbt  muh  der  Ihschofschronik  und  MK. 
17.  Jan.,  nach  dem  Kalerul.  necrol.  Auqiense,  MO.,  Necrol.  Augiense,  Conti.,  Cur.  p.  272 
—  Böhmer (  fönte»  IV,  v.  140.  141,  VI  kal.  febr.  (27.  Jan.). '  Allein  der  neuexte  Her- 
rn ausgeber  dieses  Necr.  !• .  L.  Baumann  bezeichnet  diesen  AtkUielm  id»  eps.  Catalaun.  Y 
Die  Angabe  Zorn»  p.  31:  7.  Januar  873  ist  ounz  werthlos.  *  Thietelah,  Bischof 

von  Worms,  urkundet  zum  ersten  mal  10.  Febr.  891  (IUI  id.  febr.  coram  Werinhario 
comite  a.  i.  d.  891,  ind.  IX.  anno  V  Arnolfo  rege  regnante),  Schannat  II,  10;  naJtm 
im  Mai  893  an  einer  Synode  in  Tribur  teil,  Mann  XVIII,  131  ff.;  sass  Ende  Mai 
35  897  im  Reichstag  nt  Worms  zu  Gerichte,  s.  die  Urk.  bei  Schannat  II,  10,  UB.  I,  14 ; 
von  Frankfurt  aus  stellte  Arnulf  für  Th.  3  Urkunden  aus  7.  Aug.  897,  s.  Böltmer 
MühUxicher  ur.  1883-&,  UB.  I,  nr.  26.  27,  ferner  eine  von  Reqensburg  14  Okt.  898, 
UB.  I  nr.  28;  18.  März  904  bestätigt  ljudwig  das  Kind  die  dem  Bischof  von  seinem 
Vater  Arnulf  verliehene  Schenkung,  UB.  I  nr.  29,  und  am  8.  Sept.  906  schenkte  ihm 
*o  derselbe  König  5  Hufen  zu  Eich  im  Wormsfeld,  s.  Böhmer- Müfdbaclur  nr.  1982.  Nach 
den  Ann.  Worm.  Böhmer,  fontes  II,  209  =  SS.  XVII,  37  ist  Th.  den  1.  Sept.  914 
in  NeuiceiOer  nach  41  jahriger  Herrschaft  gestorben.  Nach  dieser  Angabe  müsste  Th. 
873  den  bischöflichen  Stuhl  bestiegen  haben,  tras  unmöglich  ist.  Ijaut  den  Ann.  Worm. 
I.  c.  und  der  Hs.  E  (nr.  8)  der  Zorn' sehen  Chronik  wird  die  Wormser  Bauordnung  dem 
4i  Bischof  Th.  zugeschrieben;  nach  Schamtat  I,  211  und  den  übrigen  /Com' sehen  Hm.  dem 
Burchard.  Schaute,  Zeitschr.  f.  d.  Gesch.  des  Oberrheins  N.  F.  III  p.  261  und  Köster, 
Die  Wormser  Annalen,  I*eipzig  1887  p.  82  entscheiden  sich  für  Burchard,  Koehne,  Ur- 
sprung der  Stadtverfassung  in  Worms,  Speier  und  Mainz  (Gierke,  Untersuchungen 
lieft  31).  Breslau  1890  p.  395  ff.,  mit  Recht  für  Thietelah. 
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saeculi  XV.  31 

Nuhusensi  sie  scribitur:  data  7  idus  augusti  anno  incarnationis  dominicae     7  f»s' 
H9P>,  indictione  12,  anno  regni  domini  Arnulphi  regis  imperii  eius  secundo, 
acta  Franckenfurt  curti  regis*  etc. l.    Item  in  alia  litterab  sie:  data  secundo 
nonas  novembris  anno  domini  906,  anno  Ludovici  VI,  acta  Nuhusen8. 

*  Ricbovo  duodeeimus  episcopus  Worniatiensis  obiit  6  idus  octobris  *.  j  okt. 
Et  fuit  ipse  tempore  Henrici  primi  ducis  Saxonia?,  de  quo  nihil  invenio. 

Anno0  vel  Aymo  tredeeimus  episcopus  Wormatiensis  sub  Ottone  primo 
obiit  9  calend.  ianuarii*.  34.  d*i. 

**  Hildebordus  vel  Hildebrandus  sive  Hiltebaldus  deeimus  quartus  epi- 
scopus Wormatiensis  ordinatus  fuit  nonis   ianuarii   et  obiit  pridie   uonas  10  5.  Jan. 
augusti  et  fuit  sub  Ottone  secundo  et  tertio  ad  tempus s.  *■  a»9. 

***Franco  deeimus  quintus  episcopus  Wormatiensis  sub  Ottone  tertio 
floruit  et  cum  eo  Romam  pergens  ibi  obiit ut  in  historia  sequenti  Burchardi 
fratris  sui  legitur. 


•  B.  fol.  8  u.  14:  Richowo.    Hic  fuit  tempore  Henrici  primi  regis  ducis  is 
Saxonie.   Obiit  6  idus  octobris.  B.  fol.  8  u.  14:  Hilteboldus  claruit  sub  Ot- 

tone secundo  et  tercio,  sepultus  ante  altare  saneti  Petri  in  NnbnHen;  hnius  ppiscopi 
rogatu  datum  est  predium  in  Ebernburg  dominis  ecclesie  saneti  Ciriaci  in  Nuhusa. 
Ordinatus  nonas  ianuarii.  Obiit  uridie  nonas  augusti.  Kogatu  bnius  Otto  tercius 
fratribus  ad  sanetum  Martinum  Worin,  dedit  decimain  et  predium  Bopbardie  cum  so 
suis  attineneiis.  Acta  sunt  hec  anno  domini  991  (Münchner  Hs.  1491),  indictione  6, 
eiusdem  Ottonis  III  imperatoris  anno  tercio.  ***  B.  fol.  8  u.  15:  Francko  ger- 
manuw  Bnrckardi  natione  Hassie.  Iste  sanetus  pater  cum  Ottone  tercio  profeetus 
ad  Homanam  urbem  cum  eodem  principe  diebus  14  circa  ecclesiam  dementia  in 
cilicio  et  ieiunio  in  quadam  spelunca  latuit;  moritur  tandem  in  eadem  urbe  in  »» 

Sreaentia  prefati  imperatoris.  uoi  in  pace  sepultus  est.  Obiit  2  nonas  aeptembris. 
rpho  post  Franckonem  pastorali  nomini  asaignatus  est  per  imperatoretn  Ottonem 
III  et  vixit  dies  3.  Raxo  ab  imperatore  post  Erphonem  pastoralem  virgam  Rome 
aeeepit  et  egres&ua  Italiam  Curo  penrenit  ibique  vitam  finivit;  vixit  dies  14. 


»)  1  u.  2:  Virginia.  b)  1:  alio  loco.  c)  2:  Amio. 


1  s.  UB.  I,  nr.  26.  *  8.  Schannat  II,  15 = Böhmer- Mühlbacher  nr.  m2.  *  Bischof 
Bicltgouuo  erhielt  auf  der  tu  Hohenaltheim  im  Bieju  '20.  Sept.  916  zusammengetretenen 
Synode  Auftrag  in  Bezug  auf  die  Blendung  des  BiscJtofs  Einhard  von  Speier  eine 
Untersuchung  anzustellen,  s.  Dümmler,  Geschichte  des  Ostfränk.  Beichs,  2  A.  III,  608. 
König  Konrad  erteilt  ihm  12.  Sept.  918  und  Kimig  Otto  14.  Jan.  947  Privilegien,  s.  J& 
UB.  I  nr.  30.  Hl.  Nach  den  Ann.  Necrol.  Fuld.  SS.  XIII,  197.  Böhmer,  Fontes  III 
p.  154.  156  stirbt  er  949.  *  Anno,  monachus  s.  Maximini  Trer.  SS.  XIII,  417, 
dann  Abt  des  Klosters  S.  Mauritii  in  Magdeburg,  Thietmar  III,  14  SS.  XVI,  144 
kommt  als  Bischof  ron  Worms  in  den  Urkunden  Otto's  L  seit  962.  Juni  26.  vor  MG., 
DD.  I,  nr.  151.  161.  310  (=  UR  I  nr.  32).  316.  377.  388.  392  —  UB.  I  nr.  33.  421.  *o 
435  und  in  den  Urkunden  Otto's  II.  DD.  II  nr.  48  f=  UB.  I  nr.  34).  114;  letzte  Ur- 
kunde 15.  Nov.  976  DD.  II  nr.  143.  Kr  nahm  an  der  Synode  zu  Augsburg  Aug.  962 
teil  LL.  II,  27  und  an  einer  Synode  zu  Mainz  zioischen  950—4  Böhmer-  Will,  Reg. 
Mag.  XIII,  32.  Stirbt  nach  den  Ann.  Necrol.  Fuldens.  maiores  SS.  XIII.  204. 
Böhmer,  fontes  III,  157  im  Jahre  979.  '  Hüdibald,  Bischof  von  Worms,  kommt  *i 
zuerst  in  der  Urkunde  Otto's  II.  979  DD.  II  nr.  199  =  UB.  I  nr.  35  vor,  ferner  s. 
Stumpf  nr.  880.  882.  883  =  UB.  I  nr.  36.  St.  911.  935.  936,  946.  906.  990.  998.  1008: 
letzte  Urkunde  6.  Dez.  995  St.  nr.  1058.  Er  tear  seit  29.  Okt.  977  Kanzler  Otto's  II, 
seit  984  Kanzler  Otto's  III,  urkundet  zuletzt  18.  Juli  998  und  stirbt  4.  Aug.  998,  s. 
Kai.  necr.  Weissenburg.  Böhmer,  fontes  IV  p.  312,  Kol.  necrol.  b.  Mariae  Fuld.  Büimer  so 
/.  c.  453,  vgl.  Br esslau,  Urkundenlehre  I,  343  f.  lieber  sein  Grab  Schannat  I.  329  u. 
Tab.  III,  1.  *  Franca  kommt  in  den  Urkunden  nicht  vor.  lieber  ihn  die  kurze 
Notiz  bei  Thietmar  IV,  39.   Er  starb  nach  den  Ann.  Necrol.  Fuld.  mai.  5  kal.  Sept. 
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*  Burchardus  scdccimus  episcopus  Wormatiensis  fuit,  cuius  historiam 
ante  annos  viginti  quinque  invenimus  ad  Sanctum  Paulum.  Similitcr  et  in 
majori  ccclcsia  habetur,  quam  hic  ad  landein  civitatis  nostrae  de  verbu  ad 
verbum  annectere  volo,  prout  invenio  scriptam  l. 

&  Iste  autem  Burchardus  ripam  per  civitatem  fluentem  in  manus  dedit 

dominorum  sancti  Pauli  nun  tali  bulla:  In  nomine  domini  etc.  bis  forma  de- 
monstrat2,   (Hic  depicta  est  in  litcra  mensura  illorum  foraininum.)  quorum 
alterutn  nostrae  piscinae.    (Ista  piscina  fuit  in  Kirsgarten»  et  adhuc  est,  et 
perlinebat  locus  Kirsgarten  doininis  maioris  ecclesiae  et  episcopob  Worma- 
nso  10  tiensi,  quem  locum  postea  anno  domini  1230  Richeso  camerarius  domini 
Wormatiensis  et  Agnes  uxor  eins  in  feudum  aeeeperunt  ab  ipso  episcopo s 
et  canonicis  maioris  ecclesiae.   Et  non  longo  pro  monasterio  in  eo  construendo 
de  licentia  episcopi  et  canonicorum  locum  ipsum  tradiderunt  pro  salute  ani- 
mae  suae.    El  est  foramen  adliuc  ibi  tautae  longitudinis  et  latitudinis  com- 
li  pressae  tarnen  valde.)    Sequitur  in  litera*:  aliud  foramen  dedimus  abbatiwsae 
sorori  nostrae  Mechtildi;   quae   traditio  ut  in  omnibu*  retro  soculis  firma  per- 
mnneat,   ita  sigilli  nostri  impressione  et  subscriptorum  virorum  testimonio  eius 
HH6        perpetuo  anatliemate  confinuamuH.    Hic   multi   testes  nominantur.    Anno  in- 
J»»i  3».      earnntioniü  dominicae  1016°,  indictione  14,  3  kal.  iulii  acta  sunt  haec.  Reno- 
il™9.   >u  vata  fuit  ista  litera  anno  domini  1300,  indictione  14,  sexto  idus  novembris 
tempore  Ebcrwini  episcopi». 

*  B.  fol.  »  u.  15 :  Bun-kliarduN  olim  prepositus  «aneti  Victoris  extra  muro»  Mo- 
gunt.,  geruianun  Frnnckonis  predkti  episcopi;  folgt  dann  eine  Noti;  iitter  die  De- 
Kreten*ammlung  und  ein  Hegest  der  Urkunde  l'B.  I  nr.  44.  Ordinatus  tJ  idun  mareii. 

«  Obiit  anno  domini  1024.  13  kl.  septembri»  {Münchner  üod.  14),  prout  habetur  in 
antiquo  libro  in  Überaria*!)  WormatieiiNi.  Sepultus  sub  altarc  sancti  Laurencii;  tan- 
dem  exhumatus,  enius  ossa  in  quadam  ci.<ta  antiqua  depicta  posita  sunt,  que 
habetur  supra  altare  maius  in  posteriori  parte;  et  sintfulis  annis  in  eius  anniver- 
sario  reliquie  ipsius  monstrantur. 

Franckone  \  lacius  haben  in  legenda  sancti 


De  illiB  quatuor  episcopis  videlicet 


Erphone      l  Burckhardi  sita  in  jmrte  hie- 
Raxone        [  mali   legendarum  sanetorum 
liurckhardo  i      in  ecelesia  Wormaciensi. 
{Dann  folgt  ron  atuUrer  Hand:  quere  infra  folio  41).    Hierauf  folgt  nodtmals  eine 
äs  Notiz  über  die  Ikcretenxmmlung.  iU-m  eciam  alia  plura  volumina,"  que  reperiuntur 
in  bibliopola  inaignüi  ccclesie  Wonn. 


*)  K.  domini».  h)  in  c|.i*c..|.At.i.  «)  /  >,.  2:  1015. 

SS.  XIII,  20H  und  Jloftmer,  Fönten  III,  15H  (VI  kal.  *ept.)  =  2S.  Auq.  999,  nach 
den  MG.  Necroiag.  Germaniae  I,  p.  ««.?  und  der  Itinchofschronik  II  non.  sept.  — 
40  4.  Sei*. 

1  En  folgt  die  Vita  Burchardi  Ins  Kaj).  XXV;  n.  «.  >  Uli.  I  nr.  44  p.  35. 

8—19.  1  «.  UB.  I  nr.  lSß  p.  13»,  J.  *  Folgt  die  Fortsetzunq  der  Urkunde 

nr.  44  p.  35  Zeile  20  ff.  11  ».  UB.  I  nr.  509  p.  344  f. 
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Caput  XXVI. 

[Continuatio  cpiscoporum  Wormatiensium.] 

♦Azecho1,  mortuo  sancto  Burchardo  episcopo,  fit  Wormatiensis  episco- 
pus  tempore  Conradi  secundi  imperatoris.  Qui  Conradu»  ob  interventum  con- 
iugis  suae  GiBelac  reginae  ac  pctitionem  et  servitutem  Azcchonis  episcopi  Wor-  5 
matiensis  dedit  muncipia  iuris  sui,  quae  crant  in  pracdio  villac  Flörsheim,  vide- 
licet  duas  partes  fratribus  ad  sanctum  Petrum  [ecclesiae]  niaioriB  Wormatiensis,  et 
tertiatu  partem  ad  sanctum  Cyriacum  in  Nuhusen  dedit,  prout  litera  ipsius  Con- 
radi imperatoris.  Et  fit  mentio  in  i»ta  litera  Henriei,  qui  fuit  filiu«  pracdicti 
Conradi,  data  16  calend.  mareii,  indictione  H,  anno  dominicae  incarnationiH  1026,  io  l4',l^r' 
anno  regni  Conradi  secundi  [2];  dicit  litera  acta  Augustae5'.  Alii  dicunt  ipsumb 
Azecho  fuisse  ordinatum  2°  nonas  dccembria  et  obÜBBe  13  calendis  fcbruarii.  Et 
non  legitur,  quamdiu  iste  praefuit  vel  quid  fecit. 

**  Adelgerus  3  successit  Azechoni,  obiit  13 d  cal.  augusti;  de  quo  sie  in     so.  Mi 
antiquo  libro  inveni  scriptum  apud  nos :  Notum  sit  omnibus  tarn  futuris  quam  u 
praesentibus,  qualiter  Adelgerus  dei  gratia  Wormatiensis  episcopus,  aniniadvertens 
ot  gravitcr  dolens  sanetorum  patrum  traditionem  canonici« «  adf  sanetnm  Petrum 
repugnanciaft  laicorum  ac  imbecillitat«  rectorum  omninoh  depravatam,  domino  Hen- 
rico  Romanorum  rege  annuentc'  hanc  venialem  gratiam  et  hoc  singulare  Privi- 
legium tanquam  a  prineipio  dedieavit,  ut  si  quis  non  infima  sobole  natus  ad  sedem  w 
Buam  annonam  et  consortium  suum  adipisci  velit,  isk  ipse  ob  caritatem  Btabilien- 
dae1  fraternitatis  sex  libras  argenti  tribuat;  unam"*  tuncn  temporis  episcopo,  di- 
midiara  praeposito  et  dimidiam  prioribus»  caustri,  et  reliqua»  univereisP  fratribus 


4.  f>ft. 
■Ji>.  Ja* 


*  B  fol.  9  Azecho ;  der  Compüator  gibt  zuerst  ein  Hegest  der  vom 
fültrten  Urkunde.  Ordinatus  2  nonas  decembris  anno  1024;  obiit  16  kalen.  februarii  as 
(Der  Münchner  Cotlex  hat  die  ganze  Steile  über  Azecho  ausgelassen.)  B  fol.  9 

u.  16:  Adelgerus  obiit  13  kalen.  augusti.   Ks  folgt  dann  die  vom  MK,  angeführte 
Urkunde. 


»)  1  u.  2:  Augusti.       b)  Q:  istum  Auto.       «)  1  u.  2:  5.  /:  17.       •)  2: 

canonicum.  0  i  u.  2:  apud.  g)  l  u.  2:  repugnanda;  Zu.  S:  repugnantem.  so 

h)  2:  omnimode.         *)  1:  annuentem.         *)  j:  id.         l)       gtabiliande.         m)  2: 
vinum.  n)  Z:  tum.  °)  /.-  sororibus.  P)  2:  diversis. 

1  Azecho,  Bischof  von  Worms,  wurde  4.  Dez.  (1025)  ordinirt  und  starb  17.  Jan. 
1044,  s.  Kaien.  Necrol.  Weissenburg  bei  B< Jimer,  fontes  IV,  310.  Ann.  Necrol.  Fuld. 
mai.  bei  Böhmer,  fontes  III,  160  und  Bisdtofschronik.   Er  kommt  in  Urkunden  Kon- 
rads II.  vor,  St.  nr.  . 
(p.  400)  61  und  die  Bri< 
lombel  in  den  Annalen 

1  Schannai  II,  49  —  St.  1904.  »  Adalgerus  oder,  wie  er  sich  meist  unterzeichnet, 
Adelgerus  war  Kapellan  und  Scltreiber  in  der  königlichen  Kanzlei,  funetionirte  seit  to 
5.  Jan.  1043  bis  Mitte  Juni  1044  als  Kanzler,  wurde  im  Februar  Bischof  twn  Worms 
und  starb  20.  Juli  1044,  s.  Steindorff,  Heinrich  III.  Iv.  200.  205.  220.  242  f.  347  ff. 
Brcsslau,  Ilandliuch  der  Urkundenlehre  I,  34«.  *  Dazu  bemerkt  Hs.  2  am  Rande: 
Initium  malorum;  Ludwig,  Beliq.  IL  74  erweitert  diese  Bandbemerkung  in:  I.  m.  in- 
dulgentiae  venales;  vgl.  dazu  die  überflüssige  Bemerkung  bei  Schannat  I,  69,  und  n 
Zorn  p.  43. 

3 


j    mij\s    hhu  IvM.  f*W»r  irrt  *#V»       A  Jt     lM/H*PfH    •  ww     »  /  »  w»r»»*vrr    *  b.  v»  r» 

1903.  1904.  2051:  tgl.  ferner  die  Urkunden  UR  I  nr.  49.  5i) 
rtefe  p.  34$  ff.  Ueber  seine  Herkunft  aus  Nassau  handelt  ( \t- 
'en  des  Vereins  für  Nassauische  AUerthumskunde  VIII,  600. 
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inter  se  dividendns;  insuper  in  cibo  et  potu  satis  aceeptabile  convivium  vel  con- 
gniam  eiusdem  mox  convivii  inferat  solutionem ».    Ad  augmentuni  Ullis  gratiae, 
quodb  frequenter  a  nialis  hominibus  patiebantur  seandaluin,  statuit  sub  praofati 
regis  nutu  super  ipnos  fratrcHC  laicum  iudicem.  Sed  tune  teinporis  fecit  episeopum 
'■>  aut  priores  monastcrii  Hocunduui  nobilium  Wonuatiensis  occlesiae  commilitonum  legem 
in  qualibet  rn  pios  rectores  existere.  De  peculiari  vero  corum  id  est  arca,  aeditieiis, 
veslimentiH,  übrig  et  omnibus,  quae  absque  omniumd  haeredum  contrndictione*  vi- 
dentur  possidere,  nulJof  licet  episcopo  vel  cuinslibet«  generish  personae  vivis- 
decedentibus  vel  morientibus  aliquid  rapere  infiscare  ant  aliquo  modo  alietiare,  sod 
jo  liberum  habeatJ  potestntem  locandi  commutandi  vel  tale  quid  exinde  faciendi.  Si 
vero,  quod  absit,  aliquis  subitanea  morte  praeventus  aut  cuiuscumque  causa  neces- 
sitatis  praeoccupatus  sine  conscientiak  fratrum  obierit1,  curtis  et  aedilicia,  si  ad 
fratrum  ius  pertineant,  fratri,  cui  baec  minus  abundent"1,  tribuantur.  Clericalia 
vestimenta,  libros,  vasa"  et  caetera.«  res,  qnibiiH  in  claustro  refeclorio  et  dormitorio 
>i  utebatur,  inter  se  dividant;  caetera  ad  haeredes.  si  qui  legitimi  sunt,  redcant,  si 
non,  fratrum  divisioni  pateant.    Huius  eonstitutionis  reformatio  facta  est  anno  in- 
if>*4       carnationis  dominicae  1044°,  indictione  prima,  regnante  Henrico  tertio  rege  et 
primo  anno  Hupradicti  episcopi,  pracsentibus  nohilihus  multis'. 

•Arnoldus  primus  sticcessit  Adelgero  in  episcopatu  Wormatiensi.  Iste 
so  electus  fuit  et  confinnatus  in  episeopum  Wonnatiensem  anno  dominicae  incar- 
nationis 1044,  regnante  Henrico  III,  et  obiit  anno  IOC."»  ealcnda*  maii,  anno 
ortlinationis  suae  21,  linde  sedit  annis  20  et  octo  inensiluiH.    lpse  consecravit 
}05i         capellam    palatii  sive  aulae  Wormatiensis   in  honorem   saneti  Stephani  proto- 
aa».  Juni      martyris  Christi  tertio  calend.  iulii  anno  incarnationis  dominicae  10.^^>^,,.  l)e- 
S5  dieavit  etiam    cajwllain   saneti  Nicolai    contiguam  ecclesiae  Wormatiensi  anno 
3o°SrPt      dominicae  incarnationis  105H,  indictione  12,  secunda  calend.  octobris.  Tem- 
pore suo  dominus  Dens  per  sanetum  suuin  martyrem  Cyriacum  in  Nuhusen 
magnum   miraculiim  fecit.    Unde  ipso  de  hoc  hullam  fecit  in  perpelnam  rei 
memoriam,  unde  dicit:  Kgo  Arnoldus  dei  gratia  episeopus  Wormatiensis.  Nove- 


iocs 

I.  Mai 


30  *  B  fol.  10  u.  16:  Arnoldus  primus.   Ille  electus  et  confirmatus  in  episcopum 

Wonn.  anno  domini  MM4,  regnante  Henrico  tercio.  l'redictns  Arnoldus  dedieavit 
capellam  pallacii  sive  aule  Worin,  in  honorem  saneti  .Stephani  prothomurtiris 
13.  Juli.  Christi  3  idus  iulii  anno  domini  1055.  Prefatus  Arnoldus  dedieavit  etiam  capellam 
saneti  Nicolai  contiguam  ecclesie  Wormaciensi  secundo  kalen.  octobris  anno  domini 
35  1058,  indictione  12.  Iste  Arnoldus  sedit  annos  20  menses  8;  obiit  kalen.  maii  anno 
domini  1065  et  ordinationis  sue  anno  21.  Es  folgt  die  rum  MK.  angefahrte  Urkunde 
und  hierauf  eine  Notiz  zum  Jahre  1052  am  Nauclerus  fo.  154. 


*)  Z:  vel  mox  congruam  iiifcrat  cmivivii  solutionem  et  ad  a.  *>)  Z:  quam; 

1?:  qui».        c)  Z:  !psa«  litteras.        J)  oiuninm  fehlt  hri  I  u.  2.         e)  2:  cuuditioue. 
40  0  Z:  n.  S:  nulli.        «)  Z:  cuiusvis.         '■)  2:  ci>iiditionis.         ')  Z:  habet.         k)  7: 
conatantia.        ')  Z:  obicrint.        m)  Z  ti.  S:  ahundant         n)  Z  n.  ,S:  vasa  nrgentea. 
")  1  u.  2  ...  Ii:  1040.  I')  /:  UU). 

1  Diese  Urkunde  steht  audi  in  der  j.  Bi#chaf*clironik,  liei  Ztmi  42  wul  Schannat 

I,  08.  Die  Indiction  stimmt  nic/U.  *  Arnold  war  tctJtrxcheinlicJi  kgl.  Kajidhtn 
u  gewesen,  dem  Kimig  Heinricli  III.   1H.  Januar  1043  ein   Gut  in  IringsJuiaxen  im 

Ilessengau  gesdienkt  hatte,  St.  nr.  2237.  Er  kommt  ferner  in  dm  Urkunden  St.  2.r.!>. 
2391*.  2500.  2503.  2595.  2602  ror.  .Stirbt  nach  dem  Kaien.  Xecrol.  loci  incerti  bei 
Böhmer,  fontes  IV,  507  30.  April  lofiö.  nadi  der  Bixclutfsdironik  und  MK.  1.  Mai. 
1  Nach  der  Bixriiofscltronik  gescltah  die  Eimceihung  der  S.  StcjJutnskaj)eUe  13.  Juli  1055 
M  und  nach  einer  Steininschrift ,  welche  ror  der  Zerstörung  dieser  Kapelle  n<  sehen  irar, 

II.  Juni,  s.  Schannfd  I,  Ki. 
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rit"  omnium  Christi  fidelium  tarn  praesentium  quam  futuronim  univeraitas  b, 
qualitor  domino  noatro  Iesu  Christo  in  perpctauiu  regnante  ot  me  licet  indigno 
sedi  Worniatienai  praesidentc  quaedam  nobilia  et  libera  domina  Fulmudia  nomine, 
cum  esset  annia  multia  paralyai  obstricta  ac  omnium  membrorum  uau  ac  vigore 
destituta,  Nuhusac  in  ecclesia,  in  qua  beatisisaimi  Cyriaci  martyris  et  levitae  corpus  s 
requicscit,  a  Deo  miaericorditcr  sanitati  est  restituta.  Acta  sunt  haec  Nuhusen 
anno  incarnationia  dominicae  1044,  indictione  secunda,  regnante  et  triumphante  vm 
Henrico  rege  tertio,  ordinationia  noatrae  anno  primo1. 

'Adalbero2  iste  ordinatus  est  in  episcopum  10  kalend.  octobris  anno  do-  33//*7*'" 
mini  1065,  obiit  idus  auguati  anno  domini  1069,  aedit  annia  4C.  10  l3_  Aug, 

♦♦Adelbertus3  huic  substitutus  in  episcopum  Wormatiensem  clectus  fnit 
anno  domini  1069  et  sedit  annia  38,  obiit  vero  anno  domini  1107,  aecundo  JOfli> 
nonas  iulii,  et  sepultus  est  in  medio  chori  ecclesiae  saneti  Cyriaci  in  Nuhusen  inn 
cum  epitaphio  tali: 

»)  /  u.  2:  iiorerint  b)  2:  univenütntes.  c)  So  1  am  Rande  iilwrein-  v> 

itimmetul  mit  der  Bisehoßehronik.  Im  Text  tteint  es  bei  1  u.  2:  Adelhorns  hnic  (2  deindc) 
«uccedens  ordinatus  fuit  10  kal.  octobris  et  obiit  idibus  augtuti  anuo  domini  1070,  sodit 
mutein  annis  6;  do  quo  nihil  invenio. 

*  B.  fol.  10  u.  17:  Adelbero  stimmt  wörtlicli  mit  dem  MK.,  mit  der  Ausnalme, 
dass  er  dort  8  idus  aug.  stirbt.  *•  B.  fol,  10  u.  17:  Adelbertus  ebenfalls.  20 

Fol.  11  u.  17:  1107.   Uic  vocatur  Adelbrant,  prout  habetur  in  antiquo  panno  a  la- 
tere  prcpoaiti  pendentc  et  est  ultimua  in  eodcin  panno.    S.  Zorn  p.  46. 

1  Die  Urkunde  audi  in  der  Bischofschronik  und  bei  Schannat  I,  109.  Die  Ju- 
dicium stimmt  nicht  zum  Jahre.  1  Adalbero,  Bruder  des  Herzogs  Rudolf  ron 
Rheinfelden,  Mönch  in  St.  Gallen,  wurde  am  22.  September  1065  zum  Bischof  ordi-  25 
nirt  und  starb  nach  der  Bischofschronik  6.  August  1069,  allein  sein  Nachfolger  Adul- 
bertus  ur kündet  bereits  106s,  IIB.  I  nr.  55.  Ueber  Adalbero  s,  Lamberti,  Ann.  ad. 
a.  1065:  Arnolfus  Worniaciae  episcopus,  vir  pontificalis  modestiac  et  sanetitatia, 
migravit  ad  Dominum;  successitque  ei  Adalbero,  monachus  ex  monasterio  saneti 
Galli,  frater  Rudolfi  dneia.  uno  pede  omnino  debilis,  vir  per  omnia  dignua  specta-  30 
culo.  Erat  enim  fortitudinis  magnae,  edacitatia  nimiae,  craaaitudinia  tantae,  quae 
aspicientibus  horrorem  magia  ineuteret  quam  admirationem ;  nec  ita  centimanus 
gigas  aut  aliud  antiquitatis  monstrum,  ai  ab  inferia  emergeret,  atupentia  populi 
oculos  in  ae  atque  ora  converteret.  Ada.  1070:  Adalbero  Wormaciao  episcopus, 
propria  ut  fertur  craasitudine  praefocatus,  interiit;  cui  Adalbertua  succeaait.  *  Adel-  *> 
SM  IM  wurde  1068  zum  Biscttof  ron  Worms  gewählt,  denn  m  diesem  Jahre  erlässt  er 
eine  Urkunde  UB.  I  nr.  55,  wodurch  er  die  Verhältnisse  des  s.  Andreasstiftes  ordnet. 
Kr  schloss  sich  den  Gegnern  K.  Ileinriclis  IV.  an,  wurde  desshalb  Dez.  1073  aus 
Worms  vertrieben,  Lamberti  Ann.  Hersfeld,  erhielt  durch  den  Vertrag  ron  Oppenlteim 
Okt.  1076  seine  Stadt  wieder,  allein  die  Wormser  Bürger  erhoben  sich  Frülijahr  1077  *o 
ron  neuem  gegen  Adelbert,  Bertholdi  Ann.  SS.  V,  292,  und  er  musste  Worms  wiederum 
verlassen ;  Aug.  1078  nahm  er  an  der  Schlacht  bei  Mclrichstadt  teil  und  wurde  ron  K. 
Heinrich  gefangen,  entkam  aber  nach  Worms,  wo  er  1080  die  wichtige  Verfügung  über 
die  Umgrenzung  der  Pfarrei  s.  Paul  erliess,  UR  I  nr.  57.  K.  Heinrich  setzte  mehrere 
Gegenbtsduife  ein:  1)  Thietmar,  der  am  29.  Sept.  1085  starb,  s.  a.  u.  Ann.  Wirzüntrg.  45 
SS.  II,  245,  Ann.  Hildesh.  SS.  IlL  105.  Weihnachten  und  Neujahr  10856  feierte 
K.  Heinrich  in  Worms  und  setzte  einen  neuen  Bischof  ein:  2)  Wititherus,  Abt  ron 
Lorsch,  1077—1088,  aus  dem  Geschlecht  der  Grafen  ron  Saarbrücken.  Nachdem  dieser 
drei  Jähre  lang  das  bischöfliche  Amt  verwaltet  hatte,  verzichtete  er  1088  auf  seine  beiden 
Würden  als  Bischof  und  AU,  Chronic.  Ixiuresham.  SS.  XXI,  p.  421,  und  an  seine  &o 
Stelle  tcurde  3)  Kbbo  gewählt,  der  1090  bei  einer  Feierlichkeit  in  Ijnrsch  funetionirte, 
l.  c.  423.  Ob  dieser  Kbbo  identisch  ist  mit  dem  in  der  Wormser  Briefsammlung  UB. 
1  S.  353  ff.  erwähnten,  ist  zweifelhaft.  Nach  der  Bischofschronik  (s.  auch  Schannat 
I  349)  stirbt  E.  4.  Okt.,  nach  Zorn  p.  50  1115,  allein  schon  1101  wird  4)  ein  BiscJtof 
('uno  genannt  unter  den  Zeugen  der  Urkunden  8t.  2951,5.   Im  Jahre  1106  ur kündet  ss 

3* 
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Praesul  Adelbertus  Christi  mcmor  et  l>ene*  certu* 

Mr.«siH  quaenitac  post  huiux  seminab  vi  tue 

Praedia  cum  pace  dedit  i*ta  tibi  Cyriacc. 

Iioldeahcim,  SarleHheim,  WarmandeNheitu0. 
s  Dedit  autem  fratribus  sancti  Cyriaci  bona  plurima  cum  tali  bulla:  Egod  por- 
tator«  AdclbcrtiiM  dei  gratia  epiacopus  Wormatiensis  anno  ordinationis  nteae  37 
manu  propria  firmissima  reddidi  collegio  aancti  Cyriaci  Nuhusae  Christof  fainulanti 
villam  Larlcvershcim  cum  omni  utilitate  agris  vineis  pascuiH«.  quae  praedecessornm 
moorum  negligentia  et  quorumdam  perversorum  detentubili  plurimis  diebu*  ablata 

10  est  violentia  etc.  Haec  traditio  necunda  a  nie  facta  cat  »uggerente  indc  et  auppli- 
cante  Adelberto  cancellario  regio,  pruepomto  Nuhusenh,  anno  domini'  110t»,  in- 
dictione  14  ,  glorioHiH*inii  regio  Henrici  quinti  anno  eiuH  primo Adelbertus 
canccllarius,  cuius  hic  fit  mentio,  fuit1  archiepiscopus  Moguntincnsis  2  etm  fit 
de  eo  mentio  in  litera  Arnoldi  episcopi  Wormatiensis  >,  qui  fuit  electus  cum 

11  Buggone  episcopo. 

39.  Srpi.  •  Dithmarua  in  locum  Adelberti  succedens  obiit  tertio  kniend,  octobris, 

de  quo  nibil  invenio.  Mortuo  islo  fit  sebisma  in  ecclesia  Wormatiensi.  Nam 
quidam  elegenmt  Buggonem,  alii  quidam  Arnoldum.  Sed  tarnen  post  quinque 
annos  praevaluit  Buggo"4. 

20  *  B.  fol.  11  u.  18:  Dythraarus  obiit  3  kl.  octobri«.   Eppho  sive  Eggo  obiit 

4.  i*t.      4  nona«  octobris. 


»)      beatum.       b)      sentiam.       c)  1:  Bodereeheim,  Barmle*cheini,  Wannundt; 
2:  Bordcsheini,  Barmloslieim,  Warnmiidcn.        1:  ergo.    e)  Schannat :  peecator.    f  j  1 :  cbon>. 
*)  2:  paHtnm.    h)  Bitchof*ehronik:  mipradicto  Nuhuaen  low  prepomUi ;  Schaunut:  Hiipradicti 
2i  NubnaensLi  loci  praop.  ')  B:  anno  iiicaniationis  doniinico;  Schannat:  a.  i.  domini. 

k)  Im  Schannat  fehlt  die  Indictitm.  >)  2:  fit.  m)  /:  nl.  n)  nach  B.  »ieht 

bei  1  tweh:  anno  1107.    Am  Bande  ibizu:  Eppho  aive  Eggo  obiit  4  nonas  octobris. 


Adelbert  xoieder  in  Worms,  UR  I  nr.  58.  59.    Er  starb  6.  Juli  1107  mich  den  über- 
einstimmenden  Attnafjcn  der  Bischofschronik,  dem  Necrol.  Wimp.  (Schannat  I,  347) 
jo  und  MK.    Ein  Bruchstück  seines  Epitaphiums  ist  bei  Schannat  Tab.  III,  2  abge- 

1  Die  Urkunde  ist  auszugsweise  abgedruckt  l>ei  Scfummit  I,  110  und  Joannis. 
Herum  Mog.  1, 534.  *  Adelliert,  Erdnschof  von  Mainz,  1109—1137,  war  Kanzler 
Heinrichs  V.,  dann  Erzkanzler  für  Italien  und  Erzkanzler  für  Deutschland,  s.  Bress- 

3r.  Um,  Urkundenlehre  I,  352  f.,  Propst  von  Neuhatisen  nnd  Propst  i-oti  A riehen  und  St. 
Servatius  zu  Mastricht.  1  UB.  I  nr.  60  p.  52,  19.  *  Nach  der  gewöhnlichen 
Annahme  folgte  auf  Adelbert  Eppo  1107—1115,  vgl.  Arnold  I,  203,  allein  s.  o.  S.  35 
A.  3.  Nun  wird  m  der  Urkunde  UB.  I  nr.  60  ausgestellt  1110  ein  Bischof  Arnulfus 
beatae  roemoriae  erwältnt.  Offenbar  war  nach  Adelberts  Tod  Arnolf  oder  Arnold  zum 

tu  Bischof  gewählt  worden,  der  bald  darauf  gestorben  ist,  und  das  Bisthum  blieb  einige 
Zeit  lang  unbesetzt,  s.  die  Urkunde  des  Projtstes  Hichwin  für  s.  Martin  rom  12.  Juni 
1110:  aasennu  domni  regia  Heinrici  St.  3039.  Die.  Wormser  Bürger  griffen  den  an 
schwerer  Krankheit  in  Neuhausen  darniederliegenden  Kaiser  Sept.  IUI  an,  s.  Lan- 
dolfus  de  s.  Pattlo  SS.  XX,  31,  worauf  eine  Versöhnung  erfolgte,  s.  UB.  I  nr.  61.  62. 

4i  1115  wurde  Burchard  gewählt,  vrird  1116  in  einer  Urkunde  Heinrichs  V.  als  Zeuge  er- 
wähnt UB.  I  p.  503,  konnte  aber  die  Anerkennung  nicht  erlangen.  (Der  Brief  des 
Bischofs  B.  an  Heinrich  V.,  Jaffe,  Rbl.  V  p.  321  f.  ixt  nicht  mit  GiesebrecJU  IIP, 
888,  Böhmer-  Will,  Mainzer  lieg.  XX  V,  58  auf  Jhirchard  zu  beziefien,  sondern  auf 
Bruno,  Bischof  rvn  Speier,  s.  Koehne,  Ursprung  der  Stadtverfassung  p.  232  Anm.  4.) 

w  Erst  1120  wurde  B.  von  Erzbischof  Adelbert  von  Mainz  ordinirt,  s.  auch  Bischofs- 
chronik, womit  die  Angabe  UB.  I  p.  65,  16  stimmt.  Dureft  das  Würzburger  Abkommen 
1121  wurden  die  vertriebenen  BiscJuife  wieder  in  ihre  Sitze  eingesetzt,  nur  B.  war  davon 
ausgescMossen.    Da  erholten  *«A  die  Bürger  für  den  Bischof  gegen  den  Kaiser  und 
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*Buggo  itaque  praevulcns  elertus  fuit  in  episeopum  Wormatiensem  anno 
domini  1115  et  ordinatus  anno  domini  1120,  et  t*ic  quinque  annis  distulit  tm 
ordinari.    Sedil  annis  au  1cm  3(i  pracler  oclo  dies.    Iste  iiiulla  bona  contulit 
maiori  ecclesiae  et  fratribus  in  Nubuscn.    linde  in  bulla  iJla  dicitur:  acta 


•  B  foi.  11  m.  18:  Buggo.     Hie  stisma  oritur  in  episeopatu  Worin.    Natu  5 
qnidam  elegerunt  Buggo,  ailii  autem  Arnolduni;  sed  Bugfjo  obtinuit  nee  Arnoldus 
scribitur  in  catalogo  episcoporum,  de  quo  Arnoldo  laoius  infra  habebis.   Hic  Buggo 
eligitur  in  episconum  anno  domini  1115  et  ordinatus  anno  1115  (!)  et  nie  quinque  ms 
annis  distulit  ordinari  in  presentia  suhscriptoruiu:  Adelberti  Moguntini  archiepi- 
scopi  et  apostolice  sedis  legati,  SigifTridi  Spironsis  episcopi,  Embrici  Herbinolensis  w 
episcopi,  Bernhardt  l'aderhurncnsis  episcopi  et  llenrk-i  prepositi  inaioris  Mogunti- 
nensis,  Uodesfridi  maiori»  Wonn.  praepositi,  Uramelieb  Nuhuseri  prepositi,  .Sigefridi 
prepositi  de  Wimpina,  Kberhardi  prepositi  de  «meto  Paulo.    Anno  domini  1110  "t0 


oclavo  idus  iunii  consecrata  est  ecelesia  maiori«  Worni.  prc.scntc  et  potente  Hen-  f-J-m 
rico  quinto  rege  a  Brunonc  episcopo  Treverensi  archiepiscopo  ete.,  de  quo  lacius  15 
habebis  infra  in  ultimo  lo.   Anno  domini  111!»,  indictione  12,  7  kalen.  maii  funda-       .  J'l9 
mentum  basilice  sanete  Marie  Magdalenc  in  Franckendal  maiore  a  venerando  patru         '  pn 
Eckenberto  camerario  oiusque  coadiutoribuH  primitus  positum  est.    Anno  domini 
1125,  indictione  3,  b"  idus  uiaii  a  prefato  patre  Eckenberto  et  eius  coniuge  fundamen- 
tum  eeclesie  ad  sororea  in  minori  Franckendal  primum  positum  est.  Anno  domini  20 
1125,  indictione  3.  secundo  idus  iunii  ha*ilica  ad  fratres  in  maiori  Franckendal  a  Bug-  VJ.Jnni 
gone  venerabili  Worni.  episcopo  primum  consecrata  et  dedicata  est  in  honorem  sanete 
Marie  Magdalene  speciahter.  Annodomini  1132.  indictione  10,  Konianum  imperium       -u  iiti. 
strennue  administrantc  Lothario  rege  beatus  Eckcnbcrtus  oliiit  in  vigilia  nativitati« 
domini  et  sepultus  in  maiori  Franckental  per  manu»  venerabilis  domini  Buggonis  s.% 
Worni.  eeclesie  antistiti«  coram  itnmensa  multitn<line  clericorum  et  laicorum  mul- 
toruin.  (Die  llarndteimer  11*.  hut  darauf  eine  Luche  ton  Blatt  12—22.)  —  Muncliner 
Iis.  fol.  IV:  Anno  domini  1131*,  indictione  secunda,  consecrata  est  ecelesia  sororum 
in  minori  Franckental  in  honorem  beati  Steffani.    Anno  domini  1142,  indictione  "4J 
quarta,  altem  pars  basilice  inaioris  Franckcntal  a  Buggone  episcopo  Wormatiensi  *i 
consecrat4i  est  in  honorem  sanete  Marie  matris  domini  et  aliornm  sanetorum.  Hic 
fundavit  anno  domini  1141  Schonaw  et  alia  plura  cenobia  editieavit.    I'rcfatus  epi-  U44 
scopus  dedit  in  privilegiis,  ut  unusquisque  fratrum  Wormatiensium  post  obitum 
suum  locet  prebendani  suam  per  annum  cuicumque  voluerit  familie  pro  elcmoaina 
vcl  pro  debito,  quo  prius  non  pretendebatur  nisi  ad  tricesinium  diem,  et  multa  as  //w 
bona  contulit  maiori  ecclesie.    Obiit  secundo  nonas  decembris  anno  domini  1151,  *./<<». 
sedit  annis  3(5  preter  octo  dies,  xopultus  in  Schonaw.    Hic  Bnggo  dedit  literatn 
donationis  super  curiam  in  Northeim  (Jramelibo  preposito  saneti  Ciriaci  etc.  facta 
sunt  hec  anno  incarnationis  dominice  1129,  indictione  7,  regnante  Lothario  rege 
anno  quarto  regni  eius,  episcopatus  nostri  14,  ordinationis  vero  9.   Tempore  huius  to 
Buggonis  claruit  sanetus  Kckcnbertus  civis  Wormatiensis   fundator  claustroruni 
utriusque  Franckental,  cuius  legenda  apud  eos  reperitur.  Anno  1123  in  pago  Wor- 
matiensi  magna  visio  visa  est,  de  qua  (iuilhelmus  Parisiensia  in  tractatu  de  demo- 
nibus  scribit.    Item  habetur  una  antiqua  litera,  in  qua  dat.  sonat:  facta  sunt  hec 
anno  dominice  incarnationis  1129  indictione  regnante  Lothario  rege  anno 

quarto  regni  eius,  episcoi>atus  nostri  14,  ordinationis  9.  Tempore  illius  Buggonis 
claruit  s.  Eckenbertus  camerarius  domini  Wormatiensis  et  civis  eiusdem  civitatis  fun- 
dator etc.  ut  supra.    Hierauf  folgt  ein  Citat  aus  Nauclerus  fol.  178. 


iijs 

in.  Mai 


riefen  ihn  unter  dem  Beistand  des  Herzogs  Friedrich  zurück;  allein  der  Kaiser  be- 
strafte sie  hart  und  der  Bischof  musste  wn  nettem  iceicJten  (1124),  s.  Ekkehard  Cltron.  so 
SS.  VI,  262  f.  Ann.  Colon,  max.  SS.  XVII,  753.  Otto,  Frising.  Chron.  VII,  16 
SS.  XX,  256.  Nach  dem  Tode  Heinrichs  V.  23.  Mai  1125  kotmte  endlich  B.  seinen 
Sit2  einneluncn  und  ihn  bis  -«  seinem  Tode  6.  Dez.  1149,  s.  die  Necrol.  Spirens. 
Böhmer,  Fontes  IV,  326,  s.  Mich.  Babenb.  I.  c.  IV,  504  (womit  freilich  die  obige  An- 
gabe des  MK.,  soteie  Zorns  55  niclU  stimmen)  behaupten.  Er  teedte  oß  in  der  Um-  ss 
gebung  K.  Konrads  III.  S.  die  ton  ihm  ausgestelilen  Urkunden  UB.  I  nr.  64—71 
und  II  nr.  62-,  71,.  sowie  die  Urk.  63,  7U»  und  Bolmer- Will,  Beg.  XXV,  125.  136. 
XXVIII,  137.  In  den  Urkunden  nennt  er  sich  meist  mit  der  Koseform  Bucco,  Buggo, 
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sunt  hacc  anno  dominicae  incarnationis  1 1 29,  indictionc  7,  rcgnanle  Lothario 
sccundo  rege  anno  quarlo*  regni  eius,  episcopatus  noslrib  anno  14,  ordinatio- 
nis  9  l.  Iste  obiit  nonas  dcccmbris  anno  domini  1151  sccunduni  consideratio- 
nis°2  illius  literac,  sepultus  in  Schönau d  iuxta  Heidelbergam,  quod  ipso  fun- 
j  davit,  et  aedificavit  etiam  quam  plurima  alia  monastcria0. 

Contra  Buggonem  episcopum  elcctus  est  *  Arnoldu*  quidam  ob  gratam 
pctitionem  vencrahilis  Adclhcrti  Moguntinensis  nrchiepiscopi  et  apostolicao  sedis 
legati.  Sed  iste  non  scribitur  in  catalogo  episcoporum;  sed  tan  tu  tu  ad  annos 
aliquot'  in  schismatc  contra  Buggonem  episcopus  fuit.     Unde  et  in  litera 

10  una  dominorum  in  Nuhusen  mentio  eius  fd,  eo  (juod  confirmavit  donationem 
aliquam  eius  factam  a  praedecessore  suo  Adelbcrto  anno  dominicae  incar- 
MM     nationis  1135,  indictione  13,  anno  ordinationis  meae  l(i,  regnante  gloriosis- 
simo  Lolliario  sccundo  anno  1 1  regni  eius 3.    Patct  ex  bis  Schisma  longum 
fuissc  inter  Buggonem  et  Arnoldum  istum,  quia  ordinatus  fuit  in  episcopum 

is  19  anno  et  fuit  usque  ad  annum  35.    Sed  in  fine  Buggo  praevaluit  et  tri- 
ginla  sex  annis  in  episcopatu  sedit. 


Caput  XXXV. 

[Continuatio  Wormatiensium  episcoporum.) 

•♦Conradus  primus  Buggoni  successit;  sed  quamdiu  iste  praefucril  vel 
ao  quid  egerit  ignoratur*. 

•  B  fol.  19:  Arnoldus  hic  non  Hcribitur  in  cathalogo  episcoporum  Wonnatien- 
siuni,  quia  tantum  ad  certos  annos  rexit  cum  Buggone;  sed  Buggo  obtinuit:  Hic  ordi- 
natus  est  in  episcopum  anno  domini  1119,  iuxta  considerationem  unius  litere,  cuiun 
tenor  is  est:  Arnoldus  episcopus  Worin,  ob  gratam  petitionem  venerabilis  Adol- 
as berti  etc.  —  [Fol.  20]  Acta  sunt  hec  anno  incarnationis  domini  1135,  indictione 
13,  anno  ordinationis  mee  16  etc.  Tempore  illius  sub  Lothario  Wangiones  defecc- 
runt  ab  imperatore  et  pallacium  suum  extra  muros  positum  dostruxerunt.  Ideo 
idem  urbem  obsedit  et  cum  cives  quadam  die  incaute  erupissent  a  muri«  callidc 
provocati  plurirais  occisis  ac  paucis  elapsis  ceteri  capiuntur,  qui  ad  refrenandam 
30  aliorum  insolenciam  alii  naribus  mutilati  alii  luminibus  orbati  uimittuntur.  Et  sie 
demum  infinite  pecunie  in  Franckental  pactiono  in  gratiam  imperatoris  redierunt. 
(Hec  Otto  Frisinger.)  De  illa  obsidionc  habetur  in  legenda  saneti  Eckenberti. 
**  R  fol.  20:  Conradus  primus  obiit  14  kalen.  mareii.  Tempore  illius  episcopus 
TreverenBis  Castrum  Nassaw,  quod  erat  de  proprietatc  Worm.  ecclesie,  vi  obtinuit. 
3S  (Conradus  secundus]  obiit  15  kalen.  februani  et  sepultus  in  choro  saneti  Laurent- ii 
Worm.  ecclesie  ante  altare.  Hic  Conradus  fecit  multa  bona  ecclesie  Worm.  in 
ornamentis  etc. 


■)  1:  domini;  2:  deeimo.  b)  1  u.  2:  in  anno.  °)  1:  considerationem. 

1:  Schönau.         •)  folgt  im  31 K.  Caput  XXV11  bis  XXXIV  die  Hittoria  «.  Fcken- 
40  berti  enthaltend  «.  «.  0  1:  ad  aliquos. 


1  Die  Urkunde  ist  nicht  mehr  vorhanden.  1  Die  Angabe  dm  Todestages  5.  Dez. 
stimmt  nicht  zu  den  übrigen  Angaben  s.  o.  j>.  37  Anm.  *  Auch  diese  Urkunde  ist  nicht 
mehr  vorhanden.  4  Konrad  I.  (nm  Steinadi)  wurde  nacli  dem  2.  Febr.  UM  zum 
Bischof  von  Worms  gewäldt,  tyl.  Böhmer- Will  XX  VI  TT,  127;  er  war  ein  getreuer 
41  Diener  Kaiser  Friedrichs  I.  und  starb  auf  einer  Gesandtschaft  zum  Kaiser  ManutJ 
13.  April  1171;  er  wurde  in  Tyrus  begraben,  vgl.  Scltannat  T,  .3,55  ff.,  Giesebrecld  V 
p.  694,  UB.  I  nr.  72—78.  80.  81.  Ah  Zeuge  kommt  er  in  den  Urkunden  Friedrichs  I. 
vor:  St.  3666.  3662.  3663.  3671.  3690.  3702.  3706.  3718.  3736.  3986. 
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Connuluä  secundu*  huic  succcdcns  tempore  Fridcrici  imperatoris  floruit1. 
De  quo  invenio,  quod  sepultus  est  in  choro  saneti  Laurentii  ecclesiae  Worma- 
tiensi«  ante  altare»,  deditque  dorninis  in  Nuhusen  aliqua  bona  cum  bulla 
cum  tali  annolatione  annorum:  1170,  indictionc  secunda,  regnantc  gloriosis- 
simo  Romanorum  imperatore  Friderico  primo.    Iste  vel  forte  potius  praece-  s 
dens  anno  dominicae  incarnationis  1158  septimo  idus  deceinbris  has  reli- 
quias  contentas  in  theca  beati  Cyriaci  revelavit"  astantibus  religiosis  viris  ab- 
bate  de  Schoenlioviab  cum  duobus  monaebis  suis  et  decano  Nuhuscnsi  cum 
caetcris  canonicis,  costam  scilicet  saneti  Cyriaci  cum  cacteris  reliquiis  non°  paucis 
scilieet  sanetorum  Sisinniid  Smaragdi  etLargi0.  Iste  cüam  dorninis  in  Nuhusen  10 
bona  quaedam  dedit  anno  domini  1170.  »Tempore  huius  Conradi  episcopi  et 
Fridcrici  imperatoris  primi f  gravis   oppressio  tetigit  ecclesiam  Wormatiensem. 
Nam  a  Conrndo  palatino  cotuite  Rheni  redimebant  hu  an  proprias  possessiones, 
quod  ipse  violcnter  occupahat.    Sieque  dies  niali  erant,  tempus  redimebant,  et 
ipse  palatinus  comes  frater  erat  Friderici  imperatoris,  contra  quem  ex  aequo  is 
stare  non  potuerunt8  et  praeterea  nulluni  sublevamen  habebant.  **Anno  domini 
1163,  8  calend.  iunii,   ineeperunt  fieri  miracula  per  merita  saneti  Nicolai  epi-  js.iiai 
scopi  in  capella  contigua  ecclesiae  maiori  Wormatiensi  a  meridie,  ubi  venera- 


•  B.  fol.  21:  Item  temporibus  Friderici  primi  imperatoris  et  Conradi  Hccundi 
episcopi  Worin,  gravis  oppressio  tetigit  etc.  bis  habebant.  **  B.  fol.  21:  Con-  ao 
nulus  secundu«.  Ilic  multa  bona  fecit  ecclesie  Nuhusen.  Anno  incarnationis  do- 
mini 11G3,  septimo  kalcn.  iunii,  ineeperunt  fieri  —  complanavit.  Sequens  indultum 
exaratum  est  aureis  litteris  super  vnlvas  ecclesic  maions  Worm.  versus  aulam  epi- 
scopalem.  Es  folgt  die  Abschrift  der  Urkunde  UB.  I  nr.  w  Ins  fol.  23\  Hierauf 
die  bei  Zorn  p.  58  stehenden  Verse  in  verschobener  Reihenfolge.  2% 


»)  dedieavit  h)  1:  Schoeugovia.  c)  1:  cum.  d)  1:  Hisiuui.  °)  1: 
Longi;  2:  Langi.  Q  1:  tempore  Frid.  primi  imp.  glorissirai  pregentibtu  multis  teatihu» 
et  idoueis  vir«  tempore  huius  Conradi  ep.  et  Frid.  imp.  primi.        e)  1:  statuerunt. 


1  Konrad  II.  aus  dem  Gej<cfdecht  der  freien  Herren  ron  Starnberg  in  Kranken 
war  cum  Nachfolger  Konrads  I.  ernannt  worden;  anfangs  1172  ging  er  im  Auftrage  m 
K.  Friedriclis  I.  nach  Konstanlinojiel,  um  die  Verhandlungen  über  die  Vermaldung 
einer  Tocldcr  des  Kaisers  Manuel  mit  einem  Solinc  Friedrichs  fortzusetzen;  in  Wien 
schioss  er  sich  dem  Herzog  HeiuruJi  dem  Lmctn  an.    Im  Nov.  1173  finden  wir  ihn 
auf  dem  Reichstag  zu  Worms  anwesend,  s.  IIB.  I  nr.  83  und  blieb  auch  im  J.  1174 
daselbst,  s.  UB.  I  nr.  Hl.  H5.    Ende  des  Jahres  1174  begleitete  er  den  Kaiser  nach  .ii 
Italien  utul  leistete  ihm  Dienste,  numcntliclt  war  er  in  den  Verhandlungen  mit  l'a])st 
Alexander  III.  thatig,  vgl.  Giesebrecld  V  821.  834.    Am  l.  August  1177  beschwor  der 
Erwählte  K.  ron  Worms  mit  11  andern  deutschen  Karsten  zu  Venedig  den  Friedens- 
eid,  Gicxcbrccht  V,  841.   Auch  nac/t  dem  ftcrgcsteUten  Erictlcn  blieb  K.  in  der  Um- 
gebung des  Kaisers  und  er  wurde  vom  rapst  zum  Mitglied  des  Scluetlsgerichls  gewählt,  «o 
welches  über  die  noch  bestellenden  Streitfragen  entscheiden  sollte.    Dann  feierte  er  mit 
dem  Kaiser  WcihnaclUen  zu  Assisi,  begleitete  denscllien  nacli  Deutschland,  war  auf  dem 
Reichstag  zu  Worms  13.  Januar  bis  Anfang  Februar  1171)  anwesend  u*ul  nahm  dann 
im  Marz  117l>  am  lateranisclien  Kottzil  teil;  zum  Dank  dafür  erhielt  er,  der  noch 
immer  eleclus  hiess,  die  Weihe,  s.  Giesebrecld  l.  c.  870.  U04,  UB.  II  p.  719.    Auch  <5 
tutcldwr  finden  wir  ihn  nocii  öfters  in  der  Umaebunq  des  Kaisers.    Konrad  II.  starb 
18.  Januar  11W2  und  wurde  im  s.  iMurentiusclutr  des  Doms  beigesetzt.    Am  2fi.  Nov. 
18H6  fand  nutn  das  Grab  icierler;  er  lag  in  einem  Steinsarg,  auf  dem  ein  romischer 
Sargdeckel  lag.    Die  crludtenen  Reste  der  Kleidung,  Schuhe,  Stal>  sind  im  Fuidus- 
museum  aufbewtOirt,  s.  Weckerling,  Die  Römische  Äbtheüung  des  Paidusmuseums,  II.  so 
Theil.  Worms,  E.  Kranzbiihlcr  1887  p.  8;  Schneider  in  Bonner  Jahrbücher  1887.  Die 
UrlMndenJC^rads  II.  s.  UB.  J^nr^83—85^  87.  88^         ^    "  Die  folgende  Er- 
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btihs  vir  Conradu«  epist-opu»  tunc  praefuit  tempore  illo,  quo  Fridericus  imperator 
auguntus  de  Mcdiolano  viclor  in  Germaniam  redien«  Mojfuntiani  in  minoribuH 
ambitihuH  complanavit.    Hic  in  cronica  episcoporum  nostrorum  non  subditur 
causa  destruetionis  Moguntiac  civitatis.   Vcruntamcn  boc  fuit  propter  horren- 
.■>  dam  mortem,  quam  saneto  Arnoldo  episcopo  suo  sibi  dileclissimo  intulcrunt, 
prout  in  bistoria  ipsius  saneti  Arnoldi  episcopi  Moguntincnsis  habetur,  quam 
mi      habeo1.     Anno  incarnationis  dominicae    llöl   itcrum  ecclenia  wineti  Tctri 
in  Wormatia  dedicata  est,  et*  invenitur  ab  Arnoldo  archiepUcopo  Trovirensi 
cooperantihus  tribu«  episcopi«  Conrado  Wormatieniii  secundo  episcopo,  Hennanno 
Mai  >.  10  episcopo  Monasterien«  et  Ulrico  episcopo  .Spirensi  6  nona«  maii  sub  imperatore 
Fridcrico,  qui  tunc  ibi  erat  occupatua  in  cauxis  imperii  examinandis  et  maxime 
Kancti  Arnoldi  archiepiscopi  Mojruntinenxin  amici  hui1,  prout  dieilur  hoc*.  Et 
fluxerunt  anni  a  secunda  dedicationc  huius  ecclesiac,  quac  fuit  tempore  Bug- 
gonis3,  usque  ad  istam,  quac  facta  est  sub  Conrado  episcopo  secundo  71, 
15  et  fluxerunt  anni  ab  isla  tertia  dedicationc  usque  ad  tempora  Fridcrici  primi 
episcopi  ccnlum  et  unusb*.    Istud  vero  scripsit  in  quodam  antiquo  Iibro  in 
maioric  ccclcsia  quidam  Michael  existens  thesaurarius  domini,  prout  ibi  in- 
venitur. 

In  diebus  Ulis  fuit  in  Wormacia  gallus  gallinac,  qui  quadrupes  de 
20  ovo  exivit. 

arl°n  Anno  domini  1 1 79 d  quarto  idus  martii  dedieavit  istc  Conradus  secun- 

dus  capellam  canonicorum  de  Franckcnthal,  quac  sita  est  in  opposito  fratnim 
Augustinensium  *,  in  honorem  domini  nostri  Iesu  Christi  et  sanetissimac  cius 
genitricis  gloriosac  virginis  Mariac  et  horum  sanetorum  rcliquias,  quorum  in 

ss  altari  continentur,  scilicet  Thomac  apostoli,  Mariac  Magdalcnac  de  peplo', 
sanetae  Mariae  virginis,  Marci  evangelistac,  Matlhaei  apostoli,  Iacobi  apostoli, 
Mauritii  prolomartyris ,  Stcphani,  Fabiani  et  Scbastiani,  Nazarii,  Basilidis, 
Cyrini  et  Naboris,  Georgii  martyris,  sanetorum  lnnocentumf,  Eustachii  mar- 
tyris,  Nicolai  episcopi,  Disibodi  episcopi8,  Auctoris  archiepiscopi,  David  con- 

so  fcssorisb,  Margarethae  virginis,  Pelagiae  Cyriaci  martyris,  Gertrudis  virginis, 
undeeim  millium  virginum.    Hacc  in  antiquo  missali  habentur. 

In  eadem  quoque  bistoria  legitur,  quod  gloriosus  imperator  Fridericus 
audiens  multa  mala,  quae  prineipes  alii  intulcrunt  saneto  viro  Arnoldo  archi- 
episcopo  Moguntino  optimo  amico  suo  et  sibi  multum  caro,  rediensque  ex 

sj  Italia  post  imperialem  suseeptam  coronam,  omnen  illo«  sacrilegos  coram1  se 
Worraatiae  responßuro»  domino  episcopo  evoeavit;  ubi  in  praesentia  totius  curia« 


•  B.  fei.  20:  Anno  domini  1181  etc.  mü  dem  MK.  übereinstimmend. 

»)  1:  aU  b)  Ludwig  Bei.  II,  102  blos:  Et  flux.  a.  ab  ista  tertia  ded.  — 

centum  et  unuu.  c)  Ii  meliori.  d)  1:  1129.          •)  für  peplo  itt  in  1  eine 

40  Lücke.  Ii  s.  innocentium;  2:  Uinocentii;  L.  II,  103:  Uanitorum  (fiel).       *)  D.  ep. 

fehlt  bei  1.  h)  L:  quoque.          ')  omnee  Mob  —  coram  fehlt  bei  1. 

1  Vita  et  martyrium  Arnoldi  archiepiscopi  Moguntini  bei  Böhmer,  Fönte»  III, 
270  ff.  und  Joffe,  BüA.  III,  606  ff.         *  Im  Mai  1181  war  K.  Friedrich  in  Ulm. 
*  Die  zteeite  Einweihung  geschah  6.  Juni  1110.         4  Bischof  Friedrich  starb  1283. 
4&  »  Das  Kloster  der  reguhrten  Augustiner  Chorherren  in  Frankenthal  besass  ein  Haus 
in  Worms,  ÜB.  U  p.  272,  25.  344,  35. 
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omnes  in  faciem  suani  ad  pedes  rcverendissinii  pontificis  corruentes,  iuxta  quod 
scriptum  est:  inimici  eiua  tcrram  lingcnt,  in  cinere  et  cilicio  satisfacientcs,  pocnas 
tanto  facinori  congruas  dcdcrunt,  et  vindictam  quae  vulgo  dicitur  arnescara»  in 
mcdio  hiemis  horridissimi  temporis  quilibet  in  online  suo,  secundum  suani  digni- 
tatem  vel  conditioncm,  nudipes  ad  terminum  usque  statum,  pro  gratia  tanti  ponti-  5 
ficis  recupcranda,  proprio  collo  congestans.  InprimU  palntinus  Rheni  comes,  sicut 
principalis  tanti  flagitii  auctor,  cancm  per  medium  lutum  portavit;  alii  autcm  sel- 
lam  asinariam,  alii  Hubcellariib  instrumentum  ntquc  alii  alia  secundum  suani  con- 
vcnientiam,  rigidis  plantis  algentibusque,  totius  in  conspcctu  fcrcbant  consilii. 
Sed  quia  isti,  recedcntc  imperatorc  ad  Italiam,  cpiscopum  ciindcrn  horrende  10 
intcrfeccrunt,  ipse  irnperator  rediens  victor  de  Ilalia  muros  civitatis  Mogun- 
tinensis  subvertit1,  ut  supra  dictum  est3. 

Fuitc  autem  inclusa,  quaed  tempore  isto  in  WormaÜa  devote  scrviens  domino 
Deo  in  ieiuniis  et  orationibus  multis,  quam  plurimi  ob0  salutem  animac  suac  visita- 
bant  et  monita  salutis  ab  ea  capiebant.  Ad  haue  inter  caclcros  venit  aliquando  vi-  u 
sitationis  gratia  abbas  Thcobaldus  de  Schoenhovia  iuxta  Heydclbcrgam,  vir  vene- 
rabilis,  devota  aliquoties  cum  illa  miscens  colloquia.  Habent  namque  in  urbe 
nostra  curiam  solemnem,  in  quam  adhuc  aliquotiens  veniunt  abbas  et  fratres  cius  *. 
Quadam  autcm  vice,  cum  ad  illam,  Deo  dirigcnle,  saneta  venisset  virgo  Hilde- 
gundis  sub  habitu  incedens  virili,  praefata  inclusa  ab  eodem  petiit  abbatc,  ut  illum  20 
iuvenem  in  suum  reeiperet  monastcrium.  Ille  vero  nolens  eam  contristari, 
annuit  preeibus  eius  et  putans  eam  idem  abbas  esse  adolcsccntcm,  post  tergum 
suum  in  eodem  equo  sedere  iusoit.  Quae  cum  loqueretur  voce  foeminea  et  gracilir 
dixit  ei  abbas:  „Frafrr  Ioseph,  nondum  mutasti  vocem  tuam"?  Rcspondit  illa: 
„Domino,  nunquam  mutabo  illam".  Adolescentem  sc  simulans,  nomen  Josephi  « 
sanetissimi  sibi  imposuerat,  ut  cum,  quem  validas  temptationes  vicissc  noverat, 
contra  duplicem  hostem  impugnatura,  carnem  scilicet  et  diabolum,  memoria« 
snac  aretius  imprimeret,  et  per  auxilium  plenius  sentiret;  multas  enim  susti- 
nuit  molcslias  ante  ingressum  ordinis.  Unde  et  innocenter  pro  fure  accusata, 
suspensa  fuit  et  per  angelum  doraini  liberata.  In  ordinc  vero  inter  viros  30 
vixit,  omnibus  ignorantibus  fratribus  usque  ad  diem  dormilionis  suac,  expletis 
feliciter  duobus  annis,  iuxta  verbum  angeli,  quod  sibi  dixerat.  Obiit  autem 
saneta  virgo  12  calendas  maii  anno  domini  1188,  sole  tendente  ad  occasum, 
in  pacc  Christi ;  cuius  vita  longc  scribitur  in  dialogo,  prima  distinetione,  qua- 
dragesimo  capitulo;  sed  ratione  inclusae  nostrae  breviter  bic  ponitur*.  35 


»)  1  u.  2:  arnestara.       »>)  1:  substellarii ;  2:  subtcllarii.       CJ  /:  cum;  L:  Ruit, 
d)  1:  quodam.  •)  1:  ad.  0  «>  Cauariui;  die  Hu.  haben:  gratialL 


1  Nach  Ostern  1163.         *  o.  p.  40,  1  ff.,  s.  Martyrium  Anwldi  bei  Böhmer, 
Fontes  III,  277.  •  s.  UB.  Register  s.  v.  Worms,  Häuser.  *  Caesarius 

lleisterbac.  dialogwt  ed.  Strange,  Dist.  1,  cap.  4"  (I,  p.  47  ff.). 
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Caput  XXXVI. 

[Continuatio  episcoporum  Wormatiensium.] 

*  Henricus  de  Traiccto,  superiori  scilicot  Maslriclit,   succcdcns  Conrado 
33.  Dt».      sccundo  in  episcopatu ,  obiil  10  calcnd.  iamaarii,  et  sepultus  est  in  medio 
s  chori  maioris  ecclcsiac  Wormacicnsis 1 ;  quantum  sedit  non  invenio.   Sub  isto 
Pracdicatores  introdueti  sunt  ad  urbein  nostram ;  sed  videtur  potius,  quod 
sub  Henrico  secundo,  qui  statim  sequitur,  qui  praefuit,  ut  in  literis  patet, 
on     1212'.    Fundatuni  namque  monasterium  Praedicatorutn  fuit  anno  domini 
ms      1226b,  statim  in  initio  ordinis  post  mortem  saneti  Dominici  anno  quinto'. 
10  Et  quadragesimoc  anno  provinciale  capitulum  ibi  servatum  est  primum;  sed 
septum  in  ordine  domorum,  prout  infra  locis  suis  dicetur. 

**Lupoldus*  mortuo  Henrico  sucecssit  in  episcopatu,  bomo  multum 
n.  Jm.      malitiosus  et  tyrannus  magnus;  qui  obiit  IG  calend.  februarii.    Huius  nie- 
minit  Caesarius  monachus  in  dialogo  suo,  secunda  distinetione,  capilulo  nono 
js  sie  inquiens4:  In  Wormatia  ante  paueoa  anno*  quidam  episcopu»  fuit,  nomine 
Lupoldus,  solo  quidem  nomine  epincopus,  opere  autem  tyrannuB.   Hic  cum  esset 
vanisgimuB,  nihil  in  sc  habena  pietatia,  nihil  religioaitatia.    Diccbat  ei  quodam 
tempore  germanua  suua,  vir  nobilia:  „Domine  episcope,  multum  acandaliaatia  nos 
laicoa  vestro  exeniplo.  Antequam  easetia  episcopus,  aliquid  Deura  timebatia,  modo 
2o  nil  proraua  de  eo  curatia".  Cui  illc  reapondit:  „Frater,  duo  vicini  crant,  ex  quibua 
unus  exeniplo  alterius  peceavit.   Mortui  sunt  ambo,  et  dedueti  in  infernum.  Cum 
cssent  in  tormentia,  unuB  alteri  dicebat:  „  „vae  tibi,  quia  tuo  cxemplo  provocatus«1 
ad  peccatura   merui  hunc  locum"".    Cui  alter:  „„bone  vicinc,  ai   tibi  placct 


*  B.  fol.  23:  HenricuH  primua  de  Traiecto  —  eecleaie  Worm.        **  B.  fol.  23 
»  bringt  über  Lupoldus  alias  Dicpoldus  eine  Notiz  aus  Naudens  fol.  287  und  Caesarim 
Heisterb. 


»)  /:  1226          >>)  fundatum  —  1226  fehlt  bei  1.  <=)  /:  b.  Düininici  anuo 

45  provinciale  etc.  «•)  die  Hts.  haben:  exemplu  peceavi  provocatus  a.  p. 

1  Heinrich,  scolasticus  in  Utrecht,  war  seit  Augtist  1186  Notar  in  der  Kanzlei 

30  Frietlrichs  /.,  dann  Frotonotar  Friedrichs  I.  und  Heinrichs  VI.  bis  3.  Nor.  H'.'l. 
In  der  Urkunde  St.  4704  icird  er  als  Propst  von  Aachen  bezeichnet,  s.  Breslau,  Ur- 
kundenlehre I,  37i)  ff.  23.  Febr.  1192  weiht  ihn  der  Erzbischof  Konrad  I.  von  Mainz, 
Bohmcr-Wa,  Bug.  XXX,  258.  Fr  starb  23.  Dez.  1195.  *  s.  UB.  I  nr.  115.  146. 
149.  150.  151.  153.         *  Lujwld  stammt  nach  den  Untersuchungen  von  G.  Schenk  zu 

35  Schireinsberg,  Korrespondenzbbttt  des  Gesammteereim,  1875  nr.  5,  aus  dem  früh  er- 
loschenen kleinen  aber  freien  Herrengcscldecht  wn  Sdieinfeld,  das  sehten  Sitz  auf  der 
Burg  Schtcarzenberq  bei  Ober- Scheinfeld  in  Franken  hatte.  Er  war  ein  Verwandter  des 
Sparer  Bischofs  Konrad  III.  ron  Scharfeneck  und  mütterlicherseits  ein  Neffe  Bischof 
Konrads  II.  von  Worms;  Schannat  II,  99.  I,  116.   1175  war  er  Propst  in  Wimpfen, 

40  1173  Propst  in  Nexdutusen,  1194  Dompropst  zu  Worms,  1200  wurde  er  zum  Abt  von 
lAjrsdi  gewählt.  6.  Febr.  1196  nrkundet  er  bereits  als  Bischof  ron  Worms,  Uli.  I 
nr.  98.  Ende  des  Jahres  1200  icurde  er  von  den  Anluingcrn  Phtli]>})s  ron  Schwalten 
zum  Erzbischof  ron  Mainz  getcählt.  jedocli  Papst  Innoctnz  III  erkannte  ihn  nicfU  an. 
Er  starb  17.  Januar  1217.  '  Ucber  Um  vgl.  Will,  Regesten  II  p.  XXVIII  ff.,  s.  UB. 

45  /  nr.  98— 106.  108.  115-118.  Up.  721.         4  Caesarius  Heistcrbaccnsis ,  Dialogus, 
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araplius  sodea  mca,  trade  mihi  illain,  ut  ogo  tibi  tradam  ineam"".  Sic  vobis  dico 
frater»:  quando  vcnerimus  ad  inferos,  si  vidcbitur  [vobi«]b  (jedes  mea  honorabilior, 
asccnditc  eam  et  ego  recipiam  vestramo."  Respondit  frater  eiua:  „Mala  consolatio 
haec". 

Ist*  Lupoldus  cpiscopus  ita  diabolicus  erat  ,  ut  tempore  schismatis,  quod  •*> 
inter  duos  reges  Ottonem  IV   et  l'hilippum  erat,  cum  sibi  usurpasset  episco- 
patum  Moguntinensem  eiusdem  Philippi  auctoritatc,   et  multis  belli«  intercRset, 
non  parceret  ecclesiis,  non  coemetcriis.    Et  cum  mihte«  sui  ei  dicerent:  „Do- 
mine, non  licet  nobi«  spoliare  monasteria  et  coemeteria;   reBpondit:   „Si  ossa 
mortuorum  tollitis,  tunc  primum  coemeteriumd  spoliatis"1.   Istc  prius  fuit  prae-  10 
positus  ecclesiac  Nuhusensis ;  sed  ab  Innocentio  III  ob  cnormia  facta  sua  cx- 
communicatus  extra  terminum  suae  dioecesis  imo  et  totius  imperii  relegatus 
est2,  et  episcopatus  YVormatiensis  Sifrido  archiepiscopo  Moguntino  commissus 
est  in  ordinatione  divinorum.    Unde  et  auxilio  Philippi  regis  fretus,  collecto 
exercitu,  profectu«  est  in  Italiam,  ipsum  papam  del>ellare.    Quem  etiam  in  di-  n 
versis  loci«,  quod  dictu  horribile  est,  idem  papa  ardentibus  candeliH  exeommu- 
nieavit    Postea   tarnen  in  odium  imperatoris  Ottonis  IV   officio  et  beneficio 
restitutus  est  anno  1212.    Vir  iste  saepe  cecidit  et  valde,  sed  nescio  utrum  vm 
in  fine  per  contritionem  surrexit.    Hoc  scio,  quod  legatio,  in  qua  hominem  dc- 
posuit,  multae  dissensionis  seminarium  tuit  3ü 

Dicit  autem  in  quadam  litera  sua*  sie»:  In  nomine  sanetae  et  individuae 
trinitatis.  Suscitari  solct  interdum  oblivionis  nebula  etc.  Unde  ego  Lupoldus  Dei 
gratia  humilis  Wormatiensis  eccleaie  minister,  reversus  ab  exterminio,  in  quo 
diu  desudavi,  notnm  facio  tarn  praesentium  fidel i tat i  quam  ruturorum  secuturac 
posteritati,  quod  referentibus  canonici«  de  Nuhuaa  didici,  qualiter  dilectus  nostcr«  34 
praepositus,  attendens  ecclesiae  suae  desolationem,  imo  etiam  iam  imminentem  ex 
diuturna  hostilitate  destruetionem,  canonicorumque  suorum  stipendÜB  non  modicam 
attenuationem  divina  inspirationo  compunetus,  confratrum  suorum  praebendau  pie 
et  laudabiliter  in  suae  salutis  augmentum  duxit  ampliandas,  ut1*  ibi  Dco  ser- 
vientes  honestius  vivere  et  in  divinis  Deo  possent  frequentius  laborare  et«  famu-  30 
lari.  Habito  itaque  super  hac  ordinatione»»  domini  Sifridi  Moguntinensis*  archi- 
episcopi  consilio  et  deliberatione ,  qui  eo  tempore,  quiak  extra  terminos  noatrac 
dioecesis  imo  etiam  totius  imperii  relegatus  fueram,  administrationem1  a  summo 
pontifice  in  nostro  episcopatu  habebat  in  divinorum  ordinatione,  iure01  patronatus 
trium  eccleaiarum  videlicet  Ebernborg,  Hofheyni»  Moguntinensis  dioecesis,  [et  ÜBt-  3s 
heim  nostrac  dioecesis]"  quoadP  praeposituram  eccleaiaoi  de  Nuhuaen,  quae  ad 


»)  die  11$$.:  fratre«.  b)  v.  fehlt  in  den  Hs».  c)  1  u.  2:  et  reeipite  veetram. 
d)  Caesarius:  eimiteria.  «)  1  u.  2:  eorum.  *")  B:  ut  et;  /  i*.  2:  et  ut  *)  L  et  fehlt 
bei  1  u.  2.       >>)  1  u.  2:  re.       <)  Mug.  fehlt  hei  1  u.  2.  2:  quo.        •)  die  Iis». 

Ordinationen);  Sch.:  adm.  m)  2:  iuri;  Sch.:  ins;  L.:  iuris.  n)  1:  Hangens;  2: 
Hanheym;  L.:  Manbeym;  B:  Hovheim.  *»)  Das  eingeklammerte  fehlt  bei  1  u.  2,  B: 
Uffoteiu.        P)  1:  quo  ad;  2  u.  B:  quod  ad.        1)  eocl.  fehlt  in  den  Iis». 


1  Die  foltjcnden  Worte:  Qui  cum  esset  privatus  ab  officio  et  beneficio  ab  In- 
nocentio Papa  propter  invasionem  iam  dicti  Episcopatus,  hat  der  MK.  ausgelassen. 

*  Der  Salz:  extra  terminum  —  relegatus  ist  der  Urkunde  u.  Zeile  32  f.  entnommen. 

*  Unvollständig  abgedruckt  bei  Schannat  II,  97  ex  chron.  Worm.  in.  s.,  also  lag 
Sduinnat  dieselbe  Quelle  wr  wie  unaerm  MK. 


•  R  fdL  23. 


44 


Chronicon  Wormatiense 


episcopatuni  Wormatiensem*  Npectare  dinosritur,  de  bona  ipnius  voluntate  et  capi- 
tuli  sui  frequenti  petitione  abnolute  rcnuncians,  (eidem  ecclesiae  et  capitata  Nu- 
husen  adunavit.  Cjua  in  re]b  ordinationem  domiai  Mnguntini  et  factum  (dilerti 
nontri]  Henrici  praepositi  [petitione  »aepediclae  eccle.dae  et  divinae  rcmunerationis 
*  intuitn]  ratain  et  inconvuKam  habui,  et  ut  deeuit,  perfecta  approbavi  eta.  Acta 
a.'afj.      8Unt  naec  anno  domiuicao  incarnationi*  1212  quarto  nona*  dccembri«.* 

Item  dedit  dominis  in  Nuhuscn  quacdam  bona  in  ßolzhcim  cum  litcra 
lali:  Hoiocauslum  teinporalis  snhliinitalis  etc.    Ego  LupoldiiH  Dei  gratia  et° 
dementia  Wormatien*iH  epixcopiiK  humili«  minUter  NuhuKenwi«  eccletdae  ex  spe- 
in  cialibua  pietatia  nuae  amplexu»  vinrcribux  de  commixsa  meae  dispensationi  xub- 
nn      ftanlia  aliquid  rogare  diaponui.    Acta  Hunt  haec  anno  domini    1217  l.  Alia 
quoque  etiam  d  bona  eis  dedit. 


Caput  XXXVII. 

De  quadam  puella  Hcbraea  sive  Iudaea  a  quodam  im- 
ix  praegnata,  quam  cum  parcntcs  crcdcrcnt  pariturarn  Mcssiam, 

pepcrit  filiam;  ex  Caesario. 

Idem  quoque  Caesarius,  qui  huius  Lupoldi,  ut  dictum  est,  fecit  mentio- 
nem,  etiam  sccundum  scribit  factum  cuiusdam  Iudeac  impraegnatae  a  quo- 
dam Ghristiano,  in  secunda  distinctione,  vicesimo  quinlo  capitata3,  dicens  sie: 

au  In  civitata  Wormatia  ludaeuR  quidam  nianebat,  filiam  habens  formoHam".  Hanc 
iuvenia  quidam  rlericuB  in  vicinof  habitan»  adamavit,  devirginavit  et  imprae- 
gnavit.  Erant  enim  domuH  illorum  nati.s  contiguae,  et  poterat  idem  clericuB 
sine  nota  frequentius  intrare,  et  pro  lubitu  loqui  cum  virgine.  Non  enim  tunc 
habitabant,  simul  proul  modo  manenl,  sed  unusquisque  habilabat  ubi  poterat. 

2S  lila  ergo  intclligenfi  «e  concepLwe,  dixit  iuveni:  „Concepi;  quid  nunc  faciam? 
Si  cognoverit  pater  meuB,  intarficiet  me".  Kcspondit  clericus:  „Noli  timere. 
Bene  Uberabo  ta.  Si  dixerit  tibi  patar  tau«  vel  matar:  quid  ent,  tilia?  ventar 
tuus  intumescit,  videris  nobis  conccpiHHe;  tunc  respondebia:  „„Si  concepi,  nescio; 
hoc  scio,  quod  virgo  «um,  et  nomlum  virum  eognovi.""    Ego  bene  agam  cum 

jy  üHr,  ut  credant  tibi",  llle  diligentiimme  cogitans,  qualiter  Ii  berare  t  puellam 
huiuBmodi   trufam  invenit.    Tollena  amndinem  in   silentio  noctis  ad  feneHtrani 


•  B.  fol.  23h:  Item  commlarii  Worm.  dederunt  dominis  in  Nuhuscn  literam 
contractu«  Buper  bonia  ultra  Ithenum.  Acta  sunt  hec  Wormacic  in  pallacio  episco- 
W3       pali  anno  dominice  incarnacioni«  1213  nonas  iulii.  Iuxta  dictum  istiui«  litare  patat, 
»&  quod  temporibua  Lupoldi  consulatas  Hedebat  in  aula  pallacii  epiacopalis  et  de  post 
apostovaverunt,  quapropter  Henricu«  de  Saraponta  cob  redogit  et  ad  pallacium 
coegit.   Dann  folgt  ein  Exetrpt  aus  Nauclerus  über  (las  Scistna  in  der  Mainzer 
M{7       Kirche.   Obiit  13  kalen.  februarii  anno  1217. 


»)  W.  fehlt  bei  1  u.  2.  b)  Der  Text  bei  1  u.  2  ganz  veritiimmelt :  renuncians 

40  quin  et  ord.  d.  M.  et  f.  H.  praepewiti  ut  deeuit  rectam  et  inconvuhuun  habui  et  appro- 
bavi;  B  ffiebt  den  Text  hier  verkürzt.  ')  gratia  et  fehlt  bei  2.  «)  etiam  fefät 

bei  1.  e)  2:  üunosam.  0  1  u-  'J:  vicinio. 

1  Die  Urkunde  ist  nicht  mehr  vorhanden.         1  Caesarius  II,  25,  ed.  Strange 
Ip.  94  f.   Der  MX.  benutzte  wahrscheinlich  die  Editio  prineeps  Colonxae  [1475]. 
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camerae,  iuxta  quam  Mob  donnirc  noverat,  aceessit,  et  verba  huiusmodi  per 
iniinisxam  fistulam  sibilavit:  „0  iusti  et  Deo  dilecti  homines",  propriis  nomi- 
nibus  eoB  exprimens,  „gaudete;  ecce  filia  vestra  virgo  concepit  filium,  et  ipse 
erit  liberator  populi  vestri  Israel".  Statimquc  paululum  retruxit  arundincm. 
Ad  hunc  vocem  Iudacus  expergefactuB  excitavit  uxorem  suam,  dicens  ei :  „Num-  5 
quid  non  audisti,  quid  nobis  locuta  sit  caelica  vox."  Respondit  mulier:  „Non". 
Et  ille:  „Oremus,  ut  et  tu  audire  digneris".  Orantibus  eis,  clericu«  ad  fenestram 
stans,  et  diligenter,  quid  loquerentur,  auscultans,  post  morulam  eadem  verba 
quae  supra  repetivit  atque  adiecit  :  „Magnum  debetis  filiae  vestrac  exhibere  ho- 
norem, roagnam  curam  adhibere,  et  cum  multa  diligentia  servare  puerum  de  "> 
eius  virgineo  corpore  nasciturum.  Ipse  enim  Messias  eBt,  quem  expectatis." 
Uli  exsultantes*  et  post  repetitionem  facti  certiores,  vix  diem  expectare  potue- 
runt.  Puellam  vero  considerantes  intumescente  aliquantulum  utero  concepisse, 
dixerunt  ad  illam:  „Die  nobis  filia,  de  quo  coneeperis?"  Quibus  illa,  sicut 
edocta  fuit,  respondit.  Tunc  illi  vix  prae  gaudio  sese  capientea  non  potuerunt  ,s 
se  continere,  quin  familiaribus  »uis  dicerent,  quid  ab  angelo  audierint.  Illi  vero 
iillcrius  referentes  per  totam  pene  patriam  divulgaverunt,  quod  talis  virgo  et 
filia  illius  Iudaei  Me»Biam  Iudaeorum  cBset  paritura.  Dehinc  instante  tem- 
pore pariendi  multi  ad  domum  patris  puellae  confluxerunt  Iudaei,  cupientes  nova 
nativitate  diu  deaiderata  laetificari.  Sed  iustus  Deus  vanam  spem  iniquorum  con-  so 
vertit  in  fabulam,  gaudium  in  tristitiam,  exapectationem  in  confusionem.  Et  merito, 
quiab  patres  olim  cum  Herode  de  nativitate  salutifera  filii  Dei  turbati  sunt,  deeuit, 
ut  istis  temporibus  tali  illuderentur  phantaamate.  Quid  plura?  aft'uit  hora,  ut  pa- 
reret  misera,  et  ecce  Becundum  consuetudinem  mulierum  dolor  gemitus  et  clamor. 
Tandem  post  multos  cruciatus  enixa  est  infantem,  non  tarnen  Messiam,  sed  s* 
filiam.  Quo  cognito,  valde  confuRi  et  turbati c  sunt  Iudaei.  Ex  quibus  unus 
cum  inulta  indignatione  parvulum  pede  apprehendens  allisit  ad  parietem.  Quid 
autem  post  haec  de  puella  actum  Sit,  non  dicit  scriptor,  nisi  quod  pater  eius 
graviter  ferens  afflixit  eam  et  cum  tormentis  extorsit  ab  illa  confessionem  totius 
doli.  De  conversione  tarnen  eius  ad  Christum  nihil  legitur.  Haec  sunt  » 
nostrae  civitatis  Iudaeorum  facta  lamentabilia.  Et  merito  non  meruerunt 
habere  filium,  ne  aliquo  modo  causam  haberent,  licet  vanam  insultandi 
Christianis. 


Caput  XXXTIII. 

[Continuatio  episcoporum  Wormatiensium.] 

Mortuo  Lupoldo  praedicto  successit  *Henricus1  secundusd  filius  comilis 
de  Saraponte,  praepositus  Nuhusensis,  cuius  supra  memini,  qui  beneficit  col- 


•  B.  fei.  24:  Henricus  secundus  filius  coraitis  de  Saraponte  antea  prepositus 
in  Nuhuflcn  electus  est  nnno  1217.    Hie  multa  bona  fecit  ecclesie  s.  Ciriaci  dum  ;j/7 
praeposituH  fuit.   Et  quoque  episcopus.  « 


•)  1  u.  2:  exultantes.  b)  1:  quoniam;  2:  qnorum.  »)  et  t.  fehlen  bei  1. 

d)  /  u.  2:  Ii.  filius  secundus. 

1  JIdnricft,  Graf  ron  Suarbrücken,  kommt  1212  als  Propst  von  Neuhausen  rar, 
s.  p.  44,  4,  und  1216  als  Propst  der  Domkirche  in  Worms.    Er  wurde  nach  dem  Tode 
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lcgio  adhuc  existens  ibi  praepositus.    •  Verunlamen  factus  cpiscopus  Worma- 
tiensis  dedit  literain  de  praebenda   vacante  dominis   in  Nuhusen,  quae  debet 
ms      deservire  ecclesiae  ad  tres  annos».    Datum  1218».  Item  alio  tempore  dedit  literam 
mu      super  duaa  praebendas  vacantes  praedicto  capitulo  anno  domini  1229*.  Quam  lite- 
s  nun  Gregorius  nonus  papa  approbavit  et  confirraavit  ad  instinctum  Henrici  Amel- 
lae  canonici  Nuhusensis  anno  pontincatu*  sui  secundo3).  "Iste  Hcnricus  episcopuB 
v\  onnatiensis  omnem  clerum  Wormatiensem  de  omnibus  rcdditibus  ecclesiarum<>  a 
teloneo  penitus  absolvit,  qui  ante  tempora  tan  tu  in  a  praebendis  rcdditibus  fuerat 
mi       absolutus,  anno  domini  1234.    Item  iste  consiliarios  civitatis  Wormatiensis.  cum 
io  eH»ent  40  numero,  decurtavit  usque  ad  quindecim.    Praeterea  insignein  domuin 
communitatis  vulgariter  dictam  der  Burgerhoff«3  funditus  cxtirpavit.  Societatem, 
quae  vulgariter  vocatur  die  Bruderschatft  in  Wormatiensi  civitate  destruxit  ad 
13'mi'      commodum  et  libertatem  omnium  vcndentium  et  ementium.  **"Anno  domini  1221 
in  die  sanctae  Margarethae  in  civitate  Wormatiensi  incensus  est  ignis  in  crepusculo 


>i  in  domo  Rcymari  in  opposito  fori,  et  ooncrematae  sunt  omnes  domus  mercatorum 
et  veteres  gades  usque  ad  hospitule,  quod  tum  dicitur  antiquum  hospitalc.  Et  sie 
per  totum  forum  ignis  grassatus  est.  Similiter  et  per  vicum  Hagenonis  et  per 
maioroin  partem  vici  de  Lana.  Item  ecclesia  saneti  Pauli  etiam  concremata  est 
cum  medietate  civitatis;  per  quod  incendium  cives  Wormatiense«  magna  dam  na 

•jo  ineurrcrunt4.  Eodem  anno  intraverunt  fratres  minores  in  Wormatiam  *,  qui  non 
diu  in  reformatione  manserunt.  Bive  ex  paupertate  sive  ex  mala  prima  institutione. 
Inceperunt  namque  emere  redditus  et  alia  immobilia,  a  quibus  regula  eorum  pro- 
hibet,  et  sie  adhuc  hodie  non  reformati  manent. 

•***  Itcin  d  Henricus,  ut  supra  dictum  est,  contentiones  haben»  cum  civibus 

■i\  iussu  Henrici  imperatoris  concordati  sunt  per  Moguntinensem  dominum  et  Con- 
radum  episcopum  Spirenscm  et  marggraviura  de  Baden  in  Francfordia  anno  domini 
ttj$      1238,  prout  litera  et  copia  de  hoc  a  civibus  habetur.  In  qua  copia  etc.*.  •••♦•Iste 
cum  esset  potens  utpote  comes  de  Sarabrucken  subiecit  sibi  civitatem  Wormatien- 
sem,  sed  cum  nollent  sibi  obedire,  interdk-tum  in  civitatem  imposuit.  Et  cum  nec 

30  sie  profecerit,  omnes  iussit  exire  sacerdotes  exceptis  plebanis,  qui  tarnen  prohibiti 
fuerunt  sacramenturr.  darc  infirmis,  nisi  si  convalescentes  promittant,  episcopo  suo 

•  Ii.  fol.  24:  Hic  dedit  literam  —  anno  domini  1229.  **  B.  fol.  25: 
Anno  domini  1234.  Idem  Henricus  cpiscopus  W.  —  vendentium  et  ementium  dc- 
struxit.  •*•  Ii.  fol.  23:  Anno  1221  —  adhuc  hodie  non  reformati  manent. 

31  Ii.  fol.  24:  Tandem  cum  hic  multas  contentiones  etc.  mit  dem  Except  der  Ur- 
kunde im«  MK.  **••*  B.  fol.  24:  Iste  Henricus,  cum  esset  potens  —  ab  inter- 
dicto  absoluti  sunt. 


•>)  1:  treu  annis.  b)  2:  eius.  c)  2:  ßnrekhoff;  am  Hände:  recentior 

i  addidit:  Bargerhoff.  <*)  1:  idom. 


40  Ivupolds  in  zwiespältiger  Wahl  Bischof  von  Worms,  s.  Potthast  nr.  /WMr,  und  die  Re- 
ffalten erlangte  er  ron  K.  Friedrich  II.  erst,  nachdem  er  sich  in  Uebereinstimmung  mit 
den  Ministerialen,  den  Ottilien  und  den  Bürgern  von  Worms  xtrpftichtet  hatte,  den 
König  mit  Wimpfen  stt  belehnen,  s.  IIB.  I  nr.  123.  Seit  22.  Aug.  1220  ersclteint  er  in 
den  Urkunden  alt  episcopus.    .Seine  Regierungsperiode  ist  ßr  die  Stadt  durch  die 

u  Verfaxsungskiimpfe  hödust  bedeutsam.  Er  starb  24.  Sept.  1234  nach  dem  Necrol.  Wimp. 
bei  Schannat  I,  371.  Nach  den  Ann.  Worm.  (Bischofschronik  =  MK.)  Böhmer, 
fontes  II,  163  am  12.  Sept. 

•  Diese  Urkunde  ist  nidU  erhalten.         1  Ebenfalls  nicht.         *  Die  Urkunde 
Gregors  IX.  ist  nicht  erhalten.    Heinrich  AmeUa  canonicus  Nuh.  kommt  in  der  Ur- 

w  künde  1227  UB.  I  nr.  142  vor.         «  s.  u.  Chronicon  Worm.  »  dto.         *  Ab- 

gedruckt UB.  II,  p.  723. 
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assiatere  in  Omnibus  causis.  Ncc  penniserunt  sepelire  corpora  aliqua,  et  hoc  cot- 
tidie  augmentatum  per  annnm  permansit.  Jnter  haec  quidam  civeu  nolentes  hoc 
amplius  sustinere,  partialitatcm  suscitnbant»  in  urbe.  Quod  videnH  consulatus  et 
timens  deteriora,  per  .«apientinm  quorundam  dominorum  maioris  ecclesiae  pacem 
fieri  affectabant  et  suseipiebant Acta  sunt  haec  1233»>.  Et  sie  ab  interdicto  übe-  &  "33 
ruti  sunt. 

*Heinricus  secundus  episcopus  Wormatiensis  iste  etiam  ineepit  inchoa- 
vit  sive  fundavit  monasterium  in  Kirsgartcn  extra  muros  civitatis  Worma- 
tiensis versus  Spiram  in  arca  sive  hortoc  dominorum  maioris  ecclesiae,  quem 
hortumc  quidam d  Richezo  camerarius  domin i  Wormatiensis  in  feudum  habuit  10 
ab  ipsis  dominis,  et  postea  de  licentia  domini  Landolphi,  qui  sequitur,  mo- 
nasterio  in  proprium  dedit  et  resignavit2.    Henricus  iste  monasterium  prae- 
fatum  ineepit  et  sorores  aliquas  ibi  introduxil,  fueruntque  ibi  moniales  fere 
per  ducentos ,  ab  anno  domini  122G  usque  ad  annum  domini  14-41*.    Et  mn-uu 
tunc  deficientibus  ibi  monialibus  Cisterciensis  ordinis  introdueti  sunt  pro  eis  ü 
canonici  reguläres,  qui  usque  modo  ibi  sunt.    Gregorius  papa  nonus  largas 
dedit  indulgentias  accedenlibus  ad  dictum  locum  vel  qui  adiutorium  praestite- 
rint  de  bonis  sibi  collatis  et  20  dies  de  iniuneta  poenilentia  sibi  relaxat. 
Alexander  papa  IV  privilegia  etiam  plura  dedit.    Innocentius  papa  IV  sub 
protectione  sedis  aposlolicae  praedictum  reeepit  locum.    Similiter  et  Urbanus  20 
papa  quartus  et  Gregorius  papa  deeimus  et  Clemens  papa  sextus  privilegia 
plura  dederunt  loco  isti.    Henricus  quoque  imperator  VII,  qui  fuit  anno  do- 
mini 1310,  et  Rudolphus  imperator,  qui  fuit  1292,  sub  suam  protectionem  bona 
monasterii  receperunl,  prout  de  bis  bullae  magnae  testantur.    Multi  quoque 
episcopi  indulgentias  magnas  et  multas  accedentibus  ad  locum  ipsum  devo-  « 
tionis   causa  largiunlur,  vel  qui  adiutrices  manus  ad  aedificia  porrexerint, 
prout  bullae  de  lioc  scriptae  protestantur  cum  sigillis  mullis3.    Sunt  autem 
multae  valde  ibi  indulgentiae  in  festis  dedicationis  ecclesiae,  in  die  nativitatis 
Christi,  resurrectionis,  ascensionis  atque  pentecostes  et  in  singulis  festis  beatae 
Mariae  genetricis  atque  per  oclavas  praedictarum  festarumr.    Sunt  etiam  30 
multae  reliquiae  nobiles",  quae  necesse  non  est  modo  nominarc,  quia  alibi 
posui,  prout  melius  convenit.  Fueruntque  sorores  praediclae  in  loco  illo  qua- 
draginta  annis  sine  ecclesia,  sed  postea  ditatae  multis  et  pretiosis  reliquiis, 
cum  eisdem  hinc  inde  nuntios  mittentes,  multam  pecuniam  collegerunt;  unde 
et  tunc  tantum  dederunt,  quod  modo  ad  dandum  amplius  nihil  se  putant  3i 
habere.    Ideo  in  dedicatione  ecclesiae  modo  ncc  unum  denarium  offerunt, 

*  B.  fol  25:  Anno  122(5  fratres  Predicatores  intraverunt  in  Worm.  ab  obitu 
beati  Dominici  anno  quinto  sub  Ore^ono  IX  papa.   Anno  122»!.    Inchoatuni  est 
monasterium  monialium  im  Kirszgarten  dictum  apud  Worm.,  quod  premtus  Hen- 
ricus  fundavit.    Et  ipse  sorores  introduxit,  ruius  abhatissa  Beatrix,  que  scripsit  40 
graduale,  quod  hodic  habetur  in  Schonaw  ad  lnsum  organi. 

»)  /:  sustinebnnt.        *>)  1  ursprünglich  1223  korrigiert  in  1233;  2  u.  Ii:  1233. 
p)  /.•  <»rto.  «>)  1:  8j  qnidem.  «)  /:  ab  nun«  domini  1441.         ')  ;  11.  2:  civi- 

tatum.  «)  /:  noUbiks. 

•  s.  11.  Chronicon  Worm.       *  UJJ.  I  nr.        3.  Aug.  1237.       *  Eine  grosse  4J 
Anzahl  der  Urkunden  des  Klosters  Kirschgarten  sind  im  Staatsarchic  Luzern  aufbewahrt. 
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seil  refecu'onem  non  praetereunt.  Optima  quoque  fuit  in  loco  isto  reformatio, 
qui  ab  initio  prout  in  omnibus  videtur  libris  et  literis  dictus  fuit  Hortus 
beatae  Mariae  virginis.  Sed  quia  locus  ante  monastcrii  constructionem  locus 
vel  hortus  fuit  cerasorum,  ab  ore  ruslicorum  vel  puerorum  nomen  Kirsgart 
s  non  potuit  amoveri.  Item  quia  multis  annis  in  optima  manserunt  regulari 
vila',  a  pontificibus  Romanis  et  etiam  ab  imperatoribus  multis  privilegüs 
dotatac  fuerunt ,  prout  modo  supra  dictum  est.  Sed  circa  annum  domini 
hoii  1  400  et  ultra  a  pristino  fervorc  deficientes  per  nobilium  filias,  quas  etiam  ali- 
quando  symoniaco  reeeperant,  prout  in  litera  quadam  antiqua  inveni,  monasterium 

io  paulatim  deficere  coepit,  et  tandem  iusto  Dei  iudicio  omnibus  per  pestilentiam 
extinetis,  locus  multo  tempore  sletit  desolatus,  prout  infra  dicetur.  Et  nihil 
in  eo  remansit  non  alienatum  vel  impignoratum,  quod  monasterium  tarnen 
reguläres  nunc  in  eo  manentes  ad  pristinum  pro  parte  reduxerunt  statum, 
more  rusticorum  in  luto  et  latere,  finitis  divinis  insimul  laborantes.  Inveni- 

U  mus  etiam  ibi  in  quadam  antiqua  litera,  notabiles  imo  et   sanetas  personas 
floruisse.    E  quibus  una  fuit  abbatissa  Beatrix  dicta,  quae  multa  bona  fecit 
monasterio.    Sed  quia  desolatus  stetit'*  locus  annis   pluribus,  omnes  libri  et 
literae  annihilatae  sunt  et  deperditae. 
iJfjj7'/  *0biit  autom  Henricus  episcopus  praedictus  1234  secundo  iduH  septembriß 

20  et  sepultus  est  in  medio  chori  a  latere  decani  «üb  lapidibus  dictisc  vulgariter 
die  Schieferstein  d. 

im  Juli  Anno   domini   1231    mense   iulio  in  civitate  Wormatiensi   incensus  est 

ignis  in  domo  Herbordi  militis  in  vico  Panis,  in  quo  stat  domus  dicta  Dimer- 
stein;  et   sie  exustum  est  monasterium  saneti  Pauli  ex  una  parte  usque  ad 

»i  portam  Iudaeorum  et  ex  altera  parte  superius  usque  ad  portam  Pavonum,  et 
quiequid  erat  versus  Rhenuni;  damnum  intulit  inaestimabile  !. 
ri3jtni  **Anno  domini   1234   die   quae  praecedit  vigiliam   nativitatis  Iohannis 

baptistae,  in  civitate  Wormatiensi  in  nocte  incensus  est  ignis  in  curia  Sigilonis 
tiozmari,  quae  nunc  dicitur  Schoneck;   et  exusta  fuit  civitas  totalis,  inferius 

so  usque  ad  murum  civitatis,  et  superius  usque  ad  finem  vici  saneti  Petri  prope 
ripam.  Cum  inacstimabili  damnoa.  Sed  proh  dolor!  nec  ista  ultima  fuit, 
ut  infra  dicetur. 


Caput  XXXIX. 

[Continuatio  episcoporum  Wormatiensium.] 

3s  ***Landolpbus3  successit  in  episcopatu  Wormatiensi  Heinrico  secundo, 
;sM     de  quo  dictum  est,  qui  fuit  in  episcopum  electus  anno  domini  1 233  et  sedit 

*  =  B.  fol  25.         **  B.  fol.  25*:  Anno  domini  1234.  die  22  mensis  iunii. 
in  die  10  milium  martyrum  incensus  est  ignis  —  prope  ripam.         *•*  B.  fol.  26: 
Landolffus  electus  anno  domini  1234.    Hic  in  Novamonasterio  pro  nigris  sororibus 
40  ordiniB  saneti  Bencdicti  posuit  Cistercienses  moniales.  Nam  nigra*  expulit  propter 
malam  vi  tarn  ipsarum,  quam  degebant.    B.  28:  Sedit  annis  13.   Obiit  in  die  Me- 


■)  /:  regulariter.         b)  1:  fuit.         «>)  1:  dictus.         «»)  w  2;  1:  Scbevereteim 


1  8.  u.  Chronicon  Worin.  1  «.  «.  CJtronkon  Worin.  *  Landolfu* 

stammte  aus  einem  auf  der  Burg  Hoheneck  bei  Kaiserslautern  sesshaften  Ministerialen- 
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annis  tredecim.   Iste  multa  bona  fecit  maiori  ecclesiae  Wormatiensi,  similiter 
et  aliis  monasterüs.   Unde  et  in  monasterium  monialium  in  suburbio  versus 
Spiram,  quod  Nonnenmunster  dicitur,  moniales  de  ordine  beati  Benedict!  ex- 
pulit  propter  vitam  suam  malam  et  moniales  Cistercienses  introduxit,  quae 
et  hodie  ibi  sunt1.  Moriens  autem  anno  domini  1246  sepultus  est  in  eodem  4 
monasterio  ante  altare  beatissimae  Mariae  virginis  Dei  genitricis  in  die  beati 
Medardi  episcopi.    Iste  dedit  dominis  in  Nuhusen  literam  donationis  super     *•  J"a<- 
bonis  Henrici  Hellecraponis  civis  Wormatiensis ,  quae  habuit  in  Herlesbem. 
Actum  anno  domini  1242  mense  iubo.    Composuit  autem  pacem  iubente 
rege  Romanorum  Conrado,  Friderici  secundi  filio,  inter  venerabiles  domi-  »o 
nos*  de  Nuhusen  et  cives  Wonnatienses,  qui  vallum  et  aedificia  Nuhusensis 
collegü  tempore  Henrici  episcopi  praedicti  destruxerant,  pro  eo  quod  ipse 
Henricus  contra  cives  pugnaretb,  de  quo  tarnen  nihil  supra  posui,  quia  in 
catalogo  episcoporum  hoc  non  reperi,  sed  in  libro  compositionis  istius  inve- 
nitur1.    Acta  sunt  haec  anno  domini  1242  mense  iunii,  praesentibus  multis  n 
ab  imperatore  Conrado  missis. 

*Anno  domini  1242,  quoniam  fuit  dies  palmarwn,   idus  aprilis,  hora      J3.  Al 
vesperarum,  in  civitate  Wormatiensi  incensus  est  ignis  miserabilis  prope  eccle- 
Biam  saneti  Andreae;  et  plus  quam  medietas  civitatis  totalitär  cum  uedifieüs 
infra  iacentibus  concremata  est  penitus.    Et  plus  quam  trecenti  homines  in  igne  30 
exusti  et  suffocati  sunt.   Quis  hoc  aeBtiraare  possit?3  qui  tarnen  in  coemeterio 
«aneti  Magni  sepulti  sunt 

Iste  Kirsgart  valde  promovit  et  singularis  fautor  hodie  dicitur  fuisse, 
cuius  et  fratres  loci  eiusdem  in  quatuor  temporibus  mentionem  faciunt.  Unde 
et  locum  ipsum  sororibus  in  perpetuum  confinnavit  cum  tali  bulla*  etc.  »5 
Haec  vero  litera  pulchrc  reservata  est  usque  in  praesens  in  praedicto  coenobio. 

Idem  vero  Landolphus  diligens  hoc  monasterium  aliam  bullam  dedit 
promotionis  loci  illius,  quae  etiam  adhuc  ibi  reservatur  *).  Obiit  autem  anno 
domini  1246.  "*« 


tlardi  hoc  est  6  idua  iunii  anni  domini  1247.  Sepultus  in  Newenmünster  ante  altare  30 
beate  Marie  virginis  sub  lapide  marmoreo,  nulluni  habeus  epitaphium,  an  ex  humi- 
litate  vel  negligencia  factum  sit  ignoratur. 

B.  fol.  26:  Anno  domini  1242  in  die  palmarum  idus  aprilis  —  sepulti  sunt 


)  1:  domus.         *)  1: 


geschlecht ,  vgl.  Lehmann,  Urkundl.  GescftidUe  der  Burgen  und  Schlosser  der  bayr.  ss 
Pfalz  V,  46  ff.   Sein  ältester  Bruder  Reinhard  war  Keichsschultheiss  zu  Lauter,  ein 
anderer  nennt  sich  scultetus  de  Honecken  und  ein  dritter  tear  Burger  von  Wurm,*, 
UB.  I  p.  397  f.   L.  war  Dekan  des  Dom»  zu  Worms,  vielleicht  auch  vorher  Cantor, 
s.  UB  I  p.  105,  19.   Er  wurde  am  5.  Okt.  1234  zum  Bischof  gewählt,  schloss  sich  enge 
an  König  Heinrich  (VIL)  am,  während  die  Bürger  treu  zu  Kaiser  Friedrich  II.  *o 
hielten,  und  er  musste,  als  der  Kaiser  4.  Juli  1235  einen  glänzenden  Einzug  in  Worms 
hielt,  Zuflucht  im  Kloster  Nonnenmünster  suchen.   Erst  im  Jahre  1236  erlangte  er, 
nachdem  er  sich  beim  Papst  persönlich  gerechtfertigt  hatte,  die  Gnade  des  Kaisers,  noch 
am  16.  Okt.  hdsst  er  electua,  seitdem  eniscopua.   Seitdem  hielt  er  treu  zum  Kaiser 
und  nur  dadurch  konnte  er  sich  in  der  staufisch  gesinnten  Stadt  behaupten.   Am  *i 
8.  Juni  1247  starb  er,  s.  Ann.  Worin  169  (hingegen  nach  dem  Necrol.  s.  Martini 
Worm,,  Schannat  I,  375,  erst  am  11.  Juni). 

1  UB.  I  nr.  183.      *  UB.  I  nr.  203.      *  s.  u.  Chron.  Worm.      *  ».  UB.  1 
nr.  186.         •  Wahrscheinlich  ist  die  Urkunde  nr.  201  des  UB.  I  , 
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11.  AVr,t 


1335  •Fridericus  seeundns  venit  Wormatiam»  anno  dotnini  1235  contra  filiutn 

4.  Juli       Hcnricmn  et  conmliarios  eius  in  die  saneti  l'lrici  cum  duodeeim  cpLscopis,  qui  im- 
peratorem       cum  gloria  *usceperunt.   Inter  quo*  erat  LandoIphiiB  episcopus  Wor- 
matiensis,  imperatori  non  aeeeptus,  pro  eo,  quod  filio  eius  contra  ipeum  adhacscrat. 
i  Kt  nie  Huperior  conventio  tempore  Henrici  episcopi  iuimutata  tnit  et  non  tenta b 
ad  tempus,  donec c  iterum  interdicto  posito  supradiota  conventio  reeepta  iterum 
fuit  pro  eo,  quod  Hettricus  tilius  imperatoris  favebat  Landolpho  episcopo.  Insuper 
Henricus  pi-aedictua,  cum  peteret  a  Wonnatiensilfus  adiutorium,  quemadtnodum  et 
ab  aliis,  et  illi  ob  iuramentum  patriJ  praet-titum  nollent  *ibi  mittere,  venit  contra 
10  eos  cum«  potentia,  mitten*  ad  eo«  nobile*  multos  cum  episcopo  Landolpho,  ut  eos 
Hibi   reconciliaret.    Scd  cum  nollent  obedire,  undique  cos  invudere  coepit,  iubens, 
ut  omnes  qui  possent  eo«  invaderent,  ul.icunque  potent.    Et  sie  intinita  *usti- 
nente*  dantna,  egredi  cives  portas  urbis  non  pnterant.   Illi  vero  aiiimuni  coneipiente* 
ruteros  armatoa  equites  et  peditea  ad  sc  reeipientes  et  in  doiitibus  suis  eos  nutrien- 
U  tes  secundunt  possibilitatem  i<inguloruni.    Kt  licet  sie  graviHsiiur  aretati  cssettt,  ad- 
buc  tarnen  ab  obedientia  Friderici  seeundi  removeri  nullo  modo  poterant.  Henri- 
cus  autem  Tiden*  eos  non  posse  ad  se  trabere,  contraxit  undique  consiliarios  circa 
Oppenheim  po«t  bstum  pasebae  in  die  Marci  anno  dotnini  12.'lf>  et  quinque  millia 
armatorum  Italien*  eos  tnisit  contra  Wormatienses,  qui  veiiiente«  eon  vexarc  coe- 
•m  perunt,  «cd  tantum1*  quadragiuta  domo*  in  «uburbio  ad  sanctitm  Michach-m  cora- 
littsserunt;  sed  a  WormaticnNibits  audacter  repulsi  sunt  et  fugati«  iterum  ad  domi- 
num xiiutu.  Henricu*  tauten  ubicunque  potuit  annis  lere  duobus  gravissime  impugna- 
vit.    I'ostea  adveniente  Friderico  secuntlo  cuttt  gaudio  magno  Wormatiensium  ab 
Henrici  *•  insidii*  liberati  sunt.    Dehinc  Henricus  venien*  ad  patrem  in  W'ormatia 
•i:>  inisericordiani  petiit,  sed  non  obtinuit,  fecitque  cum  capi  pater  huus  et  in  dotnnnt 
magnam  lapideam  circa  sanetum  Andream  includi,  a  qua  perduetu*  fuit  ad  Ileidel- 
bergain  et  ab  illo  ad  Altzbeim      >' ,  dehinc  in  Siciliam  missus  est  cum  galea.  ubi 
ttsque  ad  diem  mortis  sitae  in  castro  quodam  sub  areta  et  diligenti  custodia  fuit. 
**** Imperator  autem  iram  suam  contra  adiutores   filii  eflundens  omnes  persequi 
so  coepit  et  quam'  maximc  Landolphum  episcopum,  quem  ab  urbe  fngavit.  Sed  inter- 
cedentibus  pro  eo  multis  misericordiam  impetrare  non*****  potuit*. 

Interea  Fridericus  pergens  ad  Lombardiam  filio  suo  Conrado  et  Conrado 
episcopo  Moguntinen.si  Teutoniam  couimisitk  *;  sed  exeommunicato  Friderico  epi- 
seopus  praefatus  publicare  noluit,  licet  saepe  a  papa  adtnonitus  fuit;  ratio  autem 
3:,  fuit1,  quia  ipse  procurator  *ive  tutor  Conradi  lilii  ein«  fuit'.  Mortuo  autem  papa 
13t3  anno  dotnini  1242  t'onradus  praedictus  suis  ittandaTit  sutt'raganci*  praedictam  ex- 
communicationem,  propter  quod  et  timor  et  tremor™  ontnea  invasit  et  mala  plurima 
secuta  sunt 

'  B.  fol.  2tih:   Fridericus  secundus  imperator  Tenit  Wormaciam  —  in  forma 
40  mendicantium  civitatem  exierunt  (fol.  27*).        *•  B:  regia  Oermanorum.        ***  B: 
Alt/.en.         **•»  B:  habebatur.  B:  difficulter  p. 

■)  2:  Wonnaciac.  h)  1:  tanta.  c)  iterum  emtvontio  reeeptu  ist  bei  1  am- 
<jtlait*en.  d)  /:  printi.  c)  so  11;  beim  MK.  fehlend.  f)  sed  fehlt  in  1  n.  2. 

«I  /:  fujjati  sunt.       h)  /.-Alsheim.       ')  /:  effundans  ntque  maximc  L        k)  der  Text 
*i  den  MK.  ist  ;/anz  entstellt:  et  epiacopum  t'onradum  Moguutinensem.       ')  r.  a.  f.  bei  B; 
fehlt  in  1  it.  2.  et  tremor  fehlt  bei  l. 

1  s.  Cltroniam  Worin.  1  Juli  123G  icird  Konrad  zum  Reujisvericexer  be- 
uteln, s.  B.-F.  nr.  43X3*.  1  Sifrid  rem  Mainz  Äeiwrf  in  der  llusl  in  Urkunden 
sacri  imperii  per  üermaniam  procurator  B.-F.  43MC.  13W. 
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*Poatea  Sj'fridua  arehiepiacopua  Moguntinus  succcdens  factus  est  iniinicus 
capitalis  Wormatienaium  *,  faciena  eis  dam  na  multa  cum  inultia  nobilibus,  habelant- 
que  tunc  W ormatienses  tribulationem  magnam,   neminem  habente»  adiutorem, 
[hostem]  palatinom  Ottonem  et  marggravium  Hermannum  Badensem»  qui  eis  dam- 
num  inferre  non  Binebant,  in  quantum  praevaluerunt.    **Idem  Syfridus  praedictus  5 
invadena  civitatem  Worraatiensem  valde  damnifkavit  et  cives  multos  valde  cnpti- 
vavit,  puniena  eoB  usque  ad  mortem.  Insuper  et  eos  excommunicavit  et  alios  ad  hoc 
instigavit,  maxime  epiacopum  Wormatiensem  ***.  Et  si  hoc  non  fccerit,  prcsbyteros 
omnes  eiusdem  civitatis  ab  omni  obedientia  absolvit.    Sed  cives  cum  episcopo**** 
hoc  non  acceptantea  ad  curiam  appcllabant;  licet  tunc  papa  non  esset  clectus.  10 
Electo  verob  papa*"**  iterum  interdictum  statutum  est  in  civitate  nostra  anno 
domini  1245,  propter  quod  multi  exierunt  sacerdotes  et  monachi.    ******  Coeperunt-  W« 
que  Conradum  imperatorem  multi  peraequi  episcopi,  et  non  erat  pax  in  omni  terra. 
Si  quis  autem  exierit  civitatem  tunc  temporia,  huic  usque  in  perpetuum°  non  licuit 
ampliufl  civitatem  d  ingredi,  amissa  etiam«  omni  civitate  et  iurisdictione;  eratque  1-' 
tunc  temporia  tribulatio  magna  in  civitate  Wormatienai  tarn  abf  episcopo  proprio 
quam  as  Moguntino  et  Coloniensi  archiepiscopia,  qui  intus  cum  interdicto  et  extra 
vexationibus  et  tribulationibus  eos  multum  molestabant,  dicentes  eos  haereticos  et 
non  Christianos  bonos,  eo  quod1'  adhaerebant  impcratori  haeretico  Friderico  et 
schismatico.    Inter  haec  tarnen  licet  innumera  paterentur  damna  rerum,  adhuc  20 
tarnen  ab  imperatore  Friderico  recedere  noluerunt,  sed  multi  ex  hoc  cives  depaupe- 
rati  in  forma  mendicantium  civitatem  exierunt2. 

Anno  domini  1242  Fridericus  sororem  regis  Angliac  sibi  in  matrimo-  1243 
nium  copulavit  et  nuptias  in  Wormatia  solcmniter  celebravit  ad  urbis  nostrae 
gloriam5.    Civitas  autem  nostra  iterum  combusta  est  penc  usque  ad  medie-  25 
tatem  *,  et  insuper  proeliis,  interdicto  aliisque  calamitatibus  vexata',  ut  vix 
liodie  recuperare  valeat. 

t  Tempore  Richardi  episcopi  Emicho  quoque  comes  de  Leiningen  totis 
auia  coepit  viribus  ipsum  Richardum  episcopum  velle  capere.  Quod  perpen- 
dentes  cives,  ne  eis  in k  mugnum  eveniret  detrimentumtt,  ipsum  Richardum  30 
civitatem  intrare  penniserunt,  et  consilio  quorundam  consulum  ipse  Richardis 
portam  exivit  saneti  Andreae  et  h  tut  im  auxilio  multorum  armatorum  per  portain 
saneti  Martini  reintravit  ad  urbernfft-    Sed  altera  die  missam   cantans  cum 


*  B  fol.  27:  Tandem  mortuo  Conrado  episcopo  Siffridus  etc.        **  B  fei.  27: 
SiffriduB  autem  predictus  etc.         ***  Bfoi.  27b:  ep.  W.  niandana  sibi  interdictum.  » 
Et  si  hoc  etc        *•**  Bfoi.  27* :  cum  episcopo  Landolpho  etc.       •»***  B  fol.  27*>: 
papa  videlicet  Innocencius  quartua  et«.  •»»*«•  jj       27h:  Ceperuntque  multi 

episcopi  persequi  Conradum  regem  Germanorum  et  etc.  f  B  fol.  29:  Emicho 

autem  comes  de  Lyningcn  totis  viribus  suis  intendebat  capere  episcopum  Richar- 
dum. Quod  —  Actum  in  die  cathedra  s.  Petri  anno  domini  tt  Bfoi.  29:  io 
ne  eis  maiua  monitorium  inde  inveniret  detrimentum  ete.          ftt  B:  m.  a.  por- 
tam a.  M.  reintravit  ad  urbera. 


*)  Der  Text  üt  hier  durchaus  verdorben;  T.udtriij  Behielt  liostom  vor  palatiimm 
ein,  da«  die  Ii»:  nicht  haben;  t.  Zorn  p.  80  Ii;  nisi  jmlatinum  etc.        *>)  1:  Licet  tunc 
papa  iterum.       c)  1:  huic  in  perpetuum  UBque  non.       d)  c.  fehlt  bei  2.       «)  1:  enim.  4i 
0  So  B.,  ab  fehlt  in  allen  lh*.  I)  a  fehlt  bei  2.  >')  1:  co<iue.  ')  Per 

Text  in  1  ganz  verdorben:  calamitati  constit.  vexa.  k)  1:  ne  in  iis. 

1  s.  Ann.  Worin.  1  a.  u.  CJtron.  Worm.    Zorn  p.  8ti.  1  Vielmehr 

15.  Juli  1236,  8.  u.  Chron.  Worm.         *  ».  0601. 

4* 
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aacerdotibus  et  civibua  curiam  tenuit*.  Simile  autem  apud  nos  nunquam  con- 
/s«  tigit\  Actum  anno  domini  1253  in  cathedra  «.  Petri1;  habebantque  tunc 
aacerdotes  ad  tempua  pacem.  In  aliia  tarnen  loci«  pene  nulla  pax  erat. 
Richenntoin  caatrum  iuxta  Bingen  ad  Hhenum  captuni  cot.  Et  **  licet  episcopua 
i  tali,  ut  dictum  eat,  modo  intrasaet,  civea  tarnen  illiua  nolebant  facere  volun- 
tatem. 

•••Rex  Wilhelmus  misit  unum  militem  de  Eppenatein  et  RudeUbeim  ad 
Wormatiense»,  ut  secum  componerent;  aed  reaponaum  non  aeeeperunt  de  hoc,  et 
sie  iterum  civitaa  interdicto  aupponenda  erat;  sed  Providentia  abbatis  Waltherib 

io  de  Erbach  protelatum  est.  ••••Sed  cum  nec  poat  illud  tempua  civea  Worma- 
tienBes  ab  imperatore  Friderico  •••••  et  filio  eiua  Conrado  desiaterent,  licet  de 
hoc  aaepe  ab  epiacopo  Richardo  admoniti  essent,  iterum  civitatem  Wormatien- 
Bem  interdicto  supposuit  dominica  die  post  featum  a»Bumptionia  gloriosae  Vir- 
ginia Mariae  *••***.    Interea  convocatis   omnibus   de   parte   regia  Wilhebni  in 

»i  curia  sua,  qui  nominabantur  „Timentea  Deum",  dulciter  et  amicabiliter  aatia  ab 
illia  conailium  quacHivit0,  quomodo  »ubveniendum  esset  Banctae  matri  eccleaiae  f. 
Tunc  ff  illi  unanimitcr  reapondentea  dixerunt :  „Nor  aecundum  omnem  poaBibili- 
tatem  noatram  tibi  et  eccle«iae  aaaiatemuB.*  Quo  audito  laetua  factua  est  epi- 
scopua, eo  quod  disHolvit  colligationem  civiura  suorum.  Et  veniente  exaltatione 
>  aanetae  crucia  in  dominica  dieftt  »edit  cum  praelatia  suis  in  palatio  ante 
curiam  8uam,  convocatis  omnibus  populis  suis  ante  ae;  dixitque  tunc  multiad 
audientibus:  „Cunctos  adhaerentea  Friderico  et  Conrado  fttt  esse  exeommuni- 
catos,  utpoteftttt  non  obedientea  eccleaiae  Dei."  Actum  est  istud  anno  do- 
liss      mini   1253tttttt-    Statimque  diaaolvit  interdictum  eo  quod  disaolviaaet  colli- 

»s  gationem  auorum.  Sed  ut  partialitas  Ula  ab  eo  facta  fortiua  insurgeret,  per 
quam  voluntaa  sua  fieret,  ordinatum  fuit,  ut  adhaerent«8  Friderico  *f  dicerentur 
pnon  timentea  Deum*,  exclusi  ab  omnibus  ecclesiae  et  Christi  aacramentis.  Dixit**f 
quoque  idem  epiacopus  eodem  die,  ut  quicumque  aacerdoa  celebraret  ***t  priua 
8e  vertena  ad  populum  diceret,  omnea  adherentea  Friderico  esse  exeommunicatoa 

M  et  nequaquam  miasae  partieipea  esse  vel  officio  asaiatere  debere.  Item  post 
offertorium  •***f  iterum  iubebantur  egredi  Friderico  adhaerentea  vel  si  alii  eoa 
adeaae  scirent,  expellerent  ab  ecclesia  et  adease  nequaquam  permitterent ; 

et  sie  multi  ab  ecclesia  expulai  rcceBserunt  Item  episcopua  ante  factua  prae- 
cepit  aaepe,  ut  nequaquam  sacramentum  administrarent  alicui  ex  hia  praedictis, 


ss  *  B:  S.  a.  numq.  visum  est.         **  Bfoi.  29* :  licet  epiacopua  tali  modo  — 

Actum  in  die  aaneti  Iheronimi  Anno  domini  1263.  Quorum  quatuor  milites  cum 
aliia  novem  legea  et  iura  munieipalia  civitatis  fecerunt  secundum  que  iura  iudices 
civitatis  scultetns  videlicet  comes  et  duo  officiati  dicti  omnibus  eque  tarn  Christia- 
nia  quam  ludeia  indicare  debent.  Que  conatitucionia  nominatur  infra  fo.      *•*  B: 

*o  Tunc  r.  W.  m.  duos  milites  d.  Q.  et  Rudeszheim  ad  W.  u.  a.  c.  a.  r.  n.  aeeeperunt 
et  sie  etc.  ••••  B  fol.  29b:  Cum  autem  cives  W.  post  i.  t.  ab  i.  —  non  de- 
aiaterent,  1.  8.  •••••  B:  F.  aecundo.  •*•»•*  ß:  v>  m.  anno  1253.  f  quom. 
—  eccleaiae  fehlen  bei  B.  ff  B:  At.  ftt  veniente  feato  exaltationia  a. 
c.  in  d.  d.  anno  prenotato.     fttt       dizit  multis  a.  adherentea  F.  et  eiua  filio  C. 

«i  ftttt  B-  tttttt  Actum  —  1253  fehlen  bei  R         »t  B:  F.  et  eiua  filio. 

••t  B:  Mandavit.         •••+  B:  dum  cel.  ••••f  B:  officium.  •****t  B: 

F.  adh.  aut  ai  alii  a.  sc  eoa  exp.  et  adease  etc. 

»)  1:  tonet         k)  1:  Waithemi.         c)  dominica  —  quaeaivit  fehlen  bei  J;  2: 
jo  1  Vgl.  Cfiron.  Worm.  und  den  damit  übereinfttimmenden  Zorn  95. 
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nisi  in  domibus  consentientibua  partialitati  suae.  Ubi  vcro  aliquia  ex  parte 
Friderici  vel  Conradi  filii  infinnabatur,  non  facta  unctiono  inungcbatur,  ncquo  in 
coemeterio  sepeliebatur.  Ante  tarnen  aacra©  euchariatiac  auBceptionem  '  com- 
pellebatur  abiarare  omnem  Friderici  imperatoria  sociotatem.  Item  prohibitum 
fuit,  ut  nullus  ex  aoeietate  episcopi,  qui  nominabantor  „Timentes  Deum",  visi-  5 
tarent  aliquoa  in  infirmitate  constitutos  vel  alias b.  Et  Bic  omnia  sacramenta 
et  Chriati  fidelium  iura  praedictia*  prohibita  fuerunt  et  abrogata,  qui  de  Fri- 
derici societate  fuerunt.  Super**  haec  omnia  iura  tarn  civilia  quam  spiritualia 
Ulis  prohibita  fuerunt,  ita  quod  omnia  iura  contra  eos  prolata  effectum  non 
haberent;  et  pro  eis  dicta  omnino  non  valerent***.  Ista  attendentes  partes  im-  10 
peratoris  •*** ,  quod  non  possent  ampliua  resistere  parti  alteri,  tamquam  com- 
pulsi  Bubiecerunt  se  parti  episcopi.  Praecipuique  alterius  partis*****  famosiorea 
voluntarie  quidam  ex  eis  cesserunt.  Et  sie  in  quatuor  septimanis  omnes  pene 
civeB  urbis  ******  nostrae  compulsi  suntf,  ad  partem  episcopi  declinaverunt. 
Actaft  »unt  haec  1253  in  mense  octobri '.  i»  "w  <*'• 

Inter  haec  nova  surrexit  controversia  de  constitutione  consulum,  ut  supra 
fuit  tempore  Henrici  Ilftt-    Sed  Richardus  vir  prudens  ait:  Hoc  non  esse  po- 
testatis  suae  sine  consilio  sacerdotum  et  praelatorum,  quod  ai  hoc  pennittcret, 
privarent  eumfttt  dignitate  sua.    Et  sie  in  civitate  nullum  ins  nullaque  iudi- 
cialis  potestas  exercebatur  ad  vindictam  malorum,  neque  aliquis  aecurua  in  civi-  K 
täte  fuit.   Quod  videntes  civea  omnino  sustinere  non  poterant,  et  tarnen  cotti- 
die  huiusmodi  augmentabantur.    Episcopua  autem  hoc  considerans  cum  presby- 
teriB  vidit,  quodftttt  ob  hoc  ab  huiusmodi  desistere  oportebat,  ne  civitas  eorura 
ex  toto  perditioni  auccumberet0  et  iterum  interdicto  subderetur.    Post  practicaa 
itaque  multaa  episcopua  iuxta  priora  cenatituta  novem  constituit  viros  tttttt-  ,5  l3i3 
Actum  anno  domini  1253  die  aaneti  Iheronimi*1.    Stetitque  controversia  ista      So.  s*pt. 
pene  20  annis,  ita  ut  nullum  regimen  et  ordinem  haberent.    Insuper  propter 
civitatis  combustionem  et  praelia  et  damna  civitatem  exierant9  iam  depaupe- 
ratif.    Sed  et  multi  manentea  ibidem  depauperati,  nullum  iua  et  certitudinem 
sive  iustitiam  habere  potuerunt,  et  partialea  quoque  erant,  ut  aupra  dictum  est.,  *> 
propter  quod  et  cottidie  deficiebant,  et  sie  ad  partem  episcopi  declinare  com- 
pellebantur,  atque  ita  iuxta  primam  institutionem  tempore  Henrici  aecundi  red- 
ire    compellebantur.     Quodsi  ad  hoc  civea  non  declinasaent,    nullo  modo  ad 
regimen  aliquod  pervenissent,  et  in  fine  ab  omnibus  absolut  i  fuisaent2. 

Tempore  illo  Conradus  Friderici  imperatoria  filius  suseipiens  regnum  Sici-  54 
liae  cum  felicitate  et  prosperitate  obaedit  Capuam  et  Neapolim*,  sed  papae 
gratiam  obtinere  non  potuit. 

*  B:  praedictia  qui  de  Friderici  societate  fuerunt.  •*  B:  Inauper. 

***  B:  et  omnia  i.  c.  e.  p.  e.  haberent  et  p.  e.  d.  non  valerent.  B:  lata 

a.  adliaerentes  Friderici  imperatores,  qnod.         •**•*  ß:  Praecipui  quoque  illina  40 
Friderici  partis.        ******  ß:  urbis  Worm.       t  B:  c.  sunt,  ut  ad  p.       ft  B: 
Acta  1253  in  m.  o.         ftt  B:  ut  supra  alias  tenta  est  tempore  Henrici  secundi 
episcopi,  cuius  constitucio  supra  notatur.  Sed  B.  ut  erat  vir  prudens.       tttt  B: 
ipram.  ttttt  B:  c  cum  suis  presbyteria  quod.  tttttt  B:  conatituta 

Henrici  episcopi  secundi  supradicti  n.  c  viros,  qui  iuxta  predictam  constitutionem  45 
sex  militea  elegerunt. 

■)  2:  superiorem.        »>)      aüos.        <>)  j:  guocumberotur.        d)  2:  Hieronymi. 
•)  2:  exirent         0  tl  depauperUti. 

»  vgl.  Zorn  p.  96  f.        *  td.  Zorn  99.        *  Die  Belagerung  Neapel*  begann 
im  Juni  1268;  Capua  mar  bereit»  Anfang  dieses  Jahre»  unterworfen,  ».  B  F.  «86-  so 
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In  dichus  Ulis  WilhelmuB  rex  ab  cpiscopis  in  Alamaniam»  promotus  prae- 
liari  coepit  contra  dominos  terrarum  ilhirum,  et  sie  oceasione  istarum  guerraruni 
multa«:  factae  sunt  incensiunes  et  mortos  atquo  miseriae  peno  per  totam  Alama- 
niam'' per  multas  civitatis,  in  quibus  po.situm  fuit  interdictum,  quac  nolebant  se- 
s  parari  ab  obedientia  Friderici.  Undc  et  multac  civitates  imperii  ab  imperio  Hepa- 
ratae  sunt  usque  in  hodiernum  diem  '. 

Tempore  Ulo  tanta  fuit  carestia,  quae  nunquam  visa  fuit  et  andita.  *Undc 
et  episcopus  Richardus  in  civitatis  continuit  sc  soli«  redditihus  ibi  cedentibus,  quia 
Eberhardus  contra  cum  electus,  adiutorio  comitis  de  Lyningen  «ibi  omnia  usur- 

10  pavit,  aliac  in  terminis  dioecesi«  suae  nibi  redentia,  episcopus  auteni  saeped  adiu- 
torium  a  civibus  expostulans,  nullum  ab  eis  reeepit  adintorium,  licet0  non  pro- 
meruis.set  ab  eis.  Et  sie  episoopus  ipso  a  civitute  recessit  occulte  et'  ad  aliquos  suos 
veniens  in  Castro  Eptenstein,  potentis*iinc  ad  Laudenburg  accesscrunt  et  pecora 
eorum  abstulcrunt. 

i3.u  F>+r.  ii  **  Anno  1254  in  februario  colligaverunt  se  perpetuis  temporibus  Wormatienses 

et  Moguntinense.«.  qui  tarnen  priHris  temporibiis  diu  inimicitias  exercuerant.  Mor- 
tiio  autcmConrado  rege»,  Wilhelmus  rex  in  inferioribus  erat  partibus,  et  civitate« 
Moguntia  Oppenheim  et  Wormatia  nullum  habebant  adintorium  et  consolamen;  et 
in  subsidium  praedictue  paeis  omne  teloniura  in  Rheno  depositum ,  licet  ex  parte- 

20  guerarrum  multis  implicatum  essent  debitis,  iniseruntque  ad  civitate*  varias,  ut  si- 
militer  facerent.  et  il Ii,  licet  difficulter  hoc  facerent,  convenerunt  in  Moguntia,  qui- 
bus  episcopus  Gcrlacus  Moguntinus  iuravit,  illis  cum  multis  nol>ilibus  velle  assistere. 
Similiter  et  civitates  Wormatia.  Moguntia,  Francofurdia,  Oppenheim,  GelnhusenR, 
Fridburg,  Wetzlar,  Bobard ia,  Wesalia,  Pingwiah  hoc  idem  fecerunt.  Actum  Mar- 
ijh  as  garethae  anno  domini  1254 s. 

Inter  hacc  in  tota  Teutonia  magna  fuit  troinor  et  perturbatio,  ex  quo  Ro- 
manorum rex  nullus  erat,  quia  rex  Wilhelmus  mortuo  Conrado  rege»  in  regno  He 
statuit,  propter  quod  regnum  defeeit  in  multis;  de  quo  multum  dicendum  esset, 
eo  quod  multi  Wilhelmum  pro  rege  non  suseeperant,  quatnvis  multos  corrigere 

30  tentaret  onpra  vires  suas.  ***  Item  Wilhelmus  rex  cum  coniuge  saepe  in  Wormatia 
crant;  et  cum  quadam  vice  regina  Trivels1'  pergere  änderet  a  Wormatia,  quidam 
Hermannus  dictus  de  Ritberg 1  ipsam  cepit  reginam  iuxta  Oderhcim™  et  comitem 
de  Waldcck"  cum  ea,  et  praedata  fuit°  omni  clinodia.  dneens  eam  captivam  ad 
1JU  D*>.      Ritberg«  anno  1254****  in  decembri;  licet  eam  postea  liberam  dimiserat 4.  Interim 

11  rex  Wilhelmus  congregans  exercitum  in  inferioribus  partibus  ad  Frisonea  compe- 


*  Ii  2#A:  Contra  illum  Richardum  eleclus  est  EI)Crhardus  comes  Hirsutus,  de 
quo  infra.  Nam  illc  Eberhardus  fretus  auxilio  Friderici  imperatoris  et  comitis  de 
Lyningen.  Aliua  vero  Richardue  papam  et  regem  Wilhelmum  habuit  in  auxiliura. 
Et  sie  longo  tempore  scisma  inter  eos  fuit.    Lnde  episcopus  Richardus  in  civitate 

40  —  et  pecora  ibidem  abstulerunt.  **  B  fol.  30:  Anno  1254  —  exercuerant. 
***  B  fol.  30*:  Item  Wilhelmus  rex,  postquam  inierat  fedus  cum  Wormaciensi  ci- 
vitate et  pax  erat  ibidem  sepe  cum  coniuge  —  eam  liberam  dimisit.      ***♦  B:  1255. 

*)  2:  Almanniam.  b)  /:  Alimaniam;  2:  Almaniam.  c)  2:  alias.  d)  to  1 
«.  ß;  2:  saepius.  «)  expostulans  —  adiutorium  fehlen  bei  L  «*)  et  fehlt  in  1 

41  u.  2.  k)  2:  Gelnhausen.  '>)  1:  Pignin.  *)  1  u.  2:  quia  rex  Conradus 
mortuo  Wilhelmo  rege.  k)  1:  Hriveldt;  2:  Triveld,  ')  /:  Kiperg;  2:  Riberg. 
m)  1:  Odersheim.  n)  2:  Waldach.  °)  /;  praedata  fuerunt  omnia  c;  2:  prae- 
datus  fuit  omnia  c. 


1  «Y7/.  Zorn  100.         «  21.  Mai  1254.         1  rql.  Zorn  101.        *  s.  Zorn  104. 
so  B.—F.  5285».  MK.  hat  das  falsche  Dalum  1254,  während  das  Ereigniss  1255  stattfand. 
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»oendos,  a  quibus  interfectus  anno  domini  12f>6  in  ianuario  l.  Tunc  reginareccdens  7:>J6- 
a  Spigelberg  ad  Hollandiam  rediit,  in  qua  vitam  finivit. 

Post  haec  ad  eligenduni  regem  statuta  fuit  dies  in  Marburg".  Et  tunc  dux 
Brunschwigb  captum  tenebat  (jerlacum  archiepiscopum  Moguntinuiu ;  propter  quod 
et  loci  inconvenientiam  alii  archiepiscopi  coniparere  noluorunt,  8ed  in  Francofordia  5 
transposita  fuit.  Putabantque  pluriuii  marggravium  Ottonera  fuisse  electum  in 
regem,  sed  nihil  actum  est  tempore  illo,  quia  Ricbardus  Ängliae  regia  frater  totis 
ad  hoc  instabat  viribus,  ad  suseipieudum  regni  Romani  gubernacula.  Unde  et 
(ierlacuni  episcopum  supradictum  e  vineulis  liberavit  Ulli  conditione  pro  octo  mil- 
libus  marcarum,  ut  sibi  in  clectionc  vocem  suam  daret;  de  quibus  nihil  ad  10 
praesens. 

•Richardus  ergo  electus  a  qnibnsdam  et  Aquisgrani  coronatus,  multas  in- 
vasit  civitatos,  scilieet  Bobardiam,  quam  cepit,  deinde  Bingen;  postltocc  Mogun- 
ciac«1  veniens,  ab  eis  tamquam  Romanus  rex  aeeeptus  est:  quo<l  tarnen  Wormatia 
et  aliae  civitatis  faecro  nolucrunt,  donoc  vi  eos  compelleret.  Wormatienses  et  11 
Spirenses  hoc  omnino  renucrunt  neque  preeibus  nequo  vi  neque  pecuniis  compelli 
potuerunt,  propter  quod  multas  eis  suscitavit  molestias,  quia  episcopus  Worma- 
tiensis  partis  eius  fuit.  Similiter  et  episcopus0  Coloniensis  Conradus  contra  Colo- 
nienses  simultates  magna*  habuit.  propter  quod  nullibi  pax  neque  in  terra  neque 
in  aqua  sed  ubique  discordia  et  tribulatio.    Actum  anno  domini  1258.  20  ish 

Et  quoniam  contra  Ricliardum  regem  electus  fuit  Alphonsus  rex  Hispaniae, 
multi  episcopi  et  abbaten  ad  ipsum  Alphonsum  venerant  ad  ipsum  promovendum 
in  regem  Romanorum:  et  sie  discordia  fuit  magna.  Unde  et  episcopi  plurimas  ci- 
vitatis Rheni  invaserunt  et  sie  regni  potestas  plurimum  diminuta  est.  Post  hoc 
Richardus  veniens  ad  Moguntiam  dominum  Kberhardum  episcopum  Wormatiensem  25 
cum  aliis  dominis  multis  [ad  Wormatiam] '  ad  inducendum  eos  prece  et  minis  ad 
suseipiendum  regem  Ricbardum  [misit]  ff;  sed  responsum  non  aeeeperunt'1.  Ideo 
Richardus  contra  eos  raotus  est  valde.  Unde  et  postmodum'  ipsum  Gerlaeum 
arebiepiscopum  Moguntinum  ad  Wormatiam  misit.  Seil  nec  ille  aliquid  efl'ecit;  et 
sie  miflera  res  et  miserior  vita  fuit  in  terris  illis,  quia  rex  Richardus  omnibus  suae  30 
partis  libertates  dedit  et  immunitates  in  civitatibus  et  aliis  locis,  ut  cum  in  regem 
Romanoram  manutenerent. 

Inter  haec  Wormatienscs  magnas  habueruntk  inimicitiaa  cum  Iacobo  von 
dem  Stein  et  Simone  de  Guntheim,  qui1  multos  ex  civibus  eorum  ceperunt"1,  quod 
tarnen  rectificatum  et  concordatum  fuit  anno  domini  1260.  ss  mo 

Post  hoc"  rediit  Richardus  rex  ad  Angliam  committons  Philippo  comiti  de 
Falckcnatein  die  Wederawe  et  Alsaciam  domino  episcopo  Wernhero  Argentinensi, 
plus  ex  favore  quam  ex  iustitia;  similiter  et  Philippo  de  Hoenfels  Bobardiam  et 
Wesaliam  cum  anis  attinentiis;  que  omnia  ad  suam  redegerunt  utilitatem;  et  nul- 
libi pax  inventa  e*t».  40 

•  B  fol.  23  ii.  31:  Tempore  Eberhardi  primi.  Anno  (Münchtier  Cod.  domini) 
1258  Richardus  electus  rex  Romanorum  a  quibusdam  et  Aquisgrani  —  concordiam 
abieecrunt  et  casaaverunt  mit  einigen  Auslassungen. 

»)  /:  Margburck.  b)  1  u.  2:  Bmnschwigk.  c)  1:  postbacc.  d)  1: 

Moguntiam.         «)  1:  S.  et  e.  cius  fuit  fol.  Conradus  c.  C.         0  »d  Worm.  fehlen  in  4i 
den  Hu.;  t.  dagegen   Ii.  8)  misit  fehlt  in  allen  Hrn.,  itt  öfter  zu  ergänzen. 

>>)  so  B;  1  u.  2:  aeeeperant.         ')  so  B:  1  u.  2:  postcri.        k)  2:  habuere.         l)  1: 
quia.         m)  1  u.  2:  ceperat.         n)  1:  liaec. 

»  28.  Jan.  1256.  *  Okt.  1258,  8.  B.-F.  5356». 
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/.'jm  Item  ann0  domini  1259  in  die  Philippi  et  Iacobi  incensua  est  ignis  in  domo 

cuiusdam  iuxta  Praedicatores  circa  crepusculum  noctis,  fuitque  tone  ventus  vahdus, 
qui  ignem  hinc  inde  iactana  totam  pene  medietatem  civitatis  meliorem  a  Praedi- 
catoribus  uaque  ad  portam  Pavonum  combuasit»1.  Episcopus  autem  Eberbardus 
s  tunc  tcmporiB  praesens«  ait:  „Compati  eis  in  tantis  eorum  calamitatibus" ;  sed  ex 
cordc  non  fuit. 

Interea  qui  dam  canonici  maioria  ecclesiae  eodem  tempore  impetrantes  in 
Moguntinenai  civitate  Romanum  iudicem  aive  imperialem  contra  civitatem  Worma- 
tiensem,  pro  eo  qnod  conaulatus  sublevaret  de  Tino  ungelt;  qnod  tarnen  magis  epi- 

10  acopi  videatur,  sicut  ab  antiquo  tentum  fuit;  feceruntque  propter  commune  bonum. 
Et  sie  Wormatienaea  ad  Moguntiam  citaverunt.  Nunc*  autem  episcopus  Hogunti- 
nus  inclinatus  civitati  non  fuit**,  militem  quendam  incolam  civitatis  nomine b 
Memminger*  praefecit,  et  sie  melius  ibi  iudicari  potuerunt  favore  dominorum. 
Cantor  vero  collegii,  vir  superbus,  cum  aliis  quibusdam  canonicis  amicos  suos  erga 

is  civitatem  incitaverunt  ad  vexandum  cives  incendiis  depraedationibus«  et  variia  tri- 
Imlationibua.  Alit  vero  simulantes  falsam  amicitiam  ab  extra  oatenderunt,  quam*1 
tarnen  in  corde  non  habebant  Nonnulli  tarnen  ibi  probi  viri  existentes  cordialiter 
eis  compatiebantur.  Sed  episcopus  cum  collegiis  nihil  ad  hoc  fecerunt,  et  sie  intcr 
haec,  inter  sacerdotes  et  cives  simultas  insurrexit  nova,  propter  qnod  et  sacerdotes 

so  in  timore  erant,  quia  optima  pars  civitatis  corabusta  fuit,  et  multi  cives  ob  hoc  de- 
pauperati*  erant.  ldeo  episcopus  cum  quibusdam  canonicis  supra  dictam  citatio- 
nem  ad  iudicem  imperialem  in  Moguntia  ob  pacem  et  concordiam  abiecerunt  et 
caaaavcrunt». 


[Caput  XL. 

js  De  Cunone  I  episcopo  Wormatiensi.] 

jj.iht.  ***Mortuo  Landolpho  successit  Cuno  de  Bruckem',  decanus  Mogunti- 

nus.  Sed  vix  praefuit  tribus  septimanis  et  obiit  idibus  novembris  *.  El  ideo 
in  catalogo  episcoporum  non  ponitur.    Quo  mortuo  successit 


•  B  fol.  23*  u.  31":  tunc.  ••  B  fei.  23"  u.  31":  inclinatus  non  fuit  civi- 
ao  tati  Wormaciensi,  propter  quendam  Nicolaum  eiusdem  civitatis  (nomine  Mechinger) 
et  Bic  cives  ipaum  episcopum  pro  suspecto  babuerunt.  ***  B  fol.  23*  u.  32 : 
Conradus  de  Dorenckem  antea  decanus  «cclesie  Moguntinenaia  sedit  trea  ebedoma- 
da8  preventua  morte  obiit  in  vigilia  saneti  Androe  apostoli  anno  1257,  sepultus  in 
Moguncia  ante  attare  saneti  Petri. 


3S  »)  combussit  fehlt  in  den  Handschriften.        *•)  civit«U  n.  f.  —  tocolam  civiutis 

fehlen  bei  1.  °)  t:  deprecatiombus.  «*)  1  u.  2:  quod.  •)  1  u.  B.:  depauper- 
tati.          0  2;  Buricken. 


1  s.  u.  Chron.  Worm.  u.  Zorn  110.  *  Zorn  p.  111  nennt  ihn  Nicolau* 
Muchinger.  *  a.  Zorn  111.  4  Konrad  von  Dürkheim,  der  Nachfolger  Lan- 
«0  dolfs,  wurde  vom  Papste  Innocenz  IV.  nicht  anerkannt,  s.  die  Urkunde  UB.  I  nr.  220 
vom  4.  Aug.  1248.  Nach  der  ä.  W.  Chronik  starb  er  7.  Okt.  (1247)  zu  Lorch,  am  31.  Tag 
nach  seiner  Weihe;  nach  Zorn  p.  88  am  30.  Okt.,  nach  dem  MK.  13.  Nov.  und  ganz 
falsch  nach  der  Bischof  sehr onik  29.  Nov.  1251;  s.  Köster  p.  64  f. 
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[Caput  XXI. 

De  Richardo  episcopo  Wormatiensi.] 

•Richardus  de  Treveri l,  qui  recollegit  Wimpinam  ab  episcopatu  diu  di- 
stractam*   deditque  dominis  in  Nuhusen  literam  super  oblalionem  annonac 
per  dominos  de  Hohenfels,  et  quod  numquam  ecclesiam  Nuhusen  molestabant3.  s 
Acta  sunt  haec  anno  1256,  tempore  Gregorii  papae.  Obiit  autem  1257  sexto 
idus  novembriB,  hoc  est  in  octava  omnium  sanctorum;  sepultun  in  eeclesia     »■  *>». 
Wormatiensi  ante  altare  sanctae  crucis  prope  gradus.    Ispc  consecravit  eccle- 
siam antiquam  Praedicatorum  et  altaria  in  ea.   Iste  etiam  sororibus  in  Kirs- 
garten  raulta  dedit  privilegia  et  indulgentias,  prout  Utera  eius  dcsuper  con-  io 
fecta  adhuc  ostendit*. 

[Caput  XLII. 

De  Conrado  III  episcopo  Worraatiensi.] 

ConradtiR  tcrtius  succcssit  Richardo  episcopo  Wormatiensi;  fuit  autem 
ipse  de  Durckeim,  decanus  Moguntinensis.     Sedit  vero  tribus  septimanis  et  i» 
praevcntufl  fuit  morte;  sed  sepultus  est  in  eeclesia  Moguntinensi  ante  altare 
sancti  Petri  anno  domini  1257  ». 

De  hinc  successit 


[Caput  XLIII. 

De  Ebcrhardo  episcopo  Wormatiensi].  *> 

•*  Ebcrhardus  de  Bamberg  6  prius  praepositus  Nuhuscnsis ,  unde  et  dedit 
eis  viginti  maldra  siliginis  et  alia  quaedam  anno  domini  1272'.    Sedit  vero  Wt 

•  B  2S*:  Richardus.   Hic  recollegit  Wyropinam  aliquamdiu  distractam  ab 
npiscopatu,  poütquam  ecclesie  Worm.   Obiit  6  idus  novembris  anno  in- 

carnacioni8  domini  1257.    Sepultus  in  ecclesia  Worm.  ante  altare  sancte  crucis  » 
prope  gradus  etc.  wie  beim  MK.         **  B  fol.  24  u.  32:  Eberhard  u«  primus  de 
Bamberg  antea  prepositus  in  Nuhusen  electus  est  in  episcopum  anno  domini  1257. 
Hic  multa  bona  contulit  ecclesie  in  Nuhusen.   Sedit  annis  20  (Münchner  Cod.  30). 
Obiit  11  kalen.  aprilis  et  sepultus  in  Otterburg  anno  domini  1277.  Dann  folgt  die 


1  Nach  dem  Tode  Konrad«  wurde  Eberhard  mm  Bischof  eruältlt,  den  der  Erz-  so 
bischof  von  Maine  Siegfried  anerkannte;  ihm  gegenüber  stellte  der  Kardinallegat  Veter 
(Cappucd)  den  Richard  von  Daun,  Bruder  Wirich»,  des  KgJ.  HofmarxchalU,  als  Bischof 
auf,  vgl  Köster  65  f.,  Koehne  341.   1256  verglich  er  sich  mit  seinem  Gegner  Eberhard 
und  der  Papst  erkannte  1.  Juli  diesen  Vertrag  an,  UB.  I  nr.  267.   Er  starb  nach 
Zorn  108  7.  Nov.,  nach  dem  MK.  8.  Nov.  (vgl.  Schannat  1,  378)  und  nach  den  WA.  3b 
29.  Nov.  1257;  allein  die  chronologischen  Angaben  des  Chronicon  Worm.  sind  z.  Th. 
unrichtig,  s.  Käster  p.  65;  darum  muss  der  8.  Nov.  als  der  richtige  Todest<\q  Richards 
bezeichnet  werden.         *  24.  Juli  1254,  Schannat  II,  125.         *  Die  Urkunde  ist 
nicht  mehr  vorhanden.         *  Diese  Urkunden  sind  niclit  mehr  vorhanden.         '  rgl. 
Kapitel  40.   Der  MK.  bemerkte  nicht,  dass  Cuno  de  Bruckem  identisch  mit  Conradus  «o 
de  Durckeim  ist.         '  Ersbischof  Stgfried  von  Maina  bestätigte  1247  den  Eberhard 
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im     20  annis  et  obiit  anno  domini  1277  apud  montcm  Pcssulanum ;  scd  reductus 
fuit  et   sepultus    in  Ottenburg.     Tempon-   eins  oh^u   Samueli«    episcopi  Worma- 

tienmn  tninnlalu  sunt  de  LaurisHa  in  Nuhusen  anno  1273. 
f'i't  .     .  .  •  ...  ...  .... 

3».  April  *Anno  domini  12-r>9  in  vigilia  apostulorum  l'hilippi  et  lacobi  in  eivitate 

s  Wurmatiensi  hor.i  completorii  inecnsus  t  <t  ignin  in  domo  Wernheri  in  oppoRito 

curiae  Watkerp.vlae;  et  nie  plus  quam  media  civitiin  est  combunta  **,  quin  ignis 

per  totain  noctem  duravit  et   gravis*inia  danina  perpetruvit l.     Occultum  Dci 

iudicium,  quod  tociens  civitas  nostra  exusta  est.    Iste  Ebcrhardus  consecravil 

r."s«     altare  in  Franckentlial  minori  anno  domini  1208  in  honorem  beatae  Mariac 

io  virginis  Dei  genitricis,  prout  in   litura   altari  destrueta  inveniebatur.  Quod 

tarnen  ab  incolis  altare  sanetae  Katherinae  (also  dicebatur. 

Hahuitque    iste    contcntioncn   cum   civitate   Wormatiensi ,   undc   de  hoc 

liabetur  eopia.     Undc  dicit,   quod   intendit  diecre  civjtati  in  iuribus*  suis 

supradietis  tempore  Henrici  supradicti  tarn  in  civibus  quam  in  ludaeis ,  cum 

i%  omni  emendationc.    Ex  bis  patet  lunc  lemporis  Iudaeos  in  Wormalia  fuisse, 

U'jJ     aliaque  per  plura  in  eopia  praedicta  habentur.     Datum    12!)3   in  profesto 

saueti  Martini  episeopi  a.    Aliam  dedil  copiam  cum  civibus  salis  prolixam,  in 

(pia  dicunlur  sex  eligendi  ad  exponendum  pecuntam  civitatis  utilitcrb,  et  multa 

i3<»>     alia  anno  domini  1300s.    Istc  fuit  Eberwicus  ut  infra,  et  non  fuit  Eber- 

so  hardus. 

Licet  iste  Ebcrhardus  contentiones   rtiam    cum   civitate   habuit,  fuitque 
ctiam   civitas    nostra  sub  interdicto   posita  cd*   regionem  civitati»,  cpiia  potena 
erat  et  regimen  civitatis  sibi  Herum  miniere  conabatur.    Unde  tum  civita«  prae- 
liis  priorihus  exhaustu  esset  et  calamitatibus,  Herum  interdictum  renovan«  cum 
•j:>  sacerdotibus  exivit.    Fuitque  iste  Ebcrhardus  primus  electus  in  episcopum  contra 


Notiz  über  den  Stadtbratul  ron  1259,  s.  o.  (feJdt  in  der  Münchner  Jh.).  Hic  Ebcr- 
hardus legavit  euilibet  1  fl.  singulis  annis  de  grunario  dominorum  in  anniversario 
kuo.  Po  illo  Eberbardo  vide  «upra  fol.  preeedenti.  Iste  Ebcrhardus  dedit  domini« 
saneti  Pauli  literam  de  ripa  fluente  per  civitatem,  qualiter  hubentes  domo»  super 
3o  ripam,  quoniodo  so  in  edificio  et  purgatione  sc  habere  debent.  Actum  in  pallacio 
Worm.  anno  1261.  Sub  illo  eciam  osaa  Samuelis  quondam  episeopi  Worm.  de  Lau- 
rissa  in  Nuhusa  »int  perlata  sive  translata  anno  domini  1273. 

*  Ii  fol.  24:  Anno  domini  1259  —  daiupna  perpetravit.   Fuitque  tunc  ventu» 
vulidus.  qui  ignem  dehinc  iactans  totam  pene  medietatem  civitatis  meliorem  a  Pre- 
ss dicatoribus  usque  ad  portam  Pavonum  f*.  MK.  p.  56,  3  f.).    Dieser  Absatz  fehlt  in 
der  Münchner  Hs.  **  B:  civitiw  est  exusta,  wie  quod  ignis. 


»)  1:  civitati  inimicuB.  »>)  1:  utiliur. 


als  Hiscfiof  ron  Worms.  Er  war  Rauhgraf  ron  Bexfnburg  und  Propst  zu  Neuhausen ; 
1256  verglich  er  sich  mit  Riehard  und  verzichtete  gegen  eine  jtihrlicJte  Entschädigung 

io  ron  150  iL  Wormser  GeicieJUs  auf  das  biscluifliehe  Amt,  VB.  I  nr.  267.  Nach  dem 
Tode  Richards  bewarb  er  sich  ron  neuem  um  die.  biscJioftiche  Würde.  Der  ron  der 
gcf}neriscJien  Partei  aufgestellte  Domdeciuint  Burchard  licss  sich  mit  einer  jährlichen 
Rente  von  40  ff  abfinden;  im  Febr.  125H  tcurde  er  rom  Erzbischof  Gerhard  1.  aner- 
kannt; am  13.  Jan.  ja.W  zog  er  in  Worms  ein;  aber  noch  am  29.  Nor.  125»  urkundet 

♦5  er  als  electus,  ÜB.  I  nr.  277.  Er  starb  auf  einer  Reise  ron  Rom  nach  Worms  in 
Montpellier  am  22.  März  1277,  s.  u.  BisdwfscJtronik  und  Rlieinischc  Chronik;  nach 
.Schannat  I,  381  23.  Marz.         '  Die  Urkunde  ist  nicht  erhalten. 

1  s.  WA.  II,  159  u.  Zorn  HO.        »  10.  Nov.  1293  ausgeMeül  von  Eberhard  IL, 
Erwähltem  ron  Worms,  UB.  nr.  154.         »  11.  Sept.  1300  ausgestellt  ron  Bischof 

w  Ebenem,  s.  UB.  1  nr.  508. 
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Richardum  supradictum.  *Et  fuit  contontio  mapa  in  civitate**.  Richardus 
namque,  cum  essent  sibi  sacerdotcs  obcdientes,  praecepit,  ut  eonsulatus  nulluni 
excrccret  iudiciuni,  et  nequc  interdictum  nequc  cxcommunicationem  in  civitate 
observabant,  quia  unusquisque***  iura  sibi  usuqiuvit  episoopatus,  et  sie  con- 
fusio  magna  in  civitate  fuit.  Anno  domini  15252  acta  sunt  haec.  Item  nullus  s  mj 
intrarc  permittebatur  ecclesiam,  in  qua  occulte  divina  cclcbrabantur,  nisi  sub  iura- 
mento  promitterct,  se  nolle  amplius  obedire  Friderico  imperatori,  sed  papac  et 
regi  Wilhelmo  atque  episcopo  velle  obedire  in  Omnibus****. 

Interea  nova  partialitas  insurrexit  **••*,  eo  quod  quidam  coeperant  Fride- 
rico  imperatori,  quidam  vero  sacerdotibus  adhaerere'.    Sed  quidam  primores  a  10 
parte  saeerdotum  decUnantes,   magnam  suscitabant  inter  cives  b  partialitatem. 
Postca  ******  partes  imperatori*   timentes  homines  sibi  in  inaiori  convenerunt 
eeelesia,  et  ibi  colloquentos  null  tos  sibi  attraxerunt  homines,  ita  ut  pater  esset 
eontra   filium  et  filius  contra  patrem.     t  Non  longo  tarnen0  post  octo  cives  ad 
hoc  electi  confoederati  sunt,  et  sie  consilio  praelatorum  missus  est  prior  Prae-  is 
dicatorum,   vir  venenibilis,  ad  episcopum  Hirhardum  pro   interdicto  tollendo. 
ffEt  sie  in  die  puriheationis  beatissimae  virginis  Mariae  cantare  ineeperunt      -•  *>*«'• 
anno  1 253  l.     ttt  Dchinc  Innocentii  papae  iussu  confirmatus  est  Richardus,  eo  I3S3. 
quod  contradixit  imi>eratori  Friderieo  sehismatico.   Sed  cumtttt  pararet  so  ad  in- 
trandum  civitatem,  rogabatd  cum  eonsulatus,  ut  Buam  protelaret  intronisationem,  ao 
eo  quod  ttttt  multi  ex  eivibus  inclinati  essent  Eberhardo  adversario  suo.  In- 
terea inclusit  »e  Richardus   in  Kirsgartcn   tribus  diebus    occulte  ante  festnm 
saneti  Petri  cum  suis.    Quod  audientes  cives  portal  claudere  volebant,  eo  quod  it.fthr. 
consulatum  suspectum  habebant.    ttttttEt  ad  hoc  pervenit,  ut  multi  ex  con- 
sulatu  iuramento  cogerentur  sc  excusare  coram  eis.     Tandem  introducti't  sunt  js 
cives  per  saeerdotes  et  Praedicatores  atque  Minores,  ut  Richardum  ad  monito- 
rium*  cleri  simplicis   civitatem  intrare  permitterent.    Et  erat  causa  illa  tunc 
principalis,  quod  si  hoc  non  fecissent,  iterum**t  interdicto  subiaeuissent 3. 

***tAnno  domini  1 261  fratres  Augustinenses  Wormatiam  intravcrunl  et  w>* 
ibi  monasterium  aedificare  coeperunt3.  ao 


•  B  fol.  2tf6  (in  der  Herrmheimer  Hs.  int  da*  betr.  Blatt  au»qefaüen):  Et,  fuit 
contentio  magna  —  interdicto  subiaeuissent.  **  B:  civitate  Worin.  ***  B 
fol.  28*>:  unusquisque  tarn  Richardus  quam  Eberhardus  iura  episcoiwitus  sibi  usur- 
pavit.  Acta  sunt  hec  anno  1250  et  duobus  annis  sequentibus.  Item  nullus  etc. 
*•**  B:  sed  —  in  omnibus  obedire  vellct.  _g;  in8Urrexit  in  Wormacia.  35 

******  B:  Postea  homines  partis  imp.  timentes  sibi.  f  B:  Non  1.  t.  p.  hoc  per 
octo  cives  confederati  s..  et  s.  c.  p.  iussus  est  ff  B:  Et  s.  in  d.  p.  Marie  c. 

ceperunt.  ttt  B:  Uehinc  mox  ex  iussu  pape  I.  quarti  per  legatum  Richardus 
conf.  est,  eo  quod.  tttt  B'-  S.  cum  Richardus  p.  ».  ttttt  B:  q"»»- 

tttttt  B:  tandem  ad  hoc.  *t  B:  indueti.  **t  B:  iteram  fehlt.  «o 

***t  B  fol.  24  u.  32:  Anno  domini  1264  —  ceperunt. 


*)  et  non  fuit  Eberhardus  —  s&cenlotibus  adhaerere  fehlen  bei  1.         b)  1:  intor 
c)  tarnen  fehlt  bei  1.       d)  io  B  u.  1;  2:  rogabant.       e)  1  u.  2:  modum. 

tgl.  Zorn  94.         1  vgl  Zorn  l.  c.         1  WA. 
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[Caput  XLIV. 

De  Friderico  episcopo  Wormatiensi.] 

•Mortuo  Eberhardo  successit  frater  eius  Fridericus  primus»  in  cpisco- 
,3,J      patu  !,  qui   aedit  sex  annis  praeter  octo  Hoptimana»,  et  obiit  1283.  Tempore 
*  intius   fundatum   est   nionaaterium   monialium  in   Hocheim.     Et    ist«  dedit  ei 
nomen,  quod  vocarctur  Corona  coeli.   l*tud  autem  monasterium  fuit  anno  do- 
mini  1270  aediflcatum  et  dcdicatumb  in  honorem  beatissimae  Semper  vir- 
ginis  Mariae  Dei  genitricis  ab  honesto  et  nobili0  Dirolpho  Sehmutzel  milite, 
,l* .      qui  obiit  anno  domini  1318  in  festo  corporis  Christi,  quod  tunc  erat  in  festo 
io  decem  millium  martyrum;  sepultus  est  ante  altare  maius  in  choro,  cuius  se- 
pulchrum  duo  habet  epitaphia:  primum  est  sculptum  in  sarcophago  lapideo 
subauricalco ;  primum  sie  loquitur1: 

DirolfnB  vir  gnarus  operum*1  fulgedine  claruB, 
Ilaec  loca  plantavit,  protexit*  atque  rigavit 
is  Bis  sex  milleniB  Ii  bris  anni»  quadrageni« 

Fortior  mens'  in  co  potiorque  lüde*  Machabeo 
Hinc  coeleste  forum  sibi  poseunt  votah  sororum. 
Sccundum  epitaphium  sie  loquitur: 

Milce  hic  insigiÜB,  quem1  laudibuB  exeolo  dignis 
so  Coeli  Corona,  hon  um  patrera,  propriumque  patronum, 

Mille  trecento  Bexto  anno  cum  duodeno, 
Astra  petitk,  deeimo  iuli,  coeli  reeeptus1  ab  imo 
Militiae  zona  dehinc  decoranda  corona". 
.Apru  Agnes  autem  uxor  sua  legitima  obiit  0  calend.  maii,  quae  tunc  erat 

*&  in  nocte  parasceves.  Hi  duo  coniuges  fdiam  habuerunt  unicam,  quam  do- 
mino  servituram  huic  monasterio  cum  bonis  suis  mobilibus  et  immobüibus 
donaverunt. 


*  B  fol.  24  u.  32*:  1277.  Fridericu8  primus  frater  predicti  Eberhardi  de 
Bamberg  Bedit  annis  6  preter  8  ebedomadas.  Obiit  tercia  Teria  pasche  anno  do- 
so  mini  1283,  12  kalen.  maii.  Tempore  istius  Friderici  fundatum  est  monasterium 
monialium  in  Hochem,  et  istc  Fridericus  dedit  nomen  huic  cenobio  Corona  ecli. 
Istud  autem  fundatum  est  a  nobili  viro  Dirolffo  Schmutzel  milite,  qui  obiit  anno 
1318  in  festo  undeeim  milium  rirginum;  sepultus  ibidem  ante  altare  maiua  ibidem. 


*)  primus  fehlt  in  1.     b)  2:  doUtum.     °)  1:  honentia  et  nobQibus.     d)  o.  fehlt 
S5  bei  1.  •)  1:  regit;  2:  rexit.  f)  die  Hm.  haben  ens.  «)  die  Hu.  haben 

potior  quod  inde  M.  h)  1  u.  2:  poscant  vita.  ')  1:  quoque.  k)  l:  potent. 
I)  1:  caro  raptus;  2:  kak  raptus.  m)  der  letzte  Vers  fehlt  bei  SehannaL 

1  Friedrich,  Bruder  des  verstorbenen  Bischofs  Eberhard,  war  Domprobst  und 
wurde  1277  zum  Bischof  gewählt;  11.  Januar  1278  heisst  er  noch  electus,  25.  Januar 
40  episcopus,  ÜB.  I  nr.  383  u.  384.  Er  starb  nach  der  j.  Bischofschronik  20.  Aprü  1283 
(bei  Zorn  fälschlich  der  20.  Mai).  Die  Angabe  Schannats  I,  382  XIII  kal.  martii, 
ohne  Beleg,  ist  wohl  ein  Irrthum.  1  Die  noch  jetzt  vorhandene  Gedenktafel  ent- 
hält die  obigen  Verse,  welche  auch  bei  Schannat  I,  167  abgedruckt  sind,  vgl  Wörner, 
Kunstdenkmäler.  Kreis  Worms  p.  78  f. 
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Iste  Eberhardus  dominis*  sancti  Pauli  talem  dedit  litteramb  de  ripa  per 
civitatem  fluente"  Wormaciam  :  Eberhardus  1  etc.  Lilera  isla  sigillata  cum 
sigillis  episcopi  et  consulum  habetur  apud  sanctuui  Paulum,  sed  et  copiae 
apud  nos  sunt. 

Anno  doraini  1283  in  generali  capitulo  Viennae  in  Teutonia  celebrato  s  ms 
sub  reverendissimo  magistro  Iohanne  de  Vicellis*  acceplatae  sunt  sorores  et 
conventus  in  Corona  coeli  sub  cura  ordinis  Praedicatorum.  Et  sequenti  anno 
in  capitulo  generali  apud  inontem  Pessulanum  celebrato  per  eundem  et  dif- 
rmitores  fuit  acceptio  approbata.  In  hoc  capitulo  cessit  magister  ordinis  of- 
ficio et  factus  est  cardinalis  et  tandem  sumtnus  pontifex,  sed  rnoritur  ante  10 
coronisationem. 


[Caput  XLV. 

De  matricula  priorissarum  Coronae  coeli.] 

Anno  domini  1285  fuit  confirmata  acceptio  in  capitulo d  Bononiae  ce-  tist 
lebrato  sub  magistro  Munio 3,  qui  successit  iohannem  in  magisterio,  ita  quod  t» 
extunc  illae  sorores  perpetuo  ordini  Praedicatorum  sint  subiectae  quoad  curam 
habitum  et  statum.    Prima  priorissa  fuit  soror  Adelheidis,  quae  praefuit  de- 
cem  et  Septem  annis.    Secunda  fuit  soror  Iutta,  quae  fuit  executrix  tesla- 
menti  fundatoris  nominati.    Tertia  fuit  soror  Margaretha  magna  devotaria. 
Quarta  fuit  soror  Clara  anno  domini  1388,  quae  scripsit  in  rotulis  conventus  *>  ma 
negocia.    Quinta  fuit  soror  Metza  de  Weinheim;  haec  fecit  concordiam  cum 
textoribus  in  civitate.  Sexta  fuit  soror  Elisabetha  deßobardia,  quae  praefuit  anno 
domini  1391  et  fuit  circa  regulärem  vitam  satis  diligens,  at tarnen  observancia  jj« 
sub  ea  defecit  nec  valuit  impedire.    Scptima  priorissa*  fuit  soror  Erlandis 
de  Frisenheim,  quae  praefuit  anno  domini  1408,  sed  non  diu  praefuit,  quia  >5  not 
petivit  absolutionem.    Octava  soror  Kcmmcrin,   quae  alio  nomine  vocata 
Rodenstein,  et  fuit  iuxta  nomen  matris  suae  devotissima.    Haec  habuit  so- 
rorem  Gudam  Kemmerin,  cum  qua  omni  sexta  feria,  postquam  post  matu- 
tinas  tenuit  capitulum,  legit  integrum  psalterium.    Istae  duae  ornamenta  de- 
derunt  ad  summum  altare,  quae  ponuntur  in  feslo  assumptionis  et  paschae;  30 
item  festum  lanceae  salvatoris  suis  expensis  impetraverunt  celebrari  in  hoc 
conventu.  Et  obiit  ista  priorissa  anno  domini  1414.  Nona  fuit  soror  Elisa-  nt4 
beth  de  Frisenheim  valde  prudens  et  sagax  in  agendis.    Decima  fuit  soror 
Agnes  de  Moguntia  anno  domini  1417.  Undecima  soror  Erlandis  de  Frisen-  w7 
heim4,  quae  fuit  soror  Elisabethae  supradictae,  et  fuit  prius  priorissa  depo-  ss 
sita,  sed  iterum  reelecta,  obiit  in  officio  anno  1427.    Fecit  autem  fieri  in  tm 

•)  1:  domo».       *)  dedit  I.  fehlen  bri  1.         c)  ;;  fluc„tera.  1: 
Cmrolo.         •)  p.  fehlt  m  2. 


»  s.  UR  I  nr.  301.  1  Vielleicht  ist  Johannes  de  VerctU  gemeint,  1264 
Ordensgeneral,  gestorben  nt  Montpellier  VJH3.  *  Munio  ton  Zamora  war  1286  bis  *o 
1291  Ordensgeneral,  12*J4—1296  Bischof  von  Palencia,  f  eu  Rom  1300.  *  ».  die 
Grabplatte  mit  der  Inschrift:  ANNO.  DNI.  MCCCC.  XXVII.  IN.  DIE.  MATTEI. 
APLI.  F.  T.  EVANGE.  0.  SOROR.  ERLANDIS.  DE.  FRI8ENHE.  PRIORISS.  HU. 
MON.  bei  Wörner,  Kunstdenkmäler,  Kreis  Worms  p.  80. 
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suain  memoriam  magnam  monstrantiam  pro  doportatione  sacramenti  in  festo 
corporis  Christi  pro  ducentis  lihris,  et  fecit  etiam  certos  redditus  conventui. 
Duodecima  fuit  soror  Guda  Kemmcrin,  quae  eessit  de  officio  cx  humilitate 
et  non  diu  praefuit.  Tertia  decima  fuit"  soror  Catharina  de  Moguntia  annob 
ui9  b  1429,  quae  practicavit  reformationem  liuius  conventus  et  pcrfecit  auxilio 
principis  Ludovici  palatini  comitis  Klieni.  Impetravit  ctiam  a  capitulo  gene- 
i.  Juii.  rali  et  magistro  Leonhardo  die  *>  iulii  octavas  omniinii  sanctorum  per  totum 
ordinem  celebrandas;  in  reforinacione  eessit  officio,  licet  esset  devotissima. 
Reformatur  igitur  nionasteriuin  in  Hocheiin,  quod  dicitur  Corona  coeli  anno 

10  doinini  1429,  ipso  die  sancti0  Ioliannis  baptistae,  quae  erat  in  dominica  in- 
fra  octavas  corporis  Christi,  ad  rogatum  priorissaeJ  praedictae  et  omnium  fere 
sororum,  exceptis  quatuor,  quae  recesserunt.  Et  refonnatus  est  hic  conventus 
per  sorores ,  quae  erant  de  Schoencnstcinbach  1  et  aliquae  erant  de  Basilea 
ad  Lapidcs2.    Cooperabatur  ctiam   ad   hoc   magister  Conradus  de  Werda 

11  doctor  in  medicinis  egrcgius,  qui  et  ibi  est  sepultus  et  ad  tempus  habitavit 
cum  eis.  Prima  priorissa  in  refonnacione  extitit  soror  Margaretha  Zornen*, 
quae  eessit  oflicio.  Secunda  soror  Catherina  de  Hirtzliorne,  quae  etiam 
eessit.  Tertia  Princngardis  de  Hirtzliorne  soror  praecedentis,  quae  etiam 
eessit  officio.  Quarta  soror  Catharina  supradicta  iterum  electa.   Quinta  Elisa- 

vo  beth  de  Kiersheim.  Sexta  soror  Margaretha  de  Gemmingen,  quae  fuit  optima 
filia,  diligens  regulärem  vitam,  cuius  parentes  multa  bona  fecerunt  conventui, 
3>'4a3*9      set^  n'mis  c'to  anno  domini  1473  in  die  sancti  Bernhardi  et  sepulta 

est  in  choro  ante  altare.    Septima  soror  Anna  de  Rodenstein  debilis,  quae 
non  diu  praefuit,  et  obiit  septuagesimo  sexto,  sepulta  in  coemiterio  nono 
u.okt.  aj  calend.  novembris.    Octava  soror  Margaretha  Linertin,  quae  fecit  duo  gra- 
H82     dualia,  et  fuit  devotissima  et  ideo  eessit  officio.    Obiit  autem  1482,  sepulta 
in  coemiterio.   Nona  fuit  soror  lonatha  de  Siekingen,  quae  multa  fecit  bona 
»ja      monasterio;  reformavit  refectorium  cum   pictura  et  obiit  1493,   sepulta  in 
choro  in  octava  Laurentii.    Decima  priorissa  in  Hocheim  fuit  soror  Anna 
30  Schottin  et  vix  ad  dimidium  annum  praefuit,  quia  debilis  fuit  et  bona.  Obiit 
ia'4ytbr      autem  1*93  feria  secunda  post  estomihi.    Undecima  fuit f  soror  Catherina 
mi     Bechin,  quae  multa  bona  fecit  et  reformavit;  et  obiit  1497.  Duodecima 
priorissa  est  soror  Guda  Kemmerin  de  Dalburg,   quae  feliciter  adhuc  ibi 
praesidet.    Fuit  autem  electa  quinta  feria  post  pascha  post  obitum  praece- 
3i.  Mär»  ss  dentis,  et  confirmata  die  ultimo  martii,  quae  tunc  erat  feria  sexta,  in  qua  ce- 
lebratur  festum  lanceae  Salvatoris*.    Hanc  et  suas  sorores  conservet  Deus 
in  bona  vita,  ut  meritis  ipsarum  et  aliorum  bonorum,  quae  intus  et  extra 
civitatem  nostram   morantur,  tribuat  nobis  Deus  pacem  et  concordiam  et 
landein  vitam  aeternam. 


40  •)  f.  fehlt  hei  2.  *)  Amw  fehlt  hei  1.  e)  f».  fehlt  bei  1.  <«)  1:  pre- 

cinse.         •)  1:  Zorin.  0  fuit  ßftlt  hei  2. 


1  Steinbock  im  Elsas»,  Kreis  Gebiceüer.        *  Das  Kloster  der  Reuerinnen  zu 
den  Steinen  in  Basel.        *  Die  chronologischen  Angaben  stimmen  nicht  zusammen. 
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[Caput  XLVI. 

Do  Simone  episcopo  Wormatiensi.] 

*  Simon  de  Schoneck 1  fit  episcopus  Wormatiensis  post  mortem  Fride- 
rici  primi,  et  ipse  dedicavit  altaria  in  Nuhnen  in  honorem  sancti  lVtri  et 
beatae  Mariae  Magdalemu».    Dedit  etiam  ipsis  literam  ad  incorporationem  ec-  5 
clesiae  in  Kirchheim»  anno  domini  1280,  13  calend.  aprilis'2.    Alia  plura  -j^udri 
dedit  eis.    Item  dedit  literas  compositionis  inter  cives  et  capitulum  Nuhusen 

super  deHtruttionem  colunibarii  per  Wuruuitiam  factum,  et  statilit,  quod  prae- 

dicti  consules  et  cives  Wormatienses  quatuor  libras  denariorum  Wormatien- 

sium  censualium  perpetuo  in  festo  beati  Martini  annis  singulis  decano  et  «o  11  Sur. 

capitulo  ecclesiae  Nuhusensis  solvere  et  assignare  teneantur.    Acta  sunt  haec 

1288  die  beati  Egidii  confessoris 3.   Istc  consecravit  anno  domini  1287,  sexto     i.  'sr^t. 

idus  iunii,  allare  in  capella  in  Hocheim  in  honorem  sanetc  Agnctis.    Sed  s'JfJni 

poslea  fuit  consecratum  in  honorem  sanetorum  Theobaldi  et  Iodoci  confes- 

sorum.    Eodctn  die  consecravit  idem  episcopus  Simon  ambitum  et  coemitc-  is 

rium  praefati  monasterii.    Eodem  die  posuit  primum  lapidem  pro  ecclesia 

fabricanda ;  sed  secundum  lapidem  posuerunt  fundatores  praenominati,  scilicet 

Dirolphus  et  Agnes  uxor  eius,  de  quibus  supra  dictum  est;  super  quem  po- 

uerunt  centum  libras  hallensium.    Sed  anno  domini   1293,   quarto  nonas  j/^r/i 

aprilis  dominus  Franciscus  ordinis  Fraedicatorum ,  episcopus  Salubricensisb,  2« 

consecravit  summum  altare  in  honorem  beatissimae  virginis  Mariae  genitricis 

Dei  et  sanetae  Annae  matris  eius.   Eodem  die  idem  consecravit  altare  saneti 

lacobi  et  sanetae  Agnctis.    Sedit  autem  Simon  iste  episcopus  Wormatiensis 

oclo  annis,  tribus  mensibus  et  duabus  septimanis,  et  obiit  anno  domini  12'Jl 

atque  sepultus  est  in  Franckenthal  in  choro.    Iste  Simon  episcopus  Wonna-  xs 

tiensis  fuit  homo  mirae  probitatis0.    Idem  literam  dedit  quandam  [12j  80. 

Item  ibidem  anno  domini  1293. 

•  B  fol.  24h  «.  33:  Symon  de  Schoneck.  Hic  feeit  compositionem  inter  cives 
Worm.  et  capitulum  in  Nuhusen  super  destnictionem  columbarii  per  Wormacien.scs, 
factum  anno  domini  1288  die  beati  Egidii  confessoris.  Hic  dedeeavit  altaria  saneti  so 
Fctri  et  Marie  Magdalene  in  Nuhusen  anno  domini  1290.    8edit  annis  8,  menses 
quatuor  et  ebedomadas  2.    Obiit  in  die  saneti  Severi  anno  domini  1291;  sepultu* 

in  maiori  Franckendal  ante  summum  altare. 


»)  1:  Kirchem.  b)  1:  äoltzhurgcnsis.  °)  2:  Iste  81111011  episcopus  Wor- 

matiensis ubiit  anno  1292  et  fuit  homo  ni.  p.  33 

1  Simon  von  Schöneck  wurde  nuch  dem  Tode  Friedricfts  (12H3  April  20)  zum 
Biscfiof  geuxihlt;  am  13.  A'or.  1283  nennt  er  sich  electus  et  confirmatus,  l'ß.  I  nr. 
411.  Kr  stirbt  22.  Okt.  1291,  8.  j.  Bischof seftronik  und  Necr.  s.  Martini  Worm.  fcci 
Schannai  I,  384.         1  Diese  Urkunde  ist  nicht  mehr  vorhanden.  *  vgl.  Zorn 

12»  f.    Im  UB.  I  p.  292,  31  ist  die  Zahl  12H9  in  12H8  zu  ämlern.  « 
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[Caput  XLV1I. 

De  Gerhardo  episcopo  Worraatiensi.] 

Mortuo  Simone  episcopo  Wormatiensi  Gerhardua1  Hirsutus  come«  primo 
et  pcmtea  dominus  de  Strahlenberg  in  Wormatienaea  epiacopos  eliguntur,  qui 
s  in  parvu  temporis  spatio  moriuntur*  l. 

[Capot  XLYIII. 

De  Emichone  episcopo  Wormatiensi.] 

Poslea  Emicho*  comes  Hirsutus,  praeposilus  ecclesiae  Wormaliensis,  in 
episcopum  eligitur  canonicorum  unanimi  et  concordi  electione,  qui  postea 
10  consulibus  et  melioribus  cum  popularibus  in  civitate  altercantibus  et  aliquibus 
hinc  inde  occisis  populäres  et  communitatem  sibi  attraxit,  ut  consules  eo 
melius  domaret.    Tandem  morluus  cum  innumerabili  numero  candelarum  a 
popularibus  exhibito  in  sua  ecclesia  sepelitur.  Ibidem  dicitur  etiam,  quod  in 
;  Mai       feato  aanctae  Walburgia  in  nocte  et  in  die  magna  pars  civitatis  Wormatienaia 
15  apud  arcum  et  in  ripa  carnificum  et  cerdonum  est  per  incendium  devastata**. 
wj     Huius  mentio  fit  in  litera  quadam  anno  1298*. 

[Caput  XLIX. 

De  Eberhardo  II  episcopo  Wormatiensi.] 

Mortuo  Simone  episcopo  successit  ***  Eberhard™  secundus  in  episcopatu 
so  Wormatiensi,  qui  fuit  primumb  praeposilus  Nuhusensis,  ut  et  Ulis  pluriraa 

•  B  fot.  25  u.  33*:  Gerhardua  come«  hirautua.  frater  Eberhard i  I  et  Friderici 
primi  episcoporum  predictorum,  prcpoaitus  aaneti  Pauli,  post  mortem  Symonis  epi- 
acopi  anno  1292  in  Wormacienaem  epiacopum  eligitur  prima  vice;  postea  autem 
aeennda  vice  Eberhard ua  de  Stralenberg  eodem  anno  contra  tercium  electua  est 

Ss  Gerhardua  prenominatua  anno  1293.  Hic  non  eat  confirmatua  propter  aciama;  nam 
il Ii  duo  airaul  elccti  sunt.  Hic  dedit  partes  duaa  de  paatoria  in  Heucheleim  pre- 
8encie  et  terciam  partem  capellano  aule  Wormaciensis  misit.  Obiit  in  die  s.  Boui- 
facii  scilicet  nonaa  iunii  anno  1293.  •*  B  fol.  26  u.  35:  Anno  1298  in  feato 
8ancte  Walpurgia  magna  pars  civitatis  Worin,  apud  arenm  et  ripam  carnificum  et 

30  eerdonum  eat  per  incendium  devastata.  •••  B  fol.  25  u.  34:  Eberbardus  secun- 
dua  de  .Stralenberg  confirmatua  14  kalen.  iulii  anno  domini  1293,  sedit  ebedomadaa 
21  et  die«  tres.  Obiit  in  die  Othmari  eiusdem  anni,  sepultua  in  Schonaw.  Iate 
Eberhardus  multas  contentionea  habuit  cum  civitate  Worm.   Tandem  compositus 

•)  1  u.  J:  eligitur  Gerhardu«.         «>)  1  u.  2:  primus. 

ss  1  Gerhard,  Bruder  (?)  der  verstorbenen  Bischöfe  Eberhard  I.  und  Friedrich, 

Bauhgraf,  funetionirt  21.  Jan.  1289  ab  Bürge,  UB.  I  nr.  439.  Er  erhielt  niemal»  die 
Bestätigung  als  Bischof  und  starb  am  5.  Juni  1293.  *  über  ihn  s.  u.  *  rgl. 
Zorn  130  f.   Diese  Notizen  sind  der  ä.  Bischofschronik  entnommen. 
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dona  et  beneficia  dedit.     Et   fuit  de  Stralenberg  * ,  confirraatm  14  calcnd.  „  Wa( 

iunii;  obiit  vero  in  die  sancti  Othmari  anno  domini  1293,  et  sedit  septimanis  to.  Nor. 
XXI,  tribus  diebus,  ac  sepultus  est  in  monasterio  Schonhovia '. 

Emicho  de  Bobenberg  huic  Simoni  successit  in  cpiscopalu ,  Dt  folio 

superiori  iam  dictum  est,  qui  ante  fuit  praepositus  maioris  ecclesiae  Wortna-  & 

tiensis 3.    Fuit  autem  concorditer  clectus  in  orastino  Thomae  apostoli  et  con-  "  D"- 

12<j4 

firmatus  in  vigilia  epiphaniae  anno  domini  1294;  sedit  vero  annifl  quatuor,      j.  jan, 

septimanis  viginti  octo,  diebuR  tribus.   »Beneficit  autem  canonicis  in  Nuhusen 

de  beneficio  in  Offstein  anno  domini  1296».   Iste  "Emicho,  tum  adliuc  esset  ,39': 

praepositus  maiorifl  ecclesiae  Wormatiensis,  fundavit  capellam  in  suburbio  Wor-  io 

matiensi   versus  Moguntiam   in    honorem  gloriosissimac  Dei  gcnitricis  virginis 

Marine,   instituensb   ibi  duodecim  praebendas,   ut  ibi  in  honorem  virginis  glo- 

riosae   horas  legerent.    Sed   postea  factus  episcopus  confirmavit  opus  illud  et 

aliqua  addidit,  et  sie  paulatim   eollegium  illud  ad  hanc  formam,  in  qua  nunc  iJs^ 

est  ,  pervenit*.     Obiit   vero   iste  vir  egregius  anno  domini   1299,  in  vigilia  u  s4.  JuU. 

saneti  Iacobi;  et  hoc  in  habitu  monastico ;  sed  nescio  cuius  ordinis,  prout  in 

autiquoc  libro  legi;  et  sepultus  est  in  maiori  ecclesia  cum  plumbeis  literi****. 


est  cum  illis.  Unde  habetur  desuper  litera  scilicet,  quod  intendit  civitatem  dimit- 
tere  in  iuribus  suis  supradictis  tempore  Heinrici  secundi  episcopi  supradicti  tarn 
in  civibus  quam  in  ludeis  cum  omni  emendatione.  Ali«  quoque  plura  continentur  ao 
in  hac  litera.  Datum  anno  1293,  in  profesto  sancti  Martini  episcopi.  Hic  conse- 
cravit  altarc  in  maiori  ecclesia  in  choro  sancti  Nicolai;  est  Eberhardus  primus,  de 
quo  supra  dictum. 

•  B  fol.  26  u.  35 :  Bene6cit  —  12%.  •*  B  fol.  25»  «.  34h:  Emicho  hic 
cum  C9set  prepositus  —  in  qua  nunc  est  pervenit.  »•*  B  fol.  25h  u.  34'>:  Hic  »5 
Emicho  de  Babenburg  concorditer  electus  est  in  crastino  Thome  apostoli  anno  do- 
mini 1293,  confirmatus  in  vigilia  epiphanie  domini  anno  1294  et  consecratus  in  die 
pasche  anno  1294.  Sedit  annos  quatuor,  ebedomadas  28,  dies  tres.  Obiit  in  habitu 
nionustico  in  vigilia  Iacobi  (ron  gleicher  Hand  sieht  in  der  Herrnslieimer  Hs.  über 
vig.  Iacobi:  Appollinaris  martiris)  apostoli  anno  domini  1299.  Sepultus  in  choro  so 
ecclesie  Worm.  maioris  ante  pultum  cum  plumbeis  litteris;  sepelitur  cum  innume- 
rabili  uiultitudinc  cnndelarum  a  popularibus  exhibita.  Anno  domini  129f>  tantii 
fuit  vini  nbundantia,  quod  carrata  vini  fuit  empta  pro  10  solidis  et  dabatur  etiam 
gratis  ad  colligendum,  quia  non  poterat  reservari  (».  Zorn  130,  woselbst  das  ./«Ar 
1291  angegeben  igt).  Anno  domini  1294  in  LXX"«  frcquentaverunt  canonici  maioris  ai 


»)  1:  Stranlberg;  2:  8tralnberg.  *>)  1:  instituit.  *)  a.  fehlt  Ixi  1. 


1  Eberhard  II.,  ron  Htrahlenburg,  war  Sdiolasticus  in  tSjieier,  Pi-opst  cm  Neu- 
Imusen,  UB.  I  nr.  450,  wurde  nach  dem  Tode  Simon*  ron  einem  Theile  des  Dom- 
kapitels zum  Bischof  geicählt,  mihrend  der  antiere  Teil  den  Gerluird  wählte.  IMe  Ger/en- 
partei  soirie  der  Rath  nmwllirten  gegen  »eine  Wald  an  den  Komischen  Stuld,  s.  ÜB.  I  40 
p.  297  f.  Nach  dem  Tode  Gerhards  madUe  er  feine  Ansjniiclte  an  die  biscliofliclw  Wurth 
nochmals  geltend;  nach  der  j.  Biscltofscltronik  soll  er  18.  Juni  1293  die  Bestätigung  er- 
fudten  haben,  allein  in  den  Urkunden  nr.  454  —  456  IJB.  I  nennt  er  sicli  seßtsi  Kr- 
wühlter.   Kr  starb  lß.  Kor.  1293  und  wurde  in  Schötmu  beigesetzt;  8.  j,  Bischofsdtronik 
und  Kai.  necrol.  canon.  Sjnrensium  recent.  in  Böhmer,  fönte»  IV,  225.         *  Emicho,  ti 
Hauhgraf,  ron  NeM-Bamberg,  Dompropst,  icurde  am  22.  De:.  1293  einstimmig  gemddt, 
laut  der  Biscltofsdirotiik  untl  MK.  5.  Jan.  1292  Ixstütiqt,  nilein  in  dei-  Uriunde  rom 
17.  Jan.  1294  UB.  II,  p.  734  nennt  er  sich  nocli  Erwählter;  zu  Ostern  wurde  er  am- 
secrirt.   Er  starb  nacli  der  Bischofschronik  und  MK.  24  Juli  1299.    Dem  wulersjtricld 
die  Urkunde  rom  22.  Sejit.  1299,  UB.  I  nr.  503;  man  müsste  denn  annefmen,  dass  10 
Mattltei  für  Mathiae  rerlesen  worden  ist.  *  Diese  Urkunde  ist  nicht  mehr  rtir- 

handen.  «  s.  UB.  1  nr.  483.    Baur,  HU.  V,  159  f. 

Woran«  Uunnikon.  5 
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[Caput  L. 

De  Ebcrvino  episcopo  Wormaticnsi.] 

•Post  mortem  Emichonis  successit  Ebervinu»  de  Cronenberg  in  episco- 
patu  Wormaticnsi  et  nedit  annis  tribiiN,  septimanis  .«eptemdecim,  et  obiit  anno 
3'j.3A*rii    5  domini  1803,    !-oi*ultuH   in   niaiori    ecclesia  a   latere  deeani   3  calend.   maii l. 

lstc  eonsensit  in  civitate  Wonnatiensi,   quod  s.decim  admittuntur  de  univer- 
sitate  ad  consilium  Wormatiense  annuatim  in  die  sancti  Martini2  anno  do- 
«"''      mini  1300,  qui  annus  Urne  iubileus  dicebalur  et  liabebatur.     Hie  confecit 
testamentum  lueobi  Engcbnari  f'undatoris  monast<rii  in  I.ibenaw s,  nbi  sunt  de- 
in votae  moniales  modo ;  cuius  monasterii  gcsta  sicut  in  Hoclieira  nondutn  re- 
:>'*3't*t.      cel)'-    "  Anno  domini    132",   in  die  nanctuium  Simoni«  et  Iudae  apONtolorum 
post   prandium  ventns   l'uit   validissimus  Ulldique,  deiccitque  ccclesian  niultas  et 
aediticia   varia   proptcr  niiuiani   tempe*tntem  suain.     Eeelesiam  fratrum  F'raedi- 
catorum  in  Wormatia  subruit .  quam  po»tea  vix  reaeditkaverunt  pene  per  tri- 
ü  ginta  anno«,  antei|uam  ad  statum  pristinum  reduxermit  *.    Quam  tunc  conse- 


ecclesie  eboruni,  qui  antea  in  quinque  anni*  nunquam  l'requentaverunt;  sed  vicarii 
sempcr  frequentaverunt.    Haec  in  antiquo  libro  in  ecclesia  Worin. 

•  B  fol.  2ti  m.  &5:  Eberwinus  de  Cronenburg  eontinuatus  est  die  sancti  Thome 
apostoli  anno  121W.    Hic  eonfeeit  testamentum   laeobi  Engelmari  tundatoris  in 

w  Libenaw.  Sedit  annin  tribus,  ebedomada*  17.  Obiit  13  kalen.  maii  anno  domini 
1 .' MJ3  (Münchner  Iis.  133),  sepultus  in  niaiori  choro  Worm.  Ante  pultum  a  latere 
deeani.  I*te  Kverwinus  contentiones  cum  civitate  habuit.  Civitas  Worm.  itcrum 
nub  interdieto  posita  est  ob  regimen  civitatis.  Nam  potens  erat  et  conabatur  re- 
gimen civitatis  sibi  iterum  wumere;  quapmpter  exiens  eivitatem  cum  sacerdotibus 

T->  interdietum  renovavit,  Tandem  fit  componitio,  in  qua  continentur  artieuli  illi  quod 
sex  sint  eligendi  ad  exponendam  pecuniam  civitatis  utiliter;  item  quod  16  admitti 
debent  de  univereitate  ad  consilium  annuatim.  Kt  alia  multa  continentur  in  hac 
littera  datum  in  die  sancti  Martini  anno  domini  13D0.  qui  annus  chI  iubileus.  Ks 
folgt  dann  die  bei  Schannat  I,  3f>9  (—  Scriba,  Hess,  Heg.  2230)  abe/edruckte  Urkunde 

•'»  rom  19.  Januar  1301.  Hic  conseeravit  altaria  in  niaiori  ecclesia  sanetc  crucia  in 
die  dedicationis  niaioris.  Item  altare  s.  Blasii  in  die  Maurie.ii  et  »acellum  s.  Nicolai 
reconsiliavit.  **  B  fol.  28  u.  37 :  Anno  domini  1325  —  reedifieaverunt  in  hune 
modura  sicut  iam  videtur;  quam  conseeravit  Iohanne«  Schadelant,  de  quo  infra 
habes  ordine  suo. 


v,  1  Eberirin  von  Kronenberg  ururde  nach  der  Bischofsdironik  21.  Dezember  1299 

confirmirt.  In  der  Urkunde  rom  3.  Febr.  1300  nennt  er  sich  eleitus  et  confirmatus, 
ÜB.  II,  736.  Kadi  der  BiscJtofschronik  starb  er  19.  Ajrril  1303  (Zorn  p.  131  hat  13 
kal.  maii  falsch  aufgelost  in  20.  Mai).  Kun  bringt  über  SchanmU  I,  3S9  eine  ron 
Klrenrinus,  idus  aprilis  (13.  Aftril)  1308  ausgestellte  Urkunde,  iconach  er  mit  dem 

<n  Grafen  Fridrich  ron  Leiningen  ein  Bundniss  schloss,  tcorin  der  Graf  Um  gegen  Klerus 
und  Stadt  Hilfe  versprach.  Laut  Sc/ianmd  l.  c.  lautete  die  Inschrift  auf  dem  Epi- 
taph im  Chor  des  Doms: 

Anno  MC'CCVIII  in  vigilia  Georgii 
Ob(iitj  Kberwinu*  episcopus  Wonnatiensi.*. 

<:.  Also  mag  Klxnrin  am  22.  Ajnil  13»8  gestorben  sein,  und  die  Angalx  der  BiseJiofs- 
dimnik  und  des  MK.,  er  hal>c  3  Jahre  17  Wochen  reqiert,  ist  scJnrer  rerstandlidi. 
1  Gemeint  ist  die  Urkunde  eow  15.  Mai  1300  im  Uli.  1  nr.  .Vis  (icoselbti  das  falsche 
Datum  11.  S<j>t.  sleld).  1  8.  die  Urkunde  rom  14.  April  13O0  UB.  I,  nr.  5oß. 

*  *.  Zorn  134;  dieser  sjrricld  nur  ron  3  Jtdiren,  niilit  ron  30. 


Digitized  by  VjOOQle 


saeculi  XV. 


G7 


cravit  dominus  Iohannes  Schadelant  episcopus  ecclesiarum  Wormaticnsis,  Cul- 
mcnsis,  Hildesliemensis,  Augustensis,  ut  infra  de  eo  scribitur,  qui  fuit  ordinis 
Praedicatorum  vir  gloriosus  l. 


[Caput  LI. 

De  Emerico  episcopo  Wormatiensi.]  5 

i*  frater  domini  Simonin  episcopi  supradicti,  morluo  Eberwino 
episcopo,  successit  in  episcopatu  Wormatiensi.  Et  fuit  homo  valde  paeificus 
et  honeatus  Deo  et  hoininibus  eharus,  religioaam  Semper  vitam  tenens.  Et 
seditb  annis  decem,  missus  ab  apostolico  et  a  plebc  reeeptus,  alque  obiit  in 
die  sanetae  Scholasticae  virgini«1;  sepultus  in  maiori  eecleaia  Wormatiensi  ante  to  tu.  Mr. 
Hummum  altare  a  laterec  decani  sub  aurieaho,  cum  Uli  epitaphio: 

l'raeaul  Enierieus  vigil  in  prece  pacisd  amieus. 
Subiectia0  gratu«,  studuit  vir  essef  beatua, 
Mens  sibi  devota  fuit,  et  miern.  lectio  nota, 

Dat  vitae  metaa*   Henii1'  venerabilia  aetas3.  is 

*  B  fol.  27  u.  36:  Emerieus  de  Schoneck,  [frater]  Simonis  episcopi  de  Sehoneck 
prenotati.    Hic  anno  1308  in  die  Oregoni  pape  feria  tercia  fuit  a  toto  clero  et  />» 
populo  reeeptus  et  a  sede  apoatolica  electus  et  confirmatua.    Iste  Emerieus  erat 
paeificus  et  noneatua  Deo  et  bominibus  caniM,  vitam  religioaam  tenens.  Scdit  annis 
decem  preter  30  dies.    Obiit  in  die  Seolusticc  virginis  anno  domini  1318;  aepultus  •„■n  nm 
in  ecclesia  maiori  Worm.  ante  Hummum  altare  a  latere  decani  —  venerabilis  etas. 
Hic  multaa  consecravit  ecclesia«  capellas  et  altaria.  Nam  in  ecclesia  maiori  Worm. 
consecravit  altare  in  choro  aaneti  Martini  in  latere  ainistro  dominica  ante  Iacobi; 
item  nanete  Walpurgis  dominica  exaudi;  item  aacellum  sanete  Catherine  in  oetava 
pentheeostes;  item  capellam  aaneti  Udalrici  in  vico  clipei,  dominica  post  ascennionis ;  s:> 
item  sanete  Anne  et  Ursule  dominica  proxima  post  dedicationem  maioris  ecclesie; 
item  Ueorgii  et  innocentum  dominica  ante  asaumptionia ;  item  «aneti  Hypoliti  feria 
tercia  pentecostes,  quod  postea  per  Eckardum  in  honorem  gloriose  virginis  Marie 
aanetorumque  Ipoliti  et  Sebaatiani  martyrum  consecratum  est  proxima  dominica 
post  Martini.  so 

•)  l:  Eramoricua.  »>)  tenens  —  sedit  fehlen  bei  1.  °)  a  latere  fehlen 

bei  2.  d)  pacta  fehlt  in  den  Hut.  e)  1  und  Zorn:  aubiectua.  *)  /:  vir  est; 
Zorn  Urnen  e**o;   B:  vir  et  osso  b.  B)  Zorn:  morea.  h)  1  u.  2:  »einen ; 

Zorn:  aenia. 


1  s.  u.  p.  71.       *  Enterich  ron  Schöneck,  Bruder  des  Bischofs  Simon  ron  Scltöneck,  v> 
gelangte  in  zwiespältiger  Wald  (s.  Zorn  132  und  Schannat  I,  3W)  auf  den  bisduif- 
liehen  Stidd.   Nach  Schannat  l.  c,  der  aber  keine  Belegstellen  angibt,  mll  Papst  Cle- 
mens V.  dem  Balduin,  Erzbischof  von  Irier ,  die  Administration  des  Wormser  Bis- 
thums übergehen  haben,  tcorauf  dann  Emericlt  1310  in  riclitiger  Wahl  zum  BisOutm  ge- 
langt sei.   Dem  entgegen  steht  die  j.  Bischofschronik,  icoiiach  Enterich  am  12.  M/irz  to 
t3(>8  geicählt  und  dann  vom  Pajvit  confirmirt  worden  sein  soll;  das  steht  aber  mit  der 
von  Schannat  angeführten  Grabschrift  Ebencins  (s.  o.  S.  66,  43)  in  Widerspntch,  der  a>n 
22.  April  1308  gestorben  ist.   Laut  Urkunde  jywi  7.  Sept.  1308  ÜB.  IT,  838  nennt 
Enterich  sich  electus  et  auetoritate  aedia  apoatolice  con6rmatus.    Darmtdt  erweisen 
sich  die  Angaben  ron  Schannat  als  unriclUig.  Er  starb  mich  der  einstimmigen  Angabe  tu 
10.  Febr.  1318.         1  Diese  Grabinschrift  aueft  in  der  j.  Bischof scfironik ,  Zorn  133 
und  Schannat  I,  392. 
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[Caput  LH. 
De  Honrico  III.  episcopo  Wormatiensi.] 

Post  mortem  Emerici  successit  •Henricm»  tertius  de  Dun«»*  ve)  de  Duren1, 
qui  fuit  praepositus  maiori«  eeclesiae,  concorditer  electus  est  anno  revoluto  in 
'■>  die  saneti  Bonifacii  episcopi   et  matrisb  eins.     Et  cessavit  episcopatus  novem 
4m7"'      ^ptiniani».    Obiit  anno  domini  1319,   sepultus  in  maiori  ecclesia  ante  altare 
saneti  Martini. 

(Caput  LHL 

De  Cunone  episcopo  Wormatiensi.] 

10  Deliinc  successit  in  episcopatu  "Cuno  de  Schoneck,  qui  fuit  filius  fratris 

4.3Apr»      Simoni«  episcopi0  et  Emerici  supradictorum.    Iste  anno  domini  lH2f>,  secundo d 
nonas  aprilis  praeeepit,  ut  Cent  um  corporis  Christi  celebraretur  cum  procesxione 
13'»      in  civitate  Wormatiensi  et  in  totu  dioecesi  sna.    Obiit  autem  iste  1329;  se- 
pultus in   ecclesia  maiori  Wormacicnsi  ante  altare  mmiinum  in  medio  duorum 
15  episcoporum.    Fuit  vero  iste  concorditer  electus;  prius  exislens  cuntos  maioria 

*  B  fol.  28  u.  36:  ITenricus  tertiuH  (im  den  1h*.  terans)  de  Düna,  prepositus 
Worm.  concorditer  electus  CHt  secundo  kalen.  aprilis  nnno  131H,  confirmatus  nonas 
iunii,  saneti  Bonifaeii  et  soeiorum  eius.  Sedit  ad  annum  et  treu  dies;  non  conse- 
cratus.    Oltiit  6  idus  iunii  anno  131!*;  .sepultus  ante  alüire  saneti  Martini  in  ec- 

so  elesia  maiori.    Hic  cessavit  episcopatus  •*  chedouiadi«  et  1  die.  **  D  fol.  28 

u.  37:  Cuno  de  Schoneck,  custo«  ecelexie  maiori«  Worm.,  filiuti  fratris  Simonis  et 
Kmerici  prenominatorum  episcoporum,  per  eertax  ecclesia«  concorditer  electus  die 
sabbato  scilicet  in  crastino  s.  Laurencii  anno  domini  1319  et  feria  tercia  in  die 
Oalli  contirmattiH  et  «olemniter  reeeptus  feria  tercia  ante  omnium  sanctomui.  Item 

as  consecratus  est  dominica  die  LX">">  in  die  cathedra  s.  Petri  a  Oodefrido  episcopo 
Mindens),  Emichonc  de  Inningen  Spirensi  et  Diethmaro  Gnbilionensi  episcopo  co- 
operantibus  anno  domini  1321.  Hic  permisit  fratribus  in  Eranckendal  proprio«  do- 
mus  et  hospicia  inliabitare  et  propria  habere  anno  domini  1324;  sed  postea  revo- 
cavit  magnis  periculis  claustro  (im  den  II**,  steht  clepatro)  aecrescentibus.  Quo 

30  tempore  permisit  dua«  litigare  persona»  pro  abbacia  tanquam  seculares  partes  in 
strepitu  ludiciario  pluribus  annis  non  sine  magno  damno  claiwtri.  Hic  secundo 
nonas  aprilis  anno  domini  132f>  preeepit,  ut  —  diocesim.  Hic  Cuno  confirmavit 
unum  sermonem  super  cvangclinm:  Mihsus  est  etc.,  cpiod  legitnr  in  festo  annnn- 
ciotionis  Marie  virgini«.    Actum  feria  tercia  jKist  Philippi  et  Iacobi  anno  1319. 

31  Predictus  Cuno  sedit  annos  decem  preter  sex  eliedomadas.  Obiit  17  kalen.  iunii 
anno  domini  1328.  Sepultus  in  ecclesia  maiori  Worm.  ante  summum  altare  in 
medio  duorum  episcoporum.  Uerlacus  Schenck  de  Krpach,  electus  et  confirmatns, 
non  ordinatus.  Obiit  lf>  kalen.  ianuarii  anno  domini  1332.  .Sepultus  in  ecclesia 
maiori  Worm.  ante  altare  saneti  Martini. 


40  »)  1:  üure.         •')  1:  mnrtyris.         c)  1  u.  2:  episcopi  suprudicti.         <*)  *o  die 

j.  liischofuchronik;  1:  nonas;  2:  quint»  n. 


'  Heinrich  ron  Dann,  Preist  zu  Wimpfen  und  der  Domkirche  in  Worm»,  *. 
Urkunde  rom  7.  Sept.  MM,  Uli.  II,  73 ft ,  wurde  31.  Marz  1318  ZJi.se/io/  ron  Worm, 
confirmirt  6.  Juni;  am  17.  und  28.  Juni  I3is  Uli.  II  nr.  139  u.  p.  738  nennt  er  sich 
4i  electus  et  contirmatus.    Starb  8.  Juni  1319. 
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ecelesiae,  anno  domini  1319"  atquc  solennitor  receptu«  tcrtia  feria  ante  om-  3"'r*i. 

nium   aanctorum,  coniirniatus  in  die  enthedrac  winrti  FVtri  anoxtoli  anno  do- 

niini    1321    a  (Sotfrido   Mindensi   episeopo,    cooperantibus    Emichone    Spiremd  u.'tebr. 

epiHcopo  de  Liningen  et  Ditmaro  Gabilionensi  episeopo;  et  sedil  decem  an  Iiis  '. 

Huic  successil  Gerlacus  Sclienk,  Pincerna  de  Erbach,  intrusus,  non  elcctus  s 

1331 

nec  conlirmatus,  qui  obiit  anno  domini  1332,  15  calend.  ianuarii  et  sepultus  la.txi, 
est  in  maiori  ecelesia  Wormatiensi  ante  altare  saneti  Martini2. 


[Caput  LIV. 

De  Salmanno  et  Thcoderico  episcopis  Wormatiensibus.J 

•Salniannu»3  dchinc  clectus  tempore  Johannis  XXII  et  i>cr  papani  ßene-  io 
dictum  XII  confirmatu«,  fuit  autera  de  Moguntia  natus,  sed  ut  apparet,  inde 

*  B  fei.  29  u.  38:  SalmannuM  de  Maguncia  suseeptu*.  Hic  fuit  elcctus  tem- 
pore Iohannis  pape  XXII.  Licet  hic  electua  tarnen  non  [libentcr  KUHceptus]  prout 
patet  infra;  qua  propter  ipsa  civitoB  interdicto  supposita  fuit  et  ad  tempus  subiu- 
enit,  prout  infra  dicetur.  Et  per  papam  Ucnedictum  XII  confirmatus,  quod  mani-  i& 
feste  patet  in  quodam  instrumento,  in  quo  papa  Clemens  VI,  ut  eo  celerius  etc. 
(folgt  icie  beim  MK.  ein  Auszug  der  Urkunde  rom  24.  April  1X43,  UB.  II  nr.  328). 
Hic  Salamannuü  episcopus  concessit  tempore  interdicti  in  Hocheim  et  Libenaw  so- 
rores  ibidem  nichil  impediri.  Anno  domini  1343  feria  tercia  post  palmarum  domi- 
nuH  Salamannua  episcopuB  Worm.  auetore  papali  cupituluin  canonicosque  socios  ao 
ecclesie  Worm.  maiori»  ab  omni  Inn  sententii«  ex  parte  ipsius  a  sedc  apostolica  pro- 
mulgati»  tarn  ab  exeommunicacionis  suspensione  et  ab  irregularitatu  absolvit  et 
cccle*iam  ab  interdicto  posuit  et  in  pristinum  statuni  re.stituit  et  ob  hoc  emendam 
et  satiafactionem  ab  eccleaia  reeepit  acilicet  2U00  libraa  a  capitulo  et  canonici«  et 
mille  libnw  a  presentia  et  »ocüh.  2s 

»)  /:  1329. 


1  Kuno  von  Sclutneck,  Neffe  der  verstorbenen  Biscluife  Simon  und  Euter  ich, 
Custos  de»  Dom*  zu  Worms,  wurde  11.  August  1319  zum  Bischof  getctddt ,  Ivstätigt 
16.  Okt.,  hielt  3.  Okt.  seinen  Einritt  in  Worms,  bestätigte  3.  Nor.  1319  den  Burgein 
ron  Worms  ihre  Handresten,  UB.  II,  nr.  147,  und  tcurde  22.  Eebr.  1X20  consecrirt;  m 
er  starb  am  8.  Juni  1329,  s.  UB.  II  v.  163,  36.    (Die  Bischofschronik  giH  fälschlich 
den  26.  Mai  1328  als  Totlestag  an;  Zorn  p.  1X6  und  Schamtat  I,  391  den  2.\.  Juni 
1X29)         *  Gerlach,  Sclienk  ron  Erbach,  Canonicus  zu  Sjteicr,  UB.  II  p.  207,  44, 
wurde  vom  Kapitel  nach  dem  Tode  Kunos  zum  Bischof  getctihÜ,  in  Einstimmung  mit 
Kaiser  Liuticig  und  der  St<uit,  s.  UB.  II  nr.  231  und  232,  jedoch  der  Papst  Jo-  jx 
hannes  XXII.  hatte  schon  am  21.  Juni  1329,  13  Tage  nadi  dem  Tode  Kuno'*  Sal- 
mann  Kleman  ron  Mainz  zum  Bischof  ernannt,  gegen  welche  Wald  die  Stadt  pro- 
testirte,  UB.  II  nr.  232.  Gerlach  wurde  vom  Domkapitel  ron  Mainz  confirmirt,  s.  UB. 
II  p.  170,  24  u.  208,  2:  electus  et  confirmatus.    Die  Bürger  ron  Worms  htddigten 
ihm,  UB  II,  nr.  251,  und  blieben  ihm  bis  zu  seinem  am  18.  Dez.  1XX2  erfolgten  Tode  w 
getreu;  s.  die  Grttbschrift  bei  Sc/tannai  I,  395.       *  Salmann,  der  Sohn  des  Johannes 
Kleman,  Bürgers  ron  Mainz,  Propst  zu  s.  Stephan  in  Mainz,  wurde  ron  Pajtst  Jo- 
hannes XXII.  am  21.  Juni  1329  zum  Bischof  tx>n  Worms  ernannt,  allein  er  hatte  den 
Kaiser,  die  Stadt  und  den  grössten  Theil  des  Klents  gegen  sich,  s.  UB.  II  nr.  232.  4% 
242.  243.    Nachdem  Bischof  Gerlach  18.  Dez.  1332  gestorlten  war,  ermahnte  K.  IauI- 
wig  6.  Febr.  1333  die  Bürger,  keinen  rom  Papste  in  Acignon  ernannten  Bischof  an- 
zunehmen, UB.  II  nr.  259.  Das  Domkapitel  rollzog  keine  andere  Wahl,  erkannte  alter 
auclx  Salmann  nicht  an,  sondern  bestellte  eine  Kommission  zur  Verwaltung  des  Bis- 
tums und  fand  einen  Rückhalt  an  Balduin,  Erzbischof  ron  Trier,  s.  Schannat  II,  .%o 
168  f.    7.  März  1335  befahl  K.  Ijudtcig  nochmals  den  Bürgern  von  Worm,  den  Be- 
Ktrbungtn  Salvtanns  kein  Gehör  zu  geben,  UB.  II,  nr.  280.  Der  Papst  sprach  des- 
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noii  lihcnlcr  sil.si eptll.s,  propter  quod  interdieto  civitaw  ipHa  ad  tempua  subia- 
cuit,  prout  in  loeo  uno  inveni  scriptum;  et  multi  canonici  Nuhusenses,  qui  eis 
rcbcllcs  fuerunt  excommunicati.  Unde  Clemens  papa  VI,  »t  eo  relcriux  cpiseo- 
patuw  sui  Wormatiensi*  ponsessioncm  valcret  pacihYam  adipWi,   dedit  praedicto 

5  epimopo  Salmanno  apostulir.im  auctoritatem  ah*ulvendi  omnes,  qui  incidcbant 
in  «entcntia*  excommunicationU  tiiaiori*  propter  nrlndlionem  nive  inobedientinm 
et  contradictionem  tactani  contra  praedictum  consulem.  Et  quia  canonici  Nu- 
huscnses,  qui  etiani  nominantur  ibi,  a  rebellione  et  contradiotione  praedkti 
antistitis  destituerunt,  et   dimi*so  devio'    in    eorum  epixrnpum  Wormatienncin 

lo  rei-eperunt  et  ei  de  expcnsi*  iniurÜK  atque  damni*  Hatisfeeerunt  et  petiverunt 
al>  eitlem  humiliter  *e  absolvi;  ifritur  praedictu*  episcopun  Salmannus  auctori- 
tate  apostoliea  otnnen  et  »iiuruloH  a  «ententiii*  praedicti»  et  poenis  in  Dei  no- 
mine ab*olvit  et  absolutos  publice  denunciavit  et  Hiij>er  irre^ularitatibu«  miscri- 
conliter  cum  ei«  dispcn«avit.  Datum  et  actum  Wormatiae  habitationia  domini 
1343  epincopi  anno  doniini  l'H'i  l«te  epimopu*  etiam  coneeosit  «ororibus  in  Libe- 
naw  et  in  Hocheim  tempore  interdicti  nihil  per  hoc  impediri;  sed  de  aüis  llio- 
naslcriis  non  invenio,  hoc  idem  i Iiis  indulsis.se. 

Tempore  loliannis  Schadclandb  episcopi  Wormatiensis  iterum  contentio 
n:>i      fuit  inter  clerum  et  cives  anno  domini  13CG;  sed  concordavit  cos  Palatinus 

2"  et  alii,  ut  infra  dictum  est.  Inprimis  ibi  conslituit  episcopus  sex  mildes,  qui 
iuramentis  promittcrent  fidelitatcm  episcopo  et  civibus,  ut  supra  tempore 
Honrici  secundi  episcopi  dicitur.  Item  sedeeim  cligent  viginti  quatuor  ex 
singulis  plcbaniis«,  et  ex  illis  episcopus  sedeeim,  qui  sunt  honesti  viri,  si 
non  poteritJ  adesse  etc.    Alia  quoque  multa  in  eadem  habentur  concordia. 

25  Ibi  quoque  habetur:  quod  omnia  bona  episcopi  et  dominorum  sive  sacer- 
dotum  tarn  in  corpore  quam  in  bonis  eorum  crunt  in  tuitione  civitatis  sive 
civium.  Subdit  quoque  ita:  quod  domini  ipsi  maioris  ccclcsiae  tali  conditione 
ipsos  defendant  cives,  prout  ab  antiquo  consuetum  est.  Item  ut  •  nulluni 
telonium  vel  ungelt  ponatur  super  bona  sacerdotum,  quae  in  civitate  sunt 

so  vel  extra.  Si  tarnen  fruetus  vel  vinum  ernennt  vel  vendiderint ,  de  illis  fa- 
ciantf,  ut  cives  alii.  In  necessitatc  tarnen  civitatis  de  consilio  episcopi  et 
civium  in  huiusmodi  fruetuum  et  vini  venditionc  fiet  de  bonis  sacerdotum, 
ut  de  bonis  civium,  exceptis  dominis  de  Nuhuscn ,  qui  in  suis  permanebunt 
privilegiis.  Item  si  laicus  in  iudicio  spirituali  causam  habuit  erga  saccrdolcm, 
coram  iudicc  suo  iuxla  anliquam  faciel  consuetudinem.    Item  omnes  sacer- 

•)  1:  demio.         »>)  /;  Schadenland.         c)  j.  plebani».         d)  1:  potuerit 
c)  1:  quod.  *)  1:  fkeiat. 

teegen  den  Bann  über  die  Stallt  atts.  iAtdicig  übergab  25.  Juli  1339  das  Hochstift 
\Vorms  dem  Erzbisclwf  Heinrich  von  Main:  zur  Verwdtung,  UB.  II  nr.  304.  Fapsi 

<n  Benedict  XII  ging  alter  mit  allen  geistlichen  Gewaltmitteln  gegen  die  Wider  melier  Sal- 
manns  n/r,  UB.  II  nr.  307 — Sfiü.  311.  Anfangs  1311  kam  ein  Vergleich  mit  dem 
Domkapitel  zu  Stande,  das  sich,  sowie  auch  der  Rath,  fügen  zu  »rollen  erklärte,  UB. 
II  nr.  316.  24.  Ajyril  1343  lwb  Salmann  dm  Interdict  über  das  Stift  Neuhausen  auf 
und  29.  Mai  das  Interdict  über  s.  Paul  I  B.  II  nr  328  u.  331.    Urkundlich  kommt 

*i  er  zuletzt  am  IM.  April  1359  ror,  UB.  II  nr.  53*.  Sein  Todestag  ist  unlxkantU,  er 
muss  aber,  da  sein  Nachfolger  Dietrich  am  28.  Juni  1359  urkuntlet,  UB.  II  nr.  541, 
zufisdien  dem  18.  April  und  28.  Juni  1359  gestorben  sein.  Die  Attgaben  bei  Zorn  über 
Stdmann  und  Diärkh,  s.  p.  135  u.  138,  und  bei  SchantuU  1,  395  ff.  sind  gatiz  un- 
richtig. 

so  1  UB.  II  nr.  328. 
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dotes  oinnium  collcgiorum  liberc  possunl  agros  suos,  vineas,  curias,  domos, 
hortos,  prata,  rediniere  ubicumque  impignciata  fuerint,  iuxta  consuetudinein 
alioruin  civium  civitatis.    Item  si  occasione  iusta  cpiscopus  in  civitatc  non 
esse  potent»,  tunc  potcrit  presbytcrum  vel  civem  in  civitatc  tarnen  habitan- 
teni  omnem  suum  committerc  ius,  in  die  Martini  episcopi  constitucre  ofli-  ■*> 
cialcs  scilicet  sedeeim  et  magistrum  civium  et  alia  episcopum  concernentia,  ac 
si  episcopus  esset  praesens.    Item  ut  de  coelero  in  omnibus,  quae  gesta  sunt 
inter  episcopum  et  eives,  perpetua  sit  pax  et  indultum  usque  in  bodiernum 
diem;  similitcr  et  inter  amicos  et  ministros  corum.    Item  post  um  Ha  con- 
cludit  iunior  dominus  dux  Bavariac  baec  praccedentia  cum  multis  aliis  adiu-  10 
torio  civitatum  Moguntiae  et  Spirensis  conclusissc  et  sigillo  suo  cum  aliis 
communisse  rogatu  episcopi  domini  Iobannis  et  collegii  sui  similiter  et  civium 
Wormaticnsis  civitatis.    Anno  domini  13(36  in  die  saneti  Pauli  conversionis.  jji!!'«. 
AITueruntquc  hic  in  contractu  multi  solennes  viri,  ut  in  litera  patet 

Post  Salmannum  sedil  Tbeodoricus  de  Bubardia*  militis  lilius  dieli  r. 
Bavari  tempore  Caroli  imperatoris  quarti  et  regis  Bobcmiae   anno  domini 
1354,  de  quo  tarnen  parum  vel  nihil  invenio,  quamdiu  sedil2.  ,3ii 


ICaput  LV. 

De  Ioanne  episcopo  Wormatiensi.] 

Islo   sublato   successit   **  lohanne*   .Schadelant  \    ordinix   Pracdic-atorum,  vo 
natione  Coloniensis,  legatus  apostolicus,  doctor  in  theologia  et  inquisitor  hae- 


*  B  fol.  29  u.  39:  Teodericus  de  Bopardia.  Hie  ex  nobili  genere  Havarorum 
de  liopardia.  Anno  1352  Carolus  rex  (lernianorum  futurus  imperator  circa  fe.-tuui 
«vneti  Michaelis  archangeli  conventum  prineipum  regni  in  W  ormacia  celehravit, 
ubi  nanciuB  aderat  solennis  archiepiscopus  quidam  imperatori«  Grccorum.  qui  Ca-  si 
rolo  munera  obtulit  et  pacem  optavit.  Hic  translatus  est  ad  Metengem  episcopatum 
circa  annum   1304.     Obiit  3  idus  ianuarii.  *•  B  fol.  2it>  u.  3Uf<:  Iohannes 

Schadelant,  ordinis  F.,  n.  et  conventus  Col.,  1.  a..  d.  i.  th.  et  eccleHiarum  Hildehemenxis, 
Augusten,  et  Culmen.  in  Prusia  et  Constancien.  administrator  et  inquisitor  {Hss.  re- 
quisitor)  hereticorum.  Itcin  litera  coropositionis  —  saneti  Pauli  apostoli.  Hic  vixit  .tu 
tempore  beate  Irniegardis  in  Libenaw.  Sepultus  in  conventu  I'renicatorum  in  Con- 
fluentia.  V.  Nauden» m  fol.  259.  fol.  30:  Sub  lohanne  Schadelant.  Anno  domini  1367 
papa  Urbanus  quintus  peeiit  a  toto  clero  deeimam  deeime  reddituum  clericorum,  quod 
factum  fuit  consilio  imperatoris.  Licet  non  dederunt,  nisi  expensis  legato  propinaverunt. 
Scd  in  februario  interposita  est  appellatio  pro  omnibus  nrchiepiscopis  episcopi*  sutt'ra- 
ganeis  neenon  clericis  rcligiosis  secularibus  cuiuscumquestatus  et  ordinis  per  totam  Ale- 


»)  1:  potuerit.  b)  J:  Schadeulandt. 


1  UB.  II  nr.  607.  1  Dietridi  von  Bopjmrd,  genannt  der  Baier,  fundio- 

nirt  am  18.  April  1369  als  Coadiutor  des  Stifte*  Worms  und  urkuiulet  28.  Juni  LV>9 
als  Bischof  LB.  II  nr.  638.  641.  Er  er  fremde  sidi  der  Gunst  K.  Karls  IV.,  in  dessen  4» 
Umgebung  er  häufig  weilte.  26.  Febr.  13*K>  bestätigte  er  der  Stadt  Worms  ihre  hVei- 
heiten,  ÜB.  II,  nr.  648,  gerieth  afjer  luild  mit  seinem  Klerus  und  der  Slatlt  in  Zirvtt, 
UB.  II  nr.  664,  und  veranlasste  den  Kaiser,  die  SttuÜ  in  die  Adtt  zu  erkennen,  UB. 
II  nr.  003.  Diese  Streitigkeiten  verleideten  ihm  Worms;  2.  Juni  1366  irar  er  mit  dem 
Kaiser  in  Avignon,  Böhmer-Huber  nr.  4171,  dann  Hess  er  sich  :um  Bisdiof  von  Metz  t% 
Köhlen  und  starb  11.  Januar  1384. 
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retieae   pravitatis  atque  udminUtrator  eceleRiarum  HildehemensiR,  Augustensift, 
Culmensis  in  I'russia  et  Constanticiif in  atque  demuni  Wonnatiensis,  qui  moriens 
sfpulius  est  in  Confluentiu  in  conventu  ordinis  sui l.    Invcnitur  autem  litera 
•  oinpositionis  inter  ipsum  et  eives  Worniariensex  edita  per  Rupertuni  iuniorem 
s  romitem   palatinuin  Rheni  et   eomulatus   eivitatum  Moguntinensi*   et  tipirensis 
super  Ordinationen!  epUopi  in  die  Martini  tum  consulatu   et  seulteto.  Datum 
Jan.2i.      llnn<)   J<>n,'n'  136fi   «n  die  conversionis  saneti  Pauli.    Tempore  isto  fuit  beata 
Irme^ardin"   in  Libenaw   inonastciio  moiiialium.    Istc  consccravit  ccclcsiam 
Praedicatoruin  in  Wonnatia  et  niulta  alia  fecit. 
10         Mortuo  isto  Johanne  successit'' 

[Caput  LVI. 

De  Eckardo  episcopo  Worniaticnsi.] 

*Eckardus  «le  Dersc2,  cuiu«  meminit  Niderd  venerahilis  doetor  in  Formi- 
cario  suo   priuio  libro  «exto   capitulo':   Fuit,  inquit,   pridem  in  Wormatiensi 

15  nianiam  contra  deeimam  decimaruin,  excepto  (Jerlaco  episcopo  Moguntincnsi ,  qui 
fuit  executor  litterarum  anno  domini  1,'KJS.  Couies  Emicho  de  Lyningen  et  Wor- 
macienses  et  fSpircnses  feeerunt  invirein  pacem  conimunem,  conducentes  180  viros 
lanceatOR  et  gafeatos,  qui  huius  pacis  dehent  esse  dispenRati.  Anno  1372  Gregoriua  XI 
misit  legatinn  ad  Alemaniam  scilicet  Heliam  de  Vertlone  cum  mandato  ad  exigen- 

2o  dum  deeimam  omnium  fruetuum  eccIcRiastirorum.  Et  eius  mandato  episcopus  Con- 
stanc.  fulminavit  adversus  resistenten  proce^us.  8ed  maior  pars  illius  diocesis  eciam 
aliarum  diocesium  formaverunt  appellacionem  ad  papam  expressi«  causis,  quod  non 

Jio^sunt  solvore.    Collcctor  deeimarum  primu*  fuit  episcopus  Johanne*  Wormac, 
[einde  Augustens.  et  clerus  in  Hriszgavia  et  hü  circum  lacum  non  restiterunt  et  sie 
25  scisma  fuit  in  clero.    Aliqui  enim  contra  processus  celabrabant  divina,  aliqui  vero 
non.  Tandem  legatus  compoRitioneni  aeeepit  et  de  4  marcis  dabantur  5  floreni  vice 
duarum  procurationum. 

*  B  fei.  33  u.  4Hh:  Huius  Eckard i  prenominnti  supra  meminit  Nider  vene- 
rabilis  doctor  in  formicario  libro  primo  ca.  6  dicens:  fuit  pridem.  —  Hcc  ille. 


30  »)  1:  Prinegardis.         b)  tempore  iBto  —  successit  fehlen  bei  1.         °)  1:  Dereh. 

d)  1:  idero;  2:  meminit  v.  d. 


1  Johannes  Schadland,  Dominikaner  in  Köln,  war  1359  Bischof  von  Kulm,  1363 
ron  Hildesheim,  erhittt  Ende  1365  durch  jxljtstliche  Provision  das  Bisthum  Worms,  s. 
Uh.  II  p.  396,  14:  Johans  von  gotes  gnaden  und  des  stilles  von  Home  bisschoff.  Er 

K  führte  den  Kampf  mit  der  Stadt  zu  Ende,  UR  II  nr.  607—611.  laut  der  Urkunde 
mm  11.  August  1371  ÜB.  II  nr.  673  versäzte  Papst  Gregor  XI  den  Johannes  als 
Biscltof  nach  Auwburg,  woselbst  er  am  23.  Sept.  eintraf,  8.  Augsburger  Chronik  ron 
1368—1406  in  Chroniken  der  Deutschen  Städte  IV,  24,  2.  Er  resiqnirte  aber  bald 
icieder  utul  starb  1.  April  1373  in  Koblenz,  wo  er  im  Predigerkloster  liegraben  liegt,  s. 

40  die  Grabschrift  bei  Schannat  I,  401.  Die  Nachricht  der  j.  Bischof seftronik,  des  MK. 
und  Zorn  141 ,  er  sei  auch  Bischof  ron  Konstanz  gewesen,  ebenso  die  Notiz  bei  Zorn 
141,  der  ihn  137H  sterben  liisst  (darnach  Braun,  Geschichte  der  Bischöfe  von  Augsburg 
II,  484),  sind  falsch.  1  Eckard  von  Ders,  Baccallaurius  in  decretis,  Propst  zu 
s.  Paul  in  Worms,  erhielt  am  11.  August  1371  durch  Provision  des  Papstes  Gregor  XI. 

45  das  Bisthum  Worms,  s.  UB.  II  nr.  673  (Chronicon  MogutUinum  ed.  Hegel,  llannoverae 
1S8'>  p.  83:  fälschliclt  1374).  4.  Okt.  bestätigte  er  deti  Bürgern  Utre  FreüteUen  ÜB.  II 
nr.  674,  gerieth  aber  mit  ihnen  wieder  in  Kampf  und  verbündete  sich  mit  dem  Klerus 
gegen  die  Stadt,  UB.  II,  nr.tf.j6* — 868:  nur  die  Dominikaner  und  Franziskaner  hielten 
zur  Stadt,  UB.  II  nr.860—864.  König  Wenzel  tliat  Worms  in  die  Acht  nr.867,  wogegen 

so  Worms  protestirte  und  Helfer  tearb,  nr.  868—872.  Papst  Urban  VI.  verhängte  4.  Mai  1386 
ttas  Interdicl  über  die  Stadt  nr.  873.  Erst  durch  Vermittlung  des  Pfalzgrafen  und  an- 
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dioecesi,  tempore  quo  fui  iunior,  quidam  episcopus  Eckardns  nomine  sacris  li- 
teriH  eruditus,  mundum  tantoperc  fugiens,  ut  in  oppido  Laudenburgensi,  in  quo 
multiH  annis  sederat,  ut  a  fide  dignis  audierom  civibu«,  jtaueos  esse  concives, 
qui  episeopi  pernonam  extra  suunj  palatium  vel  extra  ecclesiani  infra  anni  spa- 
tium  vidissent.  Solebat  hie  etiam,  ut  in  euria  mm  symonia  vitaretur,  ordinc«  5 
conferre  sacros  et  minores  in  persona  propria,  ad  quem  eandem  ob  causam  a 
conventu  meo  nativo  et  a  meis  patrihus,  dum  essem*  iuvenil,  mithin*  *um  j>or 
quatuor  dioeceses,  ut  Hine  macula  pravitatis  symoniacae  eontirmationis  et  ordi- 
nis  sacramenta  susciperem.    Haec  ille. 

Dedit  autem  istc  dominis  in  Nuhusen  literamb  incorporationis  ecclesiarutn  10 
Wisheim6   et  Marxstat  anno  domini  1379,   die  deeima  nona  mensis  augusti  i9.A»g 
tempore  Urbani  pa]»ae  sexti  anno  secundo*.    Dcdit  alias  litcras  cisdem  anno 
88 l.    **Obiit  vero  anno  domini  1405;  sepultus  in   medio  chori  inaioris  ec- 
clesiae  Wormatiensis  die  quartadeeima  mensis  maii.  lt.M<u 

***Anno  domini  1386  prima  die  martii,  quae  fuit  quinta  ante  ento  mihi,  is  J 
fuit  Nuhusa  per  Wonnatienses   inversa,  attrectatad  et   miserabiliter  destrueta, 


B  fol.  30  b  u.  40'':  E.  de  Dhersz.  Hic  dedit  literam,  quod  canonici  non  sunt  sub 
iurisdictione  deeani  nec  habet  eos  suspenderc  etc.  Fht  tum  anno  etc.  1381.  (Noch- 
mals wiederholt  fol.  32*  u.  43.)  Dann  folgt  das  Fragment  über  den  Städtekrieg:  Circa 
annos  d.  1381  etc.  Hegel,  Mainzer  Lltroniken  II,  206».  Fol.  32b  u.  43:  Anno  do-  ;o 
mini  1381  deciino  kal.  novembris  impetratum  ext  studium  generale  in  opido  Heidel- 
berga  solicitantibus  dueibus  Ruperto  seniori,  iuniori  et  preiuniori  comitibus  pala- 
tinis  Rheni,  dueibus  Bavarie.  Ii  fol.  *i  m.  43'1:  Declaratio  et  sententia  iudieum 
pacis  provincie  super  ripam  dictam  die  Prvme  anno  domini  1390,  4U  feria  post 
reminiscere.  Confirmacio  illius  sentencie  a  Wentzelao  rege  Romanorum  et  Bohemie.  vs 
Datum  zum  Karlestein  anno  domini  1391.  Et  predicta  privilegia  prelibate  cc- 
clesie  confirniavit  Sigismundus  rex  Romanorum ,  quod  prefata  ripa  die  Preym 
spectat  et  manebit  apud  ecclesiam  Nuhusen  perpetuis  temporibus.  Datum  Con- 
stancie  anno  domini  1415  quarta  feria  penthecostes,  regnorum  nostrorum  anno 
Ungaric  et  Dalmatie  29,  Romani  vero  quinto.  Fol.  33b  u.  44:  Anno  domini  138Ü  w 
Urbanus  papa  emisit  edictum,  quod  bona  clcricorum  post  mortem  deberent  cederc 
camere  apostolicc;  ad  triennium  Valens  edictum,  licet  non  fuerit  tentum.  Hic  con- 
secravit  aacellum  et  altarc  sanete  Elizabeth  et  sanetorum  Iohannis  baptiste  et  evan- 
geliste,  confirmans  vicariam  eiusdem  altaris  et  perpetuam  missam  singulis  diebus 
per  chorum  tenendam.  Hic  dedit  ad  presenciam  401)  fl.  ad  comparandam  deeimam  w 
in  Osthoffen;  pro  quibus  30  maldra  dividuntur  in  suo  anniversario.  Dedit  et  cen- 
tum  florenos,  cum  quibus  est  empta  deeima  in  der  Pfannen.  Et  vinum  illud  dc- 
servitur  in  anniversario  Pangracii.  Item  omnes  buos  libros  ad  bibliopolam,  pre- 
eipue  iu«  canonicum. 

•  B  fol.  33  u.  44:  Hic  dedit  dominis  i.  N.  I.  i.  e.  Wyszheym  et  Mergstat  <o 
anno  d.  1379  —  secundo.  **  B  fol.  33  u.  44:  Obiit  die  14  mensis  maii  anno 

domini  1405;  sepultus  ante  magnum  pultum  in  medio  chori  dominorum  episco- 

Gjrum.  **•  B  fol.  32h  u.  43:  Anno  domini  1386  p.  d.  m.  q.  f.  q.  a.  e.  m.,  f. 
.  p.  W.  inhumaniter  invasa,  attrectata  et  raiserabiliter  destrueta  —  condixerunt. 


•)  1:  enün.  "•)  1:  Uteras.  c)  J:  Weisaheim.  d)  die  Hu.  attrecta.  45 


derer  kam  24.  und  26.  Juni  eine  Sühne  :u  Stande  nr.  876.  878 — 882.  Auch  sjuiter 
1398  und  1405  kamen  heftige  Conflicie  zwischen  Stadt  und  Bischof  vor.  Fr  starb 
14.  Mai  1405.  Ihm  hat  Heinrich  von  Ijangcnstein  ein  Gedicht:  Carmen  pro  paco, 
oder  nach  andern  Hss.:  Invcctiva  contra  monstmm  Babylonis,  oder:  De  schismate  etc. 
gewidmet,  rtrfasst  1393,  s.  O.  Lorenz,  Geschichtsquellen1  II.  39i)  Anm.  3;  Zorn  147.  so 
*  Johannes  Nider,  berühmter  Theolog  des  Predigerordens,  geb.  in  Isny  um  1380—1390, 
gest.  um  1438  zu  Nürnberg,  schrieb  u.  a.  formicarius  ( Ameisenlnich),  s.  die  der  Basler 
Bibliothek  angehangen  ältesten  Drucke  bei  Hain  nr.  165/J  u.  11830. 
1  Diese  Urkunden  sind  nicht  »i«Ar  rorfuinden. 
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personae  crclcsiii«'  omn«'s  inventae  ad  turn-**  positae  et  aliquamdiu  detentae. 
Et  tandem  per  domino*  illii-trissimoH  diu  Kavaria<-  et  comitem  Henricum  de 
Spanheim  pari-  facta  Nuhiwa  reru]terata  est.  Kt  fuit  tempore  illo,  quo  oninc« 
rivitate«  imperiales  li^am  inter  se  halmi  nint  **  et  eondixemnt '.  Et  isla  fuit 
s  secunda  dustruetio  ecelesiae  Nuhusen.  Prima  vero  facta  fuit  tempore  Laii- 
dolphi  episcopi  supradicti 2.    De  tertia  vide  infra. 

Civitates  imperiales  inter  se  ligam  magnam  feecrunt  contra  ducem  Ba- 
variae  et  alios  principe«  de  Wittenberg*  etc.  Quadam  ergo  vice  Mogunti- 
nenses,  Wormatienses b  et  Spiremses  sexcentos  armatos  congregantes  terrain 

10  intraverunt  ducis  Rupcrti  Bavariae,  comburentes c  et  vaslanles  omnia,  prout 
scribit  dominus  lacobus  Königshofen d  in  cronica  sua3.  Sed  dux  rongregan« 
satcllite«  huos,  ipsis  obviam  proce«sit  iuxta  Wormatiam  et  audaeter  in  coh  in- 
xiliens,  duientoR  interfecit  et  trerento«  captivavit.  Inter  quo«  «exaginta  erant 
Satelliten  miseri,   quos  comhnri  praerepit  dicem* :    ,Vo«  terrain  ineam  tempore 

15  rombussistis  noeturno,  sed  ejjo  vor  comhuri  faciam  clara  die".  Ista  vero  conti- 
gcrunt  anno  domini  1388,  sexta  feria  ante  natale  saneti  Martini  episcopi4. 
Proposuerunlque  post  hoc  civitates  praediclac  amplius  nollc  egredi  ad  terras 
prineipum  inimicorum  suorum ,  nisi  in  locis  valde  propinquis,  ex"  quibus 
noctibusf  ad  sua  redirc  possent5. 

so  Fueruntque  tempore  Eckardi  Wormatienses  exeommunicati  a  domino 

Urbano  sexto  et  a  domino  Wenzeslao  rege  Homanorum;  et 8  concordavith 
cives  cum  sacerdolibus  dominus  Rupertus  iunior  dux  Bavariae,  ita  tarnen, 
quod  saeerdotes  pro  absolutione  civiuni  Wormatien.sis  civitatis  sollicite  laho- 
aj.'y!«      rarent.    Actum  est  anno  domini  1380,  in  crastino  nativitatis  Iohannis  bap- 

25  listae*.    Mulla'  quoque  sunt  secuta  damna  ex  islis  guerris  prineipum  contra 
civitates  imperiales ;  sed  in  finc  pacatis  omnibus  civitates  compulsac  sunt 
darc  prineipibus  pecunias  plurimas,  et  seditio  sedata  est. 
jo!%lr.  ***Anno  domini  1405,   in  die  Scolauticae  virginis,  clerus  Wormatiensi« 

exivit  civitatem  VVormatiensem  propter  reservandas*  libertate«  ccclesiarum.  Et 

30  *  B  fol.  32*  m.  43:  ad  turrcs  furum  et  malcfactorum.         ♦*  B:  habuerunt 

vulpo  eyn  bundt  inter  se  et  cond.  •**  B  fol.  33  u.  43h:  Anno  domini  1405  — 
et  obtinuerunt  eccle«iarum  libertate«. 


»)  1:  Writtenlmrg.         »>)  W.  fehlt  bei  l.         <=)  1:  compurentea.         d)  1:  I.  de 
Kömguhoffen.         ')  I:  a.         *)  1:  nocte.         «)  1:  et  fehlt  in  den  litt.         »')  1  u.  2: 
Ii  coueordavit,  quod  civo«.  <)  /:  multaque.  k)  2:  reHcnrandum. 

1  Scluntnat  1,404:  ex  rerbin  anvnymi  cuiundam  Synchroni:  Anno  domini  1386, 
die  prima  martii,  quo  fuit  feria  6  ante  esto  mihi,  Wormatien«es  cum  vexillis  et 
armis  de  portis  emmpunt  et  insultu  magno  inva«erunt  oppidum  eccleaic  s.  Cyriaci, 
omnesque  clerieo*.  quo«  invenerunt,  pessime  tractaverunt,  vulnerando,  percutiendo, 

40  captivando.  omnibuaquc  substantiis  corum  ablatis,  capto«  ad  Wormatiam  viliter 
traxerunt,  et  turribus  furum  mandpantes  eos  aliquamdiu  detinuerunt.  Ex  prelati«, 
canonici«  et  presbyteris  capti  sunt  numero  38;  de  i?)  post,  magna  cohorte  armatorum 
per  campos,  villas  et  oppida  clericos  quesiverunt,  et  quo*  habere  potuerunt,  quasi 
malefaetore«  Wormatiam  duxerunt,  insuper  rusticis  pecuniam  se  daturos  promitte- 

4S  bant.  «i  clericoa  adducerent  captivoa.  '  8.  o.  p.  4l>,  11.  '  fd.  K.  Hegel 

p.  84.5.  *  ».  Jleqtl  in  den  Mainzerchroniken  IT,  p.  218  tind  Einleitung  133  ~ 

Kleine  Angabe  der  "Monumetila  p.  t\0.  liiJtmer,  fönten  IV  p.  381  f.  5  Königs- 
hofen l.  c.  p.  845,  11-14. 
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revcrtebantur  anno  domini  1407;  et  sie  duobus  annis  cxulaverant.    Obtinue-  noi 
runt   uiilciu  übertäte»  ecelesiarum  regredientc«  in  lirbem  circa  festum  saneti 
lacobi.    Composuit  autem  inter  cos  dominus  palatinus et  sie  annis  plurimis      ux  J 
iani  ascenderunt  ad  curiam,  iaru  descenderunt.    Fiat,  obsecro  doniinc  Icsu 
Cbriste,  nunc  sicut  tunc,  quia  valdc  distrahimur  et  multa,  ut  timco,  inuti-  s 
liter  eonsumunlur  et  exponuntur. 

Item  ibi  in  copia  habetur,  quod  sacerdotes  vinum  vendere  possint  in 
eivitate  antiqua  mensura  sua,  quod  de  suis  babenl  beneliciis  vel  bonis  pa- 
ternis  per  Septem  septimanas  a  festo  paschac.  Sed  postca  in  minori  licet 
eis  vendere  mensura;  de  qua  tarnen  facient,  sicut  eives  ipsi  facere  solent.  v> 
Inter  se  tarnen  propinare  possunt,  sed  non  vendere.  Postca  istud  tempore 
Mathaci  episcopi  revocatur. 


ICaput  LYII. 

De  Mathaco  episcopo  Wormaüensi.] 

Matthacus  de  Cracovia',  doctor  tbeologiae  egregius ,  successit  in  epi-  is  Jtl0 
scopatu  Wormaüensi  et  obiit  anno  domini  1410.  Composuit  autem  pulchcr- 
rimum  libcllum  sive  sermonem  super  evangelium:  missus  est  Gabriel.  Et 
legitur  in  ccclcsia  maiori  in  festo  annunciationis  virginis  Mariac  Dci  genitri- 
cis  ad  matulinas.  Apud  nos  etiam  babemus  tractatutn  illuin  de  modo  ac- 
cedendi  ad  missam,  ubi  conscientia  disputat  cum  ratione  de  cottidiano  accessu  ao 
ad  celebrandum.  Fecit  namque  iste,  ut  iam  videtur,  per  sc  in  propria  per- 
sona sermones  plurimos  ad  populum  de  tempore  et  sanetis,  quos  nos  in 
magna  mulüliidinc  habemus  in  Iibraria.  Quamdiu  vero  sedit,  non  invenio, 
et  sepultus  est  in  medio  chori  maioris  ecclesiae  Wormatiensis  a  lalere  prac- 
positi  *.  -:> 


*  B  fol.  A3*  u.  44*:  Matheua  de  Cracovia  theologic  doctor  Uragcnsis,  vir  in 
divinis  script uris  cruditiiwimus  et  in  seculari  philoaopnia  egregie  doctus,  ingenio 
subtilis  et  clarus  eloquio,  qui  propter  ineatinmbileni  doctrinam  pri intim  Präge, 
deinde  Purisiia  theologice  ucole  prewdens  constitutus  raagnara  legendo  scribendo- 
que  gloriam  inter  doctores  obtinuit.  Tandem  cancellarius  Ruperti  regia,  postea  30 
Worm.  epiacopua  effectus;  hic  plurea  libros  edidit  dialogos  videlicet  «uper  4  aen- 


1  Urkunde  vom  9.  Juli  1407  St.-A.  W.  nr.  345.  Eine  andere  Copie  im  Darm- 
städter  Chartular  (D)  fol.  41  und  darnach  vielleiclit  Schannat  II,  218  ff-  Ucbcr  den 
ganzen  Vorgang  vgl  auch  Zorn  152  ff.  •  Mathaeus  von  Krakow  stammte  aus 
dem  edlen  Geschlechte  derer  von  Chrochore  in  Pommern;  er  sttulirte  in  Prag:  in  den  as 
Acten  der  ArtistenfacuUtd  (Monumenta  Historien  universitatis  Carolo  -  Eerdinandeae 
Pragensis  II)  findet  sich  M.  1367  als  magister  verzeichnet;  dann  ging  er  nach  Parin, 
kehrte  nach  Prag  zurück,  teo  er  1384  eine  Rede  hielt.  /*>  icurde  l+oftssor  der  Theo- 
logie in  Heidelberg  und  Kanzler  der  Universität,  Kanoniker  zh  Sj>eicr  und  mir  viel- 
fach im  Dienste  des  Königs  Huprecht  tieschiiftigt  als  Diphmat  in  Rom  uttd  beim  Koitig  4o 
von  Frankreich,  s.  RTA.  IV  u.  V.  Nach  dem  Tode  Eckards  tcurde  er  zum  Bischof 
ron  Worms  ernannt  und  führte  den  Streit  mit  der  Sttutt  zum  Nachtheil  letzterer  1407 
zu  Ende,  s.  Zorn  I.W  ff.  1409  nahm  er  am  Konzil  zu  Pisa  teil.  Er  starb  5.  März 
1410,  s.  die  Gralnchrift  bei  Schannat  I,  408.  Ueber  seine  litterariscfte  Tfmtigkeit  s. 
ausser  Trithemius  Script,  t.  p.  U54  0.  Lorenz,  GeschichtsqneUen  *  II,  308  f. 
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Chronicon  Wonnatiense 


Islc  rursus  cum  Worniatiensibus  conflictum  habuit  et  composuit  inter 
oos  Rupcrtus  iam  rcx  Romanorum  et  dominus  Moguntinus  Iohannes,  prout 
in  copia  habetur. 

Tempore  Mathaei  canonici  et»  sacerdotes  vinum  proprium  de  benefieiis 
reeeptum  libere  propinabant  anüqua  mensura  perpetuis  temporibus,  quod 
supra  perhibitum  fuit  viginti  annosb.  Veruntamen  vinum  non  ad  beneficium 
pertinens  non  introducerent0  civitatem  neque  antiqua  vendent  mensura,  nisi 
consuetudinc  civium  aliorum.  Itemd  si  quis  sacerdotura  emerit  vinum  cleclum 
pro  sc  vel  alteri  propinandum,  illud  eliam  sine  telonio  ad  se  inlroducere  po- 

10  tcrit,  ila  tarnen,  quod  nihil*  ex  eo  vendat  ad  duellandumr  publice.  Similiter 
etiam  in  venditione  frumentorum  non  dabunt  nec  ipsi  nec  emtores  sacer- 
dotum  quatuor  hallenses  de  maldro  uno.  Item  similiter  nec  pisloribus  ncque 
molendinaloribus"  aliquid  dabunt. 

Item  iste  in  intronisatione  sua  electos  a  civibus  in  consulatu  usque  ad 

»»  futurum  festum  saneti  Martini  dimittcl.  Tuncquc  consulatum  iuxta  constitu- 
tum statuet  et  secundum  iuramenta  consueta  ordinari  faciat.  Item  si  quac 
sacerdotes  amiscrunt  in  curiis  suis,  si  alibi  locorum  inventa  fuerint,  de  con- 
silio  consulatus  omnia  restituentur  eis.  Item  in  omni  causa  notabili  traclanda 
consilia  habebunt  consulatus  in  curia  vel  aula  episcopi,  maxime  si  episcopus 

20  cupit  intcresse  iuxta  morem  antiquum.  Item  ripa  pertransiens  civitatem 
manebit  in  vigore  suo  iuxta  morem  antiquum.  Item  sacerdotes  civibus  di- 
scordiis  consentientes  stalim  iubebunt  cives  egredi  civitatem,  ita  ut  nec  in 
dioecesi  Wormaticnsi  remancant  sine  tarnen  tituore  exeuntes  civitatem.  Dura 
quoque  alia  in  copia  praedicta  habentur  tractata  per  regem  Rupertum  et  do- 

js  minum  Iohanncrn  archiepiscopum  Moguntinum,  quae  copia  habetur  prolixe  a 
civibus.  Acta  hacc  sunt  anno  1407  in  Weinheim,  sabbato  ante  Margarethae 
virginis  et  septimo  anno h  imperii  Rupcrti l. 

Tempore  lohannis  de  Flcckcnstein 1  dominica  diek  sequenti  duo  ma- 

tentiarum  libro«  et  quam  plures  sermoncs,  inter  quos  composuit  unura  libellum  seu 
30  sermonem  super  evangelium:  Missu«  est.  De  compositione  et  editione  libroruni 
vido  Iobannem  abbatem  Spanheimenseni  in  descriptione  illustrium  (jenuanorum 
virorum  (».  Basier  Druck  rom  Jahre  1494  —  Hain  nr.  Iöfil3).  Natu  ad  Hcnricuin 
episcopum  Wormat.  scripsit  pulchrum  volunien  de  predestinationc  et  quod  Deus 
omnia  benefecerit,  cuius  intcrlocutores  sunt  pater  et  filius;  quod  prenotavit :  Ratio- 
M  nale  divinorum  operum  libros  VII.  De  contractibus  librum  I.  De  celebratione  fre- 
quentanda  vel  intermittenda  dialogum  conscicntic  et  rationis  librum  unuin.  Herum 
ad  episcopum  Worm.  librum  unum.  Epistolarium  ad  diversos  librum  unum.  Ser- 
mone» quoque  varios,  quorum  maxima  pars  reperitur  im  Kyrszgarten  et  Francken- 
tal (=  Zorn  lo8).  Anno  domini  1407  circa  festum  Iacobi  clerus  ingressus  est  civi- 
*o  tatem  et  facta  est  compositio  inter  ipsum  Mathcum,  clerum  ex  una,  et  cives  Worm. 
ex  altera  partibus.  Cuius  copia  habetur  in  antiquo  armario  (die  Herrnsheimer  Hx. 
hat:  azinano)  per  Rupertum  regem  Romanorum,  comitem  palatinum  et  Iohannem 
archiepiscopum  Mog.  facta.  Obiit  quinta  die  mensis  martii  anno  domini  1410.  Se- 
pultus  in  medio  chori  ecclesic  maioris  Worm.  a  latcre  prepositi. 

*.%  ')  et  fehlt  bei  2.  /:  annis.  c)  /:  introduceret.  d)  /:  Herum. 

•)  ii.  fehl  bei  1.  0  Dazu  macht  2  am  Bande  die  Bemerkung:  leg.  videtur:  dividen- 
dum.         8)  /:  molaudi  uatoribus.  h)  anno  jenlt  lä  1.  ')  J  u.  2:  Fleckstein, 

k)  dio  fehlt  bei  1. 

1  Schannat  II,  2W  ff. 
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gistri  civium  hanc  Hteram  Ruperti  regis  legent  in  singulis  zunfltis  civitatis 
et  quod  promittant,  se  velle  servare  illa  ibi  composita  singuli.    Alia  quoque 
composita  ibi  per  dominum  Conradum  et  dominum  Ludovicum  de  litera  Ru- 
perti regis  ibi  babentur,  quae  transeo.    Acta  sunt  baec  anno  domini  H24,      g  "^. 
dominica  die  ante  nativitatis  Mariac  l.  s 
Mortuo  Matbaeo  episcopo  successit 


ICaput  LVIII. 

De  Ioanne  episcopo  Wormatiensi.] 

lobannes  de  Fleckenstein'1,  qui  praefuit  quasi  sedccim  annis  et  obiit 
anno  domini  U26  die  decima»  octava  mensis  maii;  sepultus  in  maiori  ec-  10  JJ«**- 
clesia  ante  summurn  altare  a  latere  praepositi.  Hic  praecepit  in  sancta  sy- 
nodo  anno  domini  1414,  feria  quarta  post  Bartholomaei,  ut  festum  beatae  2i>.  a«9. 
Mariae  virginis  Dei  genitricis  celebraretur  visitationis  in  civitate  Wormatiensi 
et  in  tota  dioecesi  sua».  Item  quod  festum  sanctae  trinitatis  servaretur  in 
dominica  die  in  octava  pentecostes.  is 

Iste  civitatcm  non  intravit  nisi  iam  morluus,  ut  audivi,  quia  conflictum 
etiam  cum  civibus  babuit,  et  composuit  inter  cos  gradus  Conradus  episcopus 
Moguntinus  et  Ludowicus  comesb  palatinus  Rheni  in  civitate  Bensbcim  feria  k'a*U9_ 
quarta  post  assumptionis  gloriosae  virginis  Mariae3,  cuius  copia  etiam  a  ci- 
vibus habetur ,  in  qua  dicitur,  ut  episcopus  recipiat  telonia  iuxta  eonsuetudi-  w 
nem  antiquam,    ita  quod  non  ultra  gravet  cos,  et  in  hoc  cives  non  «ibi  se 
opponant.     Item    eives  sigillum  noviter  confectum  deponant  et  iuxta  antiquam 
nmnebit  consuetudinem ;  et  quod  fideliter  servarent  literam  a  domino  Ruperto 
rege  inter  eos  composita  m,  quam  etiam  legent  altera  die  Martini  in  pracsentia 
dominorum  aliquorum  maioris  ecclesiae  et  alioruni.  vs 


•  B  fol.  34  u.  45:  Hie  anno  domini  1414  etc.  mit  MK.  gleichlautetul. 


*)  2:  dominica.  b)  come«  fehlt  bei  2. 


1  Schannat  II,  232  ff.         *  Nach  dem  Tode  des  Matthaeus  konnte  tieft  das 
Kapitel  nicht  sogleich  einigen  ;  die  einen  waren  für  den  Dompropst  Theoderich  Bügel, 
die  andern  für  den  Erzlnschof  Johannes  ron  Mainz,  scldiesslich  erhielt  Johannes  ron  30 
Fleckenstein,  (imoniens  der  Wormser  Kirche,  die  Majorität  der  Stimmen,    Der  Erz- 
bitchof  hetzte  die  Stadt  gegen  ihn  auf,  und  obgleich  Johannes  ron  Papst  Gregor  XII. 
die  Bestätigung  erhielt,  so  rerteeigerte  ihm  die  Stadt  dennoch  den  Eintritt,  s.  Zorn 
175  ff.    Schannat  I,  *>y,  der  die  Anonyme  Wormser  Chronik  und  die  z.  Th.  verloren 
gegangenen  Acta  cirit<Uis  Worm.  benutzte,  ferner  u.  die  Annalen.    Am  11.  Aug.  1411,  Jj 
nachdem  der  Bischof  das  Interdict  ütier  die  Stadt  rerfuingt  liatle,  kam  II.,  13.  und 
31.  Aug.  ein  Vergleich  zu  Stande.    1424  braeft  der  Streit  zwisdien  Bischof  und  Stadt 
ron  neuem  los,  der  seine  Erledigung  durch  die  Bachtung  vom  8.  Sept.  fand,  s.  Schannat 
II,  232  ff.    Er  starb  18.  Mai  142*1.  *  s.  Zorn  ino.    Der  Vertrag  selbst  ist  am 

8.  Sei*,  beurkundet  worden,  s.  Schantiat  II,  232  ff.    Die  j.  Bischofschronik  fol.  34  u.  40 
45  giebt  gleichfalls  einen  Auszug  dieses  Vertrags,  im  Wortlaut  übereinstimmend  mit 
dem  MK. 
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Cbronicon  Wornmtionse 


[Caput  LIX. 

De  Fridcrieo  episcopo  Wormaticnsi.] 

Fridericus  Domneck1  mortuo  lohanne  successit  in  episcopatu  et  praefuit 
multis  annis  a  2(»  anno  usque  ad  45  annum.    Sed  fuit  hoino  carnalis,  re- 

i  linqucns  post  so  proles,  habuitquc  concubinam  in  Dormstein  *,  quam  cum 
plebanus  etiam  ad  suam  traxissct  concupisccnliam ,  iudignationem  eius  in- 
currit.  Fuitquc  capellanus  eins  maxister  Iacobus  Seratoris  ad  sanctum 
Michaelem,  postea  plebanus,  qui  falsutn  esse  dixit  cum  in  sinn  mulieris  obi- 
isso,  ut  fama  tunc  volavit,  quia  in  morte  eius  adfuit.    Obiitque  in  Heidel- 

jo  berga  et  inde  delatus  fuit  usque  ad  Rhcnum,  et  ex  navi  a  canonieis  cum 
devotione  susceptus  et  sie  in  maiori  ecclesia  fuit  sepultus  ante  altare  in  medio 
duorum  episcoporum  anno  domini  1445,  prima  die  mensis  maii.  Aiebat 
idem  magister  Iacobus,  quendam  doclorem  tunc  dixisse,  pro  certo  scire, 
ipsum  damnatum  esse,  quia  Inbricam  vitam  habuit.    De  cuius  coneubina  et 

u  maleficia  postea  mirabilis  referebatur  bistoria.  Nihil  tarnen  temere  diffinien- 
dum  est  de  hoc,  quia  homo  in  ultimo  momento  poenitcre*  potest,  quam  diu 
in  hac  vita  subsistit,  et  gemere  pro  peccatis  suis,  et  hoc  Deus  aeeeptat,  si 
vero  ex  toto  cordc  fit,  iuxta  illud  verbnm  proplietac:  in  quacumque  hora 
homo  ingemuerit  pro  peteatis  suis,   omnium  iniquitatum  suarum  non  re- 

20  cordabor. 

*In  reformatione  monasterii  nostri  satis  diligens  fuit,  consilium  et 
auxilium  praestando  ad  erigendum  illud.  Misitque  ad  concilium  Basileensc 
solennes  ambasialores  et  ad  abbatem  Cistcrtiensem  pro  reformatione  loci 
illius. 

s5  In  sua  intronisationc  equum,  cui  insidebat,  iussit,  eo  dcscendenle,  in 

cives  circumstantes  minari,  ut  quilibet  eum  caperet.  Quem  tarnen  doleator 
quidam  satis  agilis  ante  alios  apprehendit  et  ipsum  ascendit  et  postea  pro 
non  parvis  nummis  vendidit. 

Quadam  vice  residens  in  castello  suo  in  Dormstein  et  magnus  esset 

ao  aestus,  dixit  suis:  »0  si  modo  veniret  una  bona  pluvia  et  nos  modicum  re- 
frigeraret."  Et  cece!  verba  vix  finiverat,  statim  venit  tonitruum  tangens 
turrem,  in  qua  sederat,  et  secuta  fuit  non  longe  post  pluvia  magna.  Tunc 
alter  quidam  dicebal:  „Eccc  quantac  potestatis  sunt  verba  episcopi." 

*   B  fol.  34  u.  45  enthält  einen  Tlieil  der  naclifolgenden  Erzählung  über 
3i  Kirschgarten. 

»)  1:  pertinerc. 

1  Nach  dem  Tode.  Johannes  II.  icurde  am  29.  Mai  1126  Elterhard  von  Stern- 
berg  aeiciihlt;  allein  er  abdicirte  sclum  am  6.  Juni  und  Friedrich  von  Domneck,  Dekan 
des  Domkapitels,  erhielt  die  bischnjlidte  Würde,  s.  u.  die  Verltandlutigen  mit  der  Stadt 
40  wegen  des  Einritts.  Am  21.  Jan.  1427  liestotigte  der  Bischof  die  Freüieitcn  der  Stadt, 
und  am  4.  Feltruar  fand  der  feierliche  Einritt  statt.  Am  1.  Mai  1445  starb  er, 
1  Dirmstein,  pfälz.  BA.  FrankaUlud. 
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Anno  1443  Kirsgarten  monasterium  retormatum  fuit  per  dominum  Fride-  '«« 
ricum  praedictum.    In  eo  namque  coenobio  ab  anno  domini  1245* 1  usque  ad  ms 
annum  domini  1430  fuerunt  monialt?»  Cistertiensis  ordinis,  quac  multis  annis  in  WJ 
satis  bona  fuere  observantia;   sed  in  fine  desipientes  omnia  bona  monasterii** 
mobilia  et  immobilia  iinpigneraverunt  vel  alienaverunt,  ita  ut  non  rcmanerct*  u 
in  eo  ealix   vel   über   non   alienatus   et   impigneratuB.    Vinea   quoque  infra 
muros  ad  haercditatem  vcndita  erat  similiter  et  molendinum ;  quae  tarnen 
postea  miraculose  fratribus  iam  ibi  constitutis  restituta  fuerunt.    Fuitque  locus 
»ublatis  omnibus  monialibus  per  pestem  et  mortem  diu  desolatus,  ita  ut  nullus 
in  eo  maneret,   nisi  pauper  quidam  cum  uxore  et  filiis  pro  custodia  domus.  io 
Cominisitque  bona  cius  episcopus  cuidam  presbytero,  qui  prata  vendidit  et 
alia  iuxta  placitum  suum,  quae  adlmc  non  sunt  recuperata.   Igitur  Fridericus 
episcopus  praedictus  cernens  locum  esse  desolatum,  misit***  abbates  Cistertien- 
ses  in  Schonhovia  2  et  Mulbrun3  et  alios,   qui  venientes  semel  et  iterum**** 
et  nihil  in  eo  cernentes  locum  de  eetero  erigi  posse  in  monastcrium  diffidentes,  ir. 
ad  Hua  reversi  sunt,    (juod*****  cernens  antistes  praefatus  ad  conciliumb  mi- 
sit****** Basileense,   in  quo  tunc  abbas  erat  Cistertiensis  ordinis,  decretorum 
doctor.     Cui  aperientes  negotium  monasterii   praefati   petienint ,   ut  aut  refor- 
maret  per  suo«  vel  aliis  alterius  ordinis  daretf0.  qui  labore  manuum  suarum 
et  piis  fidelium  largitionibus  locum  suum  erigere  possent.     Ille  igitur,  ut  erat  w 
vir  doctus  ft ,  intelligens   loci  desolationem,  dixit :    .Placet,  ut  locus  ille  detur 
religiosw  ordinis  alterius,  mendieantibus  exceptis."    Mendicantes  namque  nomi- 
navit  Manducantes  ironice,  prout  in  bulla  aba  ipso  data  habetur,  nolens  oni- 
nino  tales  habere  in  loco  illo.   Igitur  babito  consensu  ille  Fridericus  episcopus 
Worraatiensis  una  cum  Ludovico  palatino  Rheni*  et  aliis  bonis  viris  ad  capi-  25 
tulum  Windesemense 5  canonicorum  regularium  miserunt8,   et  ut  locum  ipsum 
in  suum  mutarent  ordinem,  petienint.   Quibusftt  annuentibus  patrcni  de  Bo- 
dicken  ad  locum  praefatum  miserunt,  qui  ibi  veniens  et  humif  naturas  ibi 


•  B:  1245  tempore  Hcnrici  secundi.         **  B:  o.  b.  monasterii  dilapidave- 
runt  bona  m.  et  i.  ahenantes  inpignorantes,  ita  ut  nichil  r.  in  eo  cenobio  imnigno-  30 
ratum  scu  alienatum.    Fuitque  locus  etc.         *'*  B:  legatos  suos  ad  abbates 
Schonaw,  Mulbronn  et  alia  loca  huius  ordinis  misit  pro  restauratione.  qui  ve- 
nientes.         ****  B:  iterum  visitantes  et  nichil.  *••«»  jj.  gUO(]  andiens  et 

cernens  a.  *•*•«•  g.  gu0s  mjsjt,.  -j-  ß:  daret.  ff  B:  vir  prudens. 

ttt  B-  qu>  tandem  consencientes.  Anno  domini  1443  introdueti  sunt.  Et  constitutus  3.', 
est  primuB  rector  et  prior  religiosus  pater  Bertoldus  de  Padebornen.  vir  sanete 
diseipline,  strenuus  zelator,  qui  prei'uit  30  annis. 


»)  1:  remanet.  b)  /:  consilinm.  «)  1  u.  2:  diceret.  <»)  ab  fehlt 

bei  1.  «)  fj  miseriam.  f)  1:  hoc;  2:  homini;  am  Bande:  legendum  humi. 

1  Urkundlich  erscheint  da*  Kloster  Kirsdtgarten  zuerst  1237,  UB.  I  nr.  18fi.  to 
1  Schönau  bei  Heidelberg.  *  Maulbronn  in  Wurtemberg.  *  Ludwig  IV., 

1424—1449.  *  Windxheim  m  der  Diözese  UtreclU  gelegen,  rgl.  O.  Lorenz,  Ge- 

schichtsquellen LT,  p.  44  Anm.  3—5  und  niclU  Windsheim  in  Franken.  Ueber  die 
Reformation  des  AugusUnerordens  s.  lh.  Kolde,  die  deutsche  August iner-Congregation 
und  Johann  von  Staupitz.  Gotha  187it,  der  aber  den  MK.  vollständig  ignorirl  hat.  4S 
(Sein  Verzeicltniss  der  Augustinerklöster  p.  4 Vi  f.  ist  sehr  unvollstätulig.  Die  Akten 
des  1443  reformierten  Klosters  Kirscltgarten  liegen  im  St.-A.  W,  nr.  1871 — 1877.  Band 
1877  enthält  1)  Zinsrodel  1444—1484.  2)  Ein-  und  Ausgabervdel  14<W—löo:,,  eine  vor- 
treffliche Quelle  für  die  Gescliichte  des  Klosters. 
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eonsiderans  dixissc  fertur:  .Terra  ista  est  vinifera,  sed  non  religiosifera.B 
Quid  plura?  Vidit  pater  ille  locum ,  «jui  quidem  multum  placuit,  sed  ibi 
nihil  invenit  nee  unum  coehlear  quidem.  Sed  cum  trepidaret  consentire 
viderunt,  coeperunt  quidem  prominentes  multa;  et  sie  tandein  consentiens, 

i  annuente  capitulo,  fratres  suos  ibi  adduxit*,  qui  ibi  venientes,  nihil  nisi  do- 
mos  vacuas  invenerunt.  Cumque  penuriam  magnam  paterentur,  devoti  ho- 
mines  et  honesti  victum  competcnlem  eis  cottidie  miserunt.  Sed  paupertatem 
fratrum  illorum  primitivomm  et  penurias  atque  labores,  quos  ibi  invenerunt, 
in  alio  libro  gestorum  domus  nostrae  describemus  ad  memoriam  futurorum. 

10  Civitas  enim  ipsa,  ut  honestatem  suam  erga  eos  demonslraret  et  benevolen- 
liam,  iura  civium  ipsis  dedere  fratribus,  ut  de  cetero  more  civium  in  civilate 
omnia  haberent  et  facerent,  prout  Iitera  desuper  confecta  dich1.  Fueruntque 
tunc  fratres  tanquam  adhuc  ignoti,  et  a  civibus  et  a  rusticis  vix  prius  visi 
in  magna  reverentia. 

u  Praefuitque  tunc  fratribus  pater  Bertholdus  de  Paderborne1  natus  circa 

triginta  annos,  vir  egregius  in  corpore  et  compositus  multum  in  moribus, 
propter  quod  a  principe  palatino  et  aliis  nobilibus  et  civibus  charus  est  habi* 
tus  et  aeeeptus.  Quadam  itaque  vice,  cum  literam  propria  manu  prineipi 
scripsissel,  prineeps,  visa  subscriptione  pulchra,  erat  enim  egregius  scriptor, 

jo  cunetis  oslendit  suis  prineipibus  circa  se  manenlibus,  dicens:  „Ecce  quam 
pulchra  scriptura  est  ista" ;  statimque  illam  resolvens  libenter  petitioni  eins 
annuit.  In  civitate  quoque  eliam  multum  aeeeptus  fuit  et  civibus  charus, 
qui  eleemosynas  sibi  multas  et  suis,  quia  pauperes  erant,  nihil  habentes, 
miserunt.    UbiL  vero  aliquam  collegit  pecuniam,  statim  ad  redimendum  bona 

2S  monasterii  impignerata  operam  dedit,  et  sie  cum  Dei  adiutorio  in  paucis  annis 
locum  valde  erexil  et  reformavit. 

Quadam  vice  episcopus  Eustctensis  ad  Wormaliam  veniens  pro  litibus 
et  discordiis  ac  guerris  sedandis,  audiens  bonam  famam  eius  et  fratrum 
suoruin,  humiliter  venit  ad  eos  visitandos,  vidensque  humilem  conversationem 0 

30  eorum,  valde  sibi  placuit  et  staliiu  petiil  sibi  fratres  aliquos  dari  pro  domus 
suae  reformatione  ind  Rebdorp et  obtinuit.  Non  longe  post  domum  beatae 
Mariae  in  Birckenbruck 4  a  fundamento  exstruxit  et  egregium  conventum  ele- 
emosynis  fidelium  et  ibi  peregrinantium  exstruxit,  in  quo  primus  prior  Iohan- 
nes  Zonsbeck e »,  qui  a  fratribus  in  Kirsgarlen  revocalus  sibi  successit  in  prio- 


3&  »)  7:  addixit.  b)  1:  ibi.  c)  1:  conuervationem.  d)  1  u.  2:  et. 

'  Diener  Brief  igt  nicht  mehr  vorhanden.  *  Jierthold  Sturm  ron  Paderborn 
».  Zorn  p.  182  f.,  Sl.-A.  W.  nr.  1877,  Em-  und  Aungaberodel.  Recepta  [14]  73: 
Hie  pater  magntu  fuit  et  fervidua  zclator  diftcipline  saneto  atqne  30  annis  con- 

«o  tinue  hanc  domum  laudabiliter  rexit  et  tandeui  deficiens  tanquam  venia  Abrahe 
fdiuR  mortuu»  est  in  »enectute  bona  provecteque  etatis  et  plenua  diemm  anno  do- 
mini  1474  in  crastino  Vincencii  martyris  (23.  Januar)  et  prioratus  sedem  fratri 
Iohanni  Zonszbeck  protunc  prior  in  Uyrcklimzen  filio  suo  predilecto,  quem  ipue 
enutrierat,  reliquit.         *  Rebdorf  bei  Eichstädt,  Kloster  der  reoulirten  Chorherren. 

4i  4  Birkenburg  in  der  Eichstätter  Diöcese,  1  Johanne*  Zonxzbcck  /Vior  1474—1482. 
Ein-  und  Ausgaberodel  z.  J.  1481:  Pater  iste  venerabilis  per  omnia  predecesaoris  sui 
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ratu  circa  decem  annos,  qui  et  ipse  vir  egregius  fuit  in  corpore  et  in  mori- 
bus  satis  compositus  atque  multum  apud  principem  palatinum  auditus,  ad 
quem  etiam  in  colloquiis  secretis  vocatus  fuit.  Dehinc  elapsis  annis  Francken- 
thal rogatu  principis  et  episcopi  Reinardi  missis  ibi  fratribus  suis  reformavit 1 
atque  magnam  curam  domus  illius  habuit  cum  detrimento  non  modico  do-  » 
mus  suae.  Omnia  namque  monasteria  ordinis  sui  circa  Rhenum  ascendendo 
ex  ipso  ortum  habuere.  Quartum  vero  monasterium  in  Sindelvinge  in  terri- 
torio  comitis  de  Wirttenberg  Eberhardi  successor  eius  Iohannes  rogatu  ipsius 
comitis,  missis  ibi •  pluribus  fratribus  suis,  reformavit3.  Quatuor  ista  mo- 
nasteria iam  dicta  ex  ipso  monasterio  in  Kirsgarten  prodiere.  10 

Mortuo  Johanne  Zonsbeck  praedicto  successit  Henricus  de  Dormstein3, 
qui  adhuc,  Deo  volente,  praeest,  et  plurimis  annis  praefuit.  Plurimi  ex  isto 
monasterio  egregii  prodierunt  viri  illustres,  ex  quibus  adhuc  aliqui  sunt  in 
domibus  aliis  priores  ad  honorem  Dei.  Primi  namque  sex  fratres  vocati  cum 
priore  Bertholdo  supradicto  ex  Bodicensi  monasterio  pro  rcformatione  Kirs-  is 
garten  omnes  postea  facti  sunt  viri  illustres  et  in  aliis  domibus  priores  et 
praelati,  uno  tantum  demplo,  qui  iuxta  exemplum  Iudae  proditoris  inter 
apostolos  in  tarn  notabilibus  fratribus  desipiens  recessit  a  loco  et  alium  ordi- 
nem  acceptavit. 

Quia  vero  ista  ad  laudem  civitatis  Wormatiensis,  quae  ab  initio  dicta  » 
sunt,  scripsimus,  restat  nunc  ad  eorum  laudem  recitare  nomina  benefaclorum 
nostrorum  et  huius  monasterii  Kirsgarten,  qui  primis  nostris  fratribus  manus 
porrexerunt  adiutrices. 

Primus  namque  benefactor  et  specialis  reformator  Kirsgarten  fuit  epi- 
scopus  Fridericus  supradictus,  qui  multa  bona  dedit  et  fecit  monasterio  prae-  a& 
dicto.    Secundus  dux  fuit  et  comes  palatinus  Rheni  Ludovicus  pater  prin- 


•)  1:  raUaus  fuit  cum  pl. 


atrennue  gesait  salutaribus  monitis  et  devotis  exhortacionibua  subditorum  corda  in 
amorein  Dei  et  aancte  religionia  aepc  accendens  et  inflammans.  Poatquam  autem 
34  annoa  in  ordine,  in  prioratu  vero  fere  2*2  annos  tanauam  fidolis  servus  et  venia  so 
Dei  cultor  sine  querela  consumraasaet,  peatilencie  clade  perculsus  moritur  altera 
die  aanctorum  apoatolorum  Symonis  et  lüde  (29.  Oktober)  aub  Maximiliano  rege 
Romanorum  clemeptisaimo  anno  domini  1482,  prioratua  officium  devoto  patri  Hen- 
rico  Dyrmatein  relinqucns. 

1  b.  die  Urkunde  vom  29.  Aug.  1448  bei  Schannat  II,  239.         *  Graf  Eber-  ss 
hard  im  Bart  verpflanzte  1476—1477  regulierte  Windsheimer  Chorherren  nach  Sindel- 
fingen, tco  früher  ein  vreltlicfics  Chorherrenstift  tcar,  «.  Stalin,  Wirtemberg.  Geschichte 
II,  p.  743  f.  1  Heinrich  von  Dirmstein,  Prior,  1482—1604.    Ein-  und  Auagabe- 

Jahre  1603:  Post  hec  venerandua  hic  pater  Henricus  de  Dyrmatein  cet " 


rodet  zum  Jahre  1603:  Post  hec  venerandua  hic  pater  Henricus  de  Dyrmatein  cepit 

3uartania  febribus  acriter  laborare  sencienaquc  ae  paulatim  corporis  viribus  cotidie  «0 
estitui  indicanaque  fratribus  se  iam  resolvi  in  manus  venerabilis  patria  de  Hege- 
nen  de  licentia  capituli  generalis  prioratua  officium  in  vigilia  sancti  Andree  apo- 
stoli  (29.  November)  presente  conventu,  letus  et  hilari  corde  reaignavit,  poatquam 
fere  48  annis  in  ordine  conservacione  et  vita  devotus  laudabiliter  vixit,  et  in  prio- 
ratua officio  21  annis  sedit,  succedentc  sibi  venerabili  patre  Herraanno  Zonazocck,  4S 
priore  quarto.  Licet  eciam  tunc  in  gravi  infirmitate  in  Franckental  detento  con- 
auraptusque  etate,  poatquam  illum  unicum  Yaaac  suum  sponte  et  voluntarie  ymmo- 
lasaet,  mortuus  est  et  appositua  fratribus  auis  senex  et  plenus  dierum  anno  domini 
1501  in  octava  sancti  ötephani  (2.  Januar)  sub  Maximiliano  Romanorum  rege  et 
Iuüo  aecundo  magno  pontitice.  so 
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cipis  nostri  Philippi,  qui  in  introitu'  fratrum  centum  dedit  florenos  et  postea 
pro  constructione  cellarum  iterum  centum  et  privilegia  specialia  magna l.  Ter- 
tius  erat  dominus  Ludovicus  de  Asta,  praepositus  maioris  ecclesiae,  doctor  utrius- 
que  iuris,  qui  in  introitu  fratrum  plaustrum  vini  et  20  ma]dra  siliginis  et 

&  postea  in  morte  mulla  dedit  et  magnifica  non  scribenda.  Quartus  fuit  Ru- 
dolfus  de  Rudesheim3,  decanus  maioris  ecclesiae  Wormatiensis  et  postea 
episcopus  in  Brcsselo,  qui  saepe  cum  fratribus  conversabatur,  etiam  in  cboro 
stans  cum  eis  et  videns  conversationem  eorum,  imo  et  amplius  se  hurailians, 
patre  noslrob  interrogante  a  fratribus,  quid  de  lectione  mensae  retinuissent, 

10  ipse  stetit  in  sacristia  cum  eis  humilitcr  patris  verba  audiens.  Fuitque  iste 
vir  columna  civitatis  Wormatiensis  in  magna  reverentia  a  civibus  habitus. 
Unde  quamvis  magnus  esset  praelatus  et  doctor  cgregius,  non  tarnen  erubuit 
per  se  praedicare  et  populo  sermonein  facere,  etiam  aliquando  bis*  in  die 
uno.    Et  fuitd  vir  mullum  intelligens  in  consuletidis  rebus,  interrogatus  casi- 

u  bus  variis,  statim  ut  modicum  de  causa  audivit,  respondit:  sufficit,  ego*  nunc 
intelligo,  et  sie  breviter  illos  expediens  abire  permansitf.  Tempore  prandii 
multa  fercula  abhorrebat,  sed,  sicut  quidam  dixit  sacerdos  devotus,  dicere  so- 
litus  erat:  „Sufficit  tria  habere  fercula  pro  naturae  sustentamento*,  et  sie 
plura  non  admisit.    Eratque  valde  pro  divino  officio  peragendo  debite  et 

sm  devote  solicitus*.  Fuerunt  namque  tunc  viri  solennes  et  honesti  in  collegiis 
civitatis  nostrae.  Alia  sunt  namque  islius  Rudolphi  opera  multa  mihi  in- 
cognita  et  ideo  merito  postea  pontificali  meruit  honore  ab  apostolico  sublevari. 
Quintush  fuit  dominus  Iohannes  de  Monte  Marlis4,  scolasticus  maioris  eccle- 
siae, qui  magnam  fecit  diligentiam  pro  reformatione  loci  huius.  Sextus 1  erat 

n  dominus  Iohannes  Ladeboem canonicus  maioris  ecclesiae,  qui  omnes  excel- 
luit  praecedentes.  Istc  pecuniam  misit  ad  adducendos  fratres  de  Saxonia. 
Dedit  viginti  maldra  siliginis  et  medium  plaustrum  vini  exceptis  Iiis,  quae 
cottidie  misit k.  Dedit  item  viginti  florenos  pro  cultura  vinearum  et  aliis. 
Item  decem  florenos  pro  diversis  necessariis.   Hern  triginta  florenos  pro  lignis 

so  ad  cellas  fratrum  construendas1;  item  tres  pro  calce.  Redemit  Gregorium 
super  moralia  impignoratum ;  item  ornamenta  ecclesiae  alienata,  quod  turpe 
est  dicere,  prom  quadraginta  florenis  redemit.  Stubam  magnam  in  monasterio 
aedifieavit,  quae  adhuc  stuba  Ladeboem11  nominatur;  alia  quoquo  multa  de- 
dit; item  redemit  duos  calices  impignoratos ;  ita  enim  omnia  etiam  spiritualia 

s&  alienata  erant.  Septimus0  erat  dominus  Iohannes  Lupi,  vicarius  maioris  ec- 
clesiae, qui  etiam  multa  ad  reformandum  locum  instituit,  et  duos  calices  re- 
demit, alque  dedit  in  valore  ccntum  florenorum.    Simibter  et  parentes  eius 


»)  Ii  intuitu.  b)  imo  —  nostro  fehlen  bei  1.  c)  aliquando  bis  fehlen 

bei  1.  d)  1:  Et  aut  «)  1:  ergo.  r)  2  bemerkt  am  Bande:  leg.  permiait 

40  «)  1:  soliti.  h)  1:  Quartus.  l)  Ii  Quintus.  k)  1:  misait.  *)  1:  eon- 

stituendus.         n»)  1:  quod.         »)  /  m.  2:  Badeboem.         °)  1:  Sextus. 

1  Ludwig  IV.  1424—1449,  *.  Archiv  fiir  JT«w.  Geschichte  IL  406.         *  über 
diesen  s.  p.  83.       1  Rudolf  von  hüdeslieim  war  Decan  des  Domkapitel»  zwischen  1446 
und  1406,  wurde  1468  Bischof  von  Bresslau.         *  Johannes  Nutrenburg  de  Monte- 
«i  mar,  erscheint  1430  als  Dcmscholasticiis ,  gest.  5.  Dezember  1451,  8.  Schannat  I,  90. 
*  Johannes  Ladenbaum  1426  Domherr  zu  Worms,  s.  Schannat  I,  104. 
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lantum  legaverunt.  Octavus*  fuit  dominus  dictus  Struben,  vicarius  sancti 
Andreae,  qui  sexaginta  dedit  ilorenos  pro  redemptione  sex  maldrorum  siliginis. 
IIa  bonis  amicis  adiuvantibus  bona  monasterii  alienata  redempta  sunt.  Nonusb 
fuit  magister  Conradus  de  Werda,  doctor  in  medicinis,  qui  multa  largitus 
monasterio  pro  bonis  variis  redimendis,  de  quo  magis  puto  tacendum,  quam  s 
aliquid  scribendum.  Rabanus  de  Memmingen,  canonicus  maioris  ecclesiae1, 
multa  in  vita  dedit.  Johannes  Hemsbach0  at  Iutda  eius  uxor.  Thomas 
Hemsbach0  et  uxor  eius.  Petrus  zum  Rade3  et  Mechtildis  uxor  eius.  Item 
dominus  Reinhardus  episcopus  Wormatiensis,  de  quo  postea  dicetur.  Anto- 
nius Eberzind  presbyter;  hic  apud  nos  sepultus,  multa  dedit  nobis.  Iohannes  10 
Rebestock  alias  Lisberg8  et  Elisabeth  uxor8  eius.  Dominus  Iohannes  Garben, 
scholasticus  sancti  Andreae,  in  vita  et  in  morte  multa  tribuit.  Domicellus 
Nicolaus  Hemsbach 4  et  Agnes  uxor  eius  multa  nobis  fecerunt.  Dominus 
Iohannes  Pichlein ,  vicarius  sancti  Andreae.  Multi  quoque  alii  cives  fuerunt 
Wormatiensis  civitatis,  qui  consilio  et  auxilio  laboraverunt  pro  reformatione  u 
monasterii  in  Kirsgarten  et  pro  redemptione  bonorum  eius  iinpignoratorum. 

[Caput  LX. 

De  Ludovico  de  Ast  episcopo  Wormatiensi.] 

Mortuo  autem  Friderico  episcopo  electus  fuit  dominus  •  Ludovicus  de  Ast  * 
utriusque  iuris  doctor  et  praepositus  maioris  ecclesiae  et  etiam  sancti  Martini  *> 
ac  illustrissimi  prineipis  Ludovici  consiliarius  egregiuH.  Sed  ipse  religiosorum 
usus  consiliis  et  audiens  et  coosiderans  pericula  multa  istius  status,  post  qua- 
drageaimam  diem  episcopatum  suum  reBignavit  in  manus  electorum,  timens  pe- 
riculum  animae  suae.  Fuit  namque  vir  maturus  valde  et  prudens.  Unde 
si  quis  pro  consilio  utendo  ad  illum  venisset,  audivitf  proponentis  verba  usque  « 
ad  finem,  et  tunc  praegnantibus  atque  brevibus  verbis  respondit:  sie  et  sie 
secundum  iura  et  leges  factendum  est,  et  ita  dimisit  hominem.  In  prineipis 
autem  consilio  existens  tantae  fuit  auetoritatis,  ut  interrogatis  Omnibus  ipse 
concluderet  et  diceret :  sie  et  sie  in  iure  et  in  legibus  conscriptum  est  et  sie 
faciendum  est.    Moriens  autem  omnia  sua  mobilia  religiosis  reformatio  reli-  so 


•  B  fol.  35  u.  46:  Mortuo  Friderico  —  post  40  diem  in  manus  electorum 
reaignavit. 


»)  1:  Septimus.  b)  1:  OcUvus.  «)  2:  Hemsberg.  d)  1:  Ebenem. 

•)  1:  uxor  fehlt  bei  1.  Ö  1  u.  2:  audisset;  bei  2  am  Bande:  leg.  »udiviU 

•  1460,  s.  Schannat  L  104.  1  auch  bei  Zorn  182  genannt.  *  auch  sj 

bei  Zorn  WJ  genannt.  «  auch  bei  Zorn  182  genannt.  •  Ludwig  von  Ast, 

Doctor  uirmxque  iuris,  Domherr,  wurde  1441  zum  Propst  der  Kirche  von  Wornut  ge- 
wählt, war  auch  Propst  tu  s.  Martin  und  Rath  Ludwigs  IV.,  Pfalzgrafen.  Nach 
dem  Tode  Friedrichs  wählte  ihn  ein  Theil  des  Kapitels  zwn  Bischof,  ein  anderer  Theil 
aber  seinen  alten  Widersacher,  Bernold  von  Witstat,  Decan  des  Domkapitels ;  obgleich  *o 
er  von  Dietrich,  Erzbischof  von  Mainz,  geweiht  wunle,  verzichtete  er  dennoch  nach  40 
Tagen  auf  seine  Würde  und  trat  in  d*e  frühere  Stellung  zurück.  1465  war  er  noch 
am  Leben 
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quit  in  quanütate  non  parva,  nihil  in  spcciali  rcquirens  ab  eis  nisi  orationes 
eorum. 

Anno  domini  1432  in  crastino  sancti  Matthiae  quasi  circa  mediana 
noctem  auditum  est  tonitruum  magnum  et  fulmina  magna  visa  sunt ;  deinde 
s  plurima  mala  quae  sequebantur.    Et  fuit  illo  anno  tunc  hiems  valde  valida 
et  frigida,  ita  quod  Rlienus  fuit  congelatus  per  tres  hebdomadas  et  per  diera 
unum  l. 

Ganonicus  quidam  sancti  Martini  senex  et  plenus  dierum,  cum  iam 
moriturus  esset,  et  circumstarent  eum  amici,  sollicitantes,  ut  testamenlum 

10  conderet,  nc  intestatus  morcretur,  respondit:  Non  est  necesse.  Sed  cum 
acrius  instarent,  ille  unquam  eorum  precibus  dixit :  „Vocate  notarium".  Quo 
veniente,  iussit,  ut  scribcrct  testibus  praesentibus :  Ego  etc.  collegio  meo  do 
tan  tu  in  et  illi  monastcrio  tantum  alque  il  Ii  loco  lantum.  Cumque  iam  multa 
scripsisset  notarius,  dicebant*  ei:  .Multa  scripta  sunt,  sed  ubi  pecuniam  re- 

U  cipiemus?"  Quibus  ille  respondit:  ,ln  domo,  inquit,  civium,  quam  vocant 
Monetär  iam,  pecunia  multa  est,  sed  ego  nullara  habco.'  Quob  audito  omnes 
in  risum  commoti  dimisso  eo  ad  sua  redierunt. 

Civis  quidam  huius  civitatis  hanc  incidit  fantasiam0,  ut  finaliter  in 
Rheno  submergeretur,  et  cum  non  posset  sc  excutcre  ab  illo,  domum  sibi 

vo  aediflcari  fecit  in  Liningen  eivitated  in  montc  sitam  longe  satis  a  Rheno; 
ubi  dum  per  tempus  aliquod  moraretur,  infirmitatem  incidit,  nescio  qualem, 
de  qua  tarnen,  cum8  consularetur  medicus,  iussit,  ut  in  aqua  Rheni  balnearetur; 
quod  cum  fieret  et  aqua  ex  Rheno  adducta  fuissct,  nescio  quo  iudicio  Dei 
occulto  in  ipsa  aqua  submersus  est  et  obiit. 


[Caput  LXI. 

De  Reinhardo  episcopo  Wormatiensi.] 

*  Reinhardt»  autem  de  Sickingen9  vir  de  militari  Stirpe  natua,  cum  re- 
signasset  Ludovicus  praefatus  episcopatum,  a  dominis  maioris  ecclesiae  vo- 
catus  in  episcopum  Wormatiensem  est  electus,  vir  mitia  et  bonua,  qui  sedit 


30  *  B.  fol.  35  u.  46b:  1444.   Reinhardus  de  Sickingen,  vir  de  militari  Stirpe 

natu«,  vir  mitia  bonus  et  pacificua. 


•)  1:  notarius  dicebat  malt»  s.  s.         b)  1:  quod.        <=)  1:  civitatem.        d)  1: 
ciriUtem.  •)  cum  fehlt  bei  1. 

1  Vgl.  die  Limburger  Annalen  bei  A.  Wysz,  Limburger  Chronik  p.  112  f. 

ss  1  Nachdem  iAtdwig  von  Ast  zurückgetreten  war,  versuchte  nochmals  Bernold  von  Wit- 
stat  seine  Wald  durchzusetzen,  allein  die  Majorität  einigte  sich  auf  den  Domherrn 
Reinhard  von  Sickingen,  der  am  27.  Juli  1445  zu  Ehrenfels  vom  Erzbutchof  Diether  von 
Mainz  konsekrirt  wurde.  Am  6.  Nov.  bestätigte  er  den  Bürgern  von  Worms  Are 
Freiheiten  und  dann  fand  der  Einritt  in  Worms  statt.    Er  starb  laut  den  Angaben 

40  des  MK.  und  Zorn  p.  183  am  21.  Juli  1482.    Schannat  I,  417  giebt  irrthümhch  den 
12.  Aug.  als  Todestag  an,  aber  sein  Nachfolger  wurde  schon  am  2.  Aug.  gewählt.  Er 
tctwcic  %a  der  von 
die  Grabschrift  bei  Zorn  p.  184  f. 
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in  omni  pace  et  tranquiUitatc  triginta  sex  annis.  Unde  et  civibus  amabilis 
et  honorabilis  fuit.  Ipse  ordines  longo  tempore  per  se  dedit  in  persona  pro- 
pria,  unde  et  ego  multurn  gavisus  fui*,  quodb  a  vero  episcopo  et  non  a 
suffraganeo  omnes  merui  aeeipere  ordines.  Numquam  ab  aliquo  episcopo  vel 
sufTraganeo  tarn0  devoto  divina  cclebrari  vidi.  Valde  enim  cavebat  confusio-  s 
nes,  quas  tarnen  non  fecit.  Aegre  quoque  nimis  ferebat,  si  quid  a  suis  vel 
ordinandis  ineptum  fiebat  vel  impertinens.  Quadam  namque  vice,  cum  reli- 
giös! reformati  plures  essent  Ultimi  in  ordinc,  ipse  ut  religionem  honoret, 
insueto  ordine  ab  ultimis  coepit  religiosis  et  primum  in  litera  scriptum  ulti- 
mum constituit.  10 
In  reformationc  Franckenthal  maioris  monasterii  multum  diligens  fuit1 

»)  l:  mm.  *)  q.  fehlt  bei  1.  »)  1:  quam. 


*  Klein  Franckenthal  war  dem  Kl.  Kirschgarten  inkorporirt,  s.  die  folgende  Ur- 
kunde vom  25.  Jan.  1503  im  Ein-  und  Ausgabebuch:  Quoniain  quidem  sepe  ea,  que 
geruntur  et  fiunt  in  tempore,  cum  tempore  ab  bominum  [memoria]  facile  labuntur,  nisi  15 
scriptis  firmentur.  Hinc  est,  quod  noa  N.  prior  cetcrique  fratres  capitulares  huius 
monasterii  gloriose  virginis  Marie,  ordinis  canonicorum  regularium  saneti  Augustini, 
presentium  tenore  constare  volumua  poateris  noatria.  quod  com  longo  tempore  mo- 
nasterium olim  aanctimonialium  in  minori  Franckental  ob  paupertatem  extremam 
huius  domus  apoatolica  et  ordinaria  auetoritate  iuxta  tenorem  literarum  deauper  30 
confectarnm  monasterio  huic  nostro  esset  incorperatum  et  annis  multis  a  nobis  et 
predecessoribus  nostris  quiete  et  paeifice  possessum.  Reverendissimua  in  Christo 
pater  et  dominus  dominus  Reynardua  Dei  et  apostolice  sedis  gracia  olim  episcopus 
Wormaciensis  instinetu  interne  devocionia  attactus  (utputa  fidelia  aervuB  Dei  et 
prudena)  ac  verus  domus  Dei  cultor  anno  incarnacionis  dominico  1482  gravi  egri-  >j 
tudlne  languore  detentus,  in  quo  et  feliciter  in  domino  obdormivit,  ut  anime  sue 
salubriter  conaulere  et  providere  valeret,  iuxta  canonum  decreta  omnibua  meliori- 
bus  et  efficacioribus  modo,  via,  iure,  causa,  forma,  quibus  potuit  et  debuit,  aueto- 
ritate, iuris  consuetudine  et  potestate  testandi  rerum  suarum  diapoaitionem,  ordi- 
nacionem  seu  ultimam  voluntatem  fecit,  condidit  et  ordinavit.  Et  ut  animi  sui  30 
coneeptus,  quem  dum  adhuc  viveret  in  mente  persepe  revolverat,  cunetis  clarius 
innotesceret  inter  cetera  sue  ordinacionis  teatata,  hoc  eciam  condidit  et  pro  Dei 
honore  atque  animarum  salute  aummia  procordiorum  votis  desideravit,  ut  videlicet 
id  ipaum  prefatum  monaaterium  minus  Franckental  in  regulärem  statum  reforma- 
retur,  et  in  ibi  prioratus  officium  cum  laudabilium  ac  probatissimorum  virorum  » 
conventu  erigeretur.  Atque  ut  ipsa  reformacio  salutarem  effectum  facilius  sortiri 
ac  consequi  posset,  ordinavit,  legavit  neenon  et  scriptis  auo  in  testamento  confir- 
mavit  et  sui  testamenti  executoribus  exaete  et  distrietc  commendavit,  quatuor  sci- 
licet  milia  florenorum,  condicionibua  tarnen  istis  premisais  et  adiectis,  ut  videlicet 

frius  nobis  fratribus  in  Kyrazgarten,  qui  dudum  monasterium  prefatum  minus  40 
ranckental  possedimus  et  in  multis  restaurantea  diruta  et  pro  lapsa  ereximus  in 
diversis  strueturis  et  edifkiia  non  aino  magnis  sumptibus  et  expensis  sufficiens  et 
equivalens  fiat  refusio  pro  emoluniento,  quod  annis  aingulia  conaecuti  sumus  de 
predicto  monasterio.  Etenim  testatoris  domini  ac  reverendi  patris  mens  et  volun- 
tas  non  fuit  unura  altare  cooperire  et  aliud  discooperire.  Que  enim  devocio  pru-  45 
dencia  seu  utilitas  foret,  matrem  hoc  est  domum  istam  Kymgartcn  vestibus  suis 

Xliare  et  filiam  scilicet  monasterium  minus  Franckental  vestire,  cum  neutrum 
ne,  ut  necessarium  esset,  temporalium  provisione  ac  competencia  gaudere  posset. 
Noverint  quoque  posteri  noatri,  quod  huiua  ordinacionem  legacionem  reverendi  domini 
prefati  et  patris  domini  Reynardi  pontificis  sui  testamenti  executorea  conventui  nostro  w 
nunquam,  ut  deeuit,  denunciarunt  ac  proposuerunt,  ymmo  iam  omnes  pene  ex  hac 
luce  subtracti  viam  universe  carnis  ingressi  sunt.  Cum  autem  nuperrime  hoc  est 
anno  incarnacionis  dominice  1502  peccatis  ac  demeritis  forsan  nostris  exigentibus 
in  die  omninm  fidelium  animarum  domus  habitacionis  nostre  in  minori  Franckental 
incinerata  et  incendio  esset  conflagrata  et  non  sine  magnis  sumptibus,  expensis,  »s 
laboribus  fatigisque  a  nobis  reinstaurari  ac  reedificari  minime  posset:  nos  prefati 
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et  libentcr  ius  suum  cum  consilio  collegii  sui  resignavit.  Unde  quadam  vice 
pracsente  me  ibidem  multa  consecravit  altaria  cum  maxima  alacritate,  quam- 
vis  iam  senex  esset,  dicens  postea  nobis  cum  gaudio:  »Nihil,  ioquit,  fatigatus 
sum" ;  comeditque  postea  cum  fratribus  in  refectorio,  sedens  solus  iuxta  prio- 

s  rem  et  uno  ministro  contentus  fuit.  Et  quia  sciebat  eos  esse  pauperes,  facto 
prandio,  recessit.  Intronisationem  etiam  solennem  cum  responsorio:  »Sint 
lumbi  vestri*,  refutavit,  sed  occulto  quodam  modo  intravit  ibique  postea 
stubam  pulchram  aedifieavit  pro  usu  hospitum,  quam  adhuc  stubam  episcopi 
vocant.    Cordialiter  namque  diligebat  patres  de  Kirsgarten  et  Franckenthal, 

10  quibus  et  consilia  sua  secreta  aliquotiens  revelavit.  Unde  cum  aliquando  in- 
firmaretur  graviter,  omnia  sua  quodammodo  eis  reliquit,  sed  postea  res  ac- 
cidit  in  contrarium.  Aliqua  tarnen  vivus  adhuc  singulis  tribuit  monasteriis. 
Audiens  monasterium  Franckenthal  minoris  esse  desolatum,  pro  reformatione 
sua  aliquotiens  laboravit.    Et  quia  res  intricata  erat  et  aliquamdiu  protela- 

is  batur,  ipse  in  inßrmitatem  incidit,  qua  et  tnortuus  est.  In  ultima  tarnen  vo- 
luntate  praesentibus  testamentariis  quatuor  millia  reliquit  florenos,  pro  refor- 
matione domus  illius,  qui  Urnen  adhuc  testamentariis  omnibus  mortuis  tra- 
diti  non  sunt.  In  ultima  constitutus  infirmitatc  quidam  sibi  dilectus  et  reli- 
giosorum  amicus  dixit  ei:  «Domine  quare,  inquit,  patres  de  Kirsgarten  et 

»  Franckenthal  modo  non  vocatis  in  extrema  necessitate?*    Qui  statim  clamans 


Srior  et  conventus  in  unum  convcntualiter  congregati  de  necesBariis  nove  domus 
enuo  engende  truetantes  atque  eonsiderantea  perpendenteaque  expensa«  ac  sumptus 
ad  opus  perficiendum  fore  notabiles,  nostri  autem  inonanterii  tenuitatem  ac  pauper- 
tatem  huius  strueturam  ineipere,  ne  dum  perficerc  dicam,  nostria  proventibuB  quo- 
ss  dammodo  deaperavimus ,  nisi  bonorum  amicorum  adiutorio  atque  presidio  auffulti, 
qui  mutoum  iuxta  evangelium  danteR  et  nichil  inde  Rporant™  a  multis  noa  debitis 
preaervare  atque  noutris  indempnitatibus  consulere  possint.  Ne  tarnen  struetura  pro 
fratrum  ibidem  habitancium  comoditatc  necessaria  non  omnino  intermitteretur,  sed 
aliqualiter  effoctum  consequeretur,  ab  amicis  fidelibus  inutuo  aeeipientes  pecuniam 
30  non  plus  quam  necesaariam  opus  fabrice  in  nomine  domini  duximus  incipiendum. 
Que  tarnen  pecunia  mutuo  data  in  usus  huin*  domus  nove  utiliter  exponenda  et 
exposita  diligenter  sine  fraude  erit  conscribenda  usque  ad  minimum  quadrantem; 
quod  ai  in  posterum  aliquo  tempore  divino  ordinante  ac  digponentc  consilio  mona- 
sterium in  minori  Franckental  contigerit  ab  hoc  monasterio  nostro  Kyrazgarten  ae- 
S5  parari  et  inibi  reformacionem  inchoari  nullo  modo  nec  nos  nec  posten  in  huius 
alienacionem  assentire  debent  nun  prius  legalis  et  sufficiens  monasterio  nostro  in 
omnibus  fiat  refuaio.    Et  primo  iuxta  ordinacionem  reverendi  patris  et  domini  do- 
mini Reynardi  prefati  episcopi  Wormaciensis  in  testamento  fiat  satisfactio  et  suf- 
ficiens refuaio  de  multis  expensis  et  pecuniis  expositis  pro  erigendis  sepibus  aggeri- 
40  bua  piscinia  et  aliia  multis  necessariis.   Item  secundo  fiat  refuaio  de  sumptibus  et 
expositis  pro  nove  domus  construetione,  que  omnia  in  registris  conscripta  sunt  in 
recta  et  vera  fide.   Item  3°  fiat  refuaio  secundutn  discretorum  ac  prudentum  viro- 
rum  dictamen  de  omnibuB  pecoribua  iumentis  et  tociua  domus  utensilibus.  Si  enim 
una  dierum  separacio  ac  dimenbracio  fieri  contigeret  qualicumque  modo  vel  iure 
45  nnlla  refuaione  equiralente  subsequente  monasterium  nOBtrum  Kyrezgarten  ad 
naupertatem  extremam  oporteret  declinare,  quod  quantc  inaipiencie  ac  atulticie 
forel,  vir  doctua  ac  prudena  facile  potest  advertere.  Quare  nos  prior  et  conventus 
univerau8  in  presenciarum  presentes  inter  nos  uno  animo  unanimi  conaensu  con- 
cluaimus  ymmo  nostris  temporibus  inviolabiliter  servare  volumus  et  nos  in  hoc 
so  firma  fide  omnes  constrinximua  numquam  nos  consenauros  ad  separacionem  nostri 
monasterii  Kyrszgarten  a  noatro  monaaterio  in  minori  Franckental,  niai  fiat  priua 
cum  effectu  monasterio  huic  Kyrszgartcn  plena  refusio  et  satisfactio,  ut  aupradictum 
est.   Actum  et  conclusum  anno  domini  1003  in  magna  stuba  noatre  infirmarie  in 
die  converaionis  saneti  Pauli  apoatoli. 
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dixit  Wernhero :  „Wernhere,  cito  vocentur  patres  de  Kirsgarten  et  Francken- 
thal, ut  veniant  ad  me.'  Quo  audito,  alii  timentes,  ne  Ulis  sua  daret,  ne- 
gotium palliaverunt  et  illis  nunciatum  non  est;  sieque  factum  est,  ut  et  illis 
tunc  nihil  daret;  collegio  vero  suo  pro  aedificatione  ambitus  plurima  tribuit, 
et  in  episcopatu  etiam  non  parva  deliquit.  Obiit  au t ein  in  profesto  beatae  * 
Mariae  Magdalenae  in  Laudenburg.  Sed  sequenti  die  post  vesperas  magna 
devotione  per  processionem  reeeptus  pracsentibus  pluribus  praelatis  et  per- 
sonis  devotis  dolentibus  de  morte  tarn  pii  pastoris  et  benigni. 

Quadam  vice  iam  senio  fatigatus,  cum  in  die  pasebae  peracturus  offi- 
cium in  maiori  ecclesia  trepidaret  ire  in  longa  processione,  prout  moris  eius'  10 
est,  tuncb  ibi  dixit:  ,Si  nunc  pluvia  veniret  et  in  ambitu  maneinus.*  Et 
ecce  sicut  desideravit,  sie  factum  est.  Cum  esset  bona  aura0  ante  proces- 
sionem, statim  ut  processio  exire  vellet,  pluvia  venit  et  redeuntibus  illis  ad 
ambitum,  pluvia  cessit.  Quod  quidem  videns  et  intelligens  dixitd  ei:  ,Ecce 
domine  notate,  quantae  virtutis  sunt  verba  episcopi.*  1» 

•  Sepultus  autem  est  in  capella  saneti  Egidii  contigua  maioris  ecclesiae 
Wormaliensis,  quam  ipse  a  novo  aedificari  fecit  anno  domini  H82.  Curiani  im 
epiacopalem    desolatam  et  exustam  pulchre  reaedificari  fecit  et  in  formam  re- 
duci,  in  qua  nunc  apparet**  et  videtur.    Habuitque  doctorem  praedicatorem  in 
ecclesia  sua  maiori,  virum  magnae  eloquentiae,  magistruni  Iohannem  de  Wesalia  *> 
snperiori,  multum  tri  tum  in  logicaübus,  euius  in  illa  facultate  practica  utun- 
tur***  Erfordienses ,  ubi  promotus  erat.    Hie  saepe  quaedam  alta  minus  intel- 
ügibilia  praedicabat,  ex****  quo  seandala  multa  in  populo  orta  sunt.  Unde 
venerandus  episcopus   motu«,   euin  qualitercumque  repulit  et  dimisit.    Sed  ille 
veniens  Moguntiae  *****  cum  citavit.    Et  post  multa  dominus  Moguntinus  advo-  25 
catis  doctoribus  multis  et  inquisitore '  haeretieae  pravitatis,  domino  et  magistro 
Gerhardo  de  Elten,  eum  convictum'  reclamare  fecit  multa  .0  eo  praedicata. 
Igitur  post  disputationem  longam  convictus  veniam  petiit  et  rogatu  doctorum 
a  carceribuB  perpetuis  liberatus  Cannelitis  datus  est,  et  non  diu  supervivens 
tandem  carne  solutus  est1.    Quidam  aiunt,  eum  vere  male  sensisse,  et  plu-  30 


*  B  fol.  48:  Hic  edificari  fecit  et  construxit  capellam  saneti  Egidii  fundavit- 
que  ibidem  beneficium  vicariorum,  qui  (ipsa  capella  vix  construeta)  moritur.  Nam 
obiit  in  die  Praxedis  anno  1482  in  Laudenburg  et  altera  die  consecrata  est  prae- 
fata  capella  ab  eius  vicario  generali  et  [funus  eius]  delatum  est  ad  Wormaciam, 
quod  suseipientes  cives  Worm.  et  clerus  cum  ceremoniis  quibuseuoque  consuetis  u 
eodem  die  qua  consecrata  est  capella  cum  magno  luctu  cleri  et  populi  sepulture 
ipsum  tradiderunt.  **  B  fol.  36  u.  47*:  Hic  curiam  episcopalem  —  apparet. 
Igte  habuit  doctorem  prodicatorem  —  solutus  est.  Dasselbe  Stück  auch  mit  xcenig 
verändertem  Wortktui  hei  Zorn-Wilck  p.  422:  ex  antiquo  manuscripto  chronico. 
**•  B:  utebantur.  ****  B:  ex  quibus.  •••••  B:  Qui  veniens  ad  Magunciam  40 
ipsum  episcopum  citavit. 

•)  2:  eis.  »>)  i:  „i  tunc  i.  d.  «)  /:  hora.  <>)  l:  hoc  dixit  ei. 

•)  1:  inquisitione.         0  i  u.  2;  oonfictum. 

1  Johanne»  Rucherai  von  Wesel,  geb.  zu  Groningen  1419,  lehrte  in  Köln,  Er- 
furt (1456  Redor  daselbst),  J/öwen  und  Paris,  tear  Prediger  am  Dom  in  Worms,  a 
wurde  der  hussitischen  Ketzerei  beschuldigt  und  5.— 12.  Febr.  1479  in  Mainz  verhört. 
Am  12.  Febr.  teiderrief  er  seine  Trrthumer;  er  starb  4.  Okt.  1489  in  Groningen,  s.  ITU- 
nxann,  Reformatoren  vor  der  Rtformatwtx.  Hamburg  1841,  2  Bände.  Friedrich,  Joh. 
Wessel,  Regensburg  1862  (katholisch).   Die  Artikel  des  Verhörs  auch  bei  Knebel,  Dia- 
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rima  inconvcnicntia  pracdkassc ,  quod  ulique  ncgari  non  potest.  Alii  asse- 
runt,  cum  ex  invidia  sibi  nmlta  falsa  imposita  fuisse.  Quod  tarnen  totum 
Deo  committimus,  qui  novit  corda  homimun,  ipse  iudex  verus  est  et  erit 
omnium.  Doctor  quidam  Pragensis  ipsum  visitavit  in  Wormatia,  sed  in  Mo- 
»  guntia  invenit,  quod  cum  suspectum  reddidit.  Ferebaturque  tunc  anno  do- 
mini  1473  fama  publica,  quod  centesimo  anno  domini  tunc  complenda  circa 
Rhcnum  gesta  Bohcniorum  tunc  ineiperent  ibi  compleri  et  practicari.  Videat 
bic  lector  et  iudicet,  si  falsa  fuit  prophetia  illa  et  an  vera,  sed  conclusio 
taceatur. 

10  Civis  quidam  dictus  Hermannus  Keszler  in  hac  fuit  civitate  iaculator 

magnus,  qui  miro"  modo  suis  verbis  et  gestis  iocosis  homincs  novit  ad  lac- 
titiam  commovere.  Hic  apud  intronisationem  episcopi  Spirensis,  qui  adhuc 
feliciter  praesidet1,  canem  fecit  currcre  iuxta  equum  suum,  habens  in  dorso 
suo  masculum  ligneum  miro  modo  fabricalum.    Quod  cum  bomincs  cerne- 

i&  rent,  dimisso  episcopo,  fantasias  illius  inspiciebant.  Sed  quidam  nobilis  hoc 
aegre  ferens,  increpare  eum  coepit.  Tunc  illc  omnibus  audientibus  respon- 
dit:  „Et  tu  meretricum  amator  et  mulierum  stuprator,  quid  dicis?'  Quod 
ille  audiens  obstupuit  et  clam  sibi  dixit:  ,Noli  nie  sie  confundere  et  novam 
tunicam  tibi  dabo.*    Tunc  ille  ad  populum:  ,0  boni  amici!  parcite  stulti- 

ao  loquio  meo,  ego  bonum  illum  virutn  in  ira  subita  confudi,  quod  facere  non 
debuissem."    Sed  post  istab  subitanea  morte  obiit. 

*Anno  domini  M60,  feria  secunda  post  festum  corporis  Christi,  ec- 
clesia  saneti  Cyriaci  in  Nuhusen  extra  muros  Wormatienses  per  comitem 


*  B  fol.  36  u.  4ßb:  Anno  domini  1460  suborto  gravissinie  differencie  ac  in- 

w  testine  agitationes  bellonun  inter  nonnullo»  principe«,  coinites,  baronea,  niilites  ac 
proceres  nationi«  Germanic.  Nomina  vero  dissidencium  ac  qualitatett  differencia- 
runi,  merita  aut  demerita,  iusticiam  aut  iniusticiam.  non  ineumbit  officio  meo  ca- 
lamo  comprehendere,  sed  michi  Hiifficiat,  ut  arma  ac  pngne  clericorum  sint  oratio- 
nes  ac  lacrime.    Porro  unnm  centtui  necessarium  «ileneio  non  transeundom,  quod 

•o  »üb  velo  miscricordie  ac  tefjimine  alarum  dictarum  di^enaionnm  nonnulli  armigeri 
gentes  ac  Batellites  ipsa  die  lune  post  festum  corporis  Christi,  que  erat  deeima- 
sexta  mensis  iunii,  vidclicet  in  die  Banctorum  Aurei  et  luatini  (die  Hss.  IuBtine) 
(exprobaverunt  inimici  tui,  domine)  illam  decoram  et  cximiani  domum,  eceleaiam 
collegiatam  Nuhusen  ipaam  auau  teraerario  cum  domibug  circum  iaeentibus  vorn- 

•*  gine  ignia  fnnditus  comburendo  ac  deinoliendo,  amplius  exprobrante«  commutacio- 
nem  decimi,  videlicet  digniBaimum  sacramentum  eucharistie  a  nacrario  amovendo ; 
tandem  quidem  laico  mochanico  ipsum  tradentea,  qui  idem  veluti  inexpera  rerum 
spiritualium  cerie  ancille  sacerdotali  tradidit  ulteriuB  deportandum  et  representan- 
dum,  qne  ipsum  cum  aliia  devotin  matronis  ad  civitatem  Worm.  ipsum  quidem  vi- 

40  cario  ecclesie  maioria  ibidem  devote  et  reverenter  representarunt,  quidem  qui  idem 
ad  monaBterium  monialium  montia  saneti  Andree  ad  altare  maius  cum  ea,  qua  de- 
cuit  reverencia  reposnit  et  collocavit.  Sed  proh  dolor!  de  post  ultima  iunii  et 
diebua  quatnor  sequentibua,  personis  ecclesie  omnibua  profugatia  accidit  alias  casus 
lamentabilis  et  a  Christiana  relijrione  prorsuB  detc^tandus,  ut  nonnulli  iniquitatis 

*s  filii  sanguivori  ( Herrnsheimer  Hs.  aanguifoli)  vulgo  HlStzapfen  vocati.  numerum 
ternarum  non  excedenteB  (omnibus  pro  fugatiB  —  non  excedentes  fehit  in  der 

«)  11  eius.         *>)  2;  \gUs. 

rium  in  Basler  Chroniken.  III,  230  ff.    lieber  seine  Absetzung  s.  Schenk  r.  Schweins- 
berg  in  Quartalblätter  des  hist.  Vereins  f.  d.  GrossK  Hessen  1883  nr.  1  u.  ». 
»o  »  Ludwig  von  Helmstadt  1478-1604. 
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de  Glichen  nomine  domini  Ditheri  de  Isenberg*  electi  et  confirmali  Mogun- 
tinensis  1),  qui  diffidaverat  illustrissimum  principem  Fridericum  comitem  pala- 
tinura  Rheni2  et  protectorem  ecclesiae  Nuhusen,  miscrabiliter  per  incendiuni 
cuni  omnibus  aedificiis  destructa  et  combusta  mit'.    Item  ultimo  complices 
pedestres  dicti  Moguntini  personis  ecclesiae  omnibus  profugatis  inlraverunt  s 
chorum  ecclesiae  praedictae  et  fractis  omnibus  ceris  ecclesiae,  novissime  ad 
tumbam  sancti  Cyriaci  plumbo  circumdatam  venerunt ;  quam  aperientes  sparsiB 
reliquiis  in  summo  altari  posuerunt  et  plumbum  deportaverunt ,  et  sie  incensis 
domibus  et  ecclesia  ipsa  abierunt.    Dehinc  aliqui  post  combustionem  rever- 
tentes  ad  ecelesiam  ipsam  in  die  sancti  Udalrici  episcopi  sancti  Cyriaci  corpus  10  4.  Juti 
cum  procesBione  magna  solemnitcr  ad  maiorem  ecelesiam  deportaverunt,  quous- 
que  etiam  illa  iterum  aedificaretur.    Fuitque  obviam  sanetissimis  reliquiis  do- 
minus decanus  maioris  ecclesiae  cum  suis  presbyteris  et  tota  fere  civitate,  qui 
illas  in  maiori  ecclesia  cum  magna  devotione  illic  deduxerunt.    Comes  autem 
praedictus  de  Glichen b,  tantae  malitiae  auetor,  qui  domum  sancti  Cyriaci  in-  h 
cendit,  mox  ut  domum  rediit,  miscrabiliter  vitam  finivit  *.    Eodem  fere  tem- 
pore videlicet  4  iulii  prandio  peracto ,  circa  horam  primam,  corpore  sanetis-     *•  ** 
simi  Cyriaci  ad  ecelesiam  Wormatiensem  deportato,  supradictus  Moguntinus 
cum  exercitu  suo  in  campo  prope  Pfeddersheim  et  Kriesheim  *  fugato  vix  ad 
dictum  oppidum  cum  paucis  suis  evasit,  multis  de  suis  oeoisis,  pluribus  per  » 
dictum  comitem  palatinum  Fridericum  captis.  Crcditur  et  minime  ab  universis 
dubitatur  ob  merita  sancti  Cyriaci  id  eidem0  accidissc,  ex  eo,  quia  ecelesiam 


Münchener  Hs),  ausu  suo  temerario  ac  sacrilego,  denuo  malum  roalo  et  araictionem 
afflictis  adiieientes,  itcrata  vice,  dictam  desolatam  ac  voragine  ignis  consumptam 
ecelesiam  bostiliter  invaserunt,  et  dum  nil  amplius  ad  depredandum  ac  devorandum  » 
reperissen t,  iidem  manus  cruentas  ac  sacrilegas  in  sanetura  domini  apposuerunt  et 
imerunt  ad  altare  maius  in  honorem  sancti  Ciriaci  consecratum  sub  spe  reperiendi 
in  eodem  thesaurum  ac  clenodia  auri  et  argenti;  et  sie  funditus  fregerunt  Repe- 
rientes  reliquias  tantum  et  preeipue  tumbam  sancti  Ciriaci  plumbo  circumdatam, 
quam  aperientes  sparsis  reliquiis  in  altari  summo  ipsam  tumbam  plumbcam  depor-  *> 
tarunt  et  incensis  domibus  et  ecclesia  abierunt.  Deinde  aliqui  ex  clericis  revertentes 
ad  ecelesiam  ipsam  die  sancti  Udalrici  corpus  sancti  Ciriaci  cum  processione  so- 
lenni  et  magna  ad  ecelesiam  maiorem  civitatis  deportaverunt,  quousque  prelibata 
ecclesia  reedificaretur.  Venitque  (Hss.  Deditque)  eis  obviam  totus  clerus  civitatis  et 
reliquias  iBtas  cum  magna  devotione  deduxerunt.  Comes  autem  de  Gleichen,  auetor  ** 
tante  malicic,  ipsam  ecelesiam  incendit;  qui,  ut  domum  rediit,  niaxime  miserabiliter 
vitam  finivit.  Pretacta  die  sancti  Udalrici  episcopus  Dietherus  Moguntinensis  rediit 
ad  campum  tandem  cum  exercitu  suo  in  campo  prope  Phedersheim  et  Criszheim  fu- 
gato vix  ad  opidum  cum  paucis  evasit,  multis  de  suis  occisis,  plurimis  per  Fridericum 
comitem  palatinum  captis.  Creditar  et  minime  dubitatur,  ob  merita  sancti  Ciriaci  «° 
id  eidem  accidis.se  ex  eo  quia  ecelesiam  suam  tarn  miserabiliter  combusisset.  Malte» 
que  calamitates  eodem  Diethero  episcopo  postea  evenerunt.  Nam  ad  tempus  ab 
episcopatu  eiectus  fuit  et  Castrum  suum  flamma  vorax  combussit.  De  Dietheri  ha- 
betur in  cronica  Nauclcri  fol.  290. 


»)  1:  Eusenberg.  •>)  1:  Glichen.  «)  /  u.  2;  ad  idem.  4J 


1  Diether  von  Isenburg  wurde  18.  Juni  1469  zum  Erzbischof  von  Mains  ge- 
wählt. '  Ueber  diesen  Kampf  Diether»  mit  dem  Pfalzgrafen  Friedrich  dem  Sieg- 
reichen tgl.  K.  Menzel  in  Oueüen  und  Erörterungen  zur  bayrischen  und  deutschen 
Geschichte  IT,  2  Abth.   Mainzer  Chronik  ed.  K.  Hegel  II,  14  ff.  •  Daruber 

s.  auch  Mainzer  Chronik  (l.  c.  p.  16).         *  Koch  der  Mainzer  Chronik  l.  c.  p.  16  » 
fiel  einer  von  Gleichen,  Bannerherr,  in  der  Schlacht  bei  Pfeddersheim  4.  Juli  1460. 
*  d.  i.  Kriegsheim  KA.  Worms. 
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«uam  tarn  miserabiliter  combussisset.   Multae  quoque  calamitates  eidem  Dithero» 
episcopo  evenerunt ;  eiectun  namque  fuit  ab  episcopatu  ad  tcmpus  acb  Castrum 
suuni  in  Moguntia  vorax  flamma  conBumpsit 
.Aug.  Anno  domini  1476,  in  nocte  Bartholomaei  apostoli,  fuit  terrae  motus 

i  magnus  in  Wormatia  et  locis  circumiaccntibus,  sed  damna  non  fecit  magna. 
•FiliuB  cuiuadam  Iudaei  praedivitis,  cum  aliquotiena,  ut  moria  eat,  cum 
Christianorum  pueris  fuit,  coepit  effici  vclle  ChristiauuB,  adhaerens  nobili  cui- 
dam  viro,  qui  videns  iuvenem  e«»e  bonae  indolis,  ad  episcopum  perduxit  Rein- 
hardum.    Sed  ille  timens,  quod  postea  evenit,  noluit  multo  tempore.  Tandem 

io  tarnen  iuvenis  videns  conntantiam,  diem  aibi  statuit,  quo  bapti»ari  deberet6;  quo 
appropinquante  accurrit  puter  ludacus  clamans  et  eiulans  de  filio  buo.  Venit 
et  mater  ostendens  uberu  sua,  quibuB  cum  nutriebatd,  factuBque  est  ibi  con- 
cursus  magnus.  Sed  quid  multaV  Permansit  puer  constana  et  despectis  pa- 
rentibus  Christianus  f actus  est  et  a  nobüi  illo  in  filium  adoptatus.    Post  tem- 

ü  pus  igitur  de  consilio  nostro  ad  Zwollis  missus  est,  et*  in  brevi  multum  pro- 
fecit,  mandatumque  fuit  nobis  per  patres  Zwollenses,  quod  numquam  esset  bonus 
Christianus  futuruB,  Bicut  et  factum  est.  Ubi  vero  rediit,  canonicus  facta*  e*t 
et  plebanus,  si  bene  meraini  ad  destructionem  Bui.  Non  cessabant  maledicti 
parentes  eius  die  noctuque  insidias  apponere,    ut  saltem  eum   aliquando  ad 

jo  sectam  suam  maledictam  reducerent,  quod  et  factum  videtur.  Nusquam  modo 
comparet  in  Christianitate  neque  parentes  eius,  sed  in  Constantinopoli  extra 
ChriHtianititem  manet;  ibique,  ut  intclligo,  abdicata  Christianitate,  in  Iudaiamo 
manet,  uxorem  habet  et  forte  plurimos  pueros.  Verificata  quoque f  fuit  fratrum 
in  Zwollis  prophetia,  ut  supra  dictum  est. 
W3  v,  Anno  domini  1472  cum  gratia  Dei  ad  civitatem  Wormatiensem  venis- 
sem,  contra  voluntatetn  mcam  hic  in  loco  retcntus  sum,  Deo  sie  disponente, 
dicebaturque  tunc  a  religioso  mihi,  quod  in  toto  Rheni  fluvio  non  esset  ci- 
vitas,  in  qua  tarn  sapientes  essent  consules  civitatis.  Et  ut  absque  adula- 
tione  loquar,  verum  eum  scio  dixissc.  Subiunxitque  idem,  ubicunque  namque 

m  sunt  inter  diffidentes  pactis  componenda  foedera,  ibi  consu latus  ille  advocatur. 
Utique  verum  est  sine  adulatione. 

[Caput  LXIL 

De  Iohanne  de  Dalburg  episcopo  Wormatiensi.] 

**Mortuo  Reinhardo  episcopo  successit  Iohannes  de  Dalburg1  praeposituB 
a  maioris  ecclesiae,  qui  nondum  triginta  annos  attigit,  cum  quo  dispensatum  ex- 

*  B  fol.  30*  u.  47t>:  Filius  cuiusdam  Iudei  etc.  mit  dem  MK.  übereinstimmend. 
B  fol.  48b:  Iohanne«  Kemmerer  de  Dalberg  prepoaitus  —  extitit,  dann  folgt  ein 
Excerpt  aus  Naucler.  fo.  306:  Ille  certamen  et  confiietum  cum  civibus  iniit  et  con- 
troversiam  habuit  durans  usque  in  hodiernum  diem.   Kam  cives  et  consulatus  re- 


40  »)  2:  Ditherico.  »)  1  u.  2:  ad.  «)  1  u.  2:  debet;  2  am  Rande:  leg. 

forte  vellet         <>)  2:  nutrierat.         •)  1:  ubi.         0  verificataque. 


1  Es  ist  offenbar  die  Martinsbura  gemeint,  weiche  Dielher  1479  zu  bauen  an- 
fing; sie  verbrannte  2.  Marz  1481,  s.  Mainzer  Chronik  l.  c.  p.  83.  *  Joh.  Käm- 
merer von  Dalberg,  geb.  14.  August  1455  in  Oppenheim,  wurde  1472  Canonicus  der 
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titit*.  Est  enim  vir  valde  doctus  tarn  in  graeca  quam  latina  lingua.  Et 
pracfuit  iam  multis  annis  ab  octuagesimo  anno.  Qui  si  non  episcopali  ho- 
nore  esset  sublimatus  et  multis  curis  et  tribulationibus  oppressus,  absque 
dubio  in  magnum  valde  evaderet  vitium6,  et  licet  doctus  sit,  doctissimos 
tarnen  multos  diligit  viros  et  studiosos,  sive  seculaies  sint  sive  religiosi.  Cum  s 
illis  est  conversatio  sua  iugiter,  qui,  si  non  esset  confirmatus  episcopus, 
amore  studii  numquam  modo  fierel,  sed  totis  viribus  se  excuteret  et  magis 
studio  intenderet6.  Dicant  alii,  quae  volunt,  hunc  gaudeo  et  Semper  gaudebo 
me  habere  temporibus  meis  episcopum  et  patrem.  Et  licet  more  philo- 
sophorum  et  sapientiura  multis  subiacet  in  fortuniis,  rediet  tarnen,  ut  in  do-  10 
mino  confido  et  in  beatissima  genetrice  eins,  aliquando  pax  desiderata  et 
multum  nobis  miseris  mortalibus  necessaria  ac  utilissima  omnibus. 

•Anno  domini   1488  Fridericua  III   imperator  venit  Wormatiam   diebua  i*ss 
paschalibuB  1  cum  immenao  populo,  qui  cum  quotidie  Bcquebaturd,  ex  omni  im- 
perio  8uo,  et  descendit  cum  eis  in  Flandriam  contra  Brugenses,  qui  filium  auum  u 
Maximilian  um  iam  regem  Romanorum  factum  dolose    coeperant,   prout  prius 
etiam"  Philippo  duci  Burgundiae  fecerant;  et  licet  tunc  satis  a  Philippo  co- 
aretati  fuissent      tarnen  auai  fuerunt  inaani  i Iii  Flaminici  factum  illud  circa 
regem  Romanorum  cum  furorc  magno  itcrare,  propter  quod  infinita  secuta  fue- 
runt mala.    Deacenditque  contra  cos  infinitua  populus;  qui  licet  parum  eis  fa-  50 
cerent,   tarnen  terram  circumiacentem  destruxerunt,  et  quia  meliori  uai  conailio 
regem  dimiaerunt,   imperator  Fridericua   Semper  diligens  pacem  cum  auia  ad 
propria  rediit.     **Rediens  igitur  adf  Wormatiam',   devotionia  causa  ivit  ad 
Nuhusen  post  aolia  pene   occasum  viaitare  reliquiaa  aaneti  Cyriaci  et  aoeiorum 
eiua  peraonia  ibi  non  aviaatia.    Ubi  dum  quaedam  antiqua  comperiaset  teati-  js 
monia  illarum  sacrarum   reliquiarum,  preeibua  humilibua  costam  petiit  saneti 
Cyriaci*  et  impetravit,  quam  gratiaaimo  suaeepit  animo,  deaiderana  paaBionem 
eiua,  vitam  pariter  et  imaginem  eiua  per  dictaa  peraonaa  aibi  ordinari,  offerendo 
ae  ad  quaecunque  petita  pro  peraoni8  vel  etiam  illah  auae  caeaareae  maiestati 
donabilia  praeatiturum.  so 

gimen  et  iua,  quod  ipsi  et  aui  antecessorea  habebant  ponendi  et  deponendi  consu- 
latum  burgimagistros  acultetum  etc.,  ohne  ein  neues  Moment  zu  bnngen.  Sodann 
folgen  die  bei  Zorn  p.  204  abgedruckten  Vene. 

•  B  foL  49»:    Anno  domini   1488  Fridericus  —  donabilia  prestiturum. 
••  B  foi.  49>:  Veniena  autem  W.  in  profeato  b.  Catbarine  etc  3s 

»)  extitit  fehlt  bei  1.  b)  2:  virum.  «)  1:  intendetur.  d)   1:  seque- 

bantur.  •)  1:  ut  iam.  *)  ad  fehlt  in  2.  e)  1  u.  2:  costam  s.  petiit  C. 

h)  J:  üle. 

DomkircJie  zu  Worms,  1480  Dompropst  und  zugleich  Kanzler  der  Universität  Heidel- 
berg, kurz  darauf  Kanzler  des  Pfalzgrafen  Philipp  des  Aufrichtigen  und  am  2.  August  to 
1482  auf  Wunsch  dieses  Churfürsten  Bischof  von  Worms.   Er  starb  in  der  Nacht 
vom  27.128.  Juli  1503  in  Heidelberg,  s.  nun  K.  Mornetceg,  Johann  von  Dalberg. 
Heidelberg  1H87. 

'  10.  April  1488  urkundd  Kaiser  Friedrich  III.  in  Worms,  am  U.  in  Speyer, 
s.  Chmel,  Reg.  Friderici  III  nr.  8273-8275.  St.-A.  W.  nr.  11  Acta  Wormattensia  «1 
1487 — 1499.  fol.2:  Also  geschah,  das  der  keyaer  her  gein  Wormba  käme  und  warde 
gar  erlich  entpfangen,  also  davon  sonder  Zeichnung  ist  in  dem  bergamenen  buch 
von  entpfahung  keyaer  und  kunig  sagende.  *  Philipp  der  Oute  wurde  1438  von 
den  aufrührerischen  Bewohnern  Brügges  gefangen  genommen.  1  Am  23.  und 

24.  November  1488  urkundet  Friedrich  wieder  in  Worms,  s.  Chmel  l.  c.  nr.  8335—8337.  m 
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•Item  audiens  esse  sepulchrum  famosum  cuiusdam  gigantis  in  coemi- 
lerio  bcatae  Ceciliac  vel  beati  Meynardi*,  quod  est  in  suburbio  versus  Spiram, 
qui  gigas  dicebatur  Sifridus  derb  Hörnen,  tenuitque  hoc  rusticorum  stoliditas, 
quia  in  loco  illo  etiam  signa  posita  videbantur.  Voluit  imperator  ipse  hoc 
*  experiri,  si  verum  esset,  unde  vocans  ad  se  dispensatorem  suum,  quatuor 
vel  quinque  dedit  florenos,  dicens:  „Ite  ad  consulatum  et  dicite,  ut  nomine 
meo  faciant  fodi  in  coemilerio  illo,  ut  agnoscam,  si  verac  sit  fama  illa.* 
Qui  aeeipientes  pecuniam  ad  fodiendum  conduxerunt,  qui  ad  locum  praefatum 
venientes  usque  ad  ebullitionem  aquae  foderunl  et  nulluni  signum  humani 

10  corporis  vel  ossium  ibi  invenerunt.    Et  sie  renuncianles  imperatori,  fictitium 
illud  fuisse  narraveruntd  l. 
i*9o  Anno  domini  1490  Praedicatores  in  Wormatia  provinciale  capitulum 

celebraverunt  praesentibus  multis  doctis  viris.  Et  fuit  deeimum  in  eadem 
urbe  celebratum  tempore  assumptionis  beatae  Mariae  virginis.   Primum  nam- 

u  que  fuit  capitulum  ab  initio  ordinis  40  anno,  sed  septimum  in  ordine  do- 
morum.  Secundum  capitulum  fuit  in  Wormatia,  sed  vicesimum  secundum  in 
ordine  domorum  anno  quinquagesimo.  Tertium  extitit  septuagesimo  anno  post 
ordinis  institutionem,  sed  42  in  provincia.  Quartum  fuit  98  anno,  sed  46« 
in  provincia.  Quintum  erat  anno  domini  1319  f.   Sextum  extitit  anno  1348. 

■jo  Septimum  fuit  capitulum«  1 371  *».   Octavum  fuit  1390'.  Nonum  extitit  1447 
sub  Petro  Vellen,  professore  sacrac  theologiae.  Et  haec  fuit  reformatio  domus 
inchoata  et  tractata  usque  modo.    Haec  de  Praedicatoribus. 
2i*jlu  Anno  domini  1491  in  profesto  beatae  Mariae  Magdalenae  in  prineipio 

noctis  saeva  fuit  tempeslas  cum  ventorum  inaudita  violentia,  fregitque  crucem 

s&  et  gallum  in  campanili  Praedicatorum  in  Wormatia.  In  aliis  locis  extra 
urbem  in  diversis  locis  et  villis  infinita  fecil  damna  in  silvis  et  villis a,  qualia 
nulla  recordabatur  aetas  a  centum  annis.  Dicebaturque  hoc  fecissc  parvula 
puella  ad  insünctumk  matris  suae  maleficae  iam  a  iudieibus  captae,  quae  eam 
in  arte  iUa  iam  praesens  informaverat.  Item  alia  vice  in  secunda  feria  post 
14.  Afra  so  festum  palmarum,  14  die  aprilis  facta  sunt  fulgura  et  tonitrua,  per  quae 
campanile  et1  Organum  Praedicatorum  in  Wormatia  fuerunt  destrueta.  Simi- 
liter  et  tectum  capellae  in  Rebenstock  destruetum  fuit  et  notabiliter  circa 
campanile  laesum. 

Anno  domini  1493,  in  nocte  ascensionis  domini,  circa  horam  quintam 

35  noctis,  cum  iacerem  in  fenestra  cellae  essetque  aura  clara  penitus  sine  vento 
et  pluvio,  venit  trabs  ignea  longa  ad  decem  pedes  et  lata  ad  quatuor  vel 
ultra  et  volans  ultra  ecelesiam  Kirsgarten,  tendit  in  medio  civitatis  Worma- 


•  B  foL  49»  giebt  eine  kurze  Notiz  aus  dem  folgenden. 


•)  1:  Meniardi.  *|  1:  de«.  •)  Ii  vere.  d)  1  hat  noch  die  Worte: 


Sodit  annoe  81.  •)  2:  66.  ')  1:  1348.  «)  / :  cap.  fthU  bei  1.  *)  1 
1390.         ")  O.  f.  1390  fehlen  bei  1.         *)  tt  in«tructum.         l)  1:  in. 


1  Heber  diese  Ausgrabung  auch  Zorn  p.  196  gleichlautend  mit  dem  MK. 
W.  I  fol.  24  vgl.  Zeitschrift  für  deutsche  Kulturgeschichte  1856  p.  417.     *  Damit  über- 
einstimmend Zorn  198. 
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tiensis  in  foro*  circa  Monetariam  domum  novam,  stctitque  forum  totum  illud 
quasi  plenum  fuisset  incendio.  Viditque  hoc  idern  alter  frater  aeque  sacer- 
dos  mecum,  et  similiter  dilectus  pater  noster  adhuc  vivens.  Haec  cum  dixis- 
semb  quibusdam  amicis,  alia  persona  cum  aliis  narravit,  se  vidisse  crucem 
super  civitatem  noslram  stantcm  mirae  magnitudinis.  Quid  autem  isla0  * 
significent,  prudens  iudicet  lector.  Non  longe  post  controversia  ista  inter 
pontificeni  cum  clero  et  civesd  exorta  est,  et  usque  modo  durat  in  praesen- 
tiarum ,  forte  aliquando  finienda ;  de  quo  nobis  nihil  dfcendum  pro  nunc l. 
Videant  sihi  quae  incoeperunt,  qui  occasionem  tantorum  malorum  dederunt. 
Fiat  iustitia  et  pax  in  diebus  nostris.  10 

Sunt  autem  nundinae  compctentes  solennes  in  urbe  hac  semel  in  anno ; 
altera  die  pentecostes  et  duobus  sequentibus;  in  quo  varii  concurrunt  homi- 
nes.  Unde  quadam  vice  ibi  venit  homo  sine  cruribus  et  pedibus,  ligatus  sie 
super  equura ;  et  alii  sine  brachiis,  sie  ex  utero  matrum  nati. 

Synagoga  quoque  hic  est  solennis  ludaeorum,  qui  in  optima  manent  1» 
parte  civitatis  sub  tributo,  quorum  occasione  multa  fiunt  mala  in  populo 
Christiano,  quod  conversationem  inier  se  habent  nimis  familiärem  contra  ec- 
clesiae  prohibitionem.  Laborant  namque  eis  Christiani  pro  pretio  et  utinam 
clam  non  simul  comederent  et  potarent,  et  quod  horrendius  est,  non  simul 
commiscerentur  et  fUios  proerearent.  *o 

ludaeus  quidam,  cum  sartorem  advocasset  Christianum  tanquam  fidelem, 
cum  ludaeus  non  observaret  et  anserem*  pinguem  ibi  stantem  haberet,  sartor 
clam  anserif  cum  filo  posteriora  clausit  et  ad  opus  suum  rediit.  Elapso  igi- 
tur  tempore,  cum  anscr«  iam  opus  facere  cuperet,  nec  posset,  coepit  tanquam 
insana  mirabiliter  alis  se  percutere  et  gannire  graviter.  Quod  cernens  lu-  n 
daeus  eth  eam  insanam  factam  existimans,  dixit  sartori:  aIte,  obsecro,  et 
cum  saeco  anserem1  in  Rhenum  proiieite,  ne  quis  intelligat,  etk  album  unum 
denarium  vobis  dabo.4  Tunc  aeeipiens  sartor  anserem  ,  ad  domum  propriam 
cum  saeco  et  pecunia  portavit  et  rediit.  Huic  ait  ludaeus:  „Ubi  est  saccus?" 
Sartor  respondit:  ,Proieci,  inquit,  cum  ansere™  in  Rheno,  ne  quis  notaret."  so 
Similiaque  multa  fiunt  apud  nos.  Alter  quidam,  cum  haberet  sartorem  et 
sibi  fila  pretiosa  non  confideret,  in  cistula  conclusa,  ita  tarnen,  ut  necessaria 
inde  sumeret,  qui  Iudaei  intelligens  simplicitatem,  tamdiu  glomum  filorum» 
per  rimam  volvit  cistulae,  quousque  vix  aliquid  remaneret. 

Mirabilis  satis  historia  nuper,  cum  apud  portam  saneti  Andreae  eram,  m 
narrabatur.    Dicebat  namque  quidam:  „Ecce  in  loco  isto  mortuus  ludaeus 
viventem  interfecit  Christianum."    Quod  ego  audiens,  multum0  stupebam. 
Et  ille:  »Dicam  tibi,  qualiter  hoc  actum  est.  Obiit  namque  ludaeus  quidam 
in  villa  vel  loco  propinquo,  quem  sepelire  volebant  in  sepulchris  ludaeorum 


•)  1:  W  fore  c  M.  *>)  1:  dixiasent.  °)  1:  iite.  *)  1:  pontificem  40 

et  clerii  cum  ciriboi.  *)  2:  aucam.  *)  Ii  aco;  2:  aacae.  9)  1:  amiers; 

2:  auca;  am  Bande:  i.  e.  asar.  b)  et  fehlt  bei  1.  ')  1:  aiteran);  2:  aucam. 

°)  multum  fehlt  bei  1. 

i  *.  Zorn  p.  198.  4» 
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intra  civitatem.  Conduxerunt  igitur  rusticum  pauperem ,  ut  summo  mane 
festinans,  priusquam  homines  id  deprelienderent,  corpus  illud  deferret;  qui 
cum  festinaret,  portam  adhuc  non  inveniens  eam*  apertam,  ibidem  super 
murum,  quia  lassus  erat,  quiescere  cogebatur.    Et  ecce,  Deo  permittente, 

i  rusticus  somnob  depressus  cecidit  ab  isla  parte  et  corpus  defuncti  ludaei  ab 
alia  parte.  Sed  quia  grave  erat  corpus  et  cum  reste  ad  collum  ligatum  te- 
nebat,  non  Valens  se  iuvare,  per  restem  strangulatus  est.  Mane  igitur  por- 
tarius  ambos  mortoos  videns,  multum  obstupuit,  et  videntibus  stuporem 
magnum,  quousque  factum  innotesceret,  incussit.* 

10  Frater  quidam  Carmelita  fortis  robore,  ubicunque  Iudaeum  obviantem 
habuit,  apprehendit  et  cum  pugnis,  quantum  potuit,  percussit.  Accusatus 
igitur  a  ludaeis  apud  consulatum,  concitato  vocatus  venit,  interrogatusque, 
quare  sie  Iudaeos  undique  invaderet,  respondit:  „Percusserunt  filium  sororis 
meae  et  crudeliter  interfecerunt,  nec  tarnen  adhuc  dolent,  se  hoc  fecisse ;  ideo 

it  merito  a  me  verberantur."  Quod  illi  audientes  interrogabant  eum  dicentes: 
„Quis  est  ille  nepos  tuus  et  quae  soror  tua?Ä  Ille  inquit:  ,Nos  vocatnur 
fratres  beatae  Mariae  virginis;  ideo  Iesum  filium  eius  nepotem  nostrum  dici- 
mus,  quem  isti  miserrimi  interfecerunt,  nec  adhuc  dolent  se  fecisse.  Ideo 
merito  percutio  eos.*    Hoc  audientes  viri  honesti  in  consulatu  constituti  ob- 

*>  stupuerunt  et  eum  abire  fecerunt. 

Nuper  cum  quidam  circa  Rhenum  iuxta  muros  civitatis  staret  in  sub- 
urbio  versus  Spiram  vel  ex  maledicendo  et  turpia  evomendo,  ecce  venit  toni- 
truum  et  fracto  ramo  arboris  super  ipsum  proiecit  et  miserrimum  sie  subito 
misere  extinxit,  cum  gemitu  magno  et  clamore  dixit:  „Adiuva  me  saneta 

M  Maria,  o  quantum  doleo  et  quam  male  habeo.Ä  Et  sie  spiritum  exhalans 
obiit.  Similiter  canonicus  quidam ,  doctor  legum ,  vir  multum  in  sua  facul- 
tate  doctus,  cum  venisset  ex  ecclesia,  super  sedem  se  in  domo  posuit  et 
spiritum  exhalavit.  Mulier  quaedam  satis  honesta  praesentibus  aliis  dicebat: 
se  crucem  permaximam  superj  civitatem  nostram  vidisse  in  aere  pendentem 

so  tempore  illo,  quo  cives  et  episcopus  inter  suam  iurisdictionem  contenderenl0, 
videruntque  hoc  et  alii  cum  ea  adhuc  clara  die l. 

HO!  j        •    •    t    nt        •  # 

6i.  Juni  Anno  domini  1501  circa  festum  saneti  Viti  martyris  celebratum  est 

capitulum  provinciale  ordinis  Minorum,  ubi  pene  centura  viginti  monachorum 
advenerant,  inter  quos  multi  erant  equestres  et  docti  viri.  Fuitque  ibi  dispu- 
»  tatio  de  charitate  Dei  proposita ;  ad  quam  tarnen  ex  aliis  ordinibus  nullus  ad- 
venerat;  ideo  minus  alacriter  terminata  fuit.  Quod  capitulum  ante  annos 
centum  ibi  ultimo  servatum  fuit.  Sed  reformatio  hic  nulla  fuitd  secuta, 
propter  quod  capitula  insütuuntur  et  servantur*. 


*  B  foL  60:  Sedit  anno«  21;  obiit  6.  kal.  augusti  anno  1503  in  Heidelberga. 
40  Sepultus  in  eccleaia  maiori  Worm.  ante  nunmum  altare  a  latere  prepoaiti.  Kein- 

»)  eam  fehlt  bei  1.  b)  Ii  aolammo.  «)  tl  epiaoopns  suam  intoresae  iuria- 
dktionem  conhaberet;  2:  ep.  8.  iuter  se  duc.  L  Daxu  am  Bande:  legendum  forte: 
dispuUrent  aeu  diaaiderent  ob  iurwdictionem.         <*)        reformatio  —  fuit  fehlen  bei  L 

"  ».  Zorn  p.  m. 
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bardus  de  Riburg  cantor  et  canonicus  ecclesiae  maioris  Worm.  concorditer  electaa 

3uarto  kal.  septenibris  anno  1508  confirmatns  a  summo  pontifice  Iulio  secundo  in 
ie  Appollonie  anno  1504;  ordinatua  nonas  octobria  in  Laudenburg  eodem  anno. 
Sub  illo  Worra.  bis  excoinmunicati  interdicti ;  tandem  conipromissio  facta  est  inter 
1  cleram  et  cives  (et  cetera)  et  facta  est  tandem  compositio  licet  non  tenta.  Clerna 
iterum  introivit  civitatem  ultimo  iulii  anno  1509  exulantes  per  decennium '.  Hec 
sunt  que  in  variis  libria  reperta  sunt. 

1  Dasselbe  von  Reinhardua  de  R.  bis  exulantes  per  10  bringt  auch  die  ff».  1  des 
MK.,  jedoch  von  anderer  Hand  wie  der  vorhergehende  Text. 


VITA 

S.  BURCHARDI  EPISCOPI  WORMATIENSIS. 


Vita  Burchardi  episcopi. 
Prologas*. 

Vitam  actusque  feliccs  beati  patris  et  carissimib  senioris  mei  Burchardi 
episcopi,  cum  scribere  mecum  deliberarem,  tu  pracsul  piissime  N.  occurrebas 
menti  meae,  ut  nomini  tuo  scripta  consignarem  atque  consecrarem.    Tua  s 
namque  sapientia  cunetis  est  cognita,  et  non  solum  in  propriis,  sed  etiara 
in  iraperialibus  castris  sollertis  hominis  officium  exercere  ab  omnibus  com- 
probaris.    Ecclesiam  autem  a  Deo  tibi  commissam  maxima  auetoritate  con- 
slruis  et  regis,  et  summac  vir  virtuüs  aperte  praedicaris,  et  pater  pauperum 
egenorumque  solatium  merito  nominaris.    Quod  in  me  misero  apertissime  10 
ostendisti,  quando  per  varios  labores  me  valde  confractum  et  ab  omnibus 
despectum  ac  proiectum,  misericorditer  reeepisti  atque,  ut  deeuit  te,  clementer 
consulendo  tecum  fovisti.    Talia,  mi  pater,  erga  et  non  promerentem.  Non 
enim  quae  hominum  sunt  quaeris,  sed  quae  Dei  sunt,  ut  omnibus  patet, 
pura  mente  meditaris  et  non  ad  personam  alieuius  respicis,  sed  reclam  coe-  » 
lestis  itineris  semitam  gressu  nec  titubante  sequeris.    Ergo  dilectioni  vitae 
tuac  perpetua  conglutinatione,  si  praesumo  confiteri,  sigillum  Christi  caritatis 
pectori  meo  impressum  est.    Quamvis  enim  inopia  rei  familiaris  in  exequiis 
exhibendis  copiam  mihi  negaverit,  tarnen  mea  voluntas  semper  devota  in 
Christo  tibi  manebit.  Unde  nomini  tuo  istud  consecravi  opusculum,  de  ami-  >o 
cissimi  ac  familiarissimi  tui  actibus  compositum.   Noverit  autem  dignitas  tua, 
quod  non  pro  superbia  aliqua  hacc  sunt  composita,  sed  Deo  teste  ad  evi- 
tandam  ociositatem  cordisque  desidiam  et  maxime  ob  suae  beatae  vitae  me- 
moriam,  ut,  cum  sua  legantur  gesta  piissima,  obstruantur  ora  contra  illum 
loquentium  iniqua.    Si  quid  vero  inordinate  vel  imperite  connexui,  tuae  cor-  >» 
rectioni  et  auetoritati  proferre  decrevi,  sperans  hoc  tua  misericordia  corrigi 
et  defendi.    Ad  ultimum  quoque  opusculum  istud  tuo  iudicio  subiaceat,  ut, 
si  tibi  displiceat,  aboleatur,  si  vero  placeat,  ad  testamentum  factorum  Dei 
servire  maneat. 

Istud  autem  opusculum  hoc  modo  sumpsit  exordium.  Cum  die  qua-  » 
dam  loco  secretiori  sedens  diversa  volvendo  non  sine  suspiriis  cogi- 

tarem,  meus  quidam  familiaris  interveniens  huiusmodi  allocutus  est  verbis: 
«Quid  tu,  inquil,  mi  carissime,  solus  hic  sedens  animo  turbato  meditaris? 
vel  cur  solito  tristior  obstipo  capite  terram  intueris?  Si  enim  dictis  vel  factis 
aliquis  te  commoverat,  tecum  me  iam  turbaverat.  Ergo  si  quid  tibi  mentem  » 

»)  Der  Prologu,  fehlt  im  MK.  »>)  Ä'.  Druck:  chariwüuL 
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conturbat,  narrabis,  et  propositum  animi  tui  a  nie  non  celabis,  quia  ad  quae- 
cumquc  me  vocabis,  meum  consilium  alquc  auxilium  parat  um  habebis.*  — 
„Oportune,  frater,  inquam,  dilecte  mi,  nie  bic  invenisti,  et  quasi  exoptatus 
mibi  advcnisli.  Iam  dudum  enira  animi  propositi  aliqua  vel  dictatis  vel  pro- 
»  ditione  sermonis  tibi  aperire  cogitabam.  Sed  multis  affectum  meum  impe- 
dientibus,  usque  modo  differebam.  Verum  inter  haec  multa  maximum  mihi 
fuit  boc  impedimentum,  quod  quae  excogitavi  in  palain  promere  dubitavi. 
Ipse  enim  nosti,  quam  pcrniciosi  sunt  bomines  moderni,  quam  pleni  diver- 
sarum  cogitationum.    Quid  si  aliquis,  invidia  stimulante,  videns  haec  dicta, 

10  his  verbis  vituperando  me  confundat?  scilicet  magnam  esse  audaciam,  quod 
ego  pauper  et  slultus  prudcntibus  viris  propono  meas  propositiunculas,  nudo 
et  sitibundo  ingenio  vix  compactas.  Esto,  fateor,  me  pauperem  esse  ac  stul- 
tum.  Sed  si  pauper  sum,  dives  fieri  non  erubesco;  dives  vero  pauper  fieri 
erubescil;    sicuti    divitem    villicum    legimus   dixisst»:    Mendicare  erubesco. 

11  Carius  mihi  est  cum  Lazaro  vivere  pauperem,  quam  cum  divite  milti  in 
aelcrnum  ignem.  Paupercs  et  nudi  omnes  nati  sumus.  Sed  qui  dedit  ani- 
mam,  largitur  et  escam,  quique  corpus  creavit,  vestimentum  tribuit.  Ipse 
enim  habet,  ipse  mibi  dabit,  quia  anima  plus  est  quam  esca  et  corpus  plus 
quam  vestimentum.    Ille  quoque  pauperes  non  spernit,  sed  eligit  infirma, 

io  ut  confundat  fortia.  Si  vero  nudus  aridusque  sum  ingenio,  tarnen  induo  me 
temeritale  loquendi,  quoniam  illum  spero  adiutorem,  qui  dixit:  „Aperi  os 
tuum  et  implebo  illud.*  Ipse  quippe  iuxta  suae  promissionem  clementiae 
quae  facturus  diclunisque  sum  perficiet,  confinnabit  sohdabitque.  Ergo  de 
iis  ultra  loqui  differo,  et  quae  noslra  series  poscit  promenda  tuae  dilectioni 

si  aperio.  Sanctam  Deoque  consecratam  vilam  beati  patris  nostri  Burchardi 
episcopi  omni  laude  dignissimam,  secundum  mei  ingenii  modulum  et  con- 
scientiae  testimonium  scribere,  animus  me  assiduis  suggestionibus  incessanter 
impulsat.  Ad  quod  opus  perficiendum  tuum  consilium  pariter  et  auxihum 
supplex  imploro,  quia  divinis  perdoclum  istorumque  te  conscium  et  ad  hoc 

so  negocium  satis  idoneum  esse  scio.  Adhuc  enim  non  sum  oblitus,  quomodo 
quodam  confabulationibus  tempore  multum  de  praedicti  viri  virtutibus  me  inter- 
rogasti;  et  cum  illius  studia  saneta  et  morum  honestatem  tibi  retulissem, 
etiam  quanta  stabilitate  in  Christi  operibus,  in  scripturis  sanetis,  in  ieiuniis 
et  vigiliis  et  orationibus  permansisset,  fateor,  non  sine  lacrimis  tibi  exposui 

jj  neenon  quomodo  seculares  turbines  diversasque  adversitates  et  aeris  terrores 
orationis  constantia  saepissime  compescuerit ,  narravi,  et  ita  iueundissimum 
duximus  diem.  Intendis?  Quidni?  Nam  postea  saneti  desiderii  manu  pul- 
sando  die  nocluque  me  instigans  petisti,  ut  de  vita  vel  virtutibus  huius  viri 
aliqua  scripta  proferrem  sive  ad  proferendum  tibi  suggerem.    Tuis  quippe 

40  püs  petitionibus  obtemperans,  aliquas  compositiones,  quam  vis  elingues,  su- 
perna  gratia  mentis  mcae  raritatem  irnbuente,  cum  tuo  auxilio  de  eius  vita 
narrare  studebo.  Sed  quoties  ilüus  beatissimi  mentio  mihi  occurrit,  loties 
Actus  gemitusque  me  affligit.  Niliii  mihi  tunc  est,  dilecte,  nisi  lacrimas  et 
suspiria  incessanter  effundere,  hasque  miserabiles  cogitationes  tacite  mecum 

«»  volvere:  Quis  fuit,  aut  quis  sum,  vel  quis  ero?  Ego  sum  ille  misericorditer 
nutritus  et  miserabiliter  derebetus,  in  labore  et  aerumna  constitutus  et  pene 
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omnium  vilissimus,  infimi  generis,  parentelac  peccalricis,  cuncüs  incognilus, 
sed  tarnen  mihi  conscius.  Sirailitudo  gentis  et  commotio  capitis  in  populis. 
Nam  ut  deses  respuor,  ut  foetens  expuor,  ut  putridus  despicior,  et  hoc  non 
immerilo.  Cottidie  namque  infelicissimus  ego  in  peccatorum  volutabro  pu- 
tresco,  et  oncra  gravia  et  meo  collo  importabilia  miser  gerere  fervesco.  Quic-  s 
quid  enini  labilis  desiderat  animus,  velut  lutum  nullo  Camino  probatum,  ad 
peragendum  mollesco,  et  coraraissa,  quae  semel  vix  exortis  lacrimis  defleo, 
totius  animi  salutis  oblitus,  statim  centuplico.  Unde  et  vcrba  mca  dolore 
sunt  plena.  Haec  te,  frater,  similiter  mecum  cognoscere  puto,  quem  simili- 
bus  terminis*  non  semel  sudasse,  haud  ignoro.  Sed  quorsum  haec?  Quor-  10 
sum  te,  dilecte,  supervacua  ratione  demum  duco?  Supervacuam  rationem 
dico,  quam  verbis  profitemur  sed  factis  non  consequimur.  Nam  in  primordio 
huius  Talionis  non  ad  tristiliam,  sed  ad  iucunditatcm,  non  ad  dolorem,  sed 
ad  laetitiam,  non  ad  vitia,  sed  ad  virtutes  proferendas  te,  dilecte,  vocabam. 
Ergo  ad  inceptam  redeo  sententiam,  dilcctionemque  tuamb  rogito  atque  sub-  ti 
nixe  flagito,  ut  vel  interrogando  praecedas  meque  de  huius  viri  vita  narran- 
tem  intelligas,  seu  me  interrogantem  corrigas  et  praedictas  virtutes  narrans 
plcniter  edoceas.' 

Econtra  ille  grates  referens,  inquit:  „Tua  petitio  vel  admonilio,  carissimc, 
non  vituperanda  sed  multum  mihi  videtur  laudanda.    Quae  enim  petendo  so 
quasi  scripsisti,  ad  haec  me  salubria  narrando  admonuisti,  sicque  salutisfcris 
verbis  me  commotum  fecisti.    Dixisti  namque,  te  non  adhuc  esse  oblitum 
raeae  interrogationis  et  de  actibus  nostri  senioris.    Et  ego  quippe  raemor 
sum  meae  inquisitionis  ac  tuae  de  eius  virtutibus  expositionis.    Pelivi  ergo 
et  peto  Herum,  ut  de  felicibus  illius  factis  aliqua  scribas  sive  ad  scribendum  » 
mihi  suggeras.    Turpe  est  enim  vela  deponere,  cum  prosper  ventus  non 
cessat  afflare.    Ergo  promissio  tua  impleatur,  et  quia  fortuna  aspirat,  ultra 
non  differalur.    Sed  illa  de  quibus  dixisti  gravia  onera  et  miseras  munda- 
narum  rerum  curas,  usque  modo  vix  mecum  nomine  notas,  ita  acclivis  iam 
humeris  porto,  ut  heu!  nec  respirare  nec  prac  magnitudine  ponderis  suspi-  » 
cere  potero.    Illos  autem  fluctuantes  seculi  turbines  divcrsasquc  adversitatum 
incursiones  aerisque  terrores,  quos  vivente  beato  patrono  nostro  rarissimos 
sensimus,  promerentibus  peccatis  nostris  iam  quasi  cotidianos  vel  momenta- 
neos  sustinemus.  Illius  namque  piis  orationibus  dum  vixit  apud  Dcum  adiuti, 
a  periculis  omnibus  quasi  muro  muniti  fuimus«.  Postquam  autem  eius  bene-  m 
dicta  praesentia  orbati  sumus,  quo  secundum  vocem  dominicam  cxtincto 
pastore,  quasi  ovcs  sine  ofTensaculo  positi,  sumus  dispersi,  et  penc  ad  nihilum 
redacli.    Unde  quoties  talia  te  loquentemd  modo  audiebam,  toties  per  singula 
pene  verba  tacite  flebam  nec  nudis  lacrimis  sed  teste  conscicntia  mea,  ex 
intima  compunctione  concretis.    Ergo  quaeso,  perge  narrando  de  hoc  viro,  «o 
quae  promisisti,  et  si  quid  potero  tibi,  frater,  suggerere,  non  desisto."  — 
„Fateor,  inquam,  quod  piis  eius  orationibus  a  telis  periculosis  Semper  pro- 
tecti  sumus;  et  ideo  me  impune  peccasse,  slultissimus  tunc  putabam,  quo- 


»)  Am  Rande  de$  K.  Dr.  tteht:  thennig  videtur  legendum.  t>)  x.  Dr.:  b. 

tu*n>,  dilectionemque.         c)  Ä.  Dr.:  suraui.         d)  A'.  Dr.:  luquente.  4S 
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niam  illum  pro  nobis  incessanter  orarc  scicbam.  Multum  cnim  pro  grege 
sibi  commisso  pastor  pius  apud  Dcum  laboravit  multasque  calumnias  et  ca- 
lamitates  pcctore  forti  vlriliter  resistendo  apud  scculum  sustinuit  Quae  omnia 
in  locis  congruis  Deo  adiuvantc  planius  cnarrabimus.  Sed  respondendum  est 

»  ad  hoc,  quod  sub  exemplis  promissa  peragenda  admonuisti.  Turpe  esse 
dixisti  deponere  vela,  cum  non  cessant  ventorum  prospera  flabra.  Et  hoc 
verum  esse  consequor,  sed  hoc  non  incautum  esse  puto :  ut  si  aliquis  magni- 
tudinem  maris  transcurrere  disponat,  prirnutn  contra  pelagi  minas  navim  un- 
dique  muniat,  dcindc  aquae  profunditatem  explorando  latentes  sub  undis  sco- 

10  pulos  cautus  providcat,  ut  cum  navigarc  incipiat,  marinas  minas  securus  non 
timeat,  neque  in  latentes  siliecs  incidat,  sed  tirmo  regiminis  gubernaculo  na- 
vim dirigendo,  plenis  vclis  ac  prosperis  ventis  ad  portum  salutis  penreniat. 
Similibus  modis  magnitudine  huius  fides  nobis  est  imploranda;  ingenü  ex- 
iguitas  ex  utraque  parte  acuenda,  ut  in  vituperationem  invidorum  non  inci- 

n  damus,  sed  cum  salute  ad  finem  perveniamus.  Nam  invidus  adulando  saepe 
hominis  facta  praesens  iaudat,  absens  vero  quasi  rabidus  canis  inaniter  latrando 
vituperat.  Sed  quoniam  timeo  ultra  narrare  iniquissimos  hominum  mores, 
veneno  invidiae  toxicatos  ac  nulla  fide  stabilitos,  ponam  ori  digitum,  ut  non  lo- 
quatur  os  meum  opera  hominum.  Ergo  adulantium  sive  obloquentium  invidiam 

30  non  timentes,  de  huius  iusti  actibus,  divina  adiuvante  misericordia,  aliqua  saltem 
enarrare  aggrediamur.  Attamcn  si  ea,  quae  vidimus  et  quae  religiosis  viris  refe- 
rentibus  bona  de  illo  didieimus,  enarrare  debemus,  diem  antea  quam  senten- 
tiam  inclinatam  videbimus.  Idcirco  a  nativitate  eius,  summitatem  rei  tangendo, 
cum  auxilio  divino  ineipiamus,  et  ita  breviter  eius  gesta  narrando  ad  finem 

aj  usque  pervenire  probemus. 

1.  Erat  igitur»  Burchardus"  in  provincia  Hassia  genitus  ,  parenlibus 
secundum  seculi  dignitatem  non  infimis1.  Hic  nempec  puer  commendatione 
parentum  apud  Confluentiam  canonice  primum  nutritusd,  deinde  per  loca 

*>  diversa  causa  studii  directus0  est3;  postea  vero  Willigiso f  Moguntinensis  sedis 
venerabili  archiepiscopo  *  se  adiunxit,  illiusque  salutari  sapientia  repletus,  et 
secundum  suos  nobiles  mores  imbutus,  quamquam  aetas  denegaret,  vitiosa 


ä)  MK:  eruditm.  •)  MK:  deiectu«.  0  KDr  :  Vuilligow,  so  wimer. 


1  lieber  An  s.  F.  Falk,  m:  Hist.-polit.  Blätter  1873  Bd.  72  p.  547  ff.,  v.  Schulte 
K  und  Weigand,  in  der  A.  Deutschen  Biographie  III,  563  und  H.  Grosch,  Burchard  I., 
Bischof  zu  Worin».  Leipziger  Dissertation  1890,  beide  ungenügend.  Schenk  z.  Schweins- 
berg im  Korrespondenzldatt  des  Gesammtvereins  1874  nr.  5,  sowie  Archiv  für  Heasischc 
Geschichte  XIII,  433  hat  es  wahrscheinlich  gemacht,  das»  B.  dem  Hause  des  Grafen 
von  Reichenbach -Ziegenhain  angehörte.  Die  Behauptung  Weigands:  er  entstammte 
40  einem  vornehmen  Geschlecht,  aus  dem  Worms  mehrere  Bischöfe  empfing,  Hanno,  Hilde- 
bold etc."  steht  in  der  Luft;  wir  wissen  nur  von  einem  Bruder  Bischof  Franko  und 
seiner  Schwester  Mathilde.  Grosch  p.  6  macht  es  wahrscheinlich,  das»  R  um  965  ge- 
boren sei.  Seinen  Grundbesitz  lernen  wir  aus  den  Urkunden  St.  1020.  1283  und 
namentlich  UB.  I  nr.  45  kennen;  sie  liegen  in  Oberhcssen.  1  Hauptsachlüh  machte 
4»  er  seine  Studien  m  Lobbes,  wo  er  an  Olbert  einen  vortrefflichen  Lehrer  fand,  s.  Con- 
tin.  von  Folcuin,  gesta  abb.  Lebbiens,  bei  d' Acher y  ed.  2.  II,  744.  Canonicus  von 
Lüttich,  wie  Schannat  I,  331  nach  demselben  Autor  meint,  war  er  nidü,  s.  Jahrbücher 
des  D.  Reichs  unter  Heinrich  LI.,  U,  194,  4.  »  Willigis,  Erdnschof  ton  Mainz 
975—1011. 
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facta  fugicndo  vitabat,  et  ad  meliora  paulatim  animum  torquebat.  Nam  post 
primacvum  iuventutis  florcm  omni  bonitatc  rcfulsit  praeclarus,  in  iusto  sta- 
bilis",  in  commisso  fidelis,  in  consilio  providus,  in  prospcris  non  clatus,  in 
advcrsis  non  turbatus,  sublimioribus  obedicns,  cgcnis  compatiens,  miseris 
affabilis,  rniscricors  subditis,  multum  largus,  moribus  honcstissimus,  atque  s 
in  omni  opere  Dcib  strcnnuus.  Patientiam  in  eo  laudarc  necesse  non  est1, 
cum  sibi  servienlibus,  quamquamc  saepc  contra  illum  delinquentibus,  nec 
ullum  contradicendo  aliquando  obiicerct  verbulumd. 

2.  Istis  quippe  hisquc  similibus  pollens  virtulibus0,  per  singulas  gra- 
duum  scansionesf  ad  diaconatus  ordinem  ab  arcbiepiscopo  Willcgiso8"  subli-  1» 
matush  est,  et*  loco  cuidam  pauperrimo  praepositus  estk.    Hunc  ergo  locum, 
archiepiscopo  adiuvante,  summo  nisu  statim  adauxit  totisque  viribus  decora- 
vit1.    Nam  egregium  monasterium  simul  et  claustrum  canonicorum  in  ho- 
nore  sancti  Victoris  extra  muros  Moguntinae  civitatis  construxit ro  2.  Positis- 
quen  ad  clectionem  fratrum  claustri  primatibus,  cursum  certis  tcmporibus  is 
ac°  signis  decantari  servarique  praeccpit.   Et  ita  rebus  ecclesiasticis  secundum 
rcgulam  canonicam  rite  ordinatis,  praedia  et  mancipia  multa,  quac  vel  tra- 
ditionc  parentum  vel  donativo  regio  *  acquisicrat,  huic  ecclesiae  in  proprium 
contulcrat*.    Sicque  piis  huius  viri  laboribus  laudcs  et  gratiarum  actiones 
officio  cottidiano  in  loco  praedicto  Deo  nostro  persolvuntur.    Ergo  religiosis-  so 
simus  WilligisusP  archiepiscopus  sanctam  hominis  Dei  intelligens  meditationcm, 
sibi  familiarissimum*1  clegit  et  suae  camerae  magistrum  ac  civitatis  conslituit 
primatem  5.   In  quo  officio  non  solum  apud  homines,  sed  etiam  apud  Deum 
praemia  lucratus  est  sempiternar,  quia  neque  muneribus  ncqne  donis  nec« 
alicuius  personac  respectione  a  rectitudinis  callc  refiecti  potuil,  sicut  quidam,  as 
quos  modo  plerumque  aut  amiciüa  aut  invidia  a  iudicio*  recto  facile  labi  con- 
spicimus  •.   Ex  his  aliisque  plurimis  pietatis  studiis  crescente  fama  beati  viri, 
ad  aures  imperatoris  Ottonis  tertii  notilia  eius  pervenit;  qui",  ut  erat  piissi- 

*)  in  i.  st  fehlen  im  MK.  »>)  I>oi  fehlt  im  KDr.  «=)  MK:  quamvis. 

d)  nec  —  verbulum  fehlen  im  MK.  «)  MK:  istisque  p.  v.  et  similibus.  f)  .VA":  30 
BtationM.  »)  W.  fehlt  im  KDr.  h)  KDr  :  sublatus.  *)  et  fehlt  MK  t. 

eilt  fehlt  MK  2.  *)  MK  1  u.  2:  decrearit ;  bei  2  am  Rande :  leg.  videtur :  deco- 

ravit.  m)  KDr:  *.  Victor!«  ibidem  construxit.    Kach  construxit  fährt  MK.  fort: 

Est  antem  Victor  isto  socius   sancti  Uereonia  in  Colonia  quioscentis ,  qui  uuo  die  passi 
sunt,  sed  Victor  cum  suis  (c.  sanctis  /)  in  Xanten,  et  Gereon  cum  suis  in  Colonia.  u 
»)  MK:  Positis  ergo  ibi.         °)  Maitz:  ex.         p)  MK:  Kel.  autem  W.  q)  MK: 

f.  ülum.  0  MK:  p.  «.  est  consocutus.  •)  uec  fehlt  im  MK.  »)  MK: 

et  a.  yel  i.  et  i.         »)  MK:  quia. 

1  Vgl.  Alpertus,  de  diveraitate  tempontm  (SS.  IV,  702  ff.)  I,  3:  Prudentiam  in 
ea  laudari  non  est  necesse.  *  vgl.  Passio  s.  Bonifacii  in  Jaffi,  Mon.  Mog.  482:  «o 
Willigisus  antem  bcntae  memoriac  patcr,  mediante  domino  Bnrcuardo  cammerario 
urbis  et  preposito  sancti  Victoris,  suppremam  eidem  ecclesie,  divina  gratia  inspi- 
rante,  imposuit  manum;  novum  et  egregium  ibi  constituens  nionasterium,  et  viginti 
canonicorum  in  Dei  servitio  constituens  pervigilii  cura  obsequium.  Nach  dem 
Chron.  MS.  bei  Schannat  1,  331  iceihte  Willigis  den  B.  am  10.  März  UU7  (VI  id.  *s 
martii)  zum  Priester.  1  s.  .SV.  1020  u.  1283.  *  Hier  liegt  doch  wohl  ein  Irr- 
thum des  Anonymus  vor,  vgl.  UB.  I  nr.  45.  *  lieber  das  Amt  des  Stadtkummerers 
von  Mainz  s.  Hegel,  Mainzer  Chroniken  II,  Verfassungsgexhichte  p.  30  f.  1  vgl. 
Alpertus,  de  der.  temp.  I,  11:  non  sicut  quosdam  nostri  temporis  quos  plerumque  aut 
misericordia  aut  invidia  a  iudicio  labi  necesse  est.  &o 
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raus,  valde  illum  dilexit  et  sacpc  ad  sc*  vcnientem  dementer  suseepit,  ac 
diversis  donis  onustura  honorifice  remisit,  gratiam  sibi  promittens  esse 
futuram. 

3.   Interea  contigit,  ut  Hildcbaldus  Wormatiensis  ecclesiaeb  episcopus 

s  dicra  claudcrel  ultimum1,  et  vice  illius  Franco0*,  praedicti  domini  Burchardi 
fratcr,  constitucretur  episcopus.  Multa  de  hoc  virod  narranda  sufficerenl,  si 
ingenii  exiguitas  non  impediret,  Scd  quia  mentio  cius  nostrae*  rationi  inter- 
venit,  si  non  possumus  de  factis  illius  maioribus,  tarnen  aliqua  dicamus  de 
minoribusf.    Accepto  igitur8  episcopatu,  aliquamdiu  in  Wormatiae  finibus 

10  morabatur;  deindeh  rebus  ecclesiasticis  rationabiliter  ordinatis1,  in  expeditio- 
nein Italicam  cum  impcratorek  profectus  est;  ibique1  plus  quam  unius  spa- 
tiom  anni  in  servitio  imperatoris  vigilanti  animo  studebat,  eiusque  secretis 
saepissime1»  intcrerat,  et  quando0  de  rebus  maioribus  aliquid  traclandum 
erat,  tanta  familiaritate  et  auetoritate,  quamvis  iuvenis  esset,  apud  impera- 

n  torem  habebatur,  ut  sine  ipsius  consilio  raro  aliquid  statueretur Cunctis 
afTabilis  erat,  cunctis  benignus  extitif,  et  plurima  donando  gloriam  non  mo- 
dicam  apud  cunetos  acquisivit.  Unde  et  omnes  maximo  honore  ac  dilectione 
illum  habebant*,  et  quasi  sanetum  iam  divinabanf.  Et  ideirco  ab  impera- 
tore  multum  bonoratus  et  carus  prac  aliis  babitus,  illius  consilio  et  malos 

so  coercebat  et  rem  publicam  in  pacc  gubernabatr  5.  Unde  contigit,  ut  impe- 
rator  abbatiam  Laurissatienscm  •  Wormatiensi  ecclesiae  concederet  et  carta 
ac  privilegio  perpetuo  stabiliret  et  in  conventu  ac  concilio1  Romanorum  hanc 
traditionem  recitare  ac  pronunciare  praeeepisset"6.  Eodem  tempore  imperator 
et  praedictus  episcopus  Franco',  induti  eilieiis,  pedibus  penitus  denudatisw, 

js  quandam  speluncam  iuxta  saneti  Clemcntis  ecclesiam  clam  cunctis  intrave- 
runt 7,  ibique  in  orationibus  et  ieiuniis  nec  non  vigiliis  quatuordeeim  dies* 
latuerunt.    Fuerunt  quidam,  visionibus  et  allocutionibus  divinis  eos  crebro 


■)  MK:  illum.  b)  e.  fehlt  im  MK.  •)  KDr.:  francko.  <>)  MK: 

de  quo  viro  multa  n.         •)  KDr:  nostri.         f)  Sed  quia  —  minoribus  fehlen  im  MK. 

30  8)  MK:  Hic  ergo  Franco  accepto.  MK:  denmm.       ')  MK:  expeditis.       *)  MK: 

i.  Ottonc  tertio.  l)  MK:  ibique  quoque.  m)  .VA'  2:  Hpatium.       n)  so  auch 

Alperttu;  KTh:  saepe.  °)  MK  l:  quoniam;  2:  cum.  P)  MK:  cunctis  erat  a. 

et  benignus  et.  «>)  MK:  indicabant.  ')  KDr:  regebat.         •)  MK  1:  Lauria- 

sammenge.        *)  MK:  consilio.       «")  .WA':  K.  proviueiarum  praoeiperet.        *)  Franco 

3S  fehlt  m  KDr.  »)  MK:  pedibusque  penitus  nudati».  ")  MK:  dierum. 


1  Bildibald  starb  4.  Aug.  998.  *  Ueber  Franco  rgl.  auch  Thietmar,  chron. 
SS.  III,  723  ff.,  IV,  39.  1  rgl.  Alperins,  de  dir.  temp.  I,  11:  Imperialibus  quoque 
secretis  Baepissimc  intercrat,  et  quociens  de  maioribus  rebus  tractandum  erat  tanta 
auetoritate  et  dignitate  habebatur,  ut  sine  ipt.ius  consilio  raro  aliquid  statu  er  etur. 

40  *  rgl  Alpertus,  de  dir.  temp.  I,  3:  omnibus  affabilis  omnibus  extitit  benigna,  multa 
etiam  dando  maximam  gloriam  adepta  est;  unde  et  contigit  ut  omnes  eam  maximo 
honore  celebrarent  *  rgl.  Alpertus,  de  dir.  temp.  I,  11:  Ob  haec  ab  rege  fre- 
quenter  adscitus  et  carus  prac  ceteris  habitus,  eins  oratione  et  pravos  cohercebat 
et  rem  publicam  cum  pace  gubernabat.        '  Dan  Chronicon  Lauresh.  weiss  davon 

«s  nicht».  Laut  dem  Cod.  Laurexh.  I,  125  gab  Papst  Silvester  II.  23.  Oktober  999  dem 
Kloster  Lorsch  auf  Bitten  des  Ihschofs  Franco  von  Worms  ein  Freiheitsprivileg. 
Joffe  nr.  2991;  aber  Franco  war  schon  am  4.  Sept.  gestorben;  s.  Falk,  Geschieht/:  des 
ehem.  Klosters  Lorsch.    Mainz  1886  p.  186  f.  Anm.  80.  '  «.  ClemenU  in  Born, 

s.  Vita  NM  c.  91  ff. 
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hoc  loco  fuisse  consolatos.  Nos  autem  hanc  rem  parum  nobis  compertam' 
cxistimatione  vulgi  ruminandam  rclinquimus l.  Scd  tarnen  hoc  pro  certo  sci- 
ruus,  quod  episcopo  dies  et  hora  obitus  sui  divinitus  praenotata  est.  Et  hoc 
ipse,  postquam  domum  reversi  sunt,  imperatori  pronuntiavit".  Quare  impe- 
ralor  multum  contristatus,  quem  in  locum c  ipsius  habere  vel  cui  episcopatum  * 
eiusd  committcrc  debuisset,  multum  lacrimando  ab  eo  exquisivit*.  Tunc 
landein  quasi  coactus  sie  respondit:  „Fratrem  unum  habeo,  si  Deo  placuis- 
setf,  hunc  mihi  successorem  rogassemf.  Super  haec  autem  orania  Deus 
unum  provideat»,  in  quo  bene  sibi  complaceat."  Tunc  imperator  sub  testa- 
mento  Dei  iuravit,  antedicturn  episcopatum  fratri  illius  se  daturum.  Et  ut  10 
melius  ach  facilius  recordari  potuisset,  epistolam  deprecatoriam  pro  hac  re  ab 
episcopo  aeeepit,  quam  in  sacculum  suum  ad  testamentum1  posuit.  Quid 
plura?  Eademk  die  et  hora,  qua1  ipse  praedixit,  morte  suceubuit,  corpusque 
suum  Romae  cum  magno  honore  in  pace  sepultum  estma. 

4.  Defuncto  autem  episcopo,  statitn  aderant  varii"  deprecatores,  impe-  i* 
ratorem  pro  episcopatu  invocantes.    Ex  quibus  quidam  Erpho0  pastorali  no- 
mine insignitusP  est.   Sed  hie  postca  quartum  diem  non  vidit,  quia  die  tertia 
defecit.    Quo  extineto,  adfuerunt*  Herum  non  pauci,  aures  imperatoris  variis 
rogationibus  pecuniacque  promissionibus  pro  episcopatu  incessanter  adimplcn- 
tes;  inter  quos  unus  Razor  nominalus,  maximc  laborando  et  non  pauca  pro-  » 
mittendo,  virgam  pastoralem  aeeepit.    Qui  statim  cum  gaudio  de  Italia  re- 
gressus,  ad  locum,  qui  dicitur  Curo'3,  pervenit,  ibique  vitam  finivit.  Nuncii 
autem  revertentes,  baculum  imperatori  retulerunt,  et  huius  interitum  dixe- 
runt1.    Tunc  tandem  imperator  suac  memor  promissionis,  manum"  clausit 
et  episcopatum  hunc  nemini,  priusquam  in  patriam  reverteretur,  se  daturum  25 
promisit.     Quis  hoc   meritisT  beati  patris  nostri  non  computabit,  eiusque 
vitam  in  hoc  nonw  laudabit,  quod  ita  a  Deo  erat  cleclus,  ut  istorum  virorum 
ostenderet  defectus*?   Mira  res  multumque  stupenda,  ut  unus  post  electionem 
et  episcopatus  aeeeptionem'  quartum  deciraum  diem  non  vidisset"  alter  vero 
quartum  diem  non  vixisset".    Hic  intelligere  neenon  et  mirabilia  Dei  pos-  y> 
sumus  videre.    Non  est  enim  sapientia  nequebb  prudentia  nec  ullum  consi- 

*)  MK:  parTum  (bei  1  uteggelauen)  n.  coniparatum.  b)  MK:  Et  hoc  ipse 

episcopus  imperatori,  p.  domum  (2:  domi)  r.  s.  p.  c)  MK  1:  q.  loco;  2:  q.  locum. 

d)  eins  fehlt  im  MK.  e)  MK:  quaesivit.  f)  MK:  placeret  —  rogarem. 

8)  MK:  unum  praevideat;  2:  virum  praevideat  h)  MK:  et.  ')  MK:  teatatio-  y, 

nem  tali  p.  k)  MK:  eodem.  ')  MK:  quam.  m)  MK:  p.  Franc«,  vir  ve- 

nerabilU  et  Deo  dilectiiH  episcopus  Wonuationsis,  naturao  suceubuit  et  debitum  mortis 
solvit  et  corpus  suum  (to  1;  2:  eius)  Komae  ab  imperator«  cum  etc.  °)  MK:  sta- 

tim quidam  aderant  dep.  °)  MK:  Kpho.  P)  KDr:  awignatus.  ««)  MK: 

fuerunt;  2:  affuerunt.        ')  KDr:  Raizo;  MK:  Raso.  •)  MK  1:  Churo;  2:  Chur.  40 

»)  MK:  nunciaverunt.  ")  MK2:  meritum.  »)  MK  n.  Burchardi.  »)  non  fehlt 
im  MK.  *)  ut  —  defectus  fehlen  im  MK  1.  r)  MK:  aeeeptationem.  »)  MK  1: 
vixit;  2:  vidit.  •*)  MK:  vixit.  <>b)  MK:  nec. 

1  Vgl.  Alpertu*,  de  dir.  temp.  I,  3:  Nos  ea.ni  rem  pro  ma^nitudine  sceleris 
parum  nobis  compertam  existimationi  vuljri  ruminandam  rclinquimus.       »  Franco  «s 
fiarb  nach  MO.  Nccroi.  Germ.  I,  <5<W  und  der  Bischofschronik  (s.  o.  p.  31,  26)  II  non. 
sept.  —  4.  September  99U,  nach  den  Ann.  necrol.  fuld.  mai.  bei  Böhmer,  fönte*  III, 
168,  VI  kal.  sept.  =  27.  Aug.  1  Chur. 
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Ii  um  contra  Dominum.  Quod  enim  hominibus  placuil,  Deo  displicuit;  quod 
imperator  elegit,  Dcus  rciccit,  et  elegit  infirma,  ut  confundcrel*  fortia.  Scie- 
bat  enimb  suum  se  timentem,  sc  diligontem c,  se  totis  viribus  colentemd; 
hunc  praedestinatum  voeavit,  et  vocatum  iustificavit,  et  iustificatum  *  non 
5  laude  hominum  sed  sua  miscricordia  magnifieavit. 

5.  Imperator  enim  dcf  Italia  regressus  Saxoniatn  ingredilur,  et  in  lo- 
cum,  qui  dicitur  Kirichberg* perveniL  Illuc  episcopus  Moguntinus,  et  cum 
eo  venerandus  Burchardus  ad  ini|>cratorcra  venit.  Imperator  archiepiscopum 
honorifice  suseipiens  causam  WormatiensLs  episcopatus  illib  exposuit,  duorum- 

10  que  virorum  mirabiles  interitus  omnino  narravit.  Et  post  inultas  confabula- 
tiones  imperator*  per  fcneslram  prospieiensk,  Burchardum  vidit,  quem  statim 
celeriter  ad  se  voeavit.  Et  arripiens  eum  manu'  seorsum  duxit™;  quid  frater 
eiusn  pro  eo  rogaril"  quid vc  sibi  demandarit0,  diligenter  exposuit.  Ac  deinde 
cpistolam,  quam  in  sacculo  reservavit,  illi  aperuit ;  sicquep  Worraatiense  sacer- 

11  dotium  illi  offerrc  coepit.  Cumquc  ille  multum  renitcrelur,  seque  indignum  esse 
pontiticale  officium  susdjMjre  contenderet  ' 2,  imjK-'rator  vehementer' instans  quasi 
vi  ad  suseipiendum  eum  compulcratV  Tandem  conspiciens quia  polcnti 
resisterc  non  posset,  utu  cum  seniorc  suo  archiepiscopo  causam  deliberaret 
exposcitT.    Quo  impetrato  et  abw  archiepiscopo  aeeepto  consiiio,  quod  impe- 

30  rator  iussisset  se  passurum  promisit*.  Hoc  cum  diceret,  omniurn'  qui  ade- 
rant  Iacrimis  obortis,  illius  dignissimis  raeritis  committitur  virga  pastoralis*. 

6.  Post  aliqnos*  autem  dies,  licentia  ab  imperatore  aeeepta,  cum  archi- 
episcopo in'"  locum  Helingunstatbh4  pervenit  ibique  sacerdotalis  officii  in- 
fulam  aeeepit00.     Sequenlidd  autem  die  ponlificalis  benedictionis  unetione 

ss  venerabiliter  consecratus  est.  Deinde  post  multas  salutationes  diversasque" 
amplexiones  ab  archiepiscopo"  honorifice  dimissus,  sibi  commissum  episco- 


•)  MK:  oonfundat.  MK:  namque.          «=)  j/a\.  oolentem.  *)  MK: 

semper  L  v.  diligentem;  2:  se  t.  v.  d.  •)  vocarit  —  iustificatum  fehlen  im  MK. 

*)  MK:  ab.  8)  MK  1:  Kkberg;  1:  Kyritiberg.  h)  MK:  ille.  <)  MK:  ipse  i. 
Jo  k)  MK :  aspiciens.         ')  KI>r:  a.  mtnnm.         m)  MKS:  dixit.         n)  MK:  fr.  eiua 

Kran co.  °)  MK:  rogavit  —  demandavit.  f)  MK  /•'  sie  quod;  2:  sie  quoque. 

n)  coiit.  fehlt  im  MK.         T)  MK:  vehementius.         ■)  MK:  instabat  et  q.  t.  a.  8.  e. 

corapulit.  *)  MK:  T.  vir  venerabilis  Burchardu*  videnn.  ")  MK:  potiit  ut. 

•)  exposcit  fehlt  im  MK.  »)  MK:  actus  areb.;  am  /lande  bei  2  lieht:  leg.  fortause  : 
»  et  ab.       *)  MK:  consiiio  tandem  se  facturum  promisit.       7)  MK:  omnes.       «)  MK: 

aliquot         •»)  MK:  ad.  «>«>)  MK  1:  Holingstat;  2:  Helviguiwtatt         ce)  MK: 

Heling.  accessit.  8equenti  etc.  dd)  MK  2:  sequente.  ••)  MK:  diversas  a. 

<*)  MK:  a.  Moguntino  Willegiso. 


1  Kirchberg,  rheinl.  K.  Simmern,  wahrscheinlich  arischen  6-10.  April  1000. 

40  *  Vgl  Alpertus,  de  die.  temp.  I,  12:  rex  Ansfridum  seorsum  manu  ducens  sacerdotium 
illud  ci  öftere  coepit.  Cumque  ille  renitcretur  iamque  se  st'neni  .  .  .  clericatus  of- 
ficia  suseipere  omnino  absurdum  videri  contenderet  et  rex  vehementer  instans  vi 
ad  suseipiendum  compelleret,  perspiciens  quia  rcgi  resistere  non  posset,  ut  cum 
suis  rem  deliberuret  exposcit.  Qua  re  impetrata  et  ab  suis  oratione  aeeepta,  quae 

n  rex  imperaret,  se  facturum  pollicetur  .  .  .  Hoc  cum  diceret  omninm  obortis  Iacri- 
mis .  .  .  dignis  eins  meritis  tribuitur  infula  pontificalis.  *  vol.  Ruperti  chron. 
«.  Laurentu  Leodiensis  c.  lö  (SS.  VIII):  Tum  vero  imperator  .  .  Wolbodonem  licet 
diu  multumque  renitentem  .  .  seque  indignum  voeiferantem  ois  tradidit.  Darnach 
hat  Rupertus  (f  1129  i 130)  die  Vita  Burchardi  benutzt,  iriederum  ein  Beweis  für  die 

so  Beziehungen  Worms  zu  Nicderlothrittgen.         *  Heiligenstaat. 
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patum  visitavit,  Wormatiamque  venit*,  quam  destructam  el  pene  desolatam 
invcnit.  Nam  non  usui  horninutn  scd  fcrarum  et  maxime  luporum  latibulis 
aptissima  erat.  Planities  enim  valli  et  destruetio  muri  latronibus  et  feris  fa- 
cillimum  praebebat  introitum.  Fenint  namque,  quod  lupi  saepissimc  cunetis 
videntibus  pecora  ibidem  devorassentb ;  et  hornines  boc  probibere  volcntes  & 
assiduis  insultationibus  audacter  terruissent,  et0  tandem,  quam  vis  cunetis  in- 
sequentibus,  illaesi  evasissentd.  Lalroncs  vero  hunc  locum  ad  perßeiendam 
suae  voluntatis  nequitiam  aptissimum  esse  iactabant",  quia  neque  munitio 
valli  neque  obstaculum  muri  aliquam  difficultatem  ingrediendi  illis  aliquando r 
afferebat*.  Si  quis  autem  civium  voluntali  eorum  aliquid  conlradixit,  hunc  10 
nocturnis  aggressionibus  petierunt,  et  cuneta,  quae  habuit,  rapientes  secum 
asporlaverunt ,  ipsum  seu  mortuumh  vcl  semivivum  relinquentes.  Tali  pacc, 
tali*  securitatc  necnonk  tali  munitione  cives  Wormatienses  illis  diebus  usi 
sunt.  Ad  ultimum  vero  cives1  relinquentes  civitatem  desolatam,  extra  murum 
oranes  abierunt,  ibique  domus™  et  aedificia  ad  suos  usus  necessaria  condi-  11 
derunt,  et  sepibus  ac  trabibus  aliisque  lignis  contra  raptores  et  feras,  in 
quantum  potuerunt,  sc  suosque  munierunl". 

Igitur  episcopus  Burchardus  videns  desolatam  civitatem,  multum  doluit, 
aeeeptoque  a  suis  consilio,  vallo  firmissimo  circumdedit  civitatem,  undique 
reaedificavit  murum,  et  cives  intra  murum  aedificare  domos0  et  babitare  prae-  » 
cepit l.  Ita  quippe  in  quinque  pene  annis  cives  expulsos  revoeavit,  pacemque  P 
in  his  finibus  firmavit,  et  civitatem4  omnino  desolatam  rite  reslauravit.  Sed 
baec  una  res  püs  buius  viri  laboribus  fuit  maximum  impedimenlumr. 

7.  Otto  dux  3  suusque*  filius  Conradus  intra  civitatem  habebant  muni- 
tionem  turribus  et  variis  aedificiis  firmissimam*.   Ad  quam  domum"  raptores  ts 
et  fures  et  omnes  contra  episcopum  delinquentes  refugium  tutissimum  habe- 
bant.   Si  quis  enim  contra  episcopum  suosque  hdeles  verbis  vel  factis  ali- 
quid deliquit,  ad  hanc  partem  statim  se  reeepit»,  et  ob  hoc  obtruncationes  et 


*)  MK:  dimissus  est.  [Caput  VIII.]  Quomodo  Burchardus  episcopus  Wormatiensis 
factus  Wormatiam  visitavit,  quam  desolatam  iuvenil.    Burchardus  itaque  recedens  ab  so 
archiepiscopo  Wormatiam  venit  etc.        b)  MK:  devorabant,        e)  MK:  terruerunt  ac. 
4)  MK:  evaserunt  •)  MK:  aiebant  0  al.  fehlt  MK  2.  8)  MK:  ofterret. 

•»)  MK:  semimortuum.  ')  MK:  talique.  "«)  MK:  neenon  et.  >)  cives 

fehlt  im  KDr.  •»)  KDr :  domos.  »)  folgt  im  MK:  [Caput  IX]  Quomodo  epi- 

scopns  Wormatiensis  civitatem  muuire  coepit.  °)  KDr:  aedificare  neenon  et.  ** 

P)  MK:  et  pacem.  i)  MK:  atque  c.  Wormatiensem.  r)  folgt  im  MK  [Caput  X.] 
Sequitur  de  Ottone  duce  et  de  Courado  filio  eius.  *)  MK  '2:  eiusque.  *)  MK: 

m.  firm  am  t.  et  v.  a.  munitissimam.  u)  domum  fehlt  im  MK.  T)  MK:  omnes, 

qui  contra  episcopum  suosque  fideles  verbis  vel  facti«  aliquid  deliquit  ($o  1;  2:  delique- 
runt),  ad  hunc  statum  se  reeepit  («o  1;  2:  reeeperunt),  et  sie  tutissimum  ibi  habebant  «o 
refugium.    Uude  et  ob  hoc  etc. 

1  Man  kann  diese  NachridU  auf  die  bekannte  Maueritauordnung  beziehen, 
ictlche  der  ron  Schannat  I,  211  benutzte  Text  und  die  Handschriften  A,  C,  I)  etc.  der 
Zornschen  Chronik  dem  Burchard  zuschreiben;  die  Annale»  Worin,  und  Hs.  B  der 
Zornschen  Chronik  weisen  sie  jedoch  dem  Bischof  Thietelah  (891 — 914)  zu;  vgl.  auch  ts 
Koehne,  Ursprung  der  Stadtverfassung  p.  395  ff.  Was  Grosch  hiezu  bemerkt,  p.  22, 
ist  z.  Th.  ganz  falsch.  1  Oltv,  der  Sohn  Konrad*  des  Rothen,  Herzogs  ron  IajÜv- 
ringen,  besass  grosse  Güter  im  Worms-,  Speyer-,  Nahe-  und  Niedgau,  Herzog  ron 
Lothringen,  gestorben  4.  Nov.  loo4. 
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homicidia  multa  cx  utraque  parte  fiebant.  Hoc  quippc  dedecus  hasque  duras* 
calamitates  homo  Dei1'  diuc  tolerabat;  sed  forti  peclore  audaeibus  eorum 
actibus  quasi  importerritus  Semper  tarnen  resistebat.  Unde  et  contigitd,  ut 
vir  Dci  hoc  gentis  honlinum•  omnibus  vitae  suae  diebus  exosum  habuisset 
i  et  quasi  ecclesiae  Dei  invasores  oinnes  respuisset;  uno  tantummodo  iuvene 
excepto1,  quem  parentes  caeterique  cognati,  quia  paeificus  erat  et  innocen- 
tiam  vitae  diligebat,  indignando  respuerunt'.  Hunc  vir  Dei  venerabilis  ad  se 
vocatum,  Dci  tiinorem  pariter  et  amorein  B  doeuit  et  quasi  adoptivurah  nutri- 
vit.    Et  quia  stabilitatem  animi  in  eo  intellcxit,  prae  caeteris  multum  illum 

10  dilexit.  Quem  Deus  postea  in  solium1  regni  clementer  exaltavilk.  Cum 
episcopus  potentium1  viribus  aliler  resistere  desperasset,  curtim  suam  muro, 
civitatem1"  ad  instar  castelli  circumdedit,  et  interius  turribus  et  habitaculis  ad 
pugnandum  idoneis  non  segniter  excitatis,  munitionem  satis  firmam  con- 
struxit.    Castello  itaque  confirmato11  et  construeto,  inimicorum0  audaeibus 

is  factisp  fortiter  resistebat  et  spem  suisq  augebat;  plerumque  etiam  ipsosr 
hostes  dictis  et  factis  intrepidus  terrebat1. 

8.  Postea  vero  sedatis  seditionibus  et  pace  inter  illos  vix  firmata,>  iussu 
imperatoris  episcopus  cum  apparatu  magno  et  milites  Moguntinenses  neenon 
et  abbas  Fuldensis  atque*  episcopus  VVirtzburgensis0  cum  non  modica  multi- 

so  tudine  in  Italiam  profecti  sunt.  Cumquc  roaximo  sudore  TuscaniamT  per- 
transissentw,  imperalor  mortuus  illis  nunciatur'.  Qui,  ut  necesse  erat,  valde 
contristati,  viam  per  quam  venerant",  reversi  sunt.  Tunc  urbani  de  Luca* 
et  de  circumiacentibus  villis,  congregata*  maxima  mullitudine  equitum  et 
peditum,  vias  undique  concluserunt,  et  quasi  ad  bellum  instrueti,  noslrorum 

M  adventum  armati"  exspectaverunt.  Atbb  nostri,  visa  tanta  mullitudine00, 
turbabantur  et  illis  invitis  per  terminos  eorum  transire  diffidebant.  Inito 
tandem  episcopi  consilio,  legatos  mitlunt;  ut  i|jsosdd  per  fines  eorum  cum 
pace  transire  permittcrent**,  suppliciter  precabantur.  Quo  vix  impetralo,  illo 
die  usi  sunt  pace.    Intermisso  noctis  spatio,  valde  dilueulo  hostes  in  unum 

so  conglomerati  magno  clamore  et  levibus  praeliis  priraos  de  nostris  lacescerefT 
coeperunt,  et  utrimque  paucis  aut"  vulneratis  aut  occisis4,  clamor  ab  alüs 

»)  duras  fehlt  im  3IK.  *>)  31K:  h.  Dei  Uurchardus.  «)  dia  fehlt  im 

KDr.         <*)  31 K:  c  eisdem.         •)  homiuam  fehlt  im  31 K.  *)  MK:  respuebatit. 

e)  MK:  a.  habere  d.        h)  MK:  ad  »ptinram.        ')  MK:  p.  «polium.        «)  31 K  1: 

11  collocat;  2:  collocavit.  ')  31 K:  Epiacopus  igitur  Burchardus  cum  p.  m)  civit. 
fehlt  im  MK.  ")  MK:  firmato.  °)  MK:  in  inimicorum.  P)  3fK:  fortis. 
<i)  MK:  ».  et  civibus.  ')  MK:  pl.  e.  suo«  ipw».  •)  31K:  facta.  »)  MK: 
ac  »)  31 K:  YV'nrsb.  T)  KDr:  Tussaniatn;  31 K  V.  lustiniani;  2:  Iustamani, 
am  Bande:  leg.  forte:  aupra  mare.         w)  MK:  pertranaierunt.         «)  MK:  venerunt. 

40  y)  MK  1:  Quam  urbem  de  Luca;  2:  Quam  urbem  l>elma.  »)  ongr.  fehlt  im  31 K. 
»*)  ar.  fehlt  im  31 K.  *>»>)  31 K:  Kt.  c°)  KDr:  tarn  magna  m.  dd)  31 K  1: 
ut  epiacopo»  ipaos.  ••)  MK.  putarentur.  ff)  31K:  laoesaere.  «*)  3fK: 

et  —  et 

1  Konrad,  Heinrichs  Sahn,  vgl.  Bresslau,  Konrad  IL,  I,  p.  6  f.  *  vgl. 
ii  Alpertus,  de  dir.  temp.  II,  4 :  Munna  exstrueta  et  firmata  Wicmannua  audacius  rc- 
sistere  et  spem  snis  andere,  plerumque  hostibus  improvisus  adveniens  cos  in  fugam 
coniecit.  *  1001;  Otto  $tarb  24.  Januar  1002  zu  Paterna.  *  vgl.  Alpertus, 
de  dir.  temp.  I,  8:  et  cx  utraque  parte  fluminis  levibus  praeliis  factis  et  utrimque 
paucis  aut  vulneratis  aut  occisis. 


Vita  Burchardi. 


109 


auditur.  Itaque  oranes  celeriter  consurgentes  arma  capiunt,  et  omnes  in 
unum  conveniunt1.  Inter  quos  erat'  quidam  Thiemarus6,  miles  cpiscopi 
Wormatiensis ,  vir  strennuus  et  omni  bonitale  praecipuus,  qui  in  hoc  exer- 
citu  in  militari  re  opinatissimus0  habebatur2.  Hunc  episcopus  ad  se  voca- 
tumd  rogavit9,  ut,  si  fieri  posset,  rem  istam  sine  humano  sanguine  finiri  j 
adiuvaret.  Qui  se  cius  iussa  facturum  promittens  discessit,  convocatisque 
aliis,  quod  animo  habuitf,  tacite  aperuit.  Deindc  montem  ad  ascendendum 
periculossimum  cum  suis  maximo  labore  ac  sudore  non  segniter  ascendit,  et 
inimicam*  manum  clam  circumivit.  Itaque  hostes,  visis  nostris,  et  mirabili 
eorum  adventu  perterriti,  animo  dissoluti  sunt,  ac  praecipites  se  fugae  dede-  10 
runt.  Nostri  insequentes,  tot  in  ea  fuga  peremerunt  ac  truncaverunt,  quot 
consequi  potuerunt*.  Ex  hac  caede  venerabilis  episcopus  conturbatush,  la- 
crimas  fudit  et  Thiemarum  multum1  pro  hac  re  arguit,  tandemquek  non 
paucos  denarios  quasi  pro  expiatione  civibus  remisit.  Itaque1  Dei  gratia  adju- 
vante in  patriam  reversi  sunt1".  15 

9.  Interea  Heinricus"  Bavarorum  dux,  undique  collectis  viribus,  Wor- 
matiam  venit,  et  ut  sceptra  regni  acquireret0,  non  modicum  laboravit.  Ibi- 
quep  cum  episcopo  Moguntinensi  necnon  et  Wormaüensi  de  his*«  rebus  consi- 
lium  iniit.  Igitur  causam  adventus  sui  iliis  exponit.  Deinde  omnia  quae 
voluissent,  si  vohintatiT  consentirent,  se  facturum  promisit*.  Promiserat  enim,  » 
se  munitam  domum  Ottonis*  acquisiturum  et  in  potestatcm  episcopi  Worma- 
tiensis redditurum;  sicque  multa  dando  et  promittendo,  ad  voluntatem  seti- 
tentiae  suae  hos  viros  perduxit.  Deinde  Moguntiam  cum  Ulis  venit,  ibique 
collaudantibus'  cunctis  qui  aderant,  sceptrum"  regni  accepit.  Ubi  vcro  Hein- 


•)  erat  fehlt  im  MK.  b)  MK:  Tremarus.  °)  KDr:  ornatissimus.  *» 

d)  KDr:  rocat.  *>)  MK:  rogat         0  habebat.         «)  MK  1:  in  miram  m.; 

2:  in  inimicam.  ")  MK:  v.  e.  BurchanluB  turbatua.  ')  MK:  Tremanun  raili- 

tem  gapradictum.  «)  MK:  tandem  quod.  ')  KDr:  Ita  quoque.  ">)  Folyt 

im  MK  [Caput  XI],    Quuiuodo  lieinricus  sanctus  Wormatiain  venit  et  de  sublimatione 
eiua  in  imperatorein.  —  Mortuo  itaque  Ottono  tertio  Henricus  etc.  n)  KD  u.  MK  *° 

immer:  Henricus.  °)  MK:  summa  r.  adhaereat.  P)  KDr:  Ibi  quoque.  1)  KDr: 
iis.  r)  MK:  vol.  suae.  ■)  MK:  0.  supradicti  ducis,  quam  in  Wormatia  habe- 

bat, a.  »)  MK:  eum  laudantibus.  «)  MK:  Hedem. 


>)  Vgl.  Alpertus,  de  div.  temp.  I,  9:  Nostri  extimplo  coacta  magna  multitudine 
equitum  et  pedituni  .  .  per  ripam  instructi  armia  adventum  hostium  expectabant  »» 
At  primi  barbarorum  visa  tanta  multitudine  perturbantur  et  .  .  reliqnos  expectare 
disponunt.  Postquam  in  unum  conveniebant  et  sententiis  intcr  eoa  conlatis  invitis 
nostris  transire  diffidebant,  legatos  ad  eos  miserant,  ut  per  ipsos  6nes  eorum  trans- 
portari  paterentur  .  .  pace  . .  Et  iinpetrato  eo  die  pace  usi  sunt.  Sequenti  die  . . 
nostri  clamore  magno  novissimos  adbortati  bello  lacessere  coeperunt.  Quo  clamore  40 
ab  aliis  audito  celeriter  accurrunt  .  .  .  Intermisso  noctis  spatio  et  omnibus  .  . 
transportatis  et  diluculo  .  .  quibus  visis  in  unum  hostes  conglobati  occurrerunt 
*  vgl.  Alpertus,  de  div.  temp.  1,8:  strenuo  viro  qui  in  exercitu  tercii  Ottonis  iinpe- 
nttoris  Italia  in  re  militari  opinatissimus  habebatur.  •  vgl.  Alpertus,  de  aiv. 
temp.  I,  8:  Nostris  visis  et  celeri  eorum  adventu  hostes  perterriti  .  .  .  recedebant  45 
I,  9:  praecipites  se  fugae  dederunt.  I,  8:  Nostri  insequentes.  /,  9:  Quos  hostes 
consectati  tot  in  ea  fuga  peremerunt  quot  cursu  consequi  potuerunt.  *  An- 
fangs Juni  1002  erzwang  Heinrich  den  Ueftergang  über  den  Rhein  und  gewann  m 
Worms  durch  Versprechungen  den  Eränschof  Willigis  von  Maine  und  B.  ton  Worms, 
rgl.  auch  Thietmar  V,  11.    Hirsch,  Heinrich  IL,  I.  p.  442  f.  jo 
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ricus*  in  solium  regni  est  exaltatusbt;  Burchardus  episcopus*  suae  non  im- 
memor  proinissionis,  die  noctuque  obd  libertatem  suae  civitatis  regem  inces- 
santcr  admonuit«.  Tandem  verof  rex  Ottonem  ducem  ad  se  vocans,  de  his 
rebus  sententiam  cum  co  habuit,  ac  Studium  voluntatis  suae  aperuit*.  Qui, 

s  ut  erat  vir  prudens,  sich  prudenter  respondit:  „Pater,  etsi  rem  grandem 
mihi  dixissis,  certe  facerc  voluissem1.  Hoc  autem  te  pro  certo  scire  cupio, 
quod  pro  his  rebus  in  aeterno  Dei  rcgno  mercedem  scmpiternam  tecum  me 
habiturum,  firmiter  spero."  lstis  hisque  simüibus  sententiisk  res  ita  est  finita, 
et  quaedam  villa,  quac  dicitur  Brucbsella  cum  omnibus  utilitatibus  et  appen- 

10  ditüs  pro  hac  domo  in  commutationem  duci  tradita  est3.  Ita  quoque  Wor- 
matia,  iniquo  servitio  diu  subacta  piis  episcopi  laboribus  liberata  est s.  Ergo 
eadem  die  qua  dux  de  hac  munitione1  discessit,  episcopus  multis  congregatis 
eandem  domumm  duce  inspiciente  invasit,  et  usque  ad  fundamentum  avida 
manu  omnino  destruxit.    Deinde  quoque  cum  eadem  materian  eisdem  lapi- 

i»  dibus  monasterium  et  claustrum  in  honorem  sancti  Pauli  construxit,  con- 
signans  hoc  titulo:  ecclcsiam  ob  libertatem  civitatis.  Ergo  cunetis  quae  ad 
canonicam  regulam  pertinebant  rationabiliter  ibi  compositis,  viginti  fratres, 
qui  cursum  cerüs  temporibus  ac  signis  conservarent,  ibidem  instituit4.  His 
modis  vir  Dei  domum  belligeram  mutaverat  in  Christi  ecclesiam ;  et  quae  erat 

so  domus  contentionis,  facta  est  domus  reconciliationis,  in  qua  Deo  nostro  laudes 
et  gratiarum  actiones  die  noctuque  solvunlur0. 


*)  MK:  II.  Imperator  (actus.  b)  MK:  elevatus.  e)  MK:  «p.  Worma- 

tiensis.  d)  MK:  ad.  e)  MK:  ammonuit  0  MK:  Et  sie  tandem.  f)  MK: 
Uli  ap.       h)  sie  fehlt  im  MK.       ■)  MK:  dixisse«,  f.  debuissem.       k)  MK:  exemplis. 

JS  I)  MK:  res  ita  finita  out  Uli  modo.  Quaedam  namqne  v.  cum  o.  u.  et  a.  pro  Castro  duci« 
Conradi  in  Wormatia  ]>ro  hac  domo  in  concarabium  duci  tradita  est,  quae  dicitur  Bruch- 
wella.  [Caput  XII.]  Quumodo  episcopus  Burchardus  Castrum  destruxit  et  ibidem  eccle- 
siam sancti  Pauli  aedificarit.  —  Iritur  eadem  die  etc.  de  m.  sua  aive  de  Castro  d. 
™)  MK:  d.  sive  Castrum.  n)  MK:  destruxit,  ne  amplius  ciribus  in  laqueum.  De- 

so  hinc  de  eadem  materia.      °)  MK:  in  qua  modo  Deo  laudes  d.  n.  solruntur. 


1  7.  Juni  wurde  Heinrich  in  Mainz  gewählt.  *  Am  io.  Juni  war  der 

Küttig  wieder  in  Worms,  St.  1307,  UB.  I  nr.  38.  In  Bruchsal  am  3.  Oktober,  1002 
machte  dann  Heinrich  dem  Buohof  die  folgenreiche  Abtretung  der  Burg  Hersog  OtUfs, 
s.  UB.  I  nr.  39.  *  rgl.  UB.  I  p.  35,  9:  redacta  Wormatia  in  potestatem 

s&  b.  Petri  und  Thietmar  SS.  III,  804: 

Urbs  Wormacensis  gaudet  temporibus  istis 
Libertate  soa,  cuius  manebat  in  umbra 
Huctenus,  atque  dueum  ruerat  sob  lege  suornm. 
Burchard  anturtea  laetatur  et  inter  heriles 
40  Ex  animo  proceres,  quod  non  timet  amplius  hoste», 

Nunc  ex  contiguo  longe  semotus  ab  illo. 
Aulu  dneis  domint  domus  est  iam  praedia  Christi, 
Et  iudicea  varios  clerus  nunc  depntuit  illos. 
Hoc  rex  Heinricus  fecit,  pietate  coruscus, 
II  Haue  propriis  solvens  rebus  Christoque  remittens. 

Annuit  isla  pius  Otto  dux  atque  benignus, 
Munere  regali  concessit  habunde  tenen. 
Ex  boc  laetantes  sint  seraper  quique  fideles. 
4  vgl.  die  Urkunden  UB.  I  nr.  43.  44;  ferner  Schneider,  die  Pauluskirhe  eu  Worms. 
M>  Festgabe  zur  Eröffnung  de»  Paulusmuseums  eu  Worms  9.  Okt.  1881.  4°.  42  SS.  u.  12 
Tafeln.   Wörner,  Kunstdtnkmuler  im  Gro**herzogthum  Hessen.  Kreis  Worms.  Darm- 
stadt 1887,  p.  242  ff. 
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10.  Forestus  silva*  est  duobus  millibusb  a  Wormatia  distans,  abieübus 
abundans,  et  hanc  palus  limosa  ex  una  parte  ambiendo0  circumcingit.  In 
cuiua  medietate  collis  pulcherrimus  consistit,  ad  quem  vir  Dei  se  transferri 
praecepit;  et  quia  mundanosd  tumultus  devitare  voluit,  arboribus«  fructibus- 
que  succisis,  collem  explanavitf;  ibique*  primum  fecith  Oratorium,  dein'aliis  s 
officinis  peractis,  cellam  egregiam  construxit.  Dlic  sek  post  concilia1  regiaque 
colloquia  et  post  curam  synodalem  diversosque  mundi  strepitus  reccpcratm; 
ibiquen  negotiis  secularibus  post  tergum  proiectis0,  totis  viribus  in  obsequio 
Dei  studebatP*.  Eodem  quippe*»  tempore  in  collectarior  canonum  in  hac 
cella*  non  modicum  laboravit*.  Nam  tumultibus  alienus  locus  erat.  Domino  w 
Walthero"  Spirensi  episcopo2  adiuvante  et  BrunichonevS  praeposito  exhortanle 
et  suggerente,  canoncs  in  ununi  corpus  collegit;  non  pro  ulla  arroganlia, 
sed  ut  ipsew  dixit,  quia  canonum  iura  poenitentiumque  iudicia  in  episcopatu 
suo  omnino  fuerant*  neglccta  ac*  destructa.  Hoc  vero  corpus  sive*  collecta- 
rium»*  distinxit  et  in  viginti  libros  distribuit bb  *.  is 


»)  MK:  una.  »>)  KDr  :  rniliaribu».  <>)  MK:  abiendo.  «»)  MK: 

trausferre  fecit  quando  m.  c)  MK:  deinde  a.  f)  MK:  fructibuaque  excisia  c. 

planari  fecit.  *)  KDr:  ibi  quoque.  '■)  fecit  fehlt  im  MK.  ')  MK:  deinde. 
")  MK:  construxit  atque  illuc  sepius.  ')  MK:  consilia.  ra)  MK:  aaepiua  ae 

transtulit.  «')  KDr:  ibi  quoque.  ")  MK:  positis.  i»)  MK:  se  exercebAt.  10 

i)  quippe  fehlt  im  MK.  ')  MK  1:  collectione;  2:  collectorio.  ■)  MK:  in  hoc 

coli«.  *)  MK  1:  laborabat;  2:  laboravit,  quia  a  tumultibus  alienus  locus  erat  [Ca- 

put  XIII.]  Quomudü  episcopua  Burchardus  canones  elegit.  —  Iam  domino  W.  (MK  1: 
Anno  domini  W.)  u)  KDr:  Walterio.  »)  Waitz  giebt  in  der  Note  Brunrocbone 

all  Letart  de»  KDr.,  aber  dvrl  tteht  deutlich  Brunichone.  w)  MK:  saepe.  *)  MK: 
fuerunt.  *)  MK:  et.  ■)  MK  2:  seil.  ■*)  MK:  collectuarium ;  2:  collectorinm. 
bb)  MK  fügt  hinzu:  Sed  hoc  opua  adhuc  in  Frauckenthal  (so  1;  2:  Franckeudal)  maiori 
habetur  in  pulcherrima  libraria,  licet  modo  post  opus  Gratiaiii  non  uUntur  iuris  tae.  [Ca- 
put XIV.]   De  construetioue  uovae  ecclesiae  saneti  Petri,  quae  modo  summa  dicitur  sive 


')  Vgl.  Alpertus  I,  14:  Est  colli«  sex  niilibus  a  Traiecto  distans  undique  cir- 
cumeiaus  uua  ex  parte  Humen  liiuosuni  reliquuni  spatium  perpetua  palus  .  .  am- 
biendo .  .  .  lluc  adacta  navicula  trans  flumen  illud  se  ferri  mbet  et  quia  orationis 
causa  tuinultus  hominum  vitarc  cujpiebat,  verticem  Collis  succisis  arborilms  et  fruetici- 
bus  in  planitiem  deduxit,  inprimia  Oratorium  dein  sibi  cellam,  post  aliis  conwtructis  a 
et  claustro  effecto  conventiculam  monachorum  ibidem  eollocavit  et  abbatem  prac- 
fecit.  IIuc  se  post  colloquia  regis.  post  synoduni,  post  diversos  conventua  rccipere 
solebat;  hic  miscram  curam  saccularis  negocii  se  removit,  viribus  totis  laudibus  dei 
et  obsequiia  institit.  Da  man  von  diesem  Kloster  in  einem  Walde  bei  Worms  nichts 


(einen  Waid  hat  es  in  der  nächsten  Nahe  von  Worms  nie  gegeben,  wohl  aber  nied-  *o 
riges  Buschwerk  in  den  sumpfigen  Niederungen  des  Rheins,  die  damals  den  lieber - 
schwemmungen  noch  mehr  ausgesetzt  waren  als  jetzt),  so  muss  man  Manitius,  N.  Archiv 
XI II  p.  202  beistiinmen,  dass  unser  Autor  nichts  ihatsächliches  icusste,  sondern  einfach 
den  Alpertus  ausschrieb.  *  Walther  Bischof  von  Speier  (1004 — 1027),  über  ihn 

vgl.  W.  Hörster,  Walther  ron  Speier,  ein  Dichter  des  X.  Jahrhunderts.  Speierer  Pro-  *'■> 
gramm  1876177  und  UuaUheri  Spirensi«  Vita  et  Passio  s.  Chrtstophori  mariyris.  Pro- 
gramm 1877  78.  Bresslau,  Konrad  U.,  I  p.  466.  *  Brunicho,  Propst  der  «.  Peters- 
Kirche  in  Worms,  unterzeichnet  29.  Juni  1016  die  Urkunde  Burchards,  worin  dieser 
dem  Kloster  Nonnenmünster  seine  Vergabungen  macht,  ÜB.  I  p.  37,  2.  Der  Prologus 
des  Kölner  Druckes  der  Decreta  Burchardi  widmet  das  Werk  dem  Brunicho.  so 
4  Ausser  Walther  und  Brunicho  wird  noch  Olbert,  AU  von  Oembloux,  als  Mitarbeiter 
der  Decreta  erwähnt,  s.  Sigebert,  liber  de  scrijjtoribus  ecclesiasticis  ep.  141  und  Chro- 
nioon  ad  a.  1008.  Der  das  Dearetum  betr.  Abschnitt  bei  Grosch  ist  ausserordentlich 
schwach,  namentlich  stark  ist  die  Behauptung  p.  54,  dass  es  heute  keine  Handschrift 
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11.  Practerca  vero*  virDeib  ac  piis  laboribus  non  cessans  ecclesiam  sancti 
Petri  ad  sedemd,  quia  ultra  modum  exigua  fuerat",  deposuit,  ponensque  fun- 
damentum,  consignavit  mirae  monasterium  magnitudinis,  quod  quidem  magna 
celeritate  paucis  annis  pene  ad  porfcctionem  perduxit,  ut  non  videretur  aedi- 

&  ficando  constructum  esse,  sed  quasi  exoptando  subito  ibi  constitisse' l. 

12.  Istis  quippe  diebus  sororem  suam  nomine  Matildam""*,  mulierem 
honestissimam  et  omni  claritate  dignissimam,  ad  sc  vocavit  et  fraterna  di- 
leetione  secum  nutrivit.  Erat  eniin  haec  ipsa  domina  ad  opera  muhchna 
magno  ingenio  solertissima,  et  foeminas  ad  rerum  trextrilium  diversitatem h 

10  doctas  habuit1,  et  in  conficiendis  vestibus  preciosis  mulieres  multas  supera- 
vitk  s.  Interea  contigit,  ut  abbatissa  in  monasterio*  sanctimonialium  ibidem 
Deo  servientium  diera  clauderet  ultimum.  Post  cuius  obitum  omnes  sorores 
quasi  uno  ore  episcopum  deprecantes  orant1,  ut  eidem  sorori  suae  abbatiam 
donaret  et  curam  eas  custodiendi  committcretm.   Vir  quoque  venerabilis  earumn 

11  petitionibus  consentiens,  sororem  suam  ad  se  voeavit,  ac  diversis  circumlocu- 
tionibus  illam  exbortans,  tandem  sie  ait:  „Dilectissima,  inquit,  soror  mea, 
vides  res  mundanas  ,  quam  fragiles  ac  defectibiles  sunt ,  quam  plenac  omni 
iniquilate  consistunt.  Nam  aurum  et°  argentum  lapidesquep,  qui  nobis  videntur 
preciosiq,  quid  aliud  quam  sordes  computanturr  apud  Deum.    Nihil  in  his 

to  aUud  agimus*,  nisi  cupiditate  rerum  temporalium1  iniseras  animas  deeipimus 
Quocumque  enim  gradimur,  mortis  umbra  nos  sequitur;  et  qui  securiter 
hodic"  in  deliciis  vivit,  cras  infeliciter  mortiT  succumbit.  Beatus  au  lern  ille 
est,  qui  rectam  iusti  itineris  semitam  se<|uilur  et  gloriam  huius  mundi  re- 
spuit  et  quae  Dei  sunt  intra  domicilium  puri  cordis  reeipit.    Ergo,  carissima 

sj  soror  mea,  armillas  et  inaures  vestesque  deliciosas  volo  ut  deponas,  et  vela- 
men  sanetum  aeeipias,  sieque  regi  sempiterno  te  adiungas"w.  Haec  cum 
illa  audisset,  vehementer  expavit,  et  ultra  quam  dici  possit  admirans,  ait: 
„Numquid  scis,  senior  sanete,  omnibus  diebus  vitae  meae  in  secularibus  me 


»)  verofeJdt  im  MK.       »>)  MK:  v.  D.  Burchardus.     c)  a  fehlt  im  KDr.      d)  MK : 
30  Petri  apostoli,  quia.        e)  MK:  quin  exigaa  erat  u.  m.         r)  Dann  folgt  im  MK  [Ca- 
put XV] :  De  »orore  eius,  quam  praefecit  tnonialibus  in  Nonneumünster  in  auburbio  civi- 
tatis.       «)  MK:  Mahilkni.        *')  MK:  diversitates.        <)  MK:  secum  h.        k)  JtfA'.- 
superabat.  l)  KDr:  erant.  m)  MK:  ei  c.  n)  KDr:  eorum.  °)  et 

fehlt  im  MK.  P)  MK:  lapides  preüosi.  i)  qui  —  prociosi  fehlen  im  MK. 

35  ')  MK:  q.  a.  I).  sordes  reputantnr.  «)  MK:  agunt  *)  JfA':  Becularium. 

»)  MK:  »ecure  hoc  die  eU  KDr:  morte.  ")  MK:  coniungas. 


mehr  gäbt;  offenbar  waren  ihm  Arndt'»  Schrifttafeln  unbekannt  und  ebenso  II.  J. 
Sdimitz,  die  Butsbuclier  und  die  Bussdisciplin  der  Kirdu.  Mainz  1883,  der  p.  XU  ff. 
eine  ganze  Anzahl  Handschriften  aus  dem  XI.— XIII.  Jahrhundert  aufzahlt,  wobei 

40  nicht  einmal  alle  Ilanditdiriften  erwähnt  sind.  Bezüglicli  des  Inhalts  vgl.  E.  Friedberg, 
aus  deutschen  Bussbüchern.   Balle  1868. 

1  s.  Wörner.  Kunstdenkmäler  im  Kreis  Worms  p.  155  ff.  1  die  Schwester 
Burchards  Mehthildis,  MahthUdis  wird  urkundlich  1016  genannt  UB.  1  p.  35,  20.  36,  11. 
1  tgl.  Alpertus,  de  dir.  temp.  I,  2:  scirauB  eam  ad  opera  inulta  esse  sollertem  magno 

45  ingenio  et  numerosaa  eubiculariaa  ad  varietatetem  textriliutn  rcrum  instractas 
habere  et  in  preciosis  vestibus  conficiendis  pene  omnes  nostrarnm  regionum  mu- 
lieres snperare.  *  Das  Kloster  s.  Marine,  gewöhnlich  Nonnenmünster  genannt, 
in  der  Speierer  Vorstadt  gelegen,  angeblidi  eine  Gründung  des  Kaisers  Ludwig  des 
Frommen,  kommt  urkundlich  erst  1016  vor. 
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versatam,  istius  officii  oranino  esse  insciam?  Nam,  tantum  psalterio  excepto, 
libros  pcnitus  ignoro;  in  hoc  officio  vcrsari  nescio;  et  quomodo  tunc  in  hac 
vita,  domine*,  sine  olTendiculo  vivere  potero?*  Econtra  vir  Dei:  ,Desine,  in- 
quit,  ut  Iiis  verbis  aliquid b  addas,  et  cxhorlationem  meam  citissime  adimplere 
nec  differas.  Quid  tibi  obsistit?  quid  impedit?  Felicissima  est  commutatiod,  s 
res  transitorias  derelinquere  et  aeternas  divitias  vitamque  perpetuam  feli- 
citer  acquirere  •.  *  His  aliisque  exhortationibus  plurimis  sororem  suam  ita 
supcravit,  ut  tandem  quicquid  voluisset  se  facturam  dcvovisset'.  Hoc8  cum 
Dei  servus  audiret,  gratias  Deo  toto  corde  rependens  exultavit.  Statimque 
regulam  canonicam  simul  et  computum  necnon  et  vitam  patrum  ac  dialogum  to 
aliosque  libros  huic  vitae  convenientes  eam  discere  praecepit.  Quae  con- 
tinuo  omnia  quae  iussit  obedienter  discere  ac  perficere  studuitb.  Cum  autem 
vir  Dei  tantam  voluntatem  et  tarn  pium  sludium  in  hac  Dei  famula  intcl- 
lexisset,  imposito  velamine  ad  Dei  officium  eam  consecravit.  Congregatis'  in 
unum  sororibus,  abbatiam  sororumque  curamk  illi  commendavit.  Accepto  15 
vero  velamine,  cuuctis  virtutibus  honestisque  moribus  clarissima  enituit ,  et 
quasi  omni  vita  sua  secundum  regulam  fuisset  enutrita1,  cunctis  praehuit 
exempla  divina.  Non  enim  voluit  ministrari  sedm  minislrare,  neque  more 
magisteriali"  super  caeteras  se  exaltavit0,  sed  quasi  mater  cunctas  dilexit  ac 
docuil.  Mira  res,  ut  foemina  secularis  in  hoc  negocio  ne  quidem  ad  horatn  w 
gravaretur,  sed  potius  delectaretur.  Omne  quoque  praedium  quod  acquisierat 
ecclesiae  cui  praeerat  cum  auxilio  fratris  in  proprium  contulerat.  Praeterea, 
fratre  exhortante  et  adiuvante,  claustrum  simul  et  monasterium  pene  deso- 
latum  non  solum  renovavit,  sed  etiam  reaedificavit  elp  dedicari  fecit,  et  in 
servitio  divinoq  cum  sororibus  sibi  commissis  die  noctuque  corde  et  animo  « 
stabilissimor  permansit,  earumque  conversationem  fratris  adiutorio  ralionabi- 
liter",  sicut  canonicus  deposcit'  ordo,  per"  omnia  disposuit*. 

13.  Illius  quoque  exemplis  ac  documentis  una  ex  eisdem  sororibus,  Ca- 
ritas nominata,  Deo  devota,  altioris  maiorisque  vitae  districtionem w  ab  epi- 
scopo  postulabat.  Cumque  ille  Dei  voluntatem  in  tali  vita  iustis  faclis*  bene  30 
adimpleri*  posse  firrnaret,  tarnen  virgo  Dei  petitione  incessabili  assidue  roga- 
bat,  ut,  quia  maiora  facere  vellet,  inclusam  se  a  secularibus  removeret*. 
Tandem  vir  Dei  petitioni  eius  consentiens,  clusam»*  fieri  iussit,  diera  ccrtum 
constituit,  etbb  ad  peragendam  Dei  famulae  voluntatem  ad  monasterium 


»)  MK  1:  domino;   2:  domini.  b)  MK:  aliqua.  <=)  n0  fehlt  im  KDr.  SS 

d)  MK  1:  foelicisaünum  est  concubinatum;  2:  concambium.  °)  J/A":  d.  vitamquo 

perpetuam  f.  a.  f)  MK:  noviasem;  2:  novisset.  «)  MK:  Haee.  >>)  MK: 

curavit.  i)  MK:  congregatisque.  k)  MK:  a.  curamqno  »ororum.  ')  MK: 

nutrita.        »)  MK:  voluit  ministrare  nequo  morc.        n)  KDr:  magistrali.        °)  MK: 
v.  «aper  alias  exaltari.  P)  .VA':  ac.  1)  MK:  domini.  *)  MK:  stabilis-  **> 

sime.  •)  MK:  fratre  adiuvanto,  sicut.  ')  MK:  poscit.  u)  MK:  rationa- 

biliter  per  o.  v)  folgt  im  MK  [Caput  XVI].  De  quadam  sorurc,  quae  |)Ctiit  solita- 
riam  vitam  agore  ab  episcopo,  qtu>d  et  ille  fecit  —  Istius  ergo  Banctxe  foeminae  ex.  ac  tL 
w)  MK'J:  iiiHtmctionem.  *)  MK:  nperibua.  >)  MK:  adimplere.  *)  MK  1: 
tarn  virgo  non  cessabat  assidue  rogando  eum  excluderet  etiam  a  saecutaribuM  rebus  magis  <i 
excluderet  et  eam  includcrct  solicitariam  Dei;  MK  2:  et  tarnen  virg..  n.  c.  a.  r.  o.,  ut 
eam  a  secularibus  rebus  magis  e.  et  c.  includeret  solitariam.  MK:  clausuraro. 

bb)  MK:  diem  statuit  ccrtum  ad  p. 
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sanclimonialium  cum  universis  fratribus  venil.  Gumque  illuc  ventum  fuisset, 
fratribus  in  utiuin  convocatis,  virginem  in  medio  statuit,  et  dixil':  »Fratres 
mci  carissimi,  videtis  hanc  virginem,  Dei  amore  pariter  et  timore  accensam, 
lubricas  buius  mundi  delicias  rcspucntein  et  Deo  placerc  coneupiscentem. 

r.  Haecb  sermnnem  evangelicum  nonc  surda  aure  reeipiens,  patrem  et  matrem, 
cognatos  et  amicos,  dumos  et  agros  respuit,  ctd  soli  Deo  se  adiungere  dispo- 
suit.  Erubeseite  senes  neenon  et  vos  invenes,  nihil  huic  simile  facientes ! 
Quid  tacetis?  Quid  rubore  conlcnditis?  Eecc  puclla  tenuissima  erecto  vexillo 
intrepida  vos  praecedit,  et  contra  spiritales  nequitias  pugnare  non  metuit. 

10  Ecce  loricae  fidei  galeaquc  salutis  induta,  animo  imperlerrito  contra  inimicum 
dimicare'  parata  est.  Ergo  si  neque  praccedere  neque  huic*  coneurrere  pos- 
sitish,  saltern  eam  similibus  pietatis  exemplis  consequi  studeatis."  Post 
haec  aliaque  verba  divina,  completis  inissarum  offieiis1,  cellulae  cam  inclusitk, 
et  quae1  coinpunctione  divina  seeularibus™  mortua  fuit",  ordine  mortuoruin 

15  Deo  illam  cotnmendaverat.  Ibique"  Deo  serviendo  tres  annos  vita  angelica 
vivebat,  et  diversis  passionibus  temptatap,  ad  ultimum  animam  pleniter  ex- 
purgatam'"  suo  reddidit  Creatori,  ut  in  omnibus  honorificetur  Deus,  qui  in 
sanetis  suis  semper  est  admirabilisr. 

I  i.   Eodem  tempore  quippe*  Heinricus  imperator  cum  exercitu  in  Bur- 

20  gundiam  ire  disposuit,  et  eo  itinere  Wormatiam*  venit.  Cum  autem  egre- 
gium  illud  monasterium  pene  peractum  vidisset,  episcopura,  ut  se  praesente 
consecraretur ,  assiduis  rogationibusn  petivit.  Gumque  vir  Dei  multum  reni- 
teretur,  tandem  imperatoris  voluntati  quasi  coactus  consensit.  Ergo  omni 
spurcitia  foris  proiecta  omnique  fuligine  detersa*,  die  sequenti  imperatore 

25  praesente  et  iubente,  cum  magnis  laudibus  et  maximo  clcri  plebisque  tripu- 
pudio,  multis  episcopis  praesentibus,  Deo  dicata  est  haec  domuswl. 
io3o  15.  Post  biennium  autem  res  miserabilis  in  monasterio  eodem  accide- 

rat*.  Nam  pars  occidentalis  subita  ruina  nocte  quadam  funditus  cecidit.  Sed 
hoc  mirabile  fuit,  quod  nulla  campana  sub  tarn  magna  raole,  niai  tantum 

so  una  exigua,  confracta  est.  De  hac  re  Dei  servus,  ut  erat  necesse,  contur- 
batus',  quandam  moestitiam  in  vultu  praeferebat.  Accedentes  autem  disci- 
puli*  eius,  quorum  non  pauca  multitudo  assidue**  illum  sequebatur,  talibus 
eum  dictis  consolabantur :   „Miramur,  senior,  iuste,  quod  ex  infortunio  huius 

»)  MK:  ait.  «>)  MK:  hic.         <=)  MK:  cum.         d)  MK  1:  respuente  soli; 

31  2:  renpuomli  noli.  c)  MK:  puella  f.  Hcuto  g.  0  MK:  pugnare.  9)  huic 

fehlt  im  MK.  »')  MK:  poteati».  «)  MK:  solemnii».  kl  KDr  1:  concluait. 

')  MK:  quia.  «)  MK:  a  gecul.  »)  MK:  erat.  °)  KDr:  Ibi  quoqoe. 

P)  MK  1:  temperata;   2:  temptam.  i)  MK:  purgatain.  r)  MK:  mirabili». 

Dann  folgt  (Caput  XVII]:  Du  deilicatiune  maioris  ecelesiae-  in  praeaentia  Henrici  impe- 

40  ratorin  et  alioruin  multorum  praelatorum.  ■)  quippo  fehlt  im  MK.  *)  MK:  in  \V. 
n)  .WA':  preeibus.  v)  MK:  detrusta.  w)  MK:  altera  die  Philipp!  et  Incobi  [Ca- 

put XVIII].   (juomodo  post  bionnium  quaedani  para  ecelesiae  illius  accidit.  x)  MK: 

ui-cidit  in  e.  m.  T)  MK:  satis  cont.  eat  et  q.  m.  *)  .VA';  c»mili«rii.  ~»)  as- 
sidue fehlt  im  MK. 


v.  »  1018,  vgl.  ÜB.  I  nr.  46.  Urkunde  K.  Heinrich»  II.  für  Worms  11.  Juli  (oder 

besser  9.  Juni)  1018:  fundotenus  a  se  construete;  idm  wurde  der  neue  Dom  9.  Juni 
KUH  eingeweiht;  der  Zusatz  der  MK:  altera  die  Phil,  et  lacobi  beweist  nichts  hier- 
gegen, 8.  Jährlicher  des  D.  Reichs  unter  Heinricii  IL,  III  p.  7V  n.  4. 
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operis  in  tantuin  turbaris,  cum  cottidianis  postules*  oblationibusb,   ut  ita 

peragi  liceat  sicut  Deo  placeat.    Orationes  namque  Inas  Dens  exaudit,  tuam 

voluntatem  publice  adimplevit.    Naraque  quod  Deo  placet,  saepe  probatur, 

sicut  legitur:  „Quem  Deus  diligit  corripit0.*    Quod  enimd  Deo  displicuit,  si-     Prot.  3,12 

cut  petisti,  reiecit.    Idcirco  suspiria  dcponas  et  patientiae  fortitudinem  reci-  & 

pias.    Hoc  est  laudabile  Deoque  acceptabile.    Deus  enim,  sicut  tu  optime 

nosti,  inter  alias  dogmatis  sui  sententias  istiusmodi  dcderat  dicta  consola- 

tionis:  „In  patientia  vestra  possidebitis  animas  vestras.*   Attende,  pater,  baec,  luc„,3j.i9 

attende*,  et  molem  curarum  postpone,  tristitiamque  obliviscere,  quia  iuxta 

domini  promissum  tua  tristitia  converleturf  in  gaudium."   Atg  vir  Dei,  quasi  10 

de  tristitia  cxcitatus,  hilari  vultu  respondit1':   „Grates  magnas  et  gratias  inulti- 

modas  vobis  rependo  pro  tanta  consolatione  talique  admonitione.   Sicut  enim 

Domino  placuit,  ita  fecit.    In  hoc'  quippe  gaudeo,  ut  quod  sibi  non  placuit, 

sicut  rogavimus,  voluit  in  melius  mutari.   Sed  audite  nunc,  rogo,  et  quomodo 

baec  perdisccbam  vobis  dicok.  Quadam  die  cum  duobus  solis  pucris  hortum  i& 

meum1  maiorem  ingressus,  in  ipso  vestibulo  vidi  diabolum  in  vestitu  et  ha- 

bitu  humano.    Stabat  enim  contra  aquilonem,  herbas  arboresque  fructiferas 

extirpans,   et   ita  facta  congestione  cum  multo  murmure  viam  conclusit. 

Quem,  quia  in  similitudinc  et  imagine  hortulani  incedebat,  quare  viam  con- 

clusisset,  cum  iratus  inlerrogassem,  respondit1":  „L'tinam  viam  vitae  aeternae  so 

tibi  possem  concluderc,  qui  possum  maius"  incommodum  brevi  tempore0  tibi 

congerere!"    Ego  autem  admiransP  audaciam  eius,  quia'1  putabam  custodem 

hortir,  dixi:  „In  hoc  quod'  ininitaris in  nomine  Domini  mihi  non  nocebis, 

nisi  a  nequitia  tua  cessaveris,   perpetuum  exitiumu  tibi  congeres*.*  His 

dictis,  usque  ad  sedem,  quae  in  horto  est,  perveni,  et  circumspicicns  illum  25 

non  vidi.    Igitur,  quod  tarn  subito  nusquamw  comparuit,  multum  miratus, 

pueros,  si  illum  vidissent,  interrogabam.    Qui  ambo,  neminem  nisi  nie  so- 

lum  ibi  vidisse,  dicebant;  sed  quendam  mecurn  contendentem  se  audivisse 

confirmabant.    Tunc  ego:   „Scio,  inquam,  filii,  quis  est  scio*.    Sed  minas 

eius  non  timebo,  neque  in  eius  verba  sperabo,  quia^  veritas  in  eo  non  est,  30 

ut  Dominus  aitV    Et  statim  inde  recedens,  hunc  versum  mente  pereepi":  ^'»3*19 

„Quoniam  ego  in  flagella  paratus  sum,  et  dolor  mens  in  conspeclu  meo 

semper  estbb.*    Scquenti  vero  nocte  in  hora00  matutina  facta  est  baec  mise- 

rabilis  templi  ruinadd.    Ego  quoque"  audiens,  mente  consternalus  sum,  et 

illam  Davidicam,  fatcor,  non  sine  lacrimis  repetiviff  querelam:  „Et  fui  flagel-  35 

»)  KDr:  postulaa.  b)  MK:  oratiouibus.  c)  Namque  —  eorripit  fehlen 

im  MK.  <«)  enim  fehlt  im  MK.  ')  MK:  attende  haec  pator  attende.  0  MK: 
yertetur.  8)  MK:  Tunc  h)  MK:  sie  respondit  liil.  v.  ')  MK:  quo. 

*)  MK:  haec  praediccbam  vobis  aliquaudo  [Caput  XIX].   Quomodo  Hurehardus  opiscopus 
iutrana  hortum  auum   vidit  ibi  diabolum  in  specie  humana  tone  re»pondcntem  sibi.  40 
')  meum  fehlt  im  MK.  m)  31 K:  inc.  intorrogassem,  q.  v.  e.  irntus.  r.  ")  MK: 

maius  t.  inc.  °)  MK:  brevi  in  tempore.  v)  MK:  admiratu*.  *0  MK  2: 

quoniam.  r)  MK:  h.  dixiase  dixi.  ■)  quod  fehlt  im  KDr.  *)  MK:  miliaris. 
«)  KDr:  exitum.  v)  congeris.  w)  KDr:  nunquam.  »)  MK:  inquit 

scio  filii  scio  quid  est.  T)  MK  2:  quonium.  «)  MK:  dieii.  •*)  Kt  statiui  r. 

—  pereepi  fehlen  im  MK.  W»)  e«t  fehlt  im  MK.  cc)  hora  fehlt  im  MK. 

iA)  MK:  est  ruina  Usmpli  huius  misoranda.         «•)  MK  1:  haec;  2:  hoc.         '0  A7>r: 
reptivi. 
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f!uim.;j.i4  lalus  tota  noolo*.  et  castigatio  mea  in  matutinis."  Ergo  fratres  raei,  quo- 
niatn  Dominus  castigando  nie  castigare  diguatus  est,  gaudeo,  et  iuxta  vestram 
adhortationem  patiens  ero,  atque  conversus  pro  factis  dictisque  meis  poeni- 
tentiam  again b,  et  le  Denm  nieum  landabo,  ut  in  omnibus  honorificeris,  qui 
irasceris  et  propitius  eris  et  omnia  peccata  hominum*  in  tribulatione  dimittis.  * 
—  I'ost  haec  quoque  ligna  et  lapides  extra  templum  exportare  praecepitd, 
positoque  fundamcnto9,  linniter  aedificavit,  et  in  duobus  pene  annis  ad  statu tn 
pristinum  perduxit.  Tunc  capita  coluinnarum  nec  non  quadratos  lapides  in  giro 
monasterii  circumpositos  deauravit,  et  omne  templum  variis  ornamentis  deco- 

10  ravit  undique. 

16.  Deinde  praebendam  fratruni  ad  sedein  Deo  servientium f,  quae  ex 
vetustissima  antiquitate  iara  dcfecerat*  ac b  omnino  pene  neglecta  erat',  ratio- 
nabiliter  revocaverat1  et  in  Optimum  usum  mutaverat.  Ergo  cunctis  cano- 
nice  ordinatis,  omnes  fratres  secundum  regulam  victu  cottidianok  refici  ad 

11  refectorium 1  simul  praecepit"1. 

Similiter  fratrum  praebendam n  apud  sanctum  Cyriacum,  ex  incursorum 
negligentia  pene  destructam,  misericorditer  renovavit,  et  eos°  simul  refiei  ius- 
sit     Omnia  autem  loca  ad  se  pertinentia  ex  vetustate  pene  destructa  ac  de- 
solata  miro  ingenin  renovavit  et  muris  variisque  aedificiis  egregic  decoravif. 
ao  Monaslerium  autem  simul'  et  claustrum  sancli  Andreae,  quod  extra 

mumm  constitutum  per  negligentiam»  desolalum  erat,  intra1  civitatem  aedifi- 
cavit, et  causis  canonicis  ad  usum  fratrum  venerabiliter  ordinatis",  ad  laudem 
et  gloriam  Dei  nostri  vitam  regulärem  instituit*. 

17.  In  Ulis  etiam  dicbus  Bruniclio",  de  quo  supra  diximus 1,  venera- 
w  bilis*   eiusdem  sedis  praepositus,  videns  beati  viri  constantiam ,  quomodo 

pompas  mundanas  respulssef  et  in  servitio  Dei  ferbuisset"  humanasque  lau- 
des  vitando  fugasset",  in  se  reversus  vitam  monasticambb  aggressus  est,  et  per 
exempla  servi  Dei  diabolum  dccepit  et  corde  contrito  spirituque  contribulato 
soli  Deo  placere  studuit.  Similiter  et  alii  illustres  viri  per  assidua  servi  Dei 
so  docuraenta  muudum  relinqucntes,  de  civitate  fugerunt  et  vitae  monacborum 
se  subdiderunt.  Tandem  vero  episcopus  veritus,  ne  monasteria  fierent  desolata, 

*)  MK:  U,to  die.  »»)  MK:  ago.  *)  MK:  hornm.         *)  MK:  exportari 

iussit.  «)  MK  i:  firmato;  'J:  firmamcnto.  0  MK:       episcopalem  Doo  ibi  s. 

8)  MK:  defecerant  —  erant.  >>)  MK:  et.         ')  MK  2:  retioverat  *)  MK  1: 

S.s  sec.  ordincni  et  regulam  quotidiano  dud.  refeci;  '2:  e.  reg.  dicra  cottidiano  r.  l)  MK: 
iu  rclectorio.  m)  folgt  i«  MK  [Caput  XX].    Quomudo  fratrum  praebeudaa  iu  Nu- 

husen  etiam  refecit.  u)  MK:  praebendas  —  destruetas.  °)  MK:  eas.  V)  Koch 
iussit  fügt  der  M K  lüiizu:  sed  qui  (/.*  quid)  modo  uuus  locus  iu  multis  diviaua  e*t. 
<T|  folgt  bei  MK  |Caput  XXI].    I>e  tranalationo  collegii  aaneti  Andreae,  qnod  fori«  civi- 

40  tatem  erat,  quod  intra  civitatem  constituit.  r)  simul  fehlt  im  Kür.  •)  KDr: 

l>er  neglortionem.  MK:  foraa  muro*  construetum  erat  et  p.  n.  d.  intra.       n)  MK: 

ad  usum  fr.  pertinatis;  J:  pertinentibus.  v)  MK:  ibi  inst.,  ubi  modo  est,  sod  priua 

erat  iu  monte  extra  portarn  saueti  Andreae  in  suburbio  ibidem.  Et  sunt  modo  monialea 
vel  sorores  poenitentes  ibidem.  [Caput  XXII].    Qualiter  praepositus  maioris  eccleaiae  et 

4J  alii  monachi  eftecti  aint  (1 :  sunt)  et  de  doctrina  viri  Dei,  quomodo  unusquiaque  in  voca- 
tione  sua  permnnerc  debet.  ")  KDr:  Brunecho.  ")  MK:  vir  v.  7)  MK: 

respuoret.  ')  MK:  ferveret.  »•)  MK:  vitaret.  •">)  MK:  v.  monaclricam. 

1  x.  «.  c.  in. 
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ab  omnibus  monastcriis  fratribus  convocatis',  istis  eos  alloculus  est  verbis: 
„Nolo  vos  ignorare,  fratres,  quod  omnis,  quib  timet  Deum  et  operatur  iusti- 
tiam,  aeeeptus  est  illi,  non  solum  monachus,  sed  et  canonicus,  etiam  etc 
laicus.  Non  est  bonum,  ut  otnnes  qui  in  navi  laborant  uni  operi  insistant, 
ut  vel  omnes  sint  gubernatores  et  nullus  navigator,  aut  omnes  navigatores  s 
et  nullus  gubcrnalord.  Consultius  est*,  ut  apposito  gubernatorc  unusquisque 
operi f  suo  insistat,  quidam  navigent,  alii  altitudinem  aquae  explorent,  alii 
si  necesse  sit,  malum  scandant*  alii  vero  sentinam  hauriant,  sieque  navim 
in  pace  dirigant.  Similiter  intelligere,  fratres,  debeuius,  quod  non  omnia  pos- 
sumus  omnes.  Si  enim  omnes  monachi et  canonici,  ubi  sunt  laici?  Quis  10 
tunc  ministrabit  monacliis,  vel  quis  servietf  canonicis?  Si  autem  omnes  laici, 
ubi  tunc  laudes  et  servitia  Dei?  Divcrsa  est  enim  familia  in  ecclesia  Dei, 
non  solummodo  monachi,  sed  etiam  canonici  neenon  et  fideles  laici.  Et  hi 
omnes  egent  gralia  Dei.  Ergo  qui  canonicus  sit k,  pro  monastica1  vita 
de  monasterio  suo  sine  licentia  non  exeat,  sed  cum  fratribus  in  com-  n 
munem  laboret;  et  si  districtiori  vita  vivere  desideret",  intra  monasterium 
suum  operibus  Deo  placentibus  inserviat  et  de  malis  se  sustineat,  sieque 
holocausta  medullata0  in  ara  occulti  cordis  Deo  adferrcp  non  desistat.*  Tali 
quoque  sententia  et  iuvenum  animos  sedavit,  et  quod  stabiliorii  mentc  in 
servitio  Dei  postea  permanebant,  incitavit.  so 

18.  Ad  haec  quipper,  ut  unusquisque  illorum  secundum  ingenii  quan- 
titatem  dicta  vel  scripta  studiosa»  sibi  cottidie  proferrent1,  firmiter  praeeepit. 
Tunc  vero  quia  Dei  famulum  studio  deditum  et  sacrae  scripturae  paginis  eruditum 
ac  sapientia  Dei  repletum  videbant,  sermones  et  epistolas"  quaestiuneulasque 
varias  illi  proferre  non  timebant.  Ergo*  quidam  illorum  inter  alias  quas  2s 
saepe  praetulit  sententias*  de  ieiunio  Moysi*  et  Heliac  verba  quaestionis  com- 
posuit,  et  illi,  nobis  praesentibus,  quasi  pro  occasionc  dictandi,  humili  manu 
porrexit.    Ita  enim  scripserat  ille: 

Mentis  ingeniique  mei  aridam  si  non  pertimuissem  intelligcntiam,  cle- 
menlissimae  tuae  dominationi  quasdam  sacrae  scripturae  sententias,  qnae  3» 
animi  mei  exiguitatem  constringunt  neenon  in  dubitationis  nodositatem  cadere 

»)  MK:  canonicis  fr.  h)  J/A":  etiam  qui.  c)  MK:  canonicus  et  laicus. 

d)  MK:  Non  est  bonum,  ut  omnes  nagivatoros  sint  et  nullus  sit  guberoator.  °)  MK  2: 
Consultius  est  ergo;  1  laut  die  Worte  Cons.  est,  ut  app.  g.  au*.  *)  MK:  opere. 

B)  MK:  ascendant.  h)  MK:  omnes  sunt  monachi.  ')  A':  servit  k)  MK  a 

est  >)  MK:  monachica.  ™)  MK:  communL  n)  MK:  deaiderat.  «>)  MK  1: 
medullum;   2:  medulla;  am  Rande:  forte  legend.:  iinmaculata.  V)  MK:  offerre. 

1)  MK:  alquo  st.  m.  *)  J/A;  Item  post  haec  praeeepit,  ut.  •)  J/A':  stndiose. 

*)  MK:  praeferrent.    Tunc  illi  videntes.  n)  MK:  repletum  epistolas  et  sermones. 

T)  MK:  et  *)  inter  alias  —  sententias  fehlen  im  MK.  x)  KDr.:  Moni.  40 

>')  Da»  folgende  giebt  MK  verkürzt  vieder:  et  sibi  proposuit,  utrum  nullum  eibum  Moy- 
ses  in  40  diebus  sumpsisset.  Ad  baec  vir  sanetus  post  inulta  verba  sie  intulit:  Quid 
mirum,  si  Moyses  illo  iubente  ieiunavit,  in  cuins  regno  nullus  unquam  ieiunavit  et  osu- 
riit  Putasne  cives  coolestes  sicut  terreno«  rastro  vel  aratro  sndantes  laborando  paiiem 
quaerere.  Nequaquam.  Sed  est  panis  iustomm  indefectivus  Deus  Dei  filius,  angelonim  41 
creator  et  bominum.  Do  quo  scriptum  e«t:  In  prineipio  erat  verbum;  et  ibi:  Ego  »um 
panis  vivus.  l'er  quem  panem  mundus  consistit  et  populus  Israel  40  annia  in  deaorto 
vixit.  De  quo  tunc  Moyses  gustavit,  cum  in  monte  cum  Domino  fuit  Et  ideo  non 

mirum,  si  tunc  tarn  diu  absque  eibo  corporali  fuit.    Multaque  alia  fuerunt  ibi  facta  et 
dict«  verba,  quae  causa  hrcritatis  pertranse<>,  sed  in  historia  eius  plenarie  habentur.  io 
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cogunt,  aliqua  ratione  protulissem ,  ut  tuac  probitatis  doctissimo  cruditus 
documenlo,  rci  agnoscerem  veritatem;  quoniam  quicumque  ex  sanctarum 
scntentii-s  sei  iplurartiiu  titubationis  incidit  periculum,  nisi  emendatus  confes- 
sionis  satisfactione  mundator  ipsamque  cognoscat  veritatem,  gravis  culpam 

*  reatus  incurrit.  Quapropter  meae  vulnus  conscientiae  valdc  dolens  ultraque 
celare  mctuens,  tuac  dignissirnac  sanctitati  fiducialiter  aperio,  ut  hoc  quod 
latct  inlrinsecus  patefiat  extrinsecus.  Nam  huius  dictaminis  compositionem, 
nullius  sagacitatis  protervitate  suceinctus,  sed  sitibundi  ingenii  raritate,  Deo 
teste,  valde  eoaetus,  sanelitati  tuae  propono,  quo  nie  corrigas  certioreraque 

>o  istius  investigationis  nie  faeias,  quia  te  typum  illorum  gerere  vicenique  scio 
Marc.t.n      teuere  quibus  dominico  dieilur  colloquio :  .Vobis  datum  est  nossc  mysterium 
rcgni  Dei.*    Cum  autem  verain  conscientiae  ineae  confessionem  faciens,  ad 
veritatis  agnitionem ,  tua  monstrante  prudentia,   pervenero,   ab  omni  reatus 
mei  sorde  nmndatum  ac  tuae  sanclitatis  innocentiaeque  ine  fore  participem, 

is  et  spero  et  finniter  credo,  quoniam,  si  verum  non  esset,  psalmista  non  dixisset: 
r,atn,.i-,3s     „Cum  sancto  sanclifieaberis  et  cum  innocenle  innocens  eris."    Sed  quia  ul- 
cetis  mei  dolor  me  setnpcr  angendo  tuam  cogit  adire  clemcntiam,  quaesti- 
uncunlam,  pro  qua  istius  pitatioli  congeriem  composui,  ambagibus  cunctis 
proiectis,  tuae  prudenliae,  quam  mihi  succurrendam*  fore  non  dubito,  prout 

20  potero  ungue  tenus  exprimere  non  desisto.  In  sacrosanctae  scripturae  volu- 
minibus  Moysen  et  Heliam  quadragiuta  dies  ieiunassc  legimus,  sed  an  ab 
omni  alimenlo  se  abstinuissent,  multi  dubitamus.  Christum  dominum  nostrum 
cursum  quadraginta  dierum  ieiunassc  et  triplicem  idcirco  tcmptationem  tole- 
rasse,  scio  et  veraciter  credo;  sed  an  ullus  hominum  hoc  fecerit  dubito; 

25  quia  si  Moyses  vel  llelias  aut  prophetarum  aliquis  quadraginta  dies  unius- 
cuiusque  cibi  abstinuisset,  diabolicae  tcmptamenta  probationis,  ut  autumo, 
non  cvasisset;  nam,  ut  ita  dieam,  facilius  esset,  hominem  passibilcm  probari 
quam  dominatorem  totius  crealurae  temptari.  Nunc  autem  tibi  hoc  tractan- 
dum  relinquo,  quoniam  de  talibus  ultra  loqui  treraisco.  Scriptum  namque 
uatth.  Ii,  x  so  est :  „Omne  verbum  ociosum  quod  locuti  fuerint  homines,  reddent  rationem 
de  eo  in  die  iudicii."  Istius  vcro  investigationis  interrogationem  quam  pluribus 
proposueram  sapientibus;  cum  non  sum  edoctus,  crescit  morbus  praedictus 
centuplicalus.  Quapropter  tua  me  sancta  veritatem  edoceat  sapientia,  ut  laqueum 
reatus  non  ineurram,  sed  poenitentiae  vel  verac  confessionis  fruetum  acquiram, 
Rom. io,  10  a  quem  apostolico  dicenda  .promisit'  sapientia:  „Gonfessio  fit  ad  salutem." 

19.  Ut  autem  haec  servus  Dei  perspexit,  huiuseemodi  correctionis  verba 
eidem  iuveni  die  tertia  rescripsit: 

Quod  me  de  quadragesimali  ieiunio  Moysi  et  Heliae  quasi  dubitando 
interrogasti,  ex  lioc  te,  fili  care,  diutius  dubitarc  nolo.    Quia  Deo  adiuvante 

♦o  planissima  expositio  est,  hac  te  instruerc  cupio.  Nam  ut  ipse  confessus  es, 
si  quis  de  sententiis  sanctarum  scripturarum  dubitarerit,  nisi  satisfactione  re- 
sipuerit,  gravis  culpam  reatus  incurrit;  si  autem  ingenii  ariditate  seu  aetatis 
temeritate  sive  ignorantiae  obscuritate  aut  ncgligentiac  conculcatione  illusus, 
titubationis  incidit  periculum,  et  corrigit  quis  eum :  scire  debet,  quoniam  qui  con- 


4S  •)  Kür  :  succurrendum. 
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verterit  peccatorem  ab  errore  viae  suae,  salvavit  aniraam  suara  a  morle,  ut  ait 
Iacobus  aposlolus.   Ergo  animam  tuatn  a  morte  salvabimus,  si  dicta  quac  de-    Jac.s,  19,20 
mönstramus  cautc  perscrutando  pura  mente  recondis.  Scripsisti  namque  hoc: 
»In  sacra  scriptura  Moysen  et  Heliani  quadraginta  dies  ieiunasse  legimus, 
sed  an  se  ab  omni  alimento  abstinuerint,  multi  dubitamus."    Nodum  in  s 
scyrpo  quaeris;  labores  quippc  perdit,  qui  nodum  in  scyrpo  quacrit.  Est 
enini  nodum  in  scyrpo  quaerere,  ex  apertissima  ac  verissima  ratione  dubi- 
tationis  nodositatem  connectere  et  ex  serenissima  luce  densissimae  nebulae 
crassitudinem  contrahere.    Serenissimam  dico  lucem  videlicet  sanetam  scriptu- 
rem,  in  qua  factis  et  dictis  unusquisque  fidelium  corrigitur;  per  quod  et  spe-  10 
culum  vitae  merito  nominatur.  Est  enim  sanota  scriptura  utrarumque  legum 
et  novac  et  veteris  tcstamenli  declaratio.    Si  quis  autem  insani  capitis  ex  il- 
lius  lucidissimis  iudieiis  non  corrigitur,   vanitaüs  ludibrio  illusus  deeipitur. 
Vanitatis  ludibrio  unusquisque  deeipitur,  qui  stultitiae  vitio  vanissimo  capitur 
et  non  virtutem  quaerit  nec  vitium  fugit.   Igitur  omne  vitium  fugiendum  est;  u 
certe  stultitia  fugienda  est;  hoc  quippe  vitium  hominis  est.    Et  econtra  um- 
nis  virtus  requirenda  est;  sapientia  quidem  requirenda  est;  ipsa  enim  virtus 
Dei  est.   Quam  suramo  studio  maximaque  diligentia  requirat,  qui  Dei  fortem 
virtutem  cognoscere  cupiat.    Quid  eniin  est  fortius  quam  Dei  virtus,  quid 
lucidius  quam  quod  Dei  veri  solis  illuminat  radius,  quid  veracius  quam  quod  10 
scripsit  ipsius  veritatis  manus?    Ait  enim  scriptura:   Desccndit  Moyses  de 
monte,  duas  tabulas  lapidcas  portans  in  manibus  suis,  scriptas  utrasque  di- 
gito  Dei.    In  quibus  etiam  tabulis  subtitulatum  est:  Moyses  Dei  servus  ieiu- 
navit  quadraginta  dies  et  totidem  noctes,  ut  legem  Domini  mereretur  acti- 
perc.    Quid  mirum,  si  Moyses  illo  iubente  ieiunavit,  in  cuius  regno  nunquam  a 
ullus  esurivit,  sub  cuius  persona  ad  corrigendum  Israeliticum  populum  huius- 
modi  verba  correctionis  propheta  proclamavit:   „Si  esuricro,  non  dicam  tibi, 
meus  est  enim  Orbis  terrae.*    Et  iterum:  „Numquid  manducabo  carnes  tau-  «(V»,"w 
rorum,  aut  sanguinem  hircorum  potabo?"  Ille  quippe,  qui  ex  nibilo  cuneta  crea- 
vit,  in  regno  gloriae  suae  numquam  esurivit,  numquam  sitivit,  nec  umquam  30 
dormivit,  ut  scriptura  ait:  „Ecce  non  dormitat  neque  dormitabit  qui  custodit     p,atm.  120.4 
Israel.»    Igitur,  filiolc,  verbi  gratia  mea  dicta  intellige.    Si  quis  nostrum 
alieuius  regis  vel  praepotentis  imperatoris  consilio  interfuisset ,  cum  diversas 
sui  regni  divitias  inspiecret,  cuius  eibi  vel  potus  interim  dulcedine  capi  po- 
tuisset?   Vidisset  namque  ministros  diversi  generis  vestibus  indutos,  domum  j.s 
inclitam  variis  ornamentis  insignitam,  aurum  purissimum  signis  ac  precio- 
sissimis  lapidibus  ornatum,  ipsumque  regem,  Corona  ac  regali  diademate  re- 
nitentem, divitias  regni  sui  caute  tractanlem  ac  mysticas  consilii  sui  rationes 
enucleantem.    Et  si  lubrica  et  transitoria  huius  mundi  gloria  hominem  in 
lantuni  delectat,  ut  praecedens  natura  naturalia  reputet,  quanto  magis  coe-  40 
lestis  aeternalisque  gloria  Summi  Moysen,  Deum  timentem  eiusque  praeeepta 
sequentem,  mundana  oblivisci  fecit  ?    Interfuit  enim  saneto  consilio  regis  ae- 
terni ;  viderat  et  gloriam  Domini,  hoc  est  tabernaculum  non  manu  factum, 


id  est  non  huius  creationis;  audierat  vocetn  Domini  dicentem  sibi:    „Prae  r.xod.u.n 
cacteris  diligo  te  et  ex  nomine  novi  te.*    Quadraginta  enim  annos  pro  qua-  a 
draginta  diebus  per  manum  Moysi  eduxit  Deus  populum  suum  per  desertum, 
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et  cum  co  locutus  est  facie  ad  faciem,  sicut  loqui  solet  ad  amicum  suum 
Kxvd.jj.ti     homo,  ut  scriptum  ait;  diem  in   annum  inutavit,  pabulo  coelesti  populum 
suum  pavit,  panem  angelicum  liomo  manducavit.    Quis  est  cibus  coelesti s, 
vel  quis  est  cibus  angelicus?    Quid  ergo,  Tili,  dices  ad  haec?    Si  nodum 
J  quaesisti,  crw  invenisti.   lam  resolve  nodum,  et  hunc  cognosce  nodum.  Pu- 
tesne,  coelestes  cives  sicuti  terrenos  rastro  et  aratro  sudantes  laborando  quae- 
rere  panem?    Nequaquam.    Sed  est  iustorum  panis  indefectivus  Dcus,  Dci 
*>k.  i,  i     filius,  angelorum  creator  et  dominus,  de  quo  scriptum  est:  ,In  principio  erat 
verbum  et  verbum  erat  apud  Deum  et  Dens  erat   verbum.'     Ecce  panis 
1,1410  angelicus!    „Et  verbum  caro  factum  est  et  habitavit  in  nobis."     Ecce  cibus 
coelestis  descendit,  et  panem  angelorum  bomo  manducavit,  quando  verbum 
>;.  51     caro  factum  in  nobis  babitavit.    Ipse  enim  ait:   »Ego  sum  panis  vivus,  qui 
de  coelo  descendi :  per  quem  panem  mundus  consistit,  et  per  quem  populus 
Domini  quadraginta  annos  vixit;  de  quo  Moyses  iam  tunc  gustavit,  quando 
Kxv,t.  i,  13  15  rubo  flagranti  alTatus  sie  respondit:  „Obsecro,  Domine,  mitte  quem  missurus 
es*;  et  alibi  de  eodern  gustavit,  quando  inter  plurima  doctrinae  suae  verba 
/v«r.  is, s     fdiis  Israel  ait:  „Prophetam  suscitabit  vobis  Deus  de  fratribus  vestris,  ipsum 
audietis.»    De  quo  pane  gustavit,  cum  quadraginta  dies  ieiunavit;  quia,  non 
Luc  4,4     in  solo  corporali  eibo  vivit  bomo,  sed  in  omni  verbo  Dei."    Per  quod  ver- 

30  bum  cuneta  creala  sunt,  et  omnia  quasi  ex  nibilo  consistunt,  quia  ipse  Deus 
verbum  est.  „Verbum  erat  apud  Deum  et  Dens  erat  verbum.11  In  hoc 
quippe  intellegimus,  quia  Deus  pater  filius  ipse  est,  et  filius,  hoc  et  verbum, 
panis  coelestis  est,  et  panis  coelestis,  hoc  est  verbum,  caro  factum  est,  ipso 

jt,h.  0,53  fatente  et  dicente:  „Panis  quem  ego  dedero  caro  mea  est  pro  mundi  vita.* 
ss  Ipse  quippe  vita  est  et  alimentuin  angelorum  ac  hominum,  qui  facit  utraque 
unum;  ipse  quoque  Moysen  spiritaliter  saciavit,  quando  quadraginta  dies  cor- 
poralitcr  ieiunavit.  Cuius  excelsam  potenliam  magnamque  misericordiam  et 
antiquum  consilium  diabolus  non  recognovit,  cum  ei  triplicem  teroptalionem 
proposuit.  Erat  enim  ab  initio  fratrum  accusator  ac  nequitiae  arbiter  men- 
»»  daeiique  inventor  et  nugarum  canopicorum  sagacissimus  magister.  Latuit 
enim  in  corde  Pharaonis,  exagitans  Moysen  per  temptamenta  diversae  quaestio- 
nis.  Ergo  Moysen  hominem  recognovit,  sed  Christi  divinitatem  carne  velatam 
non  intellexit,  ideoque  Deum  hominem  perfectum  dubitavit.  Quamvis  enim 
uxorem  Pilati  per  visum  pro  redemptione  cius  vexaret,  tarnen  Deum  homi- 

31  nem  esse  venenosus  illc  dubitabat.  Dubitabat  namque,  apud  Deum  esse  mi- 
sericordiam, ut  humanitatem  induere  suosque  servos  divinitalis  suae  admira- 
bili  commercio  renovare  et  redimere  voluisset.  Si  cuius  non  dubitaret  nec 
iusto  invideret,  Iudaeos  infelices  ad  inobedientiam  ac  perfidiam  contra  Deum 
non  sie  excitaret  neque  per  ora  illorum:  „Crucifigatur"  clamaret.    Et  quia 

io  dubitabat,  nesciebat.  Igitur  quia  ab  initio  fallax  ac  dubiosus  fuit,  inter  sus- 
pensionem  dubilationis  incidit  periculum  desperat ionis ,  et  per  ruinara  despe- 
rationis  passionem  patitur  aetemae  damnationis,  atque  expulsus  in  tenebras 
exteriores,  infernales  merito  pertulit  passiones.  Quod  autem  interrogasti  de 
3.  Btg.n     ieiunio  Heliae,  haec  sententia  intellige.    Legisti  etiam,  puto,  et  intellexisti, 

45  quomodo  post  imprecationem,  quam  fecit  super  habitatores  Galaalh,  HeUas  ab- 
sconsus  ab  Achab  rege  in  torrente  Carith  Deo  iubente  a  corvis  recreatus  et 
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pastus  est.   Post  tres  autem  annos  praeeepto  Dci  ostendit  se  Achab,  quando 

zclans  zelum  Domini  quadringentos  quinquaginla  sacerdotes  Baal  interlicere 

iussit;  eodem  die  a  Deo  impetrans  pluviam.    Deinde  timens  minas  Ihesabel 

furibundae  reginae,  per  desertum  fugit  et  in  umbra  iuniperi  pro  taedio  ani- 

mae  obdormivit.    Tunc  quoque  ab  angelo  bis  excitatus,  et  de  longitudinc  s 

viae  instruetus,  ac  subeineritio  pane  et  aqua  refectus,  in  fortitudine  eibi  illius 

ambulavit  quadraginta  dies  et  totidem  noctes.    Unde  putas  panis  iste  venit, 

vel  quo  de  fönte  haec  aqua  hausta  fuit?    Nam,  et  legimus,  Helias  a  Deo 

raptus  per  turbinem  in  coelum  adbuc  corporaJis  vivit.    Sed  de  quo  pane  re- 

ficitur,  aut  de  quo  fönte  putas  polare?    Dico  tibi  pro  veritate,  quod  ipse,  jo 

qui,  ut  dixi,  panis  iustorum  consistit,  alimentum  saluritatis  Heliae  absque 

dubio  tribuit.  Aqua  vero  potationis  ex  illius  fontc  emanat,  qui  dixit:  ,  Aquam     J»k.  4,n.t*. 

quam  ego  dedero  qui  biberit,  ex  ea  non  sitiet  umquam";  et  iterum :  „Qui 

biberit  aquam  quam  ego  do,  fiet  in  eo  fons  aquae  salientis  in  vitam  aeter- 

nam.*   Helias  enim  est  iustus,  et  erat  ideo  iustitiae  pabulo  refectus;  vivit  et  H 

vivebat,  sicut  scriptum  est:    „lustus  ex  fide  vivit.»    Sufficiant,  fili,  tibi  baec  oai.3,11. 

pauca  correctionis  verba,  ut  ex  his  minimis  imbutus  discas  maiora  perfeetc 

intelligere  et  nodum  similis  quaestionis  leviter  dissolvere,  quia  quaecumque 

scripta  sunt,  ad  nostram  doctrinam  scripta  sunt,  ut  per  patientiam  et  con- 

solationem  scripturarum  spem  babeamus  in  Christo  lesu  domino  nostro,  qui  jo 

vivit  et  regnat  Deus  in  omnia  secula  seculorum.  Amen. 

Convenienti  vero  tempore  confabulationis  praedictus  iuvenis,  quibusdam 
familiaribus  suis  convocatis,  ut  ipse  fatebatur,  ne  tarn  dclectabilcs  animarum 
cpulas»  solus  ruminando  absconderet,  larga  manu  Ulis  baec  distribuit.  Uli  Mm*.n.t. 
autem  caput  cum  pedibus  et  intestinis,  ut  scriptum  est,  devorantes,  quae  super-  ai 
fuerunt  cum  aliis  fratribus  partiti  sunt ,  et  ita  ad  nostram  notitiam  pervenc- 
runt.  Sed  quia  propter  hoc  longius  a  rectitudinc  viae  nostrac  digressus  dc- 
raoror,  ad  coeptum  iter  redire  quantocius  conabor. 

20 b.  Igitur«,  quia  Deus  ad  suam  servitutem  noslrum  pium  pastoremd 
elegit,  consueta  misericordia  eume  flagellare  curavit,  sicut  legimus:  Quem  enim  30  ?m. 3, 13. 
diligit  Deusf  corripit,  et  quasi  pater*  in  filio  complacct  sibi.  Tactus  enim 
morbo  paralysi,  aegriludine  maxima  premebatur.  Sed  hoc  incommodo  nun- 
quam  superatus  aut  animo  dissolutus,  in  eodem  vultu  et  eadem  hilaritate 
cum  patienlia  summa  permanserat.  Ex  hac  quippe  Dei  castigationc  in  seh 
rediens,  hanc  salubrem  cogitationem  reeepit,  videlicet  mundanas  res  apud  3j 
Deum  esse  execrabiles  et  non  solum  ad  detrimentum  sed  etiam  ad  perpe- 
tuam1  aniraae  ruinam  pertinere1.    Unde  ergo  per  omnem  saneti  Petri  fami- 


episcopi.         «0  MK'2:  lugiter.        d)  MK:  BUum  ac  n.  p.         e)  eum  fehlt  im  KDr. 
f)  MK:  Domintw.  *)  pater  fehlt  beim  MK.  «•)  MK  1:  in  se  ipeum;  'J:  ipeo.  40 

»)  MK:  perpetuae. 

1  Vgl.  Älpertun,  de  die.  temp.  I,  14:  neque  hoc  incommodo  aeeepto  nmquam 
«aperatuu  aut  animo  deiectu«  est;  set  eodem  vulto,  eadem  hilaritate,  eadom  iocun- 
ditate  cum  summa  patientia  permanserat.  Igitur  respectu  dei  in  se  propensius  re- 
diens salutifera  cogitatio  sibi  incidit  flores  huins  mundi  sordes  apud  deum  videri  45 
et  .  .  .  non  solum  ad  detrimentum,  set  etiam  ad  perpetuam  ruinam  animae 
pertinere. 
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liam  diligcntcr*  inquirere  praecepit,  si  alicui  illorura  aliquid  ex  sua  parte  in- 
iuste  ablatum  sive  ineommodum  factum  fuisset;  et  si  quis  ullam  iniustitiam 
factam  sibi  fuisse  retulit,  huic  dupliciter  ablata  reddere  iussit.  Verba  eius 
discretioneb  ita  fuerant  tcinperata,  ut  firmitas  cordis  cius  ab  audicntibus  facile 
*  intelligeretur.  Quicquid  enim  loquebatur,  scripturarum  sanctarum0  exemplis 
dulcissimis  condiebat.  Eius  autcm  ori  iustitia  sive  Iegum  iudicia  aut  sacra 
lectionisd  assiduitas  numquam  deerat Prudentiam  in  eo  laudare  non  est 
nercsse,  cum  non  solum  ex  palatio,  sed  ctiam  ex  diversis  regionibus  maxi- 
inus  hominum  numerus  ad  intelligendum  eius  consilium  concurrissent"  *. 

10  Frequentationif  ieiuniorum,  eletnosinaruin,  vigiliarum  et  orationum  ita  erat  in- 
tentus,  ul  pauci  nostrae  aetatis  viri  huic  possent  adaequari*.  Nam  nisi  in- 
firmitate  compellente  vel  maxima  nccissitatc  cogente,  pane,  holeribus*  et 
poniis  tantumrnodo  vilam  aluit.  Assidue  vero  cunctis  pulantibus,  quod  vinum 
bibisset,  aqua  sc  refetit h.   Saepissime  autcm  post  tertiam  vel1  quartam  vigi- 

i-s  liam  noctis  cum  quodam  sibi  familiarissimo,  cui,  ne  aliquis  hoc  ab  eo  co- 
gnosceret,  summopere  interdixit  *,  omnes  civitatis  plateas  tacitus  circuivit  om- 
nesque  angulos  et  foveas  perlustravit,  et  ubicunque  pauperes  sive  infirmos 
invenit,  elemosinarum  solatia  larga  manu  illis  impendit  Cotidie  quippe  ante 
lucem  intra  Oratorium  se  clausit,  ibique  usque  ad  horam  diei  primam  per- 

20  mansitk,  et  quid  intus  ageret,  non  nobis  seil  soli  Deo  cognitum  est.  Goti- 
dianis  missarum  officiis1  animo  infatigabili  tarn  pro  defunctis  quam  pro  vivis 
sacrificia  ofterre  non  distulit.  Pauperes  eumra  quasi  patrem  habebant  et  ex 
locis  longinquis"  frequenter  ad  cum  veniebant,  quorum  nullum  inconsolatum 
abirc  pcrmisit s.  Quoties  vero  subitaneac  mortis  incursio  sive  aeris  terror  vel 

2.\  saevitia  inimicorum  seu  alicuius  adversitalis  periculum  imraincbat,  statim  con- 
vocatis  fratribus  orationum  ac  ieiuniorum  constantia  hoc  superabat.  Ecce 
coram  Deo  et  angclis  eius  veritatem  scribo.  Ergo"  assidue  in  unum  con- 
gregati,  dum  eius  varias  virtutes  collaudaremus,  fateor,  nos  iam  hoc«1  divinassc, 
quod  verum  est,  illo  mortuo  in  hoc  locC  nullum  sui  consimilem'  tarn  cla- 


so  •)  dil.  fehlt  beim  MK.  «•)  MK:  diacretionb.  «)  MK:  sanctorum. 

d)  MK:  sacra  hominis.  e)  KDr:  cncurrirawnt;  MK:  concurreret.  f)KDr:  frequen- 
tatione.  8)  MK:  oleribus.  •')  MK:  vino  se  refecisset,  «quam  bibebat.  Öaepe. 

•)  MK:  sive.  k)  MK:  ibique  se  u.  ad  Ii.  d.  p.  permamurum  fecit.  ')  MK:  solemniis 
et  officiis.  n»)  MK:  enim  q.  p.  b.  cum.  n)  MK:  propinquis.         °)  MK:  Et 

3b  ergo.         v)  MK:  hoc  Um  uos.  i)  loc«  fehlt  beim  MK.  r)  MK:  similem. 


1  Vgl  Alpertwt  de  dir.  temp.  I,  Jl:  Sermo  eius  ila  medioeritate  et  discretione 
temperatus,  ut  .  . .  ex  moderatione  suorum  verborum  facile  compositio  et  honesta«) 
eius  occulti  cordis  ab  audicntibus  intelligi  potuit.  Quidquid  vero  .  .  loquebatur, 
hoc  divinarum  scripturarum  exemplis  blande  leniterque  condiebat  .  .  .  iusta  iudicia 

40  tractabat  aut  lectioni  tanto  studio  insistebat.  1  Alpertus  l.  c.  1,  3:  Prudentiam 
in  ea  laudari  non  est  necesae,  cum  non  solum  ex  palatio,  set  ctiam  ex  longinquis 
regionibus  magnus  numerim  hominum  ad  suarum  rerum  capiendum  consilium  con- 
fluxisset.  *  Alpertus  Lei,  14:  orationibus,  vigiliis,  elemosinis  ita  intentus, 

ut  nemo  nostra  aetate  sibi  possit  adsimilari.         4  Alpertus  l.  c.  I,  14 :  post  ter- 

45  ciam  vigiliam  unum  ex  suis  ministris  ad  se  vocat,  quid  fieri  velit  ostendit,  et  ut 
nemo  id  cognoscat  summopere  interdicit.  *  Alpertus  l.  c.  /,  S:  Pauperes  eam 

quasi  matrem  etiam  cx  peregrinis  locis  sine  intervallo  frequentabant ,  quorum  ne- 
minem sine  solatio  a  se  abire  permisit. 
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rissima  vita  esse  futurum  l.  Nam  quamvis  aegritudine  detentus,  in  Dei  tarnen 
servitio  mansit  invictus". 

Monasterium  enim  in  honorem  sancti  Martini  consignavit;  sed  murob 
ex  parte  peracto,  regalis0  crebrositate  serviminis  et  maximc  assidua  infirmi- 
tate  necnon  variis  adversitatibus  impeditus,  proh  dolor!  peragere  non  potuit;  * 
et  ita  illud  monasterium  quasi  scmifactum  usque  hodie  rcmansitd. 

21.  Post  haec"  verof  imperator  Heinricus  moritur3,  eiusque*  corpus  ad 
Babumberg1'  effertur'  ibique  cum  maxirno  honore  sepelitur».  Quo  tnortuo, 
Conradus  iuvcnis,  quem  supra  diximus4  ab  episcopo  in  Dei  timore  nutritum  et 
doctumk,  Dei  gratia  favente  summa  rerum  potitus  est*.  Post  hinc  biennium,  10 
quam  rex  in  regni  solium  est  sublimatus,  imbecillitas  virium  servo  Dei  ultra1 
solitum  accrescere  coepit*.  Cumque  languore  nimio  aegrotaret,  intra  civi- 
tatem  se  recepit,  diem  et  horam  futurae  redemptionis  exspcctansm.  Et  cum 
aliquanto  tempore  aegritudine  magna  dctineretur,  legati  regis  ad  cum  venie- 
bant,  qui  in  proxima  hebdomada  regem  esse11  venturum  nunciabant7.  De  is 
hac  legatione  servus  Dei  conturbatus,  pro  infirmitale  sua  multum  doluit,  quia 
neque°  regem. digne  suscipere  nec  servititun  se  dignum  pro  infirmitate  po- 
tuissctp  praebere.  Inter  haec  verba  ad  consuetam  conversus  consolationem, 
Oratorium  intravit  et  ianuam  post  se  clausit,  ibique  diem  integrum  in  ora- 
tione  permansit.  Cum  sero  aulem  factum  esset,  more  solito  discipulos  con-  so 
vocari  praecepif>,  laudibusque  vespcrtinis  peraitis,  cum  laetitia  est  regrcssus, 
nobisque  Omnibus r  Dei  gratia  repraescntatus  est  validus.  Ita  quippc  omne 
spatium  quod*  rex  nobiscum  fuerat,  quasi  impetratis  induciis,  validus  erat. 
Disccdente  autem  rege,  Triburiam  cum  eo  ivit,  ibique  tres  dies  mansit8. 
Deinde  accepta  licentia  cum  abiret,  regem  sc  ultra*  non  visurum  multis  au-  js 
dientibus  quasi  ioculando  praedixit.  Cumque  Wormaciam  venisset,  dysenleria 
morbou  ultra  modum  comprimebatur. 

*)  Folgt  im  MK:   [Caput  XXIV].    Quomodo  monasterium  sancti  Martini  itic^pit 
sed  non  perfecit.  b)  MK:  multa.  c)  MK:  regtüis  causao  cerebrositate  et. 

d)  MK:  permansit.    Imperator  tarnen  Otto  tertius  aliqua  bona  in  Bopanlia  motiastcrio  jo 
illi  contulit.    Bei  MK  1  steht  am  Hände:  Imperator  Ottho  s.  Martini  aedibus  Bopardiam 
invewtivit     Dann  folgt:  [Caput  XXV].    De  morte  Henrici  sancti  imperatoris  et  do  sub- 
stitutione  Conradi,  quem  dominus  Bnrcbardus  (2:  Borch.)  nutrivit.  *)  KDr:  hoc. 

f)  MK:  sanctus.         8)  MK:  et  ehis.         h:  MK:  in  Bamberg.         ')  KDr:  offertur. 
k)   MK:  de  quo  s.  d.  quem  dominus  Borchardus  euutrivit  in  üei  timore  et  docuit.  3s 
')  MK  2:  ultimum.  m)  diem  —  ex.spectaiis  »tehen  im  MK  er$t  im  folgenden  Satz 

nach  detineretur.  n)  MK:  illuc  esse.  °)  MK:  nequivit  P)  MK:  potuit. 

««)  MK:  convocare  in  unum  p.  r)  omnibus  fehlt  im  MK.  *)  MK:  quo. 

*)  ultra  fehlt  im  KDr.        »)  morbo  fehlt  im  MK. 


1  Alixrtus  l.  c.  J,  3:  Unde  frequenter  intcr  nos  collocnti  dum  in  oius  gloria  40 
aestimaremuH  tantam  humilitatom  fatoor  nos  iam  tunc  divinasse  irl  quod  verum 
erat,  illa  extincta  nulluni  in  his  regionibus  sui  consimilem  tarn  illustri  vita  esso 
futuram.  *  13.  Juli  1024  zu  Grona.  *  vgl.  Alperlus  l.  c.  I,  4:  Post  haec 

vcro  imperator  tercius  Otto  .  .  in  Italia  moritur  corpusque  eius  ad  Aquisgrnni  per- 
fertur  et  ibi  cum  regio  honore  sept-HUtr.  *  c.  7.  *  rgl.  Alprrtun  l.  c.  I,  5:  *s 

Ubi  vero  Heinricus  summa  rerum  potitus  est.  ■  rgl.  Aljxrtttn  I,  6:  Pont  hinc 

triennium  quam  rex  in  solium  regni  sublimatus  est;  1»5:  Igitur  cum  illi  virium 
imbecillitai»  adcresceret.  7  14.115.  Juli  1025  walte  K.  Konrad  in  SjKier:  zwischen 
18.  und  24.  Juli  war  er  in  Worms.         *  am  26.  Juli  war  der  König  in  Trebur. 
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22.  Quodam  vcro  die  cum  corpus  ad  occasum  vergere  intellexisset l, 
(ouvocatis  discipulis,  oratoriurn  intravit,  omnibusquem  debitoribus  suis  com- 
missa  adversum  se  pia<ulab  dimisit,  et  bannitos  seu  a  se°  anatbematisatos 
dementer  absolvit,  eisque  omnibus  scripta  absolutionis  singulariter  direxit. 

*  Dcindc  aqua  purissima  totum  se  lavit,  et  collum  acd  barbam  atque*  coronam 
rädere  iussit,  indutisque  vestibus  puris,  suos  milites  atquer  clientes  neenon 
et  alios  qui  aderant  ad  se  intrare  praeeepit.  Tunc  universis  magno  fletu 
«  singullantibus,  vir  Dei  vix8  qua  poterat  manu  silentium  indicens,  ait:  .Patres 

vencrandi,  fratres  amandi,  iilioli  dilectissimi,  vestro  auxilio  apud  Deum  iamh 

•«  indigeo.  Multum  enim  doleo,  quod  vos  usque  modo  negligenter  praecedebaiu 
mcque  ultra  modum  supra'  vos  süperbe  exaltabamk,  et  non,  ut  iustum  erat, 
vos  honorificabam  nec  diligebam.  Sed  superbia  illa  quid  mihi  modo  profi- 
cit1,  vel  arrogantia  quid  me  adiuvat™?  Multum  mihi  nunc  obficitn,  multa- 
quc°  mihi  ofTendicula  parit.   Hesterno  namqueP  unus  fui  ex  ditissimisq,  sed 

is  iam  expecto,  quodr  mox  futurus  sim  quasi  stercus  et  cinis.  Talis  enim« 
est  gloriatio  nostra1,  talis  et  dominatio  mundana".  Nudus  quippe  egressus 
sum  de*  utero  matris  meae,  nudusw  revertar  illuc,  nihil  praeter  peccata* 
mecum  reportans,  nisi  Dei  misericordia'  exhortantc  aliquid  boni  fecerim,  ali- 
quando  hoc  apud  Deum  me  inventurum  esse  spero.    Ecce  nunc  sum  lotus ; 

M  ecce  viam  longissimam  iturus,  legationem  durissimam  expecto  paratus.  Ex 
his  miseriis  facile  cognoscere  potestis,  livenies  *  mundanarum  rerum  gloria- 
tiones  quam  fragiles  et  instabiles  sint'*,  quam  plenae  mali,  quam  caecac  fu- 
turibb;  quas  per  speculum  nunc  cognosco  quasi  in  aenigmale,  quamvis  eis- 
dern  adhuc  subiaceam  ex  parte.    Ergo  cui  servivi  ab  initio ec,  Deo  meo,  regi 

25  sempiterno,  me  meaque  omnia  indubitanter  committo,  ut  ipse  meM  defendat 
et  secum  illuc  perducat,  ubi  anima  mea  terribilcs  occursus  non  timeat.* 
Talibus  dictis  nos  admonebat,  et  verbura  Dei  non  humane  sonans  docebat; 
tanderaque  corporis  sui  dissolutionem  aperte"  pronunciabat.  His  dictis  fini- 
tis",  cum  maxima  tristitia  Ibras  exivimus,  et  tanti  pastoris  interitum  omnes 

so  in  commune88  lamentando  flevimus.  Tunc  prineipes,  qui  aderant  intrantes, 
thesaurarium  et  cameram,  ubi  pecuniam  putabant  rcconditamhh,  diligenter 
angulos  omnes  perscrutati  sunt,  et  tandem  scrinia  librorum  voluminibus  plena 
spe  pecuniac  subvertentes,  vano  fortunae  laborc  illusi"  sunt.  Nam  praeter 
thesaurum  ecclesiasticum  nec  aurum  nec  argenlum  ibi  invenerunt",  exceptis 

85  »)  MK:  omnibus.  b)  MK:  paueula.  c)  MK:  b.  et  a,  d)  MK: 

et  •)  MK:  ac.          f)  MK:  et  «)  vix  fehlt  im  MK.  b)  iam  fehlt  im 

MK,  «)  MK:  «uper.  *)  MK:  exU>llebam.'  >)  MK:  profuit  »)  MK: 
arrogat  adinvat  »)  Klh:  obfuit;  MK:  oflicit  <•)  MK:  multa.          P)  MK: 

n.  die.  «i)  MK:  doctiiwimi».         *)  MK:  quam.         ■)  MK:  enim  fehlt  im  MK. 

40  *)  MK:  congloriatiu,  talis  et  ")  MK  1:  denominatio  humidana;  2:  dominatio  bu- 

mana.  v)  MK:  ex.  w)  MK:  et  n.  *)  MK:  p.  mea.  >)  MK:  me  m. 
•)  KM:  lugentea.  »•)  KDr:  sunt  bb)  KDr:  futurae.  «c)  KDr:  abitro. 

<")  me  fehlt  im  MK.        ««)  MK:  a  parte.  finitis  fehlt  im  MK.        «0  MK: 

communi.  bb)  MK:  abeconditam.  »)  MK:  eliui.  ")  MK:  a.  in- 

«S  veniebant 

i  Vgl.  Aljxrtus  l.  c.  /,  16:  et  languore  corpua  ad  occasum  vergere  iatel- 
legeret. 
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tribus  tantum  denariis,  quos  vir  Dei'  in  wantonebl  suo  reliquit,  quando  alios 
pauperibus  erogavit  *.  Igitur  soror  ipsius,  de  qua  supra  diximus 3,  abbatissa 
venerabilis,  in  orationibusc  et  vigiliis  perdurando,  ab  eo  non  discessitd. 

23.  Cutnque  dies  paucos  maxima  infirmitate  aegrotarct,  nocte  quadam*, 
antequam  diesceretf,  Dei  servus  de  lecto  se  erexit,  et  oculis  ac  manibus  in  s 
coelum  intentis8,  diutius  oravit.  Uli  aulem  qui  aderant  labia  cius  moveri 
videbant;  sed  quid  oraret,  quamvis  caute  intenderent,  penitus  non  intellige- 
bant.  Deinde  in  lectum  se  deponensh,  sororis  dexteram1  tetigitk,  et  dixit: 
„Ecce  quod  concupivi  iam  vidco".  Deinde  dixit1:  „Dominus  vobiscura.* 
Hoc  cum  tertio  diceret,  Redemptori  nostro,  cui  servivit,  quem  amavit,  quem  10 
quaesivit,  quem  semper  optavit,  spiritum  immaculatum  reddidit*.  Habuit 
autem  servus  Dei  quoddam  scrinium,  quod  nullus  nostrum  aliquando  apertum 
vidit.  Huius  quidem  clavem  sorori  commisit,  ut  quicquid  interius™  invenisset, 

in  dilectionem  et  memoriam  vilae  suae  habuisset".    Quae°  statim  posl  obi- 
tum  fratris,  quibusdam  convocatis  ex  nostris,  dicta  illius  narravit  et  tunc  15 
scrinium  aperuit.   Invenimus  autem  in«*  eo  cilicium  hirsutissimum  et  catenam 
ferreara  ex  una  parte  quasi  ex  usu  contritam.    Quod  ut  vidiraus,  primum, 
contra  Dei  famulum  saepeq  nos  negligenter  deliquisse,  tunsisr  pectoribus 
comrauniter1  doluimus.    Deinde   eius  felices  actus  apud  Deum  ita  tectos* 
et  absconsos"  digne  admirantes,  gratiarum  actiones  Deo  nostro  non  sine  la-  w 
crimis  pro  eius  vita  retulimus.    Aderant  in  exequiis  eius  sui  milites*,  viri 
venerabiles  et  illustres,  corpusque  eius  per  omnia  monasteria  circumferentes, 
ad  sedem  principalem  tandem  detulerunt.  Ibique  ab  universis  fratribus  vene- 
rabiliter  acceptum,  solitis  custodiebatur  officiis.    Postera  autem  die  in  eadem 
ecclesia  in  choro  occidentali ,  videlicet  ante  altare  sancti  Laurentii,  honorifice  ss 
sepultum  estr6. 

24.  Sed  ubi  nunc  sunt  illi  pestiferi,  qui  vitam  et  actus  viri  Dei  vene- 
nosis  Unguis  carpentes,  multa ,  quae  nec  dici  licitum  est,  super  illum  suos- 
que  fideles  variis  obtrectationibus  mentiti  sunt?   0  miseros  et  profanos,  totius 
honestatis  oblitos!    O  totius  virtutis  inscios  totiusque  pietatis  nudos  et  sola  w 
ventris  ingluvie  saginatos!    0  totius  bonttatis  steriles,  nihil  buic  simile  fa- 

»)  KDr:  Tir  aanctus.        b)  MK:  in  aacculo.        c)  MK:  o.  guw.        d)  MK: 
recessit.  °)  nocte  q.  fehlen  im  MK.  f)  KDr:  de»oederet.  «)  MK:  in- 

tentua.  h)  MK:  roponens.  ')  KDr:  dextera;   MK  1:  dextra;   2:  dextram. 

kJ  MK2:  attetigit.    Am  Hände  itehl:  a  recentiori  manu:  tetigit  ')  MK:  inquit.  3S 

•»)  int  fehlt  im  KDr.  »)  MK:  habcret.  <•)  KDr:  Quod.  i")  in  fehlt  im 

MK.  1)  MK:  tervxim  Dei  no».  ')  MK:  saepe  t  ( l:  tunistis).  •)  com. 

fehlt  im  MK.       *)  KDr :  rectos;  MK  1:  UcU».       «)  et  a.  fehle»  im  MK.       *)  MK 
fährt  fort:  anno  domini  1025  aecundo  anno  Conradi  imperatoris.    Ubi  nunc  sunt,  qui 
felices  actus  (l:  ortus)  viri  sancti  venenosia  Unguis  carpentes  saepe  o]>era  eius  parvi  pen-  40 
debant  et  annihilabant?    Nunc  11t  pie  credimua  regriat  cum  Deo  Abraham  in  excelsis 
illia  et  perpetuia  gaudiis.  Amen. 


1  wanto,  franz.  gant,  Handscliuh.  *  rgl.  Bresslau,  Konrad  II.,  I,  95 

Anm.  4.  1  c.  12.  4  rgl.  Alper  tus  l.  e.  I,  lti:  cuinque  .  .  premeretur,  re- 

demptori nostro  cui  servivit  Hpiritum  reddidit.  •  rgl.  Alperlus  I.  c.  I,  W:  Aderat  4S 
in  exequiis  eius  filia  ipsius.  •  B.  »tarb  20.  Aug.  1025.  rgl.  die  Einleitung  Her- 

manns zum  Hofrecht  ÜB.  I  p.  40,  7.  Ann.  necrol.  Fuld.  bei  Böhmer,  Fönten  IV, 
16».  Necrol.  Weissenburg.  Daselbst  IV,  313.   lieber  sein  Begräbnis»  s.  Schannat  I,  334. 
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acutes,  sed  spein  suam  seculo  salutemque  sepulchro  supponentes,  qui  servi 
Doi  facta  inendaciis  Luerabant,  sed  ipsi  talia  facere  nesciebant;  quorum  Deus 
venler  est  et  glnria  eorum  in  ronfusione,  qui  terrena  tantum  sapiunt  et  quae 
Dei  sunt  penitus  nesciunt.  Hie  autein  sacerdos  Christi  toto  animo  totisque 
s  viribus  ad  Deuin  conversus,  quiequid  boni  fecit,  Christo  soli  cognoscendum 
diligenter  abseondit,  et  inanes  favores  sitnilitcr  et  hominum  obtrectationes 
parvi  pendens  surda  aure  transivit l,  qui  tantum  Dco  placere  studuit.  Ergo 
fruetutn  aeternum  apud  Deuin  pro  talibus  illum  acquisisse  et  praemia  sempi- 
terua  pro  secularibus  eum  reeepisse,  speramus  ac  firmiter  credimus,  et  ut 

10  cum  Christo  manens  sempiternum  habeat  sacerdotium,  praestante  domino 
nostro  Iesu  Christo,  cui  sit  laus  et  gloria  per  infinita  seculorum  secula,  amen. 

1  Y(ß.  Alptrius  /.  c.  I,  IT:  .Set  libet  adhuc  percontari  ubinain  nunc  sunt  qui 
vitam  Anafridi  venenatis  Unguis  rarpere  solebant  ...  O  nrofunos  sola  ventriH  ple- 
nitudine  gloriante«  .  .    0  sterile*  omni*  pictati«.  qui  nullius  in  sc  virtutis  conscii 

11  .  .  pestiferos  aibiloa  surda  aure  tränke ;  l(f:  salutem  suam  seculo  apemque  scpulcro 
dedinae. 
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VITA 

SANCTI  ECKENBERTI. 


Vita  s.  Eckenberti. 


Foelicissimus*  et  omni  laude  dignissimus  Dei  cultor  urbis  Wormatiae, 
quae  olim  civitas  Vangionum  vocabatur,  civis  fuit  nobilib  genere,  sed  nobi- 
lior  specie  virtutumc,  mundi  caJcator,  legis  et  evangelii  vigilissimus  meditatord, 
parentibus  non  infimis,  orthodoxis  tarnen,  hoc  est,  in  recta  fide  gloriosis 
natus  est.  Siquidem  pater  Regcnmarus  nomine  de  genere  curialium,  frater 
Eckenberti  camerarii  Wormatiensis  antistis  fuit,  cuius  uxor  Hebechen  •  nomen 
habens,  haud  ipso  nobiliorf,  hunc  filium  feliciter  genuit,  quem  Eckenbertum 
nomine  avuneuli  sui  nominavit«1.    Foelix  pater,  foelix  et  mater,  ille  edu- 


»)  MK:  [Caput  XXVII].    De  aaneto  Eckenberto  Camerario  domini  Worniatienst«,  « 
uui  fundarit  moiiasterium  Frauckonthal.  b)  ti  nubilia.  °)  ti  rirtntum  spe. 

»)  1:  mediator;  2:  meditor;  am  Hände:  meditator.        •)  1:  Hebethen.        *)  2  bemerkt 
dazu  am  Bande  :  leg.  videtur:  ignobiliur.  ■)  1: 


1  Heinrich  Michel  bei  A.  Kaufmann.    Em  Gedicht  auf  den  h.  Eckenbert,  den 
Stifter  des  Kloster»  Franckenthal  in:  Pick'»  Monatsschrift  für  die  Geschichte  West-  M 
deutschlands  IV  p.  25  ff. 

Sein  vater  hiesz  Riegetuar, 

ein  züchtiger  ritter,  aas  ist  war; 

der  hatte  ein  bruder,  der  was  gel 

Erkunbrecht,  in  ehren  wol  bekant; 

er  was  der  oberste  kemmerer  tugentlich 

de«  bischofs  zu  Wormbs  lobelich. 


Frau  Hebicha  sein  mutter  hiesz, 

ein  dienerin  Gottes  mit  ganzem  vltz, 

sie  was  auch  edel  als  ir  man, 

den  ich  Reygemar  genant  han. 
In  der  im  Schlosse  Herrnsheim  aufbewahrten  Handschrift:  Monumenta  vetera  seu 
Probationes  genealogicae  nobil.  ac  ill.  gentis  Camerariorum  de  Wormatia  die.  a  *> 
Dalberg.   Ex  variis  Archiviis,  Codd.  MSS.  Monumentis  sepulchralibus  aliisque  fide 
dignis  instrumentis  nunc  primum  eratae  nec  non  ab  Anno  Christi  1119  usque  in 
annum  1620  continun  quasi  serie  deduetae  a  Ioanne  Friderico  Schannat  et  propria 
manu  conscripta  anno  1731  fei.  56  Seiten  Text,  l  Titelblatt  und  2  Blätter  Register 
heisst  es  S.  1:  ex  arch.  administr.  Heidelb.  1119:  Erkenbertus,  Camerarius  Worma-  31 
tiensis,  patre  Riegemaro,  matre  vero  Hedwige,  nobilibus  coniugibus  ortus,  fundat 
anno  1119  monaaterium  etc.  in  Franckenthal  .  .  .  Ein  Kämmerer  Erkenbertus  kommt 
in  den  Urkunden  1137—1144  ror  UB.  In.  55,  38.  56,  11.  58,  2;  21.  59,  13.  Dieken 
identificiren  die  Genealogen  der  Dalbergischen  Familie  mit  dem  h.  Eckenbert  und  leiten 
von  ihm  das  Geschlecht  der  Kummerer  von  Worms  ab,  so  schon  der  Bericht  über  das  *° 
Amt  der  Kämmerer  s.  u.  (aus  dem  Jahr  1484).    Schannat  l.  c,  J.  F.  Ocklutrt,  Histo- 
rische Erörterung  über  das  durcii  dk  erste  deutsche  Ritter-  Würde  ausgezeichnete  Ge- 
schlecht der  Gämmerer  wn  Worms  gen.  Dalberg  fei.  1821.  Handschriftlich  im  Sddosse 

Wonnser  Chroniken.  9 


Digitized  by  Google 


130 


Vita  Eekenhorti. 


cando,  illa  gcnerando»,  <|iiia  ex  prolc  sperantur1'  salvificati c.  Natus  autem 
beatus  infans  albedinem  quandam  ad  similitudinem  pluviae  in  fronte  habuit l, 
per  quam  nimirum  fiiturae  in  oo  innotentiae  signutn  dominus  exhibuit. 
Dcindc  quamdiu  in  huius  vilao  ergastulo  vixit.  verbo'1  et  opere  humilia  do- 
j  cuil,  humilia  dilexit,  gloriam  ventum  camis  ivpulans.  praesumentes  in  genere 
saepe  compressit. 

Post  decursani  infantiam  extunc  «m-pit  honae  indolis  esse.  Morosita- 
tem  cum  lenitate  didicit  habere,  quam  in  aetatc  matura  non  amisit.  Erat 
namque  fugitans  licium,  avrrsator  inanium,  amator  aequalium,  sed  maxime 

10  seolarium.  Reeeperat  huiiis  rei  a  nulritore  sno*  beatac  memoriac  Stephano 
rudimenta,  qui  dum  Limburgeusi  coenobio  praeesscl  abbas,  et  propter  sui 
rigoris  et  induslriac  constantiam  plurcs  abbacias  administraret,  nobiliuin  filios 
in  suo  comitatu  plurimos  habere  solebat,  quihus  exempla  honestatis  et  cu- 
rialis  adtninistralionis  exhibebat.    Intcr  quos  Eekenbertum  suis  conspectibus 

15  assistentem  quadam  specialitate  amoris  diligebat,  quoniam  in  ipso  futurae 
bonitatis  speeimen  aliquod  providebat2.  Dahat  ergo  ei  saluberrima  consilia 
prac  ceteris  adoleseenlibus ;  hortatusque  est  nun,  ut  in  discendo  psalterio  ope- 
ram  daret.  Et  dicehat  litcrarum  peritiam'  nemini  militaturo*  obesse,  secu* 
lum  relieturo  plurimum  prodesse5,  duleisque  erat  sermo  iste  audienti  et  quae- 

io  »)  /;  gravaml...  •>(  /;  spermit.  c:  /.  snlnüficati.  d)  /:  verae. 

«)  /.  a  nutrice  sua.  t)  für  p  Ul  Ui  1  eine  Lücke  gelatien.  «)  /:  miliUtori. 

Herrnsheim.  Der  Vorname  Eckenbert  kommt  seit  dem  17.  Jahrhundert  in  der  Familie, 
ofl  ror.  Im  SchlosM  Herrnsheim  ist  ein  (Mgenuilde  nun  dem  vorigen  Jahrhundert,  da» 
den  h.  Eckenbert  darstellt,  ferner  ein  Seitenstück  :n  diesem  Bild,  den  h.  Heribert  und 

f&  K.  Heinrich  II.  darstellend,  mit  der  Unterschrift:  s.  Heribertus  ex  antiqua  farailia 
Camerarionim  de  Worin,  arcliicpisiopus  et  primu*  elector  Colon.,  fundator  et  pa- 
tronim  Tuitienni«.  Allein  in  der  Vita  s.  Hrrdierti  SS.  IV,  741  heust  es:  clarissinia 
WormatienHium  proben ie  mundo  editns.  Pater  ehm  Hugo  in  dicta  urbe  Germaniae 
multo  cflcbri«  nomine  etc.  Ks  ist  daher  sehr  unkritisch,  was  Herr  Falk,  die  Wormser 

so  Domscfinle  m  Hist.-polit.  Blätter  1S7H  Band  72  p.  &4A  hierüber  sagt.  In  Wirklichkeit 
stammt  itas  (reschlecht  der  Kämmerer  ron  Worms  rom  Ritter  Gerhard  dem  Jüngern 
ab,  der  1239  mit  dem  Kämmer eramte  belehnt  trurde,  s.  UR.  II  p.  726. 


•  Diesen  Zug  hat  auch  H.  Michel  l.  c.  p.  27.  Da  Eckenbertus  1132  im  53.  Jahr 
gestorben  ist,  so  muss  er  1079  gefroren  sein.         »  //.  Michel  l  c.  p.  27: 


r. 


Von  einem  apt,  der  ihn  erzoch, 
er  hiesz  Stcttan  und  ist  dodt. 


Limburg  das  closter  rieh 


was  ihm  underthan  stetiglich. 
Von  seiner  biederen  festigkeit 
waren  ihm  viel  apteien  bereit. 
Ekleler  kinder  ein  breite  zal 


*    Er  sprach:  wer  da  ritter  werden  wil, 
dem  kan  es  geschaden  auch  nicht  viel, 
dasz  er  lernet  die  bncher  lesen; 
wil  er  aber  geistlichen  wesen, 
so  hilft  es  ihnen  ein  niichel  theil. 
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rcbat  opportunitatem,  qua  obtemperaret  bonae*  pcrsuasioni.  Ut  ergo  in  do- 
mum  parentum  rediit0,  scolarium  familiaritati  se  applieavit,  talibus  adhaere- 
bat,  cum  talibus  moralibus  seniorum  relatibus  assidebat,  ante  implens  quam 
intelügens:  Inclina  au  rem  tuam  et  obiiviscere  populum  tuum  et  domum  patris 
tui.  0  quoties  parentibus  eius  in  deliciosis  apparatibus  splendide c  convivan-  5 
tibus,  literalibus  iste  ferculis  assidens  redire  domum  oblitus  est,  et  dum  quae- 
ritur  in  domibus  cognatorum  vcl  in  plateis  rarissime  inventus  est  nisi  in 
scolis.  Erant  etiam  ei  dulcia  eloquia  sacrarumd  scripturarum  super  esum 
praeeipuarum 8  deliciarum.  Mirabatur  exinde  mater,  corripiebat  eum  pater,  qui 
noluerunt  filium  fieri  clericum  sed  militem  et  haeredem  tantarum  divitiarum.  10 
Correptus  itaque  et  nonnumquam  minarum  probraf  expertus  est.  Et  quo- 
niam  assuetudine  nihil»  raaius  Studium,  unde  retrahebatur  acrius,  repetebat 
avidius.  Et  cum  quaelibet  legendo  pereiperet,  scripturaeh  sanetae  vigilantius 
inhaesit,  et  moralium  ex  ea  institutionum  cottidie  haustum  sitibundus  aeeepit. 
Si  quidem  ab  i neunte  aetatc  divina  virtus  in  eo  operata  est  nec  tot  donorum  i» 
primitias  cuiquam  nostri  temporis  contulit  homini,  quam  visus  vel'  auditus 
nostrae  subiecit  cognitioni.  Fuit  enim  fide  catholicus,  integritate  spei  robustus, 
in  caritate  fundatus,  in  veritate  radicatus. 

Inter  haec  et  alia  virtutum  insignia  ad  quintum  deeimum  annum  aetatis 
pervenit.    Et  quia  dominus  eum  sibi  in  famulum  praeparabat,  intuentibus  *> 
eum  desiderabilem  visum  et  multarum  gratiarum  plenum  praestabat.  Erat 
autem  non  tarn  sericarum  vestium,  quibus  indueratk  eum  mater  sua,  fulgorc 
speciosus1,  quam  Juvenilis  formae  mirabili  proceritate  gratiosusm,  pulcher  in- 
tus™ soli  Deo  cognita  bonitate,  pulcher  foris  beneplacita  hominibus  morum 
honestate.    Crevit  enim  non  plus  corpore  quam  mente;  et  dehinc  ampliori  »s 
fortius  discretione  statuit  patri  minus0  molestus  fore,  decemens  non°  palam 
nec  Semper  ut  ante  sed  intermissa  libraria  diseiplina  proficere.    Si  tarnen 
casu*  sibi  legendi'  fuit  oblata  facultas,  furabatur  horas,  subterfugit  servos, 
pellens  otiositatem,  quae  vitiorum  mater  est,  oratione  aut  sacrae  lectionis  in- 
tenta  meditatione.    Erat  praeterea  doctus  pollice  resonantes  tangere  chordas  so 
et  gratas  parentum  auribus  reddere  delicias. 

Circa  illud  tempus  pater  eius  obiit  sana  mente  et  fide  integra.  Cui 
si  quae  dignae  cruciatibus  culpae  credimus,  eas  per  fletum  poenitentiae  •  ab- 
luisse  et  omnipotentem  devinetum  oratione  filii  misericorditer  indulsisse.  Quo 
sepulto  nunc  viduata  virgo  post  cxpletionem  legitimi  planctus,  ne  multiplicium  s» 
copia  rerum  diu  collecta  brevi  dilaberetur  tempore1,  consulentibus  amicis  unum 
ex  amplioribus  proceribus,  Necellinumnl  nomine,  aeque  divitem  et  nobilem 
in  coniugem  elegit.  Pertulit  haec  ita  fieri  adolescens,  quoniam  legerat,  apo- 
stolica  concessione  mulieribus  lege  virorum  in  morte  solutis  nuptias,  quae 
in  domino  fiant,  indulgeri.    His  ita  transactis,  vitrico  privignum  familiarius  to 

•)  1:  boni.      b)      Venit      «)  1:  splendite.      d)  1:  sanetarum.       •)  1:  pri- 
marum.  f)  1:  probrum.  b)  2  am  Bande:  fort«  nulluni.  h)  1:  scriptarm. 

')  1:  quam.  *)  1:  induebat.  •)  1:  preciosus.  m)  1:  generonui.  »)  1: 
pulcherrimus  soli  D.  °)  1:  nimia.  P)  / :  d.  lnalum  non  p.  1)  L:  Sed  tarnen  quaado 
caau  s.  1.       *)  1:  legendo.        •)  f.  fehlt  bei  V        *)  2:  torporo.        n)  2:  Nooellum.  45 

"  Im  Gedtöt  heisst  er  Nickelin,  Koteform  für  Nikia*t$. 
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habente,  coepit  beatus  adolescens  ad  scripturarum  fluenta  liberius  recurrere, 
et  si  quae  olim  patris  titnore  neglecta  fuerant,  studuit  sitibundua  recuperare. 
Interea  iuvenis  pulchra  lanugine  malis  coeperat  obnubi,  tum  matris  blandis 
victus  verbis,  multiplici  coepit  stipatoruin  comitatu  bonorifice  incedere.  Per- 

i  actis  in  talibus  aliquot  diehus,  coepit  eum  tentare  ad  uxorem  ducendam ;  sed 
praebens  ad  haec'  inatri  surdas  aures,  operabatur  bonum  ad  omnes,  incedens 
per  vias  sanctorum  ecclesiaeb,  nummosc  autem  pauperibus  pedes  sibi  occur- 
rentibusd  proiecit,  ex  hoc  laudari  ab  aliis  fugiens,  ut  sie  occultus«  remaneret. 
His  et  similibus  raater  et  amici  angustiati  timentes  eum  iam  monachum  fu- 

10  turum  fortiter  apud  cum  instare  coeperunt  ut  vel  saltem  ooneubinam  acci- 
peret,  eratque  tunc  nobili  viro  Rutgero1  cognato  Eckenberti  ancilla*,  quae 
pulchra  facie,  sed  nobilior  et  pulchrior  inoruiu  honestate,  coepit  eius  oculis 
placere.  Quod  ut  maier  sensit,  coepit  omnibus  modis  efBcere,  ut  legitimas 
nuptias  celebraret.    Sed  ille  eam  cernens  non  esse  liberam,  a  domino  suo 

n  eam  semel  et  iterum  redemit.  Interea  mater  eius  diem  clausit  extremum, 
Eckenbertus  autem  omni  ad  se  patrimonio  contracto,  coepit  paterfamilias  esse, 
pulcherrimas  equitaturas  et  vestes  pretiosas  cum  auro  radiantibus  armis  habere. 
Amicorum  suorum  interim  pendulae  exspectationis  animi  erant,  quid  nam 
agere  proponcretf,  cum  Toris  probi  militis  officia  hominibus  exhiberet,  coram 

»  Deo  autem  potius  monachus  aut  clericus  regularis  appareret«.  Utique  cleri- 
cus  non  habitu  aut  professione,  sed  opere  et  huius  vocabub  interpretatione. 
Nec  amisit  Privilegium  supernae  habitationis  ex  cohabitatione  huius  mulieris, 
quam  habebat  causa  propagandae  prolis,  non  desiderio  humanae  delectationis. 
Genuit  autem  ex  ea  duos  filios,  quorum  alter  Wolframus  in  diaconatus  or- 

«  dine,  alter  Cuno  vocatus  in  ordineb  subdiaconatus,  ambo  in  canonica  di- 
strictione;  postea  cum  patre  conversati  digne  admodum,  ante  transmigraüo- 
nem  venerabilis  patris  sui  ambo  in  domino  mortui  sunt'. 

Quadam  autem  vice  cum  centurio3  quendam  de  sua  curia  gravissime 
captum  torqueret  et  preeibus  eum  liberare  non  posset,  statim,  missis  servis 

w  suis,  pauperem  de  manu  illius  eripuit,  et  in  domum  suam  introduxit.  Cen- 
turio dumk  se  ulcisci  cuperet,  orta  est  seditio  populi  contra  eum,  ut  fugeret 
in  monasterium  saneti  Petri  et  ibi  pluribus  diebus  latitaret.  Sed  dum  aliqui 
eum  vi  conarentur  inde  eripere,  vir  sanetus  obstitit,  malens  ei  parcere  quam 
eum  ferire.  Mediante  autem  seniorum  consilio,  pacem,  quam  rogabat1,  uHro1" 

ss  »)  J:  huc.         »>)  /  u.  2:  ecclesias.         c)  2:  numeroa.         «•)  /  n.  2:  pau- 

pere»  p.  •.  oocurrentes.         •)  /  u.  2:  occultum.  0  /:  proponebatur.  f)  1: 

appmret  *>)  alter  Cuno  v.  in  o.  felden  bei  1.         ')  folgt  im  MK  [Caput  XXVTI1). 

Quomodo  centurio  «uendam  coepit  de  curia  Kckenberti,  quem  Eckenbertua  fecit  rapi  de 
manu  sua.      In  der  II*.  2  i*t  hier  die  Note  *  bei  Ludewig  II,    78  eingeschoben. 

40  *)  /:  cum.         ')  /:  rogabatur.         •»)  l:  ultroneiu;  2:  ulturus, 

*  Im  Gedicht :  Rüdiger.  1  Im  Gedicht  Rinlind  genannt,  bei  Schannat, 

Monummta  vetera  l.  c.  Kilindis.  *  Das  Gedicht  nennt  ihn  den  Richter  Werna: 
Kaufmann  l.  c.  p.  -J»  Anm.  l  teeist  auf  den  Grafen  Wernher  hm.  Nun  nennt  die 
Vita  Eckenberti  den  Kaiser  Lothar.  Dieser  urkundet  tum  ersten  Mal  in  Worms 
4»  3.  Nor.  1125,  St.  3227.  Graf  Wernher  war  aber  im  Jahre  1123  schon  gestorben,  s. 
UB.  II  p.  7 lß.  folglich  kann  hier  nicht  non  ihm  die  Rede  sein,  oder  man  müsste  mit 
Kaufmann  l.  c.  p.  29  Anm.  2  entgegen  der  l>estimmten  Angabe  der  Tita  annehmen, 
das*  der  Kaiser  eher  Heinrich  V.  gevesen  sei. 
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concessit.  Nam  Lothariiis  imperator  ut  primum  venit  ad  civitalcm,  ccnturio 
falsa  veris*  immiscens,  beneficii  accepti  immemor,  animum  imperatoris  ad- 
versus  virum  Dei  inflamraavit.  Unde  ille  ab  imperatore  vocatus,  nullum  eh 
suis  coram  imperatore  adesse  voluit,  cupiens  parccre'  suis  in  domino  con- 
fisus  viam  ingreditur,  evangeliorum  libellum  manu  deferens,  qui  ei  ad  re-  » 
creaüonem  foret,  sid  in*  suam  custodiam  misset  missus.  Adhibuit  tarnen 
testes  sibi  viros  idoneos',  censu  pauperes,  fide  et  morum  honestate  divites, 
nihil  habentes  perdere  ideoque  audentes»  verum  publica  voce  profiteri.  Istis 
stipatush  aulam  regiam  ingreditur,  sed  ille  occupatus  negotiis  variis,  iubet 
eum  altera  die  reverti,  omnipotente  Deo  id  coelitus  procurante,  ne  suus  10 
miles  ei  occurreret,  nisi  ante  coneeptae  iracundiae  furorem  deposuisset. 
Unde  crastina  die  rediens,  pacatissimum '  imperatorem  invenit.  Vitricus 
namque  ipsius,  de  quo  supra  diximus1,  recensita  ex  ordine  causa,  regiam 
iram  non  solum  temperavit,  sed  etiam  graliam  ipsius  incommendataek 
sanclitatis  viri  annuavit.  Haec1  sunt,  Christe,  dona  tuae  benignitatis.  Coepit  t.s 
enim  ex  illa  hora  in  conspectu  regis  tantusm  haberi,  ut  coram  eo  plerumquc 
citharisaret ,  rexque  nonnulla  pro  petitione  eius  faceret,  quae  aliis  de  se 
magna  praesumentibus  denegaret.  Haec  omnia  divinac  industriae  adscribebat. 
El  quamvis  adhuc  esset  in  seculo,  totum  tarnen  sibi  displicebat,  quidquid 
agebat,  et  ut  nunquam  moreretur  in  seculo,  assidue™  rogabat  Deum  preeibus  *> 
indefessis.  Accidit  interim,  ut  exigentibus  demeneiis"  hominum  poenasP  tota 
civitas  Wormatiensis  combureretur ,  ita  ut  vix  paucae  ecclesiae  incombustae 
remanerent". 

Quo  in  tempore3  aegrotavit  Eckenbertus  usque  ad  mortem,  et  inaesti- 
mabilis  erat  dolor  eius.  Agcbantur  autem  in  ecelesiis  sine  interraissione  pro  »s 
eo  orationes;  flebant  cognati  super  eo  nepote  suo  morituro;  dolebant  men- 
dici  super  miseratore  suo  migraturo.  Accitis'  ergo  presbyteris,  de  animac 
suae  remedio  sollicitus  agere  coepit.  Wolframus 1  ergo  custos  ecclesiae  saneti 
Pauli',  cuius  consiho  multa  bona  fecerat,  miratus  eum  longi  coneubinatus 
eulogio*  perstitisse  hortari  obtestarique  fecit",  quod  incestus  copulam  com-  so 
mutatione  matrimonii  adornaret,  et  quos  gen u erat  fdios,  legitimos  faecre  festi- 
naret,  alioquin  eum  frustra  laborasse  auetorisabat.  Et  praeterea  bona  ad 
salvaüonem  non  sufficere,  nisi  haec*  fierent,  affirmabat.    Annuit  ille  mo- 


*)  /.*  falais  verbis.         b)  e  fehlt  in  den  litt.        c)  1:  parere.         d)  1:  sui. 
•)  in  fehlt  bei  1.  *)  1:  ideo«.  «)  /:  audiente«.  b)  l:  stipatia.  «)  /:  Ii 

paratiasimum.  *)  1  u.  2:  g.  L  in  iram  commendatae.  ')  2:  Hao.  •»)  1: 

tanto.  n)  1:  aaaiduo.  °)  2:  dimeritis.  p)  1:  poenae;  2:  poeni». 

0)  folgt  beim  MK:  Sed  uec  iata  ultima  fuit,  ut  poetea  adhuc  fa.  fehlt  bei  1)  aequetur 
[Caput  XXIX].  De  inflrraitate  Eckenberti  et  de  captu  eius  ad  iudicium  Dei.  T)  ti 
Actis.        •)  1:  WolflgangnuB.        »)  1:  elogio.        «)  1:  cepit        »)  h.  fehlt  bei  1.  v> 

1  8.  o.  p.  131,  37.         *)  Für  da»  folgende  Ereignis»  beruß  sich  der  Dichter  auf 
di:  Nu  begunt  mir  ie  basz  behagen 

als  mir  da»  buchlein  da^vergicht. 
Diese»  „buchlein"  ist  wahrscheinlich  die  gemeinsame  Quelle,  au»  der  Michel  und  da»  u 
MK  geschöpft  haben.  *  Ein  decanus  h.  Pauli  Wolframmus  kommt  in  der  Ur- 

kunde des  Bischofs  Burchard  über  die  Stiftung  des  Klosters  Frankenthal  1125  vor, 
Schannat  II,  p.  66. 
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nenti;  nam  ultro*  id  cgissct,  si  Opportunitäten!  faciendi  invenisset.  Poeni- 
lenlibus  tarnen  amicis,  mulierem,  quam  dudum  emerat,  sibi  matrimonio  co- 
pulavit,  et  filios  suos  haeredes  totius  possessionis  suae  fecit.  His  ita  peractis, 
dominici  corporis  conimunione  pereepta  clausis  oculis  obmutuit,  et  nullum  in 

j  sc  Signum  vitae  reliquit b.  Neque  calor  in  membris  eius  inventus  est,  fie* 
bantque  exequialcs  orationes  pro  eo  a  presbyteris  praesentibus,  et  in  omnibus 
ecelesiis  pro  anima  eius  orabatur.  Interea  dum  corpus  extenditur,  et  vestibus 
subterraneis0  induitur,  Wolframus  filius  eius  maior  adveniens  dum  flens  in 
paternos  vultus  prospiceret,  visus  est  ei  aliquis  in  corpore  eius  parvus  motus. 

10  Renunciabat  quoqued  matri  cum  ecleritate  vitam  patris;  accurrunt  oranes 
stupidi  Dei  misericordiam  expectantes.  Paulatim  dehinc  sc  erigens,  vitae 
pristinae  restitutus  est.  Rccuperata  autem  sanitate  per  Dei  misericordiam, 
sedatis'  auribus  intimorum  suorum,  quae'  in  illa  extasi  vidisset,  enarravit: 
„Raptus  sum,  inquit,  ante  tribunal  magni  iudicis,  et  positus  sub  stricta  exa- 
minationc  cuiusdam  dclatoris.    Hic  ingentis  erat  staturae,  et  ut  videbatur, 

u  magis  aeneae*  quam  carneae,  tanta  quidem h  vultu  eius  persistente  constantia 
et  austeritate.  Qui  postquam  in  nie  plurima  accusationis  spicula  contoraisset, 
cum  irrita  cecidissent  omnia,  unum  tarnen  quasi  indubitabile  vulnus  mihi  iniecit. 
Dixit  enim  iste,  etsi*  caetera  praeeavit,  attamen  medicinam  carnalem  requisivit. 
Stabam  stupidus  et  pallui  positus  sub  tanto  iudice;  timui  supcriorak  de  tarn  cru- 

30  deli  accusatore.  Sublatus  sum  inde  ad  turrim  quandam  mirae  arduitatis  culmen 
habentem,  in  cuius  fastigia  celsus*  gradus  arta  via  subvexitra;  habui  desiderium 
ascendendi  in  illam,  sed  in  ipsa  artitudine"  semitae  quidam  restitit °  mihi,  ne 
peragerem  id,  quod  conabar.  Habere  videbar  cum  eo  inextricabilem  luclam, 
sed  debilitas  mea  destituta  solatio  robori  illius  impar  crat»\  Ductus  sum  inde  ad 

JJ  inaesümabilem  voraginem  quandam,  cuius  profunditatis  imum«  usque  ad  sum- 
mum  videbatur  habere  tantum  viacr  spatium ,  quantum  a  terra  est  usque" 
ad  lunam.  Erat  autem  sub  illa  alterius  abyssi  profunditas,  sed  inter  ea  pedo* 
quaedam  in  similitudincm  litoreae  crepidinis  unam  a  summa  dividebat.  Ebul- 
lientes  autem  tumidi  vapores  in  mediis  spumis  mortuum  equum  evolvere  vi- 

so  debantur.  Stabam  exanimis ,  oppido  lassus,  et  quid  agerem  incertus,  proxi- 
raum  erat,  ut  in  foveam  horroris  et  moeroris  squalore  foetidam  praeeipitarer. 
Et  ecce  matrona  ex  improviso  adveniens  dextra  mc  apprehendit,  et  a  tanto 
periculorum  metu  liberatum  pio  comitatu  reduxit.*  Talia  extaseos  suae  peri- 
cula°  hominibus  ad  se  venientibus  causa  aedificaüonis  aliquotiens*  enarravit, 

3s  et  inter  salutaria  monita,  sicut  caelestibus  gaudiis  nihil  iueundius,  sie  interna- 
libus  flammis  nihil  amarius  esse  commemoravit.  Nomen  etiam  viri,  cum 
quo  luctam  inierat,  memoriter  recitavitw;  ne  iterum  resoluto  corpore  in  eius 
fatigaminis  molestiam  incideret,  diligenter  praeeavit».    Crediderat'  enim  ali- 

•)  l:  ultraneua;  2:  ultra.  b)  J:  retinuit.  c)  /:  «ubturrandia.  «•)  q. 

40  fehlt  bei  1.         •)  1  u.  2:  udis;  2  am  Rande:  forte  wmetia;  L:  nedato.         ')  q.  fehlt 

bei  1.  «)  /:  magno  muun  forturee.  h)  1  u.  2:  Hiquidem.  ')  1:  inter. 

*)  Im.  2:  »uperiori.  >)  2:  celsos.  m)  /  u.  2:  »uhnexit.  n)  /.  altitudine. 

°)  1:  reatituit.         P)  1:  impar  fecerat.         i)  1:  hymmum.        r)  2:  vitae.        *)  sum- 

mum  —  terra  est  uaque  fehlen  bei  1.  ')  to  1  u,  2,  aber  verdorben.  n)  1:  Talia 
45  sna  pericuU.        ')  1:  älioquiii.  2:  aliquotiea.         *)  1:  retinuit.  »)  1:  praeaUbit 

»)  1;  crediderant. 
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quatido  pecuniam  cuidatn  egestatc  oppresso,  ut  illc  sibi  curiam  unam  loca- 
ret*;  sed  cum  acceptam  sumniara  in  die  constituto  rependere  non  potuisset, 
Eckenbcrtus  coepit  illa  uti  pro  sua,  et  forsanb  diutius  ea  fuisset  usus,  nisi 
divina  percussione  monitus  restituisset.  Matrona  vero,  quac  illum  eripuit, 
fuit  illa  Diza  Worniatiensis,  honestatc  raorutn,  numerositate  nepotum  et  copia  s 
divitiarum  pluribus  cognita.  Ista  namque  iverat  ad  coenobium  beati  Gregorii 
in  Scbwarzwald  1  causa  visendi  palris  sui  monasticain  vitain  ibi  professi.  Et 
quia  Eckenbertum  in  gravi  infirmitate  dereliquerat,  ipsum  orationibus  fralrum 
obnixe0  commendabat;  huiusmodi  autem  cominendationem  omnium  mo- 
nachorum  communis d  oratio  subsecuta  est.  Diza  matrona  dicebat0  sua  inier-  10 
pellatione  et  monachorum  presbyterorumque  humillima  orationef  id  obtinuisse, 
ut  misericordia  altissimi  decreverit  illum  reddere  vitae.  His  signis  Ecken- 
bertus  commonitus,  uxoris  animum  cxplorare  coepit,  mundum  deserere  cogi- 
tans.  Nec  illa  abnuit,  quippe  quae  ex  illius  animo  seinper  pendebat.  Cres- 
cunt  itaque  opera  pictatis.  Iste  pauperes  colligit,  illa  abluit  et  aluit ;  iste  di-  is 
vidit  nummos,  illa  tegendis  nudis  consuit*  vestitus.  Fit  domus  illorum  xeno- 
dochiumb  pauperum,  et  nullus  sexus  aut  aetas  vel  ordo  excipitur,  quin  con- 
solationis  graliam  experiatur.  Iste  patcr,  illa  mater  langunt,  ungunt,  lavant 
membra  miserorum  putribilia,  quae  nec  dignaretur  viderc  servus  et  ancilla. 
Cottidianis  huiusmodi  operibus  possessio  grandis  attenuatur1.  lam  ink  cac-  20 
le8tes  thesauros  detulit  sinus  pauperum1.  Distractis  ergo  aureis  et  argenteis 
vasis,  vestibus  pretiosis,  venditis  quoque  curiism,  miles"  Christi,  qui  diu  latu- 
erat°,  abiecta  seculari  militia,  diutius  celari  non  poteratp.  Quia  vero  scriptu- 
ras1»  edoctus  erat,  ibant  de  virtute  in  virtutem,  qui  sua  disperserat',  sc  ipsum 
abdJcare  cupiebat,  canens  cum  psalmista:  Ecoe  clongavi  fugiens  et  mansi  in  « 
solitudine.    Item:  Ducam  eum  ad  solitudinem,  qui  et  loquitur"  ad  cor  eius1. 

Secedensu  ergo  ab  urbc  in  partem  cuiusdam  vincac  iuxta  coemeteriumT 
beati  Stephani  protomartyris  sitae2,  paucas  de  virgisw  et  luto  aediculas  con- 
struxit,  ibique  uxorem  regularis  vitae  diseiplinis  iniciandam  cum  aliis  boni 
testimonii  mulieribus  mutata  veste  manerc  fecit,  ipsc  autem  in  domuneula  so 
de  mulierum  habitaculis  intersepta  orationi  et  lectioni  vacans  oculos  cordis 
in  contemplationem  erigebat,  monstrarique*  sibi  divinitus  locum  divinis  ser- 

*)  1  u.  2:  locaverat.  b)  2:  foreitan.  c)  1  u.  2:  obnoxiua.  d)  1: 

quamvia.  •)  /:  dicebat  fehlt  in  den  Hit.,  itt  von  L  ergänzt.  0  /.'  aua  inter- 

pellationem  monachoa  preabiterosque  humilima  orationo  id  o.;  2:  sua  interpellatione  et  M 
monachoa  et  preabyteroa  humillima  0.  i.  o.  8)  1  u.  2:  censuit;  2  hat  am  Rande: 

forte  coDsuit  *>)  ti  zenodochium.  *)  1:  atteDuamur.  k)  iam  in  fehlen  bei  1. 
1)  Der  ganze  Satz  itt  verdorben.  ™)  1:  cruew.  «>)  1:  militea.  °)  1: 

latuimus.  P)  1:  poterant  1)  1:  xeripturis.  T)    1:  diaperaerunt.         •)  1: 

loquar.  ')  folgt  im  MK  [Caput  XXX].    Quomodo  aanetus  Eckenbertus  extra  ciri-  *o 

tatem  iuxta  chimiterium  beati  Stephaiii  aediculaa  conatruxit  pro  uxore  aua  et  aliia  sororibua, 
quod  chimiterium  modo  est  in  auburbin  no»  longo  ab  ecclesia  et  collegio  l>eatae  Mariae 
rirginia  Dei  genetricia.  n)  1:  Decedena  ab  urbe.  r)l:  chimiterium,  »0  immer. 

w)  1:  Tirgulia.  *)  1:  monatraque. 

1  Es  ist  das  Kloster  s.  Georgen  im  Schwarzuald  gemeint,  das  zu  Worms  in  « 
Beziehung  stand,  s.  UB.  Up.  7  id.  718.   Schon  unter  Abt  Theoger  (lOSM-  ihr)  ver- 
machte cm  reicher  Wormser,  TLantfricd,  dem  Kloster  eine  grosse  Schenkung,  s.  Martini, 
Geschichte  ton  s.  Georgen  p.  19.  *  Die  Kapelle  s.  Stepliani  lag  in  der  Nahe  des 

Doms;  von  einem  Stephanskirchhof  ist  sonst  nichts  bekannt. 
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vitiis  opportunum  a  divina  miserationc  obsecrabat.  Exaudivit  autem  eum 
Dominus;  nam  dum  plura  loca  vigili  inente  perlustraret  et  in  singulis  ali- 
quid incongruitatis*  obrcperet,  niisit  Deus  in  cor  eius,  ut  postpositis  omnibus 
propriis  agris  diligcutius  intenderet.  Habuit  enim  duos  mansos  in  villa,  quae 
s  vocatur  Franckenthal,  quos  Deo  providcnte  non  vendidcral,  quia  fortassis  eos 
in  dotem  a  se  conslruendae  basilicac  reservaverat.  His  ergo  diligenter  in- 
speclis,  nihil  quod  cellac  idoneum  esset,  inveniebat,  nisi  quod  lata  vastitas, 
si  cella  ibi  fieret,  amplificari  eam  agris  posse  promittebat.  Erat  ager  are- 
nosus,  naturali  siccitate  infoecundus,  uusquatn  sylvae,   nusquam  manantis 

jo  aquae  irrigationes  perpetuae,  Rbenib  creberrimus  excursus  et  ranosa  fere  con- 
tegens0  omnia  palus  aerem  et  pascua  corrupuere d.  Quod  ibi  congregationem 
futuram  speraret,  tarnen  constantia  viri  nihil  mota  longitudinem  et  latitudinem 
totius  fundi  diligenter  contemplabatur;  nec  tantutn  proprium  sufiicit  ei  per- 
lustrare  praedium,  sed  fmitiinum0  quoque  agelli  consideravit  intentissime 

u  situm.  Ager  autem  ille  trium  iugerum  amplitudincm  habebat,  eralque  cuius- 
dam  viri  nobilis,  videbaturque  aptior  instiluendae  mansionif  tum«  propter 
vallem  brumalibus  aquis  plcrumquc  irriguam,  tum  propter  aliquam  quamvis 
parvam  a  villa  remotiorem  distantiam.  Constat  autem,  quod  divina  Provi- 
dentia, quae  in  sua  dispositione  non  fallitur,  hanc  aream  ab  aeterno  in  ipsius 

30  ministerium  praedestinavit  et  aliquod  in  ea  futurum h  bonum,  sicut  antiquorum 
relatione  usque  ad  nos  pervenit,  prodigiis  manifestavit.  Venerant  in  aream 
illain,  quae  monasterium  beatae  Mariae  Magdalenae  hodie  continet,  iniqui 
aliquando  satellites,  pabula  cquis  suis  inde  facientes'.  Ut  autem  onerak 
raodum1  excedenlia  caballis  suis  imposuerunt,  ipsique  desuper  insederuntm, 

«  mirabile  dictu,  cunetorum  hastae,  sicut  erectae  videbantur,  misso  coclitus  igne, 
in  similitudinem  facularum  ardere  coeperunt.  Ex  co  tempore  causa  facti  lo- 
cus ille  memorabilis  habebatur.  Igitur  agelli  eiusdem  situs,  qui  a  discretione 
sanetissimi  viri  videbatur  prae  caeteris  idoneus,  statuit  inire  carobium  cum 
praenominato  viro.    Ut  ergo  .praefinitus  tractandi  negotii  dies  advenit ,  prac- 

*>  fatus  vir  Ernestus1  dictus  divina  illustratione  inflammatus,  agrum  cambire 
volenti  donavit  ultroneus". 

Accepta  ergo  opporlunitate  construendi  operis,  Eckenbcrtus  tugurium 
suum,  quod  in  Wormatiensi  suburbio  erexerat,  non  statim  deseruit,  sed  Got- 
fridum  diaconum  et  Gosmannum  laicum,  quos  dulcedinc  sermonis  sui  attractos 

ss  specialiore  prae  caeteris  familiaritate  habuit,  faciendae  strueturae  praefecit.  In- 
terea  autem  ipse  aut  orabat  aut  legebat  et  advenientibus  monita°  salutis  con- 
ferebat;  sed  et p  nonnunquam  ipse  ad  locum  considerationis  causa  procedc- 
bat  Contigit  una  dierum  cum  locari  debuisset  fundamentum,  magno  negotio 


•)  l:  congruitatis.        b)  /  lk  2:  rem.        c)  1:  contiueim;  2:  contereus.       A)  1: 
4»  corrampere.        •)  1:  finitum.        0      mansionis.        8)  2:  tarnen.       •>)  1:  facturam. 
■)  1  u.  2:  falcientes.  k)  1:  area.  ')  1:  modi«.  m)  /.-  inaederent 

n)  folgt  beim  MK  [Caput  XXXI].  Quomodo  monuteria  in  Franckenthal  maiori  et 
minori  fuerunt  fuudata  a  aaneto  Eckenberto.  °)  /:  nomina.  p)  et  fehlt  bei  1. 


1  Im  Gedickte  heüst  er  Ernst  von  Kulban.    Ixtut  der  Urkunde  Burcharda  für 
a  Frankenthed  vom  Jahre  1125  Schannat  II,  65  bethcüigten  sich  noch  Andere  an  dieser 
Gründung. 
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eum  impeditum  interesse  non  potuissc.  Praedicli  ilaque  fratres,  maiisione 
accepta,  dum  sccundum  datam  sibi  formatn  maturando  opcri  insistercnt', 
debebant  autem  ad  exemplar  ecclesiae  sancti  Amandi,  quae  est  in  suburbio 
VVormaticnsi,  modicam  fabricam  cxtruere;  boni  homincs  ex  villis  hortati  sunt 
eos,  ut  fundamenta  dilalarent,  ac  de  divina  dementia  nihil  haesitarent.  Uli  * 
ergo  pie  obedientes  conscnscrunt  benigne  consulentibus,  talem  modificantes 
basilicam,  qualis  hodie  ccrte  cernitur  l.  Quem  excessum  Dei  famulus  idcirco 
aequanimiter  tulit,  quiab  eum  non  sine  omnipotentis  Dei  Providentia  contigisse 
cognovit.  Inchoatum  autem c  sanctitatis  propositum  omnium  malorum  suc- 
censord  diabolus  impedirc  omnibus  modis  conabatur,  quoniam  id  ad  utilitatem  10 
ecclesiae  fieri  suspicabatur.  Quidam  nam"  membrorum  eius  despoliaverunt 
omnes,  qui  ex  circumiaccntibus  villis  ad  convehendos  lapides  primi  proces- 
serunt.  Clerici  etiam  mundiales,  quae  sua  sunt,  quaerentes,  non  quae  lesu 
Christi,  timentes  suis  lucris  incotnmodurn  forc,  quantum  polerant  inceptum 
opus  impediebant,  et  mulieribusr  suis  locum  frequentantibus  infensi  fuerunt«,  n 
easque  in  suis  conventiculis  latitantes  averlere  temptaverunth.  Fraevaluit 
autem  Dei  virtus,  et  ipso  protegeutc  peractum  est  opus  mirabili  velocitate. 
Digressus  inlerim  ab  urbc  servus  Christi  cunclis  humilior  in  mansiuncula 
exigua  cxiguitate  suae  pracparationis  manere  constituit,  '  nec  a  sancta1  con- 
suetudinc  auimum  declinavit.  Erat  pervigil  in  orationibus,  frcquens  in  lectio-  *o 
nibus,  consilium  quaerentibus  optime  consulebat;  pusillanimcs  consolabatur 
paterne.  Praeterea  de  donariis  in  loco  illo  divinitus  oblatis  accipiebant  pere- 
grini  viaticum,  viduae  alimentum,  pauperes  vestitum;  ipsc  autem  lumbare 
cilicium  circa  vcntrem,  vinculo  ferreo  ab  humeris  usque  ad  pectus 
in  modum  crucisk  in  quatuor  partes  distinctum  portare  solcLat.  Propter  » 
lalia  mira  insignia  bonitatis,  plurimi  vcrbis  et  cxemplis  eius  commoti,  omnia 
deserenles,  spontancam  paupertatcm  eligentes,  brevi  tempore  ita  locum  extu- 
lerunt,  quod  iam  in  uno  monasterio  hi,  (jui  convenerant,  omnes  contincri 
non  potuerunt.  Quod  animadvertens1  industria  sancti  viri  aream  unam  cir- 
cumdarim  firmissimo  sepc"  praecepit,  ibique  sorores  a  VVormatia  sub  ipsa  m 
obsidionc  reductas,  et  eas,  quae  a  villis  convenerunt,  donec  et  Ulis  ccclesia 
(ieret,  reclusit". 

Perfecta  autem  est  maior  ccclesia  et  in  honorem  beatae  Mariae  Magda- 
lenae  consecrata  pridie  idus  iunii,  in  natale  sanctorum  martyrum  Cirini,  Na-  ti-J** 
boris  et  Nazarii.  u 

[Sic  in  historia  sancti  Eckenberti  legitur*    Sed  in  catalogo  episcoporum 
nostrorum  sie  habetur.  Anno  dominicac  incarnationis  1125,  indictione  tercia,  im 


*)  ti  insütenter.      b)  1:  quoniam.      «)  a.  fehlt  bei  1.       d)  1  u.  2:  auccensiu. 
*)  1:  naturam.  ')  1:  pluribos;  2:  plibi».  B)  1:  fuerint.  h)  /:  clamantes 


I)e  consecratione  ecclesiae  in  Pranckentbal  per  Buggonem  epifcoputn  Wormatieneem. 

1  Laut  Schannat  I,   J4ft  und  dem  Gedicht  fand  die   Funtlamentletpotg  am 


2ö.  April  Uli»  statt.  Am  it.  April  IITI  brannte  da*  erste  Munster  ab,  trie  uns  H.  ti 
Michel  erzählt.         1  Das  folgende  gehört  dem  MK  an. 
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13.  Juni.         epactis  14,  dedicata  est  priinum  basilica  sccundo  idus  iunii  a  domino  Bug- 
gone  vencrabili  cpiscopo  Wonnatiensi  in  honorem  sanetae  Mariae  Magdalenae 
tun      specialilcr l.    Anno  dominicae  incarnationis  1110,  indictionc  tertia,  cum  iam 
recuperata  esset  ecclesia  beati  Pelri,  quae  partim  incendio  perierat,  ut4  supra- 
i  diclo  annob,  accidit3,  ut  Henricus  impcrator  quintus  rcx  vcniret  Wormatiam 
cum  multis  archicpiscopis  et  episcopis  atque  nobilibus;  petivit  ab  cpiscopo 
Buggone,  ut  in  praesentia  eius  domus  ipsa  consecraretur ;  quo  piac  petitioni 
eius  annuente,  a  Brunonc  Trevirensi  archiepiscopo ,  cooperantibus  Brunone 
Spirensi  episcopo,  Rcnouardo0  Eystctcnsi  episcopo3,  Alvinod  Mcrsburgensi 
to  episcopo  et  Herwigo  Misnensi"  cpiscopo,  in  honorem  sanclac  et  individuac 
trinitatis  et  sanctissimae  Dci  gcnitricis  et  Semper  virginis  Mariae  et  Worum, 
t.jumi     quorum  rcliquiae  in  altare  beati  Petri  sunt  recondilae,  8  idus  iunii'*;  et  fluxe- 
runt  anni  inter  dedicationem,  quam  bcatus  Burchardus  episcopus,  fabricator 
ecclesiae  Wormatiensis,  fecit*  tempore  Henrici  secundi  imperatoris,  fere  cen- 
u  tum  et  26  *  usque  ad  istam ,  quae  facta  est  sub  Buggone  episcopo  Worma- 
tiensi  et  sub  Henrico  quinto ,  de  quo  iam  supra  dictum  est 7,  sed  nec  ista 
U43      ultima  fuit.    Item  anno  dominicae  incarnationis  1142,  indictionc  quarta,  a 
Buggone  episcopo  Wonnatiensi  consecrala  est  basilica  maioris  Franckenthal 
ad  honorem  sanetae  Mariae  matris  doroini  et  aliorum  sanetorum8.  Item 
tut  *>  anno  dominicae  incarnationis  1181,  indictione  14,  epactis  3,  regnantc  Fride- 
ti.  Juni     rico  imperatore,  Alexandro  apostolatui«  praesidente,  secundo  idus  iunii,  de- 
dicata est  pars  tertia  basilicae  maioris  Franckenthal  a  venerabili  Conrado  se- 
cundo Wormatiensis  ecclesiae  episcopo,  in  honorem  Domini  nostris  lesu 
Christi  et  sanetae  Dei  genitricis  Mariae  et  special it er  ad  honorem  beatae  Ma- 
"»  k  riae  Magdalenae  et  aliorum  sanetorum.    Anno  dominicae  incarnationis  1119, 
indictione  12,  epactis  7,  coneurrentibus  2h,  fundamentum  basilicae  sanetae 
Mariae  Magdalenae  primitus  positum1  est  a  domino  Eckenberto  beatae  rae- 
>j.  Aprti      moriae  venerando  patre  nostro  7  kalend.  maii,  eodem  die  Marci  cvangelistae  *. 
tu»     Anno  dominicae  incarnationis  1139,  indictione  quinta,  ecclesia  sororum  in 
so  Franckenthal  dedicata  est  in  honorem  beati  Stephani 10.   Sed  postea  conse- 
u.  ou.     crata  est  in  honorem  omnium  sanetorum ,  in  die  apostolorum  Simonis  et 
Iudae,  sicut  in  historia  Eckenberti  dicitur.    Sed  fundamentum  ecclesiae  soro- 
rum in  minor i  Franckenthal  positum  fuit  anno  dominicae  incarnationis  1125, 
to.  Mai     indictione  tertia,  epactis  14,  coneurrentibus  3k,  6  idus  maii,  hoc  est  Gor- 
u  diani  et  Epimachi1". 

»)  ut  fehlt  in  2.  »»)  f  u.  9;  folio;  Satz  unvollständig.  c)  1  u.  2: 

Benerando.  *)  l:  Albnino.         •)  2:  MuanenaL         *)  der  Satt  Ut  unvollständig, 

t)  1:  apostoUtum.  h)  die  Hu.  haben:  epact  null,  coneurrentibus  in.  l)  poiitua. 
')  3  fehlt  bei  1.  I)  folgt  beim  MK  [Caput  XXXUI].    De  primo  prepoaito  in 

to  Franckenthal  maiori. 

1  Vgl.  damit  die  j.  Bischofschronik  o.  p.  37,  21.  1  Davon  war  vorher  nicht 
die  Bede.  1  1110  war  Eberhard  I.  Bischof  von  EichsUidt,  *  Dieselbe  Nachricht 
hat  auch  die  j.  Bischofschronik  s.  o.  p.  37,  13  ff.  *  Die  Domweihe  unter  Burchard  I. 
fand  am  9.  Juni  1018  statt,  s.  Vita  Burchardi  o.  p.  114,  45.  •  Zwischen  der  ersten 
«  Domweihe  im  Jahre  1018  und  der  rw exten  im  Jahre  1110  verflossen  92  Jahre  und 
nicht  126.  '  s.  o.  p.  40,  8.  •  8.  die  j.  Bischofschronik  o.  p.  37,  29.  •  Damit 
stimmen  die  Angaben  des  Gedichts  und  derj.  Bischofscltronik  p.  37,  lft.  "  s.j.  Bischofs- 
chronik p.  37,  28.         11  Damit  stimmt  die  j.  Bischofschronik  p.  37,  19  überein. 
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Non  miretur  lector,  si,  dum  scribcre  volo'  gcsta  civitatis  nostrae,  de- 
venio  ad  scribendum  gesta  monasterii  in  Franckenthal.  Est  enim  utique  laus 
nostrae  civitatis,  quod  tan  tum  lumen  ex  ca  cxivit  et  tanta  vitis,  quae  tot 
botros  de  se  genuitb,  hoc  est  viros  illustres  ex  se  procreavit  etc.] 

Igilur  confluentibus  ad  reverentiam  tanti  coelicolae  prcsbyteris  et  dia-  & 
conibus,  quoniam  talis  multitudo  sine  Providentia  spiritualis  patris  esse  non 
poterat,  adierunt  plcnum  sapientiae  virum,  consilium  eius  super  eligendo 
pastore  requirentes.  Nominaverunt  etiam  personam,  ad  quam  animi  omnium 
erecü  detinebantur.    Ille  vero  timens  personam  aliunde  petitam  detrimento 
fore  non  incremento  novae  plantationi,  animos  novarum  rcrura  cupidos  pa-  »o 
tema  commonitioncc  compescere  studuit,  donce  in  propria  congregatione  per 
Dei  miscricordiam  aliquis  proveniretd,  qui  liuius  laboris  sarcinam  portare  ido- 
neus  esset.   Ut  vero  cognovit  mentes"  omnium  aliorsum  tendere  et  sua  con- 
silia  gravia  videri,  acquievitf  multitudini,  sed  damno  omnium,  qui  non  con- 
senserant  sapientiori.  Elegerunt  enim  quendam  noraine  Berdolphum  Sprenges-  i* 
bacensis*  ecclesiae  canonicum1,  qui  in  pastorali  constitutus  officio  partes 
fecil  in  populo,  aeeipiensque  personas  nobiliorcs  provectioresque  sublimavit, 
debiles  autem  et  idiotash  contemptibilius  iusto  praegravavit.    Inde  murmura. 
Inde  rixae.   Inde  aemulationcs  et  bis  sirailia  oriebantur,  occultabantur  tarnen 
utcunque,   donec  suo  duetu   sorores  in  monasterio  earura  reclusae  sunt,  to 
quod  minus  Franckenthal  dicitur.    Evoluto  temporis  aliquanto  articulo,  post- 
quam  Berdolphus*  supradictus  vidit,  non  se,  sicut  voluit,  a  detrectantibus 
honorari,  et  exteriora  negotia  magis  consilio  domini  Eckenberti  quam  suo 
amministrari,  maluit  locum  dimittere  quam  in  regendo  sudare  nec  tarnen 
proficere.  Absolvit  ergo  oranes  a  sua  obedienlia,  venerabili  domino  Buggoni  t» 
Wormationsi  episcopo  cura  animarum  resignata.    Dimisso  interim  propriac 
libertatis  arbitrio  sapientiorum ,  qui  inter  eos  erant,  procurabant  officio  et 
beati  viri  amore  paterno.    Quamvis  enim  Eckenbertus  laicus  erat,  et  humil- 
Umorum  humülimus  apparebat,  nullus  tarnen  praesurapsit  aliquid  pro  terrore 
defendere,  quod  illius  agnovisset  discretioni  displicere.    Reverebantur  eum  *> 
iuvenes,  honorabant  eius  sanetitatem  seniores;  quiequid  ipse  diffinierat,  illud 
universi  quasi  pro  lege  tenebant.    Talis  unanimitas  fulgebat  in  fratribus  et 
eadem  sanetio  et  cbaritatis  observatio  coruscabat  in  sororibus,  inter  quas 
Richhndis,  quondara  uxork  Eckenberti1,  rainistra  non  raagistra  esse  decernens, 
obedientior  cunetis,  rationabilior  universis,  confortabat  debiles,  consolabatur  n 
pusillanimes,  dissidentes  coarguit,  ex  obstrepentibus  obedientissimas  fecit. 
Ipsa  mater  pacis  et  concordiae,  ipsa  corroboratrix  diseiplinae,  ipsa  donum 
coelitus  habuit,  ut,  si  magis tra™  iubente  aliquam  rem  distribuit,  inter  distri- 
buendum  quaedam  abundantia  suecrevit.    Talibus  columnis  subnixa  utraque 
congregatio  institit  divino  servitio,  deprecans  talem  sibi  concedi  pastorem,  qui  40 

*)  volo  fehlt  in  den  H$$.         •>)  /;  gerit.  °)  l:  primum  commanicatäonaai. 

d)  1:  perrenire.  •)  m.  fehlt  bei  1.  Ö  1:  aequietam.  ■)  1:  Sprengers* 

bHtenms.  >>)      ideotM.         ')  1:  Bwtholdu«.  *)  a  fehlt  bei  1.         »)  3: 

HeckenbertL  m)  1:  m»gistro. 


'  Im  Gedicht  Bechtolf;  dieser  war  Canonicus  in  SprmgierAach  Rheml.  K.  u 
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tantam  multitudinem  gubcrnarc  idoneus  fuisset.  Deinde  accitis*  ecclesiasticis 
verbis  in  consilio  dum  in  cligendo  presbitero  iuxta  constituta  canonumb  in 
timorc  Dei  vigilanter  insisterent,  homo  Dei,  nc  filium  suum  Wolframum  dia- 
conuin  eligerent,  sollicitus  esset,  versa  vice,  qui  electioni  praeerant,  ipsum 
J  nihil  tale  suspicautem  rapuerunt,  rcnitentemque  faventibus  clericis,  gaudenü- 
bus  laicis,  patrem  suum  constituerunt.  Infor  malus  ergo  tonsura  clericali  post 
aliquot«  dies  exhibetur  antistiti.  Gaudet  ille  tristemque  consolatur  inquiens, 
non  posse  mutari,  quod  sapientia  Dei  et  virtus  voluerit  ita  ordinari.  Humi- 
iis autem  servus  Christi  dum  preces  precibus  iungeret,  et  absolvi  diligentis- 

10  sime  rogaret,  nec  impetraret,  in  amaritudine  animi  ferventis  fertur  dixisse: 
Adhaereat  lingua  inea  faucibus  meis,  si  unquam  iussero  de  ordtne  dici. 
Quam  vocem  licet  impraemeditatus  dixerit,  eamque  cum  venia  transgredi  po- 
tuerit,  tarnen  ita  cautam  usque  ad  obitum  custodivit,  ul  prior  claustri  de  or- 
dine  dici  iuberet,  quamvis  ipse  capitulo  praesideret.    Acceptis  ergo  pro  suc- 

i»  cedentium  sibi  vicissitudine  teinporum  sacris  ordinibus  pristinae  humilitatis 
tenorem  non  immutavit,  ut  plerique  facere  solent,  de  quibus  quidam  sapiens 
sie  ait :  Kccti  sunt  mores,  quoniam  cupiuntur  honorcs,  Cuius  mutantur  mores, 
postquam  capiuntur  honorcs.  Ipse  autem  non  sie  fecit.  Erat  autem  humillimus, 
in  sermone  verax,  in  iudicio  iustus,  in  consilio  providus,  in  bonitate  conspieuus, 

»  in  commisso  Fidelis,  in  interventu  strennuus,  in  universad  morum  honestate  prae- 
clarus.  Functus  ergo  sacerdotii  dignitate  et  pastoralis  officii  sublimatus  honore, 
non  solum  Franckenthalensem,  sed  et  alia  tria  monasteria  scilicet '  Logenvell 1, 
Hagen3,  Molum*,  velut  in  propriam  dotem  acceptis  privilegiis  confirmavit l. 

[Legi tu r  autem  in  praefata  historia  saneti  Eckenberti,  quae  in  Francken- 
as  thal  est,  quomodo  Lotharius  secundus  imperator  obsedit  civitatem  Wormatien- 
sem4;  sed  nec  ibi  causa,  quare  cam  obsedit,  vel  quamdiu  eam  obsedit;  de  quo 
tarnen  miror.    Nec  in  chronicis  hoc  invenio.    Unde  dicitur  in  historia  prae- 
fata, quod  sorores  ex  suburbio  duxit  in  Franckenthal  sub  ipsa  obsidione 
urbis.  Item  postea  dicitur],  quod  cum  sanetus  Eckenbertus  missus  fuisset  in 
so  Wormatiensi  obsidione  ad  placandum  imperatoris  animum,  non  est  equo 
vectus,  sed  pede  viam  carpens  in  locum,  qui  Nuhusen  vocatur,  uno  comitatus 
fratre  gradum  maturabat.  Videns  autem  pauperem  nudum  secus  viam,  cum' 
non  haberet,  quod  sibi  dafet,  pileum  suum  sibi  proiecit  et  abiit.  Non  longe 
alium  videns,  calceamentah  sua  detraxit  et  sibi  porrexit.    Unde  cum  non 
si  posset  impetrarc,  propter  quod  missus  fuit,  salva  regiae  maiestatis  honorifi- 
centia,  sorores,  quas  in  suburbio  collegerat,  navi  impositas  ad  Franckenthal 


*)  1:  acceptis,  b)  1:  el.  pater  cum  ecita  canonum.  c)  1:  aliquo«. 

««)  1:  unirenum.  •)  sc  fehlt  bei  h  *)  folgt  beim  ME  (Caput  XXXIV].  De 

obsidione  ciritatia  Wonnadenau.         >)  1:  quod  cum.         b)  1:  calounenta. 


40  1  Lobenfeld  eüdl.  HeuUJberg.  Atigustinerkloster.  1  Höningen  bei  Alt-Lei- 

ningen, Augustinerkloster.  *  Vielleicht  Mülheim  an  der  Motel  mo.  von  Veldenz. 

\  oti  ei  ner  Belagerung  der  Stadt  Worms  durch  Lothar  ist  nicht*  bekannt.  E*  könnte 
höchstens  Ende  1128  gewesen  sein,  indem  Worms  gleichwie  Speier  dem  Staufer  Konrad 
anhing   vgl.  Giesebrecht  IV,  33  ff.   Diese  Vermuthung  wird  durch  die  Notit  der  j. 

ü  Bischof*chr<mik  s.  o.  p.  38,  26  ff.  unterstiUtt,  welche  auf  Otto  von  Freisingen  hinweist 
(Oesta  Frideriei  I,  17),  woselbst  nur  von  Speier  die  Bede  ist. 
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perduxit*.  Pergens  aliquando  ad  Moguntinensem  synodum  sanctus  Ecken- 
bertus  divitum  domusb  fugiens,  in  domo  mansit  cuiusdam  pauperis.  Peracta 
synodo  misit  fratrem  ad  conducendum  inercenarios  pro  purgatione  stabuli; 
qui  dum  pergeret,  ipse  fimum  per  se,  antequam  venirent,  extraxit,  et  nihilo- 
minus  ipsis  venientibus  mercedcm  tribuit.  Alio  tempore  videns  ibi  in  por-  » 
ticuc  multitudinem  pauperum  omni  solatio  destitutorum d ,  a  proxima  taberna 
emplo  vino  omnibus  propinavit  manu  propria,  et  sie  infirmorum  sitim  re- 
stinxit#;  foenum  quoque  fecit  erui  et  singulis  substerni,  pro  eo  quod  lectis 
carebant.  Cum  aliquando  circa  Bobenheim  1  villam  veniret ,  et  ibi  pauperes 
complures  cerneret  hyemali  tempore,  et  nemo  ibi  pertransire  posset,  nisi  cum  10 
equo  vel  carruca,  flebat  cum  flentibus,  nesciens  quid  ageret.  Et  ecce  veniens 
quidam  cum  carruca  flexus  viri  prece  et  pretio  omnes  in  vehiculum  compo- 
suit.  Pluviis  autem  interim  cum  nivef  mixtis  aretantibus  illos,  homo  Dei 
birro  suo  illos  involvere  maturavit*,  sed  frater  comitatus  eum  hoc  pietatis 
opus11  antevenit.  Unde  involutis  in  sua  veste  pueris  in  sola  tunica  perma-  u 
nens  ad  cellam  properavit.  Haturato  interim  foras1,  Eckenbertus  Christo  in 
paupere"  comitatus  post  paululum  advenit;  reperiens  autem  et  alios  pauperes, 
mendicitate  oppressos,  ibidem  convenisse,  valde  laetatus  istos  Ulis  applieuit, 
nec  ante  pransus  est,  quam  omnes  illos  refecit.  Quidam  peregre  proficiscens, 
substantiam1  suam  saneto  viro  tradidit  tali  conditione,  ut  si  tempore  tali  non  *o 
reverteretur,  pro  salute  animae  suae  pauperibus  largiretur.  Perrexitm  ille,  et  non 
est  reversus  iuxta  condictum,  et  Eckenbertus  substantiam'  Ulius  pauperibus 
largitus  est.  Postea  autem  rediens  sua  repetiit,  sed  vir  sanctus  eleemosynam  illius 
suam  faciens  sibi  sua"  gratis  restituit.  Tempore  antiquo  tirocinii  sui  quidam 
a  suis  servis,  quia  eum  offenderat,  baculis  caesus  est ;  qui  post  conversionem  » 
illius  contumaciter  advolans,  coepit  sanetum  Dei  detestari ;  iteransque  convitia, 
quae  nec  audebat  facere,  coepit  minari.  Ille  nihil  contradicens  pie  respondit: 
„Si  te,  amantissime  frater,  servi  indignitatis  meae  percusserunt ,  ego  a  te 
percuü  non  recuso,  sed  desidero  °.  Percute  ergo  me,  et  quotquot  dictaverit  ira- 
cundia  tua*  piagas,  impone.*  Tunc  stupens  ille  a  lacrymis  sc  continere  non  w 
potuit,  unde  elevatus  ab  eo,  deinde  dedit4  spontanea  dona  et  cum  benedictione 
eum  dimisit.  [Fecitque  etiam  vir  iste  sanctus  plurima  miracula,  quae  in  gestis 
canonicorum  regularium  scripsimus.]  Et  nonnunquam  dicta  vel  facta  fratrum r 
pro  negotiis  foris  manentium,  Deo  revelante,  cognovit,  illisque  reversis,  quod 
egerant,  obiecit,  ac  si  praesens  fuisset.  Plurima  quoque  sunt,  quae  per  eum  n 
cooperatus  est  dominus,  longum  esset  scribere.  Praescius  autem  obitus  sui, 
infirmitatem  quoque  propter  ieiunia  et  vigUias  creberrimas  habuit;  corpore 
deficiente,  diutius  dissimulare  non  potuit.  Incumbens  ergo  lecto  nec  mori 
limuit,  nec  vivere  recusavit  propter  utilitatem  ovium*  suarum.  Veruntamen* 

•)  1:  produxit         «»)  ;:  dominos.         ')  l:  porta.         <»)  /  u.  J:  deatitutog.  *o 
•)  1:  extinxit;  2:  restrinxit.  0      nivem.         »)  1:  maturnt.  J:  epiacoput. 

l)  1  u.  2:  foro;  übrigen*  l*  hier  der  Text  »ehr  verdorben.  k)  1:  paupertete. 

')  2:  sbani;  L:  subuculam.  m)  1  u.  2:  Porrexit  »)  a.  a,  fehlen  bei  1.  °)  /* 
p.  non  desidoro  »od  recuso.  P)  /;  dieaverim  i.  t. ;  '1:  dicUverit  iracundiae  tuae. 

4)  1:  dedit  ,1  ipontaoea;  m  2  iit  zwüchen  d.  und  «p.  eine  lAicke  gelatten:  r)  1:  «* 

fratria.  ■)  1;  oowium.  •)  1:  Uode  tarnen. 

1  Bobenheim  bei  Worms. 
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se  in  voluntate  Dei  resignans  fratres  ad  se  introeuntes  salubri  consüio  finna- 
vit,  et  ad  pacem  et  sanctimoniam  \  sine  quibus  Deum  nemo  videbit,  aniraas 
eorum  excitavit.  Deinde  sumptis  devotisaime  sacraraentis  ecclesiae,  obdormivit 
in  Domino,  anno  ordinationis  suae  tertiob,  totius  vero  vitae  suae  quinqua- 
s  gesimo  tertio.  Quantus  autem  dolor  fuit  in  obitu  suo,  quis  dinumerare  valetJ 
Tandem  itaque  tollentes  fratres  corpus  cari  sui  magistri  et  sacerdotali  in- 
im     duentes0  amictu  ad  ecclesiam  detulerunt    Et  quia  proximus  dies  vigilia  na- 
u.Dti.     tivitatis  domini  fuit,  sepulturam  eius  usque  in  diem  sancti  Stephani  distule- 
ae.Dtt.     runtd.    Convenientibus  ergo  in  unum*  ex  diversis  locis  infinitis  hominibus 
i«  utriusque  sexus,  ostendi  sibi  corpus  precabantur  defuncli.  Quod  cum  factum 
fuisset,  novus  fletus  maximus  ortus  est.    Unde  alii  in  feretro  nummos  pro- 
iecerunt,  et  mulier  quaedam  solidos  aliquos,  quos  vivo  dare  voluit,  in  roani- 
bus  eius  collocavit l.  Finitis  missarum  solemniis  coram  altare  beatae  Mariae 
inr  ipso  ascensu  sanctuarii  per  manum  venerabilis  domini  Buggonis  episcopi 
ts  Wormatiensis,  coram  immensa  multitudinc  clericorum  et  laicorum  sepultus 
est  anno  domini  1132,  indictione  10,  Romanura  imperium  strenue  rege  Lo- 
thario  regnante.    Domino  nostro  lesu  Christo,  qui  vivit  et  regnat  in  secula, 
amen.    Uxor  eius  Richlindis  sancta,  quae  fuit  magistra  sororum  in  minori 
tu  Amt.     Franckenthal,  obiit  pridie  kalendas  septembris  felix  mulier.    Wolframus  dia- 
3».  Mai  to  conus,  senior  filius  sancti  Eckenberti,  obiit  quarto  kalend.  iunii.    Cuno  sub- 
17.  «w     diaconus,  filius  Eckenberti  minor,  obiit  sexto  kalend.  iunii.   Hi  sunt  ex  viris, 
ex  illustribus  tuis,  o  Wormatia,  qui  radicem  ex  te  traxerunt,  et  sanctitatis 
suae  vesügia  in  te  reliquerunt. 

»)  1:  sanctificationein.        b)  V.  tertia«.        °)  l:  indutus.       A)  1:  distribuerunt. 
ts  •)  1:  ergo  Mrram.  f)  in  fehlt  bei  1. 

1  8.  das  lÄed  l  e.  p.  34: 

Mit  groszem  iamer  die  leide  schar 
warfen  pfenning  da  in  die  bar, 
recht  als  man  da  zu  opfern  tut; 
so  da  was  ein  fraue  gar  ungemut, 

die  wolte  ihme  etfich  Schilling  haben  geben, 
da  er  noch  was  bei  seinem  vergenglichen  leben, 
doch  war  ir  der  mut  nit  ganz  entwandt, 
sie  stiesze  sie  ihme  in  sein  dote  hant 
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Annales  Wormatienses. 


"Anno  1226  Heinricus  episcopus  Wormaticnsis  inccpit  monastcrium  in  JM* 
Kirsgarten  extra  nmros  civitatis  Wormatiensis  in  area  sive  hortu  dominornm 
niaioris  ecclesie1. 

b[Eranta  enim  in  civitate  Wormatiensi  quadraginta  consules,  qui  per  5 
se  sine  episcopo  centum  annis  3  consilio  presiderunt,  iudicantes  pacem  et  or- 
dinantes  commoda  et  iura  civitatis  secundum  privilegia  ab  imperatoribus  et 
regibus  ipsis  tradita.  Et  dicti  consules  uno  niortuo  alium  substituerunl. 
Emenint  eliam  dicti  consules  domum  lapideam  maximam  et  fortem  in  vico 
Hagenonis  militis04,  dictam  ad  Thelonearium 5,  cuius  area  tendebat  usque  10 
prope  capellam  beatip  Nazarii*.  Et  statim  incepcruntf  domum  illam  docen- 
tius  et  melius  edificare.  Et  fiebat  pulcherrima  domus  tocius  terre,  et  con- 
stitil  plus  quam  duo  millia  marcarum.  Et  in  illa  domo  Semper  consilio  pre- 
siderunt et  episcopum  suum  quasi  pro  nichilo  reputaverunt.] 

B[ Accidit  autem  cum  idem  dominus  Heinricus  episcopus  volens  arripere  \% 
iter  ad  curiam  domini  imperatoris  Fridcrici  versus  Ravennam1.  peteret'1  sub- 
sidium  a  civibus,  ut  eo  honestius  cum  aliis  prelatis  Alemanie  posset  accedere'. 
Sedk  ipsi  cives  sibi  in  suis  preeibus  nil  consenserunt,  nec  in  aliquo  sibi  suc- 
currere  voluerunt,  licet  ipse  dominus  episcopus  ipsis  iura  civitatis  meliorare, 
et  quasi  ipsorum  nuntius  esse  promittebat.  Seniores  vero  et  prudentiores  m 
civitatis  valde  de  hiis  doluerunl,  rogantes,  quod1  saltem  sibi  sexaginta  libras 
darent.  Quod  iuvenes  tolaliter  recusaverunt.  Et  miserunt  ad  curiam  suos1" 
nuncios,  qui  eos  plus  quam  trecentas  marcas  constiterunt.    Et  sie  dominus 


•)  H$.  2  u.  MK.  b)  H*.  l:  Erant  —  ipsis  tradiU;  H*.  2.       3*:  Erant  — 

repuUverunt.  militis  fehlt  bei  2.  3«».  A)  3«:  thelontArium.  ')  3oA. 

wuicti.        f)  3".  coperant.       *)  /.  2.  3ah.  h)  3a'':  oxogit.       ')  3ah:  proeedero. 

k)  1:  Et.  >)  H*:  ut  saltom  ei.  ■»)  .3«*:  treu. 


1  $,  beim  MK.         •  Das  folgende  in  Klammern  stehnule  entstammt  einer  nicht 
gletchzeitH/en  Bürgerchronik.  1  Wir  halten  ex  mit  der  den  alten  Wormsern  ange- 

Imrnen  ifelvrtreibung  zu  thnn,  s.  m.  Beilage  A  I  u  2.  *  Die  llagenstrasse  (Iii*  :um  Jahre  i> 
1H8V  Ijudtrigsrtrasne  genannt)  /tat  ihren  Namen  nicJtt  etica  als  eine  Erinnerung  an  den 
grimmen  flogen  im  Nibelungenlied,  sondern  sie  ist  nach  einem  reichen  Grundbesitzer 
benannt,  der  1190  als  Arnol'ilus  IIn#nonifl,  minixtorialis  Worin.;  urkundlich  entkommt, 
HB.  I  p.  79,  37.  *  Die  j.  Bischofsclironik  und  MK  (o.ji.  4<>,  12)  nennen  das  Stadt- 
haus den  „Bflrgfrhof";  das  «vir  die  officielle  Bezeichnung  bis  zur  franz.  Uerolulion. 
•  rgl.  IJB.  I,  219,  2H.  T  Dez.  1231  war  der  lierühmte  Beiclistag  zu  Barenna.  s. 

B.-F.  nr.  1U17.    (IB.  I  nr.  H*.    Zur  Kontrolle  des  nochfolgendeit  rgl.  l'B  I  nr.  r»v. 

WonMor  Chroniken.  10 
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episcopus  indignatus  est,  accedens»  procuravitb  omnia  mala  civitaü  Wor- 
matiensic.] 

d[Gum  itaque  dominus  episcopus  Heinricus  per  modum  ut  dictum  est 
pervenissct  Ravennam  ad  curiain  domini  imperatoris  Friderici,  incepit  graviter 
'•>  de  civihus  |conqueri|e,  qualiter  ipsum  tamquam  pro  nichilo  reputaverunt,  et 
per  sc  consilia  et  iudicia'  in  confraternitatibus  uniuscuiusque  operis  inter  se 
haberent,  iudicia f  episcopi  quasi  pro  nichilo  reputaverint*.    Audientes  hec 
episcopi  Alemanie  omnes  favebanl  ei.    Et  sie  in  sententia  obtinuith  quod  do- 
rn* *a<     minus  imperator  hec  omnia  cassavit1'.    Et  de  comrnuni  domo  conquestusk, 
10  obtinuil  eantlcm  domum  cum  fundo  suam  esse  debere2.  Acceptis  itaque  pri- 
vilegiis1  imperialibus  destiper  coram  principibus,  tuncm  civitalem  letanter  ac- 
cessit,  et  postmodum  sicut  infra  scriptum  est  omnia  determinavit.] 

"[Cum  itaque  omnia  essent  in  bono  statu  quidam  de  civibus,  timentes 
quod  per  illam  honestissimain  domum  civitas  posset  perpetuo  gravari,  ita 
15  quod  ab  imperatore  vel  episcopo  posset  de  illa  domo  fieri  munitio  firmisshna, 
volentes  sibi  providere,  iusserunt  lapicidas  in  muro  domus  inferius  exsecare 
lapides  et  ligna  includere.  Et  hiis  peractis  igni  ipsam  succenderunt0.  Et 
fiebat  ignis  validissimus  per  noclem  comburens,  et  sie  heu  illa  domus  pul- 
cherrima  et  valdc  fortis  vehementer  corruit  totaliter  super  terram.  Et  con- 
1333  2.  y<ii  30  tremuit  civitas  per  ruinamp  eins.  Acta  sunt  hec  anno  domini  1232  in  do- 
minica  jubilate  post  pascha  hora  tercia.]  s 

;  .v  '"Anno  domini  1233  tunc  primo  incepit  dominus  Heinricus  Romano- 

rum rex  et  dux  Suevie  opponere  sc  totis  viribus  domino  patri  suo  Friderico 
Romanorum  imperatori,  Iherusalem  et  Sicilie  regi.  Offenderat  enim  in  multis 
»j  patrem  suum,  et  in  hoc  maxime,  quod  nobilissimam  matronam  dominam 
Margaretham,  coniugem  suam,  illustris  ducis  Austrie  filiam,  deserere  voluit, 
et  sibi  assumere  sororera  regis  Bohemic.  Timuit  ergo  patrem  in  multis  que 
feceral,  et  sciebat  eurn  se  gravasse.  Et  ideo  institit  rex  omnibus  modis  qua- 
liter imperatori  viam  ingrediendi  Theutoniam  precluderct.  Assumptis  suis 
so  consiliariis  et  eorum  super  hoc  usus  consilio  poscebat  obsides  a  suis  civita- 
tibus,  ut  per  hoc  sibi  resisterc  et  patri  adherere  non  possent.  Dati  sunt  ei 
itaque  obsides  ab  aliquibus  civitatibus  *. 


»)  3**:  epi.<copus  receden*.  b)  2:  comparavit.  ")  Darauf  folgt  bei  3*." 

Hec  est  forma  composicionis.    Kcgio  accedente  cousenau  inter  noe  noatram  eccleoiam  et 

3S  civea  Worm.  etc.  ('umposicionem  istam  invenies  in  libro  meo  tranaacciunura  folio  48 
in  Ii.  privi.  fo.  XX.  3«K  •)  conq.  ron  Böhmer  ergänzt.  f)  iudicia  — 

iudicia  fehlen  in  3*.  «)  3a :  reputaverunt.  h)  3°:  optinuit;  obtinuit  —  ob- 

tinuil fehlen  bei  3*.  'i  das  folgende  auch  bei  2.  k)  2:  conquestua  liavennae.  ')  Das 
folgende  bei  2  verkürzt.       m)  3ab:  et  tunc.       n)  3ab.       °)  2:  Et  de  communi  domo 

40  conquestua  Uavenne,  obtinuit  eandem  domuui  cum  fundo  suam  ease  debere,  acceptis  super 
hia  privilegiia.  Quidam  enim  de  civibus  timentes  quod  per  illam  domum  civita«  posset 
perpetuo  gravari,  ita  quod  de  imperatore  posset  fieri  de  illa  domo  munitio  firmiseima, 
volens  sibi  providere  iusserunt  incondi.  et  contremuit  civitas  per  ruinam  eins.  Acta  sunt 
hec  anno  1232  in  dominica  iubilate  post  paaeba  bora  tercia.      P)  3a:  pre  raba.     <i)  1. 


♦s  «  s.  ÜB.  I  nr.  /A>.         *  s.  ÜB.  I  nr.  m.         •  Der  Bischof  kam  erst  nach 

dem  2.  Mai  aus  Italien  naeli  Worms  zurück,  s.  Köster  p.  75.  *  s.  B.-F.  nr.  4349*. 
J.  Rohden,  der  Sturz  Heinrichs  (VII)  in:  Forschungen  z.  D.  Geschichte  XXII,  353  ff. 


Annales  Worniatienses. 


147 


Misit  etiara  pro  civibus  Wormatiensibus,  et  institit  cum  omnibus  modis, 
ut  sibi  denuo  iurarent  et  eum  iuvarent  et  etiam  astarent  contra  quemlibet 
botninem  viventem.  Ad  quod  cives  unanimiter  responderunt,  profitentes  se 
ipsi  ei  iurasse  sicut  suo  regi  et  domino,  et  quod  nullo  modo  sibi  aliud  iura- 
mentum  vellent  neque  deberent  facere  nisi  prenominato  in  hoc  patre  suo  s 
domino  imperatore,  quem  nequaquam  excluderent  ipso  vivente.  Ad  quod 
rex  respondit,  quod  mentionem  domini  et  patris  sui  in  hoc  iuramento  non 
admitteret.  Civis  vero  respectu  iusticie  et  etiam  dilectionis  quam  habebant 
ad  dominum  imperatorem  ipsum  excludere  nolebanl l. 

Postea  statim  venit  dominus  rex  apud  Wormatiam,  et  ilerum  diligen-  >o  .*>r. 
tissime  commonuit  cives  multis  bonis  promissionibus,  et  etiam  ineutiens»  eis 
rainas  et  terrores.  Sed  tarnen  ab  eorum  proposito  eos  miniine  removere  va- 
lebat.  Erant  etiam  cives  Spirenses  cum  Wormatiensibus  in  hoc  articulo 
aliquamdiu  stantes.  Sed  in  brevi  per  episcopum  eorum  dominum  Gonradum 
dictum  de  Than  tandem  sedueti  consentierunt  regi,  et  iuraverunt  ad  omnem  »  ß»-- 
eius  voluntatem3. 

Videns  itaque  rex,  quod  nullos  haberei  sibi  resi.stentes  in  hiis  partibus 
et  in  hoc  negocio  nisi  solam  civitatem  Wormatiensem ,  iratus  et  commotus 
est  supra  modum.    Misit  ad  eos  multos  Mobiles  nuncios,  et  etiam  dominum      s-  <*'■ 
episcopum  Wormatiensem  nomine  Landolfum,  qui  codem  anno  post  obitum  » 
domini  Henrici  episcopi  in  quinta  die  octobris  clcctus  fuit  in  episcopum*.  Qui 
etiam  multum  laboravit  cum  civibus,  ut  voluntas  regis  admitteretur.   Et  in  hoc 
nichil  profecit,  quia  a  domino  imperatore  eos  nemo  separare  potuit.  Rex  vero 
hocb  videns  infremuit,  excludens  cives  Wormatienses  a  gratia  ipsius,  licencians 
omnibus  eis  nocere  in  rebus  et  personis4.    Invadit  insuper  eos  cum  omnibus  »&  Apru 
suis  spoliis  incendiis  et  rapinis.    Hec  enim  et  hiis  simihac  quecunque  potuit 
mala  ipsis  inferre  totis  viribus  conabatur.  Hiis  vero  temporibus  nullus  civium 
ausus  fuit  egredi  civitatem,  sustinentes  dampna  magna  et  innumerabilia  propter 
dominum  imperatorem ,    sustinentes  etiam  expensas  multas  in  equis  armis 
et  sagittariis,  unusquisque  civium  tenens  pro  possc,  et  etiam  Deo  teste  ultra  30 
posse.   Quamvis  enim  in  omnibus  hiis  afflicti  et  dampnificati,  tarnen  a  sua  fide 
ad  valorem  fabc  nunquam  declinaverunt. 

VJ35 

Cum  enim  rex  per  has  penas  magnas  cives  Wormatienses  vincere  non     *.  Apni 
posset,  statim  post  pascha  anno  1235,   convocatis  omnibus  suis  fautoribus  n.Aprit 
in  partibus  istis,  venit.    Et  convenerunt  apud  Oppenheim.    Et  in  die  saneti  « 
Marci  ewangeliste  mittens  eos  Wormatiam  cum  quinque  millcd  armatis  et 
pluribus.    Qui  venientes  hora  prima  volentes  civitati  nocere,  quod  adimplere 
non  poterant;    sed    tarnen    in  suburbio  civitatis  quod  dicitur  ad  sanclum 
Michaelem  triginta  domos  vel   paulo  plures  combusserunt.    A  civibus  vero 

»)  $o  Periz;  1:  includen«.  b)  /:  liec.  <=)  1:  »imiliter.  A)  V.  D.  w 

1  vgl.  Rhoden  l.  c.  3H4  f.,  Koehne  p.  330,  UB.  I  nr.  ITH,  1  s.  die  21.  Dez. 
IJ34  ro»  K.  Heinrich  den  Speirer  Bürgern  ertheilte  Urkunde,  k.  Hikjard  Speirer  UB. 
nr.  53  B.-F.  nr.  4365.  *  Bütc/tof  Heinrich  starb  am  V2.  Sept.  1234,  *.  Chron.  W. 

und  sein  Nachfolger  Ixindolf  von  Hoheneck  tcurde  5.  Okt.  gewählt,  erhielt  alter  ernt  4: 
Ende  123(1  die  Bestätigung  com  Pap*t.  Seine  Stellung  zum  König  und  der  Stadt  wird 
durch  das  l*rivileg  UB.  1 nr.  175  erläutert.         *  rgl.  UB  I  nr.  180.  179. 


Digitized  by  Google 


14b 


Annale«  Wormatiensea. 


totaliter»  coacti  sagittis  et  pugnis  statim  hora  sexta  reversi  sunt  Oppenheim  ad 
suum  regem.    Erat  autoin  inter  eos  Fridcricus  coraes  de  Liningen  et  Sil- 
vester comes  et  alii  multi  toniites  et  nobiles,  quorum  aliqui  intcrim  cum 
iJ4i  Htrh.t.    civibus  composuerunt  tarn  petitionibus  quam  etiam  denariis  l. 

bAnno  124.1  in  autumno  oirensi  sunt  quidam  cives  Wormatienses  a 
n.  r*i.     cjuibusdam  de  Osthofen.    Ilaque  cives  bas  iniurias  nequaquam  poterant  tole- 
rare  sine  vindicta.    Et  statim  in  crastino  saneti  Galü  exiverunt  cives,  ac  do- 
minus Landolphus  episeopus  Wormatiensis  cum  eis,  Osthofen  versus,  ut  ibi- 
dem sua  gravamina  vindicarent.    Quo  viso  tarn  milites  quam  rustici  eiusdem 

in  ville  cemiterium  suum  quod  valde  bene  munitum  erat,  intraverunt.  Accesse- 
runt  etiam  cives  volcnles  caudem  munitionem  ab  eis  inquirere,  et  non  vale- 
bant  attemptantes  omnibus  modis.  Ipsi  enim  tarn  per  iacturas  quam  per 
sagittas  se  defendebant  talitcr,  quod  per  eos  quatuor  ex  civibus  vitam  fini- 
verunt.    Erat  aulem  cemiterium  fossis  et  propugnaculis  bene  munitum.  Cives 

u  autem  multum  conturbati  reiesserunt.  Et  orta  est  magna  dissensio  inter 
cives  et  villam.  Sed  tandem  composita  per  dominum  Marquardum  scultetum 
de  Oppenheim  s,  et  dictum  cemiterium  in  suam  reeepit  potestatem,  attemptans 
compositionem  inter  partes.  Tandem  per  consensum  Conrad i  regis  definitum 
est,  et  cemiterium  in  manus  civium  traditum.    Ipsi  statim  accedentes  muni- 

M  tionem  eius  totaliter  confregerunt.  Milites  etiam  et  rustici  dampna  omnia 
que  civibus  feecrant  emendebant  et  persolvebant ,  insuper  addito  iuramento, 
quod  dicti  de  Osthofen  civibus  Wormatiensibus  unquam  paratosc  ac  subditos 
ad  quelibet  servitia  se  exhiberent,  et  cemiterium  sine  voluntate  civium  nun- 
quamd  reedificarent.  Super  his  indignati  sunt  civibus  dominus  Wiricus  de 
Düna  et  dominus  Conradus  de  Wartenberg  \  qui  advocati  sunt  ville  eiusdem, 
dicentes  cives  eorum  districtum  potenter  intrasse,  volentes  eorum  esse  inimicos. 
Tandem  vero  coram  domino  rege  factus  est  amicus  civium  coram  domino  nostro 
episcopo.  Et  sie  omnia  felici  pace  perfecta. 
i  "Apni  "Anno  1242  in  die  palmarum  excitatus  est  ignis  casualiter  prope  An- 

3o  dree,  et  combusti  plus  quam  trecenti  homines,  quorum  pars  in  cemiterio 
saneti  Iohannis  hospitalisf,  pars  in  saneti  Magni,  pars  in  saneti  Sylvestri  in 
una  fossa  sepulti  sunt.    Quo  incendio  dampnificata  est  civitas  tarn  in  edifi- 

»)  1:  Uliter.  »]  4.  «)  4:  partes.  «•)  4:  unquam.  •)  2. 

*)  2:  hoapitali. 


ar,  1  lieber  die  Belagerung  tgl.  auch  Cont.  Eberbac.  Ootifredi  SS.  XXII,  348: 

Miait  quoque  nrtnata  manu  milites  cum  quibuadam  comitibua  ad  expugnaodam 
Wormatiam,  que  stabilem  et  firniara  itnperutori  fidem  servabat,  nec  regia  compli- 
eibus  ingressum  dare  nec  cum  ipso  contra  patrem  fruudulenter  atare  acquievit,  sed 
quasi  fortissimi  bellntores  in  manu  robusta  et  valida  de  civitate  egremi,  in  occur- 

40  sum  venientium  viriliter  reaiatendo  inimicorum  acies  in  fugam  verterunt»  Sicque 
factum  c*t.  ut  ea  quoque  ignominiose  et  confuae  ad  propria  compellerentur  redire. 
*  Diener  Marquard  kommt  urkundlich  1242 -1254  vor,  Uli.  I,  458.  '  Wirich 

rnn  Daun  untl  Konrad  ton  Hartenberg  sind  urkundlich  bezeugt  UB.  I.  15.  Mär: 
119.'»  beurkundet  K.  Heinrich  VI,  dass  Heinrich  ron  Wartetiberg  den  Berg  zu  Ost- 

4s  ho/en  dem  Domstift  Worms  übertragen  habe,  St.  nr.  4909.  Der  Friedhof  war  bis  in 
die  >oer  Jalire  unseres  Jahrhundert»  liefestigt  und  noch  jetzt  sind  Beste  erkennbar, 
s.  flessisches  Archiv  XI  p.  187.  Zorn  p.  83  f.  hat  aus  den  WA.  geschöpft. 
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ciis  quam  iti  annona  vino  et  aliis  plus  quam  centum  et  viginti  millia  mar- 
carum  preter  miserabilein  suffocationem  hominum,  quod  maximuin  est'. 

Anno  1242  Sifridus'  archiepiscoptis  Moguntinus  capitalis  Wormaticnsiurn 
hostis  factus  est*,  ob  hanc  causam,  quod  cives  ci  nolebant  ministrare  neque 
vendere  victualia,  cum  ipse  cum  magno  exercitu  iacebat  in  rurc  quod  dicitur  5 
Gaw  circa  Wormatiam  3,  volcns  nocerc  domino  Ottoni  palatino  comiti  Rbeni 
et  duci  Bavariae.  Et  eodem  tempore  multa  mala  fecit  claustris  sanctimonialium 
Mulne  et  etiam  Frankentbai,  quod  per  incendium  dampnificatum  et  devasta- 
tum  fuit.  Depredavit  etiam  cives  Wormatienses  ad  valorem  mille  marcarum, 
cives  etiam  multos  captivando  et  multis  afllictionibus  puniendo,  aliquos  ex  io 
eis  ad  mortis  supplicium  affligendo  *. 

hAnno  supradiclo  obsedit  Gaslellam  volcns  eam  devastare,  sed  landein  U43 
per  dominum  Philippum  de  Hoenfels  et  dominum  Philippum  de  Falkenstein 
imperatori  fuit  presentata.    Cum   ergo  venisset  Mogunünus  episcopus  cum 
suis  ante  dictam  civitatem,  et  castra  metatus  esset,  et  instrumenta  cius  bellica  n 
posuisset,  erat  enim  Marquardus  scultetus  de  Oppenheim  in  castello ;  andiente« 
hoc  cives  preparaverunt  naves  suas  bellicas  et  bene  munitas,  venerunt  apud 
Moguntiam.    Videns  autem  eos  episcopus  Moguntinus  tarn  fortes  advenire, 
recessit  de  obsidione,  comburens  sua  instrumenta  propria.  Cives  vero  Worma- 
tienses, liberata  eivitate  et  sculteto,  et  aeeeptis  navibus  episcopi,  cum  gaudio  *> 
reversi  sunt  Wormatiam.     Quod  constitit  cives  in  expensis  quadringenlas 
marcas.    Poncbant  etiam  sagittarios  in  Castele  ad  defensionem,  qui  consti- 
terunt  in  expensis  sexaginta  marcas  et  plus  s. 

cAnno  1242  mense  augusto  venil  Conradus  rex  Wormatiam  petens  Auv 
auxilium  ab  eis  in  Ringoviarn.  Preparaverunt  itaque  statim  naves  peroplime  v* 
construetas  propugnaculis  bellicis ,  et  descenderunt  Ringaviam  cum  ducenlis 
armatis  et  expensis  honestissimis ,  sequentes  regem  per  sex  hebdomadasd, 
expensis  propriis  super  civitatem  Wormatiensem  factis  ad  trecentas  marcas  et 
amplius.  Postquam  vero  rex  villas  fere  omnes  succenderat  reversus  est  et 
cives  cum  eo  in  nativitate  sanete  Marie  virginis 6.  so  *.  s*pi. 

Anno  1243  venit  iterum  dominus  rex  Conradus  mense  augusto  cum  'jff3 
exercitu  potenti,  ducens  secum  episcopos  et  abbates  et  prineipes  et  multos 
magnates,  volens  sicut  debuit  nocere  episcopo  Moguntinensi  et  sibi  requirere 
Castellam  civitatem,  quam  ipse  episcopus  magna  fraude  et  pecunia  promissa 
fraudulenter  in  suam  traxerat  potestatem.  Transivit  enim  cum  suo  exercitu  M 
per  Bergstrassiam ,  veniens  ante  Castrum,  quod  dicitur  Starkenbcrg,  de  quo 
multa  dampna  civibus  Wormatiensibus  sunt  illata  ad  estimationem  quingen- 
tarum  marcarum.  Misit  ergo  ad  cives  postulans  auxilium.  Qui»  statim  cum 
medietate  civium  exeuntes  in  auxilium  et  ad  preeepta  illius  exsecantes  vineas, 

•)  2  in  Klammern  aU  tpaterer  Zutat»:  baro  ab  Eppenstein.        »»)  2.         «)  2  u.  w 
Bodmann,  Rheingauiiche  Alter  thümer  I  p.  105  Anm.  f.  aus  2.  d)  2  septimaniw 

bebdomadaa;  Mpt  durch  darunter  geseutie  Punkte  für  ungilag  erklärt.  •)  2  quod. 

1  *.  auch  Chron.  Wurm.  1  s.  Chron.  W arm.  »  übtr  den  Wornurr 

Gau  $.  Zorn  p.  11  f.       «  vgl.  B.-F.  nr.  4469°,  4473*  ff .  Böhmer-  Will,  Reg.  arclr  Mag. 
XXXIII,  411.  ÜB.  I,  p.  392  ff.    Ueber  Frankenthal  und  Mühleti  vgl.  Vtla  *.  Ecken-  4 , 
berti.         »  «.  Böhmer-  WM  l.  c  XXXIII  nr.  412.         *  B.-F.  4469«. 
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et  comroorantes  cum  rege  octo  diebus  propriis  expensis  ad  estimationem 
ducentarutu  marcarum  et  amplius,  et  reversi  sunt.  Procedens  autem  dominus 
rex  potenter  pervenit  Castellaui ,  et  obsidens  eam ,  et  statim  tradita  est  ei. 
Et  muniens  eam,  cum  suis  statim  descendit  in  Ringow  ad  Rudenesheim.  Et 
j  subito  misit  pro  Wormatiensibus,  ut  ad  eum  descenderent.  Qui  cum  expensas 
et  labores  maximos  sustinuissent,  has  etiam  suslinere  non  recusabant,  et  mox 
cum  navibus  suis  bellicis  preparalis  et  centum  armatis  et  sagittariis  descen- 
derunt,  Rudenesheim  pervenientes.  Et  ibidem  multis  laboribus  et  expensis 
existentes  tribus  septimanis  ad  estimationem  ducentarum  marcarum,  postea 

10  reversi  sunt  cum  domino  rege.  Commisit  etiam  dominus  rex  Castellam 
domino  Wirico  de  Dune,  qui  magnum  teloneum  ibi  a  Mogunünensibus  et 
Wormatiensibus  et  aliis  civitatibus  extorquebat l. 

His  enim  temporibus  passi  sunt  Wormatienses  multa  dompna  magna 
et  innumerabilia  a  domino  Moguntinensi  episcopo  et  suis  fautoribus,  simiüter 
ia  a  domino  Gonrado  Coloniensi  archiepiscopo  et  domino  de  Isenburg,  qui  cives 
Wormatienses  depredaverunt  ad  estimationem  quingentarum  marcarum.  A  fide- 
litate  tarnen   sua  nunquam  declinaverunt.     Tandem  itaque  in  his  positi 
angustiis  poscebant  auxilium  a  domino  rege,  per  quod  tarn  dominus  epis- 
copus  quam  ipsi  se  et  sua  tuta  possent  conservare.    Ad  quod  dominus  rex 
«>  statim  inclinatus  mittens  eis  auxiliatores  videlicet  dominum  Pbilippum  de 
Hohenfels  et  dominum  Philippum  de  Falkenstein,  quos  ipse  propria  sua 
pecunia  conquisivit,  et  iniunxit  ipsis,  ut  per  annum  cum  eorum  famiiia  in 
civitate  Wormatiensi  permanerent,  iuvantes  et  astantes  civibus  omnes.  Intra- 
3LJstpt.     verunt  ergo  civitatem  dicti  dotnini  nobiles  anno  1244  in  die  saneti  Mathei 
»  apostoli  et  ewangeliste.    Et  ipsa  die  iuraverunt  domino  episcopo  et  civibus 
astare  contra  quemlibet2. 
a>  t>"-  'Anno  1244  in  die  saneti  Thome  apostoli  Gastella  prodita  episcopo 

Moguntino,  qui  adversabatur  dominis  Philippis,  ab  Eberhardo  de  Eychexill*, 
funditus  eversa  est  ab  episcopo. 
10.  stpi.  io  bAnno  vero  domini  1245  proxima  dominica  post  nativitatem  gloriose 
virginis  Marie  omnes  tarn  vicarii  quam  parrochiani  simul  tacuerunt  divina 
non  celebrantes,  excepto  solo  domino  Gonrado  de  saneta  Cruce,  qui  tarnen 
in  proxima  nativitate  Domini  etiam  cum  aliis  taeuit. 
m$  °Anno  1245  Simon  de  Schowenberg  composuit  cum  Wormatiensibus 

11  secundum  consihum  domini  Friderici  comitis  de  Liningen,  domini  Philippi  de 
Hohenfels,  domini  Philippi  de  Falkenstein  ac  domini  Conradi  Hirsuti  comitis 
et  sculteti  de  Oppenheim*. 

dAnno  1246  mense  marcio  orta  est  discordia  in  Wormatia,  volentes  ut 
essent  quadraginta  consules,  qui  a  venerabili  domino  Henrico  quondam  Wor- 
«o  matiensi  episcopo  in  quindeeim  personas  fuerant  rautati.  Auetores  vero  huius 
scismatis  primi  et  preeipui  erant:  Gerhardus  Magnus,  Marquardus  Buso, 

•)  2.         "»)  j.         c)  ji  f,         d)  a.    i  bu  eorum  feutoree  (151,  8). 

1  8.  B.-F.  4473*  ff.  Böhmer- Will  l.  c.  XXXIIJ  nr.  454.  »  vgl.  Böhmer- 

WM  l.  c.  XXXIU  nr.  461.  46t.       «  Eberhard  von  Echzell.   Zur  Sache  vgl.  B.-F. 
44  nr.  4478*.  *  vgl.  den  atuführlicheren  Bericht  bei  Zorn  p.  86. 
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Dimarus  inter  Gades»,  Wernherusb  Militellus,  Henricus  Hellecraphoc,  Sigelo 
Eigelmarid,  Henricus  Rufus,  Wernherus*  Dirolfi,  Herburdus  Kaparius,  lacobus 
Marggravii,  Henricus  de  Pfeffelkeim r,  Henricus  dictus  Judeus  et  eorum  fautores. 
Imponebant  enim  isti  multa  scandala  et  detractiones  consiliariis  Wormatiensi- 
bus,  quorum  erant  duodecim,  et  tres  mortui  tunc  erant,  et  nondurn  erat  j 
numerus  eorum  impletus1. 

«Anno  1246  in  die  sancti  Oswaldi  regis  connictum  habuit  Conradus  y*£9m 
rex  prope  fluvium  Nidda,  ad  quem  Conrado  miserunt  Wormatienses  armatos 
et  naves  bellicas,  que  constiterunl  eos  in  expensis  et  aliis  centum  et  quinqua- 
ginta  marcas  Colonienses.     Et  quia  Landolfus  episcoptis  huic  conflictui  non  10 
interfuit,  dampnificatus  est  a  domino   Moguntino  ad    centum  marcas  et 
amplius2. 

hAnno  1246  Conradus  rex  duxit  in  uxorem  filiam  Ottonis  Palatini  kal.  '«* 
septembris  3.  '• 

'Anno  1249  in  crastinok  assuraptionis  gloriose  virginis  orta  est  quedain  is  ti3**f 
discordia  a  servis  Zurnonis  marescalci*  cum  servis  domini  Philippi  de  Hohen- 
fels.   Et  clamor  pervenit  in  civitatem,  et  statim  communis  populus  irruit  in 
eum.    Et  invitis  melioribus  de  civitate  intraverunt  hospitium  domini  Ludovici 
filii  ducis  Palatini  comitis  Rlieni,  qui  tunc  erat  in  civitate  in  domo  fratrum 
de  Schonavia,  aeeipientes  ibi  equos  et  quiequid  deprehendere  poterant,  vul-  n 
nerantes  etiam  aliquos  Bavaros  et  unum  occiderunt.    Supervenientes  autem 
meliores  de  civibus  valde  doluerunt.    Et  dominus  dux  cum  suis  ac  Zurno 
dueti  sunt  ad  alia  hospitia.    Mane  autem  facto  convenerunt  cives,  et  mediantc 
domino  Henrico  Hirsuto  comite  ac  domino  Philippo  de  Hohenfels  omnia  ista 
gravamina  ad  bonum  pacis  perdueta  sunt;  ita  videlicet,   quod   dux  plane  2* 
reconciliatus  est  civibus,   remittens  plane  et  precise  omnes  iniurias  et  gra- 
vamina  sibi  et  familie  sue  illatas.  Et  super  hoc  suas  edidit  litteras,  ac  domini 
Conradi  regis,  domini  Ottonis  patri  ssui,  domini  marchionis  de  Baden,  domini 
Friderici  comitis  de  Liningen  et  domini  Emichonis  fratris  sui,  domini  Eber- 
hardi  de  Eberstein  et  domini  E.  filii  sui,  comitis  de  Sein,  et  domini  Ottonis  so 
de  Eberstein,  domini  comitis  Geminipontis ,  domini  Henrici  Hirsuti  comitis, 
domini  Johannis  comitis  de  Spanheim  et  fratrum  suorum,  domini  Philippi  de 
Hohenfels  et  domini  Wirici  de  Düna,  in  hunc  modum:  quod  has  iniurias 


■)  so  2;  hinter  Gadea  steht  in  Klammern:  under  den  gadamen ;  /  ütmarua  unter 
den  Gadamen;  *.  auch  Zorn  p.  88.    Der  Name  Otmarua  kommt  in  Wormt  urkundlich  35 
ri('<  hl  vor,  diesen  verteendeit  I*ertz  SS*  -A  VII  p*  &0%  H  in  einen  Wuzo.         c)  1 

Helcrapho.  <»)  2  Engelmari  aber  $.  Zorn  p.  88  und  I  ii.  I  p.  42,r>.  «)  Pertx: 

Wuso.  0  2  Pfeffelnckheim.  «)  2.  h)  2.  ')  2.  2  ocUva 

allein      UB.  I  p.  504,  6. 

1  Koehne  p.  338  Anw.  2  mochte  dieses  Fragment  der  Bischof schrunik  zuweisen,  «o 
weil  der  Ausdruck  venerabilis  vorkommt  ;  aüein  zu  pedantisch  darf  man  (tuch  nicht 
«ein;  das  Stück  macht  durchaus  den  Kindruck  gleichzeitiger  Niederzeichnung.  Vgl. 
Zorn  p.  88.  Chron.  Worm.  u.    Die  genannten  Personen  sind  alle  urkundlich  nach- 
zuweisen.  1  s.  B.-F.  nr.  4510*b.  *  B.-F.  nr.  4511*.  1  Zurno,  Mar- 

Kchalk  des  Pfalzgrafen  Otto  Tl.,  aus  dem  Geschlecht«  der  Ritter  ron  Alzei,  war  ein  4S 
äusserst  gewaltthatiger  Mann,  s.  Genta  Treter.  in  SS.  XXIV,  408:  auf  ihn  bezieht 
sich  auch  Brkf  67  ÜB.  p.  396,  35,  wo  Cuenomen  in  Zurnomeii  zu  andern  ist. 
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iuiii(|iiaiii  vindicubit  vel  vindicare  proeurabil,  et  si  forte  in  hoe  exccsscrit, 
otnnes  isti  magnatcs  et  doinini  civihus  Wonnatiensibus  totis  viribus  contra 
dictum  douiiuum  Ludcvicutn  ducem  assistant l.  Et  id  ipsuin  ctiam  iura- 
verunl  eins  consiliarii  ratum  permanere.    Zurno  insuper  pro  se  dedit  litteras 

&  doinini  ducis  Ottonis  et  filii  sui  doinini  Ludevici,  quod  si  ipse  hec  unquani 
vinditaret  vel  vindicari  hec  procuraret,  dicti  dornini  duces  civibus  hoc  toia- 
liter  removerent ;  tradens  etiam  super  hoc  lideiussores  in  solidum,  videhcct 
Philippuin  de  Holienl'els,  Reinhardum  de  Lutra,  Morseilum  de  Than,  Albcrtuni 
de  Liechtenstein,  Hertwicum  de  Hirzberg,  W.  fratrem  Zurnonis,  Wildericutn 

10  hlium  Borgonis,  (iozzonein  et  Wernheruni  cognatos  Zurnonis,  qui  hoc  fidc- 
liter  fide  data  proiniserunt,  si  Zurno  contra  cives  Wormaticnses  in  aliquo 
exeesscrit,  volcns  sc  super  hoc  facto  vindicare  vel  procurans  vindicare,  predicti 
cives  ipsos  commoncre  deheant  et  statin)  Wonnatiam  intrabunl  dicti  lideiussores, 
non  egressuri  nisi  civibus  satisliat  in  oninibus  quibus  Zurno  eos  gravavit  vel 
i;'.3Au9.  15  molestavil.  Acta  sunt  hec  anno  dominice  incarnationis  1249  in  octava 
saneli  Laurencii  martyris2. 

Anno  1 250  Wilhelmus  rex,  electiis  contra  Conradum,  instinetu  pape 
ab  episcopis,  in  die  saneti  Jacobi  apostoli  cum  suis  sollempniter  accessit  in 
villain  Berchholvesheim3  prope  Odernheim.    Kt  ibi  permanens  omnes  villas 

jo  doinini  I'hilippi  de  Hohenfels  defendentis  Boppardiam  igne  cremavit,  exceptis 
illis,  que  se  pecunia  redemerant.  El  etiam  extorsit  inünitam  pecuniam  de 
aliis  villis  circumiacentibus  et  etiam  nominatim  de  Osthoven  et  Westhoven. 
Krant  autem  apud  ipsum  novum  regem  Christianus  Mogunlinus  episcopus 
et  sui  cives,  Conradus  Colonicnsis  et  Treverensis,  Hcnricus  Spirensis,  Eber- 

»  hardus  VVormaliensis,  Sylvester  comes  et  filius  suus,  comes  de  Nassawen, 
comes  de  Wildenouwen,  comes  de  Katzenelnbogen,  Conradus  Hirsutus  comes, 
Ulricus  de  Minzenberg,    Wernherus  de  Bolandia  et  filius  suus,  Wiricus  de 
rj.j«t.     Duna  cl  mu]ü  a|ü     Statim  vero  feria  sexta  post  Jacobi  rcvertenles  itcrum 
supra  Rhenum  caslra  metati  sunt  apud  Cruces*  inter  Moguntiam  et  Oppen- 

30  heim.  Adhuc  autem  permansit  dominus  Conradus  rex  apud  Oppenheim.  Ibi 
primo  in  iulio  castra  metatus  est  ante  civitatem  versus  Dynenheim  *.  His 
peractis  a  novo  rege,  statuit  dimissis  omnibuä  suis  ad  sua  redire.  Ipsc 
enim  personaliter  intravit  Moguntiam. 

Continue  vero  sine  mora  exsurgens  dominus  Conradus  rex  processit  versus 

3b  Moguntiam,  et  quasi  in  suburbio  civitatis  prope  claustrum  quod  dicitur  Dalen6 
castra  metatus  est.  Et  combussit  omnes  villas  civibus  Moguntinis  et  episcopo 
attinentes,  exceptis  tarnen  illis  que  sc  pecunia  graviter  redemerunt.  Et  cum 
ibi  per  dies  quinque  permansisset  et  interea  novo  rege  in  Moguntia  existente, 
dominus  Conradus  rex  cum  suis  accedens  Ulanheim7*  et  illud  totaliter  sub- 


40  •)  2  Ulonhoim  (Ulmen). 


1  Der  Brief  König  Konrad«  IV.  utid  achter  Mitbürgen  (s.  B.-F.  nr.  4694) 
ist  nicht  vorhanden.  1  s.  UB.  I  p.  604.  A.  Koch  und  J.  Wille,  Reg.  der  Pfalz- 

grafen  am  Rhein  nr.  617  ff.  1  BedUoldmm  KA.  Oppenheim.  *  Die  Lokalitat 
ist  jetzt  nicht  mehr  zu  bestimmen.  *  Dienheim  s.  Oppenheim.  *  Nonnen- 

4s  klotter  Dalen  vor  Mainz.         »  Olm  südl.  Mainz. 
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vertit,  mittcns  intcrea  pro  civibus  Wormatiensibus ;  qui  suis  precibus  annuentes 
miserunt  ei  medietatem  civitatis  feria  sexta  ante  assumptionem  Marie  virginis     tJ  J"v 
parrochiam  sancti  Petri  et  sancti  Andree.     Qui  honestissimc  cum  duobus 
milibus  armatorum  et  centuin  balistariis  pervenerunt  ad  dominum  Conradum 
regem  ante  Ulanheiin,  quos  bonorifice  et  letanter  acccpit.   Expeditio  hec  con-  » 
stitit  septingentas  marcas  et  plus.    Primo  manc  autem  die  sabbati  progressi     '■>■  Amv- 
sunt  cxindc  in  provinciam  Silvestri  comitis,   devastantes  et  concremantes 
totaliter  eain.   Reversus  exindc  venit  Mouwenhcim  1  prope  Bolandiam,  volens  ibi 
Wernhero  de  Bolandia  omnia  sua  dcvastarc;  quod  Philippus  de  Falkenstein 
renuit  omnibus  modis  defendendo  fratrem  suum.  Et  ad  eius  preces  dominus  10 
rex  recepit  pecuniam  ab  omnibus  villis  domini  Wernheri,  tarnen  Mouwenheim 
combussit.    Et  sie  recedens  inde  venit  Heppenheim2  prope  Wormatiam,  et 
ibi  castra  melatus  est.    Gives  Wormatienses  in  eivitatem  reversi  sunt.  Con- 
radus  rex  mansit  sex  diebus  ante  Heppenheim.     Et   tractantibus  Ulis  de 
Eberslein,  ut  comitem  Emichonem  sibi  subiugarent,  nichil  profecerunt,  quia  is 
Henricus  Spirensis  episcopus,  frater  ipsius,  declinare  ipsum  ad  regem  non 
permisit.     Quod  videns  rex  processit  sabatho  ante  decollationem  baptiste     37.  a»9. 
Didensheim  *,  comburens  illud  et  omnia  que  attinebant  episcopo  Spirensi. 

Anno  1251  idibus  aprilis  ab  episcopo  Henrico  Spirensi,  qui  fuit  comes  n^ArUt 
de  Liningen ,  reddita  sunt  divina  Wormatiensibus ,  exeunte  Conrado  ad  ob-  * 
sidionem  Wissenburg».  Que  13.  kal.  septembris  rursus  illis  sunt  detracta.  » 

Eodem  anno  Gerhardus  episcopus  Moguntinus  Wildgravius  sua  castra 
melatus  est  ad  Primmam  contra  Conradum  regem  prope   villam  Criches- 
heim*.    Et  in  vigilia  assumptionis  Marie  succenderunt  villam  Peternsheim*  **■ 
totaliter.  js 

bAnno  1253.  David6,  lacobus"  de  Lapide,  Wolframusd  de  Dürckheim, 
Gozzo8  de  Moro,  Gozzo*  de  Sultzen,  Conradus  Dirolfi,  Henricus  Richen, 
Wernherus  retro  Monetam,  Heinricus'  Zippura,  Conradus*  de  Arbore  rosarum, 
Heinricus f  Holtmunt,  Eberzob  in  vico  Lane,  Heinricus f  Rufus»  et  Edelwinus 
fuerunt  senatores  Wormatienses  mense  novembri.  to 

Anno  1253  valuit  marca  puri  argenti  duas  übras  et  Septem  solidos 
hallensium. 

kAnno  1254  in  februario  colhgaverunt  se  perpetuis  temporibus  Worma-  £»r 
tienses  et  Moguntinenses ,  qui  tarnen  priscis  temporibus  diu  inimicitias  exer- 
cuerant.  >s 

Cum  itaque  hec  inter  cives  Moguntinenses  et  Wormatienses  super  con- 
federatione  pacis  et  concordie  tractarentur ,  medio  tempore  ac  prius  longo 

»)  2  Wirtebure,  ».  aber  B.-F.  4542°.  b)  2  sehr  verstümmelt.  «)  2  Jacob. 
d)  2  Wolfflram  Dürckheim.  •)  2  Gorron.  *)  2  Heintz,  allein  diese  Koteform,  kommt 
in  Worms  damals  nicht  vor,  t.  UB.  1  p.  436.  8)  2  Cunte  aber  s.  ÜB.  Ip.  466  40 

Rosabaum.         h)  2  Eberro.  ')  2  Ruffo.  k)  /  Bischofschronik  und  Mit  0.  p. 

54;  s.  auch  Chronicon  Worm.    Dann  folgt  bei  2:  Instrumentum  concordie  inter  Worma- 
tienses et  Moguntinenaes  t.  UB.  I  nr.  253.    Hierauf  die  folgende  Stelle. 

1  Mauchenheim  sw.  ton  Ahn.  »  Heppenheim  an  der  Wie»  KA.  Worms. 

*  Deidesheim  in  der  Hardt.  *  Kriegsheim  KA.  Worms.  •  Pfeddersheim  4» 

tc.  von  Worms.  *  Ist  wohl  David  retro  coquinani,  milea  UB.  I  p.  418.  Die 

andern,  mit  Ausnahme  da  Wolfram  us  de  D.,  sina  alle  urkundlich  beseugt. 
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tempore  cives  Oppenheimenses  divinis  caruerunt.    Qui  videntes  concordiam 
prelibate  pacis  esse  perulilem,  cum  desiderio  postulaverunt  se  civium  Mogun- 
tinensium  ac  Wormatiensium  collegio  associari.   Restitutis  igitur  eis  divinis  a 
3.  Apra     Gerhardt)  episcopo  Moguntino  conditionaliter  sunt  reeepti  anno  1254  feria 
»  sexta  ante  diem  palmarum.  Post  hec  vero  cives  Oppenheimenses  cum  prehabitis 
duabus  civitatibus  astricti  sunt  invicem  sub  hac  forma:  In  nomine  sanete  et 
individue  trinitatis  amen.    Arnoldus  camerarius  etc.    Cum  terrarum  peri- 
cula  etc.   Actum  anno  domini  12541.   Divina  cooperante  gratia  multi  se  huic 
pari  copulaverunt.    Resistente  tarnen  domino  Wernhero  de  Bolandia,  obsessum 
10  est  castruum  suum,  quod  construxerat  in  Ingelheim,  de  quo  multos  grava- 
verat.    Et  dictum  Castrum  expugnatum  fuit  a  civibus  Moguntinis  et  aliis  pacis 
i3.  'upt.     confederatoribus  anno  1 254  idibus  septembris  et  funditus  destruetum a.  Super 
quo  commoti  sunt  omnes  amici  domini  Wernheri,   convenientes  in  unum 
apud  Odernheim;  dominus  Emicho  comes  de  Liningen,  Hirsuti  comites,  do- 
is  minus  comes  de  Eberstein,  et  alii  multi  nobiles  totis  viribus  suis.  Civitates 
etiam  honorifice  et  potenter  se  congregantes  et  ipsis  occurrere  volentes. 
Mediante  vero  episcopo  Moguntino  et  Silvestro  comite  et  aliis  dominis  per 
multas  preces  ad  hoc  induete  sunt  civitates,  quod  treugas  cum  ipsis  dominis 
inierunt  usque  ad  festum  saneti  Michahelis  proximo  venturum,   ita  tarnen 
»o  quod  dominus  E.  de  Eberstein,  Wernherus  de  Bolandia,  dominus  Philippus 
de  Hohenfels,   dominus  de  Eppenstein,   dominus  de  Falkenstein  et  omnes 
domini  ungelta  et  telonea  sua  in  terris  et  in  aquis  totaliter  et  de  piano  remi- 
io.  Mo*.     serunt.    Acta  1254*  in  vigilia  saneti  Martini. 

Negotium  pacis  generalis  constitit  cives  Wormatienses  raille  marcas  et 
as  plus,  et  dedenint  Iudei  hoc  anno  rursus  centum  et  quinquaginta  libras  hall. 
ms     ad  conquirendos  soldarios  in  subsidium  pacis  anno  1255b. 

Eodem  anno  Wilhelmus  rex  reversus  est  ad  partes  superiores  feria 
s.  ito:      sexta  ante  festum  saneti  Martini3,  et  continuo  convocatis  omnibus  civitatibus 
pervenit  Oppenheim  super  negotio  sanete  pacis  confirmando  regali  privilegio 
so  in  hunc  modum:  Wilhelmus  dei  gracia  etc.    Gratias  agimus  domino  etc. 
10.  jtuw.     Actum  apud  Oppenheim  anno  domino    1 255  in  vigilia  beati  Martini  in- 
dictione  14*.    Eodem  tempore  deposuit  Wilhelmus  per  sententiam0  prineipum 
cives  qui  dicuntur  palburgere,  ita  ul  de  cetero  nulla  civitatum  tales  habeat 
vel  reeipiat.    [Dicti  autem  sunt  palburger  cives  non  residentes.]*1 
/Üot«.  **  Anno  1256  in  vigilia  omnium  sanetorum  Diether  comes  de  Catzen- 

elnbogen  violavit  pacem  in  civibus  Moguntinensibus.   Civitates  vero  obsederunt 

•)  2:  1259.  b)  /„  efc,,  Zornschen  Iis*.  (C  und  Zorn-Wilck)  lautet  da* 

Excerpt  au*  der  alten  Clirunik  fol.  39:  Confttitit  hec  generalis  pax  Wormatieiuws  primu 
anno  tarn  in  expensis  quam  soldariis  conejuirendia  plus  quam  mille  marcas.    Jude!  vero 
40  dedenint  ad  subsidium  pacis  generalis  ducentas  libras  hallensiuin ,  cum  quibus  soldarii 
sunt  appreciati.  °)  2  presentiam,  allein  *.  Zorn  103,  unten:  mit  verwilligung  der 

fursten ;  B.-F.  6281*  u.  Köster  l.  e.  p.  100.  «)  Das  eingeklammerte  ist  ein  späterer 


1  UB.  I  nr.  262.  1  rgrf.  auclt  Ann.  Mog.  SS.  XVII,  2.  1  Ä'.  Wil- 

li heim  war  schon  um  31.  Jamuir  1255  in  Wurm* ;  dann  hielt  er  sich  com  März  big 
Okt.  in  den  niederrheinischen  Gebieten  und  in  jbYiesland  auf  und  zog  am  5.  Nov.  in 
Mainz  ein.         *  ÜB.  I  nr.  266. 
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Castrum  suum  Rinfels  super  Rhenuiu1.   Que  expeditio  constat  cives  Worma- 
tienses  duo  millia  marcas. 

Anno  1257  in  pentecoste  obsederunt  civitates  Rudolphum  marchionem  de  „,a£^ 
Baden  in  Seltz.    Sed  superior  fuit  marchio,  et  cepit  de  civitatibus  tarn  milites 
quam  cives  octoginta  quinque,  quorum  oetodeeim  erant  de  Wormatia.   Atque  » 
in  hoc  conflictu  dampnificata  fuit  Wormatia  etiam  a  Philippo  de  Hohenfels 
coniurato  civitatis  Wormatiensis  plus  quam  ad  tria  millia  marcarum  argenti, 
pro  quibus  etiam  vendiderunt  in  continenti  triginta  quatuor  libras  Worm.  in 
censibus  annualibus.    Postea  autem  facta  est  composilio  inter  marchionem 
de  Baden  et  civitates  per  procurationem  civium  Argentinensium,  ita  quod  10 
quelibet  civitas  suos  captivos  ab  ipso  liberavit.     Et  pro  sex  de  Wormatia 
reeepit  marchio  254  marcas  argenti. 

Anno  1257  hat  könig  Richarten  Oppenheim  sich  ergeben,  totaliter 
cum  ipso  terminantes ,  quod  destruetio  castri  in  civitate  eorum  nunquam  ad 
malum  ipsis  imputaretur  et  quod  ab  ipso  rege  nunquam  reedificaretur,  et  » 
quod  per  triennium  absoluti  et  liberi  ab  omni  servitio  permanerent,  et  si 
potior  rex  a  domino  papa  confirmatus  superveniret  medio  tempore,  quod 
ulterius  in  nullo  sibi  essent  astricti,  sabbato  in  octava  nativitatis  Marie3.  u.  atpt 
Et  fecerunt  fidelitatem  regi.  Et  constituit  eis  scultetura  Iacobum  miütem 
dictum  Litwilre.  m 

Anno  1257  in  vigilia  saneti  Michahelis  factus  est  illustris  dominus 
Emicho  comes  de  Lyningen  adiutor  civitatis  Wormatiensis  contra  oranes 
eorum  iniuriatores  a  festo  saneti  Martini  tunc  instantis  ad  duos  annos.  Et 
tunc*  adhuc  tarn  ipse  comes  quam  dominus  Philippus  de  Falkenstein  retine- 
bant  undeeim  cives,  quos  Seltzen  ceperant,  a  quibus  extorserunt  350  marcas  n 
argenti.  Pro  adiutor io  autem  civitatis  Wormatiensis  data  sunt  domino  Emichoni 
a  civibus  trecente  marce  Colonienses. 

Anno  1 258  1 7  kal.  februarii  Spirenses  et  Wormatienses  unanimi  consensu     is.  Jan. 
confederati  sunt  in  hunc  modum:  quod  si  dominus  Alphonsus  Romanorum 
rex  electus  in  suo  promisso,  sicut  etiam  iuravit,  stare  vellet,  regnum  Roma-  so 
norum  sibi  assumendo  et  pro  civibus  defendendo,  quod  etiam  civitates  in  eius 
servitio  constantes  permanerent ;  sie  autem  quod  tarnen  nunquam  ad  aliquem 
regem  declinarent  nisi  unanimi  consilio,  et  in  hoc  simul  constare  et  per- 
sistere  fideliter  promiserunt  nunquam  se  invicem  in  hac  parte  separando6. 
Hec  autem  promiserunt  magistri  civium  Wormatienses  Wolframus  miles  et  u 
Wernherus  retro  Monetam  in  manus  doraini  Spirensis  pro  tota  civitate'.  um 

Anno  1258  dominica  letare,  que  fuit  5  nonas  mensis  martii,  de  abun-     3  udr> 
dantia  nivis  tanta  venit  abundantia  aquarum  et  tarn  vehementi  torrente  pro- 
cessit,  quod  vallus  civitatis  Wormatiensis  prope  cemiterium  Iudeorum  in 
maxima  quantitate  rumpebatur,  ita  quod  super  ponte  porte  saneti  Andree  duo  *o 
submersi  fuerint. 


*)  2  tarn.         b,  2 


'  Bheinfete.  *  g.  B.-F.  nr.  5327^-5330.  •  Die  Urkunde  diene* 

Vertrages  ist  leider  nicht  vorhanden.  Die 
kommen  urkundlich  oft  vor,  «.  UR  1. 
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■A'uii  Eodcm  anno  in  die  lacobi  intravit  Richardus  rex  primo  Worniatiam. 

Et  confirmavit  civibus  Chrisüanis  et  ludeis  omnia  privilegia  eomin,  et  dedit 
eis  rex  mille  marcarum  argenti;    Iudei  vero  episcopo  et  civibus  ducentas 
inarcas,  ut  eos  in  iure  suo  conservarent '. 
%t\Jm  h  Anno  1258,  4  kal.  augusti  facta  est  reconciliatio  inter  cives  Worma- 

tienses  et  Henricuni  militem  de  Ruprechtsberg  *■  medianlc  episcopo  Wormaticnsi. 
Et  hec  inimicilia  orta  fuit  inter  eos  propter  quod  cives  fregerunt  eidem  militi 
castellum,  quod  construxerat  intra  Wormatiain  et  Spirant  prope  villain  Mudach  *. 
Hec  reconciliatio  constitil  cives  octoginta  marcas. 
OM  io  Anno  1258  tempore  Eberbardi  episcopi  (fuit  Hirsutus  coraes  de  Beyen- 

burg) et  ante  plus  quam  viginti  annis  ungeltum  in  eivitate  fuit  inensura 
vini  pro  parte  diminuta,  de  quibus  proventibus  civitatis  murus  et  turres  con- 
struebanlur,  debita  communitalis  et  necessaria  solvebantur,  de  quo  clerus 
civibus  multum  invidebat. 
in*  »         Anno  1259  Eberhardus  episcopus  intravit  potenter  civilatem  Ludevici 
palatini  comitis,  que  vocabatur  Nuwenstadt  *,  et  subiugavit  sibi  eam.   Ob  hanc 
i9.  Ftt*.     causam  idem  dominus  detinuit  violenter  bona  ecclesie.   Acta  1 1  b  kal.  martii. 
39iJj*n>  Anno  1259  in  die  apostolorum  Petri  et  Pauli  (quo  fuit  estas  calida  et 

sicca,  sie  ut  a  martio  usque  ad  augustum  parum  vel  niebil  pluerit,  et  tarnen 

so  vini  et  omnium  frugum  magna  fuit  abundantia ,  ita  ut  vasa  carius  quam 
vinum  venderentur)  com  planati  sunt  cives  Mogunlini,  Wormatienses  et 
Oppenheimenses,  renovantes  inter  se  fedus  amicitie  et  confederationis  pristine, 
constituendo  inter  se  soldarios  ad  defensionem  observare  unieuique  civitati 
pro  posse  competenti.    Et  sie  habebaut  Wormatienses  soldarios,   qui  per 

m  illum  annum  constabant  quadringentas  marcas  argenti.    Iudei  dedorunt  in 
subsidium  civibus  ducentas  libras  hall,  et  quinquaginta  marcas  argenti. 
u.3d*i.  "Anno  1259  in  vigilia  nativitatis  domini  redemit  ecclesia  hospitale  apud 

sanetum  Iohannem  pro  trecentis  libris  hall,  et  sex  iugeribus  vinearum  in 
Nusatz  ante  Novam  portam. 

m         Eodem  anno  renovate  sunt  fenestre  monasterii,  que  constiterunt  51 
libras.    Eodem  anno  factum  Organum  constitit  163  übras,  preter  pretium 
magistri,  quod  fuit  computatum  ad  200  libras. 
ujSu  Ann0  ,260'  in  octa,,a  «■ncü  Iohannis  baptiste  exiverunt  cives  Worma- 

tienses cum  multis  dominis  terre  ad  destruendam  speluncam  latronum  Altzeiam. 

i$  Que  expeditio  constitit  cives  Wormatienses  mille  marcas  et  amplius,  in  cuius 
subsidium  Iudei  civibus  dederunt  quadringentas  libras  hallensium  in  iulio. 
Ibi  autem  viriliter  et  potenter  existentes  accesserunt  etiam  Uluc  in  malum 
diele  civitatis  Wernherus  Moguntinus,  Henricus  Spirensis  et  Eberhardus  Wor- 
matiensis  episcopi,  et  comites  E(raicho)  et  F(ridericus)  de  Liningen,  S(imon) 

«o  de  Sponheim ,  Conradus  comes   Silvester  cum  duobus  filiis  Emichone  et 


■)  2  Ruprechdetwrgk.  b)  ,o  die  Bs.  2;  die  Lesung  bei  Böhmer  p.  197  und 

Peru  S2:  9  kal.  ist  falsch,         o)  Zorn-  Wück.  $.  Zorn  p.  113. 


»  8.  die  Urkunde  vom  24.  Juii  1258  ÜB.  I.  nr.  274.    lieber  die  Ihfferenz  de» 
w  *.  Ficker  m  B.-F.  nr.  5351.  5351*.    Vgl.  Zorn  109  f.  »  " 

bei  DeuUshtvn.  *  Maudach  bei  Ludwigehafen.  * 
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Godefrido,  Heinricus  Rupertus  et  Conradus,  comites  Hirsuti,  Dietherus  comes 
de  Catzenelnbogen  et  E.  frater  suus ,  comes  de  Nassowen ,  comes  de  Dietz, 
comes  de  Wildenowen,  Wernherus  et  Philippus  domini  de  Bolanden  et  alii 
multi.  Cives  Wormalienses  cum  universitate  et  vexülo  ac  curni  suo  heer- 
wagen potenter  aderant,  et  cum  machinis  et  instrumentis  ac  sagittarüs  » 
raaximam  ibi  habuerunt  expensam;  victualia  etiam  de  Wormatia  abundanter 
advenerunt.  In  hac  obsidione  captivatus  fuit  Wernherus  dapifer  senex  cum 
aliis  duobus  militibus  suis.  Et  ipsum  dapiferum  vulneratum  ac  milites  domino 
E.  comiti  de  Liningen  presentaverunt",  qui  ipsum  Liningen  deduxit  et  ab 
ipso  quadringentas  marcas  aeeepit.  Dominus  Philippus  de  Hohenfels  solus  in  »• 
Altzeia  erat ,  contra  omnes  dominos  provincie  ipsos  cum  suis  adiuvando. 
Postea  mediante  episcopo  Moguntino  Wernhero  totaliter  fuit  pertractatum, 
quod  liceret  dominis  et  civitatibus  muros  et  valla  Altzciensia  disrumpere  et 
devastare.  Et  super  hoc  communitas  Altzeiensisb  omnibus  dampnis  suis  pure 
et  de  piano  renuntiaverunt.  Et  sie  factum  est  in  vigilia  sanete  Margarethe.  "  n.J»u 
Et  propter  recessum  valde  celerem  dominorum  festinantium0  fuit  ad  plenum 
destruetum,  de  quo  multi  dolebant.  Et  antequam  a  loco  recessissent  totaliter 
inter  se  composuerunl  et  ordinaverunt,  ac  fideliter  sub  debito  iuramenti  com- 
promiserunt,  quod  si  aliquis  unquam  eorum  qui  erant  in  obsidione  ab  Ulis 
de  Altzeia  lesus  fuerit  aut  gravatus  sive  dampnificatus  illorum  facto  de  so 
Altzeia  aut  procuratione  per  fautores  sive  amicos  eorum,  hoc  factum  quisque 
dominorum  sive  civium  tanquam  proprium  sibi d  factum  reputaret  et  vindi- 
caret.  Et  super  hoc  litteras  suas  in  robur  et  testimonium  invicem  tradi- 
derunt l. 

Anno  1260,  feria  secunda  ante  festum  saneti  Andree,  causa*  discordie  n 
a  Richardo  concordata,  cives  de  Oppenheim  in  multis  excesserunt  contra 
cives  Wormatienses,  eorum  predones  et  incendiarios  fovendo  et  tenendo,  tota- 
liter immemores  iuramenti  et  confederationis  inter  ipsos  confirmati.  Rixam 
etiam  inter  lacobum  de  Lapide  et  Simonem  de  Gundheim  et  cives  in  conflictu 
Osthoven  exortam  sopivit  in  die  saneti  Laraperti  anno  quo  supra,  ita  ut  de  »  n.a*pi. 
suo  daret  predictis  nobilibus  ducentas  marcas  Colonienses  et  cives  trecentas 
marcas  terminis  statutis  in  absolutionem  captivorum  et  restaurum  dampnorum. 
Et  sie  ipsa  die  redditi  sunt  civibus  Septem  captivi  liberi  et  soluti,  qui  apud 
Gundheim  erant  octo  mensibus  detenti.    Philippus  de  Hohenfels  et  Falken- 
stein compositionem  regis  prestito  iuramento  cum  predictis  Iacobo  et  Simone  » 
confirmarunt  *. 

Anno  1261,  in  vigilia  saneti  Kiliani,  facta  est  reconciliatio  inter  lacobum  tut 
et  Simonem  et  cives  Wormatienses  totaliter  perfecta,  et  etiam  cum  Eberhardo     ;- Mi 
filio  Gerhardi  et  suis  complieibus  totaliter  terminatum.    Dedit  episcopus  Wor- 

^    »)  2  preMnraverunt  •>)  2  AltianaU.         °)  2  fertinandorum.         *)  2  aiv«.  40 

1  vgl.  Zorn  p.  115.  1  In  der  Datierung  dieses  Ereignisses  steckt  ein 

Fehler.    Am  29.  Nov.  1260  war  König  Richard  bereits  wieder  in  London,  B.-F.  nr. 
0384°,  vom  12.  August  bis  16.  Sept.  weilte  er  in  Worms,  woher  die  Urkunden  UB.  I 
nr.  287—289  datieren.    Vielleicht  muss  man  anstatt  s.  Andree  s.  Litmperti  «ton  und  «a 
unten  vigilia  h.  Lamperti.   s.  Koster  p.  im. 
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matiensis  eidem  Eberhardo  centum  libras  hall,  et  cives  similiter  centum  lib. 
hall.    Et  sie  iuratum  est  a  partibus  ambabus  reconcialiationem  domini  Richardi 
regis  per  omnia  conservare. 
m';  Anno  1261  a  duce  palatino  in  Heydelberg  cum  armatis  commorante 

s  cives  Wormatienses  non  parum  damnificati  sunt,  et  captivati  sunt  aliqui  de 
civibus  Wormatiensibus  in  Bacherach  •  et  depredati,  et  similiter  alii  ab  homi- 
nibus  ducis  in  Wolvesberc  1  dedueti.  Et  sie  multa  mala  a  Bavaris  perpelrata 
sunt,  et  maximc  domino  de  Stralenberg,  qui  totis  viribus  se  ipsis  potenter 
opponebat  et  resistebat  viriliter,  et  ideo  multa  dampna  tarn  sui  quam  ipse 

io  propter  Wormatienses  sustinebantb.  Sed  tandeni  hec  guerra  composita  est; 
in  octo  enim  personas  ab  utraque  parte,  procurante  viro  bono  nomine  Wern- 
hero  Masungo  de  Altzeia,  est  compromissum,  et  eorum  arbitrio  pure  et  tota- 
liter  commissum.  Quorum  nomina  ex  parte  Wormatiensium  hecc  sunt:  Ru- 
pertus  Hirsutus  comes,  frater  epistopi  Wormatiensis ,  Bcrchtoldus  dictus  de 

i»  Metis,  vicedominus  Wormatiensis,  Wolframus  de  Lewenstein,  Henricus  dictus 
Nortgesser  de  Dirmstein;  ex  parte  ducis:  Philippus  de  Hohenfels,  dominus  de 
Horncheim,  dominus  de  Hegeneberg,  dominus  Wernherus  dapifer  de  Alzeia. 
i«.  Aug.     Qui  omnes  prestito  iuramento  in  crastino  assumptionis  Marie  virginis  predicto 
anno  accesserunt  Guntheim.    L'bi  instinetu  fratris  Masungid  et  fratris  Waltheri 

»  dicti  de  Sultz,  ordinis  fratrum  domus  Thcutonicc,  episcopus  Wormatiensis  et 
dux  palatinus  pure  et  de  piano  sunt  reconciliati ;  ita  ut  dominus  dux  reeeperit 
a  domino  episcopo  omnia  feuda,  que  ab  ecclesia  Wormatiensi  dinoscitur 
habere.  Et  preeipue  villam  Neckerawen  cum  appenditiis  suis  iure  feudah 
dinoscitur  retinere  ab  ecclesia  Wormatiensi.  Dampna  autem,  que  idem  dominus 

»  dux  et  sui  tarn  in  Rheno  quam  in  stratis  fecerant  civibus  Wormatiensibus  huic 
compositioni  non  fuerant  iriterclusa  vel  a  civibus  renuntiata*.  Erant  enim 
dominus  de  Stralenberg  et  illc  de  Hirzberg  adiutores  Wonnatiensium,  quibus 
dux  mala,  que  poterat  in  oinnibus  machinabalur.  Ad  subsidium  huius 
guerre  dederunl  cives  episcopo  trccenlas  libras  hallensium  anno  1262,  mense 
Frhr.  *>  februano 

mi  Anno  1261  suspensa  sunt  divina  per  totam  civitatem  propter  excessum 

quorundam  ex  istis,  qui  tum  commiserunt  in  Laurissa.    Et  durabat  a  festo 
3».  akt.     Simonis  et  lüde  usque  ad  septemdeeim  dies.    Postea  expulsi  sunt  de  civitate 
donec  satisfacerent.    Et  illi  malefactores  Emicho  Camcrarius,  Gcrardus  de 
3»  Wachenheim  et  Ulricus  filius  Gerardi  in  malum  civium  resignabant  iura  sua 
civilia  3. 

^  Anno  1261   mense  novembri  dederunt  Iudei  civibus  ad  refectionem 

muri  ducentas  et  triginta  libras  hallensium  et  ungeltum  de  vino  dederunt 
viginti  libras  hallensium. 


40  »)  2  Bacbermchin.  b)  2  Biutineh»t.  «)  2  hü.  «)  2  Mwtingi. 

•)  2  faent  interclunam  vel  a  c.  renuntiatam. 


fen  ed.  Koch  u.  Wille  wr.  721. 
26.  Juni  1261   LB.  I  nr.  298 
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Anno  1262  in  magislratu  fuerunt  Hcnricus  Camerarius  miles  et  Hen-  tan 
ricus  Holtmunt 

Anno  1262  in  vigilia  sancti  Michaelis  factus  est  illustris  comes  Emicho  as.srpt. 
de  Liningen  adiutor  et  tutor  civium  Wormatiensium  per  duos  annos  contra 
omnes  eorum  iniuriatores  ac  invasores,   dantes   sibi   pro  eodem  quingentas  s 
libras  hallensium. 

Anno  1262  in  festo  sancti  Martini  dederunt  cives  domino  Philippe  de  it. 
Hohenfels  et  filiis  suis  ducentas  libras  hallensium  et  ad  expensas  arbitrorum 
viginti  quinque  libras  hallensium.    Et  sie  explanata  sunt  omnia  inter  eos*. 

Anno  1263,  in  festo  sanete  Walpurgis,  quando  Iudei  iteralo  fuerunt  w 
commissi  a  domino  Richardo  rege  domino  Henrico  Spirensi  episcopo,  tunc 
dederunt  ipsi  Iudei  civibus  Wormaticnsibus  ducentas  et  viginti  libras  hallensium. 

Anno  1263  fuit  magister  civium  Fridericus  dictus  de  Osthoven3. 

Anno  1264  mense  februario  propter  conflictum  habitum  cives  villam 
Peternsheim 3  intrantes  ipsa  die  quiequid  invenerunt  totaliter  aeeeperunt,  et1* 
villam  per  incendium  totaliter  subverterunt ;  hoc  tarnen  invitis  consulibus  et 
melioribus  civitatis  est  perpetratum.   Authores  enim  huius  dampni  erant:  Hen- 
ricus  miles  dictus  de  Eych ,  de  Wilzenberg ,  Emmericho  Cammerarius  et 
Gerardus  de  Wachenheim.    Propter  quod   iuniores  de  Hohenfels  domus  et 
horrea  civium  ubique  incenderunt.    Tandem  tarnen  Wormatiensis  et  Spirensis  » 
episcopi  et  dominus  comes  Fridericus b  de  Lyniugen  inlercedentes  complanala 
sunt  omnia,  ita  quod  dominus  de  Hohenfels  cum  filiis  suis  pure  et  precise  et 
plane  renunciaverunt  omni  actioni  et  omni  dampno  usque  in  illum  diem  ipsis 
et  suis  per  cives  Wormatienses  in  Peternsheim  et  ubique  locorum  illatis. 
Constiterunt  hec  cives,  quod  dederunt  domino  de  Hohenfels,  septingentas  et  M 
quinquaginta  libras  hall,  et  dominis  ad  expensas  quadringentas  libras  hall.* 

cAnno  1264  de  eodem  ungelto  sedilio  in  civitate  orta  est,  populo  et  potiori- 
bus  dicentibus,  quod  illi  ungeltum  non  in  civitatis  sed  suam  utilitatem  collocarent ; 
et  perfractus  est  murus  sanetimonialium  in  Nonnenmunster.   Episcopus  igitur 
ante  festum  omnium  sanetorum  divina  suspendit.    Tandem  in   vigilia  sancti  so  ai. 
Cecilie  inventa  est  forma  compositionis  ad  episcopi  beneplacitum. 

Anno  1264  mense  decembri  Augustiniani   ingressi   sunt  Wormatiam  l™* 
sub  Eberhardo  Raugravio  episcopo.     Eodem   tempore  etiam  ingressi  sunt 
fratres  de  saccis.  jjm 

Anno  1265  mense  februario  iuraverunt  illustres  domini  comites  de  Li-  x>  r*hr. 
ningen,  Emicho  et  Fridericus,  civitati  et  civibus  Wormatiensibus,  eorum  fideles 
esse  adiutores  contra  omnes  ipsos  iniuriantes  a  festo  sancti  Martini  tunc 
proxime  futuro  ad  duos  annos  perdurante.  Et  hec  coniuratio  tarn  a  dictis 
comitibus  quam  a  civibus  absque  omni  donatione  pecunie  plane  est  perfecta 
et  confirmata.  «o 

•)  bei  2  »tehen  die  Worte  et  sie  —  cos  urUchen  ducentas  libras  hall,  und  et  ad 
expenMs;  aber  t.  die  richtige  Bemerkung  von  Kö$ter  p.  101.  b)  2  domini  comitis 

Fnderici  de  L.    Köiter  p.  101  tchlägt  ttait  intercedentes :  interventu  vor.  e)  2. 


•  «.  UR  I  p.  203,  22.  *  *.  Zorn  p.  118  f.  *  Pfeddenheim  bei 

Worms.  *  vgl  Zorn  p.  120.  a 
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Anno  1265  mense  martio  dcderunt  Iudei  civibus  Wormatiensibus  tre- 
centas  libras  hall.     Anno  sequenti  mcnsc  septcmbri  dcderunt  ducentas  et 
quinquaginta  libras  hall.,  et  promiserunt  eis  ducentas  libras  hall,  in  anno 
sequenti  dare.    Anno  1268  dcderunt  Iudei  civibus  ex  parte  domini  Richard i 
i  regis  et  de  propriis  trecentas  libras  hall. 
M.  Aug.  Eodem  anno  in  assumptione  Marie  virginis  inter  tres  has  civitates  Mo- 

guntiam,  Wonnatiain  et  Oppenheim  per  quatuor  viros  euiusque  iHarum  civi- 
tatum  controversia  composita  est  totalitcr,  quorum  nomina  subsequuntur  vide- 
licet  de  Moguntinis :  Ebcrhardus  Catnerarius,  Fridericus  de  Waldersheim, 
10  Arnoldus  Walpodo  et  Ulricus  de  Arbore  rosaruin;  de  Worraatia:  Godcfridus 
senior  de  Moro,  Gerbodo  de  Muro,  Henricus  Richeri  et  Henricus  Holtmunt; 
de  Oppenheim:  Petrus  de  Winoldisheim,  Henricus  de  Kunigintheim,  Henricus 
Grezzing  et  Gonradus  VugereV  Acta  sunt  autem  hec  et  com  plan  ata  in  die 
predicta  apud  cruces  lapideas  infra  Moguntiam  et  Oppenheim l. 

m«  u  Anno  1266  vixit  vir  nobilis  dominus  Gonradus  de  Stralenberg,  qui 
inimicitias  exereuit  cum  civibus  Wormatiensibus  ad  restitutionem  dampnorum 
tarn  per  incendia  quam  per  rapinas  sibi  olim  factorum b  a  civibus  in  villa  sua 
Schriesheim ;  cives  vero  dudum  cum  ipso  et  fratre  suo  domino  Henrico  bone 
memorie  puram  et  plenam  factam  fuisse  complanationem  asseverantes.  Tandem 

»o  compromissum  est  in  tres  arbitros ,  viros  discretos ,  videlicet  Henricum 
Wackerphyl,  Henricum  Camerarium  et  Gerbodum,  milites,  per  quos  cives  per 
tres  testes  idoneos  iussi  sunt  probare  ipsum  dominum  Gonradum  huic  com- 
positioni  interfuisse.  Quod  utique  planum  fecerunt  per  dominum  Fhilippum 
de  Hohenfels,  lohannem  de  Bechtoldesheim  et  per  Franconem  de  Lamersheim, 

fj  prestito  iuramento.    Acta  sunt  hec  in  Nunnenmunster  coram  episcopo  Wor- 
matiensi  et  aliis  multis  viris  honestis,  anno  quo  supra  in  crastino  saneti 
m»       Bartholomei  apostoli.    Et  ipse  dominus  Gonradus  de  Stralenberg  pure  renun- 
ciavit  omnibus  actionibus  contra  cives  Wormatienses. 

Anno  1266  tempore  Eberhardi  episcopi  Wormatiensis,  qui  fuit  Hirsutus 

jo  comes  de  Beyenburg,  quindeeim  nomina  consulura  fuerunt  tanquam  viri  pro- 
vidi  fideles  ethonesti:  Henricus  Camerarius,  Henricus  Wackerpfyl,  Godefridus 
de  Moro,  Gozzo  de  Moro,  Gerbodo  de  Moro  et  Wigandus  Krutsack ,  milites ; 
Henricus  Richeri,  Wernzo  retro  Monetam,  Henricus  Holtmunt,  Henricus 
Zippura,  Henricus  Rufus,  Iohannes  Dimari,  Wemherus  Amella,  Wernherus 


Anno  1266  exspiraverat  tempus  ungelti  quod  a  festo  saneti  Martini 
proxirao  ad  annum  fuit  ex  voluntate  domini  episcopi  prolongalum. 
l\tin  Anno  1269  feria  quinta  ante  festum  saneti  Gregorii  pape  Richardus 

rex  venit  Wormatiam  et  Fridericum  comitem  de  Liningen  in  suam  familiari- 
♦o  tatem  aeeepit.    Resignavit  etiam  eodem  tempore  domino  regi  regalia  Philippus 


»)  2  Ungere  aber  t.  UB.  I  p.  215,  4.  *>)  2 


1  s.  den  Vertruq  zwischen  Wtmn»  und  Oppenheim  mm  13.  Augnrt  VM5  IJH 
1  nr.  325. 
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de  Falckenstein ,  et  in  Wormatia  quam  valde  dilexit  diu  permansit  cum  suo 
filio,  qui  tunc  erat  undecim  annos  natus1. 

Postea  post  dominicam  iubilate  indixit  colloquium  in  Wormatia.    Et  t*. 
procuravit  quod  pax  generalis,  que  diu  subtracta  fuerat,  ab  omnibus  nobilibus 
et  magnatibus  iuraretur,  deponendo  omnia  iniusta  telonia,  tarn  in  terris  quam  5 
in  aquis,  in  civitatibus  ungelta,  pedagia  que  in  Rheno  et  in  stratis  sine 
misericordia  ab  omnibus  sua  mercimonia  deferentibus  exigebantur  et  extorque- 
bantur.    Et  sie  domini  auxilio  lantfriede  iurabatur*.    Depositum  est  etiam 
ungeltum  de  minutione  mensure  vini  in  civitate  Wormatiensi s,  et  in  ipsius 
vicem  reposita  fuit  antiqua  mensura  anno  1269  dotninica  die  post»  ascensionem  10 
domini,  3  nonas  maii.    Aderant  autem  isti  prineipes :  Wernherus  archiepis-  y 
copus  Moguntinus,  Henricus  Trevercnsis,  Eberhardus  Wormatiensis,  Henricus 
Spirensis  episcopi,   Henricus  Curiensis;  Ludewicus  palatinus  comes  Rheni, 
Emicho  et  Fridericus  comites  de  Liningen,  Dietherus  comes  de  Catzenelnbogen, 
Eberhardus  comes,  frater  huius,  Emicho  Sylvester  comes,  Rupertus  et  Con*  15 
radus  Hirsuti  comites,  comes  de  Hohenburg,  Philippus  de  Hohenfels  et  duo 
filii  sui  Philippus  et  Theodorus,  Philippus  dominus  de  Falckenstein  et  filii  sui 
Philippus  et  Wernherus,  item  Wernherus  et  Philippus  fratres  de  Bollandia, 
dominus  de  Hohenlohe,  Engelbertus  dominus  de  Winsperg,  dominus  de  Nife 
et  alii  multi.  *> 

Anno  1270  Wernherus  archiepiscopus  Moguntinus  sanete  pacis  propa- 
gator,  assumens  sibi  Henricum  episcopum  Spirensem,  Emichonem  comitem 
de  Lyningen  fratrem  eius,  item  cives  Wormatienses  cum  medietate  civitatis, 
videlicet  parochia  saneti  Ruperti  et  saneti  Lamperti,  in  partes  superiores  trans- 
ierunt.  Et  sie  pervenerunt  Ladenberg4,  et  quoddam  Castrum  in  opposito  illa  ss 
parte  Rheni  vocatum  Elchesheim  b  funditus  destruxerunl.  Et  ascendendo  telonia 
in  Germersheim,  quod  erat  illorum  de  Thann,  et  in  Udenheim8,  quod  erat 
domini  Simonis  comitis  Geminipontis,  totaliter  deposuerunt.  Sirniliter 
in  Husen ',  Castro  domini  ducis  Bavarie  super  Necara,  factum  est.  Hec 
expeditio  tunc  facta  constitit  cives  Wormatienses  mille  marcas.  Et  inter  cives  so 
eosdem  et  dapiferos  de  Altzcia  discordia  deposita  est.  Et  sie  de  civitate  Ar- 
gentinensi  usque  in  Coloniam  omnia  telonia  deposita  sunt. 

Anno  1270  fuerunt  canonici  maioris  ecclesie  Iohannes  de  Richenhach  t>7° 
diaconus  et  Gerhardus  de  Liechtenstein  subdiaconus  et  alius  canonicus  Gise- 
bertus  filius  Dizonis  militis  de  Bolandia,  item  nobilis  de  Lewenstein,  qui  s* 
diffidaverunt  cum  amicis  Wormatiensium,  et  incendiis  et  rapinis  eos  impugna- 
verunt.    Sed  Iis  composita  est  tandem  in  villa  Heppenheim  anno  1271  pre-  wt 
sentibus  domino  Emichone  coraite  de  Liningen  et  Ruperto0  Hirsuto  comite. 


•)  2  ante;  allein  dann  wäre  es  der  28.  April,  da*  stimmt  nicht  mit  der  Römischen 
Zählung,  wohl  aber  klappt  alles,  wenn  man  statt  ante  po«t  setzt.  b)  so  dtutlich  2  « 

und  damit  übereinstimmend  Zorn  p.  127,  1.     Böhmer  und  Peru  lesen  Eschersheim. 
°)  2  Rudolpho. 


1  K.  Richardus  hielt  sich  vom  7  März  bis  20  April  in  Worms  auf  s  D.-F. 
nr.  5461»  bis  5457.  Von  hier  aus  sind  du  Urkunden  ÜB  I  nr  3-15  346  erlussen. 
jNEUF  nr.  5455*.        *  s.  ÜB.  I  nr  346.         *  Lad^nburo  am  Neckar.        *  Jetzt  «i 

11 
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Et  absoluti  sunt  et  iudicati  Wormatienses  innocentes.  Uli  autem  canonici 
Gerhardus  et  lohannes  ob  id  quod  conflictum  habuerunt*  pronunciati  rei,  et 
ad  persolvendum  omne  dampnurn  quod  civibus  Wormatiensibus  intulerant. 
Hoc  anno  dederunt  Iudei  ducentas  et  quinquaginta  libras  hall,  in  allevationera 
i  expensarum,  quas  habucrunt  civesb  contra  illos  de  Liechtenstein. 
1373  Anno  1272  inceptuin  dare  ad  parandas  vias  et  tecta  et  vallos  civitatis, 

qui  fere  perierant,  de  quolibet  maldro  quod  cives  comedebant  duo  hall.  Et 
3.  ftir.  jjOC  jncCpjt  jn  crastino  purificationis  sanetc  Marie.  Milites  vero  dare  renuerunt. 
is.  tt'-r.  Anno  1273  in  die  sanete  Iulianc  virginis  institutum  est  ungeltum  in 

io  annona  et  vino  consensu  episcopi  Wormatiensis. 
ts.  okt.  Anno  1273  in  festo  saneti  Luce  evangeliste  Anna  regina  Rudolf!  Habs- 

purgii,  in  cesareni  noviter  electi,  Wormatiam  venit.    Cui  cives  honestissima 
clenodia  et  alias  presentat ioncs  honestas  plusquam  ad  sexaginta  marcas  mini- 
)o.  So».     strabant.    Eodem  anno  in  die  saneti  Andree  Rudolfus  rex  pervenit  Wormatiam, 
u  et  ibi  cum  inestimabili  honore  decentia  et  gaudio  ingenti  ab  episcopo  clero 
ac  civibus  reeeptus  fuit,  et  una  cum  domina  regina  palatium  intravit.  Proxima 
enim  dominica  sequenti,  que  fuit  dominica  prima  in  adventu  domini,  fecerunt  eidem 
s.  imi.     domino  regi  cives  Wormatienses  iuramentum  fidelitatis  in  curia,  pulsata  campana, 
civibus  congregatis  ante  slegam,  coram  prineipibus  dominis  et  nobilibus  terre 
20  solcmpniter  et  aperte.    Hoc  civium  iuramentum  in  hec  verba  protulit  et  predixit 
toti  populo  dominus  Eberhardus  episcopus  Wormatiensis,  omnibus  ipsius  do- 
mini nostri  episcopi  verba0  repetentibus  hoc  modo  lingua  teutonica:  Das  wir 
bürgere  von  Wörmes  zu  unserm  hern  dem  Romischen  konige  Rudolfo,  der 
hie  gegenwortig  ist,  also  holt  und  also  getruwe  sin,  also  zu  rechte  ein  frie 
äs  etat  deme  richc  von  Rome  sal  sin,  die  da  ist  gefurstet  von  deme  riche,  sin 
riche  zu  merend,  sine  schaden  zu  warnen,  wider  meniglichene,  one  alle  arge- 
liste,  so  uns  god  helfe  unde  die  heiligen.    Permansit  etiam  dominus  rex  in 
Wormatia  cum  domina  regina  ac  tota  familia  sua  tribus  septimanis. 
2i'2s?pt.  Anno  1275  in  festo  saneti  Malhei  apostoli  opposuerunt  se  cives  in 

so  Oppenheim,  et  non  milites,  domino  Rodolfo  regi.  Quod  ipsis  cessit  in  maxi- 
mum  detrimentum  quia  Castrum,  quod  ipsi  fregerunt,  fortius  reedificatum  est 
ab  ipsis,  preter  alia  dampna. 

Anno  1278  Iudei  dederunt  Wormatiensibus  civibus  quadringentas  libras 
hall,  pro  almenda,  quam  ipsi  in  duobus  vicis  apud  eos  occupaverant,  et  pro 
84  cemiterio  eorum,  cuius  munitionem  cives  frangere  voluerunt. 


•)  2  habuer&nt.       «•)  cives  fehlt  bei  2.       «)  verba  fehlt  bei  2.       ««)  2 
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•De  Brunichilde b.  Brunichildis  plura  sacerdotum  et  monachorum  collegia 
apud  Burgundios  Austrasiosque  exstruxit.  Inter  que  apud  Lugdunum0  pred 
muris  adhuc  visitur  divi  Vincencii  cenobium,  apud  Heduos  alterum,  ubi  assen- 
tiente  Lothario  sepulta  est,  scilicet  Lingenfeld,  et  alia  diversis  locis  templa  s 
divo  Martino,  cui  devotissima  erat,  dicavit.  Ita  ut  si  impensam  cum  Bru- 
nichildis' fortunis  conferas,  mireris  sane  tot  uno  seculo  templa  suisque  pro- 
ventibus  mulierem  edificasse  potuisse l.  Hec  Brunichildis  Wormatie  contra 
Clotarium  morata  fuit,  que  capud  Vangionum  populorum  est«. 


bAnno  domini  1221  in  die  sancte  Margarete  in  civitate  Wormatiensi1  t0  ij'jLti 
incensus  est  ignis  in  crepusculo  in  domo  Reimarika  ex  opposito  fori.  Et 
concremate1  sunt  omnes  cramem  et  veteres  gades  usque  ad  hospitale.  Et  sie 
per  tot  um  forum  ignis  grassatus  est,  similiter  et  per  vicum  Hagenonis  et  per 
maiorem  partem  vici  lane n.  Per  quod  incendium  cives  Wormatienses  magna 
dampna  ineurrerunt.  u 

°Anno  domini  1231  mense  iulio  in  civitate  Wormatiensi  incensus  est 
ignis  in  domo  Herbordi  milius*  in  vico  panis«'.  Et  sie  exustura  est  mona- 
sterium  saneti  Pauli,  et  ex  una  parte  usque  ad  portam  Iudeorum  et  ex  altera 
parte  superius  usque  ad  portam  Pavonum,  et  quiequid 1  erat  adversus  Renum. 
Quod  dampnum  intulit  inestimabile.  so 

*  Anno  domini  1 234,  die  que  precedit  vigiliam  saneti  Iohannis  baptiste\ 
incensus  est  etiam  ignis  in  curia  Sigelonis  Gozmari94,  que  nunc  dicitur 

»)  3».  •>)  36  Brunchilde.  «)  *»  Lndunum.  d)  3»  pro. 

•)  3»  Lungenfeldt.  0  3«  Brunchildii.  8)  2  Caput  Vangionum  fait  BmnhildU 

contra  Clotarium.  h)  3«.  3*.  j.  BMK.  »)  in  c.  W.  fehlen  bei  3°.  k)  3*  » 

freimari.  >J  io  alle  Htt.  B)  j.  B.  u.  MK  domua  m«rcatorum.  n)  3*  u.  3*: 
per  L  f.  et  ricus  H.  et  maior  pars  de  vico  lane;  bei  cier  j.  B-MK  noch  ein  Zutat z,  dar- 
nach Trithemü  Chron.  Hirtaug.  227  u.  Z.  70.  °)  3«  3*.  MK  tu  Z.  70. 
P)  3"  H.  dicti  militia;  3»  Uerboldi  dicti  m.  q)  »o  3»  u.  3»,  MK  fügt  erläuternd 
hinzu:  in  quo  »Ut  domua  dicU  Dymeratein.  »)  so  MK;  3*  portam  P.,  quod  so 
quoque  erat  a.  R.,  quod.  •)  3»  u.  3*.  j.  B.-MK.  *)  MK  vig.  nativ.  loh.; 
j.  B.  die  82  menaii  iunii,  in  die  10  mil.  mart.            «)  3«  Goaimari. 


1234 


1  Vgl  Aimoini  mon  Floriac.,  de  gestis  Franc.  IV,  1.  Vita  s.  Hugonis  mon. 
...  m+lk;  Chroniques  de  S.  Denis  IV,  21.    Bouquet  III,  p.  118.  460.  269.        »  Ein 
cm«  Reimarua  kommt  1224  urkundlich  vor  UB.  I,  101,  26.       •  Vom  MK  o.  p.  48,  u 
33  wird  es  als  domo«  dicta  Dymeratein  bezeichnet;  dieses  Haus  kommt  urkundlich 
1362  vor  UB.  II,  300,  33.  *  Sigelo  Qonnaroa,  civia  Worm.,  kommt  urkundlich 

1261—1263  VOT  t.  ÜB.  I,  p.  434. 
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Schöneck  l.    Et  exusta  fuit  civilas  totalis,  inferius  usque  ad  murum  civitatis, 
superius  usque  ad  finem  vici*  saneti  Petri  prope  ripamb. 
is'^Aprii  °Anno  domini  1242,  in  die  palmarum,  idus  aprilis,  hora  vesperarum, 

ipsa  die  ineensus  est  miserabilis  ignis  prope  ecclesiam  saneti  Andtee.    Et  plus 
5  quam  medietas  civitatis  totaliter  cum  ecclesiis  infra  iacentibus  concremata  est 
penitus.   Et  plus  quam  trecenti  homines  in  igne  exusti  et  suflfocati.   Quis  hec 
estiniare  potent  ?d  2 

3o3llrii  °Anno  domini  1259,  in  vigilia  apostolorum  Philippi  et  Iacobi,  ineensus 

est  ignis  in  domo  Weinheimers  ex  opposito  curie  Wackerpiii 1  hora  com- 

io  pletorii.  Et  sie  plus  quam  media  civilas  est  exusta  miserabiliter,  ita  quod  non 
habere!  aspectutn  civitatis.  Nam  ignis  duravit  per  totam  noctem,  et  gra- 
vissima  dampna  intulil.  fln  hoc  miserabili  incendio  dampnißcata  est  civitas 
Wormatiensis  ad  centum  et  quinquaginta  millia  marcarum  et  amplius.  Et 
specialiter  habebat  communitas  civium  machinas  et  instrumenta,  molendina 
equorum,  que  omnia  exusta  sunt  in  curia  cum  curru,  qui  dicitur  stanthart, 

»  ad  estimationem  mille  marcarum  *. 
"**  «Anno  domini  1200  prope  Predicatores  circa  medium  noctis  ineensus 

est  ignis  Wormatie  miserabilis,  et  propter  venti  veliementiarn  pene  dimidia 
civitas  fuit  exusta*. 

"uai  hAnno  domini  1298,   in  festo  apostolorum  Philippi  et  Iacobi  magna 

ao  pars  civitatis  Wormatiensis  apud  ripam  laniorum  et  cerdonum  per  incendium 
absumpta  fuit6. 

'In  bis  magnis  incendiis  civitas  Wormatiensis  tarn  inestimabiliter  fuit 
dampnificata,  ita  quod  hec  dampna  innumerabilia  vix  unquam  poterit  superare. 
Intcrea  etiam  multa  incendia  exorta  sunt,  que  his  non  comparanlur,  et  que 
as  per  singula  non  possunt  annotari. 


isu  kAnno  domini  1221  pervenerunt  primo  in  Wormatiam  fratres  Minores. 

Et  tunc  reeeperunt  domum  ad  sanetum  Nazarium.    Postea  transtulerunt  se 

prope  vicum  saneti  Pctri7. 
1339  'Fratres  Predicatores  intraverunt  primo  Wormatiam  ad  commorandum 

so  anno  domini  1226  comparantes™  curiam  Wernheri  militis  inter  sellatores, 


•)  3°  vicus.  b)  HR  fügt  hinzu:  cum  inaeatimabili  damno.  c)  3«;  3»; 

j.  B.-MK.  A)  j.  B.-MK  fügen  hinzu  :  qui  tarnen  in  coemeterio  s.  Magiii  sepulü  sunt. 

•)  3«  u.  3».  f)  Zorn,  C;  Zorn-Wilck:  Vetu$  chronica  Wurm.  fol.  54.  8)  3°. 

•>)  3»  u.  3*;  /.  B-MK.         •}  3«.  k)  3«;  3b.  MK  gibt  die  Steile  ganz  frei.    2  (fol. 

35  5ß3bJ:  Anno  1229  Minores  ingressi  sunt  >)  3";  3».  (J  abgedruckt  MO.  SS.  XVII, 

38,  14—21  ist  ein  blotter  Autzug.)  »)  3«  comparentea. 


»  Es  gab  meltrere  Höfe  zum  Schöneck  in  Worms,  s.  UB.  II,  p.  919,  Sp.  2. 

*  Vgl.  A  W.  o.  p.  148.  Ann.  Spirenses  bei  Böhmer  fönten  II,  156.  1  Ein  Weinheimer 
ist  urkundlich  nicht  naclizuwcisen,  wolü  aber  Heinricus  Wackerpil,  milea  W.  1241 — 1279 

io  UB.  I,  p.  475  Sp.  1.  *  Ueber  diesen  Brand  s.  o.  p.  56.  *  Diesen  Brand 

und  den  des  JaJires  1259  teirft  der  MK  o.  56  beziehungsiceise  seine  Quelle  zusammen. 

•  Vgl.  MK.  p.  64,  14;  28.  '  s.  UB.  I,  107,  32ff.  K.  Eubd,  Geschichte  der  ober- 
deutsch. Minoriten-Provim.    Würzburg  1686.  II,  198  Anm.  32. 
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et  inceperunl  ibi  edificare.  Dominus  autem  Henricus  episcopus  erat  ipsis 
contrarius,  sed  cives  favebant  eis.  Institit  vero  episcopus  modis  omnibus 
qualiter  eos  de  civitate  removeret,  clero  sibi  seraper  assistente.  Et  nichil  pro- 
flciebat.  Habebat  eliam  filium  fratris  sui  comitis  de  Liningen»  in  ordine, 
nomine  Eberhardum ,  qui  obiit  in  eadem  domo ,  et  sepultus  in  area  fratrum  s 
ibidem.  Quo  accedens  iussit  eum  effodere.  Et  convocato  toto  clero  iussit 
portari  eum  et  honeste  eum  sepeliri  in  claustro  ecclesie  maioris1.  Tandem 
vero  post  multas  litigationes  oportebat  ipsos  fratres  recedere,  et  structuras 
eorum  deponere  de  loco  illo.  Ipsi  vero  divino  auxilio  ad  locum  meliorem  et 
ampliorem  se  transtulerunt,  videlicel  ad  curiam  Hiltegundis  dictam  ante  Mo-  10 
netam,  quam  etiam  suis  denariis  auxilio  bonorum  hominum  comparaverunt, 
domus  et  areas  circumiacentes  sibi  modis  omnibus  adtrahentes  * 

bAnno  domini  1227  mense  marcio  egressi  sunt  de  civitate  Wormatiensi 
simul  et  semel  plus  quam  quadringenti  cives  cruce  signati  ad  subsidium  terre 
sancte  ad  partes  ultramarinas.   Eodem  quoque  tempore  transfretavit  dominus  11 
Fridericus  eius  nominis  secundus  imperator  magnificus.  Et  subiugasset  subito 
sibi  terram  sanctam,  si  dominus  papa  civitates  suas  in  Apulia  et  Sicilia  in 
ipsius  absentia  non  invasisset,  excommunicans  etiam  imperatorem  tarn  illa 
parte  maris  quam  ista.    Et  sie  oportebat  eum  pro  innuraerabilibus  grava- 
minibus  et  dampnis,  que  ipsi  dominus  papa  inferre  procuravit  et  intulit,  a  H 
terra  saneta  sine  omni  fine  ad  sua  reverti.    Et  hoc  oberit  populo  Christiano 
usque  in  extremum  diem.    Peregrini  etiam,  qui  supervixerant,  ad  sua  sunt 
reversi.    Cum  enira  dominus  imperator  ad  partes  et  terras  reversus  fuerat 
suas,  statim  ipse  et  dominus  papa  reconciliabantur.    Postea  pagani  iotraverunt 
civitatem  sanctam  Ierusalem,  et  ibi  commorantes  turrim  David  etiam  destru-  s»  wt 
entes,  et  multa  mala  populo  Christiano  inferentes*. 

40  Anno  domini  1231  supervenit  plaga  miserabilis  et  sententia  durissima 
divina  permissione.  Venit  namque  quidam  frater  dictus  Conradus  Dorso,  et 
erat  laicus  totalis  et  de  ordine  Predicatorum,  et  adduxit  secura  quendam  secu- 
larem  nomine  iohannemd,  qui  erat  luscus  et  maneus  et  vere  totus  nequam.  so 
Hü  duo  ineipientes  in  partibus  superioribus,  primo  in  pauperibus,  dicentes 
se  noscere  hereticos.  Et  ineeperunt  illos  cremare,  quibusdam  confitentibus 
se  reos  esse  et  nolle  a  sua  secta  recedere.  Et  cum  vidisset  populus*  se 
tales  comburere,  continuo  favebant  et  assistebant  eis,  et  merito  quia  digni 
erant  mortis.    Cum  autem  ipsi  duo  vidissent  sibi  populum  sie  faventem,  con-  ss 


•)  3*  Leiningen.  *)  3»  u.  3».  c)  3*  u.  3*.  <»)  3*  Joannem. 

«)  3«  popalos. 


•  s.  ÜB.  I  nr.  145.  146.  149.  ISO.  151.  153.  162.  167.  »  Die  Ereignine 

erstrecken  sich  non  1226—1232.   Die  Erzählung  widerspricht  z.  Th.  den  Urkunden  und 
basirt  auf  Aufzeichnungen  aus  dem  Predigerkloster  s.  Köster  l.  c.  68  f.  1  lieber  40 

den  Kreuzzug  des  Jahres  1227  vgl.  jetzt  Winkelmann,  K.  Friedrich  IT.  (Jahrb.  d. 
d.  Reichs)  I,  Leipz.  1889  p.  324  ff.  *  Das  folgende  Stück  ist  eine  Ueberarbeitung 
einer  vor  1232  gleichzeitig  mit  den  Ereionissen  abgefassten  Aufzeichnung  mit  starker 
biblischer  Färbung  (s.  den  Gebrauch  von  Ecce,  Audite,  plaga),  Anspielungen  an  Bibel- 
worte wie  z.  B.  sententia  durissima  =  iodicinm  durissimum  Sap.  6, 6;  iudice«  —  sine  41 
misericordia  Jacob.  2,  13;  fodentes  foveaa  et  incidentea  in  eaa  Prot.  26,  27,  Ecclesiastet 
10,  8.   Jes.  SW.  27,  29  etc.    Vgl  Köster  l.  c.  p.  69  ff. 
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tinuo  processerunt  ulterius,  et  ceperunt  in  qualibet  civitate  seu  villa,  quos 
volebant,  non  aliud  testimonium  proferentes  nisi  quod  iudicibus  dicebant : 
Jsti  sunt  heretici,  nos  deponimus  manus  ab  ipsis.*  Et  sie  oportebat  iudices 
illos  et  tales  comburere.    Et  non  servabant  modum  et  seriem  scripture  sanete. 

J  De  quo  clerus  ubique  valde  dolcbat.  Et  quia  semper  vulgus  istis  iniustis 
iudicibus  ubique  adherebat»,  prevaluit  ubique  voluntas  eorum.  Et  multos 
condempnabantb,  qui  in  liora  mortis  dominum  nostrum  Iesum  Christum  toto 
corde  invocabant ,  et  auxilium  sanete  Dei  genitricis  et  omniura  sanetorum 
etiam  in  igne  valido  clamore  implorabant.    Audite  quanta  fuit  hec  miseria! 

10  Tunc  videntes  isti  iudices  imperfecti  et  sine  misericordia,  quod  sie  prevalere 
non  possent  sine  adiutorio  dominorum,  adtraxerunt  sibi  dominum  Henricum 
regem  et  dominos  in  hunc  modum:  „Ecce  nos  comburemus  divites  multos, 
et  bona  ipsorum  habebitis.  El  in  civitatibus  episcopalibus  reeipiet  episcopus 
niedietatem,  et  rex  vel  alius  iudex  aliam  partem  .'    Et  gavisi  sunt  doraini 

i»  assistentes  ipsis,  et  ducentes  eos  in  civitates  et  villas  suas,  fodentes  foveas  et 
incidentes  in  eas.  Et  sie  multi  innocentes  interierunt  propter  bona  sua  per 
dominos  ipsa  aeeipientes.  Videns  hec  populus  miserlus  et  timens  dixit  ad 
eos:  „Quare  sie  proceditis?'  Et  ipsi  enormiter  respondendo  dicebant:  „Velle- 
mus  comburere  centum  innocentes  inter  quos  esset  unus  reus.«    Tunc  tota 

w  terra  trernuit  et  valenles0  non  valebant.  Uli  duo,  ut  fortiores  fierent,  accesse- 
runt  ad  fratrem  Conradum  de  Marburg*1  a,  qui  erat  confessor  sanete  Eliza- 
bethe*8,  et  quasi  propheta  reputabatur.  Etr  attrahentes  sibi  illum,  processe- 
runt in  omni  facto  suo,  quia  i|>se  erat  iudex  sine  misericordia.  El  tunc  viara, 
quam  invenerant,  forlitcr  tenebant,  videlieet  quod  omnes  ceperunt  per  iudices 

ss  quos  volebant.  Qui  vero  confitebantur8*  heresim,  sicut  plures  fecerunt  inno- 
centes, ut  vitam  retinerent,  illos  raserunt  in  capillis  super  aures,  et  sie  opor- 
tebat illos  incedere  quamdiu  ipsis  placebat.  Qui  vero  negaverunt,  illos  com- 
busserunt.  Et  prevaluit  ubique  voluntas  eorum,  quia  frater  Conradus  erat 
homo  literalus  et  apprime  diserlush.     Impulsabant  itaque  bii  tres  multos 

30  dominos  et  nobiles  ac  milites  et'  cives,  et  multos  ex  i Iiis  raserunt  et  plures 
combusserunt.  Et  ecce  mirum !  Quidam  de  Predicatoribus  et  de  fratribus 
Minoribus  totaliter  adheserunt  eis,  quod  ipsi  ab  eis  mandata  reeipientes,  qui 
tarnen  nullum  mandatum  a  sede  apostolica  habebant*,  et  obedierunt  eis  et 
combusserunt  sicut  et  illl 

31  Videntes  igitur  se  nullam  resistenciam  habere,  alloquebantur  domino 
regi  et  episcopis  et  multis  honestis  clericis,  volentes  ipsos  trahere  pro  heresik. 


»)  am  Rande  von  3*  von  gleicher  Hand :  ita  eciam  adheserunt  Lnthero.       b)  3* 
condemnabant.  •)  3*  u.      volentes;  ich  folge  dem  Vorsehlage  Kösters:  Talentes. 

«>)  3°  u.  3*  Marckboxgck.         •  3«  Elizabethis.  ')  3*  Et  sie.  ■)  3*  u.  3*: 

so  confltebatur.  »>)  so  Böhmer;  3"  u.  3»  primae  dilectus.         ')  vi  fehlt  in  den  Hss. 


•  s.  die  Urkunde  König  Heinrichs  (VII.)  2.  Juni  1231  Worms  Böhmer- Ftcker 
nr.  4202.  1  s.  den  schönen  Aufsatz  von  Ernst  Ranke  in  der  A.  D.  Biographie 

XVI,  642—648.  1  Elisabeth  wurde  am  27.  Mai  1235  heilig  gesprochen.  *  Gregor  IX. 
is  übertrug  den  Dominikanern  1232  die  Inquisition  in  Deutschland,    s.  Böhmer- Ficker- 
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Et  valde  institerunt  domino  Heinrico  illustri  comiti  Seynensi1,  qui  erat  vir 
Christianus  prepotens  et  dives  et  honestissiine  vivens,  quem  affirraabant  equi- 
tasse  in  cancro,  dicentes  nisi  confiteretur ,  quod  castra  sua,  que  erant  per- 
optima,  ipsi  cum  veteribus  raulierculis  •  vellent  auferre  et  inquirere.  Ipse  vero 
comes,  tamquam  vir  Cbristianissimus ,  suam  fidem  catholicam  volens  toto  s 
posse  defendere,  rogavit  dominum  Sifridum  arcbiepiscopum  Moguntinensem, 
ut  suos  suffraganeos  episcopos  et  clerum  tocius  sue  provincie  convocaret. 
Quod  ita  factum  est  in  Moguntia.  Quo  tunc  accessit  frater  Conradus  de 
Marburg  et  sui  coniudices.  Et  ipse  comes  coram  omnibus  vitam  suam  pro- 
bavit  per  innumerabile  testimonium  virorum  fidedignorum  et  religiosorum,  suam  10 
fidem  catholicam  honestissimc  et  sufficienter  comprobando.  Cui  testimonio 
omnes  episcopi  et  totus  clerus  sufficienter  consentiunt.  Attamen  fratri  Con- 
rado  durissimo  iudici  non  suffecit,  nec  ipse  cum  suis  ab  eorum  proposito 
desistebant,  omnibus  episcopis  et  clericis  sibi  reclamantibus.  Et  sie  certe 
omnes  angustiati  consulueruntb  comiti,  quod  ad  sedem  apostolicam  appellaret.  »» 
Quod  fecit  continuo.  Et  rogavit,  ut  sibi  de  clero  boni  magistri  concederentur. 
Quod  statim  admissum«  est.  Itaque  decanus  Moguntinus  bonus  clericus,  et 
magister  Volzo  canonicus  Wormatiensis  clericus  peroptimus2,  et  de  Spiro' 
et  de  Argentina  et  alii  continuo  ad  defendendum  comitera  ac  dominos  et 
totam  Theutoniam  ire  ad  curiam  Romanam  promiserunt.  Et  sine  mora  pre-  *o 
parati  accesserunt  ad  dominum  papam.  Cui  per  bonas  literas  tarn  domini 
regis  episcoporum  dominorum  atque  civitatum  processum  istius  nefandi  ne- 
gocii  totaliter  proposuerunt  et  districte  conquerendo  per  omnia  que  gesta 
fuerant  intimaveruntd.  Audiens  hec  summus  pontifex  sepius  ingemiscendo 
dixit:  „Miramur,  quod  talia  inaudita  iudicia  tarn  diu  apud  vos  sustinuistis,  m 
nobis  ea  non  declarantes;  nolumus  enim,  ut  talia  diueius  permittantur ,  sed 
ea  penitus  deponimus  et  cassamus;  talem  miseriam  ut  nobis  dixistis  non 
permittimus." 

Accidit  autem  interea,  cum  isti  sollempncs  nuncii  decesserant,  quod 
frater  Conradus  de  Marburg'  et  frater  Gerhardus  Lutzelkolbo  de  ordine  Mi-  *> 
noruraf  suus  socius  volentes  ire  domum  et  sie  equitantes,  quidam  milites  et 
alii  quos  ipsi  tarn  in  parentibus*  eorum  quam  in  propriis  personis  infama- 
verant  et  dampnificaverantb,  ipsos  insequentes  occiderunt*.  Frater  vero  Dorso 
fuit  occisus  apud  Argentinam ,  et  Iohannes1  suspensus  apud  Frideberg.  Et 
statim  de  fratribus  Predicatoribus ,  qui  propter  ipsos  sui  honoris  et  sacre  ss 


•)  so  Böhmer  p.  570;  3«u.  3*  veterii  mnlieribtu.       b)  3*  consulerunt.       °)  3° 
admisras.  d)  et  districte— intimaTerunt  fehlt  in  3«.  •)  3»  u.  3»  Mirckburgck. 

0  3»  Minor».         8)  8*  u.  3»  parentes.         >>)  3*  daranißeaverant         0  3"  Ioanne». 


1  Ueber  die  Anklage  des  Grafen  Heinrieh  von  Sayn  rgl.  auch  Annales  Erphor- 
denses  in  SS.  XVI  28  f.  Der  Tag  tu  Mainz,  wo  die  Verhandlung  über  »eine  Recht-  to 
gläubigkeit  stattfand,  war  am  25.  Juli,  s.  Böhmer- Fkker  nr.  4287».        *  Ein  magister 
Volzo,  canonicus  maioris  ecclesie  Worin,  kommt  urkundlich  1233—1238  vor,  ÜB. 
I,  Reg.  p.  474.  *  Conradu«  »colasticus  *.  Ann.  Erphord.  I  c  *  Konrad 

wurde  auf  der  Heimreise  nach  Marburg  beim  Löhnberg  30.  Juli  1233  erschlagen, 
i.  Ann.  Erphord.  I.  c.  u 
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scripture  imitatorcs  existerant,  nuntium  ad  curiam  Romanam  de  eorum  inter- 
fectione  miserunt.  Audiens  hec  dominus  papa,  in  presentia  nuntiorum  dixit : 
„Ecce  Alemanni  seraper  erant  furiosi,  et  ideo  nunc  habebant  iudices  furiosos.» 
Et  statim  expeditis  nuntiis  dominorum  Alemannie  iocunde  eos  remisit,  ßrmiter 

j  inhibendo,  ne  sententie  tales  unquam  servarentur,  scd  sanctorum  patrura  et 
sacrc  scripture  series  et  instituta  unquam  in  perpetuum  super  talibus  negoeiis, 
que  tangunt  inquisitionem  hereticorum ,  firmiter  observarentur.  Affirmabat 
etiam  dominus  papa,  omnes  clericos  esse  irreguläres,  qui  huic  facto  inter- 
fuerunt,  consenserunt  vel  viderunt l.   Et  sie  divino  auxilio  liberata  est  Theu- 

10  tonia  ab  isto  iudicio  enormi  et  inaudito.  Quanta  enim  tarn  in  Wormatia  quam 
alibi  per  ipsos  fuerint  perpetrata  vix  describi  possent  aut  dinumerari! 


IM  »Anno  domini  1241  supervenerunt  magna  et  horribilia  mala,  videlicet 

quod  congregacio  Tartarorum  innumcrabilis  et  inexpugnabilis  potenter 
transivit  per  Ungariara,  et  ibi  rnaxima  dampna  inaudita  ac  miserabilissima 

is  inflixit*»,  populum  Christianum  occidendo,  civitates  oppida  et  villas  destruendo. 
Et  cum  iam  cssent  in  introitu  terre  Austrie  nullus  Ulis  potuit  resistere.  Au- 
diens hec  dominus  Sifridus  archiepiscopus  Moguntinensis,  volens  huic  pro- 
vincic  terre  et  populo  Christiano  providerc,  habito  consilio  sano,  indixit  per 
totam  provinciam  Moguntinensem  stationes  processiones  cum  reliquiis  et  ora- 

!o  tiones  cum  missis  contra  Tartaros0.  Que  omnia  observabantur,  quia  homines 
fuerunt  quasi  desperati.  Iussit  quoque  et  indixit  per  totam  provinciam  pre- 
memoratam  crucem  predicare.  Et  sie  predicata  est  cum  maxima  diligentia 
per  omnia  loca  sub  tali  forma,  quod  qui  signarentur  contra  Tartaros  re- 
missionem  omnium  peccatonim  suorum  reeiperent,  et  qui  propria  persona 

»»  ire  non  possent  nec  vellent  de  bonis  suis  secundum  quod  dominus  inspirasset 
tribuerentd,  quod  aliis  euntibus  et  non  habentibus  distribueretur".  Et  sie 
fere  totus  populus  est  signatus.  Et  congregata  est  pecunia  ubique  locorum 
infinita.  Supervenerunt  itaque  iisdem  temporibus  alia  nova,  quod  Tartari  ad 
alias  partes  secessissent.    Tunc  episcopi  et  domini  pecuniara  congregatam 

«o  inter  se  diviserunt.  Sed  dominus  Landolfus  episcopus  Wormatiensis  pecuniam 
Wormatie  congregatam  et  in  episcopatu  singulis  reddi  iussit» 


tut  'Fuerunt  olim  multis  temporibus  in  civitate  Wormatiensi  quadraginta 

consules,  videlicet  viginti  octo  cives  et  duodeeim  milites  ecclesie  ministeriaJes*, 
qui  per  se  sine  episcopo  totam  rexerunt  civitatera.    Et  si  unus  decessit  ipsi 


35  •)  3°  u.  5*.  b)  fehlt  in  den  Hu.  c)  3»  TbartaroB.  <>)  8*  tribueret. 

•)  3*  di»tribuerentar.  ')  1»  »  <\  Sa  K  •)  eccl.  min.  fehlt  bei  K- 


*  Wae  Köster  p.  72  hiezu  Itcmerld,  ist  i.  T.  unrichtig.  Der  Papel  tcueste  bereit» 
am  21.  Okt.  1233  die  Ermordung  Konrads,  s.  B.-F.-W.  6997.   Doch  uridereprichi  die 
Darstellung  des  Chronicon  den  Thaisachen  und  sie  erxetixt  sich  als  spätere  Abfassung. 
«o  »  Ueber  den  TartareneinfaU  vom  J.  1241  s.  die  Briefe  K.  Friedrichs  DL  bei  Böhmer- 
Ficker  nr.  3210  u.  Bhein.  Chronik  u. 
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per  se  aliuin  constituerunt,  pacem  etiam  iudicantes.    Et  hec  fuerunt  ab*  im- 
peratoribus  et  regibus  Romanorum  stabilita b  1 ,  et  eorum  privilegiis  data  et 
confirmata.    Videns  hec  venerabilis  pater  dominus  Henricus  Wormatiensis 
episcopus8,  vir  sapiens  et  circumspectusc ,  quod  ipse  nullo  honore  nisi  solo 
suo  iudicio  utebatur,  et  a  civibus  quasi  alius  prelatus  reputabalura,  honorem  s 
ecclcsie  suc  attendens0,  accessit  ad  curiam  domini  imperatoris  Fridericif  in 
Ravenna  civitate  celebratam s.    Et  ibi  coram  multis  principibus  super  istis  °*s- 
domino  impcratori,  et  super  consortio  fraternitatum  cuiusque  operis  suas 
querimonias  demonstravit.    Affirmans  instanter,  se  propter  multitudinem  con- 
sulum  et  socictatem  fraternitatum  in  civitate  sua*  pro  nichilo  reputari.  Audiens  10 
hec  dominus  imperator,  sedens  cum  principibus  per  sententiam  eorum  hec 
stare  ultcriush  non  posse  abiudieavit,  literas  suas  bullatas  super  hoc  domino     Jan.  ms 
episcopo  tradidit*. 

Reversus  itaque  cum  gaudio  5  dictus  dominus  episcopus  misit  in  civitatem 
literas  inhibicionis  domini  imperatoris8  per  Reinhardum  scultetum  deLutra7'  u 
quas  cives  minimc  curaverunt.  Tandem  dominus  episcopus,  videns  eorum 
resistentiam,  gladium  suum  spiritualem  admisit,  ponens  totam  civitatem  sub 
interdicto8;  postca  cives  universos  denuntiavit.  Et  hiis  se  nichii  proficere  ut 
viditk,  clerum  totum  exire  civitatem  iussit,  nullo  ibi  permanente  nisi  parrochi- 
anis,  qui  ab  infirmis  caucionem  aeeeperunt,  ut  reddita  ipsis  sanitate  domino  so 
episcopo  obedirent  per  omnia.  Et  tunc  ipsos,  et  non  aliter,  communieaverunt, 
attamen  mortuos  non  sepelierunt  91. 

Et  cum  hec  sententia  de  die  in  diem  aggravata  fere  per  annum  du- 
rasset,  quidam  de  civibus,  maximem  monetarii,  se  isla  ulterius  nolle  sustinere 
affirmabant.  Audientes  consules  et  universitas,  timentes  peiora  sibi  super-  js 
venire10,  quia  dominus  episcopus  induratus  erat,  conquerens  etiam  amicis 
suis  et  consanguineis,  erat  enim  valde  nobilis,  et  fratcr  domini  comitis"  de 
Liningen0,  convenerunt  in  unum,  mittentes  nuntios  ad  dominum  episcopum. 
Et  post  multos  tractatus  dimissum  est  ex  utraque  parte  in  arbitrosP  viros 
discretos  quosdam  de  capitulo  maioris  ecclesie  et  quosdam  de  civibus.    Qui  » 


»)  lc  a  divip.        b)  lc  gic  stob.        °)  1°  circumspieuus.        <*)  3«  deputabatur. 
•)  1°  att.  hon.  e.  8.  *)  J°  Frid.  imp.  8)  1"  civitate  Worin.  •>)  1"  bec 

ult  st.    3"  hoc  stare  ulterius.  ')  3«  Luthra.  kJ  3°  cum  (3*  in)  hiis  se  pro- 

ficere non  vidit.  ')  3»  itand  zuer$t  sepeliebantur,  da*  tturde  durehgettrichen  und 

»epeliverunt  hingesetzt.  3a  3b  et  m.  n)  M  ja;       3a  M.  3»  frater  rldelic«t  JS 

comiti«.         °)  3°  Leinüigen.         P)  das  folgende  nur  noch  in  3"  3*. 


1  Besieht  sich  namentlich  auf  die  Urkunde  K.  Friedrichs  II.,  20.  April  1220 
VB.Inr.  124.  1  Heinrich,  Graf  von  Saarbrücken,  Bischof  von  Worms  1217-1234. 
1  Dez.  1231  Reichstag  zu  Ravenna,  ico  die  Städte  feindlichen  Gesetze  erlassen  wurden, 
s.  Böhmer-Ficker  nr.  1917,  vgl.  ÜB.  I  nr.  148  u.  159.  *  Es  ist  hier  jedenfalls  40 

die  Jan.  1232  von  Kaiser  Friedrich  II.  für  die  Kirche  von  Worms  ausgestellte  Urkunde 
der  Verordnung  gegen  die  Autonomie  der  bischöflichen  Städte,  UB.  II  p.  T23,  Böhmer- 
Ficker  nr.  lim  gemeint.  Vgl.  Kähne  p.  321,  3.  *  Im  Mai  1233  war  der  Bischof 
noch  beim  Kaiser  in  Haben,  B.-F.  nr.  1987.  *  Die  Urkunde  B.-F.  1935. 

1  Reinhard  von  Lautern  tear  im  Mai  trieder  am  kais.  Hof  in  Halten  B.-F.  1983.  43 
•  UB.  I  p.  120,  20.  *  s.  dte  Bemerkung  Köhne's  p.  322,  5.    Die  Darstellung  der 

j.  Bischofschronik  =  MK  s.  o.  p.  4f>  ist  eine  freie  Bearbeitung  dieser  Stelle,  die  dem 
Schreiber  aber  in  anderer  Fassung  vorlag.       »•  *.  die  Abkürzung  bei  MK  0.  p.  47,  3. 
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accedente  consensu  domini  Henrici  regis  Romanorum  sine  quo  hec  fieri  non 
poterant. .  . .  ipsc  enim  multum  confortavit  cives,  quia  favebat  eis  in  Omnibus  l. 
Sed  tandem  hec  forma  est  inventa  et  sigillo  regis*  conßrmata*  et  a  civibus 
observari  in  perpctuum  est  iuratum.    Et  data  desuper  litera  civium  eorum 

»  sigillo  roborata',  et  recepta  a  civibus  desuper  litera  episcopi4  et  capituli 
Wormatiensis 5 ,  sub  tali  forma,  ut  sequitur  infrascripta:  Henricus  dei  gratia 
Wormatiensis  episcopus  universis  hoc  scriptum  cernentibus  salutem  in  actore 
t'3"^.     salutis  etc.,  ut  infra,  ita  incipiente:  Hec  est  forma  etc. 

II"  bHis  omnibus  peractis  et  compositione  memorata"  conßrmata,  venit 

10  dominus  Heinricus  episcopus  cum  clero  Wormatiensi  Nuhusam.  dAc  accesse- 
runt6  cives  universi  ad  ipsum  illuc  pedes  et  genuaf  incurvantes  super  terram, 
absolvit  dominus  episcopus  ab  excommunicatione.  Et  sie  cum  gaudio  omnes 
simul  reversi  sunt  in  civitatem  et  divina  continuo*  constitutah.  Et  statim 
cum  dominus  episcopus  intravit  civitatem  suam ,  conlinuo  elegit  sub  forma 

u  prenotata  novem  consules.  Et  convocato  populo  per  campanam  eorum  in 
stega  sua,  presente  clero  et  universitate ' ,  ipsos  novem  denominavit,  qui 
etiam  in  continenti  sex  milites  denominaverunt.  Et  isti  quindeeim  viri 
idonei  et  discreti  statim  tactis  reliquiisk  sanetorum  iuraverunt  manifeste, 
quod  secundum  statuta  privilegii  prescripti  una  cum  domino  episcopo  Wor- 

>o  matiensi1  semper  consilio  presiderent,  et  quod  domino  episcopo  et  ecclesie 
fideles  Semper  existerent  eorum  iura  in  omnibus  defendendo,  et  quod 
ipsi  iura  civitatis  et  honestas  consuetudines  defenderent  et  augmentarent, 
et  iuste  iudicarent  clero,  laico,  ludeo,  et  super  interrogata  iuste  et  rationabiliter 
in  animas  suas  responderent,  ac  secretam  consilii  per  omnia  occulteD  haberent, 

»&  scultetum0  magistrosp  et  officiatos  sine  omni  dolo  eligerent,  reos  nunquam 
defenderent,  et  innocentes  non  condempnarent,  et  quod  hec  omnia  et  alia 
civitatis  utilia  absque  omni  dolo  perficerent  et  totis  viribus  ad  ca  astarent 
omni  fraude  remota,  araicitias  sive  inimicitias  aut  dona  data  vel  promissa 
non*'  respiciendo.    Dominus  episcopus  vero  iurabit  etiam  inter  consules  vel  faciet 

M  capellanum  suum  iurare  in  animam  suam,  quod  ßdclis  sit  civitati  et  civibus, 
iura  eorum  in  omnibus  promovendo  et  meliorando,  iuste  iudicando,  secreta 
consilii  ßrmiter  celando,  iudices  sine  pecunia  eligendo,  in  omnibus  hüs  ami- 
citias  vel  inimicitias  absque  omni  dolo  et  fraude  nonr  inspiciendo.  Hüs 
dictis  et  verbis  completis  dicet  capellanus:  .Hec  iuro  in  animam  domini  mei 

,s  episcopi  ab  ipso  fideliter  observanda,  ut  sie  episcopum  Deus  adiuvet  et  con- 
ditor1  sanetorum  evangeliorum 9.  ■     Et  hüs  honeste  peractis  sedit  dominus 

»)  3*  regio.  b)  3*  3*.  *)  3a  memonte.  d)  da*  Folgende  bis 

novem  denominavit  bei  Schannat  218.  *)  3*  »ecerserunt.  *)  genoa  fehlt 

bei  3»  3*.  9)  $o  Schannat;  3«  3*  continae.  h)  3°  constituto.  >)  et  u. 

40  fehlen  bei  Schannat.  *)  3»  uerä  vel.  »)  3»  Wormatie.  ■)  3»  eecceto. 

■)  8*  ocultej  3*  occulU.  °)  3«  scultetc«.  P)  3*  nugirtrum.  q)  non 

fehlt  bei  3».  ')  non  fehlt  in  8»;  bei  3»  nachträglich  hineinkorrigirt.  •)  3» 

conditores. 

1  Diese  Darstellung  stimmt  mit  den  Urkunden  nicht  tiberein,  vgl  Köster  49  und 
Köhnc  323  ff.  1  ÜB.  I  nr.  165.  »  UB.  I  nr.  166.  «  UB.  I  nr.  163. 

4»  1  UB.  I  nr.  164.  *  Das  Vorhergehende  ist  einer  Verordnung  des  Bischofs  über 

die  RathsbeseUung  entnommen,  wie  namentlich  aus  der  Stelle  Dominus  epwcopa»  vero 
iurabit  hervorgeht,  s.  Köster  p.  62  f. 
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episcopus  cum  hüs  quindecim  iudicando  et  ciritati  ac  civibus  providendo. 
Migravit  enitn  a  seculo  ideni  venerabilis  pater  dominus  Heinricus  anno  domini 
1 234  secundo  idus  septembris  1  et  sepultus  est  in  choro  sancti  Petri.    Ipse  i"itpt. 
etiam  paucis  ante  obitum  suum  temporibus  inchoaverat  claustrum  ad  ort  um 
sancte  Marie,  ad  quod  omnera  suam  addiderat*  diligentiam 3.  » 

b[Anno  domini  1234  mense  iunio  dominus  Gerlacus  vom  Grasweg, 
cantor  ecclesie  Spirensis  et  canonicus  Wormatiensis  instituit  in  testamento 
quatuor  prebendas  sacerdotales  in  ecclesia  Wormatiensi  in  choro  sancti 
Laurentii,  quas  Laurentianas  vicarias  appellant,  et  quatuor  in  ecclesia  Spirensi, 
quas  Marlinianas  appellant,  in  choro  sancti  Martini  ibidem,  quas  et  magniflce  »o 
dotavit,  ut  sint  adstricti  choro  quotidie,  et  ad  obedieneiam  decani  in  Omnibus, 
sicut  et  alii  vicarii  ecclesie  utriusque1.  Erant  etiam  cantores  dictarum  ecclesi- 
arum  succentores  et  cantantium  et  legentium  intitulalores.] 

'Post  obitum  vero  predicti  domini  episcopi  pie  memorie  ad  tres  ebdo- 
madas  electus  fuit  concorditer  dominus  Landolfus  decanus  in  episcopum*.  u 
Cui  primo  valde  bene  successit,  quia  breviter  a  domino  arcliiepiscopo  Mogun- 
tino  confirmatus  fuit*.  Et  statim  accedens  Hagenaiamd  a  domino  Henrico* 
rege  ibidem  existente  regalibus  est  investitus  •.  Postmodum  reversus  [est]  et 
honeste  a  clero  et  a  civibus  receptus,  et  assumens  quindecim  consules  con- 
stitutos,  consilio  frequens  preseditr.  Decesserat  enim  unus  consulum  vir  jo 
honestus  et  discrelus  Ebelinus  in  vico  sancti  Petri 7 ,  cuius  loco  ipse  unum 
substituit. 

Interea  opponit  se  dominus  Henricus*  rex  domino  imperatori,  patri  suo, 
cui  cives  per  omnia  assistebant  et  favebant.  Attamen  Landolfus  episcopus 
propter  bona  sibi  impensa8  a  domino  Heinricoh  rege  exstitit  sibi  devotus  et  jj 
familiaris.  Quod  cives  non  reputabant  et  eo  minus  domino  imperatori*  non 
adherebant.  Diligebant  etiam  cives  dominum  Landolfum  episcopum  valde, 
et  ideo  permiserunt  eum  equitare  ad  regem,  qui  ipsis  gravis  exstitit,  quando- 
cunque  voluit.    Et  ecce  decanus  et  octo  aliik  de  capitulo,  qui  eum  elegerant1 


1334 
1.  Hot. 


»)  io  3°  3*.  b)  ex  antiquo  mamucripto  chronico  Zorn  B.  u.  Zorn-  Wilck  SO 

p.  168;  t.  Zorn  ed.  Arnold  p.  73.  •)  3»  3".  «»)  t0  30  3».    Böhmer  ändert 

in  Eixelingen  und  ebenso  Fertt,  wegen  der  Urkunde  ÜB.  I,  nr.  175,  allein  1.  die  Be- 
merkung Ficker't  B.-F.  nr.  4355«  u.  Köster  p.  96.  •)  3°  3*  Conrado.  Köster  p.  54 
möchte  dieie  Leeart  stehen  lasten ,  indem  er  ans  dieser  irrthümlichen  Benennung  die 
spätere  Abfattung  der  Chronik  herleiten  will,  aber  ».  den  Anhang.  ')  3"  3*  H 

powedit.  8)  3°  3»  Conradu*.  h)  3°  3»  Conrado.  ')  Dazu  fügt  3»  am 

Bande  bei:  Illo  imperator  fuit  a  papa  depoaitus,  quar©  Wonnatienaei  ei  adbeserunt,  quod 
Semper  fecerunt,  et  hodie  etiam  contra  papam  et  ecclesiam  Romanam  faoere  non  cesaant. 
*)  3«  3*et  octo  et  alii.  1)  3»  eligerunt. 

1  Mit  dieser  Angabe  stimmen  die  j.  Bischof $chronik  und  da»  MK  0.  p.  48,  19.  40 
Nach  dem  Necrol.  Wimp.  bei  Schannat  L  371  starb  er  dagegen  24.  Sept.       •  *  Laut 
dem  MK  gründete  Bischof  Heinrich  das  Kloster  Kirschgarten  1226  s.  0.  p.  47,  7  ff 
*  s.  ÜB.  II  p.  724.  *  Landolf  von  Hoheneck,  Dekan  des  Domkapitels,  wurde 

6.  Okt.  1234  zum  Bischof  gemihlt.    Bis  zum  16.  Okt.  1236  heisst  er  Electus.    Er  starb 
am  8.  Juni  1247.  *  Dia  ist  unrichtig,  s.  Note  4.  '  Am  26.  März  1235  i» 

ist  Landolf  in  der  Umgebung  den  Königs  B.-F.  nr.  4378.  '  Dieser  Ebelinus  m 

vico  s.  Petri  kommt  urkundlich  1227—1234  vor  ÜB.  I  Reg.  p.  423.  *  Köster 

p.  55  bezieht  dies  auf  die  Rachtung  vom  J.  1233,  allein  besser  kann  man  uni 
bona  das  PrivUeg  vom  1.  Nor.  1234  UB.  I  nr.  175  verstehen;  s.  Köhne  339. 
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valde  benigne,  ineipiebant  sibi  invidere,  inachinantes  ei  mala  que  poterant. 
Erat  enim  dominus  imperator  in  veniendo  contra  filium  suura.    Ad  quem 
dieli  canonici  iniserunt,  accusantes  dominum  episcopum  valde  graviter. 
4' juii  ■[Fridericus  secundus  venit  Wormatiam  anno  domini  1235  contra  filium 

s  Henricum  et  consiliarios  cius  in  die  saneti  Ulrici  1  cum  duodeeim  episcopis, 
qui  imperatorem  ibi  cum  gloria  susceperuut.     Inter  quos  erat  Landolphus 
episcopus  Wormatiensis ,   imperatori  non  aeeeptus2,  pro  co,  quod  fdio  eius 
contra  ipsum  adhcseral.    Et  sie  superior  conventio  tempore  Henrici  episcopi 
immutata  fuit  et  non  tenta  ad  tempus,  donec  iterum  interdicto  posito,  supra- 
10  dicta  conventio  reoepta  iterum  fuit  pro  eo ,  quod  Henricus  filius  imperatoris 
favebat  Landolpho  episcopo.    Insuj>er  Henricus  predictus,  cum  peteret  a  Wor- 
matiensibus  adiutorium,   quemadmodurn  et  ab  aliis,   et  illi  ob  iuramentum 
«'.Aprii      patri  prestitum  nollent  sibi  mittere,   venit  contra  eos  cum  potentia,  mittens 
ad  eos  nobiles  multos  cum  episcopo  Landolpho  ut  eos  sibi  reconciliaret.  Sed 
n  cum  nollent  obedire,   undique  eos  invadere  coepit,  iubens,  ut  omnes,  qui 
possent  eos  invaderent,  ubique  possent.   Et  sie  inflnita  sustinentes  damna, 
egredi  cives  portas  non  poterant.     Uli  vero  animum  coneipientes ,  ruteros 
armatos,  equites  et  pedites  ad  se  reeipientes  et  in  domibus  suis  eos  nutrientes 
secundum  possibilitatcm.    Et  licet  sie  gravissime  aretati  essent,  adhuc  tarnen 
so  ab  obedientia  Friderici  secundi  removeri  nullo  modo  poterant. 

Henricus  autem  videns  eos  non  posse  ad  se  trahere,  contraxit  undique 
consiliarios  circa  Oppenheim  post  festum  pasche  in  die  Marci  anno  domini 
1235  et  quinque  millia  armatorum  habens  cos  misit  contra  Wormatienses, 
qui  venientes  eos  vexare  coeperunt,  sed  tantum  quadraginta  domos  in  sub- 
ss  urbio  ad  sanetum  Michaelem  combusserunt;  sed  a  Wormatiensibus  audacter 
repulsi  sunt  et  fugati  iterum  ad  dominum  suum*.    Henricus  tarnen  ubique 
j*WI      potuit  annis  ferc  duobus  gravissime  impugnavit4.    Postca  adveniente  Friderico 
secundo  cum  gaudio  magno  Wormatiensium  ab  Henrici  regia  Germanorum 
insidiis  liberati  sunt5.     Dehinc  Henricus  veniens  ad  patrem  in  Wormatia 
so  misericordiam  petiit,  sed  non  obtinuit,  fecitque  eum  capi  pater  suus  et  in  domum 
raagnam  lapideam  circa  sanetum  Andream6  includi,  a  qua  perduetus  fuit 
ad  Heidelbergam  et  ab  illo  ad  Allzen7,  dehinc  in  Siciliam  missus  est  cum 
galea,  ubi  usque  ad  diem  mortis  sue8  in  Castro  quodam  sub  areta  et  dili- 
genti  custodia  habebatur.    Imperator  autem  iram  suam  contra  adiutores  filii 
35  efTundens  omnes  persequi  coepit  et  quam  maxirac  Landolphum  episcopum, 
quem  ab  urbe  fugavit.    Sed  intercedentibus  pro  eo  multis  misericordiam  im- 
petrare  difficulter  potuit]9. 


1235 
3i.  April 


»)     Bischoftchronik  =  MK  0.  p.  60.    t.  dort  die  Ut  arten. 


1  s.  auch  Ann.  Spirenses  bei  Böhmer,  Fontes  LT,  155.       *  Bis  dahin  ein  Aus- 
40  eug  aus  dem  Chronicon  s.  «.         »  Vgl.  Ann.  Worm.  *  Im  Sept.  1234  war  tu 

Boppard  die  Empörung  gegen  seinen  Vater  beschlossen  worden,  s.  B.-F.  4349». 
•  Ueber  den  Aufenthalt  des  Kaisers  in  Worms  und  die  Gefangennahme  Hein- 
richs s.  B.-F.  nr.  4383*.  *  Nach  der  Wormser  Tradition  der  Thurm  Lug- 
insland. 1  Aüerheim  im  Ries,  nicht  Altzei  wie  Zorn  p.  78  angiebt,  s.  B.-F. 
44  p.  794.  •  10.  Febr.  1242.  *  Landolf  erlangte  erst  Ende  1236  die  Gnade 
des  Kaisers,  s.  die  Auseinandersetzung  von  Köster  p.  56—60. 
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»Supervenit  itaque  breviter  domina  Elizabeth  imperatrix,  soror  domini 
regis  Anglie,  cum  qua  dominus  imperatorb  celebravit  nupeias  in  Wormatia 
sollempniter  in  divisione  apostolorum.    Celebratis  itaque  nupeiis  die  predicta  t"3juu 
anno  domini  1235  assumpta  domina  imperatrice  accesserunt  Hagenowiam«1. 

dOrta  est  enim  interea  discordia  et  guerra  maxima  intcr  dominum  » 
üregorium  papam  nonum«  et  dominum  imperatorem,  ita  quod  cum  excom- 
municationibus  et  aliis  malis  omnibus  quibus  poterat  fatigabat*. 

f  [Interea  Fridericus  pergens  ad  Lombardiam3  filio  suo  Conrado  et  Con- 
rado  episcopo  Moguntineusi  Teutoniam  commisit4;  sed  exeommunicato  Friderico 
episcopus  prefatus  publicare  noluit,  licet  sepe  a  papa  admonitus  fuit;  ratio  >° 
autem  fuit ,  quia  ipsc  procurator  sive  tutor  Conradi  fllii  eius  fuit  *.  Mortuo 
autem  papa6  anno  domini  1242  Conradus  predictus  suis  mandavit  suffra- 
ganeis  predictam  exeommunicationem,  propter  quod  et  timor  et  tremor  omnes 
invasit  et  mala  plurima  secuta  sunt 

«Accidit  autem  cum  dominus  imperator  intrasset  primo  Wormatiam,  et  » 
sicut  deeuit  honestissime  a  clero  et  a  civibus  fuerit  reeeptus,  anno  domini 
1235  in  die  saneti  Udalrici  aderanth  duodeeim  episcopi  pontificatibus  induti,  4""u 
inter  quos  erat  dominus  Landolfus  episcopus.    Quem  cum  imperator  vidisset 
ante  monasterium  stetit,  et  iussit  cum  abire  de  aspectu  suo.  Et  quia  dominus 
tunc  erat  nimis  prepotens,  timuit  enim  eum  omnis  homo,  et1  continuo  exulus  t> 
est  episcopus  et1  intravit   domum  Constanlini   capellani  sui.     Et  continuo 
accesserunt  cives  ad  dominum  imperatorem  rogantes  diligentia  qua  poterant, 
neenon  obsequiorura  suorum  ipsum  commonentes,  pro  episcopo  eorum,  ut 
ipsum  gratie  sue  reeiperet.   Atk  ipsc  imperator  totaliter  ipsis  denegavit,  quod 
certe  cives  supra  modum  grave  ferebant.    Et  propter  instanciam  adversariorum  *s 
domini  episcopi  oportebat  eum  exire  civitatem.    Et  inde  contristatus1  exivit 
ad  moniale  monasterium  in  curiam  aLbatisse. 

mAnno  domini  1235»  in  conversione  saneti  Pauli  duxit  dominus  epis-     a.  ja*. 
copus  griseas  mouiales  in  Nonnenmünster  volens  perficere  pium  opus,  quod 


•)  3°  3'\        •>)  dom<  ;mp,         in  den  jjtti        c)  ga  Uagenaviam.  1«  l\  jo 

•)  i«  i»  VIII  darunter  steht  nonum.  f)  j.  Bischofschronik  =  MK  o.  p.  50,  32; 

die  Unarten  s.  daselbst.  8)  3«  3\  *>)  3»  adderant  «j  et  fehlt  in 

den  Ihi.  k)  3"  hc.  ')  3°  conatritatu».  m)  3"  3»,  Zorn-Wilek  ex  antiquo 

manuscripto  chronica  (fol.  14)  p.  187.  »)  3a  3*  Pontoa  Ktatim  in  conversione  etc. 

Dieser  Abschnitt  schlirstt  sich  bei  3a  3b  unmittelbar  an  den  Procaraveratit  etiam  adver-  3$ 
Mrii  —  aut  aliauo  contraire  (s,  u.  178, 16)  an,  also  nach  1238.   Allein  die  Reihenfolgt  der 
einzelnen  Abschnitte  in  3«  3*  kann  für  die  Textgestaltung  nicht  massgebend  sein. 


1  Die  Vermählung  fand  zu  Worms  15.  Juli  1235  statt,  worauf  sich  das  Paar 
nach  Hagenau  zurückzog,  s.  B.-F.  nr.  2099"  u.  b.  *  s.  B.-F.-W.  7225° — 7229, 

die  Excommunxcation  erfolgte  erst  1239.  *  Im  August  1236  war  der  Kaiser  40 

wieder  in  Italien.  *  Juli  1236  wird  Konrad  tum  Reickaverweser  ernannt,  B.-F. 

nr.  4383';  der  Erzbischof  von  Mainz  hiess  Stfrid  III.,  nicht  Konrad,  so  hiess  der 
Erzbischof  von  Köln.  *  Sifrid  von  Mainz  nennt  sich  aacri  imperii  per  Ger- 

maniam  procurator  *.  B.-F.  4386'  4390.  •  22.  Aug.  1241.  1  Der  Erz- 

bischof von  Mainz  fiel  1241  vom  Kaiser  ab  und  verbündete  sieh  am  10.  Sept.  mit  dem  ii 
Erzbischof  Konrad  von  Köln,  s.  B.-F.  nr.  4439». 
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antecessor  suus  noviter  inchoaverat l.  Priores  vero  domine  nigre  super  ipsum 
clamantes  occidere  eum  intendebant,  inpalpantes  eum*  minus  honeste  in  loco 
pudibundo,  quando  post  prandium  ipsa  dieb  deambulabat  in  eadem  eccleaia. 
Et  in  verilate,  si  Ulricus  Militellus  marscalcus  suus1  non  affuisset,  ipsum 

»  inleremissent.  Ipse  autem  continuo  captivans  abbatissam  neptulam  suam,  misit 
ad  Lapidem  Castrum  suum  *.  Relique  vero  moniales  continuo  insurgentes0 
accesserunt  ad  imperatorem,  dicentes,  quod  de  antecessoribus  suis  essent 
fundate,  et  quod  ipse  eorum  esset  advocatus.  Et  postulabant  consilium  et 
auxiliuni*  super  ipsum  gravissime  conquerentes.    Et  commorabant*  in  curia 

10  acquirentcs  sibi  amicos  minus  boneste.    Accidit  autem.  quod  dominus  impe- 

1237  •  i 

i.  jumt  rator  volens  per  festum  pentecosten  esse  in  Spira*,  vocavit  dominum  epis- 
copum  et  alios  quos  habere  poluit  principes.  Quo  accedens  dominus  epis- 
copuB  cum  honesta  comitatu,  et  ecce  invenit  dictas  moniales  coram  imperatore 
graviter  de  ipso  conquerentes,  et  habebant  mukös  advocatos.  Imperator  dixit: 

l»  , Domine  episcope,  audite  et  respondete!*  Dixit  statim  episcopus:  .Audite 
omnes  domini  mei  episcopi  et  principes,  quod  dominus  imperator  assistit  istis 
monialibus,  ne  serviant  Deo.  Et  si  sciret,  qualiter  ipse  in  curia  sua  hos 
advocatos  acquisissent,  nequaquam  ipsis  assentiret. * f  Hec  et  alia,  que  ad 
honorem  Dei  conveniebant,  et  etiam  qualiter  dominus  papa  hec  fieri  precipit, 

so  et  qualiter  essent  fundate  et«  ecclesie  sue  alligate,  peroptime  proponebat 
Et  statim  omnes  domini  surgenles  dominum  imperatorem  rogabant,  ut  melius 
crederet  principi  suo  quam  talibus  personis.  Et  dominus  imperator  statim 
ad  ista  consentiebat ,  dicens  monialibus:  „Ite  et  obedite  episcopo  vestro.* 
Audientes  hec  moniales  maximo  clamore  et  lacrymis  abierunt.  Dixit  autem 

15  dominus  imperator:  „Quia  vidimus  in  privilegiis  etiam  advocatiam  claustri  et 
ville  nobis  attinentem,  absolvimus  eam  et  concessimus  Ringravioh  nostro  de 
Spiegelberg*.  Ad  que'  dominus  episcopus  respondens  instanter  rogavit,  ut 
sibi  et  ecclesie  sue  ac  civitati  talia,  que  possent  ipsos  gravare,  deponeret, 
ut  sik  ab  ipso  burggravio1  hec  redimere  posset,  sua  bona  voluntate  fieri  per- 

io  mitteret"1.  Similiter  et  cives,  quorum  multi  aderant",  cum  diligentia0  rogabant. 
Et  dominus  imperator  preces  istas  benigne  p  admisit.  Tandem  vero  dominus 
episcopus  post  aliquos  dies  vocato  burggravio  *  pro  centum  libris  Worma- 
tiensibus  cum  ipso  terminavit,  quas  cives  solverunt.     Et  ideo  quicunque  est 


•)  Zorn-Wilck  ipsum.  b)  3a  ipse  diu;  3*p.  prandium  diu.  «)  3"  3* 

U  lurgentes.  «•)  et  a.  fehlt  in  3».  •)  Zorn-Wilck  commorabantur.  *)  3« 

coaaeutiret.  8)  et  fehlt  bei  Zorn-Wilck.  »»)  t0  aiu  Hu.   Böhmer  tetat 

burggravio  aus  den  Zorntchen  H$$.    3°  3*  Reingrario.  ')  Zorn-Wilck  atqua. 

*)  3»  sibi.  l)  »o  Zorn-Wilck;  3«  3»  reingravio.  »)  3»  prom.  n)  3a  3» 

ad  erant  similiter.  <>)  Zorn-Wilck  simüi  c  d.  p)  benigne  fehlt  bei  3«. 

40  «)  8°  3*  reingrario. 


»  Nach  dieser  Darstellung  hatte  schon  Bischof  Heinrich  an  der  Reformation 
des  Klosters  Nonnenmünster  0.  S.  B.  gearbeitet.  20.  Sept.  1236  ertheäte  Papst  Gregor  IX. 
die  Genehmigung  zur  Einführung  von  Cisterzienserinnen,  UB.  I  nr.  183,  und  diese 
werden  2ö.  Jan.  1237  eingeführt  worden  sein.  1  ein  Ulricus  Militellus  civis 

o  Worrn.  kommt  urkundlich  1252  vor,  UB.  I  p.  157,  26.  *  Schloss  Stein  am  Aus- 

fluss  der  Weschnitz  auf  dem  rechten  Rheinufer  nö.  Worms.  *  s.  B.-F.  nr, 

2262«.  •  Spiegelberg  südlich  von  Germersheim,  eine  Reichiburg. 
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magister  civiura,  advocatus  Nonnenmünster  exislit».    Et  sie  per  Dei  gratia 
a  tali  domin  io  civitas  est  perpetua  liberata  l. 

Die  vero  pentecostes  celebravit  dominus  Landolpbus  episcopus  missam  i'"^ 
solemnem  coram  domino  imperatore  in  ecclesia  Spirensi.    Feria  vero  tertia     9.  Jmmi 
sequenti"  dominus  episcopus  peractis  feliciter  omnibus  negoeiis  suis  cum  suo  s 
comitatu  et  maximo  gaudio  reversus  est  Wormatiam*. 


"Traditores  vero  domini  Landolfi  episcopi,  qui  honorem  ecclesie  sue  ms 
totaliterd  relinquentes  ipsum  insequebantur ,  et  qui*  ad  hoc  instabant,  quod 
dominus  Heinricus  de  Cathanea  prothonotarius  a  domino  imperatore  episcopus 
Wormatiensis  constitueretur  * ,  ideo  habebant  Uteras  quascunque  volebant,  10 
statim  procurabant  Uteras  ad  cives,  ut  dominum  episcopum  a  loco  illo  un- 
animiter  removerentr.   Quod  cives  facere  noluerunt    Et  ideo  statim  iudicem 
a  domino  imperatore  missum  Wormatiam*  Marquardum  nobilem  virum  de 
Sneidte*  procuraverunt.    Videns  liec  dominus  episcopus  breviter  se  expediens 
una  cum  venerabilibus  patribus  domino  Conrado  de  Than  Spirensi  episcopo*  u 
et  domino  Hermanno  Herbipolensi  episcopo,  qui  in  eadem  dampnacione  erant, 
accessit  ad  curiam  Romanam  •.    Iudex  vero  Marquardus  assumens  sibi  quatuor 
miUtes  et  seplem  cives,  consiiio  presedit,  et  iudicanda h  iudieavit,  ac  tributum 
in  ministeriales  ecclesie  posuit  et  reeepit.    Hiis  omnibus  valde  inviti  cives 
consenserunt',  qui  aliud  facere  non  audebant.  10 

Audiens  autem  iroperator  hos  episcopos  ad  dominum  papam  accessisse, 
valde  timuit.  Et  continuo  misit  fratrem  Herraannum  magistrum  domus  Theu- 
tonice,  virum  valde  prudentem,  ad  curiam  Romanam  7.  Qui  cum  illuc  venisset, 
invenit  hos  tres  episcopos  ibi.  Et  dominus  papa  totaliterk  iratus  fuit  in  im- 


»)  3»  3»  exiitebit.     3«  am  Bande:  quilibet  magister  civium  est  adrocatua  in  » 
Nonnennranater.  »>)  aeq.  fehlt  tn  3«  3».  «)  3-  3».  *)  tot.  fehlt  bei  3». 

•)  3»  3»  quia.  0  3*  removeret  f)  3«  Wormacie.  »>)  j»  iudicando. 

')  3*  consencierunt.  *)  3°  taliter. 

1  Erst  am  25.  März  1242  UR.  I  nr.  202  bekamen  die  Wormser  Bürger  die  Vogtei 
zu  Nonnenmunster  al»  Lehen  des  Bischofs.         *  Am  3.  Aug.  1237  urkundet  Landolf  M 
wieder  in  Worms.    UB.  I  nr.  186.  '  Magister  Heinrich,  Probst  von  Aachen, 

sollte  1232  durch  K.  Friedrich  Btschof  von  Catania  werden,  was  jedoch  misslang,  wird 
noch  1239  Notar  genannt  und  wurde  erst  1241  Protonotar  s.  Bresslau,  l'rkundenlehre  I, 
421  f,  ein  Beweis  für  die  spätere  Abfassung  dieser  Chronik.  1242  wird  er  Bischof  von 
Bamberg,  B.-F.-W.  nr.  7588.  *  Marquardus  de  Sneite  iudex  Worm.  aus  Schneid-  35 
heim  (Ober-Unter)  in  würt.  Oberamt  Ellwangen  kommt  urkundlich  1236  und  1239  vor 
s.  UR  II  p.  725.  *  Konrad  von  Dahn,  1233—1237  Bischof  von  Speier,  war  nicht 
nach  Rom  befohlen  worden  und  ist  auch  nicht  1235  hingegangen,  da  seine  Anwesen- 
heit in  Speier  Nov.  1235  und  in  Hagenau  Mars  1236  bezeugt  ist,  s.  Köster  p.  67. 
*  24.  Sept.  1235  fordert  Papst  Gregor  IX.  unter  andern  Bischöfen  und  Klerikern  40 
auch  Landolf  von  Worms  auf,  vor  ihm  zu  erscheinen,  um  sich  wegen  seiner  Partei- 
nahme für  K.  Heinrich  (VII)  zu  rechtfertigen  MO.  Epistolae  saec.  XIII.  ed.  Roden- 
berg nr.  659.  Landolf  war  im  Winter  1235  auf  1236  in  Rahen,  R-F.-W.  7142,  Ende 
April  ist  er  wieder  in  Deutschland,  s.  Köster  p.  58.  7  Hermann  von  Salza, 

Deutseftmeister,  ist  23.  Sept.  1235  vom  Papst  nach  Italien  erbeten  worden,  um  dort  die  4» 
Lombardischen  Verhältnisse  ordnen  zu  helfen,  Epistolae  saec.  XIII  nr.  658,  und  er 


Digitized  by  Google 


178 


Chronicon  Wormatiense. 


peratorem  quod  hec  facere  audebat;  voluit  eum  denunciare  et  totam  terram 
suam  ponere  sub  interdicto.  Que  otnnia  frater  Hermannus  sua  astucia  de- 
posuit,  et  reduxit  episcopos,  prominens  domino  pape  ipsos  gratie*  domini 
imperatoris  honeste  et  secundum  voluntatem  eorum  restituere.   Qui  continuo 

&  cum  ipso  exeuntes  duxit  ad  imperatorem,  et  perfecit  omnia  que  promisit l, 

Hiis  honeste  peractis  dominus  Landolfus  episcopus  reversus  est  Wor- 
matiam  et  honestissime  receptus,  restituit  divina  que  in  recessu  suo  per 
totam  civitatem  suspenderat,  quam  suspensioncm  clerus  et  cives  propter  ipsum 
libenter  sustinuerant,  quia  ipsum  diligebant.  Venit  itaque  die  dominica,  qua 
i4.D»t.  10  in  ecelesia  cantatur  „Gaudete  in  domino"*,  qucb  ipsa  die  celebrata  fuitb  in 
ecclesia  maiori  cum  maximo  gaudio  quod  episcopus  sie  viecrat  tribulationes 
suas.  Et  ante  introitum  suum  oportebat  iudicem  exire  civitatem*.  Et  sie 
confusi  sunt  suie  adversarii.  Altamen  dominus  imperator  rogaverat  dominum 
episcopum,  ut  eos  gracie  sue  reformaret.    Statim  etiam  dominus  episcopus 

ii  resumens  suos  quindeeim  consiliarios  consilio  honeste  et  potenter  presedit. 

Procuraverant  etiam  adversarii  sui,  quod  dominus  imperator  misit  ei 
literas,  consulendo  et  rogando ,  quod  cum  quatuor  militibus  ecclesie  ministe- 
rialibus  et  cum  octo  civibus  huic  consilio  presideretd.  Hec  procuraverant  ad- 
versarii domini  episcopi  ob  hanc  causam,  ut  ipsum  ab  episcopatu  removerent 

»  si  statuta  predecessoris  •  sui  infringeret,  que  per  omnia  salva  et  rata  iuraverat 
conservare.  Ad  hanc  literam  dominus  episcopus  respondens  ait:  Quod  prius 
de  corona  capitis  usque  ad  plan  tarn  pedis  vellet  excoriari,  quam  minimum 
articulum,  sui  predecessoris  maximis  laboribus  et  expensis  ac  cleri  obtentum, 
in  vita  sua  deponere  vellet.   Et  sie  cessavit  dominus  imperator  nolens  contra 

J*  iuramentum  suum  aut  aliquo  contraire4. 

'[Postea  Syfridus  archiepiscopus  Moguntinus  succedens  faclus  est  inimicus 
capitalis  Wormatiensium,  faciens  eis  damna  multa  cum  multis  nobilibus,  habebant- 
que  tunc  Wormatienses  tribulationem  magnam  neminem  habentes  adiutorem,  nisi 
palatinum  Ottonem  et  marggravium  Hermannum  Badensem,  qui  eis  damnum 

*o  inferre  non  sinebant,  in  quantum  prevaluerunt.  Syfridus  autem  predictus  invadens 
civitatem  Wormatiensem  valde  damnifleavit  et  cives  multos  valde  captivavit, 
puniens  eos  usque  ad  mortem5,  lnsuper  et  eos  exeommunieavit  et  alios  ad 
hoc  inslieavit.  maxime  eoiscopum  Wormatiensem,  mandans  sibi  interdictum. 


»)  3*  gratia.  b)  3*  qua  —  sunt.  «)  sui  fehlt  bei  3*.  d)  3»  pre- 

is «iderent.  •)  die  Hu.  predeces«oruin ;  aber  s.  u.  Zeile  23.  f)  ;'.  Biieho/sehronik 

und  MK  p.  51.   Die  Leearten  $.  daselbst. 


1  Diese  ganze  Darstellung  ist  arg  entstellt,  s.  Köder  p.  ä5  ff.  Erst  im  Herbst 
1235  erlangte  Bischof  Landolf  die  Gnade  des  Kaisers.  1  Die  Darstellung  ist 

unklar;  wenn  Landolf  im  April  1236  wieder  in  Deutschland  war,  konnte  er  kaum 

40  erst  im  Du.  in  Worms  einziehen.  Auch  die  Urkunde  vom  20.  Sept.  1236,  UB.  1 
nr.  183,  setzt  seine  Anwesenheit  in  Worms  voraus.  '  Mai  1236  ertheilte 

K.  Friedrich  II.  den  Wormser  Bürgern  ein  Privileg,  UB.  I  nr.  182,  wonach  sie 
wieder  ihren  alten  Rath  von  40  Pertonen  erhielten.  Demgemäss  musste  der  Iudex 
Marquard  aus  der  Stadt  weichen.  *  Zur  Kritik  dieses  Absatzes  s.  Köster  60  f., 

4t  Köhne  333  ff.  •  Bit  hierher  den  Annales  Worm.  entlehnt.  Ueber  das  Verhalten 
der  Bürger  t.  auch  die  Briefe  UB.  I  p.  392  f. 
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Et  si  hoc  non  fecerit,  presbyteros  omnes  eiusdem  civitatis  ab  omni  obedientia 
absolverit.  Sed  cives  cum  episcopo  Landolpho  hoc  non  acceptantes  ad  curiam 
appellabant;  licet  tunc  papa  non  esset  electus.  Electo  vero  papa,  videlicet 
Innocencius  quartus l,  iterum  interdictum  statu  tum  est  in  civitate  nostra  anno 
domini  1 245,  propter  quod  multi  exierunt  sacerdotes  et  monachi.  Coeperuntque  »  tus 
multi  episcopi  persequi  Conradum  regem  Germanorura,  et  non  erat  pax  in 
omni  terra.  Si  quis  autem  exierit  civitatem  tunc  temporis,  huic  usque  in 
perpetuum  non  licuit  amplius  civitatem  ingredi ;  amissa  etiam  omni  civitate 
et  iurisdictione.  Eratque  tunc  temporis  tribulatio  magna  in  civitate  Worma- 
tiensi  tarn  ab  episcopo  proprio  quam  a  Moguntino  et  Coloniensi  archiepis-  io 
copis,  qui  intus  cum  interdicto  et  extra  vexationibus  et  tribulationibus  eos 
multum  molestabant,  dicentes  eos  hereticos  et  non  Christianos  bonos,  eo 
quod  adherebant  imperatori  heretico  Friderico  et  scbismatico.  Inter  hec  tarnen 
licet  innumera  paterentur  damna  rerura,  adhuc  tarnen  ab  imperatore  Friderico 
recedere  noluerunt,  sed  multi  ex  hoc  cives  depauperati  in  forma  mendicantium  u 
civitatem  exierunt.] 

*Postea  sedit  dominus  Landolfus  episcopus  et  consules  quindecim  civi- 
tatis,  cum  honore  regentes  et  gubernantes.     Accidit  tarnen b  post  paucos  mt—iue 
annos,  quod  quoddam  homicidium  sub  noctis  silencio  in  quodam  iuvene 
nomine  Eberhardo  fuerat  perpetratum,  in  quo  excessu  quidam  consul  nomine  so 
Marquardus  Buso  dicebatur  interfuisse a.    Et  licet  hoc  probari  per  noctem 
non  potuisset  et  ante  relationem  et  signa  dominus  episcopus  consules  iusti- 
ficare0,  lesas  totaliter  habebant  consciencias.    Et  sie  anxiati  qualiter  a  pre- 
dicti  Marquardi  consortio  liberarentur,  omnes  consules  simul  consilio  unanimi 
exierunt,  dantes  in  manus  episcopi  ut  eligeret  quos  vellet.  Ipse  vero  episcopus,  n 
assumens  in  animam  suam  omnes  preter  quinque,  in  locum  illorum  alios 
substituit,  et  sie  iterum  cum  Ulis  duodeeim  consulibus  sedit  in  pace. 

Tandem  vero  post  aliquos  annos  Uli  eiecti  assumentes  Gerhardum 
militem  nomine  Magnum*,  fecerunt  conspiracionem ' ,  et  attraxerunt  sibi 
omnes  potiores  civitatis  milites  cum  multis  aliis,  ita  quod  tola  civitas  ipsis  w 
adherebat,  volentes  illos  quindecim  consules  destituere  et  quadraginta  reparare. 
Videns  enim  dominus  episcopus  una  cum  clero  et  cum  Ulis  quindecim  ipsis 
potenter  resistebat»;  et  quamvis  duos  de  Ulis  quindecim  ad  eorum  voluntatem 
habuissent,  tarnen  propter  sentencias  domini  episcopi  quas  in  ipsos  fulminare 
intendebat,  a  suo  proposito  eos  decedere  totahter  oportebat.    Et  sie  sedit  m 


•)  3«  3*.  b)  3»  autem.  c)  to  schlügt  Köster  vor  tu  Uten;  3"  3*  Et 

licet  cum  b.  p.  p.  n.  n.  p.,  Unta  relmtione  et  rignia  d.  e.  c  triatificari.  PerU  XVII, 
50  recht*  schlägt  testificari  vor.  «)  3"  3*  dominum  magnum;  aber  *.  Köster  98. 

•)  3«  3»  reaietebant 


1  Coelestin  IV.  ttarb  10.  Nov.  1241;  Innocene  IV.  wurde  25.  Juni  1243  gewählt,  to 
'  Kommt  urkundlich  122»— 1249  vor,  ÜB.  I  Reg.  p.  411.       1  ».  Wormser  Annalen  $.  a. 
1246  o.p.  150  und  dazu  Köhne  33S.    lieber  den  Gerhardus  Magnus  mila  s.  UB.  II, 
737;  er  kommt  urkundlich  1233—1246  cor  und  ist  der  Stammvater  dtrer  von  Uren- 
berg bei  P/ifflwheim  bei  Wörme.    Wahrscheinlich  bezieht  eich  auf  ihn  Brief  38,  UB. 


12* 


Digitized  by  Google 


180 


Chronicon  Wormatiense. 


dominus  episcopus  in  bona  pace  et  tranquilliUte  uaque  ad  exlremum  rite 
sue  et  diligebatur  raultum  a  civibus  l. 
'«3  'Curia  enim  Romana  in  optimo  erat  statu  apud  Lugdunum,  quia  de 

concordia  magna  erat  confidentia  super  eo,  quod  dominus  papa  imperatorem 
»  ad  sanctum  vocaverat  consilium.    Accesserunt  itaque  ad  summ  um  pontificem 
ante  pasca  Moguntinus  et  Coloniensis  archiepisoopi  et  multa  apud  eum  contra 
dominum  imperatorem  ibidem  tractaverunt.   Promittentes  etiam  domino  pape, 
quod  si  imperatorem  deponeret,  regem  potentem  in  loco  suo  sibi  et  ecclesie 
absque  mora  et  indubitanter  presentarcnt.    Super  quo  curia  multum  con- 
io  gratulabatur.    Hüs  enim  promissionibus  et  suggestionibus  dominus  papa  a 
dictis  archiepiscopis  ad  hoc  inductus  est,  quod  statim  in  cena  Domini  cum 
divina  in  Lugduno  celebraret,  dominum  imperatorem  sollempniter  et  coram  omni 
populo  excommunicatum  tarn  a  predecessore  suo  domino  Gregorio  quam  ab 
ipso  publice  denunüavit.   Super  quo  perterriti  et  admirati  sunt  unirersi.  Hüs 
i»  vero  peractis  statim  ad  sua  reversi  sunt  archiepisoopi  memorati  et  per  lotam 
Teutoniam  quecunque  poterant  mala  imperatori  tractare  modis  omnibus  cona- 
bantur,  temptantes  etiam  ubique,  ubi  regem  super  eum  possent  invenire2. 
bSupervenit  itaque  quod  dominus  Sifridus  archiepiscopus  Moguntinus 
tut     dedit  domino6  Landolfo  episcopo  in  mandatis  valde  districte,  quod  dominum 
»  Fridericum  imperatorem  et  dominum  Conradum  regem,  natum  suum,  acd 
omnes  fautores  eorum  publice,  incensis  candelis  et  campanis  pulsatis,  singulis 
diebus  festiris  denunciaret.    Et  quia  cives  dictis  dominis  totaliter  adherebant, 
dominus  episcopus  nolens,  et  timens*  eos  offendero,  sua  pecunia  magna  et 
suis  cleinodiis  apud  dominum  archiepiscopum  has  sentencias  sepius  liberavil. 
m  Itaque  ad  maxima  debita  fuerat  perductus*. 

Migrarit  igitur  ab  hoc  seculo  lue  pius  pastor  et  bonus  dominus  Lan- 
]*jlmi  dolfus  Wormaliensis  episcopus  pie  memorie  anno  domini  1247  in  die  saneti 
Medardi  episcopi  6  idus  iunii,  et  sepultus  est  in  ecclesia  Nunnenmunster 
ante  altare  virginis  gloriose.  Cuius  ecclesie  conversacionis  ipsc  auetor  et 
jo  fundator  existebat.  Et  per  Dei  gratiam  et  propter  ipsius  fldelitatem,  Domino 
cooperante,  tarn  diu  durabat  successorum  suorum  Utigacio,  quousque  per 
fideiussores  suosr  sua  magna  debita  totaliter  fiebant  absoluta. 

Post  obitum  vero  ipsius  concorditer  fuit  electus  in  epiacopum  a  capitulo 
dominus  Conradus  decanus  Moguntinus,  qui  dictum  dominum  Landolfum 


as  »)  1.  >)  3*  3»  c)  #  dicto  d.  «)  3»  et  •)  »  timuit. 

*)  3ß  3»  q.  fid.  sui. 


1  Dass  Landolf  bis  an  sein  Ende  ruhig  in  Worms  blieb,  ist  falsch,  denn  Juni 
1237  war  er  beim  Kaiser  in  Speier,  B.-F.  '2259,  zog  im  August  mit  dem  Kaiser  nach 
Italien,  B.-F.  2269*  u.  2272;  dieser  Zug  war  nach  Ficker  Heg.  nr.  2281  ihm  zur  Be- 
iß dingung  für  seine  Begnwligung  gemacht  worden.   6.  Nov.  1238  war  er  wieder  txim 
Kaiser  in  Cremona,  ÜB.  I  nr.  190.  191.  '  Köster  rechnet  dieses  Stück  zu  den 

gleichzeitigen  Bürqerauf Zeichnungen,  s.  p.  93,  aber  der  ganze  Tenor  kennzeichnet  es  als 
Bruchstück  aus  aer  Butchofschrontk.  Die  beiden  Erzbischöfe  von  Mainz  und  Köln 
waren  1246  nicht  in  Lyon  am  Konzil  anwesend,  s.  B.-F.-W.  7528  f.;  Kaiser  Fried- 
4S  rieh  II  wurde  nicht  am  Gründonnerstag,  sondern  am  17.  Juli  exkommunisrrt  und  ab- 
gesetzt. •  Zur  Kritik  dieses  Abschnittes  s.  Koster  64. 
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episcopum'  in  multis  gravaverat  et  in  sententiis  dampnificaverat.  Hic  cum 
esset  triginta  diebus  electus  accessit  Nussiam,  et  ibidem  a  domino  legato 
tunc  ibidem  existente  in  episcopum  fuit  consecratus.  Et  statim  ascendens  et 
volens  accedere  Wormatiam  venit  Lorcham,  et  ibi  infirmitate  gravissima  de- 
tentus  obiit  nonas  octobris  vicesimo b  primo  die  consecrationis  sue.  Et  ductus  &  7,  c*i. 
Moguntiam  sepultus  est  in  ecclesia  maiori  ante  altare  sancti  Petri 

Tandem  vero  post  ipsius  obitum  fuit  electus  dominus  Eberhardus6  prius 
prepositus,  vir  bonus  et  iustus,  et  bonis  moribus  per  omnia  adoraatus,  comitis 
Irsuti  filius',  qui  statim  a  domino  Sifrido  archiepiscopo  Moguntino  fuit  con- 
firmatus,  et  presentate  fueruntd  sibi  municiones  ecclesie.  Et  credens  se  vivere  io 
et  sedere  in  pace,  substitutus  sibi  fuit  a  domino  Petro  legato  dominus 
Richardus,  frater  Wirici  de  Düna Litigabant  igitur  simul  multis  temporibus 
tarn  apud  Lugdunum  •  domino  papa  ibi  existente,  quam  apud  Romam  domino 
papa  illuc  perveniente,  quo  idem  dominus  Eberhardus  personaliter  accessit 
graves  expensas  faciendo.  Tandem  vero  obtinuit  dominus  Richardus  et  con-  i» 
firmatus  fuit.  Postea  fuit  concordia  facta  inter  eos,  ita  quod  dominus  Richardus' 
episcopus  daret  domino  Eberhardo  temporibus  vite  sue  centum  libras  Wor- 
matienses4.  Et  hec  composicio  facta  postea  stabilita  fuit  per  serenissimum 
dominum  Wilhelmum  regem  Romanorum. 

»[Eberhardus  contentioncs  etiam  cum  civitate  Wormatiensi  habuit,  fuitquc  *> 
etiam  civitas  nostra  sub  inlerdicto  posita  ob  regimen  civitatis,  quia  potens  erat 
et  regimen  civitatis  sibi  iterum  sumere  conabatur.  Unde  cum  civitas  preliis 
prioribiis  exhausta  esset  et  calamitatibus ,  iterum  interdictum  renovans  cum 
sacerdotibus  exivit.  Fuitque  iste  Eberhardus  (primus)  electus  in  episcopum 
contra  Richardum  supradictum.  Et  fuit  contentio  magna  in  civitate  Worma-  » 
tiensi.    Richardus  namque,  cum  essent  sibi  sacerdotes  obedientes,  precepit, 


»)  fehlt  bei  3*.  *>)  3«  3*  trioetamo,  aber  die  j.  Bischoftchronik,  MK  und 

Zorn  geben  3  Wochen  =  21  Tage  an.  c)  3"  Eberttardun  de  Bambergk,  de  B. 

trieder  durchgestrichen.  »)  3"  fuenuit.  •)  3°  Lugndunuxn.  f )  J*  3* 

Keinhftrdu»,  to  auch  Sehannat  219.  «)  j.  Buchoftchronik  und  MK  p.  68,  21  f.  so 

1  Konrad  von  Türddteim,  Dekan  der  Mainzer  Kirdte,  wurde  zum  Bischof  ron 
Worms  erwöhlt,  allein  rom  Papste  Innocenz  IV.  nicht  anerkannt,  s.  ÜB.  I  nr.  220, 
obgleich  er  die  Weihe  rom  oäpstlichen  Ixgateti  und  die  Regalien  rom  K.  Wilhelm  tu 
Neuss  empfangen  hatte.  Nach  Zorn  p.  88  geschah  die»  6.  Juli  1247,  allein  der  Legat  is 
war  mit  dem  König  rom  4.— 11.  Okt.  in  Neu**,  B.-F.  4888  ff.  Nun  soll  Konrad  laut 
unserer  Chronik  den  7.  Okt.,  am  31.  Tag  nach  seiner  Weihe,  gestorben  sein,  laut  Zorn 
p.  88  am  21.  Tag  nach  der  Weihe,  nämlich  dem  30.  Okt.;  nach  der  j.  Bischoftchronik 
29.  Nor.  utul  nach  dem  MK  13.  Nov.,  folglich  stimmt  allein  die  Aussage  bei  Zorn,  er 
sei  am  21.  Tag  nach  der  Weihe  (den  9.  Okt.  als  Tag  angenommen)  am  30.  Okt.  1247  40 
gestorben,  mit  der  Wirklichkeit  *  Eberhard,  Rauhgraf,  Probst  ton  j\  (TmA^J  ti££r%j 

wurde  nach  dem  Tode  Konrads  zum  Bisclwf  gewählt ,  allein  der  Kardinallegat  Peter 
(Cappuci)  stellte  den  Richard  ron  Daun  als  Gegenbischof  auf,  s.  VB.  I  nr.  222.  220. 
1256  vergleicht  er  sich  mit  seinem  Gegner  und  1.  Juli  1258  bestätigt  Papst  Alexander 
diesen  Vertrag,  VB.  I  nr.  267,  wonach  Richard  den  Eberhard  mit  einer  jährlictten  «j 
Rente  ton  150  Pfund  abfindet.  *  Richard  ron  Daun  wurde  Ende  1247  oder 

Anfang  1248  dem  Eberhard  als  Bischof  gegenübergestellt  und  mm  Papste  anerkannt, 
UB.  1  nr.  220.  222.  Im  Mai  1253  urkunäet  er  von  Worms  au»  als  episcopus.  Er 
starb  nach  dieser  Chronik  29.  Nor.  1257,  nach  Zorn  p.  108  7.  Nov.  und  nach  dem 
Wormser  Bischofskatalog  im  MK  8.  Nov.  ■  Unrichtig,  s.  UB.  I  nr.  267.  m 
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ut  consulatus  nulluni  exerceret  iudicium.  Et  neque  interdictum  neque  ex- 
comniunicationem  in  civitate  observabant,  quia  unusquisque  tarn  Richardus 
quam  Eberhardus  iura  episcopatus  sibi  usurpavit,  et  sie  confusio  magna  in 
na  civitate  fuit.  Acta  sunt  hec  anno  1250  et  duobus  annis  sequentibus.  Item 
s  nullus  intrare  permittebat  ecclesiam,  in  qua  occulle  divina  celebrabantur l, 
nisi  sub  iuramento  promitteret,  se  nolle  amplius  obedire  Friderico  imperatori, 
sed  pape  et  regi  Wilhelmo  atque  episcopo  in  Omnibus  obedire  velle. 

Interea  nova  partialitas  insurrexit  in  Wormatia,  eo  quod  quidam  coeperant 
Friderico  imperatori,  quidam  vero  sacerdotibus  adbercre.  Sed  quidam  primores 
io  a  parte  sacerdotum  declinantes,  magnam  suscitabant  inter  cives  partialitatem. 
Postea  homines  partis  imperatoris  timentes  sibi  in  maiori  convenerunt  ecclesia, 
et  ibi  colloquentes  multos  sibi  attraxerunt  bomines,  ita  ut  pater  esset  contra 
filium  et  filius  contra  patrem.  Non  longe  tarnen  post  hoc  octo  cives  ad  hoc 
electi  confederati  sunt ,  et  sie  consilio  prelatorum  missus  est  prior  Predica- 
15  torum,  vir  venerabilis,  ad  episcopum  Richardum  pro  interdicto  tollendo.  Et 
''uu'     8'c  m  &e  purificacionis  Marie  cantare  ineeperunt  anno  1253a.    Dehinc  mox 
ex  iussu  pape  Innocentii  per  legatum  Richardus  confirmatus  est,  eo  quod 
contradixit  imperatori  Friderico  schismatico.    Sed  cum  Richardus  pararet  se 
ad  intrandum  civitatem,  rogabat  eum  consulatus,  ut  suam  protelaret  introni- 
»o  sationem,  quia  multi  ex  civibus  inclinati  essent  Eberhardo  adversario  suo. 
Interea  inclusit  se  Richardus  in  Kirsgarten  tribus  diebus  occulte  ante  festum 
saneti  Petri  cum  suis.    Quod  audientes  cives  portas  claudere  volebant,  eo 
quod  consulatum  suspectum  habebant.   Et  ad  hoc  pervenit,  ut  multi  ex  con« 
sulatu  iuramento  cogerentur  se  excusare  corara  eis.  Tandem  introdueti  sunt 
»4  cives  per  sacerdotes  et  Predicatores  atque  Minores,  ut  Richardum  ad  moni- 
torium  cleri  simplicis  civitatem  intrare  permitterent.    Et  erat  causa  illa  tunc 
principalis,  quod  si  hoc  non  fecissent,  iterum  interdicto  subiaeuissent.] 

n!'/ir.  Intravit  itaque  dominus  Richardus*  episcopus  anno  domini  1253b  in 

civitatem  Wormatiensem  in  vigilia  kathedre  saneti  Petri  *  Et  statim  post 
»  ipsius  introitum  accesserunt  ad  ipsum  cives,  valde  diligenter  eum  rogantes 
et  affectuose  insistentes,  quia  credebant0  ab  eo  obtinere  quod  vellent,  ut  ipse 
quadraginta  consules  restitui  permitteret.  Quod  ipsis  dictus  dominus  episcopus 
totaliter  facere  sive  permittere  negavit,  quia  non  poterat  nee  audebat.  Au  dito 
hoc  cives  a  suo  proposito  desistebant.  Et  continuo  assumptis  et  restitutis 
w  tribus  consulibus  qui  decesserant,  cum  Ulis  quindeeim  consilio  presidebat. 
Et  similiter  adimpleto  numerod  illorum,  sedeeim  secundum  formam  compo- 
iudicabant  et  civitati  providebant. 


•)  3«»  3*  Reinhirdai,  $o  auch  Scharmat  219.  *>)  3«  3*  1252;  aber  s.  die  obige 

und  Zorn  94.  «)  3»  rideb&nt.  *)  ,o  hat  deutlich  3»;  die  Ver- 

ist  rfflAw  richtig* 


1  13.  Dez.  1262  gestattet  Papst  Innocenz  IV.  dem  Domkapitel  zur  Zeit  de»  Inter- 
dicts  bei  verschlossenen  Thüren  Gottesdienst  zu  halten,  UB.  I  nr.  236.  Uebrigens  war 
auch  der  Klerus  uneinig,  ÜB.  I  nr.  237.  238.  »  ».  Zorn  94.  •  «.  Zorn  94, 

Köster  p.  99. 
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*  [  Emicho  autem  comes  de  Liningen  tolis  viribus  suis  int  endebat  capere  i»u 
episcopum  Richard  um.    Quod  perpendentes  cives,  ne  eis  in  magnum  eveniret 
detrimentum,  ipsum  Richardura  civitatem  intrare  permiserunt;  et  consilio 
quorundam  consulum  ipse  Richardus  portara  exivit  sancti  Andree  et  statira 
auxilio  multorum  armatorura  per  portam  sancti  Martini  reintravit  urbem.   Sed  s 
altera  die  missam  cantans  cum  saoerdotibus  et  civibus  curiam  tenuit.  Sünde 
autem  apud  nos  nunquam  visum  est.   Actum  anno  domini  1253  in  cathedra  n.Mr. 
sancti  Petri.  Habebantque  tunc  sacerdotes  ad  tempus  pacera.  In  aliis  tarnen 
locis  pene  nulla  pax  erat.    Richenstein 1  Castrum  iuxta  Bingen  et  Rhenum 
captum  est.    Et  licet  episcopus  tali  modo,  ut  dictum  est,  intrasset,  cives  io 
tarnen  illius  nolebant  facere  voluntatem*. 

Tunc  rex  Willielmus  misit  duos  milites  de  Eppenstein  et  Rudeszheim 
ad  Wormatienses,  ut  secum  componerent;  sed  responsum  non  acccperunt  de  hoc, 
et  sie  Herum  civitas  interdicto  supponenda  erat;  sed  Providentia  abbatis  Waltheri 
de  Erbach  protelatum  est.    Cum  autem  cives  Wormatienses  post  illud  tempus  u 
ab  imperatore  Friderico  secundo  et  tilio  eius  Conrado  non  desisterent,  licet 
sepe  ab  episcopo  Richardo  admoniti  essent,  iterum  civitatem  Wormatiensem 
interdicto  supposuit  doininica  die  post  festum  assumptionis  virginis  Marie  tf- 
anno  1253.    Interea  convocatis  omnibus  de  parte  regis  Wilhelmi  in  curia 
sua,  qui  nominabantur  „Timcntes  Deum*.  dulciter  et  amicabüiter  satis  ab» 
ilUs  consilium  quesivit,  quomodo  subveniendum  esset  sanete  matri  ecclesie. 
At  Uli  unanimiter  respondentes  dixerunt:  „Nos  secundum  omnem  possibilitatem 
nostram  tibi  et  ecclesie  assistemus.  *    Quo  audito  letus  factus  est  episcopus, 
eo  quod  dissolvit  colligationem  civium  suorum.    Et  veniente  festo  exaltationis     /«.  «t* 
sanete  crucis  in  dominica  die  anno  prenotato,  sedit  cum  prelatis  suis  in  » 
palatio  ante  curiam  suam,  convocatis  omnibus  poputis  suis  ante  se;  dixitque 
tunc  cunetis  audientibus,  adherentes  Friderico  et  eius  fllio  Conrado  esse  ex- 
communicatos  utpote  non  obedientes  ecclesie  Dei.    Statimque  dissolvit  inter- 
dictum  eo  quod  dissolvisset  colligationem  suorum.    Sed  ut  partialitas  illa  ab 
eo  facta  fortius  insurgeret,  per  quam  voluntas  sua  fieret,  ordinatum  fuit,  ut  jo 
adherentes  Friderico  et  eius  filio  dicerentur  ,non  timentes  Deum",  exclusi  ab 
omnibus  ecclesie  et  Christi  sacramenüs.    Mandavit  quoque  idem  episcopus 
eodem  die,  ut  quicumque  sacerdos  dum  celebraret  prius  se  vertens  ad  populum 
diceret,  omnes  adherentes  Friderico  esse  exeommunicatos  et  nequaquam  misse 
partieipes  esse  vel  officio  assistere  debere.    Item  post  officium  iterum  iube-  u 
bantur  egredi  Friderico  adherentes  aut  si  aJii  eos  adesse   scirent,  eos  ex- 
pellerent  ab  ecclesia  et  adesse  nequaquam  permitterent ;  et  sie  multi  ab 
ecclesia  expulsi  recesserunt.    Item  episcopus  antefactus  preeepit  sepe,  ut 
nequaquam  sacramentum  administrarent  alicui  ex  his  predictis  nisi  in  domibus 
consentientibus  partialitati  sue.    Ubi  vero  aliquis  ex  parte  Friderici  vel  Con-  «o 
radi  filii  infirmabatur,  non  facta  unetione  inungebatur  neque  in  coemeterio 
sepeliebatur.    Ante  tarnen  sacre  eucharistie  suseeptionem  compellebatur  ab- 


•)  j.  BUchofnhnmik  u.  MK  p.  51  ff.  i.  die  Leearten  datibtt. 

1  ReichentUüt  auf  dem  rechten  Rheinufer.  *  t.  Zorn  p.  95. 
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iurare  omnem  Friderici  iniperatoris  societatem.  Item  prohibitum  fuit,  ut 
nullus  ex  societate  episcopi,  qui  nominabantur  „Timentes  Deum",  visitarent 
aliquos  in  infirmitate  constitutos  vel  alias.  Et  sie  omnia  sacramenta  et  Christi 
fidelium  iura  predictis,  qui  de  Friderici  societate  fuerunt,  prohibita  fuerunt  et 

4  abrogata.  Insu  per  hec  omnia  iura  tarn  civilia  quam  spiritualia  Ulis  pro- 
hibita fuerunt,  ita  quod  omnia  iura  contra  eos  prolata  effectum  non  haberent 
et  pro  eis  dicta  omnino  non  valerent.  Ista  attendentes  adherentes  Friderico 
imperatori,  quod  non  possent  amplius  resistere  parti  alteri,  tamquam  com- 
pulsi  subiecerunt  se  parti  episcopi.    Precipui  quoque  illius  Friderici  partis 

10  famosiores  voluntarie  quidam  ex  eis  cesserunt.  Et  sie  in  quatuor  septimanis 
omnes  pene  cives  urbis  Wormatiensis  compulsi  sunt,  ut  ad  partem  episcopi 
declinaverinL    Acta  sunt  hec  1253  in  raense  octobri. 

Inter  hec  nova  surrexit  controversia  de  constitutione  consulum,  ut  supra 
alias  tenta  est  tempore  Henrici  secundi  episcopi,  cuius  constitutio  supra 

is  notatur.  Sed  Richardus,  ut  erat  vir  prudens,  ait:  Hoc  non  esse  potestatis 
sue  sine  consilio  sacerdotum  et  prelatorum,  quod  si  hoc  permitteret,  privarent 
ipsum  dignitate  sua.  Et  sie  in  civitate  nullum  ius  nullaque  iudicialis  potestas 
exercebatur  ad  vindictam  malorum,  neque  aliquis  securus  in  civitate  fuit 
Quod  videntes  cives  omnino  sustinere  non  poterant,  et  tarnen  cotlidie  huius- 

90  modi  augmentabantur.  Episcopus  autem  hoc  considerans  cum  suis  presby- 
teris,  quod  ob  hoc  ab  huiusmodi  desistere  oportebat,  ne  civitas  eorum  ex 
toto  perditioni  succumberet  et  iterum  interdicto  subderetur.  Post  practicas 
itaque  multas  episcopus  iuxta  priora  constituta  Henrici  episcopi  secundi  supra- 
dicti  novem  constituit  viros,  quorum  nomina  hec  sunt*: 

m  1.  Conradus  Dyrolfi1, 

2.  Henricus  Richen  \ 

3.  Wernherus  retro  Monetam1, 

4.  Henricus  Cippura*, 

5.  Conradus  de  Arbore  rosarum  *, 
to                            6.  Edelwinus  Dives6, 

7.  Eberhardus  in  vico  Lane1, 

8.  Henricus  Holtmunt 8, 

9.  Henricus  Rufus ', 

qui  iuxta  predictam  Constitutionen!  sex  milites  elegerunt  bis  nominibus6: 
u  1.  Davidem  retro  Coquinam10, 

2.  Iacobum  dictum  de  Lapide11, 

»)  q.  n.  h.  t.  bei  Zorn  m  antiquo  chronica         b)  h.  n.  6e»  Zorn. 

1  Conradus  Dirolfi  kommt  als  Consul  urkundlich  1246 — 1262  vor,  s.  ÜB.  I, 
Beg.  p.  485  f.         •  Heinricu«  Bichcri  consul.  1246—1262  Lc.         *  Wernherus  retro 

40  Monetam  eons.  1275  l.  c.  4  Heinricu»  Oyppura  com.  1246 — 1275  l.  e.  *  Con- 
radus zum  Bosenbaum  cons.  1249—1262  l.  c.  •  Der  Name  Dives,  Bich,  kommt 
urkundlich  nicht  vor;  wahrscheinlich  ist  Edelwinus  Dives  identisch  mit  dem  Büroer- 
meister  des  Jahres  1255,  UR  1,  p.  175,  32.  '  Eberhard  in  der  Woligasse 
cons,  1249—1252  l  c.  Beg.  p.  486.          *  Heinrkus  Hottmund  cons.  1246—1252  l  c. 

45  •  Heinricus  Rufus  kommt  urkundlich  1234—1275  vor,  als  Consul  erst  1275  l  c 
David  retro  Coquinam,  mü.  senior  1233—1276,  UR  Lp.  418.  11  Iacobus  de 

Lapide,  mü.  1263—1260  L  c.  p.  47L 
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3.  Wolframum  de  Pfeddersheim  *, 

4.  Wernherum  de  Durincheim  *, 

5.  Gotfridum  de  Moro»  et 

6.  Gotfridum  de  Sultzen**. 

Actum  anno  domini  1253  die  sancti  Iheronimi.  Stetitque  controversia  ista  &  "jjjj* 
pene  20  annis,  ita  ut  nullum  regimen  et  ordinem  haberent.  Insuper  propter 
civitatis  combustionem  et  prelia  et  damna  civitatem  exierant  iam  depauperati. 
Sed  et  multi  manentes  ibidem  depauperati,  nullum  ius  et  certitudinem  sive 
iustitiam  habere  potuerunt,  et  partiales  quoque  erant,  ut  supra  dictum  est, 
propter  quod  et  cottidie  deficiebant,  et  sie  ad  partem  episcopi  declinare  com-  10 
pellebantur,  atque  ita  iuxta  primam  institutionem  tempore  Henrici  secundi 
redire  com  pellebantur.  Quodsi  ad  hoc  cives  non  declinassent ,  nullo  modo 
ad  regimen  aliquod  pervenissent,  et  in  fine  ab  omnibus  absoluti  fuissent. 

Tempore  illo  Conradus  Friderici  imperatoris  filius  suseipiens  regnum 
Sicilie  cum  felicitate  et  prosperitate  obsedit  Capuam  et  Neapolim,  sed  pape  U 
gratiam  obtinere  non  potuit*. 

In  diebus  illis  Wilhelmus  rex  ab  episcopis  in  Alamaniam  promotus 
preliari  coepit  contra  dominos  terrarum  illarum,  et  sie  occasione  istarum 
guerrarum  multe  facte  sunt  incensiones  et  mortes  atque  miserie  pene  per 
totam  Alamaniam  per  multas  civitates,  in  quibus  positum  fuit  interdictum,  » 
que  nolebant  separari  ab  obedientia  Friderici.  Unde  et  multe  civitates  ab 
imperio  separate  sunt  usque  in  hodiernum  diem». 

Tempore  illo  tanta  fuit  caristia,  que  nunquam  visa  fuit  et  audita.  Unde 
et  episcopus  Richardus  in  civitate  continuit  se  solis  redditibus  ibi  cedentibus, 
quia  Eberhardus  contra  eum  electus  adiutorio  comitis  de  Lyningen  sibi  omnia  M 
usurpavit,  alia  in  terminis  dioecesis  sue  sibi  cedentia,  episcopus  autem  sepe 
adiutorium  a  civibus  expostulans,  nullum  ab  eis  reeepit  adiutorium,  licet  non 
promeruisset  ab  eis.  Et  sie  episcopus  ipse  a  civitate  recessit  occulte  et  ad 
aliquos  suos  veniens  in  Castro  Eptenstein 7,  potentissime  ad  Laudenburg8 
accesserunt  et  pecora  eorurn  abstulerunt.  io 

Anno  1254  in  februario  colligaverunt  se  perpetuis  temporibus  Wonna- 
tienses et  Moguntinenses  * ,  qui  tarnen  priscis  temporibus  diu  inimicitias  ex- 
ercuerant.  bCum  itaque  hec  inter  cives  Moguntinenses  et  Wormatienses  super 
confederatione  pacis  et  concordie  tractarentur,  medio  tempore  ac  prius  longo 

•)  Diese  16  Namen  sind  in  den  verschiedenen  Redaktionen  Zorn'»  Überliefert  ex  35 
antiquo  chronieofol.  36,  am  betten  nr.  7  u.  8.  Cum  itaque  —  Actum  anno  domini 

1254  aus  den  WA.  entnommen;  ».  aber  L.  Quidde,  Studien  zur  Geschichte  des  Rheinischen 
Landfriedensbundes  von  1254.  Frankfurt  1885,  p.  12 f.  Dann  folgt  bei  Pertz,  SS.  XVII, 
p.  54,  45  die  von  Köster  p.  91  beanstandete  Stelle:  Inetrumentum  concordie  etc.,  »eiche 
Peru  der  Hs.  2  (fol.  603)  entnommen  hat.    Der  Vorwurf  der  Verfälschung  des  Textes  *o 
durch  eigene  Zuthaten  fällt  also  dahin. 

1  Wolframus  de  Pfeddersheim,  mil.  1241—1260  l.  c.  p.  460.  1  Ein  solcher 
kommt  urkundlich  nicht  vor.  '  Oozzo  de  Moro,  mil.  1253—1285,  UB.  I  p  456. 

*  Oozzo  de  Sulzen  mil.  1254—1268,  UR  p.  434.  *  Die  Belagerung  Neapels  be- 
gann Juni  1253;  Capua  hatte  steh  bereits  Anfang  1253  ergeben,  s.  B.-F.  4596*.  a 

*  s.  Zorn  100.  *  Eppstein  bei  Frankenthal.  *  Ladenb 

*  ».  UB.  I  nr.  263.   Die  Bemerkung  ton  Köster  l.  c.  91  Anw».  i  ist  hinfällig. 
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tempore  cives  Oppenheiraenses  divinis  caruerunt.    Qui  videntes  concordiam 
prelibate  pacis  esse  perutilem,  cum  desiderio  postulaverunt  se  civium  Mogun- 
tinensium  ac  Wormaticnsium  collegio  associari.    Restituüs  igitur  eis  divinis 
3! Apr«     a  Gerhardo  episcopo  Moguntino  conditionaliter  sunt  reeepti  anno  1254  feria 

s  sexta  ante  diem  palmarum.  Post  hec  vero  cives  Oppenheimenses  prehabitis 
duabus  civitatibus  aslricti  sunt  invicem  sub  hac  forma:  In  nomine  sanete 
et  individue  trinitatis,  amen.  Arnoldus  camerarius  etc.  Cum  terrarum  peri- 
cula  etc.  Actum  anno  domini  12541.  Mortuo  autem  Conrado  rege3  Wil- 
helmus  rex  in  inferioribus  erat  partibus,  et  civitates  Mogunüa  Oppenheim  et 

10  Wormatia  nullum  habebant  adiutorium  et  consolamen1;  et  in  subsidium 
predicte  pacis  omne  telonium  in  Rheno  depositum,  licet  ex  parte  guerrarum 
multis  implicatum  essent  debitis,  miserunlque  ad  civitates  varias,  ut  similiter 
facerent,  et  illi,  licet  difficulter  hoc  facerent,  convencrunt  in  Moguntia,  quibus 
episcopus  Gerlacus  Moguntinus  iuravit,  illis  cum  multis  nobilibus  velle  assistere  *. 

t$  Similiter  et  civitates  Wormatia,  Moguntia,  Francofurdia,  Oppenheim,  GeJnhusen, 
Fridberg,  Wetzlar,  Bobardia,  Wesalia,  Pingwia  hoc  idem  fecerunt.  Actum 
13.  Juii     Margarethe  anno  domini  1254*. 

Inter  hec  in  tota  Teutonia  magna  fuit  tremor  et  perturbatio,  ex  quo 
Romanorum  rex  nullus  erat,  quia  rex  Wilhelraus  mortuo  Conrado  rege  in 

»  regno  se  statuit ,  propter  quod  regnum  defuit  in  multis ;  de  quo  multum 
dicendum  esset,  eo  quod  multi  Wilhelmum  pro  rege  non  suseeperant ;  quamvis 
multos  corrigere  tentaret  supra  vires  suas.  Item  Wilhelmus  rex,  postquam 
inierat  fedus  cum  Wormatiensi  civitate  et  pax  erat  ibidem',  sepe  cum  con- 
iuge  in  Wormatia  erat 1 ;  et  cum  quadam  vice  regina  Trivels  pergere  tenderet 

34  a  Wormatia,  quidam  Hermannus  de  Ritberg  ipsam  coepit  reginam  iuxta 
Oderheim8  et  comitem  de  Waldeck  cum  ea,  et  predata  fuit  omni  clenodia, 
'Hl  ducens  eam  captivam  ad  Ritberg  *  anno  1 255  in  decembri ;  licet  eam  postea 
liberam  dimiserat10.  Interim  rex  Wilhelmus  congregans  exercitum  in  in- 
ferioribus partibus  ad  Frisones  compescendos  a  quibus  interfectus  anno  domini 
j™  so  1256  in  ianuario11.  Tunc  regina  recedens  a  Spigelberg  ad  Hollandiam  rediit, 
in  qua  vitam  finivit. 

Post  hec  ad  eligendum  regem  statuta  fuit  dies  in  Marburg.  Et  tunc 
dux  Brunschwig  captum  tenebat  Gerlacum  archiepiscopum  Moguntinum  ia; 
propter  quod  et  loci  inconvenienciam  alii  archiepiscopi  comparere  noluerunt, 

»5  sed  a  Francofordia  transposita  fuit lS.  Putabantque  plurimi  marggravium 
Ottonem  fuisse  electum  in  regem ,  sed  nihil  actum  est  tempore  illo ,  quia 
Richardus  Anglie  regis  frater  totis  ad  hoc  instabat  viribus,  ad  suseipiendum 


•  UB.  I  nr.  252.  *  21.  Mai  1254  im  Lager  bei  Lavello.  '  vgl. 

Zorn  101.  Derhalben  weil  nie  sonst  keiner  hülf  oder  trösten  gewartig  etc.  4  s.  UB. 
to  I  nr.  246.  *  lieber  diesen  dubiosen  und  verwirrten  Bericht  vgl.  Weizsäcker,  Der 

rheinische  Bund,  Tübingen  1879  p.  132  f.  152.   Köster  p.  90  f.,  dagegen  Quidde  l  e. 

12  f.         •  UB.  I  nr.  249.         '  1.-9.  Febr.  1255.   B.-F.  nr.  5216«  ff.   15.  März 

B.-F.  nr.  5240.  •  Edesheim  n.  von  Ixmdau.  *  Burg  Rietberg  nö.  von 

Edesheim.  »•  Vgl.  Zorn  p.  104.   B.-F.  nr.  5285*.  11  28.  Januar  1256 

ti  B.-F.  nr.  5286*.  11  Gerhard  ErzbuKhof  to»  Mainz  s.  auch  Ann.  Moguntini 

SS.  XVII,  2.  Ueber  die  am  13.  Januar  1257  stattgefundene  Königswahl  in 

Frankfurt  vgl.  B.-F.  nr.  5289». 
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regni  Romani  gubernacula.  Unde  et  Gerlacum  episcopum  supradictum  c  vin- 
culis  liberavit  tali  conditione  pro  octo  millibus  marcarum,  ut  sibi  in  electione 
vocem  suam  daret1.    De  quibus  nihil  ad  prcsens*. 

Anno  domini  1258  Richardus  electus  rex  Romanorura  a  quibusdam  »« 
et  Aquisgrani  coronatus*  multas  invasit  civitates,  sciücet  Bobardiam*,  quam  s 
coepit,  deinde  Bingen,  post  hoc  Moguntie  veniens  ab  eis  tamquam  Romanus 
rex  acceptus  est5;  quod  tarnen  Wormatia  et  alie  civitates  facere  noluerunt, 
donec  vi  eas  compelleret.   Wormatienses  et  Spirenses  hoc  omnino  renuerunt 
neque  precibus  neque  vi  neque  pecunia  compelli  potuerunt,  propter  quod 
multas  eis  suscitavit  molestias*,  quia  episcopus  Wormatiensis  partis  eius  fuit.  to 
Similiter  et  episcopus  Coloniensis  Conradus  contra  Golonienses  simultates 
magnas  habuit,  propter  quod  nullibi  pax  neque  in  terra  neque  in  aqua  sed 
ubique  discordia  et  tribulatio.    Actum  anno  domini  1258. 

Et  quoniam  contra  Richardum  regem  electus  fuit  Alphonsus  rex  His- 
panie,  multi  episcopi  et  abbates  ad  ipsum  Alphonsum  venerant  ad  ipsum  »» 
promovendum  in  regem  Romanorum,  et  sie  discordia  fuit  magna.  Unde  et 
episcopi  plurimas  civitates  Rheni  invaserunt,  et  sie  regni  potestas  plurimum 
diminuta  est.  Post  hoc  Richardus  veniens  ad  Moguntiam,  dominum  Eber- 
hardum  episcopum 7  cum  aliis  dominis  multis  ad  Wormatiam  ad  inducendum 
eos  prece  et  minis  ad  suseipiendum  regem  Richardum  [misit] ;  sed  responsum  ?o 
non  aeeeperunt.  ldeo  Richardus  contra  eos  motus  est  valde.  Unde  et  post- 
modum  ipsum  Gerlacum  archiepiscopum  Moguntinum  ad  Wormatiam  misit. 
Sed  nec  ille  aliquid  effeeit ;  et  sie  miscra  res  et  miserior  vita  fuit  in  terris 
ilhs,  quia  rex  Richardus  omnibus  sue  partis  übertates  dedit  et  immunitates 
in  civitalibus  et  aliis  locis,  ut  cum  in  regem  Romanorum  manutenerenU  ** 

Inter  hec  Wormatienses  magnas  habuerunt  inimicitias  cum  lacobo  von 
dem  Stein  et  Simone  de  Guntheim,  qui  multos  ex  civibus  eorum  ceperunt, 
quod  tarnen  rectificatum  et  concordatum  fuit  anno  domini  1260*.  ,„„ 

Post  hoc  rediit  Richardus  rex  ad  Angliam  committens  Philippo  comiti  ns 
de  Falckenstein  die  Wederawe  et  Alsaciam  domino  episcopo  Wernhero  Argen-  m 
tinensi  *  plus  ex  favore  quam  ex  iusticia ;  similiter  et  Philippo  de  Hoenfels 
Bobardiam  et  Wesaliam  cum  suis  attinentiis;  qui  omnia  ad  suam  redege- 
runt  utilitatem  et  nullibi  pax  inventa  est. 

Item  anno  domini  1259  in  die  Philippi  et  Iacobi  incensus  est  ignis  in 
domo  cuiusdam  iuxta  Predicatores  circa  crepusculum  noctis,  fuitque  tunc  >» 
ventus  validus,  qui  ignem  hinc  inde  iactans  totam  pene  medietatera  civitatis 
meliorem  a  Predicatoribus  usque  ad  portam  Pavonum  combussiL  Episcopus 
autem  Eberhardus  tunc  temporis  presens  ait:  »Gompati  eis  in  tantis 
calamitatibus" ;  sed  ex  corde  non  fuit 


;.  Mai 


»  Vgl.  Ann  Hamburg.   SS.  XVI,  384.  '  Diese  Stelle  beweist  die  Gleich,  w 

zeüigkeit  diese«  Berichts.  *  17.  Mai  1257  B.-F.  nr.  6393/-  *  Ende  August 

1257.  »  26.  August.  *  Vgl  UR  I  nr.  273.    B.-F.  nr.  5330:  6343: 

1  Erwählt  28.  De».  1257  und  am  23.  Febr.  1258  vom  Erzbischof  von  Mains  bestätigt, 
vgl  B.-F.  nr.  6343:  *  s.  u.  *  Um  diese  Zeit  war  Heinrieh  III.  Bisehof 

von  Strassburg;  s.  R-F.  nr.  6356«.  45 
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Interea  quidam  canonici  maioris  ecclesie  eodem  tempore  impetrantes 
in  Moguntinensi  civitate  Romanum  iudicem  sive  imperialem  contra  civitatem 
Wormatiensem,  pro  eo,  quod  consulatus  sublevaret  de  Tino  ungelt;  quod 
tarnen  magis  episcopi  videatur,  sicut  ab  antiquo  tentum  fuit.  Feceruntque 

&  propter  commune  bonum.  Et  sie  Wormatienscs  ad  Moguntiam  citaverunt. 
Tunc  autem  episcopus  Mogunünus  non  fuit  inclinatus  civitati  Wormatiensi, 
propter  quendam  Nicolaum  eiusdem  civitatis  nomine  Memminger l,  et  sie  cives 
ipsum  episcopum  pro  suspecto  habuerunt.  Cantor  vero  collegii,  vir  superbus, 
cum  aliis  quibusdam  canonicis  amicos  suos  erga  ci vitalem  incitaverunt  ad 

10  vexandum  cives  incendiis,  depredationibus  et  variis  tribulationibus.  Alii  vero 
simulantes  falsam  amicitiam  ab  extra  ostenderunt,  quam  tarnen  in  corde  non 
habebant.  Nonnulli  tarnen  ibi  probi  viri  existentes  cordialiter  eis  compatie- 
bantur.  Sed  episcopus  cum  collegiis  nihil  ad  hoc  fecerunt,  et  sie  inter  hec, 
inter  sacerdotes  et  cives  simultas  insurrexit  nova,  propter  quod  et  sacerdotes 

i»  in  timore  erant,  quia  optima  pars  civitatis  combusta  fuit,  et  multi  cives  ob 
hoc  depauperati  erant.  Ideo  episcopus  cum  quibusdam  canonicis  supra  dictam 
citationem  ad  iudicem  imperialem  in  Moguntia  ob  pacem  et  concordiam 
abiecerunt  et  cassaverunt.] 

'Suis  etiam  temporibus  et  laboribus  civitas  Wimpinensis,  que  diu  a 

»  matre  sua  ecclesia  Wormatiensi  abstracta  fuerat,  rediit  in  manus  et  potestatem 
atque  possessionem  ipsius  episcopi  et  ecclesie*  sue.    Constiteralb  eumc  hecd 
quandam  summam  pecunie ,  videlicet  ducentas  marcas  argenü ,  pro  quibus 
an     ipse  bona*  quedam  ecclesie  obligavit,  alias  expensasr  de  suis  aeeepit.  Migravtt 
3».  So*.     itaque  ab  hoc  seculo  idem  dominus  Richardus  episcopus  anno  domini  1257 

»  in  vigilia  saneti  Andree  apostoli  *  et  sepultus  est  ante  altarc  sanete  crucis  in 
ecclesia  majori. 

Post  obitum  domini  Richardi*  episcopi  continuo  dominus  Eberhardus 
prior  electus  *  intravit  civitatem  Wormatiensem,  quia  ipse  erat  Ulis  temporibus 
apud  Nuhusamh ,  et  venerat  noviter  de  curia  Romana.  Cepit  enim  laborare 
I.Tim. 3,i.  30  apud  prelatos  et  canonicos  maioris  ecclesie  pro  episcopatu  diligenter,  inten- 
dens  quod  ait  apostolus :  »Qui  episcopatum  desiderat,  bonum  opus  desiderat.* 
39?Dt*.  Et  constitutus  est  finalis  dies  eligendi  in  diem  sanetorum  innocentum  anno 
domini  125818.  Superveniente  autem  die  venit  dominus  H.  Spircnsis  epis- 
copus*, comes  de  Eberstein k  et  comes  E.1  de  Leiningen  et  alii  amici  sui. 

•)  *•  3*.  b)  3°  consteternt  36  enira.  *)  3*  hoc.  s)  V* 

bona  sua.  *)  3*  aliis  expensis.  «)  3*  Reiuhsrdi.  h)  3a  Nauhausan. 

0  a. JL.  1258  fehlen  bei  3».  *)  3»  Ebestein;  bei  3»  fehlen  c.  d.  E.  >)  E.  fehlt 


1  Bei  Zorn  p.  111  heisst  er  Muchinger.  1  1220  musste.  Bischof  Heinrich 

den  Kaiser  Friedrich  IL  mit  Wimpfen  belehen,  s.  ÜB.  I  nr.  123.  1254  erhielt  Bischof 
40  Bichard  Wimpfen  wieder  zurück,  s.  die  beiden  Urkunden  bei  Schannai  II,  p.  125. 

*  Diese  Angabe  ist  jedenfals  unrichtig,  s.  0.  181,  49.  *  Elierhard,  Bauhgraf,  liess 
sich  nach  dem  Tode  Richards  nochmals  ah  Kandidat  gegenüber  dem  Domdechanten 
Burchard  aufstellen,  tcelctten  er  mit  einer  jährlichen  Bente  von  40  Pfund  abfand. 
11.  Jan.  1258  wurde  er  vom  Erzbischof  Gerhard  von  Mains  bestätigt,  am  13.  Jan. 

45  1258  sog  er  in  Rom  ein,  aber  noch  29.  Nov.  1259  urkundet  er  als  Electus.    Er  starb 
92.  März  1277  in  Montpellier.  *  Die  Wahl  fiel  Ende  1257  um' 

*  Heinrich,  Graf  von  Leiningen,  Bischof  von  Speier  1345—1272. 
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Et  ipso  die  sanctorum  innocentum  anno  domini  1258  tunc  inchoante  electus 

est  venerabilis  dominus  Eberhardus  a  majori  parte  et  saniori.   Et  eadem  die 

electus  est  contra  ipsum  dominus  Burcardus  decanus  maioris  ecclesie  K  Qui 

cum  ambo  confirmari  petiissent  a  venerabili  domino  Gerhardo  archiepiscopo 

Moguntino,  constituit  eis  diem  in  Pinguiam  in  proximam  sextam  feriam  ante  s 

octavam  epiphanie*  domini,  que  tunc  fuit  3  idus  ianuarii.  Ad  quem  accedentes 

cum  bonis  advocatis,  etb  multis  allegationibus  coram  domino  archiepiscopo 

factis,  tandem  dominus  archiepiscopus,  assumpto  domino  H.  Spirensi  episcopo, 

compositionem  inter  ipsos  inquircbant.     Et  dominus  Eberhardus  licet  pars 

sua  fuerit  sanior  et  potior,   tarnen  pre  oculis  habens  quod  ait  apostolus:  10 

„Redimentes  tempus  quoniara  dies  mali  sunt  etc.4,  et  assumptis  viris  pru-     *>**».  a,  t* 

dentibus,  compositionem  init0,  ita  quod  daret  domino d  decano  temporibus 

vite  sue  annis  singulis  quadraginta  libras  Wormatienses ,   et  sub  hac  con- 

ditione  renunciavit  decanus  pure  et  plane  electioni«  sue.   De  quo  multi  sunt 

gavisi,  quia  domino  Eberhardo  electo  tolus  populus  favebat.  is 

Confirmatus  est  itaque  venerabilis  dominus  Eberhardus  electus  a  domino 
Gerhardo  archiepiscopo  feria  sexta  quasi  in  crepusculo  noctis   in  ecclesia 
sancti  Martini  in  Pinguia  3  idus  ianuarii  anno  domini  1 258.   In  octava  vero 
epiphanie,  que  tunc  erat  die  dominica,  intravit  dominus  electus  civitatem     „.  Ja». 
Wormatiensem.    Et  gloriosissime  receptus  a  clero  et  a  civibus,  qui  omnes  » 
ineffabiliter  gaudcbant  et  supramodum  ipsum  diligebant,  statim  assumptis 
suis  quindecim  consiliariis  incepit  iudicare  pacem,  et  civitatem  honeste  et 
pacifice  gubernare,  defectum  decedencium  semper  secundum  formam  adim- 
plendo;  similiter  etf  illos  sedecim  sicut  debetur  constituendo ,  iura  libertates 
et  honestas  consuetudines  civitatis  sue  per  omnia  et  in  omnibus  conservando  »s 
et  paterne  augmentando.    Absolvit  etiam  redditus  ecclesie,  quos  dominus 
Richardus  episcopus  bone  memorie  pro  Wimpina  occupaverat 

Erat  etiam  temporibus  suis  et  antequam  plus  quam  viginti  annis  un- 
geltum  in  civitate,  ita  quod  mensura  vini  fuit  pro  parte  minuta,  de  quibus 
proventibus  civitatis  murus  et  turres  construebantur ,  debila  communitatis  et  » 
necessaria  solvebantur«,  de  quo  clerus  civibus  multum  invidebat.  Attamen 
ipse  dominus  Eberhardus  episcopus  cives  in  eodem,  tamquam  pius  pastorb 
eorum  necessitatibus  intendendo,  Semper  fovebat,  multa  bona  a  clero  pro- 
missa  ad  depositionem  ungelti  propter  cives  derelinquendo. 

'  Accidit  autem  iisdem  temporibus  anno  domini  1 264  mense  iunio  quod  **  />« 
quidam*  de  civibus  iuvenes  et  potiores  simul  conspiraverunt,  attrahentes  sibi 
populum  civitatis  per  multas  falsas  suggestiones.  affirmantes  et  dicentes  com- 
munitati,  quod  consules  et  illi  sedecim  viri  bona  civitatis  de  ungelto 1  recepta 


•)  d.  fehlt  bei  3*.  b)  et  fehlt  bei  3"-  °)  So  nach  dem  Vorschlag 

Böhmer*  zu  ergänzen.  d)  d.  fehlt  bei  3*.  •)  3°  electione.  *)  $o  M 

schlägt  richtig  Köster  vor,  die  Hu.  haben  ad.  *)  d.  c  et  n.  s.  fehlen  bei  *»  nicht, 

wie  Böhmer  und  Pcrtz  fälschlich  angeben;  t.  auch  Schonnat  I  379.  h)  So  ver. 

muthet  Köster  nach  Analogie  der  Stelle  im  UR  I  p.  399,  IS;  die  Hu.  haben  pater. 
'}  3"  3*;  Schonnat  I,  379.  k)  3"  3*  quibuad*ni.  !)  3*  ungeltij. 

1  Dieser  Bwrchard  kommt  ah  Dccan  in  den  Urkumlen  US3—JMÜ  vor,  b.  UB.  u 
I  p.  411. 
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secundum  voluntatem  eorum  distribuissent ,  et  incitabant  universitatem  super 
eos.  Et  continuo  assumpserunt  sibi  receptionetn  ungelti  et  provisionem  civi- 
tatis. Videos  igitur  dominus  episcopus  in  his  honori  suo  et  ecclesie  sue  ac 
iuri*  et  privilegiis  suis  non  raodicura  detrahib,  et  consulibus  suis  ac  illis 

*  sedeom6  vins  in  honore  ac  iure  eorum  multum  derogari,  valde  conturbatus, 
conspiratores  illos  diligenter  commonuit,  ut  ab  iniuria  eorum  cessarent,  et 
ostenso  pririlegio  ni)  profecit.    Ipse  vero  insurgens  statimd  exivit  civitatem. 

Adversariis  vero  convenientibus  concitaverunt*  populum,  et  minis  im- 
positis  conventui  sanctimonialium  in  Nunnenmunster  cogerunt  eas  frangere 

io  mumm,  quem  dominus  episcopus  et  consules  ad  earum  maximam  necessi- 
tatem  facere  indulserant r.  Dominus  episcopus  vero  foris  existens  suis  literis 
per  tres  quindenas  commonuit,  quod  a  receptione  ungelti  et  com muni täte 
fraternitatum'  cessarent.  Sed  nichil  profeciL  Et  statim  extendens  gladium 
spiritualem,  divina  per  totam  civitatem   ante  festum  omnium  sanctorum 

is  suspendit.  De  quo  civitas  tota  fuit  contristata.  Videntes  itaque  conspiratores, 
quod  contra  stimulum  non  possent  recalcitrare ,  convocato  clero,  fratribus 
Predicatoribus  et  Minoribus,  petierunt  instanter,  quod  eorum  auxilio  dominus 
episcopus  in  vicinum  locum  civitatis  accederc  vellet,  ut  cum  ipso  aliquid  boni 
possent  tractare.    Quod  utique  dominus  episcopus  fecit  aliquibus  vicibus,  in 

»  quo  nichil  profecit.  Ultimo  vero  per  raagnas  preces  accessit  ad  Nunnen- 
ii.Xow.  munster,  et  ibi  in  vigilia  sancte  Cecilie  mediantibus  viris  discretis  et  fratribus 
Predicatorum  et  Minorum  per  multos  tractatus  inventa  est  forma  compositionis 
ad  beneplacitum  domini  episcopi.  Ipse  vero,  die  secunda  convocato  capitulo 
suo  et  clero,  eorum  usus  consilio,  tractatum  admisit.    Ita  quod  conspirati 

»  emendam  honestam  et  condignam  sibi  facerent,  et  ei  iuri  suo  et  ecclesie  sue  et 
consilio  Wormatiensib  Semper  totis  viribus  assisterent  et  consentirent  Et  dominus 
episcopus  indulsit  ungeltum  recipi  a  proximo  festo  purificationis  gloriose  Virginia 
per  annum.  Ad  cuius  receptionem  sedecim  viros  ex  quatuor  parrochiis  ipsius 
civitatis,  ut  iustum  est,  una  cum  consulibus  constituit    Date1  sunt  etiam 

10  domino  episcopo  trecente  libre  hallensium  tarn  pro  moneta  quam  pro  ungelto. 
Fraternitates  vero  suo  arbitrio  sunt  totaliter  com  misse.  Hiisk  vero  omnibus 
complanatis,  restituit  dominus  episcopus  divina,  et  intravit  civitatem  in 
«"jvtr.  »ancte  Cecilie  anno  domini  1264.  Et  postea  deposuit  societates  fraterni- 

tatum1, si  in  aliquibus  convenerant  contra  continentiam  privilegii a.  Sub  eodem 

u  anno  domino  Eberhardo  venerabili  episcopo  intraverunt  fratres  sancti  Augustini 
et  fratres  de  saccis  civitatem  Wormatiensem.  Licentiati  a  domino  episcopo, 
2£  civibus  totaliter  irrequisitis.  AcU  sunt  ista  anno  domini  1264mense  decem- 
bris  ante  natales. 

mt  Postea  anno  domini  1265  post  penthecosten  inceperunt  cives  domun- 

44  culam  in  curia  eorum  in  vico  Hagengassen,  quam  ipsi  42  annis  quiete 

»)  Die  Em.  haben  iure.  »)  3»  diatrahi.  •)  So  &*  und  Sckarmat; 

3»  quindecim.  <»)  rtatim  fehlt  bei  3*.  •)  3»  conecitoverunt.  *)  3»  in- 

dulaerunL  S)  3»  u.  Schonnat  fratornitatia.  »•)  et  c.  W.  fehlen  hei  3*  u. 

Schannat.  h  Ja  Dato.  k)  3°  Hu.  ')  3»  fraternitatum  quibua  oon- 

«0  ▼•nerant.  ■)  Am  Sande  von  3°  steht:  Depoaicio  frateroiUtmn.    Darauf  folgt: 

Compoeicionem  intcr  ipeum  dominum  Eberhard  um  et  civitatem  Cactam  inveniet  in  meo 
libro  trxnaactionum  fo.  57. 
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possederant  ad  conservationem  ballistarum  civitatis.  Videns  hec  dominus 
Eberhardus  episcopus  et  clerus  commoti  sunt,  timentes  ibi  fieri  edißcia,  ubi 
cives  possent  ad  consilia  convenire.  Et  idem  dominus  episcopus  requisivit 
eandem  curiam  a  civibus,  dicens  eam  esse  suam  et  ecclesie  sue  et  datam 
domino  Heinrico  episcopo  predecessori  suo  a  serenissimo  domino  Friderico  » 
imperatore,  et  ostendens  literas  suas  desuper  traditas.  Cives  vero  commoti 
totis  viribus  resistebant,  ita  quod  ad  mandatum  venerabilis  domini  episcopi 
Eberhardi  et  capituli  maioris  ecclesie  totus  clerus  civitatem  exire  volebat*. 
Tandem  vero,  mediante  venerabili  domino  H.  Spirensi  episcopo  et  aliis  viris 
discretis  et  idoneis,  Domino  concedente,  honeste  est  terminatum  et  Concor-  10 
datum ;  ita  videlicet,  quod  curia  totalis  cedet  ad  perpetuos  usus  civitatis,  sub 
hac  forma,  quod  per  mediam  curiam b  transibit  vicus  a  vico  Hagenonis  usque 
ad  sanctum  Nazarium,  et  ex  utraque  parte  concedentur  domus  pro  annuo 
censu  edificando.  Et  census  ex  parte  civium  a  magistro  civitatis  recipientur, 
et  vicus  ille,  qui  nuncupabitur  vicus  civium  nunquam  obstruetur,  domus  vero  u 
lapideac  erit  etiain  in  usum  civium  ad  balistas  et  scuta  et  ad  alia.  Si  vero 
idd  proficere*  non  videbitur  pro  annuo  censu  etiam  concedetur.  Et  ianua 
domus  exibit  versus  vicum  Hagenonis'.  Acta  et  perfecta  sunt  hec  anno 
domini  1266  in  vigilia  sancte  Margarethe1.  Expiraverat  tunc  terminus*  un- 
gelti,  quod  usque  a  festo  sancti  Martini  proximo  ad  annum  fuit  ex  voluntate  to 
domini  episcopi  Eberhardi  prolongatum. 


hExcessus  lacobi  militis  de  Lapide,  qui  nunc  ii  de  Oberstein  dicuntur*: 
Dominus  episcopus3  deposuerat  eum  propter  fraudem,  quam  fecerat  ei,  de- 
ponens  homines  suos  de  eodem  Castro,  quando  dominus  episcopus  caplus 
fuit  a  Romanis.  Iacobus  vero,  volens  innocens  esse,  restitui  postulabat.  Do-  n 
minus  episcopus  timens  maiora  hec  sibi  fieri  totaliter  recusabat.  Et  Iacobus 
dominum  episcopum  ac  suos  in  quibus  poterat  molestare  non  desistebat. 
Accidit  autem  cum  dominus  episcopus  esset  Lugduni  apud  dominum  papam  *, 


»)  Die  11*4.  volebant.  •>)  3°  am  Bande :  in  gm  inmitten  durch  den  burger- 

hoff beut  die  burgerga«z.  c)  3"  domua  Upideo.  d)  3"  3*  ad.  •)  3*  30 

perfioere.  *)  Bei  3°  3*  folgt  dann:  Et  pro  eodem  ungelto  dodorunt  civea  domino 

Eberharde»  epiacopo  trecenta*  Hbraa  hailencium,  aber  die»  ist  eine  Wiederholung  der 
Stelle  p.  190,  29.  ■)  3«  tempua.  2. 


•  a.  ÜB.  I  nr.  335.  *  Da»  Geschlecht  derer  von  Oberstem  kommt  erst 

am  Ende  des  XV.  Jahrhundert»  vor.  Sie  betasten  in  Off  stein,  Kreit  Worms,  kur-  si 
pfälzische  Lehen,  s.  J.  G.  Widder,  Geograph.  Beschreibung  der  Kur- Vfali  Iii,  233, 
und  Wagner,  BMinhessiache  Wüstungen.  In  der  Gemarkung  von  Offstein  hegt  ein» 
Burg,  nach  Widder  Oberstein  genannt,  rgl.  auch  Wörner,  Kunstdenkmiler  im  Gross- 
herzogthum  Hessen,  Kreis  Worms,  p.  109.  Jedenfalls  ist  der  Zusatt:  qui  nunc  ii  de 
Oberstem  dicuntur  späteren  Ursprungs,  vgl.  Köster  p.  85.  Iacobua  Rape  de  Altieia,  «o 
auch  Iacobua  de  Lapide  genannt,  Ritter,  wird  urkundlich  1246 — 1260  erwähnt. 
1  Landolf.  *  Landolf  uxtr  Juni  1245  in  Verona  beim  Kaiser  Friedrich  II, 

B.-F.  nr.  3484.  Nachdem  der  Kaiser  17.  Juli  von  neuem  vom  Papste  gebannt  worden 
war,  begab  »ich  Landolf  nadi  Lyon  zum  Papst,  wo  er  14.  November  die  Absolution 
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idem  lacobus  consilio  fratris  sui  Alberti  dicti  Rape  cantoris  Wormatiensis  1 
maxima  fraude  et  astutia  volebat  acquirere  dictum  Castrum  ad  Lapidem'*. 
Preparaverat  vcro  duos  currus  magnos  et  bonos,  reponens  super  illos  sedecim 
armatos  et  balistarios,  et  desuper  pannis  contectos  avenam  superponens,  ita 

»  quod  omnibus  videntibus  currus  avenam  deportantes  videbantur.  Quos  etiam 
currus  ad  Lapidem  transmisit,  et  a  longe  cum  multis  armatis  secutus  est 
eos.  Transeuntes  Rhenum  apud  Ibcrnsbeim  *  currus  pervenerunt  prope 
Castrum.  Primum  pontem  transeuntes  clamabant  ductores  illis  super  Castrum : 
.Intromittere  banc  avenam,  que  missa  est  vobis.«    Uli  enim  gavisi  exierunt 

10  in  occursum  avene.  Pauci  autem  tunc  erant  in  Castro,  quia  Henricus  de 
Hoheneck,  frater  domini *  episcopi,  cui  Castrum  erat  commissum,  non  erat  tunc 
ibi.  Familia  vero  non  propriis  sensibus  sed  Dei  gratia  muniti  ulterius  non 
progrediebantur.  Videntes  hec  ductores,  quod  familia  quasi  premunita  staret 
ante  portam,  fugam  capientcs,  revcrsi  sunt.   lacobus  etiam  cum  equitantibus 

>»  domum  succendit  et  statim  recessit.  Et  ecce  fraus  eius  et  fratris  sui  cantoris 
;s<5  astutia  nichil  profuit.  Acta  bec  sunt  1245,  dominica  prima  adventus 
domtni. 

tu*  bRursus  de  lacobo  milite.    Anno  1258c  idem  lacobus  miles  mortuo 

Alberto  fratre  suo  cantore  Wormatiensi  possedit  curiam  ipsius  prope  sanctum 
*>  Andream.  Et  sub  domino  Richardo  episcopod  assumptus  est  in  consilium 
et  pro  tempore  magister  civium  effectus*,  atque  de  quatuor  diffinitoribus 

tut  inter  civitates  Mogunliam,  Wormatiam  et  Oppenheim,  secundum  statuta  con- 
federationis  unus  fuit  assumptus  et  constitutus  •.  Et  hiis*  temporibus  multos 
honores  obtinuit,  et  a  quibusdam  dominis  tarn  predia  quam  vadia  sive  alia 
25  bona  auxilio  eorum  sibi  usurpavit.  Interea  tarnen  talis  excessus  perpetravit, 
quos  consules  salvo  iuramento  sine  iudieiis  prelerire  non  audebant.  Super 
quibus  iuste  et  rationabiliter  convictus  secundum  iura  et  consueludinem  civi- 
tatis Wormatiensis  in  consilio  proscriptus  fuit  ;  quod  tarnen  a  consulibus  tacite 
conservabatur.  Ipse  vero  hec  considerans  quecunque  potuit  mala  consulibus 
m  et  tarnen  occulte  machinabatur.  Interea  accidit,  quod  quedam  discordia  inter 
ipsum  Iacobum  et  quendam  civera  de  consilio  Edelwinum  in  vico  saneti 
Petri  residentem1  per  verba  contumeliosa  a  lacobo  predicto  exorta  fuit,  ita 
quod  postea  Edelwino  modis  quibus  potuit  detraxit,  volens  ipsum  coram  do- 
mino episcopo  convenire,  ad  que  dominus  episcopus  secundum  iura  civitatis 

35  »)  In  Klammern  zum  Stein.  ■>)  2.  «)  Nicht  1257  wie  Böhmer  liest. 

d)  Nach  epiaoopo  steht  bei  2  in  Klammern :  nobilii  Heroe  a  Daun.  •)  3  bis. 

1  Albertus  Eapa,  Bruder  de»  Jacob  Hope  von 
als  Domherr  von  Worin»  und  1238—1242  als  Kantor  der  Wormser  Kirche  vor,  s.  UB. 
I  Reg.  p.  404.    Er  hielt  cum  Ertlnschof  iwi  Mainz,  wurde  deshalb  vom  Bischof 

40  Landoli  »einer  Pfründe  entsetzt  und  erhielt  vom  Papst  Innocenz  IV  Unterstützung, 
s.  Berger,  les  registres  cTInnocent  IV.  I  nr.  1391  p.  213.  *  Stein  am  Awsfluxt 

der  Weschnitz  in  den  Rhein  unterhalb  Worms.  Ueber  die  folgende  Erzählung  vgl.  auch 
Zorn  86  f.  *  Ibersheim  Kreisamt  Worms.  *  Heinrich  von  Hohenecken 

(Burg  sw.  von  Kaiserslautern)  ist  tcohl  identisch  mit  dem  in  den  Wormser  Briefen 

43  UB.  I  p.  397  f.  erwähnten  H.  de  Honeegen  civis  Worin.  1253  wird  er  als  gestorben 
erwähnt  UB.  I  p.  168,  9.  *  Kommt  als  solcher  urkutullich  nicht  vor.  '  1254 
s.  UB.  I  p.  169,  42.  7  Edelwinus  war  zwischen  1248—1257  Bürgermeister  ro 

Worms,  ÜB.  I  p.  424. 
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seniper  se  paraturn  cxhibuit.    Quod  tarnen  quibusdam  honestis  personis  ad 
decidendum  commissum  ex  utraque  parte  exlitit,  et  sie  prefatus  Edelwinus 
nulluni  sui  timorem  habuit.    Accidit  autem  quod  predictus  Edelwinus  una 
cum  Wernhero  Dirolfi 1  pru  necessitate  civium   Wormatiensium  Moguntiam 
missi,   navigio  descenderunt.    Hec  cum  audisset  Iacobus  miles,  qui  adhuc  s 
cum  uxore  et  tola  familia  sua  Wormatie  habitabat,  ascensum  ipsorum  con- 
siderans,  convocatis  amicis  suis,   insidias  ipsis  imposuit.    Et  sie  die  sabbati 
circa  meridiem  octavo  kal.  septembris  de  curia  sua  exiens  ita  quod  nulluni  a"*Is 
malum  de  ipso  fieri  presumebatur,  apud  Durenclieim  super  Rbenum 2  ipsos 
arniata  manu  invasit,   volens  occidere  Edelwinum ,   qui"  divina  protectione  10 
evasit.    Wernhemm  vero  Dirolfi  diris  vulneribus  afflictum  quasi  semivivum 
secum  Allzeiam  deduxit.    Idem   vero  Wernberus  suus  prius  erat  familiaris 
et  specialissimus  amicus,  nulluni  malum  de  illo  confidens.    Vulnerati  sunt 
etiam  ibidem  a  diclo  Iacobo  et  suis  cornplieibus  tres  de  civibus,  videlicet 
Hartlibus 3  filius  Gerlaci,  Edelwinus  filius  sororis  Edelwini  prenominali,  et  15 
quidam  nauta,  qui  omnes  se  viriliter  defenderunt.    Acta  sunt  hec  anno  do- 
mini  1257,  die  sabbati  8  kal.  septembris  eo  tempore  quando  dominus  Ricbar-  a'"i9. 
dus,  qui  se  pro  rege  gerebat ,  processerat  de  obsidione  Bopardie,  volens 
Moguntiam  intrare*. 

Statim  post  paueos  dies  remissus  est  Wernberus  Dirolfi  caplivus,  et  so 
duxit  eum  dapifer  de  Altzeia  in  Wormatiam  valde  debilem,  ita  quod  magnis 
laboribus  evasit  de  vulneribus.  Postea  convoeavit  idem  Iacobus  am i cos  suos 
in  villam  Westhoven,  et  procedens  cum  armatis  ducentis  in  contumeliam 
civium  Wormatiensium  equitavit  prope  PfelTelnkeimb,  verbis  et  factis  quibus 
poterat  ipsos  subsannavit,  Cives  vero  super  niodum  conturbati  iniurias  et  si 
opprobria  sibi  ab  ipso  illatas  vindicare  conabantur,  attamen  mediantibus  ho- 
nestis  et  nobilibus  personis  ad  tempus  aliquod  fuit  sepius  paeificatum. 

[Preteritis  vero  aliquibus  diebus  mortuo  domino  Richardo  Wormatiensi      «.  » 
episcopo  successit  sibi  venerabilis  dominus  Eberhardus,   qui  electus  fuit  in 
die  innocentum  et  confirmatus  a  domino  Moguntino  archiepiscopo  in  vigilia  so  o*: 
oculi  anno   1 258  5.     Qui  statim  sibi  assumpsit  ad  faciendam  concordiam  jj'^r 
inter  cives  et  prefatum  lacobum.    Quod  landem  mediante  domino  Emichone 
comitc  de  Liningen  pure  et  plane  dicto  domino  Eberhardo  Wormatiensi  electo 
fuit  recommissum,  salvo  tarnen  per  omnia  iure  civitatis  Wormatiensis.  Ipse 
vero  dominus  electus  post  multos  tractatus,  quasi  impotens  Iacobi ,  sie  stare  « 
promisit 6) 

Dictus  vero  Iacobus  feria  quarta  in  pascha  anno  1258  cum  suis  egre-  u7'JM*r. 
diens  de  castro  Guntheim1  accessit  Lidrichisheim  R,  et  ibi  pistrinum  et  domus 

»)  qni  fehlt  bei  2.  ")  3  Pfeffelnckheim. 


1  Wernherus  oder  Wernzo  Dirolfi  eins  Worin,  kommt  urkundlich  lJ4fi — 1J~'J  »n 
iw,  Uli.  I  p.  422.  '  Rhein- Durklieim  KA.  Worms.  *  Ein  Jiürger  Hartlieb 

kommt  urkundlich  ror,  Uli.  I  p.  431).  *  -4m  2ii.  Aug.  ixt  Konig  Ricltard  in  MaitK. 

1  s.  alter  oben  p.  lSfi.  *  Die  ganze  Stelle  von  Preteritis  voro      stiin«  promisit  ist 

ein  Einschiebsel,  s.  Köster  p  SA.'        '  CrundJwim  KA.  Worms.    Die  Burg  ist  nocli 
in  Ruinen  vorhanden.  '  Eingegangenes  Dorf  beim  Nonnenbusch  s.  rot»  Worms,  v. 

jetzt  Littersheimerhof  genannt. 
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Edclwini  corruit  et  secavit,  ac  poslmodum  accedens  Nildensheim*1  horreum 
G.  Dirolfi?  incendit  mensc  niaio.  Peractis  vero  hiis  commotus  est  venerabilis 
dominus  Eberhardus  electus  Wormatiensis,  et  convoeatis  amicis  suis  diligenter, 
volens  liostiliter  et  potenter  procedere  contra  dictum  Iacobum.    Videns  hec 

i  lacobtis  misit  ad  dominum illustrem  virum  Henricum  Hirsutum  comitem, 
trat  rem  ipsius  domini  electi ,  compromilteiis  et  subiieiens  se  lotaliter  et  de 
piano  suo  arbitrio.  Et  ad  preces  domini  electi  cives  id  ipsum  feeerunt.  Et 
sie  pulsata  campana  super  curiam,  convocato  populo  episcopus  Wormatiensis 
concordiam  et  amicitiam  inter  cives  et  Iacobum  militem  promulgavit.  In 
/">?«.  10  Ppntecoste  vero,  cum  dominus  electus  causam  sibi  commissam  ulrique  parti 
diffinitive  pronuntiare  voluissel,  dictus  lacobus  lotaliter  contradixit  aliquo  modo 
se  velle  paeem0  conservare,  nisi  episcopus  suam  voluntatem  per  omnia  pro- 
nuntiaret.  Et  sie  factus  est  novissimus  error  peior  priore ;  et  episcopus  supra 
modum  commotus.  Postea  idem  lacobus  nolcns  desistere  a  proposito  maligno 
Juni  ii  1258  in  iunio  misit  quosdam  de  suis  in  villam  Lidrisecheim  et  succendit  ibi 
horreuin  Edelwini.  Et  similitei  etiam  aliqui  de  suis  intrantes  villam  Sultzen  \ 
torcular  Henrici  Richeri  4  ibi  seeaverunt.  De  quibus  iterato  dominus  episcopus 
conturbatas,  supervenerunt  illustres  viri  dominus  Emicbo  comes  de  Liningen 
et  Pbilippus  de  Hohenfels,  assumenles  sibi  haue  discordiam  lotaliter  sopiendam, 

ao  sub  bac  forma,  quod  omnia  dampna  a  lacobo  civibus  illata  post  episcopi 
as.Juii  promulgationem  pacis  vel  facta  usque  ad  feslum  saneti  lacobi  ad  integrum 
restaurari  deberenl.  Si  vero  dictus  lacobus  episcopi  vel  predictorum  domi- 
uorum  arbitrio  in  aliquo  resislcrct,  per  hoc  dominus  de  Hohenfels  ipsum 
Iacobum  et  suos  fautores  ab  Omnibus  munitionibus  lotaliter  eiceret,  et  sibi 

»s  vel  suis  nulluni  adiutorium  prepararet'1  vel  prestare  a  suis  amicis  permitteret. 
jw'ii  Interea  anno  1258  in  festo  saneti  lacobi  supervenit  dominus  Richardus 

Romanorum  rex  in  Wormatiam  1 .  qui  sibi  etiam  ista  assumpsit,  et  treugas 
•j*.  An,,.  feeit  usque  ad  festum  saneti  Bartbolomei ,  quod  erat  in  proximo.  Et  tum 
per  dominum  regem  medio  tempore  niebil  super  eo  fuit  attemptatum0  sive 

an  lerminalum.  Postea  superveniens  dominus  Pbilippus  de  Hohenfels  sepius 
treugas  fecit  pro  eo  maxime,  quod  iuratus  erat  civibus  contra  ipsorum 
iniuriatores.  Et  licet  super  hoc  sepissimc  commonitus  a  civibus,  tarnen 
nulluni  ipsis  anxilium  impendebal,  promissorum  et  iuramenti  immemor  extilit, 
et  quod  maximuin  erat  infra  treugas  ipsius  domini  Philippi  dictus  lacobus 

3.s  cives  offendit  quantum  potuit,  agricolas  eorum  in  villis  de  omnibus  eoruin 
u.  Aug.  expellendo.  Nam  in  die  saneti  Hyppoliti  prncessit  lacobus  sculletus  de  Oppen- 
heim cum  quibusdam  de  civibus  suis  et  illis  de  Altzeia  ante  civitatem  Wor- 
matiensem  molendinum  Eberhardi  militis  secare  et  incendere,  in  Herlesheim 6 
horreum  H.  Richeri  plenum  annona  concremavit. 

40  »)  2  Nitdenahnm.  *>)  2  dominum  clcotum  ill.  etc.  ')  p.  fehlt  in  der  JJ». 

•')  2  prc|>aret.  •)  2  attenUtum. 


1  jV teil?, sheim  s.  Worm*,  p/nl:.  BA.  Franknithtit.  *  Cnnrnd  Ihrolfi,  cnusul. 

H7»r»i.  1234    12*>2,  .i,   l'li.  l  /).  421.  3   Widir«Jtfiiilich  I [»In  n  -  Sahen   tr.  ton 

Worms.  4  ])iestr  kommt  urkundlich  oft  vor,  s.  LH.  1  p.  -/«.?.  *  Der  König 

H  urkunthte  ubtrr  nclirm  am  2-1.  Juli  nu$  Worin*,  s.  I  II.  1  in:  274.  *  llrrrntheiin 

bei  Worms. 
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Eral  etiam  ipso  lemjtore  ([ii idain  cantor  maioris  ecclesie  Wormatiensis 
nomine  Iacobus qui  erat  fratruelis  istius  lacobi,  de  cuius  consilio  hec  omnia 
mala  profecta  processerunt.   Habebant  enim  quendam  consanguineum  nomine 
Gonradum  Sulgeloch2,   qui  una  cum  Wernbero  fratre  suo  et  corum  com- 
plicibus  multa  mala  civibus  in  stratis  et  in  aquis  macbinabatur ,  predantes  i 
quosquos  reperierunt,  Cbrislianis  et  ludeis  sua  auferendo,  et  aliquos  captivando, 
alios  vero  vulnerando.    Inter  isla  etiam  mala,  quod  peius  erat,  commiserunt. 
Videlicet  dictus  Sulgelocb  cum  quibusdam  de  Altzcia*,   sub  noctis  silentio 
Wormatiam  accedentes,  liorreum  et  edificia  Gonradi  Dirolfi  civis  Wormatiensis, 
sita  extra  muros  super  rivum   versus  et  in   opposito  claustri  ad  bortum  »o 
sancte  Marie  in  strata  Spirensi,  clam  et  supra  umbra  noctis  totaliter  et  furtive 
succenderunt.    Et  transeuntes  prope  claustrum  cuidam  viro  fide  digno  nomine 
Wernbero  de  Mulenbeim,  procuratori  dicti  cenobii  8,  iacente  in  leclo  suo,  sibi 
proclamantes,  viva  voce  ad  ipsum  loquentes,  bcc  se  fecissc  fatebantur;  nichi- 
lominus  ipsum  rogantes,  ut  dicto  Gonrado  et  civibus  hec  vellet  proferre  ex  >» 
parte  ipsorum,  et  precipue  Sulgelocb  eum  dicere  rogavit.    Acta  autem  sunt 
hü  nefandi  excessus  anno  1258  in  prima  nocte  post  diem  apostolorum  Simonis 
et  lüde.    Postea  vero  in  die  sancte  Gecilie  acceperunt  civibus  Wormatiensibus      **•  ^ 
idem  Sulgelocb,  Wernherus  frater  suus,  Wernherus  Rufus,  Lulei  Livinus, 
Gwenselinus  et  quidam  alii  de  Altzeiab  eorum  complices,  equos  octodecim 
ante  portam  sancli  Andree,  et  deduxcrunt  eos  in  Altzeiam.    Super  hiis0  vero 
invocabant*1  episcopus  Wormatiensis  ac  cives  auxilium  amicorum  et  domi- 
norum  suorum.    Et  babita  honesta  congregatione  amicorum  suorum  prima  _ 
dominica  in  adventu  domini  mediante  illustri  viro  Emichone  comite  de  Liningen 
inductus  precibus  amicorum  Gonradi  de«  Sulgeloch,  fideiussores  dati  sunt  a  ss 
dicto  Sulgeloch  ad  restituenda  omnia  dampna  tarn  per  incendium  quam  per 
rapinas  civibus  facta f,  emendam  vero  super  offen  sis  episcopi  et  civium  secun- 
dum  consilium  domini  Emichonis  comitis,  Godelmanni  de  Metis*  et  Bercbtoldi 
de  Lumersheim  *  faciendam.     Postea  vero  feria  quarta  ante  festum  sancte 
Lucie  virginis  obtulit  se  Iacobus  miles  dictus  de  Eapide  in  manus  episcopi  so  //.  /),-. 
Wormatiensis,   dans  sibi  fideiussores  faciendi  simpliciter  et  precise  et  sine 
omni  conditione  quicquid  ipsum  iuberet  facere  super  omni  discordia  et  cmenda 
inter  ipsum  et  cives  Wormatienses.     Et  sie  reconciliati  sunt  cives  arbilrio 
venerabilis  episcopi  cum  prediclo  lacobo  pure  et  plane  anno  1259  inense 
ianuario.    Et  sie  reversus  est  idem  Iacobus  in  civitatem  cum  sua  familia  in  3& 
curiam  suam  6. 


»)  J  Altae«.  ♦»)  J  AUzea.  ")  J  Iiis.  2  invoeahat.  «)  do 

fehlt  hei  2.  <)  J  facta«;  dann  folgt  in  Klammer  :  hec  ooimtitit  2<10  marca«  argt-nti 

Vi  nmpliiw. 


'  Ein  SVinger  Jucoh  kommt  urkundlich  l.».~>3  ror,  UB.  I  p.  Iii.',  IT.  1  Snlge-  40 

buh  erklärt  tMerley,  Hisl.-genyr.  Is.rikon,  11L*  SolhicJi  im  h,tir.  BA.  Mit'*1*icJi. 
Arnold  IL,  Ut,  nennt  ihn  Sorqadoch,  ye<tiit:t  auf  riw  Randbemerkung  Zorn-*  Um.  nr.  r>. 
1  Wernhe.r  ron  Mulilheim,  l*rokurfttor  de*  Klosters  Kirschgarten ,  kommt  urkundlich 
iJtifi  —  l'ftti  ror,  ».   Uli.  1  i).  J.Y>.  *  Godrlmann  ttm  Met:,  Ritter  und  Bürger 

ron   Worms,  kommt  urkundlich  /.>./.*—  IW7  ror,  .•».  I'B.  I  ;>.  IM.  s  Berthotd  imi  4} 

Luumerslieim  o.  Grünatiult.  "  Vgl.  Zorn  p.  11 J  ff. 
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3{3j^9  "Accidit  anno  doinini  1 2<»0  sexlo  kal.  februarii  Eberhardus  miles  fdius 

Gerhardi 1  cum  quibusdam  suis  concivibus  egrediens  Wormatiani  pervenit  in 
villam  Osthoven,  volens  ibi  advocatie  sue  iusticiani  exercere  in  nullius  dis- 
pendium  aut  gravamen.  Et  cum  illorum  in  numero  essent  viginti  duo,  super- 
i  venerunt  dominus  Philippus  iunior  de  Hohenfels,  quem  Simon  miles  de 
Guntheim  secutus  eslb  una  cum  Iacobo  inilite  diclo  de  Lapide  et  aliis  multis, 
centum  et  ultra  armatis,  super  cives  Wormatienses  congregati,  nulla  diffi- 
datione  premissa,  hostiliter  ipsos  invaseruut.  Attamen  licet  civium  Worma- 
tiensium  contra  tan  tos  essent  paucissimi,  tarnen  auxiliante  Domino  ipsis  honeste 

10  ante  cemiterium  Osthoven  occurrerunt,  conflictum  durum  ineuntes,  de  dex- 
trariis  ipsorum  triginta  sex  intcrimentes.  Tandem  vero  capti  sunt  de  civibus 
Wormatiensibus  seplem ,  videlicet  Emericho  Camerarius  * ,  Wilhelmus  de 
Frisenheim5,  Ulricus  fratcr  Eberhardi  *,  Germanus  de  Bocgenheim  5,  lohannes 
de  Hocheim',   Simon  de  Hugelheim 7  et  Cuntzo   fdius  sororis  Conradi  de 

is  Arbore  rosarurn 8.    Deducti    autem  sunt  in  Castrum  Guntheim  et  ibidem 
vineulis  maneipati,  permanentes  ibidem  in  captivitatc  usque  in  diem  saneti 
n.  s*pi.  Lamperti. 

Hiisc  ilaque  sie  traditiose  peractis  coutinuo  insurgens  episcopus  Wor- 
matiensis  Eberhardus,    et  convocalis  civibus  per  iustam  sententiam  Iacobo 

iw  militi,  suo  ministeriali  antedicto,  curiam  suam  honestam  et  bonam,  prope 
ecclesiam  saneti  Andree  sitam,  iussit  funditus  destrui  et  subverti.  Et  ad 
istain  destruetionem  universitas  animo  ardenli  extitit  promptuosa ,  pro  eo 
quod  diclus  Iacobus  et  sua  parentela  eivitatem  sepius  olTcnderunt,  et  maxime 
quod  dictus  episcopus  reconciliationem  inter  predictum  Iacobum   et  cives 

vi  fecerat,  quod  ipse  Iacobus  violenter  postmodum  infregerat.     Destructa  est 
al'j'an.     autem  domus  lacobi  anno  12<»0  feria  quinta  ante  purificationem. 

Et  cives  de  Oppenheim  hoc  tempore  sui  iuramenti  immemores  Iacobum 
de  Lapide  et  suos  fautores  in  eorum  civitate  detinuerunt ,  literas  eliam  in 
malum  civium  Wormatiensium  eisdem  tradidenmt.    Et   statim  convoeavit 

jo  Eberhardus  amicos  in  eivitatem  Wormatiensem,  quid  cum  episcopo  et  civibus 
egredientes  edificia  lacobi  et  Simonis  ubicunque  fracturis  et  incendiis  devasta- 
runt.  Et  etiatn  predicti  hostes  horrea  civium  succenderunt.  Et  qui  incendia 
civium  commiserunt,  quidam  erant  de  Guntheim,  quidam  vero  de  Altzeia,  et 
quidam  de  Oppenheim,  egredientes  et  ingredientes  Oppenheim,  hec  dampna 

34  civibus  intulerunt.    Et  dampnificati  sunt  cives  per  incendia  extra  eivitatem 

*)  2.  b)  In  der  11$.  lieht  nur  8*ciui»;  Böhmer  ergänzt  babuit,  PerU  hnbuit 

oder  duxerat,  K titter  p.  101  secuta*  est,  weit  tonit  Simon  der  Anführer  des  Zuge»  ge- 
treten wäre,  während  doch  Philipp  der  vornehmere  war.  °)  2  hig.  ««)  qui 
fehlt  bei  2. 

4u  1  Eberliardus  Ware,  mite»  Worin,  dictu»  de  Erenberg,  Sohn  des  Gerhardu* 

diclus  Magnut,  miles  Worin.,  1247—12»),  x.  Uli.  II  }>.  737.  1  Emich  Kämmerer, 
Hilter,  kommt  urkundlich  1261—1299  mr,  s.  UB.  I  p.  412.  »  Wilhelm  von 
Friesenluim,  Ritter,  1261—1269,  s.  UB.Ip.43<).  4  s.  UB.  II,  737.  1  Bocken- 

heim suk  Worms.  1  Ein  Joftannes  von  Hochhetm,  Ritter,  kommt  1276  vor,  UB.  I 

*i  p.  245,  20.  7  Ein  Simon  um  Heuchelheim,  Ministerial ,  kommt  1216  vor,  UB.  I 
p.  93,  4.  1  Konrad  mm  Rosenbaum,  Wormser  Bürger,  Cbnsul,  1249-1266,  UB. 
I,  465 
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plusquam  ad  duo  milia  marcanim.    Erat  etiam  in  illis  (emporibus  quidam 
cantor  maioris  ecclesie  Wormatiensis,  filius  fratris  Iacobi  de  Lapide l,  malefactoris 
civium  Wormaliensium.  Et  idcm  nomine  Iacobus  cantor,  vir  bellicosus,  etiam* 
aderat  conflictui  in  Osthoven,  et  inter  partes  colloqucndo  cquitabat,  ita  quod 
suspectus  totaliter  a  civibus  est  reputalus.    El  idein  cantor  poslca  civitatem  » 
non  frequentabat.    Ac  similiter  Berlcwinus  canonicus  maioris  ecclesie3,  filius 
domine  Utde,  sororis  Iacobi.    Et  sie  tota  progenies  illa  innumerabilia  mala 
dampna  rapinas  civibus  Wormatiensibus  indesinentcr  inferebat.   Nomina  aulcm 
illius  prosapie  sunt:  Hesene,  Buntrime,  Hcpendip,  Rubc,  Rode  vcl  Ruffi, 
Gransones,  Sulgeloch  filii  Utde,  Gunckeshorn,  Grenni,  Ziunii  et  eorum  com-  10 
plices  et  sequaces.    ludei  vero  videntes  cives  in  hoc  facto  denariis  indigere, 
dederunt  ipsis  trecentas  libras  hallensium  anno  1260  ante  dominicam  letare,  u'.'Sür. 
de  quibus  cives  amicis  domini  Eberhardi  militis  dederunt  quadraginta  duas 
libras  hallensium  s. 

Accidit  autem  die  placiti ,  videlicet  sabbato  inlra  octavas  pvntecostcs,  is  «. ««« 
statuta  apud  Hocheim  coram  Eberhardo  episcopo  Wormatiensi  et  Henrico 
Spirensi,  presentibus  nobilibis  viris  H.,  R.  et  C.  Hirsutis  comitibus  *,  Philippo 
de  Hohenfels  et  filio  suo  Philippo,  Wirico  de  Düna  et  Wcrnhero  de  Bolandia5, 
facte  sunt  treuge  inter  cives  Wormatienses  et  adversarios  eorum  Iacobum  et 
Simonem  ad  quindeeim  dies.    Et  expleto  placito  ipsa  die  quidam  adolescens  *> 
nomine  Iohannes  de  Liechtenstein*  exiens  civitatem,  conßdens  de  treugis, 
pervenit  Mumesheim  1.    Et  ecce  quidam  miles  nomine  Robclo  de  BischofTes- 
heim  et  Sulgeloch  et  quidam  alii,  ipsi  Iohanni  insidiantes,  ut  cum  caperent 
vel  occiderent ,  persecuti  sunt  cum.    At  ille  Iohannes  divino  sibi  cooperante 
auxilio  manus  ipsorurn  evadens  occidit  Conradum  Sulgeloch  ipsa  die  in  foro,  m 
et  reversus  fugiendo  intravit  Wormatiam.    Et  sie  tota  provincia  liberata  est 
a  maximo  tyranno  et  malefactore.    Erat  autem  hiis  temporibus  Iacobus  cantor 
extra  civitatem  semper  armatus,  contra  cives  incedens.  Illis  vero  temporibus 
auxilio  Spirensis  episcopi  factus  est  auxiliator  illustris  dominus  Emicho  comes 
de  Linningen  episcopi  et  civium  Wormatiensium  adversus  Iacobum  de  Lapide,  n 
Simonem  de  Gundheim  et  eorum  complices,  ac  contra  omnes  eorum  iniuria- 
tores,  et  simUiter  ipsi  sui,  sicut  in  literis  super  hoc  confectis  continentur 
anno  1260  in  die  saneti  Bonifacii*. 


bSciendum  est  et  memorabiliter  retinendum,  qualiter  dominus  antiquus 
comes  Geminipontisc  civitatem  Wormatiensem  multis  annis  retro  impetivit*  u 
et  impulsavit  omnibus  modis,  asserens  se  esse  burggravium*  Wormatiensem r 


»)  2  qui  eciam.  •>)  .3»  3»  und  2,  H».  2:  Anno  1261.    Hoc  anno 

_  na  comes  Genimipontis  etc.  «)  2  Genimip.    *>  Oemip.  <»)  30  3»  multis 

impetivit.   3*  impedivit         •)  3°  burgravum.         r)  3»  " 


*  ».  0.  192,  37.  '  Kommt  urkundlich  1259—1281  ror,  s.  ÜB.  I  p.  4m. 
*  Vgl.  auch  Zorn  p.  112  ff.  *  Heinrich,  Rupert  und  Konrad,  Rauhgrafen,  «.  UB.  I 
p.  446.  *  s.  den  Sühnerertrag  vom  1H.  Sept.  1260,  UB.  I  nr.  289.  •  Ein 
Johannen  ron  Lichtenatein  kommt  urkundlich  im  ror,  UB  I p.  22»,  34.  1  Wahr- 

scheinlich Mommenheim,  KA.  Oppenheim.  •  Ihe*e  Urkunde  i*t  nicht  mehr  rw- 
hattden. 
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et  de  iure  iudicandi'  super  edificia  soliusb  civitatis,  quod  dicitur  uber- 
zimberec,  et  alia  multa  et  magna  iura  ibidem d  affirtnabat  se  babere,  civibus 
sibi  ad  omnia  resistentibus.  Ipso  vero  defuncto  illustris  dominus  Heinricus 
filius  suus  ipsi0  successit,  qui  idf  ipsum  totis  viribus  contra  civitatem  et  cives 
.•.  affirmare  incepit,  spolians  ipsos  et  aliis  (piibus  *  potuit  aggravando.  Tandem 
vero  post  multa  tempora,  mediantibus  viris  discretis  et  pacificis,  ad  boc  per- 
ductum  est  divino  auxilio,  quod  dictus  dominus  Henricus  comes  in  duodecim 
personis  concordavit,  quod  quicquid  illi  scrutari  possenth  et  que  prestito  iura- 
mento  dicerent,  ratum  et  firmum  apud  ipsum  et  suos  beredes  perpctuo  per- 

io  maneret.  Qui  duodecim  statuta  sibi  die  coram  diclo  domino  comite  et  suis 
consiliariis,  in  presentia  et  in  palatio  vcnerabilis  domini  Eberhardi  episcopi 
Wormatiensis  et  multorum  dominorum  et1  aliorum  comparentes,  ea  que 
perccperant  velk  pcrscrutati  erant,  sive  que  sciebant  aut  ipsis1  cognita  fuerant 
super  omnibus  iuribus,  que  ipse  dominus  comes  in  civitate  habebat,  prestito 

is  iuramento  corporali  proferebant.  Videlicet  quod  prefatus  dominus  comes  non 
aliud  iuris  haberet  in  civitate,  nisi  duodecim  libras  Wormatiensis  moncte, 
quas  comes,  qui  eligitur  in  festo  sancti  Martini  singuüs  annis  sibi  vel  cui- 
cunque  destinaverit  solvere  et  dare  quatuor  vicibus,  videlicet  in  quatuor  tcm- 
poribus,  tencretur,  et  ipsum  dominum  comitem  etiam  habere  curiam  prope 

20  sanctum  Kilianum  sitam.  In  hiism  tarn  ipse  quam  dominus  Eberhardus 
comes  filius  eiusn  pro  sc  et  omnibus  heredibus  sive  successoribus  suis  mani- 
feste consentientes ,  literas  suas  venerabilis  domini  nostri  episcopi  et  eorum 
sigillis  confirmatas0  super  boc  tradiderunt.  Similiter  et  cives  suas  literas 
cum  sigillo  eorum  super  eodem  contulerunt,   profitentes  etiam  ex  utraque 

■ji  parle  suis  litcris  sub  debito  iuramentiP,   quod  ad  invicem  super  omnibus 
ipsis  iniuriantibus  perpetui  debeanti  esse  adiutores,  civibus  excipicntibus  do- 
lM      minum  regem  et  eorum  episcopum.    Acta  sunt  hcc  anno  domini  12G1  >. 


rAnno  1497  tanta  fuit  vini  abundantia,  quod  carrata  vini  fuil  empla 
10  solidis,  et  dabatur  etiam  gratis  ad  colligendum,  quod  non  poterat  reservari. 


so  'In  antiquissimis  tapelis  ecclesie  maioris  Wormatiensis,  dalis  quondam 

a  Nibelungo  dicte  ecclesie  custode  ac  sancti  Pauli  preposilo2,  quibus  primi 
episcopi  dicte  ecclesie  Wormatiensis  intcxti  sunt,  hcc  habentur  carmina : 

*)  Die  Ii*».:  iudicandum.  •>)  3°  toeiua.  c)  3a  uberzimmern;  3*  uber- 

zunemon.  «•)  3«  3fc  idem.  *)  3«  ipso.  0  3»  id.  *)  2  alios  quos.  3« 

3i  ipww  et  (xriederdurchqettrichm)  alios  quibuB.  h)  3"  3*  Bcrutari  potenwt.  ')  3°  ac. 

k)  36  et.  >)  ip«i«  fehlt  in  3«  3*.  »)  Die  Ht».  hin.  n)  s*  fii;ug  guUH> 

°)  3<*  3*  eonfirmaU).  P)  3a  iuramento.  i)  3"  invicem  8.  o.  hiis  et  ipsi»  iurantibus 

perpetui  debent.  r)  Zorn-Wilek  p.  28#  in  antiquo  chronico.  »)  aus  3°  fol.  2&>. 


1  Vgl.  Zorn  p.  117,  der  den  Vertrag  auf  den  1.  Mai  1262  setzt.    Konter  p.  72 
4ü  luilt  ganz  richtig  die  ron  Z>/rn  überlieferte  Erzählung  für  die  altere  unmittelbarere  aas 
der  mit  unserer  Version  geschOjiflen  gemeinsamen  Quelle.    Zur  SucJte  s.  UB.  II  nr.  442. 
665.    Kühne  p.  164  f.  1  Kommt  urkundhc/t  1127—1160  vor,  Uli,  I  p.  456. 
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.Sanctus  Petrus  loquilur: 

Est  mihi  primatus  solvendi  vincla  realus. 

Super  capita  episcoporum: 

His  bene  crevisti,  presens  o  vinca  Christi, 

Quos  pietas  iure  recolit  signantque  figure,  5 
Nobilitas,  morum  probitas,  et  in  Iiis  mcrilorum, 
Nomini  fecerunt  famam  laudemque,  vigere 
Nunc  quasi  convive  Pctri  vel  sicut  olive. 

In  lapelo  cum  apostolis  et  propbetis  depicto: 

Prünicias  fidei  pandit  et  acta  diei,  W 

Iuris  apostolici  primates,  regis  amici, 

Sunt  meritis  aueti,  quia  pneumatis  organa  saneti, 

Enarrant  isti  septem  iniracula  Christi, 

Gratia  quo  crevit  qua  celos  eive  replevit. 

In  circiimferentia  capitis  saneti  Petri  in  sigillo:  U 
Semper  eris  clipeo  gens  mca  tuta  mco. 

In    circiimferentia   sigilli    consulatus   Wormatiensis    iste    versus  exa- 
ratus  est: 

Te  sit  tuta  bona  Wormalia  Petre  palrono. 
In  eircumfereiilia  sigilli  saneti  Andrec:  20 
Te  saeer  Andrea  bullata  figurat  ydea. 
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A.  Auszüge  aus  der  alten  Wormser  Chronik 
in  deutscher  Uebersetzung 
aus  dem  Anfange  des  XVI.  Jahrhunderts. 


t.  Erste  Version 

enthalte»  in  Acta  Wonnatiensia  St.-A.  W.  nr.  11.   Band  I.   1487— 1197  s 
fol.  194—210.  (A).  Coneepte  hiczu  im  St.-A.  Band  1936,  Bogen  P9  (f.  (C). 

Nach  anzeige  der  alten  unnd  glaubhafftigen  cronicken  so   ist   nach     /"»•  i'J*  *• 
der  statt  Trier  hundert  zweyunddreyssig  jar  die  statt  Wormbs  gepawen  J°*gd™'da?T 
worden  von  einem  volck ,   das  •  sich  ausz  der  statt  Trier  gethan  an  den    ^""f.  ^ 
Reyn  in  dis  Wormsser  gaw,  da   sie  siel»  nidergeslagen  haben  und  genant  io" 
sein  gewesen  Vangiones,  die  haben  anfangen  die  statt  Worms  zu  pawen  VangttmM. 
am  Reyne ,  und  warde  die  statt  genant  nach  dem  selben  volck  Vangionum 
urbs,  das  wir  itz  heissen  corrupto  vocabulo  Vurmbs,  und  ist  ein  frey  volck 
gewesen.    Auch  zeigen  etlich  cronicken,  das  Wormbs  sey  in  drey  geteilt 
gewesen;  ein  teil u  hab  geheissen  Vangie,  das  ander  Burgentrich  und  das  u 
dritt  Wormbs.     Item  die  gegend  des  lannds  am  Reynstram  auff  disem 
gestad  des  Reynes  hat  geheissen  Gallia  alta  intcr  Belgicas  etc.  bis  an  das 
landt  |  Frankreych    etc.,    unnd  haben  das   volck  der    stat  Wormbs  der  t'jl- 
zeit  kein  herrn  gehabt  noch  erkant  und  under  inen  selbs  ein  hertzogen0 
gewelet  bis  auff  zeyt  keyser  Otto  des  ersten,  ist  ein  hertzog  von  Wormbs  su 
in  einem  streyt  erslagen  worden  in  dienst  desselben  keyser  Otto  des  ersten 
bey  Augspurg  auff  dem  Lechfelt.     Darnach  haben  die  von  Wormbs  kein 
hertzogen  mer  gewelet  und  doch  ir  freyheit  unnd  denselben  fürstlichen  tittel 
für  unnd  für  behalten  unnd  sich  des  gefrewet  und  gepraweht  alle  zeit  bis  auff 
hüttigen  lag.    Die  statt  und  burgerschafft  zu  Wormbs  sein  dieselbig  zeit  in 
dapfarem  vast  vermuglichem  stände  unnd  wesen  gestanden  unnd  haben  vil  von 
der  ritterschafft  unnd  gutleut  bei  inen  herkommen  gehabt  vil  zeit,  das  sie 

»)  das  fehlt  in  A.  *>)  Ä:  tittel.  <=)  Am  Rande  von  A  mit  anderer  Schrift: 

eyn  hertzog  zu  Worms;  die  cronic  original  findt  man  zu  Augsburg  zu  sant  Ulrici,  da 
selbst  ist  der  hertzog  gemalt  in  der  schlacht,  und  i»t  in  den  halsch  geschossen  worden  » 
mit  einem  pfile,  hat  auch  eyn  groiz  volck  zu  fusse  mit  im  gehapt,  wie  das  gemalt  anzeigt. 
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keinen  hern  crkant  unnd  sich  hei  iren  freyheitten  selbs  gehandhabt,  bis  das 
sie  sich  darnach  one  mittel  an  das  Komisch  reych  selbs  willigklich  gethan 
haben,  doch  mit  der  niasz  vorbehalten  ir  freyheiten,  wirde,  titcl,  alszdann 
unnser  voreitern  und  wir  yc  und  je  mit  dem  selben  zusalz  als  eyn  frey 
i  gefurste  statt  Romischen  konigen  und  keysern  gehuldet  haben*,  das  wir 

*  weysen  mögen,  wie  dann  solichs  auch  die  eids-  |  formen  anzeigen. 

Inn  den  selben  zeitten  für  unnd  für  bis  auff  zeit  bischoff  Heinrichs  eins 
grafen  von  Leyningen  sein  viertzig  ratshern  hie  zu  Wormbs  gewesen  ausz 
Satzung  und  freyheitten  Romischer  konig  und  keyser,   nemlich  zwolff  ritter 

10  und  achtundzweintzig  burger,  die  die  statt  Wormbs  regierten  unnd  alle  ober- 
keit  merum  et  mixtum  imperitim  gehabt  haben.  Unnd  so  derselben  einer 
oder  mer  todes  abganngen  sein,  haben  sie  selbs  andere  gewelet  und  gesetzt, 
deszgleichen  ein  schultheyssen ,  ein  graven  und  richter  an  das  gericht;  und 
das  solchs  war  sey,  das  viertzig  ratsmann  der  zwolff  ritter  und  die  andern 

i&  acht  und  zweintzig  burger  gewesen  und  regiert  und  sich  selbs  besetzt  haben 
one  ein  bischoff,  zeigt  lauther  und  clar  an  die  alt  cronic  unsern  vorfarn 
''£m.  durch  die  pfafflieit  ubergehen  folio  XII.  XXXV;  der  selben  chronicken  sein 
drey  einer  handtschrifft,  des  orts  der  ein  bischoff  ein,  das  domcapittel  die 
ander  unnd  wir  burgermeister  und  rate  die  dritt  haben,  gleych  gestalt,  eins 

30  gebends,  einer  grosse  und  eins  buchstabens,  wie  dann  mein  gnediger 
m.     herre  von  Wormbs 1  nehst  vor  der  ver  |  samehing  selbs  geredt  und  bekannt 

hat.  Derselben  cronicken  weithern  glauben  zu  machen,  so  haben  wir  das 
in  dreyen  oder  vier  freyheitten;  die  erst  von  keyser  Friderichen  dem  ersten, 
die  ist  geben  hundert  drewunndzweintzig  jar  vor  der  zeit  des  ersten  Vertrags 

»  mit  bischoff  Heinrichen*;  und  die  andern  darnach  also  nacheinander;  inn 
den  selben  freyheitten  ist  dem  rate  gegeben  und  zugestellt  zurichten  über 
den  friden  malefitz  und  ander  etc.  und  auffgesetzt  die  viertzig  person  mit 
disen  worden :  Super  integritate  itaque  predicte  pacis  iudicande  XL.  consti- 
tuantur  iudices  videlicet  XII  milites  et  viginti  octo  burgenses  etc.*.  Der- 

M  selben  freyheiten  die  solichs  anzeigen  sein  zwo  elter  dann  bischoff  Heinrichs 
rachtung  und  die  bischoffe  zugezeugen  darinn  benennt,  und  zwo  freyheiten 
darnach  eine,  in  dreyen  jaren  nach  bischoff  Heinrichs  rachtung4,  da  solich 
anzal  der  viertzig  ratshern  auch  wider  auffgesetzt  ist  bey  keyser  Friderichen 
dem  zweyten,  unnd  ein  bischoff  zu  Wormbs  dabey  gewesen,  darauff  auch  die 

31  burger  den  rate  wider  wie  von  alter  furgenommen  haben  zusetzen  etc.,  als 
hienach  weither  angezeigt  wirdet.  | 

*  Und  als  in  der  cronic  auch  in  den  freyheiten  angezeigt  ist  zwolff 
ritter,  ministeriales  ecclesie,  das  hat  die  gestalt:  zu  Zeiten  der  gegeben  frey- 
heitten und  darvor,  als  der  Cristenglaube  in  dise  lande  kommen  nnd  man 

4o  angefangen  hat  kirchen  zu  bawen,  haben  die  frommen  andechtigen  leyen 


»)  1936  am  Rande:  iu>  t-st  io  cronica  toi.  LXXXII. 


'  Biscltof  Joliann  von  DaUttg.  *  Dieter  Vertrag  wurde  27.  Febr.  1233 
gt*chIo$#eH,  UB.  I  nr.  }63 — 166,  also  fiel  die  erste  Freiheit  ine  Jahr  1110.  1  *.  die. 
"Urkunde  Friedrichs  I.,  20.  Okt.  1156,  UB.  I  p.  60,  18  ff.         *  UB.  I  nr.  182. 
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die  fürncinigslen  von  den  bürgern  besonders  hie  zu  Wormbs  sich  der  arl>eit 
und  fursorge  der  kirchen  unnd  gepawe  ausz  innigkeit  unnd  liebe,  den  sie 
dem  Cristen  glauben  hellen  angenommen  und  underzogen  sich  der  kirchen- 
pflege,  als  noch  bey  unsern  Zeilen  der  gepawe  des  stiffls  unnser  lieben 
frawen,  auch  der  pfarrkirchen  gemeinlich,  die  haben  sich  ausz  demutigkeit  * 
genennet  ministeriales  ecclesie,  als  noch  sind  die  kirchengesworn  etc.,  gemein- 
lich die  besten  und  furnemigsten  inn  sielten  und  pfarren ;  zu  denselben 
Zeiten  haben  die  obersten  unnd  furnemigsten  der  rethe  sich  desselben  ge- 
flissen  unnd  inen  denselben  titel  für  ein  besunder  ere  unnd  wirde  zugeschriben, 
darnach  für  und  für  bis  auff  zehen  jar  her  ungeverlich ,  als  auch  hie  zu  10 
Wormbs  gewesen  ist,  ein  hawsz  und  bewundere  gesellschaflt  genant  die 
hawsz  |  genossen,  das  sein  die  von  der  rilterschaffl  und  die  von  den  alten 
geschlechten  der  burger,  darunder  sein  auch  die  montzer  gewesen.  Die- 
selben haben  sich  auch  etlich  genennet  und  gemacht  ministeriales  ecclesie, 
das  sein  die  dienslleut  gewesen  der  kirchen,  als  stebler,  tormenter.  doten-  v> 
greber,  glockncr  etc.,  daraus  haben  die  geistlichen  nachmals  ampt  gemacht 
unnd  dieselben  ampt  oder  die  nammen  der  empter  verkaufft,  unnd  haben  die 
weltlichen  die  obersten  und  sunderlich  die  hawszgenossen  solich  embter  an- 
genommen unnd  vermeinten  sunderlich  freyheiten  des  titels  halben  daraus 
zu  ziehen,  als  ob  sie  nit  schuldig  sein  sollen  mit  andern  burgern  zu  wachten  to 
und  zu  hüllen  noch  andere  ambt  oder  bürgerlich  beswerde  zutragen,  ut 
notatur  in  cronica  fol.  XIII,  ist  tribut  auch  auff  sie  gelegt.  Auch  meinten 
sie  nit  schuldig  sein  vor  rat  oder  gericht  zurecht  zu  steen,  und  betten  ein 
besonder  gericht  fürgenommen  genant  das  dienstgerichl,  und  wollen  niemands 
recht  sin  dann  vor  demselben  dienstgericht ,  unnd  wolten  doch  dieselben  a.% 
ministeriales  im  regiment  sein  gemeiner  stat,  unnd  haben  also  als  die  vordersten 
des  re-  |  giments  sich  in  die  freyheitten  mit  der  anzal  der  zwolfT  ritter  stellen 
lassen,  damit  sie  allweg  in  dem  regiment  weren  unnd  andere  regierten,  die 
doch  nit  wolten  regiert  werden,  und  haben  sich  freyheiten  wollen  geprauchen 
inn  gestalt  als  diener  der  kirchen,  und  sein  dem  bischoff  noch  der  kirchen  *> 
nit  insunder  als  irem  oberen  oder  lehenshern  oder  dergleychen  verbunden 
sonnder  frey  burger  gewesen,  und  solicher  dienstleute  noch  in  leben;  aber 
die  gesellschafTt  der  hawszgenossen  ist  abgethan  1  unnd  ist  derselb  titel  oder 
predicat  ministeriales  ecclesie  nit  der  kirchen  noch  den  bischoffen  zu  gut 
sonnder  erst  aus  andacht  und  demutigkeit  unnd  darnach  denselben  burgern  si 
zu  irem  vorteil  angenommen  unnd  aufkommen.  Darumb  so  kan  oder  mag 
im  der  bischoff  kein  oberkeit  noch  gerechtickeit  des  ratbesetzens  halben  daraus 
schöpften.  Ist  auch  noch  in  mer  sielten,  das  etlich  gesellschafTt  sein,  daraus 
ein  zal  burger  in  die  rethe  genommen  werden.  Wir  mögen  auch  weysen 
das  etlich  burger  dienstleute  sein  geheissen  gewesen  unnd  haben  kein  lehen  w 
oder  ambl  gehabt  von  bischoff  noch  der  kirchen  unnd  venneinten  sich 
dannoch  der  obberurten  |  freyheitten  zu  gebrauchen  noch  bey  unsern 
tagen  in  X.  XX  jaren,  quere  folio  LXXXIX  et  XC.  illis   verbis:  videns 


•  n.  die  Urkunde  Friedridu  III.  rom  11.  Dez.  1488,  bei  Moritz,  Vom  Ur^rrung 
der  Beiehsstädte,  Appendix  nr.  32  p.  198.  o 
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enim*  dominus  episcopus  instarc  leinpus  in  quo  scultctus  et  iudiecs  eligi  a 
consulibus  debebant  olc.       conlinuetur  cronica  ad  effectum  etc.  *. 

Als  nun  wie  obsteet  die  burgerschafft  zu  Wormbs  ir  regiment  und 
ratbesetzung  sclbs  gehabt  baben  mit  den  viertzig  persouen,   XII  rittcr  und 

%  XX VIII  burgerb  bis  aufT  zeit  keyser  Friderichs  des  zweyten ,  ist  der  zeit  ein 
biscliofTzu  Wormbs  gewesen  genant  biscbolT  Heinrieb,  und  als  derselb  keynerley 
oberkeit  mit  rate  und  geriebt  nicht  zu  tbund  gehabt,  hat  derselb  bischoff 
Heinrich  getracht  noch  dem  regiment  und  oberkeit  im  unnd  seinem  stifTt 
zuzuziehen;   unnd   als  deszmals  keyser  Friderich  der  zweyt  ein   hof  ausz- 

10  geschriben  gein  Ravenria  in  weltsch  lande,   da  er  sein  wesen  hat,  schickte 
sich  der  selb  bischoff  an  den  keyserlichen  hof  zu  reyten  unnd  bäte  den  rate 
*     zu  Wormbs  |  ime  darzu   beholtfen  zu  sein  unnd  ime  ein  summa  gelts  zu 
leyhen ,  so  weit  er  ir  sachen  auch  getrewlich  werben  bey  dem  keyser  etc. 
Aulf  solich  belt  unnd  erbieten  ordenten  die  von  Wormbs  dem  bischoff  zu 

i:.  etlich  pferde  aulf  iren  kosten.  Als  nii  der  bischoff  unnd  die  von  Wormbs 
an  den  keyserlichen  hof  kamen,  da  waren  etwo  vil  bischoff  ausz  Teutschen 
landen,  die  practicierten  mit  einander  und  brachten  zu  wegen  einen  gemeinen 
brieff  und  vermeint  mandat  wider  die  stelle  gemeinlich  in  Teutschen  landen, 
das  die  slette  ir  retlic  und  zeunfft  sollen  abthun  unnd  die  bischoff  insehens 

iu  haben  in  die  regimenle,  wie  dann  solielier  briefe  oder  mandat  durch  mein 
gnedigen  hern  von  Wormbs  in  vordem  tagen  für  die  Versandung  der  stend 
des  reichs  diser  zeit  hie  zu  Wormbs  bracht  und  verlesen  ist2;  aber  in  dem- 
selben vermeinten  mandat  die  statt  Worms  noch  andere  stette  in  sunder  nit 
benant  unnd  dasselb  mandat  den  sielten  zurück  auszbracht  auff  der  bischoffe 

r>  angaben  unverhort  der  stelle  freyheitten  gerechtickeitten  und  notdurfft  etc. 
Unnd  als  der  bischoff  Heinrich  darnach  wider  anheimsch  käme,  gepraucht 
er  sich  des  [  mandats  unnd  in  cralft  desselben  erfordert  er  die  burger- 
schafft zu  Worms  mit  gebotsbrieven ,  sie  sollen  iren  rale  unnd  die  gesel- 
schafften  der  zunffl  abstellen.     Des  achttetten  die  burgor  nit  unnd  beducht 

30  sie  ungetrewlich  vom  bischoff  gehandelt  sein  am  keyserlichen  hofe  wider  die 
statt  über  sein  zusagen,  und  die  freu n tschaft ,  die  sie  im  gethan  hetten,  als 
des  ein  protestacion  und  versigelter  brieff  vorhanden  ist,  ibi  scribantur 
eedem  litterc  \  Aber  der  bischoff  liesse  sich  des  nit  irren  und  auff  die  ver- 
bietsbrieff,  die  er  uberschickt  unnd  die  burger  nit  geachtet  halten,  dal  er  die 

3&  burger  geineinlich  in  bann  und  legt  interdiel,  und  zogen  die  pfaffen  ausz 
der  statt,  und  wolt  man  niemant  kein  sacrament  reichen,  kein  kinder  dauffen 

»)  A:  cum.  »>j  A:  achtxeheii,  darüber  XXVIII. 

1  Dieselbe  Stelle  kommt  nochmals  Band  III  der  Acta  fol.  99  ror:  Ex  vetustis- 
snma  cronica  fol.  XII.    Viden»  enim  dominus  epiaeopm  instare  tempua,  in  quo  scul- 

<o  tctuH  et  iudice«  eligi  a  consulibus  debebant.  ip*is  institit  quanta  j>otuit  diligencia, 
cjuod  in  fewto  saneti  Martini  eliffercnt  iudice»  et  in  hoc  factum  suum  promovendo 
affinnavit  oinnia  volle  ad  bonum  tenninare;  conHide«  vero.  quia  aupra  modum  de 
dicto  domino  nostro  Eberhardo  venerabili  episeopo  confidebant  eius  monitis,  quibu« 
rcaistere  nolebant.  h  tat  im  in  die  «aneti  Martini  consilio  Presidenten  eligeruut  seul- 

41  tetum  et  iudice»,  inter  quo»  unum  aMsumpserunt  nomine  Wilhelmum  Bonne  in 
comitem  etc.  *  Reichstag  zu  Worms  I4H5.  1  Damit  kann  nr.  IM  l'B.  I 

p.  llif  gemeint  sein. 
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noch  todten  begraben,   und   Weichs   mensch  krank  ward,   dein  wollen  die 
pferrer  kein  sacrament  reichen ,  er  globte  dann ,  so  er  wider  zu  gesuntheit 
keine,  das  er  wolle  dem  bischolT  gehorsam  sein,  und  warde  der  bann  teglich 
ye  mer  unnd  mer  beswert.    Das  weret  bei  einem  jar,  als  die  cronic  auszweyst 
folio  XII  also:  videns  hoc  venerabilis  pater  etc.1.    Zu  denselben  zeitten  was  .-. 
konig  Heinrich  der  siebend  des  cgc  j  nanteu  keysei-  Friderichs  son  in  Deutschen  * 
landen,  dem  clagten  es  die  bürger,  der  gab  den  burgern  ein  bestettigung 
irer  freyheitten  unnd  erlaubt  inen  iren  rate  zu  halten  wie  von  alter  herkoinen 
und  sie  des  von  Romischen  konigen  unnd  kcysern  gefreyet  waren ;   des  ist 
sein  königlich  brielT  vorbanden 2.    Als  aber  der  bischofT  des  innen  warde,  10 
macht  er  sich  zum  konig  Heinrich  unnd  handelt  sovil  mit  iine,  das  er  der 
stat  ungnedig  warde,  dann  zu  den  selben  zeyten  gieng  dcrselb  konig  Hein- 
rich damit  umb  und  sucht  wcge,  wie  er  die  regicrung  oder  adminislracion 
des  reichs   an   sich  bringen  und  seinen  vatler   keyser  Fridrich  vom  reich 
unnd  sunderlich  aus  Teutschen  lanndeu  verdringen  mocht;  und  hett  iine  des  ir. 
einen  grossen  anhang  gemacht  mit  fursten  und  herrcn  aulT  dem  Heyn  strame, 
die  im  zufielen  alle,  auszgenoinmen   die  stette  Wormbs  und  Spcyre;  da 
arbeiten  sich  die  beiden  bischolT  zu  Worms  und  Speyer  mit  den  stellen,  das 
sie  dem  konig  Heinrichen  auch  sollen  anhanngcn.  Die  von  Spier  liessen  sich 
iren  bischofT  bewegen  unnd   fielen  |  konig  Heinrichen  zu.     Aber  die  statt  *o  i»«, 
Wormbs  wolte  das  in  keinen  weg  thun  unnd  wollen  keyser  Friderichen,  dem 
sie  als  einem  Römischen  keyser  gehuldet  betten,  nit  absteen  noch  wider  ine 
seyn.    Darumb  warde  ine  der  konig  ungnedig  und  zöge  darnach  mit  heres- 
crafft  mit  sampt  den  fursten  und  graven  für  die  statt  unnd  kamen  in  ein 
vorslatt  bey  sannt  Michel,  da  branten  sie  vil  hewser  ab,  da  zogen  die  burger  r, 
hinausz  und  slugen  den  konig  und  sein  volck  hinweg,  und  wurden  etlich 
graven  der  statt  vynde  und  deten  vil  Schadens  auff  die  statt  reytend  elc. 
Das  spil  was  mit  dem  bischolT  dran ,   der  mischet  sich  darinn.    Dem  gab 
konig  Heinrich  laub  und  oberkeit  und  gerechtigkeit  zu  der  statt  als  vil  als 
er  dorfft  unnd  wes  er  wolt  gehabt  han,  wie  dann  solichs  die  cronic  anzeigt  ™ 
folio  XVIII.    Als  nu  der  bischolT  in  sollichcm  allem  seinen  willen  gegen  der 
statt  nit  erlangen  mocht,  dann  die  ritterschaffl  und  burger  der  slatt  waren 
deszmals  merhtig  und  reich  und  hielten  sich  des  konigs  und  bischoffs  auff 
mit  allen  iren  hclffern;   da  warde  ein  ander  weg  erdacht  unnd  fünden  das 
die  burgersehaflt  in  |  der  statt  getrennet  unnd  uncins  worden  unnd  nemlich  »  >. 
die  hawszgenossen  oder  ministeriales,  die  wolten  nit  lenger  im  gezengk  sein 
unnd  fielen  der  slatt  ab  unnd  dem  bischolT  zu.  als  die  cronic  anzeigt  fol.  XII 
quidatn  de  civibus  et  maxime  etc.3,  also  das  die  hauszgenossen  als  die  alten 
schrifften  anzeigen  allwegen  der  bischolT  und  pfaffheit  parthey  mit  leben 
freyheitten  unnd  anderer  begabt  sein  worden  unnd  doch  die  vordersten  in  40 
rethen  gewesen  unnd  die  statt  in  costen  unnd  Scheden  bracht  haben  mer  dann 
umb  zweymalhundert  tausent  guldin  etc.   ut  in  cronica  Peter  Cronberger.  1»^""« 
Da  nun  die  burger   zweytrechtig  unnd  ein  inwendiger  krieg,  warde  der  'IX™,4 
usserlich  krieg  vertragen  mit  der  statt  schaden  und  gutlich  lag  furgenommen 
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mit  dein  bischoff  zu  handeln  und  lelsl  die  such  vertragen ,  das  der  statt 
regiment  und  rate  der  vierzig  person  abgeslelt  unnd  der  bischolT  newn 
burger  welen,  die  selben  fürther  VI  ritler,  die  funfftzehn  mit  sampt  dem 
bischoff  den  rate  besitzen  und  die  statt  regieren,  auch  Schultheis  graven  und 
•joi.  i  richter  kiesen  solten  gemeinlich,  wie  dann  |  der  erst  bischoff  Heinrichs 
vertrag  auszweyst Also  unnd  in  solicher  masse  ist  der  bischoff  in  das 
regiment  kommen,  das  er  mit  dem  rate  zu  handeln  hat  gewonnen;  ist  das 
ein  aufrichtiger  guter  grundt  unnd  ein  löblicher  eingang,  das  mage  alle 
erberkeit  ermessen  etc.,  dann  aller  des  bischofTs  grundt  ist  gepawen  auff  das 

io  obberurt  gemein  mandat  und  daraus  ist  aller  diser  streyt  unnd  der  bischoffe 
vermessen  unnd  vermeinte  gerechtigkeit  und  gepraweh  erwachsen,  das  ist  wäre. 
Wie  aber  dasselb  mandat  auszbracht,  warauff  es  gegründet  ist,  erschynl  im 
buchstaben,  darauff  leyt  unnd  steet  dise  ganntze  sach.  Were  will  sagen,  das 
die  statt  Wormbs  vor  solichem  vertrag  ob  zweytausent  jar  her  one  regiment 

n  gestanden  sey?  Zeige  der  bischoff  an,  was  die  bischoffe  oder  der  stifft  in 
der  statt  regiment  zu  ordenen  gehabt  haben  vor  derselben  zeit,  so  doch 
Wormbs  so  ein  alte  statt  vor  Cristi  gehurt  unnd  darnach  ee  der  Cristen  glaub 
dahien  kommen  unnd  darnach  bis  auff  zeit  des  ersten  Vertrags  in  so  dapfarem 
t>      stände  unnd  wesen  der  ritterschafft  unnd  burgersthafft  gestanden,  |    das  ist 

*>  ein  strenge  Vermutung,  die  allen  zweifei  ablenet.  Hat  aber  unnser  gnediger 
herre  von  Wormbs  besser  anzeige,  lege  er  dar  und  lasse  unns  auch  dar  zu 
reden. 

In  dem  andern  jare  ist  bischoff  Heinrich  gestorben  unnd  Lanndolfus  dorn- 
dechan,  der  alle  obberurt  sachen  vast  getriben  hell,  zu  bischoff  auffgeworffen, 

15  der  hat  sich  understanden,  die  statt  basz  zu  gurten  als  hienach  in  der  cronic 
angezeigt  ist.  Damach  ist  keyser  Friderich  wider  in  Teutsche  lannde  und  her 
gein  Wormbs  kommen  unnd  hat  seinen  son  konig  Heinrichen  hie  gefanngen 
und  further  in  das  eilend  verschickt,  da  er  gestorben  ist.  Unnd  hat  seinen 
son  den  andern  Conraten»  zu   konig  gemacht.    Wider  dieselben  keyser 

so  Friderichen  unnd  konig  Conraten  ist  konig  Wilhelm  gewelet  worden,  aber  ir 
keiner  die  administracion  etc.  nie  empfangen,  unnd  ist  das  Romisch  reych  in 
irrthumb  gestanden  acht  unnd  zweinlzig  jar.  linder  des  sein  die  bischoff  mit 
der  statt  Wormbs  auch  ander  bischolT  in  disen  lannden  mit  den  Stetten  im 
reich  umbganngen  mit  hilff  irer  beystender,  als  gol  wole  weisse,  und  zum  teyl 
3Mi  ss  hienach  vermerckt  wirt.  Deszmals  |  ist  viel  krieg  unnd  gar  keyn  friden 
gewesen  gemeinlich  bey  allen  bischoffen  unnd  Stetten,  dardurch  die  lannd  vast 
verderbet  sein  bisz  die  bischoff  die  stelle  gedemmet  haben,  als  die  cronic  für 
und  für  anzeigt,  das  wole  zu  mercken  aber  erschrockenlich  ist. 

Wider  zukommen  auff  den  ersten  vertrag  bischoff  Heinrichs  den  selben 

40  im  buchstaben  anzusehen  unnd  zu  ercleren,  findt  man,  das  die  viertzig  ratsman 
auch  die  zeunfft  sollen  absein  auszgenommen  die  hawszgenossen ,  die  haben 
ir  nit  vergessen  sich  in  das  spiele  unnd  ander  daraus  geteidingt,  als  sie  sich 
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auch  in  crlangung  der  ersten  freyheitten  voran  haben  lassen  setzen;  haben 
sie  auch  nachmalen  unnd  zu  allen  zeilten  wollen  mit  sein,  haben  auch  des  zu 
irem  vorteil  sich  wole  gebraucht  und  ye  unnd  ye  also  gehalten  unnd  mercken 
lassen  des  bischoffs  unnd  der  pfaffheit  parthey,  mit  denen  sie  auch  sunderlich 
verbuntnusz  unnd  pflicht  gemacht  |  haben  einem  rate  unwissend  bis  auff  & 
zeit  innerhalb  zehen  jare,  das  solich  gesellschafft  abgethan  und  dem  rate  ir 
briefe  eyde  unnd  ander  übergeben  sein  worden;  aber  ir  lehen  vom  stifft 
haben  sie  noch  etc.  Als  nu  in  demselben  ersten  bischoff  Heinrichs  vertrag 
die  viertzig  ratsman  abgestellt  sein  unnd  dem  bischoff  zugeteidingt  zu  setzen 
in  den  rate  newn  burger  unnd  dieselben  sollen  welen  VI  ritter,  die  funffzehen  10 
solten  mit  dem  bischoff  den  rate  besitzen,  die  statt  regieren.  0  we!  lieber 
got!  wie  ist  die  statt  da  regiert  worden !  Dann  war  unnd  offennbar  ist  und 
mag  beweyst  werden,  das  die  bischofe  sich  allwegen  geflissen,  wo  sie  person 
under  den  hawszgenossen  gehabt ,  sovil  der  gewesen ,  unangesehen ,  ob  sie 
geschickt  oder  nit  geschickt,  sein  dieselben  alweg  zu  newner  dargeben  u 
worden  ye  unnd  ye ;  das  mag  man  beweysen  so  lang  menschen  verdencken 
mögen  auch  bei  disem  bischoff.  Also  sein  die  newner  hauszgenossen ;  so 
sind  die  ritter  hawszgenossen,  alle  des  bischoffs  parthey;  so  ist  der  bischoff 
selbs  der  ratsman  gewesen  unnd  haben  der  |  statt  regiment  freyheitten  gerechtig- 
keittenunnd  alle  ding  in  iren  handenn  unnd  gewalt  gehabt;  wie  sie  damit  umb-  *> 
gangen  sein,  ist  zuvermuten,  one  zweifei  wes  freyheiten  unnd  anzeig  da  ge- 
wesen, die  wider  den  bischoff  und  sein  newe  bezwangte  fürgenommen  hendel 
gewesen,  ist  alles  abgethan  unnd  besunder  die  freyheitten,  so  die  burger  gehabt 
haben  iren  rate  zu  besetzen,  als  die  cronic  auch  freyheitten  an  vil  orten 
clare  anzeigen;  aber  es  ist  dahien  unnd  anders  mer  etc.  Nu  im  ersten  ver-  » 
trag  bischoff  Heinrichs  wirdt  vermerckt  der  einganng  unnd  anfanng,  wie  die 
bischofle  sich  in  der  statt  regiment  eingemischt  haben,  also  das  der  bischoff 
soll  kiesen  neun  bürger,  die  selben  neun  biirger  sollen  kiesen  VI  ritter,  unnd 
dieselben  zusamen  gerechent  sein  ir  funfftzehen,  die  sollen  mit  dem  bischoff 
den  rate  besitzen  unnd  der  bischoff  mit  den  funfftzehen  sollen  fürther  auff  iren  *> 
eydt  welen  ein  schultheissen  unnd  zwen  richter  unnd  sollen  kein  gelt  darumb 
nemmen,  one  Zweifel.  Zu  der  zeit  hat  es  ein  ander  gestalt  |  gehabt  umb  die 
gerichts  empter,  das  sunderlich  hie  ausz  gedruckt  ist,  kein  gelt  zu  nemmen  etc. 
Item  dieselben  funfftzehen  mit  sampt  dem  bischoff  sollen  welen  ausz  iglicher 
pfarren  vier  person,  das  ungellt  auffzuheben.  Hie  wirdt  aber  vermerckt,  m 
das  der  statt  ungelt  gar  von  alter  herkommen  unnd  die  zeit  auch  gewesen  ist. 
Nachvolgend  in  demselben  vertrag  wirdt  vermerckt,  das  ein  konig  ein  burger- 
meister  ausz  den  newnen  welen  unnd  alle  jar  endern  mag  oder  lassen  bleyben. 
Es  wirt  auch  vermerckt,  das  alle  zeunfft  sollen  absein,  auszgenommen  die 
hawszgenossen  etc.,  das  ist  des  bischoffs  gesellschafft,  die  haben  denselben  w 
vertrag  hellten  machen  unnd  ir  nit  vergessen  unnd  sich  ye  unnd  ye  der  bischoff 
parthey  gehalten,  dadurch  dise  slat  auff  grienen  zwygk  nymmer  hat  mögen 
kommen.  Ungezweifelt  die  sach  het  disen  weg  unnd  handlung  nymmer  mee 
erreicht,  wo  die  selb  gesellschafft  noch  in  wesen  und  durch  ein  rechtspruch 
der  keyserlichen  maiestat  loblicher  gedechtnüs  innerhalb  zehen  jaren  nit  ab-  a 
gethan  were.    Fürther  so  steet  in  demselben  vertrag,  |  das  der  bischoff  alle 
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H,H'r'ck'?tn     der  s*a^  recht  privilegia  gut  gewonheit  halLon  bestetigen  unnd  bessern  soll  etc. 
knft,ianä      wie  aber  die  bischolTe  der  statt  recht  unnd  freyheitten  gebessert  haben,  findet 
man  ausz  nachvolgcnden  vertragen  unnd  handlungcn.   Es  ist  auch  derselb 
vertrag  gestellt  aufT  die  ewigkeit  zu  halten  etc. 
t>  Al»er  solicher  vertrag  mit  besetzung  des  raLs  ist  nit  drey  jar  bestanden, 

dann  inn  dem  andern  jar  darnach  ist  bischoff  Heinrich  gestorben  und  Lann- 
dolfTus  zu  bischufT  erwelet,  der  hat  ein  newen  krieg  mit  der  statt  angefangen 
unnd  etwas  mee  wollen  darausz  singen.    Under  des  ist  keyser  Friderich  ob- 
genant  wider  in  Teutsch  lannde  unnd  gein  Worin bs  kommen  unnd  hat  sein 
10  hochzeit  da  gehalten  mit  des  konigs  von  Engellant  schwestcr.    Unnd  als  er 
die  practic  seines  sones  konig  Heinrichs  gewisst,  darinn  sich  bischoff  Lann- 
dolff  besunder  vast  gearbeil,  hat  der  keyser  sein  ungnad  auff  sie  beid  ge- 
»      worffen,  wie  obsteet,  unnd  der  statt  ir  vorder  freyheitten  wider  geben  unnd  |  con- 
firmirt,  darinn  die  ordenung  der  zwolff  ritter  unnd  achtundzweintzig  burger 
»J*  i»  begriffen,  des  brietT  vorhanden  ist,  des  datum  steet  anno  domini  M.  CC.  XXXVI. 
jar  l,  unnd  in  solicher  irrthumb  hat  derselb  keyser  Friderich  ein  burggraven 
her  gein  Wormbs  gesetzt,  der  hat  zu  im  genommen  vier  ritter  unnd  acht 
burger  unnd  mit  denselben  den  rat  besessen 2  fol.  XIIII  etc.    Unnd  ist  der 
keyser  wider  hinweg  gezogen.     Under  des  hat  der  bischoff  aber  interdict 
»o  gelegt  unnd  die  burger  inn  bann  gethan  unnd  ist  gein  Rome  gezogen  und 
darnach  über  etlich  zeit  herwider  kommen,  unnd  wollten  die  biirger  ausz  dem 
bann  kommen  unnd  das  man  singe  unnd  lese  unnd  sacrameut  reichte,  so  musten 
sie  die  Ordnung  der  newn  burger  unnd  VI  ritter  wider  annemen,  wiewole  der 
keyser  dem  bischoff  geschriben  het,  er  solt  die  vier  ritter  unnd  VIII  burger, 
u  wie  der  rate  besetzt  war,  lassen  bleyben,  als  solichs  alles  die  cronic  anzeigt 
am  XIIII  bladt.   Als  discr  keyser  Friderich  obgenant  auff  ein  jar  ungeverlich 
•Jos.      in  Teutschen  lannden  gewesen  ist  |  unnd  darnach  wider  inn  Lumbardien  ge- 
zogen was,  begegent  ime  vil  widerwertigkeit  von  den  bebsten,  dann  der  babst 
Gregorius  octavus  unnd  Innocenlius  quartus  haben  den  keyser  inn  bann  ge- 
30  than  etc.    Cronica  fol.  XIX  unnd  XXXIII.    Unnd  ist  das  Romisch  reich  in 
irrthumb  acht  und  zweintzig  jar  inn  solicher  irrthumb,  unnd  bey  dis  bischoff 
Lanndolffs  gezeiten  ist  die  statt  Wormbs  zu  zweyen  malen  angezündet  unnd 
mer  dann  halber  auszgebrant  worden,  als  die  cronic  anzeigt  fol.  VII.  XXII. 
XXV.   Unnd  darnach  aber  also  das  die  statt  in  irthumb  der  bischoff  zu  feunff 
ss  maln  mit  brandt  beschedigt  ist  umberwöntlich  fo.  VII.   Unnd  als  diser  bischoff 
Lanndolff  auff  XIII  jar  bischoff  gewesen  und  gestorben,  ist  darnach  zu  bischoff 
erwelet  Conradus,  der  hat  nit  zwen  monat  gelebt  fol.  XXVIII. 

Darnach  ist  erwelet  worden  Eberhardus,  der  was  vor  ein  domprobst  zu 
iui  Wormbs  gewesen  anno  etc.  XLVII.  Wider  denselben  Eberhardum  ist  alsbald 
*  40  erwelt  j  Richardus  unnd  zu  einem  bischoff  gemacht  durch  ein  bebstüchen 
legalen  fol.  XXVIII.  Bey  demselben  Richardo  ist  aber  irrung  entstanden  des 
ratbesetzens  halben  unnd  hat  der  keyser  Friderich  der  statt  ein  vogt  gesetzt 
einen  graven  Friderichen  von  Lyningen  unnd  darnach  ein  herren  von  Eber- 
stein unnd  ist  aber  interdict  gelegt  vier  mal  unnd  bann  zu  Wormbs  fol.  XXIX. 
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XXX.  XXX1III.    Unnd  ist  die  form  des  ratbesetzens  mit  den  newn  burgern 
unnd  VI  rittern  in  funff  jaren  aber  nit  gebraucht  noch  gehalten  worden. 
Unnd  waren  zwen  Romisch  konig  Conradus  unnd  Wilhelmus  fol.  XXXI11I. 
XXXV.  XXXVI.    Dise  vorgerurt  enderung  des  ratbesetzens  halben  hat  gewert 
XX.  jar,  das  gar  kein  bestendigkeit  des  rats  gewesen  fol.  XXXIIII.   Und  ist  & 
diser  Richardus  gestorben  anno  etc.  M.  CG.  unnd  LVII.  fol.  LV11.    Unnd  sein  '«7 
bey  seinen  Zeiten  zwen  bischoff  gewesen,  Eberhardus  unnd  Richardus,  und 
anno  LVII  hat  der  obberurt  Eberhardus  das  bistumb  behalten  unnd  ist  wider 
denselben  zu  bischoff  erwelet  Burckhardus  fol.  LÜH.   Dise  zwen  bischoff  sein 
vertragen  unnd  ist  Eberhardus  bischoff  bliben  unnd  hat  dem  |  Burckhardo  jerlich  10  vx. 
geben  viertzig  lib.  heller.    Zu  derselben  zeit  ist  aber  ein  fewr  auszgangen, 
auch  irrung  worden  unnd  die  statt  mer  dann  halber  auszgeprant  fol  LÜH. 
Unnd  ist  der  statt  fyntschafft  unnd  vil  Schadens  zugefugt  worden  mit  rauben 
brennen  etc.    Bey  disem  bischoff  ist  der  statt  vil  widerWertigkeit  zugestanden 
unnd  irrung  gewesen  in  dem  regiment  der  statt  unnd  ctlich  zeyt  der  rate  gar  is 
nit  gesessen,  unnd  ist  zu  vier  maln  interdict  gelegt  worden.   Doch  so  haben 
die  zeit  als  der  rate  gesessen  ist,  der  rate  Schultheis  unnd  richter  selbs  an 
das  gericht  gewelet  unnd  gesetzt  etc.  wie  soliebs  oben  auch  angezeigt  ist  ausz 
der  cronic  fol.  LXXXIX. 

Nach  disem  bischoff  Eberhart  ist  sein  bruder  Friderich  zu  bischoff  er-  so  vm 
welet  |  worden  anno  LXXVII,  ut  habetur  in  cronica  fol.  XC1X.    Unnd  aber  6 
vil  irrung  gewesen.    Wes  auch  dise  zwen  bischoff  gepruder  der  statt  unnd 
den  burgern  gewalts  unnd  Unrechts  gethan  unnd  betrengt  haben,  da  von  geben 
gezeugknus  nachvolgend  bischoff  Symon  unnd  bischoff  Eberhart,  als  das  ir 
beider  briefe  unnd  vermeint  vertrege  anzeigen.  >s 

Diser  bischoff  Friederich  ist  umb  feunff  jar  ungeverlich  bischoff  gewesen 
unnd  nach  im  erweit  worden  bischoff  Symon,  der  ist  umb  X  jar  bischoff 
gewesen.  Bey  disem  bischoff  Symon  ist  aber  irrung  gewesen  unnd  ein  ver- 
trag auffgericht,  darin n  haben  sich  die  hawszgenossen  aber  geregt,  das  inen 
der  selb  bischoff  am  vordersten  verschriben  hat  unnd  sie  nennet  sein  hawsz-  *> 
genossen,  die  montzer  zu  schirmen  unnd  zu  halten  bey  iren  freyheitten  1  etc. 

Item  da  ist  aber  ein  artickel  des  ungelts  halben,  das  die  statt  solichs 
haben  soll  etc.  |  *<>7- 

Item  der  selb  bischoff  Symon  verbind!  sich  auch  den  rate  nit  zu  irren, 
dann  inen  gepür  der  friden  zu  richten  etc.  Item  er  gibt  gezeugknus  von  dem  »s 
unrechten  unnd  betrangnus,  das  sein  vorfarn  bischoff  der  statt  unnd  den  burgern 
gethan  haben  etc.  lauth  desselben  Vertrags. 

Darnach  ist  bischoff  Eberhart  erweit  worden  unnd  aber  irrung  unnd  ein 
vertrag  auffgericht  in  der  obberurten  form2;  derselb  vertrag  hat  auch  nit 
VII  jare  gestanden.  «o 

Darnach  ist  kommen  bischoff  Eberwyn,  bey  demselben  ist  grosse  auffrur 
und  irrung  gewesen,  als  das  sein  vertrag  anzeigt 5 ;  so  derselb  gelesen  wirdt 
und  so  man  auszrechnet  die  zeit  des  ersten  Vertrags  bischoff  Heinrichs  bis 
auff  (  disen  bischoff  Eberwyns  vertrag  sein  verlauffen  LXH  unnd  dazwuschen  * 

1  ÜB.  I  nr.  «  UR  I  »r.  4M.         »  ÜB.  I  »r.  .WS.  *i 
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gewesen  X  hischofT  unnd  bey  iglicheni  irrung  also  das  die  form  des  ersten 
Vertrags  der  ratbesetzung  nie  zchen  jar  aneinander  bestanden  hat.  Inn  diser 
bischoff  Eberwyns  rachtung  ist  am  ersten  zu  vermercken  abnemmen  und  ver- 
derben der  statt,  des  Unwillens  und  iming  halben,  so  die  burger  für  unnd 

i  für  gehabt,  das  inen  ir  erst  loblich  unnd  gut  regiment,  darunder  die  alt  erbar 
statt  wol  gestanden  unnd  regirt  worden  ist,  abgetrunngen  gewesen  unnd  des 
regiments  halben  darinn  sich  die  bischofle  geslagen  haben ,  regirt  mit  den 
funfTtzehnen  etc.,  dabey  ist  die  statt  zu  irmng  abnemmen  unnd  in  schulden 
kommen  unnd  die  statt  darinn  nit  versehen  gewesen,  deszhalb  auffrur  ent- 

10  stannden  unnd  nemlich  ist  die  newerung  des  rates  angefanngen  gewesen  aufT 
Martini  rate  und  gericht  zusetzen  etc.  Item  sein  der  zeit  XVI  durch  den 
bischoff  unnd  die  funfftzehen  ratsinan  gesetzt  gewesen ;  so  hat  die  gemeind 
ao#.  auch  XVI  gesetzt  gehabt,  das  sein  zusammen  XXXII  zu  den  |  funfftzehen  rats- 
man,  macht  zusamen  XL VII  person ,  die  haben  den  rat  besessen.    Da  ist 

is  für  genommen,  das  die  gemeind  zweintzig  erbar  mann  ausz  den  vier  pfarren 
gekorn ,  ausz  den  haben  der  bischoff  unnd  die  XV  ratsherren  gewelet  XVI, 
die  den  rat  besessen  haben  zu  handeln  in  allen  sachen ,  auszgescheiden  in 
pynlichen  Sachen,  also  das  von  der  selben  zeit  further  sein  gewesen  XXXI 
ratsperson,  nemlich  neun  burger,  VI  ritter  unnd  XVI  der  gemeinde. 

ao  Von  demselben  bischoff  Eberwyns  vertrag  ist  es  auch  kommen  zu  einem 

'tTdlt  andern  vertrag  bischoff  Iohannsen,  der  ist  ein  prediger  munch  gewesen.  Der- 
"*(■  selb  hat  den  esel  erst  noch  herter  gegört;  bey  demselben  ist  es  aber  zu 
irrung  unnd  kriegen  kommen,  als  das  der  einganng  desselben  Vertrags  an- 
zeigt milden  Worten1:  hclffern  unnd  helffers  helffern  etc.,  dienern  frunden  etc. 

*s  umb  myszhell  zweyung  spenn  etc.  Inn  demselben  vertrag  ist  gantz  von  dem 
ersten  vertrag  unnd  von  der  ersten  ordenung  abgetrelten  unnd  newerung  fur- 
6  genommen.  Also  zum  ersten,  |  das  ein  bischoff  allein  setzen  soll  VI  ritter. 
Mer  newerung,  das  der  bischoff  soll  setzen  Schultheis  graff  und  richter,  wie 
der  rate  vormals  gethan  hat.  Da  erkent  der  bischoff,  das  der  rate  vor  solicher 

so  zeit  das  gericht  besetzt  hat,  auch  zeigt  es  die  cronic  fo.  LXXXDC.  Weither 
newerung,  das  jerlich  XX1III  person  sollen  aus  den  vier  pfarren  gekorn  unnd 
eim  bischoff  presentirt  werden,  ausz  denen  der  bischoff  XVI  geben  soll,  unnd 
sollen  auch  richten  über  das  blut  mit  den  XV.  Da  ist  auch  angefangen  die 
newerung  in  den  rate  zusetzen  vier  bischoffsmann,  unnd  sein  damit  der  rats- 

»  person  worden  in  der  zale  XXXV,  nemlich  IX  burger,  VI  ritter,  XVI  von 
der  gemeinde  unnd  vier  bischoffsmann. 

Item  aber  ein  newerung  zu  welen  IUI  burger,  ausz  den  der  bischoff 
ein  zu  burgermeister  soll  geben.  Doch  ist  in  demselben  vertrag  ein  gnad 
den  burgern  vorbehalten,  das  die  pfaffen  von  frucht  unnd  weyn,  die  sie  ver- 
io  kauffen,  sollen  geben  ungelt  unnd  thun  als  ander  burger  etc.  Diser 
vertrag  hat  nit  zweintzig  jar  gewert ;  da  ist  aber  irrung  entstanden  unnd  ein 
30».  ver  |  trag  auffgericht  mit  bischoff  Eckart ;  da  ist  aber  krieg  unnd  fyndtschafft 
worden. 
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Bey  disem  bischofT  ist  aber  irrung  unnd  krieg  entstanden,  als  der  ver- 
trag anzeigt  unnd  ein  brieff  mit  aller  zunfTt  insigel,  unnd  die  statt  in  bann 
unnd  acht  kommen  und  letst  ein  vertrag  eingctrungen,  darinn  aber  newerung 
furgenommen  ist,  also  das  die  XVI  unnd  die  vier  bischoflsman  dem  bischofT 
swcren  sollen  etc.  Dise  rachtung  ist  gesteh  gewest  auf  VI  jar  unnd  solten  s 
die  pfaffen  allein  zwuschen  ostern  unnd  pfingsten  weyn  schencken  etc. l. 

Darnach  ist  kommen  bischofT  Matheus,  der  hat  auch  irrung  mit  der 
statt  angefangen  unnd  das  capittel  auch,  insunder  darunder  der  statt  vehdc 
vyntschaflt  bann  inlcrdict  zugestanden ,  unnd  sein  die  pfaffen  aber  ausz  der 
statt  gezogenn  unnd  solich  grosse  beschwerung  darunder  die  statt  in  grossen  10 
sorgen  unnd  |  daran  gewesen  unnd  darauff  gestanden,  wo  sie  sich  nit  recht  » 
eben  und  wole  dar  inn  versehen  unnd  in  die  sach  geschickt  hetten,  das  die 
statt  durch  anstellung  des  bischofTs  dem  reich  gar  entzogen  under  andere 
herrschafTt  getrungen  were  unnd  durch  ubermercklich  unnd  schwere  betrangnus  ^*™uJ!m 
sein  sie  aber  in  einen  beschwerlichen  vertrag  getrungen,  als  des  ein  besonnder  IS  <"<  <w*i«t 
cronic  unnd  alt  verzeichnus  vorhanden  ist.    Auch  zeigt  das  an  der  buchstab 
desselben  Vertrags. 

Darnach  ist  kommen  bischofT  Iohann  von  Fleckslein ,  der  hat  auch 
irrung  angefangen  mit  der  statt  unnd  daran  gehanngen ;  bis  er  gestorben, 
unnd  ist  derselb  bischofT  nit  eingeritten  sonnder  dot  her  in  getragen  worden.  *> 
Auch  bei  demselben  ein  vertrag  auffgericht. 

Darnach  ist  kommen  bischoff  Friderich  genant  Domeneck,  der  hat  den 
krieg  angefangen,  wie  es  sein  vorfar  gelassen  het  |  unnd  lanng  in  irrung  ho. 
gestannden  als  in  dem  weyssen  pergamenten  buch  steet  fol.  XLVP. 


2.  Zweite  Version 

in  Ada  Wormatiensia  IL  nr.  12  fol.  119—135.    Conzepte  dazu  in  Band 

nr.  1936  Bogen  R.  23  ff. 

Wie  die  bischoff  in  das  regiment  der  stadt  Worms  /<x.m». 

kommen  sinl. 

Wormbs  ist  gar  eyn  alle  statt  ob  tausent  jar  vor  Romc  unnd  inn  vast  *> 
dapfTerem  wesen  unnd  gutem  vermögen,  auch  eyn  mergklicher  adel  und  ritter- 
schafft daselbst  gewesen,  die  offt  wole  und  viel  guts  bey  Romischen  konigen, 
keysern  unnd  dem  heiigen  reich  gethan.  Darumb  sie  merglich  unnd  sunderlich 
freyheit  von  dem  hcilgen  reich  erworben  haben  also  das  sie  genant  ist  eyn 
freye  gefurste  statt  des  heilgcn  reichs  lange  zeit  also  herkommen,  alsz  des  |  alte  J»  wo. 
freyheitten  unnd  andere  glaubhafTtige  anzeige  mögen  furbracht  werden. 


1  UB.  11  nr.  880.         »  $.  unten  VI. 
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Die  burgerschafFl  der  statt  Wormbs  haben  auch  iren  nemlichen  gerichts- 
zwang,  hoe  und  nyder,  rait  und  gcricht  under  inen  burgern  selbs  zu  ordenen 
unnd  zusetzen  gehabt,  nenilich  XII  ritter  unnd  XXVIII  edeln  und  burger,  die 
die  statt  regiert  und  gerichtet  haben,  als  sie  des  loblich  gefreyet  sein,  gülden 
>■>  bullen  unnd  annder  keyserlich  unnd  königlich  brievc  weysen  mögen,  unnd  haben 
die  bischoff  mit  dem  regiment  der  statt  gar  nit  zu  thunde  gehabt,  als  das 
auch  beweyszt  mag  werden. 

Item  die  burger  der  statt  VVormbs  haben  auch  noch  auff  heuttigen  tag 
allen  werntlichen  gcrichtszwang  inn  der  statt  und  burgbann  zu  Wormbs,  den 
»  10  angriff,  die  frage,  alle  urtel  zu  gebben  zu  richten  und  |  ledig  zu  lassen  vor 
rait  und  dem  statt  gericht,  unnd  sint  des  inn  prauch  unnd  ubung.  Ist  auch 
also  herkommen  one  rechtlich  einsprechen  allermeniglich  ;  es  mag  aber  nymmer 
furpracht  werden,  das  die  bischoff  zu  Wormbs  des  eyniche  gerechtigkeit  haben 
noch  das  sie  des  von  Romischen  konigen  unnd  keysern  oder  von  dem  heiigen 
n  reich  gefreyet  belehent  inn  regalien  oder  sust  yc  entpfangen  haben. 

Zu  Zeiten  keyser  Friderichs  des  zweyten,   der  sein  wesen  die  zeit  inn 
Lumbardyen  gehabt  hat,  der  zeit  ist  gewesen  eyn  bischoff  zu  Wormbs  genant 
Heinrich,  der  hat  getracht  nach  herschafft  unnd  obberkeit  der  statt  abzuziehen 
unnd  ist  geritten»  gein  Ravenna  an  den  keyserlichen  hoff,  eyn  strenger  ge- 
>o  sehyder  man.     Da  waren  auch  etlich  ander  bischoff  ausz  Dutschen  lannden, 
die  bischoff  brachten  bey  demselben  keyser  Friderichen  ein  gemeyn  rescript 
tat.      zu  wegen  über  die  statt,  doch  keyn  statt  inn  sunder  |  darinn  benennet,  auch 
den  Stetten  zurugk  unnd  unwissende  äuff  der  hischoffe  angebben ,  als  ob  sie 
bischoffe  von  mennige  der  ratherren  unnd  gcsellschafften  der  zunfft  der  hant- 
js  wercke  inn  den  Stetten  nit  geachtet  würden  etc.,  darumb  der  keyser  gepode, 
das  ungepürlich  rethe  unnd  bruderschafften  solten  abgethan  werden.  Doch 
ist  inn  demselben  des  keysers  meynung  nit  gewesen.    Es  gibt  auch  dasselb 
rescript  nit  zu,  das  die  bischoff  besetzung  der  rethe  haben  noch  das  regiment 
der  statt  damit  an  sich  ziehen  solten. 
ao         Auff  solich  gemein  rescript  hat  bischoff  Heinrich  zu  Wormbs  rat  unnd 
gemeinde  daselbs  erfordert  unnd  ermanet  iren  rait  auch  der  zunfft  gesell- 
schafften oder  bruderschafften  zu  verlassen  unnd  abzustellen,  des  sie  doch  von 
Romischen  konigen  unnd  keysern  loblich  gefreyet,  lang  herkommen  unnd 
*      in  rugigem  geprauch  waren.    Des  aber  die  burger  nit  thun.  | 
35         Da  praucht  der  selb  bischoff  Heinrich  seinen  geistlichen  gewalt  unnd 
det  die  burger  inn  bann  unnd  legt  interdict  unnd  deten  sich  die  pfaffen  alle 
ausz  der  statt,  dann  allein  die  pfarrer  bliben  da ;  unnd  wann  ycmanl  kranck 
warde,  so  gaben  sie  keyn  sacrament,  der  krannck  muszt  globben,  so  er  widder 
gesunt  wurde,  das  er  wollt  dem  bischoff  gehorsam  sein.    Aber  sie  daufften 
40  nit,  begruben  auch  keynen  doten. 

Und  als  solicher  bann  bey  eyn  jare  gewerei  hett  unnd  ye  raee  ye  mee 
besweret,  so  was  auch  der  bischoff  mechtig  mit  seinen  freunden,  die  im  an- 
hingen unnd  beystant,  nemlich  die  graven  von  Leyningen  unnd  annder, 
detten  der  statt  vil  betrang  mit  krieges  geschefften. 

45  »)  geritten  fehlt  in  A. 


Digitized  by  Google 


Beilage  A  2. 


215 


hm  denselben   zeylen  nach  Cristi  gepurl  M.  CG.  XXXIII ,   als  keyser  J*» 
Friderich  sein  wonung  inn  Weltschen  |  lannden,  hett  er  seynen  sone  Hein- 
riehen  zu  einein  Romischen  konig  unnd  gubernator  gemacht  inn  Dutschen 
lannden.    Da  sucht  derselb  konig  Heinrich  wege  ausz  anreytzung  der  bischoff 
inn  Deutschen  lannden,  die  im  solichs  rieten  unnd  hilff  deten,  wie  sie  seinem  s 
vatter  das  regiment  entziehen  unnd  ine  ausz  Dutschen  lannden  behalten 
mochten.    Dann  sie  furchten  den  keyser  umb  seiner  groszmechtigkeit  willen 
unnd  zohen  an  sich  etlichen  adel  Dutschcr  lannde,  zwungen  stette  unnd  ander, 
unnd  als  der  konig  an  die  statt  Wormbs  auch  begert  im  anhang  hylff  unnd 
beystant  zu  thun  wider  seinen  vatter  keyser  Friderichen,  des  weigerten  sich  »o 
die  burger  unnd  wollten  keins  wegs  sein  noch  thun  wider  iren  herren  keyser 
Friderichen,  dem  sie  gelopt  und  gehuldiget  hetten;  des  ward  der  konig  zornig 
unnd  warff  sein  Ungnade  auff  die  statt  und  zohe  mit  heres  krafft  für  die  statt 
unnd  beschedigt  sie  vast  vil  unnd  lanng  zeit.    Dar  zu  hett  sich  der  bischoff 
Heinrich  auch  an  den  konig  gehennckt.  |  15  « 

Als  nu  die  statt  Wormbs  inn  solichen  Ungnaden  unnd  anfechtungen 
des  konigs  auch  in  bann  unnd  interdict  ist  gewesen,  darunder  die  burgerschafft 
viel  Scheden  entpfingen,  haben  sich  aber  durch  keyn  noit  wollen  lassen 
dringen  noch  abwenden  von  irem  rechten  herren  dem  keyser,  darunder  der 
bischoff  mit  allen  seinen  anslegen  unnd  furnemmen  seinen  willen  gegen  der  so 
statt  auch  nit  mögen  erlanngen,  da  hat  er  die  wege  funden  partheylickeit 
under  den  burgern  zu  machen  inn  der  statt  unnd  auff  seinen  teyl  bracht  die 
montzer  unnd  hawszgenossen ,  das  waren  die  von  den  gesiechten  unnd  fur- 
nemern  der  statt ,  und  durch  solich  zurtrennung  unnd  partheylickeit  ist  es 
kommen  zu  eynem  anlaisz  auff  etlich  des  dommcapittels  unnd  etlich  von  2» 
den  burgern  unnd  also  furter  zu  einem  vertrag. 

Inn  solichem  vertrag,  dar  inn  die  statt  |  wie  obenangczei[g]t  getrungen, 
ist  abgestellet  die  ordenung  der  zwolff  ritter  unnd  XXVIII  burger  unnd 
furgenommen,  das  der  bischoff  newn  burger  auff  seinen  eydt  wclen,  dieselben 
newn  burger  sollten  welen  sechs  ritter,  diese  XV  mitsampt  dem  bischoff  w 
sollten  den  rat  besitzen,  unnd  so  der  newner  einer  abginge,  solt  der  bischoff 
eynen  anndern,  wann  aber  der  sechs  ritter  eyner  abginge,  so  solten  die 
newn  burger  eynen  anndern  an  des  abgeganngen  statt  welen.  Die  gemelten 
XV  mit  sampt  dem  bischoff  sollten  hienfuro  welen  eynen  schultheissen,  eynen 
graven  und  zwen  richter  oder  gerichts  knecht ,  unnd  der  konig  solt  einen  j» 
burgermeister  ausz  den  newnen  unnd  der  bischofT  eynen  ausz  den  sechs  rittern 
geben,  unnd  annders  innhalt  desselben  Vertrags  sub  dato  tausent  zweyhundert 
unnd  dry  uund  dreyssig  jare. 

Item  das  alle  gesellschafften  der  hantwercker  unnd  zunfft  absein,  ausz- 
gescheiden  die  montzer  und  hawsz  |  genossen,  die  ursach  sein  gewesen  zur  tren-  40  t 
nung  der  burger,  sollten  Meyhen  ;  denselben  haben  die  bischoffc  besunder  frey- 
heitten  zugesagt  unnd  sie  iren  verstannt  unnd  verbuntnusz  gehabt  mit  den 
bischoffen  bisz  auff  sechs  jare  riehst  versehynen ,  das  keyser  Friderich  der 
drit  hochloblicher  gedechtnusz  durch  eynen  rechtspruch  ir  vermeint  frey- 
heitten  unnd  ungehorsam  aberkennet  hat  unnd  das  sie  gehorsam  sein  unnd  thun  *» 
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sollten  als  anndcr  burger.  Aber  die  leben,  so  sie  unnd  ir  nacbkommen  tragen 
von  bischoffen,  baben  sie  nocb. 

Diser  vertrag  ist  nit  zwey  jare  bestanden  unnd  bischoff  Heinrich  inn 
dem  anndern  jar  darnach  gestorben  unnd  Lanndolffus  eyn  dotnmdcchan,  der 
s  die  sachen  vast  wider  die  burger  getriben  bett,  zu  bischoff  crwelet.  Der  bat 
sich  auch  geslagen  an  konig  Heinrichen,  der  der  stat  vast  ungnedig  was 
tu.      unnd  der  konig  |  unnd  bischoff  den  burgern  viel  ungemachs  unnd  grosse 
Scheden  zufugten,  also  das  die  burger  nit  dornten  für  die  statt  kommen  noch 
wollten  sie  dem  keyser  nit  absteen. 
im  iü  Anno  domini  etc.  tausent  Ilc  XXX  V  auff  Udalrici  cpiscopi  ist  keyser 

Fridericb  gein  Wormbs  kommen  unnd  ist  mit  grossen  freudcn  und  erlich 
von  den  burgern  entpfanngen  worden.  Als  sich  bischoff  Lanndolff  zu 
Wormbs  auch  erzeigt,  hat  der  keyser  ine  beissen  von  seinen  äugen  geen, 
also  das  er  weychen  must,  unnd  seinen  sone  konig  Heinrichen,  der  auff 
i»  gnade  dahien  kommen  was,  liesz  er  fangen  unnd  verschicket  ine  über  mere 
inn  das  eilend,  da  er  gestorben  ist. 

Inn  demselben  jare  hat  keyser  Friderich  mit  fraw  Elizabeth  konigyn 
*      von  |  Engelant  eelich  hochzeit  gehalten  zu  Wormbs. 
rjj*  Anno  domini  M.  CCXXXVI  hat  keyser  Friderich  der  zweyt  den  burgern 

»  die  alt  ordenung  unnd  freyheit  des  ratsesz  mit  den  XII  rittein  unnd  XXVIII 
burgern  wider  ernewert  unnd  bestetiget  laudt  des  Privilegium  einer  gülden 
bullen  mag  dargelegt  werden. 

Als  bischoff  Lanndolff  von  seiner  untrew  wegen,  die  er  mit  anndern 
bischoffen  dem  keyser  gethan ,  darumb  das  sie  seinem  sone  Heinrich  gc- 
»  ratten  hellen  wider  den  keyser  zu  sein ,  darumb  sie  inn  Ungnaden  des 
keysers  gefallen  waren  unnd  usz  der  statt  weichen  must,  da  dette  er  die  statt 
tjy     inn  bann  unnd  legt  interdict  lange  zeit.  | 

Unnd  als  der  keyser  hienweg  unnd  bischoff  Landolff  wider  von  Rome 
kämme,  hett  die  statt  grosse  widerWertigkeit  gehabt  mit  bischoff  Lanndolffen, 
3o  darunder  ist  die  statt  Wormbs  zu  zweyen  malen  mit  fewr  angezündet  unnd 
mer  dann  halber  auszgebrant  unnd  also  mit  bann  interdict  brant  unnd  ander 
betrangnusz  genötet,  die  XV  ratherren  und  den  bischoff  inn  den  rat  wider 
auffzunemmen.  Diser  Lanndolffus  ist  XI  jare  bischoff  gewesen  unnd  gestorben. 
Als  keyser  Friderich  auff  eyn  jar  lanng  ungeverlich  inn  Dutschen 
»  lannden  gewesen  unnd  darnach  widder  inn  Weitsche  lannde  gezogen  ist, 
hat  er  seinen  sone  konig  Conratcn  inn  Dutschen  landen  gelassen  unnd  im  den 
bischoff  von  Meintz  Sifrit  genant  zu  eynem  procurator  zugebben  unnd  dem- 
selben befolhen  mit  sampt  seinem   sone  konig  Conraten  dem  reich  inn 
»     Dutschen  landen  vorzusein.    Das  hat  der  bi  |  schoff  von  Meyntz  gethan. 

40  Als  aber  babst  Gregorius  der  IX  dem  keyser  gehessig  was  unnd  im  vil 
unrugen  anlegt  mit  bann  unnd  anndern  zuschuben  unnd  auch  der  bischoff 
von  Meintz  sich  nit  hielt,  das  den  keyser  beduebt  nutz  unnd  gut,  wollt  er 
den  bischoff  nit  mee  lassen  procurator  sein  unnd  satzt  inn  abe. 

Unnder  des  starb  babst  Gregorius  unnd  die  bebstlichen  bannbrieff,  die 

45  babst  Gregorius  zuvor  wider  den  keyser  Friderichen  hett  auszgeen  lassen 
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unnd  noch  nit  offenlich  verkündet  waren ,  die  verkündet  bischoflf  Sifridt  von 
Meinlz  offenlich  und  durchechtet  den  keyser  mit  ganntzem  vleysz  unnd  mit 
viel  srnelichen  nachreden. 

Derselbe  bischoff  von  Meintz  gebode  auch  allen  seinen  suffraganien 
bischoffen  widder  den  keyser  zusein  unnd  ine  unnd  alle  die  im  anhingen  bennig  * 
und  als  ketzer  zu  halten.  | 

Zu  denselben  zeyten  was  keyser  Fridcrich  inn  Lumbardeyen ;  mit  einem  «*• 
erlichen  mechtigen  here  belegert  er  die  statt  Meylant,  straffet  sein  wider- 
wertigen  unnd  zocli  für  die  statt  Rome  unnd  dränge  die  cardinale  eynen  babst 
zu  welen,  dann  die  cristlich  kirch  was  gut  zeit  one  ba[b]st  gewesen.    Also  w 
warde  gewelet  Innocentius  quartus. 

Bischoff  Sifridt  von  Meintz  warde  der  statt  Wormbs  fyent  umb  das  sie 
dem  keyser  Friderichen  anhingen  irem  rechten  herren,  beraubet  sie  und 
dete  inen  viel  Schadens.    Sie  wollen  sich  aber  nit  abwennden  lassen. 

Diser  bischoff  Sifrit  von  Meyntz  zohe  an  sich  den  bischoff  von  Colle,  »s 
unnd  alle,  die  sie  wiszten  des  keysers  gonder  unnd  anhenger,  ubberzogen  sie, 
verbranten  vil  dorffer,  unnd  deten  grossen  schaden,  |  fingen  ellich  herren,  die  » 
sie  döden  Hessen,  unnd  zürstorten  unnd  verbranten  die  statt  Wieszpaden,  zugen 
für  Castel,  ein  statt  gegen  Meyntz  über,  die  inn  des  keysers  Verwaltung  was, 
die  wolten  sie  zurstoren.     Da  kamen  die  bürger  von  Wormbs  mit  cyuer  so 
solichen  macht  unnd  iren  streyLschyffen,  das  die  bischoff  ausz  der  belegerung 
wichen,  unnd  verbranten  allen  iren  eygen  gezeug.     Also  erledigten  die  von 
Wormbs  die  statt  Castel ,  legten  ire  soldener  darinn ,  die  statt  zu  verwaren, 
unnd  namen  der  bischoff  schyff  unnd  zugen  mit  freuden  wider  heym. 

Anno  domini  M.  CG.  XLII.  inn  dem  jar  ist  die  statt  Wormbs  auff  das  »  mi 
halbe  teyl  ausz  und  ob  11IC  mentschen  verbranl  inn  demselben  fewr. 

Inn  dem  XLIII  jare  von  befelch  des  keysers  käme  konig  Conrat  aulT  den  1243 
Reyn  gein  Wormbs  unnd  begert  aber  hilff  von  den  burgern,  die  sie  im  nach 
irem  besten  vermögen  zu  ordenten ;  mit  denen  |  unnd  anndern  zohe  der  konig  m. 
inn  den  stifft  Meintz  unnd  inn  das  Ringgowe,  strafft  den  bischoff  unnd  det  30 
im  viel  schaden.    Als  aber  der  konig  wider  ah  unnd  heym  zöge,  dete  der 
bischoff  von  Meintz  des  konigs  helffer  unnd  innsunder  die  statt  Wormbs  inn 
bann  unnd  interdict. 

Anno  domini  M.  CC.  XL11II  ist  die  statt  Castel  durch  eynen  von  Echtzel  tm 
dem  bischoff  von  Meintz  verrederlich  eingeben  unnd  gruntlich  zurstort  worden,  u 

Ausz  forcht  des  keysers  welcten  die  cardinal  den  babst  Innocencium, 
des  was  der  keyser  froe  unnd  ward  ein  frid  zwischen  inen  gemacht.  Aber 
der  ba[b]st  sucht  rait  seiner  frunde  unnder  den  keyser  unnd  berufft  cyn  con- 
süium  inn  die  statt  Lyon  auff  lohannis  baptiste.  Dahien  kamen  viel 
bischoff  |  unnd  prelatcn  ausz  allenn  lannden.  «.>  b 

Als  der  keyser  Friderich  solichs  vernamc,  was  er  froe  unnd  ee  die  zeit 
des  consilii  ersehyn,  berufft  er  eynen  hoff  gein  Bern  inn  Lumbardyen  zu 
Pfingsten  unnd  wolt  da  allen  fursten  verkünden  den  vertrag  mit  dem  babst 
unnd  alszdann  zu  dem  consilium  reytten. 

Zuvor  und  ee  die  hestimpt  zeit  unnd  der  gesalzte  tag  ersehyne  des  con-  « 
silü  vor  ostern  ritten  die  zwen  ertzbischoff  von  Meyntz  und  Colle  zu  dem 
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babst  Innocencio  unml  klagten  vast  über  den  keyser  Friderichen  unnd  hetten 
viel  hanndelung  mit  dem  babst,  dann  sie  furclilen  des  keysers  maebt  unnd 
verhiessen  dem  babst,  so  er  den  keyser  absetzet,  wollten  sie  dem  babst 
im.  fürderlicb  cynen  andern  konnig  presentieren,  der  im  unnd  der  kirchen  getrew 
s  unnd  befur*  sein  soll,  unnd  mit  solieben  verbeissungen  unnd  verfurungen 
braebten  sie  den  babst  darzu,  das  er  auff  den  grunendonnerstag,  als  er  das 
gotlich  arapt  getban  bet,  verkündet  er  den  keyser  Friderichen  offennlich  vor 
allem  volck  inn  bann  von  babst  Gregorio  seins  vorfaren  und  aueb  seinen 
Mi     wegen;  des  sieb  alle  mentseben  bart  ersebracken  anno  M.  CC.  XLVT. 

10  Und  als  der  keyser  zu  Bern   seinen  erlichen  bolT  hilt,  schickt  er  sein 

trefflich  botsebafft  zum  babst.  Als  dieselben  vernammen  des  babsts  bandelung 
unnd  wes  er  noch  weyter  zu  thun  furhet,  entschuldigten  sie  den  keyser.  Aber 
►  **  der  babst  achtet  des  nit  unnd  auff  sant  Alexius  tag  sasz  er  mit  llc  unnd  XXX 
bischoffen  auszgenommen  epte  unnd  annder  prelatcn  unnd  durch  seinen  selbs 

is  mondt  sprach  er  die  urtcl  der  entsetzung  des  keysers  unnd  dete  den  keyser  unnd 
*  alle  seine  guten  gonnder  unnd  frunde  in  den  bann  1  unnd  gepote  den  churfursten  | 
Dutscher  lannde  sie  sollen  cynen  anndern  konig  welen.  Des  alles  hett  der  keyser 
kein  wissen ;  unnd  als  der  hoff  zu  Bern  gesell iden  was,  nam  der  keyser  seinen 
weg  zum  babst  zu  reylen.    Zu  denselben  Zeiten  was  der  bischoff  Sifrit  von 

io  Meintz  wider  inn  Dutscben  landen  unnd  arbeitet  wider  den  keyser  unnd  hett 
erlanngt  von  dem  babst,  das  alle  seine  saffraganien  (!)  bischoff  unnd  pfaffheit 
Dutscher  lande  im  muszten  geben  den  funfften  pfennig,  damit  er  die  Sachen 
wider  den  keyser  auszfuren  mocht.  Die  zeit  was  die  statt  Wornibs  sub 
interdicto  von  des  keysers  wegen. 

w  Inn  denselben  Zeiten  was  eyn  legat  von  Rome  herauszgeschickt8,  der- 

selbe mit  sampt  dem  von  Meintz  unnd  andern  bischoffen  bewegten  den  lannt- 
graven  Heinrichen  von  Turingen ,  er  sollt  sich  des  reichs  annemmen ,  unnd 
m.  der  babst  |  schicket  im  gcldt;  so  gaben  im  die  bischoff  unnd  pfaffen  den 
funfften  pfennig  wider  den  keyser,  unnd  zu  denselben  ostern  schickten  der 

»  legal  unnd  bischoff  zu  Meintz  brieffe  an  alle  fursten  inen  gepielende  von  des 
babsts  wegen  sollten  dem  lantgraven  inn  dem  meyen  monat  zureyten  mit 
gewapenten  gerust  mit  im  gein  Nurenberg  zu  der  königlichen  welung  zu 
kommen. 

Lanntgraff  Heinrich  unnd  mit  im  die  ertzbischoff  von  Meintz  Golle  unnd 
»s  die  bischoff  von  Wirtzpurg,  Newenberg,  Speyre  unnd  annder  auff  tausent 
pferde  sint  kommen  bis  gein  Hochheym  auff  dem  Meyn,  daselbst  haben  sie 
den  lanntgraffen  zu  einem  konig  erwelet  unnd  sind  nit  weyter  sunder  wider 
heym  geritten  *.  Wie  hienach  konig  Conrat  unnd  der  lantgrave  für  der  statt 
Franckfurt  eynen  streyt  gehabt  unnd  konig  Conrat  durch  verretery  den  streyt 
»  40  verloren  unnd  die  bischoff  unnd  pfaffen  |  das  creutz  wider  keyser  Friderichen, 


»)  C  bofur. 


*  *.  Böhmer- Fickcr-  Witikelmann  nr.  "3.ioB.  *  Der  ErtvdMte  ran  Ferrara 
wurde  5.  Juli  1246  zum  Legaten  in  DeutscMatuI  ernannt,  8.  B.-F.-  W.  76M.  «  B.-F. 
nr. 
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seinen  sone  konig  Conraten  unnd  ir  anhenger  gebrediget  haben ,   zeuget  die 
cronic  wcyter  an,  werc  biebey  undinstlich  unnd  zu  viel  zu  scbreyben  !. 

Dise  dinge  haben  sich  alle  begebben  bey  bischofT  Lanndolffs  gczeyten, 
unnd  sint  die  XL.  ratherren,   neinlich  XII  ritter  unnd  XXVIII  t burger  wider 
ausgesetzt  gewesen,  und  bischolT  LanndolfT  gestorben  inn  dem  drcytzehenden  s 
jare  seins  bistumbs. 

Inn  der  zeit  starb  lanntgrafT  Heinrich  der  koniga.  Da  welet  der  bischolT 
von  Meintz  alleyn  Wilhelmen  graven  zu  Holant  zu  einem  konig  widder  den 
keyser  Friderichen,  unnd  predigten  das  creutz  widder  ine. 

Nach  abganng  bischolT  LanndolfTs  zu  Wortnbs  ist  bischofT  Conrat  er-  10 
welet  |  unnd  bey  einem  monat  gestorben.   Darnach  ist  erwelet  bischolT  Eber-  uo. 
hart.    Widder  denselben  ist  bischolT  Reichhart  gemacht  durch  eyn  bebstlichen 
legalen.    Derselb  bischolT  Reichhart  hat  der  statt  viel  ungemachs  angethan 
umb  das  sie  den  vertrag  der  IX  Inirger  unnd  VI  ritter  nit  hallten  wollten, 
leget  er  bann  unnd  interdict  inn  der  statt  Wormbs,  unnd  welche  den  Wilhel-  is 
mum  nit  vor  eyn  Romischen  konig  halten  wollten,  die  hiessen  sie  ketzer. 

Derselbe  bischofT  Reichart  dete  alle  die  inn  bann,  die  den  Wilhelmen 
nit  für  eyn  konig  halten  und  im  anhangen  wollten  unnd  satzt  aufT,  so  eyn 
priester  über  altar  ginge  mesz  zu  thun,  so  wendet  er  sich  umb  unnd  ver- 
fluchte alle  die  konig  Wilhelm  nit  anhangen  und  gebot  bey  dem  sacrament,  » 
das  eyn  yeder  dieselben  anzeigen,  unnd  so  etlich  zugegen  weren ,  ausz  der 
kirchen  treyben  sollten,  auch  derselben  keinen,  so  er  kranck  warde,  die  sacra- 
ment reichen  noch  doten  begraben ;  unnd  ist  der  statt  viel  beswerung  zu- 
standen durch  raup  unnd  kriegshendel.  Disz  anfechten  hat  geweret  |  fünft"  jare,  » 
dweyl  bischolT  Reichart  bischofT  ist  gewesen.  *» 

Nach  abganng  bischofT  Reicharts  ist  bischofT  Eherhart  widder  erwelet 
anno  LVIII.    So  haben  etlich  canonic  gewelet  Burckardum,  doch  sint  sie  «** 
miteynander  vertragen  worden,  das  Burckart  abgestanden  ist,  unnd  hat  im 
bischofT  Eberhart  jerlich  gehen  XL.  lib.  heller. 

Bey  disem  bischolT  ist  abber  viel  irrung  entstanden  unnd  ein  fewr  zu  *> 
Worms  aufTgangen  unnd  das  halb  unnd  besser  teyl  der  statt,  auch  geschutz 
unnd  annders  verbrannt  unnd  der  statt  ob  VIII  mal  hundert  tausent  gülden 
Schadens  gescheen  unnd  zu  viermalen  interdict  gelegt,  unnd  haben  die  burger 
rait  unnd  gericht  selber  besetzet  etc. 

Inn   disen  zeyten   haben   gemeinlich  alle  bischofT  des   Reinstromes  » 
kriege  |  gehabt,  iglicher  mit  der  statt,  da  er  bischofT  was,  unnd  ist  so  grosz  III. 
krieg  unnd  auffrure  inn  Dutschen  lannden  besundere  aufT  dem  Reinstrome  ge- 
wesen bisz  die  bischofT  die  stett  aufT  dem  Reyne  ubcrdommelt  unnd  zu  irem 
willen  bracht  haben,  unnd  ist  das  reich  one  haupt  XXX  jar  gewesen,  one  keyser  i*77 
oder  konig,  unnd  viel  irrung  im  reich  ob  XL.  jaren,  als  die  cronic  anzeigt,  «o 

Nach  disem  bischolT  Eberhart  ist  sein  bruder  Friderich  zu  bischofT 
erwelet  anno  M.  CC.  LXXVII  und  aber  viel  irrung  der  statt  zugestanden,  wes 
auch  dise  zwen  bischofT  gepruder  der  statt  und  den  burgern  gewalt  betranng 


•  «.  o.  Amuiles  Wontt.  p.  152.         1  16.  Febr.  1247. 
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unnd  unrecht  gethan  haben,  das  gebben  zeuggnusz  bischoff  Symon  unnd 
bischofT  Ebeihart,   die  nach  inen  kommen  sein,  als  das  ir  beider  brieve  an- 
zeigen, und  ist  diser  Friderich  funfT  jare  bischolT  gewesen. 
*  Diser  bischolT  Simon  hat  auch  irr  |  ung  gehabt  mit  der  statt  unnd  ist 

i  vertragen,  das  er  die  burger  nit  irren  soll  an  iren  gerichten  und  gerichts- 
zwanng  etc.,  auch  den  schulthcisszen  nit  ubber  unnd  widder  allherkommen  und  * 
wes  unrechten  und  gcwalt  sein  vorfarn  den  burgern  gethan  haben,  soll  ine 
nit  schaden  etc.  Unnd  ist  aufT  X  jare  bischoff  gewesen.  Bischoff  Eberhart 
ist  darnach  kommen,  der  hat  den  burgern  auch  wie  bischoff  Symon  ver- 

10  schreybung  geben  unnd  ist  auff  VII  jare  bischoff  gewesen.  Unnd  zu  rechen 
von  dem  ersten  vertrag  bischoff  Heinrich  bisz  bischoff  Eberhart  sint  ver- 
lauffen  LXII  jare  unnd  dazwischen  gewesen  X  bischoff,  unnd  bey  allen  irrung, 
also  das  die  form  des  ersten  Vertrags  rat  unnd  gericht  besetzen,  nye  in  rugigem 
wesen  gestannden  ist. 

is  Darnach  ist  kommen  bischoff  Eberweyn ;  bey  demselben  ist  grosz  auff- 

m.  rurc  unnd  irrung  entstanden  unnd  hat  der  bischoff  XVI  man  inn  |  den  rat 
gesetzt,  so  hat  die  gemeinde  auch  XVI  gesetzt.  Da  ist  eyn  vertrag  gemacht, 
das  dieselben  sollen  welen  XX  mann ;  ausz  denselben  zweintzig  soll  der 
bischoff  mitsampt  dem  rate  welen  XVI  man,  den  rait  zu  besitzen ;  unnd  mit 

»  solicher  unordenung  ist  die  statt  inn  abnemmen  unnd  schulden  gefallen  in  ver- 
derben, durch  das  die  bischoff  haben  wollen  mit  im  regiment  sein.  Wie 
kunt  oder  mocht  der  statt  sachen  unnd  gemeyner  nutz  der  statt  zu 
gut  unnd  auffnemmen  gehanndell  oder  gehanthabt  werden,  mag  eyn  yeder 
bedenncken. 

s»  Diser  bischoff  Johann  ist  eyn  brediger  monch  unnd  ein  scharff  gestrenger 
man  gewesen,  der  hat  an  die  statt  gesetzt  unnd  sie  geengstiget  mit  kriegen 
rauhen  unnd  nemmen  etc.  Und  ist  die  statt  getrungen  eynen  andern 
vertrag  an  zunemmen,  inn  demselben  diese  nachgeschriben  newerung  für- 
genommen. 

m  Die  sechs  ritter,  die  die  burger  laudt  des  ersten  Vertrags  zu  welen 

b      gehabt,  hat  der  bischoff  |  im  zugeteidingt  zu  welen. 

Item  aber  eyn  newerung,  das  der  bischoff  soll  kiesen  eyn  schultheyssz, 
eyn  graven  unnd  zwen  richter  an  das  gericht,  in  massen  wie  der  rat  vormals 
gethan  hat.   Da  ist  lauter  inn  diesen  vertrag  auszgedruckt  unnd  bezuget,  das 
äs  der  rait  vor  der  zeit  das  gericht  besetzt  hat,  mag  auch  beweiszt  werden. 

Mee  newerung,  das  alle  jare  XX VIII  persone  sollen  ausz  den  vier 
pfarren  gewelet  unnd  dem  bischoff  presentiert  werden,  ausz  denen  der  bischoff 
XVI  gebben,  die  mit  den  XV  den  rait  besitzen  und  richten  sollen. 

Ander  newerung  das  der  bischoff  soll  vier  bischoffsman  alle  jar  inn 
40  den  rat  zusetzen  han ,  also  das  der  raits  persone  inn  der  zale  XXXV  sint 
gewesen,  nemlich  newn  burger,  VI  ritter  unnd  vier  bischoffsman,  die  der 
bischoff  allein  setzte  unnd  XVI  ausz  den  XXI1II. 

Ander  newerung  zu  welen  IUI  burger,  ausz  denen  der  bischoff  eynen 
tu.     zu  burgermeister  gebben  sollt,  f  Item  das  der  bischoff  möge  sein  lehenman 
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inn  den  rat  setzen.  Inn  diesen  vertrag  ist  beteidingt,  das  pfaffen  sollten 
gebben  ungelt  von  frucht  und  weyn,  die  sie  kaufften  oder  verkauften  unnd 
thun  als  ander  burger  etc. ;  damit  man  die  burger  desto  ee  in  denn  vertrag 
breebt.  Ist  aber  nachmals  wider  abgetan  etc.  Diser  vertrag  hat  nit  XX  jar 
gestanden.  s 

Bischoff  Eckart. 

Diser  bischoff  Eckart  hat  auch  kriege  angefangen  unnd  lannge  zeit  unnd 
viel  geubet  wider  die  statt,  inn  bann  gethan  unnd  beschediget ,  als  des  viel 
schrifften  unnd  besunder  rottel  davon  sagende  anzeigen.  Unnd  ist  aber  newe- 
rung  furgenommen  dem  bischoff  zu  sweren.  Unnd  damit  der  bischoff  dasselbe  >u 
zubrecht,  ist  darinn  beteidingt,  das  die  pfaffen  nit  mee  dann  die  sieben  wochen 
zwuschen  ostern  und  pfingsten  sollten  weynschenncken.  Das  hat  nit  mer 
dann  sechs  jar  geweret.  | 

Darnach  ist  kommen  bischoff  Malheus,  der  hat  auch  irrung  mit  der  * 
statt  angefanngen  unnd  das  capittel  insunderheit,  darunder  der  statt  merglich  u 
fyentschafft  vehde  bann  und  interdict  zugestanden,  unnd  sint  die  pfaffen  aber 
ausz  der  statt  gezogen  unnd  die  statt  inn  grossen  sorgen  gewesen,  dann  der 
bischoff  ginge  heimlich  darmit  umb,   das  er  sein  vermeint  oberkeit  einem 
pfaltzgraven  zugestellt,  der  sollt  im  annder  vergleichung  darfur  gethan,  und 
haben  die  burger  aber  einen  vast  beswerlichen  vertrag  müssen  auffnemmen  » 
unnd  viel  newerung  eingefürt,  erst  das  die  pfaffen  alle  wyne,  die  sie  haben 
oder  uberkommen,  schencken  mögen  zum  zapffen. 

Item  das  ir  frucht  und  die  dieselben  kauffen  frey  sollen  sein,  auch 
muller  unnd  becker  etc. 

Das  sie  zynsz  unnd  gult  mit  iren  eyden  behalten  mögen.   Es  ist  auch  tj 
irrung  gewesen  des  ratsetzens  unnd  eydes  halben  dem  bischoff  zusweren. 

Item  das  der  bischoff  zoll  unnd  ungelt  möge  aufheben.  |  Item  newerung, 
das  der  rait  sitzen  soll  au  ff  des  bischoffs  sale. 

Item  vil  almende  unnd  zynse  hat  der  bischoff  der  statt  abgetrungen. 

Item  was  pfaffen  den  burgern  angehangen,  sint  der  statt  vertriben  unnd  *> 
annders  mee  innhalt  desselben  Vertrags. 

Bischoff  Johans. 

Diser  bischoff  Johanns  von  Fleckensteyn  hat  auch  krieg  unnd  irrung  mit 
der  statt  gehabt  bisz  ende  seins  lebcns,  und  ist  aber  eyn  beswerlicher  ver- 
trag auffgericht  mer  unnd  mer  zu  abbruch  der  statt.  3j 

Bischoff  Friderich  genant  Domeneck. 

Derselbe  bischoff  hat  den  voran gefenglen  krieg  vollenfnrt,  als  viel  davon 
geschriben  steet. 

Bischoff  Reinhart 

hat  auch  irrung  mit  der  statt  gehabt  unnd  deszhalben  vertrege  gemacht  |  alles  «o  » 
zu  abbruch  der  statt  unnd  den  bürgern. 
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Bischoff  Johann  Kcmcrer 
von  Dalhurg  diser  zeit. 

Wes  krieg  unnd  ungemach  bey  disz  hischoffs  gezeiten  von  der  stunt 
an  seins  inrydens  der  statt  zugestanden,  ist  landtkundig  unnd  allerhandte  undcr- 
5  standen  davon  fuglicher  zu  reden  dann  zu  schreyben. 

Erst  hat  er  den  rait  getrungen  im  eyn  newen  verpuntlichen  eyde  zu 
sweren  als  irem  heren. 

Item  er  hat  auch  wollen  die  gemeinde  dringen  im  dermassen  auch 
zu  sweren,  das  nit  mee  erhöret  ist. 
io         Item  er  hat  sich  understanden  hin  irrung  zuziehen  unnd  dem  rate 
eintrag  zu  thun  inn  die  Jurisdiction.    Item  inn  das  gleyde. 

Item  gebott  unnd  verbott  inn  der  statt  hat  er  understanden  und  an- 
gelegt. 

Item  an  sein  personc  zu  appelliren.  | 
m.  «*  Item  er  hat  offenlich  gesagt,  ich  bin  der  fürst  unnd  herr  zu  Wormbs, 

die  statt  ist  mein  unnd  meins  stiffts;  alle  oberkeit  stect  mir  zu,  alle  gerichts- 
zweng  geistlich  unnd  werntlich  sint  mein  unnd  one  ine  so  hab  des  nyemant 
zu  thun,  dann  er  und  die  er  darzu  setze  und  ordne. 

Item  er  hat  gesagt  zu  des  rats  frunden :  ich  will  euch  darzu  bringen, 
•  •*  vo  ir  müssen  ewer  hende  ubber  ewern  heupternn  zu  samen  slahen  unnd  sagen : 
gnediger  here!  nempt  unns  inn  gnaden  auff,  unnd  dabey  gesagt,  ir  muszt  mich 
erkennen  für  ewern   herren ;   hat  auch  demselben  gleych  gehanndelt  etc., 
davon  vil  zureden  werc. 

Und  als  sich  der  rait  darwider  gelegt,  hat  er  des  raits  geschickte  pot- 
u  schafft  zu  seinen  gnaden  eynen  burgermeister  unnd  vier  des  rats  nach  irem 
abscheiden  auff  des  reichs  Strassen  mit  gespannen  arm  brüsten  auffgeslagen 
pfeylen  uberrennen  unnd  in  sein  behausung  füren  lassen  unnd  sie  selbs  ge- 
b      fennglich  angenommen  inn  dem  |  zehenjerigen  lantfriden,   wie  im  das  den 
pflichten  nach,  die  er  dem  rait  unnd  gemeiner  statt  gethan  gepurt,  hat  alle 
io  erbarkeit  zuermessen  und  hatt  die  las7.cn  furen  geyn  Diermsteyn  und  daselbs 
IUI  dag  behalten n. 

Ausz  allen  disen  furpringen  der  warheit  das  alles  beweyszt  mag  werden 
auch  ausz  der  pfaffheit  cronic  unnd  buchern,  ist  lauther  unnd  offennbar 
angezeigt,  wie  Wormbs  eyn  statt  des  heiigen  reichs  von  Romischen  konigen 
3&  unnd  keysern  umb  irens  verdienen  unnd  merglichcr  woldait  willen  loblich 
begnadet  unnd  sunderlich  gefreyhet  sein. 


In  der  Apologia  der  stadt  Wormbs  contra  Bistum  Wormbs  gedruckt 
1695  ,  223  SS.  4°,  die  verschiedene  Excerpte  aus  der  alten  Wormser 
Chronik  gibt,  findet  sich  p.  198  eine  bemerkensieerthe  Stelle: 
io  Chronicon  Worin,  fol.  87b.  Es  ist  zu  wissen,  so  ein  nuwe  bysschoff  in 
unsere  fryhen  stad  Worms  von  erste  in  unserm  rad  sitzen  will,  so  soll  er 
von  ersten  sweren,  als  eyn  bysschoff  von  recht  schweren  sol,  daz  er  getruwe 
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sy  der  stad,  burgern  und  allen  gemeinden  zu  Worms.  Item  daz  er  ir  rechl 
fryheid  und  gewonheid  in  allen  sachen  furdere,  halte  und  bessere.  Item  daz 
er  recht  Hechte.  Item  daz  er  heimliche  rete  festigliche  hele.  Item  daz  er 
Hechten  wielc  one  alle  myde  und  daz  er  in  allen  den  dingen  nit  ansehe 
früntschafft  oder  fmtschatTt  one  alle  geverde  und  argelist.  Es  ist  auch  zu  s 
wissen,  setzet  ein  byschoff  einen  erbarn  niane  in  unsern  rad  an  sin  stad,  als 
er  dan  daz  dun  mag  und  auch  dun  solle  noch  lüde  des  sunebriefes,  der 
erbar  man  sol  auch  vor  sunderlichen  sweren  den  egeschriben  eyd,  als  ein 
byschoff  gesworen  hat. 


B.  Wormser  Mauerbauordnung.  10 

Beste  Utberlieferung  in  dir  Zornsehen  Chronik  W.  St.-A.  nr.  8  (IIss.  2 
der  alten  Chronik  und  der  Wormser  Annahn)  fol.  537"  bis  539,  ferner 
in  Zorn  W.  St.-A.  nr.  ■>  (IIss.  B  hei  Arnold)  fol.  13".  Zorn-Wilck 
W.  St.-A.  nr.  7  p.  72.  Schannat  I,  211  ohne  Angabe  der  Quelle.  (Seh.) 
Gedruckt  bei  Arnold,  Zorn' sehe  Chronik  p.  39  nach  der  Frankfurter  » 
Hss.  B.  Böhmer,  Fontes  IL,  209  nach  Hss.  2  =  SS.  XVII,  37. 
F.  Falk,  Forschungen  z.  Deutschen  Geschichte  XIV,  397  ff.  nach  dem 
erweiterten  Zornsehen  Text  mit  Angabc  der  Varianten.    Vgl.  Köster  p.  82, 

Köhne  83  f.  39f,  ff. 

'[Descriptiob  Wormatiensis  civitatis  facta  a  Theodolacho  episcopo*  Wor-  k» 
matiensi  anno  873,  qui  obiit  in  Neuweiller  anno  914  kal.  sept.,  episcopatus 
anno  quadragesimo  primo1.] 

De  loco ,  qui  dicitur  Frisonen-Spira a  usque  ad  Rhenum  ipsi  Frisones 
restaurandad  muralia  procurent.  Rudolscheim0 Gunsheimf4,  Eichana*, 
Hamum»6,  Ubersheimh7,  Turckheim'9,  Alsheim* Mettenheim 1 10  a  supra-  ss 

■)  Hss.  2.  Alle  anderen  Hu.  beginnen  mit:  De  loco  und  ordnen  dietei  Weistnm 
in  die  Zeit  Burchards  ein;  nur  die  H».  B  und  Zorn  -  U'ilck  ireitt  tie  der  Zeit  Theodolaehs 
zu.  Hm  Köhne p.  396  über  die  II».  Ii  tagt,  ist  falsch.  '•)  2  urbani  epwcopi  Worin,  civil. 

Pertz  ändert  in  urbarii.  c)  j  Th.  presule  ep.  <>)  ;#..  „»uurando.  «)  Zorn- 

Wilck:  Ridelsheim.    ScÄ.:  Riedelesheim.  r)  B:  Ointicheim.   Zorn  ■  Wilck:  Oimaheim.  so 

Seh.  Vuin«Hheim.  «)  so  2.  *>)  jthlt  bei  Sch.  *)  fehlt  bei  Seh.    Ihe  andern 

Hu.  Durckheim.  k)  fehlt  bei  Sch.  »)  Zorn- Wilck  :  Mortenheim. 


1  Theodolach  urkundet  zum  ersten  Male  als  Bischof  891  und  stirbt  1.  Sept.  914 
s.  o.  p.  30  Anm.  2.  1  lieber  die  Friesen  in  Worms  s.  UB.  I  Reg.  p.  429.  Köhne 
p.  6  f.  Eine  plateu  Friaonuni  kommt-  U41  vor,  UB.  I  p.  .W,  2,  FriHonum  spiia  1080  »5 
UB.  1  p.  49,  20  ror.  Spixa  ist  vielleicht  mit  spicatom  =  pt-nu«  munimenti  zusammen- 
zubringen, also  Matterccke  s.  Köster  102.  F<Uk  deutet  spira  =  Sperra,  Pforte.  Dieses 
Frisonenquartier  lag  zwischen  der  Judenpforte  und  dem  Rlveine.  *  Rudelsheim, 
altgegangeixer  Ort  bei  Opjienheim,  s.  Wagner,  Wüstungen  Rhein-Hessens  p.  13$  f. 
*  bis  Gimbsheim,  Eich,  Hamm,  Ibersheim,  Rhein-Dürcklteim,  Alsheim  und  Metten-  <u 
htm  liegen  siimmtlich  zwischen  Oppenheim  und  Worms. 
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dicta  Frisonen*-Spira  usque  ad  loeum ,  qui  Rheni -Spira  vocatur,  provideant. 
In  eodcni  laterc  civitatis  familia  sancti  Leodegarii  1  portain  quandam'2  reedi- 
ficare  debent.  Deinde  usque  adb  Pawenportamc  3  urbani,  qui  Heimgereiden  d* 
vocantur,  opcrando  pervigilcnt.  Hinc  usque  ad  angulum  meridianum  8  Boben- 
s  lieim  •,  Ligrisheim  c  "',  Roxheim  *,  Agcrsheim  f  9  et  oinnes  iuxta  Rhenum  habi- 
tantes  usquc  ad  Hemmingesheim*  10  prevideant h.  Media  pars  de  Rucheim  ll, 
et  sie  omnes  ab  aha  parte'  plateek  Rheni  habitantes  usque  ad  fluvium,  qui 
Karlebach  vocatur,  in  occidentali  angulo  terininuin  operis  ponant.  De  quo 
angulo  ineipientes  ex1  utraque  parte™  Karlebach  usque  ad  Kircheim 11  et 

10  usque  ad  sancti  Andrec  portain.  Ab  hinc  ornnes  ex  utraque  parte  fluvii  qui 
Ysana,,,,  vocatur,  sedentes  usque  ad  Mertesheim  14  muros  civitatis  usque  ad 
portam  Martini15  procurent.  De  quo  omnes  iuxta  utramque  fluvii  partem, 
qui  Prymtna  vocatur,  quousque  Malesbach  16  eundem  fluvium  influit,  usque  ad 
iam  dictam  Frisoncn°-Spiram  provideant.    Preterea  de  media  parte  Muntzen- 

i»  heim17  usque  ad  Dienheim  tarn  hi p  quam  omnes,  qui*»  infra  ambitum  pre- 
dictorum  fluviorum  et  villarum  habitatoresr  eandem  civitatem  cum  propugna- 
culis  et  omnibus  necessariis  prout  temporis  locus  exegerit  incessanter  insistant. 

*)  Sch.  FrUitnum.  b)  ad  fehlt  in  Ii  it.  Zorn  - Wilek.  °)  Sch.  I'avonum 

portam.  d)  B  u.  Zorn  ■  Wilek  lieingereiden ;  Srh.  heiligenden.  «)  Sch.  Ligrichee- 

SO  heim.  f)  .SVA.  Agresheim.  K)  Ii  u.  Zorn-Wilck  Hemmingersheim.    Seh.  Hem- 

mingereKlieiin.  h)  2  provideant.  ')  .So  alle  litt.    Arnold  p.  39,  Zeile  7  t>.  u. 

porta  Rheni,  ilem  Falk  folgt.  Allein  et  handelt  tich  hier  ttohl  nur  um  einen  Druck- 
f eitler  bei  Arnold,  denn  die  deutschen  l 'cbertetzungen  in  den  Zorn'tchen  II**-  sprechen 
für  untere  l^etart.  k)  pUtee  fehlt  in  Zorn  -  Wilek  und  Sch.  ')  So  alle  litt. 

11  Arnold  und  Falk  ab.  «•>)  p.  fehlt  bei  Sch.  «)  So  Sch.,  alle  II*».  Yaara. 
°)  Ii  u.  Zorn-  Wilek  Friwne*.  Sch.  Friwmem.  P)  2  qui.  Ii  qui ,  durcltgestriehen  und  darüber 
hi  getchrieben.          u)  qui  fehlt  bei  2  u.  Sch.;  in  Ii.  ergiinzt.  ')  Seit,  habiuutw. 

1  Das  Kloster  Murbach  im  Elsass  tear  dem  h.  Ijcodegar  geweiht.  Offenbar  besass 
es  in  Worms  Besitzungen  und  Hörige,  obsclum  davon  sonst  urkundlich  nichts  bekannt 

30  ist.  *  Diene  Pforte  entspricht  Wold  der  porto  pania  IIB.  I,  49,  21.  Sie  kommt 
später  n'icld  mehr  ror;  wahrscheinlich  lag  sie  in  der  Gegend  des  jetzigen  Fischer- 
pförtchens.  '  Pfaueupforte  stand  an  der  Stelle  des  Jetzigen  Diaconissenhause$  auf 

dem  Fischmarkt.  Eine  Abbildung  von  Ilavunan  bei  2*.  Soldan,  Die  Zerstörung  der 
Stadt  Worms  im  Jahre  1689.  Worms  1889.  4".   Tafel  IX.    Hier  stand  die  Inschrift: 

äs  Sneoula  Wangionum  s.  Zorn  ed  Arnold  U.  •  Heimgereiden  =  Dorfbesprechung, 
Dorfgericht,  s.  iMmprecht,  Deutsches  Wirtltsclutftsleben  im  Mittelalter,  I,  1,  304  Note  J, 
Kühne  85.    Die  urbani  sind  dte  Bewoltner  der  Altstadt.  »  Nahe  beim  Pfauenthor 

bog  die  Stadtmauer  um  die  Ecke.  *  und  *  Bobenlteim  und  Roxheim  südlich  von 
Worms  pfälz.  BA.  Frankenthal.  '  Ligrislteim,  tdtge/fangener  Ort,  da  wo  jetzt  noch 

io  der  I Atter  slieimcrltof  steht,  zwischen  Ihbrnheim  und  li'orms.  '  Agcrsheim  jetzt 
Oqgersheim.  '*  Hemmingeslicim,  uligegangencr  Ort  bei  Friesenheim  am  Rliein;  der 
Name  lautet  jetzt  Hemshof,  s.  Widder,  Brschretlmng  der  Pfalz  II,  369.  "  Rucheim 

ehemals  Dalberg'sches  Dorf  bei  Fusz-Gönheim.  11  Kircfiheim  an  der  Eck,  Füial 

von  Neu-Leiningen.  '*  Elsbach,  der  durch  die  Stadt  flieszt.   Sein  Lauf  ist  durch 

45  neuere  Correctumen  vielfach  geändert  und  er  ist  grösstentheils  in  der  Stadt  überdeckt. 
"  Merteslieim  bei  Grünstadt.  •»  *.  die  Abbildung  bei  Hamman  Tafel  VU  der 

Soldatischen  Schrift.  '*  Müldbach,  welcher  ror  Worms  in  die  /yWmm  fliesst. 

11  Monzernheim  KA.  Worms,  nordwestlich  ron  Worms.  Von  Dienheim  gegen  Mainz 
mussten  die  Dörfer  die  Mauern  ron  Mainz  unterhalten,  s.  Bodmann,  Rheingauische 

so  Alterthumcr  I,  21,  s.  Hegel,  VerfassungsgeschidUe  ron  Mainz  43,  Anm.  l.  Leider 
besitzen  wir  im  Archiv  keine  Materialien,  woraus  hervorginge,  wie  lange  diese  Bestim- 
mungen Geltung  hatten  und  in  welcher  Weise  die  einzelnen  Gemeinden  zum  Mauerbau 
herangezogen  wurden.  In  den  zahlreicheti  Prozeßakten  ist  immer  nur  ron  den  An- 
sprüchen der  Gemeinden  auf  die  stadtische  Almend  die  Rede. 
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C.  Angebliche  Urkunde  Kaiser  Heinrichs  VI.  über  die 
Heimburgen  von  Worms.  1190. 

"In   privilegio  Henrici  scxti   daturn  anno  1190  apud  Geilenhusenb  1 
describitur  officium  Heimburgeri 2  illius  tcmporis :  Hi  quos  vulgariter  dicimus 
Heimburger  iurare  debent  secundum  legem  Dei  iustam  mensuram  ad  dan-  & 
dum  et  accipiendum  ordinäre  quivis  in  sua  parrocbia  illius  anni,   et  nullus 
eorum  quidquam  dare  debet  preposito  aut  arcbipresbytero  olei  aut  denariorum 
aut  alius  rei.    Pannifices  duos  pidellos  quovis  anno  statuant,  quibus  tanlum 
burgenses  obediant  et  nullo  pidello0  alii.    Volumus  ctiam  ut  omni  anno  in 
festo  sancti  Marlini  burgenses  sonante  maiori  campana  super  curiam  nostram  10 
conveniant  et  omnium  consensu  personam  convenientem  ad  officium  villi- 
cationis  ibi  denuo  cligant,  que  a  nobis  et  successoribus  nostris  investiatur, 
statimque  duo  ministri,  amptman  vulgariter  dicti,  statuantur,  quorum  uterque 
sex  libras  dabit,   de  quibus  duo  recipiat  episcopus,   reliquos  idcm  villicus. 
Eligantur  etiam  sedecim  viri,  qui  heimburgenses  dicuntur,  quorum  quilibet  n 
dabit  libram,  ex  quibus  duas  accipiet  comes,  duas  prefati  ministri,  reliquas 
duodecim  villicus. 


«)  n».  2fol.  478.  b)  2:  Oeillhusen,  0)  2:  pcdello. 


1  Kaiser  Heinrich  VI.  kann  im  Jahre  1190  sehr  wohl  in  Gelnhausen  gewesen 
sein.  Stumpf  Reicliskanzler  nr.  46?>9  setzt  unsere  Urkunde  zwischen  den  17.  Juli  und  jo 
den  28.  August.  Allein  von  einem  kaiserlichen  Privileg  kann  keine  Rede  sein,  wie  denn 
schon  Stumpf  ein  Fragezeichen  dazu  setzt,  Toeche,  Heinrich  VI.,  Leipzig  1867,  zicar 
die  Urkunde  erwähnt  p.  646,  82,  aber  im  Texte  igtwrirt,  Kähne  p.  272  ff.  sie  als  eine 
Fälschung  aus  der  Zeit  Otti/s  IV.  betrachtet.  Er  beanstandet  mit  Becht  die  Worte: 
hi,  quos  vnlgariter  dicimus  heimburger.  Ueberliefert  ist  das  BrtwJistück  bim  in  der  jj 
Hs.  2  der  Wormser  Annalen  und  Chroniken  (nr.8  desSt.-A.  W.J.  Ausserdem  neltmen 
die  rerscJiiedeiven  Bedactümen  der  Zorn'sclwn  Chroniken  (B  =  nr.  5  fol.  36;  Zorn- 
Wilck  nr.  7  p.  134)  Bezug  darauf.  Unter  der  curia  nontra  ist  nichts  anderes  zu  ver- 
stehen als  der  BiscJiofshof  wo  die  städtische  Aemterbesrtzung  in  Worms  rollzogcn  wurde, 
wie  dies  alle  Akten  lmrci*cn.  Also  kann  hier  nur  der  Bischof  reden,  nicht  der  Kaiser.  30 
Offenbar  ftaben  wir  in  diesem  Bruchstücke  den  Best  eines  Weistumes  ror  uns.  Wie 
damit  der  Nante  des  Kaisers  Heinrich  VI.  in  Verbindung  gebrac/U  werden  konnte,  ist 
schwer  zu  sagen.  Vgl.  aber  die  soeltcn  erschienene  gegen  Kohne  gerichtete  Schrift  von 
K.  Scfuiube,  Zur  Entstehung  der  Stadtrerfassung  ron  Worms,  Speier  und  Mainz. 
(Programm  des  EUsabet-Gymtuisiums  in  Breslau  nr.  172.)  Breslau  18'J2.  72  SS.  p.  36  f., 
der  sich  namentlich  auf  UB.  I  p.  96,  40  et  patre  nostro  Heinrico  stützt.  Ein  Privileg 
Heinrichs  hat  existirt,  aber  es  war  schon  im  15.  Jahrhundeii  verloren  gegangen  und 
der  obige  Text  kann  unmöglich  auf  das  echte  Privileg  zurückgelien.  1  Üeber  das 

Heimburgenamt  vgl.  Beilage  D. 
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1).  Wcistum  über  das  Amt  dos  Kämmerers,  des  Sehultheissen, 
der  Heimburgen  und  das  Gericht  von  Worms1. 

1.  "De  officio  camerarii*. 

Camerarius  domini  Wormatiensis  possidebat  tria  placita  super  curia, 
:.  quod  dicitur  ilinck.    Fl  quodlibet  placituni  sequitur  aliud  posl  quatuordecira 
dies,  quod  vocatur  ungeboden  dingk.    Est  autem  eorum  terminus  feria  tercia 
prima  post  epipliauiam  domini;  item  feria  tercia  prima  post  octavam  pasch i ; 
item  prima  feria  tercia  post  nativitatem  Iohannis  baptiste.    Ad  ista  placita 
prima  et  sequentia  parabunt  illi  sedeeim  iurati  beimburgere  sedes  in  curia 
lücamerario,  sculteto,  iudieibus  et  scabinis  desuper  residentibus.    Et  quilibet 
eorum  babebil  haculum  in  manu  sua.    Et  ad  interrogationem  domini  camerarii 
sub  debito  iuramenti  accusabunt  quiequid  noverint  esse  contra  iustitiam  et 
noeivum  civilati  in  vicis  et  plateis.    Tenelur  eliam  camerarius  ea  deponere  et 
iudicare  intra  tres  quindenas  sententia  scabinorum,  quo1'  per  ipsos  sedeeim 
t  is  sibi  fuerint  accusando  publicata.     Insupcr  omnes  curie  in  civitate  vendite, 

(pie  sunt  censualcs  camere,  debent  ibi  reeipi  a  camerario  sculteto  et  comite. 
Habet  etiam  camerarius  de  iure,  quod  Iudei s  a  nullo  nisi  de  ipso  vel  eius 
mintio  ad  iudicium  domini  episcopi  possint  citari.  Idem  camerarius  reservabit 
ludeos  illos  in  sua  custodia,  qui  ronrenli  fuerint  per  iudicium,  et  non  potu- 
*»  erunt  fideiussores  vel  cautionem  suflicienlem  habere.  Et  tales  cum  sibi 
presentati  fuerint,  completo  iudicio  vel  facta  compositione  cum  actore,  came- 
rario tres  Wormatienscs  solidos  solvent. 

II.  c[De  origine  camerariorum  Wormatiensium,  qui  nunc 
nobiles  de  Dalburgd  vocantur.]*. 

tt  Supremus  aliquando  in  bac  urbe  iudex  camerarius  fuit,  qui  singulis 

annis,  postea  quam  iuris  aliquid  in  cives  episcopi  sibi  arrogare  ceperunt,  tria 
iudicia,  que  tum  Ulis  temporibus  placita  vocabant,  in  cpiscopali  curia  exercebat. 
In  ianuario  unum,  in  aprili  alterum,  in  iunio  tertium,  iudicio  huic  camerario, 
pretore  et  iudieibus  presidentibns.    Apparitores  sedeeim,  quos  heimburgios 


W  »)  2  fol.  566.    Deuttrhe  Uebenelzung  bei  Zorn  Iii.  D  =  wr.  5  fol.  44*>  f.  Zorn- 

Wilck p.  253  ff.  ed.  Arnold  p.  67  ff.         *>)  2  qu i.         •   J.         «»)  in  Klammer  Dalbergk. 


1  s.  über  dieses  Weistum  Kühne  I.  c.  p.  III  ff.  Es  gehört  offenbar  dem  13.  Jahr- 
hundert an.  Z.  Th.  übersetzt  bei  Zorn  ed.  Arnold  p.  67  ff.  *  lieber  da»  Amt 
des  Kämmerers  s.  nun  Knime  I.  c.  ;>.  173— ISO.    Hegel,  VG.  von  Mainz,  p.  62  ff. 

ü  Ueber  die  Kümmerer  von  Worms  UB.  II  nr.  977  vom  13.  Okt.  1392,  nr.  1049,  1060. 
s.  den  Lehenbrief  rom  Jaltre  1406  Schannat  I,  256.  Damit  stimmen  die  andern  Lehen- 
briefe  überein,  s.  St.-A.  W.  Band  nr.  610.  *  Ueber  die  Rechtsverhältnisse  der 
Juden  s.  die  Urkunde  HeinricJm  IV.  UB.  II,  p.  740.  nr.  74  (25.  Juli  1312)  nr.  752. 
959.   Z.  f.  G.  d.  Oberrheins  XX,  40  f.    Kolme  l.  c.  p.  174  f.   Zorn  p.  68.         *  Dieser 

40  Abschnitt  ist  um  1483  oder  1484  rerfasst,  da  Enbischof  Heribert  1021  gestorben  und 
Frankenthal  1125  gegründet  ist,  s.  o.  rita  Eckenberti,  Kähne  p.  178  ff. 
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appellabant,  presto  erant.  Iudicum  quilibet  baculum  manu  tenens  a  camerario, 

cui  se  fidei  sacramento  ante  obstrinxerat,  rogabatur:  „ecquid  seiret  quod  contra 

ius  et  equum  in  civitatis  perniciem  uspiam  in  urbe  perpetratum  esset,  ut 

id  iudicaret."   Si  quid  commissum  erat,  de  assessorum  sententia,   quos  £  1  Ii 

tum  scabinos  appellabant,  camerarius  statuebat,  ut  pro  facti  conditione  delin-  J 

quentibus  mulcta  irrogaretur,  intra  quindenas  tres  persolvcnda.    Ipsi  prcterea 

ratio  de  censu  quem  camere  appellabant  reddenda  erat.    Et  Iudei  singulari 

quodam  modo  illi  erant  dcvincti.    Progressu  temporis  cum  ob  fidelitatem  in 

obeundis  episcopi  negotiis  optime  meritus  esset,   non  tantum  hoc  officium 

hereditario  obtinuit,  unde  sc  camerarius*  abulito  officio  perpetuo  nominatb,  10 

sed  ad  eam  etiam  potentiam  pervenit,  ut  peculiare  quoddam  iudicium  in  sub- 

urbio  Martiniano  ipsis  excrcerc  quotannis  liccret,  quod  tarnen  anno  1315  feria  /rf/Ar. 

secunda  post  reminiscere  respublica  Wormatiensis  permutatione  quadam,  data 

videlicet  pensione  annua  sex  librarum  hallensium ,  ad  se  transtulit1.    El  sie 

camerariorum  amplissimum  aliquando  munus  atque   officium  familie   huic  u 

peculiare  atque  perpetuuni  authoritatem  non  parvam  addidit.    [Ante  annos 

463  plus  minusve  Heribertus  quidam  arebiepiscopus  Coloniensis,  et  ante  annos 

358  Eckenbertus,  qui  Franckentlialium  exstruxit,  hanc  farniliam  cglebrem 

reddiderunt.J 

III,  eDe  sculteto  et  que  durante  suo  officio  expendere  20 

cogebatur  etc.2. 

Scultetus  Wormatiensis,  qui  in  die  saneti  Martini  a  domino  episcopo 
et  consulibus  eligitur  et  constituitur  ad  iudicandum  civibus  per  annum  illuni 
et  serviendum  domino  episcopo  et  solvore  feudala  infeudatis  ab  ipso,  transaclo 
anno  liber  permanebit  ab  omni  onere  officii  teinporibus  vite  sue.  Dabit  « 
autem  scultetus  domino  episcopo  singulis  diebus  quarlale  vini  optimi  quod 
vcnale  invenitur.  Item  quotiens  dominus  episcopus  in  passagio  Wormatiensi, 
quod  dicitur  Burgervar'1,  Rhenum  transierit  et  sculteto  intimaverit,  ministrabit 
sibi  quartalc  vini  melioris ,  quod  tunc  vcnale  invencrit.  Item  dabit  domino 
episcopo  omni  septimana  per  annum  decem  pullos,  qui  vocantur  cappones,  30 
excepta  quadragesima,  in  qua  dabit  duos  centenarios  olci.  Et  quando  cappones 
non  possunt  haberi  venales,  dabit  duos  iuvenes  pullos  bonos  pro  cappone, 
vcl  tres  gallinas  pro  duobus  capponibus.  Antiquitus  autem  dabatur  aneta 
(antvogel)  pro  cappone.  Item  etiam  dabit  scultetus  domino  episcopo  sedeeim 
libras  Wormatienses  statim  post  reeeptionem  officii  et  triginta  solidos  ad  vini  si 
emptutn,  quod  dicitur  weinkauf.  Tenebatur  quoque  dare  multis  militibus 
libras,  ut  vicedomino  Wormatiensi  et  aliis,  quorum  summa  fuit  octoginta  et 
octo  Hb.  Worm.,  preter  vi  mim  et  cappones  et  alia.    In  die  palmarum  tribus 

■)  2  wimerari..R.  »}  2  nominant.  «)  2  fol.  577.    Zu  der  Ucbertehrift  ut 

noch  die  Jahrzahl  1259  ge*etzt.  «')  2  Burgerwar.  40 


1  Dieselbe  Notiz  auch  in  dem  überarbeiteten  Zorn  (Zorn-  Wilck  p.  m)  ed.  Arnold 
p.  134.  S.  die  Urkunde  König  Ludwig*  vom  8.  Januar  1315,  IB.  II  nr.  9H.  Vgl. 
Kohne  p.  119  f.  175  Anm.  4.  *  Veber  das  Schultteistenamt  ».  Koftne  l.  c.  p.  171  ff. 

UB.  I  p.  4H«,  namentlich  nr.  3ti'J.  374.  3U7.  4H1.  II  nr.  30.  p.  731. 
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fratribtis  Camerariis  etiam  dare  cogebatur  sex  libras  minus  quinque  solidis 
et  diinidiiiin  gruem  et  dimidiain  libraui  piperis.  Item  dominis  maioris  ecelesie 
in  ci-ua  domini  uiiam  libram  ad  maudalum  et  quinque  libras  olei  olive  ad 
sanetum  clirisma.    Hec  servabantur  1 2">'). 

Recipicbat  autein  scultetus  ab  antecessore  suo  viginti  libras  Worni.,  a 
eivibus  viginti  libras  Worin.,  ab  oftieiatis  (ampteman)  viginti  libras,  a  sedeeim 
heimburgensibus  duodeeim  libras  Worru.  Item  dant  ei  extractores  vasorum, 
qui  vocantur  hurnedregcle  (borndreger ') ,  septem  libras  et  ventrem  agni. 
Item  dant  sibi  examinatores  vasorum ,  qui  vocantur  icheri  (eycherer)  unam 

I»  libram  [et]  de  quolibet  vaso  qui  examinatur  (so  geeicht  wird)  hallensem*, 
cordewenarii  (komder,  mitterer2)  unain  libram  et  quadraginta  denarios  pro 
duobus  ocreisb,  macellarii  (metzlor,  fleischhawr)  unam  libram,  Iudei  decem 
solidos,  heimburgenses0  ante  porlam  saneti  Martini  octo  uncias.  Dabitur 
etiam  sculteto  de  qualibel  curia,  que  venditur  et  a  camerario  reeipitur,  aureus 

ir.  denarius  vel  quinque  solidi  Worin.  Item  quiciiiirpie  civium  babebit  oleum 
veuale  dabit  unam  libram. 


IV.  dDe  heimburgis». 

In  festo  Martini  denominabit  pedellus  civitatis  in  stega  sedeeim  viros, 
qui  dicuntur  beitnburgen,  quos  ipsc  solus  per  se  in  quatuor  parroebiis  cligit 
20  et  constituit.    Et  illi  sedeeim  imuburit  coram  magislris  civium  quod  per* 

•)  Her  Trri  in  verstümmelt;  <lo  quolibet  —  hallensem  stellt  bei  2  erst  am  Sc/dusse 
des  Abschnittes.  )  et  quadragiuta  —  oereis  steht  bei  2  Zeile  ir>.  «j  2  Hamburgens. 

2  fol.  r,7<J.  ei  per  fehlt  in  2. 


1  Weinschröter.         1  kornder,  mitterer  }uit  Köster  p.  102  falsch  verstanden; 

«  es  sind  die  Kommesser;  mittlrer  kommt  von  madium,  Miitt.  1  Ueber  die  Heim- 

bttrgen  s.  auch  lkilutjc  C.  Diese  Aufzeichnung  Ixtsirt ,  wie  Kulme  p.  114.  118  richtig 
bemerkt,  nicht  auf  der  angeblichen  ürknnile  Heinrich*  VI.  Vgl.  dte  ausführliche  Er- 
läuterung von  Kühne  p.  III — 124.  Ki'Jtne p.  123  irrt  sich,  wenn  er  den  fatnulus  superior 
con.xuluiti  et  civitatis  Worm.  ÜB.  II  p.  t>2,  5  (1315)  für  einen  Heimburgen  hnlt,  er 

ao  ist  vielmehr  der  olierste  Statltkneclit.  Wenn  bei  Zorn  p.  164  ein  lohann  Speyer  als 
Hamburg  bezeichnet  wird,  so  Mngt  dies  offeidxir  mit  der  ron  König  Ruprecht  2.  Juli 
1404  dem  Rattt  ertheilten  Urkunde'  zusammen,  wonach  er  sich  cor  auswärtigen  Gerichten 
durch  einen  seiner  Heimburgen  vertreten  lussen  konnte: 

Wir  Ruprecht  von  gote  gnaden  Römischer  kunig  zu  allenzyten  nierer  des 

M  richs  bekennen  und  dun  kunt  offenbare  mit  dissem  briete  allen  den,  die  yn  sehent 
oder  horent  lesen,  daz  uns  unser  lieben  getruwen  burgermeistere  und  rat  der  stat 
zu  Wormsze  furbnuht  haben,  wie  daz  sich  dicke  gebore,  so  sie  von  yren  und  ire 
mitburgere  wegen  in  den  gerichten  utt'  dem  lande  umbe  sie  oder  in  andern  stetden 
uszwendig  Wormsze  zuschütten  oder  zu  teidingen  haben,  daz  dann  dem  rade  zu 

40  Wormsze  von  derselben  sache  wegen  ein  recht  erteijet  werde  mit  dem  eyde  zu  be- 
halten und  daz  als  dann  die  wieder  parthye,  die  dy  wiche  gein  yn  oder  iren  mit- 
burgern  angee  meynen,  daz  alle  pernonen,  die  in  den  rat  zu  Wormsze  gehorent, 
kommen  sollen  für  daz  gerickte,  da  sich  dann  die  sache  verhandelt  hat  daz  vor- 
genante recht  mit  dem  eyde  also  zu  behalten,  daz  yn  und  der  vorgenanten  vre 

*.\  stat  gar  zu  swere  und  schedelichen  wen»,  wann  sie  verderblichen  davon  werden 
mochten.  Und  babent  uns  demuteclichen  gebeten  und  angerüffen  yn  und  der  vor- 
genanten stat  zu  Worms/,  von  unser  Romischer  kuniglicher  mechtc  darf&r  zu  sinde 
und  sie  und  die  vorgenante  stat  gnedeclichen  darinne  zu  bedencken.  Des  haben 
wir  angesehen  der  obgenanten  burgermeistere  und  rats  demutige  fliszige  und  rede- 

»o  liehe  bete  und  auch  getmwe  danckneme  und  nficzbare  dinste,  die  sie  uns  und  dem 


Digitized  by  Google 


Beilage  D 


229 


annum  illiim  nicnsuras  f|tialex:ii ih|u«-  ab  oiimihus  exigant  exaiiiiiictit  et  iusti- 
licent,  falsas  dirumpant  sine  dolo,  nullas  amicilias  et  inimicitias  attendendo. 


riche  dicke  willeclichen  erzeuget  und  bewiset  haben  und  auch  tegelichen  erzeugent 
und  bewisent,  und  haben  unser  kuniglichc  miltekeit.  die  allezyt  geneiget  ist  yre 
getruwen  undertanen  gnedeclichen  zfi  hedencken.  mit  yn  geteilet  und  yn  darumbe  s 
mit  wolbedachtem  mute  rechter  wisszen  und  rate  unser*  rat«  fursten  und  getruwen 
die  besunder  gnade  getan  und  dun  yn  die  auch  in  crafft  diesz  hrietts  und  Komischer 
kuniglicher  mechte  vollenkomenheide  und  wollen  setzen  und  orden,  wann  oder  zfi 
welcher  zyt  den  obgenanten  hurgermeistern  und  rate  bliche  rechte  zu  behalten, 
es  sy  in  stetden  in  merckten  in  dorffern  oder  von  wem  daz  sy  erteilet  oder  zu-  10 
gesprochen  wirdet  und  sie  in  yreni  rate  zu  Wormsze  dasselbe  recht  samentlichcn 
ott"  yro  eyde  erkennent  und  behnltent,  das  sie  daz  in  der  selben  maszen  als  sie 
dann  also  uff  yre  eyde  erkennent  und  hehaltent  von  worte  zu  worte  schriben  und 
mit  Vr  «tat  ingesiegel  versiegeln  laszen  sollent  und  das  dann  eyme  ireiu  gesworn 
heymburgen  bevelhen,  damit  furbasz  an  daz  gerichte  oder  die  «tat,  da  yn  dann  n 
solich  recht  zubehalten  zugesprochen  oder  erteilet  worden  ist  zu  ryten,  daz  dahin 
zu  füren   und    zu   bekunden   und  auch  an  der  obgenanten  burgermeistere  und 
rat«  aller  stad  dasselbe  recht  alsdann  furbasz  daselbes  fur  gerichte  zfi  behalten 
und  zu  dun,  wollen  wir  daz  daz  zu  einer  iglichen  zyt  als  dicke  sich  daz  geboren 
wirdet  gancz  crafft  und  macht  haben  solle  glicher  wise,  als  ob  die  obgenanten  »• 
burgermeistere  und  rat  alle  selber  gegenwurtlg  weren,  soliche  rechte  zu  behalten. 
Und  gebieten  darumb  allen  und  iglichen  turnten,  geistlichen  und  werblichen,  graven, 
fryen  herren  dinstluten.  rittern  und  knechten,  getneinschafften  der  stetdc,  merckte 
und  dorft'ere,  und  sust  allen  andern  unsern  und  des  richs  undertanen  und  getruwen 
ernstlichen  und  vesteclichen  in  crafft  diesz  brieffs.  das  sie  die  obgenanten  burger-  '-"« 
meistere  und  rat  der  stat  Worms/.e  an  dissin  unsern  gnaden  und  fryheiden  nit 
hindern  irren  noch  infeile  darinne  machen  in  dheine  wise,  sfinder  Bie  geruweclichen 
und  a.nc  intrag  daby  laszen   beliben.    Wer  aber  der  were,  der  mit  frevelicher 
gedurstekeit  heimelichen  oder  offen  liehen  da  wieder  dete,  der  sal  in  unser  und  des 
heiligen  richs  swerc  ungnade  und  in  eyne  pene  zehen  marcke  lotiges  goldes  als  w 
dicke  daz  beschehe  verfallen  sin.  die  halb  in  unser  und  des  richs  camer  und  daz 
anderhalbteil  den  obgenannten  burgermeistern  und  ra.de  und  der  stat  Wortusze 
unleszlichen  gevallen  sollen.    Urkunde  diesz  brietts  versiegelt  mit  unser  kuniglichen 
maiestat  anhangendem  ingesiegel.    Der  geben  ist  zu  Heidelberg  ort'  den  mitwochen 
nach  der  heiligen  zwolffboten  sant  Peters  und  sant  Panels  tage  in  dem  jare  als  r. 
man  zalte  nach  Cristi  gehörte  viertzehenhiindert  und  vier  jar.  unser»  richs  in  dem 
Vierden  jar. 

Auf  dem  Umschlage:  Ad  mandatum  domini  regis  Iohannes  Winheim. 

Hinten:    K.  llertholdiis    Durlach.     Hinten  ron  «n<r  eitrajt  späteren  Hand: 
Wyc  ein  heimburge  sweren  sali.     St.-A.  W.  nr.  342.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  dei.  *» 
G.  L.-A.  Karhrnhe,  Pfälzer  Copialbnch  4  fol.  204".    Heg.  Chmel  107  nr.  17U4 
Extr.  —  Scrilxi  360'J. 

Vgl  ferner  Sclutnnat  II,  43U  ff.  und  die  Aufzeichnungen  im  EidbucJi  fol.  U2: 
Anno  domini  1401,  feria  tercia  ante  purificationem  sanetissime  Marie  virginis  t*nj 
so  hant  unsere  herren  daz  Heimburgerampt  verluhen  Peter  Blumein,  Henne  von  a  '■ 
Budensheiin,  Henne  Franckentalre  und  hern  Nyclas  Cremer  ir  lebetage  umb  170 
gülden  unverscheidenlich;  und  zu  winkauffe  gäben  sie  3  gülden;  und  sollent  alle 
lur  yehen,  als  die  16  heymburgen  biz  her  geychet  hant,  und  sollent  den  burger- 
meistern und  dem  rade  gehorsam  sin  als  von  alter  herkomen  ist ;  und  wo  sie  der 
rat  heiszet  abelaszen.  da  sollent  sie  auch  abelaszen.    Auch  sollent  sie  Henne  Sporcr  &o 
unser  herren  knecht  oder  dem,  der  an  sin  stad  kommet,  alle  iar  geben  5  ,1  heller 
werunge  vor  alle  forderunge.    So  sal  er  yn  auch  widerumb  gehorsam  sin,  als  von 
alter  herkomen  ist.    Auch  werez  daz  ir  einre  oder  mee  vor  sant  Martins  dag  sterben, 
so  sint  sine  erben  sinre  anczale  des  geltis  quit.  und  der  rat  hat  macht  einen  andern 
an  sin  stat  zuseezen.    Auch  wanne  ir  einer  oder  mee  von  dodes  wegen  abeget  nach  sn 
dem  egenanten  sant  Martins  dag,  so  hat  der  rat  maht  einen  andern  an  sin  stat  zu 
seezen,  als  dicke  des  not  geschiht    Auch  sollent  sie  die  hofeglocke  dun  luden, 
wann  sie  ez  die  burgermei*tcr  heiszent  uff  ire  kosten,  als  ez  von  alter  herkommen 
ist.    Auch  sollent  sio  des  ynihiz  jars  quit  sin.    Und  sal  ir  iar  und  zyt  ane  geen 
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Ilciu  quo<i  ad  pulsatioiiem  campanae  curiQ  semper  parati  existanl.  Item 
quod  cum  a  camerario  requisiti  fucrint,  quod  ea  accusent,  que  noverint 
accusanda. 

V.  »De  iudicio  condcmpnatorura  antiquitus  in  urbe 
5  Wor matiensi ». 

Sciendutn  est  quod  super  curia  domini  episcopi  sicut  attingitur  a  mo- 
nasterio  usque  ad  capellam  sancti  Stephani  et  sie  extra  domus  in  curia  edi- 
ficatas  polest  unusquisque  usque  ad  hovedor*  suum  malefactorem  iniuriatorem 
sive  debitorem  per  iudices  seculares  civitatis  convenire.    Et  tales  si  fuerint 

10  conventi,  debent  a  iudieibus  secundum  formam  conventionis  custodie  sculteti 
maneipari.  Item  omnes  nialefaclorcs  deprebensi  in  primo  mane,  si  non 
fuerit  dies  festivus,  ducentur  super  curiani,  et  ibi  secundum  commissum  a 
consulibus  et  iudieibus  sive  scabinis  per  sententiam  condempnabuntur,  et  hoc 
facto   campaua  curie  tribus  vieibus  pulsabitur  ad  |>opulum  convocandum. 

15  Et  tunc  pedellus  civium  ascendens  stegam  ad  penam  sive  ad  mortem,  secun- 
dum recessum  iudicii,  illos  vel  illum  coram  omni  populo  deiudicabit.  Quem 

uff  sant  Martins  dag  neste  kommet  etc.    Auch  sal  der  rat  sie  daynne  beschirmen 
glich  andern  iren  ungelten  und  renton  etc. 
/oi.  93  b.  Als  die  vier  heymbergen  über  der  atatmasz  swerent  zu  ychen: 

so  Item  sollent  nie  sweren,  das  sie  recht  masze  dunt  den  armen,  den  riehen, 

uszlutten  und  inwonern.  und  wo  sie  falsche  ma«z  fynden,  die  sollen  sie  antworten 
den  geswornen  in  der  pfarren,  da  nie  die  masze  inn  fynden,  sie  sollent  auch  die 
alten  pare  masze,  die  me  gebraut  sint,  ichen  umb  10  heller  und  ein  nuwe  pare 
mauze,  die  nit  me  gebrant  «int,  umbe  12  heller.    Vor  welichem  husze  sie  auch  die 

S5  iua*7.e  fordernt,  da  sol  man  ine  die  geben,  wer  des  in  endette.  da«  sollen  sie  eym 
burgermeister  furhringen  ;  der  sol  von  stunt  der  stat  heymbergen  oder  knecht 
einen  bescheiden,  die  masze  zunemmen,  iiu  die  zubringen  und  zu  ichen.  Auch 
sollent  sie  von  eym  mülen  fyrling  nemmen  10  heller  und  von  einer  fvrnzal  3  heller 
und  von  der  halben  fyrnzel  2  heller.    Item  von  einer  nfiwen  fyrnzel  4  heller  und 

30  von  eym  kornfyrling  2  heller  und  von  der  nuwen  halben  fyrnzel  3  heller.  Aber 
den  geswornen  sollent  sie  furgebens  ychen.  Von  der  ruben  fyrnzel  sollent  sie 
nemmen  2  beller.  Auch  sollent  sie  honigmasze  ychen  nach  andern  maszen  als  ob- 
geschriben  stet.  Sie  sollen  auch  eym  iglieben  olyer  sin  masze  ichen  und  davon 
nemmen  1  liber  olys.    Item  wo  der  stat  ringe  in  die  masze  fallent.  dieselben 

3*  maszen  sollent  sie  zurslagen,  und  welicbe  masze  zuriszen  sint,  die  sollent  sie  zu- 
brechen. Item  wan  man  von  andern  gerichte  eyn  hultze  are  oder  gebawmpt  firnzel 
bringet,  das  sollent  die  geswornen  ichen.  Aber  die  ertzen  are  sollen  sie  nyeman 
ychen  an  bescheit  des  rats.  Item  sollent  sie  die  boffglock  zu  sant  Martinstag  und 
suszt  tun  lutten,  wan  man  sie  bescheit,  off  iren  kosten.    Alles  an  geverde. 

<o  Anno  domini  1470  quinto  vig.  Andree  hat  Hans  swertfeger  diesen  eyt  ge- 

Bworen. 

Anno  domini  1476  die  sancti  Severi  bat  Nielas  Steffan  disen  eyt  gesworen. 
Anno  domini  1477  iuravit  Hammann  zum  Höne  Sophie  virginis. 
Anno  etc.  83  iuravit  Peter  Satich  stulschryber  quarta  post  Mathie  apostoli. 
44  Anno  etc.  90  iuravit  Niclas  Kogel  der  mäler;  Swertheimer  iuravit  3*  ante 

pentecostes  91. 


»)  2  fol.  571". 


1  Vgl.  Schannat  IT,  443  f.  ex  libro  Actorum  MSS.  civitatis  Worm.  Dieter 
über  Actorum  ist  das  Eulbuch ;  dasselbe,  ist  jahxh  mir     Th.  erhalten.         1  Dieser 
40  hier  umschrielxne  He^irk  heisst  in  de»  Akten  das  Mundat,  s.  auclt  Moritz,  App.  V28. 
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continuc  scultetus  rccipicns  ad  locum  pQin;  deducet,  et  ibi  ipsum  vel  ipsos 
comiti  prgsentabit,  qui  super  boc  iudicium  edictum  supplebit  vel  perficere 
continuo  procurabit.  Si  fucrit  für  cum  ad  portain  quam*  vocant  hovedor 
deduetus  fuerit,  statiin  ab  illo,  qui  liabuerit  telonium  domini  episcopi.  quod 
dicitur  punlzollb  l,  ftinis  suspensiouis  collo  furis  imponetur.  Loca  vero  supplicii  ^ 
iudicialis  h<>c  sunt  :  lurum  in  patibulo,  homicidarum  in  rota  in  strata  Mogun- 
tinensi  exterius  vallum  exteriorem,  mutilatio  capitum  erit  extra  portam  saneti 
Andrce  super  Asgraben  prope  cgmiteriuin  Iudeorum.  Item  muliercs  que 
viros  suos  occideruut,  comburentur  in  strata,  ubi  via  de  Pfeffelnkheiin  et 
Hocheim0  conlingunt.  Hein  mutilatio  inanuum  erit  in  porta  saneti  Martini.  Item  iu 
exustio  maxillarum  et  pena  crurum  et  cutis,  que  dicitur  schertz  umb  willen  a,  erit 
in  porta  saneti  Andree.  Si  aliquis  malefactor  in  eivitate  repertus  fuerit  in  domo 
alieuius,  illum  potest  comes  civitatis  excipere  et  educere,  exceptis  domibus  et  curiis 
clericorum,  ministerialium,  monetariorum  et  wiltwerker  busgenosz Sed  in 
domibus  ministerialium  educet  camerarius,  de  domibus  monetariorum  magister  15 
vel  solus  magister  eorum,  de  mansionibus  wiltwerker  husgenosz  magister 
corum.    Et  tunc  pr^sentantur  iudieibus. 

Singulis  annis  in  die  saneli  Martini  constituuntur  iudices  civitatis,  vide- 
licet  scultetus  comes  et  duo  officiarii  vulgariter  dicti  amraetman. 


VI.  Preterea  hoc  tempore  in  numerum  civium  nullus  reeeptus  fuit,  qui  so 
bona  fidc  non  promitteret,  sc  intra  anni  spatium  empturum  domum  vel  aliam 
hereditatem  ad  valorem  decem  librarum  in  eivitate  Wormatiensi.  Reeeptus 
etiam  dare  cogebatur  episcopo  quartale  vini  optimi  venalis,  euilibet  consulum 
dimidium  quartale,  notario  civium  dimidium  quartale. 


E.  Ueber  die  Zolll'rciheit  in  Frankfurt.  2J 

dDe  privilegio,  quod  habent  cives  Wo rm atiens es  in  nundinis 

Francofurtensibus*. 

In  nundinis  Franckenvordensibus  tenentur  cives  Wormaticnses  isla  dare 
antiquo  iure  et  consuetudinc  observata:  Sculteto  civitatis  ibidem  datur  pileus 
comparandus   pro    solido  Franckenfordensi ,   et  due  chyrothece  pro  solido  *> 

»)  2  quod.  «>)  j  cuntzoll.  ')  2  corrigiert  aus  Horcheim.  «»)  fol.  5&4\ 

•  Bunikoll,  s.  die  Erklärung  bei  Schamtat  II,  443.  Zorn  69.  Der  Ausdruck 
kommt  auch  in  Basel  und  sonst  vor.  *  s.  J.  Grimm,  Bechtsalterthümcr  II.  A. 
p.  702:  Scheren  und  Killen.  *  Die  Hausgenossen,  Münzrr  und  WiUlwerkcr,  ge- 
nossen AusnoJtmen  in  ihrer  recJülichen  Stellung  gegentilxr  andern  Bürgern,  rgl.  Uli.  » 
Up.  83,  24:  si  sunt  ministeriales,  <juod  wlgo  dicitur  dinstlude,  vel  si  sunt  hus- 
genosze  aut  wiltwerkiihusgeno/..  *  Vgl.  Eidbudt  fol.  #6  E  aus  dem  Anfang  des 

16.  Jahrhunderts:  Ist  herkomen,  da*  man  vor  bestellen  und  haben  müsse  einen 
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comparate,.  el  una  libra  piperis.  Ilem  prgconi  civitatis  dantur  similiter 
pileus  et  due  chyrothece  ciusdem  valoris.  Item  scabinis  ibidem  quadra- 
ginta  et  duo  denarü  Franckenfordenses.  Nuntio  autem  civitatis  Wormatiensis, 
qui  illuc  mittitnr  in  mindinis  a  civibus,  ut  cxequatur  iusticias  civium  et  etiam 
&  prQsit  civibus,  illc  retipiet  a  quolibet  civi  ibi  negocianti  unum  denarium,  et 
ipse  nnnlius  perhibet  sibi  testimonium,  quod  civis  sit  Wormatiensis,  si  necesse 
habuerit.  Hec  itaquc  iusticia  in  nundinis  Franckenvord  data,  civcs  Wor- 
matienses  ab  omni  tbelonio  ibidem  liberi  erunt.  Si  vero  aliquis  civium 
Wormatiensium  denarium,  cum  ab  ipso  per  nuntium  Wormatiensis  civitatis 

10  requisitus  fuerit,  non  dederit,  nunlius  civium  cum  domum  reversus  fuerit, 
polest  illum  inquirere  et  convenire,  et  emendabit  ei  secundum  sententiam 
scabinorum. 

biberen  hut,  einen  holtzcn  becher  oder  könfflin  and  durinn  ein  pfunt  pfeffer,  ein 
par  hennen  hantschu  und  ein  wysz  steblin  einer  halben  elen  lang  ungeverlich. 

is  Und  gewenlich  einen  montag  oder  frytng  den  dritten  oder  zweiten  geriebts  dag 
vor  nativitatis  Marie  eins  yden  jars  so  phVgt  einer,  dem  Pölichs  von  rata  wegen 
bcvolhen  wirdet.  zu  Franckfurt  zu  sin,  daby  müsse  man  haben  der  statt  pfyner 
zwen  und  ein  bassuner  und  gewonlich  usz  der  herberg,  darinn  derselb  zu  herberg 
int,  80  geen  furanhin  der  bassuner  und  die  zween  pfyner  pfyflend,  denselben  nach 

70  volgt  der  geschickt  von  rnts  wegen  und  tregt  in  syner  band  den  holtzen  becher, 
darinn  den  pfcft'er.  darauff  die  »entschu  zwerchs  daruff  den  bibern  hut,  darinn 
gelegt  dos  wysz  steblin,  also  hin  bisz  uff  den  Romer  für  dos  siezend  gericKt,  nnd 
neigt  sich  dem  schultheissen  sagend:  .Ernvester  ersamen  herren  schultheisz  und 
sebeffen  des  heiligen  rychs  gencht  zu  Franckfurt:  Ich  ersehyne  hie  von  wegen 

11  burgermeister  rat  und  gemeinde  der  statt  Wormbs  nach  alter  gewonheit  uffzu holen 
die  fryheit  des  zolls  halben  hie  zu  Franckfurt  und  uberantwurt  hiemit  wie  gewon- 
lich ist  gutlich  bittend,  ir  wollen  der  statt  Worms  im  burgern  und  die 
eim  erbern  rat  zu  Worms  zu  versprechen  steen ,  solicher  fryheit  des  zolls  gesteen 
und  sie  derselben  genieBsen  lassen,  wie  sich  gepurt  und  von  alter  herkommen  ist." 

30  Alsdann  empfecht  der  schultheisz  den  becher  und  anders  darzu  gehörig  und  sagt: 
.Man  gestee  denen  von  Worms  der  fryheit,  woll  Bie  der  gemessen  lassen,  doch 
das  sunst  nietnan  dann  die  von  Worms  mit  solicher  fryheit  verteidingt  werde." 
Dann  so  pfiffen  der  bassuner  und  die  pfyffer  wider  abher  für  den  Romer,  so  ferr 
sie  gelust  oder  der  geschickt  will  gehabt  haben.   Darumb  schenckt  er  denselben 

34  pfyffern  ein  gülden  für  zerung. 

Die  berühmte  Besclireibung  Goctixes  in  Dichtung  und  Wahrheit  I,  1  beruht  fast 
wörtlich  auf  Fries,  Vom  sogenannten  Pfeiffer-Gericht  1752.  Das  Pfeifergericht  wurde 
am  letzten  Sitzungstage  vor  der  Herbstmesse  gehalten,  zum  letzten  Mal  1802.  Auster 
Worms  genossen  noch  Nürnl>erg  (s.  Uli.  IInr.256)  und  (AÜ-)Baml>erg  die  Zollfreiheit 

*o  in  Frankfurt.  Worms  BeclU  beruht  auf  dem  Privileg  Heinrichs  TV.  UB.  I  nr.  66. 
Die  Handschulte,  der  Becher,  das  Stäbchen  und  der  Biberhut  werden  jetzt  im  Paulus- 
museum  in  Worms  aufbewahrt. 
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F.  Aus  einer  Rheinischen  Chronik. 

Codex  Gissensis  nr.  177  beschrieben  von  L.  Weiland,  N.  Archiv  IV 
p.  04.   Die  Handschriß  stammt  aus  dem  XV.  Jahrhundert  und  enthält 
eine  Papst-  und  Kaiserchronik,  laut  fol.  240  im  Jahre  1439  und  laut 
fol.  239  am  Itheine  geschrieben.   Viele  Notizen  beziehen  sich  auf  Worms,  s 
die  wir  nach  Wcilands  Abdruck  p.  74—85  wieder  geben. 

Anno  domini  1234  Henricus  de  Sarapontc  obiit  Wormatiensis  episcopus.  vju 
Huius  tempore  anno  domini  1 244  Landolfus  Wormatiensis  episcopus  obiit  in  au 
die  Medardi  confessoris.  Huius  ctiam  tempore  scilieet  anno  domini  1236  im* 
fuit  miraculum  capitis  saneti  Ciriaci  in  Roma  factum.  tu 

Huius  tempore  anno  domini  1241  in  maio  predicala  fuit  crux  contra 
Tartaros  per  totam  Almaniam  sub  Sifrido  episcopo  Moguntino.  Et  eodem 
anno  crevit  tanta  habundancia  vini,  quod  carrata  solvit  40  denarios  Worma- 
tienses.    Et  eodem  anno  fuit  eclipsis  solis  Sergii  et  Bachi.  7.  «m. 

Et  anno  domini  1247  obiit  Landolfus  episcopus  Wormatiensis,  qui  u  mi 
sederat  annis  13. 

Item  anno  domini  1248  vinum  maxime  acidum  crevit.    Et  scqucnli  mt 
anno  iterum  Wormatia  uritur  quasi  media  pars,  vigilia  Philippi  et  Iacobi     30.  APr,i 
aposlolorum 

Huius  tempore  obiit  Ricliardus  episcopus  Wormatiensis  de  Düna  oriundus.  20  9'3^ir 

Item  anno  domini  1268  sabbato  post  epipbaniam  domini  fuerunt  ful-  ™]ln. 
gura  et  tonitrua  magna. 

Anno  ctiam  domini  1269  fuil  predictus  Richardus  Romanoruin  rex  in  ms 
Wormatia  anno  regni  sui  12,  ut  in  quodam  privilegio*. 

Hoc  etiam  tempore  scilieet  anno  domini  1291  Gorgonii  faclus  est  a.%  vm 
terre  motus. 

Et  sequente  anno  iterum  Wormatia  exusta  fuit.    Huius  etiam  tempore  ;;>sa 
scilieet  anno  domini  1291  obiit  Symon  episcopus  Wormatiensis,  qui  sederal  2"%,. 
annis  8.    Cui  successit  Eberhardus  ut  supra3. 

Et  eodem  tempore  videlicet  anno  domini  1277  obiit  Eberhardus  epis-  .10  33[3£lrt 
copus  Wormatiensis,  qui  sederat  annis  viginti,  in  monte  Pessalano.  Cuius 
ossa  sunt  redueta  usque  in  Otterberg  monasterium  ordinis  Cisterciensis. 

Huius  tempore  scilieet  anno  domini  1283  obiit  Fredericus  episcopus  3n7A%u 
Wormatiensis,  qui  sederat  annis  6. 

Item  anno  domini  1293  obiit  Eberhardus  de  Stralcnberg  electus  Wor-  35  M'sj£rm 
matiensis,  primo  prepositus  Nubusensis,  qui  sederat  22  mensibus.  Et  sequenti 
anno  Emicho  prepositus  saneti  Pauli  in  episcopum  Wormatiensem  fuit  electus, 
qui  obiit  anno  domini  1299*. 

1  Der  Brand  fand  1259  statt.    S.  o.  p.  166.  8  ff.  »  Gemeint  ist  nr.  34« 

im  ÜB.  I  p.  225.  »  Daron  igt  oben  keine  Hede.  4  lieber  seinen  Tode*tag  40 

*.  o.  65  Anm.  2. 
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t:','  Item  anno  domini  12'JI  Prolin  et  lacincti  niartirum  fnit  terre  motus 

circa  crepusculum  in  terra  isla  Ronensi,  Wormatic  et  propc. 

um  Huius  etiam  tempore  videlicet  anno  domini  1 29 i  cecidit  maxima  nix, 

qualis  unquam  visa  fuit  et  duravit  quinque  ebdomadis.    Item  anno  domini 

ur.  h  1297  carrata  vitii  solvit  5  solidos  liallensium  in  Wormatia. 


i3'3  Item  anno  domini  1373  fuit  morsus  luporum  in  homincs  mirabilis.  Et 

statim  sequebatur  eodem  anno  magna  pestilencia  Et  sequeiiti  anno  scilicet 
i3u      domini  1374  fuit  maxima  inundacio  aquarum  per  totam  Almanniam,  et 

Renu.s  tantum  crevit  apud  Moguntiam,  quod  exeossit  superiorcs  gradus  ecelesie 
10  bcatc  Marie  virginis  Mogunline  nuneupate  Gradus2.    Et  solvit  maldrum  stli- 

ginis  in  Wormatia  S  solidos  liallensium  et  quartalc  vini  1  solidum  liallensium. 

Et  eodem  anno  fuit  mirabilis  secta  corizancium  in  publico3. 


Et  per  cosdem  duos  annos  tlerus  Wormatiensis  in  magna  fuerunt  dis- 
cordia  cum  eivitate  Wormatiensi.    Totus  etiam  clcrus  extra  eivitatem  Wor- 
ts matiensem  fuerunt  ad  tres  annos  et  amplius.    Ipsi  clero  dominus  Rupertus 
rex  fortiler  assistebat,  civitati  vero  dominus  Iohanncs  archiepiscopus  Mogun- 
tinus  cum  magna  liga  prineipum  et  civitatum.  Sed  clerus  videns  sc  derelictum 
ab  Omnibus  vasallis  suis  cepit  pugnarc  gladio  spirituali  et  cives  processibus 
multipliciter  gravare  in   tantum  etiam,   quod  porte  civitatum,  opidorum  et 
so  villarum  claudebantur  ad  adventum  corum,  nec  intromittebanlur  ad  emenduni 
vel  vendendum,  ita  quod  cives  Wormatienses  et  presertim  mechanici  male 
steterunt  et  ineeperunt  sc  et  sua  a  eivitate  alienarc.    Tunc  prefatus  dominus 
lobannes  archiepiscopus  Moguntinensis  una  cum  domino  Ruperlo  Romanorum 
rege  cosdem  concordarunt.     Hic  etiam  papa*  providil  magistro  Matheo  de 
3»  Gracovia  de  episcopatu  Wormatiensi  vacantc  per  mortem  domini  Eckardi  de 
Ders,  qui  obiit  anno  domini  1405,  die  9  Maii 5. 


1  g.  Chronkon  Muguttiinum  ed.  ('.  Hegel.  Hannor.  1HH'>  p.  1  s.  Chro- 

uicoti  Moguntinum  l.  c.p.Üt.  *  «.  Chronicon  Mog.  I.  c.p.36.  *  Innoctnz  VII. 

*  Eckard  starb  vielmehr  14.  Mai  s.  o.  p.  7.1,  47.  Ueber  den  Conftict  der  Stadt  mtt 
so  dem  Bisciwf  Eckard  und  der  Pf  off  heil  vgl.  Zorn  p.  152  ff.  und  Beilage  G. 
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G.  Urkunden  und  Akten  zur  Geschichte  der  Jahre 

1401—1430. 

1.  1401.  Juli  26  (dinstag  noch  «.  Jacobstag),  Heidelberg.  —  König  Ruprecht 
widerruft  die  com  König  Wentel  erlassenen  Pririlegieii  untl  erklärt  sie  für  ungültig. 

St.-A.  Darmstadt:  Chart.  Worm.    (D).  fol.  56  f.    Vgl.  D.  Reichstagsakten  IV,  s 
474  nr.  397. 


2.  1401.  Aug.  7.  —  König  RuprecJd  quittirt  der  Stadt  Worms  die  Einzahlung 
von  1200  Rltein.  Gulden  als  Altschlag  für  die  ihm  zugesagte  Summe  wn  2~>oo  Gulden 
für  ihren  Dienst  über  Berg. 

Wir  Ruprecht  von  gots  genaden  Römischer  konig  zu  allen  zyten  merer  10 
des  riches  bekennen  und  dun  kunt  offinbare  mit  diesem  brieffe,  als  die  ersaraen 
unsere  lieben  getruwen  burgermeistere  und  rad  der  stat  Wormeszen  mit  uns 
uberkommen  sint  uns  funffe  und  zwenezig  hundert  gülden  zü  geben  vor 
yren  dinst  uns  über  berg  zu  dun,  an  der  selben  summe  hant  sie  uns  zwo] ff 
hundert  guter  Rinscher  gülden  geben  und  wol  bezalt  und  sagen  sie  derselben  is 
zwolffhundert  gülden  an  den  obgenanten  funff  und  zwenezig  hundert  gülden 
quyd  ledig  und  loisz  mit  orkunde  disz  brieffs  versiegelt  mit  unser  phalcz 
und  herezogthoms  anhangendem  ingesiegel  brestende  halb  unsers  koniclichen 
ingesiegel  zu  dieser  zyt.  Datum  dominica  post  beati  Petri  ad  vineula  anno 
domini  millesimo  quadringetesimo  primo  regni  vero  nostri  anno  primo.  20 

St.-A.  W.  nr.  326.  or.  mb.  sig.  peiul.  laeso.    Vgl  RA.  V,  17,  40  ff. 

3.  1401.  Aug.  26.  —  K.  Ruprecht  quittirt  der  Stadt  Worms  die  Bezahlung  ron 
2.tO0  Rhein.  Gulden,  die  sie  ihm  anstatt  persönlicher  Leistung  zum  Dienst  über  Berg 
zu  zahlen  sich  rerpflklitet  hatte. 

Wir  Ruprecht  von  gots  genaden  Romischer  konig  zu  allen  zyten  merer  s& 
des  riches  bekennen  und  dun  kunt  offinbar  mit  diesem  brieffe,  als  uns  unsere 
lieben  getruwen  burgermeistere  und  rad  der  stat  zu  Wormesze  gcschenckct 
haben  funfle  und  zwenezig  hundert  gülden  zu  unserm  zöge,  den  wir  mit 
der  gottes  hulffe  korczlicben  meynen  zu  dun  über  berg  gen  Lamparten  unser 
keiserlich  cronunge  zu  empfahen,  daz  sie  dieselben  funff  und  zwenezighundert  30 
gülden  uns  bezalt  und  der  genczlich  gewert  hant.    Der  sagen  wir  sie  auch 
quyd  und  lois.    Und  were  esz  sache,  daz  wir  des  obgenanten  unsers  zoges 
unser  keiserliche  cronunge  zu  emphahen  zu  dieser  zyt  wendig  wurden,  wanne 
wir  dann  darnach  mit  der  hulffe  gots  denselben  zog  unser  obgenanten  cro- 
nunge zu  emphahen  dun  werden,  wollen  wir  dann  mit  solichem  vorgenanten  ss 
schancke  vor  yren  dinst  nit  ein  genügen  han  und  den  dinst  von  yn  haben, 
so  sollen  wir  yn  die  vorgeschrieben  funffe  und  zwenezighundert  gülden,  die 
sie  uns  geben  hant,  gutlichen  wieder  geben  beczalen  und  dun  entwerten, 
ee  wir  dann  solichen  dinst  von  yn  heischen,  und  sollent  uns  auch  soliches 
schanckes  oder  dinstes  nit  geben  oder  dfln  von  des  obgenanten  zoges  wegen,  40 
wir  haben   yn  dann   die  vorgenanten  funff  und  zwenezig  hundert  gülden 
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bevor  wieder  geben  iiml  hezalt  und  dfui  ml  werten  ane  alle  geverde.  Orkunde 
disz  bricfTs  versiegelt  mit  unser  plialcz  und  herezogthoms  ingesicgcl  brestendc 
halb  unsers  konicliehen  ingesiegels  zu  dieser  zyt  und  als  vorgeschrieben  stet 
sal  ganez  crafft  und  macht  haben  in  aller  maszen  als  unser  koniclich  in- 
s  gesicgel  heran  gehenekel  wert*  ane  geverde.  Geben  ofT  den  frilag  nach  sant 
Bartholoineuslag  nach  Gristi  geburle  dusent  vierhundert  und  ein  jare  unsers 
riebe«  in  dem  andern  jare. 

Auf  dem  Vmsdduge:  ml  mandatum  domini  regit»  Mathias  Sobernheim. 

St.-A.  W.  nr.  H  >7.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  del    Vgl.  RA.  V.  I.  c. 

io  4.   1401.  De:.  7.  Heulefherg.  —  Vfakgraf  Ludwig  rergleirht  die  Ritter  Sigfried 

und  Kndris  n,n  Oberstem  mit  der  Stmlt  Hur»«  irr  gen  jienclvidigung  ihrer  armen 
Leute  zu  Huf  heim  durch  die  Stadt  Worms. 

Wir  Ludewig  von  gots  gnaden  phaltzgrave  by  Rine  und  hertzogc  in 
Beyern  des  heiligen  Romischen  riebe*  vicarie  in  Dutscben  landen  bekennen 

15  und  tun  kuut  o (Ten bare  mit  diesem  brilTe  von  solicher  zuspruche  und  furde- 
runge  wegen,  als  der  vestc  ritter  Sifrit  von  Obernstein  und  Endris  sin  bruder 
und  diese  nachgcscliriben  armen  lute  von  Hoveheim  mit  namen  Glas  schull- 
heisz,  Heintzc  Koch,  der  Swap,  Grisliu  Stortzkoppin,  Jeckcln  Schartenbcrgcr, 
Sifrit  Alheim,  Wilhelm  Roseucck,  Kl.se  Medern,  Glas  Grabeinecher,  Katherine 

so  Suidern,  Glas  Krug,  Ebcrlin  Grabeinecher,  Clcseln  Herden,  Clas  Fürwort, 
Glas  Herbei,  Gleseln  Ruprecht,  Kclterchin  Leschen ,  Reter  Lesche,  Gerlach 
Becker,  der  Hunprccht,  der  Gerhart,  Cleseln  Kirsgarter,  Henne  Scharthen- 
berger,  Emyehen  Antzen  frauwe,  Henne  Gerhart,  Üilman  Schultheisz,  Henneln 
Henni,  Henne  Smyd  und  sine  frauwe,  Getze  Langeheintzen  frauwe,  Henne 

:>b  Hencke,  Wernher  Northeimers  son,  Gontzeln  Nortbeimer  und  eine  wituwe 
von  Hofeheim  und  alle  die  da  gescbcdigel  sint  zu  derselben  zyt,  gehabt  haben 
an  die  burgermeislere  rate  und  bürgere  gemeinlichen  der  stad  zu  Wormszc 
von  solichs  brandes  name  und  schaden  wegen,  die  die  vorgenanten  von 
Wormszc  yrt*  dienere  und  die  yren  vor  ziten  getan  babent  zu  Hoveheim 

:w  vorgenant,  darumbe  wir  yn  beider  site  einen  lag  zum  rechten  gemacht  und 
bescheiden  hatten,  als  uff  diesen  tag  datum  dis  brifes  gein  Heidelberg,  als 
auch  daz  veranlaszet  was  uff  den  selben  dag  auch  der  egenanle  Endres  von 
sinen  und  des  egenauten  Syfrits  sins  bruders  wegen  und  mit  siner  gantzer 
und  foller  macht  und  Glas  Schultheis«,  Heintze  Koch,  Glas  Fürwort,  der  Swap 

s*.  und  Gleseln  Ruprecht  obgenant  von  yren  und  der  egenanten  von  Hoveheim 
wegen  und  auch  mit  ir  gantzen  und  vollen  macht  uff  ein  site  und  der  ege- 
nanten von  Wormszc  erber  und  mechtige  hotten  mit  namen  Johanne  Mach- 
tolffe  z8  Rinecke,  Jacob  Duchscherrer,  Dictze  Cleyne  und  Gerlach  Gremcr  uff 
die  ander  site  vor  uns  kommen  sint,   daz  wir  sie  beider  site  von  solicher 

40  egenanten  sachc  wegen  fruntlichc  gcricht  und  ubirtragen  haben  in  der  maszc 
als  hernach  geschriben  stet:  Zum  ersten  wann  die  egenanten  parthien  bede 
vor  sich  und  alle  die  den  zu  Hoveheim  egenant  schade  gescheen  ist  aller 
solchen  egenanten  sachen  hinder  uns  gentzlichen  kommen  und  gegangen 
sint  und  uns  auch  in  guten  Iruwen  globet  haben,  waz  wir  darumb  machen 

♦i  oder  sprechen  ,   daz  sie  daz  beider  site  slctt*  gantz  und  unverrucket  halten 
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und  follenfuren  wollen  anc  alle  geverde,  daz  wir  sie  darum!)  von  aller  solichen 
suchen  wegen  mit  ir  beider  sitc  wiszen  und  willen  fruntlichen  gerichtet  und 
vereinet  haben  in  solicher  masze,  daz  die  cgenanten  von  VVormszc  von  der 
frauwen  wegen,  die  zu  Hoveheim  obgenant  da  zumale  verbran,  der  selben 
frauwen  seligen  kindern  zu  beszerunge  geben  sollen  virtzig  gülden,  daz  man  s 
dieselben  kindere  desterbasz  erziehen  möge.  Und  waz  sie  vor  ir  sele  dun 
und  beszem  sollen,  daz  stellen  wir  zu  yn  und  iren  bychlern.  Item  daz  sie 
vor  alle  die  brande  namen  und  schaden,  die  daselbis  zu  Hoveheim  geschahen, 
den  obgenanten  vom  Steine  und  den  cgenanten  armen  luten  allen  zu  Hove- 
heim, den  soliche  egenante  schaden  gescheen  sin,  siebenhundert  Rinischer  10 
gülden  guter  und  geber  Hellten  geben  und  bezaln  und  daselbis  zu  Wormsze 
ledicliche  und  unbekümmert  entwerten  sollen  off  den  sontag  als  man  singet 
invoeavit  der  schierste  kumpt  und  dieselben  siebenhundert  gülden  sollent 
den  egenanten  gebrudern  vom  Steine  halbe  und  den  egenanten  armen  luten  von 
Hoveheim  auch  halbe  werden  und  gefallen,  und  sal  auch  der  egenante  i& 
Kndris  vor  sich  und  sinen  bruder  und  ir  erben  vor  solich  ir  halbteil  des 
egenanten  geltis  den  egenanten  von  Wormsze  einen  quidbriff  und  die  ege- 
nanten armen  lute  von  Hoveheim  für  ir  halpteil  fur  sich  und  ir  erben  auch 
einen  quidbriff  geben  und  antworten  auch  den  von  Wormsze  under  eins 
erbern  cdelmans  ingesiegel.  Item  so  sollent  auch  dieselben  von  Wormsze  »" 
dem  vorgenanten  Endris  vor  sinen  kosten  und  zerunge,  die  er  der  egenanten 
Sache  halp  genommen  hat,  zwentzig  gülden  auch  uff  daz  obgenante  zile  richten 
und  geben.  Und  wann  die  vorgeschriben  parthien  bede  von  iren  und  aller 
der  wegen  den  zu  Hoveheim  egenant  zu  der  zyt  schaden  gescheen  sin  allir 
und  iglicher  egenanten  sachen  gentzlich  und  mehticlich  hinder  uns  kommen  s& 
und  zu  fruntlicheit  gegangen  sint  als  vorgeschriben  stet,  darumb  haben  wir 
mit  gutem  rade  unsere  rete  und  lieben  getruwen  gesprochen  und  gemacht 
sprechen  und  machen  in  crafft  dis  brifes  als  vorgeschriben  stet  und  daz 
auch  daruff  alle  und  iglichc,  den  soliche  egenanten  schaden  brand  und  namen 
zu  Hoveheim  gescheen  sin,  besampt  noch  besunder  noch  nyman  von  yren  30 
wegen  ane  geverde  zu  den  egenanten  von  Wormsze  iren  nachkommen  noch 
den  yren  noch  zu  yren  gutern  besampt  oder  besunder  von  solicher  vor- 
geschriben sachen  wegen  furbas  keine  furderunge  oder  anspräche  haben 
sollen  in  deheine  wise  ane  geverde,  sunder  daz  alle  dinck  von  solichen  ege- 
nanten sachen  wegen  gentzlich  und  gar  gericht  und  geslicht  sin  sollen,  anc  3» 
geverde  und  beheltnis,  daz  die  egenanten  von  Wormsze  die  obgenante  summe 
geltis  richten  und  bezalen  sollent  als  vorgeschriben  stet.  Mit  Urkunde  dis 
brifes  vcrsigelt  mit  unserm  anhangendem  ingesigel.  Geben  zu  Heidelberg 
des  nesten  mitwochens  nach  sante  Niclas  dag  nach  Crists  geburte  virtzehen- 
hü udert  jarc  und  darnach  in  dem  ersten  jare.  40 
St.-A.  W.  nr.  328.    Copie  im  Eidbudi  nr.  23  (Ii).  Anfang  de.t  1',.  Jahvh.  fol.  69. 

5.  1401.  Dez.  31.  —  Schiedxttpruch  Zivilehen  JiixcJu>f  fkkart  und  der  Stadt 
Worm»  wegen  de*  von  ihr  dem  Stift  Worms  zugefügten  Schaden*  zu  Lampertheim  und 
Hofheim. 

Ich  Jacob  dechan  zum  dume,  Johan  probist  zu  sant  Andree  zu  Wormsze,  4» 
Johan  Rinecke  und  Brechtein  Rone  bürgere  zu  Wormsze  ratlude,  und  ich 
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Hug  lesemeister  zu  den  Augustinern  zu  Wormszc  gemein  obman  gekorn 
und  gegeben  zum  reebten  und  zur  gutlicbekeit  von  unserm  gnedigen  hern 
bern  Echard  von  gots  und  des  heiligen  stuls  zu  Rome  gnaden  bischoff  zu 
Wormsze  ufT  einsite  und  von  den  erbern  wisen  luten  den  burgerraeistern 
s  und  dem  rate  der  slad  zu  Wormsze  ufT  die  ander  site,  von  alsolicher  zu- 
spruche  und  furderunge  wegen,  als  der  egenante  unser  herre  von  Wormsz 
an  die  obgenanten  burgermeistere  rat  und  stad  zu  Wormsze  bis  uff  diesen 
hutigen  tag  gehabt  hat  als  von  alsolichs  schaden  wegen,  der  yme,  syme  stiffte 
und  sinen  armen  luten  sal  gescheen  sin  an  brande  an  name  und  an  anderm 

10  schaden  zu  Lamperlheym,  zu  Hovebeim  und  anderswo,  als  er  uns  daz  ver- 
schriben  gegeben  und  geantwortet  bat  in  syme  briffe  und  die  burgermeistere 
und  rad  der  obgenanten  stad  Wormsze  auch  daruff  geantwortet  hant  von  ire 
und  ire  siede  wegen,  als  sie  uns  daz  auch  in  irme  briffe  gegeben  und  ge- 
antwortet hant  verschriben.    Ües  sprechen  wir  obgenante  ratlude  und  gemein 

11  obman  alle  funff  ungezweyet  zur  gutlicbekeit  und  zur  fründlicbekeid,  als  daz 
auch  an  uns  gestalt  ist  von  den  obgenanten  beiden  parthien,  daz  die  burger- 
meistere und  der  rad  der  egenanlen  slad  und  die  gemeinde  daselbis  zu 
Wormsze  sollent  dem  vorgenantem  unserm  berren  von  Wormsze  geben  und 
antworten  den  versigellen  brilT,  den  die  egenante  gemeinde  hat,  da  die  eilf 

x  personen  ynne  stent  geschriben,  die  da  bürgere  wurden  zu  Oppinheim;  und 
werez  daz  unser  herre  von  Wormsze  cgenant  der  einen  oder  mee,  die  in 
dem  obgenanten  brifle  geschrieben  stent,  nö  oder  hernach  in  den  rad  zu 
Wormsze  setzen  wolle  denselben  rad  zu  erfüllen,  als  von  alter  herkommen 
ist,  den  sollent  die  burgermeistere  und  rad  zu  Wormsze  egenant,  die  itzunt 

v*  sint  oder  hernach  zu  ziden  werden t,  entphahen  und  ynnemen  ane  hindernisze. 
Auch  sollent  die  burgermeistere  und  der  rat  zu  Wormsz  vorgenant  dem 
egenanlen  unserm  berren  von  Wormszc  alle  iare  jerlichen  uff  sant  Martins 
lag  des  heiligen  bischoves  geben  und  reichen  sine  lebetage  hie  zu  Wormsze 
an  der  muntze  virtzig  gülden  geltes  guter  werunge  oder  wem  er  die  heiszet 

30  geben  sine  lebetage  und  nit  lenger;  und  wanne  der  egenante  unser  herre 
von  Wormsze  von  todis  wegen  abe  ist  gangen,  den  doch  got  lange  gefrieste, 
so  sollent  die  vorgenanten  virtzig  gülden  geltis  auch  tod  und  ledig  sin.  Auch 
sollent  sie  dem  vorgenanten  unserm  berren  von  Wormsze  geben  virdehalp 
hundert  gülden,  wanne  er  einen  ratherren  in  den  rad  zu  Wormsze  itzunt 

.ii  gesetzet,  des  do  itzunt  brüst  ist  ungeverlichen.  Und  sollent  auch  dam  in  b 
die  obgenanten  beide  parthien  gutlichen  und  fruntlichen  miteinander  gerächt 
und  gesunet  sin  nach  dem  als  daz  veranlaszet  ist.  Auch  sol  unser  herre 
von  Wormsze  egenant  und  die  sinen  den  burgern  von  Wormsze  ire  gutere 
ledig  wider  geben,  als  er  und  die  sinen  die  erclaget  hatten  mit  geriebte, 

40  wanne  die  cgenanten  bürgere  des  begerent  oder  weme  sie  die  heiszent  geben 
ane  alle  geverde  und  argenlist,  durch  des  willen  daz  sie  von  beiden  siten 
nü  und  alle  wege  de[slo]'  fruntlicber  und  de[sto]*  friedelicher  geleben  und 
verüben  mögen  ane  alle  geverde  und  argenlist.  Und  des  zu  Urkunde  und 
ewiger  stetikeid  so  haben  wir  die  obgenanten  ratlude  und  gemeyn  obman 

u  unsere  ingesigele  an  diesen  briff  gehencket  die  obgenanten  beide  parthien  zu 
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besagende  aller  der  dinge,  die  hievor  von  yn  geschriben  Stent,  daz  stede 
und  feste  zu  ballen  ane  alle  hindernisse.  Datuni  anno  domiui  M.  GGGGmo. 
primo,  ipso  die  saneti  Silvestri  pape. 

St.- A.  W.  nr.  329.    Cojne  im  Eidbuch  nr.  23  (Ii)  Anfang  des  15.  Jahrh.  fol.  73. 

Druck:  Schannat  II,  214  ex  rtt.  lib.  ad.  ärit.  Worm.  —  Reg.  Scribtt  355*.  1 

6.  1402.  Febr.  2.  —  Schultheis.*  unil  Einwohner  von  Hof  heim  bekennen,  das* 
tlte  Wonnxer  me  für  den  erlittenen  Schaden,  Brand  und  Nultme  entschädigt  Italien. 

leb  Glas  Schullhcisz,  Heintze  Korb,  der  Swap,  Cristine  Stortzkoppen, 
Jeckeln  Scharlenberger,  Sifrit  Albelm,  Wilhelm  Rosenecke,  Else  Medern,  Glas 
Grabemecber,  Katherin  Snidern,  Glas  Krug,  Eberlin  (irabeniecher ,  Cleselu  io 
Herden,  Clas  Furwert,  Glas  Herbei,  Gleseln  Ruprecht,  Ketterchin  Leschen, 
Peter  Lesche,  Gerlach  Becker,  der  Hunbrecht,  der  Gerhart,  Gleseln  Kirsgerther, 
Henne  Schartenberger,  Emichin  Antzen  frauwe,  Henne  Gerhart,  Dilman 
Schultheisz,  Heimeln  Henny,  Henne  Smyd  und  sine  frauwe,  Geize  Langen- 
beintzen  frauwe,  Henne  Hencke,  Wernher  Northeimers  son,  Contzeln  Nort-  u 
heimer  und  eine  wituwe  von  Hoveheim  genant  Griese  und  alle  personen  die 
vorgenant  sint  von  Hoveheim  erkennen  uffenlichen  an  diesem  briffe  und  dun 
kunt  allen  luden  alsolichen  schaden,  brand  und  name,  als  uns  zu  Hoveheitn 
gescheen  ist  von  den  von  Wormsze  und  den  iren,  daz  unser  gnediger  herre 
hertzoge  Lodewig  von  gots  gnaden  pbaltzgrave  by  Rine  hertzogen  in  Beiern  ta 
und  vicarie  dez  heiligen  Romischen  richs  in  Dutschen  landen  uns  von 
beiden  silen  darumb  gutlichen  gerächt  und  gesunet  hat  und  vereinen  auch 
darum b  uff  die  von  Wormsz  und  die  iren  vor  uns  unsere  erbern  nach- 
komen  und  vor  alle  die,  die  des  von  unsern  wegen  zu  schafTen  hant  gehabt 
byz  uff  diesen  hutigen  tag,  wand  sie  uns  genung  darumb  getan  hant  nach  25 
lüde  des  versigelten  rachtunges  briffes,  den  der  egenante  unser  gnediger 
herre  hertzoge  Ludewig  darüber  geben  hat  ane  alle  geverde.  Des  zu  Urkunde 
so  han  wir  fliszig  gebeden  den  festen  edeln  knecht  jungher  Hancman  von 
Sickingen  vitzdum  zur  Nuwenstad,  der  auch  unser  amptman  ist  von  unsers 
gnedigen  herren  des  Romischen  koniges  wegen,  daz  er  sin  ingcsigel  vor  uns  *> 
an  diesen  briff  gehencket  hat  uns  unsere  erben  und  nachkomen  und  die 
daz  antriffet  zubesagende  allir  vorgeschriben  dinge.  Des  ich  Hannemann 
von  Sickingen  vitzdum  zur  Nuwenstad  «'genant  erkennen,  daz  ich  durch  ire 
fliszigen  bete  willen  min  eigen  ingesiegel  an  diesen  briff  gehangen  han. 

Datum  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  secundo  feria  proxima  y, 
ante  diem  bcati  Petri  ad  kathedram. 

St.-A.  W.  nr.  330.    Copie  im  Eidbuch  nr.  23  (B)  Anfang  des  15.  Mtrh.  fol.  TO. 

7.  1402.  Mär:  4.  —  Hannemann  mn  Sickhuien.  Viztum  zu  Xeustadt,  quittirt 
der  Stadt  Worms  den  Emnfang  von  40  Gulden  ah  Enlsduidigung  für  dte  Kinder 


Ich  Hanneman  von  Sickingen  vitzdum  zur  Nuwenstad  erkennen  offen- 
liehen  an  diesem  briffe  und  dun  kunt  allen  luten,  die  yn  Sebent  oder  horent 
lesen,  als  von  Henne  Gerharts  frauweti  seligen  wegen,  die  zu  Hoveheitn 
verbrannte  von  den  von  Wormsze  und  den  iren,  daz  sie  iren  kindern  sollent 
geben  virtzig  gülden  zu  besserunge,   daz  man  dieselben  kinderc  debasz  er-  « 
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ziehen  möge,  als  daz  min  gnediger  herre  hertzogc  Lodewig  etc.  gütlichen  gerächt 
und  gönnet  hat  nach  lud»»  des  sunebriffes,  den  er  darüber  versigelt  geben 
hat.  Die  selben  virtzig  gülden  han  ich  heiszen  geben  Glas  Fürwort  zu  Hove- 
heim der  selben  kindere  mag,  daz  er  yn  die  halte  gebe  und  anlege  zu  irme 
:>  nutze,  bis  daz  sie  zu  iren  tagen  koment,  die  die  burgermeistere  und  rad 
der  stad  zu  Wormsze  yme  auch  geben  hant.  Und  ich  Clas  Vorwort  ege- 
nant  erkennen ,  daz  die  erbern  wisen  lutc  die  burgermeistere  und  der  rat 
der  stat  zu  Wormsze  mir  die  selben  virtzig  gülden  gentzlichen  und  gar  geben 
und  hezalt  hant  und  sagen  sie  auch  derselben  virtzig  gülden  quit  ledig  und 

10  lois  von  der  obgeschriben  kindere  wegen  mit  diesem  uffen  briffe  und  sal  und 
wil  sie  auch  halten  und  anlegen  den  vorgenanten  kindern  in  aJlir  der  masze 
als  hervorgeschriben  stet  ane  alle  geverde  und  argenlist.  Des  zu  Urkunde  so 
han  ich  Hanneman  von  Sickingen  vorgenant  min  ingesigel  gehangen  an 
diesen  brifT.    Und  ich  Clas  Fürwort  obgenant  bekenne  mich  auch  aller  vor- 

ü  geschriben  dinge  under  jungher  Hannemans  von  Sickingen  des  viUdums 
egenant  ingesigel.  Datum  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  secundo 
sabbato  ante  dominicam  letare  Ihenisalem. 

St.-A.  W.  nr.  331.    Copie  im  Kidbuch  nr.  23  (B)  Anfang  des  15.  Jahrh.  fol.  70. 

H.  UOJ.  Mar:  «.  —  Philipp  ron  Frankenstein  der  Adter  rerzichtä  auf  Ent- 
v>  Schädigung  netten«  der  Stadt  Worms  für  den  ron  ihr  seinen  armen  Leuten  zu  Hofheim 
anqethanen  Schaden. 

Minen  grus   zuvor  burgermeistere  und  rat  zu  Wormsze!  Solichen 

schaden ,  als  ir  mir  und  minen  armen  luten  zu  Hoveheim  zugefuget  hant, 

des  ist  mit  mir  geredt  wurden,  daz  ich  darufT  verzihen.    Des  zS  urkund 

han  ich  min  eigen  ingesigel  an  diesen  brifT  gedrucket.    Geben  ufT  den  man- 

tag  nach  dem  sontage  letare  anno  domini  M.  quadringentesimo  secundo. 

Phillips  von  Franckenstein 

der  eller. 

St.-A.  W.  nr.  332.    Cojne  im  Eidbuch  nr.  23  (B).    Anfang  de»  15  Jahrh.  fol.  71. 

s»  9.  1402.  März  9.—  Philipp  von  Frankenstein  der  Junge  sagt  die  Stadt  Worms 

ron  jeder  Verpflichtung  los,  trenn  sie  die  armen  Leute  zu  Hofheim  entschädigt  hat. 

Ich  Phillips  der  junge  zu  Franckenstein  bekennen  mit  disem  uffen 
briffe:  umb  solichen  schaden,  als  minen  armen  luten  zu  Hoveheim  gescheen 
ist  von  den  von  Wormsze  und  den  iren  zu  einer  zyt  da  hertzoge  Ruprecht 

is  der  elter  selige  ir  fynt  was ;  richtent  sie  sich  darumb  mit  den  armen  luten 
unverzüglichen  nach  datum  dis  briffes,  daz  den  armen  luden  genSglichen 
geschiecht  vor  irn  schaden,  der  yn  des  mals  gescheen  ist;  so  verzihen  ich 
Philipps  vorgenant  uff  den  vorgeschriben  schaden  vor  mich  und  alle  mine 
erben  und  sagen  die  von  Wormsze  und  die  iren  des  vorgenanten  schaden 

40  und  anspräche  quit  ledig  und  los  von  der  sache  wegen.  Des  zu  Urkunde 
han  ich  Phillips  vorgenant  min  ingesigel  zu  ende  dirrc  schrifft  an  diesen 
briff  gedruckt.  Geben  uff  donrstag  nach  mittefasten  in  dem  jare  da  man 
zalte  nach  Crisls  geburte  XHII  hundert  und  11  jare. 

St.-A.  W.  nr.  333.    Copie  im  Eidbuch  nr.  23  (B).  Anfang  des  15.  Jahrh.  fol.  71. 


Beilage  G. 


241 


10.  1402.  März  9.  —  Genannte  Einwohner  ron  Hofheim  bekennen  von  Worms 
für  Aren  erlittenen  ScJuiden  entschädigt  worden  zu  sein. 

Ich  Glas  Ruprecht,  Glas  Herbei,  Henne  Hencke,  Clas  Krug  und  Ennychen 
Anlzen  seligen  frauwe  von  Hovehcim  erkennen  uffenlichen  an  diesem  briffe, 
daz  die  erbern  wisen  lute  die  bflrgermeistere  und  der  rat  gemeinlichen  s 
der  stat  zu  Wormsze  uns  vor  unscrn  schaden  brant  und  name,  der  uns  von 
yn  und  den  iren  zu  Hoveheim  getan  und  gescheen  ist,  genung  getan  hant, 
und  sagen  sie  des  quit  lcdig  und  lois  mit  diesem  unserm  brilTe  ane  alle 
geverde.  Des  zu  Urkunde  so  han  wir  gebeden  den  strengen  frommen  ritter 
liern  Johan  von  Warthenberg,  daz  er  sin  ingesigel  an  diesen  briff  gedrucket  10 
hat.  Des  ich  Johan  von  Warthenberg  ritter  egenant  erkennen,  daz  ich  daz 
durch  ire  bede  willen  getan  han.  Datum  anno  domini  X11I1C  secundo  feria 
quinta  ante  dominicam  judica. 

St.-A.  W.  nr.  334.    Copie  im  Eidbucli  nr.  23  (B).  Anfang  des  15.  Jahrh.  fol.  70*. 

11.  1402.  März  ir>.   -  Endris  ron  übersteht,  Edelknecht,  und  Hebele,  seine  15 
Schwägerin,  quittiren  der  Stadt  Worms  den  Empfang  w»  370  Gulden  als  Entschädigung 
für  den  ihren  Leuten  zu  Hoflieim  zugefügten  Schaden. 

Ich  Endris  vom  Obernsteine  edelknecht  und  ich  Hebele  sine  goswihe, 
hern  Sifrits  vom  Obernsteine  ritters  sins  bruders  eliche  huszfrauwe,  erkennen 
uffenlichen  an  disem  briffe:  als  unser  gnediger  herre  hertzog  Ludewig  etc.  *» 
eine  fruntliche  richtunge  gemacht  hat  zusehen  den  erbern  wisen  luten  den 
burgermeistern  und  dem  rate  der  stat  Wormsze  uff  einsile,  mir  Endres,  Hebeln 
und  Sifrit  egenant  und  den  armen  luten  zu  Hoveheim  uff  die  ander  sile  von 
solichs  schaden  brandes  und  name  wegen,  als  die  von  Wormsze  und  die  iren 
uns  und  den  armen  luten  zu  Hoveheim  getan  band  nach  lüde  des  sunebrifes,  « 
den  unser  herre  der  hertzoge  egenant  darüber  geben  hat;  des  hant  die  von 
Wormsz  egenant  mir  Endris,  Hebeln  und  hern  Sifrit  vorgenant  gegeben  wole 
gewert  und  bezalt  virdehalphundert  gülden  und  zwentzig  gülden  nach  lüde 
desselben  sunebrifes,  und  sagen  die  egenanten  burgermeistere  rat  und  bürgere 
der  stat  Wormsze  vorgenant  und  ire  nachkomen  auch  vor  uns  unsere  erben  so 
und  nachkomen  der  selben  summe  gülden  als  hie  vor  geschriben  stet  quit 
ledig  und  lois  mit  diesem  unserm  briffe  ane  alle  geverde  und  argonlist.  Des 
zu  urkund  so  han  ich  Endris  und  Hebele  egenant  unser  iglichs  sin  eigen 
ingesigel  gehangen  an  diesen  briff  uns  hern  Sifrit  obgenant  und  unsere  erben 
zu  besagende  allir  vorgeschriben  dinge.    Datum  anno  domini  Xllllc  secundo  ss 
feria  quarta  post  dominicam  qua  cantatur  in  ecclesia  dei  judica. 

St.-A.  W.  nr.  335.   Copie  im  Eidbuch  nr.  23  (B).  Anfang  des  15.  Jahrh.  fol  70. 

12.  1402.  Aug.  25.  —  Walther  ron  Thon  vergleicht  sich  mit  der  Stadt  Worms. 

Ich  Walther  von  Than  erkennen  uffenlichen  an  diesem  briffe  und  dun 
kunt  allen  luten,  die  yn  ymmer  ansehent  oder  horent  lesen :  alsolichen  schaden  *o 
brant  und  name,  als  die  erbern  lute  die  von  Wormsze  und  die  iren  mir  und 
den  minen  an  dem  huse  und  der  vesten  zu  Than  und  anderswo  getan  hant, 
in  welchen  weg  die  gescheen  sint  und  wieliche  zweyunge  und  spenne  ich 
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mit  yn  gehabt  han  btsz  uff  diesen  hutigen  dag.  des  bin  ich  vor  mich  minc 
erben  und  die  ininen  mit  yn  gentzlichen  wole  und  fruntlichen  gerächt  und 
gesunet  ane  alle  geverde  und  argenlist.  Des  zu  Urkunde  so  han  ich  Walther 
vorgeturnt  min  inge*igcl  gehencket  an  diesen  brifT  mich  mine  erben  und  die 
1  niinen  zu  besagen  allir  vorgeschritten  dinge  und  han  darzfi  gebeten  den 
strengen  rilter  hern  Gerhart  von  Cropszberg,  daz  er  sin  ingesigel  by  daz  mine 
an  diesen  briff  gehencket  hat  mich  mine  erben  und  die  minen  zu  besagen 
allir  vorgeschoben  dinge.  Des  ich  Gerhard  von  Cropsberg  ritter  egenant 
erkennen ,   daz  ich  daz  durch  sinre  bete  w  illen  getan  han.    Datum  anno 

10  domini  XII1I('  secundo,  in  crastino  saneti  Bartholome!  apostoli. 

St.-A.  W.  nr.  336.    Copie  >»«  Eulbuch  nr.  J3  (Ii)  fol.  &3.    Anfang  des  /5.  Jahrh. 
Der  cvn  Bürgermeister,  Rath  und  Bürgern  der  .Stadt  Worms  ausgestellte  Gegen- 
brief rom  gleichen  Datum  ebendaselbst. 

13.   UOJ.  Aug.  W.    Jjadenlmrg.  —  Eckard,  Bischof  tw>  Worms,  quittirt  der 

11  Stadt  Worms  den  Empfang  nm  350  Gulden. 

Wir  Kcliard  von  gots  gnaden  bischolT  zu  Wormsze  erkennen  uflentbar 
an  diesem  briefTe:  alsoliche  vierdehalphundert  gülden,  als  die  erbern  wiesen 
löte  die  burgermei.steie  und  der  rat  der  stad  zu  Wormsz  unser  lieben  ge- 
trüwen  uns  geben  sollen  von  solieber  rachtimge  und  sune  wegen,  als  unsere 

*°  gemeyne  ratlüde  und  oberman  mit  namen  die  erwirdigen  herren  herre  Jacob 
dechan  zum  düme,  herre  .lohau  probist  zu  sant  Andree,  herre  Hug  lese- 
meister  zu  den  Augustinern,  Johan  MachtolfT  zu  Ryneckc  und  Brechtein  Bone 
bürgere  zu  Wormsz,  die  zussehen  uns  und  yn  uszgesprochen  und  uns  beyden 
parthien   die  virschreben   und   virsigelt  gegeben  baut.    Dez  haut  uns  die 

2*  egenant  burgerrneistere  und  rat  der  stad  zu  Wormsze  unsere  lieben  gc- 
trfiwen  die  vorgeschreben  vierdehalp  hundert  gülden  gentzlicb  und  gar  bezalit 
und  woil  geweret  und  sagen  sie  der  auch  qtiyt  ledig  und  loisz  mit  diesem 
unserm  ufTen  brielTe  vor  uns  und  vor  alle  unser  nachkommende  und  erben 
ane  alle  geverde  und  argeliste.    Dez  zu  orkunde  so  han  wir  Echard  bischoff 

jo  vorgenant  unser  ingesiegel  au  diesen  briefT  dün  heucken.  Datum  in  opido 
nostro  Laudemburg  anno  dotnini  millesimo  quadringentesirno  secundo  ipso 
die  decollacionis  beali  lohannis  baptiste. 

St.-A.  W.  nr.  33*.  or.  mb.  c.  sig.  i*nd.  laeso. 

Hititen  nm  gleichzeitiger  Hand:  Quitaneia  domini  Kchardi  episcopi  pro  IUI0  flor. 
3J  Copie  im  Eidbuch  (B)  nr.  23  fol.  74. 

14    14ff4.  Juni  10.  —  K.  Ruprecht  verbietet  der  Stadt  Worms  die  Pfaffheü  zu 

1  kl'  tl]4| 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Romischer  konig  zu  allen  ziten  merer 
des  richs  cnbietten  den  burgermeistern  rate  und  burgern  gemeinlichen  der 
*o  stat  zu  Wormsz  unsern  und  des  richs  lieben  getr&wen  unser  gnade  und 
allez  gut.  Lieben  getrfiwen.  Uns  ist  von  wegen  der  eresamen  unsere  lieben 
andechtigen  probistc  dechane  und  capitele  der  stiffle  und  pfalThcid  gemein- 
lichen zu  Wormsz  vorbracht  worden,  wie  daz  ir  sie  an  iren  gutern  rechten 
und  friheiden,  die  sie  von  unsern  vorfaren  an  dem  riebe  Romischen  keisern 
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und  konigcn  von  langen  ziten  bisz  off  uns  erworben  und  herbracht  haben, 
understent  zu"  hindern,  zu  yrren  und  darynne  zu  griffen  wieder  recht  und 
bescheidenheit,  daz  yne  zu  verderplichein  schaden  kumme,  und  sin  demndec- 
lichen  angeruffen  und  gebetten  worden,  daz  wir  als  ein  Römischer  konig 
dem  daz  zugehoret  das  understene  und  sie  by  iren  rechten  und  friheiden  j 
hanlhahen  und  beschirmen  wollen.  Want  wir  nu  von  angeborner  guete 
darzu  geneyget  sine  alle  und  igliche  unsere  und  des  richs  underlane  und 
getruwen  und  besunder  die,  die  den  almechtigen  gut  unsern  schopfer  tage 
und  nacht  für  uns  bittende  sin,  frieden  und  gemache  zuschaffene  und  sie 
auch  by  yren  rechten  und  friheiden  gnediclichen  zubehalten;  so  ist  unser  10 
ernstliche  meynunge,  setzen  und  ordenen  und  gebieten  üch  auch  festeclichen 
und  ernstlichen  by  unsern  und  des  richs  hulden  in  crafftc  dis  brifs,  daz  ir 
die  egenante  probiste  dechane  capitel  und  pfaffheid  gemeinlichen  und  be- 
sunder an  iren  gutern  friheiden  und  rechten  ane  uszgetragen  und  erfolget 
des  rechten  nit  hinderent  noch  irrent  noch  darynne  griffent  oder  beschedigent  n 
in  deheine  wise  by  penen  Verluste  üwrer  rechten  friheiden  Privilegien  und 
briefen,  die  ir  von  uns  und  unsern  vorfaren  an  dem  riebe  Romischen  keisern  und 
konigen  erworben  und  behalten  habet,  und  als  liebe  (ich  sy  unser  und  des 
richs  swere  Ungnade  zuvermyden.  Urkund  dis  briefs  versigelt  mit  unserm 
königlichen  offgedrueketen  ingesigel.  Gegeben  zu  Heidelberg  off  den  dinstag  » 
vor  der  heiligen  marteler  Viti  und  Modesti  dage  in  dem  jare  als  man  zalte 
nach  Gristi  geburte  vierzehenhunderl  und  vier  jare  unsers  richs  in  dem 
Vierden  jar. 

St.-A.  W.  Band  nr.  WJt.  eop.  churt.  s.  XV  ex.  G.  LA.  Karlsruhe,  Pfälzer 
VmpiaOmA  4  fol.  20J.  » 
Druck:  Schannat  II,  217.  —  Reg.:  Scriba  3008. 

lf>.  (NoöJ.  —  Die  Stadt  Worms  sttgt  der  Pfaffheit  Fehtie  an. 

Wiszent  her  Mathis,   der   sich  nennet  bisschoff  zu  VVormsz,  dechan 
capitele  und  die  gantze  gemeine  paff  heid  und  alle  die,  die  beneficieret  sint  daselbs, 
das  wir  die  burgermeistcre  rad  und  die  gantze  gemeinde  der  stad  zu  Wormsz  so 
umb  solich  unrecht,  als  ir  uns  lange  zyl  getan  hant  und  noch  thfind  mit 
namen,   das  ir  uns  widder  got  und  widder  recht  zu  banne  gekündet  und 
getan  hant  und  singen  und  alle  gote  recht  lange  zyt  1  gehindert  und  ver- 
slagen hant  an  allen  den  enden,  wo  wir  und  die  unsern  hiene  wandern  ane 
noit  und  reddeliclie  sache  und  hau  uch  angens  und  allezyl  gebodten  ,  wir  31 
wolten  uch  rechts  gehorsam  sin  und  recht  geben  und  nemen  an  allen  den 
enden,  do  wirs  yme  rechten  und  von  rechte  billicben  dun  sollen,  daz  ir  uns 
allezyt  usz  geslagen  hand.    Darumb  wollen  wir  gemeinlich  und  besunder 
uwer  aller  und  iglichs  sunderlich  uwere  süffle  und  personen  und  armer  lüde 
und  der,  die  in  dieszem  kriege  beneficieret  werden  zu  Wormsz,  viend  sin 2  *o 
und  wollen 3  uns  domildc  gein  uch  den  uwern  und  yen  gemeinlich  und 
besunder  bewart  haben. 

1  lange  v.yt  steht  am  Hände  an  Stelle  der  ausgestrichenen  Worte:  wole  andert- 
halb jare.  *  Nach  viend  sin  stehen  die  ausgestridtenen  Worte:  und  nach  uwerm 
und  irem  übe  und  gut«  Stetten  und  angriffen.  »  Nach  wollen  folgen  die  durch-  u 
strichenen  Worte:  uch  gemeinlichen  und  besunder  gein  uch  bewart  haben. 

16* 
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St.-A.  W.  Band  nr.  19J.1.  rhurt.  Wahrscheinlich  ein  Concept.  Hinten  steht  von 
gleichzeitiger  Hand  die  Aufschrift:  Als  man  den  paffen  und  Malchus  widdersaget 
wolte  han.  Unterhalb  der  Urkunde  folgt  eine  Instruction  an  die  städtischen  Gesandten : 
No.  Gedenke  zu  redden  mit  den  von  Spiro  aln  ir  Irunde  nehisten  von  uns  gescheiden 
J  sin.  das  wir  uns  benulen  solten,  ob  wir  uuwere  Nachen  stellen  wolten  an  einen 
gemeiner  zu  eyme  glichen  zusutze;  do  begert  vor  ir*  rata  und  sagent  jen  dan,  daz 
unsere  meynunge  sy :  wolle  uns  der  hisschoff  dun  alH  dry  oder  viere  bisschoffe  vor 
yme  gotan  haben,  dan  wollen  wir  yme  widderuinben  dun,  und  wollen  die  paffen 
den  bau  abedun,  *o  wollen  wir  mit  yen  zum  rechte  komen  an  allen  den  enden,  da 
lo  wirs  yme  rechten  billichen  dun  solten  und  wollen  auch  dem  nit  anders  thun. 

Item  fordert  die  widtler  sagt«  brife,  die  wollen  wir  by  uns  behalten,  so  wir 
lengeHt  mögen  unyeferlich  und  wan  wir  sie  enwog  wollen  schicken,  so  wollen  wir 
ez  uch  auch  vor  laszen  seh»  oder  acht  tilge,  daz  ir  uch  darnach  wiszend  zurichten. 

16.  14uß.  Augtut  5.   Heidelberg.  —  Mathaeus,  Bischof  ron  Worms,  schreibt 
is  der  Weinleutenzunft  in  Worms,  das*  der  Rath  an  der  Zwietracht  Schuld  sei. 

Wir  Matheus  von  gots  gnaden  bischoffe  zu  Wormsz  verkundigen  den 
zunfftmcistern  und  zunffte  der  winhern  zu  Wormsz :  alz  unser  vorfare  bischoffe 
Kckard,  dem  got  gnade,  und  sin  pfaff heil  o(T  ein  syte  mit  dem  rat  zu  Worrnsz  etc. 
off  die  ander  syle  zu  miszhcllungc  und  zweiung  sint  komen  umb  rechte  und 

ao  friheit  des  stifts  und  der  pfaffheit  daselbs,  alz  daz  dicke  geludet  hat  off  dagen 
und  wir  nuw  in  soliche  zweiuuge  komen  sin ,  die  wir  nit  angehoben  han, 
sondern  uns  von  gantzem  hertzen  leit  ist  und  wir  uns  allezyt  zu  dem  rechten 
erboden  han  und  versehen  uns  geiilzlich,  were  solich  gelymp  uch  vorbraclit, 
als  wir  und  unser  pfaffheit  uns  dick  off  gutlichen  dagen  zum  rechten  und 

sj  gutlich  erboden  han,  daz  die  zweiung  nit  als  lange  gewert  hette.  Und  under 
ander  Sachen  begern  wir  uch  zu  wiszen  ,  daz  der  rat  zu  Wormsz  an  uns 
gefordert  hat  eynen  briffe  zu  hestedigen,  als  sie  uns  usz  einer  zedel  lieszen 
lesen,  der  uns  und  unserm  stifte  swere  were  zu  geben  nach  verlauffen 
Sachen ;  doch  erboden  wir  uns  yn  den  zu  geben  mit  beheltnisz  unsere  Stifts 

30  und  pfaffheit  rechte  und  friheit  und  alt  herkomen,  daz  wir  und  der  rat  zu  Wormsz 
auch  gelobt  und  gesworn  han  zu  hanthaben,  daz  doch  der  rat  nit  wolle 
offnemen,  daz  uns  und  unser  frunde  unbyllichen  du  ticket,  sint  dem  male 
daz  wir  und  der  rat  vorgenanl  dem  stifte  zu  Wormsz  daz  schuldig  sin  zu 
dun ,  alz  vorgescriben  stet.    Uber  daz  hau  wir  dem  rade  von  unsern  wegen 

31  dun  bieden,  wir  wollen  uns  vernunfTtigc  lüde  laszen  wisen,  oh  wir  schuldig 
sin  alsulichcn  bestediget  hriff  zu  geben,  mit  namen  unsern  herrn  den  kftnig 
und  sinen  rade  oder  graven  ritter  und  knehte  by  und  umb  uns  geseszen, 
als  vil  wir  und  der  rade  zu  Wormsz  der  mögen  u(T  einen  tag  brengen  ane 
geverde  uns  zu  underwisen,  ob  wir  schuldig  sin  solich  bestediget  brieff'zu 

♦o  geben,  der  man  doch  keyns  von  uns  hat  offgenomen.  Und  wir  suchen 
nit  anders  in  diesen  Sachen,  dann  daz  wir  recht  dun  und  bewart  und  ver- 
sehen werden  an  den  gemeynen  gewonlichen  eyden,  die  ein  iglicher  bischoff 
dem  babste  und  sinem  stifte  dfit,  alz  wir  auch  getan  han  unsere  Stifts  reht 
und  friheit  zu  hanthaben  und  wollen  auch  der  stad  geistlich  und  werntlich 

«  vorsin  nach  unserm  vermögen,  also  daz  uns  auch  wider  geschehe  von  dem 
rad  und  der  stad,  als  byllich  ist,  wann  wir  node  wöllcn  suchen  dheinerley 
sacbe,  die  unbyllich  were,  und  begern,  daz  ir  uwer  zunfftmeyster  fortme 
schiecket  olT  dage  unsern  gelymp  zu  verhören,  so  hoffen  wir,  daz  die  zweiung 
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nit  lange  enwere.  Uwcr  gütlich  bescreben  entwert  begern  wir.  Geben  zu 
Heydelberg  under  unserm  ingesigel  zu  ende  dirre  geschafft  gedrucket  anno 
domini  M.  CCCC.  VI«»,  ipsa  die  Oswaldi  regis. 

St.-A.  W.  nr.  343.  or.  clmrt.  c.  *ig.  sitbter  impresso  laeso. 

Vgl.  Arnold  II,  4M  f.    Die  Anhcori  der  Zünfte  com  10.  Augutt  abgedr.  bei  i 
Moril:,  App.  p.  196  /'.    (s.  Zorn -Wilde  p.  375  f.) 


17.   1405.   August  'J.Y  —  Die  Wormser  schreiben  dem  Philipp  Grafen  von 
Falkenstein  und  Minzenberg  über  ihre  Fehde  mit  der  PfaffheU. 

Dem  edeln  herren  grave  Philips  grave  zu  Falkenstein  und  herren  zu 
Myntzenbcrg  unserm  lieben  herren  enbieden  wir  die  burgermeisterc  und  der  io 
rad  der  stad  zu  Worms  unsern  willigen  dinst  und  was  wir  eren  und  göts 
vermögen  zu  allen  zyden  zuvor.    Lieber  gnediger  herre!  als  wir  vorezyden 
uwern  gnaden  und  auch  vil  andern  fursten  graven  herren  und  stetden  ge- 
schahen han  von  der  zweyunge  wegen  zusehen  dem  dechan  und  capittel 
zum  dume  und  der  paffheid  von  Worms  und  uns,  hant  uns  etlich  unsere  frunde  u 
brieffe  gesant,  die  sie  dargein  geschriben  hant  und  virsehen  uns  wole,  daz 
sie  uwere  edelkeit  villichte  desselben  glichen  auch  geschriben  han,  Iaszen  wir 
uwir  gnade  wiszen ,  daz  sye  yre  benne  als  hart  halten ,  daz  an  unser  lieben 
frauwen  tag  assumpeionis  nehste  virgangen  nye  gots  dinst  gescheen  ist  ubir     u.  Aug. 
alle  stad  zu  Worms  weddir  von  geistlichen  odir  werntlichen  pristern  und  » 
wir  hellen  gern  gesehen,  daz  sie  gesungen  hetten,  als  ime  rechte  billichc 
were  gewest,   und  hetten  alle  dyc  usz  den  kirchen  gelaszen ,  die  sie  vor 
bennig  gehabt  hellen;  des  mochte  nit  sin  und  hant  unser  lieben  frauwen 
frevelich  yre  fryheid  genomen,  die  sie  von  gote  und  von  der  heiligen  kyrehen 
und  cristenheid  hat,  daz  man  off  den  seibin  yren  lag  offinbar  singen  sal,  « 
wie  hart  ez  ummer  virbotten  ist.    Und  als  sie  schribent,  daz  sie  yre  sache 
auch  gentzlich  an  unsern  gnedigeu  herren  den  konig  g estalt  hetten t  etc.,  daz 
clagen  wir  uwern  gnaden  und  allir  menglich,  daz  sie  die  sache  als  wole 
gestalt  hatten,  als  wir  und  doch  in  dem  seibin  anlasze  singen  und  alle  gots 
rechte  unredelich  virslagen  und  gehindert  habin  vier  mendc  oder  mec  und  » 
frauwen  kyndere  knechte  meygde  und  manig  tusent  mentschen  vor  bennig 
gemydden  und  uszir  kirchen  und  von  gots  dinste  getriben  haben  und  noch  dunt, 
die  der  Sachen  nye  zuschicken  gewonnen.    Auch  als  sie  leöcken,  daz  sie 
brieffe  erworben  haben  wydder  uns  in  dem  anlasz ,  laszen  wir  uwir  gnade 
wiszen,  daz  der  anlasz  geschach  etwie  lange  vor  wyhenachlcn  nehste  vir-  jj 
gangen  und  werte  bis  off  den  nchsten  mitwochen  nach  sanete  Ulrichs  tage     s.  Jm, 
nehste  virgangen.    So  hant  sie  in  alle  yre  groszin  brieffe  und  processe,  die 
sye  anslahent  wydder  uns,  do  mit  sie  uns  bannen,  gesalzt  abeschrifften  einer 
bollin,  dye  sie  behalten  bant  von  unserm  heiligin  vattcr  dem  babist  Inno- 
cencio,  der  datum  sagit  off  den  zwolfflen  tag  vorm  apprile  nehste  virgangen,  m  ii-  Jpm 
So  hant  sie  von  unsers  berren  gnaden  von  Mentze  ein  vidimus  envorben, 
des  datum  sagit  off  den  nehsten  samszlag  nach  sanete  Johannes  tag  baplisten      v.  Jum 
nehste  virgangen.    Darnach  hant  sie  behalten  eine  subdclegacion,  der  datum 
saget  off  den  nehsten  dinstag  darnach.    Darnach  off  den  nehsten  mitwochen  J«»> 
hat  der  dechin  zu  sanete  Oangolffe  zu  Mencz  banbriffe  ubir  uns  gegebin.  4i 
Darnach  ubir  acht  tage  ging  der  anlasz  erst  usz  und  also  hant  sie  in  dem 
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anlas».*  vierhande  hriifTe  widder  uns  erworbin  und  uns  gebaut  und  duncket 
uns,  daz  sie  sich  in  dem  anlasz  nit  gehalten  habin,  als  sie  von  rechte  und 
und  gelimphe  getan  sollen  lian.  Auch  als  wir  geschriben,  daz  wir  alle  unser 
sachen  gern  wolten  gein  yen  mit  eime  fruutlichen  rechten  usztragen,  und  ye 

^  gclimphlichcr  wir  uns  halten  gein  yen,  ye  mee  und  mec  sie  uns  bannen  etc. 
Soliehe  schrilTt  betten  wise  bescheiden  lüde  wole  underwegen  gelaszcn,  wan 
waz  wir  geschriben  hau,  daz  ist  war  und  hoffen,  ez  solle  sich  mit  guder  kont- 
schafTt  also  fynden  und  wolten  uns  fere  scheinen,  daz  ez  sich  anders  fynderi 
solte.    Doch  ist  daz  nit  der  gnjste  ubermud  und  argwille,  den  sie  uns  getan 

10  hant  und  enkonnen  des  zu  dieszen  zyden  nit  gebeszern.  Auch  als  sie  schri- 
bent,  daz  wir  wydder  yre  fryheyd  und  yen  unrecht  getan  sollen  han  etc.,  daz 
lycszcn  wir  gern  besehen,  ob  daz  also  were,  und  ist  alle  unsere  clage,  daz 
wir  darczii  nit  komen  mog<-n,  daz  man  daz  ime  rechten  besehe.  Herumbc 
lieber  gnediger  herre  syt  dem  male,  daz  wir  uns  berußen  han  an  unsern 

is  heiligen  vatter  den  babist  und  auch  gebotden  han  in  unsern  schriflten ,  daz 
wir  da  uns  daz  recht  wolten  wolc  und  wee  laszen  dun  und  an  allen  den 
enden,  da  wirs  ime  rechten  billiche  dun  sollen  und  uns  daz  nit  geheißen  mag, 
sye  bannen  uns  ye  mee  und  mee.  Mochte  dan  uwir  gnade  oder  ymand 
anders  mit  yen  geredden  und  daran  gewisen,  daz  sie  die  benne  und  interdicte 

20  abelcden  und  gots  dinst  lieszen  vollengen  als  zu  andern  geezyden,  wir  wolten 
mit  yen  komen  zum  rechten  vor  dem  zu  Mentze ,  der  uns  bannet  von  yren 
wegen,  odir  vor  eime  oder  mee  usz  yen  selhir  odir  usz  allen  den  pfaffen,  die 
da  leben,  der  uns  als  gelegelich  geseezen  were  als  yen,  also  daz  ime  die 
sachen  von  den  obirsten  befolhen  wurde  und  daz  er  die  Sache  virhorte  als 

äs  ein  richter,  also  daz  wir  zu  anspräche  und  antwurtc  komen  und  uns  mit 
dem  rechten  in  alle  wege  beschirmen  und  virantworten  mochten  nach 
soliches  gerichtis  gewonheid  und  recht.  Und  betten  daz  bis  her  alle  czyd 
gern  getan,  hette  uns  yemant  vorgeheischen  odir  zugesprochen,  wan  alle  die 
uns  bannent,  der  hat  uns  noch  nye  keiner  vor  sich  geheischen  odir  zu  redde 

so  gesetzt  odir  gefraget1,  waz  wir  mit  yen  zu  schaffen  betten  und  ob  ez  gar 
kontlichen  were,  daz  wir  wydder  ire  friheid  odir  yen  unrecht  getan  hetten, 
so  solte  uns  doch  ein  richter  von  rechtes  wegen  zu  redden  setzen  und 
fragen,  warumbe  wir  daz  getan  hetten,  ee  dan  er  uns  bennete  odir  zu  banne 
kündete,   des  doch  nye  gescheen  ist.    Hye  by  bitten   wir  üwer  gnade  zu 

35  mercken  unsern  gelimph  und  wie  sie  mit  uns  umbgent.  Datum  feria  tercia 
proxima  post  diem  saneti  Bartholomei  anno  domini  XIIIIC  quinto,  sub  sigillo 
nostre  civitatis  a  tergo. 

St.-A.  W.  Band  W23,  cop.  ciiart.  mec.  15.  ineunti*. 

18.   140.',.  Sept.  30.    HeideJ1>erg.    -    K.  Huprecht  befiehlt  den  Wormsern  die 
io  Diener  der  Pfuffheit  ihren  Wein  Uten  zu  lassen. 

Ruprecht  von  gots  gnaden  Romischer 

kunig  zu  allen  zyten  merer  des  richs. 

Lieben  getruwen !   uns  hant  die  ersamen   unsere  lieben  andcchligcn 

dechan  und  capittel  des  dumstifftes  zu  Wormsszc  furbracht,  daz  sie  ire  dienere 

*i  1  B:  gefaget. 
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yczund  gein  Wormsszc  gesant  hellen  ire  wingarlen  daselhs  zu  lesen  und  ire 
zeltenden  zusamen.  Des  habcnl  ir  denselben  iren  dienern  laszen  sagen,  ir 
wollenl  keinen  pfaffen  noch  die  yne  zu  gehören  by  uch  zu  Wormssze  wiszen 
noch  lideu  und  hindernl  sie  also  ire  wingarlen  zu  lesen  und  ire  zehenden 
inzugewynnen ,  daz  uns  etwaz  fromde  nymniet,  womit  wir  doch  nehsl  off  & 
dem  läge  zu  Nuwenhcim  mit  uwern  frunden,  die  ir  dahin  geschickt  hattent, 
da  von  retten,  die  sagten  uns  von  uwern  wegen  zu,  daz  ir  die  obgenanlen 
pfaffheid  an  iren  wingarten  und  zeltenden  ungehindert  sollent  laszen.  Und 
herumb  so  ist  unser  ernstliche  meynunge,  daz  ir  derselben  pfaffheid  dienere, 
den  sie  das  hevelhen  werden t,  die  vorgenanten  ire  wingarten  laszent  abelescn  10 
und  ire  zehenden  sammen  und  die  auch  in  ire  keltern,  die  sie  zu  Wormsze 
haben,  laszent  füren  und  darinne  duhen,  als  ir  auch  billichen  dunt  und 
laszent  uns  hcroff  uwer  beschrieben  antwort  wieder  wiszen  mit  diesem  holden. 
Datum  Heidelberg  quarta  feria  post  beati  Michaelis  archangeli  anno  domini 

o 

M.  CCCC.  quinlo,  regni  vero  nostri  anno  scxlo.  is 
Unten  rechts:  ad  mandutum  domini  regia  Johannen  Winheim. 

Auf  der  Ruckseite:  Unsern  lieben  getruwen  burgermeistere  and  ratd  der  statd 

zu  Worniswze. 

•Süf  -A.  W.  Band  nr.  1<J21,  or.  chart.  c.  sig.  tergo  impr.  del. 

19.  [um].  —  Der  Stadt  Worms  Ausschreiben  gegen  die  Pfaffheit.  *> 
Lieben  friinde!  Wir  laszen  uch  wiszen,  daz  wir  vor  zyten  unserm 
aller  gnedigisten  herren  dem  Romischen  konige  und  vielen  andern  fursten 
herren  und  Stetten  heffleclichen  geclaget  han  und  clagen  noch  hut  dis  tages 
von  der  paffheit  zu  Wormsz,  wie  daz  sie  uns  in  eime  rechten  anlasze,  den  wir  von 
beiden  syten  an  den  selben  unsern  herren  den  Romischen  konig  getan  hatten,  zu  25 
banne  gekündet  und  auch  mit  iren  selbs  brieffen  gebannet  und  lange  zyt  in  dem 
anlasze  alle  gots  dinste  zu  Worms  und  auch  an  andern  stellen,  do  wir  odir  die 
unsern  hienc  kommen,  verslagcn  und  auch  alle  ire  Sachen  zu  Rome  und  hie  uszen 
nach  allem  yrem  besten  willen  bestalt  und  uns  auch  gar  grosze  schände  schaden 
und  smachheid  in  dem  selben  anlasze  zugefuget  und  getan  hanl  und  darnach,  do  jo 
sine  gnade  uns  den  selben  anlasz  abegesagetc,  do  hotten  wir,  daz  wir  yen  wolten 
allis  rechten  gehorsam  sin  vor  unsern  heiligen  valter  dem  babist  odir  weme 
er  ez  befelhen  wolte,  als  wir  auch  vormals  zu  rechter  zyt  uns  recht  und 
reddelich  beruffen  hatten  an  yen ,  und  laden  auch  daruff  unsere  botschafft 
follenclichcn  gein  hoffe,  die  gantzc  folle  macht  hatten  von  unsernt  wegen  jj 
recht  zu  geben  und  zu  nemen,  und  han  sie  auch  noch  do,  do  könde  uns 
kein  recht  gedihen  und  wolte  man  unsere  sache  auch  nit  hören.  Damach 
holten  wir,  wir  wolten  yen  rechts  gehorsam  sin  an  allen  den  enden,  do  wirs 
ymme  rechten  billiche  dun  sollen  odir  das  sie  einen  odir  mee  koren  uszir 
yen  selbir  oder  uszir  allen  den  paffen,  die  off  ertriche  lebent,  zu  eyme  richtere,  w 
vor  dem  odir  den  wolten  wir  yen  gerecht  werden,  als  daz  in  den  brieffen, 
die  wir  unsers  herren  dez  Römischen  koniges  gnaden  andern  fursten  graffen 
herren  und  Stetten  vormals  geschriben  han ,  follenclichir  begriffen  ist ;  daz 
verslagen  sie  alliszsampt  und  behielten  brieffe  an  den  aller  erwördigisten 
fursten  unsern  gnedigen  herre  von  Mentze,   doch  nit  als  gemeine  rechte  a 
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sünder  anders  dan  gemeine  geschritten  rechte  uszwisend,  und  helten  sie  die 
brielTe  behalten  je  der  partbien  zu  einie  glichen  rechten,  daz  hette  uns  wole 
gnüget,  und  antworteden  die  Sellien  briefTe  unserm  gnedigen  herren  von  Mentze, 
und  baden  yen ,  daz  er  zu  den  sachen  griffe  als  ymme  der  babist  befolhen 

5  hette.  Do  antwurte  er,  er  wolte  dez  ersten  versuchen,  ob  er  die  sache  güt- 
lichen hienegelegen  mochte;  mochte  dez  nit  sin,  so  wolte  er  follenclichen 
daran  tliün,  als  ymme  unser  heiliger  vatter  der  babist  befolhen  hette. 
Und  beschiel  uns  beyden  partbien  dez  einen  gütlichen  tag  gein  Bingen;  off 
dem  tage  hotten  die  herren  zum  dume  von  iren  und  der  gemeinen  paffheid 

10  wegen  zu  Wormsz,  sie  wollen  alle  ire  sachen  verüben  an  den  egenanten 
unsern  gnedigen  herren  von  Mentze,  also  umb  welchen  artickel  er  uns  nit 
mochte  mit  wis/.en  gutlichen  gerichten,  das  er  darumb  ein  recht  uszsproche, 
und  gaben  uns  dez  einen  berad,  ob  wir  das  also  offnemen  wollen  ;  do  be- 
rieden  wir  uns  und  namen  daz  also  mit  yen  off  ane  intrag  und  in  aller  der 

is  masze,  als  ez  off  dem  tage  zu  Bingen  geludet  hatte.  Darnach  wart  mit  den 
dfimherren  und  auch  der  andern  paff  heil  geretd,  ob  sie  den  sachen  also 
nach  wolten  geen;  do  antwurten  sie  und  yre  botschaft  von  yren  wegen:  ja, 
und  hofften  dez  gar  gute  kuntschaffl  zu  hande,  ob  dez  noit  geschee,  und  die 
dry  stiffte  zu  sanete  Paüwel,  zu  sanete  Martin  und  zu  unsere  lieben  frauwen 

«o  und  die  gantze  paffheid  zu  Worms  bekennen  noch  hut  dis  tages,  das  sie 
heffteclichcn  do  by  verüben  wollen ;  abir  die  paffheid  zum  dume  und  zu  sant 
Andree  die  findent  gloscn  und  geent  uns  dez  usz.  tn  den  selben  sachen 
hat  her  Matheus,  der  sich  schribt  bischoff  zu  Worms,  und  die  paffheid  andere 
brieffe  und  andere  richtere  erworben ,  die  doch  die  ersten  briefe  nit  widder- 

»5  ruffen,  und  hat  der  selbe  her  Matheus  von  sinen  und  etlichen  wegen ,  die 
ymme  des  zulegent,  als  er  schribt,  und  leszet  doch  nit  luden,  wer  die  sin, 
uns  swerüchen  gröblichen  und  ungenedecüclien  angegriffen  und  hat  uns  mit 
den  selben  brieffen,  die  doch  ymme  rechten  untogüche  sint  und  keine  craffle 
habent,  mit  unrechte  gebarinet,  als  wir  hoffen,  das  daz  gelerte  lüde  erkennen 

so  sollen,  ob  wir  zu  glichen  und  zu  rechten  kommen  mochten,  off  daz  hoest, 
daz  er  mag,  ee  dann  er  uns  yc  trefflichen  beleidungt  haben  umb  deheinerley 
sachen  in  den  dingen ,  daz  wir  nit  wisten ,  daz  wir  deheinerley  mit  ymme 
zu  schickende  betten,  dan  lieb  und  gut,  und  meynten  ymme  zu  thunde,  wasz 
ymme  lieb  und  dinst  were,  als  wir  ymme  daz  auch  alle  zyt  folücüchen  ge- 

ss  botten  han.  Auch  hat  der  feste  strenge  ritter  her  Anthis  von  Momfford 
nuweüngs  mit  ymme  geretd  umb  einen  gütlichen  tag  tuschen  ymme  und 
der  paffheid  und  uns,  dem  antwurt  er,  als  wir  behalten  han,  der  paffheid 
were  nit  gefugüch  deheinen  gütlichen  tage  zu  leisten  off  die  zyt,  aber  er 
wolte  von  sinre  sachen  wegen  gerne  einen  gutlichen  tag  mit  uns  leisten  zu 

40  Laudenburg,  den  tag  namen  wir  mit  ymme  off  und  leisten  den;  da  waz  by 
der  faud  von  Heidelberg  und  andere  unsere  gnedigen  herren  dez  Romischen 
koniges  frfinde,  und  forderten  wir  off  dem  tage,  daz  er  wolte  laszin  luden,  waz 
ymme  gein  uns  in  sunderheit  brost  were,  wir  wolten  ime  gutlichen  daroff 
antworten  und  hoffeten  uns  mit  yramc  zu  vereynigen ;  dez  wolte  er  nit  thun 

4&  und  meynte,  er  mochte  sine  sache  von  der  paffheid  sachen  nit  gescheiden 
und  bekante  doch  und  auch  her  Anthis  von  Momfford,  daz  der  paffen  sache 
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gentzlich  hiendan  gcstall  worc.  Do  holten  wir  syl  dem  male,  daz  er  sinre 
sachcn  gein  uns  nit  Inden  wolle  laszen  ane  der  paffheil  sachen,  so  wollen 
wir  abir  yen  unsere  meynunge  eins  leils  versteen  laszen  und  baden  yen,  daz 
er  sich  darzö  stelle  und  zö  uns  in  rydde  und  waz  uns  ein  bischoff  zwene 
oder  dry  die  nehisten  vor  ymme  getan  hetten,  daz  er  uns  dezglichen  auch  s 
tede,  so  wollen  wir  ymme  desselben  glichen  auch  folliclich  widder  umb  thun, 
und  wan  wir  dez  also  uhirkemen,  daz  er  dann  die  pafThcid  und  uns  under- 
steen  wolte  gutlich  zu  richten,  wir  hoffeten  alle  ding  solten  gut  werden,  daz 
wolten  wir  allezyt  umb  yen  verdienen.  Dez  nara  er  auch  nit  off.  Darnach 
reite  der  ersamc  Conrad  Roseler  ratherre  zu  Spire  abir  umb  einen  gutlichen  10 
tag  tuschen  yen  und  uns,  den  wir  off  die  zyt  zu  Laudenburg  geleistet  han; 
do  lachteten  wir  ymme  dar  viere  confirmacien  von  vier  bischoffen,  die  nehist 
nacheinander  vor  ymme  gewest  sint  und  baten  yen,  daz  er  uns  der  ein  ver- 
sigelt gebe  in  aller  der  maszen,  als  die  ludet,  so  wolten  wir  ymme  auch 
widderumb  thun ,  waz  wir  denselben  vieren  vor  ymme  getan  hetten.  Dez  U 
wolle  er  nit  thun  und  meynte,  do  were  ein  artikel,  der  rfirte  sin  consciencie, 
dez  er  doch  nit  bedorfft  helle,  wand  fn  viele  bischoffe  vor  ymme  versigelt 
haut.  Da  änderten  wir  den  artikel  in  eine  forme,  do  er  keine  consciencie 
mochte  umb  gehabt  han.  Do  wolle  er  dannoch  dez  andern  auch  nit  ver- 
sigeln und  unser  friheid  nit  bestedigen.  Zu  leste  holten  wir  ymme  und  der  10 
paffheid,  das  er  uns  tede  als  andere  bischoffe  vor  ymme  uns  getan  hellen, 
so  wollen  wir  den  winschanck,  darumbe  sie  sich  mit  uns  zweyent,  gentzlich 
an  yen  stellen  zum  rechten.  Daz  singen  sie  auch  usz  und  meynten  der 
lüde  mit  uns  zu  ubirkommen  und  wolten  mit  uns  rechten,  waz  er  uns  be- 
stedigen solle.  Nu  han  wir  dar  vor,  wann  ein  Romischer  konig  oder  ein  js 
ander  herre  in  ein  besitzunge  und  in  ein  herschafft  kommen  ist  und  man 
yen  gereit  entphangen  hat,  so  kann  man  yen  darnach  mit  ansprach  und  mit 
gericht  nit  gedringen  oder  mit  recht,  daz  er  ichts  besiedige,  er  wolle  ez  dann 
von  gnaden  gerne  thun;  abir  wann  man  yen  entphangen  sal,  so  mag  yder- 
man  dem  daz  zugehoret  wole  fordern  bestetigunge  sinre  friheid  oder  man  a> 
wolle  yen  abir  nit  entphahen;  abir  er  wil  dez  glichen  nit  dun,  daz  keysere 
konige  bischoffe  und  alle  andere  herren  dunt,  so  man  sie  entphahen  sal, 
und  also  hat  er  und  sine  paffheit  uns  lange  zyt  unrecht  getan  und  schände 
schaden  und  smachheid  zugefuget  widder  got  und  widdir  recht  und  verslagen t 
uns  allen  glimph  und  recht;  das  clagen  wir  gölte  und  uch  und  allen  j> 
menglich  und  bitten  uch,  daz  ir  uns  heroff  wollent  virantwurten. 

St.-Ä.  W.  Band  nr.  M23,  cop.  chart.  Gleichzeitige  Schrift.  Wtisscrzeichen: 
Ochsenkopf  mit  dem  Stern.  Auf  der  Rückseite  steht:  der  «tat  Worms  usuchriben 
gegen  der  pfaffheit  1406.    Zwei  Exemplare. 

20.  [1406.]  Noc.  2.  Ladenburg.  —  Dekane,  Kapitel  und  der  Klerus  der  Stadt  «o 
Worms  schreiben  dem  Erzbischof  Johannes  von  Mainz  über  ihren  Streit  mit  der 
Stadt  Worms. 

Erwerdigestcr  lieber  gnediger  herre!    Unser  detnudiges  gebet  bevor. 
Lieber  gnediger  herre!    Als  uwer  gnade  uns  den  cappiteln  der  andern  stiffle 
zu  Wormesze  geschriben  und  der  von  Woruisze  brieff  uwern  gnaden  ge-  ♦» 
schriben  abeschrifft  in  deme  selben  uwerm  brieffe  versloszen  gesand  haid, 
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darofT  uwern  gnaden  zu  antwortten ,  lian  wir  auch  der  andern  pafTheid  von 
den  stilTlen  rad  gehabt,  daz  sich  unser  antwortte  darutnb  und  nicht  anders 
verzogen  haid,  und  bitten  demutliehe  uwer  gnade,  daz  auch  also  off  zu  nemen. 
Und  als  sie  schribent,  daz  wir  sie  in  deme  anlasze  vor  unserme  gnedigesten 

r.  hcrren  deme  Romischin  konige  gebannet  und  zu  banne  gekundiget  haben  etc., 
des  han  wir  nit  getan,  dann  als  wir  und  die  von  Woruisze  eynen  anlasz  an 
unsern  gnedigesten  herren  den  Romischin  konig  getan  hatten,  in  deine  selben 
anlasze  drungen  uns  die  von  Wormzc  von  unsern  rechten  gotlichen  fryheiden 
und  altem  herkomen ,  als  sie  daz  auch  vor  deme  anlasze  angefangen  hatten 

10  zu  thun  und  mit  der  getadte  vielen  sie  selber  in  des  babistes  bann  und 
machten  sich  bennig  und  als  uns  unser  rechte  von  unserme  herren  deine 
konige  widder  waren  worden,  da  lieszen  wir  den  banbrieff  über  sie  von  der 
getadt  wegen  verkundigen,  als  wir  daz  auch  in  andern  unsern  schrillten  vor- 
mals folleclicher  verantwort  hau.    Auch  ensolten  wir  soliche  fryheide  und 

i.'i  rechte  unser  stillte  zur  gutlichkeid  an  nymand  stellen  an  wiszen  und  ver- 
hengnisse  unsers  obersten.  Auch  als  sie  schribent,  daz  sie  gebotten  haben, 
daz  wir  usz  uns  oder  andern  paffen  eynen  gekorn  solten  han,  an  deme  wollen 
sie  des  rechten  verüben  sin  etc.,  solichs  geholtes  haben  wir  von  yn  off  lagen 
nicht  gebort  und  wir  weren  des  allezyt  volgig  gewest  und  wolten  daz  auch 

20  noch  thun,  also  daz  sie  die  schaden  zu  mogelichem  und  billigem  usztrage 
qwerne.  Auch  als  sie  schribent,  daz  sie  yre  botschaffl  geyn  Rome  getan 
hetten  zu  unserme  heiligen  vater  deine  babiste  und  wolten  yme  yre  sachen 
gerne  erzalt  han,  da  hetten  wir  von  der  geschichle  wegen,  die  sich  vor  zyten 
zu  Nuhusen  verlauffen  haid,   mit  yme  uszgctragcn ,  daz  sie  nicht  verhört 

3s  mochten  werden  noch  keyn  recht  gedyhen  etc.,  truwen  wir,  daz  unser  heiliger 
vater  der  babist  yn  node  unrecht  tedc  und  thund  daran  auch  uns  unrecht, 
dann  bette  yraand  den  gewald  und  frevel,  den  sie  vorzyten  auch  an  der  paff- 
heid  und  den  von  Nuhusen  begangen  hant,  vorbracht,  des  hetten  wir  nicht 
bevolhen.    So  haid  auch  unser  heiliger  valer  der  babist  die  vorgeschriben 

30  Ud,  als  er  in  mynrem  stad  und  von  der  heiligen  kirchin  wegen  gesand  waz 
in  diesen  landen  gewest  ist  zu  Wormsze,  selber  gesehen,  wie  unser  hofe  und 
auch  der  stiffl  zu  Nuhusen  von  den  von  Wormsze  zubrochen  und  zustoret 
waren ,  daz  wir  doch  zu  dirre  zyl  zu  keyner  holffrede  dann  uns  zu  verant- 
worten schriben.    Auch  als  sie  schribent,  daz  wir  brieffe  an  uwer  erwerdige 

31  gnade  erworben  haben  von  deme  stule  zu  Rome  etc.,  mag  uwer  gnade  wol 
wiszen  und  versten,  daz  die  brieffe  sint  von  unsers  herren  wegen  von  Wormsze, 
dwil  er  in  den  ersten  brieffen  nit  begriffen  waz,  vor  sich  und  sine  paffheid 
behalden,  und  haid  unser  heiliger  vater  der  babist  uwer  gnade,  unsere  herren 
die  bischoffe  von  Wirczburg  und  von  Spire  zu  richtere  in  den  sachen  geben 

4o  nach  inhald  der  selben  brieffe,  die  wile  die  von  Wormsze  unsern  herren  von 
Wormsz  als  wol  als  sine  paffheid  von  sinen  rechten  fryheiden  und  altem 
herkomen  drengent  und  haid  yn  und  uns  noid  darzu  gedrungen.  Als  sie 
dann  schriben,  daz  wir  geboten  haben,  wir  wolten  unser  sachc  an  uwer 
gnade  stellen  etc.  und  daz  sie  ez  in  der  selben  maszc  off  genommen  haben  etc., 

«s  daz  findet  sich  anders  in  der  antwortte,  die  sie  uwern  gnaden  getan  han. 
als  wir  meynen,  daz  uwern  gnaden  wol  indencke  sin  solle,  und  wir  wolten 
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noch  gerne  alle  sacht»,  die  wir  ane  unsern  Herren  von  Wormsze  mit  ync  zu 
vertedingen  han,  zum  rechten  an  uwer  gnade  stellen.  Auch  als  sie  schribent, 
daz  sie  den  winschanck,  darumben  sich  die  zweyunge  allermeynste  erhebt, 
solle  haben  an  unsern  bischolT  gestalt  wollen  han  etc.,  solichs  gebots  han 
wir  nicht  uszgcslagen,  wann  wir  der  und  groszer  sachen,  als  sie  uns  drengent,  ■> 
unserme  Herren  von  Wormszc  getruweten:  wir  han  auch  nit  vemomen,  daz 
sie  daz  gebod  ane  ander  Vorwort  getan  haben.  Auch  als  sie  schribent,  daz 
sie  unserme  bischofie  gebotten  haben,  daz  er  yn  thu  als  sine  furfaren,  so 
wollen  sie  yme  auch  thun  als  sinen  furfaren  etc.,  daroff  haid  yn  unser  herre 
von  Wormsz  folleclich  geantwort,  darane  eyn  iglichcr  billich  eyn  genügen  10 
bette,  als  er  auch  uwer  gnaden  davon  schribet.  Daruber  dringeut  die  von 
Wormsz  unsern  Herren  von  Wormsz  und  uns  sine  paffheid  frevelich  widder 
got  und  recht  von  unsern  fryheiten  rechten  und  altem  herkomen  und  nement 
und  halten  uns  daz  unser  vor  mit  gewald  und  band  uns  da  midde  zu  grobe- 
lichem  schaden  brocht,  und  darumbe  sint  sie  von  gesetzeten  rechten  in  des  is 
babistes  ban  gefallen,  darnoch  mit  processen  und  andern  penen  recht  und 
redelichin  von  bebistelicher  gewalt  z8  banne  verkündiget  von  wysen  gclerten 
und  erbern  richtern,  die  auch  recht  und  redelichin  mit  den  Sachen  umb- 
gangen  sint,  als  sich  daz  in  den  brielTen  und  processen  darüber  gemacht 
noch  huttistages  wol  eygentlichen  erfiuden  sal.  Bitten  wir  uwer  erwerdigeste  w 
gnade  demutlichin,  daz  ir  durch  got  und  des  rechten  willen  die  von  Wormsze 
underwisen  wollent,  daz  sie  solich  unrecht  gewald  und  frevel,  die  sie  lange 
zyt  widder  uns  begangen  Hand,  abethun ,  uns  unsern  kosten  nammen  und 
schaden  keren ,  oft  daz  die  bennc  und  interdicte  mit  rechte  abegen  mögen 
und  getruwen  auch,  daz  nymand  den  von  Wormsz  darwidder  beraten  noch  »i 
beholffen  sin  solle,  noch  daz  sie  ymand  anruffen  mögen  oder  sollen  mit  rechte 
yn  beholffen  zu  sin  widder  gotlich  recht  und  fryheid  und  bosundern,  dwil  sie 
widder  cristen  glauben  und  ordenunge  der  heiligen  kirchin  yre  eygen  pherrer 
vertryben  und  untedige  und  bennyge  prister,  die  nit  gewalt  hand  gotliche 
rechte  in  solichin  sachen  yn  zu  handeln,  zu  yn  gnomen  hand,  daz  uwern  so 
gnaden  besunder  und  allen  cristlichin  fursten  herren  und  der  gantzen  cristen- 
heid  geboret  zu  straffen,  und  wir  getruwen  auch,  daz  uwer  gnade  sunderhehin 
in  den  sachen  uns  gar  viel  neher  und  me  gewant  sint  dann  yn ,  und  wir 
uch  billicher  an  raffen  und  me  holffe  und  rates  von  uch  haben  sollen,  dann 
sie  ;  und  als  uwer  gnade  schribet.  daz  uch  gud  und  geraden  duncke  sin,  daz  js 
wir  die  sache  noch  zu  eyme  gutlichin  tage  kommen  lieszen,  da  wolte  uwer 
gnade  gerne  selber  by  sin  und  wo  des  nicht  geschee,  daz  ir  dann  besorgen- 
tent,  daz  grosz  ungelimp  und  schade  davon  kommen  mochte  etc.  Gnediger 
herre!  daz  haben  wir  vormals  und  bys  her  nye  keynen  gutlichin  tag  ver- 
slagcn  mit  den  von  Wormsz  zu  leisten  und  haben  auch  mit  yn  etwie  viel  m 
gutlicher  tage  vor  uwern  gnaden  geleistet,  da  wir  yn  der  gutlichkeid  allewege 
gerne  gefolget  und  getan  hetten  noch  glichin  und  billichin  dingen ,  daz  uns 
doch  von  yn  nye  widder  faren  mochte,  und  wollen  auch  uwern  gnaden  gerne 
zu  eren  und  willen  mit  den  von  Wormsz  noch  gerne  eynen  gutlichin  lag 
vor  uwern  gnaden  leisten,  so  ir  uns  den  verkündiget  an  gelegen  stete  und  a 
uns  auch  off  deme  selben  tage  also  bewisen,  daz  wir  hoffen  den  gelymp 
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darynne  zu  hehalden  und  gctruwon  uwern  fursllichin  gnaden  wol ,  ir  sehent 
unsern  gelymp  und  das  gotliche  recht,  daz  wir  han,  an  und  verwarent  den 
schaden,  den  uns  die  von  YVonnsz  noch  nie  über  solichin  frevel  gewalt  und 
unrecht,  die  sie  uns  bys  grobelichin  bewiset  und  gethan  hand,  furbasz  zufügen 
s  wollen.  Scriptum  Laudenburg  die  animaruin  sub  sigillo  doinini  Heinrici 
de  Oers  cantoris  ecclesie  maioris  Wormatiensis,  quo  nos  alii  utimur  ad  presens. 

V.  r.  p.  devoti  decanus  et  capitulum 
maioris  et  clerus  collegiatarum  eccle- 
siarum  civitatis  Wormatiensis. 

«o  Auf  der  Rückseite:  Reverpndisjtitno  in  Christo  patri  et  domino  domino  Iohanni 

archifpiscopo  Muguntint-ntfi  domino  nowtro  luetuendisgimo. 

St.-A.  W.  liand  nr.  um,  co]>.  chart.    Wasser zeichen:  ein  Meerstern. 

21.    1407.  Janttar  6.  (Dietmrg.)  —  Ausgleichsverhandlnngen  des  Erdnschofs 
Johnnnea  tun  Mainz  mit  der  Vfaffheit  und  der  Stadt  Worms. 

i»  Es  ist  zu  wissen,  daz  uff  disen  hutigen  tag  hie  zu  Dyppurg  uff  einem 
gütlichen  tage,  als  den  der  erwirdigistc  in  got  vatter  und  herren  her  Johann 
erezbischoff  zö  Mencze  zwischen  dem  erwirdigen  in  got  hern  Matheus  bischoff 
zu  Wormsz  sinen  döraherren  und  gemeiner  pfaffheite  zu  Wormsz  von  einer 
und  der  slat  zö  Wormsz  von  der  andern  syten,  als  von  sßllicher  zweydraht 

*>  und  spenne  und  misshelle  wegen,  die  zwischen  beiden  partyen  sin,  bescheiden 
hatte,  beredt,  beteidingt  uffgenomen  und  uberkomen  ist  in  aller  masze,  als 
hernach  geschriben  stet  und  der  anlasses  brieffe  usswyset,  der  von  worte  zu 
wort  also  lut: 

Wir  Matheus  von  gottes  gnaden  bischoff  z8  Wormsz  und  wir  dechand 

»  und  capitele  dez  dumes  und  der  stifte  zu  sant  Paule,  zu  sant  Endres,  zu 
sant  Mertin  und  zö  unser  frawen  daselbs  zu  Wormsz  für  uns  unser  nach- 
komen  und  gemeine  pfaffheite,  die  begriffen  sin  in  dem  burgbanne  zö  Wormszc, 
die  dez  krieges  z8  schiken  han  uff  eine,  und  wir  burgermeister  rat  und 
burger  gemeinlichen  der  stat  zu  Wormsze  für  uns  und  unser  nachkomen  uff 

30  die  andern  syten,  bekennen  und  thun  offenlichen  mit  disem  brieffe,  daz  wir 
mit  gutem  furrate  und  ganezen  fryen  willen  umb  unser  beider  parthien 
eren  nöcze  und  besten  willen  alle  zweyunge,  misshelle  und  spenne,  wie  wir 
die  uff  disen  hiutigen  tag  under  ein  hain  genczlich  einmutlichen  und  luter- 
lichen  gestalt  und  vcranlaszet  hain  an  die  erwirdigen  vetter  und  herren  hern 

w  Johan  erezbischoff  zö  Mencze  und  hern  Rafen  bischoff  zö  Spire  unsere  gnedige 
lieben  herren,  stellen  und  veranlassen  die  genczlichen  und  zö  male  mit  kraft 
dises  brieffes,  also  daz  die  selben  zwene  herr  Johann  und  herr  Rafen  unser 
herren  obgenant  uns  von  beiden  parthyen  in  götlichkeit  mit  unser  beider 
wissen  schlichten  und  entscheiden  m6gen  und  wie  sie  uns  also  entscheiden 

«  werden,  daby  sol  ez  beliben  und  gehalten  werden ;  möchten  sie  aber  uns  in 
gutlichkeit  mit  unser  beider  partyen  wissen  umb  unser  anspräche  und  vorde- 
rünge  eins  teyls  oder  zu  male  niht  entscheiden,  so  s611en  sie  daz  in  dem 
rehten  entscheiden  und  waz  sie  dann  ym  rehten  darumb  erkennen  und  uss- 
sprechen  nach  beider  partye  ansprach  und  entw&rt,  da  hy  sol  ez  beliben 

♦4  und  von  beider  parthyen  gehalten  und  follenzogen  werden.    Mochten  aber 
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die  obgenanlen  unsere  gnedigen  herren  von  Mencze  und  von  Spire  in  söllicber 
entscheidung  und  reht  zu  sprechen  nit  eins  werden,  so  mögen  sie  zö  in 
nemen,  wen  sie  wollen,  und  waz  denn  da  ym  rehten  erkennet  wirt,  daby 
sol  ez  verüben  und  also  genczlichen  und  vesteclichen  gehalten  werden  ane 
alle  geverde.  Auch  so  sollen  unser  obgeschriben  unsere  herren  von  Mencz  s 
und  von  Spire  solliche  entscheyt  und  usssprache  zwischen  uns  tön  hie 
zwischen  und  dem  heiligen  pfingstlage  nechstkomende.  Möchten  sie  aber  dez 
dar  bynnen  vor  andern  irn  unmussen  und  ynfellen ,  die  in  komen  möhten, 
niht  getun,  so  geben  wir  in  ganeze  maht,  die  zyt  einen,  zwene  oder  dry 
monde  zu  erlengen,  da  bynnen  sie  den  entscheit  und  usssprache  thun  und  10 
nit  lenger  verziehen  und  sunderlichen  umb  solliche  conflrmacion  und  be- 
steitigunge,  als  die  stat  von  Wormsz  von  uns  bischoff  Matheus  gesynnet  und 
begerfinde  ist,  wie  uns  da  ynne  unser  herren  von  Mencz  und  von  Spire  under- 
wysen  werden  und  uns  besorgen,  daz  wir  mit  got  und  mit  ern  getön  mögen, 
dez  wßllen  wir  in  volgen  und  die  selben  besteitigunge  in  söllicher  forme  u 
der  stat  von  Wormsze  geben ;  auch  umb  sölliche  benne,  als  uff  uns  die  stat 
von  Wormsz  und  die  burger  daselbs  getan  sin,  waz  darumb  die  obgenanlen 
unser  herren  in  gutlichkeit  mit  unser  beider  parthien  wissen  oder  yn  rehten 
erkennen  werden,  daby  sol  ez  beliben  und  follenczogen  werden.  Und  wie 
auch  die  selben  unser  herren  von  Mencz  und  von  Spire  söllich  entscheidunge,  »o 
die  zwischen  und  thun  werden,  heissen  versichern,  daz  söllen  wir  von  beiden 
partycn  tun  ane  yntrag.  Und  geben  auch  einmuticlichen  von  beiden  syten 
den  obgenanlen  unsern  gnedigen  herren  von  Mencz  und  von  Spire  gancz 
follemaht  und  gewalt  in  disen  Sachen  zu  follenfaren  und  den  nachzögen 
eynefelliclichen  und  schlehtlichen  ane  alle  verziechen  uffhalt  und  lauffe  geist-  xs 
lichs  und  weltlichs  gericht.  Und  waz  die  obgeschriben  unser  herren  uss- 
sprechen  in  aller  der  masze,  als  vorgeschriben  stet,  daz  geloben  wir  von 
beiden  partyen  in  gfiten  truwen  uff  die  heiligen  veste  und  steile  zß  halten 
und  in  dheine  wyse  darwider  zft  tön  oder  zu  suchen  heimlich  oder  offeulich 
noch  schaffen  getan  werden  und  verziechen  auch  von  beyden  parthyen  uff  so 
alle  reht,  fryheile,  gnade,  herkomen  und  gewonheit,  die  wir  yeezunt  han 
oder  hernach  gewinnen  möchten ,  damite  wir  uns  wider  der  vorgenanten 
herren  usssprache  oder  auch  unser  eine  parthye  wider  die  andern  sich  be- 
belffen  oder  getön  möble,  als  verre  daz  wider  die  usssprache  und  rachtunge 
were  in  dheine  wyse  ussgescheiden  alle  argelisle  und  geverde.  Dez  zu  Urkunde  $s 
und  vesler  steitikeit  so  haben  wir  Matheus  bischoff,  dechande  und  capittelc 
dez  thums  und  der  vorgenanten  andern  stiffte  zu  Wormsz  für  uns  und  unsere 
nachkomen  unsere  ingesigel  uff  ein  syte  und  wir  burgermeister  und  rat  unser 
ingesigel  und  wir  die  andern  burger  und  gemeinde  der  stat  zu  Wormsz  der 
gemeynde  ingesigel  für  uns  und  unser  nachkomen  uff  die  andern  syten  an  40 
disen  brieff  gehangen.    Datum  ipso  die  epiphanie  domini  anno  eiusdem 

M.  CCCG.  septimo. 

Und  wir  meistcr  Nyclaus  Burgman  lerer  geistlichs  rechtes  und  coster 
dez  diitnes  zu  Wormsz,  Synion  von  Talbeim  llUsbofelneister■  unsers  gnedigen 
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herren  dez  Römischen  kunges,  bekennen,  daz  wir  von  unsers  gnedigen  herren 
von  Wormsz  und  wir  Johann  von  Ders  Schulmeister  und  Jacob  von  Lauden- 
burg  dumherre  zu  Wormsz  von  unsers  und  dez  capittcls  zum  dume,  Richer* 
Rönne  coster  zu  sant  Faul,  Johann  Sontheim  canonicceb  zu  sant  Andree, 

&  Johann  von  Asch  cusler  zu  sant  Andree  und  canonicce6  zu  sant  Martin, 
Johann  MeiTridi  dechant  zu  unser  frawen  för  uns  und  unsere  stifte  obgenant 
und  wir  Cunrat  Mercz  burgermeister,  meister  Heinrich  Rrettheim,  Jacob  Holt- 
munt,  Johann  Becker,  Peter  Cleman  und  Claus  Kndres  burger  zu  Wormsz 
von  der  burgermeister  rate  und  gemeine  burger  z8  Wormsz  wegen  bekennen, 

10  daz  wir  sölliche  beteidunge  und  beredunge,  als  die  von  worl  zu  wort  hie 
vorgeschoben  stet  und  in  dem  atilasz  brieffe  erlut  hat ,  unser  ieglicher  für 
sine  parlie  uffgenoinen  haben  und  reden  auch,  daz  der  selb  unser  herre 
von  Wormsze  und  die  andern  parlyen  unser  herren  von  Mencz  und  von 
Spirc  obgenant  von  beiden  syten  flisslichen  mit  ganezem  ernste  bilden  sollen 

\s  sich  der  sach  zu  underwinden  und  anzänemen  und  auch  ieglich  partye  den 
anlaszbrieffe  zu  versigeln  in  aller  der  masz,  als  der  usswyset  und  davor  ge- 
I?.  Jan.  schriben  stet  und  den  auch  zwischen  hie  und  sant  Anthonien  tag  nechst 
komet  unsers  gnedigen  herren  von  Mencz  zolschriber  zu  Gernszheim  ver- 
sigelt zu  schiken,  und  han  dez  aller  sachen  zu  vollencztechcn  und  zu  follen- 

jo  f&ren  an  yntrage  und  hindernfisse  unser  ieglicher  für  sin  partye,  als  verre 
die  daz  antrifft,  in  guten  trüwen  gelobt,  haut  in  hant,  daz  alle  vorgenanten 
sachen  also  follenczogen  und  gehalten  sollen  werden  an  alle  argeliste  und 
geverde.  Und  dez  zu  Urkunde  so  han  wir  ohgenante  meister  Nyclaus  Burg- 
man,  Symon  von  Talheim,  Johann  von  Ders,  Jacob  von  Laudenburg,  Richerus' 

ji  Bonne,  Johann  Sontheim,  Johann  von  Asch,  Johann  Meffridi,  Cunrat 
Mercz,  Peter  Cleman  unser  ieglicher  sin  insigele  uff  disen  brieff  gedrucket. 
Und  wir  meister  Heinrich  Brettheim,  Jacob  Holmunt,  Claus  Endres  und 
Henrich  Becker  erkennen,  daz  wir  gebetten  han  die  strengen  ritter  herren 
Flanken   von  Cronenberg  und   hern   Johann   Brymszer  hoffmeister  unsers 

so  gnedigen  herren  von  Mencze,  daz  sie  ir  ingesigel  bresten  halp  der  unsern 
vor  uns  und  aller  vorgenanten  sachen  zu  besagen  uff  disen  brieff  gedrucket 
han,  dez  wir  Frank  von  Cronenberg  und  Johann  Brymszer  obgenant  be- 

kennen.    Datum  ipso  die  epiphanie  domini  anno  eiusdem  M.  CCCC.  septimo. 

St.-A.  W.  nr.  344*    Cop.  Chart.    Wasserzeichen:  Ochsenkopf  mit  dem  Stent 
x,  zwisdicn  den  H>/rnern.  (D). 


22.    [1407].  —  Ausschreiben  der  Stadl  Worms  über  ütre  Verhandlungen  mit 
K.  Ruprecht  wegen  Beileguttg  des  Streites  mit  der  Pfaffheit. 

Lieben  herren!  Wir  han  einen  gutlichen  tag  mit  der  paffheid  hie  zu 
Wormsze  vor  unserm  gnedigen  herre  dem  Romischen  konig  geleistet  und 
*o  offinbarten  und  sageten  unserm  herren  dem  konige,  wie  daz  wir  und  unser 
stad  groszlichen  beswert  wurden  von  der  paffheid  mit  dem ,  daz  sie  viele 
und  manchen  zehenden  off  dem  lande  hetten,  daz  sie  zehende  keufflen,  daz 
der  zehende  vor  der  stad  aller  ire  were,  daz  sie  wingarten  keufften,  daz  in 

»)  Der  Schreiber  »ehrieb  zuent  ritter,  »trieb  dies  aus  und  schrieb  darüber  Kieher. 
«i  *>)  »o  B. 
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wingarten  von  erbis  wegen  angefielen ,  daz  ine  viele  wingarten  vor  zinse 
blyben  ligen,  die  sie  offholten  mit  geriebt,  daz  in  wingarten  gesalzt  wurden 
und  die  wine,  die  dovon  qwcinen  und  die  wine,  die  sie  an  scbulde  nemen 
und  die  wine,  die  sie  keulTten,  daz  sie  die  alle  mit  der  alten  winemasze 
anc  ungelt  wollen  schencken  und  wie  daz  sie  von  den  wingarten  hoffen  5 
busern  garten  eckern  und  wiesen ,  die  sie  also  keulTten ,  die  in  gesatzt 
werden,  die  sie  ofTbolten  odir  an  sie  irsterben,  nit  wolten  tun  als  die 
leigen  vor  betten  gedan;  davon  unser  stad  also  swerlicben  uberladen 
wurde  und  als  vil  off  uns  und  off  unsere  bürgere  gesatzt  hetten,  daz  wir 
und  unsere  bürgere  des  nit  lcnger  gelidcn  noeb  zubringen  moebten ,  und  ii> 
baden  unsers  berren  des  koniges  gnade,  daz  er  mit  der  paffbeid  redden 
wolte,  waz  gutere  der  leigen  vor  weren  gewest,  daz  die  paffheid  dovon  wolle 
dun  als  die  leigen  vor  getan  betten  und  darezu  daz  die  paffheid  uns  mit 
dein  schencken  wolte  obir  sehen,  daz  wir  unser  zinse  debaz  beczalen,  unser 
stad  dovon  gehalten  wege  stege  und  brücken  gebeszern ,  sie  und  uns  be- 
h&den  und  beschirmen,  dem  heiligen  riebe  und  unsers  berren  des  koniges 
gnade  debasz  gedienen  mochten  etc.,  als  daz  vor  unsers  berren  gnaden  und 
sinen  reten  clerlichen  und  noch  vil  basz  dan  hie  virezeichent  ist  erczalt  wart. 
Dargein  spracben  die  paffen,  sie  hetten  ansprachen  widderumbe  an  die  stad, 
daz  man  die  auch  virhorte  und  wan  man  die  auch  virhort  bette,  so  wolten  so 
sie  gein  unser  anspräche  antworten  und  daz  man  in  darnach  off  ire  forderunge 
auch  antwurtete  mit  der  kureze.  Daz  wart  offgenomen  also.  Do  stunt  der 
paffen  vorspreche  dar  mit  namen  meister  Reimbod  der  von  Straszburg  juriste 
und  sprach,  wie  daz  die  paffheid  zu  Wornisz  friheid  hetten  von  dem  heiligen 
riebe,  daz  der  rad  zu  VVormsz  vorezyden  globt  und  gesworn  bette  vor  sich  » 
und  ire  naebkomen,  daz  sie  die  winmasze  nit  mynnern  sollen  und  die  paff- 
beid mit  der  alte  masze  solten  laszen  schencken,  als  sie  des  von  dem  heiligen 
riebe  gude  friheid  betten,  und  lieszen  lesen  einen  brieff  zu  latine  und  den 
selben  brieff  auch  zu  dutsebe,  den  in  konig  Riehhart  gegeben  hat  und  also 
ludet:  (folgt  Urkunde  nr.  340  Band  I  in  deutscher  Uibersetzuny).  Und  so 
do  dirre  brieff  also  gelesen  wart,  do  fand  is  sich  in  der  warheid,  als  ir 
selber  wole  gebort  bant,  daz  sie  den  rad  zu  VVormsze  widder  recht  an  ir 
ere  geschuldiget  hant,  wand  der  rad  zu  der  zyt  von  gebots  wegen  eins 
Römischen  koniges  mynnerunge  konimasz  winmasz  und  alle  andere  masze 
zu  der  czyt  vor  sich  abetaden  und  nit  vor  ire  naebkomen,  und  bant  daz  auch  » 
nit  virbrieffet  vor  sich  odir  vor  ire  naebkomen  numme  zu  tunde  etc.  Darnach 
laden  wir  lesen  unsere  brieffe,  die  wir  han  von  dem  heiligen  riebe,  die  ein 
bischoff  und  der  stiffte  hie  zu  Wormsz  virsigelt  hant,  daz  wir  mögen 
schetzunge  und  ungelt  machen  zu  nocze  unser  stad,  die  sint  elter  dan  ire 
brieff.  Darnach  laden  wir  brieff  lesen,  die  wir  han  von  bisschoffen  und  vom  w 
capittel,  die  do  junger  sint  dan  ire  brieff,  daz  wir  mögen  ungelt  machen  zu 
unser  siede  nocze.  Darnach  teden  wir  einen  brieff  lesen,  den  wir  han  von 
dem  heiligen  riebe  und  mit  namen  von  keiszer  Karllen,  daz  wir  die  winmasze 
mögen  mynnern  und  meren  zu  notdorffte  unser  stad.  Darnach  laden  wir 
einen  brieff  lesen ,  den  wir  han  von  dem  heiligen  riebe  und  von  konig  n 
Wenczlauwe,  daz  die  paffheid  und  geistlichen  lüde  in  unser  stad  zu  VVormsz 
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mit  deheiner  andern  inasze  sollent  schencken  dan  mit  der  stede  masze. 
Damach  taden  wir  lesen  unsere  herren  bisschoff  Echards  confirmacion ,  der 
uns  alle  unsere  friheid  rechte  und  gut  gewonheit  bestediget  hat.  Darnach 
taden  wir  lesen  soliche  artikele  und  anspreche,  als  uns  zu  dieser  zyt  duchte 
&  noit  sin,  der  wir  doch  noch  viele  hinder  uns  liehalten  han  unserm  herren  dem 
konige  und  der  stad  zu  eren.  Darnach  begerte  unser  herre  der  konig  und 
sine  rete,  daz  man  oft*  beide  syte  liesze  besehen,  ob  man  die  sache  gutlichen 
hiengelegen  mochte,  des  folgeten  die  paffen  und  auch  wir.  Do  schickte 
unser  herre  der  konig  siner  frunde  dry  do  by,  die  paffen  dry  und  auch  wir 

10  dry  und  mit  der  kurcze  die  gutlichkeid  mochte  nit  geen.  Do  boden  wir  der 
paffheid  daz  recht  an  unsern  herren  den  konig  und  an  sin  rete  mit  namen 
an  rittern  und  an  knechten,  die  do  werntliche  personen  weren,  want  auch 
die  sache  werntliche  were  und  von  dem  riebe  her  rurte  von  beiden  parthien. 
Do  wolten  sie  des  rechten  virliben  sin  hinder  unserm  herren  dem  konige 

i&  und  an  paffhen  und  an  leigen.  Darnach  antwurten  wir  nach  rade  unser 
frunde,  wie  daz  die  sache  wernllich  were  und  von  dem  riche  her  rfirte  und 
were  uns  nit  gefuglieh  unser  friheid  an  paffen  zu  stellen,  wand  die  sache 
auch  nit  hinder  paffen  gehörte,  und  also  ist  man  an  nides  von  tage  ge- 
scheiden ;   doch  so  hoffen  wir  gein  unserm  herren  dem  konige  und  sinen 

so  reten  gelimph  und  bescheidenheid  behalten  haben.  Auch  lieben  herren  so 
enhan  wir  keine  die  friheit  gebort,  daz  sie  gefrihet  sin,  daz  sie  sollen 
schencken  mit  der  alten  masze,  noch  auch  deheine  die  friheid  nit  gebort 
haben,  daz  wir  uff  uns  und  die  unsern  und  die  zu  uns  wandernt  umb  kauff- 
roanschatz  nit  sollen  setzen  umb  noitdorfft  unser  stad.    Und  also  hant  die 

M  paffheid  uns  und  unsere  vorfarn  langeczyt  virwert,  wie  daz  sie  grosze  friheid 

haben,  der  sie  doch  nit  hant,  lassen  irluden,  do  mit  sie  uns  und  unser  stad 

in  groszen  schaden  und  kosten  bracht  hant. 

St.-A.  W.  Band  nr.  1923,  cop.  chart.  luteculi  15  ineutUi*.  Was»erzeichen : 
(Jchsenkopf  mit  dem  Stern  über  den  Hörnern. 

a,,  23.  1407.  Mai  5.  —  Auwjleichsrerhandlungen  zu  Neuhausen  über  den  Streit 

arischen  der  Stadt  Wurm*  und  der  Pfaff'heit. 

Es  ist  zu  wissen,  das  uff  disem  hüligen  tage  hie  zu  Nuhusen  by  VVunnsz 

uff  eime  gütlichen  tage,  als  den  der  veste  strenge  ritter  her  Johann  vom 

Hirtzhorne  zuschent  dem  erwurdigen  in  gott  vatter  hern  Matheo  bischoff  zu 

si  Wurmsz  sinen  dumherren  und  gemeiner  pfaffheid  zu  Wurmsz  uff  eine,  den 
burgermeislern  rade  zunfften  und  gemeinden  der  stad  zö  Wurmsz  uff  die 
ander  syten ,  als  von  solicher  zweytracht  spenne  miszhclle  und  zuspruche, 
die  zuschent  den  beiden  parthien  sint  geworben  und  bescheiden,  hat  bered 
betedinget  uffgenomen  und  uberkomen  ist  eintrcchteclich  von  beiden  syten 

40  ein  anlasz  und  bered unge  in  alder  masz  als  her  nach  geschriben  sted  und 
der  selbe  anlasz  brieff  uszwiset,  der  von  worte  zu  worte  also  lutet: 

Wir  Matheus  von  gots  gnaden  bisschoff  zu"  Wurmsz  und  wir  dechane 
capitele  des  dfimes  und  der  stiffte  zu  sante  Pauwel ,  zu  sante  Endres,  zu 
sante  Martin  und  zu  unser  frawen  daselbs  zu  Wurmsz  vor  uns  und  alle 

4.%  unser  nachkomen  und  die  ganeze  gemeine  werltliche  pfaffheid,  die  des  zu 
schicken  hant  und  die  do  begriffen  sint  in  dem  burgbann  zö  Wurmsz  uff 
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einer,  und  wir  burgermeistere  rad  zünffte  burger  und  gancze  gemeinde  alle 
gemeinlich  der  stad  zu  Wurmsz  vor  uns  und  alle  unser  nachkommen  uff 
die  ander  syten,  bekennen  offenbar  und  tunt  kund  aller  menglich  mit  disem 
anlaszbrieffe,  das  wir  beider  syt  mit  gutem  furrad  und  ganezem  frigen  willen 
umb  unser  beider  parthien  ere  nutz  und  besten  willen  soliche  zweyunge  misz-  s 
hell  spenne  und  zu  spruche,  die  wir  beide  parthien  ein  an  die  andere  in 
unser  versigelten  anspreche  brieffen  tun  werden  einmöteclich  genezheh  und 
luterlich  gestalt  und  veranlaszet  ban,  stellen  und  veranlassen!  mit  crafft  diss 
brieffs  an  den  aller  durchluchtigesten  hochgebornen  Fürsten  und  herren  hern 
Ruprecht  Römischen  kunig  zu  allen  zyten  merer  des  riches  und  an  die  er-  10 
würdigen  in  gotte  vettere  hern  Johan  ertzbiseboff  zu*  Mentze  des  heiligen  riches 
in  Dutschen  landen  ertzcantzeler  und  hern  Raban  bischoff  zu  Spirc  desselben 
unsers  herren  des  Römischen  kunigs  cantzeler  unser  lieben  gnedigen  herren 
und  an  den  vesten  strengen  Ironien  ritter  hern  Johann  vom  Hirtzliorn ,  also 
das  wir  von  beiden  parthien  die  vorgenanten  unser  gnedigen  drige  herren  u 
und  hern  Johann  demuteclich  ernstlich  und  fliszelich  schriben   und  bitten 
sollent,  das  sie  dem  almechtigen  gotte  und  siner  lieben  muter  zu  eren  und 
das  gots  dienst,  der  lange  zyt  swerlich  nider  gelegen  und  versfimet  worden 
ist,  wider  uff  gec  und  geschee,  sich  der  Sachen  spenne  und  zö  spruche 
zuschent  uns  beiden  parthien  vorgenaut  gnediclich  underwinden  und  annemen  20 
wollen  uns  zu  entscheiden  und  zu  richten  in  al  der  masz  als  her  nach  gc- 
schriben  stet  und  uns  beiden  parthien  gerüchen  wider  schriben,  das  sie  sich 
der  sachen  spenne  und  zu  spruche  also  annemen  und  uns  darumb  richten  und 
entscheiden  und  das  nit  wider  usz  der  hant  geben  wollent.  Und  dann  so  sol  von 
uns  ieglicher  parthien  ir  anspräche  vorderunge  und  zuspruche,  die  sie  an  die  si 
ander  partbie  tun  wil  beschritten  und  versigelt  mit  iren  ingesigeln  schicken  un- 
geverlich  dem  obgenanten  hern  Johann  vom  Hirtzhorn  bynnen  einem  monode 
nebst  darnach,  als  die  drige  herren  egenanl  uns  parthien  geschriben  hant,  das 
sie  sich  der  Sachen  und  zu  spruche  annemen  wollen,  und  sol  dann  der  selbe  her 
Johann  ieglicher  parthien  der  andern  beschribeu  und  versigelte  ansproche  senden  30 
forderlich,  so  er  erste  mag  an  geverde.    Und  sol  dann  darnach  iegliche 
partbie  ir  beschribeu  versigelte  antworte  daruff  mit  der  andern  versigelten 
ansprachen  auch  bynnen  einem  monode  nebst  dar  nach,  als  in  die  ansproche 
von  hern  Johann   komen   ist,   dem   selben  hern  Johann  vom  Hirtzhorne 
schicken  on  alle  geverde.    Und  sol  dann  der  selbe  her  Johann  den  egenanten  m 
unsern  gnedigen  drigen  herren  zu  wissen  tön  und  verkünden,  das  er  unser 
beider  parthien  versigelte  ansproche  und  antworte  habe  und  das  die  ob- 
genanten unser  herren  dann  darnach  so  sie  forderlicheste  mögen  uns  beiden 
parthien  einen  tag  vor  sich  bescheiden  und  ansproche  und  antwürte  von 
beiden  syten  vor  sich  neiuen  und  verhören  sollen.    Darzu  so  mag  iegliche 
parthie  ir  brieffe  und  kuntschafft  zu  irre  ansproche  dargeben  uud  rurziehen 
und  sollent  dann  die  drige  herren  und  her  Johann  vorgenant  versuchen,  ob 
sie  uns  under  ein  gutlich  vereynygen  mögent  mit  unser  beider  parthien  wissen 
und  willen,  und  umb  welicli  stucke  sie  uns  mit  unser  beider  parthien  wissen 
und  willen  mit  der  gutlicheit  nit  gerichtet!  mögent,  darumb  sollent  die  vor-  *i 
genanten  drige  herren  und  her  Johann  sementlich  oder  das  mererteil  under 

Wotrowr  Chronik»n.  17 
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in  vieren  uns  mit  dem  rechten  nach  unser  heider  parthien  anspräche  ant- 
würte  »riefte  und  kuntschafll  richten  und  entscheiden  und  das  recht  und  usz- 
spruch  ieglicher  parthien  under  iren  anhangenden  ingesigeln  versigelt  geben  vor 
dem  h.  cristage  nehst  körnende  und  sollen!  auch  die  drigen  herren  und  her  Johann 

»  in  irem  uszspruche  selber  zum  besten  versorgen,  wie  alle  stucke  punte  und  arückele 
darinne  begriffen  eweclichen  von  beiden  syten  wolgehalten  und  versorget  werden 
und  wie  uns  die  vorgenanten  drige  herren  und  herr  Johann  in  der  gtUlicheit  ent- 
scheiden als  vorgeschriben  stet  oder  was  sie  viere  oder  das  mererteil  under  in  vieren 
mit  dem  rechten  erkennen  uszsprechent  und  versorgen!  als  vorgeschriben  stet  und 

10  uns  ir  versigelten  briefle  mit  iren  anhangenden  ingesigeln  darüber  gebent,  das  solle 
wir  und  alle  unser  nachkomen  von  beiden  syten  veste  stete  tön  vollefören  und 
eweclich  halten  unverbrüchlich  on  alle  Widerrede  hindernisz  und  geverde,  wann 
wir  auch  von  beiden  parthien  den  obgenanten  drigen  herren  und  herrn  Johann 
des  alles  ganeze  möge  macht  und  volle  gewalt  geben  han  und  gebent  mit  crafft 

it  disz  bricfTs  in  al  der  masz,  als  diser  anlaszbrieff  uszwiset.  Auch  ist  bered  und 
betedinget,  were  es,  das  der  vorgenanten  drigen  herren  einer  oder  der  vor- 
genante her  Johann  uszlendig  oder  abelibig  würde,  do  got  vor  sie,  vor  dem 
vorgenanten  zyle  oder  vor  dem  uszspruche,  so  sollen  wir  beide  parthien  dar 
nach  in  den  nehsten  vierezehen  tagen  unser  frunde  uff  eine  gelegeliche  stad 

v»  by  ein  schicken  eins  andern  zu  überkomen  in  der  selben  masz,  des  dann  ge- 
breste,  ob  wir  mögen,  on  geverde.  Es  ist  auch  mit  namen  gered  getedinget 
und  mit  Vorworten  gedinget,  das  wir  die  burgermeistere  rad  burger  und 
gemeinde  vorgenant  alle  stucke  punte  und  artickele,  darumb  die  obgenanten 
bischoff  dechane  capitele  pfafTheid  undc  wir  bis  her  in  zweyunge  gewest  sint 

*&  und  darumb  sie  meynen,  das  in  von  uns  brost  sy  und  auch  meynen  darumb 
wir  zu  banne  komen  sollen  sin,  genczlichen  uffslahen  und  abtän  sollent  und 
habent  es  auch  all  gereid  abgetan  hie  züschent  und  dem  cristage  nehst 
körnende,  und  als  das  nu  als  vorgeschriben  stad  abgeton  ist  und  die  drige 
herren  sich  der  sachen  angenommen  hant,  so  solle  wir  Matheus  bischoff  die 

w  dumherren  und  pfaffen  vorgenant  un  verzogen  lieh  unser  ernstliche  botschaft 
zö  den  richtern  tön  und  unsern  willen  und  verhengnisz  dar  zä  geben,  das 
die  von  Wurmsz  die  zyt  usz  uszer  dem  bann  gelossen  werden  off  ein  hoffe- 
nunge  einre  ganezen  steten  richtunge.  Auch  ist  mit  namen  gered  und  be- 
tedinget, das  die  vier  bettel  örden  und  die  Wilhelmyten,  die  von  Nunnen- 

a&  munster,  die  von  Kirsgarten  und  die  in  dem  closter  uff  dem  berge  von  diser 
spenne  miszehell  und  zweyunge  wegen,  als  wir  obgenante  beide  parthien  zu 
diser  zyt  mit  ein  und  under  ein  gehabt  hant,  von  uns  den  von  Wurmsz  der 
sachen  halb  oder  den  unsern  nil  geleidiget  beswert  oder  getrungen  sollent 
werden.    Auch  ist  nemlich  bered  und  betedinget,  wer  es  sache,  das  die  ob- 

40  genanten  drige  herren  und  her  Johann  die  zweyunge  und  spenne  nit  richteten 
und  uszsprechen  in  der  masz  als  vorgeschriben  stet,  wie  das  beschee,  so 
sol  ie  die  parthie  wider  z8  allem  irem  rechten  sten  in  alder  masz  als  vor 
disem  anlasz  gewest  ist  und  auch  also  mit  solichen  nemelichen  Vorworten 
und  gedinge,  wer  es  das  wir  hie  Züschen  und  dem  obgenanten  zyle  nit  güt- 

4s  lieh  oder  mit  rechte  gerichtet  würden,  als  vorgeschriben  stet,  so  sol  der 
uffslag  des  bannes  und  interdicte  und  das  abtßn  der  stad  von  Wurmsze  und 
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was  rede  sich  in  diser  beredunge  und  anlasz  verlauffen  hat  und  noch  ver- 
laufTen  wurt,  nieman  eynycherley  nutz  vorstand  schaden  oder  unscaden  (!) 
bringen,  sunder  es  sol  hüben  in  alder  masz,  als  ob  der  anlasz  nie  gescheen 
und  des  nie  rede  worden  were,  und  sol  auch  deheine  parthie  das  gein  der 
andern  niemer  furgeziehen  on  alle  geverde,  dann  das  die  procesz  der  ob-  t 
genanten  benne  und  interdicte  in  iren  «refften  hüben  sollent  als  hüt  zu  tage 
nach  irem  inhalt  und  nach  lute  der  absolucien.    Auch  ist  bered  und  be- 
tedinget, was  wir  obgenante  beide  parthien  unser  iegüche  an  die  ander  zfi 
sprechen  betten,  von  was  sachen  das  were,  über  soüchc  zu  spruche,  die  wir 
itzund  in  unsern  versigelten  ansprachen  aneinander  tunde  werdent,   do  sol  10 
ieglicher  parthien  ir  recht  dar  an  behalten  sin  on  alle  geverde.    Es  ist  auch 
nemüch  bered  und  betedinget ,   als  balde  die  drige  herren  und  her  Johann 
obgenant  sich  der  sachen  angenommen  und  die  drige  herren  uns  das  beiden 
parthien  wider  geschriben  haut  als  vorgeschriben  stet,   so  sollen  wir  von 
beiden  siten  hynnen  achtagen  darnach  unser  fnhide  gein  Nuhusen  schicken  n 
disen  anlasz,  als  er  von  worte  zu  worte  hie  geschriben  stet,  sehs  redelieü 
anlasz  brielTe  uff  pirment  tun  schriben  und  iegüehen  zu  versiegeln  mit  den 
ingesigeln  dar  an  zu  hencken,   als  auch  her  nach  in  disem  anlasz  brieffe 
geschriben  stet  und  als  dann  den  obgenanten  drigen  herren  und  hern  Johann 
ir  iegüchem  der  selben  versigelten  anlaszbriefTe  einen  fürderüch  zu  schicken  w 
und  igücher  parthien  der  auch  einen  zu  behalten.    Und  wir  beide  parthien 
han  vor  uns  und  unsere  nachkomen  in   guten  truwen  an  eidesstad  disen 
anlasz  und  alle  stucke  punte  und  artickele  sanient  und  besunder  darinnc  be- 
griffen gelobet  und  gelobeul  mit  crafft  dys  brieffs  genezüch  zu  vollefuren  zfi 
tunde  und  veste  und  stede  zu  halten  und  do  wider  niemmer  zu  tunde  noch  n 
schaffen  getan  one  alle  Widerrede  und  geverde.    Und  des  zu  warem  Urkunde 
und  ganezer  ewiger  stetikeid  disz  anlasz  brieffs  und  aller  stücke  punte  und 
artickele  darinne  begriffen  han  wir  bischoff  Matheus,  dechane  und  capilele 
des  dfimes  und  der  stiffte  zu  sante  Pauwel,  zu  sant  Endree,  zu  sante  Martin 
und  zu  unser  frawen  zö  Wurmsz  für  uns  und  die  pfaffheid  gemeinlich  als  w 
vorgeschriben  stet  und  alle  unser  nachkomen  unsere  ingesigele  uffe  einen 
und  wir  burgermeistere  und  rad  unser  ingesigel  und  wir  die  andern  bürgere 
und  gemeinde  der  stad  zu  Wurmsz  der  gemeinden  ingesigel  für  uns  und 
alle  unser  nachkomen  uff  die  ander  syten  an  disen  brieff  gehangen.  Datum 
anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septimo  ipso  die  ascensiorüs  domini.  35 

Und  wir  dise  nachgeschriben  meister  Nyclaus  Burgman  dechan  zfi 
Spire  von  unsers  herren  von  Wurmsz  obgenant  wegen ,  Johann  von  Dcrse 
Schulmeister,  Heinrich  von  Derse  senger,  Johann  von  Fleckestein,  Gerhart 
von  Erenherg  canoniken  des  dumes  zu  Wurmsz  von  des  dechans  und  capitels 
desselben  dumes,  Richer  Bonne  custer  zu  sant  Pauwel,  Johann  von  Aschaffen-  «u 
bürg  custer  zö  sant  Eudree,  Arnolt  von  Lonstein  dechan  zfi  sante  Martin 
und  Johann  Meffrid  dechan  zu  unser  frawen  von  der  selben  stiffte  zu  Wurmsz 
wegen,  und  wir  die  burgermeistere  rad  bürgere  und  gemeinde  zu  Wurmsz 
bekennen,  das  wir  solich  hie  vorgeschriben  beredunge  und  betedunge  und 
alle  stücke  als  der  vorgeschriben  anlaszbrieff  von  worte  zu  worte  luter  von  «i 
beiden  parthien  genezüch  uffgenoinmen  habent  und  geloben  mit  guten  truwen 
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den  vorgenanten  anlasz  zu  verligen,  als  vor  in  dem  anlasse  geschriben  stet. 
Und  des  alles  zö  worein  Urkunde  haben  wir  die  obgcnanten  meister  Nyclaus 
Burginan,  Johann  von  Derse  Schulmeister,  Richer  Bonne  custer  zu  sant 
Pauwel,  Johann  von  AsehafTenburg  custer  zu  sante  Endree,  Arnolt  von  Lon- 

b  stein  dechan  zu  sante  Martin  und  Johann  Meffrid  dechan  zu"  unser  frawen 
unser  iglicher  sin  ingesigel  uff  disen  brieff  getrucket.  Und  wile  wir  Heinrich 
von  Derse,  Johann  von  Fleckenstein  und  Gerhard  von  Krenberg  unsere  in- 
gesigele  zu  dirre  zyt  nit  by  uns  han,  so  hau  wir  gebeten  die  vesten  knechte 
Hamman  von  Sickingen  und  Syrnund  von  Talheim  hushoffmeister  zu  Heidel- 

10  berg,  das  sie  ir  ingesigele  für  uns  habent  getrucket  uff  disen  brieff;  des  ich 
Hamman  von  Sickingen  und  ich  Syrnund  von  Talheim  uns  bekennen,  das  wir 
das  umb  ir  bete  willen  geton  hant;  und  wir  die  burgermeistere  und  rad  zu 
Wurmsz  unser  ingesigel  und  wir  die  andern  burger  und  gemeinde  der  stad 
zu  Wurmsz  der  gemeinden  ingesigel  uff  disen   brieff  getrucket    Wir  han 

is  auch  von  beiden  siten  als  wir  hie  vorgeschoben  sten  und  die  beredunge  uff- 
genommen  han,  sarnentlich  gebeten  die  vesten  strengen  rittere  hern  Johann 
vom  Hirtzhorne,  hern  Heinrich  Kemmerer  und  die  vesten  knechte  Cöncze 
Lantschaden  von  Steinach,  Friderich  von  der  Huben  und  die  ersamen  Johann 
Swalbach  burgermeister  zu  Mentze  und  Conrad  Roseler  burgermeister  zu 

so  Spire,  die  züschent  uns  uff  beide  syt  gangen  sint  und  den  vorgeschriben 
anlasz  und  beredunge  hant  helflen  bereden  und  machen,  das  ir  ieglicher  sin 
eigen  ingesigel  auch  uff  diesen  brieff  getrucket  hat  zu  merer  gezügnisz  aller  vor- 
geschriben dinge,  des  wir  Johann  vom  Hirtzhorne,  Heinrich  Kemmerer,  Cuncz 
Landschaden,  Friderich  von  der  Huben,  Johan  Swalbach  burgermeister  zu  Mencze 

m  und  Conrad  Roseler  burgermeister  zu  Spire  obgenant  uns  bekennen.  Datum 
anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septimo  in  die  asecnsionis  eiusdem. 
St.-A.  W.  nr.  344*-  or.  chart.  c.  16 Mg.  tergo  imjnr. delapm.  Wasserzeichen :  (khaenkopf. 

24.  1407.  Juliii.  Weinheim.  —  König  Ruprecht  uttd  Johann,  Erzbischof  ron  Mainz, 
vermitteln  ztcisclien  der  Ffaffheit  und  der  Stadt  Worms.    Die  grosse  Pfaffenrachtung. 

9o  Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Romischer  konig  zu  allen  ziten  merer 

des  richs  und  wir  Johann  von  denselben  gnaden  des  heiligen  stuls  zu  Meintz 
ertzbischoff,  des  heiligen  Romischen  richs  in  Dutschen  landen  erlzcantzler,  be- 
kennen und  tun  kund  offenbar  mit  diesem  brieff  allen  denen,  die  in  sehent  oder 
horent  lesen :  als  der  erwirdige  Matheus  hischoff  zu  Worms,  die  dhumherren 

3&  und  pfaff  heil  gemeinlich  zu  Worms  an  einem ,  und  die  burgermeister  rait 
und  burger  gemeinlich  der  Stadt  zu  Worms  an  dem  andern  teil,  aller  misz- 
helle  spenn  und  zweyung,  die  sie  under  einander  und  widereinander  gehapl 
hant  bisz  uff  diesen  huetigen  tag  datum  disz  brieffs  an  uns  zwen  verliben  sint 
zu  mynne  und  zu  recht,  alsz  wie  wir  sie  darumb  seezen  nnd  entscheiden 

io  wurden,  das  sie  das  von  beiden  sylen  getruwelich  veste  und  stete  halten 
sollen  und  wollen  on  alle  geverde.  Des  haben  wir  sie  in  der  guetlicheit 
und  minne  darumb  entscheiden  in  aller  der  maesz  als  hernach  geschriben 
steet.  f/J  Zum  ersten  alsz  der  hischoff  und  pfaffheil  vorgenant  den  burgern 
zu  Worms  zugesprochen  hantÄ  von  mynderungb  der  maesz,  darumb  haben  wir 

44  »)  »S:  zu  itprechcu  baut.  b)  i>:  mynnering  wegen. 
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sie  entscheiden ,  das  die  Bürgermeister  und  der  rait  gemeinlichen  zu  Worms 
den  vorgenanten  Mathcum  hischofT  zu  Worms  fruntlichen  sollent  bitten,  das 
er  inen  wolle  gunnen,  das  die  minnerung  der  wynmasz,  die  da  selbst  zu 
Worms  geschehen  ist,  diese  neste  siebenundzwenzig  jar  nach  datura  disz 
briefTs  nebst  nacheinander  volgend  also  verlybc,  und  er  soll  sie  auch  der  » 
selben  irer  bett  geweren  und  inen  desz  also  gunnen,  und  er  soll  inen  auch 
sin  besiegelt  brieff  darüber  geben,  ob  sie  der  begerent,  doch  den  obgenanten 
beiden  parthien,  nach  dem  als  die  zyt  der  sieben  und  zwenzig  jar  vergangen 
ist,  unschädlich  und  unengolten  an  iren  herlickeyten  fryheiten  rechten  und 
herkommen ,  die  sie  dan  yetweder  syle  meynent  zu  han.  [II]  Und  von  des  10 
winschancks  wegen  haben  wir  sie  entscheiden ,  was  die  pfaffen  zu  Worms 
samptlich  oder  sunderlich  wins  halt  oder  gewinnet,  der"  zu  den  stillten 
pfrunden  presenzien  oder  beneficien  gehorent,  die  in  der  stadt  zu  Worms 
gelegen  sint,  oder  was  ein  priester  oder  clerick.  der  zu  Worms  beneficirt  ist, 
wins  haitt  oder  gewynnet ,  der  im  weclist  uff  sinen  guetern ,  die  uff  inen  w 
irstorben  sint  oder  ersterben  werden b,  derc  win  wachs  inn  oder  uszwendig 
des  bistumbs  zu  Worms,  den  selben  win  allein  mogent  sie  zu  einer  iglichen 
zyt  fry  in  und  usz  der  stadt  Worms  füren  und  den  auch  mit  der  alten  macsz 
schencken  oder  sunst  verkauffen  zu  irem  besten  und  nuzlichsten ,  wan  und 
zu  welcher  zyt  sie  wollent,  und  sollent  davon  dhein  ungelt  zoll  oder  ander  *> 
beschwernis  nit  schuldig  sin  zu  geben  in  dhein  wyse  on  alle  geverde,  und 
disz  soll  zu  ewigen  zyten  also  besteen  und  gehalten  werden.  [III]  Was  aber 
die  pfaffheit  zu  Worms  win  haitt  oder  gewinnet,  der*  inen  kommet  von 
geistlichen  pfrunden  oder  beneficien  uszwendig  der  stadt  Worms  gelegen  oder 
von  eigen  guetern,  die  die  person  kaufft  oder  inhantd  und  der  sie  eigen  sint  »s 
oder  noch  hivor  also  kauften  werden,  das«  nit  zu  iren  pfrunden  oder  be- 
neficien gehört,  die  in  der  stadt  zu  Worms  gelegen  sint,  den  selben  win 
sollen  sie  nit  in  die  stat  Worms'  furen  noch  mit  der  allen  macsz  schenken; 
wercs  aber  das  etlich  persone  von  der  pfaffheit,  were  dann  die  weren,  der- 
selben win  wenig  oder  viel  gen  Worms  in  die  stad  wolten  furen,  das  mogent  30 
sie  dhun,  also  das  sie  davon  thun  als  ander  burger  ungeverlich.  Und  das 
soll  diese  nechsten  siebenundzwenzig  jaren  nach  datum  disz  brieffs  von  dis 
punetes  wegen  also  gehalten  werden;  doch  iglicher  parthien  darnach  daran* 
uncntgolten  an  iren  fryheiten  und  rechten.  [IV]  Weres  auch,  das  ein  dhumher 
oder  ander  geistlich  person  eyner  oder  mer  im  selber  oder  sinen  frunden, 
die  er  damit  meint  zu  eren,  ein  guet  stuck  winsb  Elseszers,  Rhinisch  win 
oder  ander  gueten  win  kauffen  wolt,  das  mag  er  thun  und  den  selben  win 
auch  fryc  und  anc  zoll  und  ungclt  zu  im  gen  Worms  furen,  doch  also,  das 
ir  keiner  die  selben  win  nit  zu  dem  zapffen  schencken  noch  sust  verkauffen 
soll.  [V]  Weres  auch,  das  etlich  person  von  der  pfaffheit  weren,  die  nit  40 
wingölte  noch  winwachs1  betten,  die  mögen  woil  win  kauffen  zu  irer  und 
ires  gesindts  noitturfft  in  iren  husern  zugebruchen  one  geverde,  und  auch 
die  selben  win  alle  zyt  frye  zu  inen  furen,  doch  also,  das  sie  derk  selben 

»)  8:  das.  b)  der  im  wechst  —  ersterben  werden  fehlt  bei  S.  °)  S:  die. 

d)  S:  die  die  pentonen  kauffet  haut.  •)  .S':  de«.  0  W.  fehlt  bei  K  e)  »S:  «& 
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win  «auch  nil  zum  zapffen  schenckcn  noch  sust  verkauften  sollent.  [VI]  Weres 
auch,  das  ein  arme  vicary  oder  priester  gueten  win  wachs  hctt,  der  zu  sincm 
benclicio,  das  in  Worms  gelegen  were,  gehört,  und  sust  ander  redlich  gulte 
sich  damit  zu  behcltTen  zu  siner  noitturft  nit  hett,  den  selben  gueten  win 

i  mag  er  woil  verkaufTen  oder  mit  der  allen  maesz  verschencken  oti  ungelt 
ander  sin  noitturfft  damit  zu  bestellen  und  im  und  sinem  gesind  andern 
gemeynen  win  zu  irer  noitturfft  one  allerley  geverd  kauften,  davon  er  auch 
kein  ungelt  oder  ander  beschwernis  geben  soll.  [VII]  Auch  als  die  burger 
zu  Worms  ufT  ein  m alter  korns  vier  heller  gesatzt  hant ,  die  der  kaufTmann 

to  geben  soll,  der  das  körn  kaufTt  und  usz  der  slad  füret,  des  sollent  die  pfaffen 
solicher  vier  heller  frye  sin  und  der"  von  irem  kom,  das  sie  verkauffentb  nit 
geben,  und  dem  sie  des  erstes  kaufTs  zu  kaufT  gebeut,  soll  der  selben  vier 
heller  auch  nit  schuldig  sin  zu  geben.  [VI  11}  Auch  soll  die  pfaffheit  von 
irer  frucht,  die  man  inen  melct,  noch  die  mullcr  und  becker,  die  inen  das 

u  malent  und  backent,  der  Stadt  nichts  davongehen0.  Auch  sollent  die  pfaffen 
von  dem  mele,  das  sie  in  irn  huser  laessent  malen  und  auch  von  dem  wyn, 
dend  sie  nit  schencken  sollent,  iren  wingarteru  oder  hoeff bieten  nit  gewerlich 
lassen6,  davon  der  Stadt  an  irm  ungelt  schaden  kommen  mochte.  [IX]  Auch 
sollent  der  pfaffen  amptluete  und  keller  ine  ire  zinsz  und  gucltc  behalten f 

20  mit  kuntschaffl  ob  sie  die  handt  oder  ob  sie  der»  nit  betten  uff  ire  zinszbucher; 
weres  aber,  das  ein  amptman  oder  zinszmeister  von  todts  wegen  abging,  so 
sollent  sie  das  mit  eyra  amptmann  oder  zinszmeister,  der  vor  dem  selben 
gewest  ist,  behalten  oder  mit  eynem  erbern  vicarien.  [X]  Auch  so  der  ob- 
genant  Matheus  bischoff  zu  Worms  inritten  wirdet,  so  soll  er  die,  die  die 

25  burger  zu  Worms  in  den  raet  gesetzt  hant,  auch  in  den  raet  setzen,  und 
sie  sollent  auch  im  den  eydt  schweren,  den  die  burger,  die  in  den  raet  gen, 
eim  bischoff  pflegent  zu  sweren,  und  daruff  soll  er  sie  dan  in  dem  raet 
lassen  verüben  bis  zu  dem  nechsten  sant  Martins  tag,  so  soll  er  dan  den 
rait  setzen,  als  das  von  alter  herkommen  ist.  [XI]  Auch  als  die  pfaffheit  zu 

m  Worms  geclaget  hait,  das  ine  die  burger  zu  Worms  von  etlichen  guetern  nit 
wollen  zehenden,  darumb  haben  wir  sie  entscheiden,  das  wir  dry  darzu  wollen 
geben  und  die  auch  gen  Worms  in  die  stadt  schicken  zu  erfarn,  was  die 
nesten  vergangen  funff  und  dryssig  jar  ein  acker  wyse  oder  wingart  gewest 
ist  und  gezehent  hath,  das  das  auch  furbas  zehenden  soll  den,  den  der 

3i  zchende  zugehört.  Was  aber  die  nehsten  vergangen  funff  und  dryssig  jar 
ein  acker  wysz  oder  wingart  gewest  ist  und  nit  gezeheud  hait,  das  soll  auch 
des  vorbaszer  on  ansprach  sin.  Was'  aber  usz  einem  huesz  oder  garten 
oder  sust  usz  hecken  busche  oder  wuslung  in  den  nesten  vergangen  funff 
und  dryssig  jaren  ein  acker,  wingart  oder  wyse  gemacht  worden,  das  soll 

40  auch  zehenden  denk,  den  der  zehenden  zugehört.  Und  so  die  drye,  die  wir 
darzu  geben  werden,  die  erfarung  also  thun  wollent,  so  sollent  die  von  Worms 
irn  burgern  erlauben  und  sie  auch  heiszen,  ob  es  noit1  ist,  kuntschaffl"1,  und 
was  inen  wisslich  in  den  sachen  ist  vor  den  drycn  zusagen,  und  was  dan 

*)  8:  do.  b)  8:  kauifen.  c)  lHeter  Safx  ist  bei  8  dem  folgenden 

«  nachgettellt.  d)»S':die.  *)  Ii :  geverlicbeu  Ionen.  f)  8:  totalen.  8)  .S": 

da«.         »>)  if;  haut         ')2?:wer.         k),S':der.         ')  8:  nit.         «»)  S:  kumergchafll 


Beilage  G. 


263 


die  pfaffheil  mit  gueter  kuntschaffl  vor  den  dryen  bewyset,  noch  der  selben 
dryer  bekentnisz  das  inen  gezehent  habe,  nach  dem  als  vorgeschriben  stehel, 
das  soll  ine  auch  furbasz  zehenden;  wo  aber  die  pfaffheit  solicher  kuntschaffl 
nit  hait,  so  soll  der,  der  von  des  zehenden  wegen  angesprochen  wirf,  zu 
den  heiligen  schweren,  das  er  von  dem  guete,  darumb  man  im  als  von  des  » 
zehenden  wegen  zusprichet,  in  funff  und  dryssig  jaren  kein  zehenden  geben 
hab,  und  das  er  auch  nit  anders  wisz,  dan  das  das  selb  guete  in  funff  und 
dryssig  jaren  kein  zehenden  geben  habb  und  siner  nechsten  anstoesser  einer 
an  dem  selben  güet  soll  auch  zu  den  heiligen  schweren  dan°  das  er  nit 
anders  wisz,  dan  das  er  recht  geschworen  hab.  [XII]  Und  als  der  vorgenant  ,J 
Matheus  bischoff  zu  Worms  und  seine  pfaffheit  meinent,  das  der  raet  und 
auch  die  gemeinde  zu  Worms  dem  vorgenanten  bischoff  zu  Worms d  sollen 
schweren  und  die  burger  zu  Worms  meinent ,  das  der  raet  allein  solle 
schweren  und  auch  der  vorgenant  bischoff  und  sin  pfaffheit  und  die  burger 
zu  Worms  zweyig  sint  umb  den  eidt,  den  die  von  Worms  thun  sollen,  darumb  >* 
haben  wir  sie  entscheiden,  das  wir  unser  frunde  gen  Worms  wollen  schicken, 
die  die  ganeze  gemeinde  doselbst  uff  ir  eid  sollen  fragen  zu  sagen6,  ob  vor- 
maJsf  die  gemeind8  zu  Worms  bischoff  Eckart  seligen,  der  neste  vorfar  ist, 
auch  geschworn  haben,  und  in  welcher  maesz  das  sie  dem  vorgenanten 
Matlieo  bischoff  zu  Worms  auch  also  schweren;  und  weres  dash  die  » 
gemeinde  zu  Worms  uff  ir  eidt  erkenten,  das  die  gemeynd  bischoff  Eckart 
seligen  vormals  nit  geschworn  hab,  so'  sollent  sie  dem  vorgenanten  Matheo 
bischoff  zu  Wormsd  auch  nit  schweren.  Und  wie  dan  der  rat  zu  Worms 
erkennet  uff  den  eidt,  das  sie  bischoff  Eckart  seligen  vormals  geschworen 
haben,  also  sollent  sie  dan  dem  vorgenanten  Matheo  bischoff  zu  Worms  auch  2» 
schweren.  [XIII]  Auch  sollent  die  burger  zu  Worms  den  vorgenanten  Matheum 
bischoff  zu  Worms  und  sin  nachkommen  bischoff  zu  Worms  an  iren  zollen 
wage  und  ungelt,  nach  dem  das  von  alter  herkommen  ist,  nit  hindern  noch 
irren  in  dhein  wyse.  Was  auch  die  burger  zu  Worms  dem  vorgenanten 
Matheo  bischoff  zu  Worms  oder  der  pfaffheit  zinsz  oder  gult  verseszen  und  Jo 
alslang  die  zweyung  gewert  haitt  nit  geben  noch  bezalt  hant,  des  sollent  die 
burger  die  selben  zinsz  und  gult  schuldig  sin  und  ire  erben  zu  einer  iglichen 
nestkommenden  zyt,  als  die  selben  zinsz  oder  gult  gefallen  sollen,  zwcyfeltig 
zinsz  oder  gult  bezalen,  alsz  lang  bisz  das  die  selben  versessen  zinsz  und 
gult  ganz  bezalt  sin  wurden.  [XIV]  Auch  was  die  pfaffheit  hoeff  undk  hueser  3» 
zu  Worms  hant,  die  vor  den  nesten  vergangen  funffzehen  jaren  zu  der 
pfaffheit  pfrunden  oder  sunderlich  beneficien  gebort  hant,  von  den  selben 
allen  sollent  sie  den  burgern  noch  der  Stadt  zu  Wormbs  kein  almend  geben. 
Es  soll  auch  kein  pfaff  noch  geistlich  person  die  stroszen  noch1  almende 
vorbasz  nit  verbuwcnm.  Weres  aber  das  die  pfaffheit  alte  huser  helten,  *o 
die  zu  iren  pfrunden  oderk  sunderlich  beneficien  gehorent  und  da  mit  die 
almend0  vor  zyten  verbuwet  wer  worden,  die  sollent  vorbasz  also  blyben 
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und  die  pfaffheit  soll  doch*  den  burgern  noch  der  stadt  kein  almend  gelt 
davon  geben.  Es  sollenl  auch  die  burger  zu  Worms  die  hucser,  die  sie  der 
pfaffheit  in  der  zweytracht  vor  die  ahnend  ulTgeholt  und  vcrkauffl  hantb, 
wieder  geben  und  die  almend  soll  davon  gehalten  werden  nach  uszwysung 
4  des  artickels  hievor  begriffen.  [XVJ  Auch  sol  die  mundtat  umb  das  monslcr 
zu  Worms  fry  sin  und  kein  ahnend  geben,  l'nd  weres  das  die  dhumherren 
und  burger  zu  Worms  umb  den  begriff  der  mundtat,  wie  ferr  und  wyet  die 
gen  soll,  zweyig  wurden,  so  haben  wir  inen  zu  einem  gemeynen  geben  den 
edcln  graven  Friderich  von  Liningen  unsern  lieben  nefen  und  getruwen,  zu 

10  dem  selben  die  dhumherren  zwen  und  die  burger  auch  zwen  ir  frundt  geben 
und  setzen  sollent.  Und  wie  dan  die  fünft*  oder  das  merer  teyl  under  inen 
erkennent  umb  den  begriff  der  mundtat  vorgenant,  da  bie  soll  es  auch  ver- 
üben und  das  soll  hie  zusehen  und  wyhennachten  nestkommenl  uszgelragen 
werden.  [XVI]  Was  auch  der  pfaffheit  zu  Worms  in  iren  hofen  und  husern 

11  genommen  und  hinweck  getragen  ist  worden,  weres,  das  desselben  irgent 
zu  Worms  erfunden  wurd,  so  sollen  die  burgermeister  und  der  rait  bestellen, 
dasz  dasselbe  alles  wiedergeben  werde,  den,  den  es  genommen  worden  ist. 
[XVIJJ  Auch  sollent  die  burger  des  raets  zu  Worms  umb  alle  trefflich  sach 
den  raet  nirgents  besitzen  dan  uff  des  bischoffs  salc,  alsz  das  von  alter  her- 

jo  kommen  ist  und  sunderlich  so  ein  bischoff  zu  Worms  in  dem  raet  sin  will, 
so  sollent  sie  den  raet  nirgends  anderswo  besitzen,  danc  uff  des  bischoffs 
sale.  fXVIJIJ  Auch  alsz  die  pfaffheit  geclagt  haitt  von  des  graben  wegen, 
den  die  burger  zu  Worms  vorzyten  in  dem  Kaderloch  gemacht  hant,  und 
vond  dem  Nuwcnsatz  und  vond  des  vorgenanten  bischoffs  hoff  in  dem  Kratz- 

n  winckel,  als  von  der  almend  wegen,  und  auch  von  den  wingarten,  als  die 
pfaffen  zu  unser  frauwen  clagen ,  das  in  die  burger  ir  wingarten  eins  teyls 
abgebrochen  und  das  verzunet"  und  darnach  vor  almend  hingelichen  haben, 
und  sie  auch  eins  weges  entweltigcn,  das  sie  nit  zu  iren  wingarten  kommen 
können:  des  sollen  wir  hie  zwuschen  und  unser  frauwen  tag  nativitatis  nesl- 

jo  kommend  unser  frund  gen  Worms  schicken,  die  eigentlich  erfaren  und  besehen 
sollent,  wie  es  darumb  gelegen  sie,  und  wie  es  dan  die  selben  entscheiden 
und  machent,  dabie  soll  es  blyben  und  vorbasz  also  gehalten  werden.  fXIXJ 
Auch  soll  die  bach,  die  durch  die  sladt  zu  Worms  gehet,  gefegt  und  gehalten 
werden,  als  von  alter  herkommen  ist.  [XXJ  Ks  soll  auch  dhein  burger  umb 

ss  pfaffen  noch  dhein  pfaff  umb  burger  keynerley  guet  geverlich  bestanf  umb 
zinsz  oder  gult,  davon  die  losung  daran  gehindert  mocht  werden  nach  dem 
das*  von  alter  herkommen  ist.  [XXI]  Auch  soll  der  buwe,  den  die  burger 
zu  Worms  in  und  zwuschen  den  zweyen  thurnen  des  monsters  zu  Worms 
gelhan  hant,  hie  zwuschen  und  ostern  nach  datum  disz  brieffs  nestkommend 

«o  in  fruntschafft  verliben  steen.  Und  weres  das  die  burger  zu  Worms  über- 
einkommen mochten  mit  dem  vorgenanten  Matheo  bischoff  zu  Worms,  das 
der  selbe  buwe  vorbasser  verlib  steen,  so  verlib  also;  werc  aber  des  nit,  wan 
dan  der  vorgenantc  bischoff  zu  Worms  und   die  dhumherren  uns  konig 
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Ruprecht  darumb'  ermanent,   so  sollen  wir  die  von  Worms  heiszen  den 
selben  buwe  abthun,  und  die6  sollent  in  auch  alszdan  zustund  frunllichen 
abthun  one  des  munsters  schaden  on  geverde.    Und  weres  das  wir  konig 
Ruprecht  hie  zwuschen  und  ostern  nestkomincnde  von  tods  wegen  abgingen, 
da  got  für  sie,  so  sollent  die  burger  zu  Worms  den  vorgenanten  buwe  doch  4 
zustund  nach  den  nestkommenden  ostern  abthun,   ob   sie  anders  an  dem 
vorgenanten  bischoff  zu  Worms  und  sinen  dhumherren  nit  gehaben  mögen, 
das  er  mit  irem  willen  verüb  stehen.  [XXII]  Es  sollent  auch  die  burger  zu 
Worms  die  untetigen  pfafTen,  die  sie  in  dieser  zweylrachl  bie  in  gehapt  hant, 
zu  stund  usz  der  stadt  heisen  gehen  und  die  nit  lenger  darin  behalten  noch  10 
verlyben  laessen  oder  sust  zulegung  thun,   und  dieb  sollent  auch  in  dem 
bistumb  zu  Worms  nit  syn  noch  verüben ,   und  daruff  sollent  sie  auch  vor 
dem  vorgenanten  bischoff  zu  Worms  und  siner  pfaffheil  sicher  sin.  [XXIllJ 
Auch  soll  der  vorgenant  Matheus  bischoff  zu  Worms  den  burgern  der  Stadl 
zu  Worms  einen  bestetigungs  brieff  geben  in  der  form  als  bischoff  Eckart  i» 
sin  nester  vorfar  selig  gethan  haitt.  [XX IV]  Und  die  pfaffheit  und  burger 
zu  Worms  sollent  die  brieff,  dicc  sie  yetweder  syet  von  konig  Wentzlauwe 
behalten  utid  uns  ubergeben  hant,  als  von  der  maesz  und  winschanks  wegen, 
nach  der  selben  brieff  güchnisz  vorbasz  von  beiden  siten  nit d  gebruchen  in 
dhein  wyse.  [XX V]  Der  vorgenant  Matheus  bischoff  zu  Worms  soll  auch  » 
den  burgern  zu  Worms,  die  lehen«  von  im  und  dem  stifft  hant,  die  selben 
lehen'  unverzüglichen  lyhen,   wan   sie  das  hie  zwuschen  und  wyhennachl 
nest  komment  an  in  fordern  und  keinen  intrag  der  zweytracht  halb,  die 
zwuschen  im  und  den  burgern  zu  Worms  gewest  ist,  daran  machen.  [XXVI] 
Was  auch  stifft  kirchen  kirchoff  oder  anders  zu  Worms  zu  wyhende  ist,  da  « 
soll  der  vorgenant  Matheus  bischoff  zu  Worms  bestellen,  das  das  alles  gewicht 
werd  on  geverde.  [XXVII]  Auch  sollent  alle  stuck  und  artickel  in  andern' 
sunebrieffen  zusehen  den  obgenanten  parthien  vormals  begriffen,  die  nit  in 
diesem  usspruch  geändert  nochb  gelutert  worden  sin,  in  iren  crefften  ver- 
üben, nach  dem  sie  dan  in  den  selben  sunebrieffen  von  wort  zu  wort  ge-  *> 
schriben  stehent,  und  igüch  parlhie  soll  auch  sust  bie  iren  rechten  und  fry- 
heiten  blyben,  nach  dem  sie  dan  yetwedersyet  von  alter  herkommen  sint  un- 
geverüchen.    Und  hcruff  sollent  auch  beide  obgenanten  parthien  gantz  und 
gar  miteinander  bericht'  und  gesunet  und  ein  gantz  guet  fruntschafft  zwuschen 
inen  syn ,  und  sie  sollent  sich  auch  in  allen  Sachen  guetlich  und  frunlüch  »j 
miteinander  handeln  und  halten.    Und  des  alles  zu  urkund  und  vestem  ge- 
zugnisz  so  haben  wir  konig  Ruprecht  und  ertzbischofl  Johan  obgenant  unser 
ingesiegel  an  diesen  brieff  thun  hencken.  Und  wir  Matheus  von  gots  gnaden 
bischoff  zu  Worms  und  wir  dechandt  und  capitel  des  dhums  und  aller  ander 
stifft  und  darzu  die  gemeyn  pfaffheit  zu  Worms  an  eynen  und  wir  die  w 
burgermeister  raet  und  burger  gemejrnüch  der  Stadt  zu  Worms  an  dem 
andern  teil  veriehenk  und  bekennen  auch  öffentlich  an  diesem  brieff,  das 
wir  von  beiden  syten  aller  miszhelle  spenne  und  zweyung,  die  wir  yetweder 
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syt  gegen  einander  und  wider  einander  gehapl  hant,  an  den  obgenanten 
unscrn  gncdigen  herren  Herrn  Ruprecht  Romischen  konig  und  ertzbischoff 
Johann  gentzlich  verlyben*  und  die  an  sie  gestalt  hatten  uns  mit  der  mynne 
oder  mit  dem  rechten  darum b  zub  entscheiden;  und  wir  gereden  versprechen 
*  und  geloben  auch  vor  uns  unser  nachkommen  und  erben  in  craßt  disz  brieffs 
mitc  gueten  truwen  an  eins  rechten  eydt  Stadt,  das  wir  den  usspruch ,  alsz 
der  von  wort  zu  wort  hievor  geschriben  stehet,  in  allen  und  iglichen  sinen 
begriffen  puneten  und  artickeln  alzyt  getruwelich  feste  und  stete  halten  sollen 
und  wollen  und  auch  darwyder  nummer  gethun  noch  schaffen  gethan  werden 

10  heimlich  oder  öffentlich  durch  uns  selbs  oder  yemants  anders  mit  geistlichem 
oder  weltlichem  gericht  oder  sust  mit  eygner  gewalt  oder  on  gerichtd  in  dhein 
wyse  alle  geverde  und  argelist  gentzlich  uszgescheiden.  Und  des  alles»  zu  ur- 
kunt  und  veslem  gezugnus  so  haben  wir  Matheus  bischoff  zu  Worms  unser 
ingesiegcl  und  wir  dechan  und  capittel  des  dhumstieffts  zu  Worms  desselben 

11  unsere  stiffts  ingesiegel  vor  uns  und  die  andern  stiffte  und  auch  die  gemeyn 
pfaffheit  zu  Worms,  und  wir  die  burgermeister  raet  und  burger  der  stadt  zu 
Worms  unsere  raets  und  der  gemeyn  ingesiegel  vor  uns  unser  erben  und 
nachkommen  burger  zu  Worms  an  diesen  brieff  gehangen.  Der  geben  ist  zu 
Winheim  uff  den  samstag  vor  sanet  Margarethen  tag  der  heyligen  jungfrauwen' 

»  als  man  zalte«  nach  Cristi  geburt  vierzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem 

siebenden  jar  unsere  konig  Ruprechts  riechs  in  dem  siebenden  jar. 

St.-A.  W.  nr.  346.  cop.  chart.  (B).    Amjefertigt  im  Jahre  1608  bei  Gelegenheit 
eines  Prozentes  der  Wormner  Pfaffheit  gegen  die  Staat  Worms.  Von  dieser  Oopie  nahm 
der  Stadtschreiber  Lauts  (18.  Jahrh.)  eine  Copie;  das  Original  war  also  schon  längst 
u  abhanden  gekommen,  denn  auch  Schannat  schöpft  nicht  aus  dem  Original,  sondern 
aus  einer  minderwerthigen  Vorlage. 

St.-A.  Darmstadt:  Chart.  Wortn.  s.  XV  (D)  fol.  41. 

Druck:  Schannat  U,  218  ff.  (S).    Vgl  Arnold  LZ,  438  f. 

25.  1407.  Juli  26.  Bacharach.  —  K.  Ruprecht  gibt  einen  Zusatzartikel  zur 
*>  grossen  Pfaffenraehtung. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  Romscher  konig  zu  allen  zyten  merer 

des  richs  und  wir  Johann  von  des  selben  gnaden  des  heiigen  stuls  zu 

Meintze  ertzbischoff  des  heiigen  Romschen  richs  in  Dutschen  landen  ertz- 

cantzeler  bekennen  und  tun  kunt  offinbare  mit  diesem  briffe  allen  den  die 

s»  yen  sehent  odir  horent  lesen:  als  wir  nehst  zu  Winheim  zusehen  dem 
erwirdigen  Matheo  bischoff  zu  Worms  an  eynem  und  den  burgermeistern 
rad  und  burgern  gemeynlichen  der  stat  zu  Worms  an  dem  andern  teyle 
eynen  uszpruche  getan  han,  darinne  nemlich  ein  artikel  geschriben  stet,  der 
also  ludet:  Auch  als  die  bürgere  zu  Wormsz  uff  ein  malter  korns  vier  heller 

40  gesetzt  hant,  die  der  kauffman  geben  sal,  der  daz  korn  kauffet  und  usz  der 
stat  füret,  des  sollent  die  pfaffen  solcher  vier  heller  fry  sin  und  der  von 
irme  körne,  das  sie  verkauffent,  nit  geben  und  dem  sie  dez  erstes  kauffes  zu 
kauff  gebent,  sol  der  selben  vier  heller  auch  nit  schuldig  sin  zu  geben  etc. 
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Des  ist  unser  meynunge  und  dedariren  und  lutern  den  selben  artikele,  das 
der  vorbasz  also  gehalten  solle  werden :  was  die  phafTheit  zu  Worms  koms 
adir  ander  fruchte  in  und  usz  der  stat  Worms  furent  adir  verkauffent,  das 
sie  adir  die  das  erstes  kaulTes  kauffent  den  burgern  und  der  stat  zu  Worms 
davon  nichts  geben  sollent.  Und  des  zu  Urkunde  so  haben  wir  konig  s 
Ruprecht  und  wir  ertzbischiff  Johann  obgenant  unsere  ingesigele  an  diesen 
briff  dun  hencken.  Geben  zu  Bacharach  noch  Crisli  gepurte  viertzehenhundert 
und  darnoch  in  dem  siebenden  jare  uff  sanet  Jacobs  tag  dez  heiigen  zwolff- 
boden  unsers  konigs  Ruprechts  richs  in  dem  sibenden  jare. 

St.-A.  DarmsUidt:  Chart.  Worm.  (D)  fol.  46.  m 

Druck:  Schannat  II,  223,  unroüständig. 

26.  1407.  Aug.  14.   Worms.        Schiedsspruch  zwischen  dem  Domkapitel  und 
der  Stadt  Worms  icegen  de»  Kaderloclts. 

Wir  Joffrid  von  Lyningen  tumbrobst  zu  Mencz,   Schenk  Conrat  von 
Erpach  tumherrc  zu  Mencz,  Hammau  von  Sykingen  und  Johannes  Kirchen  i& 
des  Romischen  kungs  prothonothari  und  hofschriber  bekennen  und  tun  kunt 
offenbar  mit  disem  brief  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen:  Als  der 
allerdurchluchtigist  fürst  und  herre  her  Ruprecht  Romischer  kung  zu  allen 
zilen  merer  des  richs  und  der  erwirdig  in  got  vatter  und  herre  her  Johau 
des  heiligen  stuls  zu  Mencz  erezbischof  des   heiligen  Romischen   richs  in  » 
Tutschen  landen  ertzcanczler  unser  gnedige  herren  czwischen  dem  erwirdigen 
hern  Matheo  bischof,  den  techanden,   tumherren  und  capiteln  der  merern 
und  anderer  stiffte  zu  Wormsz  an  eyner  und  dem  rate  und  den  burgern 
gemeinlich  der  stat  zu  Wormsz  an  der  andern  party,  einen  usspruch  nechste 
zu  Winheim  getan  haben,  in  demselben  usspruch  under  andern  arlikeln  dorinn  » 
begriffen  ein  artikel  also  lutet:  als  die  pfaffheit  geclagt  hat  von  des  graben 
wegen,  den  die  bürgere  vorezyten  in  dem  Kaderloch  gemachet  band  und  von 
dem  Newensacz  etc. 1 ,  und  als  in  demselben  artikel  von  den  vorgenanten 
unsern  herren  gesprochen  ist,  das  sy  ire  frflnde  gen  Wormsz  schicken  wollen, 
die  eigentlich  erfaren  und  besehen  söllen ,  wie  es  darumb  gelegen  sy  und  so 
wie  es  dann  dieselben  entscheiden  und  machen,  daby  soll  es  beliben  und 
furbass  also  gehalden  werden  etc.,  das  wir  nach  redlicher  erfarung  und 
underwisung  czwischen  den  vorgenanten  tumherren  der  merern  stiffte  zu 
Wormsz,  die  ouch  der  obgenanten  Kaderloch  allein  anrftret,  und  den  vor- 
genanten burgern  zu  Wormsz  von  desselben  Kaderlochs  wegen  bereit  und  » 
uberkomen  haben  also:  siddemmal  das  derselb  Kaderloch  derselben  tum- 
herren und  des  egenanten  merern  stiffts  eigen  ist  und  der  obgenant  graben 
durch  solich  ir  eygen  vorezyten  gemacht  ist,  das  dann  alle  und  igliche  die 
gerten  in  denselben  graben  stossen  haben,  dieselben  gerten  von  denselben 
tumherren  umb  genante  zinsc  empfahen  und  haben  sollen  als  dik  des  not  «o 
geschiht  oder  aber  in  soliche  gerten  liegen  lassen  söllen ,  und  welich  solich 
gerten  iczund  haben  und  die  nicht  bestanden  hellen,  das  sy  die  noch  besten 
söllen  und  das  man  in  die  ouch  umb  einen  zitlichen  zinse  lihen  sölle  und 


'  s.  oben  nr.  24  Artikel  X  VIII. 
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welich  iczund  gcrten  bestanden  haben  und  den  egenanten  lumherren  zinse 
davon  geben,  das  die  by  sulichem  bcslentnusse  furbass  ouch  beliben,  und 
wer  turen  und  sprachusz  gegen  der  egenanten  tumherren  wingarten  habe, 
das  der  die  unverczogcnlichen  abtun  solle,  und  das  ouch  nymant  kein  tur 

1  oder  sprachusz,  die  den  egenanten  tumherren  schedlich  sin,  furbassmer  haben 
oder  machen  solle,  und  das  man  ouch  soliche  vorgenante  gerten  mit  cz&ncn 
und  andern  notdorftigen  Sachen  allczyt  wol  bewaren  sol,  das  den  vorgenanten 
lumherren  kein  schad  davon  beschehe.  Item  und  als  von  des  obgenanten 
Newsacz  wegen  ist  czwischen  den  obgenanten  partien  sovil  gerett,  das  sy 

>°  sich  darutnb  gutlich  miteinander  einen  sollen.  Und  des  zu  urkund  haben 
wir  obgenanten  Schenk  Conrat  unser  insigel  für  uns  und  den  obgenanten  hern 
Joffrid  an  disen  brief  gehangen.  Des  wir  Joffrid  also  bekennen  gebrechenhalb 
unsers  insigels.  Und  ich  obgenant  Hanmann  hab  ouch  min  insigel  für  mich  und 
den  obgenanten  Johannes  an  disen  brief  gehangen,  des  icli  Johannes  ouch 

ü  also  bekenn.  Geben  zu  Worms  nach  Grists  geburt  vierezenhundert  jare  und 
dornach  in  dem  sibenden  jare  an  unsrer  frawen  abend  assumpeionis. 

St.-A.  W.  nr.  346.  or.  ml)  c.  2  sig.  pend.    Das  Rundsiegel  des  Schenken  Conrad 
zeigt  3  Sterne  im  getheilten  Sclixld,  Legende:  S.  CONRAD'  PKN\  DE.  ERP'C;  das 
Siegel  des  H.  v.  Sickingen  ist  abgefallen.    St.-A.  W.  nr.  365  cop.  chart.  saeculi  X  V. 
3o  St.-A.  Darmstadt:  Chart.  Warm.  s.  XV  (D)  fol.  120. 

Druck:  Schannat  II,  224  unvollständig.  -  Reg.  Scrüba  3670. 

27.  1409.  Dez.  12.  Gernsheim.  -  Johann  Erzlnschof  von  Mainz  und  die  Käthe 
der  Städte  Mainz  und  Speier  garantiren  der  Stadt  Worms  das  von  ihr  über  Peter 
Kiemann  gesprochene  Urteil. 

»  Wir  Johan  ertzbischoff  zu  Mcintz  des  heiigen  Romschen  riches  in 
Götschen  landen  ertzcantzeler  und  wir  dise  hernach  geschriben  der  zweyer 
stette  Mentze  und  Spirc  erbern  frönde  mit  namen  Götze  Salman,  Jeckeln  zum 
Jungen,  Swabe,  Peter  Bart  und  Gristian  Swartze  zu  Mentze  und  Conrat 
Roseler  zu  Spirc  bürgere  bekennen  und  dun  kunt  aller  menglichs  mit  disem 

»  briefe,  als  die  ersamen  burgermeistere  und  rat  der  stat  zu  Wormsze  und  die 
iren  uff  einsitc  und  Peter  Gleman  sine  helfTere  und  hehTers  helffere  uff  die 
andern  syte  gutlichen  gerächt  und  gesunet  sin  umb  soliche  spenne  und 
zweyunge,  als  sie  gegeneinander  gehabt  hant,  daz  do  der  von  Wormsze  frfinde 
von  der  von  Wormsze  wegen  solich  urteil  als  der  rat  zu  Wormsze  ober  Peter 

34  Cleman  gesprochen  hat,  an  nyemans  gestalt  hant,  dan  ez  sol  verüben  als 
ez  gesprochen  sy,  und  darumb  han  wir  disen  brieff  hinder  den  rat  zu  Spirc 
gelacht,  also  obe  Peter  Gleman  sine  frunde  oder  yeman  anders  nu  oder 
hernach  wider  daz  vorgenante  urteil  redden  oder  dun  wolle,  daz  wider  die 
von  Wormsze  oder  ir  urteil  were,  daz  die  von  Wormsze  dan  mit  disem  briefe 

«o  zu  bringen  und  wisen  mochten,  daz  sie  daz  urteil  an  nyemans  gestalt  noch 
n&schnit  dartzfi  oder  dovon  getan  wolten  han.  Und  werez,  daz  die  von 
Wormsze  dez  briefes  nö  oder  hernach  bedurfften,  so  sollen  die  von  Spire 
yen  disen  brieff  lyhen  und  antwurten  ane  unser  ertzbischoff  Johan,  der  von 
Mentze  und  der  von  Spire  hinder  frage  alle  argeliste  und  geverde  uszgenommen. 

45  Zu  Urkunde  so  han  wir  vorgenant  ertzbischoff  Johan  und  die  vorgeschriben 
Götze,  Jeckeln,  Peter,  Cristian  und  Gonrat  der  stette  Mentze  und  Spire  frunde 
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unser  jegelicher  sin  ingesigel  nnden  an  disen  brieff  dun  drucken.  Gescheen 
zu  Gernsheim  uff  den  donrszdag  vor  sant  Lucien  dag  anno  domini  M.  CCCC. 
nono. 

St.-A.  W.  nr.  350  Copie  im  Eidbuch  (B)  nr.  23  fol.  12.   Anfang  lies  15.  Jahrh. 
Oben  steht  von  anderer  Hand;  Ut&  aubscripta  littera  jac.-t  in  Spira  et  tangit  Petruni  & 
Cleman. 

lieber  den  Streit  der  Stadt  mit  Peter  Kletnann  s.  Horn  ed.  Arnold  p.  166  ff. 
Ente  andere  Fassung  bei  Zorn  (E)  nr.  8  fol.  417  bis  477  :um  Ttieil  deutsch,  zum  Theil 
lateinisch.  Es  mus*  eine  lateinisch  geschriebene  Chronik  aus  dem  15.  Jahrhundert  gegeben 
halten,  die  'Aorn  seiner  Darstellung  :u  Grunde  gelegt  hat.  10 

28.  1410.  März  8.  (aabato  ante  dominicam  judica).  —  Bürgermeister  und 
Rath  bitten  den  Heinrich  Kemerer  Ritter,  dass  er  versuchen  möge,  den  Frieden,  welchen 
er  ztrisclien  ihnen  und  Wernher  rom  Ramberg  gemacht  habe  und  welcher  durch  ihre 
Freunde  in  Speier  bis  auf  den  Palmtag  erstreckt  worden  sei,  bis  nach  den  heihgen 
Tagen  zu  rerlängern.  Ii 

St.-A.  W.  Band  nr.  511  or.  chart.  c.  sig.  tergo  imjrr.  laeso. 

2U.  1410.  Dez.  5.  Ijadenburq.  —  Ausschreiben  des  erwählten  Bischofs  ron 
Worms  an  die  Stadt  Mainz  iilxr  seinen  Streit  mit  der  Stadt  Worms. 

Unsern  fruntlichen  grus  und  was  wir  gudis  vermögen  bevor.  Erbern 

wisen  besundern  gude  frunde.    Als  uwere  crbere  wiszheit  kundig  und  wol  so 

wiszind  ist,  das  wir  mit  der  gotes  liulffe  und  furderunge  unsere  lierren  und 

guden  frunde  geweit  und  kommen  sin  czu  unserm  stiffte  czu  Wormsze,  laszin 

wir  uwere  liebe  wiszin,  das  die  burgcrmeistcre  und  rait  der  stad  zu  Wormsze 

czu  derselben  czyd ,  ee  dan  wir  geweit  wurden,  ire  fruntschafft  forderunge 

und  ernstliche  bede  daden  an  unser  capitel  czu  Wormsze  vor  uns  und  was  n 

der  stede  von  Wormsze  werbunge  und  rede  an  das  vorgenant  capitel,  weite 

uns  das  capitel  czu  eime  bischoffe,  so  wulden  sie  uns  lieber  und  gerner  dun, 

was  sie  eime  bischoffe  dun  solten ,  dan  eime  andern ;  als  wir  nu  darczu 

erweit  wurden,  quamen  wir  czu  reden  mit  den  vorgenanten  von  Wormsze 

und  baden  sie,  das  sie  uns  entphaen  und  dun  wolden,  als  sie  unsern  vorfaren  so 

von  alter  her  gcwonlich  getan  habent.    Da  entwortent  sie  uns  uff,  wan  wir 

yn  brieffe  geben  als  ander  unser  vorfaren  czwene  odir  dry  gedan  hellcnt,  so 

wolden  sie  uns  auch  dun,  was  ire  vorfaren  ebne  bischoffe  vor  gedan  hetten. 

Da  waren  wir  deszmals  noch  nit  bestedigit  und  baden  sie,  das  sie  uns  teden, 

was  sie  uns  als  eime  bischoffe  dun  sollen,  wir  wollen  yne  gerne  brieffe  gebin  3i 

als  ein  erweiter  bischoff  und  yn  das  getruwelich  halten,  und  wan  unser  be- 

stedigunge  queme,  das  sie  uns  dan  denselben  brieff  wieder  gebent,  so  wolden 

wir  yn  einen  andern  briff  gebin  als  ander  bischoffe  vor  gedan  hettent  und 

gewonlich  were.    Daruff  namen  sie  einen  berait  und  sagten,  sie  wolten  das 

vor  die  gemeinde  bringen,  wan  sie  das  ane  die  gemeinde  nit  dun  dursten.  «» 

Und  dar  nach  enboden  sie  uns  anderwerbe  von  des  ganczen  racz  und  gemeinde 

wegin,  wan  wir  yn  einen  brieff  gebin,  als  andere  unser  vorfaren  bischoff 

gedan  hettent,  so  wollen  sie  uns  dun,  was  sie  uns  dun  solten.    Als  nu  unsere 

bestedigunge  kommen  waz,  da  redten  wir  selbis  mit  unsern  frunden  by  sie 

gein  Nuhusen  und  virkundigten  yn   unsere  bestedigunge   und  baden  und  a 

forderten  an  sie  uns  czu  dun,  was  sie  eime  bischoffe  dun  sollen,  und  er- 
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manten  sie  auch  der  vorgeschriben  virsprechnisze  und  furwort.  Da  namen 
sie  vi]  uffslege  berait  und  virczoge  nacheinander  und  hilden  uns  da  mit  und 
mit  iren  fruntlichen  Worten  lange  uff,  und  als  wir  des  also  lange  gewarten, 
da  schickten  wir  unser  (runde  etwie  dicke  czu  yn  in  den  rad,  sie  czu  bitten 

i  und  zu  ermanen  der  vorgeschriben  sache.  Darnach  redte  der  allerdurch- 
luchtigste  hoichgeborn  furste  herczoge  Ludewig  in  Beyern  etc.  unser  gnediger 
herre  mit  der  von  Wormsz  (runden  von  unsem  wegin  czu  Heidelberg,  da 
unsere  herren  von  Mencze,  unsere  hcrren  des  margraven,  uwere  stad  und 
der  von  Spire  (runden  by  und  zugegen  waren,  und  künde  uns  unser  sache 

io  mit  den  von  Wormsz  czu  keine  redelichen  usztrage  nit  kommen,  und  schickte 
darnach  derselbe  unser  gnediger  herre  von  sinen  und  sinre  brudere  wegin 
unser  gnedigen  herren  sine  treffliche  redte  abir  czu  den  von  Wormsz,  da 
unser  frunde  auch  mit  waren  und  redten  dieselben  abir  mit  yn  von  unser 
vorgeschriben  sache  wegen  und  ermanten  sie  allez  der  obgenanten  sache  und 

is  vorwort;  daz  enkunde  uns  alles  nit  gehelffin,  dan  die  vorgenanlen  von  Wormsz 
hant  uns  und  unserm  stiffte  in  unser  recht  herkommen  und  friheit  swerlich 
gegriffin  wider  alt  herkommen,  gewonheit  und  versigellen  brieffe,  die  wir 
und  unser  stifft  von  yn  innehant,  die  die  fursten  und  herren  ir  und  uwere 
stad  und  die  von  Spire  versigelt  hant.    Das  clagen  und  eugen  wir  uch  und 

so  bitlen  uch  (rundlich  mit  allem  ernste  die  obgenanlen  von  Wormsz  zu  undir- 
richten  und  czu  undirwisen,  die  wyle  sie  uch  gewant  sind  und  uwere  erber- 
keit  so) ich e  brieffe  auch  virsigelt  hat,  das  sie  uns  dunt,  als  sie  von  alter 
her  unsern  furfaren  bischoffen  und  dem  stiffte  gedan  haben t*  und  von  rechts 
wegen  dun  sollent,  als  uns  daz  auch  und  unsern  frunden  sie  entheiszen  und 

»  czu  gesagit  habent,  so  wolden  wir  yn  auch  dun,  als  von  alter  her  kommen 
ist,  durch  das  wir  und  sie  kosten  erbeit  und  kümmere  ubirhaben  werdent 
und  getruwcn  uwere  wiszheit  und  fruntschafft  wole,  das  ir  her  yn  dunt,  als 
wir  uns  besunder  czu  uch  virsehen,  das  wollen  wir  gerne  frunllich  umb  uch 
virschulden,  wo  ir  unsz  bedurffentb.    Datum  in  opido  nostro  Laudenburg 

so  craslino  beate  Barbare  virginis  anno  etc.  quadringentesimo  decimo  nostro  sub 
sigillo. 

Johannes  von  gots  gnaden  bestedigter  bischoff  czu  Wormsz. 

St.-A.  W.  nr.  352.    Gleichzeitige  Copie  auf  Papier;  zahlreiche  CorrecUtren  und 
Einschnitte  im  Papier.    Wie  au*  dem  Inhalt  obigen  Brief»  hervorgeht,  \car  er  an  die 
S5  Stadt  Mainz  gerichtet.    Vgl.  Arnold  II,  440  f. 

80.  [1410.]  -  Klagpunkte  der  Stadt  Worms  in  ihrem  Streit  mit  der  Pfaffheit. 

Dis  ist  die  anspräche  und  furderunge,  die  wir  die  burgermeistere ,  der 
rat  und  die  gemeinde  gemeinlichen  der  stat  zu  Worms  han  zu  dirre  zyt  an 
den  stifft  zum  du  ine  zu  Worms  und  an  andere  stiffte  und  paffheit  daselbis 
u>  und  begern  daz  zur  fruntlichekeit  und  gutlichen  gekart  und  abegetan. 

I.  Zum  ersten  sprechen  wir  yn  gemeinlichen  zfi,  daz  sie  XIII  gesatzt  hant, 
hinder  die  sie  alle  gesworn  hant,  waz  sie  vorkennt  nach  der  meisten  menige 
under  yn,  daz  sie  daz  halten  muszent,  als  uns  gesaget  ist,  und  beduuket 

»)  Xuch  lialwnt  folgen  die  durchttrichenen  Worte:  ho  weiten  wir  yn  auch  dan. 
41  *>)  Uiber  der  Zeile  folgt  nach  bedurffont:  uwer  entwort. 
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uns,  daz  daz  wider  uns  sy,  wand  sie  uns  nit  uszgenommen  hant,  als  wir 
han  uszgenommen  unsern  herren  den  bischofT  und  den  stiffl  zum  döme  zu 
Worms. 

2.  Item  sprechen  wir  yn  zfi  umb  den  artikel,  der  da  stet  geschriben 

in  dem  sönefrief  von  des  friden  wegen,  der  da  sprichet,  werez  daz  ein  paffe  » 
den  friden  breche,  den  solle  man  unserm  herren  dem  bischof  oder  siner 
gewalt  antworten,  der  solte  über  yn  riechten  als  recht  were,  glich  als  ob  er 
ein  ley  were.  Des  han  wir  yn  untedige  paffen  geantwortet,  die  hat  man 
laszen  geen  ane  unsern  wiszen  und  willen  und  nit  gehalten  nach  bischof 
Johans  seligen  sunebrief,  davon  uns  und  unsern  bflrgern  groszer  schade  10 
kommen  ist;  daz  heischen  wir  auch  gutlichen  gekart  und  daz  uns  daz 
numerme  förbaz  geschee  und  daz  man  daz  halte  nach  uszwisunge  bischof 
Johans  seligen  sunebrief. 

3.  Item  sprechen  wir  yn  zö  von  des  artickels  wegen,  der  do  in  dem 
sunebrief  geschrieben  stet,  daz  wir  die  herren  zum  dflme  und  andere  paffheit  11 
in  unsere  stad  und  burgfriden  schirmen  sollen  glich  andern  unsern  burgern 
und  sollent  uns  her  widerumb  tun  als  ez  von  alter  herkommen  ist.  Dez 
han  wir  groszen  kosten  gehabt  mit  dieneren,  die  da  hant  gedienet  unserm 
heiligen  vatter  dem  babiste,  unserm  herren  dem  keiser  selige  wider  die  bösen 
geselleschafften,  zu  den  lantfrieden  und  zu  den  eynmfltekeiten ,  sie  und  uns  20 
zu  schirmen.  Des  han  wir  dicke  an  sie  gefurdert,  daz  sie  uns  darzu  iren 
folieist  und  hulffe  getan  hellen,  als  ez  von  alter  herkommen  ist;  des  en  ist 
uns  nit  gescheen.  Der  dinst  hat  uns  grosz  gekostet ;  dez  heischen  wir  auch 
gutlichen  gekart'. 

4.  Item  sprechen  wir  yn  zu  umb  den  artickel,  der  da  stet  geschriben  u 
in  dem  sönebrief,  welche  paffe  keuffet  oder  verkeuffet  win  oder  frucht,  daz 
der  davon  sal  dun  als  andere  unsere  bürgere  dfint,  daz  sie  uns  daz  auch 
kerenb. 

5.  Item  sprechen  wir  den  herren  zum  dume  zu,  daz  sie  in  eyme  ge- 
meinen cappittel  globt  und  uberkomen  hant,  ob  unser  heiliger  vatter  der  w 
babist  sine  legalen  keisere  oder  konige  deheins  burgers  son  zu  Worms  gnade 
deten,  daz  er  yme  eine  canonye  gebe  uff  dem  dume  zu  Worms,  daz  sie  den 
nit  entphahen  wollent  und  andere  burger  und  armerlute  sfine  von  andern 
steten  und  dorffern  entphahent,  bitten  wir  sie,  daz  sie  uns  daz  abetun  oder 
aber  uns  zu  verelende  geben,  warumb  ez  sin  solle,  wand  wir  ez  von  yn  ser  r, 
in  ubel  öffnemen0. 

6.  Item  sprechen  wir  yn  zfl,  daz  sie  unsere  bürgere  und  inwonigere 
ladent  und  bannent  und  nit  recht  von  yn  wollent  nemen  an  den  Steden  und 
enden,  da  sie  hien  gehören t  und  gemal  sint  und  dunt  daz  alliz  uns  unerfolget. 
Bitten  wir  sie,  daz  sie  daz  abetun  und  numermee  geschee,  wand  ez  sere  <„ 
und  vaste  wider  unsere  stele  friheit  recht  gewonheit  und  alt  herkommen  ist, 
als  daz  auch  bischof  Johans  seligen  sönebrief  uszwiset  etc.d. 


•)  In  der  Redaction  A  ~  Artikel  I.  »>)  —  A  2.  «)  =  A  3.  Der 

SchluiMtatx  itt  hier  durchstrichen  und  eorriffirt  in:  wmid  es  1111a  unbillicli  dmicket  »in.  «1 
<»)  =  A  4. 
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7.  Item  sprechen  wir  yn  zu,  daz  die  paffen,  die  da  wingarten  hant, 
die  zu  iren  gotsgaben  horent  oder  sus  ir  sint  und  umb  haip  dunt  arbeiden, 
daz  danne  die  selben  paffen  iren  hoveluden  uszgewynnent  saltz  ysen  frucht 
und  gelt  lyhent  und  danne  in  dem  herbiste  an  der  selben  schulde  der  hove- 

&  lüde  win  dar  vor  nemment  und  die  wine  umb  die  hovelude  recht  und  rede- 
lichen  keuffent,  bitten  wir,  daz  sie  die  selben  paffen,  die  daz  getan  hant, 
darzu  halten ,  daz  sie  uns  davon  geben  als  andere  unsere  bürgere  und  für- 
baszer  bestellen,  daz  von  den  selben  paffen  uns  furbaszer  werde  als  vor- 
geschriben  stet»,  wo  ez  in  semelicher  masze  geschee,  die  yn  danne  von  uns 

in  benant  werdent,  des  selben  glichen  begern  wir  auch  von  den  winen,  die  sie 
sus  recht  und  redelichen  keuffent  oder  verkeuffentb. 

8.  Item  sprechen  wir  yn  zu  umb  die  gutere,  die  sie  erclagent  oder 
keuffent  oder  getan  hant,  die  in  leyenhendeu  gewesen  sint  und  bethaft 
sin  der  statc,  daz  sie  die  wider  wenden  und  keren  in  leyenhende  odird  dun 

ii  auch  davon  unsere  stad  als  die  leyenhende  vormals  davon  getan  hant  nach 
unsere  stede  friheit  recht  gewonheit  und  alt  herkomen*. 

9.  Item  sprechen  wir  yn  zu,  daz  sie  unsern  burgern  und  inwonigern 
an  iren  gerichten  mit  furderlichen  gerichte  dünt  nach  uszwisunge  bischof 
Johans  seligen  sünebrief,  daz  heischen  wir  auch  von  yn  gekartf. 

•-•«i  10.  Item  sprechen  wir  yn  zu,  als  unser  herre  der  bischof  alle  jare 

kuset  und  setzet  an  unser  werntliche  gerichte  einen  schultheiszen  greven 
und  riechtere,  darzfl  er  und  wir  viere  erberc  manne  zu  schelten  darzu  kiesen, 
die  da  zu  den  heiligen  swerent,  yederman  recht  gerechte  zu  dun  den  paffen, 
den  leyen,  den  Cristen  und  den  Juden,  dem  uszmanne  und  dem  inmanne, 

r-  als  daz  auch  nach  unsere  sted  friheit  von  alter  her  also  kommen  ist,  daz 
unser  herre  von  Worms  uns  bestetiget  und  versigelt  hat«,  darwider  sie 
geret  und  getan  hant  und  haut  uns  und  unsere  geriechte  da  myde  swerlichen 
gestraffet.  Daz  heischen  wir  auch  von  yn  gekart  nach  unsere  stede  friheit 
und  daz  uns  und  unserm  gerichte  daz  furbaszer  numermee  gescheeh. 

so  11.  Item  sprechen  wir  yn  zu,  daz  sie  wine  schenkent1  zum  zappen, 

ubir  zit  der  satzungek,  daz  sie  nit  dun  ensolten1  nach  uszwisunge  der  ver- 
sigelten briefe,  die  wir  von  yn  han,  und  daz  sie  davon  nitm  dun  als  andere 
unsere  bürgere;  daz  heischen  wir  gekart". 

12.  Item  sprechen  wir  yn  zu,  daz  sie  u (Ten berli eben0  taberne  gehalten 
äs  hant  wider  pefflichc  friheid,  daz  doch  in  dem  rechten  nit  solte  sin;  daz 

heischen  wir  auch  gekart". 

13.  Item  sprechen  wir  yn  z8  umb  den  buwe,  den  sie  getan  hant  uff 
unsere  stede  raure,  daz  sie  den  selben  buwe  zustunt  abetun,  daz  man  da- 

•)  Redaction  Ii  lautete  zner$t:  daz  sie  uns  daz  ungelt  davon  geben  und  furbaazor 
40  betiteilen,  daz  das  ungelt  etc.  h)  =  A  f>.  c)  und  bethaft  —  «tat  i*t  in  der  he- 

daction   Ii  am  Bande  nachgetragen.  <»)   ß  hatte  zuerst  und.  •)   =   A  ß. 

*)  —  A  7.  *)  B:  iat  da»  unaer  —  veraigelt  hat  einkorrigirt.  h)  =  A  8. 

')  A  geschenckent  hant  k)  über  zit  d.  natx.  in  B  am  Rande  eincorrigirt.  ')  In 

A  eorrigirt  in:  nit  gedan  ensolten  han.  m)  nit  in  Ii  einkorrigirt.  n)  da*  beiacheu 

44  wir  gekart  in  B  nachkorrigirL    Artikel  11  =  A  9.  °)  I Heuer  Artikel  {—  A  10) 

Ut  in  beiden  Iledaetionen  mehrmals  eorrigirt  tcorden;  in  B  lautete  er:  Item  —  uffen- 

berlichen  haut  wine  geachencket  al»  einre  der  uffen  taberne  etc. 
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gegen  gebuwcn  und  gelauffen  möge,  sie,  uns  und  unsere  stad  zu  beschirmen, 
als  daz  auch  lendelichc  siedeliche  und  recht  ist». 

14.  Item  sprechen  wir  yn  zu,  daz  die  dümherren  hant  verhenget,  daz 
man  Zciszolffe  und  Peter  Cronenberger  unsern  burgern  irc  gutere  zu  Nider- 
flersheim  in  irme  gerichte  hat  abe  erclaget  wider  unsere  stede  friheit,  die  wir  i 
han  von  dem  heiligen  Romischen  richc,  und  wider  bischof  Johans  seligen 
sunebrief  über  daz,  daz  wir  sie  etwie  dicke  gebeten  han,  daz  sie  daz  nit 
lieszen  crclagen,  wand  ez  were  wider  unsere  stede  friheit,  und  gaben  yn  auch 
ein  vidimus;  daz  heischen  wir  gekart  und  abegetan  nach  unsere  friheit b. 

15.  Item  sprechen  wir  yn  zu  und  furdern,  daz  die  stiffte  befelhen  iren  io 
pharrern  by  iren  stifften  die  yn  zugehorent,  daz  sie  furbaszer  mee  keinen 
ladebrief  oder  bannebrief  nemen  oder  künden  uff  den  letteneren  über  uns 
oder  über  unsere  bürgere  oder  uber  unsere  inwonigere,  die  wile  wir  unsere 
bürgere  und  inwonigere  eyme  iglichcn  rechts  gehorsam  sin  z8  tunde  an  der 
stad,  da  wir  hien  gehören  und  gemal0  sin  nach  dem  als  wir  gefrihet  sind. 

IG.  Item  sprechen  wir  yn  zu,  daz  sie  uff  husern  eckern  garten  win- 
garten  und  wiesen,  da  sie  nusznit  oben  halten,  zinse  behalten  hant  uff  den 
heiligen  wider  recht,  als  daz  kuntlichen  ist  und  sich  wole  finden  sal  in  der 
warheit,  und  weren  ez  leien  gewest,  so  hetten  wir  von  yn  dun  riechten  als 
von  untedigen  luten0.  *• 

17.  Item  sprechen  wir  yn  zu,  daz  sie  und  ire  mitvicarien  uff  unsere 
bürgere  hoven  husern  eckern  wiesen  wingarten  und  andern  iren  gutern  mee 
zinses  behalten  hant  uff  den  heiligen  danne  sie  da  oben  halten  und  mit 
namen,  so  hat  her  Jacob  Hornel  von  der  dümherren  wegen  uff  Franck- 
furlers  odir  Steynfurters  hus  behalten  funff  Schilling  Wormscr  und  einen  » 
hclbeling,  daz  sich  triffet  an  sieben  Schillinge  und  funff  alte  heller  werunge, 
und  findet  sich  in  der  warheit,  daz  er  nit  mee  behalten  solle  han,  danne  ane 
dry  funff  Schillinge  heller;  und  helle  daz  ein  ley  getan,  wir  betten  von  yme 
dun  riechten  als  von  eyme  untedigen  manne,  und  da  myde  so  wirt  den 
unsern  das  ire  also  wider  recht  abebehalten  als  uns  beduncketf.  ao 

18.  Item  sprechen  wir  yn  zu,  daz  etliche  paffen  latinsche  briffe  ver- 
sigelt hant  bracht  vor  unser  werntliche  gerichte,  da  sprachen  die  scheffen, 
sie  wollen  den  brif  irem  schriber  zu  dutsche  dun  machen ;  da  sprachen  die 
paffen,  sie  wollen  yn  selber  zu  dutsche  machen ;  und  da  sie  den  selben  briff 
und  daz  dutsche  vor  gerichte  brachten,  da  stunt  daz  dutsche  nit  als  der  » 
latinsche  briff  und  waren  etliche  artickele  nit  in  dem  dutschen  begriffen,  die 
wider  die  paffen  waren,  und  det  daz  her  Wyncke  zu  sante  Endree*,  als  daz 
wole  kuntlichen  ist  und  man  daz  wole  wisen  sal  mit  dem  brife  und  der 
abeschriffteh. 

19.  Hern  sprechen  wir  yn  zu,  daz  der  dümherren  amptlute  und  vicarien  *> 
kommen  sinl  an  unser  werntliche  gerichte  mit  eyme  versigelten  briffe,  der 


*)^All.  *)=Al2.  «)  A  gcmaliel.  «)  =  A  13.  •)  =  A  14. 

*)  =  A  15.    Dieter  Artikel  Ut  in  A  mehrmals  geändert  worden.  *)  Hei  A  ist  die 

Xtclle:  und  det  —  Endre«  durchgestrichen  und  dafür  gesetzt:  und  hat  daz  getan  her 
Weruher  Wuncke.  h)  =  A  16.  «i 
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selbe  briff  cantzellyret  und  radyret  ist  an  einer  summe  geltes ,  daz  doch  yn 
yme  selber  unrecht  ist,  da  myde  sie  unsern  bürgern  daz  ire  wider  recht 
wolten  angewynnen,  als  sich  daz  noch  wole  kuntlichen  finden  sal  mit  dem 
versigelten  brife*. 

s  20.  Item  sprechen  wir  in  zu,  daz  der  dumherre  amptlude  off  dem 
huse  zum  Lumerszheim  behalten  off  den  heiligin  und  alle  jar  genommen 
hant  ane  dry  heller  XXVII  ß  und  fant  sich  doch  kuntlichen,  daz  sie  nit 
mee  dan  ane  dry  XVIII  ß  heller  off  dem  huse  hatten  und  hant  da  etwie 
mannig  jar  den  unsern  daz  ir  abgenomen  widder  recht  und  hat  das  getan 
10  her  Johan  Duphus b. 

21.  Item  ist  Heintzichin  Feltbach  auch  zwey  jare  oder  dru  mit  zinszen 
ubernomen  wurden  und  daz  muste  man  ime  darnach  keren  und  widder 
geben6. 

22.  Item  her  Wigant  ein  vicarie  zu  sante  Pauwel  hat  zins  behalten 
i&  off  den  heiligen  vor  Judenborter  off  eime  huse  off  eime  garten  und  off  einer 

schüren  und  hat  Herman  Cuno  Hollmunts  stieffson  wol  zubracht,  daz  der 
garten  und  die  schüre  sin  undirphand  sint  und  nit  dez  egenanten  hern 
Wiganden  d. 

23.  Item  sprechen  wir  den  dumherren  zu,  daz  wir  vor  etwie  vil  jaren 
*>  an  sie  erfordert  han ,  daz  sie  unsern  herren  den  bischof  bieden  wolten ,  daz 

er  rad  erfolte  (!)  mit  VI  rittern,  des  nit  gescheen  ist,  daz  uns  zu  groszem 
virderplichem  schaden  ist  komen,  die  erfullunge  des  radis  heischen  wir  und 
den  schaden  davon  gekart  nach  lüde  des  sunebrifs. 

24.  Item  sprechen  wir  yn  zu,  daz  her  Friderich  von  Geilnhusen  zu 
»j  sant  Pauwels  hat  zu  einre  zyt  behalten  off  den  heiligen  uff  eime  huse  in  der 

Rosegaszen  I  phunt  Wormser  penniggeltes,  daz  dut  XXXIII  ß  und  III  heller 
werunge  und  des  hat  sich  wole  kuntlichen  funden ,  daz  ez  nit  mee  git  oder 
geben  hat  danne  I  Uber  heller  gelts  werunge  den  egenanten  herren  und  was 
daz  hus  Cleseln  Jungegotzen,  der  sprach  dem  alten  Rappen  darvor  zu  vor 

so  gerichte  umb  XX  libris  heller  und  daz  drug  Rappe  vor  daz  capittel  zü  sant 
Pauls  und  fant  sich  in  allen  iren  buchern  nit  anders  dan  I  über  heller 
geltes ;  und  hette  daz  ein  ley  getan,  wir  betten  von  yme  dun  riech ten  als  von 
eyme  untedigen  manne;  und  da  myde  so  wirt  den  unsern  daz  ire  also  wider 
reht  abebehalten  abe  genommen  und  abe  gesworn  als  uns  beduncket\ 

3s  25.  Item  her  Conrad  Hennelo  her  Anthis  Tempel  und  her  Conrad 
Wildunger  vicarien  zum  dume  hant  behalten  zu  den  heiligen  von  der  dum- 
herren wegen  \\\  Uber  uff  dem  Pontheis  und  uf  dem  alten  Ebirtzen  hern 
Anthis  von  Monffurt  ritters  hoven  vor  ewig  und  hoffet  her  Anthis  von  Monffurt 
egenant,  ez  solle  sich  finden,  daz  sie  abclosunge  sint  als  uns  gesaget  istf. 

40  26.  Item  so  hant  die  herren  zu  sant  Steffan  uff  dem  hofe  uns  den 
rat  und  daz  gerichte  zu  Studernheim  wider  worffen,  da  mitte  sie  gein 


*)  =  A  17.    Am  Schirme  diese*  Artikel*  fügt  A  noch  hinzu:  den  selben  brif 

hat  Teter  Cronberger.          »»)  =  4  c)  ="  A  1<J.    B  hat  blot:  Item  des  glichen 

ut  Heinteigen  Feltbach  auch  gescheen.  <>)  =  A  20.  Ii  hat:  Wingand.  •)  =  A  21. 
«s  f)  —  A  22;  hier  wieder  durchgestrichen. 
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jegelichen  ralman  11J  liber  heller  verbrochen  hant;  daz  heischen  wir  von  yn 
gekarf. 

27.  Item  haben  wir  noch  vile  artickele  und  ansprachen  mce  an  sieb  etc. 

Diz  furdern  wir  zu  dirre  zyt  zur  gutlichekeit  und  bidden  sie,  daz  sie 
uns  karunge  darumb  tön  und  abetun,  doch  mit  beheltnisze,  obe  wir  hernach  s 
mee  artickele  und  anspräche  hetten  oder  fänden,  daz  wir  danne  die  auch  an 
sie  vordem  mochten. 

St.-A.  W.  Band  nr.  1923.  Zwei  lange  Papierstreifen  mit  dem  Wasserteichen: 
Ochsenkopf  mit  Stern.  Zwei  Bedactionen  (A  und  B)  ton  verschiedener  Bland  aus  dem 
Anfang  des  15.  Jahrhunderts.   A  enthält  einige  Artikel  weniger  als  B.  io 

Ferner  sind  zwei  Bruchstücke  einer  anderen  Redaction  dieser  Artikel  im  gleichen 
Band  rorhanden  (C  und  D),  welche  22  Paragrapften  enthält,  von  denen  §  5  =  §  4  der 
Redaction  B  ist,  §  10  =  §  5  B,  §  11  =  §  6  B,  §  12  =  §  7  B,  §  19  =  §  15  B,  §  22  = 
§  13  B.  Der  Scfduss  stimmt  im  wesentlichen  mit  A  und  B  überein.  Redactum  C  und 
D  sind  von  gleicher  Hand  geschrieben,  beide  stark  beschädigt,  doch  D  mehr  als  C.  i& 
C  enthält  die  §  7  (theüweise)  bis  §  22  und  den  Schluss;  D  §  5-14  ganz,  §  15-19 
zur  Hälfte. 

Wir  geben  hier  die  in  A  und  B  nicht  enthaltenen  Artikel. 
§  1—4  fehlen;  §  5  =  §  4  B. 

§  6.  Item  sprechen  wir  in  zu,  daz  sie  helfen  machen  wege,  brücken  und  so 
stege,  als  man  auch  in  andern  steten  und  geriechten  düt. 

Item  sprechen  wir  in  zu  urab  diese  dry  nesten  artickcl,  die  hienach  geachriben 
stent,  dar  an  sie  uns  unrechtes  geschuldiget  hant. 

7.  Item  als  er  verhenget  gemacht  und  auetorizieret  hat,  daz  man  mit  sinem 
willen  und  in  siner  gegenwertekeit  geboden  hat  an  der  stegen  mit  der  hoveglocken  »s 
uffenlichen,  daz  wo  pfaffen  und  leyen  in  der  stad  miteinander  zweien  mit  worten 
oder  mit  wercken,  komen  darzu  bürgere  von  dem  rade,  einre  oder  mee,  und  bed&nckc 
den  oder  die  von  dem  rade,  daz  die  scholt  der  pfaffen  sy,  so  sollent  der  oder  die 
selben  von  dem  rade  den  pfaffen  der  stete  fride  gebieten,  und  haltent  die  pfaffen 
den  nit,  so  sollent  und  mogent  die  von  dem  rade  sint  zustunt  die  pfaffen  fahen  30 
und  sie  unserm  herren  antworten,  und  wollent  sich  die  pfaffen  dan  gein  ime  ver- 
antworten, so  sal  unser  herre  den  leien,  die  die  pfaffen  gelangen  hant,  glcuben 
und  den  pfaffen  nit,  und  sal  die  pfaffen  dan  corrigieren.  nieten  wir  unsern  herren, 
daz  er  daz  gebot  schaffe  mit  der  glocken  abegekundet  werde  in  der  maszc,  als  er 
verhenget  hat,  daz  ez  gekündet  ist  worden  und  kere  der  pfaffeheid  den  übergriff  34 
und  die  injurien  als  verre  daz  durch  recht  sin  sal,  wan  das  gebot  wider  recht  und 
auch  wider  pfeffeliche  ere  und  friheit  ist  in  allen  weg. 

8.  Item  daz  er  verhenget  gemacht  und  auetorizieret  hat  daz  man  uffenliche 
mit  der  h&vcglocken  an  der  Btegen  gekündet  und  verboden  hat,  daz  kein  leie  gein 
dem  andern  sich  verbinden  sal  by  dem  banne  vor  geistlichem  gcrichte,  daz  ist  40 
wider  gotliche  recht  und  wider  pfeffeliche  friheit.   Bieten  wir  in  auch,  daz  er  daz 
kere  und  schaffe,  daz  ez  abegekundet  werde  mit  der  glotken. 

9.  Item  daz  er  geistliche  sachen  und  testamenta  mit  leyen,  die  des  nit  zu 
tünde  enhant,  nit  decidiere  und  über  die  nit  orteil  spreche  mit  den  leyen,  wan  ez 
wider  recht  und  pfeffeliche  friheit  und  gewonheit  ist.  U 

10  =  §5  R 

11  =  §6  B. 

12  =  §7  B. 

13.  Item  clagen  wir  und  heischen  auch  gerächt  von  unser«  herren  undertnnen 
uf  den  stiften ,  daz  sie  unsern  bürgern  geriechtc  versagent  und  verslahent  beide  so 
Cristen  und  Juden. 

14.  Item  so  heischen  wir,  daz  unsers  herren  des  bischoves  prelaten  und 
nndertenen  unser  gebot  halten  und  nit  dragen  lange  ungewonliche  meszere  oder 
swerte,  ez  sy  dag  oder  nacht  oder  ire  pene  da  von  geben  als  andere  unsere  b&rgere 


•)  =  A  22.    Dieser  Artikel  ist  bei  B  naclyetragen.  '•)  =  A  24.  Ii 
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und  ilar/.S,  ob  Hie  ire  awerte  oder  meszere  re&fton,  auch  ire  penc  davon  geben  als 
man  uf  der  siegen  daz  alliz  utfenliche  allermengeliche  verkündet  hat 

15.  Item  heischen  wir  gerächt  von  der  pfaffheid  by  uns  und  forbaszer  mee 
abetun,  daz  sie  recht  von  unsem  burgern  nemen,  an  der  «tat,  do  sie  genial  ßint, 

5  und  sie  nit  slahen  oder  scheltene,  daz  sie  bosewichtere  und  diebe  sin. 

16.  Item  80  heischen  wir  gekart  die  grosze  smacheit,  die  die  pafheid  by 
uns  in  unsere  stat  getan  hant,  daz  sie  einen  gewyhten  kirchoff  gebrochen  und  ge- 
storet  hant.  der  doden  gebeyne  usz  getnigen  und  in  den  Rin  gefort  hant  und 
uf  den  kirchoff  kelre  und  husere  gemacht  hant,  wand  aoliche  smacheid  und  über- 

10  griff  in  unsere  »tad  nyeme  gescheen  ist.  und  heischen  daz  gekart  unserm  heiligen 
vater  dem  habiste  und  auch  unsere  stad. 

17.  Auch  sprechen  wir  dem  herren  zum  dume  sunderliche  z8,  daz  sie  daz 
werntliche  gerichte  hie  in  unsere  stad  mit  beradem  mude  freveliche  widerworffen 
hant  von  eins  Urteils  wegen,  daz  der  scheffln  vor  uns  in  unserm  rade  geholt  hatte, 

i &  daz  do  ein  gut  orteil  was  und  noch  ist,  und  auch  von  alter  her  ist  gewiset  von 
dem  rade  zu  WorniB,  und  heischen,  daz  sie  uns  und  dem  gerichte  daz  keren  als 
recht  ist  und  auch  daz  widerruffen  in  aller  der  forme  als  ob  ez  nye  gescheen  were. 

18.  Auch  heischen  und  fordern  wir  von  den  herren  zum  dume,  daz  sie  uns 
und  dem  werntlichen  gerichte  hie  zu  Worms  keren  den  groszen  frevel  und  smacheit 

«i)  umb  daz  sie  dem  doten  grebere  zfi  Bante  Johanne  hie  zu  Worms  sin  hüs  oben  abe- 
brachen  ane  gerichte  und  mit  gewalt  wider  daz  orteil  und  anleide  als  der  scheiten 
und  daz  selbe  gerichte  gewiset  hatten,  und  hant  daz  getan  wider  unsere  stede 
friheit  recht  und  gude  gewonheid. 
19  =  §16  B. 

2j  20.  Item  sprechen  wir  den  herren  zum  dume  zu,  daz  ein  pfaffe  uf  dem  stifte 

einen  rechten  frevel  und  eine  heimsuche  begangen  hat  an  eyme  unserm  bürger, 
darum!)  ein  leye  den  hals  verlorn  bette,  und  heischen  daz  gekart  als  unser  stede 
recht  ist,  wand  wir  meynen,  wo  ein  pfaffe  den  friden  hie  zu  Worms  uberfare  an 
solichen  stücken,  do  myde  ein  leye  den  hals  verloren  hette,  daz  wir  darüber  riechten 

w  sollen  als  von  alter  her  gewonheit  ist  gewest. 

21.  Item  fordern  wir  von  den  geistlichen  riechtern  hie  zu  Worms  und  heischen 
karünge,  daz  sie  vidimus  gegeben  hant  über  rescripta  und  commissarien  (?),  do 
myde  wir  und  unsere  bürgere  in  groszen  kosten  und  schaden  kommen  sint,  wand 
wir  gefrihet  sin  von^tam^beiligen  stulc  zu  Home,  daz  nyman  uns  oder  unsere 

22  =  §13  B. 

nd  ^adt  ~  AnKprache  des  K'  ■RMPrtt**8  ,n  ^m  Streitsache  zwischen  Bischof 

[1.]  Zum  ersten  das  sy  in  drewzehen  jaren  die  nechste  vergangen 

40  sind  von  des  reichs  almende  in  der  stat  und  in  dem  burgfriden  zu  zwein 
malen  schetzung  haben t  uffgehaben  uff  zweytawsent  guidein  und  fordern  das 
sy  des  ir  rechenung  unth  (!)  uns  lassen  sehen  und  lesen  gentzlich  bey  dem 
eyde  und  das  sy  den  übergriff  und  die  schetzung  keren  unserm  herren  dem 
kflnig  und  dem  heiligen  reiche  etc. 

41  [2.]  Item  das  sy  über  die  vorgenante  schetzung  in  den  egenanten 
jaren  und  dafür  in  der  stat  und  in  dem  burgfriden  auch  almende  an  wasser 
an  velde  an  weyde  an  fyschen  darzu  von  des  reichs  wegen  allermenigclich 
reich  und  arme  recht  hatten  und  haben  solten,  des  sy  wider  des  reichs 
freyheit  in  selber  zugeeygent  verkauft! ,  verpawet  und  verlihen  hant ,  dovon 

so  sy  uffgehaben  hant  dreiszig  tawsent  guidein  und  me;  das  heischen  wir  auch 
gekeret  als  vorgeschriben  stet  etc. 

[3.J  Item  das  sy  von  drcyzzig  jaren  her  und  lenger  durch  die  stat  zu 
faren  und  in  der  stat  und  uszwendig  der  stat  uff  des  reichs  und  des  landes 
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frcycn  Strassen,  die  sy  haben  gehabt  vorgrabt,  hant  nITgesatzet  gecn  kauft*- 
leuten  und  gecn  menglichen  anders  unrechte  und  ungewonlich  grosz  czolle, 
dovon  sy  uffgehaben  hant  zweynzig  tawsent  guidein  und  me  etc. 

[4.J  Item  das  sy  von  dreyssig  jaren  her  über  das  alte  ungelt  haben 
gesalzt  newe  ungelt  und  newe  schetzung  uff  wein  uff  frucht  zu  kauffen  zu-  s 
verkauften  zu  malen  zu  packen  uszer  der  slal  zu  füren  und  haben  auch  uff- 
gesatzt  uff  die  leütc  in  der  stat  antletze  gelt,  nasen  gelt,  awgen  gelt,  munt 
gelt,  hert  gelt  und  ye  von  hundert  guidein  einen  guidein  und  von  dem  der 
nichtz  hat  einen  halben  guidein,  uff  saltzc  uff  cyche  und  uff  alle  leiplich 
narung,  dovon  sy  uffgehaben  hant  hundert  tawsent  guidein  und  mer  etc.  10 

[5.]  Item  von  den  .luden ,  das  die  sollen  ermort  haben  ein  kindlein, 
dovon  soltcn  sy  gerecht  getan  haben,  als  sy  von  alter  her  allewegen  des 
einen  eydt  gesworn  hant  über  mort,  und  was  den  friden  antriffet,  doran  sind 
sy  meineydig  worden  und  hant  von  Juden  nicht  gerächt  und  haben  von  in 
genomen  gut  und  gäbe  groszlich.  VVollent  sy  das  verantworten  die  Juden  i& 
sein  unschuldig  doran  gewest,  so  hant  sy  in  zu  unrecht  ir  gut  abgenomen. 

[6.]  Item  das  sy  widder  des  reichs  freyheit  von  irem  eigern  gcwalt  zu 
zeiten  hant  gesalzt  eygen  wcchsclcr  und  eygen  wagen  guldcin  und  gelt  zu 
wegen  zu  kyesen  und  zu  wechseln,  dovon  sie  genomen  hant  uff  viertawsent 
guidein  mer  oder  mynner  etc.  io 

[7.]   Item  das  sy  geen  nicmanl  gehalten  hant  und  auch  an  niemant 

des  reichs  freyheit  und  hant  die  mit  gewalt  gebrochen  und  haben  auch  des 

reichs  freyheit  unter  in  selber  missebrücht,  darumb  sy  von  rechtes  wegen 

solcher  freyheit  des  reichs  sollcnt  sein  berawbel. 

St.-A.  W.  Band  nr.  1923.  cop.  chart.    Schrift  aus  dem  Anfang  de»  /5.  Jahr-  « 
hundert*.   Hinten  steht  von  gleicher  Hand:  ansprach«  una«rn  herren  dos  kuniges; 
darunter  von  späterer  Hand:  under  biseboff  Johann  von  Flcckenatein ;  darunter  von 
underer  Hand:  Konig  Ruprecht«  ansprach  und  der  stat  antwort. 

32.  [1410.]  —  Antwort  der  Stadt. 

[1.]   Off  den  ersten  artickcl  antworten  wir  von  der  almenden  wegen,  w 
dass  die  unser  stad  ist  und  sie  ic  und  ie  herbracht  haben  vor  unser  stede 
ahnend  als  lange  daz  nyman  vordencken  mag  etc. 

[2.]  Item  off  den  andern  artickel  als  von  almenden  wegen  an  waszer 
an  vclde  an  weyde  an  fischen  antworten  wir,  daz  die  auch  unser  eigen  sint, 
darzu  sin  wir  gefryhet  von  unserra  herren  dem  konige,  daz  alle  waszer,  die  jj 
in  unser  stad  und  burgfryden  flieszent,  unser  eigen  sint  und  mögen  do  mit 
dun  und  laszen  in  unser  stede  nutze  und  noitdorft  etc. 

[3.]  Item  antworten  wir  off  den  dritten  artickel,  daz  wir  kein  fry  straszc 
nit  vergrabt  han  und  auch  keynerley  zolle  nit  gemacht  oder  offgesetzt  han 
in  unsere  stad,  dan  do  wir  recht  zu  han  nach  unser  stede  nutze  und  noitdorff.  w 

[4.J  Item  off  den  Vierden  artickel  antworten  wir  als  vor,  daz  wir 
keinerley  nü  ungelt  oder  schetzunge  in  unser  stad  nit  gemacht  han,  dan  do 
wir  recht  zu  gehabt  han  nach  nutze  und  noitdorft  unserer  stede. 

[5.]  Item  von  den  Juden  antworten  wir,  daz  die  zu  der  zyt  geschuldiget 
worden,  daz  sie  ein  kyndelin  ermort  sollen  haben;  dar  ubir  sasz  der  rad  und  «» 
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herton  geztignisz  und  worden  des  nit  erzuget  und  hat  der  rad  do  inne  nit 

anders  gedan,  dan  als  er  von  rechtes  wegen  dun  soltc.    Und  was  guts  die 

Juden  der  stad  geben  hant,  do  hat  sie  recht  zu  gehabt,  wan  die  Juden  mit 

übe  gude  der  stad  eigen  sint. 
5         [6.]  Hern  oft  den  fünften  (!)  artikel ,  daz  wir  eigen  wechseler  und 

wagen  gesetzt  haben,  do  wiszen  wir  keinen  eigen  wechselcr  oder  wage,  den 

wir  gesatzt  haben. 

[7.]   Item  ofT  den  lesten  artickel  antworten  wir,  daz  wir  geyn  nymant 

des  richs  fryheid  gebrochen  haben  und  auch  node  dön  wolten ,  dan  wir 
io  alezyt  in  des  richs  und  unsers  herren  des  konigs  gnade  und  fryheid  begern 

zu  verliben,  als  ein  fry  stad  billicben  bliben  sol. 

SL-A.  W.  Band  nr.  im.   Concept  chart.   Hinten  steht  von  späterer  Schrift: 

paffen  ansprach 
Bürger  antwort. 


is  33.  141t.  Aua.  II.  —  Johann  Bischof  ron  Worms  und  die  Kapitel  daselbst 

ivrnprechen  der  Stadt  Worms  auf  ulk  innerhalb  der  Uiztcn  7  Jahren  erworbenen  Privi- 
legien, die  der  Stadt  schädlich  seiet»,  rerzichten  zu  tcollen. 

Wir  Johann  von  gott  und  des  heiligen  stuls  zu  Romc  genaden  bischofi* 
zu  Wormsz  und  wir  dechandtc  und  gemeine  capittelle  doselbst  erkennen  und 

jo  thun  kondt  offenbare  mit  dissem  brieff  allen  den  die  in  schendt  oder  horent 
lesen,  daz  wir  den  burgermeistern  rade  und  burgern  gcmeynlichen  der  ege- 
nanten  Stadt  zu  Wormsz  versprochen  gcredt  und  globt  hant,  versprechen  gc- 
reden  und  globen  mit  guten  truwen  und  rechter  warheidt  in  crafft  disz  bricfTs, 
ob  wir  semptlich  oder  sonderlichen  dheynerlei  gnade  fryheidt  oder  recht,  brieff 

jj  oder  hantfesten  erworben  hotten  in  den  neusten  vergangen  sieben  jaren  vor 
datum  disses  brieffs,  cz  were  von  bebisten  keysern  oder  konigen  oder  von 
dem  stulc  zu  Romc  oder  von  dem  Romischen  riebe,  die  widder  die  obgenanten 
burgermeistcr  rad  und  bürgere  gemeynliche  der  stadt  Wormsz  weren  oder 
sie  antreffen,  daz  die  alle  crafftloisz  vernichtet  und  abe  sin  sollent  und  daz 

30  auch  wir  oder  unser  nachkomend  bischoffe  und  capittelle  der  stiffte  zu  Wormsz 
hinfur  inzukommenden  zyten  nummer  gebruchen  noch  genieszen  noch  die  uns 
samentlich  oder  sonderlich  zu  nueze  furwenden  oder  furezichen  sollen  in 
dheine  wise,  alle  geverde  und  argenlist  genczlich  uszgeschciden.  Und  des 
zu  orkonde  und  vestem  geezugniszc  so  haben  wir  gebedden  den  erwirdigen 

»  in  got  vater  und  herren  hern  Johann  erezbischoff  zu  Meincz  und  des  heiligen 
Romischen  richs  erczcanczller  durch  Dutscheland  und  den  durchluchtigen 
hochgebornen  fureten  und  heren  hern  Ludwig  palczgraffen  by  Rine  und 
herezogon  in  Beyern  des  heiligen  Romischen  richs  ereztruchsesz  unsere 
gnedigen  lieben  herren,  daz  sie  ire  ingesigel  an  dissen  briefl*  haben t  thun 

40  hencken ;  des  wir  erezbischoff  Johann  und  wir  herezog  Ludewig  obgeschriben 
erkennen  dissen  brieff  versiegelt  thun  haben  durch  bedde  willen  des  erwirdigen 
Johan  bischoffs  zu  Wormsz  und  der  ersamen  dechan  und  der  gemeynen 
capittelle  do  selbs.  Und  wir  Johann  bischoff  zu  Wormsz  und  daz  capittell 
des  merern  süffts  doselbs  geben  vor  uns  und  alle  andere  capittell  der  stiffte 

«  zu  Wormsze  dissen  brieff  versiegelt  mit  unsern  anhangenden  ingesiegeln  den 


Beilage  G. 


270 


burgermeistern  rade  »nde  den  burgern  gemeynlichen  der  obgenanten  stadt  zu 
Wormsz.  Datum  anno  domini  millesimo  CCCÖ  undecimo,  tercia  feria  proxima 
post  diem  sancti  Laurencü  marliris. 

Sl.-A.  W.  nr.  353.  or.  mb.  c.  4  sig.  pend.   Die  Siegel  des  Fkzbischofs  von  Mainz 
und  de»  Kapitels  des  Wormser  Domstijles  fehlen,  die  andern  sind  stark  licxduidigt.  j 
Die  Schrift  der  Urkunde  ist  stark  abgerieben.    Copie  im  Chart.  Worin,  s.  XV  fol.  47 
in  St.-A.  Darmstadt. 

Der  von  Bürgermeister,  Rath  und  Bürgern  von  Worms  ausgestellte  Reversbrief 
steht  im  Chart.  Worm.  (D)  fol.  48.   Abgedr.  bei  Schannat  IT,  225.  -  Reg.  Scriba  3694. 

F  eiheiten  wS^EuShUU  1  ^tigrn  J<iha^B>  V€npritM       SUUÜ  Worms  ^  **•  10 

In  gottis  namen  amen.  Wir  Johan  von  gottis  gnaden  und  des  stüls 
von  Rome  bisschoff  zu  Wormsz  veriebcn  und  thön  kunt  allen  den  die  disen 
brieff  ansehent  oder  horent  lesen  nfi  oder  bemach ,  daz  wir  alle  die  rechte 
und  alle  die  friheid  und  alle  hantfesten,  die  unsere  lieben  bürgere  und  die  is 
stat  zu  Wormsz  hant  oder  her  han  brachte  von  bebisten,  von  keyseren,  von 
konigen  und  von  andern  bischofen  zö  Wormsz  besöndern  oder  besam pt  oder 
von  unserm  stiffte  da  selbs  darzu  alle  die  guten  gewonheid,  die  sie  hant 
oder  her  hant  brachte  und  auch  solich  gericht,  als  der  rate  und  die  seszehen 
von  Wormsz  getan  hant  bisz  off  disen  hutigen  dag,  die  seszehen  n8  auch  zu*  » 
dem  rate  und  zu*  dem  gericht  gehorent  vorbaszme,  daz  wir  yne  die  bestetigen 
und  festen  und  wollen  daz  die  gantz  verlyben  und  unzurbroeben  und  ver- 
bynden  uns  dartzu,  daz  wir  sie  yne  ewiclich  stete  und  feste  wollen  und 
sullen  halten  on  argliste,  und  wollen  yne  sie  beszern  und  nit  ergern.  Und 
versprechen  an  diesem  briefe,  daz  wir  nummer  darnieder  sullen  oder  wollen  » 
gethun  in  keyn  wise  mit  keynerley  rechten  geistlichs  oder  werntlichs  gerichts 
on  alle  geverde.  Daz  disz  stete  feste  und  unzurbrochen  verlybe,  so  geben 
wir  yne  disen  brieff  zu  einer  festenunge  mit  unserm  ingesigel  besigelt.  Daz 
geschach  und  dirrc  brieff  wart  geben  do  man  zaltc  und  schreib  von  gottis 
geburte  düsent  vierhundert  jare  und  darnach  in  dem  cylfften  jare  off  den  so 
nehisten  mandag  nach  sant  Johans  des  deuffers  dag,  als  er  enthaubt  ward. 
St.-A.  W.  nr.  354.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  dd. 

35.  1414.  Juli  20.  Speyer.  —  K.  Sigismund  bestätigt  alle  Freiheiten  der  Stadt. 

In  nomine  sanete  et  individue  trinitatis  feliciter  amen.  Sigismundus 
dei  gratia  Romanorum  rex  semper  augustus,  ac  Hungarie,  Dalmatie,  Croatie  etc.  m 
rex.  Ad  perpetuam  rei  memoriam.  hnperatoric  maiestatis  gloria  eiusque 
virtutis  magnificentia,  que  tanto  amplioribus  Iaudibus  decoratur  tantoque 
latioribus  bonorum  titulis  adornatur,  quanto  gratiosius  benigniora  munera 
fuderit  in  subiectos.  Et  licet  de  innata  virtutis  dementia  gcneraliter  erga 
quoslibet  sacri  Romani  imperii  fideles  et  benemeritos  liberalis  existat,  ad  illos  *o 
tarnen  munificentie  suc  dexteram  liberahus  dignatur  extendere,  quos  pro 
ciusdem  imperii  honoribus  commodis  et  profectibus  fama  eclebris  fcrvcnüori- 
bus  studiis  testatur  insudassc.  Cum  itaque  magistrieivium  scultelus  consules 
ac  universitas  civitatis  Wormatiensis  nostri  et  imperii  sacri  fideles  dilecti  regie 
nostre  maiestati  humiliter  duxerunt  supplicandum,  ut  ipsis  omnia  sua  privilegia  a 
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litteras  iura  lihertates  grati.is  conccssionos  ordinationcs  laudahiles  consuetudines 
ac  indiilta,  quc  et  quas  a  nobis  et  clarc  memoric  divis  Romanorum  imj>era- 
toribus  sive  regibus  predeecssorihus  nostris  ac  sacro  Romano  imperio  obti- 
nuisse  noscuntur,  approharc  ratificarc  et  confirmarc  ac  innovarc  de  regie 
nostre  cclsitudinis  gratia  dignaremur,  nos  igitur  considerantes  grata  probitaüs 
nicrita,  indefessc  lidci  constantiam  ac  varia  fidcliaque  servitia,  quibus  ipsi  cives 
ac  civitas  ipsorum  nos  et  sacrum  Romanum  imperium  flagrantibus  animis  ac 
sollcrlibus  studiis  frequentius  honorarunt,  presertim  cum  supplicatio  predicta 
de  fönte  emanet  rationis  et  iuste  petentibus  non  sit  denegandus  assensus, 

10  animo  deliberato  et  ex  tnere  liberalilalis  arbitrio,  ipsis  universa  et  singula 
priviiegia  et  litteras,  quc  et  quas  super  quibuscunque  suis  et  dicte  sue  civi- 
tatis iuribus,  libertatibus,  honoribus,  possessionibus,  proprietatibus,  exemptioni- 
bus  et  consucludinibus  quibuscunque  etiam  specialibus  vocabulis  designentur 
a  nobis  et  divis  Romanoruin  imperatoribus  et  regibus  predecessoribus  nostris 

»  ac  sacro  Romano  imperio  obtinuerunt  hactenus  in  oranibus  suis  tenoribus 
articulis  senlentiis  punetis  et  clausulis  de  verbo  ad  verbum,  prout  scripta  seu 
Scripte  sunt,  ac  si  tenores  oninium  forent  inserti  presenübus,  etiam  si  de 
hiis  iure  vcl  consuetudinc  deberet  fieri  mentio  specialis  auetoritate  Romana 
regia,  approbamus  ratificamus  confirmamus  et  de  singulari  benignitatis  nostre 

»  gratia  tenore  presentium  innovamus.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc 
nostre  approbationis  ratificationis  confirmationis  et  innovationis  paginam  in- 
fringere  vcl  ei  quovis  ausu  temerario  contraire.  Siquis  autem  boc  attemptare 
presumpscrit ,  gravem  indignationis  nostre  offensam,  et  penam  quinquaginta 
marearum  auri  puri  se  noverit  ineursurum,  quas  ab  eo  irrcmissibiliter  exigi 

as  volumus  et  carum  medietatem  fisco  imperialis  nostre  camerc,  residuam  vero 
partem  iniuriam  passorum  usibus  applicari.  Presentium  sub  nostre  maiestalis 
sigilli  testimonio  litterarum.  Datum  in  eivitate  Spirensi  anno  domini  mille- 
simo  quadringentesimo  quartodeeimo,  XX  die  iulii,  regnorum  nostrorum  anno 
Hungarie  est  vigesimooctavo,  Romanorum  vero  quarto. 

so  Unten  auf  dem  Umschlag:  Ad  mandatum  domini  regia  Johannes  Kirchen. 

Hinten  ein  R. 

St.-A.  W.  nr.  362.  or.  mb.  c.  trig.  pend.  del.    Vgl.  Arnold  II,  443. 

36.  1414.  Jtdi  27.  Speyer.  —  K.  Sigismund  bestätigt  der  Stadt  Worms  ihre 
Freiheiten. 

35  Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig  zu  allen  cziten  raerer 
des  richs  und  zu  Ungern,  Dalmacien,  Croacicn  elc.  kunig  bekennen  und  tun 
kunt  offenbar  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  wann 
für  uns  kommen  ist  der  burgermeister ,  rete  und  bürgere  gemeinlich  der 
stat  zu  Wormsz  unser  und  des  richs  lieben  getruen ,  erbere  und  mechtige 

40  botschaft,  und  uns  diemötiglich  gebetten  haben,  daz  wir  denselben  burger- 
meistern,  reten  und  burgern  der  stat  zu  Wormsz  alle  und  iglicbc  ire  gnade, 
friheite,  rehtc,  gute  gewonheite,  brievc,  priviiegia  und  hantvesten,  die  sie  von 
Romischen  keysern  und  kunigen  unsern  vorfaren  an  dem  riche  erworben, 
und  herbracht  haben,  zu  bestetigen  gnediclich  geruchen.  Des  haben  wir  an- 

ü  gesehen  soUche  ire  diemutige  bede  und  ouch  ire  stete,  willige  und  getrue 
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dienslc,  die  irc  vordem,  unsern  vorfaren  an  dem  riebe  allczit  unverdrossenlich 
und  getrulichen  getan  haben ,  und  sy  uns  und  dem  richc  tcglichcn  tun  und 
furbasz  tun  mögen  in  künftigen  czyten,  und  haben  daruinb  mit  wolbedacbtem 
mute ,  gutem  rate  unserer  fursten  greven ,  edeln  und  getruen  und  rehter 
wissen  der  vorgenanlcn  burgermeistern,  reten  und  burgern  der  stat  zu  Wormsz  & 
iren  nachkommen  und  derselben  stat  zu  Worms  alle  und  iglichc  vorgenannte 
irc  gnade,  friheite,  rchte,  gute  gewonheite,  brieve,  privilegia  und  hantveslen, 
wie  die  von  worte  zu  Worte  lutend  und  begriffen  sind,  die  sy  von  den  ege- 
nannten  unsern  vorfaren  Romischen  keysern  und  kunigen,  mit  namen  keyser 
Friderich  dem  andern,  kunig  Wilhelm,  kunig  Rudolff,  kunig  Adollff,  kunig  10 
Albrecht,  keyser  Heinrich,  keyser  Karl  dem  Vierden,  kunig  Ruprecht  und  von 
allen  und  iglichen  andern  keysern  und  kunigen  unsern  vorfaren  an  dem  richc, 
wie  die  genant  sind ,  keynen  uszgenomen ,  erworben  und  herbracht  haben, 
gnediclich  bestetigt,  vernewet  und  bevestnet,  bestetigen,  vernewen  und  hc- 
vestnen  in  die  ouch  in  kraft  disz  briefs  und  Römischer  kuniglichcr  mahl  u 
volkomenheit,  und  meinen  und  wollen  sy  daby  gnediclichen  hanthaben, 
schirmen  und  beliben  laszen,  und  gebieten  ouch  dorumb  allen  und  iglichen 
fursten,  geistlichen  und  werntlichen,  greven,  frycn,  riltern,  knehten,  lantrichtern, 
richtern,  vogteu,  amptluten,  burgermeistern,  reten  und  gemeinden  aller  und 
iglicher  stete,  markte  und  dorffe  und  suszt  allen  andern  unsern  und  des  so 
richs  undertanen  und  getruen  ernstlich  und  vestiglich  mit  disem  brief,  daz 
sy  die  vorgenannten  von  Wormsz  an  den  vorgenannten  iren  gnaden,  friheiten, 
rechten,  brieven,  Privilegien,  hantvesten  und  gutengewonheiten  nicht  hindern 
oder  irren  in  dhcinwisz,  sunder  sy  daby  gcrulichcn  beliben  lassen  by  unsern 
und  des  richs  huldcn  und  by  verliesung  funfezig  mark  loligs  goldes,  die  ein  v> 
iglicher,  der  dawider  frevenlich  tut,  verfallen  sol  sin,  als  oft  das  besebiht, 
halb  in  unser  und  des  richs  camer  und  halb  den  obgenanten  von  Wormsz, 
unleszlichcn  und  on  mynncrnuszc  zu  beczalen.  Mit  urkund  disz  briefs  ver- 
sigelt mit  unser  kuniglichen  maieslat  insigel.  Geben  zu  Spcyr  nach  crists 
geburt  vicrezenhundert  jar  und  dornach  in  dem  vierzehendem  jare,  des  30 
nechslen  fritags  nach  sant  Jacobstag,  unserer  riche  des  Ungrischen  etc.  in 
dem  achtundezweinezigisten,  und  des  Romischen  in  dem  Vierden  jaren. 

Auf  dem  Umschlag  rechts  unten:  Ad  mandatum  domini  regia 

Johanne«  Kirchen. 

Hinten  ein  R.  jj 
St.-A.  W.  nr.  363  or.  mb.   Das  Majestätssiegel  hängt  an  rothblauscidener  Schnur. 

37.  1415.  Mär:  13.  Konstanz.  —  K.  Siqmund  befiehlt,  dass  alle  weltlichen  Ein- 
tcohner  der  Stadt  Worms  nur  dem  Rath  mit  Eiden  verbunden  sein  sollen. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  czu  allcnczytcn  merer 
des  richs  und  czu  Hungern,  Dalmacien,  Croacien  etc.  kunig,  bekennen  und  «o 
tun  kunt  offenbar  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen : 
das  uns  von  wegen  der  burgermeistere  und  des  rates  der  stat  czu  Worms 
unserer  und  des  richs  lieben  getruen  furbracht  ist  mit  clage,  wie  das  ettwievil 
lute  beyde  manne  und  wibe  daselbs  czu  Worms  wonent,  die  in  und  derselben 
stat  mit  eyden  nit  verbunden  sin,  als  andere  ir  bürgere  czu  Worms,  und  44 
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das  ouch  solichcr  löte  ettwemaniche  sin,  die  sich  ampllulen  der  herren  teg- 
liehen  undersleen  czu  verbienden,  also  das  derselben  lute  nu  so  vil  sin,  und 
teglichen  werden,  das  sy  besorgen,  wo  das  nit  vorkomen  werde,  daz  das 
uns  und  dem  riche  und  ouch  in  und  der  stad  Worms  merkliche  Scheden 

*  infeile  und  irrunge  brengen  möge.  Wann  wir  nu  von  wegen  der  vor- 
genanten  burgermeistere  und  rete  demuticlichen  gebellen  sin,  sy  dorynnc 
also  czubedencken  czuhegnaden  und  czuversorgen,  das  soliche  Scheden  infelle 
und  irrunge  vorkomen  und  verhütet  werden,  und  wann  wir  allczyt  willig  und 
gencyget  sein,  allerlcy  irrung  in  dem  riche  czuvorkomen,  und  unser  und 

»o  dcselben  richs  undertanc  und  getruen  mit  glichen  rechten  und  billichen 
dingen  czuversorgen  und  ouch  daby  gnediclich  czubehalten,  und  wann  uns 
soliche  sache  von  den  obgenanten  luten  unglich  und  unbillich  sin  beduncket; 
dorumb  mit  wolbcdachtem  mute  und  gutem  rate  unser  und  des  richs  getruen 
haben  wir  geseezet,  geordenet  und  gemachet,  seezen,  orden  und  machen  mit 

is  rechter  wissen  in  craft  disz  briefs  und  Romischer  kuniglicher  machtvolkomen- 
heit,  das  alle  und  yglichc  wcrntliche  personen,  manne  und  wibe,  die  czu 
Worms  wonhaftig  und  seszhaft  sind,  und  ir  wonunge  daselbs  haben,  dem 
rate  und  der  stat  Worms  mit  eiden  verbunden  sin  sollen,  als  rechte  bürgere 
daselbs,  doch  unschedlich  allen  und  yglichen  geistlichen  und  werntlichen, 

ao  edeln  und  unedeln,  und  ouch  stifften  und  gotzhusern,  an  iren  freyheiten  und 
rechten,  und  wir  gebieten  ouch  dorumb  allen  und  yglichen  unsern  und  des 
richs  undertanen,  in  welichen  wirden  oder  wesen  die  sin,  ernstlich  und 
vesticlich  mit  disem  brief,  das  sy  die  vorgenanten  burgermeistere,  rete  und 
stat  czu  Worms  an  den  vorgenanten  unsern  seezen,  Ordnungen  und  machen 

js  vorbasser  nit  hindern  oder  irren  in  dhein  wis,  sunder  sy  daby  getrulichen 
hanthaben,  schirmen  und  gerulichen  beliben  lassen,  als  lieb  in  sey  unser 
und  des  richs  suare  Ungnade  czu  vermeiden.  Mit  urkund  disz  briefs  versigelt 
mit  unserer  kuniglichen  maiestad  insigel.  Geben  czu  Costcncz  nach  Cristi 
gebur  vicrezehen  hundert  jar  und  dornach  in  dem  funfezehendisten  jare,  des 

ao  nechsten  mittwochen  nach  letare  czu  mitterfasten ,  unserer  riche  des 
Ungrischcn  etc.  in  dem  achtundczweinczigistcn  und  des  Romischen  etc.  in  dem 
fünften  jaren. 

Unten  rechts  auf  dem  Umschlage:  Ad  rclacionem  domini  F.  burggravii  Nuren- 
bergea*w  Michel  de  Priest  canonicu«  Vfntislaviensis. 
js  Hinter  das  Registraturzeichen  It. 

St.-A.  W.  nr.  366.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  dd. 

Druck  :  Senckenberg,  Selecta  jur.  et  hist.  IL  695.  —  Reg.  Scriba  3740. 


38.  1417.  März  9.  Konstanz.  —  K.  Sigismund  mbt  dem  Pfalzgrafen  Ludwig 
die  Vollmacht,  den  Streit  der  Stadt  Worms  mit  der  Pfaffheit  beizulegen. 

«o  Wir  Sigemont  von  gots  gnaden  Romischer  konig  zu  allen  zyten  merer 
des  richs  und  zu  Hungern  Dalmacicn  Croacien  etc.  kunig,  embitten  dem 
hochgebornen  Ludwigen  pfalczgraven  by  Rin,  des  heiligen  Romischen  richs 
ereztruchseszen  und  herezogen  in  Beyern ,  unserm  lieben  oheim  kurfursten 
unser  gnade  und  alles  gut.    Hochgeborner  lieber  oheim  und  kurfurst!  uns 

«  ist  von  wegen  der  ersamen  dhumprobst  probste  dechende  capittel  und  der 
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ganczcn  pfafheit  zu  Worms  furbracht  mit  clage,  wie  wolc  wir  diner  liebe, 
da  wir  gein  Arrogon  nehst  ritten  wollen,  uf  ir  clage,  die  sie  uns  dazumale 
von  dem  rate  und  burgern  gemeinlich  der  stat  zu  Worms  taten,  wie  sie  die 
selben  bürgere  widder  ir  friheit  und  recht,  die  dieselbe  pfafheit  von  unsern 
furfarn  Romischen  keisern  und  konigen  uns  und  dem  riche  hat  und  auch  * 
widder  mancherley  rachtung  daruf  beschee  manigfeltiglich  leitigen  und  he- 
swerten,  verschriben  und  befullen  die  sachen  zusehen  ine  beidersyte  zuverhoren 
und  dar  of  tag  vor  dich  oder  din  rete  zubescheiden  und  zuversuchen,  ob 
man  sie  beidersyte  vereinen  mocht  etc.   Und  wie  wole  du  also  vier  diner  rete 
dahin  gesant  habest  beder  parthy  sache  zuverhoren  und  zuversuchen  lassen  10 
umb  sune  und  richtung  zusehen  ine  zumachen,  und  wie  wole  vier  diner  rete 
also  gein  Wormsz  kommen  und  irn  flysz  darin  getan  hatten  und  die  vor- 
genante  pfaffheit  ine  auch  glichs  gein  ..*  hette  (?),  yedoch  so  sy  das  doch 
der  vorgenanten  burger  halb  nit  •••  •  •  •  ine  uszgeslagen  worden.  Wan 

uns  nu  die  yezgenante  pfafheit  mit  clage  aber  furbracht  hat,  das  sie  die  i* 
vorgenanten  bürgere  von  tage  zu  tage  [me]  und  me  weder  die  vorgenante 
ir  friheit  rechte  und  rachtung  besweren  und  leytigen  und  wan  uns  dieselbe 
pfaffheit  ernstlich  aber  angeruffen  hat  ir  sobeher  beswerung  und  leitigung 
vor  zusin  und  sie  by  gnaden  rechten  friheiten  und  den  furgnanten  rachtungen 
gnediclichen  zubehalden,  und  wan  uns  von  des  richs  wegen  die  selbe  pfaff-  20 
heil  und  auch  die  vorgenanten  bürgere  also  gewant  sint,  das  uns  solich 
zweyung  und  spenne  zusehen  ine  nit  liep  sint  und  wir  auch  nit  gern  sehen, 
das  ymant  widder  recht  frihung  und  rachtung  beleitiget  und  beswert  wirt, 
darumb  befeilen  wir  dir  aber  und  geben  dir  macht  und  gebieten  dir  auch 
ernstlich  mit  diesem  briefe,  das  du  den  vorgenanten  parthien  beden  vor  dich  jj 
bescheidest  und  sie  beider  syt  verhörest  und  auch  dinen  flys  und  ernste  dar 
zu  kerest,  obe  du  sie  gutlich  vereynen  und  verrichten  mögest.    Daran  dustu 
uns  sunderlich  liebe  und  bchcgclichkeit.    Mochstu  sie  aber  gutlich  nit  ver- 
eynigen,  das  du  sie  dan  uff  einen  nemlichen  tag  vor  uns  in  unsren  könig- 
lichen hoff  wisest  und  iglich  teil  sin  briefe  recht  kuntschaft  und  ...  zu  ge-  *> 
nieszen  vor  uns  bringen  heisest,  so  wollen  wir  sie  mit  gottes  hulff  nach 
recht  und  rate  unser  fursten  edeln  getruwen  und  gelerter  lutc  verrechten 
und  versunen,  als  wir  beste  mögen.    Geben  zu  Costencz  nach  Cristi  geburt 
vierzehenhundert  jare  und  darnach  in  dem  siebenezehenden  jare,  des  neusten 
dinstages  nach  reminisecre,  unserer  riche  des  Hungernschen  etc.  in  dem  u 
drissigsten  und  des  Romischen  in  dem  siebenden  jarn. 


St.-Ä.  W.  nr.  367  (sc.  365*).    Cop.  chart.  saeculi  XV.   Schrift  zum  Thtü  aus- 


39.  1419.  Januar  10.  —  Kundschaft  der  Richter  ton  Gernsbach  über  den  Zoll 
auf  Flössholz. 

Unsere  willige  dinst  alzyt  zuvor.  Erbern  wisen  burgermeistere  und 
rat  zu  Wormsz  heben  herren  und  frundc.  Wir  die  burgermeistere  radt  und 
gemeinde  der  stat  Gernspach  laszen  uch  wiszen  also  als  ir  uwern  geswornnen  « 
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dicncr  mit  namen  Hans  Mertzman  zu  uns  geschiekel  haben!  yn  zu  verhören 
und  ym  auch  zu  glauben ,  so  er  uns  danne  sagende  wurde  etc.  von  zolle 
wegen,  so  unser  herrc  der  hisholT  von  Wonnsz  nieynt,  das  man  ym  zollen 
solle  von  yedern  hundert,  ez  sy  horte  holtze  s|>arren  zweylinge,  waz  man  danne 
•■>  von  holtze  flotzcn  ist,  dovon  vier  stuck  holtz  zu  zolle  zu  gehen.  Da  wissent, 
«las  wir  dise  hicnachgeschricbcn  rihtcre  zu  Gernspach  mit  namcn  mir  Götze 
Reinhart  funfT  und  driszig  jar  gedencket,  die  ich  den  Rinc  hien  abe  geQotzet 
habe  und  do  nye  kein  zolle  gegeben  habe  viertzehen  tage  vor  phingsten  und 
viertzehen   tage  darnoch.     So  gedencket  mir  Ruflcnhanscn  ein  rihter  zu 

10  Gernspach  driszig  jar  hien  abe  geflotzet  habe  und  auch  nye  kein  zolle  do 
gegeben  haben  viertzehen  tage  vor  phingsten  und  viertzehen  tage  darnoch. 
So  gedencket  mir  Heiler  Hcintzcn  zwentzig  jare  auch  daseibist  nye  kein  zolle 
do  gegeben  haben  in  vorgeschritten  masze.  Und  sagen  das  uff  unsere  eyde, 
die  wir  in  den  rate  gesworn  haben.    So  sagen  wir  diese  hienoch  geschriben 

ü  bürgere  zu  Gernspach  ufT  unsere  cidc,  die  wir  liplichen  zu  den  heilgcn  unsern 
herren  gesworn  haben,  mit  namen  ich  Sybot  Druszel,  das  ich  viertzig  jare  hien 
abe  geflotzet  habe  und  auch  nye  kein  zolle  do  gegeben  habe  viertzehen  tage  vor 
phingsten  und  vierlzehentage  darnoch.  So  gedencket  mir  Götze  Durra  an 
funfTlzig  jare  do  nie  kein  zolle  haben  gegeben ;  item  so  gedencket  mir  Grcden 

20  Hans  sehsundzwenlzig  jare  do  nye  kein  zolle  gegeben  haben  in  obgeschribenen 
maszen;  item  so  gedencket  mir  dem  Sparren  echt  und  zwentzig  jare  auch 
dasclbist  nie  kein  zolle  gegeben  habe;  so  gedencket  mir  Hensel  Hornigen  echt 
und  zwentzig  jare  do  nye  kein  zolle  gegeben  habe;  so  gedencket  mir  Heintz 
Druszel  zwentzig  jar  do  nye  kein  zolle  gegeben  han;  item  so  gedencket  mir 

2*  dem  Langen  Siegelmann  funfftzig  jar  den  Rine  hienabe  geflotzet  haben  und 
do  nye  kein  zolle  geben  habe;  so  gedencket  mir  Abirlin  Einhart  viertzig  jar 
daseibist  nie  kein  zolle  gelten  habe;  so  gedencket  mir  Bertzsche  Knüttel  sehs- 
unddriszig  jar,  die  ich  den  Rin  hienabe  geflotzet  habe  und  auch  nye  kein 
zolle  habe  gegeben  viertzehen  tage  vor  phingsten  und  viertzehen  tage  dar- 

30  noch.     Da  wiszen  uch  noch  zurichten.     Datum  feria  tercia  post  Ysodori 

marliris  sub  anno  domini  millcsimo  quadringentesimo  deeimo  nono. 

Burgermeistere  und  radt  zu  Gernspach. 

Adresse  auf  der  Rückseite:  Den  erlern  wisen  bescheiden  burgermeister  und 
radt  der  »tat  zu  Wonnsz  unsern  lieben  herren  und  frunden. 

ss  St.-A.  W.  nr.  384.   Die  Copie  dieser  Missive  uff  papirc  geschrieben  ist  in  einem 

vom  Official  des  probst*  zu  sant  Panel  zu  Worms  d.  d.  1424  (feria  quinta  post  domi- 
nicain invoeavit  presentibus  disen-tia  viris  Johanne  Myel  institore,  Petro  Rode 
moderatorc  et  Johanne  Fabri  de  Franckfurdia . . .)  gegebenem  Vidivius.  or.  mb.  c.  sig. 


«o  40.  1419.  April  1.  —  Sühnspruch  zwischen  Heinrich  Kämmerer,  Bitter,  und  der 

Stadt  Worms. 

Ich  Heinrich  Kcmercr  rittcr  bekennen  oflenlichen  mit  dieszem  brieffe 
und  dun  kunt  allen  lüten ,  die  dieszen  brieff  sehenl  odir  horent  lesen ,  daz 
die  vesten  edeln  knechte  Johann  von  Bachensteyn  den  man  nennet  Becheln, 
4s  myn  sweher,  Hanman  Gricke  von  Dyrmstein  und  dye  erbern  löte  Wilhelm 
Bonne,  Dyetze  zum  Vogel  und  Petir  Mege  des  rats  frundc  zu  Wormms  Zöschen 
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den  burgermeistern  und  dem  rade  der  stat  zu  Wormms  und  den  yren  off 
eyne  und  mir  Heinrich  Kemerer  ritter  obgenant  off  die  ander  syte  fruntlich 
geret  und  geteydinget  hant,  also  daz  alle  ansprachen  missehelle  spenne  und 
zweyfinge,  wye  sich  die  zusehen  uns  beyden  parthien  mit  worten  und  mit 
wercken  bis  off  dieszen  hutigen  tag,  als  datum  dis  brieffs  besaget,  ergangen  s 
und  virlaöffen  hant,  genczlich  gütlich  und  alczumale  hyenegelacht  und  ge- 
sunet  sint  und  sollent  gesftnet  sin;  und  waz  brieffe  zusehen  uns  beyden 
parthien  virschriben  virsigclt  und  vormals  ubergeben  sint ,  es  sint  virbuntnis 
odir  geleides  brieffe  und  alle  andere  brieffe,  dye  sollent  alle  und  ir  iglicher 
besunder  mechtig  und  in  yren  crefften  virliben  in  allen  yren  pöneten  und  10 
artycckeln,  wie  sye  begriffen  sint  und  uszwisent  in  allen  vorgeschriben  Sachen, 
argeliste  und  geverde  uszgenommen.  Des  zu  Urkunde  so  han  ich  myn  eygen 
ingesigel  an  dieszen  brieff  gehangen  und  zu  merer  sicherheyt  so  han  ich 
gebeden  Johan  von  Bachenstein  myn  sweher  obgenant,  daz  er  sin  ingesigel 
zu  geezugnis  aller  vorgeschriben  dinge  auch  an  dieszen  brieff  gehangen  hat.  u 
Dez  ich  Johan  von  Bachensteyn  obgenant  bekennen.  Datum  anno  domini 
millesimo  quadringentesimo  deeimo  nono ,  sabbato  proximo  ante  dominicam 
qua  cantatur  in  ecclesia  dei  judica. 

Archiv  in  Herrnsheim,  or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  laesis.   Auf  der  Rückseite  der 
Urkunde  hat  der  Wormser  Stadtschreiber  Lautz  das  unauf gelöste  Datum  geschrieben.  » 

41.  1420.  —  Ordnung  der  Jiartscherermeister  zu  Worms. 

Czum  ersten,  das  kein  scherrer,  der  zu  Worms  wonet,  uff  alle  unsere  lieben 
frauwen  tag,  die  man  in  der  Cristenbeit  gebildet  zu  fasten  und  zu  vieren, 
und  uff  den  ostertag,  uff  den  pfingestag,  uff  den  Cristag ,  uff  den  jars  lag, 
uff  unsere  hern  offartstag,  uff  unsers  herren  lychamslag,  uff  aller  heiligen  tag,  g 
uff  sant  Johans  tag  baptisten,  als  er  geborn  wart  und  uff  aller  und  yclichs 
der  heilligen  czwolff hottentage  und  uff  keinen  suntag  nit  scheren  sollent,  es 
were  dan,  daz  yemant  wunt  wurde,  den  mag  man  woll  scheren,  als  verre 
er  sin  notdurfftig  ist,  oder  ob  man  eynichen  personen  geystlich  mechte  oder 
machen  wolte,  den  mochte  man  uff  die  czyt  auch  woll  scheren.  Und  wer  so 
der  obgeschriben  tage  einen  ader  mee  uberfure  mit  scheren,  der  sali  czu  pene 
geben  eyn  pfunt  heller  und  daz  gelt  sali  in  gemeinen  nütze  der  czunffte  ge- 
fallen. Es  sali  auch  kein  scherrer  dem  andern  sine  kuntschafft  abc  bitten  by 
der  vorzugenanten  penen.  Wcresz  auch,  das  eyne  persone,  er  were  pfaffe 
oder  leye,  eynen  scherrer  dingete,  zu  scheren  uinb  jarlon,  der  selbe  pfaffe  35 
ader  leye  ader  wer  der  person  ist  mag  woll  zu  eyme  andern  scherrer  laszen 
zu  den  äderen,  zu  welchem  yme  fueget  ane  wiederrede  des  gedingeten 
scherrers,  want  dye  loszeric  sali  fry  sin.  Es  sali  auch  kein  meysler  dem 
andern  sine  knecht  abdingenn,  der  knecht  tu  dan  syme  meyster  kuntd,  daz 
er  yme  nit  me  dienen  wolle,  by  einer  penen  czehen  Schillinge  heller.  Es  sal  40 
auch  kein  scherrer  ader  sin  knecht  zu  den  hocheziten  und  heiligen  tagen  als 
vorgenant  sint  nit  uszer  dem  burgbanne  gen  scheren,  uszgenomen  den  stifft 
von  Nuhusen;  es  were  dan  libes  noyt,  by  einer  penen  czehen  Schillinge  heller. 
Es  sali  auch  kein  scherrer  uff  gcbanltc  heiligen  tag  kein  becken  usz  hencken, 
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by  einer  penen  von  ydem  becken  sehs  alte  heller.  Welcher  meyster  einen 
lereknaben  dinget,  der  knabc  sali  geben  czwey  phunt  wahses  und  eyn  virtell 
wynes  und  sali  geben  syme  meyster  zu  lone  czwolfT  phunt  heller  von  drin 
jaren  und  nit  mee.    Mochte  aber  ein  knabe  fruntschafft  ader  raageschafft 

5  genieszen ,  daz  er  under  czwolfT  phunden  dingete,  da  sollent  die  andern 
meystere  nit  straffen  ader  wiedertriben,  dan  eyn  iclicher  mag  dingen  uff  das 
allennynste  so  er  kan  und  mag.  Und  das  gedingte  von  den  bertten  zu- 
scheren  sali  des  glichen  gehalten  werden.  Und  der  meyster  sali  dem  knaben 
die  dru  jare  eszen  und  drincken  geben.    Auch  sali  man  von  eynie  bartte 

10  und  von  eyme  . . .  zu  scheren  ader  von  ir  iglichem  besunder  nemen  als 
von  alter  herkomen  ist  und  des  glichen  sali  man  auch  halten  mit  dem  laszen, 
es  sy  an  fuszen,  an  armen  und  an  henden,  das  duncket  uns  den  scherrern 

und  nutzlicher  sin,  dan  das  man  uff  iclichs  ein  beschriben  gesetze 

mechte.    Auch  sali  kein  meinster  scharsasze  schliffen,  da  ein  ander  mit 

ü  scheren  will.    Auch  soll  keiner  einchen  becher  mit  blude  uff  siner  banck 
über         ...  ...  ader  mit  blude  vor  die  thure  setzen.    So  sali  auch 

kein  scherrer  ader  sin  gesinde  blutd  ader  hare  in  die  gaszen  schuden.  Die 
meystere  und  ire  knechte  sollent  keinen  hund  scherren.  Sye  sollent  au[ch] 
. . .  ...  ...  handwercke  lernen.     Sye   sollent   auch    keinen  uszsetzigen 

«>  scherren  ader  czu  den  adem  laszen  umb  sust  ader  umb  gelt  by  einer  pen 
driltehalb  phunt  heller.    Auch  sali  keiner  keyme  ruffen  zu  scheren  ader 

...  huse  hien  getd,  by  einer  penen  czwen  Schillinge  heller,  als 

dicke  das  geschee.  Und  was  geltz  einer  in  gemeinen  hatstoben  mit  scheren 
verdienet,  das  sali  er  by  sinen  truwen  in  die  gemein  busze  der  ...  ...  ... 

»s  sali  kein  meinster  dem  andern  über  sin  gebende  gen,  man  habe  dan  dem 
ersten  gnug  getan.    Weresz  auch,  das  ein  scherrermeyster  eynen  arman 

ader  wer  der  were  umb  sin  gebende  •  ...  schetzen  wolte,  was 

dan  czwene  man  die  uszer  dem  rade  darezugegeben  werdent  und  czwene 
scherrermeyster  erkennent,  das  er  vor  sin  gebende  nemmen  salle,  damit  sali 

so  sich  der  meyfster]  ...  ...  ...  darüber  heher  dringen.    Welcher  auch  ein 

sorglich  gebende  hat  ader  gewinnet,  dar  an  er  czwyfelt,  der  sali  einen  ader 

czwene  zu  yme  nemen,  das  das  gebende  versorget  werde  und  

glichem  teyle  gen  und  das  sali  keiner  dem  andern  versagen  by  einer  pene 
vierdehalb  phunt  heller.     Es  sali  auch  keiner  underwegen  laszen  dan  ... 

j&  * .  *  schade  davon  Auch  sali  keiner  über  czwolff  scherbecken  usz- 

hencken.  —  Dann  folgen  Bruchstücke  einer  Prüfungsordnung.  

[Er  sali]  auch  wyszen  wye  man  einen  styche  meyszeln  solle.  —  —  Er  sali 

auch  wyszen,  wie  man  einen  brantd  leschen  solle.  —  ■ —  — 

St.-A.  W.  nr.  377.  or.  mb.   Die  Urkunde  ist  grössteniheQs  zerstört,  namentlich 
40  die  linke  Seite.   Sie  diente  als  Umschlag  eines  Fasctkels,  die  Pfaffenrachtungen  ent- 
haltend.   Dm  verstümmelten  Eingang  Urnen  wir  weg. 

42.  1420.  Nov.  25.  —  Bündniss  zwischen  dem  Erzbischof  Konrad  von  Mains 
und  den  drei  Städten  Mains,  Worms  und  Speier. 

Wir  Conrad  von  gots  gnaden  des  heyligen  stuls  zu  Mentze  ertzebischoff, 
♦i  des  heiligen  Romischen  rychs  inne  Dutschen  landen  ertzecantzeler,  von  eyner 
und  wir  die  burgermeistere  retde  und  bürgere  gemeinlichen  der  stetdc  Mentze 
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Wormesz  und  Spyre  von  der  andern  syten  bekennen  uffintlichen  mit  diesem 
brieffe  und  Ihun  kunt  allermenlichen ,  die  ync  sehent  ader  horenl  lesen,  das 
wir  uns  ufT  diesen  butigen  dag,  als  datum  disz  brieffs  inne  beldet,  got  zu 
lobe,  dem  heiigen  Romischen  rych  zu  sterckunge  zu  nutze  und  zu  eren,  und 
uns  unsern  landen  und  den  unsern  zu  frieden  und  zu  gemache  fruntlichen  s 
mit  eyne  virbonden  und  vireyngct  han,  vir  binden  und  vireyngen  uns  mit- 
eynnander  gegenwurteclichen  in  k rafft  dises  brieffs  unser  ertzebischoff  Conrads 
lebetage  gantze  usz,  inne  der  maszen  als  her  nachgeschryben  stet:  Zum 
ersten  sollen  und  wollen  wir  furgenanten  parthien  eyne  die  andere  mit  guten 
truwen  meynen  eren  und  furdern  und  aneynnander  getruwelichen  beraden  10 
und  beholffen  sin  ane  alle  geverde.  So  sali  auch  unsere  parthy  dheine  ader 
die  unsern,  der  wir  ungeverlichen  mechtig  sin,  widder  die  andern  parthien 
nit  sin  ader  thßn  binnen  zyt  dieser  unsere  eynunge,  ane  alle  argeliste  und 
geverde,  und  auch  der  andern  fyende  inne  unsern  sloszen  stetden  landen 
ader  gebieten  wiszentlichen  nit  husen  halten  eszen  ader  drencken  zu  legen  u 
oder  hynschieben  in  dheine  wyse.  Auch  sali  unsere  igliche  vorgenante  parthie 
der  andern  ire  frunde  schicken  ire  dage  getruwelichen  helffen  zu  leisten, 
wann  des  noit  geschieht,  und  eine  parthy  des  von  der  andern  irmanet  wurdet 
und  begert.  Weresz  auch  daz  unsere  parthie  vorgenant  eynche  bynnen  zyt 
dieser  eynunge  virbuwet  belegert  oder  obirezugen  wurde,  so  sulten  die  andern  *> 
parthien,  wanne  sie  des  von  der  uberezugen  oder  der  virbuweten  parthien 
ermanet  worden,  von  stondes  unverczugelicbe  mit  ganzer  macht  zuziehen 
und  dy  getruwelichen  helffen  entredden  und  entschudden,  alle  geverde  usz- 
gescheyden.  Und  weresz  sach,  daz  yemands,  wer  der  were,  uns  vorgenante 
parthien  eynche  beschedigete  oder  virunrechten  wulte,  wan  dan  die  beschedigete  » 
parthie  dem  oder  den,  die  sie  also  beschediget  helten  adir  virunrechten  wulten, 
dar  umb  beschrybe  und  yne  gliche  mugeliche  rechte  budte,  wollen  dann  der 
ader  dy,  die  sie  also  geschedigeten  und  virunrechten,  des  also  nit  uffnemen,  er- 
kenten  dan  wir  ertzebischoff  Conrad  vorgenant,  ob  daz  uff  unser  syten  were  und 
wir  bynnen  landes  weren  oder  ob  wir  nit  bynnen  landes  weren,  unser  obirster  30 
heuptman  mit  sehsen  unsers  rats  uff  ere  und  uff  eyde  und  obe  daz  off  unsere  der 
stetde  MentzeWormesze  ader  Spire  syten  were,  wann  dann  die  burgermeistere  und 
der  ratd  oder  daz  mererteyle  des  rats  der  vorgenanten  stedte  Mentzc  Wormesz 
ader  Spyre  ire  eyne  uff  yre  eyde  erkenten,  daz  yne  unrecht  daran  geschee, 
so  sulten  die  andern  parthien,  wann  sie  des  von  der  beschedigiten  parthien  » 
ermanet  wurde,  der  selben  parthien  getruwelichen  beholffen  sin  und  der 
jhenen,  die  sie  also  beschediget  hetten  ader  virunrechten  wulten,  fyende 
werden  und  yne  fyenllichen  dun  inne  aller  maszen,  als  obe  isz  yre  selbis 
Sachen  weren,  und  sulte  sich  auch  keyne  parthy  ane  die  andern  mit  furworten 
fryden  ader  sunen  in  dheine  wyse.  Doch  so  sullent  die  vurgenanten  stetde  40 
uns  ertzebischoff  Conrad  vorgenant  nit  plichtig  sin  zu  helffen  widder  eyntze- 
linge  rittere  ader  knechte,  sonder  alleyne  widder  fursten  graven  und  herren, 
esz  were  dann,  daz  sich  rittere  und  knechte  zu  eynnander  virbunden  vir- 
sprechen  ader  eyne  gesellschafft  widder  uns  mechten,  so  sulten  sie  uns  mit 
gantzer  macht  beholffen  sin  als  vurgeschryben  stet  und  sullent  uns  ertze-  *i 
bischoff  Conrad  die  vorgenanten  stetde  Mentze  Wormsz  und  Spyre  doch  uffen 
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sin  uns  danisz  und  darinne  zu  behclffen  widder  alle  fursten  graven  herren 
und  gesellschaft,  obe  sich  dy  irhuben  und  widder  uns  teden  in  solicher 
masze,  weresz  daz  wir  mit  fursten  graven  herren  ader  geselschafften  zu 
schicken  hetten  ader  gewonnen,  so  mochten  wir  eynen  reysigen  geezucke 
i  und  lüde  legen  in  igliche  vorgenanten  statd  Mcntz  Wormsz  und  Spyre,  den 
sie  dann  umb  eynen  zytlichen  mugelichen  phennig  feylen  kauff  geben  sulten, 
und  sullent  dy  unsern,  dy  wir  also  dar  legen  wurden,  daz  gutlichen  beczalcn 
und  nymants  keinen  ubirlast  in  den  stetden  dun  und  sullent  auch  unser 
ertzebischoff  Conrads  heuptlude,  als  dicke  wir  dy  in  der  cgenanten  stetde  eyne 

10  ader  mee  schicken  wurden,  den  burgermeistern  da  Seibis  globen  inne  yre 
hantd  vor  sich  und  alle  yre  milrydere  den  burgern  und  den  stetden  keyne 
schade  zu  sin  und  auch  den  burgermeistern  und  den  retden  und  yren  heupt- 
luden  gehorsam  zu  sin  als  lange  sie  do  lygent  und  heuptlude  sint  ane  geverde. 
Und  in  solicher  masze  sullent  der  von  Mentze  Worms  und  Spyre  heuptlude 

is  und  foleke  unsern  amptludcn  inne  unsern  sloszen  und  gebieten  widder  umb 
thun  und  gehorsam  sin  ane  alle  geverde  und  in  vurgeschriebener  maszen, 
als  die  stetde  Mentze  Wormsze  und  Spyre  uns  ertzobischoft*  Conrad  geoffent 
sint  darinne  und  dar  usz  uns  zu  behelffen,  zu  glicher  wyse  sullent  unser 
slosze  und  stetde  den  von  Mentze  Wormsze  oder  Spyre  uffen  sin  gein  aller- 

w  menliche  sich  darusz  und  dar  inne  zu  beheKTen  ane  alle  geverde.  Und  weresz 
daz  yemants  von  fursten  graven  herren  rittcre  knechte  oder  andere,  wer  dy 
weren,  der  von  Mentze  Wormsze  ader  Spyerc  fyende  wurden  und  nit  muge- 
liche  rechte  von  yne  nemen  weiten,  gein  den  selben  fursten  graven  herren 
rittem  knechten  ader  andern,  wer  die  weren ,  sullen  wir  ertzbischoff  Conrad 

W  den  von  Mentze  Wormsze  und  Spyre  getruwelichen  beholffen  sin  in  der 
maszen  als  vorgeschriben  stet,  ane  alle  argelistc.  Auch  sullen  wir  vorgenante 
parlhien,  die  unsern»  dy  straszen  buwen  und  frye  merkte  suchen  laszen,  als 
daz  von  alter  herkommen  ist,  und  sullent  unsere  iglich  ir  parthien  undertanen 
und  die  unsern,  die  uns  zu  versprechen  Stent,  ungeverlichen  in  der  andern 

M  parthieti  stetden  sloszen  landen  und  gebieten  vor  allermenlichen  geleyde  und 
sehyrem  haben,  ane  alle  geverde.  Und  ist  beretd,  daz  unsere  igliche  parthy 
vorgenant  der  andern  spyse  und  coste  usz  yren  stetden  landen  sloszen  und 
gebieten  umb  eynen  zytlichen  phenning  folgen  laszen  sali  ane  geverde.  Und 
obe  unsere  vorgenanten  parthien  cyncher  die  fryhen  straszen  virsperret  ader 

3i  virhindert  wurden  von  yemants,  wer  der  were,  also  das  man  uns  spyse  coste 
fruchte  und  andere  kauffmanschafft  nit  zu  füren  ader  sie  fryhe  merckte  suchen 
laszen  wulle,  wann  dann  dy  selbe  parthy  die  ander  parthy  dar  umb  manet  und  sie 
daz  wiszen  liesze  und  yne  reddeljehen  virkundigeten,  so  9ulten  die  gemanten  par- 
thien, die,  die  daz  also  teden,  darumb  beschryben  und  verbotschallten,  daz  sie 

*o  solichen  betrangk  abeteden;  wolten  sie  des  nit  thun,  qweme  dann  dy  parthy, 
der  solicher  betrang  geschee,  mit  yne  darumb  zu  fyentschafft  ader  zu  fehede, 
so  sulte  die  ander  gemante  parthy  zu  stunt  auch  der  selben  fyent  werden 
und  yne  fyentlichen  dun,  in  der  maszen,  als  vorgeschriben  stet.  Und  ist 
geretd,  daz  die  stetde  Mentze  Wormsze  und  Spire  uns  ertzebischoff  Conrad 
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soliche  hulffe  nit  thun  sullent  inne  dy  lande  von  Hessen,  Doryngen,  Sachsen, 
Eysfeld  und  Westfalen  ,  sonder  igliche  der  vorgenanten  stetde  eyne  sali  uns 
soliche  hulffe  thfin  zwolff  mylen  weges  umb  yre  statd  anegeverlichen.  Weresz 
auch  daz  unser  ertzebischoff  Conrads  manne  ader  dy  unsern  eyncher,  der 
wir  ungeverliche  mechtig  sin,  ycht  zu  sprechen  hetten  ader  gewonnen  an  s 
der  stetde  eyne  ader  mee  von  sachen  wegen,  die  dy  gemeynde  iglichir  statd 
anginge,  daz  sulte  uszgetragen  werden  mit  eyme  fruntlichin  rechten  und 
eyme  glichen  zusatze,  also  daz  igliche  parthy  zwene  schiedemanne  dar  zu 
geben  sollen,  und  mochten  dy  vyre  schiedemanne  des  fruntlichen  rechten  nit 
eynemudig  werden,  so  sulte  die  angesprochen  parthy  eynen  funfften  und  »o 
obirman  uszer  unser  ertzebischoff  Conrads  obgenant  rad  nemen  und  kiesen, 
welichen  sie  wulten,  ane  geverde,  den  wir  ertzebischoff  Conrad  egenant  auch 
virmogen  sollen,  daz  er  sich  der  sachen  anneme,  esz  were  dann,  daz  er  sich 
solichs  anegeverde  virheiszen  helte,  und  alsdan  sollen  und  mögen  sie  eynen 
andern  kiesen  ane  geverde  und  sollen  dann  die  sachen  mit  eyme  fruntlichen  » 
rechten  und  mit  eyme  glichen  zusatze  uszgetragen  werden  in  vorgeschriben 
maszen,  uszgenomen  waz  der  stetde  Mentze  Wormesz  und  Spyre  fryheyde 
rechte  und  gewonheyde  antreffende  ist  anegeverliche.  Were  abir  dy  anspräche 
uff  der  von  Mentze  Wormsze  ader  Spire  syten,  so  sulte  man  abir  eynen  ge- 
meynen  uszer  unser  ertzebischoff  Conrads  rade  kiesen  und  sulte  dy  sachen  *° 
mit  eyme  fruntlichen  rechten  uszgetragen  werden  mit  eyme  glichen  zusatze 
in  der  maszen  als  vorgeschriben  stet.  Hetten  abir  ader  gewonnen  unsere 
vorgenanten  parthien  undertanen  und  die  unsern  der  andern  parthien  burgern 
armenluten  ader  undirseszen  ycht  zuzusprechen,  daz  eyntzelinge  personen  an- 
treffe, darumb  sali  eyne  parthy  durch  sich  seibist  ader  sinen  machtsbotden  *4 
der  andern  nach  folgen  inne  die  stetde  und  gerichte  da  dy  lüde  geseszen 
und  dy  gude  gelegen  sint  und  daz  rechte  von  yne  nemen  und  sal  man  yne 
dann  unvertzugelichen  rechts  helffen  an  iglicber  statd,  als  dann  gerichts  recht 
und  gewonheit  ist,  ane  geverde.  Waz  auch  leben  anruret,  daz  sali  man  vor 
den  lehen  herren  wysen.  Und  dy  satzunge  sal  man  halten  als  die  zusehen  *» 
dein  stifft  von  Mentze  und  den  stetden  Mentze  Wormsze  und  Spyre  vormals 
bestalt  und  von  alter  her  gehalten  ist,  ane  geverde.  In  dieser  eynunge  nemen 
wir  ertzebischoff  Conrad  vor  allen  dingen  usz  unsern  heiligen  vater  den 
babist,  unsern  gnedigen  herren  den  Romischen  kunig  und  daz  heilige 
Romische  ryche,  die  crone  zu  Beheim  und  diese  hernach  geschriben  fursten  » 
und  herren  mit  namen  den  erewirdigen  hern  Otten  ertzebischoff  zu  Tryre, 
hern  Aylffen  (!)  hertzog  zu  dem  Berge,  unsere  lieben  neven,  den  stifft  von 
Wurtzepurg,  grave  Philips  von  Nassauwe,  den  graven  von  Feldentze,  Johann 
und  Fryderich  Ryngraven,  unsere  lieben  brudere,  den  graven  von  Spanheim, 
grave  Fryderich  und  grave  Emiclie  von  Lyningen ,  so  verre  dy  uns  bede  *o 
parthien  semmentliche  ader  sunderliche  by  fryheiden  rechte  gewonheit  und 
gnade  virlyben  laszent.  So  nemen  wir  burgermeistere  retde  und  bürgere 
gemeinlichen  der  stetde  Mentze  Wormsz  und  Spyre  usz  unsern  heiligen  vater 
den  babist  und  vor  allen  dingen  unsern  gnedigen  herren  den  Romischen 
kunig  und  daz  heilige  Romische  ryche  und  dar  nach  unsere  guten  frunde  von  a 
Straszburg.    Darzu  so  nemen  wir  dy  von  Mentze  sunderlichen  usz  die  edeln 
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herren  grave  Philips  graven  zu  Nassauwe,  juncker  Godefrid  und  Juncker 
Ebirhard  herren  zu  Eppinstein,  mit  den  wir  dy  von  Mentze  vor  eine  eynunge 
und  fruntschafft  stene.  So  nemen  wir  die  von  Wormsz  auch  sunderlichen 
usz  den  erwirdigen  hern  Johann  bischofT  zu  Wormsze  und  sine  nachkommende 
>  und  den  edeln  herren  grave  Philips  graven  zu  Nassauwe  und  zu  Sarbrucken. 
So  nemen  wir  die  von  Spyre  usze  die  durchluchtigen  hochgebornen  fursten 
unsere  gnedigen  herren  hertzug  Ludewig  und  hertzug  Rupprecht  sinen  son 
phaltzegraven  by  Ryne  nach  uszwisunge  der  eynunge,  die  wir  mit  yne  han 
und  weren  sali  von  nu  sant  Georigen  dag  nehst  kompt  ubir  eyn  jare ;  darzu 

10  so  nemen  wir  usz  den  hochgebornen  fursten  hertzug  Stepphan  phaltzegraven 
by  Ryne  die  nechsten  funfften  jare,  die  er  widder  uns  nit  thun  sali,  und  den 
erwirdigen  hern  Raban  bischofT  zu  Spyre  und  sin  nachkommende,  als  verre 
dy  obgenanten  herren  graven  und  stede  uns  bede  parthien  semeÜiche  ader 
sundirliche  by  fryheyden  rechten  gnaden  und  altem  herkomen  virlyben  laszen. 

11  Und  want  nu  wir  dy  von  Mentze  von  dem  edeln  herren  grave  Rupprecht 
graven  zu  Vyrenburg  belehent  sin,  davon  so  nemen  yne  inne  diesem  vir- 
buntenisz  usze  und  einen  iglichen  sinen  nachkommende,  von  dem  unsere  lehen 
Viltzepache  mit  siner  zugehorunge  rurende  ist,  als  verre  sie  uns  by  dem 
selben  unserm  lehen  fryheyden  rechten  und  gewonheyden  virlyben  laszen. 

»  Auch  sali  dises  verbunthenisse  und  alle  vorgeschryben  dinge  uns  dryne 
stetden  unschedeliche  sin  an  dem  alten  geswornen  und  virbriefften  bunthenisse, 
so  wir  vor  langen  zyten  und  jaren  aneynnander  angangen  sin  und  gehalten 
haben.  Und  wir  ertzebischoff  Conrad  obgenant  redden  und  globen  by  unsern 
fürstlichen  truwen  und  eren,  so  redden  und  globen  wir  die  obgenanten  burger- 

»  meistere  und  retde  der  stede  Mentze  Wormsze  und  Spyre  vor  unsere  bürgere 
und  nachkommende  mit  guten  truwen  an  eyns  rechten  eydes  statt  alle  und 
igliche  vurgeschryben  artickele  veste  und  stede  zu  halten  sonder  alle  geverde 
und  argeliste.  Des  zu  Urkunde  so  han  wir  ertzebischoff  Conrad  unser  in- 
gesigel  und  wir  dy  obgenanten  burgermeistere  und  retde  unsere  dryer  stetde 

so  Mentze  Wormsz  und  Spyre  ingesigelc  an  diesen  brieff  dun  hencken  zu  be- 
sagen alle  vorgeschryben  dinge.  Datum  secunda  feria  post  Elizabeth  vidue 
anno  domini  millesimo  quadringentesimo  vicesimo. 

St.-A.  Speyer  nr.  753  or.  mb.  c.  4  »ig.  pend.   Das  Sieget  de»  Erzbischof»  ist 
wohl  erhalten,  da»  Womuer  ganz  zertrümmert,  die  beiden  andern  t>e*chädigt. 
3&  St.- A.W.  nr.  378.   Copie  im  Eidbuch  (B)  foL  44-46  aber  mit  dem  Datum  1421. 

Druck:  Solutab,  Geschichte  des  Rhein.  Städtebundes  II,  388  ff.  nach  B.  —  Reg. 
Scriba  3814. 

43.  1424.  Febr.  21.  Worms.  —  Vergleichshandlung  zwischen  Friedrich  vom 
Stein  und  der  Stadt  Worms. 

*o  In  gotes  namen  amen.  Durch  disz  gegenwurtig  offen  Instrument  sy 
kunt  getan  allen  menschen,  die  ez  ummer  aneschent  lesent  adir  hören t 
lesen,  das  in  dem  jare  als  man  zalte  noch  Cristi  geburtc  dusent  vierhundert 
und  vierundzwentzig  jare  in  der  andern  zale  der  Romere,  des  babstumes  des 
aller  heiligsten  in  got  vatters  und  herren  hern  Martins  von  gütlicher  fursichti- 

*s  keit  babstes  des  funfften  in  sinem  siebenden  jare,  an  dem  einundzwentzigsten 
tag  des  mandes,  den  man  nennet  zu  latin  februarius,  das  ist  hornung,  zu 
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none  zyt  adir  daby,  in  der  pharrekirchen  zu  sanl  Johan  zu  Wormsz  in  myn 
offen  schribers  von  keyserlicher  gewalt  und  der  erbern  gezuge  hie  unden 
geschriben  gegenwurlikeit  sint  gestanden  der  veste  Fryderich  von  Steyn  uff 
eine  und  die  ersamen  wisen  burgermeistere  und  rat  der  stat  zu  Wormsz  uff 
die  ander  syte  und  aldo  läse  der  statschriber  ein  uszsprache  von  geheisze  t 
des  rades  versiegelt  zu  ende  desselben  uszspruchs  mit  des  veslen  Peter 
Kranichs  von  Kirchein  uffgedrucktem  ingesiegel  und  stunde  der  selbe  usz- 
spruche  von  worte  zu  worte  geschriben  also: 

Disz  ist  der  uszspruch,  den  ich  Peter  Kranich  von  Kirchein  dun  uff 
anspräche  und  antwurte  Friderichs  von  dem  Stein  und  der  von  Wormsz,  in  10 
der  maszen,  als  die  von  worte  zu  worte  hernoch  geschriben  stet  und  hebet 
Fryderichs  von  dem  Stein  ansprach  ane  also: 

Disz  ist  die  anspräche  und  furderunge,  die  ich  Fryderich  vom  Steine 
zu  dieser  zyt  han  und  tun  an  die  ersamen  wisen  burgermeistere  rat  und  die 
stat  zu  Wormsz:  Zum  ersten  sprechen  ich  yne  zu  als  Heinrich  von  Ramberg  i& 
selige  fynt  was  des  erwirdigen  in  gott  vatters  und  herren  hem  Johans  ertz- 
bischoff  zu  Meintze  seliger  gedechtnisz,  vogete  sich,  das  der  obgenant  myn 
herre  von  Meintze  sin  frunde  und  diener  schickte  zu  einer  zyt  das  lant  haruff 
Heinrich  obgenant  zu  beschedigen,  die  selben  also  geschickt  worden  mir  myn 
dorffere  Gummerszhein  und  Frybach  die  lüde  dar  inne  an  myn  teyle  gar  w 
swerlich  zu  beschedigen  an  brande  an  raube  und  namen,  den  sie  dar  inne 
daden ,  und  die  geschieht  von  frischer  dat  gein  Wormsz   in  die  stat  getan 
hant  und  auch  des  nachtes  da  inne  bliben  sint  in  den  dingen,  das  ich  der 
vorgenanten  von  Wormsz  unbesorget  und  nyt  von  yne  wartende  gewest  bin 
und  auch  mit  yne  uff  die  zyt  nit  anders  zu  schaffen  gehapt  han  dan  liebe  " 
und  gute;  darumb  fordern  ich  an  sie  mir  und  den  armen  luden  solichen 
schaden  zu  keren ,  den  ich  achten  an  funffhundert  gülden  mynr  adir  mee 
noch  redelicher  achtunge,  als  die  armen  lüde  das  auch  mit  rechte  behalten 
sollent,  wann  yne  das  geburte  zu  tun,  hoffen  ich  und  gelruen  auch  das  das 
rechte  sol  wisen,  das  die  obgenanten  von  Wormsz  mir  und  den  armen  luden  so 
den  schaden,  der  do  gescheen  ist,  als  vorgeschriben  stet,  billichen  und  durch 
rechte  keren  und  offrichten  sollen,  die  wile  es  von  frischer  gedat  in  ire  stat 
gescheen  ist,  und  ich  und  die  arme  lüde  iren  unbesorget  gewest  sin,  wie 
vorgeschriben  stet,  und  ob  sie  vor  sich  nement  in  ir  antwurt,  sie  haben  ein 
frihe  stat  und  gönnen  yederman  umb  sin  gelte  zu  zeren  und  haben  auch  s» 
verbuntnisz  gehapt  mit  dem  obgenanten  mym  herren  von  Meintze  seligen  off 
die  zyt,  adir  hette  ich  noch  geschickt,  sie  betten  mir  wider  tun  geben,  wie 
sie  das  furslelten,  do  getruwen  ich  ire  friheit  adir  verbuntnisz  habe  uff  die 
zyt  nyt  ingehalten  mir  und  den  vorgenanten  armen  luden  das  unser  in  ire 
stat  laszen  zu  nemraen ,  die  wile  wir  ir  unbesorget  gewest  sin,  und  sal  mir  *o 
noch  dieser  myner  ansprach  und  ir  antwurt  darumb  wol   benugen,  was 
Peter  Kranich  von  Kirchem  durch  rechte  dar  inne  erkennet  und  sprichet  etc. 
Disz  ist  antwurt  und  widerredde,  die  wir  die  burgermeistere  und  rat  der 
stat  zu  Wormsz  tun  gegen  der  anspräche  und  furderunge,  die  Fryderich  vom 
Stein  an  uns  getan  hat  und  tut :  Zum  ersten  antwurten  wir  und  sprechen,  ti 
obe  das  sy,  das  der  erwirdige  ertzbischoff  Johan  zu  Meintze  seliger  gedecht- 
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nisz  Heinrich  seligen  von  Ramberg ,  als  sy  zu  zyden  viende  gein  einander 
gewest  sin  zu  Guinmerszhem  und  zu  Fribach  beschediget  habe,  das  geet  uns 
nit  an ,  wan  wir  der  sachen  nit  zuschaffen  gehapt  han  und  wir  unsere 
dienere  noch  der  unsern  keiner  ensy  by  solicher  beschedegunge  nyt  gewesen 

i  und  han  auch  rat  noch  dat,  sture  noch  hulffe  zu  solicher  beschedegunge 
nyt  getan  und  wolten  auch  node  dar  zu  getan  haben,  wir  hetten  uns  danne 
bewart  gehapt  als  billich  gewest  were  und  hoffen  da ,  das  sal  mit  rechte 
erkant  werden,  das  wir  im  adir  sin  armen  luden  nustnit  schuldig  sollen 
sin,  die  wile  wir  des  angriffes  zu   male  nit  gewust  und  auch  darzu  nit 

i<)  getan  han,  als  vorgeschriben  stet  und  als  Fridcrich  schribet,  das  wir  im 
und  sin  armen  luden  den  schaden  billich  und  durch  rechte  keren  und 
ufFrichtcn  sollen,  die  wile  er  von  frischer  dat  in  unser  stat  gescheen 
sy  etc.,  antwurten  wir  und  sprechen,  das  wir  noch  die  unsem  von  solichem 
schaden,  der  ime  adir  sin  armen  luden  gescheen  sol  sin,  als  er  sprichet. 

r.  uff  die  zyt  alzumale  nushit  gewist  haben  und  wiszen  auch  noch  nushit 
von  keinem  schaden,  der  ime  adir  sin  armen  luden  gescheen  adir  in 
unser  stat  komen  sy  und  auch  wir  noch  die  unsern  noch  nyman  von  unsern 
wegen  dahy  nit  gewest  sin  und  auch  wir  noch  von  keinem  schaden  wiszen, 
der  in  unser  stat  komen  sy  yne  adir  sin  armelute  antreffen  und  auch  die 

w  wile  wir  noch  die  unsern  yme  noch  sinen  armen  luden  kein  schaden  getan 
noch  furbchallen  haben,  so  hoffen  und  getruwen  wir  ime  noch  sinen  armen 
luden  auch  im  rechten  kein  schaden  noch  nuschit  schuldig  sin  noch  zu 
keren  odir  were  Friderich  adir  sin  annen  luden  icht  genomen  und  in  unser 
stat  komen,  dovon  wir  nit  gewust  und  auch  nuschit  dovon  wiszen,  und  were 

k  er  adir  sin  armelude  dem  nochgefolget  und  für  uns  bracht,  wir  wolten 
darzu  getan  han,  was  wir  im  rechten  billichen  darzu  getan  sollen  han  und 
bevelhent  diese  unser  antwurt  und  widerredde  dem  vesten  knechte  Peter 
Kranich  von  Kirchem  und  sal  uns  wole  benugen ,  was  er  noch  Friederichs 
vom  Stein  vorgenant  anspräche  und  diese  unser  antwurt  mit  rechte  zusehen 

so  uns  erkennet  und  uszsprechen  wirt,  noch  dem  wir  von  beyden  teylen  an 
ynen  gestalt  und  verlaszen  haben.  Uff  alle  diese  vorgeschriben  anspräche 
und  antwurt  han  ich  Peter  Kranich  von  Kirchein  mich  erfaren  an  myn  herren 
ritter  und  knechten  und  an  viel  erbarn  wisen  luden ,  die  mich  also  gewiset 
han  und  verstee  mich  auch  zu  dieser  zyt  selber  nit   beszers   und  sprechen 

3i  darüber  zu  dem  rechten  :  die  wile  Fryderich  *von  dem  Steine  die  vorgenanten 
burgermeistere  und  rat  der  stat  zu  Wormsz  in  siner  vorgeschribenen  an- 
spräche schuldiget,  als  danne  die  vorgeschriben  anspräche  des  eygentlichen  inne- 
helt  und  daruff  burgemeistere  und  rat  der  stat  zu  Wormsz  in  ir  vorgeschriben 
antwurt  schribent,  das  sie  der  Sachen  nit  zu  schaffen  gehapt  haben,  als  danne 

40  ir  antwurt  mit  mee  worten  begriffen  eigentlichen  innehelt;  da  sprechen  ich 
zu  dem  rechten,  swerent  das  die  burgermeistere  und  rat  der  stat  zu  Wormsz 
zu  den  heiigen  und  entschuldigent  sich  des  als  recht  ist,  das  sie  solicher 
vorgeschriben  sachen  nit  zuschaffen  gehapt  haben,  als  sie  das  in  ire  antwurt 
begriffen  hant  ane  alle  geverde,  so  sal  der  vorgenante  Fryderich  vom  Steine 

«  und  sin  armelute  die  vorgenanten  burgermeistere  und  rat  und  stat  von  Wormsz 
dovon  ansprachen  erlaszen  und  setzen  yne  des  ire  rechten  tage  zutunde  und 
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zu  wartende  zu  Wormsz  zu  sanct  Johan  by  dem  thurnin  der  pharrekirchen 
zu  drin  vierzehen  lagen  und  ist  nemlich  der  erste  dag  von  monlag  nehst 
komet  über  viertzehen  tage,  das  wirt  nemelich  der  erste  mantag  vor  sant 
Peters  tag  schirst  komet,  zu  rechter  tagezyt,  und  der  ander  richte  tag  von 
dem  selben  moutag  über  viertzeben  tage  und  ist  nemelich  der  erste  mantag  s 
vor  sant  Gregorien  tag  des  heiigen  babstes  schirst  komet  zu  rechter  tagezyt 
und  der  drette  und  leste  rechtage  von  dem  selben  montag  über  viertzeben 
tage,  das  wirt  nemelicb  der  nebst  montag  vor  unser  frauwen  clibel  tag  schirst 
komet  zu  rechter  tagezyt  ir  eyde  zu  tundc  zu  wartende  und  zu  nemmen  in 
der  maszen  als  vorgeschoben  stet.  VVcres  auch  das  sich  ein  nemlicher  beilger  10 
tag  geburte  in  dem  bistum  und  slifTtc  zu  Wormsz ,  darinne  die  pharrekirche 
obgenant  gelegen  ist,  uff  der  vorgenanten  tage  einer,  welcher  das  were,  so 
sal  iglichc  partbie  das  recht  zu  tun  zu  nemmen  und  zu  warten  uff  den 
nehsten  wercktag  darnoch  warten  in  der  maszen ,  das  uff  die  benanteu  tage 
geschecn  solt  sin  als  das  Friderich  von  dem  Stein  und  sin  armclude  vor-  »» 
genant  und  wer  do  mit  yne  zu  iglichem  tage  komen  wirt  ein  strack  frihe 
geleide  haben  in  der  stat  zu  Wormsz  dar  inne  und  darusz  zu  komen  ane 
alle  geverde,  und  sollcnl  die  vorgenanten  burgermeistcre  und  rat  der  stat  zu 
Wormsz  Fryderich  von  dem  Steine  des  alles  iren  offen  versiegelten  geleits  brieff 
senden  und  geben  und  den  selben  geleits  brieff  dry  tage  adir  vier  vor  dem  ersten  2° 
tage  Fryderich  von  dem  Steine  gein  Wachenheim  in  sin  husz  schicken  ane  alle  ge- 
verde. Swuren  aber  die  vorgenanten  burgermeistcre  und  rat  der  stat  zu  Wormsz 
das  nyt  als  vorgeschriben  stet,  das  danne  Friderich  vom  Stein  und  sin  armelute 
die  in  den  zwein  dorffern  sint,  den  der  schade  geschecn  ist,  zu  den  heiigen  be- 
haltent  als  recht  ist,  das  sollent  die  vorgenanten  burgermeistcre  und  rat  der  stat  zu  as 
Wormsz  ym  adir  den  vorgenanten  armenluden  keren,  die  do  also  behalten  hetten, 
doch  über  die  summe  nit,  als  Fryderich  von  dem  Steine  in  siner  ansprachen  ge- 
schrieben ubergeben  hat,  und  setzen  yne  des  irc  rechten  tage  zu  tunde  in 
der  pharrekirchen  zu  Fryspach  zu  drin  viertzchen  tagen,  das  ist  nemlich  der 
erste  richttag  uff  sanct  Ambrosientag  des  heilgcn  bischoffs  schirst  kumet  zu  *> 
rechter  tagezyt  und  der  ander  richletag  von  dem  selben  sanct  Ambrosy  tag 
über  viertzeben  tage,  das  ist  nemlich  der  mantag  vor  sant  Georgen  des 
heiigen  mertelers  schirst  kumet  zu  rechter  tagezyt  und  der  dritte  tag  und 
der  leste  riechtc  tag  von  dem  selben  mantag  über  viertzehen  tage  und  ist 
nemlichen  der  mandag  noch  Philippi  und  Jacobi  schirst  kumet  zu  rechter  ss 
tagezyt  irc  eyde  zu  tunde  zu  warten  zu  nemen  in  der  maszen  als  vorgeschriben 
stet.  Weres  auch,  das  sich  ein  heiiger  nemlicher  tag  geburte  in  dem  bistum 
und  stiffte  zu  Spire,  dar  inne  die  pharrekirche  obgenant  gelegen  ist,  uff  der 
vorgenanten  tage  einer,  welcher  das  were,  so  sal  igliche  parthie  daz  recht 
zu  tun  zu  nemmen  und  zu  warten  uff  den  nehsten  wercktag  darnoch  to 
wartende  in  der  maszen,  das  uff  die  benanten  tage  geschecn  soltc  sin,  her 
inne  geverde  und  argeliste  usz  gescheiden ,  also  das  die  von  Wormsz,  die 
danne  der  tage  wartende  und  wer  danne  mit  yne  zu  iglichem  tage  komen 
wirt,  ein  strack  frihe  geleide  haben  vor  Fryderich  von  dem  Steine  und  den 
sinen  ane  alle  geverde  und  sal  des  Fryderich  vorgeschriben  sin  offen  ver-  ♦» 
siegelten  geleides  briff  dry  tage  adir  vier  vor  dem  ersten  tage  gein  Wormsz 
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eim  burgermeistcr  schicken  ane  alle  geverde.  Und  des  zu  Urkunde  diz  usz- 
spruchs  versiegelt  mit  mym  ingesiegel  zu  ende  dieser  gesch riffle.  Der  geben 
wart  uff  samsztag  noch  unser  lieben  frauwen  tag  purificacio  anno  domini 
J.  r*hr.      millesimo  quadringentesimo  vicesimo  quarto. 

h  Und  do  der  slcdschriber  diesen  vorgeschriben  uszspruche  von  wort  zu 

worte  gelase,  do  undersprach  sich  der  rate  und  do  sie  sich  undersprochen 
hetten,  do  sprach  her  Wilhelm  Bonne  von  des  rats  wegen:  Fryderich!  hie 
stet  der  rate  und  wil  dir  das  rechte  follcnfuren  nach  innehält  dez  uszspruchs; 
so  ist  auch  der  rate  ganlze  versament  hie,  uszgcnomen  einer,  der  von  cranckeit 

10  wegen  sins  libes  nyt  herkomen  mag;  wiltu  ez  aber  nyt  enbernnen,  so  wollen 
wir  yne  her  achten  und  solten  wir  yne  uff  eim  karnne  her  laszen  füren. 
Do  sprach  Fryderich  vom  Stein:  neyn!  er  wolt  nit  also  geverlich  sin.  Also 
gaben  die  burgermeistcre  vor  und  darnoch  der  rate  ir  iglicher  besunder  ir 
truwe  Henne  von  Sehern  dem  jungen,  den  man  nennet  Kcssclhut,  hant  in 

tj  hant,  als  sie  des  auch  zu  den  heilgcn  wollen  sweren.  Do  sprach  her 
Wilhelm  Bonne  von  des  rats  wegen:  Fridcrich!  unser  sint  viel  und  können 
die  hende  nit  alle  zu  eim  male  uff  die  heiigen  gelegen;  wiltu,  wir  wollen 
dir  mit  uffgereckten  fingern  zu  den  heiigen  gein  der  sonnen  sweren.  Also 
ginge  Fryderich  vom  Stein  usz  und  undersprach  sich  mit  sinen  frunden  und 

so  quam  wieder  zu  dem  rade  und  sprach:  er  sehe  wole  iren  ernste  und  er- 
liesze  sie  des  eydes.  Und  über  alle  vorgeschriben  dinge  samenlhafft  und 
besunder  hieschen  mich  diesen  hienoch  geschriben  offen  schriber  von  keyser- 
licher  gcwall  die  ersamen  wisen  lüde  die  burgermeistere  und  rate  der  slal 
zu  Wormsz ,  das  ich  yen  herüber  mechte  offene  instrumente  eins  adir  mee 

ss  als  viel  yne  des  not  werc.  Diese  ding  sinl  gescheen  in  dem  jare  der  Romer- 
zale des  babstumes  des  mandes  des  tages  stunde  und  stede  als  do  oben 
geschrieben  stet  in  gegenwurükeit  der  vesten  edelknecht  Eckebrecht  von 
Meckenheim,  Hans  Kranich  von  Kirchen,  Conrat  Slitzweck  von  Monszheim, 
Cunc  von  Kropszberg,  Jacob  von  Appenheim,  Cuntz  des  burggraven  sone 

so  von  Altzey  und  viel  andere  erbere  lüde,  die  zu  gezugnisz  sunderlichen  herzu 

geheiszchen  und  gebeden  wurden. 

SL-A.W.  nr.  383.  or.  mb.  c  signo  et  subscriptione  Joh.  Ilernberger  clerici  de 
Laudemborg  notarii.   Diente  als  Umschlag  der  Pfaffenrachtung. 

44.  1424.  Sept.  3.  —  Konrad,  Erzbischof  wn  Mainz,  und  Pfalzgraf  Ludwig 
35  termittdn  einen  Vergleich  zwischen  der  Stadt  und  dem  Bischof  Johannes  von  Worms. 

Von  gots  gnaden  wir  Gonrait  des  heiligen  stuls  zu  Mentz  ertzbischof 
des  heiligen  Romischen  richs  in  Dutschen  landen  ertzcantzlcr  und  Ludwig 
pfaltzgrave  by  Ryne  des  heiligen  Romischen  richs  ertztruchsesz  und  hertzog 
in  Beyern  bekennen  und  tun  kunt  offenbare  mit  diesem  briefe:  Als  zwuschen 
«o  dem  erwurdigen  herren  Johann  bischoff  zu  Worms  und  dem  dechan  und  dem 
cappittel  des  dhums  und  der  andern  stifte  und  der  gemeinen  pfaffheit  zu 
Worms  an  eime  und  burgermeister  rait  und  burgern  gemeinlich  der  stat  zu 
Worms  an  dem  andern  teile  spenne  und  zweitracht*  gewest  sint,  darumbe 
sie  durch  ir  frunde  von  beiden  syten  off  den  mitwoch  nach  unserer  frauwen 

4»  »)  D  u.  S:  zweyunge. 
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tag  assumptionis  nechst  vergangen  vor  uns  einen  gutlichen  tag  zu  Bensheim     i«.  Aug. 
geleist  hant  und  wir  auch  off  demselben  tage  solich  artikele  und  stucke, 
darumbe  sie  dann  spenne  und  zweyunge  hatten,  selber  verhörten  und  umb 
des  besten  willen  und  off  das*  man  destcr  eygentlicher  und  gruntlicher  von 
denselben  iren  spennen  und  zweyunge  geredden  und  einen  grünt  und  warheit  * 
darin  erfinden  kondc  einen  andern  gutlichen  tag  zwuschen  ine  yetwedder  syte 
off  datumb  disz  briefs  geyn  Worms  bescheiden.    Des  hant  unser  frunde  und 
rete,  die  wir  zu  denselben  teydingen  und  sachen  geordent  und  bescheiden 
hatten  der  vorgenanten  partien  yetwedder  syte  gegnenander  clage  und  furde- 
runge  anspräche  anlwurte  rede  und  Widerrede  und  auch  sunebrieffe  und  10 
rachtunges   brieffe,  die  vormals  zwuschen  ine  begriffen  und  gemacht  sin 
worden,  und  was  dan  yetwedderteile 0  furbringen  erzclen  und  erluden  lassen 
wolte,  alles  eigentlichen  und  grutitlichen  verhöret  und  das  furbas  an  uns 
bracht  und  von  stucke  zu  stucke  erzelet.    Des  haben  wir  obgenanlen  ertz- 
bischoff  Conrait  und  hertzog  Ludwig  die  vorgenanten  partien  mit  irem  wiszen  a 
und  willen  von  beiden  syten  in  der  mynne  und  fruntschaft  darumb  mytenander 
übertragen  und  vereynet  in  der  masze  als  hernach  gesell riben  stet. 

///.  Zum  ersten  sollen t  die  von  Worms  den  vorgenanten  herren  Johann 
bischoff  von  Worms  getreulich11  an  allen  intrag  schirmen,  als  dann  der  artickel 
in  bischoff  Johann  brieffe  begriffen  uszwiset  an  alle  geverde.  so 

[II]  .  Auch  sollcnt  die  von  Worms  den  vorgenanten  herren  bischoff  zu 
Worms  alle  sin  zolle  durch  das  jare  laszen  offheben  und  innemen  doch 
also,  das  er  die  vorgenanten  zolle  alle  nit  hoher  beswere  dan  von  alter  her- 
kommen ist  und  sollent  auch  die  von  Worms  inc  by  solichen  vorgerurten 
zollen  getrulichen  schirmen  und  darin  nit  tragen  an  alle  geverde.  » 

[III]  .  Item  die  von  Worms  sollcnt  auch  dem  vorgenanten  herrn  Johann 
bischoff  zu  Worms  sin  fronwage  an  vertzog  folgen  laszen  die  zu  bestellen 
oder  hinweg  zu  lyhen,  wie  ime  dasz  fuget,  und  sollent  ine  der  gebruchen 
und  daruff  wiegen  und  der  gcnjrszen  lassen,  als  das  von  alter  herkommen 
ist,  an  intrag  hindernisz  und  an  alle  geverde.  so 

[IV]  .  Item  die  von  Worms  sollcnt  auch  das  ingesigel,  das  sie  zu  dem 
werntlichen  gerichte  gemacht  hant,  abtun  und  das  furbasz  ine  nit  gebruchen, 
sonder  es  da  by  laszen  verüben,  als  das  von  alter  herkommen  ist. 

[V]  ,  Item  was  ander  gebrechen  zwuschen  dem  vorgenanten  hern  Johann 
bischoff  zu  Worms  und  der  stal  Worms  sint,  darumb  sollcnt  sie  irc  frunde  3.% 
yetweder  syt  zu  einem  gutlichen  tage  schicken  zuversuchen ,  ob  sie  sie  gut- 
lichen miteinander  ubertragen  und  vereynen  mogent,  und  umb  was  stuck  sie 

ir  beider  frunde  nit  gutlichen  mit  enander  vereynen  mögen,  das  sollent  sie 
an  uns  ertzbischoff  Conrat  und  hertzog  Ludwig  bringen,  so  wollen  wir  sie 
darumbe  understeen  zuvereynigen.  «u 

[VT].  Auch  als  sich  die  vorgenanten  dechan  und  cappittel  des  dhumes 
und  der  andern  stiffte  zu  Worms  von  iren  und  der  gemeynen  pfaffheit  zu 
Worms  wegen  beclagt  hant,  als  vorzyten  der  allerdurchluchtigste  furstc  und 
her  her  Ruprecht  Romischer  konig  seligen  gedechtnisz  und  ertzbischoff  Johans 
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selige  von  Mentze  eynen  uszspruch  zwuschen  ine  und  den  vorgenanten 
burgermeistern  rat  und  burgern  gemeinlich  der  stat  zu  Worms  getan  hetten 
und  den  sie  auch  yetwieder  syt  versiegelt  und  mit  truwen  an  eydstat  gelopt 
hetten  getrulich  und  an  alle  geverde  zu  halten ,   des  wurde  ine  in  etthehen 

s  artickel  in  derselben  sunc  und  rachtunge  begriffen  getragen  und  uberfaren, 
nemlich:  Item  von  des  weinschancks  wegen.  Item  von  des  sehirms  wegen. 
Item  von  der  zolle  und  widerkauffs»  wegen.  Item  von  des  gerichts  wegen. 
Item  von  der  verwisunge  wegen  der  pfafl'heit.  Item  von  des  mels  und  clyen 
ungelts  wegen.    Item  von  der  almende  wegen.    Item  von  des  buwes  wegen 

jo  in  den  thornen.  Wie  wole  doch  in  dem  vorgenanten  unsers  herren  konig 
Ruprechts  und  ertzbischoff  Johans  seliger  gedechtnisz  rachlungs  brieffen  und 
sune  brieffen  eygentlich  und  clerlich  begriffen  were,  wie  und  in  welcher 
maszen  das  alles  gehalten  solle  werden.  Üaruff  aber  die  vorgenanten  burger- 
meister  rat  und  bürgere  der  slat  zu  Worms  geantwortet  hant,  sie  haben  die 

ts  vorgenante  rachtunge  getrulich  gehalten  und  wollen  sie  auch  furbasz  halten 
nach  uszwisunge  der  vorgenanten  rachtungsbrieffen.  Des  haben  wir  zwuschen 
beiden  vorgenanten  partien  beteydingt,  das  sie  die  vorgenanten  rachtungsbrieffe 
und  sünebrieffe  in  allen  iren  begriffunge  punckten  und  artickeln,  wie  dan  die 
besiegelten   brieffe   darüber  begriffen  inhaltend   und  uszwisent  yetwedersyt 

JO  geynenander  getrulichen  und  an  alle  geverde  halten  sollent.  Und  off  das 
dasz  in  kunfftigen  zyten  desto  beliplicher  und  beslenllicher  gehalten  möge 
werden  und  das  sich  niemant  syner  onwissenheit  halp  davon  entschuldigen 
möge,  so  sollent  die  obgenanten  burgermeister  rat  und  bürgere  zu  Worms 
off  den  andern  tag  nach  sant  Martins  tag  nechst  kompt  und  darnach  eyns 
iglichen  jars  off  den  andern  tag  nach  sant  Martins  tag,  als  der  nuwe  rat 
gesetzt  wirf,  des  vorgenanten  unsers  herren  konig  Ruprechts  und  ertzbischoff 
Johanns  seligen  rachtungsbrieffe  und  sünebrieffe  vor  dem  alten  und  nuwen 
rate  zu  Worms  mit  bywesen  ettlicher  unsers  herren  von  Worms  und  auch 
dechans  und  auch  cappittels  des  dhum  stiffls  und  der  andern  stiffte  zu  Worms 

so  frunden  offenlich  in  dem  rat  laszen  lesen,  und  so  das  gescheen  ist,  so  sollen 
off  den  nechsten  sonlage  darnach  die  zwenc  nuwen  burgermeister  und  dar 
zu  zwene  usz  dem  rate  mit  den  vorgenanten  unsers  herren  von  Worms  und 
der  stiffte  frunden  yc  von  eyner  zunfftc  zu  der  andern  geen,  als  dan  auch 
die  zunfftc  alle  uff  den  selben  tag  iglich  off  irem  husze  by  dem  eyde  ge- 

Jj  sament  sin  sollent,  und  sollent  den  den  vorgenanten  rachtungsbrieff  und  süne- 
brieffe auch  öffentlichen  lesen,  und  die  burgermeister  und  die  zwene  des  raLs 
zu  Worms  frunde  sollent  auch  den  zunfften  sagen  und  by  iren  eyden  befeien 
den  vorgenanten  rachtunges  brieff  und  sünebrieffe  getrulichen  und  an  alle 
geverde  zu  halten.    Und  ob  das  were,  dasz  heymlich  oder  öffentlich  keynerley 

40  gebotl  verbotl  oder  ander  uberkommen,  wie  man  das  dan  nennen  mochte, 
darwidder  gemacht  were  worden,  von  wemc  das  were,  dasz  die  selben  ge- 
holte verbott  und  uberkomen b  alle  ab  sollen  sin  und  keyne  craffte  oder 
macht  haben  und  auch  nit  mec  gescheen,  und  das  auch  alle  die,  die  dieselben 
gebott  verbott  und  uberkommen  gelobt  haben  zu  halten,  der  selben  irer  gelubde 
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und  eyde  ledig  und  loisz  sollent  sin.  Darzu  sollent  auch  die  vorgenanten 
Bürgermeister  und  die  zwene  des  rats  zu  Worms  frunde  zu  eyner  iglichen 
zyt  als  der  vorgenant  rachtungsbriefl"  und  sunebrieffe  gelesen  wirt,  bestellen, 
das  alle  und  iglich  bürgere  zu  Worms,  von  was  zuniTlen  die  dann  sint,  die 
den  vorgenanten  rachtungsbrieiT  und  sunebriclT  nit  geloipt  hant  zu  ballen,  zu  s 
eyner  iglichen  zyt  mit  truwen  an  eydtstat  geloben  denselben  rachtungsbrieiT 
und  sunebrielTe  in  allen  synen  puncklen  und  artickeln,  als  dan  die  von  worte 
zu  worte  darin  begriffen  sint  und  geschriben  stent,  getrulich  und  an  alle 
geverde  zu  ballen.  Und  des  alles  zu  Urkunde  und  vestem  gezugnisz  so 
haben  wir  ertzbischoff  Conrad  und  herlzog  Ludwig  obgenant  unsere  ingesigcle  to 
an  diesen  brieff  tun  hencken.  Und  wir  Johannes  von  gots  gnaden  bischoff 
zu  Worms  und  wir  dechan  und  cappittel  des  dhums  und  aller  ander  stiffle 
und  darzu  die  gemeyn  palTheit  zu  Worms  an  eynem  und  wir  die  burger- 
rneister  rait  und  bürgere  gemeinlichen  der  stat  zu  Worms  an  dem  andern 
teile  verjehen  und  bekennen  auch  öffentlich  mit  diesem  brieffe,  das  diese  t» 
bereddunge  und  raebtung  in  aller  der  maszen  als  sie  hievor  geschriben  stet 
mit  unserm  willen  und  wissen  von  beiden  syten  gescheen  ist.  Und  wir 
versprechen  gereden  und  geloben  auch  vor  uns  unsere  nachkommen  und 
erben  in  craft  disz  brieffs  mit  guten  truwen  an  eyns  rechten  eydstat  das 
alles  also  getrulichen  und  an  alle  geverde  stete  und  feste  zu  halten  und  20 
auch  darwieder  nummer  zu  tun  noch  schaffen  getan  werden  durch  uns  selbst 
oder  yemant  anders  mit  geistlichem  oder  werblichem  gerichte  oder  sust  mit 
eygener  gcwalt  und  ane  gerichte  in  dheyn  wise,  alle  geverde  und  argliste 
genlzlich  uszgeschcidcn.  Und  des  alles  zu  Urkunde  und  festem  gezugnisz  so 
haben  wir  Johannes  bischoff  zu  Worms  unser  ingcsigel  und  wir  dechan  und  a» 
cappittel  des  dhum  stiffts  zu  Worms  desselben  unsers  stiffts  ingesigel  vor 
uns  und  die  andern  stiffte  und  auch  die  gemeyne  paffheit  zu  Worms,  und 
wir  die  burgermeistere  und  der  rat  der  stat  zu  Worms  unsers  rats  ingesigel 
vor  uns  und  alle  ander  bürgere  und  die  ganlze  geineynde  an  diesen  brieffe 
gehangen.  Der  geben  ist  in  dem  jare  als  man  schreib  nach  Cristi  geburle  » 
viertzchenhundert  zwentzig  und  vier  jare  off  den  sontag  vor  unser  frauwen 
tag  als  sie  geboren  wart,  nativitatis  zu  laiin. 

Das  Original  ist  vtrloren.   Zwei  gute  Copien  (B)  aus  dem  15.  Jahrhundert  im 
St.-A.  W.  in  der  Sammlung  der  Bachtungen  Band  1M18. 

St.-A.  Darmstadt:  chart.  Warm.  (D)  faiL  36?  ff.  Wir  geben  nur  die  wichtigsten  U 
Abweichungen.   Druck:  Schannat  II,  232  ff.  (S.)  Reg.  Scriba  3832. 

Vgl.  Arnold  II,  144  ff. 

45.  1429.  Okt.  24.  Worms.  —  Friedensvertrag  zwischen  Konrad,  Erzbischof  von 
Mainz,  Ludwig,  Pfatzgrafen,  und  den  Städten  Worms  und  Speier. 

Von  gots  gnaden  wir  Conrad  des  heiligen  stules  zu  Mencze  erezbischoff  «0 
des  heiligen  Romischen  richs  in  Dutschen  landen  crczcanczler  für  uns  und 
unser  nachkomen  erezbischove  zu  Mencze  und  wir  Ludwig  pfalczgraff  by 
Rine  des  heiligen  Romischen  richs  erezdruchses  und  herezog  in  Beyern  für 
uns  und  unser  erben  pfalczgraven  by  Rine  und  wir  die  burgermeistere  retc 
und  bürgere  gemeinlichen  der  stedte  Wormsz  und  Spier  für  uns  und  unser  «j 
nachkomen  burgermeistere  rete  und  bürgere  derselben  zweier  stedte  Wormsz 
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und  Spier  bekennen  und  tun  kunt  offembar  mit  diesem  brieff  allen  den,  die 
ine  sehent  oder  horent  lesen,  wand  wir  mit  ganezer  begirde  geneiget  sin  zu 
frieden  und  zia  gemeinem  nueze  der  lande  und  auch  das  witwen  und  weisen, 
richc  und  arme,  bilgcrin,  landferer  und  kauffmanschaffl,  gots  husere  und 
s  alle  andere  unversprochen  lutc,  sie  sin  geistlich  oder  wcrnllich,  beschirmet 
werden,  sicher  sin,  desterbasz  gewandeln  und  by  gemache  verliben  mögen, 
so  haben  wir  uns  mit  wolbedachtem  mute  zyliger  betrachtunge  und  rechter 
wissen  dem  heiligen  Romischen  richc  zu  slerckungc  cren  nueze  und  fromen, 
uns  selber  den  unsern  und  den  gemeinen  landen  zu  frieden  und  gemache 

10  fruntlichen  und  gutlichen  miteinander  vereynet  und  verbunden,  vereinen  und 
verbinden  uns  mit  rechter  wissen  samentliche  miteinander  in  crafft  disz  brieffes 
mit  uns  selbs  und  aJlen  den  unsern  von  datum  disz  brieffes  an  funff  ganeze 
jare,  die  nchsten  nach  einander  folgende  in  aller  der  masze,  als  hernach  ge- 
schriben  stet:  [I]  Zum  ersten  so  sollen  und  wollen  wir  obgenanten  fursten 

»  herren  und  stedte  und  die  unsern  die  zyt  der  vereynunge  ganeze  usz  einander 
mit  guten  rechten  und  ganezen  truwen,  meynen,  haben  und  halten  und  auch 
dieselben  zyt  miteinander  nummer  zu  kriege  oder  zu  fientschaffl  komen  umb 
dheinerley  sache  oder  geschieh tc  willen  und  auch  den  unsern,  der  wir  raechtig 
sin,  des  nit  gestatten  zu  tundc  in  dheinc  wise  ane  alle  geverde.  [II]  Weres 

*>  auch  das  unser  erezbischoff  Conrats  oder  herezog  Ludwigs  manne  burgmanne 
oder  diener,  sie  weren  graven  herren  ritter  oder  knechte  oder  ander,  die 
unsern  burger  oder  armenlute  an  die  vorgenanten  stedte  Spier  und  Wormsz 
ir  eyne  oder  sie  beide  nach  data  disz  brieffs  ichts  zusprechen  gewonnen,  das 
die  gemeyn  stad  und  doch  nit  derselben  stedte  recht  fryheit  oder  altherkomen 

ss  antreffe  oder  das  wir  obgenanten  burgermeistere  rete  und  bürgere  der  stedte 
Wormsz  und  Spier  oder  die  unsern  samentlich  oder  sunderlich  an  dheinen 
der  obgenanten  unser  gnedigen  herren  erezbischoff  Conrats  oder  herezog 
Ludwigs  manne  burgmanne  oder  diener,  sie  weren  graven  herren  ritter  oder 
knechte,  oder  an  eyne  ir  ganezen  stedte  oder  gemeynde  nach  data  disz  brieffs 

»  ichts  zu  sprechen  gewonnen,  das  auch  ir  fryheit  recht  oder  altherkomen  nit 
antreffe,  gein  den  sollen  wir  uns  oder  die  under  uns,  die  das  antriffet,  an 
eynem  rechten  genügen  lassen  für  eynes  der  obgenanten  unser  gnedigen 
herren  rete,  des  manne  burgmanne  oder  diener  die  sint  ungeverlichen,  darzu 
er  uns  auch  furderlichen  und  beholffen  sin  sal,  das  uns  daz  also  widderfare 

3s  und  geschee  ane  alle  geverde.  [III]  Hetle  auch  dheine  unser  erezbischoff 
Conrads  oder  herezog  Ludwigs  burger  oder  armeman  an  dheinen  der  ob- 
genanten stedte  Wormsz  und  Spier  einczlingen  burger  oder  armenman  oder 
widderumb  hette  dheine  der  von  Wormsz  oder  von  Spier  burger  oder  arme- 
man an  dheinen  unser  erezbischoff  Conrads  oder  herezog  Ludwigs  einczlingen 

40  burger  oder  armenman  ichts  zusprechen ,  darumb  sal  iglicher  dem  andern 
des  rechten  gehorsam  sin  an  den  Stedten  und  enden  und  in  den  gerichten, 
darinne  der  gesessen  und  wonhafflig  ist,  dem  man  zusprichel,  dahin  ime  auch 
der  cleger  durch  sich  selbs  oder  sine  machtbodten  nachfolgen  sal  und  von 
ime  nemen  das  off  anspräche  und  antwurt,  als  sich  .das  geburet  zum  rechten 

«i  erkant  und  gesprochen  werdet,  und  der  cleger  oder  sin  machtbodte  sollent 
auch  zu  einer  iglichen  zyt  in  den  gerichten  getruwelich  gefordert  werden  zu 
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iren  rechten  ungeverlich,  doch  herinne  uszgenomen  und  hindan  geseczet  ver- 
briefflc  und  verbürgte  schuld,  die  sal  man  rechten  als  verbrieftet  und  ver- 
bürget ist.  [IV]  Was  auch  erbe  und  eigen  antriffet,  das  sal  man  uszrichten 
in  den  gerichten,  darinne  die  guterc  gelegen  sinl.  Was  auch  lehengutere 
antriftet,  das  sal  man  usztrageii  für  dem  lehenherren,  von  dem  die  gutere  1 
zu  lehen  rurent.  [VJ  Und  were  dar  widder  detc  und  darüber  jemand  under 
uns  vorgeschriben  fursten  herren  und  Stedten  und  die  unsern  oder  die  uns 
zuversprechen  slcnl,  sie  sin  geistlich  oder  werntlich ,  in  gemeine  oder  in 
sunderheit  angriffe  oder  beschedigte  und  doch  derselbe  zuvor  und  ee  er  den 
Zugriffe  dete,  nit  glich  billich  rechte  erfordert  oder  erfolget  helle  und  das  er  10 
sich  auch  dry  ganeze  tage  und  nacht  für  dem  Zugriffe  mit  sinem  offen  be- 
siegelten brieff  nit  erberclichc  bewaret  hetle,  gein  dem,  den  er  also  beschedigte 
in  sin  husz  oder  dohiii,  da  er  dann  sin  stetige  wonunge  pfliget  zuhan,  als- 
balde  wir  obgenanten  herren  und  siedle  oder  unser  amptlude  von  der  parthien 
under  uns,  die  das  antriffel,  oder  iren  amptludcn  darumb  ermanet  oder  von  n 
uns  selbs  geware  werden,  so  sollen  wir  erezehischoff  Gonrat  funffzehen,  wir 
herezog  Ludwig  funffezeheu,  wir  die  von  Wormsz  funffezehen  und  wir  die 
von  Spicr  auch  funffezehen  endelicher  reisiger  gewapenler  manne  darzu 
schicken,  die  name  oder  gefangen  zu  entschudten  beholffen  und  beraten  zusin 
mit  nach  ilcn  zu  frischer  getate,  mit  zuruffen  und  zuziehen  nach  allem  irem  so 
besten  vermögen  zu  glichcr  wise  und  in  aller  der  maszc,  als  ob  unser  igliche 
vorgeschriben  parthie  das  selber  anginge  und  ir  selber  widderfaren  und 
gescheen  were  ane  alle  geverde,  und  wo  man  die  ankommet,  die  solich 
geschichte  getan  hant,  so  sal  man  zu  stund  von  ine  richten  und  richten 
lassen  nach  dem  sich  dann  geboret  und  sie  mit  der  getat  verschuldet  hant,  n 
und  sie  sal  auch  darfur  nit  schirmen  dheinerley  fryheit  oder  anders,  das 
yemand  erdencken  mag  ane  alle  geverde,  es  were  dann,  das  wir  samentlich 
miteinander  zu  rade  worden  gnade  an  sie  zu  legen.  [VJ]  Weres  auch,  das 
solich  sachc  und  geschichte  also  geschaffen  und  gestalt  weren,  das  sie  zu 
frischer  getat  und  so  kureze  mit  der  obgenanten  zale  gewapenler  nit  mochten  *> 
erobert  und  uszgetragen  werden,  wann  dann  die  parthie  under  uns,  die  das 
antriffel,  uns  ander  parthien  darumb  ermanet  mit  iren  offen  besiegelten 
brieffen,  so  sollen  wir  zustund  in  den  neusten  acht  tagen  nach  der  manunge 
unser  erbern  frunde  zusamen  schicken  an  die  stat,  die  dann  die  clagende 
parthie  uns  andern  in  iren  manungsbrieffen  benennen  wirdet,  daselbs  zu  » 
rade  zu  werden,  was  hulffe  man  furbasz  dar  zu  bedorffc  und  notdurfftig  sy, 
und  was  dann  von  uns  oder  unsern  frunden,  die  wir  darzu  schicken,  sament- 
lich erkant  wirdet,  nach  dem  dann  die  sache  gestalt  und  geschaffen  ist,  die- 
selbe hulffe  sal  auch  alsdann  in  eynem  monad  nehst  darnach  vollengenc  und 
vollenczogen  werden  als  lange  bisz  das  solich  angriffunge  beschedigunge  und  M 
sache  genczlichen  und  gare  erobert  und  abegeleget  werden  ane  alle  geverde. 
[VII]  Wir  obgenanten  herren  und  stetde  sollen  auch  bestellen  wann  und 
zu  welicher  zyt  unser  obgenanten  parthien  diener,  die  dann  zu  solichen 
sachen  umbrylen  werden,  in  eyner  parthien  under  uns  slosze  stedte  merckte 
oder  dorffer  komen,  das  man  den  zu  einer  iglichen  zyt  feilen  kauff  umb  «s 
einen  zytlichen  pfenning  darinne  solle  geben  ane  alle  geverde.  [Vlll]  Es 
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sollent  auch  alle  und  igliche  der  vorgenanten  stedte  Wormsz  und  Spier  bürgere 
und  die  iren  diese  eynunge  ganeze  usz  mit  übe  und  gute  in  unser  vorgenant 
erezbischoff  Conrats  und  herezog  Ludwigs  stedlen,  sloszen,  merckten  dorffern 
landen  und  gebieten  zu  waszer  und  zu  lande  trostunge  friede  Sicherheit  und 
s  geleide  haben  für  aller  menglich  und  sie  sollent  auch  gcleidc  haben  un- 
geverliche.  Des  glichen  sollen  auch  wir  obgenant  erezbischoff  Conrat  und 
herezog  Ludwig  und  alle  unser  diuner  und  die  unsern  auch  die  zyt  der  ver- 
eynungc  ganeze  usz  in  den  vorgenanten  Stedten  Wormsz  und  Spier  und  auch 
in  derselben  stedte  sloszen  merckten  dorffern  landen  und  gebieten  trostunge 

10  friede  Sicherheit  und  geleide  haben  und  auch  halten  ungeverliche,  doch 
ytweddersyte  uszgenomen  missetedige  lute,  die  den  lip  verwircket  betten  und 
darzu  unser  fursten  herren  und  stedte  ytweddersyte  offen  fiende  und  die  in 
zyt  dieser  eynunge  off  unser  oder  der  unsern  schaden  unbewaret  irer  cren 
gewest  weren ,   das  noch  nit  verteidingt  were,  die   sollen  alle  weder  friede 

is  noch  geleide  han.  [IX]  Were  aber  das  solichen  unsern  fienden  oder  den,  die 
also  widder  ere  zugegriffen  betten,  von  uns  fursten  herren  oder  Stedten  un- 
geverlich  zu  etlicher  zyt  in  unsern  Stedten  sloszen  und  gebieten  gelcide  ge- 
geben worde,  als  baldc  dann  das  von  der  oder  des  wegen,  widder  den  oder 
die  das  under  uns  ist,  erfordert  wirdet,  so  sollen  wir  ine  zustund  das  geleidc 

jo  offsagen  und  ine  auch  die  zyt  der  eynunge  kein  geleide  me  geben,  doch 
das  man  sie  off  die  zyt  sicher  sal  lassen  aberyten  ungeverlich.  [X]  Wir  ob- 
genante  fursten  herren  und  stedte  sollen  und  wollen  auch  in  czyt  dieser 
eynunge  von  beiden  teilen  einander  usz  unsern  Stedten  landen  und  gebieten 
spisc  fruchte  koste  und  anders  umb  einen  zytlichen  pfenning  folgen  lassen 

Si  und  das  ungeverlich  und  offrecht  halten.  [XI]  Wir  obgenanten  fursten  herren 
und  siedle  sollen  und  wollen  auch  umb  alles  das  sich  in  zyt  dieser  eynunge 
machet,  oh  yemand  under  uns  nach  uszgange  der  eynunge  darnach  in  sunder- 
heid,  es  were  über  kureze  oder  über  lang,  darumb  beteidinget  angelanget 
oder  bekrieget  worde,  darinne  einander  getruwelichen  beraden  und  beholffen 

so  sin  iglich  parthie  off  iren  eigen  costen,  aislange  bisz  das  die  sache  zu  ende 
und  usz  trage  kommet  ungeverlich.  [XII]  Und  in  dieser  eynunge  und  bunte- 
nisse  haben  wir  erezbischoff  Conrat  und  herezog  Ludwig  samentlich  usz- 
genomen unsern  heiigen  vater  den  babst  und  die  heilige  kirche,  unsern 
gnedigen  herren  den  Romischen  konig  und  das  heilige  Romische  riche,  unser 

is  neven  oheimen  und  mitkurfurslen,  die  erezbischove  von  Trier  und  von  Colnc, 
hern  Friderich  herezogen  zu  Sachsen  und  hern  Friderich  marggraven  zu 
Brandenburg.  [XIII]  Darczu  haben  wir  erezbischoff  Conrad  in  sunderheit  usz- 
genomen die  cronen  zu  Behcm,  hern  Johann  bischoff  zuWirczpurg,  unsern 
oheim  den  marggraven  zu  Brandemburg  herezog  Otten  von  Bruneswig, 

4o  herezog  Otten  seligen  son ,  herezog  Stephan  pfalczgraven  by  Ryne  und 
herezogen  in  Beyern,  graff  Philips  seligen  zu  Nassauwe  kinderc,  Heinrich 
graven  zu  Waldecke,  Johann  graven  zu  Spanheim  und  Friderichen  graven  zu 
Veldencze,  unser  lieben  oheimen  guten  frunde  und  neven,  mit  den  wir  vor 
in  eynunge  sin.  [XIV]  So  haben  wir  herezog  Ludwig  in  sunderheit  usz- 

45  genomen  die  hochgebornen  fursten  unser  lieben  brudere  herezog  Johansen, 
herezog  Stephan  und  herezog  Otten,  die  bischove  und  stiffte  zu  Wormsz  und 
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zu  Spier,  unsern  son  gralT  Ludwig  und  die  herreschalTt  von  VVirtemberg  und 
die  stedte  Heilpronn  und  Wimpfen,  mit  den  wir  vor  in  eynunge  sint.  [XV] 
So  haben  wir  die  von  Worms  uszgenomen  hern  Sigmunden  Romischen  konig 
unsern  gnedigen  lieben  herren,  das  heilige  Romische  riebe,  hern  Friderich 
bischoff  zu  Wormsz,  hern  Stephan  pfalczgrafen  by  Rine  und  herezogen  in  i 
Beyern ,  die  stedte  Mencze  und  Spier  unser  eytgenoszen  nach  lute  und  usz- 
wisunge  unser  alten  verbuntenisse  und  eynunge,  die  wir  miteinander  han, 
die  stedte  Straszpurg  und  Franckfurt  unser  guten  frunde.  [XVI]  So  haben 
wir  die  von  Spier  uszgenomen  hern  Sigmunden  Romischen  konig,  unsern 
gnedigen  lieben  herren,  das  heilige  Romische  riche,  hern  Rafan  bischofT  zu  10 
Spier,  die  stedte  Mencze  und  Wormsz  unser  eytgenoszen  nach  lute  und  usz- 
wisunge  unser  alten  verbuntenisse  und  eynunge,  die  wir  miteinander  han, 
die  stedte  Straszpurg  und  Franckfurt  unser  guten  frunde.  Alles  das  hie  vor- 
geschriben  stet  versprechen  gereden  und  geloben  wir  erezbischoff  Conrat  für 
uns  und  unser  nachkomen  erezbischove  zu  Mencze  und  wir  herezog  Ludwig  n 
für  uns  und  unser  erben  pfalczgraven  by  Rine  by  unsern  fürstlichen  truwen 
und  eren,  und  wir  die  burgermeistere  rete  und  bürgere  gemeynlichen  der 
vorgenanten  stedte  Wormsz  und  Spier  haben  das  für  uns  und  unser  nach- 
komen burgermeistere  rete  und  bürgere  derselben  zweyer  stedte  by  unsern 
geswornen  eiden  gelobt  getruwelichen  wäre  feste  stete  und  unverbrochenlich  20 
zu  halten,  zu  follenfuren  und  zutunde  und  auch  darwidder  nit  zu  suchen 
oder  zutunde  heimlich  oder  öffentlich  durch  uns  selbs  oder  yemand  anders 
in  dheine  wise,  alle  geverde  und  argeliste  genczlich  uszgescheiden.  Und  wir 
obgenanten  fursten  herren  und  stedte  sollen  und  wollen  auch  mit  allen 
unsern  amptluden  vogten  und  schultheissen  schafTen  und  bestellen,  das  sie  2s 
by  den  eiden,  die  sie  uns  gesworn  hant,  diese  unser  eynunge  und  buutenisse, 
wie  die  dann  von  worle  zu  Worte  hie  vorgeschriben  stet  und  begriffen  ist, 
getruwelichen  halten  ungeverlicb.  Lmd  des  alles  zu  orkunde  und  vestem  ge- 
zugnisze  so  haben  wir  erczbischolT  Conrat  und  herezog  Ludwig  unser  ingesiegele 
für  uns  unser  nachkomen  und  erben  an  diesen  brieff  gehangen.  So  haben  Ju 
wir  die  burgermeistere  rete  und  bürgere  gemeinlichen  der  vorgenanten  stetde 
Wormsz  und  Spier  derselben  zweyer  siedle  ingesiegele  für  uns  und  unser 
nachkomen  derselben  stedte  auch  an  diesen  brieff  gehangen.  Der  geben  ist 
zu  Wormsz  off  den  monlag  nach  sant  Lucas  des  heiligen  ewangelisten  lag 
anno  domini  millesimo  quadringentesimo  vicesimo  nono.  3i 
St.-A.  Sjicyer  nr.  7<t8.  or.  ml:  c.  4  Mg.  pend.  huxit. 

46.  1430.  Juli  3.  —  Frexheitthrief  der  Zünfte  ron  Warm*. 

In  dem  namen  der  heiligen  undeilbar  drivalligkeit  amen.  Wann  die 
ding,  die  ietzunt  geschehen,  auch  mit  der  zit  vergend  und  lenge  der  zit  ver- 
gessung der  Sachen  gewonlich  bringet;  herumb  gezimet  es  und  ist  gewonlich,  w 
das  man  gute  ding  mit  briefen  und  geschribner  zugnis  ewige.  Darumb  wir 
die  burgermeister  und  rat  der  stal  zu  Worms  bekennen  und  tun  kunt  aller- 
menglichen  mit  diesem  unserm  brief  für  uns  und  alle  unser  nachkommen  zu 
gedechtnus  in  ewigkeit,  das  wir  mitsampt  allen  unser  stat  Zunftmeister  und 
unser  stat  gemeinde  wissen  umb  ere  nutz  und  des  besten  unser  stat  unser  4j 
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aller  erben  und  nachkommen  willen  uns  Ineinander  gefugt  uf  das  hus  zum 
Sparwenzagel  eintrechtiglichen  und  mit  zitigem  rat  furgenommen  und  betracht 
han  etlich  nemlicli  articul  hernoch  gesalzt  underschidlich  umb  fridlebens 
und  gemachs  wegen,  das  furbasz  under  uns  noch  mit  unser  gemeinden 
i  darum b  Unwillen  nimmer  entsten  soll ,  die  ewiglich  also  zu  begon  unuber- 
faren  und  zuhalten  und  das  nu  aller  unwill  groll  nid  und  hasz,  ob  der  untzher 
under  uns  und  gegen  der  gemeinden  und  von  der  gemeinden  gegen  uns  und 
wider  einander  darinn  verdacht,  in  besunderheit  in  gemeiner  wise  von  einUe- 
lichen  personen  gewest  were,  solcher  unwill  groll  nyd  und  hasz  wir  gentzlich 

»o  von  unserm  hertzen  und  gemuten  gegen  einander  abgelassen  han,  auch  aus- 
gerulet  ist,  und  ein  gantz  luter  ungemischt  vcrzig  und  sune  sin  soll  bis 
uf  disen  hutigen  tag,  und  des  auch  zu  ewigen  tagen  mit  Worten  rate  oder 
wercke  nimmerme  gedacht  soll  werden  in  keine  wis;  so  geben  wir  uns  und 
alle  Zunftmeister  unser  stette  und  gemeinde  gemeinlichen  einhelliglichen ,  sie 

>»  mit  uns  und  wir  mit  inen  mit  gantzer  lieb  und  fruntschaft  williglichen  vereiniget 
und  uberkommen  ingangen  und  des  auch  eins  worden  sin  ewiglich  von  uns 
und  unsern  nachkommen  stete  vest  und  unverbrüchlichen  gehalten  werden, 
und  wir  die  auch  halten  sollen  und  wollen  sunder  allerlei  intrag  und  ge- 
verde.  [I]  Zum  ersten  das  man  all  und  iecliche  zunft  bi  der  friheit  guter 

M  loblicher  gewonheit  altem  herkomen  und  iren  briefen  bliben  soll  lassen,  inen 
die  gehalten  werden,  und  were  einicher  zunft  ir  friheit  gut  loblich  gewonheit 
ir  alt  herkommen  oder  ir  zunftbrief  genommen,  die  soll  man  inen  widergeben 
und  all  die  bi  uns  in  unser  statt  mit  hus  und  rauch  wonen,  lieb  und  leid, 
hoch  und  nider  mit  uns  und  den  unsern  liden ,  dieselben  der  zugebruchen 

a&  und  on  intrag  gemessen  sollen.  [11]  Item  were  der  statt  schuldig  ist  oder 
wird,  er  sie  rieh  oder  arm,  der  soll  in  einer  kurz  zu  einer  ieclichen  zit  die 
stat  bezalen  und  dar  inn  soll  niemants  angesehen  werden.  [III]  Item  ein 
ieclicher,  wer  der  ist,  der  da  win  schencket  und  wann  man  im  den  span 
geschnitet,  so  soll  der  sin  ungelt  unverzüglich  und  alzit  in  14  tagen  geben 

so  und  bezalen  und  darinn  soll  auch  niemants  angesehen  werden,  bi  einer  pen 
2^2  ü  heller  der  stat  in  iren  nutz  unleszlichen ,  so  manchen  lag  er  über 
die  W  tag  versitzet  [IV]  Item  man  soll  furtmer  keinen  burger  oder  unver- 
herten  zunftigen,  der  ein  pen  zu  bezalen  hat,  oh  er  die  verwirckte,  nit  fahen, 
sunder  ine  darumb  an  ein  recht  stellen,  und  ob  er  die  dan  schuldig  wird 

u  zu  bussen,  soll  man  ime  nit  mer  abnemen,  dann  von  alter  herkommen  ist. 
Und  darumb  mag  man  inen  wol  pfenden,  ob  er  ungehorsam  sin  will  zu 
bezalen,  der  sie  wer  der  well ;  hette  er  der  pen  nit  zu  bezalen,  so  soll  man 
sich  sin  sicher  machen  unz  er  bezalt,  und  selb  pen  soll  in  der  stat  nutz 
fallen  und  nirgens  anders.  [V]  Item  misztete  aber  ein  burger  oder  ein  un- 

40  verherter  zunftiger,  das  den  lib  oder  den  friden  berurte,  den  soll  man  stellen 
an  ein  recht  und  nach  klag  und  antwort  über  den  richten,  als  sich  in  dem 
rechten  gepurt  und  nach  unser  stat  friheit,  und  derselben  sachen  hande 
darinn  soll  auch  niemants  angesehen  werden.  [VI]  Item  das  alle  innam  und 
usgab  der  stat  all  jar  eigentlich  verschriben  und  gerechent  werde,  uff  das 

41  man  wisse,  was  die  stat  schuldig  sei.  [VII]  Item  das  alle  der  stat  reuten 
zinse  und  auch  almend  mit  redlichen  luten  von  dem  rat  und  us  der  gemeinde 
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besetzet  werden,  uff  das  meniglich  erfare,  war  der  stat  gut  hien  komme. 
[VIII]  Item  das  man  zu  ewigen  tagen  mit  keinen  fursten  graven  herren 
ritter  knecht  oder  stat  verbind,  verschrib  oder  vereinige  an  wissen  und  willen 
eins  gantzen  rats  und  der  gemeinde,  uff  das  die  stat  und  meniglich  ver- 
sorget werde.  [IX]  Item  es  soll  auch  zu  ewigen  tagen  niemant  bi  der  i 
stat  renten  sitzen,  die  inzunemen  oder  uszzugeben,  er  sie  dann  burger 
und  zunftig  unverhert  und  hab  eignen  rauch.  [X]  Item  es  soll  auch 
zu  ewigen  tagen  keiner  in  unser  stat,  der  sie  wer  der  were,  kein  ampt  mer 
und  lenger  tragen,  dann  ein  jar  und  man  auch  keinem  zwei  oder  mer  ampt 
empfehle  zu  tragen,  uszgenommen  ein  bumeister,  der  da  redlich  were,  mag  iu 
man  lassen  hüben,  als  lang  man  will.  Und  uf  der  rechnung  soll  einer 
von  der  gemeind  allweg  zwei  jar  beliben  sitzen,  als  das  unzher  gehalten 
worden  ist.  [XI]  Item  man  soll  das  montrichter  buch  uffrichten  und  zu 
ewigen  lagen  darnach  richten,  wie  das  inhelt  und  dem  nachgon  und  darinn 
soll  niemants  angesehen  werden,  und  das  auch  halten  als  von  alter  her-  is 
kommen  ist,  und  dieselben  penen  sollen  auch  genlzlich  in  der  stat  nutz 
gekeret  und  eigentlich  verrechnet  werden.  [XII]  Item  soll  man  furter  und 
zu  ewigen  tagen  das  mel  messen  und  von  ieclichem  malter  meles  ein  heller 
geben ,  von  einem  halben  malter  lj%  heller  und  von  einer  vierntzel  noch 
gepurnus.  [XIII]  Item  man  soll  bestellen  und  das  auch  zu  ewigen  tagen  *i 
hallen  solh  mele,  als  die  mulner  in  ir  mule  verkaufen,  das  sie  dasselb  mel 
sollen  geben  nach  margzal,  als  das  körne  giltet  oder  ein  malter  ein  ß  heller 
hoer  zum  aller  wursten  und  nit  mer.  [XIV]  Item  weres  das  ein  mulner 
einen  arm  man  usslagen  und  einen  pfaffen  oder  einen  buren  laden  oder 
furdern  wellt,  geverlich  welcher  das  tete  und  als  dick,  soll  man  ime  die  pen  ss 
abnemen  5  ß  unleszlich  in  der  stat  nutz.  [XV]  Item  die  hecker  sollen  öfter 
dis  jars  und  zu  ewigen  tagen  nit  mer  swin  ziehen,  die  auch  usz  und  in 
triben ,  dann  als  von  alter  herkommen  ist  und  bi  den  penen  darüber  un- 
leszlich, so  dick  das  beschicht  und  in  der  stat  nutz  gekeret  und  verrechent 
werden.  [XVI]  Item  alle  solh  reitbucher,  die  ein  rat  haben  soll,  were  dorin  so 
...»  unverschult  gesatzt,  davon  wir  doch  nit  wissen,  den  oder  die  soll  man 
herwider  usztun  und  furter  keinen  mer  darin  setzen  noch  verschriben,  er 
hab  es  dann  nach  verhorung  verdienet.  [XVII]  Item  es  soll  ietzunt  nu  und 
furdermer  zu  ewigen  tagen  gehalten  werden,  das  ein  ieel icher  hantwercksman 
bi  sinem  hantwerck  in  siner  zunft  sin  soll,  und  wo  ein  hantwercksman  s» 
ietzunt  ist  in  einer  andern  zunft,  der  soll  von  der  zunft  gelassen  und  in  sins 
hantwercks  zunft  uffgenommen  und  empfangen  werden  on  alle  gelt  und  wachs, 
gutlich  und  fruntlich  darinn  gehandelt  und  gehalten  werden,  uszgenommen 
burger  und  ander  lut,  die  nit  hantwerck  enkönnen  noch  triben,  die  mögen 
kommen  in  hantwerckszunft,  war  sie  wollen;  wer  sich  darwider  setzet  und  40 
stellt b,  der  verluret  1  4k.  heller,  so  dick  er  ungehorsam  ist,  unleszlich  in  der 
stat  nutz.  [XVIII]  Item  man  soll  das  ewiglich  halten,  das  alle  die  gastung 
halten  und  herbergen  hant,  von  solchen  winen,  den  sie  iren  gesten  geben,  haben 


•)  Dt  Band  ist  terriusett  und  die  Buchstaben  verloschen.  b)  Die  Lesung  ist 
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und  geben  wurden,  ir  ungelt  unverzüglich  bi  irem  eide  davon  geben  sollen 
und  darin n  auch  niemants  anzusehen,  er  sie  rieh  oder  arm  bi  der  obgenanten 
penen  2l  i  *l.  unleszlich,  so  dick  das  bestricht  in  der  stat  nutz.  [XIX]  Item 
das  brot  soll  man  all  8  tag  besehen  uff  die  pen  als  von  alter  herkommen 

">  ist  und  uff  den  eid  und  niemants  anzusehen.  [XX]  Item  die  usbecker  die  sollen 
das  wisbrot  backen  als  unser  burger  auch  bi  der  penen.  [XXI]  Item  die 
nsrucken»  becker  sollen  ir  brot  backen  zu  drien  und  zu  4  heller  und  nit 
anders  bi  der  obgenanten  pen  unleszlich,  und  man  soll  inen  das  alle  woch 
und  alle  tag  besehen,  wann  des  not  ist.  [XXII]  Item  es  soll  auch  niemants 

in  hie  in  unser  stat  wonen  noch  feilen  kauf  triben ,  er  sie  were  der  well ,  nie- 
mants uszgenommen,  man  oder  fraw,  son  noch  dochter,  witwe,  waise,  knecht 
noch  dinstmagd,  und  der  da  eigen  gut  hat.  der  soll  zunftig  werden  altzit  in 
eim  monat,  lib  und  leid  liden  mit  uns  und  siner  zunft,  zu  den  heiligen 
sweren,  der  stat  ir  friheit  und  der  zunft  ir  recht  und  gewonheit  zu  halten.  Darzu 

is  sollen  dieselben  sweren  den  eid  in  der  zunft,  den  ein  ieclicher  unzher  gesworn 
hat  vor  eim  rat.  [XX III]  Item  alle  verherten,  die  bi  uns  wonen,  sollen  bi 
keinem  der  herren  gepol  in  ir  zunft  gen,  sunder  sie  sollen  den  eid  sweren 
dem  rat  und  der  zunft,  als  andere  zünftigen ;  verbreche  er  aber  ein  pen  von 
inisztete ,  das  den  friden  oder  den  lib  berurte ,  dem  soll  man  nachgen  und 

;o  des  handeln  alles  in  guter  Sicherheit;  doch  nach  handel  ieclicher  getate  soll 
man  in  inn  Sicherheit  an  das  recht  furen  und  im  das  recht  gedihen  lassen. 
[XXIV]  Item  soll  auch  ewiglich  gehalten  werden,  were  da  ein  koch  ist  und 
sin  will,  der  soll  den  luten  kochen  und  kein  win  schenken  noch  sinen  gesten 
geben  zu  trincken  usz  sim  keller  hi  der  pen  10  ß  heller  unleszlich,  so  dick 

v>  das  beschicht  in  der  stat  nutz  gekeret  und  berechnet.  [XX  r]  Item  wer  win 
schencket  und  schencken  will,  der  soll  den  luten  nit  kochen  noch  kochisch  feil 
haben,  dann  er  und  ein  ieclicher  sollen  das  hallen  als  uffen  wirte,  und  nie- 
mants soll  darinn  angesehen  werden,  auch  bi  der  pen  10  ß  heller  unleszlich, 
so  dick  das  beschicht  in  der  stat  nutz  gekert.  [XXVI]  Item  es  soll  auch 

»t  kein  versamte  urten  nit  sin,  als  zum  Sparwentzagel ,  zur  Güldenen  krönen 
noch  anderswo,  die  eigen  fleisch  haben,  dann  allein  uff  den  zunfthusern  oder 
in  eins  uffen  wirtshuse,  der  da  win  schencket.  Alle  diese  Sachen  punete  und 
artieul  gereden  und  geloben  wir  burgermeister  und  rat  obgemelt  für  uns  und 
unser  nachkommen    und  wir  die  Zunftmeister   und  gemeinde  gemeinlichen 

3b  auch  für  uns  und  alle  unser  nachkommen  wonend  zu  Worms  bi  guten  trewen 
und  rechter  warheit  in  kraft  dises  briefs  die  stete  vest  und  unverbrüchlich 
ewiglich  zuhalten,  hiewider  nimmer  getun  noch  schaffen  getan  werden  in 
kein  wise  uszgescheideu  alle  geverde  und  argelist.  Und  in  allen  diesen  Sachen 
und  puneten  unsere  hern  von  Worms  sins  stifts  unser  und  unser  stat  friheit 

«o  gut  gewonheit  alt  herkommen  und  recht  uszgenommen  und  herin  in 
einich  wise  unschedlich.  Des  zu  rechter  Urkunde  zu  gedechtnus  einer  ewig- 
keit  geben  wir  burgermeister  und  rat  obgerurt  einer  ieclichen  zunft  unser  stat 
diesen  brief  versigell  mit  unser  stat  gros  ingesigel  uff  sant  Kilians  tag  anno 
doroini  »i.GCCC.XXX. 

«i  «)  So  die  Hi. 
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Leuler  ixt  diese  mehlige  Urkunde  nur  in  einer  spulen  und  scJdechteti  Kopie 
uns  dem  lrt.  JaJtrhundert  im  Kidbuch  fol.  Sil  A'>  erludtcn.  Ich  lud*  die  rerwilderte 
Orthographie  nacti  den  GrumlsiiUen  der  ReicJtstagakten  behandelt.  Man  erinnere  sich, 
dass  die  Zünfte  1514  ihre  Briefe  dem  Landrogt  Jaailt  ron  Mörsltcrg  herausgeben 
muxsten,  der  sie  verbrennen  Hess,  vgl.  meinen  AufstU:  in  der  Zeitschrift  für  Gcschicldc  & 
des  Oberrheins.    N.  F.  III  p.  40*). 

Verzeichnisse  der  Zünfte  finden  sicJt  im  Eidbuch  fol.  MO: 

a)  Aus  dem  Anfange  des  15.  Jahrhunderts:    1.   Hfiszgonoszen.    2.  Wober. 
3.  Winhorren.    4.  S.hilter.    f>.  Broker.    6.  Curdewanre.    7.  Metzeler»    8.  Smyde. 

9.  Sagdreger.    10.  Öbernfischer.    11.  Bender.   12.  Snyder.    13.  Louwer.   14.  Crenier.  iu 
lf>.  WinNchroder.     l»i.  Alkirlute.     17.  Wingartlute    fiff  dem   berge.     1«.  Meder. 
19.  Kannengieazer.    20.  Kürsener.    21.  Nidernfischer.    22.  Zymiiierlute. 

b)  Mitte  des  15.  Jidtrhunderta  fol.  Hßf>  am  Ilande:  1.  Huszgenoszen1'.    2.  Ober- 
inetzler.    3.  Wolter.    4.  Schilter.    f>.  Crenier.    0.  Snyder.    7.  Becker.    8.  Hender. 

9.  Wynherren.  10.  Smyde.  11.  Srliuchiuan.  12.  Lauwer.  13.  Winschroder.  14.  Nieder-  i'. 
metzlerc.     lf».  Obern  vixelier.    10.  Niedervi^clier.    17.  KannengieHzer11.    18.  Meder e. 
19.  Saikdreger.     20.  Wingartludc.    21.  Zyminerlude.    22.  Korwner.    23.  Ackerlude. 


*)  Metxelcr  int  durch;/ enl riehm  und  an  drlttrr  Stelle  nach  wober  hiwiukorriyiert. 
*>;  II.  zweimal,  du*  zweite  Mal  wieder  durrhi/ntruhen.  N.  wieder  durclxjettrichen. 

d)  K.  wieder  durehyettrichen.  e)  M.  nieder  durcliyentrichen. 
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ffol.  ioo.]  Anno  domini  1400  dominica  ante  Katherine  virginis  circa 
nonam  horam  in  nocte  fuit  terre  motus.    Et  postca  multociens  terra  et 
domus  tretnuerunt  circa  festum  purificacionis  sanctissime  Marie  virginis  glo-  Wtt 
riosissime  in  anno  sequenti.    Anno  1475  die  sancti  Bartholomei  in  puncto  s 
medie  noctis  fuit  tcrre  motus  ad  tempus  4  minutarum  vel  citra*.  **• Au* 

Diese  liie  nachgeschriben  rittere  sint  in  den  rat  gesetzt  von  unserm 
hern  von  Wormsze  liern  Echard :  Her  Johan  von  Warlhenberg ;  her  Emichc 
von  Borntzen ,  her  Heinrich  Kemmcrer ,  her  Hans  von  Erlickeim ,  her  Hans 
von  Röpersburg  und  her  Johan  von  Hattenheim.  Und  hat  unser  herre  her  io 
Echard  bischoff  zu  Wormsz  yn  hoff  und  husunge  uff  getan  und  gegeben  in 
syme  hove  hie  zu  Wormsze  by  dem  munster,  daz  sie  da  ynne  ir  wonunge 
haben  mögen,  mit  hove,  kaminer,  stoben,  kuchen  und  stellen,  da  myde  sich 
doch  unsere  herren  vom  rade  zu  dirre  zyt  lieszen  benugen.  Und  geschach 
daz  in  dem  jar,  da  man  schreip  nach  Cristus  geburte  1400  und  zwey  jare  u 
uff  dem  nesten  mantag  vor  sant  Kalherinen  tag  der  heiligen  junffraw.  Und 
uff  den  selben  tag  so  hant  her  Heinrich  Kemmerer,  her  Hans  von  Rupcrs- 
burg  und  her  Johan  von  Hattenheim  ritlere  egenanl  den  rat  zu  Wormsze 
gesworn  und  unser  herre  von  Wormsze  egenant  hat  sie  auch  ulT  den  ege- 
nanten  mantag  in  den  rat  gesworn  die  selben  dry  ;  so  hat  her  Johan  von  sw 
Warlhenberg  ritter  egenant  den  rat  mec  dan  vor  zwein  jaren  gesworn. 

[fol.u&.J  Annodomini  1400  tercio  sabbato  posl  Walpurgis  virginis  com-  s*m!u 
posicio  facta  est  inter  dominum  nostrum  generosum  dominum  Rupertum  regem 
Romanorum  etc.  ex  parte  una  et  dominum  Bernhardum  margravium  in  Baden 
ex  parte  vero  altera  in  Wormacia.  » 

Anno  domini  1400  quinto  dominica  proxima  ante  diem  beate  Marga- 
rate  virginis  sa  hant  unsere  herren  alte  und  nft  und  alle  die  den  rate  ye 
besaszen  uberkommen,  daz  wer  do  im  rade  gekoren  wirt  von  der  stede  wegen 
zfi  riden  odir  zu  tagen  zugen,  daz  der  cz  dun  solle  unwidersprftchlichen,  er 
entschuldige  sich  dann  hy  sime  eyde,  daz  er  ez  nit  getun  möge.  io 

ffol  /3*7  Anno  domini  1400  septimo  feria  sexta  ante  dominicam  in-  ///>» 
voeavit  hant  unser  herre  alten  und  nflwen,  die  den  rad  beseszen  hant,  und 
darezu  der  zunffte  frunde,  also  daz  ir  waren  hundert  und  viere,  do  tet  manb 


Hos 
13.  Mi 


»)  Anno  1475  bis  citra  von  anderer  Hand.  *>)  Falsche  SaUkoiutrtdtion. 
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eine  umbfrage,  oh  man  den  liriefT,  den  unser  herre  von  Menczc  der  paffheid 
senden  wolle  von  der  sache  wegen,  ob  man  den  bau  wolte  laszen  offslahen 
bis  uff  den  uszspruch  und  ob  der  anlasz  virginge,  daz  wir  da  widder  zu 
banne  weren  als  bude  zutage  und  daz  darulT  die  pberrer  heryn  qwemen  und 
s  sungen  und  lesen;  do  waz  die  meyste  meynunge  mit  namen  91,  daz  man  den 
brief  solle  lassen  geen  und  waren  der  andern,  die  des  nit  folgeten,  13. 


[fol.  4fA]  Anno  domini  1426*. 
Item  dominus  Iohannes  de  Fleckensteyn  episcopus  Wormatiensis  obiit 
is!m,u      ann0  *luo  supra  in  vigilia  pentbecostes  videlicet  18  die  mensis  maii. 

iu  Item  expost  eleetus  unanimitcr  et  capitularitcr  fuit  dominus  Eberhardus 

au.  Mat     de  Stetcnberg  1  in  episcopum  29  die  mensis  maii. 

Item  dominus  Eberhardus  resignavit  cleetionem  et  renunciavit  episeopa- 
*  J-»>      tum  6U  die  mensis  iunii. 

Item  denuo  electus  fuit  capitularitcr  dominus  Fredericus  Dominecke  in 
13.  Juni  ii  episcopatum  Wormaticnsem ,  qui  gratantcr  reeepit  12  die  mensis  iunii  anno 
quo  supra  et  instetit  pro  confirmationc  prout  sequitur. 

Item  obiit  dominus  Rupcrtus  filius  domini  Ludwiei  comitis  Heni  palatiui 
et  ducis  Bavarie,  qui  Rupcrtus  fuit  heres  regni  Anglie  et  Francie,   21  die 
it.  Uni      mensis  maii,  et  habuit  annos  20  et  infirmabatur  febre,  de  quo  morluo  pater 

so  multum  contristabatur'. 
7.  Kot.  Anno  quo  supra  feria  quinta  ante  Martini  episcopi  venerunt  ambasia- 

torcs  domini  Frcderici  electi  episcopi  Wormatiensis,  videlicet  Eberhardus  nun- 
cupatus  de  Bielenberg b  canonicus  ecclesie  ciusdem  et  prepositus  ecclesie 
Spirensis,  decanus  saneti  Martini  et  magister  Iohannes  Lynckc,  et  demon- 
js  stravit  dominis  in  consilio  presidentibus  bullatam  confirmacionem  super  epi- 
scopatu  Wormatiensi  ipsis  notificandum  de  sua  confirmacione  et  Iradidil 
eis  copiara  in  presencia  collacionatam,  quam  habent  in  hoc  registro  con- 
scriptam. 

t.  So:  Sexta  feria  sequenti  presiderunt  domini  in  consilio  supra  aulam  epi- 

30  scopalem  ad  tractandum  de  negocio  civitatis  ac  pacis  violacione  et  aliis;  illo 
medio  venit  idem  dominus  Stetcnbergcr  et  peciil  intromitti.  Et  sie  ipso 
introeunte  presentavit  unam  missivam  clausam  ex  parle  prefati  reverendi 
episcopi  Friederici  electi  et  confirmaü,  ut  asseruit  et  peeiit  legi ;  ipso  audiente 

sjg    LXXXVfl  hoc  siguimi  quere  post  e»  in  folio 
•)  Oberhalb  des  Blattes:  et  in  numero  LXVI. 

s 

Si  Beim  Binden  des  Eidbuches  (1554)  find  die  Blätter  stark  beschnitten  worden;  die  Foli- 
irung  fiel  weg,  die  Blätter  wurden  verschoben  und  viele  gingen  verloren.  b)  Zuerst 

stand  ßtetenborger ;  dies  ist  durchgestrichen  und  darüber  de  Rorouberg  gesetzt  «)  et 

prep.  bis  Lynck  am  Rande. 

1  Schannat  1,  412  nennt  ihn  von  Sternberg,  indem  er  auf  die  anonyme  Chronik 
40  verweist.   Auch  »oll  er  ti  Monate  regiert  haben,  was  mit  obiger  Angabe  widerstreitet. 
■  Rupert  genannt  England  geb.  22.  Mai  1406. 
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fuit  lecta.  Et  est  liee  cadem  littera  inserta  iufcrius  prout  sequitur  de  verbo  ad 
verbum  unacum  subscripeionibus. 


Friedrich  von  gots  gnaden  erwcltcr  bcstedigiler  bischof  zu  Wortnsze. 
Unsern  fruntlichcn  grus  zuvor.     Ersarnen  wysen  guten  frunde!     Als  Jost  :. 
Farre  von  VVormszc  gezogen  und  furbasz  kein  burger  adir  inwoncr  da  ist, 
des  halb  eines  ratherren  gebristet  under  den  nunen;  diwile  nfi  unser  be- 
stedigungs  briefe  so  kurcz  von  Romc  komen  sin,   dz  wir  uns  zu  dirre  zyt 
nit  selbs  geschicken  mögen  in  die  stat  zu  komen,  so  haben  wir  dem  ersarnen 
unserm  lieben  andechtigen  und  besundern  hern  Eberharten  von  Stetenbcrg  «o 
unserra  dumcherren  zu  Wormsze  bcvolhen  einen  andern  an  des  vorgenanten 
Jost  Farren  stat  in  den  rat  zuseezen  und  auch  uf  sant  Martins  tag  schierst 
kumpt  burgermeister  rat  schulteiszen  und   geriecht  von  unsern  wegen  zu 
nernen  zu  seezen  und  in  den  rat  zu  sweren  nach  uszwisong  und  inhalt  des 
artikels  in  bischof  Johans  briefe1,  und  wollcnt  uch  fruntlich  her  inne  bc-  n 
wysen,  als  wir  uch  wole  getruen.    Datum  Nuhuszen  feria  quinta  post  festum  ä.». 
omnium  sanetorum  anno  domini  142G. 

Den  ersarnen  wisen  burgermeistern  und  rait 
der  stat  zu  Wormsz  unsern  guten  frunden. 

Audiens  liltcram  poslulavit  prout  asseruit  sc  habere  in  mandatis  tum  •.■•» 
vacante  viro  uno  de  novem  videlicet  Iudoco  Farren,  nunc  dominus  episcopus 
et  ipsc  suo  nomine  ipsis  loco  illius  alterum  vellot  denominare  prout  et  quem- 
admodum  ipse  de  iure  et  in  articulo  coneordie*  domini  Johannis  episcopi 
pic  memoric  plenius  continetur. 

Super  hanc  peticionem  et  requisiciouem  ipsi  domini  de  consilio  postu-  2& 
larunt  deliberari ;  habita  sane  et  matura  deliberacione  responderunt  sine  mora, 
quod  ad  crastinam  diem  velint  sibi  darc  responsionem,  quia  in  illo  loco  ipsi 
deficerent  in  registris  et  litteris;  ipsis  perlectis  et  visis  sane  possint  responderi. 

Superveniente  die  sabbalo  venit  sepefalus  dominus  Stetenberger  supra      ■->.  -v  <•. 
curiam  Burgerhove,  lidedignis  virisb,  qui  in  numero  20,  presidens,  respondit  •>» 
dominus  Dieczo  zum  Flogel  ad  peticionem  suam  pre  die  et  huiusmodi  faclam : 

Perlcctis  litteris  registris  iuribus  privilegiis  et  consueludinibus  non  esset 
de  more  nec  hactenus  hueusque  servatum  ipsi  domino  episcopo  nec  ipso  suo 
nomine  aliquid  velint  consentirc  videlicet  in  eligendo  unum  de  novem  viris 
nec  quiequam  faciendum  prout  iura  et  coiisuetudines  earum  hueusque  ser- 
vate  fuerint,  nisi  prius  ipse  episcopus  fecerit  prout  et  eeteri  sui  predecessores 
fecerunt  sigillarunt  et  iuraverunt.  Hoc  facto  quiequid  tum:  de  iure  ipsi  epis- 
copo vel  ipso  suo  nomine  tenerentur  faecre  crunt  parati  sine  omni  dilacioue  et 
cum  obediencia.  Et  quod  hanc  responsionem  et  exhibicionem  ipsi  domino  episcopo 
et  eos  amicabiliter  et  generöse  velit  digne  proinoveri,  quod  sc  dixit  facere  velle.  #o 

[h]  Anno  et  die  quo  supra  videlicet  sabato  ante  Martini  adhuc  domino  :' 
Stetenberger  in  consilio  super  Burgerhofe  presidente. 

»)  conc.  am  Hände.  b)  II»,  viribus. 

l  Vierte  Richtung  com  25.  Januar  13H6,  Uli.  II  nr.  607  p.  3'JJ  ff'. 


[47.]  Unsers  hern  des  bischofs  brief. 
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7.  .v.r.  Item  ulT  den  dornstag  davor  liat  Honsel  des  bischofs  knecht  gelt  ge- 

holet  uf  der  rechnouge  und  wart  under  ander  Worten  einen  unsern  burger- 
meisler  genant  Johann  R»  bestock  sagen  mit  frevelichen  unzcmelichen  Worten, 
wer  er  were,  und  yme  smelichcn  reden,  daz  dem  rade  und  ime  besonder 
i  gar  swere  an  lag. 

Item  das  hatte  der  rait  und  auch  ine  gesaget,  wie  dasz  einer  genant 
Peter  Freuszborn  «-in  tormiter  ulT  dem  dfime  zu  Wormsz  eine  ganezen  rate 
und  einer  gemeynden  an  ire  gelymphe  geredt  mit  smelichen*  worten,  wie  dz 
sie  nit  so  viel  erber  lute  heltent,  die  eyme  bidermann  mochten  ader  konden 
iu  antwort  geben.  Solichs  und  nie,  daz  dem  raite  und  der  stat  teglich  beschee, 
were  yne  nit  wole  zu  langen  tagen  zu  lyden,  das  er  dz  an  unsern  herren 
den  bischofT  breiigen  wolte  yne  wandel  darumb  widerfaren  möge. 

9.  Kt.  Alsse  nu  der  Stctenberger  uf  samsztag  ut  supra  in  dein  rate  was,  do 

redte  er  usz  den  zwein  artikele  und  besondere  von  Henselins  wegen,  wie 
15  daz  unserm  herren  dem  bischofT  leil  were  mit  andern  gelymplichen  worten. 

So  bette  er  Feters  sache  dem  capittel  furgelaicht,  den  weren  die  Sachen 
auch  swere.  Und  det  da  mit  ein  ernstlich  bete  zu  besuchen,  dz  dem  burger- 
meistere  wandel  beschee  von  Hensel  und  dem  raite  von  Petirs  wegen. 

Daruff  wart  yme  geantwurt,  daz  unserm  herren  dem  bischof  und  yme 
jo  zu  liebe  der  burgcrineistere  wolle  die  sache  zu  yme  stellen,  also  dz  ymen  ein 
Widerspruch  geschee.  Doch  mochte  er  yme  uschit  mit  rechte  zugefugen, 
dz  wolte  er  tun;  dz  nam  der  Stctenberger  uff  und  danckt  vastc,  und  wolte 
dz  auch  also  bestellen.  Dann  von  Peters  wegen  wart  yme  gcantworl,  die 
sache  bette  sich  zu  ferro  verhandelt  vur  alt  und  nuwe  rat  und  allen  zunft- 
2S  meistern  und  lege  rieh  und  arme  swere,  ane  die  konden  sie  nit  geantwurten. 

10.  Af-r.  Und  also  uff  den  sunentag  darnach  kam  her  Eberhart  Stctenberger  in 

dem  inunster  under  der  frone  messen  mit  Hensel  des  bischofs  knecht  und 
det  ein  bede,  das  die  burgermeistere  und  rat  uff  daz  ineiste,  so  in  dem 
munster  weren,  sich  by  ein  fugi  n  wollen.   Also  kamen  by  ein  ander  in  dem 

so  munster  wole  uff  S  erber  manne  der  besten  und  redt  Hensel  muntlich  mit 
zu  hauff  gelaichlen  henden  und  demutiger  bete  und  sprach:  ich  bitl  uch 
lieber  herr  der  burgermeister ,  ich  bekenne,  daz  ich  wider  uch  geredt  und 
uch  ertzornet  habe,  dz  han  ich  in  eyme  zorne  getan  und  ist  mir  leit,  und 
bitten  uch,  dz  ir  mir  daz  verzihent,  want  ich  unrecht  daran  getan  han. 

3-1.  [4*.]  UlT  denselben  sunentag,  dz  ist  uff  sant  Martins  abent  vur  mitten- 

tage  schicket  der  bischof  von  Wormsz  in  dz  munster  nach  den  zwein  burger- 
meistern  Petir  Kolben,  Johann  Rebestock  und  hern  Dieczen  zum  Flogel  und 
hern  Hamman  Horn,  daz  sie  zu  yme  kernen  gen  Nuhuscn. 

Also  giengen  sie  zu  ime.    Da  fordert  und  begert  er  an  sie,  nach  dein 

«o  er  confirmiret  were  und  den  rat  und  alle  ding  zu  seezen  zu  tun  und  zu 
machen  bette,  wz  eime  bischof  zugehorel  nach  inhalt  bischof  Matheus  und 
bischof  Johanns  briefe  1  mit  iren  artikeln  in  und  usz  wiesen,  das  sie  darumb 


»)  U».  semolichen. 

1  4.  und  5.  RacfUung. 
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nach  mittagc  deten  einen  follen  rait  machen,  so  wollen  er  sin  frunde  zu 
inen  schicken  und  ein  antwort  von  inen  verhören  und  getruweten  ynen  wole, 
sie  sulten  inien  darinne  nit  tragen. 

Daruf  wart  ein  rait  follenclich  gemaicht,  und  waren  uff  dem  Burgerhofe 
under  34  erbarn  personen  nit  und  kamen  herr  Eberhart  Stetenberger ,  der  » 
probist  zu  Spier,  herr  Sobernheim,  der  burgrafe  von  Straszburg',  der  dechan 
zu  sant  Martin  und  licrr  Johann  Lynck,  und  fordert  der  Stetenberger  von 
des  bischofs  wegen  glich  und  in  die  masze,  wie  dann  unser  herre  der  bischof 
den  vieren  erczalt  und  begert  haitt,  und  lieszen  under  der  forderunge  luten, 
ire  herre  der  bischof  wolle  willig  und  gehorsam  sin  ynen  confirmacicn  und  10 
briefe  zu  geben,  wie  dann  dry  adir  vier  bischof  sine  furfaren  für  imeti  inen 
geben  betten,  und  die  glich  seyten  mit  den  und  andern  zu  gelaichten  Worten. 

Daruf  giengen  die  dumeherren  usz,  und  nam  sich  der  rait  zu  bc- 
dencken,  und  worden  eynmfidelichen  eins  antwurts  zu  raitc,  uszgenommen 
dry,  und  kamen  die  herren  herwider  intie.  i» 

Und  spraich  her  Diecze  zum  Flogel  von  des  raits  wegen:  „Lieben 
herren !  Wir  han  unsers  herren  des  bischofs  und  uwere  forderonge  wole 
verstanden,  und  sullent  wissen,  das  wir  aber  unsere  buchcre  und  briefe 
ubersehen  hant,  und  bitten  uch,  dz  ir  zuvor  wollent  boren  die  artikele  in 
den  buchern  und  briefen,  wann  dz  geschiecht,  so  wil  ich  furter  darzu  sagen,  20 
das  dem  rait  noit  ist." 

Also  wart  ynen  gelesen  czwen  artikele  in  bischofs  Johannes  sunungs 
briefe,  wie  dann  ein  bischof  adir  ein  capittel  einen  rait  seezen  sullen  und 
darnach  in  bischofs  Matheus  brief  auch  ein  artikel,  uf  die  meynunge,  und 
auch  ein  artikel,  wie  und  cc  unsere  herren  in  dem  raite  einen  bischof  ent-  2» 
pfahen,  waz  er  ine  tun  sulle  zuvor  und  darnach  den  eit,  den  eyn  bischof 
der  stat  tun  sali.  [h]  Und  nach  die  artikel  gelesen  worden,  da  redt  furbaszer 
her  Diecz  und  sprach:  .Lieben  herren!  N11  hant  ir  wole  geboret,  wie  die 
büchere  und  briefe  mit  iren  artikclen  gar  eigentlich  uszwisent,  wie  sich  ein 
bischof  gegen  uns  zuvor  halten  und  bewisen  sal,  ee  wir  inen  laszen  und  *> 
entphaeti  zu  eime  bischof.  Darczu  so  sweren  wir  alle  zu  got  und  uff  den 
heiligen  die  stat  zu  hanthaben  by  ire  friheit,  iren  rechten,  guten  gewonheiten 
und  herkomen,  und  enkonnen  in  uns  anders  nit  fynden,  nach  dem  wir 
sweren;  dann  wann  unser  herre  der  bischof  uns  vor  getfit,  wz  er  uns  tun 
soll,  wann  dz  bcschccn  ist,  waz  wir  imen  dann  darnach  durch  rechl  tun  s.s 
sollen,  daz  wollen  wir  ymen  willeclich  tun  und  warzu  er  recht  hait  mit  tun 
und  mit  seezen,  darinne  wollen  wir  ymen  ungern  tragen;  und  bitten  uch 
dis  unser  anlworl  gncdiclich  und  fruntlich  an  unsern  herren  zu  breiigen  und 
gutlich  von  uns  off  entphaen,  dan  wir  es  gut  sunder  alle  argk  meynen.* 

Und  also  schieden  sie  usz  dem  raide  und  giengen  stömpelingen  enweg.  40 

Daruf  und  zustunt  wurden  unsere  herren  zu  raide  und  maichten  ire 
boitten  mit  namen  hern  Dieczen,  herr  Haman  Horn  und  her  Conrad  Gosten- 
hoffer,  daz  sie  zu  dem  capittel  uf  den  dfime  gen  sullent  des  morgens  fruwe 
uff  sant  Martins  tage  zu  7  stunden  daz  capittel  auch  uf  den  abent  geholten  wart. 


»)  Nach  StriMzburg  i*t  eine  Lücke  für  einen  weiteren  Kamen  <jela*ten. 
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Und  siilknt  y 1 1 e  sagen  unsers  herren  von  Wormsz  und  siner  frunde 
forderonge  und  bogt-ronge  und  darzu  unser  anlwort  mit  den  artikeln  inen 
gelesen,  und  nie,  der  rait  habe  genant  24  manne  und  getann  wz  inen  gebiir, 
wollen  sie  nu  als  ein  eapittel,  so  mögen  sie  eynen  zu  iren  frunden  ufT  den 
-  sail  senden  und  dem  nach  gen,  als  yne  dan  zugeliore  und  nach  inhalt 
hischof  Julians  sununge,  da/  sie  auch  da  mit  sehen,  daz  dheinc  broisl  an 
der  stall  nit  ensy,  so  daz  geholt  an  den  hischof  und  auch  an  sie  getan; 
wolte  nu  daz  eapittel  nit  darzu  tun,  so  wollen  sie  furter  den  rat  und  dz 
geriechte  siezen  lassen  als  vor  mit  so  lange,  daz  der  stat  beschiechl  von 
i»  dem  hischof,  waz  ir  von  rechtis  wegen  hescheen  sal. 

Und  als  nu  die  vurgenanten  hotten  in  daz  eapittel  kamen'  und  sagten 
den  dumeherren  des  capittcls,  der  under  11  nit  waren,  die  meynunge,  als 
sie  dann  von  unsern  herren  usz  dem  raite  geseheiden  waren  und  ynen  auch 
enlpholen  was. 

ii  Dam  ff  wart  inen  geantwurt  under  andern  Worten  und  hesloszen  ire 

antwurl  auch  da  milde  und  sageten  von  hischof  Johans  artikcl,  der  da  inhelte, 
wer  [4'J.J  nit  eyn  eynmfitiger  hischof,  so  wüsten  sie  wole,  waz  inen  dann 
gebürt  darzu  zu  tun.  Nu  were  eyn  eynmütiger  und  bestedigitcr  hischof,  dem 
horte  solichs  zu  tun,  dem  entphelen  sie  auch  daz,  und  gienge  sie  uf  dismael 

•u  nit  nie  an  und  wolten  wole,  daz  der  rat  irme  herren  dem  hischof  nuczumael 
nit  darinne  trugen;  daz  ducht  sie  gut  sin. 

Daruff  antwurten  inen  unsere  herren,  die  da  waren,  sie  bekennten 
wole,  dz  er  von  ynenb  eynmutklichen  erweit,  darnach  von  unserm  heiligen 
valtcr  dem  babist  confirmiret  were,  aber  sie  bekenten  nit,  dwile  daz  er  ynen 

»4  nit  zuvor  confirmiret  und  getan  bette,  waz  er  yne  dann  schuldig  sy  zu  tun, 
daz  sie  yme  durch  ire  cide,  die  sie  eyme  Romischen  kunige  getan  haben 
und  tun,  in  dheinen  weg  nustnit  phlichtig  sin  zu  tun,  und  können  dem  auch 
nit  anders  getun,  sonder  sie  lassen  den  rat  und  gericht  so  lange  siezen  mit 
dz  yne  geschiecht,  daz  dem  raite  dan  von  eyme  bischof  hescheen  sal. 

*>  Und  also  giengen  die  hotten  usz  dem  eapittel  uff  den  saile;  da  waren 

7  manne  von  den  nunen  und  die  IG  und  die  4  bischof  mann  und  braichten 
daz  antwurt  von  dem  eapittel  da  oben  geschriben.  Und  wurden  ungezweyet 
eins  raits,  daz  man  daz  geriechte  gancz  hiesz  in  die  stöbe  gen  und  cntpfale 
yne,  daz  sie  dz  geriechte  vorter  hielten  mit  so  lange,  daz  man  sehe,  wie 

JJ  die  sache  ein  ende  neme.  Also  nam  sich  daz  geriecht  der  Sachen  wider  an 
und  erkannten  daz  solich  ersuchen  vaste  wider  die  stat  und  ire  fryheit  were. 

Deszglichen  wart  mit  den  burgermeistern  und  dem  raite  auch  geredt, 
daz  iederman  bliebe  by  dem  ampte,  als  erc  were  und  daz  beste  dete  und 
ieclicher  bekente,  wie  er  eyme  Romischen  kunige  und  dem  rieh  gesworn 

*°  bette  und  vorter  tun  muste. 

Daruf  antwurten  sie  alle  eyntrechtiklich ,  der  rat  soll  nüst  uhirgeben, 
und  wolten  by  irmen  rechten,  ire  friheil  und  herkommen  bliben  und  wolten 
lieb  und  leit  da  mit  lyden. 

»)  kamen  »piiter  Uber  der  XtUc  hiiieinkorri'jlert.  >M  ynen  »piiter  himinkorriyierl. 

4i  c)  er  liindukorritficrt. 
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Und  vereynigelen  sich,  daz  die  zwenc  hurgermeistere  einen  rait  uff  den 
dinstag  fric  umb  prime  zyt  uff  den  Sparwenzagel 1  machen  sollen  und  dar-      V2%  ,v '"• 
gebieten  allen  den,  die  den  rait  ye  besaszen,  allen  Zunftmeistern  und  usz 
ieclicher  zunffl  dry  ader  4  mannen  darzu,  den  soll  man  dann  sagen  ver- 
handelongc  der  sachen  und  mit  yne  raiten,  wie  man  die  sache  vorter  halten  i 
sullte. 

Item  uf  den  seihen  tag  umb  vesperezyt  da  schickt  und  halt  der  probist 
von  Spier  und  der  von  Sobernheim,  daz  die  zwene  hurgermeistcr  vur  die 
apoteck  zu  inen  komen  •  wolten.  Also  gieng  ein  burgermeister  herr  Diecz 
und  Jacob  der  statschriber  zu  inen.  m 

[b]  Und  also  redte  der  probist:  , Lieben  frunde!  Als  ir  wole  wissent 
nach  inhalt  der  sunonge,  die  unser  herre  von  Mencz  und  unser  herre  herezog 
Ludwig  gemacht  hant2,  daz  man  allewege  uff  den  andern  lag  nach  sant 
Marlins  tage  die  selbe  rachtung  uff  dem  saile  lesen  sal  und  dem  nach  gen 
alsich  dz  gehurt*,  und  begertin  darumb  eines  rats  des  morgens  dem  also  is 
nach  zu  gen. 

Daruf  zu  stunt  antwurt  her  Dieczo:  „Lieben  herren !  Wir  wollen  morn 
einen  rait  machen  und  uwerc  meynunge  unsern  frunden  furlegen,  und  wz 
uns  davon  zu  antwurten  wurt,  wollen  wir  uch  wissen  lassen.* 

Item  uff  den  dinstag,  da  wais  ein  rat  uf  dem  Sparwenzagel  und  waren  u.  &>r. 
da  so  der  rete  zunffte  und  uszer  der  gemeynden  mc  dan  200  manne ;  im  in 
dem  als  die  rote  in  der  stoben  waren  wole  by  den  00  mannen,  und  wolten 
sich  underredeu»,  da  kamen  in  den  hoff  des  bischofs  von  Wormsz  frunde, 
der  von  Rodenstein  und  der  dumcherren  dry,  und  mit  ynen  usz  den  an- 
dern stifflen  3  canonicken,  und  begerten  in  den  rait.  Also  worden  sie  in-  ^ 
gelaszen. 

Und  redte  der  von  Rodenstein  von  sins  herren  des  bischofs  und  her 
Sobernheim  von  sincr  herren  des  capittels  und  der  andern  stiefle  wegen  und 
sprach:  „Lieben  frunde!  Ir  wissint  wole,  myn  herre  der  stieffte  und  die 
phaffheit  und  ir  habent  sununge  und  rachtung,  daz  man  als  hude  die  räch-  30 
tunge  in  dem  raide  lesen  sali  und  mit  Sonnentag  nest  kompt  in  allen  zunfflen 
und  sin  hie,  wollen  dem  also  noch  gen  * ;  und  giengen  damit  hien  usz. 

Daruf  berieten  sich  die  rete  und  hieszen  sie  her  wider  inne  und  sprach 
her  Dieczo:  „Lieber  junchcr  und  lieben  herren!  Wir  bekennen,  daz  ir  und 
wir  sonunge  und  rachtunge  han  und  wolten  ungern  darinne  tragen ,  dann  35 
wer  gestern  uf  sant  Martins  tage  begangen  worden  von  dem  bischof  adir 
von  dem  capittel  den  rat  zu  seezen  und  anders,  dz  sie  meynent  zu  tun  zu 
haben;  und  nach  dem  als  wirb  gefryheit  und  herkomen  sin  und  nach  solichen 
eiden,  als  wir  eyme  Romischen  kunige  und  dem  rieh  sweren  und  ein  bischof 

»)  Ht.  uiidreden.  b)  wir  hineinkorrigiert. 

1  Eine  Familie  Spancetizagel,  Spcrwenzagel  kommt  1274  vor,  ÜB.  I  p.  23fi,  27. 
274,  40.  Das  Haus  auf  dem  Üperberzagel  (s.  o.  p.  30L  43)  stand  iw  der  Mainzer 
Pforte  jenseits  der  steinernen  Brücke  ({),  Hier  fand  die  übliche  Begrussung  de*  Bischofs 
durch  die  Rathsherren  statt,  s.  K.  Morneweg,  Joft.  c.  Dalberg  p.  7o.  1  *.  die 
Urkunde  votn  3.  Se}rt.  1424  o.  p.  294  ff  .  u 
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uns  tun  sal,  so  holten  wir  uf  hudc  rait  uf  dem  saile  und  weren  dan  dem 
nach  gangen  und  mit  willen  getann,  wz  wir  eime  bischof  adir  in  rachtung 
tfin  soltent,  hann  getann,  und  alle  dwile  uns  nit  beschiecht,  als  wir  dann 
gefordert  hann,  so  enkonnen  wir  auch  nit  getun,  dann  möszen  rait  und 
j  geriecht  laszen  siezen  bisz  so  lange,  dz  uns  beschiecht,  wz  uns  dann  von 
eyme  bischof  adir  syme  capittel  beschecn  sah' 

Daruff  gaben  sie  antwurt  umb  reden,  und  bleip  doch  der  rait  by  siner 
antwurt. 

fful.        Item  in  den  gezyten  wz  die  stait  in  gar  guter  fruntschaft  mit 
10  bischof  Conrad  zu  Mcncz  und  worden  eynmudclichen  zu  raidc,  dz  sie  sinen 
gnaden  schriben  wolten,  dz  sie  auch  daten,  und  schickten  sinen  gnaden  den 
brief  mit  irme  boitten  uf  mitwoch  usz  gen  Hessen,  dan  sin  gnade  wz  zu 
ErfTort. 

it.  .v.r.  Darnach  uff  samisztag  nach  Martini  waren  alle  stieffte  versampt ,  ane 

u  die  von  Nuwcnhusz,  zum  dumme  in  der  capittel  stoben  uf  die  prime,  und 
waren  in  der  stoben  9  dumeherren  und  15  andere  canoniken  von  andern 
stieften. 

Da  redte  her  Diecz  zum  Flogel  von  des  raits  wegen.  So  was  auch  mit 
yme  dargangen  her  Peter  Kolbe  but  germeistere,  her  Ha(man)  Horn,  G.  Gosten- 

20  hofer,  Wilhelm  Martin,  Herbert  Gleyn,  Jeckel  Goszel  und  Jacob  der  statschriber. 
Und  sprach  her  Diecz:    , Lieben!   Uns  hant  unsere  frunde  der  rait  zu 
«.  x-,r.     uwer  wisheit  geschickt  zu  sagen,  wie  am  fritage  vor  sant  Martins  tage  nest 
vergangen  unser  herre  von  Wormsz  hern  Eberhart  Stetenberger  mit  eyme 
simc  gewalts  briefe  in  unsern  rait  geschickt  habe  und  dem  entpholcn  an  sin 

»;>  stat  einen  erbarn  manne  ati  eins  genant  Jost  Farren  stat  zu  eyme  minder 
zu  seezen  und  dann  furtcr  uf  sant  Martins  einen  rait  zu  seezen  und  zu  tun. 
was  dann  eim  bischof  zu  gehören  sulle. 

Uff  die  czyl  wart  yme  geantwurt  und  darnach  unserm  herren  von 
Wormsz  muntlich  und  darnach  uch*  uszwendich  und  auch  inwendich  dem 

so  capittel:  Wie  das  des  raits  meynunge  were  und  auch  noch  ist,  das  er  des 
noch  anders  nit  zu  lunde  habe,  als  er  meynet  zu  tun  hann;  dann  wann  er 
der  stat  zuvor  getan  helle,  wz  ein  bischof  einer  stat  schuldig  ist  zu  tun  mit 
confirmacion  und  anders,  was  yme  gehurt,  wz  sie  ymen  dann  tun  sollen, 
das  wollen  sie  gütlich  tun  ane  indrag;  wolle  er  aber  inen  das  nit  tun,  daz 

js  er  dann  ein  capittel  dz  licsz  tun  mit  solange  er  ynen  gedete,  wz  er  inen 
tun  solle.  Darczu  so  hait  der  rait  desglichen  dz  zu  tun  an  uch  myn  herren 
dz  capittel  auch  gefordert,  daz  inen  auch  verslagen  wurden  ist.  Uff  daz  nu 
lieben  iren  und  uwer  wisheit  verstee,  nach  dem  und  ir  mit  unsers  herren 
von  Worms  frunden  uf  dinstag  nach  sant  Martins  iezt  vergangen  uf  dem 

4o  Sparwenczagel  begertent  solich  rachtungs  und  sunungsbriefe  zu  lesen  und 
dem  nach  zu  gen  nach  inhalt  der  rachtungeb.  . .  dz  uch  und  den  sinen  auch 
underzogen  wart  und  ist,  darum b  daz  uns  von  unserm  herren  von  Wormsz 
noch  von  uch  nit  bescheen  mag,  als  dann  uns  besehen  soll,  [h]  herumb  so 

»)   Zuerst  itand  ineu;   das   tcurde   durchgestrichen    und   darüber  uch  gesetzt, 
ü  *>)  Nach  rachtung  eine  Lücke  von  einer  halben  Zeile. 
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müssen  wir  den  alten  rait  und  gerichtc  hüben  laszen  siezen,  dwile  der 
artikel  in  bischof  Conrad  und  herezug  Ludwig  raebtunge  inbelt,  daz  man 
alle  jare  ulT  den  andern  tag  nach  sant  Martins  tage  die  s&nunge  uff  dem 
sayle  für  dem  nuwen  und  alten  raide  lesen ;  syt  nu  daz  an  uns  nit  begangen 
ist,  so  können  wir  daz  auch  nit  gcandern,  und  ist  der  brüste  nit  an  uns  i 
sonder  an  unsern  herren  von  Wonnsz  und  an  uch.  Und  darumb  daz  ir 
nu  scheut,  daz  wir  noide  in  raebtunge  und  anders  tragen  wollen,  so  begern 
und  bitten  wir  uch  noch  hudebytagc  *  ir  unsern  herren  von  Worms  bittent 
und  underriechtent,  uns  tu,  waz  sin  furfare  uns  getann  und  confirmiret  hait, 
wann  das  bescheen  ist,  wz  wir  dann  yme  und  uch  lunb  sullen,  es  sy  von  10 
rachtunge  und  was  dz  ist,  dz  wollen  wir  mit  gutem  willen  tun,  also  dz  ir 
ye  sehen  sullent,  soll  ycht  anders  dar  inne  fallen,  das  solichs  unser«  schult 
nit  sin  solle." 

Daruf  gienge  der  burgermeister  mit  andern  sinen  f runden  usz. 

Entwurt  des  raits  frunden  under  den  herren,  herr  Sobernheim,  und 
sprach:  „ Lieber  Diecz!  Als  ir  erczalt  hant  zuvor,  wie  her  Eberhart  Steten- 
berger  einen  brief  bracht  habe  von  unserm  herren  dem  bischof  und  auch  wie 
darnach  unsers  herren  frunde  und  wir  mit  andern  capitteln  begert  haben 
und  wie  das  dann  dine  worte  und  begeronge  gewest  sin,  ist  nit  noil  ander- 
werbe zu  erzelen,  wannt  rnyne  herren  hant  es  wole  verstanden  und  wollen 
wole,  das  der  rat  unserme  herren  und  uns  detent  dz,  das  ir  uns  lun  sullent. 
Doch  so  wollen  wir  unsere  herren  und  frunde  zu  unserme  herren  schicken 
und  die  sollen!  yme  die  sache  und  uwere  begeronge  eigentlich  erzelen  und 
da  mit  bitten  und  waz  denselben  zu  entwurt  ensteet,  dz  wollen  wir  uch 
wider  lassen  wissen."  an 

Und  sagenten  da  mit,  wie  die  nuwen  meel  ungeltere  von  ynen  zeichen 
wollen  han,  daz  doch  in  der  rachtung  usz  gesaezt  werc,  und  begerten  sie 
zu  underwisen  dz  abezutun. 

Antwurt  her  Diecz  und  beslosz  die  rede  und  sprach:  „Lieben  herren! 
Wir  dancken  uch  uwer  bottschafl,  die  also  wellen  tun;  beschiecht  uns,  wz  » 
uns  bescheen  sal,  daz  hann  wir  gern  und  mögen  furbaszer  desta  gerner 
getun  ymen  und  uch,  wz  uch  liep  ist,  mag  adir  kann  uns  dz  nit  widerfaren, 
dz  ist  uns  leit,  und  bitten  uch,  dz  ir  uch  diese  unsere  vorderonge  begeronge 
und  antwurt  in  guter  gedechtenisz  wollent  laszen  sin ,  want  wir  es  gut 
meynen.  Und  von  der  melungeltcr  wegen  do  ist  uns  nit  von  wissende,  dann  sj 
wir  wollen  sie  in  den  rait  vor  unsere  frunde  besenden,  und  wz  uns  zu  ant- 
wurt begegenet,  wollen  wir  uch  wider  zuversten  geben.* 

[101.]  Darnach  uff  mittwochen  nach  Elizabeth  landtgrefin  kamen  uff     30.  fhw. 
den  burgerhof  in  den  rait  der  by  ein  vcrsampl  was ,  wole  by  den  funffezig 
erbarer  mannen  der  herren  vom  dume  und  der  andern  stiefle  wole  sesse  «0 
canonicken  und  redte  her  Johann  Ladeboum  und  sprach:  „Ersamcn  lieben 
herren  und  frunde !   Als  uwer  wisheit  neste  uwer  frunde  vollenclich  vur  dem 
capittel  und  andern  stieflen  gehabt  hant  und  underd  andern  reden  uns  gebetten 


•)  IT»,  nochudebytage.  b)  Ht.  uch  dann  tun,  danu  teieder  durchgtitricheH. 
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unsern  herren  von  Wornisz  daran  zu  wisen,  ucli  duwe  als  sin  nester  vurfare 
getann  hebe,  wz  ir  yuiem  dann  und  der  phafheit  tun  sollent,  daz  wollen!  ir 
gern  tun  etc.  Sullent  ir  wissen,  das  wir  umb  des  besten  willen  und  uch  und 
der  stat  zu»  liebe  und  dz  wir  unsern  berren  und  uch  gern  fruntlicb  und 
eines  sehen,  so  haben  wir  unsere  berren  zwene  geschickt  zu  unserme  herren 
gen  Laudenburg  und  sinen  uwere  ineynunge  und  fruntlicb  erbietunge  gütlich 
und  zum  besten  erczalt  und  erinanet  solichs  guten  zu  sagene,  so  sin  gnade 
uch  und  ir  ymcn  wider  getann  haut,  daz  ir  auch  sinen  gnaden  getruwent, 
dz  uch  halte,  daz  ir  ye  meynent  gegen  sinen  gnaden  vorter  mit  den  wercken 

in  erczeugen ,  des  glichen  sin  gnade  auch  nieynet  vorter  gegen  uch  mit  willen 
zu  bewisen.  Dann  sin  gnade,  sprach  er,  hette  iczt  einen  riet  furhands,  darumb 
ymen  geburl  eine  zyt  zu  rieten,  und  wann  dz  beschce,  so  wolte  er  sielt  nach 
by  Wormsz  fugen,  als  dann  mochten  wir  desta  follenclicher  by  yne  kommen, 
und  wz  wir  dann  glichs  und  gutis  zusehen  yme  und  uch  treffen  mochten, 

ii  da  sulte  man  inen  gutlich  und  glyrnphlich  inne  finden." 

Daruf  antworte  her  Diecze  und  sprach:  .Lieber  herre!  Wir  dancken 
uwer  erbater  wisheit  soliclier  bekommernisz  und  legen  daz  umb  uwere  wisheit 
zuvertienen." 

Anderweibe  redte  her  Ladeboum  und  sprach:  .Lieben  frunde!  Uf  das 
21»  daz  wir  nu  der  sachen  desta  nehcr  komen  mochten,  so  wollen  wir  uwer 
wisheit  bitten,  daz  ir  uns  doch  gebeut  eine  glaublich  abeschrift,  so  ir  meynent 
uch  unser  herre  tun  und  geben  sulle,  wan  wir  dz  nehste  by  unsern  herren 
komen,  und  als  dannen  sin  gnade  desta  basz  uwere  meynunge  underrichten 
mögen."  —  Und  begert  da  mit  einer  antwurt  von  der  zeichen  wegen,  dz 
ss  die  inele  ungellere  meynent  von  ynen  zu  bann.  Daruf  antwurt  aber  her 
Diecze:  .Lieber  herre!  Als  uwer  begeronge  ist  eine  bewert  abeschrift  wellen 
geben  der  confirmaiion,  wir  begern  zu  haben  so  viel  unser  iczt  hie  sin,  sin 
darulT  und  ouch  uff  die  zeichen  nit  wole  bedacht,  dann  wir  unsere  ungeltere 
besenden  und  auch  unsere  b riefe  und  anders  ubir  lesen  und  fbJ  unsere  frunde 

30  vollenclich  besenden  und  ynen  uwere  meynunge  furlegen  und  uns  darinne 
begegenet  und  geburt  zu  tun,  daz  wollen  wir  uch  an  zamszlage  nest  kompl 
zu  wissen  tun." 

Und  also  schieden  die  dumeherren  usz  dem  rade. 

Uff  samsztag  vor  Katherine  umb  prime  czyt  darnach  gienge  herr  Peter 

31  Kolbe  burgermeister  und  mit  ymen  herr  Diecze,  G.  Gostenhofer,  Wilhelm 
Martin,  Herbert  Glein  und  Jacob  ire  statschriber  in  dz  capittel  zum  dumme 
in  die  stöbe  und  da  saszen  24  canonicken,  so  vom  dume  und  andern  stielten, 
und  spräche:  „Krsamcn  wisen  und  lieben  herren!  Als  uwer  wisheit  nest 
an  mitwochen  vergangen  in  unserm  rate  gewest  sint  und  uwere  forderonge 

*o  und  begeronge  erczaltent,  wie  dan  die  geludel  hant,  dz  ist  nit  noit  alles 
nuczuinael  zu  erczelen.  Dann  umb  des  willen  dz  uwer  wisheit  sehe,  dz  wir 
die  sachen  gern  gut  sehen  und  nit  bergen  wollen,  so  han  wir  vier  confirmacien 
versiegelt  hie  von  vier  bischofen  sinen  furfaren  mit  namen  bischof  Johanns, 
bischof  Eckards,  bischof  Matheus  und  bischof  Job  ans  iczt  des  lesten,  die  auch 
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alle  viere  glich  sagen,  die  wollcnt  hören."  Also  namen  vier  hcrren  die  vier 
versrhriben  confirmacien  und  lasen  die  und  stunden  glieh  alssie  selbst  bekanten. 

Und  redte  furtcr  und  sprach  :  „Lieben  herren!  Dwile  uwcr  wisheit  wole 
gelesen  und  gebotet  hait  dkeine  myssprechen  in  den  confirmacien,  so  bitten 
wir  uwere  wisheit  aber  unsern  herren  von  Wormsz  dar  ane  wisent,  daz  er  i 
uns  duwe,  was  sine  furfaren  getan  haut,  wann  dz  beschiecht,  waz  wir  ymen 
dann  tun  sullen,  dz  wollen  wir  mit  gutem  willen  gern  tun,  dann  abeschriften 
zu  geben,  des  ist  nit  noit,  so  sin  wir  auch  herkomen.  dz  wir  des  nie  getbann 
bann.  Auch  von  der  zeichen  wegen  da  sint  unsere  frunde  ubir  geseszen 
und  hant  des  ubcrkoinen  und  ist  ir  meynunge,  were  nit  recht  noch  auch  10 
gute  gewonheit,  dz  die  pfafheid  zeichen  nemen  sollen,  so  were  doch  one 
noit,  daz  sie  die  nemen,  darumb  das  man  wiste,  wz  meles  der  pfafbeit  zu 
geborte,  warurnb  es  sint  pfafTen,  die  haltent  geste  und  sint  ufTen  würte,  ein 
deile  habent  irc  brudcrc  mit  wibe  und  kindem,  ein  devl  haltent  ire  swestern  etc. 
Darumb  ist  recht  und  auch  noit,  dz  ir  zeichen*  sullent  nemen  nach  dem  i:. 
und  ir  vor  yclicher  sin  waiss  bracht  und  begert  des  Zeichens ;  disz  hant  uns 
unsere  frunde  fioJ.J  uwere  wisheit  heiszen  sagen,  want  wir  bann  nit  anders 
dann  wine  und  mele  ungelt  und  getruwen  uch  wole,  dz  uch  selbst  nit  liep 
sin  sulte,  dz  uns  unsere  gultc,  davon  wir  doch  unsere  stat  halten  müssen, 
durcli  uch  geswecht  sulte  werden.*  »» 

Daruf  antwurt  der  von  Terssc  und  sprach:  „Lieber  Diccze!  Heisze  mir 
doch  myn  mele  lassen  folgen,  ich  bann  doch  nymands  dann  myn  gesynde." 

Darwider  antwurt  her  Dieczc  und  sprach:  „ Lieber  herre!  Nement  uwere 
zeichen,  ich  weisz  wole,  daz  man  uch  uwcr  mele  folgen  leszet." 

DarufT  sprach  der  von  Tersse:  , Lieber  Dieczc!  Ich  wolte,  daz  ir  he-  « 
steltent,  dz  uns  unser  mele  lieszen  folgen,  als  das  billich  ist.  Sit  nu  das 
es  nit  gesin  eu  mag,  so  sin  wir  und  alle  pfaffheil  gemeynlich  uberkomon, 
daz  wir  keine  zeichen  wollen  und  sullen  nemen  und  bitten  uch,  das  ir  uns 
doch  unsere  mele  folgen  laszent  mit  uff  unsern  herren  von  Worms,  als  dann 
wollen  wir  ein  sacbe  mit  der  andern  vurheben  und  waz  dan  billich  ist,  dz  jo 
dem  nach  gangen  werde." 

Antwort  her  Dieczc  und  sprach:  „Sie  weren  von  iren  frunden  gescheiden, 
als  sie  dann  vor  gebort  betten,  doch  so  wollten  sie  ire  frunde  vollenclich  darumb 
verbottschaften  und  wz  inen  dar  innc  begegenet,  dz  woltcn  sie  inen  wider  sagen." 

An  dem  miltwoch  nach  sant  Katherinen  tag  da  waren  uf  dem  Burger-  35  n.  Not. 
hofe  der  rat  alt  und  nüwc  und  alle  zunfftmeister  und  namen  die  sacbe  vur- 
hands  und  wiegeten  die  und  anders,  das  ynen  dann  wiederfurc,  so  von  dem 
nuwen  bischof  und  auch  der  phafheit,  und  ubirkamen  eynhelleclichen  umb 
der  stat  nuczenb  willen,  daz  die  pbaffheil  sulte  zeichen  nemen  und  ir  keime 
mele  laszen  heime  gen  an  zeichen,  dann  sie  hellen  zun  heiligen  gesworn,  40 
die  stat  zu  hanthaben  by  iren  fribeiten  und  iren  gewonheiten  etc. 

Indem  so  kam  herre  Endres  vom  Stein  ein  dumeherre  undc  .  .  .  und 
begerten  einer  antwurt  als  von  des  meles  wegen,  wie  sie  am  samsztage  daz 
begert  und  davon  gescheiden  weren. 
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Da  gab  inen  her  Dieczc  das  antwurt,  wie  dann  der  rait  mit  allen  zunfft- 
nn-istern  ubir  komen  \va.s  und  wollen  dem  auch  nit  anders  tun.    Daruf  ant- 
wurlen  sie  von  der  pfafheit  wegen,  sie  weren  auch  des  ubirkomen,  daz  sie 
der  zeiclien  nit  nenien  sulten  und  konden  das  geboitt  auch  nit  geandern; 
i  und  also  giengen  sie  enweg. 

[''}  Hein  uff  den  selben  niittwochen  kam  Concz  der  slat  boitte  von 
unsenne  herren  von  Mencz  usz  Heschen  1  und  braicht  briefe,  die  zu  Friezlair 
geben  waren,  dar  inne  er  der  stat  gar  tröstlich  und  fruntlich  schreib  uf  den 
synne,  wir  sollen  unsers  rei  hten  und  friheit  nustnit  ubirgeben ,  dann  wan 

iu  uns  von  dem  bischof  beschee  ,  das  uns  bescheen  sulle,  so  sulten  wir  imen 
auch  widerumb  tun,  wz  wir  yinen  tun  sulten.  Und  schreib  da  mit,  wir 
solten  auch  daran  nit  zwifeln,  was  er  uns  und  den  unsern  zugesagt  helle, 
dz  wolle  er  follenclich  halten  und  solte  uns  yinands  verkorczen  wider  recht, 
dz  solte  yinen  leit  und  nit  liep  sin ;  und  schreib  auch  da  mit  einen  brief  an 

i*  den  bischof  und  schickt   uns  desselben  briefis  ein  abeschrift  uns  darnach 
riech tent.    Solicli  geschrifl  was  der  slat  ein  groszer  trost,  dann  die  slat  noch 
wir  hatten  nyman,  uf  den  wir  uns  mochten  gelaszen  zu  der  czyt. 
-'»•  •*"«■•  Item  uff  dornstag  dar  nach  da  kamen  uf  den  Burgerhoiff  in  den  rait 

dryn  canonicken  vom  groszen  dume  und  dry  canonicken  von  den  andern 

»  stifften  und  da  saszen  under  40  erbarer  manne  nit.  Und  redte  her  Johann 
Ladeboum  und  sprach:  .Lieben  frunde!  Als  uwer  frunde  leste  vor  dem 
capittel  gewest  sint  und  da  geczeuget  vier  versiegelt  confirmacien  und  die 
auch  glich  luten  und  nit  mysshollcn  und  waz  uwer  begeronge  unsern  herren 
daran  zu  wisen,  das  er  »ich  duwe,  wz  er  uch  tun  solle,  als  dann  wollent  ir 

!tr,  ymen  auch  tun  etc.  Des  sint  unsere  herren  anderwerbe  by  unsenne  herren 
von  Wormsz  gewest  und  bann  sinen  gnaden  uwern  guten  willen  und  mey- 
nunge  genezelich  erczalt  und  ist  ymen  wole  zu  danckc  von  uch  und  wil  sich 
korezelich  by  Wormsz  fugen  und  uns  dz  wissen  lassen,  als  dann  wollen 
unsere  herren  zu  ymen  komen  und  zusehen  uch  und  ymen  reden,  so  ferre 

au  wir  mögen,  daz  die  sachen  zu  ende  und  gutem  usztrage  komen.  Auch  so 
begernt  und  bittent  unsere  herren  und  alle  pfaffheit,  daz  ir  solich  zeichen 
uwere  melc  ungeltere  heissent  ahetun  und  die  phaffheit  hüben  lassent  als 
sie  von  alterher  komen  sint;  daz  wellen  sie  gern  vertienen  und  mögen  auch 
furbaszer  desta  gerner  getun  wz  uch  liep  ist." 

äs  Daruf  gab  inen  her  Diecze  ein  antwurt  und  sprach:  »Lieben  herren! 

Wir  bann  unsern  herrn  und  uwern  frunden  gestern,  die  da  hie  by  uns 
waren ,  fwn.J  ein  antwurt  darumb  geben  und  wie  das  dann  geludet  hait, 
wissent  sie  wole  und  enkonnen  daz  nit  ufgeslagcn  noch  auch  geandern.* 
Und  also  schieden  sie  enweg. 
i»t.  to  Anno  etc.  2(ito  tercia  post  Lucie  ist  komen  uf  den  Burgerhoff  vor  den 
rait,  der  da  sasz  und  under  40  erbarer  mannen  nit  enwaren,  mit  nainen 
von  dem  groszen  stieffle  her  Johann  Ladeboum,  herr  Reinhart  von  Hehnstail, 
herr  Jorge  vom  Stein  und  von  den  andern  stielten  der  lechan  zu  sant  Marlin, 
herr  Wilhelm  von  Isenszheim,  her  Peter  Übcrckeim  und  mit  inen  herr  Johann 
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Lutra,  Johannes  Schellengieszer  und  her  Clas  Winther.  Da  redte  her  Rein- 
hart vurgenant  und  sprach  also :  .Lieben  frunde!  Uwere  frunde  hant  furmals 
geclaget,  wie  ettliche  personen  zu  sant  Pauel  wine  geschenckt  und  auch  in 
die  stat  haben  tun  füren  und  sullen  davon  der  stait  nit  getann  haben  und 
auch  die  sfine  und  rachtunge  domit  ubirfarcn  haben;  also  sint  die  selben  » 
personen  von  sant  Pauel  hie  mit  uns  und  begern  von  der  stifte  wegen  an 
uch  uns  sagent,  wz  uwere  meynunge  sy,  sie  auch  davon  tun  sollen  als  dann 
andern  burgern  geburte  zu  tun,  dz  sollen!  sie  auch  tun,  und  meyntent  ir, 
das  die  rachtonge  dar  durch  y  uberfaren  were,  wollen  wir  mit  inen  und  uch 
komen  vor  unsern  herren  vonWormsz;  erfint  sich  dann,  das  sie  die  räch-  10 
tunge  ubirfarcn  haben,  wollen  wir  daran  sin  und  schaffen,  das  sie  von  unserni 
herren  von  Wormsz  darumb  gestrafet  sullent  werden,  als  dz  billich  sy.*  Also 
giengen  die  dry  vurgenanten  personen  von  sant  Pauel  usz.  Und  redte  da 
her  Johann  Ladeboutn  und  sprach:  .Lieben  frunde!  Unsere  herren  von  den 
slieften  sint  uf  samsztag  nest  vergangen  by  unserm  herren  von  Worms  zu  ts 
Nuhusen  gewest  und  mit  ymen  geredt  als  von  der  confirmacion  wegen  etc. 
und  hait  sin  gnade  geantwortet,  er  wolle  nach  den  heiligen  tagen  wider 
gen  Nuhuszen  komen  und  unz  daz  wiszen  laszen  und  das  dann  wir  mit  uch 
zu  ymen  kommen,  alsdann  wolle  er  das  und  anders  furhands  nemen  und 
hofe  dar  innc  zu  tun ,  das  wole  getann  sy,  nach  dem  er  uch  daz  vur  zu-  so 
gesagt  habe."    Also  und  damit  sint  die  herren  usz  dem  raide  gangen. 

Daruf  ist  her  Dieczo,  her  Hamraan  Horn  und  andere  usz  dem  raide 
zu  den  herren  gangen  in  die  kleine  stöbe  und  yne  uf  den  ersten  artikel  die 
pfaffen  zu  sant  Pauel  antrefende  geantwurt,  der  rait  wolle  den  selben  artikel 
vor  ire  frunde  breiigen  uf  ire  meynunge  und  inen  darnach  antwurten.  Uf  8s 
den  artikel  da  wolle  der  rait  die  sache  also  in  guter  gedult  sten  laszen  bisz 
nach  den  heiligen  tagen,  in  dem  besten  alsdann  laszen  besehen,  wz  glichs 
und  gutlichs  dar  inne  funden  mocht  werden,  dem  wolten  sie  gern  volgen. 

fhJ  Anno  etc.  XXVI*°  sexta  ante  Thome  apostoli  kamen  uf  den  Burger-     ao.  d*,. 
hoffe  vor  den  rait  der  Stetenberger  und  andere  herren  uf  sesse  personen  mit  » 
ynen  und  redte:  .Lieben  frunde!  Unsere  herren  von  aller  phafheit  hant  uns 
her  geschickt  und  aber  uch  heiszen  furzulegen ,  als  sie  dz  auch  ettwie  dicke 
mc  uch  erzalt  hant,  solich  zeichen  uwer  mel  ungelter  von  unserm  mel  for- 
dernt  dz  abe  heiszent  tun  und  sie  laszent  blyben  by  irme  alten  herkomen. 
Also  sin  wir  aber  hie  by  uch,  begern  und  fordern  in  masze  als  vor  solich  w 
zeichen  und  forderunge  abetunt  und  unser  mele  uns  heime  laszent  gen  als 
daz  von  alter  herkomen  ist  ane  zeichen  adir  aber  uns  unser  mele  heime 
laszent  füren  mit  uf  zukunft  unsers  herren  von  Worms,  uf  daz  wir  solichs 
tut  bedorffen  wider  brengen,  und  ist  es,  daz  ir  dis  tunt,  so  mögen  wir  alezyt 
desta  gerner  getun,  wz  uch  lieb  ist.8  40 

Daruf  antwurt  her  Dieczo  und  sprach:  .Lieben  herren!  Wir  haben 
vur  und  iezt  uwer  forderonge  wole  verstanden  und  han  anderwerbe  verbott- 
schafl  unser  frunde  vollcnclich  und  darzu  alle  dihiene  wir  iezt  wiszen  die 
dz  unsere  meleungelt  jares  gehabt  hant,  die  uns  auch  geantwurt  hant,  daz 
derselben  ettlichen  vur  10,  ettlich  vur  20  vur  30  ader  36  joren  daz  mele-  <s 
ungelt  ufgehaben  haben  und  allewegen  zeichen  der  pfaffheit   geben  und 
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darzu  so  brecbte  die  pfalTheit  vor  roit  waischc1  und  begerten  des  Siegels,  da 
by  ist  wole  zuverstende,  daz  die  sache  nit  nuwe  ist,  sonder  als  alt,  dz  man 
dz  nit  wole  vordencken  mag,  und  herumb  were  nit  recht  noch  auch  gute 
gewonheit,  dz  die  pfafTheit  zeichen  nemen  sollen,  so  were  doch  ein  grosze 
&  noitdorft,  nach  dem  eltlich  pfaffen  in  12  tagen  12  malder  meles  ane  viel 
gesindes  gehabt  hat  und  ettlicher  pfaiTe,  der  nit  me  dann  eine  magt  adir 
einen  knaben  darzu  hait  und  in  eyme  maende  13  malter  meles  gehabt  hait; 
des  und  anders  me  wie  nu  uch  furgeantwort  worden  ist,  also  antwurten 
wir  uch  aber  und  können  daz  auch  nit  geandern." 
n.  Dtn.  io  Actum  in  die  sancti  Iohannis. 

n.  D*t.  Und  nfl  über  das,  das  die  phafheit  uf  dinstag  nach  Lucie  uns  gesagt 

hait,  wie  unser  herre  der  bischof  von  Worms  nach  den  heiligen  lagen  gen 
Nuhuszen  komen  wolle  und  als  dann  dieser  und  andere  sachcn  für  sich 
nemen  etc.,  als  dann  das  uf  den  tag  geludet  hait,  so  ist  die  phafheit  zu- 

i*  gefaren  und  hait  unserm  herren  hcrczug  Otlen  in  namen  unsers  herren 
herczug  Ludwig  und  sinem  stathalter  furbraicht  und  geclagt,  wie  wir  eine 
anderonge  und  eine  nuweronge  understen  zu  machen  uf  sie  mit  den  zeichen 
des  mele  ungelts,  und  hait  darumb  sine  erbar  rete  und  boitschaft  mit  namen 
hern  Eberhart  von  Riedern  ritter  und  Hanssen  von  Erleckeim  zu  uns  geschickt 

so  mit  einer  credencien,  [mj  die  uns  furlaichtent  und  seitent,  wie  die  phaffheit 
irme  herren  an  stait  unsers  hern  herczug  Ludwig  furbraicht  und  geclagt 
habent,  das  wir  ein  nuweronge  und  anderonge  gemacht  haben  von  zeichen 
wegen  uff  ire  mele  inen  zu  gehörig,  dz  doch  nit  me  noch  ny  bescheen  were, 
und  begerten  da  mit  von  irs  herren  herczug  Otten  wegen  solich  nuweronge  etc. 

v>  abezutun  oder  aber  dz  in  gutem  bestan  laszen  mit  ufzukunfft  irs  herren 
herczug  Ludwig  und  inen  daruf  ire  mele  heyme  lieszen  folgen.  Weres  dz 
sie  das  deten,  so  wolte  ir  herre  herczug  Otte  uns  tun  desta  gerner,  was  uns 
liep  were.  Und  damit  getruvete  ir  herre  uns  wole,  dz  wir  keine  anderonge 
uf  die  phaffheit  anehengen  by  imen  und  in  uszwesen  sins  bruders  herczug 

so  Ludwig. 

Daruff  wart  inen  geantwurt  mit  semelicher  glicher  antwurt  so  der  phaf- 
heit am  fritage  uff  sant  Thomas  abent  allernehst  darvor  geantwurt  wart, 
und  doch  da  mit  geruret  umb  raerer  verstentenisse  willen,  daz  wer  keine 
anderonge  noch  nuweronge  sondern  ein  alt  herkomen,  so  lange  das  nymands 

w  wole  vordencken  mochte,  und  auch  hellen  sie  ettwz  willen  ane  zu  fahen, 
daz  wollen  sie  lieber  tun  in  bywesen  unsers  herren  herczug  Ludwig  dan  in 
sime  uszwesen,  uf  daz,  wann  sie  ire  sachen  unserme  herren  herczug  Ludwig 
vorleiten,  getruveten  sie  siner  gnaden  wole,  hetten  sie  gelymphe,  sie  solten 
des  genieszen;  wo  sie  aber  ungelymph  hetten,  wollen  sie  sinen  gnaden  des 

«0  glichen  alczyt  volgen.  Und  baitent  da  mitde  sie,  daz  sie  solich  ire  antwurt 
gutlich  und  in  dem  besten,  als  es  dann  in  imen  selbst  ist,  fruntlich  und 
gnediclich  an  iren  herren  herczug  Otten  brengen  wolten,  dann  sie  die  sachen 
gut  und  nit  anders  meyntent. 
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Mutacio  anni  de  XXVI'0  in  XXVII—. 

Anno  etc.  XXVII"»0  sabbato  ante  epiphaniam  domini  sint  unsere  herren 
uff  dem  Burgerhoffe  zu  raide  und  hant  her  Dieczen  und  andere  ire  frunde 
mit  ymen  geschickt  in  das  capittel  und  zu  allen  capitteln,  die  auch  da  waren, 
und  sageten  ynen:  „  Lieben  herren  I  Wir  sin  leste  by  uch  und  ir  by  uns  s 
gewest  und  hant  uns  gutlich  zugesagt  unser  herre  der  bischoff  wolle  sich 
nach  diesen  heiligen  tagen  her  by  fugen  und  welle  die  sachen  für  sich 
nemen  und  das  beste  dar  innen  tun,  als  das  dann  geludet  hait.    Nu  sint 
die  heiligen  tage  hervor  und  unser  herre  von  Worms  nochnit  komen  und 
beschiecht  uns  auch  nit,  dz  uns  bescheen  sal,  dz  uns  und  unsere  stat  nit  10 
wole  und  zu  vaste  Schadens  bekompt,  das  uns  nit  wole  zu  lidende  ist.  Dan 
wir  sagen  uch ,  ist  es ,  das  uns  von  unserme  herren  von  Worms  oder  von 
uch  nit  beschiecht,  das  uns  dann  bescheen  sal,  so  mögen  noch  enkonnen 
wir  unsere  stail  nit  also  in  irronge  laszen  ston,  wir  muszcn  unsere  stat  und 
unsern  rait  bestellen  und  versorgen  nach  der  stat  und  aller  menglichs  noit-  u 
dorft,  da  wollent  zu  tun,  das  dann  gut  und  nucze  ist.» 

[bJ  Dar  uff  antwurt  die  phaffheit  und  sprach  her  Ladeboüm:  .Lieben 
frunde!  Wir  hann  uwere  forderonge  wole  verstainden  und  aber  umb  des 
besten  willen  so  wollen  wir  unseren  herren  zu  unserme  herren  von  Worms 
senden  und  ymen  uwer  begeronge  und  forderonge  furlegen  ime  besten,  und  x> 
wz  uns  zu  antwurt  widerferet,  dz  wollen  wir  uch  auch  zuversten  geben.* 

Supervenientes  quarta  post  epiphaniam  domini  anno  eiusdem  uff  den 
Burgerhoff  in  den  rait  her  Ladeboüm  und  der  vom  Stein  in  geinwertikeit 
viel  erbarer  personen,  der  under  40  nit  enwaren,  und  redt  her  Ladeboüm 
und  sprach:  „Lieben  frunde!  Als  ir  nehste  by  uns  in  unserm  capittel  gewest  s* 
sint  und  da  begert  hant  an  unsern  herren  von  Worms  zu  brengen  uch  duwe, 
wz  er  uch  tun  solle,  beschee  des  nit,  so  mogent  noch  enkonnent  ir  uwere 
stat  also  nit  laszen  sten,  ir  m&szent  sie  bestellen  nach  uwer  noitdorfft  etc., 
daz  hann  wir  unserm  herren  von  Worms  an  samsztage  vergangen  furbracht 
und  hat  uns  sin  gnade  geantwurt,  das  er  uff  iczt  dornstag  fritag  und  saraisztag  » 
gen  Nuhusen  komen  wolle,  das  wir  uff  der  tage  einen  zu  itnen  komen,  als 
wollen  sie  auch,  und  dann  wolle  sich  sin  gnade  mit  uns  zuvereynigen,  dz  sie 
hoffen,  wir  sollen  gutlich  uberkomen,  und  wie  man  sich  dann  vereynige,  daz  man 
des  ein  recesse  mache,  das  sich  unser  herre  und  auch  wir  wissen  darnach  zu 
Hechten.  •  Dar  uff  antwurt  her  Dieczo  uff  dem  Burgerhofe  in  dem  deinen  stobelen  w 
mit  eyme  burgermeister  und  anderen  und  sprach:  , Lieben  herren!  Wir 
hann  uwern  ernst  und  guten  willen  wole  verstanden  und  dancken  uch  des  vaste 
und  sollent  wiszen,  das  wir  unserm  herren  von  Worms  zu  eren,  uch  zu  liebe 
und  umb  des  besten  willen  uff  morn  dornstag  und  zu  der  zwolfften  stunden 
unsere  frunde  zu  ymen  gen  Nuhuszen  schicken  und  da  sin  vorderonge  verhören."  40 

Und  uf  den  dornstag  darnach  da  giengen  gen  Nuhuszen  myn  herren 
vom  raide  salp  n&nde  und  irme  statschriber  zu  unserme  herren  von  Worms 
und  waren  by  ime  der  herren  vom  dume  9,  und  entphieng  unser  herre 
[105]  von  Worms  unsere  herren  vom  raide  gar  tugentlich  und  fruntlich  und 
redt  diese  wort  ader  derglichen  und  sprach:  »Lieben  frunde!  Sich  hant  4» 
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vaste  sachcn  und  roden  verlauffen  in  dem,  das  ir  leste  hie  by  mir  warent,  • 
mit  andern  worten,  der  da  nit  noit  ist  hie  zu  schriben  umb  der  koreze 
willen,  und  verhelfen  sich  viel  reden  und  antwurt  zu  beiden  teilen  und  was  doch 
alles  siner  und  siner  dumherren  begeronge,  das  wir  ymen  abeschrift  siner  con- 

&  firmacion  uns  zu  geben  geburt  den  dumeherren  geben  wolten,  uff  dz  sie  mit 
der  abeschrift  unsern  herren  von  Wormsz  desta  basz  underrichten  mögen, 
uch  dun,  was  ir  uch  dann  tun  sulte,  und  in  allen  iren  forderongen ,  so  in 
des  bischoffs  und  auch  der  dumeherren  was  ir  begeronge,  das  unser  herre 
von  Worms  siner  dumeherren  zwene  und  sinen  schriber  by  unsern  herren 

10  vom  raide  schriber  senden,  dar  by  unsere  herren  vom  raide  auch  ire  frunde 
schicken  sullcn  und  die  vier  confirmacien,  die  da  glich  sagen,  vor  sich  nemen 
und  eine  confirmacion  sinen  schriber  uff  sinen  namen  laszen  schriben  und 
machen  und  die  hinder  dem  raide  laszen  lihen  mit  das  er  innen  riede,  und 
wann  er  dann  die  versegelte,  das  man  ymen  dann  derselben  confirmacien 

is  eine  abeschrift  gebe  und  getruve  auch,  das  mau  ymen  das  billich  geben 
sulle.  Und  liesz  da  midte  löten,  das  sin  meynunge  was,  er  wolte  von  dem 
tage  adir  daby  in  vierezehen  tagen  innen  ryten.  Und  begert  daruf  ein  ant- 
wurt, ob  ymen  das  der  rait  also  tun  welle  adir  nit,  dann,  mochte  ymen  des 
nit  widerfaren,  so  meynte  er  nymans  sich  zuverschriben,  er  solte  ymen  sins 

üo  briefes  abeschrift  geben,  uf  das  er  wiste,  was  er  halten  sulte. 

Daruff  antwurt  her  Diecze  dem  bischoff  und  den  dumeherren  mit  viel 
glymphlichen  reden  und  wart  vurgewant  gewonheit  und  alte  herkomen  mit 
andern  Sachen  und  doch  uf  das  leste  so  hotten  sie  vorderonge  so  unsere 
herren  des  bischoffs  und  auch  der  tumherren  wole  verstanden ,  und  deten 

n  als  boitten,  die  uszgeschickt  weren,  und  auch  wolten  dz  an  ire  frunde  brengen 
und  sinen  gnaden  uff  morn  fritag  fruwe  ein  antwurt  davon  wiszen  laszen. 
io.  Jan.  Feria  sexta  superveniente  mane  was  ein  rait  uf  dem  Burgerhofe,  doch 

under  40  erbarer  personen  nit,  und  erczalt  her  Dieczo  die  Sache  dem  raide 
erbarlichen  und  besonder  umb  die  abeschrift  der  confirmacion  ime  zu  geben, 

so  wie  wole  dz  doch  nie  keime  bischoff  bescheen  were. 

[b]  Nach  solüchem  furlegen  und  betrachtonge  gelegenheit  der  stait 
wart  einhelleclich  erkant  von  den  erbaren  personen  allen  uszgenomen  eime 
burgermeistere  und  sost  andern  G  personen,  dz  man  abeschrift  der  confir- 
macion, so  der  bischoff  geben  worde,  ymen  geben  solte,  und  beduchte  sie  daz 

äs  auch  billich  und  rechte  sin,  und  darumb  solte  ein  man  einen  brief  versiegeln 
und  den  auch  halten,  so  were  auch  billig  und  rechte,  dz  man  ymen  sins 
verschriben  briefis  eine  abeschrift  gebe,  so  wüste  er  desta  basz,  wz  er  hallen 
sulte.  Darwider  aber  der  burgermeister  und  die  6  personen  redtent,  es 
were  nie  me  noit  bescheen  von  allen  iren  forfaren,  die  auch  wise  weren 

40  gewest  und  hetten  ane  gesehen  maniche  infalle  und  indrag,  der  der  stat  von 
eime  bischoff  uf  den  andern  bescheen  were,  mit  andern  erbaren  zu  gelachten 
Worten,  und  wart  daz  mererteil,  daz  man  ymen  die  abeschrift  siner  confirmacion, 
er  geben  wurte,  geben  sulte,  nach  siner  begeronge. 

Und   daruf  worden  bescheiden  hienusz  gen  N5hüszcn  zu  gen  zum 

45  bischoff,  die  uf  gestern  dornstag  by  imen  da  usz  waren  gewest  und  giengen 
auch  zu  imen  und  redte  her  Dieczo  und  sprach: 
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„Gnediger  lieber  herre!  Als  wir  uf  gestern  hie  by  uch  gewest  und 
auch  von  hiennan  gescheiden  sin  uwern  gnaden  ein  abeschrift  uwer  con- 
firmacion  uns  geben  uch  geben  wollen,  sali  uwer  gnade  wiszen,  wie  wole 
dz  nie  keyme  uwertn  furfaren  daz  bcscheen  ist,  so  wollent  doch  myne  herren 
und  frunde  vom  raid  uwern  gnaden  die  abeschrift  also  geben  und  doch  die  s 
hinder  inen  behalten  mit  so  ir  inne  gcrytent  und  uwer  confirmacion  ynen 
gegebent,  und  getruvent  da  midte  uwern  gnaden  alles  gutes  und  das  auch  zu 
bedencken. 1 

Daruf  entwurt  der  bischoff  gütlich  und  dancket  ynen  und  seite  damit, 
er  wolte  dz  beste  in  allen  sachen  tun  und  auch  furkeren.  10 

Item  uff  fritag  sant  Anthonien  tag  kamen  unsere  herren  von  Worms 
schriber  meister  Johann  Lynck  von  sins  herren  und  herr  Johann  Sobernheim 
und  her  Johann  Ladebofim  dumeherren  zu  Worms  von  irs  capittels  wegen  * 
fmj  zu  unsern  herren  uf  den  Burgerhof  und  begerten  einer  abeschrift  der 
confirmacion  und  die  laszen  schriben  und  dem  nach  gen  wollen,  wie  das  u 
dann  zu  Nuhuszen  begangen  und  davon  gescheiden  weren. 

Darzu  und  ane  vorezog  schickten  unsere  herren  usz  dem  raide  zwene 
ir  frunde  Cunrad  Gostenhofer  und  Hensz  zum  Gemaltenhuse  und  Johann  den 
underschriber  und  namen  mit  yne  bischoff  Johans  von  Fleckesteins  selige 
confirmacion.  » 

Und  usz  der  confirmacion  schreib  bischof  Friederichs  schriber  Johannes 
Lynck  eine  confirmacion,  wie  sie  dann  von  worte  zu  worte  hernach  ge- 
schriben  stet. 

In  gottis  namen  wir  Friederich  von  gotts  gnaden  und  des  heiligen 
stuls  zu  Rome  bischoff  zuWormsze  veriehen  und  tun  kunt  allen  den,  die  » 
diesen  brieff  ane  sehent  adir  horent  lesen  nu  oder  her  naich,  daz  wir  alle 
die  rechte  und  alle  die  friheit  und  alle  hantfesten,  die  unsere  lieben  bürgere 
und  die  stat  zu  Worms  hant  ader  her  hant  braichte  von  babisten  von  keisern 
von  konigen  und  von  andern  bischoffen  zu  Worms  besundern  adir  besampt 
adir  von  unserm  stieffte  daselbs,  dar  zu  alle  die  guten  gewonheit,  die  sie  v> 
hant  adir  her  hant  braicht  und  auch  soliche  geriechte,  als  der  raite  und  die 
seszehen  von  Worms  getann  hant  bisz  uf  diesen  hutigen  tag ,  die  seszehen 
auch  nu  zu  dem  raite  und  zu  dem  gerichte  gehorent  vorbaszme,  das  wir 
inen  die  bestetigen  und  festen  und  wollen  das  die  gancz  verüben  und  unzur- 
bruchen,  und  verbinden  uns  darzu,  das  wir  sie  inen  ewiclich  stete  und  veste  » 
wollen  und  sullen  halten  ane  argeliste,  und  wollen  in  sie  beszeren  und  nit 
ergern,  und  versprechen  an  diesen  briefe,  das  wir  nymmer  dar  wider  sullen 
adir  wollen  getun  in  kein  wise  mit  keinerley  rechten,  geistlichs  adir  wernt- 
lichs  geriechts,  on  alle  geverde.  Das  disz  stede  veste  und  unzurbruchen 
verübe,  so  geben  wir  in  diesen  brieff  zu  einer  festenunge  mit  unserm  in-  v> 
gesigel  besiegelt.  Das  geschaich  und  dirre  brief  wart  geben  do  man 
zalte  und  schreibe  von  gottis  geburle  dusent  vierhundert  jare  und  darnach 
in  dem  sieben  und  zwenezigsten  jare  uf  sant  Agnesen  tag  der  heiligen 
junffrawen. 


»)  B*.  uf  den  eu 
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Als  nö  die  confirmacion  von  des  bischoffs  schriber  und  usz  der  selben 
eine  abeschrift  von  der  stat  underscbriber  begriffen  worden,  namen  unsere 
herren  vom  raide  die  zu  ynen  und  baiden  damit  die  obgenanten  herren  vom 
döme  und  auch  Johannes  Lyncke  des  bischoffs  schriber,  das  sie  wolten  unsern 
a  herren  den  bischoff  bitten  und  ermanen,  dz  er  zu  ynen  riete,  so  er  daz  ee 
getete  so  ynen  lieb  were. 
«•«*■•.  fbJ  Item  darnach  uf  samisztag  nach  Anthonien  hant  die  Bonnen  einen 

bosche  genant'    lihen  by  Lidersheira  und  wolten  ungeverlich  darinne  gen 
und  funden  knecht  mit  zwein  wagen  darinne  holcz  hawen  und  wolten  die 
10  dun  globen,  dz  gein  inen  abezutragen,  dann  sie  hetten  gefrevelt  in  irme 
leben  und  göte. 

Die  knechte  antwurten,  sie  weren  irs  herren  des  bischoffs  knechte,  man 
hette  sie  geheiszen  da  hauwen  und  wolten  nötstnit  globen. 

Daruff  fürten  die  Bonnen  das  holcze  und  pherde  in  die  stait  und  lieszen 
i5  den  einen  wagen  faren,  der  andere  wolle  nit  heyme  faren  und  wolte  auch 
kein  zil. 

Also  behielten  die  Bonnen  die  pherde  und  das  holcze  und  beschach 
die  gedait  ane  des  raits  wiszen  und  wisten  myne  herren  vom  raide  zumal 
nit  hievon. 

so.  Ja*,  so  Darnach  und  uf  mandag  nach  Anlhonii  so  schreip  Conrait  von  Boden« 
steyn  des  bischoffs  amptman  mynen  herren  vom  raide  einen  offen  brief  und 
ane  grusz  hochmudeclichen  und  begert  karonge  und  wandel,  als  dann  solicher 
sin  brief  inhelt,  und  zu  dem  briefe  redte  Hensz  des  bischoffs  knecht  ettwas 
vaste  ubirmudclichen  und  seit,  wie  der  busche  sins  herren  were  und  er 
»  hette  yne  geheget  und  die  Bonnen  hetten  keine  recht  darinne. 

Darzu  antwurtent  die  Bonnen,  der  buschee  wer  ire  und  tragen  den  zu 
lehen  von  Gotefriten  von  Bandecken,  der  auch  ir  gichtiger  herr,  und  wolten 
ynen  so  von  der  geschiente  der  name  und  des  busches  wegen  gerecht  werden 
und  nemen,  wer  ynen  darumb  zu  spreche,  vur  mynen  herren  dem  raite 
io  adir  an  allen  den  enden,  die  sich  das  durch  recht  geburt  uszzu tragen. 
au  Jan.  Uff  den  dinstag  darnach  kamen  die  Bonnen  für  den  rait  und  globten 

die  Sachen  uszzutragen  vor  dem  raide  adir  wo  sich  das  geburt;  daz  wart 
dem  bischoff  vom  raide  geschriben;  er  wolte  nit  daruf  antwurten. 

Und  ubir  solich  strifteb,  so  dem  bischoff  beschach  mit  usztregelich  ge- 
m  boitten,  wiewole  die  sache  die  stait  nit  anegieng,  so  ist  Conrad  von  Boden- 
stein zu  gefaren  durch  verhenckenisse  des  bischoffs  und  andern  alle  un- 
bewart  und  unbesorgt  der  stait  bürgere  und  der  iren  wole  ufc  geslagen, 
ubel  gehandelt  und  gefangen  und  in  den  dingen,  das  myne  herren  vom 
raite  meynten  in  guten  fruntschafften  mit  dem  bischoff  und  allen  den  sinen 
40  zu  sin,  solichs  auch  und  anders  nit  von  ymen  noch  den  sinen  warten  weren. 
[107]  Als  nu  der  bischoff  und  myne  herren  der  rait  zu  Nuhuszen  von 
t.  jtm.     einander  schieden,  das  was  an  fritage  vur  dem  zwölften  tage  nest  vergangen, 
gar  lieblich  und  gütlich,  und  yne  zusagt  viel  gutis  und  inne  ryten  wolte  von 


»)  Folgt  eine  Lücke, 


b)  So  die  H$. 


°)  Folgt  eine  Lüche. 
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dem  tage  ubir  vierczehen  tage  adir  uf  das  lengst  ein  woche  darnach  waren 
rayne  herren  fr6  und  waren  des  guten  zusagens  und  inrytens  warten.  Darubir 
so  nympt  der  bischoff  der  Bonnen  gedait  vurhands  und  sint  yme  zwene 
wagen  mit  holcz  lieber  dann  fruntschafft  der  ganczen  stait  Worms  und  ge- 
staittet  mynen  herren  ire  bürgere  und  die  yren  zu  slahen  und  zu  fahen  und  t 
dazu  mit  schrifflen  so  mynen  herren  dem  raite  und  auch  ettlichen  zünfften 
getan  understet  zu  erwecken  in  uneyntrechtikeit ,  daz  er  doch  nit  getann 
solle  hann. 

Wie  darumb  dem  bischoff  ist  holcz  pherde  und  wagen  wider  worden 
mynen  herren  mogent  die  iren  nit  ledig  werden,  ire  smacheit  nit  gekart.  10 

Myne  herren  vom  raite  und  auch  die  zunffte  hant  dem  bischoff  ge- 
schriben  und  ermanet,  daz  er  nit  anesehe  einen  wagen  adir  zwene  mit  holcz, 
daz  yme  doch  wider  wurden  ist  und  inne  ryte  und  die  gefangen  ledich 
sage  etc.,  als  das  die  briefe  inhaltent,  darumb  dem  bischoff  gesant,  die  sint 
ymen  wurden  uf  fritag  nach  Agnetis  zum  Stein.  is  24.  Jan, 

Cunrait  von  Rodenstein  ist  auch  semelicher  maszen  geschriben  und 
zum  Stein  mit  des  bischoffs  brief  geantwurt;  da  enist  noch  kein  antwurt 
worden. 

Und  hie  mit  ist  des  bischoffs  meynunge,  er  welle  der  stat  underziehen 
inne  zuryten,  den  rat  burgermeister  und  anders  nit  vollenfuren  wolle,  daz  10 
yme  zu  geburt  und  die  stat  und  bürgere  darinne  zu  drengen. 

Also  hant  myne  herren  die  burgermeisteren  eine  capittel  machen  uff 
denselben  fritag  fruwe  vor  conversionem  sancti  Pauli  und  was  des  morgens  u.Jm. 
fruwe  ein  voller  rait  und  waren  under  30  erbarer  manne  nit  und  käme  ein 
brief  von  myme  herren  von  Mencz  Conrat  usz  Heschen,  der  wart  gelesen  « 
und  hielt  inne,  wie  der  bischoff  und  die  phaffheit  yme  geschriben  hetten, 
das  myne  herren  ynen  drungen  in  burgermeister  rat  schuitheiszen  etc.  zu 
seczen  und  darzu  ynen  auch  verboitten  haben  zu  backen,  sie  nemen  dann 
zeichen.  Und  ist  sin  begeronge  am  lesten,  das  myn  herren  yne  gönnen  zu 
backen  ane  zeichen  mit  uf  sin  zukunfft  etc.  so 

[b]  Daruf  giengen  in  das  capittel  ein  burgermeister  mit  drien  erbaren 
bescheidenen  mannen  und  ire  statschriber  und  saszen  daselbst  7  dumeherren 
vom  capittel  und  redte  her  Diecze  zum  Vlogel  (!)  und  sprach: 

»Lieben  herren !  Uns  hant  unsere  frunde  vom  raide  her  gesant  uwere 
wisheit  zu  sagen,  waz  sich  dann  verhandelt  iczt,  davon  ir  auch  wol  wiszen  » 
mogent.  Ir  und  auch  wir  sin  teste  gar  gutlich  und  fruntlich  von  unserme 
herren  von  Wormsz  gescheiden  zu  Nöhfiszen ,  daz  er  korcz  wolte  inne  ryten 
und  dz  wir  daruff  die  sinen  und  die  uwern  by  uns  lieszen  komen  eine  con- 
Ormacion  zu  schriben,  wann  daz  beschee,  so  wüste  er  sich  desta  basz  dar- 
nach geriechten,  dz  ist  bescheen.  40 

Ubir  daz  und  in  dem  so  hait  sich  ein  geschieht  erhaben  von  den 
Bonnen,  davon  doch  der  rait  und  wir  in  warheit  nit  wiszen,  und  ist  daz  umb 
einen  wagen  adir  zwene  mit  holcze,  darinne  sich  der  bischoff  und  die  sinen 
Conrait  von  Rodenstein  ziehen ;  sie  hant  uns  unsere  bürgere  und  die  unsern 
gefangen  und  geslagen  unbewart  unbesorgt  und  in  guter  fruntschafft.  Wir  « 
meynen  mit  ynen  stunden  und  ubir  usztregelich  richtiliche  geboitte,  das  uns 
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alles  nit  enhilffe  und  hait  uns  und  den  zunfften  geschriben,  darinnc  wir 
anders  nil  versten  können ,  dann  das  er  gern  uneyntrechtikeit  gern  sehe 
tuschen  ynen  und  uns,  und  ob  dz  beschee,  daz  were  als  balde  wider  yne 
selbst,  uch  und  die  uwcrn,  dz  er  doch  unbillich  getann  hait,  als  uns  bedunckt. 

s  Dann  wir  hann  inen  gebeten,  das  er  die  geschiecht  von  den  Bonnen 

nit  anesehe  und  duwe  sin  inne  ryten,  habe  er  adir  die  sinen  utschit  an  die 
Bonnen  zu  sprechen,  die  wollen  wir  zu  glich  und  rechte  halten,  so  ferre  dz 
vur  uns  gehöret,  daz  wir  auch  ymen  geschriben  haben.  Herum b  so  bitten 
wir  uwer  fruntsehaffl ,  dwile  ir  vor  dz  beste  in  dieser  Sachen  getann  hant, 

10  nö  forter  aber  tön  wollent  und  unsern  herren  beschribent  adir  mit  uwer 
boitschafft  besendent,  dem  nach  gee,  wie  man  zu  Nfthuszen  davon  gescheiden 
ist,  und  unser  burger  und  die  unsern  heisze  ledich  sagen,  dann  wir  zu 
langen  tagen  unser  stait  nit  unbestalt  mögen  gelaszcn,  und  tunt  das  beste, 
als  uch  und  uns  des  noit  ist,  uff  dz  wir  mit  ein  in  fruntschaften  bliben 

»s  mögen. 

Auch  so  uns  unser  gnediger  herre  von  Mencze  geschriben  von  der 
zeichen  und  auch  des  raits  wegen  zu  seezen,  wann  er  heyrae  kome,  so  wolle 
er  understen  uch  und  uns  so  ferre  er  möge  vereinigen. 

[108]  Nympt  uns  von  uch  sonderlich  fremde  sinen  gnaden  zu  schriben, 
so  daz  wir  den  bischoff  adir  uch  daran  gehindert  haben,  nach  dem  ir  selbst 
wiszent,  dz  wir  uch  dz  capittel  gebeten  hant,  darinnen  zu  tun,  wz  uch  zu- 
gehore,  dz  ir  uns  abegeslagen  hant. 

Dan  umb  die  zeichen  meynent  unsere  frunde,  wie  sie  dz  vorgestalt 
hant,  dz  es  auch  billich  daby  blibe,  dann  es  doch  sere  ein  alt  herkomen  ist, 
J*  und  wann  unser  gnediger  herre  von  Mencz  kompt  und  uns  besendt,  mag 
uns  sin  gnade  dann  gutlich  vereynigen,  ist  uns  liep;  konde  des  aber  nit 
gesin,  so  dann  wurt  man  wole  hören,  wer  dem  andern  rechts  usz  gee.* 

Daruf  berieden  sich  die  dumeherren  und  redte  her  Sobernheim  und 
sprach:  .Lieber  Diecz!  Als  du  da  erczalt  haist,  ist  nit  noit  alles  anderwerbe 
io  zu  erzelen,  dann  solich  dait  geschiechte  und  schrifte  ist  uns  leit  und  wollen 
wole,  dz  es  nit  bescheen  were,  und  uf  dz  korezste  unsere  herren  wollent  ire 
frunde  zu  unserme  herren  senden  und  sinen  gnaden  uwer  meynunge  und 
begeronge  und  in  was  wise  furlegen  zum  besten,  als  die  selben  dann  ymer 
mogent  und  ynen  selbst  zu  bitten  daz  beste  und  daz  nuczlichte  vurhands 
M  zu  nemen ,  und  waz  uns  darinne  begegenet ,  wollen  wir  uch  wider  wiszen 
laszen. 

Und  umb  die  zeichen  wolten  wir  uch  auch  bitten,  daz  ir  uns  lieszent 
backen  ane  czeichen  mit  uf  Zukunft  unsere  herren  von  Mencze.    Aber  wir 
hann  vor  uns  unserme  herren  von  Mencz  von  des  rats  seezens  wegen  nit 
40  geschrieben,  hait  dz  unser  herre  getann,  das  mag  er  vor  sich  getann  hann, 
anders  nit." 

Antwurt  her  Dieczo  uf  die  zeichen,  das  sie  dz  nit  zu  andern  enhetten, 
dann  wie  der  rat  des  ubirkomen  were,  da  by  lieszen  sie  dz  auch  bliben. 
8j.  Jan.  Uff  den  samisztag  conversionis  saneti  Pauli  schickten t  die  dumeherren 

44  dru  ire  herren  vom  capittel  gen  Laudenburg  zo  unserme  herren  dem  bischoff, 
dann  die  sachen  waren  ynen  leit. 
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Uff  sunentag  nach  conversionem  sancti  Pauli  haittcn  myne  herren  die  J6.Jam. 
burgermeislerc  einen  rait  uf  den  Sparwenzagel  gemaicht  und  alle  zunftmeisterc 
und  usz  ieclicher  zunfft  vier  erbar  manne,  die  auch  also  kament  und  wurden 
auch  zu  raide  alle  zunfft  geraeynlich  einer  antwurt  dem  [h]  bischoff  zu  geben 
uf  solich  brief  und  schritt,  so  er  ettlichen  zunften  geschriben  haitt,  der  da  s 
sesse  waren,  also  wart  ein  nottile  von  dem  staitschriber  gelesen,  die  gefiel 
allen  zunften  wole  und  wart  ubirkomen,  daz  die  oberrneczcler  und  die  schilter 
den  brief  an  den  bischoff  versiegelten  solten,  das  auch  beschaiche,  und  wart 
dem  bischoff  derselbe  brief  uf  maendag  nach  conversionem  sancti  Pauli  gen  ai.Ja*. 
Laudcnburg  in  sin  hant  geantwurt,  der  auch  dem  boitten  antwurt,  er  wolte  10 
der  stat  antwurten  mit  syme  boitten. 

Als  nu  die  dumeherren  uf  samisztag  conversionis  Pauli  durch  sich  selbst  3i.Jm. 
von  iren  und  auch  unscrn  wegen  zu  dem  bischoff  ryden  und  kamen  wider 
uf  den  maendag  nach  conversionem  Pauli  in  den  rait  uf  den  Burgerhofe  ar.Jam. 
und  waren  der  dumeherren  5  von  dem  dume  stiefle.  is 

Und  redte  herr  Johann  Sobernheim  und  sprach:  »Lieben  herren  und 
frunde!  Als  ir  leste  an  fritage  vur  conversionem  Pauli  by  uns  in  unserm 
capittel  warent  und  lachtent  uns  vor  solich  gedait  der  Bonnen,  daz  darumb 
unser  herre  der  bischoff  daz  inneryten,  daz  er  willen  haitte  zu  tun  uf  dinstag 
nehst  nach  purilicationem  Marie,  zu  tun  darumb  underziehen  wolte,  und  *> 
rörtent  solich  brief,  die  er  etlichen  zunften  geschriben  habe,  solichs  uch 
vaste  ane  lihe,  und  verstent  die  briefe  uf  wege,  die  uit  sich  zu  frieden  treffen; 
des  hant  unsere  herren  vom  capittel  die  iren  zum  bischoff  geschickt  und 
hant  so  treffelich  und  ernstlich  mit  sinen  gnaden  underretl  und  ynen  als 
verre  erbeten,  daz  er  solich  inneryten  tun  welle  uf  den  tag,  als  ir  dann  von  2s 
Nöhuszen  von  ymen  gescheiden  sint,  doch  also,  daz  Cunrat  von  Rodenstein 
sin  vetter  und  andern,  die  uf  der  Bonnen  gedait  gewest  sin  und  wen  er 
mit  yme  brenget,  ein  fry  gclcide  haben  und  halten  und  auch  daz  die  fient- 
schaft  zusehen  den  Bonnen  und  Conrait  von  Rodenstein  und  sinen  heifern 
in  eyme  frieden  stee  mit  uf  14  tage  nach  sime  inneryten  und  daz  die  gefangen,  so 
die  doch  ledich  sint,  auch  keinen  Unwillen  suchen  adir  uf  erwecken.  Ist 
es  daz  dis  also  uch  zu  willen  ist,  daz  sagent  uns,  daz  wir  das  noch 
unserme  herren  von  Wormsz  enpicten  sich  möge  darnach  gerichten.* 

[109.]  Daruf  name  sich  der  rait  zu  bedencken  und  antwurt  ync  und 
sprach  her  Diecz :  „Lieben  herren!   Uwern  guten  willen  vor  und  aber  hann  ss 
wir  wole  verstanden  und  dancken  uch  des  fliszlich  und  bitten  uch  umb  fride- 
lebens  willen  auch  vorbaszer  daz  beste  zu  tun,  daz  ist  uns  wole  zu  groszem 
dancke  und  begern  daz  zu  vertienen ;  dann  wie  ir  verzalt  hant,   dz  gefcllet 
uns  wole  und  ist  uns  liep,  daz  unser  herr  wil  inneryten.    Wir  wollen  nach 
den  Bonnen  schicken  und  mit  ynen  reden  den  fryden  zu  lyden.*    Also  kamen  «o 
uf  stunt  die  Bonnen  und  die  globten  den  frieden  zu  halten  und  sprachen 
die  funff  dumeherren  für  den  frieden  uf  des  bischoffs  syte  und  myne  herrn 
für  die  Bonnen  uf  die  ander  syte  und  slug  der  rait  die  geschichte  und  gedait 
und  smacheit  uf  auch  mit  zu  dem  uszgendem  fryden,  die  yne  und  den  iren 
bescheen  ist  von  C.  von  Rodensteyn  und  allen  sinen  zulegern,  die  man  auch  «s 
zu  guter  masz  wole  weisz. 
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Und  also  stall  sich  der  rait  und  die  vcrtait  zu  des  bischoffs  inneryten 
und  hieszen  den  myste  yderman  in  den  gaszen  vur  syme  husze  uszfuren  by 
der  penen  3  lib.  heller.  Auch  wais  der  myste  so  harte  gefroren,  das  man 
ynen  mit  eckessen  möste  zurhawen. 

s  De  custodia  civitatis. 

**.Jam.  Tercia  post  purificalionem  Marie  anno  etc.  27  wais  der  rait  fr&we  uff 

dem  Burgerhofe  hora  sexta  und  waren  ubirkomen,  daz  alle  porten  waren  zu 
den  tag,  uszgenomen  Spirer  tore,  Menczer  thore,  sant  Andres  porte  und  die 
Rine  porte,  und  an  ieclichem  tore  was  einer  usz  den  1 6  und  darzu  1 6  erbare 

io  mann,  alle  gancz  in  irme  harnesche  erczügt.  Item  uf  allen  thornen  und 
leczen  lüde  wole  erczügt  und  uf  ieclichem  thorne  4  manne  usz  den  Zünften. 

Item  uf  dem  mönster  thorne  einer  usz  den  16  by  den  wechtern,  dem 
was  auch  entpfolen,  ob  einich  uflauf  adir  gescheite  worde,  wann  er  dann 
ermanet  worde  von  den  burgermeistern ,  so  solte  er  die  glocke  ruren  und 

i»  uf  stunt  solten  die  an  der  phorten  ire  phorten  zu  slahen ;  des  waren  sie 
auch  bescheiden  und  nymands  der  were,  wer  der  were,  frunt  adir  fient,  inne 
adir  usz  laszen  by  iren  eyden. 

[b]  Item  yderman  solte  uff  sin  zünftc  häs  gen  wole  erczügt  mit  sime 
harnesch  und  umb  die  7  stunde  solte  ycliche  zunffte  mit  irme  baner  und 

io  kerczen  und  den  besten  gcwapeten  sten  ...  *  mit  in  die  Kemerer  gasze, 
yderman  neben  einander  zu  entphaen  den  bischoff,  und  auch  solte  iecliche 
Zünfte  daz  halbe  teil  behalten  uf  iren  husern,  und  wann  der  bischoff  und 
sin  volck  uf  den  hoif  vur  dz  munster  kernen,  das  dann  iederman  wider  gen 
sulte  uf  sin  hus. 

M  Und  was  yderman  bescheiden,  es  wer  an  phorten,  thorne,  leczen  und 
uf  die  zunfthftser,  der  solte  auch  bliben  mit  dz  ynen  die  burgermeister  urlaup 
geben. 

Und  darzu  was  Stempel 1  der  büschenschutz  mit  sinen  gesellen  und 
büschen  bescheiden  an  heymelich  ende  zu  warten  tag  und  naicht. 


»)  Folgt  eine  Lücke  von  zwei  oder  drei  Worten. 


1403  1  Der  Vertrag  mit  Stempel  findet  sich  im  Eidbuch  foL  79:  Anno  domini  1408 

«.  Märt  feria  tercia  post  dominicam  invocavit  so  ist  geret  wurden  mit  Stempel,  daz  er  des  rades 
und  der  stad  diener  ein  jar  sin  sal  und  sal  yn  dienen  zu  yren  buszen  mit  schieszen, 
buszen  zu  fegen  und  pulver  zu  bereiden  und  anders  allis,  daz  zu  tunde,  daz  er  kan,  und 

35  sal  daz  dfin  als  dicke  des  not  geschieht  und  er  daz  geheiszen  wirdet  ane  geverde, 
ünd  sal  icznntder  stad  alle  yre  kegele  fegin;  und  weres,  daz  ez  noit  wurde  die  seibin 
kegele  widder  zu  laden,  davon  sal  man  ime  Ionen  als  hernach  geschrieben  stet. 
Weres  daz  unsere  herren  zu  felde  zugen,  also  daz  er  uszwendig  der  stad  arbeiden 
moste,  so  sal  man  ime  gebin  zum  tage  und  zur  nacht  dry  grosze  und  wann  er  in 

40  der  stad  arbeid,  so  sal  man  ime  geben  zum  tage  und  zur  nacht  dry  Schillinge 
heller,  und  darezu  sal  man  ime  gebin  dis  jares  8  gülden  und  sehs  elen  jungherren 
duchs  und  einen  gülden  daz  er  iczunt  die  kegele  fegin  sal  und  darezu  iczunt  zwene 
gülden,  daz  er  sinen  huszrad  debaz  heruff  möge  bringen  und  als  balde  der  huszere 
eins  by  deme  kauffhusze  ledig  wurdet,  daz  sal  mau  ime  lihen  als  lange  er  der 

a>  stede  diener  ist,  und  wan  dis  jares  uszkommet,  wollint  dan  unsere  herren,  daz  er 
in  mee  diene,  daz  sal  er  dfin  als  lange  sie  dez  begerent  alle  jare  umb  8  gülden 
und  sehs  elen  juncherren  dächs  und  umb  sinen  tagelon  als  vorgeschrieben  ist  ano 
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Und  als  nu  dis  alles  also  mit  den  zünflen  ubirkomen  und  bestalt  wais, 
da  ordenet  der  rait  vier  erbar  manne  und  darzu  iren  obern  statschriber  mit 
namen  hern  Dieczen  zum  Flogel,  hern  Peter  Kolbe,  burgermeister,  herr 
Conrait  Gostenhofer,  her  Johann  zum  Gemaltenhuse  und  Jacoben  Möle  iren 
schriber,  die  namen  die  conflrmacion  und  ire  copie  und  ryden  gen  Nuhuszen  s 
in  das  dorfe  und  f finden  den  bischoff  mit  allen  sinen  fründen  uf  den  pherden 
und  stunt  der  bischoff  abe  und  herezug  Otto  mit  imen  und  giengen  die  vor- 
genanten von  dem  raide  mit  ynen  in  des  schultheiszen  hös  daselbst  und  da 
spraich  her  Diecz: 

„Gnediger  und  lieber  herre!  Unsere  herren  und  frunde  vom  raide  10 
hant  uns  her  zu  uwern  gnaden  gesand,  das  mit  der  confirmacion  zu  vollen- 
brengen,  wie  man  dann  leste  zu  Nuhuszen  davon  gescheiden  ist  und  damit 
auch  heiszen  uwern  gnaden  zu  wünschen  zu  uweren  bisthöme  und  inneryten 
viel  gluckes  und  selickeit  und  das  gebruchent  in  eren  und  fruntschaft  mit 
der  stat  und  wz  sie  uwern  gnaden  liebes  erezeugen  können  oder  mögen,  da  is 
sal  sie  uwere  gnade  allewege  willig  fynden,  desglichen  unser  herren  und 
frunde  und  wir  uch  auch  getruven." 

Daruf  antwurt  der  bischoff  und  sprach:  „Lieben  frunde!  Ich  bin  hie 
mit  mynen  herren  und  frunden  und  wil  dem  nach  gen,  wie  wir  dann  leste 
zu  Nuhuszen  schieden*,  und  danckt  damit  des  raits  frunden  vaste  und  redte  so 
me  also:  „Ist  es  sache,  daz  ir  mir  tunt,  dz  mir  liep  ist,  tunt  ir  des  nit, 
was  ich  uch  dann  kann  adir  mag  zu  leide  getön,  fiw.J  das  wil  ich  also 
follenclich  tun  durch  myne  herren  und  frunde,  dz  ir  sehen  sullent,  das  mir 
dz  leit  ist.* 

Und  mit  dem  redte  der  bischoff  anderwerbe  und  sprach:   „Lieben  ss 
frunde!  Da  stet  einer  hie  mit  namen  Jost  Eberwin,  ist  es  nft  uwer  gewon- 
heit,  so  wolle  ich  uch  bitten,  das  ir  ynen  lieszent  mit  uns  innenkomen,  ist 
es  aber  wider  uch,  so  wolte  ich  es  ungern  begern." 

Antwurt  her  Dieczo:  „Gnediger  herre!  Isz  ist  myn  herre  der  Steten- 
berger  uff  gestern  zu  abent  by  mir  gewest  und  auch  darumb  geredL    Dem  so 


alle  geverde.  Und  easal  unaern  herren  alle  jare  lassen  wisxen  14  tage  zuvor,  ob 
me  sin  mee  bedorffen  odir  nit  und  aal  znschen  hie  und  ostern  her  gein  Worms  ziehen 
und  off  weichin  tag  er  kompt,  so  sal  sin  jar  angeen  und  sal  auch  mit  diesem  dinste 
burger  sin.  Alle  vorgeschriben  Bachen  hat  er  off  den  heiligen  geBworn  stede  und 
veste  zuhalten  ane  alle  geverde  und  argeliste.  Item  in  dem  vorgeschriben  jare  ss 
off  sanetc  Qregorius  tag  des  heiligen  lerere  da  ging  Bin  dinst  und  sin  erst  Jar  an 
und  waren  in  dem  selben  jare  burgermeister  her  Clas  Zengeln  und  Johan  Becker. 

Em  anderer  Vertrag  folgt  darauf:  Item  sabbato  ante  dominicam  misericordia      39 ■  APrU 
domini  so  hat  man  geretd  mit  meister  Cunrade  von  Zweinbrucken  dem  philmecher  und 
uberkommen,  das  er  der  stat  diener  ein  gancz  jar  sin  sal  und  hat  off  den  heiligen  io 
gesworn  der  stat  getruwelichen  zu  dienen  mit  bfissen  sebiessen  philmachen  nnd 
waz  er  kan,  und  wann  er  in  der  stad  arbeit,  so  gibt  man  yme  zum  tage  3  ß  und 
wann  er  zu  felde  arbeit,  so  sal  man  yme  geben  also  viel  als  Stempeln,  und  darumben 
sal  man  ymen  geben  dieses  jar  5  gülden  und  6  elen  knecht  d uch es  und  waz  wercks 
er  machet,  wann  er  daz  verkeuffen  wil,  so  sal  er  ez  dem  rade  zu  kaufte  bieden  und  44 
auch  geben  nmb  einen  redelichen  phennig;  nympt  ez  dann  der  rat,  daz  ist  woil  nnd 
gut;  bedorffte  ez  abir  nit  der  rat,  so  mag  er  ez  wol  vor  die  stat  verkeuffen,  also  daz 
er  ez  nyemande  verkeuffe,  der  der  stat  nend  sy.    Und  hat  ouch  in  demselben  eyde 
gesworn  dem  rade.  der  stad,  den  burgern  und  den  iren  sie  zu  warn  vor  yrme 
schaden,  wo  er  dez  gewar  wyrt,  ez  sy  tag  odir  nacht,  ane  alle  geverde.  so 


Digitized  by  Google 


332 


Aus  Wonnser  Rathsbüchern. 


antwurt  ich ,  daz  solichs  wider  uns  ist  und  wider  unser  friheit.    So  sin  wir 
auch  also  gefriheit,  daz  des  nil  sin  ensal.    Darumb  gnediger  hcrre,  so  wollent 
das  nit  zu  undanck  haben ;  wir  wollen  in  ander  wege  uwern  gnaden  tun,  wz 
uwern  gnaden  dienst  und  lieb  ist." 
*  Daruf  hiesz  unser  herre  der  bischoff  sincn  schriber  Johannes  Lynck 

die  confirmacion  versiegeln  und  bracht  Jacobus  der  statschrieber  syde  und 
wais  und  wart  die  confirmacion  versiegelt  mit  dem  groszen  ingesigel  des 
bischoffs. 

Also  ryten  die  vier  von  dem  raite  mit  irme  statschriber  wider  in  die 

10  stait  an  die  Menczer  phorte  und  alda  selbst  hielten  die  burgermeister  von 
der  gemcynden  Johann  Rebestock  und  darzu  her  Haman  Horn,  dem  der 
stete  baner  entpholen  wais,  und  haitten  by  ynen  halten  uf  10  und  100 
phcrde  mit  wole  erczflgten  burgern  in  irme  harnesche  gancze  und  ryten  da 
sampt  mit  dein  baner  herusz  vur  die  Menczer  phorte  wole  uf  zwene  adir 

u  dry  armbrost  schuczc  und  entphingcn  den  bischoff  und  kerten  sich  widerumb 
und  reit  da  allennenlich  wole  zuchtlich  durch  die  stat. 

Wiszent  als  der  bischoff  in  die  stat  und  of  den  hoif  reit,  da  reit  neben 
yme  herezug  Otto  und  der  bischoff  von  Spire 1  ane  syden  belckin  und  vor 
ymen  aller  nest  Peter  Kolbe  der  burgermeister  von  den  nunen,  her  Diecz, 

so  Cunrat  Gostenhofer  und  Jacob  der  statschriber  und  darvor  der  stetbaner 
zuchtlich  mit  allen  den  die  zur  stat  geborten  und  darnach  der  herren  und 
grafen  diener,  also  das  des  bischoffs  volck  nit  viel  über  250  pherde  waren, 
die  herren  dz  was  herezug  Otto,  der  bischoff  von  Spire,  grave  Emich  von 
Lyningen  und  ander  edellute. 

25  [hJ  Als  der  bischoff  eszen  wolte  gen,  da  schenkt  ymen  der  rait  25 
malter  hafer  und  ein  fuder  wins,  und  solt  doch  nit  me  sin  dan  1  j  fuder 
von  alter  her,  want  der  wine  was  wolefeillc  und  kostet  dz  fuder  3l/a  gülden. 

Item  als  der  bischoff  uf  den  hof  kam  vur  die  steynen  stege  und  wolte 
abestan»,  da  wais  ein  grosze  gedrenge  umb  sin  phert  und  das  nam  einer 

so  von  Sickingen und  gienge  da  in  sant  Steffans  Capelle  und  dett  sich  an  und 
gieng  da  herusz  in  pontificaübus  und  mit  imen  andern  geistlichen  prelaten 
und  vor  imen  die  zwene  burgermeistere  her  Diecz,  her  Haman  Horn,  C.  Gosten- 
hofer, mit  in  den  kore  und  kamen  da  herusz  und  saezen  uff  ire  pherde  und 
reit  der  stede  baner  vor  und  alle  die  zur  stait  gehörten  rieden  darnach  und 

"  darzu  der  burgermeistere  von  Spire  mit  sinen  gesellen,  der  haitt  26  pherde, 
uf  den  Sparwenzagel,  und  reit  da  iederman  heyme,  und  uff  stunt  kamen  die 
nfinne  und  16  uff  den  Burgerhoff  und  giengen  da  sampt  in  des  bischoffs 
hoiff  zu  dem  eszen.  Und  nach  dem  eszen  gienge  der  rait  gemeynlich  uff 
den  saile.    Da  käme  der  von  Winsberg  her  Reinhart  von  Sickingen  und 

40  andern  von  wegen  herezug  Otlen  und  redten  mit  myne  herren  als  von  der 
zeichen  wegen,  das  mynen  herren  das  lieszen  sten  mit  uf  zukunft  myns 
herren  herezug  Ludwig  etc.  ut  prius.    Wart  ynen  geantwurt  gruntlichen  und 

•)  Hi.  abesan. 

»  Raban  von  Hebnstadt.         1  8.  aber  o.  p.  78,  25  ff.  SAannat  I,  412. 
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gar  eigentlichen,  das  solichs  nit  ein  nüwekeit  wcre,  sonder  ein  alt  herkomen 
und  so  lange  ymands  vordencken  mochte  und  solle  sich  auch  mit  guter 
kuntschaft  wole  erbarlich  erfinden  und  bleib  auch  by  der  antwurt  und  wart 
dkcin  ufslag  geben.    Das  versmahet  herczug  Otten. 

Darnach  hieszen  myn  herren  alle  zunfte  von  iren  husern  heime  gecn  s 
und  doch  bestellen,  das  die  nacht  alle  thorne  wole  behüdet  worden  und  uf 
ieclicher  zünfthuse  die  nacht  bliben  8  gewapeten  manne,  daz  auch  beschach, 
want  dem  bischofT  wais  nit  wole  zu  getruven. 

Uf  mitwoch  nach  purificationcm  Marie  wais  dem   bischoff  und  dem      i.  r*br. 
raidc  verkündet  uf  den  saile  zu  komen  umb  die  7  stünde.  Daruf  wart  auch  iu 
die  glocke  drümal  geludet  und  am  lesten  mailc  kamen  der  bischoff  und  der 
rait  vollenclich  uf  den  sayll  und  mit  dem  bischoff  in  den  rait  der  dechan  zu 
sant  Martin.    Als  man  nu  wolte  den  rait  anefahen,  da  redte  der  oberschriber 
zu  hern  Dieczen  und  hern  Hamman  Home,  es  were  nit  rechte,  das  ymands 
in  irme  raitc  siezen  solte,  der  iren  rait  auch  nit  gesworn  hette.    Das  redten  » 
die  mit  dem  bischoff.   Daruff  hiesz  der  bischoff  den  dechan  uszen  geen  und 
kamen  auch  er  noch  des  bischoffs  diener  keiner  me  in  den  rait. 

[in.]  Und  als  nu  der  bischoff  und  der  rait  by  ein  saszen ,  da  swören 
burgermeister,  die  mW,  die  IG  und  die  viere  bischoffs  manne  dem  bischoff 
diesen  nachgeschrieben  eit  und  den  stabt  inen  Jacob  ire  statschriber  und  »° 
sprach  also,  nam  ut  sequitur  cum  signo  isto  — 

Das  wir  bürgere  in  unser  frihen  stat  Worms  etc.,  als  dann  der  eit  an 
syme  teil  inhelt. 

Und  als  nü  dieser  eit  beschach  und  der  bischoff  mynen  herren  sin 
eonfirmacion  geben  und  der  rait  yme  gesworn  haitte,  ut  supra,  und  nu  j* 
vorterme  der  bischoff  in  den  rait  siezen  will  und  auch  sasz  als  ein  bischoff 
ane  sin  pontificalia,  da  swure  er  diesen  eit  und  laicht  sin  fiuger  uf  sin  hereze 
und  stable  Jacob  unser  oberstatschriber  diesen  eit  und  sprach :  Das  er  gelruwe 
sy  der  stait  burgern  und  aller  gemeynde  zu  Worms,  als  dann  der  eit  am 

syme  teil  auch  inhelt  mit  diesem  zeichen       a.  so 

Als  nu  der  bischoff  gesworn  haitte,  da  gab  imen  herre  Johann  Rebe- 
stock der  gemeynden  burgermeister  einen  zedel,  darinne  stunden  24  personell ; 
den  name  der  bischoff.  Und  wart  damit  ermanet  sins  eits  von  dem  ob- 
genanten  burgermeister,  den  er  getann  haitte  und  wart  ymen  damit  gelesen 

dieser  artikel,  der  also  anfahet  und  mit  diesem  zeichen       : 3  j» 

Esz  ist  auch  zu  wiszen,  so  unser  bischoff  nach  lüde  des  sönebriefes 
welen  sal  in  unsern  rait  die  16  usz  der  gemeynden  etc. 

Und  darezu  auch  dieser  artikel,  der  also  anfahet  mit  diesem  zeichen 

O  <j)  O  4-  *o 

Esz  ist  auch  zu  wiszen,  so  unser  bischofT  jares  kiesen  sal  einen  burger- 
meister von  der  gemeynden  etc. 
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UIT  stunt  sal  man  diesen  artikel  mit  diesem  zeichen     [    dem  bischoff 


Da  n5  dieser  artikel  dem  bischoff  gelesen  worden  und  ermanet,  da 
haitt  er  den  zedel  und  gierig  allein  in  die  Capelle  und  det  usz  gar  balde 
8  personen  und  käme  her  wider  siezen  in  den  rait  und  spraiche:  „Lieben 
frunde!  Ich  bann  usz  getan n  unge verlieh  und  nach  gewonheiU" 

t 

lesen  l,  ee  er  die  kiese  und  wele ;  daz  auch  geschach. 

Da  giengen  die  16  des  raits  und  ir  oberschriber  usz  der  stöben,  und 
zeichenten  vier  personen  usz  den  8  personen,  die  der  bischoff  [bJ  abegetann 
haitt  usz  den  24  personen  und  saezten  zum  ersten  Peter  zum  Rappen,  den 

io  sie  gern  zu  eyme  burgermeister  gehabt  hetten,  und  gaben  die  dem  bischoff 
und  bait  yne  her  Dieczo,  der  zu  nehste  by  dem  bischoff  saeze,  dann  der 
bischoff  frage te  und  nante  ymen  die  vier  und  wolle  einen  andern  geben 
haben,  daz  sin  gnade  ynen  den  vordersten  gebe.  Daruf  antwurt  ymen  der 
bischoff  heymelich,  derselbe  were  allenwegen  wider  die  pfafheit;  doch  so 

15  were  er  basz  versucht,  dann  erkant,  und  gab  denselben  zu  eyme  gemeynen 
burgermeister. 

Uff  stunt  gab  der  bischoff  vier  bischoffsmannen  in  den  rait;  darnach 
schultheisz  greffen  und  riechter. 

Als  dieses  beschach,  da  käme  der  alte  schultheisz  mit  yme  der  greffe 
so  und  die  riechter  in  den  rait  vur  den  bischoff  und  gaben  ymen  ire  ampte  uff 
ieclicher  mit  syme  stabe  und  danckten  ymen  und  giengen  da  mit  enweg. 

Da  stunt  der  bischoff  und  der  rait  uf  und  giengen  usz  dem  raite  und 
wz  eszens  zyt. 

Und  vor  der  stoben  hieusz  uf  dem  sayle  da  standen  die  Bonnen  und 
jj  redten  mit  heni  Dieczen,  Hamman  Horn  und  Jacob  staitschriber  von  solicher 
iientschaft  und  getait  wegen,  so  Conrat  von  Rodenstein  von  des  bischoffs 
wegen  yne  zugefugt  und  getan n  hette. 

Des  haitten  myne  herren  der  rait  mit  dem  bischoff  in  dem  raite  dannsz 
mit  freuntlichem  ernste  geredt  und  giengen  die  burger  dry  zu  deme  bischoff, 
so  ee  er  eszen  gieng,  und  redten  also  verre  widder  und  vor,  daz  der  bischoff 
in  genwertikeit  Conrad  von  Rodensteins  die  fientschaft  genczlich  gegen  den 
Bonnen  abedet.    Und  herwiderumb  so  verziehen  die  Bonnen  vur  sich  und 
alle  die  yren  uf  soliche  schaiden,  der  yne  dann  bescheen  wais  von  Conrad 
von  Rodenstein  und  alle  dihene,  die  ymen  des  geholffen  haitten  von  des 
34  bischoffs  wegen,  und  schiede  menglich  do  heyme. 
«./wr.  Uff  den  dornstag  käme  der  bischoff  des  morgens  uf  den  sail  und  darezu 

die  9  mannen,  darzu  der  alte  und  der  nuwe  rait  und  gaben  fil'J.J  die  alten 
burgermeister  ire  ampte  uff. 

Und  alsdann  entpfclet  der  bischoff  den  zwein  burgermeistern  die  ampte 

40  und  swerent  dann  samptlich  diesen  eil  mit  diesem  zeichen  Q   [_*^a  un,den 

heiligen:  Das  ich  myme  herren  dem  bischoff  dem  süfft  und  der  stat  zu 
Wormsz  holt  und  getruwe  sy  etc. 
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Darnach  swerent  der  nuwe  schultheisz  grefe  und  riechter  diesen  eit  mit 
diesem  zeichen       f    1  und  ludet  also: 

Zum  ersten  das  sie  eyme  ieclichem  recht  geriht  tön  etc.    Und  uf 
stunt  so  gibt  der  bischoff  dem  schultheiszen  und  yclichem  sinen  staib  und 
entpfilt  ymen  damit,  daz  er  sime  ampte  getruwelich  gnug  döwe,  nach  inhalt  * 
des  eits. 

Da  nuwe  dis  also  beschach,  da  redte  der  bischoff  und  sprach:  „ Lieben 
frunde!  Als  ir  n&  bresten  hant  eines  nflnden  mannes,  den  will  ich  uch  auch 
geben,  ist  daz  uwer  wille." 

Daruf  antwurt  her  Diecz  und  sprach;  „Gnediger  herre!  Isz  ist  uns  liep,  10 
also  ferre,  das  ir  uns  swerent  den  eit,  der  sich  darzu  gehöret  und  gepurt.* 

Entwurt  der  bischoff  ane  wiedersprechen:  „Lieben  frunde!  Wz  ich 
tön  sal,  dz  wil  ich  gern  tön.*    Also  läse  ymen  Jacob  unser  oberstatschriber 

diesen  artikel  gar  unverscheidenlich  und  mit  diesem  zeichen  T        ( : a  Esz  ist 

zu  wiszen,  wann  ein  bischoff  der  nunen  von  dem  alten  etc.  i& 

Also  dieser  eit  von  dem  bischoff  uff  sime  herczen  beschach,  wie  er 
dann  vor  getann  haitte,  da  redte  er  anderwerbe  und  sprach:  „Lieben  frunde! 
Ich  geben  uch  an  Josst  Farren  stait  Jeckel  Goszel." 

Da  stunt  Jeckel  Goszel  uf  und  redte:  „Gnediger  und  lieber  herre  und 
auch  lieben  lieben  herren!    Ich  dancke  uwern  gnaden  und  uwer  frun tschaft  *> 
allen  vaste  und  wil  dis  nit  tun.    Und  gieng  damit  enweg.    Daz  lieszen  der 
bischoff  und  auch  der  rait  auch  uf  das  mael  da  by  und  wz  ir  meynunge, 
er  bedechte  sich  eins  beszern. 

fbJ  Uff  den  fritag  darnach  wais  rait  uf  dem  sail  und  da  machten  myne      7_  Ftir_ 
herren  scheffen,  die  sworen  diesen  eit  mit  diesem  zeichen  — J— p*  und  ludet  also:'  ts 
Zum  ersten  sullent  sie  sweren,  daz  sie  recht  orteil  sprechen  etc.    Und  dar- 
nach saczten  myne  herren  fursprechen,  die  sworen  den  eil  hernach  geschriben 

mit  diesem  zeichen  ^ — U.    Und  der  da  ludet  also:4 

Zum  ersten  sullent  sie  sweren  ydermans  worte  zu  tfin  etc. 

Da  disz  alles  beschache,  da  gieng  aber  ydermann  hcyme.  so 

Und  darnach  uf  den  mitwoch  nach  Valentini  wais  der  bischof  und  myne     «.  r*r. 
herren  uf  dem  saile  zu  raide  und  da  schickt  myne  herren  der  rait  nach 
Jeckel  Goszel  und  redten  so  ferre  der  bischoff  und  auch  myne  herren  der 
rait  mit  yme,  das  er  sich  des  anname  und  swore  diesen  eit  mit  diesem 


zeichen  p  j  q»,  den  auch  burgermeister  und  16  manne  davor  ge-  ss 
sworn  hanL 

Als  nfi  disz  beschach,  da  redte  der  bischoff  mit  etlichen  des  raits 
frunden  usz  den  saichen  Conrad  von  Rodensteins  sinen  vettern  an  eyme  und 
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die  Bonnen  am  andern  teil  ane  treffende  uff  die  meynunge,  er  wüste  nil 
anders,  die  gesuhichte  und  gedait  die  were  zu  gründe  mit  der  stait  und  den 
Bonnen  gerächt,  des  beduncke  yne  nit  dann  sin  vetter  mösz  geleide  nemen, 
des  doch  nit  noit  sin  sulle;  hette  er  dz  vor  gewist,  er  were  daruf  nit  inne 

5  gerytten,  dann  man  solle  vor  wäre  wiszen,  wolte  man  die  Sachen  also  halten 
und  ynen  in  die  beyne  und  dar  durch  stechen,  er  wolte  uns  durch  die  buche 
stechen,  mit  andern  viel  groben  und  herton  Worten. 

Daruf  antwurt  her  Diecz  gar  gutlich:    „Gnediger  herre!   Wie  unser 
herren  vom  dume  da  zwuschen  geredt  hant,   dar  inne  wollen  wir  ungerne 

i»  traigen ;  dan  den  unsern  ist  schaiden  bescheen,  die  doch  daz  nit  aneget;  da 
hei  feilt  selbst  raiten ,  daz  ynen  gekart  werde,  wz  wir  gutes  darzu  geraiten 
mögen,  daz  wollen  wir  auch  gern  tun.  Also  wart  der  bischoff  enwenig 
gutick  und  wz  sin  mey  nutige,  er  wolte  auch  darzu  beholfen  sin. 

Iii  den  gezyten  wz  grosz  rumor  in  den  landen  von  fursten  uud  herren 

is  und  bestalt  sich  yderman  mit  kosten  und  redten  myne  herren  mit  dem 
bischoff,  dz  er  wolte  bestellen  mit  der  phaffheit,  dz  sie  kein  körn  usz  der 
stait  füren  wolten,  daz  er  meynet  auch  also  zu  bestellen. 


ffol.  123':]  Nota,  off  sondag  und  die  vier  tage  darnach  vor  assumptionem 
'lug      Marie  anno  domiui  1400  quadragesimo  septimo  hant  die  bruder  Prediger 
vcordens  eyn  capittel  hie  in  irm  kloster  gehabt  und  was  ire  by  250  hie,  und 
als  sie  rnyn  herren  vom  rade  baten  umb  eyne  sture  und  darzu  loden  mit 
ire  processe  und  dem  sacrainent ,  daz  sie  in  die  stlffte  drogen  zu  gen  und 
darnach  mit  yne  zu  eszen,  da  hant  sie  yne  geschenckt  eyn  foder  wins,  daz 
koste  27  gülden,  darzu  zweyer  pfundc  heller  wert  breczteln,  brots  und  fische, 
k  die  kosten  13  4t  5  ß  heller.    Des  danckten  die  moniche  sere. 
1490  'Anno  1490  uff  gemelt  zyt  im  jare  haben  die  Prediger  bruder  aber  ein 

capitcl  hie  zu  Worms  gehalten  und  waren  by  150  bruder  hie  und  schanckt  ine 
der  rat  l/2  fuder  wins,  1  ochsen  vor  6  gülden  und  50  snetz  umb  4  gülden 
und  luden  die  rÄte  mit  inen  zu  essen. 


so  [88A.]  bAnno  domini  millesimo  GCCCmo  LX  secundo  ist  sant  Martins 
tag  gewest  off  eyn  durstag  und  als  nu  eyn  bischoff  off  denselben  tag  selbst 
oder  wan  er  nit  in  der  stat  gesin  mag  durch  eyn  erbern  man  den  radt  die 
burgermeister  und  das  gericht  besetzen  sali,  also  ist  der  bischoff  off  den  tag 
nit  komen  und  hat  solichs  meister  Johan  Wynhemmer  sime  officiale  und 

3i  dumhern  etc.  empfolhen.  Also  ist  derselbe  meister  Johan  in  den  rat  komen 
und  hat  erzalt ,  wie  rnyn  herr  von  Worms  off  den  tag  nit  in  der  stat  gesin 
möge  und  habe  ime  an  sin  stat  empfolhen  den  radt  die  burgermeister  und 
das  gericht  zu  seezen,  auch  anders  zu  thun,  was  eym  bischoff  geburt  nach 
uszwisunge  eyns  machtbrieffs,  den  er  auch  offelich  verlesen  liesz  und  dem 


♦0  »)  Andere  Haml  »>)  Das  folgende  bei  Schannal  II,  442  ex  libro  Actorum 

MSS.  civilatU  Worm.  abgedruckt. 
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rade  übergäbe;  und  redt,  damit  wolt  man  im  getruwen,  so  wolt  er  thun  als 
eyn  biederman  und  sich  darin  offreht  und  geburlich  halten,  das  er  hofft,  der 
rat  solt  eyn  gefallens  daran  han ;  wolt  aber  der  rat  nit  erobern,  so  wüste  er 
wole,  das  im  geburt  darüber  zu  sweren;  des  erbyt  er  sich  auch  zu  tun,  in 
maszen  esz  herkomen  sy.    Daroff  hatt  der  rat  im  laszen  sagen ,  es  gebure  & 
sich  und  sy  auch  also  herkomen ,  das  eyn  bischoff  darüber  swere  nach  usz- 
wisunge  sflne  und  rachtunge;  darumb  so  gebure  sich  im  auch  zu  sweren 
und  das  er  das  nit  zu  undancke  wolle  han,  dan  man  getruwe  im  doch  [b] 
ern  und  guts  wole.    Daroff  hat  man  im  die  eyde  furgelesen  und  er  auch 
darnach  mit  offgehaben  fingern  gesworn  und  danach  den  rat  burgermeister  »o 
und  gericht  beseczt  als  das  von  alter  herkomen  ist.    Item  hat  er  gesworn 
den  eydt,  den  eyn  bischoff  sweret,  so  er  des  ersten  in  den  rat  geen  will 
und  die  andern  zwen  puncten  oder  eyde,  die  darnach  stunt. 
Nota.    Ist  dises  der  machtbrieff: 

Wir  Reinhart  von  gots  gnaden  bischoff  zu  Worms  embilten  den  ersamen  » 
wisen  burgermeister  und  rat  unser  stat  Worms  unsern  fruntlichen  grös. 
Lieben  getruwen!  Nachdem  von  altem  löblichem  herkomen  unser  furfaren 
seliger  gedechtnis  und  wir  alle  jare  off  sant  Martins  tag  des  heiigen  bischoffs 
burgermeister  rat  und  gericht  besetzt  haben,  dewile  wir  nü  yczt  nit  in 
lands  sin,  uff  das  dan  nyemant  unsers  abewesens  halb  an  sinen  rechten  off-  » 
gehalten,  auch  dadurch  deheyn  offrure  bevorabe  in  diesen  leuffen  entstee  und 
solich  herkomen  in  wesen  bliben  möge,  haben  wir  dem  ersamen  unserm 
andechtigen  und  lieben  getruwen  meister  Johan  Wynhem,  licenciaten  in  geist- 
lichen rechten,  unsern  vicarien  und  dfimherren  unsers  merern  styffts  an  unser 
stat  und  von  unserm  sunderlichen  bescheyt  und  bevelhe  entpfolhen  die  ampt 
diese  zyt  zu  cntpfahen,  auch  wieder  von  nftwem  burgermeister  rat  und  gericht 
zu  beseczen  und  alles  das  zu  thun,  daz  uns  deshalp  geburt,  obe  wir  selbs 
personlich  zugegen  weren.  Des  wir  dem  vorgenanten  unserm  diener  meister 
Johan  gancz  und  gar  crafft  und  macht  mit  diesem  unserm  offen  besiegelten 
brieffe  geben.  Des  zu  Urkunde  so  haben  wir  unser  ingesigel  tun  drucken  *> 
zu  rucke  an  diesen  brieff.  Der  geben  ist  zu  Regenspurg  off  sampstag  nach 
aller  heiigen  tag  anno  domini  M.  GCGG.  LXll. 


Aach  14t>5  und  1477  functioniertc  Johanna  Wynhem  als  Stellvertreter  de» 
Bischof*.  Doch  gab  es  1477  meder  Anstände,  indem  es  am  Schlüsse  [fol  SS"]  heisst: 
und  ist  off  diezyt  gebrech  gewest  eins  rathern  oder  nuners  an  hern  Johan  ss 
Zwen  gel  s  stat,  des  hat  der  genant  vicari  nit  understanden ,  so  hat  es  auch 
der  machtbriff  nit  ingehalten.  Forte  eciam  non  misset  admissus  eciam  si 
habuisset  mandatum. 

[bJ  Anno  etc.  92  uff  dinslag  nach  jubilate  hat  der  rate  uberkommen, 
so  ein  bischove  furter  einen  nuner  gibt,  das  sol  in  siezendem  rate  gescheen  to 
und  ob  er  sust  einen  benent,  das  sol  nit  offgenommen  werden,  sunder  er  sol 
darüber  sweren  den  gewonlichen  eyt  und  nit  nachgelassen  werden,  und  ob 
der  bischove  das  sinem  vicari  oder  andern  bevelhen  wurde,  das  bevelhe  sol 
schriftlich  gescheen  in  gnugsamer  forme. 


Wurmwr  Chroniken. 
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Eide  und  Ordnungen. 


Diese  Eide  und  Ordnungen  sind  ron  der  gleichen  Hand  au»  dem  Anfang  de» 
15.  Jahrhundert»  genchricben  wie  ein  gronser  Theil  der  Copien  von  Urkunden  und  Ver- 
s  tritgen  im  Kidbuch  fol.  22—46,  51-84.    Die  Satzanfinge  rind  meist  verzierte  Initialen, 
Mönchskopfe  mit  herausgestreckter  Zunge. 

[87.]  Hie  nach  stent  die  formen  aller  eyde  unser  stede  Wormsze. 
Ez  sal  zu  wiszen  sin  aller  mengeliclie,  die  oft  sin  und  komende  sint 
in  künftigen  zyten,  so  ein  Romischer  konig  von  erste  kommet  in  unsre  fryhe 

io  stad  Wormsze  und  unsern  eitgenossen  und  frunden  den  von  Mencze,  den 
von  Spire  und  uns  alle  unsere  recht  fryheid  und  gute  gewonheid  bestediget 
und  bevestel  hat  mit  sinen  oflVn  besigelten  briefen  und  auch  die  stete  halte 
unverbrochenlichen  sunder  und  sammcnt,  als  sie  von  sinen  forfarn  keisern 
und  konigen  hant,  und  auch  uns  dryn  steten  egenant  sunderlich  bestetiget 

u  und  besigelt  habe  unsere  ewige  verbuntnisze,  die  wir  miteinander  han,  als 
der  briff  besagt,  den  wir  egenant  dry  stede  gegenander  darüber  vereigelt 
geben  han  l, 

so  swerent  yme  burgermeistere  und  rad,  die  zu  den  zyten  in  unserer 
stad  sint,  diesen  nachgeschriben  eyd: 

w         Daz  wir  bürgere  zu  Wormsz  unserm  herren  dem  Romischen  konige 
hern  N.,  der  hie  zu  gegen  sted,  also  holt  und  als  getruwe  sin,  als  von  recht 
ein  fry  stad,  die  von  dem  riebe  gefryet  und  gefurstet  ist,  sin  sal,  und  sinen 
schaden  zu  warne  ane  argelist  und  geverde,  so  uns  got  heiße  und  alle  heiigen  2. 
Ez  ist  zu  wiszen,  so  ein  nuwe  bysschoff  in  unsere  fryhe  stad  Wormsze 

»  kommet,  den  dan  wir  enphahen  wollen  als  unsern  bysschoff,  der  sal  uns 
vor  bestedigen  alle  unsere  recht  und  alle  unsere  fryheid ,  alle  unsere  gute 
gewonheit  und  alle  unsere  hantfesten,  die  wir  herbracht  han  und  hant  odir 
noch  haben  werdent  von  bebisten,  von  keisern,  von  konigen  und  von  allen 
andern  bysschoven  zu  Wormsze  sinen  vorfarn  biz  her  besunder  oder  be- 

jo  samment,  und  sal  uns  der  geben  sinen  offen  besygelten  brieff  mit  sime  an- 
hangendem ingesigel  in  dirre  nachgeschriben  forme: 

In  gots  namen  amen.  Wir  N.  von  gots  gnaden  byschoff  zu  Wormsze 
veriehen  und  dun  kunt  allen  den,  die  diesen  briff  ansehent  odir  horent  lesen 
n&  odir  her  nach,  daz  wir  alle  die  rechte  und  alle  die  fryheid  und  alle  die 

w  hantfesten,  die  unsere  lieben  fr&nde  burgermeistere  rad  bürgere  und  gemeinde 
gemeinlichen  zu  Wormsze  hant  odir  noch  haben  werdent  von  bebisten ,  von 
keisern ,  von  konigen  und  von  allen  andern  bisschoven  zu  Wormsze  unsern 
forfarn  biz  her  besunder  odir  besamment,  dar  zu  alle  die  gude  gewonheid, 


>  *.  oben  p.  286  ff.  1  Vgl.  o.  p.  162,  22-27. 
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die  sie  hant  odir  her  hant  bracht,  daz  wir  yn  die  bcstedigen  befestigen  und 
wollen,  daz  die  gancze  verüben  und  unczurbruchen  sollent  bliben  [bJ  ewecliche 
und  verbinden  uns  dar  zu  mit  guden  truwen,  daz  wir  sie  yn  ewecliche  stete 
und  feste  wollen  und  sollen  halten  ane  alle  argelist  und  yn  sie  beszern  und  nil 
ergern,  und  versprechen  an  diesem  briefe,  daz  wir  nummer  da  widder  sollen 
odir  wollen  gedun  in  keyne  wise  mit  keynerley  rechten  geistlichs  odir  wernt- 
lichs  gerlchtes,  ane  alle  geverdc.  Daz  diz  allis  stete  veste  und  unczurbruchen 
verlibe,  so  geben  wir  yn  diesen  briff  zu  eyner  ewigen  geczugnis  mit  unserm 
groszem  anhangendem  ingesigel  besiegelt.    Daz  geschach  etc.1. 

So  die  egeschriben  bestedigunge  geschiecht  so  swerent  burgermeistere 
und  rad  die  dan  sint  in  unsere  fryen  slad  VVormsze  dem  selben  unserm 
bysschove  diesen  nachgeschriben  eid:  —f^  3 

Daz  wir  bürgere  in  unsere  fryen  stad  VVormsze  dem  erwordigen  in  gol 
vatter  hern  N.  unserm  bysschove  zu  Wormsze,  der  hie  zugegen  sted,  also 
holt  und  also  getruwc  sin ,  als  von  recht  ein  fry  stad ,  die  von  dem  riche 
gefryet  und  gefürstet  ist,  sin  sal,  und  sinen  schaden  zu  warne  ane  alle  argelist 
und  geverde,  so  uns  got  hclffe  und  alle  heiigen. 

Ez  ist  zu  wiszen,  so  ein  nuwe  bysschoff  in  unsere  fryen  stad  zu  Wormsze 
von  erste  in  unsern  rad  siezen  wil,   so  sal  er  von  erste  sweren,   als  ein 

bysschoff  von  recht  sweren  sal :  * 

Daz  er  getruwe  sy  der  stad,  burgern  und  allir  gemeinden  zu  Wormsze. 
Item  daz  er  ir  recht  fryheid  und  gewonheid  in  allen  Sachen  furdere  halte 
und  beszer.  Item  daz  er  recht  riechte.  Item  daz  er  heimeliche  rete  festic- 
lichen  hclc.  Item  daz  er  Hechten  wiele  ane  alle  myde  und  daz  er  in  allen 
den  dingen  nit  ansehe  fruntschaft  odir  fintschaft  ane  alle  geverde  und 
argelist. 

Ez  ist  auch  zu  wiszen,  seezet  ein  bysschoff  einen  orbern  manne  in 
unsern  rad  an  sin  stad,  als  er  dan  daz  dun  mag  und  auch  dun  salle  nach 
lüde  des  suncbryfes,  der  erber  man  sal  auch  vor  sunderlichen  sweren  den 

egeschriben  eid,  als  ein  bysschoff  gesworn  hat:'*        <  * 

(88.J  Ez  ist  zu  wiszen  wanne  ein  bysschoff b  der  nunc  von  dem  alten 
rade  einen  oder  mee  welen  sal,  so  sal  er  sweren,  daz  er  dar  zu  wele  den 
odir  die,  die  er  sieht  die  besten  und  die  nöczlichsten  sin  dem  styfte,  ohne 
bysschove  und  der  stad  sunderlingen  und  samenthaft  ane  alle  geverde.  Also 
sal  er  auch  in  sweren  die  sehs  rittere,  die  er  setzen  sal  in  unsern  rad ,  als 
dan  der  sunebriff  daz  begriffen  hat. 

*)  Von  einer  Hand  de*  ausgehenden  15.  JaJir hundert*  i*t  hinzugefügt: 
Novis  cunsulibus  dicendum  crastino  Martini  eciam  iudicibua. 
Item  das  er  kein*  heni  eygeu  verbanden  oder  dinstpfliehtig  sy. 
Item  diu  er  kein  leben  trage  dan  von  dem  rieh. 
Item  da«  er  elich  geborn  sy. 

Item  da»  deazglich  «in  hnszfraw  nit  verwant  oder  unelich  sy. 
>>)  Fon  »piittrer  Jland  filier  der  Zeile:  die  XVI  ratmann  «idder. 

'  Vgl.  z.  B.  ÜB.  II  nr.  674.  1  s.  o.  ;>.  333,  '21.  »  s.  u.  p.  333  ,  30. 
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Ez  ist  auch  zu  wiszen ,  daz  die  egeschriben  nöne  von  dem  alten  rade 
sweren  sollent  diesen  nachgeschriben  eid,  von  erste,  so  sie  in  unsern  rad 

geseczet  werdent:  (■   j    Q  1 

Daz  ich  dem  burgermeister  und  dem  rathe»  der  stad  zu  Worrasze  holt 
s  und  getruwe  sy,  ir  reht  und  fryheid  an  allen  sachen  czu  besteden  und  zu 
halten  ane  alle  geverde. 

Daz  ich  der  stede  recht,  ir  fryheid  und  ir  gude  gewonheid  und  ir  hant- 
festen,  die  sie  herbracht  hant,  helffe  halten  und  schiermen,  zu  meren  und 
nit  zu  ergern  ane  alle  geverde. 
io         Daz  ich  mit  myme  herren  dem  bysschove  den  rad  besieze  und  waz  ich  da 
inne  gehöre,  daz  zu  helen  ist,  daz  ich  daz  hele  nu  und  ummer  mee  ane  geverde. 

Daz  ich  den  fryden  helffe  Hechten  und  recht  geriecht  dö  den  phaffen 
den  leyen,  den  Cristenb,  den  Juden,  den  burgern  und  den  uzluden  ane  geverde. 

Daz  ich  reht  ortel  spreche,  wan  ich  ez  gefraget  werden  als  verre  ich 
i*.  ez  versten  von  synnen  und  von  wiezen  ane  argelist. 

Daz  ich  keinen  schuldigen  nummer  unschuldig  gemach  noch  keinen 
unschuldigen  schuldig  gemach  ane  alle  geverde. 

Daz  ich    den   burgern   zu  Wormsze  bevor  sy  dem  armen  und  dem 
rychen,  so  ich  ferreste  mag  ane  argelist. 
v>  Daz  ich  der  stede  gut,  wanne  und  wo  mir  daz  befolhen  wirt,  widder 

in  der  stede  notze  bewende,  als  dicke  des  noit  geschieht. 

Daz  ich  solich  geriecht,  als  der  rad  und  sehezehen  gedan  hant,  biz  her 
off  diesen  dag  helffe  stede  und  feste  halten  ane  argelist. 

Daz  ich  die  briefe  und  die  saezunge,  die  die  von  Mencze,   von  Spire 
ai  und  von  Wormsze  besigelt  und  gemacht  hant,  stede  helffe  halten. 

Daz  ich  die  hantfesten  und  die  briefe,  die  ubir  die  zinse  sint  gemacht, 
die  die  stad  git,  stede  helffe  halten,  als  verre  ich  mag. 

Daz  ich  alle  diese  vorgeschrieben  artickele  feste  und  stede  halte  und 
volbringe,  so  ich  allir  beste  kan  und  mag  ane  allir  hande  argelist  und 
30  geverde,  so  mir  got  helffe  und  alle  heiigen. 

[b]  Ez  ist  auch  zu  wiszen  daz  dorch  gemeynen  nocze  phaffen  und  leyen 
und  allir  mengelich  alle  die,  die  in  den  rad  koment,  und  auch  die  uzwendig 
des  rats  sint,  schultheiszen ,  grefen,  riechtere,  scheffen ,  vorsprechen,  hus- 
genoszen  und  alle  czunfte  gemeinlich  und  sunderlich  in  unsrer  stad  zu  den 
3*  eyden,  die  sie  biz  her  gesworn  hant,  sollent  zu  den  heiigen  sweren,  als  auch 
der  rad  nft  czflmal  gesworn  hat,  und  mit  namen  die  in  den  czfinften  sint 
oder  her  nach  darinne  komment,  daz  sie  gemeinlich  und  sunderlich  umbc 
recht  sprechen  oder  bit  weme  sied  gent*  vor  dem  rad  vor  gerychte  oder  off 
dage  keynerley  riefe  oder  myde  oder  mydes  geheisze  oder  mydes  wan  ansehen 

40  •)  dem  burgermeinter  und  dem  rathe  $tehen  auf  einer  liaeur  und  sind  von  $püterer 

Hand.  b)  den  Cristen  oberhalb  hineinkorrigiert.  c)  Ueber  umb  $teht  IT;  am 

Rande  unter  H  und  Am  ich.  ««)  sie  ist  icegradiert  und  darüber  ich  gesetzt  •)  So 

»tand  früher,  dann  in  gee  verändert. 

•  *.  o.  p.  334,  40. 
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sollen",  sieb  selber  nemen  ir°  wiber,  irc  kynde  odir  andere  die  ynend  zu- 
gehorent  oder  yman  anders  von  ynen  e  wegen  in  welchen  weg  daz  were  ane 
alle  geverde.  fDoch  uszgenommen  solich  klein  schencke  und  gaben,  die 
einem  von  fruntschafl  und  one  furwort  geben  oder  geschenckt  wurden  als 
dan  were  ein  gans,  ein  cappe  oder  zwen,  ein  hase,  wilpert,  fische,  ein  lamp,  & 
ein  dyhe,  ein  bietzel,  ein  lepkuch  oder  kese,  ein  dinst  mit  pferden,  ein 
wagenfert  oder  ander  semlicher  dinge  ungeverlich. 

Ez  ist  zu  wiszen,  wanne  ein  bysschoff  von  den  sehs  rittern  einen  odir 
nie  in  unsern  rad  welcn  sal  nach  lüde  des  sunebrifs,  so  sal  er  sweren,  daz 
er  dar  zu  wele  den  odir  die,  die  er  siecht  die  besten  und  die  nutzlichsten  tu 
sin  dem  styft  eyme  bysschove  und  der  stad  sunderlingen  und  satnenthait. 

Der  odir  die  rittere  sollent  sweren  den  obgenanten  eyd,  den  andere 
swerent,  die  in  den  rad  geseczet  werdent,  und  dar  zu  den  artickel:  Daz  ich 
uszer  dem  rade  gee  ob  deheyne  Sache  queme  in  den  rad  von  den  herren 
von  den  ich  verlehenl  man  odir  rad  bin,  wanne  ich  daz  weiz  odir  gemant  u 
werden,  die  wile  man  von  den  Sachen  reddet  und  nit  langer,  ez  were  dan, 
daz  man  mich  darzu  hiesche  durch  des  besten  willen. 

«Ez  ist  auch  zu  wiszen  so  unsere  bysschoff  nach  lüde  des  sune- 
bryfs  welen  sal  in  unsern  rad  die  seczeheu  uszer  der  gemeinden  und 
die  viere  zu  sant  Martins  dage,  daz  sal  er  dun  off  den  eyd  nit  von  x> 
fruntschafl  nit  umb  gelt  odir  myde  odir  myde  geheisze  odir  von  bete  wegen 
ane  alle  geverdeh. 

Ez  ist  auch  zu  wiszen,  daz  die  selben  sehczehen  und  die  viere  sweren 
sollent  in  unserm  rade  den  eyd ,  den  die  vorgenanlen  nunc  von  dem  alten 
rade  swerent  und  den  artickel  sunderlingen,  den  wir  nach  dem  eyde  gemacht  ts 
han  durch  geraeinen  nolze  paffen  und  leyen  und  allir  mengelichs. 

[80.]  Ez  ist  auch  zu  wiszen,  so  unser  bysschoff  iars  kiesen  sal 
ein  burgermeistcr  von  der  gemeinde  uszer  den  vieren,  die  ym  genant 
werdent  von  den  sehczehen,  uszer  den  sal  er  kiesen  eynen  burgermeistcr  off 


0(j)0 


•)  Später  in  sali  korrigiert.  «»)  Wegradiert  und  dafür  ich  gesetzt.  »)  [r  jo 

icegradiert  und  dafür  myn  gesetzt.  <•)  Wegradiert  und  dafür  mir  gesetzt.  •)  Weg- 

radiert und  dafür  mynen  gesetzt.  *)  Da*  folgende  von  einer  Hand  de*  autgehenden 

15.  Jahrhundert*.  Derselbe  Artikel  kommt  nochmal*  in  anderer  Fassung  fol.  vor, 
von  gleicher  Hand  teie  die  obigen  Eide  gesehrieben;  Ez  aal  auch  zu  wiszen  «in  burger* 
meistern  rad  und  allen  den,  die  in  den  rad  kontinent  und  darzu  me  allen  den  die  ux-  » 
wendig  des  rads  sint,  schultheiszen  grefen  riech tern  acbeffen  vorsprechen  kuszgonosseu 
und  allen  zfinften  gemeiulich  und  »underlich  in  unser  stad  und  allir  mengelichen,  wan 
bie  vor  in  diesem  buche  geschrieben  sted,  daz  alle  die  iezgenanten  gemeinlich  und  »underlich 
sollent  off  den  heiigen  sweren,  daz  sie  (darüber  ichj  umb  recht  sprechen  odir  mit  wem 
sie  (ich)  gent  vor  den  rad  vor  gencht  odir  off  dage  keynerley  riefe  odir  myde  odir  myde«  *o 
geheisze  odir  mydewan  nemen  sollent,  sie  (ich)  selber,  ir  (myn)  wibe,  ir  (myn)  kynde 
odir  ander,  die  yn  (mir)  zugehorent  odir  yman  anders  von  iren  (mynen)  wegen,  in 
welche  weg  daz  were  ane  alle  geverde.  Wan  nfi  hie  von  kommen  moebteu  kriege  und 
unrad,  so  bau  wir  burgermeistere  und  rad  gemeinlicheu  den  egesebriben  artickel  also 
gocleret  und  gelutert,  daz  er  nit  begriffen  sal  soliebe  cleyn  schencke  und  gäbe,  die  von  *» 

fruntschaft  geben  und  geschencket  wirt  etc.  wie  oben.    Am  Bande  das  Zeichen  H. 

■)  Von  späterer  Hand  ist  diesem  Artikel  vorgesetzt:  Legetur  episcopo  ante  electiooem 
sedeeim  virorum.  h)  heisze  bis  geverde  nimmt  die  erste  Hälfte  der  Zeile  ein;  was 
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den  eyd  den  wegesten  nit  von  fruntschaft  nit  umb  gelt  odir  myde  oder 

mydes  gcheiszc  odir  von  bede  wegen  ane  gcverde. 

-|-  "Es  ist  auch  zu  wiszen ,  so  ein  bysschoff  iars  zu  sant  Martins 

— |—  dage  kiesen  sal  einen  schultheiszen  greven  und  ricchtere  an  daz  geriechte, 
i  daz  sal  er  dun  oft*  den  eyd,  als  eyn  rad  vormals  gekorn  hat,  nit  von  frönt- 
schafl  nit  utnb  gell  odir  mydc  odir  tnydes  gcheisze  odir  von  bede  wegen 
ane  alle  geverde. 

bEz  ist  auch  zu  wiszen,  daz  der  schultheisz  der  greve  und  die  riechterc 
iars  zu  sant  Martins  dage  so  sie  gekorn  werden t ,  alle  iar  sweren  sollent 

10  diesen  nachgeschriben  eyd:  »"f-  f 

Zum  ersten  daz  sie  eytne  iglichen  recht  gerycht  dun  den  phaffen  den 
leyen  den  Cristen  den  Juden  dem  inmannc  und  dem  uzmanne  ane  riefe  und 
myde  und  mydes  geheisz  ane  alle  geverde.  Item  ensollent  sie  von  den  dum- 
herren  und  von  den  burgern  zu  Wormsze  kein  gelt  nemen  so  sie  gebieden 

n  von  iren  wegen,  sie  engeben  in  ez  dan  gerne.  Item  von  den  andern  luden 
phaffen  leyen  und  Juden  sollent  sie  nit  me  nemen  von  eyme  gebode  dan 
zwene  hellere,  sie  engeben  in  cz  dan  gerne.  Item  ein  schiff  zu  bekomraern 
zwene  Schillinge  hellere.  Item  ein  flocz  zu  bekommern  auch  zwene  Schillinge 
hellere.   Werez  auch  daz  der  gast  zu  slunt  bürgen  seczte,  so  sollent  sie  nit 

so  nemen  von  dem  gaste  dan  zwene  hellere  als  vorgeschriben  stet.  Item  werez 
daz  cynrc  den  andern  hie  bekümmerte  umb  gut,  so  sal  der  riechter  yenen, 
der  da  bekümmert  hat,  fragen  off  den  eyd,  daz  er  rechte  clage  füre  ane  alle 
geverde;  und  begert  der,  der  do  bekümmert  ist,  bürgen  zu  seezen,  so  sal 
der  rychter  yn  füren  an  dru  ende  in  der  ringmuren,  ob  er  ez  begert,  ee  man  yn 

ss  in  das  sloszc  fure  ane  geverde.  Item  sollent  sie  den  bfirgermeistern  und 
dem  rate  gehorsam  sin,  waz  sie  an  sie  begerent,  als  ez  auch  von  alter  fbJ 
herkommen  ist.  Item  waz  lüde  die  burgermeistere  odir  der  rad  in  daz  slosze 
legent  oder  andere  lüde,  die  dar  in  gelacht  werdent,  die  in  die  saezungen 
horent,  die  wir  han  mit  den  herren  und  den  sieden,  von  den  luden  sollent 

so  sie  kein  sloszrecht  nemen,  die  burgermeistere  erleuben  ez  in  danne  von  des 
rades  wegen.  Item  sollent  sie  diebe  und  diepen c  und  gylere  die  da 
liddegancz  sint  und  sich  gylere  machent,  neysen  Item  sollent  sie  yn  der 
andern  prime  geriechte  halten  ungeverlich. 

dEz  ist  auch  zu  wiszen,  so  der  rad  iars  seezet  scheffen  zu  sant  Martins 

ss  dage,  die  sollent  swieren  diesen  nachgeschriben  eyd: 

Zum  ersten  sollent  sie  swieren,  daz  sie  recht  orteil  sprechen  den 
phaffen  den  leyen  den  Cristen  den  Juden  dem  inmanne  und  dem  uzmanne, 
als  verre  sie  sich  verslent,  ane  riefe  und  mydc  und  mydes  geheisze  ane  alle 
geverde.    Hera  sollent  sie  nymans  wort  dun  an  dem  geriechte  daz  jar  ane 

4o  alle  geverde.    Item  waz  orteile  sie  nit  fynden  können,  die  sollent  sie  in  dem 

»)  üebertchrift  von  späterer  Hand:  Da*  gcricht  antreffen.  Am  Bande:  legetur 
epiacopo.  b)    Üebertchrift  von  späterer  Hand:    Schultheisz   grafe    und  richter. 

c)  So  die  Hs.  d)  Ueberschrift  wn  späterer  Hand:  Scheffen  eydt 

1  neysen,  neizen,  mhd.  plagen,  schmähen,  8.  Ltxer,  Handwörterbuch  II,  Sp.  52. 
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rade  holen,  und  wanne  sie  gewist  werdent  und  daz  orlel  offen  wollent,  so 
sollent  sie  ez  beden  partien  künden,  als  ez  von  alter  her  kommen  ist.  Item 
wer  sin  dage  beredt  und  sinen  tornois  gyt,  kommet  dann  yenre  ee  der 
schultheisz  off  stet  und  verantwortet  sich  als  des  geriechtes  recht  ist,  so  sal 
man  yme  sinen  tornois  wieder  geben.  » 

'Ez  ist  auch  zu  wiszen  so  der  rad  jars  setzet  vorsprechen  zu  sant 
Martins  dage  die  sollent  sweren  diesen  nachgeschriben  eyd: 

Zum  ersten  sollent  sie  sweren  ydermans  worte  zu  tönde,  wer  ez  an 
sie  vordert,  er  sy  arm  odir  rieh,  yglicher  als  verre  er  sich  verstet  und  als 
ob  ez  yn  selbir  anginge,  odir  sollent  nit  ansehen  liep  odir  leit,  fr&ntschaft  10 
odir  fyntschaft,  und  sollent  auch  daz  dun  ane  riefe  und  myde  und  mydes 
geheisze  ane  alle  geverde  ane  wieder  sinen  vatter  sin  mutter  odir  sin  ge- 
swösterde.  Item  sollent  sie  fragen  yenen  des  wort  sie  dön  sollent  und 
yn  gebeden  werdent,  ob  die  sache  ire  nehsten  frunde  keynen  angec,  als  vor- 
geschriben  stet,  e  er  sin  heimliche1*  sache  yme  vorlege.  Item  sollent  sie  neraen  »* 
von  dem  phunde  hellere  zwene  hellere  von  yeder  partien  under  hundert 
phunden  hellem.  Item  werez  hundert  phunde  hellere  so  sollent  sie  nemen 
von  yeder  partien  zehen  Schillinge  hellere  alter  hellere;  werez  abir  darubir 
so  sollent  sie  nemen  nach  marczale,  als  reht  ist  von  yder  partien  als  vor- 
geschoben stet.  Item  wer  den  andern  ubirkommet  mit  dem  rehten,  so  sal  *> 
der  ander  yeme,  der  da  reht  hat,  sin  vorsprechen c  gelt  widder  geben.  Item 
werez  daz  eynre  dem  andern  swure,  so  endarff  keinre  dem  andern  daz  vor- 
sprechen gelt  kerend.  [90.]  Auch  mag  ein  iglicher,  der  den  rad  beseezen  hat 
odir  vorbaszer  besiezet,  eins  wort  an  dem  geriecht  dun,  dem  er  ez  gern 
dfin  wil,  also  daz  daz  vorsprechen  gelt  in  die  busse  falle.  u 

Ez  ist  zu  wiszen,  so  der  rad  jars  seszet  die  sehezehen  heimborgen  zu 
sant  Martins  dage,  die  sollent  sweren  diesen  nachgeschriben  eid: 

«Zum  ersten  sollent  sie  sweren,  daz  sie  recht  masze  dun  dem  armen, 
dem  riehen,  dem  uzmanne  und  dem  inmanne  ane  argelist  und  geverde.  Item 
wo  sie  falsche  masze  fynden,  die  sollent  sie  antworten  den  geswornen  in  *> 
der  parren,  da  sie  die  masze  infyndent.  Item  auch  sollent  sie  ychen  die 
alte  pharre  masze,  die  me  gebraut  sint,  umb  zehen  heller,  ein  nu  par  masze, 
die  nit  me  gebrant  wart,  umb  12  heller.  Item  vor  welchem  huse  sie  die 
masze  heischent,  da  sal  man  yn  sie  geben ;  werez  daz  man  yn  des  nit  endede, 
so  sal  unser  herren  knecht  Concze  der  aide  odir  wer  an  sinre  stad  ist  die  3» 
masze  selbir  nemen  und  sollent  sie  ychen.  Auch  sollent  die  heimborgen  off 
den  dag,  so  sie  swierent,  Conczen  unser  herren  knecht,  ob  er  nit  mit  ym  yszet, 
senden  in  sin  hus  zwey  schone  brot,  ein  halp  virtel  wins  und  einen  cappen 
und  funff  Schillinge  heller,  er  esze  da  odir  nit.  Auch  sollent  sie  dem  glockener 
zum  dume  off  denselben  dag  als  viel  senden  und  geben  als  Conczen  vor-  *o 


•)  Ueherschrifl  von  späterer  Hatid:   Purtiprechen  eydt.  *•)  Hs.  heinliche. 

°)  Zuerst  stand  clag,  das  tcurde  durchgestrichen  und  darüber  von  späterer  Hand  v. 
gesetzt.  d)  Von  späterer  Hand:  die  vorsprechen  mögen  der  usslude  inentpax  werden 

umb  eynen  zymlichen  lone.  •)  Am  Bande  von  späterer  Hand:  Not*.   Diter  eyt  ist 

geeiert  und  ornuwert  vigili«  Andree  »nno  etc.  75  und  int  gewhriben  fol.  74.  Die  jetzige  u 
FoUirung  stimmt  nicht  mit  dieser  Angabe. 
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genant.  Auch  sollent  sie  ycheu  off  den  kalk  karche  16  viernczal  kalgkis  mit 
der  korn  viernczal  uinb  16  heller.  Auch  sal  Cuncze  unser  herren  knecht 
odir  ein  andrer,  der  an  sinre  stad  ist,  die  glocke  dun  klencken  ane  der 
heimborgen  schaden.    Auch  sollent  sie  von  eyme  mulin  Vierlinge  nemen 

s  10  heller  und  von  der  halben  viernczaln  2  heller  und  von  der  viernczaln 
2  heller  und  einem  korn  Vierlinge  umb  2'  heller  und  von  einer  nuwen 
viernczal  vier  heller  und  von  eynre  nöwen  halben  viernczal  dryb  heller.  Auch 
waz  sie  den  geswornen  ychent,  daz  sollent  sie  yn  vergebens  ychen;  auch 
eyme  iglichcn  oleyer  sin  masze  zu  ychen  sollent  sie  nemen  ein  phunt  oleys. 

io  Auch  sollent  sie  von  der  ruben  vierczal  nemen  2  heller.  Auch  wa  der  stede 
ringe*  in  die  masze  fallent,  die  masze  sal  man  zuslagen.  Auch  welche  masze 
zuryszen  sint,  die  sollent  sie  auch  zubrechen.  Auch  sal  man  honig  masze 
ychen  nach  den  andern  maszen  als  vorgeschriben  stet.  Auch  wanne  man 
bringet  von  den  andern  gerychten  eyn  hulczen  ar ,  daz  sollent  die  gesworn 

is  ychen  umb  ein  viertel  wins  und  ein  erezen  ar  daz  sol  man  nymans  ychen  *. 
fhJ  cEz  ist  auch  zu  wiszen,  daz  die  salcz  underkeuffer  swerent  diesen 
nachgeschrieben  eyd: 

Zum  ersten,  daz  sie  nit  me  nemen  sollent  czu  underkauff  von  dem 
gaste  von  eyme  malder  salczcs  dan  czwene  alt  heller  und  von  den  burgern, 

»o  die  ez  keuffent,  einen  alten  heller,  und  von  dem  malder  salczes  zu  brechen 
zwenc  alte  heller.  Auch  sollent  dieselben  die  geste  nit  dringen  besunder  in 
einem  keller,  wand  sie  sollent  das  salcze  verkeuffen  und  brechen  in  welchem 
kelre  daz  lyt. 

Item  daz  sie  hie  zu  Wormsze  deheime  gaste  sin  salcz  verkeuffen  sollent, 
ss  er  cnsy  dan  selber  daby  odir  sin  geweitiger  bode,  der  in  siner  koste  sy,  ane 
alle  geverde. 

Item  sollent  sie  unsern  burgern  und  wer  salcze  keuffen  wil  in  unsere 
stad  salcze  zu  kauff  geben  alle  die  wile  sie  ez  hant  und  feile  ist  in  dem- 
selben marte,  als  ez  vor  gegeben  ist  eyme  als  dem  andern. 

30  Auch  sollent  sie  die  geste  nit  fördern  odir  sturen  widder  unsere  bürgere, 
besunder  odir  samment,  mit  Worten  odir  mit  werken  odir  in  deheine  ander 
wise,  die  yman  herdencken  konde  odir  mochte  ane  alle  geverde. 

Item  werez  daz  sie  stunden  in  eyme  gude  und  daz  verkeuften  umb 
ein  namehaft  gelt  und  queme  ein  ander  gast  auch  mit  salcze  und  wolte 

ss  sin  gfit  bit  namen  ein  malder  salczs  eins  Schillings  heller  neher  geben  und 
nit  myner,  so  sollent  sie  dem  gaste  helffen,  der  den  mart  gemacht  hat  und 
nit  dem  ersten;  wolte  abir  der  erste  kaufman,  in  des  göde  sie  weren,  auch 
eins  schillinges  heller  neher  geben,  so  sollent  sie  by  yme  verüben  alle  die 
wile  ez  feil  ist. 

40  Auch  sollent  sie  den  salczmutlern  gehorsam  sin  als  ez  von  alter  her- 
kommen ist. 


•)  umb  2  auf  einer  Rasur.  b)  dry  auf  einer  Batur.  °)  Uebertchriß 

von  späterer  Hand:  Salttunderkeuffer  eydt. 

1  Eine  jüngere  Form  des  Heimburgeneide»  ist  oben  p.  230,  19  ff.  abgedruckt. 
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Ez  ist  auch  zu  wiszen,  daz  die  salczinütterc  swerent  diesen  nacli- 
gesch  rieben  eyd : 

Zum  cssten,  daz  sie  nyman  salcze  nieszen  sollent,  der  gast  ensy  dan 
selber  darby  odir  sin  geweitiger  bode,  der  da  sy  in  sinre  koste.  Auch  sollent 
sie  gehorsam  sin  den  burgern  und  den  gesten  salcz  czu  meszen,  wanne  man  * 
yn  daz  verkündt  zu  huse  und  zu  hofe,  ez  en  beneine  eym  dan  libes  noit, 
ane  alle  geverde. 

Item  wanne  sie  meszent  ein  kölsche  hundert  salczes,  da  von  sollent  sie 
nemen  zwey  malder  salczes  und  nit  mee.    Und  werez  daz  der  gaste  darubir 
uszit  mee  hette  und  daz  auch  meszen,  da  von  sollent  sie  nemen  nach  raarc-  w 
zalc  nach  dem  hundert  als  vorgeschrieben  stet. 

Item  sollent  sie  von  demselben  hfiffen,  da  daz  gut  an  lyt,  nit  me  nemen 
danne  27  heller  zu  meister  gelte. 

Item  ist  des  gudes  an  dem  salcze  dru  viertel,  da  von  sollent  sie  nit 
me  nemen  danne  anderhalp  malder  salczes  und  sollent  nemen  daz  halbe  »* 
malder  zwo  viernczaln  und  einen  vierling  bestrichen,  da  von  gebärt  yn  auch 
zu  nemen  von  dem  gaste  zu  meister  gelte  21  heller. 

Item  sollent  sie  nemen  von  eyme  colschen  halben  hundert  salczes  ein 
malder  salczes  und  fyi.J  zu  meister  gelte  15  heller. 

Item  von  eyme  colschen  viertel  salcz  sollent  sie  nemen  zwo  viernczaln  *> 
und  einen  vierling  bestrichen  und  zu  meister  gelte  einen  Schilling  heller. 

Item  von  eyme  kölschen  halben  viertel  sollent  sie  nemen  einen  viernczale 
und  einen  halben  vierling  bestrichen  und  zu  meister  gelte  9  heller. 

Item  waz  sie  dar  nach  meszent,  ez  sy  viel  odir  wenig,  davon  sollent 
sie  nach  marczal  nemen  und  nume,  es  sy  von  dem  karche  odir  in  dem  kelre.  » 

Item  sollent  sie  nit  me  nemen  von  karch  salcze  zu  meister  gelle  danne 
6  junge  heller  von  yedem  karche. 

Item  hant  unsere  herren  geratslacht  und  wollent  auch  daz  ez  fesleclichen 
gehalten  werde  durch  fryden  willen,  daz  die  salczmutter  auch  gesworn  hant, 
wem  da  gebfirt  ein  kauffmans  deil  zu  geben,  daz  der  dem  gaste  nit  mee  *> 
dar  vor  sal  abeslagen  danne  eine  halbe  viernezal  salczs  als  daz  salcz  danne  gilt. 

Auch  ist  zu  wissen,  daz  man  nyman  kein  kaufmansdeil  geben  sal  under 
lß  maldern  salczs,  als  ez  von  alter  her  kommen  ist;  daz  ist  zu  verstende 
cyner  keuffe  viel  odir  wenig  ubir  sehezehen  malder  salczs,  daz  man  dem 
auch  nit  mee  geben  sal  dan  ein  kaufmans  deil.  »* 

[Von  späterer  Hand:  quere  aliud  juramentum  in  libro  rentarum  in  pen- 
ultimo  sexterno  circa  medium. 

[90*]  Anno  domini  1484  haben  alt  und  nuwe  retc  uberkommen  umb 
der  stat  nutz  willen,  das  nymant  hie  zu  Worms  saltz  uff  furkauff  keuffen  sol 
dann  der  rate.  «o 

Anno  etc.  1502  haben  alt  und  nuwe  reihe  den  saltzkauff  widder  ab- 
gesteh  und  menglichem  zu  kauften  erlaubet.] 
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Ez  ist  auch  zu  wissen,  wer  sin  burgerrecht  offhebet,  der  sweret  diesen 
nachgeschrieben  eyd  • : 

Zum  ersten,  daz  er  getruwe  und  holt  sy  dem  rade  den  burgern  und  der 
stad  und  yn  iren  schaden  zu  warne,  wo  er  des  gewar  wirt,  ez  sy  dag  odir  nacht, 
i  Auch  waz  unsere  herren ,  die  in  dein  rade  sint  odir  hernach  dar  in 

gesaczt  werdeut,  vorkerent  und  machent,  da  by  sal  er  bystendig  sin  und  sal 
keine  partie  da  widder  helflfen  machen  odir  halten,  als  dicke  er  dar  widder 
dede,  so  dede  er  widder  sinen  eyd  etc. 

Auch  sal  er  sweren  ein  wäre  geczög  zfisin  als  dicke  er  des  gefraget 
u>  wirt  als  verre  er  sich  des  verstet ,  so  endarf  er  nit  sweren  als  ein  uzman. 

bAuch  sal  er  sweren,  daz  er  keynen  eygenen  herren  habe  und  daz  er 
auch  keyme  herren  weder  zu  dinste  noch  zu  bede  sieze  oder  verbunden  sy. 

Ez  ist  zu  wiszen,  wer  sin  burgerrecht  keöffet,  dem  sal  man  sagen 
diese  nachgeschrieben  viere  artickele0: 
W  1.  Zum  ersten  kummet  ein  nachfolgende  faüd  in  des  jares  friste  von 

sins  herren  wegen  und  besetzet  yn  mit  dem  gebüseme,  als  des  landes  und 
der  stederecht  und  gewonheit  ist,  man  leszet  yn  mit  yme  gewerden. 

2.  Ist  es  deheins  herren  ungerechent  amptman  und  folget  man  yme 
nach  umb  rechenunge,  man  leszet  yn  mit  ym  gewerden. 
w  3.  Bringet  er  deheinen  krieg  her,   man  ist  yme  nit  schuldig  dar  zu 

zühclffen,  man  dede  fhJ  ez  dan  gerne. 

4.  Diz  ganeze  jar  beredt  man  yn  als  einen  uszman  und  wanne  daz 
jar  umbkommet,  so  musz  man  yn  beredden  mit  burgern. 

Item  darnach  sweret  er  diesen  nachgeschrieben  eyd: 
is  Zum  ersten,  daz  er  getruwe  und  holt  sy  dem  rade  den  bürgern  und  der 

stad  und  in  iren  schaden  zu  warnen,  wo  er  des  gewar  wirt,  ez  sy  dag  odir  nacht. 

Auch  waz  unsere  herren,  die  in  dem  rade  sint  odir  her  nach  dar  in 
gesaezt  werdeut,  vorkerent  und  machent,  do  by  sal  er  bistendig  sin  und  sol 
keine  partie  dar  widder  helffen  machen  odir  halten,  als  dicke  er  darwidder 
»  dede,  so  dede  er  widder  sinen  eyd. 

Auch  sal  er  sweren  ein  war  geezöge  zu  sin,  als  dicke  er  des  gefraget 
wirt  als  verre  er  sich  des  verstet,  so  endarff  er  nit  sweren  als  ein  uzman. 

Auch  sal  er  sweren  ffinff  jare  aneinander  hie  zu  siezen  böwelich  und 
hebelich;  sinen  herbest  sin  erne,   sinen  jarmerte  und  sin  walferte  mag  er 
3i  wole  sflehen  als  ander  burger  dunt  ane  alle  geverde  und  argelist. 


Daz  wir  alle  rat  und  gemeinde  besßnder  und  sementlich  nyman  usz- 
genommen  ewiclichen  aneinander  behulffen  getruwe  und  holt  sollen  sin  und 
einre  den  andern  vor  syme  schaden  zu  warne  uszwendig  und  inwendig  der 
stad  Wormsze  mit  beheltnis  des  richs ,  unsers  hern  von  Wormsze  und  sins 
4o  stiffls  und  unsere  stedefriheit  und  man  schafft  ane  alle  geverde. 


»)  Am  Rande  von  späterer  Hand:  Bürgerrecht  offxuholen.  b)   Von  etwa* 

»pätertr  Hand,  c)  Am  Bande  von  »päterer  Hand:  Bürgerrecht  aukeuffeti. 
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Illud  iuramentum  iuratum  est  feria  quarta  ante  Valentini  raartiris  anno 
[13]  90  tercio.   


Hoc  infrascriptutn  iuramentum  iuratum  actum  et  pronunciatum  est 
supra  stegam  anno  domini  1431  in  die  sancti  Stephani  protomartyris  sub 
magislris  civium  Nicolai  Schticzen  et  Conradi  ClarmannV  & 

Das  wir  die  burgermeister  und  rait  unser  stat  Wormsz  unsern  burgern 
und  allen  unsern  inwonigern  uszwendig  und  inncwendig  unser  stat  getruwc 
und  holt  beraiten  bystendig  und  in  allen  Sachen  beholffen  sin,  sie  schüren 
schirmen  und  vor  irme  schaden  warnen  wollen  als  uns  selbst  mit  aller  unser 
vermogden  ane  alle  geverde  und  argelist,  als  uns  got  helffe  und  alle  heiligen.  io 

Das  wir  burger  und  die  gemeynde  gemeynlichen  riebe  und  arme  und 
alle  inwonigen  uszwendig  und  innewendig  der  stat  Wormsze  unsern  herren 
den  burgermeistern  dem  raite  und  ire  stat  getruwe  und  holt  beraiten  bystendig 
und  in  allen  sachen  beholfTen  sin,  sie  schüren  schirmen  und  vor  irme  schaden 
warnen  wollen  als  uns  selbst  mit  aller  unser  vermogden  ane  alle  geverde  is 
und  argelist  als  uns  got  helffe  und  alle  heiligen. 


ffol.  97*.y  Una  pronunciacio  super  stegam. 
Lieben  frfinde!  wir  han  entphftnden,  wie  daz  vaste  zweyunge  under 
etlichen  unsern  bürgern  gewest  sy  und  noch  sy;  der  han  wir  mit  rade  unser 
göten  (runde  eins  teils  hien  gelacht  und  wollen  vorter  mit  rade  unser  frönde,  » 
die  darezu  gehörent,  darezu  dön,  daz  daz  mit  der  gots  hölffe  genczUch  hiene 
gelacht  sal  werden  und  daz  zfivorkommen,  daz  solicher  zweyunge  under  den 
unsern  numme  geschee,  so  gebieten  wir  by  b'be  und  by  gifte,  daz  kein  unser 
börger  dem  andern  oder  eym,  der  uns  zu  verentwurten  stet,  zu  sal  sprechen 
dan  vor  dem  rade  und  vor  dem  gerichtc  hie  zu  Wormsze.    Und  diz  han  " 
wir  in  unser  bfich  dön  schriben,  daz  daz  ewekliche  gehalten  sal  werden 
nach  uszwisunge  unser  stedde  fryheit  recht  und  altem  herkommen.  Actum 
dorainica  ante  diem  sancti  Galli  confessoris  anno  domini  millesimo  CGCC°  nono. 


[V8.J  Una  pronunciacio  super  stegam  Paff  Peters. 
Nach  dem  ubersagen  als  pfaff  Peter  Kochs  son,  den  man  nennet  Oystcn-  w 
richer,  woll  besaget  ist  solliche  falsche  muneze,  als  geslagen  ist  uff  unsers 
herren  des  berezugen  muneze  der  pfennige,  das  er  dar  an  ein  rechter  anheber 
und  ein  houpt  gewesen  ist,  und  hat  auch  den  stemppell  zu  Pederszheim 
dt\n  graben,  darum  die  ezwene  gesoden  sint,  davon  so  verteylen  wir  yn  zum 
kcszell  und  verbieten  yme  die  stat  und  den  burgfrieden  ummer  eweclich  und  ja 
entphelhen  yn  unserm  herren  von  Wormsze  forter  darezu  zudun  nach  usz- 
wysunge  bischoff  Johans  sönbrieffs.   Anno  domini  MCCCC.  XX.  primo  dominica 
ante  beati  Mathie  apostoli  K 

»)  So  die  H$. 


1  Abgedruckt  bei  Schannat  IT,  444  ex  lib.  Ad.  cie.  Worin. 
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WORMS  ENDE  DES  XV.  JAHRHUNDERTS. 


Memorial  über  das  Kriegswesen. 

Der  schryber  dysses  buchlins  wil  nit  genent  sein,  allein  usz  der  ursach, 
dasz  sein  gesipttcn  freunde  meynen  wollten,  er  hette  in  kriegen  gethan  oder 
gehandelt,  desz  er  nye  kheinen  willen  halt. 

Eynem  erbern  wysen  raid  eyner  erberen  stat  Worms  zu  eren  zu  notz  s 
und  zufrommen  han  ich  P.  P.  etwas  für  mich  genommen  und  in  gutter 
meynung  betracht,  wie  ich  eym  erberen  rade  und  stadt  möge  offenen  und 
anbringen  ettlich  vorbewarnung  und  geschiecht,  die  ich  in  kriegs  wesen 
gesehen  und  gehört  han,  damit  man  stett  und  [b]  flecken  vor  den  veinden 
hat  behalten  und  den  veinden  widderstandt  gethan  hat,  auch  wie  man  vor  10 
alle  auffsetze  der  feyhende  wachen  und  huden  soll,  auch  wie  man  sich  in 
Stetten  gehalten  hat,  da  man  sich  mit  gewalt  vorgelegert  hat  und  thurne 
und  murenn  abgeschossen  hat,  und  sye  doch  nit  gewunnen  hat. 

In  diesem  abweszen  der  pfaffheyt1  khan  ich  nit  versten,  dasz  sye  in 
guter  meynung  iren  gotzdinst  und  ir  huszgemach  und  herlich  weszcn  hie  u 
zue  Worms  also  verlassen  und  enteussert  sich,  one  [2]  allen  getzwangk  oder 
uberlast,  so  esz  doch  khuntlich  und  wiszlich  ist,  dasz  sich  alle  krieg  der 
merer  theil  von  den  bischoffen  und  pfafTen  erheben  und  werden  damit  landt 
und  leuth  verdarfft.  So  han  ich  dick  nacht  und  tag  gedacht,  die  pfaffen  sein 
aller  list  und  boszheit  voll  und  besonder  so  disze  pfaffen  und  pfaffen  knecht  *> 
und  pfaffen  huren  lang  zyt  hie  gewesen  seynt  und  wege  und  steg  schliff  und 
wynckell  wissent  und  der  merhtheil  wol  on  zwifell  ee  dasz  esz  der  stat 
Worms  ubel  ging,  dann  wol,  da  got  lange  verhude. 

Darumb  so  hain  ich  disze  nachgeschrieben  stuck  und  [b]  geschieht  mit 
meyner  eygen  hantgeschrifft  in  gutter  erberer  meynung  auffgezeichnet  und  " 
sindt  doch  etlich  stucke,  die  eyner  stalte  in  eren  zu  haltten  syndt,  so  sye 
not  angynge,  ich  sy  hie  oder  anderswo,  ich  sy  doth  oder  lebendig,  so  wolt 
ich  doch ,  dasz  eyn  erber  stat  Worms  allzyt  iren  erlichen  loblichen  namen 
mocht  behalten. 

Ich  ein  besonderer  gutter  frundt  und  gonder  dieser  stat  Worms ,  ein  *» 
hietzogen  kynt  und  auch  ein  gclopter  und  geschworner  hindersasz,  der  der 
stat  gelopt  und  gesworen  [3]  hat,  iren  schaden  zu  warnen  und  notz  und 
frommen  zu  werben,  als  ein  ander  mitburger,  so  ich  nu  hören  und  sehen 

'  Der  Auszug  des  Klerus  fand  am  9.  Sept.  149?  statt,  s.  Zorn  ed.  Anwld  p.  204. 
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den  handel  und  dasz  usztiechen  der  pfaffheit  und  jederman  sagt  uszwendig 
der  stat  und  inwendigk ,  diesser  handel  möge  one  unmusz  nit  zurgen ,  die 
stat  werde  in  unmusze  dardurch  komen  etc.,  darumb  so  han  ich  solich 
hienach  geschrieben  puncten  und  stuck  einem  erbaren  ratlie  in  eyncr  geheyme 
i  auffgezeichnet  und  synt  dasz  die  stucke: 

[b]  Item  alles  dasz  ich  in  kriegslewffen  gesehen  und  gehört  han,  damit 
man  stet  und  flecken  vor  den  figenden  behalten  hat,  aucli  gewonnen  und 
verloren  hat,  auch  wie  man  sich  in  stellen  gehalten  hat,  die  in  sorgen  ires 
fyent  halber  gcweszen  syndt. 

10  Item  wie  man  sich  mit  wachen  und  mit  huden  halten  soll  und  wie 

man  sich  in  den  Stetten  gehalten  hat,  dar  vor  die  figent  gelegen  handt,  und 
mit  buchszen  darin  geschossen  hat,  wie  man  [4]  ctlich  siede  abgelauffen 
hatt  und  die  fyhendt  mit  wissen  listen  widder  darusz  synt  geschlagen  worden. 
Wyewol  dasz  ein  erbarer  weiszer  rathe  fursichtigk  und  wisz  gnug  ist, 

15  alle  ding  zum  besten  zu  fursehen  und  zu  furkommcn,  so  han  ich  doch  disze 
nachgeschrieben  stuck  in  gutter  meynung  aufgezeichnet,  ob  esz  sach  were, 
do  got  für  hutte,  dasz  die  genant  erbar  stat  in  diesem  handel  oder  hernach 
not  an  ging,  ob  man  under  diesen  stucken  allen  [b]  eins  oder  mehr  funde, 
dasz  der  stat  zu  notze  und  stewr  kerne;  dann  von  frembden  geschichten 

20  kompt  etwann  heymischer  notze  etc. 

Item  zu  dem  aller  ersten  so  sag  ich,  so  man  basz  wacht  und  hut,  so 
man  mynder  sorgen  darf.  Ich  han  in  Steden  gelegen,  da  man  sich  stetz 
vor  den  fyhenden  versehen  must,  da  wacht  man  nachts  also: 

Item  inwendig  der  statmuren  gingen  alwegen  dry  oder  vier  parthien 

Ks  umb,  die  ein  parthey  ßj  begegenel  der  anderen  und  gingen  nit  miteinander 
umb,  also  dasz  der  wegk  an  der  innren  ein  halb  viertheil  einer  uren  nümmer 
one  luthe  oder  wechter  was,  und  wo  sye  ein  ander  begegeneten,  hatten  sye 
dan  nit  Hecht,  dasz  sie  einander  kanten,  so  hatten  sie  aber  ir  losung  gemacht, 
dasz  doch  ie  ein  parthy  wust,  wer  die  anderen  weren.    Und  dieselben  umb- 

so  gende  wechter  rieflen  alle  mole  den  wechtern  auff  den  muren  und  uff  den 
thurnen  /V  und  snecken  zu  und  machten  sy  wacker.  So  aber  ein  parthy 
allein  umbget,  so  kommenl  sy  langsam  her  umb  und  ee  sy  herumb  komen, 
so  seint  etwan  die  wechter  auff  den  thurnen  entslaffen  und  mocht  dieselb 
weyl  ein  stat  oder  ein  vorberter  in  ein  unmusz  komen. 

34  Item  do  Mentz  dye  stat  gewonnen  wart,  hab  ich  dick  von  meinen 
altern  gehört  und  auch  von  luden,  die  dorby  und  myt  woren,  dasz  sich  in 
langer  zyt  nye  kein  wechter  auff  dem  thurn  oder  muren  die  nacht  gerecht  [6] 
hat,  und  sasz  ein  nie  in  einem  loch  eins  Üiurns,  die  sangk  ire  geschrey,  do 
mit  drep  sye  die  figent  zum*  zweyten  mole  hynder  sich,  dasz  sye  nit  anders 

40  meinten,  dan  die  ule  were  ein  mensch,  und  wart  die  stat  gewarnt1;  were 

»)  H*.  «wum. 


1  s.  die  Mainzer  Chronik  II  ed.  K.  Hegel,  Die  Chroniken  der  deutschten  Städte. 
XVIII,  62.  Damit  stimmt  IVitheim ,  Chron.  Ihn.  II,  4M  überein,  der  nadi  Hegels 
Bemerkung  I.  c.  p.  92  für  die  Mainzer  Chronik  die  Quelle  wir. 
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do  ein  from  mensch  oder  ein  wechter  auff  turnen  oder  muren  wacker  ge- 
wesen und  hett  hinusz  geploszen  oder  geruffen,  so  were  der  grosz  schade 
und  spot  derselben  stat  nit  geschehen.  Darum!)  soll  ein  weyser  vorsichtiger 
rathe  vor  solich  ding  seyn  und  sol  an  dasz  sprechwort  gedcncken:  Selig  ist 
der,  den  eins  andern  schade  weysz  macht.  s 

fbJ  Die  von  Hagenawe  habent  einen  gutten  wasser  graben,  dieff  und 
weyt  umb  ir  stat,  gen  noch  gont  alle  nacht  zwo  oder  drey  partlieyen  umb 
an  der  stat  muren  und  ist  denselben  umbgenden  wechteren  erloupt,  wan  sye 
die  wechter  auff  den  thurnen  oder  auff  den  muren  slaffen  fynden,  so  nemen 
sy  inen  spiesz,  helmbarten,  mentel  usz  den  hclszen  oder  horner  oder  hude  to 
von  den  heuptern  und  tragen  dasz  vor  die  herren,  die  burgermeister,  und 
laszen  sye  slaffen  und  sliclien  also  [7]  mit  den  pfenderen  oder  worzeichen 
dahin ;  so  moisz  einer  dem  rathe  sechsz  Schilling  pfenig  geben  unableszlich ; 
dasz  were  hie  by  zwolff  Schilling  pfenig;  dasz  musz  ir  einer  geben,  so  dick 
er  slaffende  funden  wirt;  und  schenckt  man  ime  nit  helbeling  daran.  Also  u 
macht  man  gut  wechter  und  fursichlig  luthe.  Der  fryd  sye  wie  grosz  und 
gut  er  wolle,  so  halten  sye  alwegen  solich  wacht. 

Item  wan  ein  man  in  sorgen  ist  feyntschafft  halber,  so  soll  man  ein 
redlich  sum  folcks  byeinander  lian ,  [b]  ob  ein  geschray  wurde,  so  sollen  sy 
gerust  sein,  als  sollen  sy  in  einen  streyt.  Also  sollen  sy  gertist  sein  mit  » 
harnesz  und  gewer,  nit  mit  schweinspieszen  und  mit  slreytexhen,  als  die 
alten  vetter  auff  die  wacht  gent,  sonder  sollen  gerust  sein  mit  hanlbuchsen 
und  mit  armbrusten  und  mit  langen  spieszen  und  mit  rechten  guten  belm- 
barten,  dasz  sye  zu  noden  ein  ordenung  oder  ein  spitz  gemachen  künden, 
an  welchem  ort  der  stat  ein  lerman  oder  ein  geschrey  wurde,  dasz  sie  gerust  ■ 
seyn  widderstandt  zuthun. 

[8]  Item  esz  sollen  auch  auff  dasz  allermynst  an  vier  oder  an  sechs 
orten  der  stat  muren  glocklyn  auff  den  thurnen  hangen,   wan  die  wecbter 
etwas  uszwendig  boren  oder  mercken,  sollen  sie  esz  kunt  thun  auff  den 
nechsten  tornen,  do  die  glocklyn  hangen,  so  soll  man  dasselb  stürm  glocklyn  so 
luden  und  soll  usz  dem  selben  tburn  ein  für  pann  oder  ein  fackel  stecken, 
so  dasz  ein  wechter  auff  den  mynster  thurn  siecht,  so  soll  er  auch  ein  für 
zeichen  dargegen  stecken,  wan  er  die  glock  klencket,  dasz  man  dan  an  dem 
furzeichen  sehe,  wo  man  hinlauffenn  soll,  so  sollen  [b]  dan  dieselben  gerusten 
wechter  mit  irer  ordenung  hin  zu  streichen ;  so  seynt  dan  die  buchszen  gut,  ss 
wan  man  mit  leyteren  oder  durch  die  graben  wil,  dasz  man  in  sye  schiesz, 
dasz  sie  der  leytern  vergessen ;  so  seint  die  armbrost  gut ,  wan  sie  auff  die 
muren  kernen,  dasz  man  sie  ins  angesicht  schusz,  dasz  sie  widder  hinusz 
fielen;  so  seint  die  langen  spiesz  gut,  dasz  man  sie  auch  widder  von  den 
muren  hinuszsticht ;  so  seint  die  helmbarten  gut,  wan  einer  von  den  muren  *o 
herabspringt,  dasz  man  ine  damit  slag,  dasz  er  nit  widder  aufstee. 

[17]  Item  wan  die  wechter  also  gerust  seynt  mit  guter  gewer,  so 
mögen  sye  der  fyent  samelung  zurtrennen,  dasz  sie  keiner  samelung  in  einer 
stat  komen  mögen,  die  der  stat  schaden  möge. 

Item  dwil  derselb  huffen  wechter  also  mit  den  fyhenden  mangelt,  so  4i 
sollen  sich  die  andern  burger  rüsten  und  ordinieren  und  sollent  den  plon 
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oder  marckt  inncrncn  und  die  huchsen  in  die  gassen  richten,  ob  dan  die 
wechter  uberweltigt  wurden,  soll  man  ine  zu  hilf  komen. 

Item  so  man  die  buchsen  von  dem  plan  in  die  gassen  richtet,  sol  man 
sie  nydder  gnug  fhJ  richten ,  wan  sie  gerächt  sein  den  fyhcnden  gegen  iren 
i  fuesscn,  so  driflt  man  sie  kawm  in  der  mit  oder  an  den  houptern.    Ich  hau 
selbs  in  einer  stat  gelegen  im  laude  zu  Luttig,  do  die  fygent  ungegarter  sach  in 
kamen  und  worden  durch  wol  treffen  der  karren  buchsen  wider  hinusz  geslagen. 

Item  in  den  Nidderlendischen  Stetten  hell  man  ein  manierung,  dasz  dunck 
mich  ein  gut  gewonheit  sein,  wan  ein  lerman  in  einer  stat  ist,  esz  sig  ein 

10  fure  geschrey  oder  ein  feintgeschray ,  so  musz  ein  jeglicher  burger,  er  sy 
arm  oder  rieh,  so  moisz  er  ein  licht  mit  einer  flSj  lutzernen  oben  zu  seinem 
husz  usz  hencken,  dasz  musz  ein  jeglicher  thun,  so  vil  huszer  als  in  einer 
gantzen  stat  seyn ;  doch  so  ist  selten  über  dasz  ander  oder  drit  husz  ein  liecht, 
dan  ein  husz  stet  1er,  dasz  ander  ist  nyemant  heym,  dasz  dryt  hat  kein  liecht 

n  im  husz.  Aber  doch  so  ist  alle  mole,  so  ein  geschrey  ist,  so  ist  es  so  hell 
in  den  stellen,  als  were  es  im  schonen  hechten  tag. 

Solichs  sein  sy  mit  irem  schaden  innen  worden,  als  dan  die  burger  in 
denselben  Stetten  fast  zweytrechtig  seynt,  so  etwan  ein  lerman  was  oder  ein 
aufrur  in  einer  stat,  wart  etwan  ein  burger  erstochen  oder  /*/  erschlagen 

•m  oder  erschossen  und  wist  nyemant,  wer  es  gethan  hell,  so  einer  ein  alten 
hasz  uff  den  andern  hatt,  rechtet  er  ine  in  solichem  geleiff  usz,  als  dan  die 
gassen  lang  synt  und  die  furpfannen  nit  wol  von  eim  egk  zu  dem  andern 
lichten  konden.  Auch  so  weren  etwan  bosz  luthe  in  den  Stetten,  wan  die 
weyber  lieffen  wemerlzen  vor  iren  thoren,  so  es  prant  oder  ein  feynt  geschray 

»s  was,  so  wart  etwan  einer  frawen  in  solicher  finsternusz  etwas  entweltigt  usz 
irem  husz  und  wurdent  etwan  den  luden  und  den  Weyhern  bultcl  von  iren 
gurtein  gerissen  fl9]  und  lieffent  die  boszwichter  in  der  finsternusz  under 
ander  lewt,  so  wost  nyemant,  wersz  gethan  hat.  Darumb  haut  sye  nun 
solich  ordenung  gemacht  mit  den  lieehtern ,  dasz  sie  einander  under  äugen 

30  sehen,  wer  frunt  oder  fyent  syg,  und  ducht  mich  hie  auch  nit  ein  unwiszlich 
ordenung  seyn,  wan  esz  macht  eim  man  ein  hertz,  so  einer  sieht,  wer  der 
ander  ist,  und  macht  die  weyber  auch  tröstlich  etc. 

ltern  by  dem  konigk  von  Engelandt  han  ich  ein  werck  gesehen,  so 
man  mit  offsatz  oder  anderer  ferrederey  in  ein  stat  by  nacht  kerne  und 

35  meynl,  man  bei  die  stat  gewisz  gewonnen,  so  man  fbJ  dann  dasselb  werck 
in  einer  stat  hat,  wan  man  hin  in  kompt  ubber  muren  oder  durch  pfort, 
so  ist  die  stat  noch  ungewunnen. 

Item  dasselb  werck  ist  also  gemacht,  als  so  man  hie  nem  vier  gantzer 
bort  und  lymet  die  bort  zusamen  oder  negell  die  mit  guden  leisten  zusammen 

40  und  macht  darusz  ein  breyt  tafTel  glich  als  ein  grosz  schwr  thor  und  durch 
die  taffei  warent  fiel  grosser  isen  negel  geslagen,  als  were  die  taffei  als  ein 
grosz  hechel ;  die  nagel  sollent  sein  also  grosz  an  der  leng  und  an  der  dick 
als  ziliche1  [JO]  leisl  negel  synt,  und  soll  der  negel  einer  ein  schuch  von 
dein  anderen  steen. 

4*.  1  zilic  miitehmsuuj  s.  Ltxer,  MitteOtocM.  Handwörterbuch  III,  1114.  Tlirnnm 

und  F.  Platter  ed.  H.  Bous  p.  JJ:  aber  gros?,  Iiis?,  drin  wie  ziliger  hantf  sameu. 
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Item  Nukastcll  1  hcist  ein  stat,  lyt  an  Schotlant,  dieselb  stat  ist  etwan 
eins  konigs  von  Schotten  geweszen  und  ist  nun  desz  konigs  von  Englandt. 
Darunib  so  hat  der  konigk  von  Schotlandt  manchen  list  angeregt,  dasz  er 
die  stat  wider  zu  seinen  banden  mocht  bringen. 

Auf  ein  zyt  do  hatten  die  Englender  derselben  tafTelcn  vil  gemacht  und  s 
kam  der  konigk  von  Schotlandt  vor  die  stat,  do  doden  sie  die  pforten  gegen 
iren  feygenden  off  und  liessent  sye  lh]  mit  macht  in  die  stat.  Aber  da  sy 
zu  der  pforten  hin  in  kamen,  da  hatten  die  Englischen  derselben  taffeien 
viel  auf  die  gasz  gespant,  ein  vor  die  ander,  und  neben  einander,  und  warent 
mit  guten  eyssern  hacken  an  einander  gehenckt,  dasz  syc  nyemant  von  ein-  10 
ander  bringen  kont.  Alsz  nu  die  pfort  offen  was,  do  lieffent  die  fygent  hin 
in  und  drungent  einander  in  die  taffein  und  künden  nit  furtter  komen ;  do 
worffen  die  Englischen  oben  mit  steinen  von  den  huszeren  in  sye  und 
schossent  mit  hantbogen  und  mit  buchsen  in  sye,  also  [21]  mancher  Schott 
dot  darin  und  die  übrigen  mustent  wider  umb  zu  ruck  usz  der  stat  wichen.  \h 

Item  wo  man  solich  taffeien  in  die  gassen  spant,  do  soll  man  an  die 
ende  der  taffeien  drey  oder  vier  man  ordenen ,  dye  dar  vor  synt,  dasz  die 
frunde  darin  nit  lauffen. 

Item  solich  taffeien  weren  auch  gut  in  zwingolf  und  hinder  muren,  do 
man  ein  stat  ersteygen  wolt,  wer  von  der  muren  herabsprung,  der  wurde  ao 
in  die  hechel  springen. 

Der  konigk  von  Englandt,  wan  der  zu  feld  lyt,  so  siecht  er  derselben 
taffeien  vil  umb  sein  wagenburgB  [h] ;  was  dann  dar  in  lauft,  dasz  musz 
darin  verderben,  esz  sig  pferd ,  fieg  oder  lewt,  und  ist  vil  ein  boszer  ding 
dan  fusz  ysen,  wan  die  nagel  spitz  sein  und  recht  gemacht  syndt,  so  geet  n 
esz  einem  dorch  sein  fusz  und  feit  mit  dem  Hb  auch  darin  und  kan  nyemant 
darüber  hinkomen ;  die  tofelen  liegen  dan  so  vol  lewt,  dasz  ein  mensch  über 
dasz  ander  hinlawff. 

Wan  man  für  einer  stat  lege,  so  weren  die  doffelen  auch  gut  in  einem 
storm  graben  inwendigk  der  stat  muren,  also  ferr,  dasz  tnan  die  stein b  und  » 
hollzer  sawber  zwuschen  der  mure  und  dem  graben  auf  [22]  raumpte,  obe 
die  figent  dar  zwuschen  kernen,  das  sie  nit  steg  darüber  mechten. 

Item  wo  ein  stat  nit  wasser  graben  hat  und  wo  auch  nit  hecken  und 
heg  in  dem  graben  synt,  so  ist  nichts  besser  dan  ein  guter  blancken  zun 
in  den  graben  gemacht  zwingols  ferrer  von  der  muren,  davor  kan  man  nit  3& 
bald  leyteren  an  die  muren  bringen  und  wurd  ein  grosz  folek  erworffen  und 
erschossen  ee  man  die  leyteren  an  die  muren  brecht. 

Item  der  zune  soll  also  gemacht  sein:  oben  mit  guten  starcken  gerten 
gezewnt  und  unden  sollen  die  stecken  dieff  in  der  erden  [b]  slen,  dasz  man 
sie  nit  umbziegen  kan.  Auch  so  sollen  die  stecken  nit  zu  dick  sein  und  auch  *o 
nit  nohe  beyeinander  sten,  das  sich  nyemant  darhinder  enthalt  vor  schissen. 


»)  //*.  wagenbruck.  b)  ff*,  beidnniteiii. 


1  Newcastlt  am  Pictentmll. 


23* 


356 


Memorial  über  das  Kriegswesen. 


Der  die  stecken  insetzt  oder  den  zun  macht,  der  soll  sich  selbst  darin  messen, 
wan  er  uit  besytz  dardurch  komen  kan,  so  stecnt  sie  recht. 

Item  esz  sollen  auch  nydder  schieslocher  in  den  bolwercken  und  in 
den  thurnen  und  snecken  sein  ,  die  nidder  gnug  by  der  erden  no  stent,  ob 
i  esz  sach  were,  dasz  man  understunde  den  zun  abzuhauwcn  oder  zubrechen, 
dasz  man  durch  dieselben  strich,  were  siecht  an  dem  zune  hin  schiessen 
kunt,  [23]  darumb  soll  der  zun  nit  zu  ferre  von  der  muren  steen,  dasz  man 
ine  usz  den  snecken  und  thurnen  eutreden  khunde.  Auch  soll  der  zawn 
nit  zue  nahe  bey  der  muren  steen,  das  die  leitleren  nit  über  den  zune  an 
ie  die  muren  reichen. 

Item  durch  ein  solichen  zun  wart  die  stat  zu  Tongern  im  laut  zu 
Luttig  behalten ,  da  zwenztig  thawsent  man  vorkamen  mit  zwölf  wagen  vol 
leyteren  und  wollen  die  stat  mit  gewalt  ersteigen  und  gewinnen  und  was 
die  mur  nit  über  zweyer  man  hoch,  da  die  figent  mit  den  leyteren  in  den 
is  graben  kamen,  da  künden  sie  die  leyteren  nit  an  die  muren  bringen.  Do 
sligent  der  fyendt  viel  über  den  zwn,  die  fhJ  fonden  mit  iren  fuessen  viel 
fuszysen,  die  zwuschen  den  zun  und  die  mur  gesät  woren.  Auch  so  schosz 
man  und  warff  man  mit  steinen  so  fast  in  sie,  das  sie  alle  nit  geschaffen 
konden  und  zugent  widder  zu  ruck  und  liessent  die  leitern  und  manchen 
so  doden  man  in  dem  graben  ligen. 

Die  fusz  ysen  sollen  also  gemacht  sein  mit  widder  hocken  als  fisch  angel, 
dasz  sie  einer  nit  bald  usser  dem  fusz  zieg  und  nit  dest  minder  vor  sich  lawff. 

Item  die  schiltwacht  soll  man  also  halten:  nit  zu  noch  hy  der  stat 
und  auch  [24]  nit  zu  ferr,  dasz  man  die  uren'  alle  mole  bore  slagen,  und 
m  sollen  die  schiltwechter  alle  mole  und  alle  stundt,  wan  die  ure  siecht,  so 
sollen  sie  den  innerlichen  wechtern  Wortzeichen b  geben  mit  einem  pfiff lyn 
oder  sunst  mit  zusprechen,  und  wan  sie  den  urslag  versitzen  und  nit  Wort- 
zeichen1' geben,  so  seint  die  schiltwechter  gefangen  oder  erslagen  oder  hant 
so  viel  lewt  gesehen,  das  sy  irgentz  verborgen  ligen  und  dorffen  sich  nit 
so  regen  etc.,  wan  sie  also  uszpleibcn,  sollen  die  wechter  auf  den  thurnen  den 
umbghenen  wechtern  solichs  kund  thun,  so  sollen  die  umbghen  wechter  in 
die  stat  gen  und  heimlichen  luthe  [b]  aufweckhen  und  die  wacht  stercken. 

Ist  es  aber  sach,  dasz  die  fygent  zu  nohe  werent,  so  soll  man  dasz 
stürm  glocklin  luden  und  jederman  uff  weckhen  und  die  fackel  zum  nechsten 
»&  thurn  uszstossen,  da  die  figent  synt. 

Item  wan  man  der  figent  also  innen  wurde,  sol  man  sicli  nit  lang 
sumen  und  sol  sich  fiox  ordenen  und  inen  widersteen,  ee°  sie  ir  ordenung 
nach  dem  stürme  widder  gemachen. 

Item  wie  man  sich  im  dag  halten  soll  mit  porten  huden  und  mit  [2b] 
*)  warten,  so  sich  ein  stat  veindschaft  versieht: 

Wan  sich  ein  stat  veindtschaft  versiecht  und  sorgt,  dasz  ein  ufsatz 
über  sie  gemacht  werde,  so  soll  sie  sich  den  kosten  nit  lassen  thuren  und 
soll  alle  tag  auf  alle  Strassen  auf  vier  oder  fünf  meil  rings  umb  boden  uff 


»)  Hm.  uwer.  b)  H$.  wortziecheu.  *)  J/t.  ye. 
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dem  weg  heimlich  han.  Wann  die  slat  Worms  in  sorgen  were,  so  were 
sich  also  zu  halten,  dasz  man  ein  botten  von  Worms  gen  Speir  schickte 
den  ersten  dag,  den  andern  tag  rith  oder  ging  er  von  Speir  gen  Heydelberg, 
den  dritten  tag  von  Heidelberg  gen  Dicpperg den  Vierden  tag  von  Dicppcrg 
[b]  ghen  Mentz,  den  fünften  tag  von  Mentz  gen  Grutzenach,  den  sechsten  5 
von  Grutzenach  geyn  Keisersluttern ,  den  siebenden  dag  von  Kcyserluttern 
bisz  zu  der  Neuwenstat*,  am  achten  tag  von  der  Neuwenstat  widder  gen 
Spier,  am  newndten  lag  wer  er  widder  zu  Worms.  So  solt  man  auf  den- 
selben tag  ein  anderen  auf  die  fart  schicken  und  sollen  die  boden  sich  nichts 
annemen  und  als  iemittes  erfaren ,  ob  sich  irgentz  ein  samelung  oder  ein  10 
here  im  lande  sy. 

Item  dieselben  botten  sollen  fromme  glauphafftigc  und  [26]  verschwigen 
lewt  sein  etc. 

Item  so  dan  der  bott  in  der  stet  eine  oder  under  wegen  etwas  innen 
wurde,  deth  er  in  einem  tag  khunt  etc.  i» 

Dorch  solich  botschaft  weisz  man ,  wie  man  sich  in  einer  stat  hallen 
soll  mit  wachen  und  mit  huden,  dan  in  solichen  newn  tagen  khan  sich  gar 
komerlich  ein  gezug  gesamein  oder  gerusten,  der  ein  solich  stat  wcltigen 
oder  schedigen  konde. 

Hern  die  von  Metze  hant  albeg  solich  botschaft  auf  der  straszen ;  desz  so 
seindt  sye  weisz  worden  durch  ein  aufsatz,  der  über  syc  [b]  gemacht  was; 
hetten  sie  die  schantz  ubersehen,  so  weren  sie  umb  die  stat  komen.  Da 
man  schreib  von  Ghristus  gepurt  dusent  vierhundert  acht  oder  newn  und 
sibentzig  jar,  da  warent  etlich  Lotringisch  cdcllcwthe  mit  namen  jungkher 
Gaspcr  von  Rolingcn  und  jungkher  Berchtolff  Krantz,  wie  sie  dan  hiessen,  « 
dieselben  edelmenner  dodcnl  buren  kittcl  an  und  streiften  grobe  kappen  an 
und  namen  saffran  und  roisz  und  machten  ir  angesicht  gantz  bures  gestalt 
und  foren  in  der  fasten  gen  Metz  und  holt  visch  viel  damit  besehen  und 
[27]  uberschlugent  alle  sachen.    Also  gab  ir  einer  dem  pfortner  ein  fisch, 
dasz  er  ime  die  pfort  morgen  ein  klein  frieger  aufdethe;  dasz  saget  ime  jo 
der  pfortner  zu  und  hielt  es  ime  auch.    Am  freytag  vor  palmam  beschach, 
dasz  der  hertzog  von  Loltringcn  ein  groszen  gezcwgk  bey  einander  hat  und 
hatten  sich  hinder  die  heg  und  hinder  die  siechhuszer  verslagen  und  under 
die  brugkhen,  wo  sie  sich  dan  verbergen  konthen.    Do  nun  dersclb  wagen 
man  mit  seinem  iischfasz  kam  gefaren,  do  hielt  ime  der  pfortner  war  und  » 
thet  ime  pfort  viel  fruger  auff  dan  er  vormals  gethan  hett.   Als  nun  [bJ  der 
fischer  mit  seinem  wagen  under  die  pforten  kam ,   da  erstochen  sie  den 
pfortner  und  hiewen  die  streng  an  den  vorderen  pferden  abc  und  jagten  die 
pferde  in  die  stat  und  erstochen  dasz  pferdt  im  gcstell.    Dasz  ersach  ein 
brolbeckcr,  der  in  seinem  husz  stonde  und  brothe  usz  seinem  laden  stall  ;  w 
dem  gab  got  in  seinen  sinn,  dasz  er  in  schneller  ilende  uff  den  thurn  lief, 
und  liesz  die  schloszgatter  herab  fallen.     Als  er  auf  den  thurn  lieff,  da 
lieff  ime  jungkher  Berchtolff  Krantz*  nach  und  slach  nach  dem  beckher 

•)  H:  Kranck,  aber  $.  oben  Zeile  26. 

1  Dieburg.         1  Neustadt  an  der  Hardt.  45 
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mit  [2n]  einem  banner,  dasz  der  beck  nerlich  zu  der  thur  bin  in  kham  und 
die  thur  zuslug.  Er  stach  auch  so  ncytlicb  nach  ime,  dasz  dasz  ysen  in  der 
thorc  bleib  stechen.  Solichen  stich  han  ich  mit  meinen  augen  in  dcrselbigcn 
in  der  thore  gesehen.    Alsz  nun  der  becker  die  schosz  pforten  herab  thel 

•s  fallen,  da  hatten  sich  die  figent  nit  darnach  versonden  und  meynten  nit,  dasz 
die  pfilcr  also  durch  den  wagen  und  neben  den  wagen  fallen  sollen.  Ir 
meynung  was  die  schoszpfort  solt  schlechts  uff  dem  wagen  sten  pliben.  Also 
nun  die  figent  hin  in  [hJ  gelieffenl,  do  hatten  sie  den  nachtruck  nit  und 
woren  die  fordersten  kommen  bis  an  die  fleisz  scharren,  do   hatten  die 

10  melzlcr  die  gasz  mit  fleisz  benckhen  und  mit  boltz  und  doren  und  mit  borten 
fermacht:  sie  betten  als  sanfft  ein  murc  erstigen,  als  sie  darubber  kommen 
weren,  also  musten  die  figent  wider  zurück  hinusz  weichen  und  worden  ircr 
viel  darin  erschlagen  und  erworfen ;  jungkher  Bcrchtolff  Kranlz  was  bannir 
herr,  der  bleib  selbst  dot  da  und  mancher  ritter  und  knecht,  alsz  dan  der 

«»  adel  den  fürtzog  hat1. 

[29]  Item  esz  ist  auch  kurtzlich  geschechen,  das  her  Hans  vom  Drael 
ein  grosz  volck  zusammen  gen  Weissenberg  in  thal  versteckt  betten ;  [hetten 
es]  zwen  melzlcr  knaben  [nit]  gesehen*,  so  hetten  sie  vielleicht  die  stat  ver- 
loren durch  solich  pforten  abelaufen. 

so  Item  wen[n]  sie  die  vorgeschrieben  botschaft  also  uszgeschickt  hetten, 
so  weren  sie  der  samelung  innen  worden  ec  esz  darzu  komen  werc. 

Item  nu  hant  die  von  Metz  ummchr  scyt  ein  gewonheit,  das  sye  keinen 
morgen  ir  pforten  auf  thunt,  sie  dhunt  vorhin  die  kleinen  thurlyn  auf  und 
geth  einer  oder  zwen  hinusz  und  besehent  wahen  und  karch  [bJ,  schluff 

8s  und  winckhcl,  und  wan  dan  dieselben  widder  durch  dasz  kleyn  dorlyn  herin 
komen,  so  thunt  sie  erst  die  rechte  pforten  auff.  Solich  gewonheit  hat  man 
in  viel  stellen.  Dasz  dunckt  mich  ein  loblich  gut  gewonheit  sein,  dar  von 
ein  cxempel,  dasz  doch  worlich  gescheen  ist  im  land  zu  Flandern. 

Esz  ligt  ein  stat  auff  zwo  oder  dry  meilen  by  Gent  in  Flandern,  die 

so  heist  Tcrmona,  die  wart  mit  solichen  anschlegen  gewonnen  und  ging  also 
zw:  Ein  stetlyn  lyt  nit  ferr  von  derselben  stat  Udenaw»,  dasz  was  kurtzlich 
davor  gewonnen  worden.  In  demselben  stetlyn  ist  ein  klostcr,  [30]  darin 
lag  ein  graf  von  Zorn  zur  herberg  und  asz  und  dranck  mit  seinem  volck 
den  monchen  alles,  dasz  sie  hatten  in  dem  closter.    Alsz  nun  die  monch 

»s  nit  mehr  lebzucht  in  dem  closter  hallen,  do  schreib  der  priel  ein  briefT  ghen 
Dermon,  darin  was  auch  ein  kloster  desselben  ordens,  und  lut  der  brieff  also : 
Ir  lieben  vetter  und  bruder !    Als  unser  stat  Udenaw  gewonnen  ist 
und  unser  closter  zurstoret,  so  bitten  wir  euch,  dasz  ir  uns  in  euwerem 
closter  ein  zyt  lang  enthaltet,  bisz  unser  sach  besser  wurt,  dasz  wollen  wir 

*>  umb  euch  verschulden. 


»)  Die  Stell*  itt  hiergemz  verdorben:  versteckt  hetUm  xwen  ineUler  kuaben  gethan. 


1  Nach  Philipps  von  Viffneitlles  Getletikbuch  ed.  H.  Michelani  (Stuttgarter  lit. 
Verein  Band  24,  1852)  p.  3  ff.  fiel  dieses  Ereignis*  in  das  Jahr  1473.  *  Termon, 
flandrisch  Itendermonae.         '  Vielleicht  Audenarde,  flandrisch  Oudenaardc. 
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Also  gewerten  sie  einander  die  bethe  und  bestimpten  einen  [h]  lag, 
aulT  den  sie  kommen  sollen.  Derselb  brielT  wart  dem  grafen  von  Zorn  in 
sein  handt;  do  er  den  brieft*  gelasz,  da  dadeti  er  und  sein  volck  alle  die 
monchs  kotten  an,  die  in  dem  closter  waren  und  kamen  auflf  den  bestimpten 
dag  mit  wegen  gen  Dermon  gefaren  und  hielten  desz  morgens  vor  den  » 
pforten  und  hatten  ir  folek  auch  hinder  die  gut  lewth  hewser  und  hinder 
die  zun  und  greben  verborgen  und  versteckt.  Also  wart  den  monchen  die 
pfort  auffgethan  und  da  sie  under  die  pforten  kamen,  da  hatten  sie  hämisch 
und  armbrust  und  Schwert  under  den  kotten  und  erstachen'  die  pfortner. 
Also  wart  Dermon  die  [3iJ  stat  gewonnen.  Da  by  was  ein  houptinan,  hicsz  iu 
Mangen,  der  wasz  feist  und  dick  und  hat  desz  priors  kott  an  und  was  auch 
dem  prior  gleich.  In  demselben  gelauff  wart  derselb  graf  von  Zorn  erschossen. 
Aber  doch  wart  die  stat  gewunnen. 

Noch  eins  deszgleichen. 

Item  desselben  gleich  so  leyt  ein  stat  by  Ullrich  an  Hollant,  die  heiszt  is 
Ncrddcn      die  bort  zum  stifft  von  Utrich.    Darin  was  ein  wochen  mart. 
Alsz  nu  der  slathalter  von  Hollant  des/,  stiffts  veint  was,  da  vacht  er  ein 
obenthure  an  und  worent  etlich  edelen  und  knechl,   die  dodent  frauwen 
kleyder  an  [b]  und  nament  korbe  mit  botter,  kesz  und  eyer  auf  ir  heupter 
und  saszen  vor  die  pfort  und  verborgen  auch  ir  volck  hynder  ein  walck  mul  20 
und  ein  gut  lewt  husz.    Do  nu  die  pfortner  nyemant  vor  der  pforten  loben 
dann  die  frauwen  mit  den  korben,  do  daden  sie  die  pforten  auf.    Da  die 
unfutzigen  weiher  under  die  pforten  kamen ,  da  hatten  sie  ir  schwert  und 
gewerc  under  iren  kleydcren  und  erstochen  auch  die  pfortner  und  drangk 
dasz  volck  ussen  hcrin  und  wart  die  slat  Ncrddcn  mit  solichem  aufsatz  ge-  vs 
wonnen  und  verlosz  manch  man  lip  und  gut  darin. 

[32]  Item  vur  soUch  anslcg  und  aufsetze,   die  etwan  über  ein  slat 
gemacht  werden,  dar  für  Berät  diesz  dru  stuck: 

Dasz  erst  ist  die  schiltwacht. 

Das  ander  ist ,  dasz  man  die  pforten  nit  auffthw,  man  syhe  dan ,  wer  m 
darusz  gewest. 

Dasz  drit  stuck  ist  die  landsforstung  der  Versandung  halber. 

Solich  dru  stuck  weren  hie  wol  und  nutzlich  zu  hallen,  so  lang  die 
pfaffen  usz  der  stat  seynt. 

Item  darumb  ducht  mich  geraden  sein,  dasz  man  verslanden  lewt  an  .15 
die  pforten  [b]  stclt,  nit  hüte  ein  jungen  unverstanden  und  morgen  einen 
der  von  alter  nit  ghen  kan.    Wo  man  ein  pforten  wolle  versehen,  soll  man 
zwen  stediger,  die  bescheil  wissen,  an  ein  pforten  bestellen. 

Wan  man  dise  hievorgeschrieben  punclen  und  stuck  also  helt,  so  kan 
ein  stat  nymmer  mehr  mit  ufsatz  oder  verrederey  gcschedigl   werden ,   esz  40 
were  dan  sach,  dasz  ein  stat  mit  fewr  angeleyt  oder  angestossen  wurde,  da 
für  ist  dasz  erst  hienachgeschriebeu  stuck  gut: 

»)  1h.  entchochen. 
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[33]  Item  die  pfaffen  meide  und  knecht,  die  hier  in  gont  und  der 
pfaffen  Weingarten  und  garten  arbeiten,  solt  man  auch  acht  aufnemen  vor 
furo  anlegen. 

Item  wan  ein  statt  veindtschaft  hat  und  wil  dar  für  sein,  dasz  sie  nit 

»  mit  fewr  geschediget  werde,  als  man  vor  Zeiten  Straszburg  die  stat  an  fünf 
oder  an  sechs  enden  angelegt  hat,  darumb  etlich  boszwichter  verbrant  und 
getot  worden,  die  gclonet  namen  und  wollen  die  stat  verbrant  han. 

fbJ  Deszgleichen  auch  zu  Oppenheim  geschehen  ist,  dasz  ein  monich 
die  stat  mit  wiechen  angelegt  hat  und  etlich  huser  verbrantcn,  derselb 

10  monich  wart  auch  darumb  verbrant  und  hiew  man  ime  die  finger  abe  und 
schont  ime  die  plat  von  seinem  howpt.  Solichs  brachten  die  monichs  wciber 
zu;  dieselben  weiber  worden  auch  verprant. 

Item  wan  man  für  solich  fure  anlegen  und  für  solich  verrederey  syn 
wil,  sol  man  also  thun:  wan  der  wynt  wehet,  so  sol  man  acht  nemen,  wo 

is  er  her  wehet  [34]  und  sollen  die  scharwechter  dem  wynde  entgegen  ghcn 
bisz  zu  ende  der  stat,  da  die  usserstcn  hcrbergen  oder  wirtzhuscr  stont,  do 
sol  man  wol  wachen  und  hieden  und  sol  acht  nemen,  was  leuth  in  den 
herbergen  synt,  wan  wo  man  stelt  oder  flecken  anstoszt,  dasz  thut  man 
gewonlich  an  den  enden,  da  der  wynt  her  wehet  und  am  meisten  mag 

so  schaden  thun.  Also  hatten  dieselben  boszwicht  zu  Straszburg  an  der  foltern 
bekhant,  dasz  iegl icher  sein  herberg  solt  anstossen,  wo  [hJ  der  wint  her 
wehet,  sollen  sie  am  selben  ende  in  die  ussersten  herberg  gon,  auf  dasz 
dasz  fure  die  stat  gantz  und  gar  furneme.  Darumb  wan  ein  gewind  ist,  esz 
sig  by  tag  oder  by  nacht,  so  sol  man  alwegen  derselben  herbergen  acht 

»  nemen,  die  also  wyndesz  halber  ligen. 

Item  die  von  Straszburg  hant  ymmer  syt  die  gewonheit,  dasz  sy*  khein 
uszlendisch  lewt  in  irer  stat  lassen  zeren,  sie  fragent  ine,  was  seins  handels  sey. 

[35]  Item  esz  sollent  lewthe  darubber  gesatzt  sein,  die  in  den  groszen 
wynden  solich  herbergen  besichtigen,  so  der  wynt  nil  wehet  und  still  weiter 

30  ist,  so  kan  ein  stat  nit  groszen  schaden  empfangen  fures  halber,  esz  werc 
dann  sach ,  dasz  die  figent  vor  der  stat  werent  und  meinten  die  stat  also 
Zugewinnen,  so  die  burger  alle  zu  dem  fure  lieffen,  dasz  sie  die  weil  in  die 
stat  kernen.  Desz  ein  jeglich  stat  wol  wisz  ist,  dasz  nit  jederman  zum  fure 
laufen  soll. 

ss  [b]  Item  wie  man  sich  halten  sol,  so  man  der  fyhent  warten  ist,  dasz 
sie  vor  ein  stat  zyhen  und  wie  man  sich  in  einer  stat  halten  soll,  da  man 
mit  macht  vorligt  und  schuszt  ir  die  muren  und  thurn  abe. 

Item  ee  dasz  ich  etwas  dar  von  sag  oder  schreibe,  so  moisz  ich  von 
einer  geistlichen  lere  etwas  schriben,  die  mich  die  pfaffen  gclcrt  hant.  Solich 

«o  lere  haben t  sie  nicht  mit  inen  hinweg  getragen ;  [36]  hetten  hie  es  aber 
hinweg  künden  dragen,  sie  hetten  uns  alles  dasz  wider  genomen  und  mit 
ine  getragen,  dasz  sie  uns  geistlich  gclcrt  und  under  wisen  hant,  dasz  merck 
ich  dapey  wolc,  so  ine  leyt  ist,  dasz  wir  noch  jemant  by  uns  han,  der  uns 
etwas  guts  prediget  und  leret  etc. 

U  •)  dasz  sy  zweimal. 
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Item  die  pfaffen  predigen  und  leren  uns  also  und  sprechent:  so  der 
mensch  sy  in  der  zyt  der  gnaden,  so  soll  er  vil  guts  thun  mit  fasten,  mit 
beden  und  mit  almuszen  geben  und  mit  vil  guten  [b]  wercken,  und  sagen 
auch  also :  ein  heller  besser  vor  eins  menschen  dot  umb  gotz  willen  gegeben 
dan  darnach  vil  mehr.  Aber  ich  meyn,  wolt  in  einer  ein  gülden  umb  gots  i 
willen  geben,  sie  nement  ine  vil  lieber  dan  einen  heller,  dan  sie  habent  vil 
kynder  und  wyber  mit  ine  gefort,  die  sie  mussent  herneren. 

Demnach  als  die  pfaffen  predigen  und  leren,  so  der  mensch  ist  in  der 
zyt  der  gnaden,  dasz  er  vil  guts  thun  soll,  so  sag  ich,  esz  were  wol  und 
gut,  were  [37]  ime  also  nachkeme,  aber  usz  derselben  geistlichen  lere  so  iu 
nemen  ich  ein  weltlich  lere,  got  und  seiner  lieben  mutter  nit  zu  leyde  noch 
smache  gesagt  und  sprechen  also:  so  ein  stat  ist  in  der  zyt  der  gnaden  und 
desz  fridens«  und  sie  noch  nyemant  anfecht  oder  understeet  zu  zwingen  oder 
zu  scheddigen,  so  sol  sie  ir  selbs  vil  guts  thun  und  soll  bestellen  vil  buxen 
langspiesz  und  hembbarten  und  vil  pfd  und  pulver  und  so[U]  vil  stein  auf  die  v> 
muren  und  thurn  tragen.  Man  sol  auch  viel  schuffein  [h]  und  beslagen 
niersz 1  und  roddhauwen  bestellen ,  da  man  winter  und  somer  mit  in  dasz 
ertrich  graben  khunde,  wansz  not  geschech.  Man  soll  auch  viel  fesser  voll 
guter  fuszysen  bestellen  und  vil  bwholzer  und  breder  und  bort,  damit  man 
ein  notmuren  machen  kan,  wann  die  steinernen  mure  abgeschossen  wurde,  so 
Man  soll  auch  mel,  frucht  und  wein  bestellen,  dasz  man  nit  pferde,  honde, 
katzen  und  ratten  und  musze  darf  essen  als  zu  Nusz 5.  Man  soll  auch  niul- 
werck  machen,  [38]  ob  ein  bach  entweltigt  wurde,  dasz  man  den  noch  t  malen 
khunde.  Esz  ist  manch  gut  gesell  im  Nyderlande  geweszen,  der  wole  an- 
zeygunge  gebe,  wie  man  wintraulen  mecht,  wasz  leg  daran,  dasz  man  ein  ss 
auf  sant  Andrisz  kirchhof  stell.  Esz  ist  doch  khein  pfaff  da,  den  sie  an 
seinem  gesang  irre  mit  irem  rassclen  oder  malen.  Auf  die  frey  hofstat  oder 
anderszwo  mocht  man  auch  ein  hinstellen.  Auf  der  Juden  kirch[hof]  oder 
wo  wyt  hoch  plen  syndt  [b]. 

Item  wan  esz  ein  erberen  rathe  ducht  gut  sein ,  so  mecht  man  wol  » 
wasser  mulen  by  dem  Nuwen  thurn  uf  dem  Reyn,  wie  dan  an  vil  enden 
auf  dem  Rein  stent.   Die  molen  musten  also  nohe  by  dem  thurn  sein,  dasz 
man  sie  vom  thurn  mit  geschutz  entreden  konde. 

Item  ich  han  lender  stett  und  flecken  sehen  zwingen  durch  mulwerck. 
Gent  die  grosz  houptstat  in  Flandern  wart  gezwungen  durch  die  mulen,  die  « 
ine  [39]  abgebrannt  wurden. 

Itera  solich  ding  soll  man  alles  vorbestellen,  cc  man  esz  bedarf,  wan 
man  beyt  bisz  in  die  not,  so  ist  esz  etwan  zu  lang  gebeit. 

Item  do  man  vor  Uttrich  lag  dersclh  krieg  erhöbe  sich  also  mit  einem 
bischof,  der  sich  mehr  understunde  an  sich  zu  bringen  oder  zu  brechen,  «o 

»)  Am  Hände  von  anderer  Sehriß:  Felix  civiüw  qiie  tempore  pacin  de  bello  o.gitat. 

1  niersz  noch  jetzt  in  Worm»  mundartlich  für  eine  Art  Schaufel.  1  Belage' 
rung  von  Neuss  durch  Karl  den  Kühnen  1475.  Ueber  die  Hungersnoth  daselbst  vgl. 
Wierstraat,  Histori  des  beieegs  ran  Nuis  ed.  A.  Ulrich  in  Chroniken  der  deutschen 
Madie.    XX.   Leipzig  1887.  p.  561  ff.  ü 
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wan  der  slat  lidlich  was,  darusz  wart  ein  grosser  krieg  und  wart  viel  lands 
in  Hullandl  und  im  stieft  von  Ullrich  dardureh  verhrant  und  geschedigl  und 
in  leisten  ['']  do  zog  der  herlzog  von  Osterrich,  der  jetzt  unser  allergnedigster 
her  der  Römisch  konig  ist ,  der  zog  für  die  stat 1  mit  grosser  macht  und 
%  schosz  inen  die  muren  und  thurn  ahe  auf  einer  seyten ;  do  sye  nun  die 
muren  abgeschoszen ,  do  schickten  sie  sich  zu  einem  stürm  und  dadenl  viel 
schusz  auf  einander  und  miteinander  in  die  stat.  Do  man  die  buchsen  alle 
abgeschossen  hat,  da  was  die  ordenung  gemacht  und  lielTent  glich  den 
schlissen  nach  und  wolten  die  stat  gewinnen  [40J  und  ablaufen.     Do  sie 

10  über  die  abgeschossen  mur  hin  in  kommen ,  do  hatten  die  von  Uterich  ein 
holtzcn  murc  gemacht  inwendig  der  abgeschossen  muren,  die  mynder  zu- 
erstigen oder  zu  gewinnen  was  dan  were  die  steinen  mure  noch  da  gestanden, 
und  hinder  derselben  holtzen  muren  hatten  sie  einen  solichen  graben  gemacht, 
wan  ire  figent  schon  über  die  holtzen  mur  oder  dardurch  komen  weren, 

u  noch  were  die  stat  ungewunden  gewest. 

Item  die  holtzern  murc  wasz  also  gemacht:  l'j  ye  ein  bwholtz  und 
bort  was  neben  dasz  ander  in  die  erde  geslalt  und  ec  wan  derselben  holtzer 
eins  oder  mehr  abgeschossen  wart,  so  satzteu  sy  ein  anders  in  die  luck,  und 
hinder  derselben  holtzen  muren  hatten  sie  ein  graben  gemacht,  der  was  also 

m  wyt,  dasz  nymanl  darüber  gespringen  kont  weder  mit  spieszen  oder  sunst. 
Item  derselbig  graben  soll  unden  und  oben  mit  einem  guten  zun  ver- 
macht sein,  dasz  ine  nycmanl  umblaufcn  khan,  sonder  musz  mitz  durch  den 
graben. 

[41]  Item  derselbig  grabe  was  auch  mehr  dan  mansz  dief  und  was 

«  unden  an  dem  boden  mit  fusz  ysen  gesel  und  zwuschen  demselben  graben 
und  der  hcltzen  murc  auch  also  gesael  mit  fuszysen  und  die  erde,  die  usz 
demselben  graben  geworfen  wasz,  die  wasz  gen  der  slat  zu  geworfen  glich 
uf  den  graben;  darhinder  stunden  die  burger  und  ir  mithelfer  mit  guten 
hocken  buchsen  und  mit  hantbuchsen  und  mit  anderer  gewere  und  werten! 

3o  sich  so  ritterlich,  dasz  ir  fyhende  do  nichts  geschaffen  khunden,  und  zogent 
do  widder  zu  ruck  mit  groszern  schaden,  [hJ  den  sie  von  den  von  Ullrich 
empfangen.  (Jraf  Albrecht  von  Zorn  und  Villewert  (?)  worden  am  seihen 
stürm  erschossen  ufT  desz  konigs  oder  bischofs  seilen. 

Item  in  eim  solichen  graben  verlosz  manch   riller  und  knecht  sein 

"  leben  zu  Durckheim  auf  der  Hart2. 

Item  die  von  Nusz  hatten  ire  ruslung  auch  also  in  der  stat  gerust  und 
gemacht,  do  der  her  herlzog  von  Borgondi  vor  ine  lag,  darumb  khunt  er 
mit  stürmen  nichts  an  ine  geschaffen.  [42]  Von  denen  von  Nusz  hatten  esz 
die  von  Ullrich  gclernet.    Aber  die  von  Luttich  hatten  khein  solich  rustung; 

«o  da  derselb  hertzog  von  Burgundi  vor  inen  lag,  da  verliessent  sie  sich  auf  ir 
grosz  folek,  dasz  sie  in  ir  stat  hatten,  und  bruchten  kheinen  andern  vortheil, 

1  Maximilian  gewann  l'trccht  am  3.  Se/tf.  14*3.  n.  K.  Th.  Wcnzellmrger,  Ge- 
schicJtle  der  Niederlande.    I.  Gutita  IH71K  p  r,W.  5  Wahrwlwinlich  id  die  Kin- 

nattme  lhtrckheims  17.  Aug.  1471  durch  den  l'falzgrafr.n  Friedrich  gemeint,  vgl.  SjKtrer 
i:,  Chronik  l>ei  Munt,  Quelleii^tmmlung  l,  :,<rj  f.    Sfathiu*  mn  Kemnat  in  Quellen  und 
Erörterungen  II,  64  ff.    Nürnberger  C  hroniken  IV,  321  f. 
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dan  meinten,  wan  man  die  slal  stürmen  wolt,  so  wollen  sie  iren  Agenden 
starck  gnug  sein  one  alle  vortheil,  alsz  sie  dan  zweritzig  oder  dryssig  Ihusent 
man  vermögen,  wan  sy  ir  landtscliaft  byeinander  handt  und  ire  zugehore; 
also  machten  sie  kein  not  were,  [b]  auch  keinen  innerlichen  graben  oder 
nicht.  Do  der  hertzog  die  stat  stürmt,  da  verloren  die  von  Luttig  den  stürm  s 
und  worden  ir  unmossen  viel  in  der  stat  crslagen  und  wart  die  stat  an- 
gestossen  und  verbrant  und  brant  so  ketzerlichen  sere  mit  so  groszem  furc, 
dasz  von  grosser  hitz  die  weyber  und  die  kynder  auf  die  Masz  in  alle  die 
schiff  flugen,  die  sie  funden.  Auf  demselben  wasser  also  warent  auch  etlich 
man  in  die  schiff  [43]  geflogen,  do  musten  die  weiber  und  kynder  der  man  10 
entgelten  und  schössen  die  Burgundischen  in  die  schiff  und  erdrenckten  wib 
man  und  kynder  alles  mit  einander. 

Item  ich  han  in  eins  alten  mans  husz  zu  Luttig  in  der  stat  zur  herberg 
gelegen,  der  deszmols  zu  Luttig  in  der  stat  gefangen  wart  und  umb  dru 
dusent  gülden  geschätzt  wart  und  sein  elich  huszfraw  in  einem  husz  verbrant  « 
mit  zweyen  kyndern,  der  sagt  mir  also,  wie  dasz  er  mit  seinen  äugen  gsehen 
[b]  hett  und  mit  seinen  oren  gehört,  dasz  zu  derselben  zyt  ettlich  grafen 
und  herren  vor  dem  hertzog  von  Burgundi  stunden,  und  baten  ine  durch 
gottes  willen,  dasz  er  die  weiber  und  die  kynde  nit  liesz  entgelten  ircr 
vetter  oder  der  man.  Da  sprach  der  hertzog:  schissent  sie  zw  gronde  one 
alle  gnade.  Ich  wil  die  wurtzel  verdiigen,  da  die  Luttiger  herkommen,  dann 
sie  seyn  so  oft  und  dick  meyneidig  an  mir  worden,  dasz  ich  Luttig  und 
alles  dasz  darinn  [44]  ist  vcrdilgen  und  verhergen  will.  Also  wurden  die 
armen  unverschulten  unverschult  jemerlich  und  elendig  erdrenckt  und  ver- 
derpt  und  wurden  die  huser  in  der  stat  verbrant  und  wart  die  stat  mur  zu  " 
ringen  umb  in  den  graben  geworfen,  thurn  und  muren  etc. l. 

Darumb  soll  ein  fursichtiger  wiser  rathe  und  ein  jeglich  stat  solichs 
bedenckhen  und  sollen  sich  nit  lichtiglich  mit  ciden  und  mit  herschaft  ver- 
änderen, dann  alle  die  krieg,  die  in  [h]  dem  Nidderlande  syndt  gewesen,  die 
komen  alle  dar  von,  dasz  sie  die  eide  verachten  und  lichtiglich  umfallen  und  so 
verandern  sich  mit  der  herschaft  und  so  dick  und  manch  mole,  als  sie  einen 
neuwen  eidt  thun  und  einen  neuwen  herren  handt,  so  hant  sie  auch  einen 
nuwen  krieg,  damit  werden  die  stet  und  dasz  landt  verhergt  und  verdarft  etc. 
Darumb  ich  disz  buchlin  allermeisten  furgenommen  han,  als  dan  ein  erberer 
weiser  rathe  hie  zu  Worms  einer  gemein  [4!iJ  in  allen  zunften  vorgelesen  3i 
hat,  wie  uns  unser  gnedigster  her  keiscr  löblicher  gedechtnusz  absolvirt  hat 
von  allen  eyden  und  pflichten,  die  wir  vormals  der  pfaffheit  gelhan  han3 
und  woll  auch  solichs  nit  mehr  gestatten  noch  verhengen  ,  dasz  ein  bischof 
mehr  rathe  und  gcricht  besetze,  auf  dasz  ein  solich  stat  dem  rieh  dardurch 
nit  entzogen  werde.  Solichs  hat  unser  allergnedigster  her  der  Romisch  konigk  *o 
conürmirt  und  bestettiget  und  ist  sein  königlich  maiestal  darnach  auf  der 
stat  [bJ  husz  gestanden  s  und  irae  geheissen  ein  erberen  rathe  zu  Worms  mit 

1  Einnahmt  Lüttich»  durch  Karl  den  Kühnen  am  30.  Okt.  1468  ral.  ikmine* 
Lir.  II.  cap.  2—4.  *  St.-A.  W.  nr.  M6.    Urkunde  Friedrichs  rom  21.  Mai  148U. 

Altfjedr.  bei  Moritz,  App.  200  ScJutnnat  II,  251.  Vgl  Arnold  II,  4WJ  f.  *  ».  u.  4.s 
VIII  zwn  Jahr  14V5. 
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sampt  der  gemein  hulden  und  schweren  einen  eidt  zu  got  und  den  beilgcn 
ine  allein  vor  einen  herren  zu  han,  alles  mit  zusehung  desz  reichs  und 
kheinen  auf  erdrich  mehr,  da  bey  wol  er  uns  beschützen  und  beschirmen. 
Den  eidt  hat  ein  erbar  rathe  und  gemein  also  gethan  und  noch  biszher 

&  erberclig  gehalten  etc.  Nu  sagt  man  also:  sein  königlich  maiestat  hab  ein 
mandat  her  geschickt 1 ,  man  soll  [46]  den  bischoff  widder  insetzen  in  alle 
sein  vermeinte  gerechtigkheit.  So  sag  ich  als  für  mein  arm  person  eim 
erbern  radt  in  einer  geheim,  so  er  uns  solichs  by  der  acht  und  aberacht 
gebewt,  so  khan  ich  es  änderst  nit  versteen,  dan  er  wol  uns  also  versuchen, 

10  als  ein  meister,  der  seim  gesinde  ein  wiszpfennig  under  die  banck  legt  und 
versucht,  ob  esz  auch  from  sey;  also  wil  er  uns  auch  versuchen,  ob  wir 
auch  leichtiglich  umbfallen  wollen  und  den  eydt  verachten,  als  sein  stette  [b] 
im  Nidderlande  thun.  Darumb  ist  mein  rathe,  dasz  man  ansehe  den  grossen 
schaden,  den  die  stette  im  Nydderlandc  durch  Verachtung  der  eidc  gelitten 

ts  hant  und  uns  für  solichen  schaden  hudent  und  unser  fiesz  zusamen  stellen, 
lip  und  leben  by  einander  lassen  und  by  solichem  cid  sterben  und  genieszen, 
uns  nyemant  darvon  lassont  dringen,  so  wir  doch  in  diesem  handel  recht 
über  recht  haben,  sollen  wir  anschreyen  alle  unser  gute  frunde  und  dasz 
reich  uns  by  recht  zu  behalten  [47]  und  sollen  diesen  nachgeschrieben 

20  arügkhel  zu  stewr  nemen:  so  sich  ein  jeglicher  Romischer  keyser  oder 
konigk  also  schreibt :  Wir  etc.  zu  allen  Zeiten  ein  mehrerer  desz  reichs  etc., 
haben  sie  uns  nu  in  unser  stat  und  in  unserem  regiment  etwas  gemert, 
dasz  sol  gemert  pleiben  und  zu  ewigen  dagen  nymmer  mehr  gcmyndert 
werden,  der  oberisl  stein  muszt  cc  den  understen  rüren ;  wan  wir  dem  also 

äs  nachkommen,  werden  [hJ  wir,  so  lang  die  stat  stet,  gelopt  werden  von 
fursten  und  von  herren,  von  stellen  und  von  lenderen,  und  wirt  unsern 
kynds  kyndern  nutzlich  und  gut  sein,  wan  wyr  nyt  mehr  hie  sein.  Darumb 
wissen  lieben  herren  was  man  tut  oder  handelt,  so  sint  nit  me  dan  dar  für, 
ob  die  stat  not  an  ging  kriegs  halber,  dasz  man  nit  me  dan  nit  zweytrechüg 

so  werde,  so  wollen  wir  allen  unsern  figenden  starck  gnug  sein,  dann  alle  die 
stet,  die  im  Nydderlande  verderbt  und  verhegert  sein  [4.s]  worden,  dasz  ist 
alles  durch  irc  zweytrachtigkheit  geschehen,  als  dan  in  denselben  landen  die 
lut  in  den  Stetten  sere  zweytrechüg  sein,  einer  wil  hucks  sein,  der  ander 
kapelgaw2,  einer  wil  genen  herren  han,  der  ander  den,  dardurch  werden  die 

3s  lande  und  die  stelt  verdarffl,  als  dann  der  iurist  in  seinem  Spruch  spricht, 
also  werc  roten  wil  und  raten  soll  ein  gemeinen  nutz,  er  rötet  wol  dan 
eigener  nutz  und  ungetruwer  rat  Rom,  Troe,  Hierusalcm  zurstoret  hat  etc. 
Mentz  und  Luttich.  Ein  erber  slat  von  Worms  oder  [b]  ein  ander  sehe 
vor  sich. 

«o  Item  darumb  gefeit  mir  auf  erden  nichts  basz,  dann  dasz  ein  erberer 

rathe  der  stat  Worms  in  diesem  handel  nye  nichts  gehandelt  noch  gethan 
hat,  er  hat  alwegen  die  gemeyn  in  allen  zunften  darumb  begruszt  und  one 
ein  gemein  nichts  gehandelt  oder  angefangen,  dar  in  versten  ich,  dasz  ein 

»  s.  darüber  das  Tagebuch  R.  Nolts  u.         *  Hoek'sche  und  Kabeljau' sehe,  die 
«  beiden  Parteien  in  Holland,  enlaprediend  Städtern  und  Junkern  in  Deutschland,  vol. 
Wcnzelburger,  Geschichte  der  Niederlande  I  p.  220  ff. 
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erbarer  rathe  vor  alle  zweytracht  sein  will,  die  ein  stat  zn  verderblichen 
schaden  bringen  mocht,  diese  wil  ich  lassen  fallen  und  furter  schriben,  wie 
man  sich  in  einer  stat  halten  sal,  die  von  [9]  den  fyhenden  belegen  ist. 

Wan  ein  stat  hört  und  weisz,  dasz  man  für  sie  ziehen  wil,  so  soll  sie 
die  klosler,  die  huser  und  die  bawin  nit  lassen  ston,  die  der  stat  also  nohe  s 
Stent,  dasz  sich  der  fihende  dar  hinder  verbergen  oder  enthalten  vor  schiessen, 
dann  hinder  solichen  dingen  mag  man  ein  ordenung  machen,  dasz  die 
wechter  auf  dem  thurm  am  dag  nit  gesehen  künden  und  lieffen  stumps  an 
die  stat;  davon  mocht  ein"  stat  abgelauffenb  werden,  so  man  in  der  stat 
ungerust  were  solichem  stürm  widderstandt  zu  thun ;  auch  so  [b]  die  feynt  10 
solich  vortheil  nit  hant  von  klostern  muren  huszeren  oder  bawmen,  können 
sie  sich  nit  nohe  by  die  stat  gelegern  desz  schieszen  halber,  dasz  usz  einer 
stat  geschieht. 

Item  wan  man  vor  einer  stat  lyt ,  so  sol  ein  rat  in  einer  stat  nit  one 
frembde  luthe  oder  soldner  sein  utnb  dryer  band  ursach  willen:  die  erst  ii 
ursach  ist,  wan  man  vor  einer  stat  lyt  und  dar  in  schuszt,  so  sein  die 
gemein  etwan  weichhertzigk  und  Sebent,  das  ir  weiber  und  kynder  erschreckent 
vor  dem  fioj  grulichen  schiessen  und  auch  mangelen  sie  etlicher  speisz,  und 
wan  ein  gemein  dan  solichen  hunger  und  schrecken  an  iren  weiberen  und 
kynderen  sehent,  so  begeren  sie  alwegen  einer  rachtung,  und  ist  zu  besorgen,  » 
dasz  ein  rathe  uberfallen  wurde  und  zu  einer  rachtung  gedrungen  werden; 
got  gebe,  sie  were  lidlich  oder  unlidlich,  loblich  oder  unloblich.   Exempeln : 
Bopparten Die  ander  ursach  ist,  dasz  man  luthe  soll  haben  zu  solichen 
noten,  die  sich  in  kriegs  leuffen  etwas  geprucht  und  erfaren  fbJ  hant  und 
mit  solichen  dingen  wissen  umbzughen.  Die  drilt  ursach  ist,  so  man  geschickt  tt 
volck  in  einer  stat  hat,  so  ziehen  sie  etwan  vor  die  stat  und  schedigent  dasz 
here,  als  zu  Utterich3  geschach.    Do  schleich  tzwey  oder  druhundert  knecht 
usz  der  stat  und  trebent  die  buchsen  meister  von  den  buchsen  und  hattent 
nagel  zugericht,  die  slugen  sie  in  die  zun[t]locher  der  buchsen,  do  konden  sie 
lang  nit  schiessen,  dann  die  negel  stocken  so  .hart  fuj  in  den  buchsen  und  *» 
woren  darin  abgebrochen ,  dasz  sie  nyemant  herusz  khunt  gethun ;  und  do 
der  lerman  in  dasz  her  kam,  do  waren  sie  widder  in  der  stat  und  konden 
da  vor  irem  schiessen  dester  basz  arbeiten  an  der  notmuren  und  graben. 

Item  solich  nagel  soll  man  also  usz  den  buchsen  thun:  man  soll  sie 
mit  eim  gezewg,   der  donner  ist  dan  der  nagel,  zu  der  buchsen  hienin  si 
schlagen. 

Item  zu  Wagenheym 3  im  lande  zu  Gheldern  [b]  geschach  auch  desz- 
glichen.  Do  hat  dasz  here  ein  grosz  katz  gemacht  auf  grosz  redder  glich 
als  einen  groszen  schirm  und  hatten  lang  daran  gebawt  und  stalten  die 

»)  Zuerst  stand  dio,  darüber  itt  ein  korrigiert.  «•)  Zuerst  Hand  fallen,  korri-  40 

yiert  in  lauffon. 

1  Boppard  wurde  am  1.  Juli  1497  rom  Krzbiachof  von  Trier  trotz  de»  vor  kurzem 
beschworenen  Landfrietlen»  tciderrechUich  eingenommen  und  unterjocht,  s.  Jannten, 
Rcichskorrespondcne  11,617  ff.  Ooerz,  Regest en  der  Erzbiachiife  von  Trier  I,  HOL  Hont- 
heim etc.  »  Utrecht.   Dan  folaentle  handeÜ  rom  Geldrachen  Krieg  1494.  s.  Ulmann,  «1 
Maximilian  J,  235  ff  .         '  Wol  W<ujeningen. 
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katz  by  die  schantzen  und  wolten  sie  an  die  statinur  schalten  und  darunder 
ston  und  ein  loch  in  die  mur  brechen  und  die  stat  Wagenheim  dardurch 
gewinnen.  Do  nu  die  knecht  dasselb  dingk  do  sahent  sten,  schlichen  ir  auch 
ein  hundert  oder  mehr  uss  der  stat  und  spickten  die  katz  mit  Lech  und 
i  mit  [12]  swebel  und  mit  pulver  und  stiessen  die  katz  an  und  verbranten 
sie;  do  liefT  ein  Schwab  in  dasz  here  und  schray:  „belauff  raynen  knecht, 
die  katz  brent."  Dasz  sprechwort  han  die  kriegsknecht  noch  hut  by  tag 
under  inen. 

Item  do  dasz  here  die  ordenung  gemacht,  do  hing  die  katz  am  hymel. 

10  Item  deszglcichen  so  schlichent  zu  Hielst 1  in  Flandern  seclis  hundert 
knecht  also  usser  der  stat  und  fielen  ungewarter  sach  in  das/.  V']  gantz 
here  und  singen  das  gantz  here  usz  dem  felde  und  schlugent  viel  zu  thode 
und  brachtent  vil  mehr  gefangen  mit  ine  in  die  stat  dan  knecht  usz  der 
stat  gezogenn  waren*.    Darumb  so  soll  ein  stat  zu  solchen   noten  nit  one 

11  luthe  seyn,  die  in  solichen  dingen  geupt  sein. 

Item  wan  ein  stat  solich  frembde  knecht  oder  lewt  inlest,  so  soll  man  vor 
der  pforten  einen  eydt  von  inen  nemen ,  den  eidt  sollen  die  houptlewt  mit  den 
knechten  mit  aufge/'/.'f/rackten  fingern  schweren  der  stat  und  den  bürgeren  one 
schaden  zu  sein  und  nyemant  schedigen  dann  die  fygent  und  was  sie  ein  rat 

ao  einer  stat  bescheit,  dem  also  nachzukomen  one  alles  weygem.  Ob  dan  ein 
frembde  volck  wolt  mechtiger  und  stercker  werden  dan  ein  heimisch  volck,  so 
darff  man  doch  nit  sorgen,  dasz  ein  stat  on  eins  rals  willen  auffgeben  werde. 

Item  wan  man  vor  einer  stat  lyt  und  wil  die  stat  an  ein  morgen 
fruw  oder  in  der  nacht  stürmen,  so  sollen  [h]  die  burger  in  der  stat  nit 

«&  alle  gar  mit  irem  folek  aller  an  dasselb  ende  lauffen,  do  die  fyhent  das 
storm  geschrey  hermachen,  dann  es  ist  zu  besorgen,  das  sie  in  der  nacht 
ein  folek  versteckt  habent,  wan  man  gantz  und  gar  auf  ein  seyt  lieft*,  dasz 
man  auff  einer  andern  seilen  her  die  stat  understundc  zu  gewynnen,  do  ich 
selb  by  und  mit  gewest  byn ,  dasz  man  ein  solichen  anslag  macht  über  die 

so  stat  zu  Hasell2  im  lande  zu  Luttig.  Doch  waren  sie  desz  gewarnt,  dasz  der 
anslag  nit  furgangk  hett. 

[14]  Item  man  soll  auch  nit  alleyn  ein  wechter  auff  ein  thorn  han  als 
auff  dem  minstcr  thurn 3,  sonder  auff  allen  ort  lern  im  dag  umb  sich  sehen 

'  Vielleicht   Hülst ,  lyl.  Liliencron ,  Historische  Volkslieder  II  nr.  167,  W4  ff. 

35  (148S).  *  Vielleicht  Hnsselt.  1  Der  Miinsterthurmwuhter  Eid  im  Kidbuch 

fol.  'HP:  Kz  ist  7.?i  wiszen,  daz  die  wechter  off  dem  munsterthorne  «olk-nt  nwern 
als  hienach  geschrieben  steet:  Zum  ernten,  das  sie  beide  sollent  offgeen.  wann  sich 
tag  und  nacht  scheidet,  und  sal  alle  tage  yr  einer  off  dem  thorne  sin  und  sal  ir 
Tglicher  eyno  halbe  nacht  wachen  und  sollent  die  fuhcrglocken  nit  aneziehen  in 

40  der  nacht,  sie  ensehen  dan  daz  f&her  mit  Hammen  olFgen.  Auch  .sollen t  Nie  der 
hofl'eglocken  nit  luden,  der  burgermeister  einer  enheisze  sie  dann  die  luden.  Auch 
sollent  sie  da«  herehorn  nit  bla-sen,  sie  ensehen  dann  ein  angriff.  Auch  .sollent  sie 
getruwelichen  aneinander  bcholtten  sin  zulernde  straszen  luszpede  weg«  berge 
gründe  waszer  weyde  busche  und  weide  und  die  getruwelichen  tag  und  nacht  zu- 

45  bewachen,  das  der  stad  und  der  gemeinden  dehein  zugritf  und  schade  geschee  als 
verre  als  sie  ummermee  können  odir  mögen.  Und  wo  sie  dez  nit  enteden .  ho  .sal 
man  sie  straffen  nach  erkentnisse  dez  rades  und  sollent  beide  alle  nacht  off  dem- 
selben thorne  sin  und  sollent  der  horeglocken  getruwelichen  warten.  Auch 
sollent  sie  das  nacht  horn  zu  tnitternacht  und  zu  tage  bloszen  und  den  bürger- 
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und  wo  die  figent  her  zygent,  do  sollen  die  wechler  ein  fenlyn  stecken  oder 
halten.  Damm  soll  alwegen  ein  hufen  volcks  aulT  ein  plon  in  der  stat  by- 
einander  sein  wol  gernst  mit  guter  gower,  wo  die  wechter  dann  dasz  baner 
hinsteeken  oder  halten,  do  sollen  sie  foleks  hinstrichen  mit  irer  gewer  und 
obe  sich  begebe,  dasz  die  wechter  fhJ  an  zwey  ort  zeigten,  so  sollen  sie  s 
sieb  halbieren  und  halb  an  dasz  ander  ort  oder  ende  gen. 

Item  ob  esz  sach  were,  dasz  ein  stat  mit  irem  volck  uszzug  auf  die 
fulterung  oder  wie  sich  dasz  begebe,  sollen  sie  gut  wart  halten  und  als  in 
guter  geruster  und  gemachter  ordenung  ziehen;  und  wan  dan  ir  figent  an 
sie  wolten,  sollent  sie  sich  nit  entsetzen,  ob  der  fyhent  vil  mehr  weren  dann  10 
irer.  Wann  ich  bin  gar  dick  dar  by  gewesen,  [15]  dasz  der  kleinist  hu  ff 
dem  grossem  oben  gelegen  ist.  Wan  man  sich  im  felde  slagen  soll,  ist 
alwegen  ein  kleiner  huffen  volcks  besser  zu  ordinieren  dann  ein  grosser. 
Dann  wo  fiel  volcks  ist,  baut  vilerley  syn  und  wil  einer  hier,  der  ander  her. 
Man  sol  auch  die  groszen  Hanszen  und  die  man  für  die  besten  acht  sol  man  is 
nit  alle  vorn  an  die  spitz  ordinieren,  sonder*  man  soll  sie  auch  mitten  in 
die  hufen  und  hynden  ordinieren,  iimh  desz  willen,  dasz  sie  die  anderen 
fort  dringen.  f'J  Und  ist  auch  gut,  wann  die  fyhent  hinden6  oder  neben  in 
ein  ordenung  brechen  wolten,  dasz  sie  da  werent. 

Item  man  soll  auch    in   derselhen   ordenung  usz  ruffen  und  sagen,  »» 
welcher  einen  sehe,  der  do  den  rocken  gegen  den  feynden  kere  oder  beger 
zu  fügen  ,  dasz  man  ein  spiesz  durch  ine  slosz  oder  ine  dot  slag  wie  einen 
roszen  hunt. 

Item  wan  man  ein  ordenung  in  einer  stat  au  ff  eim  [IG]  plon  macht, 
die  soll  man  auch  also  machen  und  also  uszruffen,   were  fluch,   dasz  man  n 
ime  also  thet. 

Item  man  soll  auch  mit  derselben  ordenung  die  fyhent  angreiffen  gegen 
der  heymut0  oder  der  stat,  do  man  uszzucht.  so  ist  dasz  folek  der  heyuiut0 
begerig  und  siecht  hindurch  one  alles  hindersehen.  Wann  man  die  ordenong 
also  macht  und  sich  also  hell,  kan  man  esz  gefuegen,  so  sol  man  gegen  30 


»)  sonder  dreimal.  »>)  Xach  lihuleu  »trhni  uorf,  die  durrhyeitrichenen  Wttrte 

mitten  oder  vornen.  e)  So  die  H». 

meistern  in  allen  wichen  gehorsam  zu  sinde.    Item  sie  sollent  kein  frauwe  uff  das 

monster  Füren  und  sollen  one  der  kirchen  schaden  usz  und  ingeen  und  nyemant 

uff  das  monster  zufuren  one  hesundre  erlaubung  eyns  burgermeisU-rs,  alles  getrulich  31 

und  ungeverlich.  Oben  rechts  am  Hände:  Hans  Rappe.  Links  am  Rande:  Cla*  von  /^.,. 

Winspnrg  ist  ein  wechter  worden  anno  XXVIlmo  sexta  post  invoeavit.    Vgl.  ferner      /«.  vu>> 

/'<>/.  %J:  Off  niittwoch  nach  sant  Ulrichs  tag  anno  domini  M.  (X'(V0.  I,X.  quinto  hant 

unser  herren  vom  rade  verwilliget,  daz  eyn  iglicher  wechter  off  dem  kirche  thorn.       '"• J"" 

so  er  des  ersten  an  den  dinst  kommet,  cyme  duimlechan  mit  siner  truwen  an  eyt-  4« 

stad  globbo  ane  des  munsters  schaden  usz  und  in  zugen  und  obe  er  eynichen  schatten 

sehen  oder  sost  gewar  wurde,  der  dem   munster  zu  banden  gen  oder  gescheen 

mochte,  denselben  getruwelich  zu  warnen.  Anno  domini  etc.  f>4  halten  Hans  Stricker  i*** 

und  Betz  von  Hall  wechter  den  Abgeschritten  eyt  gelopt  in  hende  hern  Jorgen  von  Oe- 

uiyngen  doiudechanten  mit  truwen  gelopt  und  wolten  die  geistlichen  inndraeken  den 

parschonen  der  kirchen  auch  getru  zu  sin,  abherder  rait  woltda*  nit  zugebben  anders 

dann  der  kirchen  wie  obstet.     Vgl.  ferner  Sthannat  II,  3<>J  (Vertrag  ton  MH);  .?.Vi 

(Vertrag  ron  UM).    Die  Akten  u\*r  die  Mumterthurmwäcldsr  ».  im  Archir  Ji  IV.  b. 
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den  fyhenden  zyhen  vor  der  sonnen,  also  das  die  sonne*  den  fyhenden  under 
äugen  scheint,  fbJ  dasz  ist  auch  ein  grosz  vorlheill,  und  so  mag  ein  kleiner 
huffen  volcks  so  ein  grossen  slagen ,  dasz  es  ungleuplich  und  onseglich  ist ; 
dann  ich  bin  selbst  dar  bey  und  mit  gewesen  und  wil  esz  mit  manchem 
s  guten  gesellen  erweiszen,  dasz  zu  Hulon  1  vor  dem  slosz  habent  mit  solicher 
ordenung  acht  thusent  man,  die  hant  geslagen  usser  dem  fclde  fiinfundzwentzig 
thawsent  man  und  alle  die  in  derselben  slacht  gefangen  wurden,  die  sagten 
es  selbs,  wie  dasz  man  sie  zu  Luttig  usz  der  stat  gemostert  und  gezelt  bette 
funfTundzwenzig  thwsent  man.  Darumb  so  sag  ich  [49]  wo  man  gut  ordenung 

10  hell,  do  legt  man  grosz  ere  in. 

Item  in  den  osterfiertagen  umb  sanet  Georgen  tag2  was  ich  P.  P.  zu 
Wiszbaden  in  eim  bade,  das  heist  zum  Schwan  und  lyl  zwuschen  dem  Kngel 
und  der  Glocken  und  gegen  dem  Roten  schild  über,  in  derselben  herbergen 
zum  Schwan  ist  ein  alter  man  ,  der  heist  Endrisz  und  ist  der  wirtin  vatter 

11  in  dem  Schwan.  Der  ist  vor  ziten  [b]  ein  ruther  gewesen,  der  sagt  mir, 
wie  dasz  er  Mentz  hett  helffen  gewinnen  und  sagt  mir,  wie  dasz  mau  die 
muren  uszwendigk  der  stat  gemessen  hett  und  alle  dingk  uberslagen  hett, 
dasz  sich  nyemant  von  wechtern  regt  oder  eigt,  dan  allein  die  ule,  die  hette  ine 
nohe  alle  spill  verhont s.    Auch  so  sagt  er  mir,  wie  dasz  nit  über  druhundert 

so  man  in  die  stat  gestigen  weren ,  do  die  von  Mentz  der  sach  innen  wurden. 
Und  werent  die  burger  gehertzt  luthe  gewesen ,  so  fsoj  betten  sie  ir 
figent  wol  wider  hinusz  geslagen,  dan  die  fyhent  betten  nit  mehr  dan  ein 
axt,  domit  sie  die  pforten  aufhiewen  und  wart  so  langk,  dasz  die  von  Mentz 
wol  thusent  man  byeinander  hatten,  da  ir  figent  nit  über  vierhundert  in  der 

js  stat  weren.  Darumb  sol  ein  weiser  vorsiechtiger  rat  darfur  sein  und  sol  nit 
langen  verlzogk  machen,  wan  ein  feynt  geschrey  ist,  so  soll  man  ylends  ein 
ordenung  machen  und  widerstant  thun  ce  sich  die  fyhent  also  stercken,  dasz 
man  nit  schafft. 

fbJ  Item  also  soll  man  diesclb  ordenung  machen :  man  soll  nit  beiden 
so  bisz  in  die  not,  man  soll  vorhin  die  redlichisten  und  die  streitbarsten  be- 
scheiden auff  ein  plon  in  einer  stat  zu  kommen ,  so  ein  feyent  geschrey  ist, 
der  soll  ein  mircklich  sum  seyn  und  sollent  lewt  sein,  die  der  ding  geupt 
und  erfaren  seyn  und  sollent  dieselben  sunst  aller  letzen  frey  seyn.    Audi  so 
sollen  sie  nit  einerley  gewer  tragen.  So  sollen  geschutz  und  ander  gewer  tragen, 
sj  dasz  sie  zu  filj  notten  einen  guten  spitz  künden  machen,  und  sollen  mit  guter 
gemachter  ordenung  eylends  dahin  ziehen,  do  die  fyhent  syndt  oder  anfallend 
Ist  es  in  der  nacht,  so  sollen  sie  zum  furzeichen b  streichen;  ist  es  im  dage,  wo 
dan  der  tumer  mit  dem  fenlin  hin  deuth,  und  sollen  ir  ordenung  fest  machen, 
dasz  keiner  vom  andern  wiche,  by  beheltnusz  seins  lebens;  dasz  hilft  etwan 
40  mehr  dan  wan  noch  viermal  so  vil  lewt  do  weren,  et  probatum  est. 

Item  man  sol  alweg  uberig  gewer  han  [bJ  in  einer  stat,  welicher 
hantwercks  man  einen  geupten  knecht  oder  merh  hett,  demselben  meister  soll 

»)  //*.  »one.  b)  Jh.  hinsiechen. 

•  Wahrscheinlich  Huy,  das  146«  ron  den  empörten  Lüttichcrn  genommen  worden 
*i  war,  vgl.  Commea  II,  J.  1  Im  Jahre  t&W  faßt  Ottern  auf  den  19.  April,  ahu  ist 

wahrscheinlich  in  diesem  Jahr  die  Schrift  abgefaiit.         »  ».  o.  p  XV,  M  ff. 
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man  lang  spiesz  helmbarten  ins  husz  geben,  uff  dasz  man  schnell  gerust 
were  in  der  not. 

Item  thusent  man,  die  seint  allweg  besser,   so  sye  in  einer  stat  in 
einer  ordenung  Stent  dan  zehen  thusent,  die  durch  graben  und  über  muren 
in  ein  stat  fallen,  dann  durch  das  infallen  mussent  sie  ir  ordenung  [52]  zur-  & 
brechen,  so  stont  die  inwendigen  gerüstet. 

Item  wo  fursten  und  herren  selbst  by  und  mit  sein,  dasz  macht  eim 
folek  ein  hertz.  Deszgleichen  in  einer  stat  wan  burgermeister  und  rats  per- 
sonen  selbst  da  seyn. 

Item  wo  man  ein  slacht  oder  stürm  thun  wil  oder  einem  stürm  wider-  10 
steen  will,  so  ist  nichts  besseres  dan  ein  verloren  hufen  gemacht,  dasz  heist 
ein  verlorner  huff,  so  man  usz  der  ordenung  nympt  ein  schar  [h]  volcks 
und  lest  die  bysitz  in  einen  gezewg  brechen  mit  geschutz,  die  machent  etwan, 
dasz'  sich  ein  gantz  here  zurtrennt  und  demselben  verlornen  hufen  nachyll. 
Esz  heist  ein  verlorner  huffen  und  ist  doch  unverloren.  is 

Item  wil  man  dan  ein  stat  stürmen,  so  schickt  man  ein  sollichen  ver- 
lornen hauffen  vornen  an,  auff  dasz  alle  geschutz  usz  der  stat  auff  denselben 
huffen  abschissen ,  domit  die  andern  dest  sicherer  seynt.  Deszglichen  soll 
man  auch  in  einer  stat  thun,  [53]  so  die  fyhent  ungewarter  sach  darin 
komen,  soll  man  auch  ein  solichen  reitzhuffen  von  erst  an  die  feynt  schicken,  w 
bilz  der  recht  botz  her  nach  kompt.  Schafft  derselb  verlorn  huff  nichts  an 
den  feynden,  so  mag  er  doch  mit  geschutz  wider  abtreten  on  grossen  schaden. 
Hab  ich  zum  dicken  mol  gesehen  und  darby  gewesen. 

Item  wan  ein  feynt  geschray  ist  und  wor  ist,  so  soll  einer  usz  der 
oberkheit  darubber  gesatzt  und  geordent  sein ,  der  soll  von  erst  by  hoher  as 
pyn  auff  [b]  dem  plan  sein  und  soll  ein  gestanden  man  seyn  und  hebbig 
und  soll  mit  frolicher  stymmeu  sprechen  zu  der  Versandung  also:  „ir  lieben 
frunde,  thunt  alle  als  ich,  so  wollen  wir  alle  unsern  fyhenden  slarck  gnug 
sein«  und  soll  sprechen:  „Gedenck  yeglicher  an  den  liebsten  bulen  den  er 
ee  gewann*  und  die  verbuntnusz  hart  machen,  dasz  keiner  vom  andern  so 
weich  bey  beheltnusz  seins  libs  und  lebens.  Wan  man  die  ordenung  also 
macht,  so  magk  man  mit  einem  kleinen  [54]  volck  so  ein  grosz  that  thun, 
dasz  wunder  ist  zu  sagen. 

Item  derselb  man  soll  houptman  oder  ein  schutzenmeister  sein,  dasz 
es  auch  meniglich  wisz  und  irne  gehorsam  sy.  » 

Item  ich  han  gesehen,  dasz  zwen  oder  drey  dar  zu  verordent  woren 
und  verliesz  sich  ye  einer  auff  den  anderen;  so  ein  geschray  was,  plieben  sye 
alle  usz.  Darumb  ist  nichts  bessere,  dann  einer  allein;  ob  er  kranck  were 
einen  andern. 

[h]  Item  wo  die  ussersten  muren  zu  nider  synt,  ob  man  sich  etwas  40 
besorget,  solt  man  sie  mit  borten  erhohen ,  bisz  man  sie  alle  gemach  murte 
und  die  bort  widder  abthet.  Dasz  were  vor  alle  sorg,  dasz  ein  forbortter  nit 
abgelauffen  wurde,  wan  ein  vorbortter  ist  einer  stat  ein  gutter  mantell,  wan 
man  ein  solichen  mantell  verlöre,  dasz  wire  dein  rock  zu  noe. 

■)  danx  zweimal.  41 
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Item  die  sanct  Truwen  1  im  lande  von  Luttig  hatten  auch  willen  ir 
mur  also  zu  [55]  erhohen  und  verlasten  es  zu  lang,  dardurch  verloren  sie 
die  stat. 

Item  die  erhohung  wollen  sie  also  machen  und  was  also  angehoben: 
s  oben  auff  die  mur  hatten  sie  an  etlichen  orttern  ein  baw  gemacht  mit  sparren 
glich  als  weber  bäumen,  daran  wolten  sie  bort  neggelen  und  verlasten  dasz 
so  lang,  dasz  die  ramen  halb  auff  der  mur  verfulten,  ee  sye  die  bort  daran 
slugen,  dasz  wart  inen  darnach  [*]  leyt.  Aber  affter  reuwe  ist  nyemant  nutz, 
dann  dem,  den  eins  andern  schade  wisz  macht. 

10  Ferstent  es  basz  dan  esz  geschrieben  ist. 

1  Wahrscheinlich  $.  Trond. 
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Tagebuch  des  Reinhart  Noltz. 


Anno  U93. 


Der  junius  bcgundc  auch  schon  und  warm,  ziemlich  aber  in  sincr  mitt 
quamen  etliche  kalte  frust  dagen,  doch  one  sonderlichen  schaden,  und  wart 
uff  denselben  pfingstdienstag  ein  junger  gesell,  ein  frischer  und  freyer  kriecht,  »  a*. 
des  nachts  vor  St.  Martins  pfor/2/ten  zur  linden  gegriffen  um  mutwill  und 
frevel,  dasz  er  nit  friden  haben  wolt,  und  alsz  man  ime  sinen  gurtel  und 
täschen  abnam,  fände  man  bi  im  falsche  müntz  gegoszen  und  alles  gezeuch, 
damit  er  solche  ding  handelte;  und  darnach  nachgesprochen  urtel  [ward  er] 
usgefürl  vor  s.  Andrespforten  uff  montag  nach  unsers  herren  lichnambsz  tag  10  10.  Juni 
und  in  einen  kessel  gesetzt  und  mit  holtz  und  pulver  belegt  verhrannt,  und 
nannt  sich  der  selb  arme  Hansz  Gröning  von  Erffurdt  und  starb  so  christ- 
lich und  tröst/3/lich,  alsz  von  je  keinem  geschehen  war,  dem  der  allmechtig 
gott  gnedig  scy. 

Der  october,  zweit  herbstmonat,  was  auch  zumalen  schon  und  warm,  u  okt. 
also  dasz  ziemblich  gut  win  und  redtlich  gnug  daselb  jar  wuchsen,  das 
masz  1  albus  und  einesteils  (i  <J  gulten.     Und  als  die  kon.  may.  den  rat 
und  bischof  cilirt  hat  umb  erkundigung  und  rechlfertigung  etlicher  Sachen 
und  gelegcnheit  dieser  Stadt l,  sandt  der  rat  eine  botschaft  an  die  kon.  may. 
mit  6  pferden,  [4]  darunter  ich  Reinhart  Noltz  auch  verordnet  was,  und  20 
also  ritten  Jorg  Hcmspach  ein  alter  nuner,  ich  und  Adam  statschriber a  mit 
dreyen  knechten  3  alhie  [von]  Wormbs  us  uf  einen  montag,  was  der  eilftusend      21.  r*t. 
jungfrauwen  tag,  und  quamen  also  in  14  tagen  gen  Wien  in  Ostreich,  ist  bi  die 
hundert  und  10  meilen  wegs.    Wir  zwen  ritten  aber  nit  ferner  als  bis  gen 
Regenspurg,  da  sassen  wir  uf  die  Tonaw  in  ein  ziele,  die  wir  da  kauften,  j& 
und  füren  ab  hinin  bis  gen  Wien ,  ßj  und  als  wir  da  quamen ,  da  was  der 
konig  geritten  mit  grosser  macht  wider  den  Turcken  in  Croatien4,  da  der 
Turck  kurtz  vor  diesen  tagen  über  acht  tusent  Christen  ertötet,  hingeschlauft 
und  verderbt  hat,  dasz  fast  jämmerlich  zu  hören  und  zu  sehen  was,  also, 

'  St.-A.  W.  Band  nr.  1021  CUation  ausgestellt  Ynnsprugg  15.  Sept.  1493.  Acta  so 


Andren«  Pauli  1482  StaiUschreiber  von  Worms,  Morneiceg,  Joh.  von  Dalberg,  />.  118  f., 
identifiziert  ihn  mit  dem  bei  Tojike,  die  Matrikel  der  Universität  Heidelberg  I,  H02  ver- 
zeichneten i*V.  Antlreas  de  Schwechenhem  de  Utcrinaraliis ;  kaum  richtig.  Die  Be- 
glaubigung der  drei  Gesandten  im  Stadtarchiv  Band  nr.  IU34  (frytag  nach  8.  Galinn  Ii 
tae).  *  Acta  Worm.  I  fol.  3o.  *  Maximilian  kam  erst  am  26.  Nov.  nach 
Wien,  s.  Stalin,  AnfetUhaltsorte  in  Forschungen  z.  d.  Gesch.  I,  352. 
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dasz  wir  zu  Wien  lagen  in  die  vierte  woch  des  königs  wartende,  want'  sich 
niemandts  unser  hande)  im  kon.  hofe  annemen  wolt,  die  konigl.  may.  were 
dann  zugegen.  Also  lag  auch  daselbst  unser  widerteil,  der  bischoff  /«/  von 
Worms,  der  dan  in  eigner  person  daselbst  erschiene,  auch  sonderlichen  ge- 

i  sandt  was  in  kon.  hof  von  dem  pfaltzgrafen ,  des  cantzler  er  was 1 ,  zu 
begengnus  der  kon.  may.,  die  kurtz  davor  gestorben  was3,  als  du  hie  ge- 
druckt findest,  wie  und  von  wem,  und  uf  welchen  tag  solche  begengnus 
geschehen  ist.  Aber  in  Sonderheit  solstu  wiszen,  dasz  ich  Reinhart  Noltz 
uf  derselben  begengnus  mit  minem  herren  und  gesellen  als  von  rat  und  stat 

10  wegen  von  Worms  erlich  gestalt  wurden  und  auch  in  eignen  personen  zu 
opfer  [~]  giengen  in  unser  Ordnung,  wie  sich  gebüret,  und  wurden  wir  ob 
alle  stedte,  so  da  waren ,  die  furdersten  und  glich  nach  den  fursten  unter 
der  kon.  may.  und  uff  derselben  siten  gestalt1,  und  nach  dem  begengnus, 
da  dan  wir  und  so  nahe  hiebey  im  kon.  hof,  dasz  wir,  neinlich  der  statt- 

n  schriber  und  ich,  wantc  unser  alter  herr  und  gesell  kranck  worden  was,  wir 
zwen  by  die  könig.  may.  in  eigner  person  in  sin  schlaf  kam  mer  quamen, 
darin  wir  funden  die  gesandten  ratfrunde  von  Nurenberg  und  etliche  /«/  andere 
fursten  und  herren.  Aber  wir  erlangten  uf  dassclb  mal  ein  gnedige  in  aigner 
person  der  kon.  may.  verhörung  und  nach  unser  Werbung  gar  trostlichen 

io  und  gnediglichen  abscheid, 
ife».  Den  november  lagen  wir  gantz  zu  Wien,  also  dasz  ich  von  demselben 

wcllers  halb  in  diesen  ort  nicht  schriben  kunte,  dann  uff  st.  Martins  tag 
wurden  burgermeisler  Heinrich  Michel4  und  Johann  Eberbach  5  und  besalzten 
den  rat  daselb  jar  doctor  Pleninger,  was  vicarius  des  bischofs  zu  Worms 

J»  der  um  die  selb  zit  [9]  by  uns  zu  Wien  lag,  und  alz  ich  desselben  mals  mit 
andern  minen  mitscheffen  zum  burgermeister  vorgeben  was  von  den  sech- 
zehen  und  mich  auch  Heinrich  Michel  gern  zum  gesellen  gehabt  helle,  genosz 
ich  die  botschafl,  darum  ich  in  Ostreich  in  konigl.  hof  gesandt  ward,  dasz 
der  bischof  befohlen  bette,  sich  zu  übersehen,  alsz  auch  geschähe.  Und 

M  bald  nach  Martini  quam  der  bischof  zu  mir  und  dem  stalschriber ,  als  wir 
zeb  winterszit0  zu  Wien  lagen,  und  fragte"1,  ob  wir  wüsten,  wer  unser  burger- 
meister weren,  sagten  wir,  [Wj  dasz  unser  einer  wohl  wissend  were,  aber 
der  ander  von  sechzehen  nit;  also  sagt  er  unserm  statschriber,  wieviel  tetung 
um  mich  Reinhail  Noltz  gewesen  were  uf  sanet  Martins  lag  des  amts  halber, 

äs  wante  etliche  woltcn  mich  haben  und  die  andern  nit.  Des  erschracke  ich 
fast,  wante  ich  wol  wuszte,  dasz  vor  im  oder  sinem  befehl  solch  disputats 

•)  27«.  want  er  «ich  —  annähme  wolt.  b)  77«.  ye.  e)  27«.  winderaeit. 

4)  27«.  sahen. 

1  9.  Mornevotg  l.  c.  p.  152  f.         1  19.  Auß.  1493.         *  Dos  feierliche  Leichen- 

40  begängniss  den  Kauern  fand  am  6.  Des.  statt.  Laut  Müller,  Reichstagstheatrum  Maxi- 
milians I,  196  warm  ausser  Worms  noch  Nürnberg,  Ulm,  Augsburg  und  Konstanz 
vertreten.  Acta  Worm.  I,  fol.  30:  dabey  waren  die  unsern  die  eltisten  in  ordenung 
der  stette  und  netten  den  ersten  standt  der  Btetton,  als  davon  im  pergamenen 
buch  eygentlich  beschrieben  steet;  das  ward  ine  zu  grossen  eren  bey  menglich 

41  gehalten  etc.  *  In  andern  Schriftstücken  Myhel  genannt.  *  Heisst  auch 
Eberbecher.  Zorn  p.  199  nennt  dagegen  fälschlich :  Hans  Baumann  und  Johann  Wölfge. 
•  Dr.  Dietrich  von  Pleningen;  über  ihn  und  seinen  Bruder  Johannes  vgl.  Momevoeg 
l  c.  passim. 
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nit  geschähe,  und  als  ich  zu  lande  quame,  vernam  ich  gründlich  und  war- 
lieh  von  E.  E.  rat  dasz  es  ehelich  dantelichen  und  erdachte  lügen  weren, 
und  wart  uf  [ll]  dasselb  mal  zu  schultheisz  Johann  Schiltknecht  ein  wirt 
zum  Schwanen1,  grave  Wigand  kürsencr,  richtcr  Adatn  Küren  und  Dieter 
Schröter.  s 

Item  in  dem  monat  und  ulT  diese  zit  sahen  wir  so  viel  schöner  fisch 
zu  Wien  und  sonderlich  wol  achtzehn  husern,  sind  fisch,  da  man  die  huser 
blos  von  nimmt,  darunder  was  einer  des  mas  sechzehen  mannlicher  spannen 
und  eins  finger  lang*. 

Den  december  lagen  wir  auch  mer  denn  halb  zu  Wien  und  fiele  zumal  10  o«,. 
viel  schnec  [12]  daselbst.    Wir  ritten  us  Wien  acht  tag  vor  dem  Christtag 
und  lagen  den  Christtag  zu  Passau  still  und  quamen  alhier  gen  Worms  uf 
der  heiligen  drie  königen  abend.  Und  als  wir  hier  quamen  lagen  drei  gefangene     s.  Jan.  u»4 
hie  um  diepstal,  der  wurden  zwei  ledig  um  betten  willen  der  frauwen,  und 
auch  ir  diebstal*  nit  so  mercklich  was;  hatten  auch  viel  kleiner  kinder;  und  i& 
der  dritt  hiesz  Niclas  Betschwager,  was  hie  seszhaftig,  hat  gestolen  bort, 
masel,  korn  und  anders,  und  ward  gehenckt  kurlz  vor   fastnacht.  Dem 
gott  gnedig. 

[13J  Item  uf  neujarstag  ritten  wir  als  von  Wien  kommend  uf  zu  Nürn- 
berg us  der  statt  und  quamen  uf  sontag  der  heiigen  drie  königen  abend  so  s.Jan.n»4 
alhier  gen  Worms.    Adam  statschriber  und  ich  verlieszen  hinter  uns  zu  Wien 
Jörgen  Hemspach,  nuner,  mit  einem  knecht,  der  quame  über  sechs  wochen 
nach,  und  als  wir  eine  commission  von  der  königl.  mayestat  mit  uns  bracht 
hatten  an  graf  Ludwig  von  Isenburg,  einen  frommen  grafen,  der  solch  bcfalh 
anname,  denb  bischof,  pfaCfheit  und  einen  rat  von  Worms  [14]  citirt  uf  w 
sontag  reminisecre  zu  Mayntz  zu  erscheinen s,  als  von  rats  wegen  dapferlich 
gesant  ward,  wiewol  ich  auch  mit  fure;  und  als  wir  jetzt  zur  audienz  als 
ding  von  commissarien  und  rats  wegen  geschickt  was,  quamen  in  derselben 
stund  brief  und  mandata  von  iro  kön.  mayestat,  solch  citation ,  commission 
und  alle  Verhandlungen  bi  den  commissarien  und  partheien  ufgehoben,  usz  so 
gar  ernstlicher  und  bald  ritender  botschaft  von  wegen  des  bischofs  zugericht 
durch  herrn  Ludwigen  von  B&y[i5]em,  darnach  genant  graf  von  Löwenstein d, 
des  alten  pfaltzgrafen  Friederich  seligen  natürlichen  lieben  kind  von  fraucn 
Ciaren  geboren4,  der  selbige  zit  am  kön.  hof  wegen  des  pfaltzgrafen  in 
botschaft  was.    Also  schieden  wir  von  den  zu  Mayntz.    Item  uf  st.  Paulus  »  **  /««. 
bekerung  tag  im  selbigen  monat  was  der  bischof  auch  vor  zweien  lagen 
uns  von  Wien  ritende  nachkommen  und  uf  denselben  s.  Paulus  tag  bat  er 

»)  m.  die  betlall.  b)  11$.  dorn.  »)  d.  bi*cl.of  oreimat.  *)  //*.  L. 

von  B.  darnach  von  Löwenstoin  graf  genaudt. 

1  Zornp.  199  nennt  den  neuen  Schultheisten  Johann  Curieh.  1  Hauten,  ein  *o 
Fisch  in  der  Donau ;  daron  kommt  die  Hausenblase.  *  Graf  Ludtrig  von  Idenburg 
erlies.*  am  20.  Jan.  eine  Citation  an  Bischof  und  Rath,  am  4.  März  auf  seinem  Schlot» 
Hain  in  Dreieich  zu  erscheinen.  Drei  Tage  darauf  setzte  Pfalzgraf  Philipp  einen  Tag 
nach  Heidelberg  auf  den  5.  März  an.  Es  wurde  in  Hain  wie  in  Mainz  nichts  ausgerichtet 
und  Maximilian  verschob  die  Sache  bis  zu  seiner  Ankunft  in  Worms.  Brief  rom  17.  April,  a 
s.  die  Akten  m  Band  nr.  1921.  «  Ludwig,  Sohn  des  Pfalzgrafen  Friedrich  und  der 
Clara  Dettin  von  Augsburg,  wurde  Stammvater  der  Fürsten  von  Lthcenstein-  Wertheim. 
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ein  rat  zu  machen  uf  sin  cm  sal,  er  helle  etwas  mit  dem  rat  [16]  zu  reden. 
Also  geschähe  und  als  der  bischof  erstlich  der  rat  gesessen  in  dieselbe  stube 
quame,  gab  er  irer  vielen  die  band  mit  günstigem  grusz,  darunter  ich  Rein- 
hard am  ofen  auch  stunde,  wicwol  ine  übersehen,  und  waren  das  die  ersten 
i  wort,  die  er  redet:  „meister  Reinhard  und  auch  der  statschriber  haben  uch 
berümt,  wie  ich  mich  so*  klein  gegen  uch  zu  Wien  gemacht  habe  und  ge- 
bettelt die  handel,  so  zwischen  mir  und  gemeiner  statt  Worms  schweben, 
zum  günstigsten b ;  ich  wolt,  wann  ir  von  mir  [17]  sagen  wolten,  dasz  ir  die 
warheit  sagten,   so  möchte  ich  es  desto  baszc  gleiden;*  mit  vielen  andern 

io  ernstlichen  Worten.  Daruf  ich  antwortet:  „Gnedigster  herr!  es  hat  dermals, 
als  E.  gnaden  davon  redet,  nit  erlüdt,  E.  gnaden  ist  nit  warlich  berichtet 
worden ;  so  haben  dann  statschriber  und  icli  unsere  herrn  in  unsre  Zukunft 
relation  getan,  E.  gnaden  haben  sich  gnediglich  gegen  uns  zu  Wien  erzeigt, 
und  mit  solchen  gnaden,  dasz  es  zu  gunst  und  gutem  willen  billich  vermerckt 

i»  und  ofgenommen  worden,  auch  in  keiner  Verachtung,  dan  wir  das  nit  geneigt 
auch  zu  tun  zu  [18]  klein  sein,  würdigten  zu  verachten,  dan  sie  nit  zu  gegen, 
aber  von  minetwegen  will  ich  uch  verantwort  haben,  des  Vertrauens  E.  gnaden 
werden  mich  nit  verungnaden,  dcszhalb  dasz  ich  minen  eiden  und  pflichten 
nach  einem  erbaren  rat  gen  Wien  zu  dem  tag  gedient  hab.    Ich  hab  auch 

so  einen  rat  gebeten  mich  gegen  dem  bischof  zu  verantworten " ;  als  auch  uf 
dem  sesz  vor  dieszmal  geschehen  ist  und  der  bischof  gesagt:  „Wolan  ich 
lasz  mich  auch  so  kleine  sach  nit  irren« ;  mit  viel  andern  Worten. 

[19]  H94. 

Der  junius  was  ziemlich  nach  siner  art  warm,  und  als  die  königl. 

ss  mayestat  zu  Kempten  lag 1  in  meinung  und  willen  sich  in  Brabant  zu  tun, 
als  auch  förderlich  geschehen,  santen  unser  herren  vom  rat  ein  botschafl  an 
kön.  hof  gen  Kempten  und  gen  Fuszen 1  urn  confirmation  aller  friheit  der 
statt  Worms,  dan  der  keyser  ein  jar  davor  totig  verfallen  was,  welche  con- 
firmation sie  auch  also  mitbrachten,  dazu  confirmation  in  Sonderheit  des 
u.  Juni,  jo  kaufs  und  Vertrags  der  husgenossen  *,  und  uf  fritag  vord  Viti  und  Modcsti, 
war  der  13.  tag  des  [20]  monats,  quame  die  kön.  mayestat  zu  Worms  ingeritten, 
und  auch  sine  gemal  genant  Maria  Bianca*,  eine  geborne  hertzogin  von 
Meyland,  dermals  nachdem  sie  beide  mit  dem  pfaltzgrafcn  der  zit  von  Speyer 
gen  Heidelberg  uf  kurtzwil  kommen  waren,  also  quam  die  königinne  umb  sechs 

3&  uren  des  abends  zu  schiff  herab  gefaren,  und  als  des  rats  frund  wol  vier 
und  zwantzig  zu  pferdt  under  den  ballen  8  hielten,  sie  daselbst  zu  empfangen, 
und  so  der  Rhin  grosz  was,  trieb  sie  der  Rhin  herab  bis  an  den  nuwen 
thurn,  also0  dasz  sie  daselbst  [21]  vorhin  zu  unser  lieben  frawen  ril,  da 
durch  des  rats  frunde  auch  musten  daselbst  hinriten  sie  zu  empfangen,  und 

40  •)  II*,  «o.  «>)  Vielleicht  xu  günitigen.  «0  Iis.  büsx.  d)  1U.  nach; 

*.  Zorn  199.  •)  Iii.  «Im. 

1  17.  April  bin  25.  Mai  s.  Stalin  L  c.  *  In  Füssen  war  Maximilian  vom 

29.  März  bis   17.  April.  *  *.  die  Urkunden  im  Stadtarchiv   W.  nr.  601.  602. 

*  Über  Maria  Bianca  Sforza  s.  Ulmann,  Maximüian  I,  221  ff.    Ihr  Portrait  in 
45  A.  Schultz,  Deutsches  Leben  fig.  456.         •  Baldachin. 
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nachdem  wol  4  und  raer  gewaflfnetcr  us  allen  Zünften  verordnet  waren  von 
der  Rhinpforten  an  bisz  hinuf  am  marck  ,  musten  dieselben  laufen  und  sich 
stellen  von'  sanet  Martins  pfort  an  bisz  die  Kämmerer  gasz  ufhin  am  marck. 
Dan  der  könig  hat  den  rat  lassen  wissen,  woll  man  sine  gemahl  höflich 
empfangen,  liesz  er  geschehen;  aber  sine  kön.  mayestat  wolt  spate  und  mit  j 
der  nacht  kommen  und  mit  ime  kein  fest  oder  hofieren  gehabt  haben. 

[22]  Also  ward  die  königin  empfangen  von  den  reutern ,  ratsfrunden 
am  nuwen  tor  mit  den  und  derglichen  worten  ongeferlich:  „  Allerdurch- 
leuchtigste  groszmächügste  königin,  allergnedigste  fraw!  E.  kön.  mayestat  und 
des  h.  richs  getruwe  gehorsame  und  gantz  willige  untertane  burgermeistcr  10 
rat  und  gantz  gemeinde  der  statt  Worms  seint  E.  kön.  mayestat  Zukunft  hoch 
und  herlzlich  erfreut  und  haben  uns  befolen  E.  kön.  mayestat  in  aller  Unter- 
tänigkeit dienstlich  zu  empfahen.  Dieselbe  E.  kön.  mayestat  in  Gott  tun  will- 
kommen sein  und  wünschen  [23J  E.  kön.  mayestat  ein  glücklichen  stand  lang- 
wierig seligen  zu  leben  und  regieren  und  erpieten  damit  E.  kön.  mayestat  ir  i& 
untertenige  gantz  willige  gehorsame  dienst  und  was  sie  eren  liebs  und  guts 
vermögen  zu  allen  ziten  untertäniglich  entpietend  E.  kön.  mayestat  wolle 
burgermeistcr  rat  und  gemeind  samt  der  statt  in  gnedigen  befchl  haben, 
inenb  ein  gnedige  vorbittern  bi  unserm  allergncdigsten  herrn  dem  Romischen 
könig  und  auch  daselbst  ir  allergnedigste  königin  sein*,  mit  neigen  und  so 
andern  erzeigungen,  wie  sich  gepürt.  Daruf  i>J]  der  königin  hofmeisler  herr 
Niclas  von  Virnion 1  redet  von  wegen  der  königin ,  denn  sie  kante  kein 
Teutsch,  mit  gar  gnädigem  erpictjjn  der  königinne,  das  nit  not  ist  alles  zu 
schriben.  Und  als  die  königin  ir  gebet  zu  unser  lieben  frauen  gesprochen 
hat,  sasz  sie  uf  ir  pferdt  mit  etwan  vielen  iren  jungfrawen,  die  auch  ritten, 
und  quamen  also  herin  bis  an  das  backhus  zum  Sucel0,  am  selben  ort 
stunde  der  gantze  rat  und  viel  andere  lut ,  fremde  und  heirnbsze,  da  ward 
sie  aber  desglichen  mit  worten  wie  obstet  empfangen  und  daselbst  [25]  nam 
sie  der  rat  unter  das  bücklin  3,  das  trugen  vier  mann  vom  rat,  darunter  ritte 
die  königin  und  folgt  ir  der  gantz  rat  uf  dem  fusz  bis  uf  den  Domhof  mitten  so 
uf  dem  platz,  da  stiege  sie  ab  mit  allen  iren  jungfrawen  und  frawen,  da 
stunde  der  bischof  und  probst  mit  etzlichen  andern  prclaten  in  korkappen 
und  hatten  silbern  und  gülden  kleinod  von  hciltum  in  iren  bänden  und 
sonderlich  der  bischof  bestrich  sie  und  neigt  sich  der  bischof  tief  zur  erden 
und  furt  sie  also  in  den  chor  und  sungen  den  antiphon:  »Isla  [26]  est  spe-  m 
ciosa'  etc.  Mit  dem  quamc  dem  rat  botschaft,  wie  der  könig  auch  über  Rhin 
herüber  kommen  wäre;  da  liefTen  des  rat»  frunde  ernstlich  an  die  Rhinpforte 
den  könig  zu  empfangen,  nachdem  die  ritenden  ratsfrundc  auch  am  far 
hielten  uf  die  kön.  mayestat  wartende,  und  ward  der  könig  am  Rhin  von 
den  ritenden  und  an  der  brücken  der  Rhinpforten  von  den  übrigen,  so  zu  4u 
fus  da  waren,  ratsfrunden  gar  hertzlich  empfangen  auch  mit  derglichen  worten 
nach  siner  gepur  wie  obsteht  der  königin  geschehen  sei,  [27]  und  es  was 
gantz  dienster  nacht;  also  hatten  unser  herren  viel  der  fackel  kertzen  lassen 

»)  II»,  am.  b)  //*.  itne.  e)  Oer  Name  ist  komtmpirl. 

'  Niklas  von  Firmian  ».  Ulmann  t.  c.  221  f.  *  Baldachin.  4S 
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hinustragcn ,  auch  das  bclcklin,  aber  der  konig  woltc  nicht  darunter  riten, 
doch  musten  wir  es  vor  im  tragen  bis  in  sin  herberg  in  des  bischofs  hof. 
Und  trug  ich  Reinhard  Noltz  das  belcklin  dieszmals  mit  Jürgen  Brunen  und 
andern  ratsfrunden  mit  einem  ort  die  Schlosser  gass  ritt  der  konig  heruf. 
i.  Also  giengen  des  rats  frunde  mit  dem  konig  bisz  in  den  hof  an  die  steinern 
steig,  da  sasz  der  konig  ab  und  also  scheiden  wir  [28]  auch  und  lachten 
uns  schlafen.  Von  der  schenck,  so  konig  und  konigin  geschehen  ist,  findestu 
klärlich  bi  dem  rat  beschrieben  l.  Aber  damit  du  auch  davon  wissest,  so 
wurden  in  beiden  geschenckt  vier  fuder  wins,  jedem  ein  firnes  und  ein 

10  newes,  und  waren  in  acht  newe  fasz  halbfuderig  uf  acht  karren  gelegt,  und 
hundert  und  zwantzig  malter  habern  uf  karren,  jedem  60  malter,  und 
füreten  die  futermeister  den  haber,  ce  der  konig  hcrin  quame,  und  folgete 
im  auch,  dan  es  wolt  nit  anders  sin,  darzu  [29]  schenckt  man  in  beide 
kuchen  der  kön.  mayestat  bi  die  viertzig  stück  fisch  hecht  und  karpen,  auch 

is  etlich  salmen,  darin  die  konigin  grosz  gefallens  hat,  als»  man  desfals  davon 
redt;  und  nachmittag  der  konigin  ein  silbern  vergülten  schauer8,  was  wert 
hundert  und  zwantzig  gülden,  und  hundert  gar  alte  gülden  darin ;  deszglichen 
der  konig  auch  einen,  kost  uf  anderthalb  hundert  gülden,  aber  nichts  darin  3 ; 
deszglichen,  aber  nit  so  kostlich,  schankt  auch  der  bischof  und  gemeine 

so  pfaffheit  uf  dasselbe  mal  jede  besonder.  Und  als  des  mor[30]gens  von  der 
kön.  mayestat  begehret  was  sincr  gnaden  huldigung  vom  rat  und  gemeinde 
zu  tuen,  licsz  es  ein  rat  mercken,  dasz  es  geschickt  und  zugericht  wäre  und 
alle  menschen  gutwillig  und  darzu  begierjg,  doch  dasz  ein  kon.  mayestat  eim 
rat  so  gnedig  were  und  solch  huldigung  uf  dem  platz  uf  der  nuwen  Mönlz 

31  empfangen  wolt,  dahin, auch  die  gemein  bescheiden  were,  so  man  die  hoifc- 
glock  luten  würde ;  und  wie  der  bischof  und  die  pfaffen  darwider  fast  arbeiteten 
mit  allem  [31]  flisz,  so  nochdem  solch  huldigung  Römischen  kaiscr  und 
konigen  allwcgen  vormals  uf  des  bischofs  sal  geschehen  was,  liesz  sich  die 
kön.  mayestat  solches  alles  nit  irren  und  ritt  herab  uf  die  newe  Möntz,  da 
0  so  es  für  war  fast  zierlich  und  kostlich  zugericht  was,  und  wiewol  die  gemein 

vormals  keinem  könig  nie  gehuldigt  noch  geschworen  hat4  und  dem  rat  fast 
schwere  was,  so  wolt  oder  möcht  es  änderst  doch  nit  sin,  dan  die  von  Speyr 
.hatten  sich  desselben  jars  gemeine  halber  uf  dasselbe  mal  gegen  der  kön. 
mayestat  gesperet5  al/32/les  Vermögens  und  musten  es  doch  darnoch  mit 

35  grossen  Ungnaden  tuen.  Auch  hat  ein  rat  hie  uf  dieselbe  zit  handel  mit 
dem  bischof  und  pfaffen,  als  du  hievor  und  nachgeschrieben  findest,  das  man 
sich  nichts  irren  musz  lassen,  sonder  dem  konig  zu  willen  werden,  und 
wurden  also  us  dem  rat  jeglicher  in  sin  zunft  bescheiden  sin  gesellen  zu 

»)  H$.  und  als. 

<o  1  Laut  Acta  Wormatiensia  I  fol.  2*  gab  es  ein  bergamencs  buch  von  entpfahung 

keyser  und   kunig  (tagende ;  dieses  ist  leider  verloren.  *  Grosses  Trinkgcfäss. 

1  Ehras  abweichend  Zorn  «.  199.  *  Das  ist  nicht  w<dtr,  abijcselien  von  andern 
Fällen  rerweise  ich  auf  Deutsche  Reichstagsakten  unter  K.  Ruprecht  I  p.  196  f. 
*  Die  deutschen  Freistadte  wollten  dem  Küttig  als  ihrem  Herrn  nicht  schwören, 

4S  sondern  blos  als  Oberhaupt  des  Reichs  Gehorsam  schuldig  sein  in  Reichssachen; 
daraus  entstanden  dann  mancherlei  Irrungen,  rgl.  die  klare  DarsteHunq  A.  Heuskrs, 
Verfassungsgeschichte  der  SUult  Basel  p.  31U  ff. 
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unterrichten  in  solcher  Verhandlung  gutwillig  zu  sin,  als  auch  geschähe.  Und 
als  es  zit  ward,  wurden  unser  vier  gesandt  an  den  königlichen  [33/  hof  und 
gicngc  auch  also  vor  die  kon.  mayestat  bis  unter  die  ncwc  Möntz,  da  sasz 
der  konig  ab  und  hatte  uf  sincr  pirct  einen  Crantz  von  wissen  und  roten 
grasblfimen  gemacht  in  aller  mas  und  gestalt,  wie  der  gemalt  Crantz  in  der  5 
frawcn  Grimhiltin  *  au  der  Möntz  in  ir  hand  gemalt  ist 1 ;  und  als  die  kön. 
mayestat  uf  die  stube  quam  uf  der  Müntz  und  nachdem  sin  kön.  gnaden 
begcrt  hat  einen  cid  vom  rat  und  gemeine  zu  geschehen,  etwas  witläuftiger 
dan  von  aHers  herkommen  was3,  was  ein  rat  hochbedrangen ,  da/3^rumb 

»)  //«.  Crucheltiu.  10 


1  Zorn  p.  1W  berichtet  zum  JaJir  NM:  desgleichen  die  neue  münz  mit  k.  m. 
helden  and  andern  wünnen  und  bildern  durch  den  berümten  meister  Nicolaus 
Niwergolt  schonbarlich  zugericlit  worden.  Da»  nächst  jar  hernach  hat  man  die 
alt  müntz  auch  malen  lassen.  Zorn-Wilck  p.  444:  l>a  sitzt  der  keyser  in  seinem 
keyserl.  hahit  und  stule  auf  der  rechten  ein  zweiköpfiger,  auf  der  lincken  seiten  ein  15 
einköpfiger  adlcr,  stehen  darunter  diese  wort: 

FRIDERICVS.  III.  IMP.  AVO. 
RENOVATA.  EST.  1I/KC.  BASILICA.  M  CCCC.XCII. 
Antra  Deo  nihil  maius  hahent,  nil  Cacsare,  terra. 
Sic  terram  Caesar,  sie  Deus  antra  regit.  so 

Darnach  stet  fraw  Crimhiltin  und  der  hornin  Syfridt  gemalt  mit  zwen  risen  ligendt. 
darunter  sten  disc  wort: 

Libertatem,  quam  niaiores  peperere,  digne  Htudeat  fovero  poatcritas;  turpe 
enim  e*set  parta  non  possc  tueri.  Quamohrcm  Wangiones  quondam  cum  Iulio 
conflicUti  iam  tibi  Caesar  perpetua  fiele  cohaerent.  as 

Zorn  Hs.  nr.  M  enthalt  von  einer  Hand  des  im.  Jahrhundert*  eine  Reihe  von 
z.  T.  wert  rollen  Itandbanerkungen,  die  auch  m  die  Zorn'sche  Hs.  des  (hpnnasiums  in 
Worms  ültergegangen  find.  Zum  Aufenthalt  Maximilians  14U4  hetsst  es  fol.  202: 
Die  müntz  stuben  war  bei  gemelter  huldigung  gezihret  mit  schfinen  tapezerei  oben 
mit  gülden  stucken  und  vorn  über  das  gesimbs  herab  und  der  hoden  des  gesimbs  30 
mit  seyden  deppich  belegt;  der  stück  boden  mit  eitel  grünen  blümten  klee  be- 
spreitet; die  tunder  fenstor  mit  weiszen  üben  zihrlich  vermacht,  die  steeg  ausz- 
wendig  mit  wohlriechendem  klee  und  grasz  bedecket;  die  lehnen  bisz  hinauf  mit 
wohlncehonten  blumen        gezihret;  darob  «ich  auch  der  keyser  erlustiret. 

Hierauf  als  die  burgerechaft  auf  dem  marck  beisammen  ist.  drit  k.  may.  3.s 
cantzler  neben  den  konig,  nach  verlaufung  anderer  ding,  und  la«e  aus  einem  buch 
diesen  nachgeschrieben  eid  und  sagte  ime  iegl  icher  nach  fiberlaut  (folgt  der  Kid  wie 
unten  p.  380,  30  ff .).    Nach  vorbeschribener  huldigung  hat  die  konigin  auf  den  abent 
begehret  zu  tantzen;  darzu  waren  berufen  uf  20  erbarer  frawen  in  irem  erbaren 
habit;  da  tantzten  mit  der  konigin  pfaltzgraf  Philips  churfurst  zur  lincken  hand  «0 
und  tantzten  8  graven  vor  und  nach  mit  facklcn  züc.htiglich  umbber  und  etlich 
graven  und  herren  mit  hofjungfrawen  nach;  doch  nicht  viel  tcutsche  tÄntz.  Dar- 
nach den  andern  tantz  tantzten  andere  fursten  graven  und  herren  und  edle  mit 
hofjungfrawen  und  bürgerin  manch  tantz  bisz  nach  mitternacht.    Und  da  3  tantz 
gesehenen  waren,  käme  der  konig  ausz  seinem  gemach  an  den  tantz  und  ret  mit  4.s 
der  konigin  und  waren  fast  frölich.    Als  man  scheiden  woll ,  ging  der  konig  zu 
den  burgerin  vor  und  vor  und  gab  jeglicher  sein  hand  lachent  gar  gutlich.  Dar- 
nach ging  konig  und  konigin  hinweg;  führte  der  konig  die  braut  selber;  doch 
hat  man  zuvor  den  frawen  und  jungfrawen  zucker  und  wein  in  güldenen  köpfen 
umbtragen  laszen.    Es  gingen  auch  die  fürsten  graven  und  herren  und  besahen  die  vo 
burgerin  mit  fleisz;  wurden  gelobt  sonderlich  umb  irer  ersamen  kleidung  willen. 
Keine  hat  einen  geschmuck,  sondern  alle  fein  schlecht  und  erbar  one  des  advocaten 
fraw,  hat  geschmuck  umb  das  haupt  halsz  und  brustduch  uf  den  necken  schlagen. 
Am  anderen  tag  tantzet  man  abents  wieder  und  ward  die  konigin  uf  teutsch  ge- 
kleidet mit  zurück  hängten  haar  und  hat  ein  rot  paretlin  uf.     Über  die  Münze  vgl.  js 
noch  Wörner,  Kunstdeuktmler,  Kreis  Worms,  2M4  ff'.         1  Den  alten  Kid  s.  o.  p.  33M. 
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und  nachdem  keyser  Friederich  der  kon.  mayeslat  herr  und  vatler  vor  4  jaren 
eine  dcclaration  und  entscheid  gehen  hat,  dasz  alle  und  jegliche  vertrage,  so 
zwischen  weiland  dem  bischolTe  und  rat  und  gemeiner  statt  ufgericht  waren, 
dot  craftlos  und  ahe  sin  sollen,  desglichen  ciden  und  gelühden  davon  ab- 

s  solvirt  und  entledigt,  inhalt  derselben  declaration  brief l,  die  mit  gutem  willen 
von  E.  E.  rat  nimmermer  bracht  würden,  damit  do  ein  rat  der  kon.  mayestat  zu 
erkennen  gäbe  mit  unter/to/täniger  pilt  sie  bi  solcher  declaration  und  kaiser- 
licher mayestat  bescheid  in  gnaden  zu  behalten  und  handhaben,  und  trugen 
damit  solche  kaiserliche  brief  der  kon.  mayestat  vor  äugen  mit  beger  die 

io  lassen  lesen  etc.  Also  nach  anrede  und  berat  weniger  personen  sincr  kon. 
mayestat  räten  begegnet  E.  E.  rat  des  antwort ,  die  kon.  mayestat  hätte  ver- 
mercket  und  in  allen  gnaden  angenommen  eines  erbaren  rats  nicht  unbillig 
anzeigen  und  wie  ein  rat  begert  hat  der  kaiserlichen  declaration  und  brief 
halb  die  kon.  mayestat  einen  rat  dabi  gnediglich  zu  [36]  handhaben  etc., 

15  werc  der  kon.  mayestat  will  und  meinung  einen  erbaren  rat  bi  solchen  briefen 
und  declaration  auch  irern  inhalt  onc  vertrag  zu  handhaben,  sin  kon.  mayestat 
wolt  sie  auch  nit  lesen  oder  hören  lesen,  sonder  was  sin  herr  und  vatter 
einem  erbaren  rat  unter  siner  mayestat  insicgel  hett  gnediglichen  lassen  zu 
banden  kommen,  wolt  sine  kon.  mayestat  alles  Vermögens  handfesten  und 

M  behalten,  mit  gar  gnedigem  erzeigen.  Daruf  schieden  des  rats  frund  ab  und 
stunden  [37]  die  übrige  rats  frunde  hie  unden  uf  dein  platz  der  Möntz  und 
hetten  die  fuszknecht,  der  ein  rat  uf  die  zit  zwantzig  hat,  in  einem  kleid, 
und  sollen  mit  iren  glenen  den  platz  umbgrifTen,  da  der  rat  in  stände,  und 
stunden  die  zunft  in  irer  Ordnung  auch  alle  uf  der  banc,  und  es  regnet  so 

j&  scr,  als  man  in  jares  frist  je  gesehen  ongeferlich ;  und  als  die  kon.  mayestat 
am  finster  gesessen  was,  standte  sincr  kon.  mayestat  canlzler  Dr.  Conrad 
Slurlzcl  an  dem  finster  darneben  und  hat  in  sinen  [3sj  bänden  ein  buch, 
darus  las  er  den  cid,  so  zu  geschehen  was  mit  begerdc,  dasz  ein  jeglicher 
vom  rat  und  gemeine  im  nachsagte  mit  ufgeregten  fingern   wie  hernach 

30  folgt:  Wir  huldcn  und  schweren  dem  allerdurchleuchtigstcn  fürsten  und 
herrn  herrn  Maximilian  Römischem  könig  als  unserm  allergnedigstcm  konig 
und  rechten  herrn  getreu  und  gehorsam  zu  sin,  Ewer  gnaden  frommen  und 
bestes  zu  werben  und  schaden  zu  bewaren  und  alles  zu  tun ,  das  getreue 
und  (SO]  gehorsame  Untertanen  irem  rechten  herrn  schuldig  und  pflichtig  sin 

35  zu  tun  nach  lut  kaiserlicher  und  königlicher  friheit,  so  wir  darüber»  haben, 
und  als  fri  burger  getrewlich  und  ongeferlich,  als  helf  uns  gotl  und  alle 
heiligen. 

Daruf  redt  ein  herr  genant  Vit  von  Wolckcnstcin ,  ein  allernegsler  rat 
und  frund  der  kon.  mayestat,  diese  meynung:  die  kon.  mayestat  hett  zu  grossem 

40  gefallen  solch  gehorsame  gutwillig  undertänige  huldigung  und  erzeigen  rats 
und  gemeiner  statt  [40]  und  sin  kon.  gnaden  wolt  einem  erbaren  rat  und 
der  würdigen  alten  statt  ein  allergncdigster  herr  sin.    Daruf  wurde  von 

»)  Hl.  darunter. 

1  Urkunde  Friedrichs  III.  vom  :>/.  Mai  14M  St.-A.  W.  nr.  5S6  or,  mb.  c.  sig. 

41  pend.    Äbrjedr.  Sdiannat  II,  2bl.    Moritz,  App.  JiH>. 
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einem  dieser  statt  rats  frunde  wieder  hinusz  zu  der  kon.  mayeslat  gerufen 
untertenige  erpietung  mit  dancksagung  der  kon.  mayestat  solches  gnedigen 
annemens  und  von  der  kon.  mayestat  durch  sinen  redner  herwieder  gunst 
gnad  handhabung  und  alle  gnedige  erpietung  verkündet. 

Damit  schied  die  kon.  mayestat  ah  vom  husz  und  sassen  et/4 //liehe  * 
domherren,  die  dem  konig  nachgefolgt  hettcn,  und  sagten,  wie  diese  huldigung 
dem  stift  und  dem  bischof  onleidlich  were,  mit  viel  Wechselworten ;  was  doch 
einer  unter  inen,  ein  gelerter  und  gelobter,  der  zit  domdechant sagt  jenen 
gesellen  ongeferlich  diese  meinung:  .Gehet  hin,  dort  sitzet  er  am  finster  (die  kon. 
mayestat  bedeutende)  und  heiszt  noch  eine  huldigung  machen  euers  gefallens.*  10 

Und  nachdem  die  kon.  mayestat  handel  verfaszt  und  beide  teil  den* 
bischof,  gemeine  pfafTbeit  und  [42]  einen  erbaren  rat  citirt  und  vorgefordert 
hat,  etzlicher  gebrechen  Verletzung  und  abbruch  halber,  so  der  obgesebriben 
bischof  gegen  dem  rat  und  gemeiner  statt  vorgenommen  hat,  deshalb  wir 
auch  von  rats  wegen  zu  Wien  in  Ostreich  gewesen  waren ,  als  du  im  u 
nächst  vergangenen  jar  klürlich  beschrieben  findest a,  und  naebdem  von  beiden 
teilen  ernstlich  bi  der  kon.  mayestat  gearbeitet  ward  uf  gnedig  Verhandlung 
und  ustrag  solcher  gebrechen,  begäbe  sich  dieser  bescheid  vom  hof,  dasz 
zwene  herbe  zettul  gemacht  worden,  darinne  beiden  teilen  [43]  befohlen  ward, 
still  zu  stehen  bisz  uf  wiederzukunft  der  kon.  mayestat  in  diese  oberlanden,  ao 
in  den  handel,  so  durch  die  kaiserliche  mayestat  loblicher  gedechtnus  und 
jetzt  durch  die  kon.  mayestat  in  iren  citation  und  ladbriefen  begriffen  vor- 
genommen were3;  solcher  entscheid  und  Zettel  ward  von  beiden  teilen  an- 
genommen und  doch  bi  dem  bischof  geferlich;  dan  dieselb  nacht,  als  die 
kon.  mayestat  was  abgeritten4,  reist  im  der  bischof  bi  nacht  nach  und  er-  25 
langet  ein  mandat,  dasz  man  in  sines  gebruchs  und  alten  herkommens  nit 
entwere  noch  ent/'-M/setzen  soll5.  Und  liesz  solch  mandat  glich  des  andern 
tages  durch  sinen  notarium  Erlewin b  mit  zugen  den  burgcrmcisterii  und 
ratsfrunden  uf  der  newen  Müntz  mit  grosser  solemnität  verkünden,  damit 
ein  rat  grosz  und  hohe  beschwerd  was  und  etliche  unerfaren  gantz  erschreckt0,  so 
dan  es  was  der  kon.  declaralion  und  auch  dem  kon.  abschied  gantz  on- 
gemesz,  dadurch  ein  rat  bewegt  ward  und  fertigt  abe  Adam  den  staltschrieber 
und  mich  Reinhard  Noltzen  der  kon.  mayestat  nach  hisz  gen  Mastricht  •  allen 
fiisz  anzukeren  [46]  und  solche  mandata  kraftlosz  zu  machen  und  nider- 
zulegen,  als  wir  auch  daten  und  erlaugten  ein  mandat  von  der  kon.  mayestat,  » 
dasz  durch  solch  usgangen  mandat  zu  Mentz  zu  vorteil  des  bischofs  der 
kon.  mayestat  der  will  oder  meinung  nit  gewest  were  oder  noch  einigen 
abbruch  zu  tuen  der  Verhandlung,  so  sin  herr  und  vatter,  unser  allergnedigsler 

»)  JT».  der.  »>)  1h.  Arleban,  aber  ».  Acta  Worin.  I  fol.  31.  ')  lh.  ynt- 

Bchreckht.  40 

1  Georg  von  Gemmingen.         1  *.  o.  p.  373  ff.         *  «.  St.-i4.TF.  Band  nr. 
1934,  Mainz,  iywi  19.  Juni;  das  Original  im  Band  nr.  1921.  *  Nach  Stalin, 

Aufenthaltsorte  l.  c,  war  Max  am  IM.  Juni  in  Maine.  *  Mandat  Maximilians 

Achara  4  Juli  or.  c/tart.  c.  Mg.  impr.  laeso  St.-A.  W.  Band  1921.  *  Der  König 

verweilt*  rom  26.  Ins  29.  Juli  in  Mastridt  ».  Statin  l.  c.  p.  353.    Am  31.  Juli  schrieb  *i 
der  König  von  Mosaich  aus,  trorin  er  den  angesetzten  Tag  verschiebt  uiui  dem  Bath 
verbietet  gegen  den  Bischof  und  die  Pfafflteit  Neuerungen  vorzunehmen,  St.-A.  W.  nr.  1921. 
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Jierr,  darunder  gehandelt,  mit  ushringung  einer  citation  uf  assumüonis  Mariae 
negstfolgende  vor  der  kon.  mayestat  zu  erschinen.  Damit  scheiden  wir  von 
hof  und  quamen  mit  guten  gnaden  [46]  lieim.  Und  als  der  angesetzt»  tag 
quame,  was  imb  august,  ordneten  die  herren  vom  rat  zu  dem  tag  Dr.  Jacob 

&  advocaten,  Hamman  Liszpurger  nuner,  mich  Reinhard  Noltz  und  Adam  stat- 
schriber  abe  gen  Antorf  in  Brabant  den  tag  zu  sehen,  und  als  wir  quamen 
gen  Andernach  unterweich  Coblentz,  quame  uns  ein  böte  nach  vom  rat 
gesandt,  bracht  brief  und  schein,  dasz  die  kon.  mayestat  solchen  tag  geschürt0 
und  ufgehoben  hat  usz  (lisziger  arbeit  des  bischofs,  dadurch  wir  bewegt  und 

10  rats  wurden  den  doctor  und  Liszpurger  [47]  uf  zu  senden  gen  Worms,  und 
füren  ich  Reinhard  Noltz  und  der  stattschrieber  abe  in  Brabant  den  könig- 
lichen hof  in  gnaden  zu  sehen,  und  als  wir  gen  Mecheln  quamen,  sasz  die 
kön.  mayestat  uf  gen  Antorf  zu  riten ,  spatzieren ,  dieselb  stat  zu  sehen ;  da 
wir  dem  hof  nachfolgetcn  und  daselbst  die  Römische  konigin  mit  solchem 

u  freudenfur  lichter  und  brand  und  ander  spiele  und  kurtzwil  empfangen 
ward,  dasz  es  in  diesen  unsern  landen  ungläuplich  ist l,  deszhalb  ich  es  auch 
unterlassen  hab  zu  schrieben,  und  über  dry  [4H]  tag  wieder  gen  Mecheln 
quamen ,  da  dann  der  konig  dieselb  zit  was.  Und  als  wir  zwen  der  stat- 
schrieber  und  ich  nach  manigfaltigen  ratschlagen  und  ufsatz  unser  handel 

so  betrachten ,  wurden  wir  beschlieszlich ,  eins  zu  arbeiten  uf  ein  conhrmation 
des  decrets,  so  die  kon.  mayestat  der  vertrag  halber  vor  5  jaren  getan  hat, 
und  uns  auch  solches  die  kon.  mayestat  kurlz  davor  zu  ziten  der  huldigung 
hie  zu  Worms  gnediglich  vertröst  hat,  welchem  unserm  vermeinen  und  an- 
schlag  us  günstigem  ansehen  des  glucks  und  der  [49]  pittlichkeit  also  geriedt 

85  und  solche  confinnation  wieder  zuhanden  brachten  mit  ernpsiger  subtiler  und 
flissiger  mühe,  kost  und  arbeit,  die  uns  uf  s.  Bartholome  tag  zugesagt  von 
der  kon.  mayestat  und  die  noch  forderlich  zu  handen  geben  wardt,  damit 
wir  vor  wäre  mit  grossen  freuden  obs  nit  unbillig  abschieden ,  dieselbe  also 
unsern  hern  und  frunden  vom  rat  alhie  zu  Worms  zu  lxanden  brachten a. 

30  »)  H*.  obge#etzt  angesetzt.  *>)  Iii.  ein.  °)  Iii.  geschürtyt,  $.  aber  Lexer, 

Mhd.  Handwörterbuch  II,  831. 

1  Die  Niederländer  waren  Meister  in  Veranstaltung  von  glänzenden  Festlich- 
keiten. Instructiv  ist  ein  Kupferstich  in:  Descriptio  publicae  gratulationis  spectacu- 
lorum  et  ludorum  in  adventu  serenissimi  prineipis  Krneati  archiducis  Austritte.  Ant- 

35  verpiac  1595.  *  Am  25.  August  1494  stellte  Max.  zu  Mecheln  der  Stadt  Worms 
eine  Bestätigung  der  vom  Kaiser  Friedrich  III.  erlassenen  Kassation  aller  dem  lieiclie 
zuwiderlaufenden  Verträge  der  Stadt  mit  dem  Biscltof  aus.  St.-A.  W.  nr.  604  or.  mb. 
Das  Siegel  hängt  an  rotwcissblauer  seidener  Schnur.  Abgedr.  bei  Schannat  II,  252. 
Moritz  App.  205.   s.  Arnold  II,  471.   Am  9.  Sept.  zu  Lorien  setzt  der  König  einen 

40  neuen  Tag  (montag  nach  s.  Anndres  tag)  nach  Collen  in  dem  Streit  der  Wormser. 
St.-A.  W.  Band  1921.  Am  3i>.  Sept.  Meclteln  schriet»  der  Konig  nochmals  der  Stadt 
Worms,  dass  ihm  der  Bischof  gemeldet  habe,  wie  ir  kurtzlich  in  solichen  hangenden 
Sachen  die  peinlichen  gerichte.  so  eweh  nach  altem  herkamen  und  gerechtigkeit 
in  eines  bischofs  zu  Worms  hole  oder  behawsung  zu  halten  geburen ,  auf  ewrem 

45  rathaus  besessen,  auch  zwen  ewer  mitburger  darzu  gedrungen,  das  sy  ir  appellation, 
die  sy  von  urtaylen  an  dem  weltlichen  gerichte  by  eweh  zu  Worms  auch  nach 
altem  gebrauch  an  inen  den  gentinten  unsern  fursten  von  Worms  fiJrgenomen ,  ab- 
steen  und  verlassen  müssen,  und  sunst  menigerlay  newerung  etc.  Der  König  befiehlt 
diese  Neuerungen  abzustellen  und  nichts  bis  zu  dem  von  ihm  gesetzten  Tag  vorzunehmen. 

&o  St.-A.  W.  Baiul  nr.  1921.  or.  chart.  c.  sig.  tergo  impr.  del.    Gedr.  bei  Schannat  II,  254. 
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Im  September  da  schlüge  man  rad,  wie  man  dem  decret  und  der  con-  «rf. 
firmation  leben  solt  und  warde  also  in  rat  funden,  dasz  [60]  man  alle  verträg 
und  eyde,  so  zwischen  der  pfaffheit  und  dem  rat  gemacht  was*,  alle  abe 
sin  sollen  und  kein  hallen,  sonder  macht  ein  rat  ander  eid  dem  burger- 
meister  und  auch  dem  rat1.  » 

Im  october.    Uf  den  dritten  tag  des  octobers  do  griffen  burgermeister     3.  on. 
und  rat  zu  den  hendelen  und  besatzten  den  rat  von  newen,  alt  und  newe 
rete,  und  ward  burgermeister  von  nunern  Hans  Buman  und  von  der  gemeinde 
Johann  Wolf2,  was  ein  weber,  schultheisz  Hans b ;  gräve  und  richter  habe  ich 
nit  angeschrieben  5,  [61]  wan  sie  mir  nit  kennicht  waren,  und  salzten  zwantzig  io 
man  in  den  rat  von  der  gemeinde  und  hiesz  man  sie  die  zwantzig  man 
und  nieman  die  1 6,  want  die  4  bischofsman  hat  man  abgetan  und  dieselben 
4  und  die  1 6  gerechnet,  daz  ez  zwantzig  waren  *.  Und  so  bald  also  man  diesen 
burgermeister  und  rat  besatzt,  glich  nachmittag,  sant  man  meisler  Reinhard 
und  Johann  Schiltknecht  würt  zum  hintern  Schwanen  gen  Antwerb  zu  dem  »» 
könig,  da  auch  uf  dieselbe  zit  ein  bischof  von  Meyntz  was,  und  der  marg- 
graf  [62]  von  Baden  und  ander  etwan  viel  fürsten ;  und  als  man  uf  fritag 
den  3,en  tag  wie  obstchet  den  rat  besetzt,  uf  der  newen  Müntz  am  finster 
mit  Verlesung  des  decrets  und  confirmation  uszgerufen  hett  und  lütet  man  die 
hofglock5,  quamen  glich  nachmittag  die  pfaltzgräfischen  räte  und  begerten  «> 
alt  und  newe  räte  zu  machen,  nemlich  der  Deutschmeister  von0  Nyperg  und 
Herman  Bois*  der  hofmeister  und  Johann  Morschemer,  der  zit  burggraf  zu 
Altzey,  und  hat  bcfelh  solich  vornemen  des  rats  hinder  sich  [63]  zu  stellen, 


*)  Iis.  gewent.  b)  Der  Name  ist  ausgelassen.  c)  Iis.  Schatzmeister  am, 

aber  $.  Acta  Worm.  I  fol.  32.  » 


1  Laut  den  Acta  Worm.  I  fol.  31  machte  der  Rath  den  Zünften  Mittheilung 
von  diesen  Vorgängen,  worauf  diese  antworteten:  were  ir  will  und  meynung,  dns  der 
rato  sich  der  declarocion  billte  und  förderlich  zu  den  dingen  dete,  sich  der  gebrauchte 
und  in  ubung  brecht  und  wes  inen  gepurt,  da  wollten  sie  ir  leyb  und  gut  bei  den 
rate  setzen  etc.  Am  donnerstag  mich  Michaelis  (2.  Okt.)  liesz  man  die  nuner  in  ir  so 
ordennng  und  kuren  der  sitzende  rat  20  erbur  mann  und  einen  ausz  denselben  zu  burger- 
meister auff  donnerstag  nach  Michaelis  und  am  frytag  zu  morgen  lutet  man  die  hoff- 
glocke  ein  gut  weylo  etc.  Dann  folgt  die  Rathsbesetzung  s.  o.  Im  neuen  Rathseid  wurde 
bestimmt,  das  keiner  der  yemant  anders  geistlich  oder  werntlich  mit  eydes  pflichten  ver- 
wandt weren,  anders  dann  Komischen  konigen  oder  keysern  sollt  den  rat  besitzen  und  3b 
demnach  so  weren  etlich  belehent  von  dem  bischoff.  die  schryben  ir  leben  auff,  nemlich 
herr  Jobann  Wolffgin  was  schultheysz  des  hupgerichts  von  Hochheym  im  crcutzirang, 
das  ampt  hett  er  umb  merglich  geldt  an  sich  bracht,  herr  Hans  Buman,  Jacob 
Human  sein  sone,  Hamman  Bohel,  die  schriben  ir  lehen  uff  und  stebel  ampt  etc. 
Etlich  wolten  des  nit  thun,  Marx  Wagentreyber ,  der  trug  lehen  von  rats  wegen,  *o 
auch  für  sich  selbs,  die  wollt  er  nit  ubergebben  und  sagt,  er  wolt  ee  der  eren 
entberen.  Henchin  Bilgerin  het  ein  stebel  ampt,  das  wolt  er  auch  nit  lassen,  das 
liesz  der  rat  gescheen  und  schwuren  alt  und  newe  reth  den  newen  rats  eydt.  Jorg 
Hemspach  weigert  sich  des  und  über  etlich  tage  swure  er  auch.  1  Acta  Worm. 
Wolffgin.  *  Acta  Worm.  I  fol.  32:  schultheisz  Johann  Queich,  Hans  Umstatt  «s 
der  becker,  ein  grave,  richter  Michels  Hanns  und  Ulrich  Mentziger.  1  s.  Zorn 
p.  200.  •  Ülxreinstiminend  die  Acta  Worm.  I  fol.  32:  und  was  viel  volcka  zu- 
gegen und  vast  still,  dann  menglicb  was  beging  die  newen  hendel  zu  hören,  frembd 
und  heynisch,  geistlich  und  werntlich,  und  lasz  der  statschreyber  fast  lauthe  und 
veratentlich,  das  menglich  wole  hören  und  verstene  mocht  und  warde  viel  rede  in  so 
und  ausserhalb  der  statt.        •  Boos  von  Waldeck  s.  Widder,  Beschreibung  der  Pfalz  I,  44. 
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dan  im  gesagt  was,  dasz  solch  uszruffen  erst  den  sontag  hernach  geschehen 
soll  sein.  Do  sie  aber  höreten  und  sahen,  dasz  solches  geschehen  was  und 
nit  zu  wiederwenden,  da  änderten  sie  ir  Werbung  mit  begeren  irem  gnedigsten 
herren  pfaltzgrafen  ein  gutlichen  tag  zwischen  minem  herren  von  Worms 

i  und  einem  erbaren  rat  zu  versprechen  *,  das  inenb  vom  rat  dem  fürsten  zu 
eren  also  zugesagt  warde 1 ;  welcher  tag  darnach  über  acht  tag  zu  Oppen- 
heim öffentlich  von  dem  fürsten  in  eigner  j>erson  und  [54]  viel  tapferer  siner 
raten c  graven  und  herren  geleit  und  beide  teil  nach  notdurft  verhört  wurden, 
da  der  bischof  selbst  redt  und  Adam  der  zit  statschrieber  von  rats  wegen 

iu  gegen  ind;  und  als  der  fürst  hört,  dasz  kaiserl.  und  kön.  mayestat  so  dapfer- 
lich  mit  decreten  conürmalion  brief  und  siegel  hierunden  gehandelt  hätten, 
entschlug  sich  sin  gnad  des  handels  gar  und  liesz  beiden  partien  sagen,  er 
liesz  eim 8  jedweder  sin  recht  zugedeien  an  den  enden,  da  es  sich  ufgebüret2; 
daruf  der  bischof  sich  [55]  von  stund  an  schickt  und  für  hinab  in  ßrabant  gen 

W  Antorf,  do  der  könig  der  zit  was  und  der  rat  auch  sin  botschaft  bette,  wie 
obstehet ,  ein  rat  zu  beklagen s.    Und  als  man  das  gericht  satzt ,  da  satzt 


»)  Jh.  verfugen.       b)  //*•  ime.       ■)  //*.  reden.       •>)  Iis.  ihm.       »)  Ea.  ein. 


1  Nach  den  Acta  I  fol.  33  schieden  die  Pfälzischen  Räthe ,  nucJulem  sie  vom 
Rath  unterriefdet  worden  waren,    Der  Bisclwf  alter  ging  nach  Speier  utui  verklagte 

•m  die  Wormser  beim  Rath  daselbst,  worauf  der  Speirer  Rath  nadi  Worm*  sandte  und 
seiM  Vermiltelung  anltot.  Darauf  forderte  der  Kurfürst  einen  Tag  in  Oppenlieim, 
woltin  Worms  den  Dr.  Jacob,  Advokat,  Meister  l'eter  ron  ChreulzenttcJi ,  Lxcenciaten, 
Johann  Wolffgin,  Bürgermeister .  Johann  Steffan  und  Adam  Stadtschreiber  atiordnete. 
Der  Kurfürst  kam  mit  seinen  R/Uhen,  dem  Bischof  von  Sjteier,  dem  Deutsclwmster, 

»5  Graf  Ludwig  ron  lÄhcenstein  und  viel  andern  Jtiltern,  Doctores  und  Edeln  auf  da* 
Rathliaus.  Auf  Bitte  des  Bischofs  ron  Worms  hatte  Strasslmrg  2  Boten  gesandt,  femer 
Rothe  von  Heilbronn  und  Wimpfen,  sotric  ein  Hathsgesandter  von  Nuremberg,  tcührend 
die  vom  Bisclwf  ebenfalls  eingeladenen  aus  Speier,  Frankfurt  uwl  Ulm  ausblietten. 
Der  Bischof  «m  Worms  satfte  unter  anderm:  und  hett  die  gestalt  vor  viel  hundert 

3i»  jaren  were  er  und  »ein  *stitt*t  lohlich  begäbet  und  gefreyht  von  einein  konig  zu 
Franekereich ,  der  dann  den  stallen  der  syten  Rvns  ingehabt  hett.  Es  were  auch 
nachmals  durch  Komisch  konig  und  keyser  gnediglich  versehen,  da«  der  bischott' 
der  stett  auff  dem  Ilyne  rete  und  regennient  zu  verwalten  und  zu  setzen  hetten  etc. 
1  Die  Acta  Won».  I  fol.  40  erzählen  dann  noeli  ein  Intermezzo,    lieber  den  Viehtrieb 

3i  im  Watig  gab  es  schon  lange  Streitigkeiten  zwiscJten  den  Dörfern  Horgheyra,  Weyszheym. 
Beszopp'enhciin  und  Hocheym  und  der  Stadt.  Man  reransUdtete  einen  Augenschein 
durch  den  Burggrafen  iwi  Alltzey  und  die  Amtleute  zu  Kirchheym.  Lynningcn, 
Stauff  etc.  und  die  Rathsfreutule.  Als  man  nu  wider  über  den  viehe  wegk  zur 
statt  zu  ritte,  ritten  die  amptleutc  nebeneinander  und  sahen  die  stadt  an  und  sonder- 

*u  lieh  da»  newo.  bollwerck,  das  man  in  demselben  94.  jare  angefangen  und  auff- 
gehawet  hett  hinder  Nonnenmonster  am  ort;  sagt  der  burggrave  Hans  Morszheimer, 
man  hett  da  herausz  gehawet  auft-  den  bischoH's  gerechtikeit,  dann  man  gestünde 
dem  rat  nit  weiter  dann  als  ferr  die  mawr  begriff  und  nit  einen  schuch  herauBz, 
da«  must  man  wider  abthun.   Auch  sagt  der  burggrave  zu  den  andern  hupschlich, 

<r>  doch  das  es  die  ratsfrunde  horten,  als  er  das  monster  ansähe:  es  ist  ytnmer  schade, 
da«  der  stifft  vergeen  soll.  Sagt  der  bürger  einer,  soll  er  dann  vergeen  ?  .Sagt  er, 
ja,  es  mag  darzu  komen,  das  man  pferd  darin n  stellen  wirdet.  Die  und  der- 
gleichen speyhewortte  wurden  viel  geredt  etc.  *  Acta  Worm.  I  fol.  42  was 
der  bischoff  auff"  den  montag  und»  nun  uhren  zu  schiff  gangen  und  den  Ryne  ab- 

so  gefaren  zum  konige  zu  ziehen;  des  ward  man  geware  am  dinstag  zu  nacht  und 
am  mitwoch  fru  vor  tag  liesz  man  den  statschreyber  Adam  ausz.  der  ritt  in  »)  tag 
bisz  gein  Antwerp  in  Profant  und  was  anderlialben  tags  ee  da  dann  der  bischoff 
i.  Nor.  käme,  dann  der  bischott"  käme  am  dritten  tage  nemlich  auff  allerheiligen  tag  käme 
der  bischoff  für  den  konig  und  verklagt  den  rate  etc. 
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man  es  von  stund  an  uf  die  alt  Müntz  und  nit  in  das  gerichthuischen  bi 
dem  münster  und  bischofs  liof. 

November.    In  dem  noveniber  quam  der  biscliof  gen  Antorf  und  erlangt  aw. 
restitution  alles  des,  des  er  entsetzt  was,  darwieder  des  rals  botschaft  arbeitet 
so  viel,  dasz  solelies  abgetan  ward  und  beiden  teilen  ein  rccbtspff/tag  gesetzt 
ward  uf  Nicolai  1 ;  und  schrieb  der  könig  uf  die  zit  ein  riclislag  usz  allen  ebur-  «. 
Kirsten ,  forsten ,  berren  und  Stenden  des  riebs  zu  Wormsz  zu  ersebinen  uf 
purificationis  Mariae,  und  wurden  allcntbalben  brief  geschickt  von  der  kön.      2.  t  f  r. 
mayestat ;   auch   quamen  die  berren  von  Worms  uf  s.  Nicolai   abend   gen      s.  r>'t. 
Antorf  zu  meister  Bernhard  und  dem  wirt,  neinblich  Hamman  Liszpcrg,  Hans  10 
Brun,  Henchin  Stephan,  Philips  Summern,  der  zit  advocat  der  statt  Worms, 
Adam  statsebrieber ,  Hans  stattkneebt,  Kilian,  Bartholomäus,  soldner,  Hans 
/5"7  Wettcrhausz  von  Giesen  2. 

1  Acta  Worin.  I,  4'i  am  morgen  f'rü  ritt  der  statschreyber  mit  einem  knecht 
von  Brüssel  ausz  geinWormbs  in  funffthalben  tage  und  käme  am  mittwoch  sant  ir> 
Elizabethen  tag  ee  der  rat  nuff  stunde  und  sagt  dem  rat  den  abseheidt.  Also  hett       /<*.  N»r. 
der  bischoff  uiitlcr  zeyt  heymgesehriben  und  allenthalben  verkunth  .seinen  frunden 
zu  Heidelberg  und  sust,   wie  er  ein  restitutz  und  allen  seinen  willen  erlangt,  ab 
dem  der  rat  mereklieh  beswerung  und  ent*itzen  hett.  Als/,  sie  aber  der  statschreyber 
eins  andern  berieht,  waren  rait  und  allmeiiL-lieh  fro  und  schickten  sich  zum  tage.  20 
1  Acta  Worin.  I.  c.  f'ol.  44  . .  .  und  nanien   mit  zwey  pferde  ausz  des  rat«  marstall, 
die  kamen  gar  zu  gutem  stewre. . .  Die  füren  aun"  sontag  Clcmenti*  zu  Wornibs  ausz      33.  A*«r. 
den  selben  abent  gein  Oppenhcym  und  betten  /.wen  km  cht  vorgeschickt  ein  sehyff 
zu  bestellen  und  ander  notdurtft,  darin  wyn  broit  und  anders,  das  was  bettelt  und 
füren  furderlich  das  sie  am  Vierden  tag  zu  Code  waren  und  füren  further  bis?,  under  21 
Nuisz  in  ein  stcttlin  heist  Urso.  do  stand  so  ein  grosser  wyndt  an  in  der  nacht, 
das  sie  eynen  tag  nuisten  «tili  lygen  und  zu  wasscr  nit  faren  mochten  und  meinten, 
es  solt  besser  wetter  sein  worden:  da  meret  sich  der  wyndt;  also  wolten  sie  von 
statt  kommen,  nachdem  sie  gern  für  tan  gewesen,  dann  die  zeit  was  kurtz.  das  sie 
die  termin  nit  erreichen:  so  mochten  sie  auch  zu  Colle  nit  uberlandt  antf  Ach  und  30 
zum  nehisten  revsen   raubery  halber,  die  was/,  ans  dem  stitft  von  Lutich  umb 
Masterich.    Alter  anH  eyn  fursorge  betten  «ie  eynen  knecht  zu  Andernach  aus  über 
lande  lassen  reyten  autf  Antwerp  zu  sagen  des  raits  bot  schallt  und  f runde  auff  dem 
wege  weren.    Auch  so  tieften  sie  mit  ine  des  rats  freyheiten  bucher  und  anders 
zur  «ich  dienende,  die  man  nit  gern  wagte,  und  zu  Ur*o  dingten  sie  eynen  wagen  35 
und  eynen  karch  und  füren  uberlandt.    l'nd  es  was  gar  ein  wild  ungestynini  weiter 
von  wyndt  snee  und  regen.    Also  füren  sie  und  gingen  und  heholffen  sich,  wie  sie 
mochten  bisz  gein  Nimwegen.  dann  es  ist  a.me  dorecht  gefert  und  gespenn  in  den 
landen.    Zu  Nimwagen  nassen  sie  in  eyn  sehytf.  darin  betten  sie  bestell  speyse  und 
ander  notdurtt't  zu  kochen  im  sehyff.    Du  stände  aber  ein  grosser  wyndt  an,  der  4o 
was  ine  widder  und  musten  locfieivn  autf  dem  w. isser  mit  dem  segel;  so  käme  ye 
eyn  stürm  wyndt  in  den  segel,  das  das  sehytf  dann  autf  diser.  dann  autf  der  andern 
seyten  ginge,  das  uiemant  im  sehytf  stecn  und  kum  sitzen  mochten.   Aber  so  frenibd 
und  erschrecklich  was  das  faren,  das  sie  alle  in  grossen  sorgen  engsten  und  gantz 
erschrocken  waren.    Auch  fielen  die  hefen  am  herd  umb  und  verschütten  etlich  4:. 
Hpise,  wie  wol  sie  umb  das  fewr  sausen  und  ig'icher  eynen  hafen  hielt,  es  halff  alles 
nit  und  käme  ye  ein  stürm,  das  das  sehyff  dete  als  wolt  es  gantz  umbgeen,  so  er- 
Nehracken  sie  und  vergassen  der  beten  und  wolt  sich  iglidier  halten  und  sahen 
etlich  so  jemerlich  und  wie  wole  es  vast  kalt  was.  dannoch  ginge  etlichen  der 
notsweys/.  ausz  und  vergassen  hungern  und  durste.*,  kelt  und  weih  und  kynde;  •,<> 
etlich  ru Ilten  zu  lande  zu  faren,  das  was  nit  recht  zuthun.    Also  in  soliehen  engsten 
und  noten  kamen  sie  gein  Diele,  da  ward  es  besser  und  füren  dannoebt  gein  Her- 
bern, da  lagen  sie  die  nacht  und  des  morgen  füren  sie  further.    Da  ritt  der  stadf- 
si  hreyber  ubberlandt  zum  Tempel  und  bcst.  lt  wagen  sie  further  zum  Hertzogen- 
busch  zu  furen.  und  ritt  further  zum  Busch;  da  fände  er  den  knecht.  der  was  von 
Antwerp  ausz  entgegen  geritten  und  sagt,  wie  der  bis.  holt  vast  yle»  und  drunge 
autr  die  verhorung.  dann  der  tag  was  versehynen.    Als»  ritten  der  stat*chriber  uml 
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Tagebuch  des  Reinhart  Noltz. 


Decembcr.  Und  nach  gnugsanicr  verhörung,  die  wol  acht  tag  wärt, 
vor'  dem  könig  in  eigner  person,  in  bisin  sines  sons  hertzog  Philipsen,  des 
königs  von  Spanien,  des  bisdiofs  von  Mentz,  hertzog  Friederichs  von  Sachsen, 
churfürsten,  hertzog  Albrechts  von  Sachsen,  berlzogs  Erich  von  Brunschwig, 

i  marggraf  Christoffels  von  Baden  und  viel  anderer  graven,  von  Nassaw,  von 
Zorn  und  derglichen,  uf  die  40  personen  giengen,  sprachen  mit  etlichen  der 
räteb  durch  zuschickung  und  so  ungestimme  ansucliung  des  bischofs  [58] 
am  konig,  dasz  der  hischof  solt  rats  und  gerichts  besetzung  wieder  eingesetzt 
werden 1  onangesehen  der   von  Worms ;  doch  hat  der  bischof  dem  könig 

io  müssen  globen0  und  zusagen,  solches  urtel  nit  zugebruchen,  ce  solch  urtel 
usgieng,  von  welchem  urlel  die  geschickten  von  Worms  als  beschwert  sich 
beruffen  und  suppliciert  wieder  an  die  kon.  mayestat  us  vielen  und  manig- 
faltigen  und  gegründeten  Ursachen  irer  beschwerung,  die  sie  sich  vermaszen 
bi  zu  pringen;  welche  supplication  die  kon.  mayestat  gnediglichen  annam3 

i&  und  da/53/ruff  bcfehlte  dem  bischof  von  Mentz  und  andern  etlichen  der  kon. 
mayestat  raten  zwischen  den  partheien  gutlich  handlung  zu  haben,  als  auch 
geschähe  [in]  demd  monat  hernach  folget  als  ianuario  8. 

Auch  darnach  zu  Antorf  macht  der  könig  ein  rachlung,  dasz  der  rat 
bliben  solt,  wie  ine  ein  rat  verordnet  und  gesetzt  hat,  und  wan  einer  stürbe* 

w  von  dem  rat,  so  solt  der  rat  zwen  welen  und  cligiren,  und  die  zwen  dem 
bischof  dargeben ,  so  solt  dan  der  bischof  darus  einen  geben  von  rechts 
wegen,  und  mit  dem  gericht  solt  es  gehalten  werden  wie  f'k>]  vor  alter,  das 
wolt  die  kon.  mayestat  also  gehalten  haben  von  beiden  partheien*.  Das 

•)  H$.  von.        "»)  n»,  „de.        c;  Hi.  glauben.        «')  Hm.  der.        °)  H$.  »tarbe. 


JS  knecht  ylends  für  den  andern  tag  gein  Antwerp  und  Bagten  zu  hoff  an  deB  rat- 
frunde  weren  am  nehsten  in  emssiger  arbeit  zu  kommen,  aber  du«  ungewitter  hett 
sie  verhindert.  Nitdestemynder  jagt  der  bisdioff  uuff  die  restitucion  und  auff  den 
5.  Dt*.  freytag  nach  Uarbare  virginis  wurden  fursten  lierren  und  der  konigl.  mt-  rethe 
gein  bofe  gefordert,  die  Midien  zu  boren  etc.    /vx  folgt  dann  die  Verhandlung. 

»  »  Da»  Urtheil  wurde  am  16.  Dez.  gefallt,  x.  Act.  Worin.  I.  c.  fol.  50*.  1  Der 

König  war  in  Hergen  am  .Sand,  dorthin  ritt  der  Statlt*ciireiber  und  überreichte  ihm 
30.  Dn.  am  dinstag  in  den  wihennchUm  auff  d<-n  kindlin  tag  morgens  nach  der  mesz  in 
der  cappellen  die  Supplientlon ,  deren  Wortlaut  fol.  51  53  gegeben  ist.  Der  Math 
beruß  tfic/t  auf  die  Urkunde  Friedrich*  III,  wonach  alle  der  Statlt  wwJitlwilige  Jiriefe 

35  koaliert  sein  sollten.  *   Da*   Jhrotoknll  der  Verhandlungen    in    Antwerpen  bei 

Sclutnnat   II,  25.; -177.      Vgl.  Moriwweg  I.  c.  p.  im  /f.  *   Ada  Worin.  I.  c. 

fol.  54b .  . .  sasv.  der  konig  in  Keinem  sule  und  der  bisdioff  von  Meyntz  bey  im  zur 
rechten  und  der  hertzog  von  Sadismen,  der  jung  ktfnig  von  Engellandt,  des  konig« 
sone  der  jung  printz  hertzog  Philips,  der  marggrave  von  Baden  und  viel  ander 

40  graven  und  herren  ob  40  persone  und  lies*  der  konig  seinen  entscheidt  lesen  also 
lautende : 

Item  das  hinföro  zu  Wormbs  jerlich  eyn  beständiger  rait  wie  die  gekoren 
sein  bleyben  unverändert,  die  sollen  regieren  und  mit  halten  auff  dem  gewonlichen 
rathawse  darzu  verordent  und  in  drefflichen  Bachen  die  andern  20  zu  inen  fordern. 

a  Und  ho  eyner  von  den  IX.  todes  oder  Mist  abgeen  wurde,  das  die  andern  acht  zwen 
ander  welen  und  dem  bischoff  uberantworten,  ausy.  denen  er  einen  zu  nuner  gebben 
soll.  Und  so  eyner  nusz  den  zweintzi^en  des  rats  abginge,  das  die  bleybenden  zwen 
ander  welen  und  dein  bisdioff  uberantwurtten  ,  ausz  denen  er  eynen  an  des  ab- 
gangen statt  gebben.    Auch  soll  der  bisdioff  sdiultheysz  graven  und  richter  und 

M)  der  rat  die  Bcheffen  welen  wie  biszher  von  unser  und  des  reychs  wegen,  und  der 
andern  gebrechen  halben  soll  es  bleyben  und  gehalten  werden  bei  unsere  oheima 
und  frundU  des  bischoff  von  Meyntz  entscheidt,  wie  der  begriffen  ist 
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name  auch  ein  rat  an,  wiewol  es  imc  schwere  ward,  doch  der  kon.  maycstat 
zu  ercn;  aher  der  bischof  spräche,  er  wolt  sich  ee  lassen  hencken,  ee  er  es 
tun  wolt,  und  mit  solchen  torlichen  frevelichen  Worten.  Also  pliebc  der 
rat  in  siner  possess  und  liesz  den  bischof  fast  zornig  sin  l. 

1  Fant  wörtlich  mit  den  Acta  übereinstimmend.  Dann  heisst  es  hier  weiter,  tcie  s 
die  Wormser  Rathsherren  den  König  bearbeiteten,  um  einen  bessern  Entscheid  zu 
bekommen;  sie  ritten  ihm  nacJt  zuerst  nach  Merheln,  dann  nacli  Bergen  am  Sand, 
ohne  etwas  auszurichten.    Darnach   erhub   sieb  der  konig  mit  allem  hotfgesinde 
und  zog  die  konigin  der  bischoff  von  Meyntz  und  das  hoffgesinde  gein  Hcrtzogen- 
busch   und  der  (koniyj   blib  heraus/  imti'  einem  slosz  nit  ferrer  darvon,  dann  m 
die  rede  was.  die  zu  Busch  nit  gut  kouigisch  waren;   das  erzeugten   sie,  dann 
sie  deten  den  konigisehen  nit  viel  eren,  sie  wolten  dem  bischoff  von  Meyntz  nit 
nachlassen  das  ungelt  von  hier  und  hroit,   das  er  mit  seinem  hoffgesind  für  sich 
selb«  braucht,  nach  dem  er  cygen  kosten  hielt.    Dar.ib  hett  der  bischoff  verdriesz 
und  zoch  furt  an  geyn  Grabe  in  eyn  stettlin  *>  geringer  meylen  darvon  gelegen,  i,-. 
da  lag  er  mit  seinem  hot'e  und  der  Mo.  cantzley  zehen  tage;  des  rntshotsehafft  zohe 
hiennaeh  und  lagen  aucli  die  zeyt  daselbst.    Der  bischoff  von  Wonnbs  fure  auch 
hienach.    In  mittler  zeyt  käme  der  konig  zweynml  geritten  gein  Busch;  er  blib 
aber  kein  nacht  da,  sunder  ritt  bey  tage  wider  hienweg.    Also  käme  sebrifft,  das 
der  bischoff  von  Meyntz  wider  auffbrach  zu  (irabe  mit  der  cantzley  und  zöge  geyn  *> 
Busch:  des  dritten  tags  erhub  sich  die  konigin  mit  allem  hoffgesin«le  und  zugen 
neher  Masterich  zu.    Unterdessen  wurde  der  König  fortwährend  ron  l>eiden  Theilen 
mit  Anklagen  und  Verteidigung  belastigt.    Vor  dem  König  kamen  der  Jtischof  und 
der  Stadtschreiber  foirt  hinter  einander  und  schulten  sich  Lugner,  uvtrauf  der  König 
lachet.    Also  zürnet  «ler  bischoff  und  trauwet  dem  «tatsehreyber  vast,  also  das  viel  " 
in  der  cauiern  waren  die  meynten,  er  mocht  nit  lebendig  hinausz  in  sein  herberg 
oder  heym  kommen  . . . 

Des  andern  tags  zoch  man  further  gein  Werde  und  zur  selben  zeyt  was  der 
hertzog  von  Gellern  dem  konig  zn  widder  und  etwo  viel  zu  rosz  und  zu  fusse  im 
veld.  «loch  jhensyt  d«>r  Mase.  also  das  man  sieb  bey  einander  halten  ruust  und  was  so 
vast  sorgsam   und  im    fehle  stiessen  etlich  des   konigs   lute,  die  er  gegen  den 
Gellerischen  ligen  hett  zu  rosz  und  fusz,  zum  konige  und  zohen  also  gein  Masterych: 
da  lagen  sie  etlich  tage;  da  wurden  etlich  mittel  begriffen  und  von  der  konigl. 
mt.  wegen  zu  Ache  im  fnrzieben  des  rats  geschickten  evn  Verzeichnis*  ubergebben. 
Es  folgt  dann  der  Entwurf  einer  Kneblung  fol.  5!/*  bis  fol.  G6.   Und  als  zu  Ache  des  35 
rats  hotxchufft  dise  Verzeichnis/  übergeben  und  die  rede  die  konigl.  mt.  wurde  für 
und  für  ziehen  bisz  gein  Wonnbs  zum  kuniglichen  tage,  der  dann  dahien  gesetzt 
und  auszgesehriben  was,  begerten  des  nitsfrunde,  so  man  also  im  furziehen.  weren 
sie  «ler  meynung  solirhe  zeychnusz  mitzufüren  bisz  gein  Wormbs,  damit  ilesto  refc- 
licher  und  »tätlicher  gebandelt  wurde.    Das  gab  der  bischoff  von  Meyntz  zu,  doch  <o 
sollten  die  geschickten  nit  vom  hofe  ryten,  dann  er  Ntunde  noch  in  zwyffel,  ob  der 
tag  zu  Wormbs  seinen  furgnng  gewonde,  d.:nn  etlich  der  rethe  lagen  der  konigl.  mt. 
an,   sie  sollt  nit  so  ferr  ausz  dem  lande  reyten,  es  were  nit  gut,  es  mocht.cn  die 
Frantzoscn  auch  der  hertzog  von  Geldern  etwas  furnemen  seinem  sone  und  den 
erblanden  zu  seliaden  etc..  also  das  der  k<mig  sein  gemnt  ändert  und  wolt  den  4.s 
tag  gein  Colin  geh-gt  haben  und  wurden   etlich   hrietf  und   au*zsehrcihen   in  der 
Komischen  cantzley  darauff  gefertigt*.    Also  au  ff  allermann  fa>znacht  in  der  nacht      »Man  1499 
käme  eyn  bott.  von  Wormbs,  bracht  <!cs  ratsfrunden  sehrifft,  «ler  sagt,  wie  die  fursten 
und  herren  herberg  verfangen  betten  und  weren  etlich  da  und  warteten.  Linder 
and<>nu  schreyb  der  rait  zu  «'Haren,  wie  es  des  furgenommen  tags  halben  stunde,  u> 
ob  der  furging.    Diesolb  nacht  giengen  des  rats  gesandten  gein  hofe  und  Hessen 
solich  des  rata  begerde  langen  an  die  konigl.  mt. ;  sagt  der  konig,  der  bott  sollt 
verziehen.    Des  andern  [tags]  ratslagt  der  konig  und  wart  beslossen  der  tag  zu 
Wormbs  sollt  furgang  haben  und  «les  ratsfrunden  gesagt,  sie  sollen  das  dein  nit 
zu  schreyben  und  den  botten  furderlich  heym  bluffen  lassen.    Das  gesrhach.    Darnach  ii 
erhub  »ich  der  konig  und  zöge  furter  berauff  und  waren  die  cantzley  und  viel  ander 
wegen  ryden  und  zu  fusz  hieuausz.  etlich  mer  dann  ein  myl  wegs,    I)a  käme  dem 
konig  Warnung  tlie  ( iellerischen  w«>ren  gestcrekt  unil  wolten  au  ff  den  konig  halten. 
Abo  schickt  man  ryder  (Iii.  ryden),   die  y lentis  «Iiis  volck  und  wegen  widerumb 
kerten.    Des  dritten  tags  zoch  man  widder  "ausz  und  hett  «ler  konig  etlich  soldeuer  «« 
be»chriben,  auch  uuff  30U  zu  fusz  mit  buuptbu*»cn  und  stehclin  bogen  wole  gerust 
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Anno  14-95. 

ti.üur:  Hern  anno  14'J5  uff  mitwoch  nach  reminiscere  ist  der  Römische  konig 

Maximiliunus  gen  Worms  /«//  kommen  und  da  ein  grossen  tag  gehalten  mit 
den  churfursten  forsten  statten  und  allen  standen  geistlichen  und  weltlichen 
i  ein  gemeinen  frieden  zu  machen  und  wieder  die  Türcken  ,  auch  den'  konig 
zu  Franekrieh  überziehen  und  gen  Ib>m  zu  reiten  utub  die  kaiserliche  crone, 
und  ist  aber  erheb  empfangen  worden  vom  rate  und  mit  dem  belcklin  nach 
gcwonheitb  und  ist  aber  zur  herberg  g««west  in  des  bischofs  hof  nach  altem 
herkommen  und  gewonheit,  und  quame  diesmals  us  dem  [t;2]  Niederlande 
10  von  Antorf  und  Mecheln  l. 


»)  Jh.  auch  die  den  k.  b)  Fvljat  in  der  Jh.  die  »innlo»en  Worte:  und  wie 

auch  für  ihrae  mehr. 


und  was  bevolhen,  man  solt  beieinander  bleyben  bei  den  wagen;  da«  gesehaeh  und 
zolien  reysigen  bei  den  wagen  des/gleichen  die  fuszkiiecht  und  auff  zwo  meylcn 

15  wegs  kauie  warnung  dem  konig,  die  (icllcrischcn  weren  da;  also  zoeh  man  zu- 
Hammen  die  wagen  autt'  einer  seyten  und  rust  sieh  yederman.  Ks  giengen  etlich 
wagen  mit  4  oiler  fünft",  die  fürten  nicht  andern  dann  lange  spien/,  und  als  Hilst  viel 
volcks  nach  zohe  auff  wegen,  edel  und  unedel,  was  geschickt  was,  das  lieff  z8  den 
wagen  und  nanie  iglicher  einen  spie*/..  In  dem  käme  aber  warnung.  Also  macht 
man  ein  ordenung  und  zogen  alUaufft  dahien.  Also  deten  sich  die  feynde  herausz 
auff  der  lyncken  seyten  vor  einem  walde.  Da  schickt  der  konig  etl'ich,  so  auff 
Dorckischen  pferden  wol  geritten  waren  zwen  ritter  und  lies/,  die  fyende  besehen 
und  uberslagen.  Nitdesttnynder  /och  man  für  und  betten  die  reyssigen  und  ander 
ir  armbrust,  auff  gezogen,  die  knecht  ir  husten  geladen  und  »teilten  sich  gantz  zum 

>&  ernst.  Aber  die  fyende  deten  «ich  hinder  sich,  dann  sie  waren  zu  »wach  und  als 
man  sagt,  heften  sie  .'500  zu  fusz.  und  allerliebst  vor  Düren,  da  man  die  nacht  lag, 
Warden  vier  pferde  nidergeworffen  und  in  der  nacht  gieng  ein  fewr  ausz  zu  Düren 
und  ward  ein  grosser  nufflanff,  doch  warde  es  gele.-cbt;  aber  dem  amptnmn  daselbst 
verbrant  etlich  pferde.  Man  Iiielt  auch  daselbst  interdict,  dann  einer  bett  einen 
pfaffen  geslagcn.  Den  andern  tag  zöge  man  gein  Colin,  da  lag  der  konig  bisz  an 
den  dritten  tag  und  zohe  zu  schür  iierautf.  Des  erwarten  des  rats  geschickten, 
damit  sie  gewisz  botschafft  mochten  bringen,  dann  es  stände  noch  im  zweyffel  bei 
viel  menschen.  Als  aber  der  konig  und  konigin  und  ander  zu  scbyff  füren,  ritten 
des  rat*  gesandten  zu  Colin  ausz  und  zu  l!ri.-icb  am  Keyn  rügten  und  assen  sie 

35  eyn  wenig  und  ritten  furter  herauff  gein  Hudes/hcym  ,  <la  rug.-ten  sio  aber  und 
assen  und  ritten  further  herauff,  das  sie  23  stunden  ritten  geyn  Worms. 

1  Ucier  den  Reichstag  :u  \Vftrms  a.  Ulmann  l.  c.  ;#.  337  (f.  Linturius:  magna 
diaeta Worin.  Wimpfeling:  in  glorioso  quondam  conventn  prineipum  (hei  Ulmann 
337)  Muller,  IteicJistagthtatrum  Mar.  I;  I,  102  ff.   t.  auch  Morneweg  l.  c.  109  not*  278. 

«o  Uelxr  den  Tag  der  Ankunft  da  Königs  ».Zorn  p.  2(«>  f.  Dazu  die  Bemerkungen  in 
der  H*.  8  fol.  2i>3:  Uff  diesen  gros-.cn  rcichstag  hat  das  fuder  weins  lf>  fl.  gölten, 
da«  malter  habern  10  und  12  albus  zum  aller  thewristen;  und  ehe  sie  abschieden 
galt  der  wein  11  fl.,  der  haber  Haibus  und  waren  alle  ding  wol  zubekommen.  Anno 
14%  galt  1  fuder  weins  8  fl..  1  malter  korns  8  albus  4    ,  hubern  8  albus.  Aus 

41  der  orten  meiater  auf  der  Müntz  buch  fist  :u  Grunde  gegangen)  geschrieben. 

Obgemelter  königlicher  einritt  ward  beschrieben  und  zii  finden  bei  K.  E.  rat  der 
statt  Worms  registratur  anno  149,"»  in  einem  sack,  ein  buch  getitulirt:  Verhandlung 
des  kön.  tags  etc.  Auf  ohgcmclten  tag  schickten  die  filmten  und  herren  ire  leute  und 
pferd  teils  wieder  zurück,  blieben  doch  2000  pfert  he-teudig  hier.    Es  ist  aldar  ir 

r*.  majestat  uf  werendeiu  reichstag  in  seiner  majestat  gesessen  mit  den  eburfursten 
geistlichen  und  weltlichen,  auch  andern  filmten  bischofeu  und  gefilmten  herren  alle 
in  irem  fürstlichen  habit  und  kleidung,  k.  m  uf  einem  herrlichen  stuhl,  der  gar 
schon  zugerichtet  mit  gülden  stücken,  seiden  tflehern  und  gewürckt.  als  sich  darzu 
14.  Juü      gebürt.    Actum  dinstugs  nach  Margarethe. 

m  Denselliigen  dinstag  nachmittag  um  4  uren  haben  die  chur-  und  fursten 

li. Mi      ire  regalia  empfangen,  Maintz.  Cölln,  l'falz,  Sachsen.   Folgenden  mitwoch  empfingen 
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Item  der  crlzbischof  ßnrtoldus  von  Mentz,  was  ein  graf  von  Henneberg  • 
quame  mit  dem  konig  gen  Worms  usz  dem  Niederland  und  was  selbst  caulzler 
des  richs  und  was  zur  berberg  in  der  Hanegassen  -  in  einem  bof  zum  TyrolP 
genant,  da  Hammann  Liszperg*  in  sasze,  einb  ratberr  zu  Worms,  und  bat 
aueb  die  Römische  cantzelei  bi  im  zum  Tyrolf.  Und  bat  der  bisebof  von  .\ 
Mcntz  aueb  einen  bof  dagegen  über  bestanden  genant  der  Jabenbofc,  und 
was  [63]  die  kueben  im  selben  bof,  und  was  ein  gang  über  die  gasz  gemacht 
von  einem  bof  oben  zu  dem  andern. 

Item  darnach  am  montag  nach  oculi  quame  der  crlzbischof  Hcrmannus      33.  Man 
von  Cölln,  was  ein  laudgraf  von  Hessen5,  zu  schitT,  dem  reidte  entgegen  i» 
vor  die  statt  an  den  Rhin  der  konig,  der  bisebof  von  Mentz  mit  irem  hof- 
gtsiiule,  und  ward  beherbergt  bi  s.  Andres  pforten  in  eines  thumbherren  bof 
genant  her  Joban  von  Hattstatt6. 

Item  uf  samstag  nach  reminiscere  gienge  die  gemein  burger/6f/.schaft      it.  Von 
zu  Worms  vor  den  Rum.  konig  und  baden  in   underteniglicbeii  die  burger  15 
dabi  zu  behalten  und  zu  bandhaben,   was  incJ  sin  vattcr,   ir  berr,  keiser 
Friderich  seliger  und  löblicher  gedechtnusz  geben  hell,  auch  so  wollen  sie 
die  rachlung,   so  sie  mit  dem  veilen  bisebof  haben  gehabt,  die  auch  abc 
getan  sin,  wie  oben  stat,  nit  mer  schweren  oder  halten,  auch  keines  pfaffen 
sein,  sonder  allein  des  Römischen  richs  als  frie  burger,  als  sie  auch  allwegen  » 
sin  gcwesl,  wie  sie  des  auch  loblich  gefriet  und  verseben  sin,  allein  dasz  die 
pfalTen  sie''  [H'>]  gern  davon  hätten  bracht  in  irc  hand,  hätten  sie  gemochl, 
wie  da  oben  stat.    Daruf  redt  der  könig  in  bisin  des  bischofs  von  Mentz 
durch  hernVitenf  von  Wolckenstein,  er  wolt  sie  dabi  handhaben  halten  und 
nit  lassen  und  inen  ein  gnediger  könig  sin,  und  von  der  gemeine  wegen  redet  2s 
meister  Philips  Summerer,  licentiat  und  advocat  der  statt  Worms:  das  anlaufen 
geschähe  darum,  dasz  er,  der  bisebof,  und  pfafTen  sprächen*,  was  ein  rat  in 
diesen  sachen  bandelt  und  let,  das  were  der  gemeine  willc  oder  wissen  nit; 
da  hört  der  könig,  dasz  es  der  [6t>J  gemein  wille  was  und  rat  und  gemeine 
eins  weren  h  7.  30 

»)  11*.  Honeburg.  >')   //*.  und.  °)   Der  Same  itt  jedenfalls  entstellt. 

d)  iuo  nach  gedechtnisz  wiederholt.  •)  //*.  allein  dasz  sie  pf.  g.  r)  Ht.  ViUou. 

8)  Iis.  sprach.  h)  Iis.  raidt  ein  gemeine  eine«  wehre. 

Trier,  hertzog  Albrecht  von  Sachsen,  niargraf  von  Brandenburg,  hertzog  von  Mechel- 
burg;  am  donnerstag  hernach  hal>en  empfangen  zwen  landgrafen  von  Hessen,  der  35 
fürst  von  Anhalt,  graf  Wilhelm  von  Hennenberg;  uf  dinstag  hernach  Heinrich  von 
Bniunsehweig;  gnit'  Eberhart  von  Wiirtemberg  wurd  zu  einem  hertzog  gemacht  uf 
dem  königstuhl  und  hat  ö  panier  seines  herzogtutus  und  herrschaiten.  Demnach 
empfing  graf  Ott  von  Hennenberg.  L  ud  wart  alle  tag  scharf  gerennet  und  ge- 
stochen gar  ritterlich  und  manlich  von  hertzogen  graten  rittern  und  edelleuten.  4» 
Die  tesignation  aller  personen  und  potsrhaften  ist  in  registratura  Worin,  in  der 
laden  tit.  D  vom  reichstag  95  zu  finden. 

1  Ueber  Berthold  s.  nun  Ulmann  l.  c.  //,  p.  294  ff.  1  llanegttsacn  heisst 

eigentlich  Hagengassen,  *.  o.  p.  145  Anm.  4  1  Die  Dirolf  geltorten  zu  den  aletsten 

GesehledUcrn  Worms,  s.  UB.  I  und  II,  Register.  4  Hamman  Hehstock  genannt  « 

Liesperg  erscheint  seit  1489  ais  Raihshcrr.  5  Hermann  Landgraf  ton  Mensen,  seit 

147H  Venceser,  seit  1480  bis  MW  Erzlnschof  von  Köln.  *  Ein  Elsusser  Geschlecld, 

in  Basel  ansässig.  1  s.  Acta  Warm.  I.  c.  fol.  78...  hett  der  bischoff  von  Worms 

zu  viel  malen  dem  rate  zu  rugk  angebben  und  gewagt  bey  der  konig  mt.  und  sust, 
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•u.Mar:  Item  uf  dicnstag  nach  oculi  quame  der  ertzbischof  Johann  von  Trier, 

was  ein  margraf  von  Baden  1 ,  zu  schiff,  und  quame  auch  alsbald  am  Rhin 
geritten  der  pfaltzgraf  Philips,  churfürst a ,  und  mit  ime  sin  son  hertzog 
Ludwig3;  da  reidc  der  könig  inen  entgegen  mit  allen  Kirsten  und  herrcn 
vor  die  Rhinpfort  an  den  Rhin.  Der  bischof  von  Trier  was  zu  herberg  an 
der  Peters  gössen  in  einem  hof  zum  Holtmont*  genant,  dar  innc  wonet 
mcister  Peter  vom  Stein  (07]  genant  von  Creutznach,  licentiat;  der  pfaltzgraf 
und  sin  son  waren  zur  herborg  in  der  Kemmerergaszen  in  des  Flersheimers 
hofJ,  und  hat  den  hof  zum  Heren  dargegeu  über,  darzu  oben  überB  die  gassen 

io  mit  einem  gang  zu  hauffen  gemacht. 

Item  graf  Eberhard  von  Wirtenherg  der  eher  mit  dem  hart  •  quame 
gen  Heidelberg  geritten  und  reidte  der  pfaltzgraf  und  sin  son  von  Worms  gen 
Heidelberg  ime  entgegen,  die  warent  feinde,  und  quamen  darnach  also  bald 
gen  Worms  [08]  in  des  pfaltzgrafen  schiff  und  reidte  im  entgegen  für  die 

ib  statt  an  den  Rhin  der  könig  mit  allen  Kirsten  und  herren,  und  was  beherbergt 
in  der  Zwerchgassen  in  einem  hof  genant  zum  Dyrolf,   darin  sassen  Hans 
Hartleib  genant  Wolszpurgb  ratherr  und  niiner  zu  Worms  der  zit und  quame 
<t.  Afra      uf  montag  nach  judica.    Item  der  rat  hat  auch  uf  die  zit  vier  und  zwantzig 
fuszknecht  im  sold  gerust  mit  helparten,  die  do  voruflaufen  und  mancherlei 

so  irrung  warten0,  und  giengen  allezit  mit  jeglichem  /')!>/  burgermeister  zwölf, 
wo  er  in  die  statt  gienge. 

Item  hertzog  Friedrich  von  Sachsen  churfürst8  quame  geritten  uf  donners- 
$,  Aprii      tag  nach  judica  und  reidte  im  entgegen  der  könig  mit  allen  churfursten  und 
herm  vor  die  Mentzer  pforten,  und  hat  sin  herberg  in  der  Kemmerergassen 

s*  in  der  Wonheimer  hof  neben  dem  Kaufhus,  da  in  wont  Philips  Wolf  von 
Lauteren  genant  Stein,  ratherr. 

Item  die  churfursten  und  auch  andere  Kirsten  haben  rade  gehalten  uf 
dem  Burgerhof,  das  der  statt  ratbus  ist,  und  hat  auch  [To]  jeglicher  churfürst 
ein  eigen  stub  zu  sinen  röten  uf  dem  hus,  und  darnach  gierigen  sie  zu  hau  de 

3o  in  die  grosse  stube*;  auch  waren  die  frien  und  richs  statte  dick  auch  uf 

•)  daran  o.  (I.  zweimal.  »')  II».  Walszpurg,  doch  t/cht  au»  den  IlaÜulUtcn  die 

obige  Form  hervor.  c)  II*,  waren. 

es  weren  etlich  sunderlich  person  vier  oder  funff,  die  tribon  und  übten  aollich  hendel 
one  wissen  und  willen  des  volligen  rnts  und  es  were  auch  der  gemeinde  und 

ss  meinste  menige  nit  liep  etc. . . .  Des  undern  tag»  kamen  ausz  der  gemeinde  von 
allen  zunfften  hey  druhundert  mann  der  cltisten  und  redlichsten  nuff  den  salo  in  de» 
koniga  hoff  und  begrrten  für  den  konig.  Also  nach  kleinem  heilten  käme  der  konig 
mit  seinen  rethen  herab  in  den  sale;  da  daten  mc  sollich  veranwortten  gar  dapffer- 
lich  und  Hchickerlich  etc.    Der  König  sagte  ihnen  st  ine  Gnade  und  Schirm  su. 

40  1  3.  Sohn  de*  Markgrafen  Jakol, >  I.  von  lktden,  Erzbischof  litt— 1503.  7  Geb. 

1448,  Clmr fürst  1476— 15<>8.  •  LuiluigV.,  der  Friedfertige,  1478—1544.  4  Da» 

Gesmlccht  der  Jloltmund  gehörte  zu  den  Hansgetutssen  mul  starb  im  15.  Jahrh.  aus. 
•  Das  pfiltzisclie  Geschlecht  derer  von  Flörsheim  liesass  in  Worms  einen  Hof.  lieber 
die  Familie  s.  O.  Walt:,  die  Flersheimer  Chronik.    Leipzig  1874.  *  Eberhart  im 

45  Hart  1445— Nim.  1  Dieser  bnmnt  schon  14*1  in  den  Hathslistcn  ror.  »  Fried- 

rich der  Weise  1486  —  15'>5.  »  /  W/er  den  liiirgerhof,  das  jetzige  Stadtlunis,  vgl. 

Wiirner ,  Kunstdenhwdcr  des  Kreises  Worms  p.  i'W  f.  lhis  Hans  wurde  18H3  und 
1#S4  renn  Architekien  G.  Seidl  in  Manchen  rcxtaiirirt.  Die  alleren  l'arthicn  gelten  in 
dm  17.  und  16.  Jahrhundert  zurück.    Von  der  urspriingliv/ten  Anlage  isf  jetzt  temig 
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diesem  hus  zu  rade  bi  den  försten  1 ;  auch  was  der  könig  manchmal  uf  dem 
hus  bi  den  fürsten  zu  rade  und  waren  auch  dick  die  fürsten  zu  rade  bi  dem 
könig  in  sinem  hof ;  und  die  richs  statt  auch  bi  der  kön.  mayestat  in  sinem 
hof;  die  frien  und  richsstätt  hatten  ein  sunder  hus  und  stuben,  daruf  sie  zu 
rad  saszen,  das*  [71]  was  das  Schumacbcrzunfthus  nahe  bei  dem  BurgerhoP.  s 

Item  wan  die  fürsten  berren  und  statte  woltcn  rad  halten,  so  reidte 
der  marschalck,  das  was  her  Wilhelm  von  Pappenheim,  umb  von  eines  fürsten 
hof  zum  andern  und  gebeut  zu  rat  uf  dem  Burgerhof  oder  zu  dem  könig  in 
sin  hof  oder  wo  sie  dann  hinkommen  sollen. 

Item  wan  man  einem  fürsten  entgegen  wolt  reiten,  so  ritte  der  mar-  io 
schalck  auch  umb  zu  den  fürsten  und  saget  in  gen  hof  zu  reiten  zu  dem 
Rom.  könig,  dem  fürsten,  wer  er  dan  [72]  was,  entgegen  zu  reiten,  so  ritten 
die  fürsten  also  gen  hof  zum  könig  und  mit  im  ussen,  und  wan  sie  wieder 
in  die  Stadt  ritten,  die  fürsten  aber  mit  dem  könig  wieder  in  sin  hof,  dar- 
nach so  ritten  die  fürsten  dem  fürsten,  dem  man  entgegen  was  geritten,  in  u 
sin  hof  und  herberg,  und  dan  den  andern  tag  so  ritte  der  fürst,  dem  man 
entgegen  was  geritten,  zu  den  fürsten,  die  im  entgegen  waren  geritten,  in 
sin  hof  und  herberg  von  einem  zu  dem  andern  und  visitirt  sie  also. 

[73]  Item  der  könig  begert  auch  einen  turn,  da  gefengnusz  in  were; 
gäbe  ime  der  rat  s.  Martins  turn  und  Pfauen  pfort,  doch  wurde  es  darnach  20 
ongeferlich  gehalten  mit  allen  toren;  auch  so  hat  der  marschalck  einen,  der 
die  lute  grief  und  finge,  den  nant  man  den  profois,  mit  samt  den  statt 
knechten. 

Item  uf  dienstag  nach  judica  Menge  der  konig  an  Cammergericht  zu      7.  a^-u 
halten,  und  was  uf  dem  saal,  genant  die  alt  Müntz,  und  was  cammerrichter  2» 
graf  Eitelfrilz  von  Zollern b,  und  weret  nit  mer  denn  ein  halb  jar,  darnach 
[74]  quame  es  gen  Franckfort3. 

Item  der  margraf  von  Brandenburg 4  quame  geritten  und  mit  im  der 
jung  hertzog  Heinrich  von  Mechelburg5;  dem  reidte  entgegen  vor  die  statt 
der  könig  mit  den  fürsten.  Der  margraf  was  zur  herberg  in  der  Hangassen  j© 
bi  dem  Augustiner  closter  in  einem  hofe,  darin  saszc  Heinrich  Magc  burger, 
und  hat  noch  ein  hof  dabi,  darin  sasze  Ludwig  Liszpurgcr  ratherr,  und 
waren  die  zwen  hof  zusammen  gemacht  mit  einem  gang.  Der  jung  hertzog 
von  Mechelburg  was  zu  herberg  in  der  Zwerggas/ "5/sen  in  einem  hof  neben 
s.Kilian,  darin  sasze  der  alte  Buman  ratherr  und  nuner*.  « 


»)  Ht.  do.  •>)  //,.  Eitel  von  Zorn. 

mehr  erhalten,  ausser  dem  vorderen  Theil  des  Arclms.  Der  grosse  Saal  ist  abgebildet 
bet  Hamman  (Soldan,  Zerstornnq)  Tafel  VI,  eine  persjxct  irische  Ansteht  des  ffanzen 
Gebäude«  Tafel  V. 

1  Ucbcr  die  Tlteilnahme  der  Situlte  an  den  ReichMagsrerhatullnngen  s.  Ulmann  40 
l.  C.  I  p.  302  ff.  1  Jede  Zunft  haite  ihr  eigenes  Haus,  wo  die  Genossen  sefunausten 

oder  aueft  zu  ernsten  Gescfuiften  sich  tersamt  leiten,  wie  dies  notJt  jetzt  z.  T.  in  Basel 
und  Zürich  der  Fall  ist.  1  Schon  Kaisir  Friedricli  III.  hatte  1492  den  Grafen 

Kitelfritz  ron  Zollern  (f  1M2)  zum  Kammerrichter  ernannt.    Erst  am  7.  Auqust  1495 
wurde  das  Kammergericht  bescJUossen  und  eist  am  31.  Okt.  rem  Konig  in  Frankfurt  a 
xnsiaUic.  t,  s.  Ulmann  1,  377  f.         *  Frieiir'ch  der  Alle  U«u-Jö36.         1  Hein- 
rich V.  I479-1Ö34.  •  Wahrscheinlich  Hans  Bawmann,  14H6  Rathsherr. 
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12  Aphi  Item  uf  den  palmtag  ist  der  könig  (rangen  mit  allen  Kirsten  mit  dem 

palmen  in  des  bischofs  hof,  auch  in  das  minister,  doch  besonder  und  nit  mit 
den  pfafTen.  Der  bischof  von  Worms  tat  das  amt  mit  den  palmen,  aber  er 
sung  die  mesz  nit. 

's- Aprii  :,  Jtcni  nf  mitwoch  nach  dem  palmtag  lies/,  der  profois  einen  Niederlender 

durch  ein  backen»  brennen  durch  den  stutthencker  vor  der  neuen  Müntz  an 
dem  halszi/Tey.sen  und  brand  in  mit  einem  iszen  und  was  ein  adler  darufb, 
und  er  hat  dem  könig  übel  geredt. 

Item  uf  diesen  mitwoch  ist  der  bischof  von  Menlz,  hertzog  Friederich 
i»  von  Sachsen  churfürsle,  margraf  Friedrich  von  Brandenburg,  der  jung  hertzog 
Heinrich  von  Mechelhurg ,  graf  Kherhurd  von  Wirlenberg  der  alte  mit  dem 
harte  gangen  in  das  Predigerelosler  zu  Worms  und  waren  darin  die  U  heiligen 
tage  donnerstag,  den  charfritag,  den  osterabend,  darin  sie  mesz  und  predigt 
hörten  und  eommunicirten,  auch  in  dem  doster  gegessen  und  gelc/rr/gen 
i*  haben ;  darnach  am  ostertag  ist  jeglicher  wieder  in  sin  hof  und  herberg 
gezogen. 

Item  der  bisehof  von  Trier  ist  disz  heilipe  zit  geritten  in  das  closter 
Kirschgarten  vor  der  Speierpforlen  mit  etzlichen  siner  graven  und  edelen, 
und  darinnen  blieben  mit  an  den  osterahend,  da  ist  er  wieder  in  die  stall 
•-••I  geritten  in  sin  hof  und  herberg. 

Item  der  pfaltzgraf  und  sin  son  sein  disz  heilige  zit  geritten  gen  Schönau 
in  das  closter  und  in  den  osterfeierlagen  seint  sie  wieder  gen  Worms  kommen 
[7S]  in  iren  hof  und  herberg. 

Item  der  bischof  von  Cölln  bliebe  in  sinem  hof  und  gienge  allezit  in 
a  das  minister,  auch  hat  der  bischof  am  grünen  donnerstag  zwölf  armer  menschen 
ir  fusz  gewaschen  und  newc  gekleidet. 

Item  der  könig  ist  auch  plieben  in  sinem  hof  und  hat  die  zit  in  sinem 
munstcr  eben  in  einem  chore*1  neben  in  siner  caminer,  doch  das/,  man  in 
nit  gesehen®. 

n.  Aprit  *i  Item  uf  diesen  charfritag  früh  uinb  5  uren  brand  ein  kleines  hüslin  in 

der  Ha/rü/ncgassen  gegen  den  Augustinern  über,  und  wonet  darin  Thiel 
Mctzler. 

Item  uf  den  ostertag  was  der  könig  mit  den  fürsten  im  münster  in 
dem  chore f,  und  der  bischof  von  Worms  sänge  die  mesz. 
23.  Aprii  3:.  Item  uf  den  ostermitwoeh  diet  man   unser  flauen  einen  dienst  nach 

alter  gewonheit,  da  was  der  könig  und  alle  fürsten  auch  zu  unser  frauen  1 
do  ussen  und  wieder  inne,  ec  die  procession  mit  dem  saeramenl  ussen  quamc, 
und  reidte  der  könig  alsobald  uf  das  weidwerck  und  die  fürsten  zu  rate  uf 
den  Bur/äo/gerhof,  und  do  die  pfaffen  wieder  von  unser  frawen  giengen  mit 
4l»  dem   heiligen  sacrament  und   epiamen  bi  aller  heiligen2,   da  wollen  die« 

»)  H».  borckhe».  •>)       ail,  c)  //,.  gr.je.  A)  U*.  tliore.  °)  Der 

ganze  Satz  itt  arg  entstellt.  0  H»-  thore.  K)  II»,  sie  die. 

1  Liebfruuenkirche  in   <ltr  J\ftii>uer  Vurstiult.  '  AüerhcUigin  Kaixlle  >itr 

dem  Maittccr  Thor  s.  Ilammunsdie  ZcuJonitu/  Im  Soldan,  die  Zerstörung  der  Stadt 
<i  Worms  im  J.  16W.    Taf.  11L 
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pfaffen  uf  den  Martins  thorn  gehen  und  wolten  sehen,  ob  gefangen  uf  dem 

thorn  weren,  als  sie  vor  raer  und  lange  zit  getan  hatten ;  da  sagt  inen  der 

rat  glaublich,  es  were  lange  zit  und  viele  jare  niemands  daroben  gefangen 

gewesen ;  hälfe  alles  nit,  sondern  sie  wollen  ir  alt  herkommen  und  gewonheit 

gehalten  han  oder  wolten  nit  durch  die  pfort  gen ;  doch  so  wolt  sie  der  [81]  & 

rat  nit  daruff  lassen ;  also  trugen  die  pfaffen  das  h.  sacrament  in  allen  heiligen 

kirchinder  fürstatl  und  Hessen  im  es  also  do  ston  und  lieffent  alle  von  dem 

h.  sacrament  wie  die  jünger  von  unserm  herr  gott,  und  jeglicher  den  nechsten 

heime;  aber  der  rat  gienge  in  siner  Ordnung  in  das  münster,  und  jederman 

mit  im  und  auch  die  zünftc  mit  iren  kertzen  und  auch  die  Prediger,  Bar-  10 

liisser  und  Augustiner  mönch,  aber  die  Carmclitcn  liefen  mit  den  pfaffen  den 

graben  ussen  zu  der  Newon  pforten,  als  sie  auch  vor  jaren  sich  bewiesen 

[t<2]  haben  l.    Item  uf  diesen  samstag,  was  s.  Marx  tag,  ward  geboren  Mar-  ai»>< 

grethe  meister  Reinhards  tochter  zu  mitternacht,  und  was  im  april  und  hub 

sie  die  Nywergolten*  eines  molers  fraw  zum  Schlüsseln.  i& 

Item  nachmittag  lud  man  s.  Peters  glock  und  giengen  die  pfaffen  on 
wissen  des  rats  und  holten  das  sacrament  wieder  und  trugens  solenniter  mit 
dem  belckcl  in  den  thumb,  und  hat  der  marschalck  die  pfaffen  uf  den  thurn 
gelassen,  one  wissen  eines  rats,  wan  er  die  Schlüssel  hat  zum  thor,  wie  ob- 
steht,  und  waren  alle  herren  [83]  von  den  stiften  nachmittag  dabi,  aber  die  so 
orden,  die  rate  und  die  zunflkertzen  wareu  nit  dabi,  und  redt  man  den 
pfaffen  fast  ubel,  alle  menschen. 

Item  landgraf  Wilhelm  der  jünger  von  Hessen  und  Marpurg*  quame 
geritten  uf  samstag  [vor]  quasimodogeniti  und  rcidc  ime  entgegen  vor  die  Ji.Apm 
Mentzer  pfort  der  konig  mit  allen  fürsten,  graven  und  herren,  und  was  zur  s& 
herberg  in  der  Speiergassen  in  einem  hof  zum  Hollcrbaum*  genant,  da  inne 
sasz  Jost  Wickel  etwan  ratsherr  und  nuncr  zu  Worms. 

[84]  Item  alsbald  dieser  landgraf  in  die  Stadt  quame,  do  quamen 
hertzog  Hans  von  Baiern,  grave  zu  Sponheim  und  Simmern*,  geritten  und 
rcidtc  im  entgegen  der  könig  mit  allen  fürsten  vor  s.  Andrcspfort,  und  was  :w 
zur  herberg  in  der  Wollgaszen  in  einem  hof,  darinnen  sasz  Hans  Warspach 
von  Creutznach.  Item  uf  diesen  tag  lut  man  stürm  des  abends  uf  dem 
münster;  es  war  aber  kein  schade. 

Item  uf  fritag  nach  dem  ostertag  macht  man  dem  könig  sinen  königs-      34.  Apru 
stuel,  die  regalia  zu  liehen,  uf  dem  Obermarck  [85]  bi  dem  Pfulc  hinderm  35 
Schwanen  bi  dem  Dantzhus. 

Item  an  s.  Marx  tag  tat  man  ein  procession  gen  Nonnen  münster  in  ji.Apm 
die  fürstat ;  als  man  quame  an  die  Phauenpfort ,  da  wolten  die  pfaffen  aber 
uf  den  thorn  oder  wolten  nit  durch  gen ,  also  liesz  sie  der  marschalck  aber 
daruf,  wan  es  auch  der  thorn  einer  was,  den  der  könig  disz  zit  inne  hat  zu  u> 


»)  Et.  Nyner  gelten,  $.  aber  o.  p.  379,  13. 

1  lieber  diesen  Vorgang  rgl.  auch  Müller,   Kcichxtag-  Thmlrum  Max.  /.,  t>74. 
1  WiOtelm  III.  1471    I54)h.  3  Wahrscheinlich  ist  der  Ho[  :um  Hölderlin  um  ge- 

meint, der  urkundlich  vorkommt,  s.  UB.  II,  Rftj.         4  Joltann  /.,  der  Aellere, 
1469-160».  ib 
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gefengnusz ;  also  liesz  er  sie  danif  dein  heiligtumb  und  dem  grossen  konig 
zu  eren  und  nit  us  oberkeit  oder  gercchtigkeit ;  dasz  es  fürter  disz  jar  nit 
nier  geschehe,  [Mj  das  wurde  also  protestirt  durch  Adam  den  statisch riber ; 
aber  sie  wollen  es  nit  also  anneiucn ;  doch  halten  sie  ein  genügen,  dasz  sie 
i  doben  uf  dem  thorn  waren  gewest  und  giengen  also  durch.  Auch  was  es 
die  crutzwoch  disz  jars,  dasz  man  die  pfaffen  uf  den  thorn  liesz,  doch  der 
masz  wie  obstehet. 

J*  <*prii  Item  uf  dienstag  nach  quasimodogeniti  des  morgends  früh  was  ein  fast 

grosz  für  bi  s.  Magnus  pfarren  und  lut  man  stürm  von  ein'  ur  an  bis  um 

i"  4  ur,  je  eines  uf  das  ander,  und  verbrant  eines  thumb/*r/herren  hus,  hiesz 
Rixingerb  am  s.  Magnus  kirchhof1,  auch  binden  daran  in  dem  Hollerbaum 
in  der  Speiergassen c  verbrant  ein  newes  hus  im  hof  Holler,  auch  ein  schür 
und  stall  und  darin  sechs  schöner  pferdt,  auch  ochsen  und  hüner  in  diesem 
hof  zum  Hollerbaum ;  was  in  zu  herberg  landgraf  Wilhelm  von  Hessen  und 

is  Marpurg,  wie  obstehet,  Jost  Wickel  was  herr  des  hofs. 

Item  uf  diesen  dienstag  begierig  der  könig  und  alle  fürsten  margraf 
Simon  von  Brandenburg  doit 2 ,  dabi  was  auch  margraf  Friederich  von 
Brandenburg',  der  [üh]  was  des  verstorben  bruder,  in  dem  münster,  und 
waren  alle  altaria  mit  schwartzen  tüchem  behängt  oben  und  auch  unten 

*>  herüber  und  mit  darnach  wiszc  erützer  mit  tuch  gemacht.    Der  bischof  von 
Worms  sange  die  mesz  und  an  die  lichter  waren  margrafs  von  Branden- 
burg schild  gemacht;  auch  gienge  der  rat  von  der  statt  in  das  münster. 
3o.  Apnt  Item  uf  donnerstag  nach  quasimodogeniti  quamc  Reinhardus,  könig  zu 

Hierusalcm  und  Cicilien,  hertzog  zu  Lothringen*,  gen  Worms  geritten  mit 

2*  dem  bi/ÄSz/schof  von  Cölln  und  mit  viel  grafen  und  herren  und  hat  auch 
viel  . .  ,d  und  rcide  im  entgegen  vor  s.  Andres  pfort  der  Röm.  könig  mit 
allen  fürsten,  geistlichen  und  weltlichen,  grafen  und  herrn ,  mit  allem  irem 
hofgesind,  und  do  der  Röm.  könig  vor  die  pfort  quame  zu  dem  könig  von 
Cicilien  bi  dem  grossen  heiligen  hus,  do  sprang  der  könig  von  Cicilien  von 

3«  dem  pferd  und  gienge  dem  Röm.  könig  entgegen  zu  fuesz  drei  oder  vier 
schritte",  do  wolte  der  Röm.  könig  auch  abe  dem  pferd  sein;  do  erwischt 
ine  der  könig  von  Cicilien  [90]  und  warf  ine  wieder  in  den  sattel,  ee  er  zur 
erden  quame,  und  do  sie  zu  der  statt  inrilten,  do  reidc  neben  dem  könig 
uf  der  rechten  band  das  nechst  der  bischof  von  Mentz,  an  dem  der  bischof 

n  von  Trier  uf  der  lincken  handt,  das  nechst  der  bischof  von  Cölle,  an  dem 
der  könig  von  Cicilien  und  [hinderj  dem  Röm.  könig  reidc  herlzog  Friederich 
von  Sachsen  churfürst  und  marschalck  mit  einem  bloszcn  schwert  und  neben 
im  der  pfaltzgraf,  und  die  andern  fürsten  ritlen  für  und  nach  dem  Röm. 
könig  durch  die  statt  bisz  in  sin  hoffe,  darnach  ritlen  [91]  die  andern  fürsten 


40  »)  //«.  zu  einer.  •»)  H».  Rhuuteter;  ».  aber  Zorn  ed.  Arnold  p.  201.  °)  B». 

Spurganaeu.  d)  Ii»,  hat  da»  unvertttindiiehe  Wort  kornster.  ')  B$.  schriede. 


1  Zorn  (nur  in  den  *})äteren  umgearbeiteten  llss.)  ed  Arnold  p.  201  rerlegt  den 
Brand  auf  Mariae.  1  Nach  Cohn,  Stammtafeln,  Tafel  75  -77,  xtarb  Siegmand 

am  26.  Febr.  »  Friedrich  der  Alte  1460—1536.  4  Ueber  sein  Verhält nua  zum 

*i  König  Maximilian  tgl.  ültnann  l.  c.  I  p.  607  ff. 
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alle  mit  dem  könig  von  Cicilicn  in  sin  hof  und  herberg;  und  was  zu  hcrberg 
hinder  dein  Predigerclostcr  in  einem  hofe,  do  in  saszc  Jörg  Brune  ratsherr 
und  alt  burgermeister. 

Item  uf  diese  zit  gienge  der  pfaltzgraf  Philips  churfürst  mit  sinem  son 
hertzog  Ludwigen  in  die  Judenschulc 1  und  hörten  sie  singen,  und  gebot  der 
pfaltzgraf  sinen  edelcn  und  dienern  züchtig  zu  sin  und  die  Juden  ungeirret 
zu  lassen. 

Item  das  1495»  jar  was  fast  ein  guet  fruchtbar  jar  von  win  und  [92] 
korn  und  allen  dingen  und  was  ein  truckner  warmer  sommer  und  fast  lustig 
dasz  man  allezit  den  marck  mit  wasser  muste  begieszen  und  mit  leidfassen 
daruf  füren;  das  was  der  Obermarck,  do  man  oben  stäche  und  auch  do  der 
könig  in  majestatc  sasse,  darum  dasz  man  den  staub  leschet. 

Item  wie  die  kön.  mayestat  gesessen  hat  lehen  zu  liehen  und  hertzogen 
und  graven  [zu]  ritter  zu  schlagen  und  machen;  Pindcstu  hiebet  in  einem 
gedruckten  büchlin  gebunden,  und  auch  welche  fürsten  und  herren  in  eigner 
per/iw/son  und  wer  die  botschaften  gewest  sein,  findestu  auch  in  dem 
büchlin». 

Item  gar  nahe  alle  tag  und  insonderheit  zu  jedem  fürsten,  so  er  sine 
regalia  empfangen  hat,  ward  scharf  gerennet  und  gestochen  gar  ritterlich 
und  meniglich  von  hertzogen,  grafen,  rittern  und  knechten,  das  gar  schön 
und  ritterlich  was  zu  sehen1.  Auch  so  schlug  der  könig  etliche  Tutschen 
und  auch  Walen  zu  rittern b  öffentlich  uf  dem  königsstuel. 

Item  es  warent  auch  schrancken  gemacht  umb  den  marck  umb  und 
umb,  und  standen  die  bur/y^ger  gewapnet  daran  gerings  umher0  je  einer 
an  dem  andern  bi  den  vierhondert  wol  gcrust. 

Item  umb  unser  frawen  tag  assumptionis  ritten  die  fürsten  alle  ge- 
meiniglich hinweg,  je  einer  nach  dem  andern,  doch  so  lieszen  sie  ire  rätc 
noch  etzliche  zit  zu  Worms  und  elzlich  richsstett. 

Item  der  rat  schenckt  dem  Hörn,  könig,  da  er  quame  uf  diesen  tag 
gen  Worms ,  einen  sahnen ,  was  die  selbige  nacht  gefangen ,  was  seltzsam 
diese  zit,  kost  7  gülden  und  was  ein  groszer  danck  gegen  den  könig,  und 
[95]  schenckt  im  auch  alspalde  vier  stück  wins,  hielte  eins  vierthalb  om, 
und  sechtzig  maller  habers  *,  und  als  die  Rom.  königin  quame 5,  da  schenckt 
ir  der  rat  auch,  wie  du  clärlich  bi  einem  rat  beschrieben  findest. 

Item  der  rat  empfienge  die  churfürsten  jeglichen  in  sinem  hoffe  und 
herberg,  alspald  er  in  die  statt  quame,  und  schenckt  in  glichem  ein  halb 
fuder  wins  und  20  malter  habers. 


»)  n».  459.  •>)  Et.  auch  wal  er  ritter.  «)  Jfit  gerinnes  ummer. 

1  Die  Synagoge  eitt  ititeresmnter  romanischer  Bau.  vgl.  Wörner  1.  c.  258 ff. 
1  Leider  ist  dieses  Büchlein  im  Wormser  Arrhir  niclU  mehr  rorluinden.  l:eber  die 
Belehnngen  rgl.  Tritheim,  chron.  Hirn.  558.  Müller,  Rcichstaqs-Theatrum  Max.  T,  510  ff. 
1  Sehr  ansprechend  ist  die  Schiklernng ,  die  (i.  I''reytag  über  den  Vorgang  Itet  kaiscr- 
IkJten  Itehenserteilungen  macht,  Der  Kronprinz  und  die  deutsche  Kaiserkrone,  Kr- 


innerungslildtter.  8  A.  Leip. 
•  Sie  kam  erst  am  22.  Mai,  s. 
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Item  den  andern  Kirsten  sclicnckt  der  rat  jeglichem  2  om  wins  und 
auch  jeglichem  10  malter  habers  und  empfinge  sie  auch,  wan  fi#>]  sie  in 
die  statt  quameu  in  irer  herberg.  auch  jeglicher  legalion  schenckt  der  rat 
von  den  richsställen,  aucli  eines  jeglichen  fiirsten  hoLschafl  schenckt  der  rat 
j  G*  vierling*  wins  und  auch  schenckt  der  rat  dick  und  oft  win  und  malvasier  1 
den  fürsten  und  statten,  wan  sie  rat  hielten  uf  dem  Burgerhof. 

Item  dieser  tag  zu  Wormsz  was  genant  der  grosse  tag2,  denn  man 
meint,  dasz  kein  Rom.  könig  in  hundert  jaren  einen  richstagb  hat  gehallt 
von  fürsten,  geistlichen  und  weltlichen,  persönlich  und  durch  ire  legationes 
i"  und  hot/ur/schaften  und  von  den  richsstätten ,  und  weret  wol  ein  halb  jar, 
und  warcnl  diese  personell  und  hotschaften,  als  im  getruckten  büchlein 
hiebi  geschrieben  ist. 

i*-a*9-  Item  uf  mitwochen  nach  Bartholomaei  kempfet  der  Rom.  könig  Maxi- 

milianus  zu  Worms  uf  dem  Obcrmarck   bi  der  Newcn  pforten  mit  einem 

i»  VValon  genant  (ilade  de  Wadria,  was  geboren  us  Hoch-Burgundic  3 ;  und  was 
der  marck  hüpsch  schön  und  lustig  zugerüst  mit  sand  und  mit  schrancken 
gerings  umher c,  wie  auch  vor  bin*,  do  der  könig  in  mayestate  sassc;  doch 
so  was  dieses  mal  an  die  schrancken  f'JH]  bort  geschlagen,  die  waren  halber 
entzwei  geschnitten  und  ufrechts  die  lenge  angeschlagen  und  waren  oben 

»  daran  spitz  enge  schnitten,  auch  stunden  die  burger  gewapnet  daran  gerings 
umher c  je  einer  an  dem  andern,  wie  auch  vorhin",  da  die  kön.  maycslat 
saszef,  und  in  diesen  schrancken  waren  andere  schrancken  ufgeschlagen,  auch 
rings  umher,  die  warenl  nider»,  dasz  man  darüber  lenet ,  und  stunden  viel 
edellut  daran;  auch  liesz  man  niemants  in  die  schrancken,  wan  wer  darinnen 

äs  bescheiden  was;  auch  hat  man  einen  hohen  groszen  lichter  stul  ufgeschlagen, 
der  fyu]  stunde  uf  der  siten,  nahe  bi  der  Newe  pforten  und  sasze  da  oben 
und  was  richter  herr  Rudolf  fürst  zu  Anhalt  *  und  bi  im  die  legalion  des 
königs  von  Iiispanien  und  die  legation  von  Venedig  und  ander  herren  Tutschen 
undWalonen,   urleil  zu  geben  über  diesen  kämpf,   welcher  das  best  tet. 

3»  Auch  so  lieszen  diese  richter  sie  je  wiegen  ire  waffen  und  maszen  auch  ire 
stangen  und  spicsz,  auch  wurden  viel  gebott  usgeruffen  und  getrumbt,  also 
dasz  niemand  solt  dazu  lauffen  want  wer  dazu  bescheiden  were.    Auch  hat 

•)  Et.  /L  *>)  Et.  im  reich.  ")  Et.  unimer.  d)  Et.  hier. 

•)  Et.  vor  ine.  0  Et.  safctt.  8)  Et.  ander. 

M  1  Uther  den  „malwany"  rgl.  Eidijuch  fol.  78.    Hein  welicher  nialva«y  schenrken 

wil.  der  sol  den  nit  otttun  ane  hinder  frage  und  laube  d<-r  burgermeister,  die  sollent 
yne  laszen  versiegeln  und  dann  eyn  masz  dovon  geben  dem  rade;  daroft  sollent 
die  burgenueister  den  winscheneken  tun  globen  mit  trawen  an  eytsstad,  das  er  oder 
die  »inen  den  irmlvasy  nit  wollen  feigen  oder  mit  anderm  win  myssen  und  classic 

«o  eyme  iglieben  den  win  frisch  von  dem  fasz  lassen  wollen  und  geben.  Disz  ist  den 
'9'ii6sr'  malvasy  schencken  gesagt  tortia  post  Juliane  anno  domini  14Go.  Vgl.  Wackernagel, 
Kleine  Schriften  I,  86  ff.  Meie.,  Bier,  Win,  IM,  Lutertranc.  *  s.  o.  p.  Mit. 
*  Claude  de  Vauldrey.  Ueber  diesen  besungenen  Zweikampf'  rgl.  Geschichten  und  Thaten 
Wilwolts  von  Schaumburg  (BAI.  des  Stuttgarter  lit.  Vereins.  L.)  p.  156  ff.    Olirier  de  la 

45  Marche  p.  169.  Molinet  V.,  17  ff.  Erst  bei  Birken,  Spiegel  der  Ehren  etc.  p.  1.176,  kommt 
die  Verfälschung  auf.  4  Gestorben  7.  SqH.  1510  als  kaiserl.  FeldhaujAmann  in 
Verona,  8.  Ulmann  II,  417. 
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der  könig  flOOj  ein  gezclt  ufgeschlagen,  das  stunde  zwischen  dem  Dantzhus  1 
und  dem  Schwanen  und  hat  oben  daran  des  richs  schilt  gemalt,  und  hant 
auch  bort  vor  das  getzelt  geschlagen ,  die  waren  wisz  rot  gelb  und  grün 
gemalt  dick  umb  einander.  Darlegen  über  die  lang  ysen  bi  Altenburg  hus 
hat  der  Wale  auch  ein  gezelt  ufgeschlagen,  daruf  sin  schild  und  helme  stant  j 
und  auch  die  schilt  des  jungen  prirttzen  hertzog  Philips  des  Römischen  königs 
son,  die  darnach  in  unser  frawen  kirchen  in  der  fürstat  gestecket  waren 
worden;  fioij  und  auch  bort  umb  sin  gezelt  geschlagen,  die  warent  grün"  ge- 
malet. Auch  waren  vier  herren  bescheiden  dazu,  die  der  sachen  acht  nemen 
und  ritten  uf  dem  marck  im  gantzen  hämisch b  von  oben"  an  bisz  unten  iu 
us,  der  was  einer  grave  Eitelfritz  von  Zollern d,  der  zit  Cammerrichter,  herr 
Vit  und  herr  Michel,  beide  von  Wolckenstein ,  freiherren,  gebrüdern  und 
riltcr,  auch  hertzog  Albrecht  von  Sachsen  der  alt;  und  reid  der  könig  und 
auch  der  Wale  us  iren  gezeltet)  und  kempften  mit  einander  und  ward  also 
do  öffentlichen  mit  recht  durch  den  [102]  obgenanten  richter  erkant,  dasz  der  t.% 
könig  den  kämpf  gewonnen  hat,  und  gäbe  aber  der  richter  do  dem  könig 
die  gülden  kette  und  ein  gülden  ring,  die  schanckt  der  könig  dem  Walen, 
der  Wale  schanckt  sie  auch  alsbald  der  königin.  Die  köuigin  stunde  uf 
einem  gang  gegen  dem  richter  stuele  vor  eines  pfaffen  hus  genant  her  Peter 
Zan ,  und  was  der  gang  hüpsch  zugerüstet  mit  gülden  syden  und  gewürckt  w 
tüchern,  und  was  die  königin  fast  trurig  und  weinet,  und  was  ir  zugeben 
zu  einem  tröster  pfaltzgraf  Philips  churfürst. 

[103]  Item  in  diesen  zweien  gezellen  waren  auch  viel  edellut  zu  fusz, 
die  scharmülzelten  nach  diesem  kämpf  fast  miteinander  mit  messern  und 
stangen  us  den  zweien  gezellen,  das  fast  schon  und  lustig  was  zu  sehen.  si 

Item  uf  donnerstag  darnach  kempfet  der  Römische  könig  aber  mit      27.  au„. 
hertzog  Friederichen  churfürsten  von  Sachsen  und  stiesz  der  könig  sin  stang 
uf  dem  hertzogen  zu  stücken,  dasz  sie  in  die  luft  sprang.   Darnach  kempften 
viel  grafen  und  herren  mit  einander. 

Item  uf  donnerstag  nach  nati/7o^/vitatis  Mariae  wurden  zwei  kinder  30  10.  s^,' 
tieboren  mit  den  köpfen  vornen  zusammen  gewachsen  über  Rhin  in  einem 
dorf  Birstatt2  genant,  und  waren  mit  den  Stirnen  aneinander,  also  dasz  sie 
oben  den  äugen  ein  haupt  und  hirnschal  hatten,  und  waren  fast  schöne 
und  waren  fast  schöne  hüpsche  wolgeinacht  kinder  mit  allen  gliedern ,  und 
waren  beide  metgin,  eines  hiesz  Anna,  das  ander  Catharina*.  3:. 


»)  II*,  grae.  b)  11$.  i.  g.  und  hämisch.  c)  11$.  von  obon /i»A/<?n  in  der  11$. 

J)  H«.  Eitel  von  Zorn,  s.  aber  o.  p.  3iU,  26. 


1  Das  Tanzhaus  wurde  tritt  IHM  abntbroclten,  um  dem  Neubau  der  Pfälzischen 
Bank  Plat:  zu  maclwn,  ein  grossen  (iehlude,  du*  nach  dem  Brand  ton  16K9  metler 
errichtet  worden  »rar.    Dalicr  Mummt  auch  die  jettt  im  Paulusmuseum  aufbewahrte  4<> 
Steinittschrift  aus  dem  15.  Jahrh.:  Hau.  vö.  Ijyazherck  . . .  Bumeyster  . . .  ausz  Zoller. 
*  Bürstadt,  KA.  Bensheim.  "  Diese  Misstje'huri erregte  damals  Aufsehen  und  ihrer 

itr.tchieht  rielfach  Erwähnung,  so  z.  B.  Koelhoffsche  Chronik  (Chroniken  d.  deutschen 
Städte  XIV.)  p.  WJ  f.    Eine  Altbildung  der  Kinder  in  (Um  Münchener  Cod.  tat. 
'24  MX.    Auch  S.  Brant  hat  nie  lateinisch  und  deutsch  besungen.   14M.  Auf  dem  Titel  •". 
eine  Zeichnung:  die  Stadt  Worms  und  die  Missgeburt.  Paulusmuseum.    Die  Zornsche 
Chronik  ed.  Arnold  p   ms  beriddet  dassellie  irrihümlich  vom  Jahr  NHL 
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Item  umb  Nicolai  reit  der  könig  hie  weg  gen  Augspurg,  und  was  lang 
do',  und  da  lagt  er  ein  richstag  gen  Lindaw  [mr>]  an  dem  Bodensee  hi 
Costenlz2  und  reide  darnach  über  das  gebirge  gen  Mailand,  und  ritten  unser 
herren  uf  die  zit  mit  im,  als  des  handels  halp  werbend  zwischen  dem  bischof, 
pfaffenschaft,  rade  und  gemein  zu  Worms. 

1  Maximilian  weilte  bin  Mitte  Nor.  in  Worms.  16.  Sept.  Ins  22.  Okt.  war  er  in 
Frankfurt;  Ende.  Okt.  nochmals,  s.  Ubnann  I.e.  I,  3>M>.  Erst  Anfang  Jan.  1496  vor 
er  in  Augsburg.  *  Der  KeichsUig  in  Lindau  wurde  rom  König  auf  Anfang  August 

zusammenberufen;  Max.  selbst  trat  im  Aug.  seinen  ungluckhcltcn  Feldzug  gegen  die 

10  Franzosen  in  Italien  an.  l'eber  die  Botschaft  des  Käthes  an  Maximilian  in  Italien 
besitzen  wir  einen  offiziellen  Bericht  Acta  Worin.  I  fol.  IZO1*  und  KonzejH  du:u  Band 
1936.  Demnach  erböte  «ich  Adam  der  stattschreyber,  er  were  willens  zu  der  kon. 
mt.  zu  reyten.  ho  rann  iin  den  Handel  vertrau  wen  und  hcfelhen.  wollt  er  den  der 
kon.  nit.  antworten.   Das  gesehach  nach  etlichen  tilgen  und  ritt  der  stattschreyber 

11  wider  in  Weitsche  lande  im  fursatz  geyn  Pysa  zu  reyten.  da  übet  die  kon.  mt.  kriegsz- 
hendel  gegen  den  Florentinern  und  Frantzosen;  hett  etlieh  stett  gewonnen  und 
lug  mit  eyner  inerckliclien  anzsile  volcks  zu  wasser  und  lande  vor  eynem  slosz  und 
statt,  was  eyn  port  des  meres  Ligurno  genant,  dorin  waren  viel  Frantzosen  und 
hett  der  Ro.  konig  viel  grosser  schyff  und  volcks  auff  dein  mere,  auch  au  ff  den 
lande  und  mererteyl  Walheu,  die  im  die  Venediger,  die  von  Genua.  Luca,  Senis  und 
ander  darumb  zugeschickt  hetten;  aber  wenig  Deutschen;  und  was  so  grosz  un- 
gewitter  auff  dem  luere,  als  ye  keinem  menschen  gedacht  gewesen  were.  Und  was 
der  Römisch  konig  anfing,  so  wollten  die  Walhen  nit  daran  zu  was* er  noch  zu 
lande  und  geschaen  dem  Komischen  konig  warnung.  als  auch  darnach  offenbar 

r.,  gesagt  warde,  da«  eyn  anslag  vorhanden  gewesen,  wo  sich  die  kon.  mt  nit  versehen 
hett.  so  sollt  er  mit  der  ungest.vnunigkeit  des  wyndes  in  Franckenreych  gefuret  sein 
worden.  Also  erhub  sich  der  konig  und  zöge  in  wenig  tagen  widder  heruusz  über 
die  grossen  ungewonlichen  gepirge,  so  eyn  unmenschlichen  wege.  das  viel  Inte 
und  pferde  im  snee  und  gepirge  verfielen  erfroren  und  verdürben. 

3«  Und  zu  Favey  käme  der  stattschreyber  zum  konige  und  hernsz  in  einem 

slosz  Alathurno .  gab  im  die  kon.  mt.  gnedig  andient/  und  Vertröstung  und  wie 
sein  kon.  mt.  willens  were  wider  in  Deutsche  lande  zu  ziehen,  so  wollt  er  gnediclich 
darinne  handeln.  Demnach  hübe  der  stattschreyber  dem  hofe  anhangen.  Nu  was 
es  wynther  zeit  und  so  eyn  eilender  dyeffer  weg  und  zug  mit  snee  regen  und  un- 

3*.  gewytter  mer  dann  glauplich  oder  gewonlich,  und  zohe  der  konig  gemach  von 
eynem  Hecken  und  slosz  zum  andern  in  des  hertzogen  landt  zu  Meyiant;  doch  käme 
er  nit  zu  Meylant  ine,  wiewol  man  kostlich  und  viel  seltzsnmer  hofflickeit  daselbst 
angestellt  hett,  abber  neben  für  auff  käme  und  blybe  an  keynem  ort  über  zwen 
oder  drey  tage  und  wer  basz  mocht.  der  zohe  für,  dann  solich  jamer  not  und  klage 

40  was  umb  herberg  und  stallung,  das  ubber  die  masse  und  viel  abxtendig,  etlieh 
wurden  kranck;  und  als  der  konig  sich  zu  (Jörne  erhübe  auff  den  sehe,  blibc  er 
am  sehe  in  eynem  slosz  a  Pyatha.  Abber  was  dem  hoff  nach  zoch  alles  fürausz 
geyn  Clavenna;  da  zoch  der  stattschreyber  auch  hien.  Als  aber  der  konig  nit  bald 
hernach  und  das  redde  käme,  er  wolt  wider  hindersieh  in  TiOinbardyen,  sasz  der 

4ri  Rtattachreybcr  in  eyn  schiff  und  fure  den  see  wider  ausz  und  bekäme  dem  konig 
auff  dem  wasser;  fure  wider  herumb  und  zohe  das  Veltlyner  tale  ausz  geyn  Wormbs 
zu.  Also  der  stattschreyber  und  viel  ander,  die  ir  pferde  zu  Clavenna  hetten,  füren 
hinder  sich,  holten  ir  pferde  und  fureu  nach  und  erritten  den  konig  und  kamen  auff 
den  cristabent  geyn  Worms  imVeltlin;  da  lag  man  den  i  ristag  still  und  an  sant 

M  Steffans  tag  zoch  man  über  das  Wonnsser  joch,  das  was  die  zeit  so  eyn  sorglicher 
dieffer  weg  von  snehe,  zudem  das  der  berg  hoch  und  sorglich  ist.  das  leuthe  und 
pferde  verfielen,  die  mit  grosser  arbeit  auszgegraben  und  auff  bracht  wurden,  und 
zugen  morgens  frü  an  den  gantzen  tag  bisz  fynstcr  nacht,  käme  eyner  hie,  der 
ander  dort  zu  den  leuthen,  welcher  basz  mocht  und  also  die  andern  tag  für 

.'■.'i  und  für  bisz  gein  lnszpruck.  Daselbst  nach  14  tagen  warde  der  stattschreyber  ab- 
gefertiget  und  ein  ander  tag  gesatzt  auf}'  den  königlichen  tag.  so  abermals  fur- 
lu.  April  genommen  und  auszgeschriben  was  alher  gein  Worms  auff  montag  nach  dem  sondag 
misericordias  domini  anno  97.  Ueber  den  Rückzug  Max  iwi  Pisa  vgl.  Ulmann  l.  c. 
I,  509  ff. 
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Item  diese  zit  starbe  der  bischof  von  Wirtzburg,  einer  von  Scheren- 
berg*1, und  warde  bischof  herr  Lorentz  von  Dibarach2;  auch  slarbo  der 
bischof  von  Saltzburg,  da  er  wieder  heime  quame  von  Worms s,  und  starbe 
auch  der  bischof  von  Eichstetth4,  da  er  von  Worms  heime  qname. 

[toßj  Item  der  bischof  von  Frisingen  starbe  in  dem  dosier  zu  Francken-  u 
tal  vor  der  stat  Worms5,  und  warde  postulirt  zu  einem  bischof  zu  Frisingen 
des  pfaltzgrafen  son  genant  herlzog  Ruprecht,  was  fast  jung  • 

Item  gen  Worms  quaine  uf  diese  zit  hertzog  Georg  von  Baiern  genant 
der  riche  hertzog'7  und  was  hofmeister  der  Römischen  königin  und  was  zu 
herberg  in  der  Kemmerergassen  in  dem  hof  von  Flersheim,  da  der  pfaltz-  «o 
graf  churfilrst  in  was  zu  herberg  gewest,  und  was  binah  ein  jar  darin,  dar- 
nach zog  er  in  die  thomb/zor/probstei  8  binden  an  der  königin  hof. 

Item  diesen  winter  was  es  auch  viel  schnces  und  furend  im  schütten0 
zu  unser  frawen  und  in  died  statt  wieder  und  furen  die  königin  hertzog 
Georg,  der  pfaltzgraf,  sin  sone  und  darneben  auch  im  schütten  furend  graven  >i 
herren  ritter  und  knechte,  auch  etzüche  burger  in  der  statt. 

Item  uf  s.  Gereons*  tag9  in  dem  1495  jar  macht  der  rat  aber  burger-      Vl.  oki. 
meisler  und  gcricht,  wiewol  uf  die  zit  der  könig  und  alle  churfürsten  zu 
Worms  waren  und  auch  ander  fürsten  und  herren,  und  wurde  burger/7w/ 
meister  von  den  nünen  Hamman  Liszpurger  und  usz  den  zwanlzigen  M.  ao 
Reinhard  Noltz  zur  alten  Mülen ,  schultheisz  Balthasar  Mcntz  zum  Walde, 
grafe  und  richter  sein  mir  unkundig  gewest.    Und  als  man  die  hofeglockef 
lut  zu  der  vcrhandelung,  do  was  der  bischof  von  Worms  im  capilul  und  als 
er  horte  die  glocken  luden ,  do  warfe  er  abe  sin  chorhut  und  chorrock  und 
lief  von  stund  an  us  dem  capilul  und  vor  den  könig  und  beklagt  sich  fast,  ?.-> 
wie  die  von  Worms  in  gar  entsetzten  und  viel  derglichen  wort ;  ward  [109] 
im  zur  antwort,  es  wäre  geschehen,  die  kön.  mayestat  wolt  daran  sin,  dasz 
sie  je  wieder  jetzt«  zu  frieden  kommen;  und  wurden  die  burgermeister  8  tag 
langsamer  gemacht  denn  das  furig  jar,  want  der  konig  und  bischof  von 
Mentz  darwieder  gedingten;  das  verzog  die  zit  acht  tag  lenger,  wie  du  clär-  w 
üch  bi  einen»  rat  beschrieben  findest. 

Anno  U96. 

Januarius  was  fast  viel  schnees  und  furen  die  königin  und  ir  jung- 
frawen  fast  im  schütten h  [ttnj  mit  irem  hofgesinde,  wie  das  obstehet  ge- 
schrieben, und  was  die  königin  die  gantze  fasten1  alhie  zu  Worms.  v. 

Item  uf  mitwoch  nach  ostern  tet  man  unser  frawen  ein  procession  und     «.  Apm 
dienst  nach  gewonheit,  wie  obstehet,  do  baden  die  pfaffen  den  rat,  dasz  dem 

»)  Iii.  Hchoiuenburg.  b)  Ht.  Friestetten.  c)  Ht.  schieden.  A)  Ht.  der. 
«)  Ht.  Oernons.         f)  Ht.  hauffegl.         e)  Ht.  yet  h)  Ht.  schieden.  j)  Ht.  fiurt. 


'  Rudolf  von  Stlttrenlxrg  stirbt  am  'J'J.  Ajml  14<.>r>,  .«.  SUtlin,  Wirtnnb.  Gescliichte  40 
III,  äin.  1  Laurentius  von  liilira  UM—  I~>I<J.  1  Sitftnutvl  II.  von  Holnerk 

{lest.  3.  Juli,  *.  o.  p.  /.'>,  34.  4  Wilhelm.  1  Sixtn*.'         *  Ül*r  Ti'iin-ct'htx 


p.  171  Note  285  müdtte  s.  Germatutag  (l.  'Okt.)  h*en.  xrtgen  dt*  Brir/cx  un  lieudthn^i; 
vom  5.  Okt.  (abgedruckt  \>ei  Mornexceg  p.  3M). 
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sacrament  zu  eren  [man]  sie  wolle11  uf  den  thorn  lassen;  also  liesz  man  sie 
uf  den  thorn  und  tet  das  nit  us  oberkeit  oder  gerechtigkeit  sondern  umb 
gottes  willen,  als  sie  auch  den  rat  baden  zu  unser  frawen  im  crutzgang. 

:>i  Apr.t  Item  am  s.  Marxtag  und  auch  fmj  die  crutzwoch  wolten  die  pfalTen 

i  aber  uf  die  thoren  gen  und  sehen,  ob  jemands  doben  gefangen  were,  und 
wie  sie  auch  von  alter  her  getan  betten,  und  wolten  nit  darumb  bitten, 
sondern  ir  alt  herkommen  gehalten  ban  :  da  wolt  sie  der  rat  nit  uf  die 
thoren  lassen  ;  also  verblieben  die  pfaffen  in  der  statt  und  giengen  also  von 
einer  kirchen  zu  der  andern  in  der  statt. 

3i.  Män  io  Item  marlius  der  was  fücht  und  fiel  regens  mit  uf  s.  Bcnedictitag ,  do 

viel  ein  groszer  scbneeb  und  den  andern  tag  darnach  grosze  kält  und  esc 
fllJj  gefrorne,  dasz  es  viel  alten  wunder  name  und  nie  mer  gesehen  betten, 
want  die  kelt  und  schnee  über  die  gemein  wisd  daselbst  was. 

3\'.1f,Ht  Item  uf  aschermitwoch0,  grüne  donnerstag  und  charfreitag  zu  nachtf 

u  giengen  die  berren  in  tbume  die  finster  metlen  1  [zu  singen]*  umb  sieben 
uren  vor  der  Ave  Mariah2  und  sungen  in  s.  Laurentzen  chorc  der  königin 
zu  eren,  want  die  königin  oben  in  der  Capellen  neben  irer  kammer  lag 3  mit 
iren  jungfrawen. 

Item  nach  pfingsten  hat  ein  schnider  knecht,  stunde  der  kö/7/.3/nigin 
w  zu,  eine  jungfraw  zur  ehe  kauft,  und  do  er  sin  boebzit  hat  und  zur  kirchen 
gieng  und  soll  die  nacht  bischlafen,  do  beklagt  ine  sin  schwager  der  brut' 
Schwester  man  Peler  Hörne,   maler,   umb  etlicher   Sachen  willen  bi  dem 
burgermeister ;  also  do  er  bi  solt  schlafen,  da  lagt  mau  ine  in  das  schlosz 
gefangen.    Doch  fand  es  sich  darnach,  dasz  im  sin  schwager  Peter  unrecht 
»  getan  hat,  und  liesz  in  der  rat  wieder  ledig  und  leit  sin  schwager  in  sin 
statt  in  thorn  und  straft  ine. 
37.  Mai  Item  uf  fritag  zu  morgen  in  der  fronfast  nach  pfingsten  sah  man  zu 

Worms  und  in  viel  landen  [in]  und  statten  dri  sonnen  im  himmcl  stehen 
und  ein  kreis  darumb,  auch  dobi  zwen   regenbogen  zurück  gegen  einander 
•w  stan,  und  fienge  des  morgens  frue  an  und  weret  bis  nach  zeben  uren 4. 
3.  Juni  Item  uf  dornstagk  gienge  die  königin  mit  dem  h.  sacrameut  umb  das 

münster  und  füret  sie  hertzog  Georg  von  Baiern,  der  do  dan  bofmeister  der 
königin  was. 


»)  //*.  zu  eren  nie  w.ilton.  >>)  IJ».  do  wavsss  und  viel  ein  g.  ».  c)  //*. 

SU  yss.  d)  Jh.  wiesz.  c)  //*.  nischem.  ')  //*.  nach.  R)  zu  singen  fehlt 

in  der  Jh.,  alter  der  Satz  teiire  somt  unverständlich.  >')  //*.  Marge.  ')  //*. 

brude.  k)  IJ*.  doretag;  offenbar  ist  der  Fronleichnamslag  gemeint. 


1  Uelier  die  Finster/nette  x.  Crotefend,  ZeitrecJtnung  den  d.  Mittelalter*  und  der 
Neuzeit,   Hannover  luvt,  I  p.  «3 . . .  die  je  iira  nachmittag  vorher  antiripirU-  Motte 

4n  des  Gründonnerstags,  Karfreitag«  und  Kar<attiHtngs.  Naeh  dem  Stoiberger  Kinhen- 
register  (Anfang  des  XVI.  Jahrb.)  war  die  V.  am  Mitwoeh,  Donnerstag  und  Freitag 
um  fr  Uhr.  wo  das/,  um  7  Uhr  alle*  aus  war.  Grote fend  l.  c.  p.  C>4.  1  Dax  Are- 

marialäuten  fand  am  Attcnd  qleich  nach  Sonnenuntergang  statt,  x.  (Irotefcnd  l.  c.  p.  IUI. 
*  S.  Laumttiuxchor  ixt  der  Westchor  und  dieser  hing  baulich  mit  dem  Jiischofshof  :u- 

*'<  summen,  irie  aux  Plänen  im  Stadtarchiv,  Jiand  nr.  I77i>,  hervorgeht.  *  t'riiercin- 

stimmetid  Zejrn  ed.  Arnold  p. -JOJ.  Auch  Heinrich  Deiclisterx Chronik ,  Nimdterger 
Chroniken  V,  ,>S7  eruähnt  diese  Naturerscheinung. 
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Item  uf  s.  Johannes  abend  was  der  pfaltzgraf  und  sin  son  zu  Worms     33.  Juni 
und  machten  ein  Johannesftlr  vor  der  königin  hofe. 

Item  uf  diese  zit  quame  gen  [115]  Worms  der  biscbof  von  Lültig  und 
reide  zum  könig  gen  Augspurg 1 ;  was  zur  berberg  in  Georg  Brünes  bof  hinder 
den  Predigern.  4 

Item  uf  diese  zit  wurden  etliche  zflnft  und  der  grosze  teil  zu  Worms 
widersetzig  wider  ein  rat,  und  was  angcricbt  durch  den  biscbof  und  etlicb 
widerspennigen,  den'  ein  rat  zuwider  wasb,  als  einer  wol  gedencken  niöcht, 
und  waren  die  husgenossen  fast  verdacht  in  den  sacben,  dan  sie  des  rats 
entsetzt  waren 2 ;  aber  sie  kunlen  niebts  schaffen ,  sondern  es  warde  gnedic-  10 
liehen  gestillt,  wie  du  clärlich  bi  einem  rat  beschrieben  ///«/  findest.  Item 
an  s.  Margarethen  tag  gienge  die  königin  in  die  Judengasz  in  die  schul  und  ij.Juü 
höret  sie  singen,  und  schanckten  die  Juden  der  königin  sechs  silbern  bechern. 

Item  uf  den  tag  duorum  Ewaldorum  3  lut  man  die  hofglock  und  besatzt  i.oki. 
der  rat  aber  burgernieisler  rat  und  geriebt  und  was  die  königin  dobic,  und  i& 
wurden  burgermeister  von  den»  nüner  meister  Reinhard  Noltz  zur  alten 
Mülen  und  von  den  XX.  Barlholomaeus  Thyll  ein  weber;  schultheisz  Philips 
Wolfd  von  Lutern  genant  Stein,  grave  und  richtcr  sein  mir  onkündig  gewest. 

Excurs  zum  Jahre  1495  und  1  496. 

Udtcr  den  Gang  der  Streitigkeiten  der  Stadt  mit  dem  Bischof  und  der  Pfaff-  20 
heit  gibt  Beinhart  Noltz  nur  ungenügende  Kunde.    Die  Verhandtungen  sind  ausführ- 
lich in  den  Acta  Wormatiensia  mitgetlmlt. 

I.  Fol.  6H  ff.  Nachdem  die  Wormser  von  Antwerpen  zurückgekommen  waren,  gaben 
sie  dem  König  ein  umfängliches  Aktenstück  ein:  Beswerung  und  einrede  unser  des 
rata  und  gemeinde  der  stadt  Wormbs  auff  den  furslag  eyns  vertrag»  der  irrung  js 
zwischen  bischoft'  und  pfati'heit  zu  Wonnbs  eins  und  unser  von  gemeiner  stadt 
wegen  ander»  teyls. 

1.  Von  de*  eydts  wegen  einem  bischoft*  zu  sweren  zu  seinem  inreyten,  wollen 
nie  folgendermaszen  schwören:  Wir  etc.  globben  und  schweren  dem  etc.  hiezugegen 
8teet  alsz  einem  biBchoff  und  furgeer  in  der  geistlicheit  eren  getrew  und  hold  zu  so 
»ein,  für  schaden  zu  warnen,  wo  ea  nit  ist  wider  Komisch  konig  oder  keyser,  den 
wir  gehuldet  haben  und  die  »Uidt  Woruibs  one  arghst  und  geverde.  Als  uns 
got  helffe. 

2.  Wie  die  viertzig  so  ytz  gekorn  sein  und  bleyben  sollen  ye  zweintzig  ein 
jar  umb  das  ander  mit  den  nuwncrn  den  rat  zu  besitzen  und  zu  regieren  verordnet  ss 
sein  ...  ist  also  nutzlich  und  gemeiner  statt  zu  gut  angesehen  etc. 

3.  Was  die  Neuner  anbetrifft,  so  soll  es  bleiben,  wie  die  k.  majestat  es  in 
Antwerpen  befohlen  hat*. 

4.  Handelt  von  der  Gerichtsbesatzung;  der  Bath  beklagt  sich  ülter  die  Beschwer- 
lichkeiten,  welche  die  Gerichtsämter  für  deren  Inhaber  zur  Folge  haben,  woraus  gemeiner  40 
stadt  biszher  merglicher  nachteyl  unrait  und  schaden  zugestanden  ist,  etlich  die 
deszhalb  ausz  der  stadt  gezogen  sein,  ander,  die  sollich  beswerung  geRchuwet  und 
deszhalb  unser  stadt  gemitten  etc.  Und  nemlich  der  gericht»  statt  halber  ist  das 
gericht  biszher  in  einem  engen  heuszlin  an  einem  unbequemen  ende  zwischen 


»)  ff*,  dem.  •>)  II*,  waliren.  <=)  dobi  fehlt  in  der  II*.  «")  H*.  WoU.  4i 


1  Der  Konig  war  Iris  zum  13.  Juni  in  Augsburg;  dort  fand  die  Zusammenkunft 
zwischen  dem  Konig  und  seinem  Solme  statt ,  den  Erard  Bischof  ron  Lüttich  dorthin 
geleitete,  s.  ülmann  l.  c.  430  ff .  1  s.  Acta  Worm.  I,  25.  1  Zorn  überein- 

stimmend: montag  nach  Remigii.         4  s.  o.  p.  387. 

Wormser  Chronik«).  26 
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zweyen  kirchen,  da  zu  zeyten  die  jhenen.  so  mit  recht  uberwunden  werden,  ent- 
laufien  in  die  kirchen  freyheitten  und  furter  entrinnen.  Item  an  offenem  marck- 
platz,  da  viel  handeln  Werbung  und  gescbrey  ist,  dadurch  richter  und  partheyen 
zu  zeytcn  vast  geirret  werden  und  sumnusz  gescheen  mag;  Bollichs  allen  zu  bessern 

s  haben  wir  das  gericht  zu  halten  verordent  uff  eyn  nemlich  redlich  hausz  dar  zu 
gelegen  und  geschickt,  das  dem  heilligen  reich  der  stadt  und  dem  gericht  erlicher 
und  geschickter,  so  es  ye  de*  reich»  gericht.  ist  nit  unbillich,  das  es  auff  des  reichs 
grundt  und  nit  auff  des  atitt'ta  boilen  gehalten  werde. 

5.  Kommt  nochmals  auf  die  Besetzung  der  Neuner  zurück. 

10  6.  Bittet  der  Ratii  den  König  zu  gestatte»,  da**  der  Itath  die  Aemter  als  burger- 

meister  bawmeinster,  reebenmeister,  radmeinster,  ratsperson  und  ander  dergleichen 
zu  welen. 

7.  Frevel  uml  Friedbruch  halber  tollen  wie  ron  altersher  gehalten  werden. 

8.  .Set  es  nie  die  Meinung  de»  Käthes  getreten,  den  Geistlichen  an  ihren  Frei- 
\i  heilen  Abbruch  zu  thun. 

9.  Der  Appellacion  haü>er,  wie  früher. 

10.  Ebenso  wegen  den  Zöllen. 

11.  Wegen  der  Güter  sollen  sich  die  Geistlichen  mit  der  Stadt  vertragen. 

12.  Beklagt  sich  der  Kath  über  dm  Weinschenken. 
K>           13.  Wegen  des  schimis  icollen  sie  nicht  streiten. 

14.  Will  der  Kath  nicht  leiden,  dass  alle  die  Vertrüge  arischen  der  Stadt  und 
der  Pfaffheit  vormals  bescldoxsen  in  Kraß  Meiltcn  sollen,  intlem  sie  sich  auf  das  Kos- 
sationspririleq  Friedriclis  III.  berufen. 

15.  Will  der  Rath  nicht,  trie  die  Rächt ung  vorschreibt,  diesellßc  am  s.  Martins- 
V5  tag  alfjährlich  im  Rath  und  in  den  Zünften  bt '.schwören ,  denn  die  Stadt  habe  dem 

Köniq  als  ihrem  Herrn  qescliworen.  Die  Pfaffen  luitten  tltnen  mefirmals  schimpflich 
den  Eid  vorgetrorfen,  und  sagen,  ob  wir  wissen,  wie  wir  inen  verwant  seyen,  wes 
wir  inen  ge'lopt  und  gesworn  haben,  ob  wir  aber  unser  glubde  und  eyde  vergessen 
wollen.  Hchryben  an  die  wende  hien  und  her,  es  seyen  viel  blatinger  zu  Wormbs 

jo  und  viel  ander  smach  und  rcitzung,  so  uns  und  den  unsern  begegent  ist,  des  wir 
billich  vertragen  weren ;  haben  doch  sollichs  alles  in  gedult  verdruckt  und  bei 
unser  gemeynde  mit  sunderm  ernst  und  hohem  vleysz  verhütet  mit  gottes  hilff,  da« 
noch  zur  zeyt  nit  auffrure  noch  unrait  darausz  gevolgt  ist  etc. 

Fol.  79  ff.  versichert  der  Rath  in  einer  neuen  Eingabe,  dem  König,  dass  er  ihn 

35  allein  als  Herrn  anerkennen  wolle,  man  könne  nicht  zimen  Herren  dienen,  die  Rach- 
tung  anzuerkennen  führe  nur  zum  Ruin  der  Stadt.  Der  Anspruch  der  Pfaffheit  auf 
die  Freiheit  vom  Ungeld  sei  ganz  unleidlich,  die  Stadt  halte  kein  ander  teil  dann  daa 
ungelt,  davon  musz  man  die  stadt  in  wesen  halten  dem  reich  dienen  etc.  und  bitten 
dabey  gnediglich  zubedencken  der  stadUlienst  mit  swereiu  tosten  und  merglicher 

*o  zal  soldener,  die  wir  ye  zu  zeyten  keyserlicher  und  königlicher  mayestat  geschickt; 
so  haben  die  geistlichen  hie  zu  Wormbs  dieselbe  zeit  gesungen  ,,da  pacem  do- 
mine" etc.  wie  ungleich  sein  unser  dinste  etc.  Als  Resultat  der  Verhandlungen 
legte  der  König  den  beiden  Purtheten  einen  Entwurf  zu  einem  Vergleich  vor  fol.  $:>b 
bis  fol.  97b.    Diese  Artikel  wurden  dann  durch  den  Erzln'schnf  ron  Mainz  erläutert 

45  fol.  97»  bis  »!<*,  worauf  der  Rath  wiederum  seinen  Stundpunkt  gellend  machte  fol.  1O0 
bis  103.  Der  Köntg  erklärte,  er  habe  trotz  tdler  Arbeit  und  Muhe  es  zu  keinem  güt- 
lichen Vertrag  bringen  können,  darumb  lasz  sein  k.  mt.  die  «ach  steen  in  rechten 
mit  recht  auszutragen.  Der  antwort  ist  der  rait  wole  zufrieden  gewesen  und 
haben  gebetten,  das  sein  konigl.  mt.  auff'  die  ubhergebben  und  augenomen  supli- 

5«  cacion  rechttag  setze.  Der  Bischof  aber  war  damit  nuJU  zufrieden.  Fol.  104  ff.  folgt 
die  Supplication.  Wir  wissen,  das  unser  gnediger  herr  der  bischoff  von  Wormbs  in 
alle  wege  vor  uns  armen  einfaltigen  geschickt  ist  sich  zu  thut  und  anhengig  macht, 
darumb  wir  besorgen  durch  sein  gescheid  listigkeit  verkommen  und  verkurtzt  werden 
mochten.    Nu  haben  wir  nach  got  kein  ander  Zuflucht  noch  tro»t  dann  ewer  konigl. 

55  gnade,  die  ruffen  wir  an  und  bitten  gnediglich  zu  bedencken  und  anzusehen  unser 
gut  hertzig  liebe  und  treue  zu  ewer  konig.  nit.  unserni  rechten  herrn  wolle  zu 
hertzen  nemen  und  ansehen  dise  alte  erbar  loblich  statt,  die  vor  jaren  in  so  dapfarem 
vermuglichem  wesen  und  stände  bey  Komischen  konigen  und  keysern  und  dem 
heiligen  reich  getreulich  und  vil  gut«  gethan  hat  und  nu  zur  zeit  durch  trangsal 

60  und  eingriff  der  pfaffen  so  iemerlich  uberdrungen  zurrutt  und  ytz  gar  wo  got  zuvor 
und  unser  arbeit  ernst  und  vleis  nit  davor  gewesen  undergedrugt  were,  auch  ewer 
konig.  mt.  herr  und  vatter  seliger  nit  mit  so  gnediger  getrewer  und  vleyssiger 
handlung  uns  zu  hilff"  kommen,  alszdann  sein  keys.  mt.  auff  lauther  erkundung  mit 
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zeittigem  rate  darunder  gehandelt ,  das  ewer  kon.  mt  confirmiret  uns  and  unser 
gemeinde  gnediglich  und  trostlieh  zugesagt  hat  uns  dabey  zu  hanthaben.  Nu 
suchen  und  begeren  wir  nit  anders  dann  dos  die  alt  erber  statt  bey  ewer  kon.  mt 
und  dem  heiligen  reich  blyben  wider  auffwachsen  ewer  kon.  mt.  und  dem  reich 
desto  stattlicher  gedienen  mocht,  das  nit  anders  dann  durch  gut  ordennng  und  i 
regiraent  wol  anzustellen,  dabey  wir  unser  leib  und  gut  darstrecken  und  nit  sparen 
wollen,  wo  ewer  kon.  mt  uns  mit  gnediger  hilff  obsein  will,  allermeynst  mit  orde- 
nnng des  regiments  oder  regenten  der  stat;  daran  ist  alle  Seligkeit  und  hant- 
habung  gelegen,  des  die  pfaffen  gut  wissens  haben. . .  Bitten  und  ruffen  an  ewer 
kon.  mt.  woll  gnediglich  darein  sehen  auch  in  den  weinscbanck  und  handel  der  to 
geistlichen,  dar  uff  der  burger  weaen  und  narung  steen,  davon  die  statt  in  bawe 
und  wesen  gehalten,  ewer  kon.  mt.  und  dem  reich  gedienet,  werden  soll,  dann  wir 
ander  hendel  oder  gefeil  nit  haben  etc." 

Der  Küttig  bei/ab  sich  [am  22.  Nor.  1495]  nach  Speier,  wohin  die  Wormser  eine 
Botschaß  an  den  Kimig  schickten  mit  einem  beweglichen  Schreiben,  entweder  solle  der  15 
König  aus  königlwJter  Macht Vollkommenheit  den  Streit  entscheiden  oder  Tag  ansetzen. 
Von  Speier  aus  crliess  der  Konig  einen  Brief,  wottach  die  Punkte,  worüber  man  sich 
bis  jetzt  vertragen,  bleiben  sollten,  das  unentscliicdcne  auf  den  Reichstag  zu  Frankfurt 
rer  schotten  werden  solle.    Dem  Erzbischof  Berthold  ron  Mainz  erthetlt  er  Vollmacht  in 
dieser  Sache  weiter  zu  handeln.    Acta  Worm.  fol.  119  f.    Die  Verhandlungen  wurden  *) 
im  selben  Tone  fortgesetzt  unter  Vermittelung  des  Erzbischofs  ron  Mainz,  ohne  Erfolg. 
Der  Rath  schickte  eine  Botschaft,  nemlich  doctor  Jacoben  den  Adrxxnten  und  Adam 
Stadtsclireiber  zum  König  nacli  Swebisch  werde  (Donauwörth  21.  Febr.  1496  bis  18.  Marz) 
und  hier  übergaben  sie  ihm  eine  neue  Supplikation  (fol.  116  ff  ),  in  der  sie  sich  wiederutn 
auf  das  Kassätionspririleg  Friedric/is  III.  berufen.   Der  Rath  veneeist  namentlich  auf  » 
die  Gutachten  vieler  Universitäten  Dutscher  und  Welscher  lande,  welclxe  kunt  thun, 
das  der  vermeint  sprach  der  insetzung  auff  begerde  des  bischoffs  ausz  keinem 
rechten  ein  lauther  nichtigkeit  sey  wider  ordenung  geistlicher  und  werntlicber 
rechten.    Der  König  möge  äocfi  der  Verhandlung  seines  Vaters  eingedenk  sein,  auch 
ewer  königlichen  mt  confirmacion  und  gnedigs  zusagen  merroalen.  die  in  dem  so 
heiligen  reich  weith  und  breit  ausgeschollen  sein.    Sollt  solichs  alles  nicht  urub- 
sonst  und  vergebens  sein,  das  were  swere,  wes  geruchds  wie  sehympfflich  solichs 
geachtet,  wes  abbruchs  dem  heiligen  reich,  des  ewer  kon.  mt  ein  merer  geheissen 
ist,  auch  wes  spot  schände  und  /.urstrawung  gemeiner  burgerschafft  und  entlichs 
verderben  der  alten  erbarn  statt  WormbB  darausz  fallen  mocht  und  ytz  vor  äugen  ss 
ist  groBzlich  zu   besorgen  in  Verzug  der  sach,  das  in  die  gemeinde  und  arme 
burgerschafft  getragen ;  das  alles  das  eyn  erbar  rait  auff  manigfelt  gnedigs  vertrösten 
ewer  konigl.  mt.  der  gemeinde  zugesagt,  damit  sie  gutlich  auffgehalten  etc.,  sey 
alles  nutzit  und  die  gemeinde  durch  den  rait  verfuret.    Dabei  so  trawet  unser 
gnediger  herr  von  Wornibs  und  leszt  sich  offenlich  hören,  er  sei  so  verdienet  bei  40 
fursten  und  herren,  hab  so  viel  frunde  und  gunder,  er  woll  die  von  Wornibs  darxu 
bringen,  es  musz  inen  leidt  werden.    Haben  und  ist  auch  gemein  rede  bey  allen 
nachpawren  umb  die  statt,  ewer  kon.  mt  hab  die  statt  verlassen,  es  werde  ine 
ubel  geen.    So  gescheen  der  stitt  allerhande  unfreuntlich  zuBchube,  das  sie  an 
iren  gutern  und  narrung  geirret  werden,  dardurch  besonder  die  armen  der  gemeinde  41 
bewegt  vast  rumein,  dasz  zu  besorgen  auffrure  und  ander  unrait  entsteen,  wo  lenger 
verzug  beschee. . .   Darauff  steet  etlicher  leute  höchster  vlcisz  und  hoffenung.  davon 
die  hebigisten  burger  abschuwe  entpfangen.  understeen  ausz  der  statt  zuziehen,  ir 
kynder  auszuhyraten ,  ir  narung  an  ander  ort  keren,  laszen  ir  guter  ungepawt; 
ander  die  willen  haten  in  die  sUtt  ziehen  sich  abe  und  viel  schedlicher  verderp-  &o 
licher  nachteyl,  die  der  statt  ausz  verzug  der  sach  erwachsen  etc. 

Da  der  Bisclwf  die  Stadt  vor  dem  Reic/iskammergericht  in  Frankfurt  verklagt 
hatte,  so  schickte  der  Rath  Meister  Reinhart  an  den  königl.  Hof  Acta  fol.  720*,  zu- 
gkicfi  aber  den  Dr.  Jaait  Stadtadvokat  nach  Frankfurt;  doch  war  lüer  noch  nichts 
vorgenommen  worden  und  Jakob  keJtrte  wieder  Iteim.  w 

Am  Pfingstabend  den  21.  Mai  wurde  dem  Bürgermeister  eine  Ijadung  des  Reichs- 
kammergerichts  zugestellt,  in  24  Tagen  vor  dem  Gericht  zu  erscheinen1.  Am  24.  Mai 
kam  R.  Noltz  wieder  naclt  Worms  und  braclUe  eine  königliche  Citation  mit,  die  dem 
Bischof  in  Heidelberg  zugestellt  tcurde,  der  sagte:  bisz  die  tennin  (donerstag  nach      4.  Aug. 


'  Vgl.  auch  Harpprecht  Staatsarclüv  II,  99.  236.    Die  Citation  vom  13.  Mai  m  eu 
St.- A.W.  Band  nr.  1921.  or.  chart. 
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vineula  Pctri »)  keine,  wollt  er  seinen  willen  geschafft  haben.  Der  Rath  schickte  auf 
den  rom  llewhskammergeridU  angesetzten  Termin  eine  Botschaft  nach  Frankfurt,  näm- 
lich doctor  Jacoben  advocaten,"  Hainen  Bniun  und  Adam  stattschreyber;  ron  des 
Bischofs  wegen  (fort  doctor  Halthazar  Marckart,  herr  Heinrich  Koyser  des  bischoff 
i  caplan,  Symon  Lytfrit  und  ander  knecht.  Die  Wormser  stuhlen  die  Sache  aufzuhalten, 
bis  sie  eine  Inhibition  erlangt  hatten,  zu  welchem  Zwecke  Ii.  Noltz  nochmals  an  den 
kgl.  Hof  gesell  U'kt  iporden  war. 

Der  erste  Termin  am  ReidiskammergeridU  fand  am  17.  Juni  (freytag  nach  Viti 
et  Modexti)  statt.     Die  Wormser  Anicalie  legten  eine  Protestation  ein,  worauf  der 

iu  bisciujiUche  Anwalt  Ihr.  Veitin  ron  Durckhetm  verlangte,  die  ProteMation  müsse  schrift- 
lich eingegeben  werden;  des  waren  die  Wormser  teol  zufrieden.  Der  Rath  ron  Frank- 
furt wies  ihre  Advokaten,  zirei  Doctoren,  an,  der  Stallt  Worms  in  ihrem  l*rozess  bei- 
zustellen, dann  die  zwo  stett  Wurms  und  Franckfurt  waren  eynander  gar  freuntlich 
und  in  gutem  verstant  und  getrewer  Vertröstung  eren  und  freuntuchatft.  Doctor 

I.'  Johann  Knqellentler  Auwald  der  Stadt  Worms  ver/asste  ExeejKiones  fol.  122 ff.,  worin 
er  dem  Insduiflichen  Auwald  zugibt,  dass  der  Konig  dem  Kammergericht  alle  Gerichts- 
barkeit idtergelien  halte,  über  die  Sadie  sei  bereits  vor  Errichtung  des  Reichskammer- 
gericht* vor  dem  König  rerhanddl  worden,  wesshalb  ihm  hier  kein  Gertchtsztoang 
zustehe1 

*>  Fol.  127*  steht  der  Antrag  des  bisclutfl.  Anwalts  Dr.  Valentin  ron  Durckheym, 

fol.  12Sh  Brief  Maximilians  an  Bisduif  Johannes  rem  Worms  rom  3(>  Juni  1496,  worin 
er  ihm  beßeldt,  die  Ixidung  des  Kammergerichts  abzubestellen  utul  am  2.  Aug.  (eritag 
nach  r,  Peters  tag  ad  vineula)  ror  Htm  zu  erscheinen;  fol.  130  Brief  des  Königs  an 
das  Reicliskammergericht,  stillzustehen    Fol.  131*:  In  demselben  nehet  sich  die  zeit  der 

w  termyn  an  konigl.  Hove.    Also  schickt  der  rat  darzu  und  verordont  den  obgenanten 
meister  Reinhart  Noltz,  der  zeit  burgcrineixter,  herrn  Jacoben  von  Mossenbeym, 
beider  rechten  doctor,  advocaten,  und  Adam  stattschrei ber;  die  ritten  auaz  autf 
in.  Mi      donnerstag  nach  Jacobi  mit  acht  »forden  und  zum  nehsten  zu  autf  Lyndawe.  Alsz 
sie  nu  gein  Lindawe  kamen  auft"  die  angesetzt  termin .  da  funden  sie  nyeman  da, 

30  der  kunig  was  furter  ausz  in  Weltsehen  landen;  so  was  der  bischoff  von  Meintz 
noch  zu  Ulme.  Also  ritt  zustundt  des  andern  tags  Adam  statschreyber  mit  eynem 
knecht  widder  ausz  au  ff  Ulme,  die  andern  hüben  zu  Lindaw. 

Der  Stadtsdirciber  erkundigte  sicli  in  Ulm  beim  Erzbisdtof  ron  Mainz,  ob  der 
Reichstag  in  Lindau  stattfinden  würde.  Der  Rath  schickte  hierauf  sogleich  den  R.  Noltz 

ss  an  den  kgl.  Hof,  im  er  einen  Abschied  erlangte,  datirt  .Schunders  in  Veltlin  (Sondrio) 
am  samxtag  nach  unser  frawen  tag  assumpeionis  iJO.  Aug.)  anno  etc.  14i*t».  Der 
König  Ixfielilt  dem  Erzbiseliof  von  Mainz  in  Gemeinschaft  mit  Erzherzog  Philipp  und 
andern  RäÜien  zu  Lindau  den  Wormscr  Streit  beiztdegen,  dweile  die  solichen  handel 
nit  kleyn  berurt.    Auch  der  Risciwf  ron  Worms  war  dem  König  nadigeeilt  und 

40  bracJUe  ein  kgl.  Mandat  aus  datirt :  Lyndaw  am  mitwochen  vor  s.  Egidientag  (31.  Aug.)  *, 
des  Inlialts,  die  Wormser  sollten  autf  montag  nach  a.  Hemigicn  tag  (3.  Okt.)  vor  aen 
kgl.  Rathen  in  Litulau  ersclwwen.  Einen  entspredienden  Befelü  riddetc  Max  an  seine 
fiiithe,  datirt  zu  Werwegno  (Morbegno)  an  s.  Üartholmcs  tag.  Ihr.  Jacob  ritt  mit 
3  Pferden  heim,  Adam  der  Stfuttsdireilter  mit  2  Pferden  kam  auf  u.  1.  frauentag  abends 

4.'.  nativitatis  (7.  Sept.)  nach  Vigevena  (Vigevano),  lyt  4  meylen  vor  Meylant  neben  auaz 
und  käme  von  gluckfall  das  er  ee  zwo  stunden  vergingen  xelbs  zum  konig  käme  in  seine 
camer.  Der  Konig  gab  ihm  einen  Brief  datirt  zu  Viena  an  freytag  nach  u.  1.  frawen 
tag  nativitatis  (U.  Sept.),  worin  Max  seinen  Rithen  in  Lindau  nochmals  den  Wormser 
Streit  ans  Herz  legte.    Der  Stailtsdireiber  erstattete  nacli  Worms  zurückgekehrt  Bericht 

:,o  und  wurde  sogleich  wialer  nach  Lindau  qeschickt,  ico  H.  Noltz  inzwischen  gewartet 
hatte.  Auf  dinstag  nach  Michaelis  (4.  Okt.)  wurden  lieide  Partheien  auf  das  Ratlv- 
fuius  in  Lindau  geladen  ror  den  Erzbiseliof  ron  Mainz,  Graf  Adolf  mn  Nassau, 
Herrn  Hans  Jacob  ron  Bodnem,  Dr.  Vunrat  Sturtzcl  utul  Herrn  Waltlter  ixm  Andlaw. 
Zuerst  hielt  der  Risduif  Vortrag ,  wie  die  Wormser  ihn  seiner  Rechte  entsetzt  hätten; 

w  so  betten  doch  die  von  Woruibs  eynen  genant  Marx  Wagentreyber  eyn  newner  ab- 


1  Rei  Harpprecht  l.  c.  p.  2'>H  ist  das  kgl.  Edid  abgedruckt;  das  Datum  des 
Briefes  an  den  Risdtof  lautet  ebenfalls  eritag  und  nicht  fritag  wie  Harpprecht  druckt. 
Das  Origitutl  der  kgl.  Citation  an  den  Rath  liegt  im  Ardiir  zu  Worms  Band  nr.  1921. 
1  Vgl.  narpprecht  II,  241.  *  Dieselbe  Anzeige  des  Könias  an  den  Rath  datiert 

«o  zu  Augspurg  am  pfintztag  nach  s.  Peter  und  Pauls  tag  im  St.-A.  W.  Rand  nr.  1921. 
or.  Chart,  c.  sig.  imjir.  laeso.  1  Gr.  im  St.-A.  W.  Rand  nr.  1921. 
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gesetzt  und  an  desselben  auch  andern  statt  der  todes  abgangen  zwen  ander  newner 
gesatzt  etc. 

Nach  Bedenken  anticorteten  die  Wormser  am  andern  Tag,  indem  sie.  sich  auf 
die  kql.  I*rotestation  beriefen,  mit  Viren  alten  Klaffen,  auch  trollten  sie  nicfits  ton  der 
Wiedereinsetzung  des  Bischofs  wissen,  gestützt  auf  die  Urkunde  Kaiser  Friedriclis  III.,  s 
der  alle  alten  Verträge  kassirt  habe  (foi.  i:i7*>  bis  144).   Nach  rieicm  Hin-  und  Herreden 
forderte  der  Krzbischof  die  Boten  von  Strassburg  und  Augsburg  auf  mit  den  Wormsern 
eindringlich  zu  reden,  es  tcürde  unraits  »ich  begcbben,  wo  die  stachen  lenger  in 
irrung  bestunden,  mocht  der  bischoff  vonWornibs  der  statt  viel  zufügen,  das  besser 
underkomen  und  were  der  rethc  meynung,  das  sich  die  gesandten  vonWornibs  io 
auf!'  leydlich  und  gemesse  wege  gutlicher  rachtung  schicken  wolten  etc.  Dieselben 
von  beiden  Stetten  neralicher  her  Hans  Wilhelm  genant  von  Kotwyle  von  Strasz 
bürg  und  herr  Ludwig  Hoser  von  Augspurg  uuderfingen  sieb  der  »ach  und  retten 
gar  getrewlich  und  mit  allem  vleisz  mit  den  gesandten  von  Wormbs  mit  Warnungen 
und  erinnerung,  wes  mangels  sorgfeltiujkeit  beswerung  und  unruits  noch  an  der  is 
sach  gelegen  und  das  die  konigl  mt.  ytz  nit  inlendisch  in  Weltschen  landen  mit 
andern  geschefften  beladen  und  die  lenffte  scltzam,  das  sich  allerhande  unfell  zu 
besorgen. 

Darauf  machten  die  Wormser  etwas  entgegenkommendere  Vorschlage  litzüglich  des 
Eides,  der  dem  Rischof  zu  schu-ören  sein  sollte,  und  der  Rathabesetzung.  Der  Rath  M 
solle  aus  40  Personen  bestehen,  von  denen  abwechselnd  alle  Jahr  20  mit  den  Neunern, 
so  vormals  der  bleibende  rat  genant  ist,  den  Rath  besetzen  sollten.  Sterbe  einer 
der  Neuner,  so  sollen  die  übrigen  Neuner  utui  die  40  dem  lOscltof  zwen  erbar 
statthaft  burger,  die  nit  hantwergs  leuthe  sein  und  narung  halben  sollichem  ausz- 
gewarton  mögen,  vorschlagen;  stirbt  einer  aus  den  40,  so  sollen  sie  ebenfalls  zwei  n 
geeignete  Personen  dem  Bischof  benennen.  Der  Bischof  beharrte  aber  hei  seiner  Mei- 
nung und  erltot  sieft  zu  Recht  auft"  alle  churlursten  geistlich  und  weltlich  sampt 
und  Bonder  auff  ander  fursten  prelaten  und  hern  der  lande ,  auff  die  hauptman- 
schafft  des  roichsbunt  im  lande  zu  Swahen  ,  auff  die  gemeyne  versamelung  des 
reichs  hie  zu  Lindaw ,  auff  des  reichs  stett  etc.  Die  Stadt  berief  sich  auf  den  kgl.  30 
Abscheid  zu  Speier  uiul  wollte  die  andern  streitigen  Artikel  beliandclt  wissen.  Der 
Bischof  trollte  aber  nicht  länger  stillstehen,  worauf  die  Stadl  um  Aufschub  bat.  Am 
dinstag  nach  undeeim  millium  virginum  (25.  Okt.)  schieden  die  Partheien  ab.  Darauf 
ritt  der  Stadtschreiber  zum  Konig  s.  o.  p.  398  Note  2. 


ftl7j  Anno  1407.  j.s 

Item  am  ostermitwoch  det  man  unser  frawen  ein  dienst  nach  gewon-  ».Min 
heil;  do  wolten  die  pfaffen  aber  uf  den  torn  s.  Martinsthor,  als  ire  gewon- 
heit  was.  Do  wolt  sie  der  rat  nit  uf  den  torn  lassen  und  sagt  in  ein  ral 
glaublich  zu,  es  were  kein  gefangner  uf  dein  torn;  die  pfaffen  kerten  sich 
nichts  daran.  Also  plieben  die  pfaffen  im  münster  und  trugen  das  sacrament  <o 
umb  das  münster,  als  in*  die  corporis  Christi,  und  sungen  darnach  das  ampt 
im  chore  im  münster  und  giengen  dem  sacrament  nach  der  königin  [118] 
räte,  darnach  der  rat  von  der  statt,  darnach  alle  menschen  arme  und  riche. 

Item  uf  mitwoch  nach  quasimodogeniti  quamc  gen  Worms  marggraf     j.  Apni 
Christoffel  von  Baden  1  und  wäre  zur  herberg  in  der  Kemmerergassen  zum  «s 
alten  Daueb,  darin  wonet  Philips  Knipp  selig  witwe. 

Item  uf  dornstag  nach  quasimodogeniti  ist  die  Römische  königin  wieder      5.  April 
us  Worms  geritten  und  gen  Füssen0  zu  irem  herrn  dem  Römischen  könig 


•)  Es.  im.  b)  Jedenfall»  eine  Vergehreibung.  «)  II*.  Stauten ;  da»  i*t  ein 

grober  Utefehler  des  Kopisten;  der  König  kielt  tich  vom  1.—20.  Mai  in  Füuen  auf,  50 
$.  Stälin  l.  c. 


>  ChristopJi  I.  1453-1527. 
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und  etwa  lang  da  gelegen,  und  ist  diese  königin  bi  zwei  gantzer  jar  an- 
einander zu  [119]  Worms  gelegen  und  auch  ein  grosz  hüpsches  frawen- 
zimmer  von  fast  schönen  und  trefflichen  jungfrauen  Dütscher  und  auch 
Walen ,  und  der  [so]  viel ,  als  uf  der  zit  kein  könig  oder  fürst  nit  hat  in 
&  allen  landen  *.  Auch  ridte  mit  ir  hinweg  hertzog  Georg  von  Baiern  genant 
der  riche  hertzog,  der  ein  hofmeister  was  der  königin,  mit  vielen  grafen 
und  herren,  der*  was  auch  bi  einem  gantzen  jar  und  mer  zu  Worms  gewest, 
und  rcidte  auch  mit  ir  der  burgermeister  von  Worms,  der  zit  meister  Rein- 
hard, mit  gen  Speir  und  darnach  auch  mit  gen  [120]  Füssen b  zu  dem  könig*. 

10  Item  uf  den  dornstag  warde  Hamman  Lispurger  alter  burgermeister 

in  den  bann  getan  und  wurde  angeschlagen  an  die  tor,  diewil  die  königin 
hinweg  reidle,  und  tet  in  in  den  bann  her  Johann  Balrich  quartner  des 
thumbstifts  zu  Worms,  want  im  vorigen  1496  jar  ein  armer  vor  der  Speicr 
pforten  gestochen  warde,  dasz  man  im  das  heilige  öl  gäbe,  und  warde  vor 

u  war  gesagt,  herr  Johann  Balrich  alsus  gestochen;  den  finge  Hamman  Lisz- 
purger  morgens  umb  zehn  uren0,  als  er  usz  dem  [121]  tore  ginge  in  siner 
chorcappen,  wan  es  im  advent  was;  also  procedirt  der  pfaff  uf  den  burger- 
meister  Hamman  Liszpurger  und  darnach  uf  sontag  nach  omnium  sanetorum 
warde  der  pfaff  gehauen  in  den  köpf  und  hend,  nemblich  den  einen  daumen 

so  ab  und  etzlich  mer  finger.  Do  warde  dem  pfaffen  der  bann  und  geschähe  im 
Ncwcn  satz  vor  der  Speicr  pforten  im  1496. 
it.  Aprit  Item  uf  sontag  jubilate  starb  herr  Philips  Rein  artium  magister,  pfarrer 

zu  s.  Lamprecht  zu  Worms,  an  den  blättern,  die  monde  frantzesd  genant, 
und  ward  pfarrer  herr  [122]  Michel  Kircher  vicarius  zu  s.  Martin ;  der  behielte 

s&  die  pfarr  nit  ein  wochen  sondern  permutirt  mit  einem  altaristen  von  Altzei, 
hies  meister  Johann  von  Oppenheim  Pellifex,  der  warde  pfarrer. 

Item  uf  den  sontag  quamen  gen  Worms  der  ertzbischof  Bertholdus  zu 
Mentz  und  was  wieder  zur  herberg  in  siner  alten  herherg  zum  Dyrolfe  und 
was  auch  wieder  zugerüst  mit  einem  gange  über  die  gass  von  einem  hof 

3o  zum  andern  wie  obstehet,  und  was  der  bischof  selbst  cantzlcr  des  königs 
und  hat  die  cantzelei  bei  ime  im  Dyrolf  wie  fürhinne. 

*)  Ht.  das.  Hz.  Hasgen.  c)  Iis.  Der  Text  ist  sehr  verderbt :  uf  den 

türmet  finge  H.  L.  den  genanten  herrn  m.  u.  z.  u.  d)  Auch  hier  ericheint  der  Text 

verderbt;  ob  nicht  franzosen  (Siphilis)  zu  leten  utf 


35  1  Die  Königin  war  am  22.  Mai  1495  in  Worms  eingeritten  s.  o.  p.  395.  Der  gute 

Wormser  übertreibt  die  Pracht  üires  Hofstaates  bei  weitem,  denn  bei  Kraus,  Max  und 
Prütchenk  p.  103  und  107  und  bei  ChmeJ,  Urkunden,  Briefe  und  Aktenstücke  zur  Zeit 
Maximilians  I,  Stuttgart  1845  (BiM.  des  l.  Vereins  X)  p.  68.  73.  78  ff.  etc.  lautet  die 
SacJie  anders.    Laut  einem  Brief  vom  26.  Aug.  1496  sollte  die  Auslösung  der  Königin 

40  in  Worms  unter  Verringerung  ihres  Hofstaates  erfolgen,  Ulmann  l.  c.  I  p.  439  Note  3. 
Die  Königin  musste  am  5.  April  1497  zu  Worms  dem  Rath  einen  Schuldschein  aus- 
feilen, ittdem  sie  verspricht,  nachdem  ihr  Herr  und  Gemahl  und  sie  einige  Zeit  in  ihrer 
und  des  h.  Reichs  Stadt  Worms  am  Rhein  Hofgehalten,  da  ihr  die  Stadt  Geld  ge- 
liehen habe,  dass  diese  Schuld  in  3  Monaten  bfzaldt  werden  solle.   Die  Urkunden  be- 

45  siegeln  1.  die  Königin,  2.  Georg,  Pfalzgraf  bei  Rhein,  3.  Martin,  Herr  zu  Polheim, 
4.  Michel,  Freiherr  zu  Wolkenstein,  6.  Erhör  dt,  Herr  zu  Polheim,  ihre  Rothe,  6.  Niclaus 
von  Firmian,  Hofmeister ,  Hauptmann  an  der  Etsch  und  Burggraf  zu  Tyrol  und 
7.  Marquard  von  Breisach,  Vogt  zu  Pregnitz.  St.-A.  W.  nr.  611.  or.  mb.  c.  7.  sig.  pend. 
lacsis.         *  Acta  Worm.  I  foL  160. 
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[123]  Item  uf  diese  zit  was  abermals  ein  groszer  königlicher  tag  zu 
Worms  von  der  churfürslen  botschaft  auch  von  den  andern  fürsten  bischoven 
apten  friherren  und  frien  und  richsstätten  und  botschaften  und  halten  binahe 
alle  tag  rate  und  saszen  alle  bi  einander  zu  rate  uf  dem  Burgerhof  wie  oh- 
stchet  uf  dem  ersten  groszen  königlichen  tag  und  gemeiner  versammelung  » 
des  heiligen  Römischen  richs,  und  hiesz  man  die  botschaften  die  versamme- 
lungcn  des  richs,  und  was  uf  dem  königlichen  tag  zu  Worms  des  Römischen 
königs  rate  wie  hernach  folgt:  1 
[124]  Des  Römischen  königs  rate. 

Item  graf  Adolf  von  Nassaw  herr  zu  Wiszbaden.  10 
Der  königin  ritte. 
Der  churfürsten  rate. 

Item  der  ertzbischof  von  Mentz  selbst  und  persönlich. 
Item  des  bischofs  von  Trier  rate. 

Item  des  bischofs  von  Cölln  räte.  U 

Item  des  pfaltzgrafcn  Philipsen  räte. 

Item  des  hertzogen  Friedrich  von  Sachsen  räte. 

Item  des  margrafen  Hansen  räte  von  Brandenburg. 

Der  andern  churfürslen  bot/^Vschaften  und  räte. 

Item  hertzog  Hansen  von  Baiern  grafen  zu  Sponheim  und  Simmern  räte.  ao 

Item  margraf  Friedrichs  von  Brandenburg  räte. 

Item  hertzog  Alexanders  von  Baiern  grafe  zu  Veldcntz  räte. 

Item  des  hertzogs  von  Berge  und  Gülche  räte. 

Der  bischof  und  geistlichen  herren  räte  und  botschaften: 

Item  des  bischofs  von  Augsburg  räte.  »& 
Item  des  bischofs  von  Worms  räte. 
Item  des  bischofs  von  Babenberg  räte. 
[126]  Item  des  Teutschen  meisters  räte. 
Der  ept  geschickten: 

Item  der  apt  von  Richenaw  selbst  in  eigner  person.  w 
Der  fri-  und  richsstatt  räte: 

Item  die  statt  von  Coline,  Straszburg,  Basel,  Worms,  Speir,  Frank- 
furt, Nürnberg*,  Augspurg. 
Auch  haben  viel  fürsten  geistliche  und  bischöf  und  richsstätt,   die  nit 
uf  diesem  richstag  und   gemeine  Versammlung  gewest  sein,  dem  mandat  m 
empfehl  geben  und  getane,  den  die  uf  dem  tag  warent,  gcwall  geben,  sie 
zu  vertreten. 

Item  uf  montag  nach  corporis  [126]  Christi  quame  das  kön.  cammer-  jj.jf« 
gericht  von  Franckfurt  wieder  gen  Worms  und  warde  gehalten  uf  der  newen 
Montz  in  der  Stuben,  darin  waren  stuel  und  schranck  gemacht,   und  die  «o 

•)  Hi.  Neuburfj,  aber  $.  Müller  l.  c. 

1  Vfber  diesen  Reichstag  s.  IJItnann  l.  c.  I  p.  558  ff.  bei  Müller,  Reichstags- 
theatrum  II,  142  das  Verzeichnis*  der  Rotschaften.    Am  12.  April  schrieb  der  König 
ron  Inspruck  aus  der  Stadt  Worms,  das  ir  des  rychs  Stenden,  bo  vil  der  ytzo  gein 
Wormbs  kommen  sin,  von  un*ern  wej?en  ansaget,  das  sie  von  dannen  nit  ver-  u 
ryten  etc.    Janssen,  Frankfurter  Reichsbirretpondenc  II  p.  591  nr.  765. 
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cantzlci  was  in  der  stubcn  genöbcr  dem  gcricbtshus  *,  und  was  cammer- 
richtcr  marggraf  Jacob  von  Baden 2,  und  was  zur  herberg  in  der  Kemmerer- 
gassen  im  hof  zur  Blumen*. 

Item  uf  diese  zit  hat  der  bischof  von  Trier  genant  Johann,  was  ein 

i  marggraf  von  Baden,  ein  groszen  tag  mit  der  statt  Bopparten'  vor  [128]  der 
Versammlung  des  richs  hie  zu  Worms  öffentlich  uf  dem  Burgerhof  umb 
etzlich  irrung  und  spen  zwischen  ime  schwebenden.  Die  stadt  Boppart  was 
eine  riebe  statt  und  hat  ein  ritter  rat*  und  was  verpfendt  dem  bischof  und 
stift  zu  Trier  etwan  lang  vor  vier  jaren  von  keisern  und  Römischen  königen ; 

10  doch  hat  dieser  könig  Maximiiianus  der  statt  Bopparten  ire  alt  friheit  gnad 
und  gewonheit,  so  sie  lange  zit  herbracht  hatten,  confirmirt  und  besteltigt 
nach  gewonheit  unverhindert  der  Verpfändung.  Auchb  so  hat  die  kön.  mayestat 
[120]  der  statt  Bopparten  etlich  sonder  friheit  und  gnaden  geben,  die  schuffe 
der  bischof  von  Trier,  daz  der  könig  der  statt  es  revocirt,  do  er  bi  im  was 

is  zu  Worms  uf  dem  ersten  gehaltenen  königlichen  tag.  Auch  sprach  der 
bischof,  es  were  sin  grund  eigen,  diewil  es  im  geliehen  were  zu  besserung 
siner  lehen.  Also  sprachen  die  von  Boppart,  sie  gestunden  ime  die  pfand- 
schaft und  betten  ine  vor  iren  pfandherrn  und  anders  nit,  wan  ein  kaiser 
und  könig  hett  dem  riche  nicht  hinweg  zu  geben,  darumb  hiesz  er  Augustus 

so  und  nit  Diminutor.  Daruf  was  dieser  tag  gehalten  und  in  diesen 0  tagen 
[130]  zog  der  bischoff  mit  macht  vor  die  statt  Bopparten  und  schickten  viel 
fürsten  dem  bischof  lüde  zu  pferd  und  zu  fuesz  wieder  die  statt,  auch  schriebe 
der  könig  dem  bischof  und  stift  nöst  vorzunemen  wider  die  statt  und  mant 
den  bischof  hart  und  bi  groszen  penen ;  auch  geböte  der  könig  den  chur- 

2J  fürsten  und  andern  fürslcn  dem  bischof  nit  bistand  zu  tuen,  dcsglichend  ver- 
bot die  versammelung  dieser  zit  zu  Worms  darumb  gesessen  auch  dem 
bischof«  und  den  fürsten  nit  wider  die  statt  zu  tuen  sonder  hülfe  und  bistand 
zu  tuen.  Auch  reide  der  bischof  von  Mentz  [I3ij  und  graf  Adolf  von  Nassaw 
und  von  allen  ständen  des  richs  ein  persone  zu  dem  bischof  von  Trier  und 

so  schickt  der  könig  auch  sin  undermarschalck  gen  Boppart  und  steckt  des 
richs  paner  uf  in  der  statt  Bopparten.    Hälfe  alles  nit,  niemandts  macht  den 
bischof  von  Trier  abwegen,  sonder  er  lag  vor  der  statt  mit  gewalt,  dasz  sie 
t.juii     sich  ime  ergäbe  und  sines  willens  leben,  und  dait  der  könig  und  das  gantze 
rieh  nit  mer  dazu,  want  mit  briefen  und  ward  nit  mere  darus  diszmals  *. 

JS  »)  II».  Bopparten  und  Rhyue  geburge,  b)  Et  doch.  e)  77«.  h&ngennen. 

d)  77*.  dergleichen.  e)  77«.  dieser  z.  W.  auch  d.  b.  u.  d.  f.  d.  gesessen. 

1  Vom  24.  April  bis  2.  Mai  fanden  die  Verhandlungen  Uber  die  Verlegung  des 
Heicliskamniergcrichi*  nach  Warm*  statt.  Der  Beisitzer  Dr.  Pleninger  machte  auf  die 
UnziUunlichkeit  aufmerkmm,  man  müsse  das  Urteil  gegen  die  Stadt  Wtmns  vollstrecken, 

40  wiir  Acht  und  Aberacht  irider  sie  procedtren ;  dann  müsse  das  Kammergericht  wieder 
verkgt  trerden.  Darauf  minderten  die  Wormser  Ruthe,  dass  die  Sache  noch  un- 
entschieden beim  König  anhängig  und  auf  dienen  Reichstag  rertagt  sei.  Janssen  l.  c. 
p.  592 — 599.  Ein  Resumi  dieser  Verhandlungen  in  Acta  Warm.  I,  fol.  159.  Zuletzt 
heisst  es  hier:  Das  geschach  und  ward  nit  destomynder  gar  schone  zugeriebt  auff 

45  der  newen  Munt*  und  von  viel  mentschen  geriemet.  '  Jakob  Markgraf  von 

Baden,  l*robst  zu  S.  Paulin  bei  Trier,  1M)0  Coadjutor  von  Trier,  1503  Erzbxschof, 
f  1511.  *  Ein  Haus  zur  Blumen  kommt  schon  1366  vor,  UB.  77,  401,  21. 

*  a.  KoeOwffsche  Chronik  p.  903:  die  stat  van  Boppard  hadde  ein  ritterrait.  •  üeber 
diese  Vergewaltigung  vgl.  die  Note  2  bei  Ulmann  l.  c.  I,  559. 
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Item  uf  diese  zit  machten  Bürgermeister  und  rat  und  gantze  [132]  ge- 
meine burgerschaft  zu  Worms  umb  Petri  und  Pauli  einen  gang  mit  einander     29.  Juni 
und  versprachen  sich  zu  häufe,  also  dasz  ir  keiner  mer  win  wolt  holen  als» 
bi  denen,  die  dem  rat  nit  dienstlich  weren ;  des  verschrieben  sich  auch  alle  zünft 
stede  und  vest  zu  halten  und  versiegelten  es  mit  irem  zunftsiegel '.    Dar-  & 
gegen  tet  in  der  rat  auch  gnad  an  der  Schätzung,  und  schanck  der  rat  im 
Dimnierstein 2  und  in  einem  keller  neben  der  newen  Müntz,  want  vorhinne 
schanckten  die  pfaffen  win  das  gantze  jar,  doch  mit  der  alt  maisz.  Auch 
trie//33jben  die  pfaffen  kaufmanschaft,  dasz  sie  korn  umb  win  gaben,  und 
sich  nit  lieszen  genügen  an  dem  win,  der  in  wird  von  iren  pfrilnden,  also  1° 
dasz  der  statt  viel  abgieng  an  ir  ungcld  und  pfortengclt,  dasz  sie  also  billig 
in  einen  vertrag  und  einigung  mit  einander  giengen,  want  sie  genötigt  wurden 
zu  vermiden  und  zu  verkommen b  iren  groszen  schaden.    Auch  so  was  nie- 
mands  verboten  win  zu  holen  bi  den  pfaffen,  auch  den  pfaffen  nit  verboten 
win  zu  schencken,  sondern  jederman  was  geneigt  der  einigung  zu  leben,  als  i& 
o[Mjben  stat. 

Item  uf  die  zit  hat  der  bischof  von  Worms  einen  groszen  tag  mit  der 
statt  Worms  vor  der  Versammlung  des  richs  öffentlich  uf  dem  Burgerhof  umb 
irrung  und  spen,  so  sie  mit  einander  hatten  umb  rade  und  gericht  zu  setzen 
und  umb  den  winschanck  und  änderst;  doch  ward  uf  diesmal  nüsl  usgericht,  *» 
dan  der  winschanck  warde  angestellt  uf  Simon  und  Judae ,   daz  man  solt     38.  okt. 
stille  stan  und  die  einigung  diese  zit  anstellen ,  dasz  man  win  holt  bi  [135] 
den  pfaffen  bis  Simon  und  Judae,  doch  dem  rat  und  bürgern  onabbrüchlichen 
an  irem  vornemen;  also  wurde  es  in  der  zit  gerächt,  wole  und  gute;  wurde 
es  aber  nit  gerächt,  so  möcht  der  rat  und  bürger  wieder  gan  zu  iren  an-  »i 
gehabenden  vornemen  mit  dem  winschanck  one  intrag  und  irrung  menglichs. 
Und  redt  der  bischof  im  selbst  und  der  statt  redt  ein  doctor  usz  dem  cammer- 
gericht  genant  Dr.  Engelender6,  der  hat  auch  vor  der  statt  zu  Antorf  geredt. 

Item  in  diesem  jare  fleheten  die  pfaffen  ire  hcltumb  [m]  im  thume 
und  andern  stiften,  und  was  die  sage,  das  heiltum  im  thume  were  zu  Oppen-  10 
heim  und  darnach  gen  Meilitz  und  das  [inj  s.  Martin  gen  Henszheiind  und 
die  anderen  stift  heillumb  in  andere  ort,  die  mir  zu  der  zit  nit  kündig 
waren. 

Item  die  pfaffen  füreten  kein  korn  oder  win  in  die  statt  Worms,  son- 
dern bestunden  und  baueten  hflser  uszwendig  der  statt  und  taten0  ir  win  u 
und  korn  darin,  also  darumb,  dasz  die  burger  die  einigung  hatten  kein  win 
[137]  bi  den  pfaffen  zu  holen ,  und  hat  auch  der  rat  uf  ein  maltcr  korns 
gesetzt  2  pfenning,  wan  man  es  us  der  statt  füret,  also  wan  ein  frembder 
korn  kaufet,  must  2^  geben  dem  rat.  Daran  hatten  die  pfaffen  auch  ein 
groszen  verdrusz*.  «0 

»)  Ht.  aber.  b)  ff*,  ▼erkhümen.  c)  H$.  Eugelen ,  t.  aber  0.  p.  404,  16. 

A)  Vielleicht  ver$chriehtn  für  Honisheim.  •)  Hi.  beyde. 

•  FHexe  Urkunde  isl  nicht  vorhanden.         1  Eine  curia  dicta  zu  Dymerstcin 
kommt  «Äon  1352  »w,  ÜB.  II,  300,  33.  *  lieber  die  Verhandlungen  auf  dem 

Reichstati  in  Worms  s.  den  nachstehenden  Kxcurs  und  Jarnsen,  Rnrhskorresjxmdrnz  45 
II,  625  nr.  776,  p.  630. 
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Excurs.    Verhandlungen  in  Worms. 

Acta  Wurm.  I  Jol.  1HO.  Demnach  ward  ein  nemlicher  tag  gestellt  auff  uiitwoch 
nach  Margarethe  (11).  Juli).  Da  ersehyen  mein  gnediger  herr  von  Wormbs  mit  etwo 
viel  seiner  domherren  und  andern  von  den  Htittt.cn  und  nach  viel  artickeln  seiner 

i  dage,  wie  dann  ein  sunder  aiitfzeichnUz  davon  ist,  die  im  alle  gar  dapfferlich  red- 
lich vornuntttiylich  vernntwort  wurden  mit  anzeig«'  und  darlegen  der  statt  gerechtig- 
keit  und  freyheiten;  das  weret  wole  ♦>  tage  und  geschach  die  verhorde  mit  ottener 
thurc  und  waren  zu  allenmalcn  so  viel  leuthe  und  so  grosz  gedrenge  in  der  rat- 
atuhen  autt' dem  nitltove  oder  Hurgerhofc,  das  etlich  so  hart  gedruckt,   das  sie 

10  ameihtig  wurden,  etlich  blnt  spyhen,  darzu  u*sen  vor  beiden  thuren  in  der  cantzley 
und  hienyder  im  liove,  das  wutnler  um!  nye  mer  gesehen  was,  und  warde  die  »ich 
des  rats  halber  gar  wol  furgetragen,  darob  die  geistlichen  grossen  verdricsz  abber 
die  burger  und  gemeinde  des  frolocken  und  freude  hetten. 

Darauf  folgte  der  Entwurf  einer  Ravhtunq  fol.  WO*  In*  170,  welcher  vom  Rath 

is  Artikel  für  Artikel  kritisirt  wurde  fol.  171  bis  tro/m  der  Rath  »ich  in  heftigen 

Klagen  ergeht. 

21- J*ti  Am  donerstag  nach  Jarobi  wurdet»  die  Käthe  wieder  vor  den  Erzbischof  ge- 

fordert und  nie  ermahnt  nachzugelien.    Der  Rath  antwortete  schriftlich  u.  a.  fol. 
Un*er  trachten  st  cot  auch  nit  die  geistlichen  zu  vertreyben  sonder  wie  wir  unser 

*o  kynder  und  nachkomen  bey  unserin  vatterlamlt  und  armut  neben  den  geistlichen 
Meyhen  und  die  statt,  die  mit  der  zeit  und  syt  infurung  der  ungeschickten  vertrege 
für  und  für  untz  her  auff  das  allerniderst  abgenommen,  das  sich  ytz  unser  gnediger 
herr  die  gar  inzuziehen  under-tanden  hat  etc.,  zu  erretten  und  bey  dem  heiligen 
reich  zu  behalten.    Der  heich.stagsaitMv.huji»  für  diese  Angelegenheit  bestand  au»  dem 

ss  Erzlnscliof  von  Mainz,  den  Roischaften  rtm  Trier,  Pfalz,  Stwlisen  utut  Brandenburg, 
ferner  von  Saltzburg ,  Iiamljerg  und  Wirtzburg,  drei  von  der  weltlichen  fiirsten  bot- 
sehaften  Brandenburg,  GuKh  und  Hessen  und  drei  von  den  Stetten  Coline,  Augs- 
purg  und  Frunckfurt.  Der  Erzbischof  klagte  über  die  Hartnackigkeit  beuter  lktrtheien. 
Der  Biscltof,  der  wegen  Krankheit  mclU  ausgehen  konnte,  drängte  auf  Ausführung 

*J  der  erlangten  l'rteile.  Der  Rath  lehnte  den  Vorwurf  des  Trotze*  ab.  Nu  ist  aller 
Htreyt  di»  artic  kels  uiiib  «  in  oberkeit  herlieheit  und  gerechtigkeit  Romischer  könig- 
licher nit.  des  heiligen  reich«  und  der  statt  und  nit  des  stitt'ts,  wiewole  ungezweiffelt 
die  alt  erbar  statt  Wormbs  ire  stattrecht  oberkeit  freyheit  und  regiment  gehabt 
und  ein  wesen  für  «ich  selb*  gewesen  ist,  ee  sie  an  das  Komisch  reich  oder  ee  die 

31  regierung  des  Komischen  reich*  an  Teutsehe  nacion  komen  auch  zuvor  und  ee  dann 
Cristenglauh  und  der  stifft  zu  Wormbs  gewesen,  auch  wie  die  statt  Wormbs  als  ein 
frey  gefurste  statt  mit  tittel  und  wirden  bey  dem  heiligen  reich  herkomen  etc. 
Der  Ausschuss  des  Reichstages  matJtte  hierauf  neue  Vorschlage  fol.  Mit— KU,  worauf 
der  Rath  wieder  ablehnend  antwortete,  sie  wollten  nicht,  dass  der  Biscltof  irgend  etwas 

w  mit  der  Besetzung  des  Käthes  zu  thun  halte  mit  Hinweis 
Zuletzt  Intten  sie,  man  miu/e  sie  hören,  nichts  übereilen. 

Fol.  194.  Darauff  schickten  sich  die  geordenten  mit  weither  nnd  gruntlieber  er- 
kundung  und  verfaszten  solichs  alles  in  schrifften  und  namen  bey  sich  Privilegien,  dio 
alt  cronic  und  was  zur  suche  dienet  und  autt'  erforderung  deten  sie  vor  aller  versame- 

*i  lung  bericht  mit  darlegen  Privilegien  der  alten  cronic  und  ander  schrifften  etc. 
Dann  folgt  fol.  19 4*  ff.  die  GeschicJitser Zahlung  s.  o.  p.  -J03--J13.  Am  Kopf  dieser  Er- 
zählung ist  eine  Federzeichnung,  eine  Ansicht  der  .Stadt  Worms,  ütter  der  Domkappel 
schwebt  der  zweiköpfige.  Adler,  Itnks  ein  Schild  mit  dem  Draclten,  rechts  das  Wormser 
Stadtwappen  (Schlüssel).  Auf  Grund  dieser  historisclien  Nacliweise,  dass  die  Bischöfe  sich 

jo  gewaltsam  in  tlas  Regiment  der  Stadt  eingnlrängt  htitten,  dass  die  Stadt  vormals  frei 
gewesen  sei,  bitten  sie,  dass  man  sie.  ihrer  alten  Freiließen  genie&sen  lasse. 

Fol.  •Jl!ik.  Nach  einigen  Tagen  forderte  der  Erzbischof  die  hat  hsver  ordneten 
ror  und  hielt  ihnen  drei  Neuerungen  vor,  die  der  Rath  gegen  die  Pfaffen  gemacht  hatte  : 
nemlich  der  pfatfen  weyn  halben,  den  sie  schenekten  zum  zapffen ,  weren  gepott 

hh  auszgnngcn,  dieselben  nit  mer  zu  holen.  So  were  auff  das  korn.  so  die  pfaffen  ver- 
kauften aUBZ  der  statt  auff  ein  rualter  gesetzt  ü  A  und  von  alter  nit  gewesen.  So 
hett  man  etlich  briefe  angeslagen,  darin  allerhando  gepott  weren  widder  der 
pfaffen  freyheit;  da  were  ir  der  versamelung  meynung  soheh  newerung  abzuthun, 
auff  das  sie  in  den  andern  stucken  destobasz  handeln  mochten. 

60  Darauf  antwortete  der  Rath,  es  seien  diej*  keine  Neuerungen.    Ueberdies  liege 

dies  in  der  Kompetenz  des  Rothes.  Was  were  uns  nutz  zu  haben  oberkeit  herlieheit 
der  stette,  so  andere  die  uutzung,  dadurch  solich  enthalten  und  gehandhabt  sollten 
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werden,  nemnien  und  hienziohen  »ölten?  unser  widertheil  mocht  des  wole  zukommen, 
sie  Hessen  uns  fechten  umb  oberkeit  und  deten  uns  damit  handlang,  hüten  uns 
auf,  nistdestminder  darneben  nemon  und  zügen  sie  an  sich  alle  nutzung,  das  ist 
uns  uuleydlich.  Dann  erbot  sidi  der  Rath  zu  Hecht  vor  dem  König,  dem  Krzbischof, 
dem  Pfalzgrafen  und  Herzogen  zu  Sachsen,  den  Churfürsten,  Herzog  Jorg  von  Beyern,  i 
Markgraf  Frictirich  von  Brandenburg  oder  vor  gemeiner  Versammlung  des  Heidin 
oder  ror  den  Reidtsstätten  OAn,  Straszburg,  Ulm  und  Nurenberg  oder  vor  den  Unirersi- 
täten  Oüln,  Ingolstat,  Boloni,  Verrat  und  Senii.  Der  Krzbischof  fuhr  die  Wormser 
an,  er  tuitte  ihnen  befohlen  die  Neuerungen  abzuthun,  wenn  sie  ungehorsam  seien, 
wolle  er  ihnen  eineti  ungnädigen  König  schaffen.  Audi  andere  wie  Graf  Adolf  von  10 
Nassau  sprachen  heftig  auf  die  Wormser  ein  und  warde  ein  ungestimmigkeit  und 
auffrure  in  der  stuben;  eyner  sagt  das,  der  ander  disz.  Aber  die  rats  geschickten 
lieszen  sich  desz  nit  grosz  irren;  dann  sie  sahen  und  marckten  die  zugegen  waren 
mererteils  pfeffisch. 

Fol  221  ff.  folgt  die  Antwort  des  Rothes.  Ihnen  geschehe  durch  die  Pfaffen  an  u 
ütrem  Wohlstand  Aboruch.    Dann  war  und  zu  bewisen  ist,  das  noch  innerhalb  sechs 
jaren  das  weynungclt  der  statt  autt'  drutausent  gülden  Reinisch  ertragen  hat,  trogt 
auff  heutigen  tag  dis  jars  nit  neunhundert  gülden.    Ist  das  nit  ein  abgang  und 
schad,  der  uns  und  gemeiner  stat  billich  zu  hertzen  geet?    Nu  müssen  wir  nit 
destmynder  die  statt  an  bu  und  wesen  . . .  halten .  auch  wege  und  stege ,  wiewol  *> 
unser  gnediger  herr  vonWormbs  die  zolle,  darauff  solichs  gewidemet  ist,  bynnimpt 
und  wir  die  beschwerung  tragen;  dabey  so  müssen  wir  gulten  und  renten  bezalen, 
denen  so  wir  schuldig  darfur  unser  leib  und  guter  verschribon  sein;  so  haben  wir 
mercklichen  und  schweren  costen  gehabt  mit  der  königlichen  nit.  fursten  und 
herren  etc.    Wo  von  sollen  wir  solichs  nemen,  sollen  wir  nu  die  ungelt  und  infel  M 
der  statt  lassen  abgeen  und  hienziohen?  wer  will  dann  bezalung  thun?  soll  man 
auf  die  arme  gemeinde  beschwerung  legen?  die  sin  sust  so  vast  beschwert  ausz- 

gchelligt  und  verechuldt  durch  furstrecken  der  kgl.  mt         Sollen  wir  dann  schulden 

halben  versitzen,  als  zu  zeyten  gescheen  ist,  so  ist  die  statt  gar  verdorben. 

Fol.  225h.  Auf  Begehren  aes  Königs  wurde  der  Reichstag  nach  Freiburg  verlegt,  30 
so  dass  nur  noch  wenige  Botscfuiften  in  Worms  blieben  und  diese  maditen  einen  Ab- 
schied zu  des  Bischofs  und  der  Pfaffen  Vortheil.    Doch  wttsste  der  Rath  sdUiesslich 
einiges  abzuändern. 

Fol.  226h  Ins  22Hb  folgt  der  Abschied  Worms  27.  Aug.  1497 Der  Bischof  und 
die  Pfaffheit  sollen  Ins  zum  28.  Okt.  stillstehen,  der  Rath  soll  die  3  Neuerungen  abthun.  « 
Beide  Partheien  sollen  am  12.  Okt.  zu  Freiburg  vor  dem  König  und  der  Reichster- 


Ada  Wormat.  II.  Band  fol.  1.    Der  Rath  schickte  eine  Botschaft  auf  den  an- 
gesdzten  Tag  nach  Freiburg,  nämlich  meinster  Heinharten  alt  burgermeister  und 
Adam  stattschreyber,  die  lagen  daselbs  und  warteten  aufF  zukunfft  der  kgl.  mt.  40 
Mitler  zeit  käme  der  bischoff  von  Mentz  und  etlich  dor  fursten  und  stett  bott- 
schafften  des  bischoffs  von  Coline,  Babenberg,  Wirtzburg,  etlicher  ebbte,  Hertzog 
Hansen  und  hertzog  Alexander  von  Beyern,  der  stette  Basel,  Mulhausen  potschaften, 
auch  des  bischoff  von  Wormbs  und  auff  donerstag  vor  Symonis  et  Jude  wurden  die      3*.  Okt. 
potschafften  erfordert  auff  das  rathausz.  dahien  käme  der  bischoff  von  Mentz  und  45 
erscheynen  des  bischoff  und  der  statt  Wormbs  geschickten.    Der  Krzlnschof  setzte 
auseinander,  dass,  da  weder  der  König  n/xh  seine  Botschaft  erschienen  sei,  man  am 
besten  die  Streitsache  bis  auf  die  Ankunft  des  Königs  rerschielie.    Die  Wormser  Ge- 
sandten hatten  dafür  keine  Vollmacht,  wessliall)  der  Stadtsd»reHier  heimritt.  Die  Reichs- 
versammlung  machte  einen  schriftlichen  Begriff  tlejt  Anstands,  datirt  Freyburg  im  so 
Breyszgow  am  sambstag  s.  Symon  und  s.  Judas  1497.  wonadi  die  Streit-sadie  Ins  js.oki. 
s.  Andres  tag  verschoben  sein  soll.    Bürgermeister  und  Rath  von  Worms  thalen  dagegen 
in  einem  Schreiben  vom  8.  Nov.  KinspnuJxe  und  ergiengen  sich  wiederum  in  Khigen 
über  die  Pfaffheit.    Uber  diu  alles  stellen  sich  die  priesterschafft  bey  uns  so  wider- 
wertig  und  abschulich  mit  verusserung  irer  habe  und  gutter  auch  der  kirchen  .%.■> 
heiligthumh  und  gezierde.  des  sie  warheh  kein  ursach  fug  noch  glimpff.    Fol.  3 ff. 

Da  dem  Ratitc  Warnungen  zukamen,  schickte  er  den  Stadtschreiber  und  Philips 
Wolff  der  zeit  des  rats,  der  des  hoffs  sythen  und  kuntschafft  lernen,  dann  er  vor- 
geschickt, angesehen  und  bescheiden  was  an  den  kgl.  Hof.    Die  wurden  hier  von 
Fürsten,  Herren  und  dem  Hofgesinde  tcohl  empfangen  und  vernahmen,  der  König  go 
'  t,  dass  beide  Partheien  nichts  Ungutes  gegen  einander  vornehmen  sollten.  Die 

Das  Original  im  St.-A.  W.  Band  nr.  1921.  or.  chart.  c.  sig.  impr. 
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Gesandten  reichten  dem  König  einr  Sujiplikation  ein,  tcorin  ine  sich  beschweren ,  das» 
der  Bischof  entgegen  dem  Abschied  von  Speier  vor  dem  Reichskammergericht  Klage 
angebracht  habt.    Der  Konig  erlirss  ilarauf  ein  Mandat  an  den  Erzbischof,  datirt 
so.  De:.      Ynszbrugk  an  mitwochen  k.  Thomas  abent,  lau*  welchem  er  einen  Anstand  gebot 

i  bis  auf  halb  vasten  nechstkeuntttig  zu  machen.    Fol.  lt:    Und  nachdem  die  ge- 
si.Dei.      schickten  ir  abfertigung  entpfangen  hetten  auff  donerstag  s.  Thoraans  tag  anno  K7 
und  noch  nit  acht  tage  am  hove  aufgehalten  waren,  sagten  sie  sich  denselben 
abent  zu  hove  und  wurden  als  die  bekanten  in  des  konigs  stuben  eingeladen  und 
es  was  abente  nach  dem  nachtmale;  da  stände  der  konig  vor  seinem  tysch  in  reden 

lo  mit  etlichen  seiner  rethen  und  ward  der  konig  der  von  Wormbs  ansichtig,  die  sich 
auch  dermassen  zun  äugen  gestellt  hetten  und  als  sie  also  ein  kleyne  zeit  gestanden 
und  der  rat  ausz  was,  winket  und  ruftet  der  konig  selbs  dem  statechreyber ,  die 
draten  hien  zu  und  als  der  konig  inen  die  handt  gebotten  hett,  danckten  sie  seiner 
kgl.  mt.  mit  demütiger  und  underthenigem  erzeigen  der  gnedigen  abfertigung  und 

15  baden  sein  kgl.  mt.  wollt  eynen  erbaren  rat  und  gemeine  statt  in  gnedigem  bevelh 
haben,  sagten  dabey  der  kgl.  mt.,  wie  etlich  sich  understSnden  zu  teidingen  in  den 
Bachen  auff  meynung,  das  alle  weltliche  berlicheit  und  etlich  feil,  so  der  bischoff 
hett  oder  vermeint  zu  haben  in  der  statt  Wormbs,  als  die  zoll,  wage,  weggelt, 
ungelt  auff  etlichen  zunfften  und  was  des  were,  an  eyn  summ  gelte,  wes  solichs 

*)  jerlicher  nutzung  unge verlieh  ertragen  mocht.  angeslagen  wurde  etc.  Der  Bischof 
sei  zu  einem  Vertrag  geneigt,  aber  etlich  von  der  pfaffheit  und  besundor  des  dorn 
capittels  weren  darwider,  dann  einer  eyn  Franck.  der  ander  ein  Swapp,  der  dritt 
ein  Westvelig,  etlicher  zu  Straszburg,  etlicher  zu  Coline,  Trier,  Meintz,  etlich  zu 
Korne,  die  dem  frieden  nit.  sunder  zu  unfriden  und  gezengk  geneigt  sein  mochten  etc. 

2*  Also  rett  der  konig  selbs  lachende,  wann  es  den  weg  will  erreichen,  so  lassen  die 
hant  geen;  was  ist  es  uinb  gelt,  damit  man  mag  unlust  ablegen;  da  lassen  euch 
weysen,  ich  wurd  indem  fall  wider  euch  sein,  und  lachet  gar  gutlich;  sagt  further: 
„es  ist  ytz  wyhenachten.  ir  miUsen  das  opfcrgelt  geben,  thun  den  Sachen  recht, 
wir  wollen  gnediglich  ob  euch  halten."    Und  also  mit  soliehen  gar  gnedigen  und 

30  trostlichen  Worten  namen  die  geschickten  iren  abscheid  und  gab  inen  der  konig 
die  handt.  Damit  schieden  sie  ab  und  ritten  heym  und  kamen  auff  den  heiligen 
jars  tag  anno  H8  geyu  Wormbs. 

Fol.  70*.    Um  Weihnachtszeit,  wie  es  getcöhnlich  war,  wurde  das  Schirmgeld 1 
nach  Heidelberg  geschickt.  Der  Kurfürst  eröffnete  hier  den  Wormsern  seinen  Wunsch, 

«  1  Am  9.  Da.  1483  schloss  Worms  notgedrungen  einen  Schirmvertrag  mit  Pfalz- 

graf Philipp.  Das  Original  ist  verloren  gegangen,  doch  finden  sich  zahlreiche  Kopien 
im  Stadtarchiv  s.  namentlich  Band  447.  Wir  Philips  etc.  pfaltzgrave  by  Rein  etc. 
bekennen  . . .  als  wir  mit  den  ersamen  weisen  burgermeistcrn  rate  burgern  und 
inwonern  zuWormh«  umh  Sachen  willen  uns  billich  bewegt  zu  Unwillen  konien 

40  sint,  darunder  ettlich  gefangen  und  allerhande  Scheden  zugezogen  mögen  han,  wie 
sich  dann  solichs  verlauffen  und  begeben  hat,  das  wir  usz  angeborner  tugent  und 
fruntlich  furbete  und  ersuchen  unser  trefflichen  rete  und  auch  underthenigs  erbieten 
und  erzeygen  der  egenanten  von  Wormbs  uns  mit  ine  und  sie  sich  mit  uns  gutlich 
vereynt  verricht  und  vertragen  haben  in  forme  und  gestalt  wie  nachvolgt  und  also: 

W  Wir  sollen  und  wollen  für  uns  und  unser  erben  die  egenanten  burgermeister  rate 
gemein  und  burger  und  ir  nachkomen  und  die  ine  zuversprechen  steen  uszgenomen 
die  Juden  glich  unser  selbs  underthanen  landen  und  leuten  schützen  schirmen  und 
versprechen,  wo  wir  ir  rechte  zugeben  und  zunemen.  xunemen  und  zugeben,  vor 
uns  oder  an  den  enden,  dahin  wir  sie  mit  recht  wysen  mechtig  sein.    Und  boI 

m>  ftolicher  schirm  weren  sechtzig  jare  nechstnacheinander  volgend,  und  so  die  sechtzig 
jare  nmbkomen,  sollen  sie  aber  sechtzig  jare  die  nechsten  darnach  volgend  an  uns 
und  der  unsern  erben  pfaltzgravcn  by  Reine,  die  churfursten  sint.  in  solicheni 
schirm  sein  und  bliben,  und  umb  solichen  schirm  uns  und  unsern  erben  vorgemelt 
evns  yden  jars  uft"  die  heyligen  weihennachten  geben  und  uszrichten  uff  unser 

js  zimlich  quittantz  dryhundert  gutten  Reinischer  gülden. . . .  Und  daruff  haben  wir 
unsern  Unwillen  gegen  den  von  Worms  und  den  iren  furgenomen  begeben.  . . .  Ob 
auch  ymant  in  diesen  hendeln  gefangen  worden  were,  die  sollen  uff  eyn  alt  urfehde 
ledig  gesagt  und  geschafft  werden  unverzüglich  und  on  alles  geverde,  doch  das  eyn 
yeder  sein  arze  bezale. . .  Geben  uff  dinstag  nach  conccpcionis  Marie  anno  domini  1483. 

60  St.- A.W.  cop.  chart.  s.  XVI.  in. 

Am  S.  Dez.  stellen  Bürgermeister  und  Rath  von  Worms  dem  Pfalzgrafen  Philipp 
einen  Schuldbrief  von  5000  llliein.  Gidden  aus  zaldbar  auf  Weihnachten  in  3  Terminen. 
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die  Irrung  mit  dem  Bischof  beizulegen.   Unterdes»  waren  die  Gesandten  aus  Frexburg 

nacli  Hause  gekommen  und  hatten  ein  Sdireilien  der  Rekhsivrsantnünng  mitgebracht, 

datirt  Iroytags  vor  h.  Katherinen  tag  1497,  worin  den  Wormsern  ernstlich  geboten      34.  So: 

wurde,  dte  Steuerungen  abzustellen.    Aber  der  Ilath  achtete  dieses  Mandat  nicht  und 

lies*  nitdcatoioynder  auffschena  haben  welche  weyn  bey  den  pfaffen  holeten.  5 

Anno  H98. 

Item  uf  purificationis   Mariae   hat   pfaltzgraf  Philips  churfürst   dem      3.  Febr. 
bischolTe  von  Worms  und  auch  dem  rat  geschrieben  zu  im  gen  Heidelberg 
zu  kommen  und  do  unterstanden  [138]  den*  bischof  und  die  statt  mit  einander 
zu  verrichten  und  vertragen;  also  ward  es  so  wit  gehandelt  und  kommen,  io 
dasz  es  zu  einem   abkauf  quame  und  was  verdedingt,  dasz  der  rat  dem 
bischof  und  pfaffen  solt  geben  etlich  geld  vor  den  rat  und  gericht  zu  besetzen, 
auch  vor  alle  zoll  an  den  pforten,  am  Kaufhaus  und  uf  dem  mart,  auch 
vor  das,  das  er  uf  den  zunften  hat,  auch  was  er  uf  dem  gericht  hat,  und 
solt  er  die  verwiesen,   die  belent  weren  uf  dem   gericht  und   für  alles,  is 
das  er  vermeint  zu  haben  [139]  von  der  weltlich  in  der  statt  Worms,  wie 
wol  man  ime  der  keins  und  gantz  nit  verstünde,   wan  er  sich  mit  der  zit 
also  darinnc  geschickt  hat  und  an  sich  bracht  hat,  wie  vormals  oben  ge- 
schrieben stehet.    Also  warde  es  gerächt  mit  diesem  abkaufe,  doch  uf  ein 
hinderbringen  von  beiden  partheien  an  den  rat  und  gemeine  statt  und  auch  w 
an  die  stift.    Also  hat  sich  der  rat  und  auch  der  bischof  wisen  laszen  und 
es  also  angenommen ,  wiewol  es  der  statt  schwere  was ,  doch  um  eines 
ewigen  [140]  friedens  willen.    Aber  die  stift  und  pfaffen  und  doch  das  minner 
und  kleine  teil  brachten  die  andern  auch  an  sich  mit  worten  und  wolten  die 
rachtung  nit  ingan.    Also  warde  abermals  nflst  darus.    Auch  schickt  derb  ss 
pfaltzgraf  sin  rät  gen  Worms  mit  den  pfaffen  zu  reden ;  hälfe  alles  nit.  Also 
liesz  man  es  geschehen  und  liesz  sie  rautwillen  genug,  wan  die  pfaffen  us 
der  possession  waren  und  ein  rat  in  der  possession,  do  er  auch  dacht  in 
zupliben. 

Item  uf  diese  zit  ist  die  vcrsa/24/ymelung  des  h.  Römischen  richs  aber  30  sg.srpt. 
gen  Worms  kommen  und  tag  do  gehalten 1  und  zu  rade  gangen  uf  dem 
Burgerhof,  wie  auch  vorhin  geschrieben  stehet,  und  ist  von  der  kön.  mayestat 
do  gewest  als  ein  anwald  bischof  Johann  von  Worms  und  von  Dalburg  und 
her  Hermann  von  Sachsenheim8,  rittcr  und  ein  doctor3,  doch  nit  viel  von 
försten  dan  itel  pfaffen  von  iren  bischoffen  geschickt,  auch  nit  viel  von  ss 
Stätten.  Also  weret  dieser  tag  nur  2  monat,  da  revocirl  in  der  könig  gen 
Collen*.  Do  quame  der  könig  auch  gen  Collen  uszer  Brabant.  Also  furent 
sie  mit  [142]  einander  gen  Collen 5  und  ward  auch  zu  Collen  nüst  gehandelt, 


•)  Ht.  der.         »>)  den. 

1  Ueber  den  Reichstag  zu  Worms  rgl  Ulmann  l.  c.  I.  623  und  u.  Excurs.  40 
1  Die  Acta  Warm.  s.  u.  Excurs  nennen  zwei  von  Sasaenheym,  Jortf  und  Hermann. 
*  Der  Dr.  heisst  in  den  Acta  Fer^enhans.         *  Ende  Januar  s.  Ulmann  l.  c.  I 
p.  023.    Momeweg  l  c.  p.  263  Note  (id.  *  Das  ist  utigenau.    Der  König  war 

vom  18.  bis  28.  Dez.  1-198  in  Köln,  dann  wieder  rom  28.  März  bis  1.  April  1499, 
s.  Stalin  l.  c.  p.  3M.  ti 
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also  wol,  als  auch  vorhin  zu  Worms.  Doch  ward  zu  Worms  gehandelt 
zwischen  dem  pfaltzgrafen  und  der  statt  und  stift  zu  Wisseriburg  und  zwischen 
den  Schwitze™  und  der  statt  S.  Gallen  1  und  zwischen  dem  bischof  und 
pfaffen  und  der  statt  Worms,  aber  der  dru  Sachen  warde  kein  usgeracht  oder 
vertragen  und  plieben  aber  alsus  ston. 

Kxcurs  zum  Jahre  1498. 

S.Jan.  Fol.  13''  ff.    Vom  Pfakgrafen  war  auf  Montag  nach  Erhardi  ein  Tag  an- 

gesetzt worden,  wozu  der  Bath  Dr.  Jacob,  advocat,  her  IIa  mm  an  Liesperg.  meinster 
Reinhart  Noll/.  Hann  Marekart  und  Adam  statschreyber  altordneie.    Die  Bäthe  des 

10  Churfürsten  I)r  Jacob  Kuliorn  eantzlcr  und  lierr  Hans  von  Drait  marschalck  unter- 
handelten freundlich  mit  den  Wormsern.  Aber  an  der  Hartwickigkeit  des  Bischofs 
scheiterte  ein  VergleuJi.  Die  Wurmser  scheuten  sich  abzubrechen  und  nahmen  ein  Be- 
denken, worauf  der  Clmrfürst  Ii  Tage  weiter  verhandelte  von  morgen  bisz  in  die 
nacht,  das  über  die  masz  was.    Schliesslich  kam  durch  den  Bischof  eine  Abrede  zu 

15  Stande,  idter  welche  man  sich  in  S  Tagen  entscheiden  sollte.  Aber  die  pfaffen  «lugen 
es  abe,  darob  der  fürst  und  die  rethe  großen  Unwillen  entpfingen. 

7>er  König  hatte  am  r>.  Januar  H'.tS  den  Wormsern  ein  Mandat  zugesdiiekt, 
da«  ir  zwuschen  dato  disz  briete  und  dem  «ontag  letare  zu  halblauten  schirst  keunfftig 
mit  ewerni  furnemmen  und  Ordnungen  des  weinschancks  auch  den  gebotten  der 

so  zweyer  pfening  auf  das  getreyd  gesalzt  und  der  geistlichen  erb  und  hewser  halben 
gethan.  in  ruf  steen  und   der  nit  gehraucht  etc.    Aucti  sollten  sie  auf  freitag 
•j.Fthr.      s.  Anpollonien  tag  vor  der  Betchsrcrsammlung  in  Frcilnirg  erscheinen  (fol.  Jöf.)1.  Der 
Rath  schickte  den  StadtscJireiber  zum  Kon  ig  in  Intispruck.    Des  pfaltzgraven  vleyaz 
gefiele  dem  konige  und  den  fursten  woh*.    Ks  was  auch  gar  ein  gut  newe  ordenung 

25  am  kgl.  hove  furgenommen,  also  da«  der  konig  gar  eyn  «tätlichen  rait  besetzt 
hett  mit  fünften  und  herren  in  nierglicher  zale.  Der  Stallt  Schreiber  empfahl  dem 
Batite  eine  Apj>cilation  an  die  Beicltsrrrsammlung  zu  richten,  was  der  Bath  Chat,  darab 
die  vcrsamelung  nit  klein  verdriesz  betten  und  schickten  dem  konig  dieselb 
appellacion  zu  und  »chriben  dabey  aber  nit  dem  rate  und  gemeyner  statt  zu  gut 

30  »under  mit  etwas  verklagen,  als  ob  der  rait  die  kgl.  mandat  und  die  versamelung 
verachtet,  als  des  rats  geschickten  des  nachmals  innen  wurden. 

Der  I'falzi/raf  schrieb  das  Scheitern  seiner  Verlmndlun<}cn  dem  Batixe  zu.  Fol. 
19  bis  29  folgt  dann  die  Aln-fde  des  Churfürsten  und  fol.  2i/>  bis  3H  die  Appellation, 
ausgestellt  ron  den  Notarien  Philipp  Lang,  unterstatUchreiber  zu  Worms,  und  Valen- 

3S  tinus  Momenson  von  Speyr.  ein  cleric,  Worms  den  23.  Januar  14'Jft  (das  Origituil 
liegt  im  Archiv  nr.  U13)  in  Gegenwart  der  ersatnen  hochgelerten  und  weysen  hern 
Jorg  Braun  burgermeister,  bern  Jacob  von  Mossenheym  beyder  rechten  doctor, 
advocat,  Hamrnan  Liesperg,  Reinhart  Noltz.  alle  des  rats.  und  Adam  sUttschreyber 
zu  Wormbs.    Sie  beweisen ,  dass  die  angeblichen   drei  neuen  Statute   seit  mehr  ats 

40  JOU  Jahren  üblich  gewesen  waren.  Trotzdem  der  Streit  beim  König  anhängig  sei,  hätte 
die  Pfafflteit  am  22.  Jamuir  dte  Stadt  cor  dem  BcwhskammergeridU  belangt.  Sie  bitten 
das  beschwerliche  kgl.  Mandat  wieder  abzuthun  und  die  Stadt  bei  Uhren  alten  Frei- 
heiten zu  lassen. 

ts.t'rbr.  Die  Beiclisrersammlnng  zeigte  darauf  dem  Ruthes,  d.  eritag  nach  h.  Scolasticen 

45  tag  1498  an,  dass  sie  die  Appelhiiion  dem  Konig  ültermittelt  fvitte  und  am  eritag  nach 
13.  Hirt      dem  sontag  reminiseere  uberscliicken  sie  den  kgl.  Befehl  ausgestellt  zu  Ynnsprugk  am 
SA. Vehr.      escherigen  mitwoch,  wonach  der  Kömg  der  Beiclisrersammlnng  befiehlt,  die  beiden 
Partiieien,  ungeacJttet  der  Appellation,  zum  Stillstand  zu  liewegrn,  dass  sie  die  Ankunft 
des  Königs  in  Freiburg  erwarten  sollten.    Am  Ii.  Marz  erliess  der  Konig  ein  zorniges 
so  Schreiben,  worin  er  ihre  Apfiellation  luirt  tadelt  urul  sie  ermalint,  seinem  Gebote  gemäss 
25.üär:      die  Neuerungen  altzustellen  und  auf  sontag  letare  in  Freiburg  zu  erscheinen,  sonst 
sie  in  die  angedrohte  Von  ron  Z<>  Mark  Gold*  verfallen  seien*. 

1  Thatsticidicli  ist  die  St.  Galler  Angelegenheit  vom  König  sdltst  in  Innsbruck 
am  9.  ScjH.  1497  erledigt  tcorden  s.  J.  Dierauer,  Geschichte  der  Schweizerischen  Eid- 
:.r.  genossenschaft,  Gotha.  '  1*92.   II,  3M.  *  Das  Original  im  St.-A.  W.  Band  nr.  1921. 

»  Original  im  St.-A.  W.  Band  nr.  1921. 
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Der  Stadtschreüier  hatte  zu  Innsbruck  gar  gtiiidige  Audienz,  ritt  dann  nach 
Heidellterg  und  erstattete  dem  Churfürsten  Bericht,  wie  die  kgl.  mt.  ob  seiner  gnaden 
verhandeiung  besunder  wolget'allen  liett.  Hier  id>erreichte  der  Stadt sthretber  dem 
Bischof  das  tgl.  Mandat  ,  darzu  der  bischoff  nit  wole  sähe  und  nanie  es  doch  an. 
Der  König  l>enachrichtigte  die  Reichsrersammlung  rem  der  Verhandlung  des  Pfalziirafen,  s 
mit  dem  Befehl  denselben  zum  Tage  tn  Freiburg' einzuladen,  und  ebenfalls  dem  Kammer- 
gericht davon  Meldung  zu  thun. 

Fol.  44b.  Disz  vorgeschriben  schreyben  an  die  versamelung  nberschickt  der 
statschreyber  der  versamelung  von  Kszlingen  ausz  mit  einem  eigen  botten  geyn 
Freyburg  der  statt  potschafft  doctor  Jacoben  etc.,  der  uberantwort  die  schrifft  furder-  10 
lieb ;  darab  etlich  in  der  versamelung  nit  wolgetallen  entpfingen.  Da  die  Sache 
auf  Lctare  vertagt  worden  war,  gingen  Hamman  JAesperg  und  Marciart  mit  dem 
Stadtschreiber  heim,  nährend  Dr.  Jacob  in  Freiburg  bltd>.  Domherr  Johannes  ton 
llatstat ,  Bevollmächtigter  des  Bischofs  ron  Worms,  erliess  nun,  erzürnt  über  das 
tgl.  Mandat,  eine  Supplikatton ,  worin  er  der  Stadt  vorwirft,  sie  sei  Schuld,  und  er  ü 
bittet  d>e  Reichsversammlung  den  Bischof  sein  Recht  beim  Reichskammergericht  ver- 
folgen zu  lassen  (fol.  45—47 ) 

Fol.  47h  Ins  49.    Mandat  des  Königs  Ynsprugk  am  montag  nach  dem  sontag 
oculi  in  der  vasten  an  die  Stadt  Worms,  dass  dte  tgl.  Mt{jestät  mit  Wohlgefallen  von      19.  Märt 
den  Bestrebungen  des  Pfalzgrafen ,  die  Streitsache  beiztdegen,  vernommen  habe;  er  so 
fordert  nun  die  Partheien  und  den  Pfalzgrafen  zu  sich  nach  Freiburg.    Dr.  Jacob 
übersandte  dem  Rath  eine  Kopie  der  Supplikation  des  llatstat  ,  tcorauf' der  Rath  sie 
dem  König  verschlossen  zuseluckte  und  deten  daH  darumb,  dwey)  der  pfaff  so  grop 
und  ungeschickt  was.    Das  Schreiben  des  Rutlts  an  den  König  ist  datirt  freitag  nach      s.  Jan. 
circumeisionis ;  darin  beschwert  sich  der  Rath  idier  die  Feindschaft  der  Pfaff  heil,   die  2» 
mit  txipstlichem  Bann  drolien,  auch  ihre  Fruchte  und  Weine  ntcJit  in  die  Stadt  Irringen 
sondern  in  andere  Flecken,  auch  die  heiligthumb  und  kirchengezierde,  das  doch 
nit  ir  eygen  sunder  zu  der  ere  gottes  und  zu  erwecken  andacht  des  gemeynen 
volcks  von  almusen  durch  unser  voifordern  und  ander  Cristenmentschen  erzewget 
und  verordent  ist.  ausz  unser  statt  geflohet,  die  kirchen  beraubt,  andacht  der  » 
gemeynde  zurstort  und  mer  ander  Unglauben  sniach  und  stüplung  unser  eren  und 
glimpfs  so  viel  an  inen  uns  auffdrethen  etc. 

Am  fritag  nach  judica  erliess  der  Rath  ein  Schreiben  an  die  Reichsversammlung  6.  April 
in  Freiburg,  worin  er  verspricht,  sich  billig  zu  halten.  Das  hielten  die  der  Stallt  feind- 
selig Gesinnten  für  Hohn.  Fol.  52h.  Under  des  hetten  der  bischotf  und  pfaffheit  3S 
auch  eyn  botsebafft  zum  konig  geschickt,  die  was  dem  statschreyber  im  ausser 
reyten  begegnet  im  gepirge,  der  was  wider  gein  Frey  bürg  kommen  und  hett  der 
kgl.  mt.  viel  unwarhafftiger  clage  furbraebt  und  darauf!'  gar  eyn  siecht  schrifft  an 
die  verBamlung  bracht  in  den  machen  zu  handeln,  wie  sie  ducht  gut  sein  etc. 

Fol.  53  bis  57.  Mandat  des  Königs  an  die.  Stadt  Worms,  Freyburg  im  Breyszgaw  <o 
am  20  aprilis,  worin  er  ihnen  Iti  Busse  von  UHi  Mark  lotigen  Goldes  befiehlt,  bis  zum 
Auffulirtstag  mit  den  Neuerungen  gegen  die  Pfaffheit  stillzustehen  und  binnen  12  Tagen 
nach  Ueiierantwortung  dieser  Schrif  t  sich  tn  Fretlmrg  zu  verantworten  l.  Dieses  Mandat 
erhielt  der  Rath  am  sontag  misericordia.  darab  der  rat  nit  wenig  beswerung  ent-  W.AprU 

S finge  und  waren  doch  unerschrocken,  dann  man  vertrost  sich  der  kgl.  int.,  die  war  4J 
er  statt  gnedig.    Die  Reichsversammlung  war  aber  gegen  die  Stadt  erbittert,  tcorauf 
der  Rath  am  niitwoch  nach  misericordia  sich  gegenüber  der  Reichsversammlung  gegen      j.  Mai 
den  Vortcurf  des  Ungehorsams  verwahrte  und  bat:  uns  armen  gnedigs  mitleyden  (zu) 
tragen.    Aber  das  nutzte  nichts,  vielnuJir  waren  die  Ruthe  in  Freiburg  willig  dem 
rat  und  gemeyner  statt  eyn  kappen  zu  schnitten  und  schände  anzulegen     Worauf  w 
Dr.  Jacob  von  Mossenheym  nochmals  eine  Fingalie  an  die  versammelten  Riithe  maclde, 
er  sei  ohne  qenügende  Vollmacht,  er  wolle  nach  Worms  reiten,  bis  zu  seiner  Rückkunft 
möchte  die  Reichsversammlung  niclit  eilen,  das  dem  reiche  und  der  shitt  nit  grosser 
und  swerer  schad  daratisz  volge. 

Unterdess  war  der  Termin  laut  dem  kgl.  Mandat  erschienen.  Auf!"  denselben  ^ 
zwolfften  tag  wurde  die  versamblung  zusamen  erfordert,  die  Hessen  öffentlich  zu 
dreyen  malen  ruffen  vor  der  thnre:  Wonnbs!  Wonnbs!  Wormbs!  etc.  Und  nieinten 
alle  mentschen,  man  wurde  die  von  Wormbs  declariren  in  pene  etc.  und  waren  vil, 
die  grosz  mitleyden  hetten  und  sorg ,  die  statt  wurde  in  sweren  unrait  kommen. 
Doch  geschah  nichts  zum  grossen  Aerger  der  Pfaffheit.  r» 


'  Original  im  St.-A.  W.  Band  nr.  VJJl. 
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Tagebuch  des  Reinhart  Noltz, 


Fol.  62:  Der  Rath  süikkte  den  Stadtsclireiber  Adam  an  den  König.  Also  was  der 
konig  auff  dem  wege  herausz  auff  Freyburg  zu  ziehen  und  fände  den  konig  zu  Ulm 
und  bracht  im  die  sach  an.  Der  Kimig  gab  tröstliclie  Antwort,  er  wolle  mdi  der 
Stadt  in  Freiburg  antiehmen.  Autt'  soüeh's  reit  der  statte hreyber  ylends  wider  heym 
s  den  rait  zu  warnen  sich  zum  tage  geyn  Freyburg  zerusten.  Dr.  Jacob  tmr  icieder 
nach  Freiburg  zurückgekommen  und  erklärte  nun  der  Rcichseersammlung ,  die  Stadt 
uüre  dem  Maiulat  nachgelebt.  Aber  es  halff  alle«  nit.  Die  einen  wollten  die  Stadt 
in  (He  Poen  rer  fallen,  die  andern  abwarten.  Da  swJi  de»  Konig*  Ankunft  terzügerte, 
schickte  der  Rath  den  Meister  Reinhart  Noltz  zum  Kimig.    Auf  der  Reite  erfuhr 

10  Noll:,  der  König  icnre  in  Freiburq.    AI*  aber  Noltz  dahin' kam,  war  der  König  nicht 
4.  Juni      da.    Montag  nach  längsten  ritt  jioltz  dem  König  entgegen,  den  er  in  Rottenburg  am 

Neckar  traf.  Unterdessen  hatte  dos  Reiclukammergericht  den  Rath  ron  Worms  ror- 
geladen,t  was  ihn  Hehr  rerdross ;  er  schickte,  dem  holtz  sogleich  eine  Supplikation  zu, 
die  der  Meister  dem  König  nnrlas,  fol.  64 — HH.  Der  Rath  gab  dem  König  namentlich 

11  zu  bedenken,  der  handel  sey  nit  allein  des  bisthotl's  und  gemeiner  pfaffheit  zu 
Wormbs  sonder  aller  hisi-hotlc  und  platt'lirit  Teutschcr  lande.  So  langt  uns  an, 
wie  die  pfaffheit  des  Rinstramcs  iren  verstant  mit  einander  gemacht  haben  uns 
armen  von  Wormbs  derinasscn  zu  begegnen  und  zuzurichten,  da«  ander  nit  gedencken 
noch  understeen  sollen  wich  gegen  den  geistlichen  zu  weren  oder  auffzulenen.  Dann 

vu  beschuldigen  sie  den  Grafen  Adolf  ron  Nassau  der  Partheilte/ikeit.  Wenn  der  König 
die  Statft  nicht  schütze,  erginge  et  Worms  wie  Bnjnmrt.  Noltz  überbrachte  nun  der 
Reiclisrersammlutig  in  Freiburg  einen  Rrief  des  Königs  Rotenburg  am  Necker  am 
9.  Juni  freytag  nach  dem  h.  pfingstag,  tcorin  der  Konig  der  Versammlung  gebietet ,  in  der 
Streitsache  bis  zu  seiner  Ankunft  stillzustehen. 

8.'.  Fol.  fii>6 — 736.  Citation  de»  Reicliskammergerichts  mitwochen  nach  dem  nontag 

So.  Mai  pxaudi  an  die  Stadt  montag  nach  dem  sontag  trinitatia  zu  Wormbs  auff  der  Montz 
1/.  Juni  ror  GericJU  zu  erscheinen.  Am  besagten  Termin  erschienen  in  der  Thai  die  Raths- 
boten  Hamman  Liesperg.  Hans  Brune  und  Adam  stattschreyber  aufl'  das  Newhausz, 
daroben  das  camergericht  auch  aber  gewonlich  nach  mit  tage  gehaldten  warde.  Da 

30  sasz  der  marggrave  und  noch  eyn  doctor  und  nein  hoffmeister;  auft'  dem  gegenteyl 
erscheynen  doctor  Veitin  von  Iftirckhcym  und  her  Heinrich  Keyser  ein  vicari  und 
notarius  dea  merern  stillt«  und  domcapittels.  Die  Ratlisboten  legten  Protest  gegen 
die  Ladung  ein.  Das  Gericht  rerschob  die  Verhandlung  auf  den  folgenden  Tag;  hier 
theilten  sie  dem  Gericlit  den  neuesten  Brief  des  Königs  mit  und  protestirten  aufs  neue, 

Ji  worauf  ihnen  der  Kammerrichter  wiederlwlte,  wolte'n  sie  fiirpringen,  das  der  rat  den 
mandaten  gelept  hett,  das  wollt  er  boren;  wollten  sie  aber  auff  dem  gethanen 
rechtsatz  bestene  so  wollt  er  sein  tneynung  auch  zu  erkennen  geben.  Die  Sache 
T.Juni  wurde  dann  auf  weiteres  rertagt.  Fol.  "7*.  Nu  hett  sich  am  donnerstag  darvor  in 
der  pfingstwochen  begebben ,  das  die  buwer  von  Horgheyin  mit  andern  in  merg- 

4u  licher  zale  zwen  des  rats  diener,  die  der  rathe  bestellet  hett,  den  Wag  hinder 
Nonnenmonstcr  zwnschen  <ler  Ntatt  und  der  Burgcrweide  gelegen,  der  mercrteiU  ver- 
druckend wa«,  und  die  heymlich  in  der  nacht  ir  pferde  understunden  darin  zu 
slahen  zu  weiden,  zu  verhüten,  zu  mitternacht  uberfallen,  swerlich  gewondet,  den 
eynen  für  doit  ligen  lassen,  den  andern  gefengklich  hiengeslayfft  geyn  Horgheym  etc. 

4S  Üarumb  sie  mit  der  dait  lauth  de*  landtfru  lens  kurtz  darvor  zu  »Vormbs  auffgericht 
in  des  reichs  acht  gefallen  waren  und  der  rait  inen  gesi  hriben  hett  sie  als  echter 
zuhalten  inen  die  statt  verpotten  ;  so  lifsz  man  ir  viehe  auch  nit  auff  die  weide; 
darumb  jamer  und  noit  zu  Horgheym,  dann  es  was  vast  eyn  heysser  sommer  und 
wisten  ir  viehe  nit  zubehalten. 

w  Da  der  König  gegen  Freiburg  zog,  schickte  dorthin  der  Rath  Botschaft,  tüimlich 

hern  Hamman  Liesperg,  meinster  Beinhart  Noltz,  l'hilipsen  Wolff  und  Adam  statt- 
schreyber;  so  was  doctor  Jacob  der  advotat  vorhien  zu  Freyburg.  Die  verordneten 
is.  Juni  füren  zu  Wormbs  ausz  auff  frey  tag  nach  corporis  Christi  und  kamen  auff  den  montag 
19.  Juni      nehst  darnach  geyn  Freyburg  und  underwegeu  auff  zwo  meylen  von  Freybnrg  was 

bi  der  Römische  konig  mit  etlichen  fursten  genant  Kentzingen;  der  konig  was  in  auff- 
rustung  und  käme  desselben  tags  auch  gein  Freyburg '  mit  etlichen  fursten.  Da 
selbs  waren  und  kamen  zusamen  acht  bischoff ;  der  bischoff  von  Wormbs  hinge  dem 
konig  an  und  was  im  nachgevolget  bei  14  tagen.   Des  raits  geschickten  deten  sich 

30.  Mai  1  St.- A.W.  Band  nr.  19J1  or.  chart.  c  sig.  tergo  impr.  del.  mittwochen  nach 

60  exaudi.  *  s.  Ulmann  l.  c.  I,  591  Note  2;  hei  Ranke,  DetUsche  Geschichte  I,  86 

falsch  H.  Juni.  Die  Angaben  der  Daten  sind  in  Rankes  Deutscher  wie  Französischer 
Geschichte  öfters  unrichtig. 
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tum  konig  und  auff  ir  gesynnen  kamen  sie  forderlich  für.  Der  konig  entpfinge 
und  hört  sie  gnediglich,  gab  inen  die  hant  und  sagt  inen  zu  gnedigklich  und 
forderlich  zu  der  saeh  zugreiflen,  so  bald  sein  königlich  mt.  des  reichs  tag  anfinge. 
Damit  schieden  sie  übe  warttende  der  gnaden. 

Fol.  7a1'.  Der  Kummerrichter  hatte  der  Reichst  ersammlung  die  Verhandlung  s 
wegen  der  Wormser  Streitsacltc  geschrieben.  Alu  nun  der  Stadtschreiber  teegen  der 
Horgheimer  GescJtichte  zum  Erzuischof  von  Mainz  kam,  sagte  dieser:  Wie  kouipt  es, 
das  ir  von  Worin bs  die  vcrsatuelung  also  veracht  und  gesmehet  haben;  wollen  ir 
alle  weit  und  des  reichs  stende  verachten  und  smehen  V  Ir  werden  sehen,  euch 
wirt  nit  gut*  darausz  entsten ,  das  sollen  ir  gewar  werden.  Dageqen  remonstrirte  lo 
der  Stadtschreiber.  Der  Erzbisclutf  wiederholte  die  JJeschuldiguug,  die' Wormser  luitten 
gesagt:  ob  wir  achten,  das  es  buben  teyding  were.  und  ir  stattachreyberlyn  haben 
es  gerett,  man  gibt  euch  die  schult.  Der  Studtsdireiber  vertheidigte  siJt  und  die 
Stadt  gegen  diese  Vorwürfe. 

Lol.SUh.   Aull'  freytag  nach  Udalrici  ward  die  remisz  des  camerrichters  aufl'  IS  6.  Juli 
begern  und  ansuchen  des  bischotfs  in  der  versameluug  orlenlich  in  beyscin  dieyer 
churfursten  Meyntz,  Coli  und  Sachsen  und  der  bischotf  von  Wirtzburg,  Kystet.  Auga- 
purg,  Straszburg  gelesen  und  last  sie  der  bischotf  von  Meyutz  selbs  wol  anderhalb 
stunde.    Dunn  sprach  der  Bischof  von  Worms  he/lig,  icie  die  Wormser  die  Versamm- 
lung verachtet  und  geschmäht  hatten  und  ihn  vergewaltigten.   Dagegen  vertheidigte  der  m 
Stadtschreiber  die  Stadt.    Frey  tag  nach  Jacobi  wurde  wieder  verfiundelt,  indem  man  st.Jmü 
von  den  Wormsern  begehrte,  sie  sollten  die  auf  dem  letzten  Tag  in  Worms  gemachten 
VorsciMge  vorlegen,  jedoch  sie  lehnten  das  ab,   icorauf  die  Partheien  auf  Sonntag 
geladen  wurden,    da  sassen  der  bischoft  von  Meintz,   die  bischoft  von  Eystett, 
Chure  und  Augspurg.  grave  Adoin'  von  Nassawe,  der  grave  von  Zoller,  her  Ilerman  »5 
von  Sasscnheym  kon.  rethe  und  et  wo  viel  ander  des  ausschult  (!)  der  versamelung, 
doch  mererteyls  pfaffen.    Der  Erzbiscliof  trug  vor,  <lass  man  auf  den  Wutisch  der 
Wormser,   die  Pfui zgra fische  Rachtung  zu  Grunde  zu  legen,   uicJU   eingehen  könne, 
dann  der  bischotf  von  Wormbs  wolt . . .  ee  ersterben  oder  verjaget  werden.  Wollten 
die  Wormser  meld  nachgeben,  so  wurde  man  dem  Jitscfiof  das  recht  offenen;  das  were  So 
auch  der  kgl.  mt.  ineynung.    Die  Wormser  lieharrten  auf  üirem  Rechtustandpunkt. 
Darauf  spracJt  der  Ershischof  nochmals  luftig,  denn  im  der  handel  besunder  hart 
und  heisz  anläge.    Den  Wormsern  fiel  dabei  das  Sprüchicort  ein:  keyn  krä  bisz  der 
andern  die  äugen  ausz.    Sie  wandten  sich  an  den  König,  der  ihnen  befahl  die.  pfalz- 
gräfischen  FiirscltUige  abschreiben  zu  lassen,  was  sie  zu  Aenderungen  benutzten.  Si 

Fol.  Klb—<J4  folgen  die  Fürschlage ;  fol.  W-f*— 107  die.  Gegenvorschläge  der  Wormser, 
worin  sie  nochmals  ihrem  alten  Groll  Laß  machen  und  dire  Klagen  ausschütteten, 
Wir  kennen  sie  bereits  und  ericahnen  nur  neue  Gesichtspunkte.  Wegen  des  Zolles 
klagen  sie,  der  bischof  fordere  unmessig  zoll  und  (werden)  die  armen  leutc  auch 
der  kauffman  oder  lantfarer  so  hoch  ge-chetzt  beswert  und  übernommen ,  das  un-  40 
leydlich  ist,  dardurch  die  statt  verslagen,  die  leuthe  und  lantfarer  verjaget,  die 
statt  gemitten  wirdet  und  kan  noch  mag  keyn  handel  oder  nutzlich  gewerb  und 
anstellung  da  gescheen,  dadnreh  die  statt  in  auffnemen  und  gebessert  mocht  werden. 
Und  understeen  die  toller  dem  kaufler  und  verkaufter  abzudringen  von  einem  gülden 
wert  4  etwan  6,  etwan  10,  1'2  A  von  yedein  gülden  und  werden  die  leuthe  mit  4:. 
ungezogen  Worten  angefaren  autlgehalten  ubergebben  gehindert  und  verunwilliget, 
also  das  kein  handel  noch  gewerbe  da  understanden  noch  geubet  mag  werden ;  die 
armen  lüde,  so  deglich  zum  margkh  geen  mit  kese,  eyern,  erbisz,  visch.  krebs, 
besem,  loftel,  spynnel  und  sollichen  unzollbarii  dingen,  werden  beswert  und 
gencyset  und  musz  frembde  und  beymsch  desto  thurer  kauften  und  ist  zube-  '■>* 
weysen,  das  in  kurtzen  jaren  die  zoll  und  frone  wage  verüben  sint  worden 
umb  eyn  gering  gelt  alsz  uuib  HO,  70  gülden  und  dabey  die  ytz  durch  unser 
gnedigen  herrn  von  Wormbs  geschetzt  sint  auff  300  gülden.  Namentlich  wollten 
die  Wormser  nichts  von  dem  freien  Wemscluink  der  Pfaffen  wissen,  damit  wirdet  der 
arme  burger  vertriben,  gemeyn  nutze  und  die  ungelt,  davon  derselb  gemeyn  nutz  »s 
und  die  statt  erhalten  soll,  undergedruckt. . .  Dann  war  und  offenbare  ist  zu  be- 
weysen.  das  die  geistlichen  infuren  zu  geiueynen  jaren  1200  fuder  weyns  und  darob 
und  sint  nemblich  zwen  stifft,  die  gemeinlich  tausent  fuder  weyns  infuren  und  sint 
nit  funftlzig  residenten,  die  geprauchen  mit  allem  gesinde  nit  hundert  fuder,  die 
uberigen  weyn  schencken  sie  zum  zapften  über  jare  und  mag  sich  kein  armer  60 

gemeyns  man  neben  inen  erneren  noch  enthalten         Dann  sie  haben  in  kurtzen 

jaren  auff  fünft"  oder  üOO  fuder  weyns  jerüchs  inkommens  an  sich  erkaufft  und 
verpfendet,  davon  sie  one  underlasz  schencken  und  handeln. . .  Nu  hat  die  statt  nit 
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sunderlicher  feil  noch  rcnten  dann  die  ungelt;  dünnt  musz  man  die  statt  in  baw 
und  wesen  halten,  dienern  Ionen,  gulten  und  zynse  bezalen  und  dem  reich  dienen; 
so  understcen  die  pfaffhcit  eintrug  zuthun  in  das  regiment  als  obgehort  ist  und 
darzu  die  nutzung  und  feil  der  statt  auch  abzudringen;  so  wirdet  der  handel  durch 
&  beswerung  der  zoll  auch  verslagen;  wie  könnt  oder  mocht  die  statt  in  wesen  und 
bey  dem  heiigen  reich  bloybon...!  Ein  grundlicher  fride,  bruderlich  und  gut- 
hertzig  liebe  und  freuntschafft  sei  erwünscht,  es  sey  dann,  das  iglich  nach  »einer 
ordenung  den  geistlichen  das  geistlich  und  den  werntlichen  das  werntlich  volge 
und  bleibe  und  keiner  *ein  sichel  xlage  in  des  andern  erne. 
10  Fol.  107—109  foh)en  die  Gegentor  schlüge  des  Bischof»  und  der  Pfaffheit ;  fei. 

109 — IM  Antwort  des  Ratlis  hierauf:  Niemals  könne  man  dem  Bischof  die  Raths- 
und Gerichtssatzung  gestatten,  schon  seien  niclü  so  riel  hebijrer  burger  in  der  statt, 
dass  die.  Neuner  des  Rat/ts  stattlich  ersetzt  werden  könnten.  Wann  man  dem  Bisc}w>f 
nachgebe,  so  komme  es  dahin,  das  die  wenigen,  so  nocli  etwas  narhafftiger  burger 
15  zu  Wormbs  seyn,  band  abthun  sich  der  statt  enteussern. . .  Es  mag  auch  beweyszt 
werden,  das  zu  denselben  Zeiten  vor  ingriff  der  bischotfin  das  regiment  eyn  mergklich 
grogz  gemeynde  zu  Wormbs  gewesen  ist,  also  das  man  allcyn  ausz  zweyen  pfarren 
Sl(X)  mann  zu  dienst  eynem  Komischen  keyser  geschickt  hat ;  nu  mocht  man  ausz 
den  acht  pfarren  so  zu  Wormbs  sein  nit  ein  tausent  mann  auff bringen,  also  sint 
so  die  burger  verderbt  auszkaulTt  verdrungen  verdriben  der  edeln  und  ander  burger  guter 
an  die  geistlichen  kommen,  damit  dem  heilgen  reich  und  der  statt  dinst  und 
stewre  entzogen  sein. . .  Den  Vortrurf  der  Zankhuftigkeit  lehnen  sie  mit  Etttrüstung  ab. 

Fol.  llü.  Der  Ausschuss  fasste  darauf  den  Beschluss  eilten  Abschied  zu  machen. 
Da  war  es  den  Wormsern  Itöchst  zuwider,  dass  der  Bischof  ron  Worms  des  Königs 
U.Aug,  as  Rath  getcorden  irar '.    Auf  dinstag  vigilia  as*umpcionis  Marie  gloriose  virginis 
wurde  eine  gemeine  Versammlung  auf  das  Ratithaus  geladen,  wobei  die  beiden  Par- 
theien abtreten  mtissten.    Die  Wormser  protestirten  gegen  den  Abschied,  sie  seien  nicht 
genug  geltört  worden,  auch  im  Ausschuss  nicltt  rertreten;  man  dürfe  nichts  übereilen. 
Diese  schriftliche  Einengung  übergaben  sie  den  Städteboten  zur  Beratung.    Der  Mar- 
ia schalk  Wilhelm  von  BajnKtiheym  t he  Ute  dem  Erzbischof  ron  Mains  die  Eingabe  der 
Wormser  mit,  doch  dieser  icies  sie  ab,  es  sei  unnütz  jetzt  teeiter  darüber  zu  reden,  sie 
möchten  sich  an  die  kgl.  Majestät  wenden.    Das  thaten  sie  in  einer  langen  Eingabe, 
icorin  sie  die  Geschichte  der  Stallt  erzählen  fol.  118—140,  s.  o.  p.  213—222.  Dann  folgt 
eyn  suramarium  der  kgl.  mt.  auch  ubergebben  fol.  140*— 143.    Sie  waren  froher 
35  Hoffnung,   aber  die  Sitzung  rom  23.  August  machte  ihr  ein  Ende.    Der  Kanzler 
Dr.  Conrad  Sturtzel  referirie  über  die  Angelegenheit.   Aber  die  Rathsgesandtschaft 
protestirte  scharf  gegen  den  vorgeschlagenen  Vergleicli ;  sie  seien  nicht  gehört  worden. 
Die  Freunde  des  Bischofs,  mr  nämlich  Graf  Adolf  ron  Nassau  sprachen  nochmals  mit 
dem  König,  tcorauf  dieser  erklären  Hess,  über  die  Sache  sei  nun  genug  verhandelt 
40  worden.  Der  Stadtschreiber  replizirte  darauf,  die  Stadt  könne  den  Vergleich  unmöglich 
annehmen,  denn  sie  teüssten,  das  gemeiner  statt  gruntlich  verderben  were.  Graf 
Adolf  und  die  andern  murmelten  riel  mit  dem  König;  da  Hess  dieser  durch  den 
Kanzler  sagen,  die  partheyen  weren  genugsamlich  verhöret,  erst  zu  Antripff,  dar- 
nach zu  Wormbs  auff  dem  grossen  reichstag,  darnach  zu  Lyndaw  und  wider  zu 
4j  Wormbs,  ytz  hie  und  die  versamnlung  beswert  sich  der  wort. . . .  Der  Stadtschreiber 
erklärte  das  Recht  anrufen  zu  wollen,  wogegen  sielt  der  Bischof  verwahrte. 

Fol.  144b—l(i0  folgt  der  vorgeschlagene  Vertragsenticurf.    Wir  heben  nur  die 
Artikel  der  Rathsbesetzung  hervor: 

Nemlich  das  die  newn,  so  biszher  der  bleibend  rate  genannt  worden  ist, 
so  hinfuro  also  bleiben  und  wo  derselben  einer  mit  tod  abgeet  oder  sunst  sich  der 
fall  begibt,  das  ir  eins  mangel  wirdet,  sol  ein  bischoff  zu  Worms  bey  seinen  pflichten 
einen  erbern  burger  daselbs  zu  Wormbs,  der  nit  ein  handtwercksmann  sey  und 
narung  halben  solichem  auszgewarten  müge,  an  des  statt,  so  mangel  ist,  von  unser 
und  des  heiligen  reich»  wegen  zu  newner  verorden. . . 
is  Item  so  sollen  itzo. . .  24  personen  benannt  und  erkorn  werden  derselben  nach 

s.  Martins  tag  nebst  anzufallen  alle  jar  zwolff  und  das  ander  jar  darnach  die  andern 
zwölff  mit  den  newn  ...  den  rat  besitzen  sollen.  Und  wo  aber  treffenlich  sachen 
furfallen.  die  zwolff  so  dasselb  jar  die  regierung  des  rats  nit  haben  zu  den  andern 
erfordert  und  dieselben  sachen  durch  sie  alle  als  ein  grossen  rat  gehandelt  werden. . . 
ft»  Und  wann  derselben  24  personen  einer  mit  tod  abgeet  oder  sunst  eins  aus 

inen  zusetzen  notdurfftig  wirdet,  das  dann  die  obberurten  newn  des  beleibenden 

1     Morneweg  I.  c.  p.  254. 
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rata  und  die  12  beleibenden ,  so  die  regierung  des  rata  dasselb  jar  haben ,  zwen 
erbar  etatthafft  burger  zu  Wormbs  . . .  einem  bisehoff  zu  Wormbs  benennen  und  an- 
zeigen und  alszdann  ein  bisehoff  ausz  denselben  zweyen  einen  . . .  verorden  und  geben. 

Further  sollen  zu  a.  Martins  tilg  nebst  und  darnach  in  ewig  zeit. .  .acht  per- 
sonen  erkorn  werden,  die  mit  den  genanten  newn  und  zwölften  . . .  den  rat«  besitzen  5 
und  regieren;  derselben  ye  durch  einen  hischoff  vier  und  die  andern  vier  durch  die 
newn  und  zwolff  aus  den  so  inen  die  gemein  benennen  und  die  regierung . . .  dasselb 
iar  haben  aus  der  gemein ,  die  dieselb  zeit  nit  des  rata  sein  . . .  auft  ir  eyde  er- 
kiesen und  dargeben. .  . 

Dagegen  macIUen  die  Wormser  ihre  Einwendungen  fol.  160 — 170,  indem  sie  die  10 
Artikel  für  ganz  unannehmbar  halten,  Sie  iriederholen  ihre  früheren  Argumente  gegen 
die  Steuerfreiheit  der  Pfaffheit:  Nu  «int  der  geistlichen  personen,  so  zu  Wormbs  ir 
residentz  haben,  nit  40,  die  mererteils  solicher  weyne  zu  schencken  hetten  zu 
gluckseligen  jaren  auff  tausent  fuder,  das  fuder  für  10  gülden  gerechent,  bringt 
zehen  tausent  gülden,  ziehen  sie  der  armen  gemeinde  abe,  das  gelt  nemen  sie  und  u 
füren  es  hienweg  gein  Coli,  gein  Meintz,  gein  Straszburg,  Basel,  etlicher  gein  Rome 
und  kommen  dem  gemeinen  nutz  in  einem  gantzen  jare  nit  mit  einem  4  zu  stewre 
und  verdringen  und  verderben  die  armen  gemeinde,  auch  den  gemeynen  nutz,  haben 
in  kurtzen  jaren  ob  500  fuder  jerlicher  weyn  gulten  gefell  und  gewechs  an  sich 
erkaufft. . .  x> 

Wir  haben  angezeigt . .  .das  die  pfaffheit  zu  gemeinen  iaren  1200  fuder  weins 
und  darob  jerlich  inkommena,  die  hetten  sie  alle  nach  laut  der  förgeslagen  mittel 
zu  verschencken.  Nu  geben  wir  das  für  ein  mittel,  das  alle  gemeynde  der  statt 
Worms  1800  fuder  weynB  zu  verschencken  hetten  und  alszdann  die  pfaffheit  weyn 
schencken  nach  irera  gefallen  und  alle  gemeynde  obberstunde  weyn  zum  zapften  » 
zu  schencken,  wie  gleich  ist  6  oder  acht  tausent  gegen  50  oder  40,  sollt  nu  eyn 
arme  gemeinde  alle  bürden  und  last  trugen  der  statt  mit  hutten,  wachen,  statt 
wege  und  stege  in  bawe  zu  halten,  dem  heiigen  reich  dienen  und  ander  bürgerlich 
beswerde  und  die  geistlichen  solichs  alles  frey  sein...? 

Fol.  170—172  Supplication  des  Raths  an  den  König,  sie  könnten  die  Artikel  io 
nicht  annehmen,  icollten  das  RecM  anbieten. 

Fol  173.  In  denselben  tagen  was  dem  konig  potaehafft  kommen ,  wie  die 
Frantzosen  weren  mit  heres  krafft  in  Obberburgundi  und  genommen  slosz  und 
stett;  da  manet  der  konig  die  landtschafft  auff  im  Elsasz  Sunekaw  Breyszgow  etc. 
und  wolt  der  konig  hienweg  reyten;  da  deten  sich  die  geschickten  zu  dem  konig  3S 
und  auff  sambstag  nach  Bartholomei,  als  der  konig  umb  G  ure  gessen  hett,  waren      35.  Aug. 
die  geschickten  da  und  als  der  konig  vom  essen  aunstande  giengen  sie  hien  zu  und 
kamen  für  den  konig.    Der  Stadtschreiber  betonte  nochmals  eindrücklich,  dass  trenn 
die  Stadt  den  Vertragsentwurf  annehmen  müsse,  sie  für  das  Reich  verloren  sei.  Man 
möge  sie  auf  den  Abscheid  von  Speyer  verpflichten,  den  der  Bischof  von  Worms  unter-  40 
schrieben  habe.    Der  König  möge  ihnen  Richter  gelten,  doch  keinen  pfaffen,  dann 
wir  gewynnen  keins  vor  denselben.    Darauff  sagt  der  konig:  „Wo  ist  des  bischoffs 
von  Wormbs  hantachritftV"    Antwort  der  stattachreyber:  „in  der  Römischen  cantzley 
des  bischoffs  von  Meyntz."   Sagt  der  konig:  „Moclit  ir  das  camergericht  leyden?" 
Sagt  der  stattachreyber:  „Da  sint  meierteyls  pfaffen."  Sagt  der  konig:  „Sint  auch  45 
pfaffen  da?"    Antwort:  .Ja  mererteyls."   Sagt  der  konig:  „Ich  verstee  ewer  mey- 
nung  wol,  ich  will  es  bedencken,  kommen  über  zwo  stund  widder."    Dieselbe  zeit 
wartteten  die  geschickten  vor  der  canier  und  legt  sich  der  konig  nyder  slaffen. 
Under  des  kamen  so  viel  hauptleute  der  reyssigen  und  fuszknecht,  mit  denen  der 
konig  zu  schaffen  hett ...  das  des  niita  geschickten  in  rait  funden  auff  die  zeit  den  so 
konig  nit  anzusuchen  weiter  auff  das  male.   Also  sasz  der  konig  auff  und  ritt  gein 
Breysach  und  sagt  man,  er  wurde  in  zweyen  tagen  widderkommen.  Darauff  harreten 
die  geschickten  bisz  an  dinstag.    Da  ritt  der  stattachreyber  nach  mit  eyner  supli-      3».  Aug. 
cation.    Fol.  174—176  folgt  die  Supplikation ,  rcorin  sie  den  König  bitten,  zu  ver- 
schaffen, dass  sie  des  Bischofs  von  Worms  Einwendungen  erfahren  könnten,  dann  is 
lebst  zu  Wormbs  hat  sein  gnad  ettlich  schrifft  selbs  verlesen  sein«  gefallens  und 
doch  bey  im  behalten,  die  wir  also  im  fluge  nit  fassen  noch  glauben  darauff  stellen 
mögen. 

Und  alsz  der  konig  das  nachtmal  asse,  was  der  stattachreyber  auch  da  vor 
dem  tisch  umb  zu  manen  an  eyn  antwort  evns  abscheita;  in  demselben  under  dem  «o 
ymbisz  als  es  nacht  was,  kamen  etlich  der  kgl.  mt.  rethe,  mit  denen  was  her  Hans 
Hatatatt  dahien  geritten  und  als  der  konig  vom  tisch  auffgestanden,  drang  Hatatatt 
hinbey  und  übergab  dem  konig  eyn  roissive  von  der  versamblung,  die  name  der 
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konig.  Des  abents  hielt  der  konig  mit  bisz  nach  eyltfen  in  initternacht  abzufertigen 
das  kriegsvolck  widder  die  Frantzosen.  Abber  in  der  Wornisser  sach  warde  nit 
gehandelt. 

Enmordes  fru  schickt  sich  der  stattschreyber  für  des  konigs  cauier.  der  slieff 
i  laug  und  als  der  kouig  nach  der  uewndten  stunde  zu  kirehen  geen  wollt  und  zur 
canier  ausz,  dnide  der  stattschreyber  für  ine.  Der  Stadt Schreiber  bat  nodunal*  der 
Stadt  einen  Rer.lUstag  ;u  setzen.  In  demselben  ginge  der  konig  für  und  der  statt- 
schreyber neben  und  sagt  der  konig:  „Ich  verstee,  es  sey  nicht  an  der  beteidigung 
zu  Speyre,  der  bischolf  will  des  nit  tbun,  ich  werd  auch  berieht,  das  ir  die  abredde 

10  von  erst  abgeslagen  haben."  Daa  eemeiitte  der  Stadl s4.hr eiber  und  bat  wiederum  um 
da*  Hecht.  JVocA  mannigfaltiger  Hin-  und  Wiederrede  sagte  der  König,  er  wolle  dem 
Herzog  Friedrich  und  den  Kathen  schreiben.  Auf  Dienstag  waren  Hamman  Liesperg 
und  Philips  Wulff  rar  den  Attsachuss  geladen ,  wo  ihnen  Graf  Adolf  von  Nassau  im 
Auftraq  des  Königs  mittheilte,  sie  sollten  den  Vertrag  annehmen ,  ja  oder  nein!  Die 

U  Gesandten  lehnten  ab,  sie  hatten  hierzu  keinen  Befehl.  Der  König  kam  nach  Freiburg 
zurück  und  die  liatlmbuten  bearbeiteten  ihn  wieder,  ohne  etwas  auszuriditen.  Sie 
wurden  mit*  dem  konig  widder  nachzuschicken  und  rüsten  sich  abzuziehen  und 
7.  .Stpi.  zogen  herr  Hamman  Liesperg  mit  den  andern  anheytu  auf  freytag  vor  nativitatis 
Marie  .  . .  und  ritt  der  stattschreyber  dem  konig  nach  und  käme  zum  konig  zu  Ensz- 
a.-stpt.  2,»  heym  im  Elsas/,  au  II'  tueutag  darnach  zu  mittage  und  gleich  alsz  buhle  der  statt- 
schreyber geyn  Enszheyin  umb  mittag^zcit  kommen  und  abgestanden  was,  ginge  er 
zu  hofe  und  da  was  das  horl'gcsinde  in  aufrustung,  dann  der  konig  wolt  auszreyten 
zu  eyner  kirchen  au  II'  eyn  halbe  nieyle  von  der  statt.  Also  sasz  der  stattschreyber 
wider  au  ff  und  ritt  mit  und  alszl-ald  vor  der  statt  käme  er  zu  dem  konig  und  rett 

2&  mit  im  von  dem  uhsrheit  zu  Freyburg,  indem  er  nochmals  das  Hecht  anrief.  Der 
König  siujte,  er  wolle  den  Hantle]  dem  Pfalzgrafen  zu  reüdlicher  Verhör  und  Austrag 
idtergeben.  Aber  er  hett  wol  mögen  leyden,  das  wir  die  mittel  zu  Freyburg  betten 
angenommen,  so  wollt  er  wole  under  dem  ln'itel  dannocht  darunder  gehandelt 
haben  mit  dem  bischotf,  der  were  nu  sein  hotfgesinde  worden  und  must  im  weyther 

30  verfolgen  dann  vor.  Daran  tT  sagt  der  statt.schreylier.  die  mittel  weren  gar  nit  an- 
znnemen,  so  were  auch  dem  bisebotf  noch  der  platHieit  nit  zu  getrawen.  Also 
besebide  der  konig  den  stattschreyber,  er  sollt  daran  Dianen  zu  hole,  bo  er  wieder 
hien  ine  kerne.  Damit  schide  der  stattsebriber  abe  und  ritt  wider  in  die  statt 
und  dete  sich  zu  hole  bey  etlich  gratlen  und  ander  gut  gonder.    Den  gefiele  die 

35  saeh  wole. 

13.  Srpi.  Des  andern  tags  erhub  sich  der  konig,  ritt  further  autt'  Mompelgart,  da  zohe 

viel  volcks  zu  und  ritt  der  stattschreyber  abber  nach;  zu  Mompelgart  hilt  der 
stattschreyber  vleyszlich  an,  auch  durch  furdernusz  des  hertzogen  von  Sachsen, 
churfurate'n.    Aber  der  bischotf  hett  sein  proenratores  auch  am  hofe  bestellt,  die 

40  hillten  widder.  also  das  der  konig  nach  zweyen  tagen  abber  auffbrach  in  Obber 
Burgundien  zu  reyten  und  ritt  yleuds  bisz  zu  Dissun.  Der  stattschreyber  ritt  aber 
nach  und  daselbst  käme  er  widder  zum  konig:  da  was  der  konig  gewendet  von 
seiner  meinung  und  sagt,  im  fugt  nit  anders  darinn  zu  handeln  wider  die  versame- 
lung  der  steude  des  reichs. . .     Der  Stadt  sehr  eiber  bemülde  sich  den  König  um- 

45  zustimmen,  es  wollt  aber  in  beysein  der  rethe,  die  mererteyls  des  bischotr»  parthey 
waren,  keyn  ander  antwort  gefallen.  Des  was  der  stattschreyber  betrübt  und  satzt 
im  für  nit  abzulassen  sonder  dem  hofe  anzuhangen  und  lenger  zu  arbeitten,  wie- 
wole  es  im  vast  sorglich  und  unrugig  was.  dann  wo  man  hien  käme,  was  das  landt 
verderbt  und  keyn  speyse  noch  futer  anzukommen  und  zohe  viel  krieg  volcks  zu 

mj  in  Burgund i  zu  dinst  dem  Römischen  konig  widder  Franckenreich.  Und  enmordes 
erhub  sich  der  konig  und»  mittage;  da  ritt  der  stattschreyber  abber  mit  und  «Isz- 
bald  man  heraus,  in  das  feit  käme  ein  grosser  regen  und  schickt  sich  ein  yeder  zu 
seynem  vorteyl  vor  dem  regen  zu  bewareu  so  viel  er  mocht.  Da  ritt  der  statt- 
sehrevber  neben  den  konig  mit  blossem  haupt  alsz  billich  was  und  reddet  abber 

jj  mit  dem  konig.  Da  wollt  der  konig,  das  der  stattschreyber  seinen  hut  aussetzet 
für  den  regen,  daa  geschach  und  erlangt  soviel,  das  der  konig  williget  und  sagt, 
die  sach  sollt  also  in  gutem  rügen  bisz  auff  sein  zukunft  widder  in  Teutsch  lande, 
sollt  man  widder  manen.  Des  was  der  stattschreyber  fro,  nanie  also  seinen  abscheit 
im  felde  und  ritt  abe  widder  heyinwerts.    Underwegen  käme  er  zu  einem  graven 

cd  der  kgl.  mt.  rethe  eynem,  der  bey  der  verhandelung  im  Nyderlande  gewesen,  der 
was  eyn  guter  gonder  der  statt  und  berumet  grosser  erberkeit  und  hett  mittleyden 
der  statt  halben;  der  saget  dem  stattschreyber  alle  practic .  wie  der  bischotf  die 
sach  zugericht  hett ...  und  das  man  sich  nit  sollt  lassen  drucken,  sunder  auff 
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daa  recht  dringen,  dieselbe  verhandelung  und  urteil  abzutreiben  etc.  Des  was  der 
stattschreyber  fro  und  ritt  heym. 

Fol.  1S3.  Maximilian  theilt  am  pDntztag  nach  s.  Kgidientag  der  Stadt  Worms  Srpi. 
die.  vorgeschlagenen  Mittel  mit,  mit  dem  Befehl,  sich  innert  4  Weichen  über  die  An- 
nalme zu  entscheiden,  im  andern  Fall  würde  das  Urtheil  ron  Antwerpen  in  Kraß  s 
treten. 

Fol.  184—1SS  folgen  die  Mittel,  d.h.  der  Entwurf  einer  Richtung,  welche  mit 
dem  oben  ericahnten  Vorschlag  übereinstimmt. 

Fol.  ISS''.  Maximilian  befiehlt  am  !>.  ScjU.  dem  Hath  Im  Strafe  ron  100  Mark 
Golds  die  Mittel  anzunehmen  und  die  Neuerungen  abzustellen.  10 

Der  Rath  bescJdoss  sie  nicht  anzunehmen  und  zu  appelliren.  Fol.  200 — 216  folgt 
die  Appellation,  ausgestellt  am  s.  Sept.  in  der  gewonlichen  ratstuben  auff  dem  rat- 
hawse  durch  die  Notarien  Philippus  Lang  von  Garttaeh  nnder  Lynlmrg  und  Valen- 
tina Momenaon  von  Speyr.  ein  clcricker.  mit  Berufung  auf  dte  uralte  Freiheit  der 
Stadt  Worms.  i& 

Fol.  '217:  Es  ward  auch  geraUlagt  der  gemeinde  solichs  furznhalten  und  ging 
man  von  zunfften  zu  zunfften  und  läse  der  gemeinde  die  mittel,  die  hetten  auch 
gar  kein  gefallen  daran;  man  sagt  inen  auch,  wie  von  sollichen  appelliert  und  die 
rethe  willens  weren  die  kgl.  mt.  weither  anzusuchen;  das  gefiele  der  gemeind  wole 
und  sagten,  mau  sollt  sich  in  die  were  stellen,  sie  wollten  leybe  und  gut  zum  so 
rate  setzen. 

Die  Appellation  wurde  soirold  der  Reichsrer Sammlung  in  Freümrg  als  dem 
König  in  Burgund  zugestellt,  nut  Begleitschreiben  datirt  vom  27.  und  2#.  Sc}A. 

Fol.  221.  Es  was  auch  zu  Frey  bürg  beslosson  eynen  andern  reichstag  zu  halten 
wider  zu  Wormbs  und  waren  etlieh  verordent  zu  einem  ausschusz,  dieselben  zu  ss 
Worms  ersehynen  auff  s.  Michels  tag  riehst  darnach,  das  ward  also  nuszgeschriben.  i'f.  SrVt. 
Kurz  darauf  erschien  ivyr  dem  Rath  der  Hofmeister  de*  Biscfmfs  ron  Wurm*  WernJter 
zum  Jungen  mit  der  Mittheilung,  sein  Herr  sei  com  Konig  zum  Anwalt  am  Reiclistag 
hier  bestellt  irorden,  -tcesltalb  er  für  ihn  um  Geleite  bäte.  Das  sagte  ihm  der  Rath 
als  Anwalt  lies  Königs  zu,  niefit  aber  als  Bisclwf  ron  Worms.  so 

Fol.  223.  Da  rüget  die  sach  bisz  das  nach  eyner  bericht  zwischen  beiden 
konigen  der  Römisch  konig  durch  Burgundi  in  Nyderlandt  und  darnach  den  Reyn 
herauff  zohe  alles  desselben  wynters  und  als  der  rat«  vername.  das  der  konig  bisz 
gein  Collo  kommen  was,  schickt  man  ein  pottschafft  entgegen,  nemlich  den  statt- 
schreyber  und  eyn  jungen  des  rat*  Jorg  Mettenhemmer,  die  ritten  bisz  gein  Hoparten,  J5 
da  kamen  inen  etlieh  des  koni^'s  hoffgesindc  entgegen,  sagten,  der  konig  zuge 
ylends  den  Ryne  herauff.  were  die  nacht  zu  Cobelentz  gelegen  und  wider  ausz  auff 
wegen,  dieselb  nacht  zu  Wesel  zu  ligen.  Also  ritten  die  geschickten  widderumb 
gein  Wesel  und  beiten  des  konigs. 

Vor  solichem  und  dweile  der  konig  in  Hoch  Burgundi  gewesen  was  widder  u» 
ein  königlicher  tag  auszgeschriben  in  die  statt  Wormbs  auff  Michaelia  anno  98.  -Jn.Sfjx. 
Dahien  kamen  der  kgl.  mt.  an  weide,  nemlich  der  bischoff  von  Wormbs,  herr  Jorg 
von  Sasaenheym  ritt«  und  doctor  Fergenhans,  der  was  ein  thumherr  zu  Wormbs. 
Auch  ersehynen  etlicher  fursten  prelaten  und  stett  potschafften  und  hett  der  biachoff 
abber  practiciret.  das  der  versamlung,  so  viel  da  waren,  geschriben  ward,  mit  denen  « 
von  Wormba  zu  handeln  und  demselben  noch  auff  dinstag  nach  Lucio  98»  wurden  is.Oft. 
burgermeister  und  rat  erfordert  für  die  selben  der  kgl.  mt.  anweldc  und  liotschafften 
der  atende  dea  reicha  und  damit  gesagt,  sie  sollten  die  gantz  gemeinde  besamein 
mit  inen  der  kgl.  mt.  befelch  zu  redden  und  handeln.    Abber  es  geschach  nit  nnd 
eraehyne  der  rat  alleyn  zu  boren,  wes  mit  inen  gerett  wollt  werden.    Als  abber  äo 
die  veraamblung  aahe  und  vername,  das  die  gemeinde  nit  versamelt  was.  hetten 
sie  eyn  uiiszfallen  darab  und  Messen  verlesen  ein  credentz,  wie  hernach  volgt 
fol.  224  f.  geben  zu  Wachtendum  2.  Dez.  1498.    Darauf  forderte  Hcrmtinn  ron  Sossen- 
heim den  Rath  auf,  die  Gemeinde  zu  versammeln ,  was  der  Rath  als  ungebräuchlich 
ablehnte  mit  ausführlicher  Motieirung  fol.  22.V> — 230.    Fr  sprach  die  Vermuthnng  aus,  ss 
man  habe  es  darauf  abgesehen,  Zwietracht  zwischen  Rath  und  Gemeitule  zu  säen. 
Auf  Mittwoch  darnach  Kamen  die  kgl.  Anwälte  wieder  auf  den  Bürgerhof  und  Jorg 
von  Sassenheym  berief  sielt  auf  den  BefeJil  des  Königs,  dass  die  Gemeinde  einberufen 
werden  sollte;  dann  Hess  er  den  Abschied  ron  Freiburg  verlesen,  datirt  rom  5.  Sept., 
fol.  231  ff.  abgedruckt  bei  Schaniutt  II,  2H1.    Nochmals,  jedocli  vergebens,  wurde  der  «o 
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Rath  aufgefordert,  die  Gemeinde  zu  versammeln,  worauf  Jorg  von  Sassenheym  sagte: 
So  heissen  gepietten  und  befelhen  wir  euch  unser  begerde  und  Instruction  volziehen 
7.u  thun  in  den  droyen  stücken :  nemlich  den  bischotf  wider  einzusetzen  lauth  der 
urtel  und  abscheits  zu  Freyburg,  auch  die  newerungen  abzustellen  und  die  gemeinde 
&  der  eyde  der  pfatten  weyne  nit  zu  holen  ledig  zusagen... 

Fol.  234  -  241  Antwort  des  Rothes.  Er  lehnt  alles  ab  mit  der  Motivirung, 
Niemand  dürfe  teider  Recht  gedrungen  sein,  worauf  die  kgl.  Anwälte  bei  ihrem  Be- 
gehren beharrten. 

Fol.  241b.  Unser  bischoff  was  für  und  für  in  der  t>tatt  und  hett  sein  nractic 

10  mit  den  kgl.  unwelden  . . .  und  funden  eyn  andern  weg  und  schickt  herr  Henna n 
von  Sassenheym  nach  dem  burgermeister  meinster  Reinharten  und  nach  etlichen 
andern  und  saget  yeden  dann  süsse  dann  ruhe  wort. . .  Sie  gewährten  bis  zum  freytag 

4.  Jan.      nach  circumeisionis  domini  Frist  Antroort  zu  geben.     Darauf  beschloss  der  Rath 
1499       100  Mann  aus  allen  Zünften  zu  erw<ihlen  und  einen  Ausschuss,  7  aus  den  Räthen 

11  und  6  aus  den  100  zur  Ftihrttng  r/icx«  Geschäftes  zu  machen. 

Fol.  243—246  Antwort  des  Rothes:  Sie  berufen  sich  auf  das  gemeine  Recht. 
Ermessen  doch  uinb  gottes  willen  wie  wee  dut  es  eyncr  solichen  erbarkeit  und 
merglichen  grossen  commune  an  eyden  und  cren  gesucht  gestupfft  und  gesmehet 
werden.  Mercken  wie  wee  dut  es  hawsz  hoff  weybe  und  kinde  zu  verlaszen.  Be- 
tt trachten  wie  swere  ist  freyheit  zu  verlassen  und  sich  in  dienstparkeit  zu  begeben 
besunder  der  pfaffen  

Schliesslich  sagten  einige  der  kgl.  Rothe,  sie  wollten  nicht  weitem  Unwillen 
machen.  Von  der  versamelung  sassen  da  herr  Heinrich  von  Byenawe  ritter,  von 
de«  eburfursten  wegen  von  Sachssen.  eyn  domherr  von  Meintz,  potschafFben  der 
Ji  bischoff  von  Trier,  Spyre  und  Augspurg,  Dutschmeinsters  Johann  Lewenstein, 
probst  zu  Wirtenberg,  probst  zu  Baden,  stett  Strasburg,  Nurenberg  und  Weysaenburg. 

Anno  1499. 

Item  als  in  dem  vorigen  }&[i43]re  des  richs  tags  alhier  gen  Worms  mit 
gemeiner  versamlung  gelegt  was,  scheide  sich  dieselb  versamelung  uf  dienstag 
32.  Jan.  3o  nach  Sebastiani  und  füren  mit  einander  gen  Mentz  und  furter  gen  Cölln,  da 
dann  dieselb  versamelung  von  der  kön.  mayestat  hinvertagt  was  und  be- 
schrieben. 

Item  quame  der  versamelung  ein  mandat  von  der  kön.  mayestat,  wie 
sie  mit  der  gemein  zu  Worms  handien  solten  des  irrtums  und  gespen  halben 

t5  zwischen  dem  bischof  gemeiner  pfaffheit  und  burgermeisler  [144]  und  statt 
zu  Worms,  das  die  versamelung  getrulich  tat  und  an  burgermeister  und  rat 
gesant  dickmalen,  daz  sie  die  gemein  versamelen,  wolten  sie  mit  in  handien, 
nach  befelh  der  kön.  mayestat,  das  ein  rat  abschlug  und  nit  tun  wolte,  aber 
alt  und  nuwe  rate  lieszen  sie  vor  die  versamelung  kommen  und  redt  meister 

40  Reinhard  Noltz  von  rats  wegen,  es  were  eim"  erbaren  rat  nit  zu  liden,  dasz 
sie  mit  der  gemein  handelten,  sonder  es  were  ein  rat  alwegen  des  her- 
kommens  gewesen,  was  [145]  man  der  gemein  zu  wissen  wolt  tuen,  were 
allwegcn  durch  ein  rat  an  die  gemeinde  bracht  und  dergleichen  Dr.  Enge- 
lenderb  auch  zum  zweiten  mal  vor  der  versamelung  redt,  also  dasz  die  ver- 

45  samelung  nichts  endliches  in  der  sachen  uf  das  mal  handelte,  sonder  die 
schieden  on  ende  weg  gen  Cölln. 
a.Män  Item  uf  den  samstag  nach  reminiscere  was  der  zweit  tag  im  mertz, 

afiigirten  burgermeister  und  rat  ein  mandat  an  alle  kirchen,  nemlich  Schriften, 
dasz  forter  niemandts  kein  win  schancken  solt,  er  were  geistlich  oder  weltlich, 

»o  er  nerae  dann  [146]  ein   bannerzeichen  bi  denen  ungeltern  im  melstöblin 

•)  Ht.  ein.  *>)  jjt.  IngeJender,  t.  aber  o.  p.  409,  28. 
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und  wurden  die  winungeltncr  in  das  melstüblin  gesetzt  uf  denselbigen  tag 
und  namen  die  pfaffen  das  mandat  nit  an  und  sagten  .  sie  wolten  schlechts 
kein  bander  bi  den  ungeltern  holen  und  hielten  die  slift  viel  convocationes 
des  mandats  halben ;  wie  es  mitgehen  wurd,  findest  du  hieunten  geschrieben. 
Und  warde  uf  dieselbe  zit  fast  uf  die  gemeinde  gesehen  des  wins  halber,  dasz  s 
keiner  dorft  win  holen  bi  denen  geistlichen  mer;  wer  aber  win  holte  bi  inen, 
der  must  [147]  uf  den  nehsten  sontag  darnach  uf  die  muntrichtery 1  und  name 
man  im  ab  1  it.  heller.  Also  wurden  viel  gestraft  neinlich  einer  hiesz  Georg  Kaer, 
wurde  in  thorn  gelegt  des  winschancks  halben  und  umb*  derglichen  wort 
halben,  so  er  geschrieben  hat,  und  warde  hernach  auch  uszb  der  statt  vertrieben.  io 

Item  uf  sontag  quasimodogeniti  quame  in  der  nacht  botschaft,  wie  die 
kön.  mayestat  zu  Mentz  were  und  als0  unsere  herren  von  rat  und  bischof  und      7.  Apru 
pfaffheit  ein  gespräch  miteinander  hatten ,  wurde  vom  rat  gen  Mentz  gesant 
der  burgermeister  WolfT,  [i4ii]  Hammann  Liszpurger,  Henchin  Steffen,  Georg 
Brun,  Hans  Eberbecher,  Niclas  Nüvergaltd,  Peter  Scherer  zur  Heppen,  Peter  1» 
Schreiber  und  etwan  viel  von  der  gemeinden,  und  als  sie  gen  Mentz  quamen, 
da  verhört  sie  der  könig  gegen  dem  bischof  und  als  sie  verhört  wurden,  da 
sprachen  die  rät  ein  bescheid,  nemlich  dasz  die  von  Worms  solten  den 
bischof  restituiren,   und  wan  das  geschehe,  so  wolt  der  könig  den  bischof 
hernach  zu  recht  halten  umb  alles,   was  die  von  Worms  im  zu  sprechen  so 
hetten.    Darwicder  die  gesandten  vom  [149]  rat  fast  redten  und  arbeiten  und 
sprachen,  es  were  in  nit  zu  tuen  und  were  stürlicheit 0  der  statt  und  mit 
viel  andern  worten ;  es  möcht  aber  nit  helfen,  die  rät  wolten  es  alsus  gemacht 
haben  und  sagten  die  gesandten  vom  rat,  der  könig  nit  beim  spruch  were 
gewest,  und  was  der  spruch  uf  die  meinung,  wie  zu  Friburg  ein  ergangen,  2* 
was  im  vorigen  1498  jarc,  wie  obstehet. 

Item  uf  samstag  nach  quasimodogeniti  quam  Dr.  Pleninger r,  etwan  ein 
vicarius  des  bischofs  und  thumbherr,  Adalarius  [150]  Schenck,  Schauenburger,      /j.  Aprii 
thurabherren  und  Erlewin  notarius  des  bischofs  uf  die  new  Möntz  und  ant- 
worten dem  burgermeister  Wolffen  zwei  mandata*  uf  den  bescheid  zu  Mentz  30 
ergangen,  das  ein*  lutet,  dasz  man  den  bischof  wieder  in  solt  setzen,  burger- 
meister rat  und  gericht  zu  besetzen ,  das  ander,  dasz  man  die  fenlin  am 
winschanck  auch  abe  tun  solt  und  der  gemein  erlaube,  win  hi  den  pfaffen 
zu  holen  und  ander  artieul  viel,  wie  du  klärlich  bi  einem  rat  findest  be- 
schrieben.    Und  hielte  das  mandat,  dasz  burgermeister  [151]  und  rat  in  34 
6  tagen  antwort  solt  geben;  wie  die  gefallen11,  findest  du  hernach.  Gott 

»)  Ei.  und  dergl.  b)  11$.  zu.  °)   Iii.  obs.  d)  /fr.  Nüncr  galt, 

1.  aber  o.  p.  379,  13.  °)  So  die  Ei.  ')  II*.  Bleiuiger,  doch  1.  Acta  Worm.  II 

foL  255*.  t)  Ei.  man.  •>)  Iii.  gefalen  wort. 

1  Eidbuch  [<A.  36».  Anno  domini  [14184  haben  unser  herren  alt  und  nuwe  40 
rete  ubbirkommen,  das  man  nufurter  mer  alle  sonn  tage  nach  mittag  nflf  der  mont- 
richtery  sitzen  soll,  nemlich  eyner  usz  den  nunen  des  alten  rata  und  zwen  usz  den 
16,  den  eltisten  und  jüngsten  und  darzu  ein  vierer  und  soll  es  also  umbgeen  und 
dieselben  montrichter  eyn  gantz  jar  blyben  und  ir  ziele  Martini  im  und  uszgeno  und 
■ollen  richten  nach  uszwysung  des  montrichter  buchs.  Am  Rande:  Ist  geändert.  45 
Das  Montrichterbuch  ist  mit  den  andern  Büchern  der  Grr>chtsstnbe  1689  auf  der 
Neuen  Münze  verbrannt.  *  *.  m.  Excurs.  Die  Bemerkung  91  Morneicega  l  c.  p. 
295  ist  somit  hinfällig. 
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gebe,  dasz  es  gut  werde!  Und  warde  derselbige  Dr.  Pleninger*  so  gar  ver- 
schrockenb  in  der  Überlieferung  des  niandats  und  auch  Erlewin,  dasz  sie 
zitterten  und  wisz  waren  wie  ein  wisz  tuch. 

Item  uf  dem  obgemelten  samstng  mittag  dat  man  die  schrannen  gegen 
b  der  alten  mülcn  wieder  zu  und  lagten  die  winkeller  des  rats  alt  vasz  darin. 
Item  uf  denselbigcn  samstag  nachmittag  hat  man  rat,  alt  und  nuwe,  und 
die  hundert  man  [152]  von  der  gemein  und  hielten  inen  das  mandat  vor, 
sagten  sie,  ee  sie  den  bischof  wieder  wollen  iiisetzen  und  im  schweren,  sie 
wollen  ec  lib  und  gut  daran  wagen  und  ein  rat  solt  hart  in  der  Sachen 
10  halten,  sie  wollen  lib  und  gut  bi  eirn  rat  stellen,  und  demnach  macht  man 
n.  Aprii     obs  morgends  dominica  misericordias  dotnini  ein  herrengebott  durch  alle  zunfl, 
als  hernach  folgt. 

Item  uf  sontag  misericordias   domini   quamen   an   die  Mentzer  pfort 
8  hundert  fuszknecht  und  gesunnen  her  in  die  statt;  was  der  rat  betrogen, 

is  deszhalb  [153]  dasz  der  bischof  uf  dieselbig  zit  in  irrtum  mit  der  statt  stund0 
und  darvor  am  samstag  ein  mandat  überliefert  hat  von  der  kön.  mayestat 
ine  wieder  in  zusetzen,  besorgt  der  rat,  dasz  es  ein  angelagt  sach  were,  dasz 
die  knecht  ine  mit  gcwalt  insetzen  wurden.  Demnach  geboten  burgermeister 
und  rat  allen  menschen  im  hämisch  und  bestalt  alle  gassen  und  schlüge 

so  man  alle  ketten  in  und  stunden  vomd  Kaufhus  an  mit  an  die  Speirpfort 
einer  geharnischter  man  am  andern,  und  alsus  liesz  man  um  2  uren  nach- 
mittag die  knecht  her  durch  die  statt  gehen  [154]  und  waren  etzlich  Pfaltz- 
gräfische  bi  den  knechten  sie  zu  gcleiden ,  dasz  den  buren  im  land  nichts 
genommen  würde,  und  waren  die  von  Hernscheim,  Pfeffelnkeim9,  Hocheim, 

as  Liszlenheim,  Pfedersheim  und  ander  viel  lüde  von  den  dörfern  im  hämisch, 
das  Gaw  zu  bewaren  und  dörfer,  dasz  die  knecht  kein  schaden  teten,  und 
hörten  die  knecht  der  kgl.  mayestat  zu  und  wollen  zum  könig  wider  die 
Schwitzer,  und  als  sie  uszen  vor  die  statt  quamen,  sandt  in  der  rat  nach  gen 
Franckental  2  fuder  wins  und  vor  15  <U  heller  brot,  und  wurden  [IM]  dar- 

so  nach  kurtz  alle  tag  geschlagen  l.  Und  erschracken  die  pfaffen  fast  serc,  do 
alle  menschen  hämisch  antaten ,  und  sorgten  vicllicht ,  es  wurde  über  sie 
gehen.  Auch  was  uf  den  tag  der  bischof  alhie  zu  Worms  und  als  man  sagt 
graf  Adolf  von  Nassaw ;  und  was  der  bischof  fast  erschrocken,  als  man  sagt, 
dann  er  forcht,  dasz  in  die  bürger  würden  insetzen  mit  kolben,  und  musten 
die  Juden  das  brot  bezalen.    Auch  hat  man  die  boiszen  aus  der  alten  Möntz 

3s  gezogen,  hie  und  da  in  die  gassen. 
ii.  Aprii  Item  uf  montag  darnach  was  ein  herren  gebott  und  hielt  [m]  man 

der  gemein  für  in  allen  zünften,  ob  sie  dem  mandat  leben  wollen;  warde 
in  einer  zunfl  geantwortet  als  in  der  andern ,  ce  woltcn  sie  lib  und  gut 
verlieren  ce  sie  dem  bischof  schweren  wolten  und  wieder  insetzen. 


40  *)  H*.  Bleiniger,   doch  ».  Acta  Horm.        fol.  255*.  b)  Ht.  vorstiekhen, 

i.  aber  Acta  II  fol.  250*.  «)  H*.  stan.  A)  Ht.  am.  •)  Ä.  Pfaffenheim. 


'  ».  u.  Excurs.  lieber  den  Schweizer-  oder  Schwabe  nltrieg  f.  V Ilmann  l.  c.  I 
Kapitel  V,  dessen  Darstellung  durch  Dierauer,  Geschichte  der  Schwei:.  Fidurnosscii- 
schaft  U  Kap.  IV  ergänzt  icird. 
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Item  darnach  uf  mitwoch  quamen  vor  rat  die  commissarii  der  kön.      17.  aphi 
mayestat  nemlich   herr  Herman  von  Sassenheim      der  probst  von  Stock- 
harten und  einer  von  Saltzburg  nemlich  Dr.  llsunck,  des  bischofs  daselbst 
gesandter,  und  begerten,  dasz  man  solt  den  bischof  wieder  insetzcn  nach  lut 
des  mandats  uf  samstag  darvor  [157]  von  den  capitulen  im  thume  überant-  & 
wort.    Auch  brachten  die  commissarii  ein  credentz  von  der  kön.  mayestat, 
dieselbe  was  geschrieben  am  montag  nach   qnasimodogeniti  1   und   wurde  s.Aprtt. 
darnach  erst  am  mitwoch  der  rat  bi  der  kön.  mayestat  verhört,  demnach 
die  credenz  nit  fast  ufrichtig  was  und  das  mandat  dazu  auch  geschrieben  uf 
denselbigen  montag1*,  und  begerten  die  commissarii,  dasz  uf  denselben  mon-  i« 
tag  ein  rat  queme  uf  des  bischofs  sal  und  brechten  mit  in  24  man  ver- 
zeichnet in  einem  zettele,  so  wollen  sie  etzlich  ustun  und  den  bischof  wieder 
[158]  insetzen,  wie  von  alter  herkommen  wäre;  daruf  der  rat  geantwortet,  sie 
möchten  oder  kirnten  den  bischof  nit  wieder  insetzen,  dasz  sie  mit  dem 
wegc  still  stunden,  dan  ein  rat  es  nit  gelideu  kunt,  und  sie  inen  selbs  dem  u 
rat  und  pfaffheit  für  ufrur  weren,  want  burgermeister  und  rat  alsus  in  den 
hendel  gcrüst  hetten  und  noch  in  steter  riistung  weren,  dem  also  zu  be- 
gegnen, dasz  sie  sehen  solten,  dasz  es  einic  rat  nit  zu  liden  were  noch  zu 
dulten.    Und  wie  der  rat  ein  antwort  hat  geben,  so  stunden  die  ge/759/meinde 
auch  uf,   nemlich  die  hundert  man  und  Zunftmeister  und  gaben  auch  der-  20 
glichen  antwort  und  fast  mit  einem   ernstlichen  angesicht,   und   redt  der 
gemein  und  den  hundert  Philips  gcrichtsschrieber,    was  etwan  ein  thörner 
gewest  im  thumbstift.    Und  wie  die  antwort  lut,  so  gäbe  der  rat  denen 
commissariis  ein  copei ,  dasz  sie#  weder  minner  oder  mcr  vorbracht  dan  wie 
die  copei  lut  in  ir  selbst,  und  des  wolt  ein  rat  auch  der  kön.  mayestat  eine  2* 
botschaft  schicken  und  der  antwort  auch   eine  copei.     Do  giengen  die 
commis/ißfl/sarii  zu  rat  und  gaben  dem  rat  und  gemeine  disz  antwort:  Sie 
hetten  ir  ernstlich  antwort  gehört  und  hetten  auch  die  rüstung  wol  gesehen, 
were  ir  befelh  nit  von  der  kön.  mayestat  ein  ufrur  oder  uflauf  zu  machen 
und  wollen  es  uf  diese  zit  dabi  lassen  pliben  und  der  kön.  mayestat  lassen  m 
anbringen,  wie  ein  rat  und  gemeine  inen  geantwortet  hett.    Und  namen 
damit  die  copei  der  antwort  und  wollen  uf  diszmal  nichts  handien  und 
waren  viel  thumbherren  gen  Newhusen  gangen,  nemlich  Hattstatt,  Pleningcrd, 
Adalarius  Schenck  und  [161]  etwan  mer  und  was  der  bischof  in  sinem  hof, 
aber  er  gieng  nit  herus.  »5 

Item  es  lagen  10  oder  12  geharnischter  man  uf  Hamman  Bohel  hus 
gegen  des  bischofs  hof  und  hatten0  büchsen  und  ander  gewer;  und  weren 
die  commissarii  dargeslanden  den  bischof  wieder  inzusetzen,  so  hetten  die 
10  oder  12  in  die  sal  tor  geschossen  und  hetten  sie  heischen  dannen  gehen. 
Auch  hat  uf  dieselbige  zit  der  rat  viertzig  knecht  im  sold,  die  da  gegen  die  40 

•)  Ht.  Sassen,  aber  t.  Acta  Worm.  II  fol.  262".  »»)  H».  geschrieben  dasz  off 

d.  montag.  «)  Hm.  im.  d)  Hi.  Wemiger.  »)  77«.  ha«. 


1  St.-A.  W.  Band  nr.  1921  or.  chart.  c.  *ig.  impr.  laeso.    Maximilian  beglaubigt 
Hans  von  Landaw  unsern  und  des  reich»  Schatzmeister,  Hermann  von  Sachssenheim, 
Sebastian  Illsung  doctor  und  Petern   von  Stuckgsirtten  probaten  zu  Backnen  als  45 
seine  licwlimiicldigten  bei  dem  Käthe  ron  Worm». 
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Schwitzer»  soltcn  ziehen1,  die  giengen  unter  der  alten  Müntz  und  dem  ge- 
richtshus  und  warten  auch  [162]  uf  die  restituz ;  auch  lagen  uf  der  Schnider- 
hus  gewapneter  und  uf  der  Lauerbus  und  waren  alle  pforten  bestalt,  dasz 
man  keinen  pfaffen  usz  liesz  noch  auch  nichts,  das  der  pfaffen  was,  und  want 
&  einer  geistlicher  etwas  trug  oder  auch  pfaffen  mägd  oder  knechte,  die  musten 
es  uszladen  und  die  pfortner  lassen  sehen,  und  was  es  kleinot,  musle  er  es  wieder 
in  die  statt  tragen.    Was  darus  werden  wird,  findestu  hieunden  geschrieben. 

Item  auch  waren  alle  pforten  zu,  uszgcnommcn  die  4  pforten  nemlich 
die  Mentzer  pfort,  [t63j  Speier  pfort,  Rhin  pfort,  Andres  pfort;  die  inwendig 

10  bi  der  Pfaffen  gass  was  zu  und  liesz  man  keinen  geistlichen  usz  wie  obstehet. 
19.  Aprii  Item  uf  fritag  nachmittag  nach  misericordias  domini  lagt  man  Veit 

Niclassen  den  gerichtsknecht  in  thorn,  darum  dasz  er  einen  gehauen  hett 
hieniden  in  dem  gerichtshus  über  sin  köpf,  und  was  der  gehauen  Philipsen 
des  gerichlsschribers  Substitut  und  underschriber  und  hiesz  Veitin ,  kunt  wol 

15  singen;  umb  dasz  er  gesungen  hett  mit  sinen  gesellen  hett  er  ine  gehauen. 
jun»  [i64]   Item  uf  montag  nach  Viti  et  Modesti  füren  unser  herren  vom 

rate,  nemlich  Dr.  Jacob  advocat,  Hamman  Liszpurg  und  der  stattschrieber 
gen  Mentz  zu  minem  herrn  von  Mentz.  Demnach  die  pfaffen  und  bischof 
kein  acht  erlangen  konten  uf  das  mandat  wie  obstehet  der  insetzung,  hat 

so  doch  der  bischof  erlangt  vom  könig,  dasz  min  herre  von  Mentz  gütlich 
darinnen  handien  solt;  des  überschickt  der  bischof  von  Mentz  dem  rat  ein 
brief.    Wie  es  gehen  wirt,  findestu  hernach. 
».  Item  uf  samstag  nach  sanet  Bonifacius  tagb  [165]  da  sant  der  rat  viel 

brief  usz  Stetten  fürsten  herren  weltlichen  und  geistlichen,  und  hielte  der  brief 

»  die  gerechtigkeit,  die  der  rat  bette  wieder  den  bischof  und  wie  sich  der  handel 
zwischen  dem  bischof  pfaffen  burgermeister  und  rat  erhoben  hat,  wie  du 
clärlich  in  dem  gedruckten  brief  findest'. 
3t.  J*n  Item  uf  Jacobs  tag  was  aber  ein  herren  gebot  und  sagt  man  der  gemein, 

dasz  sie  kein  win  holelen  änderst  dann  wo  der  statt  fenlin  steck  und  wer 

w  änderst  wo  hoTl,  den  wolt  man  strafen  nach  der  Ordnung  wie  obstehet.  Und 
warde  das  gebot  der  Dal/iöö/burger  halber,  wan  sie  von  pfingsten  an  win 
geschenckt  hatten  und  doch  kein  fenlin  hatten3,  und-ducht  ein  rat,  sie 
machten  des  schenckens  zu  viel ,  dan  sie  allein  den  lauf  hatten ,  dan  kein 
pfaft*  uf  diese  zit  win  schanckt;  auch  hatten  sie  so  viel  wins  geschenckt  als 

»  in  manchem  jar  darvor  je. 
is.  Aua.  Item  uf  assumptionis  Mariae  hat  man  ein  herren  gebot  und  verkündet 

der  gemeine  eine  new  reformation,  die  ein  rat  gemacht  und  geordnet  hat 
vor  rate  und  gericht,  wie  ein  jeder  us  derselben  reformation  [167]  erlernen 
raoeht,  wan  er  recht  oder  unrecht  hette,  wie  du  dan  clärlich  in  demselben 

40  buch  der  statt  Worms  reformation  genant  findest*. 

»)  B$.  Zwitter.         »>)  H$.  samstag  s,  tag. 

1 ».  w.  Excurs.      *  Mehrere  Exemplare  dieses  Druckes  datirt  vom  8.  Juni  im  St.-A. 
W.  Band  nr.  1922,  in  Grossfolio.      '  s.  den  Vertrag  arischen  der  Stadt  und  den  Kämme- 
rern 13.  Okt.  1392  UB.  II  nr.  977.  Vgl.  Morneweg  I.  c.  p.64f.       *  St.-A.  W.  Band  nr.  34. 
4S  Erste  Ausgabe  der  Reformation  in  fol.  vorn  J.  1499,  163  fotOrte  Blätter,  rorn  12  Blätter, 
hinten  1  Blatt.  Vcreietier  Titel:  Der  Statt  Wormbs  Reformation.  Dann  folgt  das  Inhatis- 
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reqister,  hierauf  nochmals  der  gleiche  verzierte  Titel,  auf  dessen  Rück  feite  ei* 
Holzschnitt  in  Blattgrösse:  das  Wormserwappen  (Schlüssel)  von  zwei  Drachen  gehalten, 
darüber  der  doppelkopfige  und  der  einköpfige  Adler;  unten  die  Inschrift: 

DIGNA.  BONA.  LAVDE.  SEMPER.  WORMATIA.  GAVDE.  LIBERIAS. 
Das  neue  Gesetzbuch  wird  vom  Ratht  folgendennassen  eingeleitet  fol.  a  II:  So  da«  & 
wesen  der  menschen  von  angeborner  natur  geprechlich,  die  gescbicklicheit  unglich 
unnd  die  verstentnus  in  nnderscheidung  und  urteilen  der  fürfallenden  suchen  und 
hendel  zu  zyten  durch  natürlich  begirde,  die  gemeinlich  schnell  ist  zu  bösem,  auch 
etwan  durch  vernuffl  und  Ursachen  ander«  und  ander*  bewegt  gezogen  und  geleitet, 
dardureb  der  gemein  nütz  enthalten  oder  genieret  oder  gekrenckt  wirdet.    Und  to 
aber  die  gerechtickeit  ein  stanthaftige  mSter  der  ding  aller  regirerin  und  glych- 
messerin  einem  jedem  gibt  das  gyn,  auch  frid  und  einickeit,  one  die  der  gemein 
nütz  nit  bestehen  mag,  das  alles  steet  in  gemüt  der  menschen,  die  unglycher  synn, 
verstentnus  und  meynung  sindt.    Darumh  ist  not  nütz  und  gut  gewesen  und  noch 
tzu  hilff  der  gedechtnusz  gesetze  uud  ordenung  zumachen,  auch  die  unnser  Tor-  is 
altern  mit  hohem  flysz  uttgericht  in  schrifften  zuvervassen.  Dan  wie  betten  keyser- 
lich  oder  küniglich  gesetz  an  unn*  mögen  langen,  so  die  nit  durch  schriftlich  ver- 
tzeichnus  gewortzelt  bevestigt  und  also  für  und  für  uff  die  nachkomenden  erwachsen 
weren.    Wiewol  die  stiffter  derselben  gesetz  verfallen,  so  sind  doch  geschrifften 
und  urteil  der  alten  blyben  und  blyben  unzurstörlich  in  ewige  gedechtnus.  dardurch  »o 
die  vernuft  gesterckt,  recht  frid  und  einickeit  auch  truwe  gehorsam  und  liebe  under 
den  burgern,  darinne  der  gemein  nutz  steet,  meer  und  meer  geplant  7.  t  enthalten 
gehanthabt,  das  frevelich  gemüte  getzemet.  args  und  ubel  sovil  muglich  verhütet, 
Unwissenheit  und  vergessz  uszgetriben  erstöret,  uff  das  auch  die  ding,  so  usz  un- 
glichem  verstant  in  irthumb  oder  miszbruch  gefallen,  widerumb  in  gut  ordenung  a 
uffgericht  gestelt,  die  fridsamen  und  guten  menschen  beschirmet  und  die  bösen 
gestrafft  werden.    So  haben  wir  Burgermeister  und  Rate  der  alten  erbarn  stat 
Wormbs  mit  hohem  flysz  und  zytiger  vorbetrachtung,  auch  mit  gutem  vorrat  der 
rechtgelerten  got  zu  lobe  und  ere,  zu  furdernusz  und  merung  gemeins  nutzes  und 
uffnemmen  egenanter  unnser  stat  und  aller  gemeinde,  daruff  alle  unnser  vorsorg  und  jo 
trachten  steet,  krafft  des  gemeinen  rechten  und  Römischer  keyserlicher  und  könig- 
licher fryheiten,  auch  usz  oberkeit  unnsersz  regiments  genant  iustnagistratus,  dise 
hienachgeschriben  unnser  stat  recht,  gesetz  ordenung  statuta  polucy  altherkommen 
nnd  gut  gewonheiten  ernüweret  ret'ormiret,  erkennen  erkleren  ordenen  setzen  und 
wöllen  die  allesambt  und  yede  besunder  in  der  gemelten  unnser  stat  und  bürg-  u 
bann  zuhalten  volzogen  und  gehalten  werden  durch  uns  unser  burger  und  inwoner 
und  alle  unser  nachkomen  in  der  gemelten  unser  etat  Wormbs  gerichtszwengen 
und  benden  begriffen.    Und  ob  yetz   oder  hernach   über  kurtz  oder  lang  in 
diser  unser   reformacion  ordenung  und  Satzung  einich  irthumb  geprech  zwyfel 
unglycher  verstant  oder  sunderlich  feile  fürfielen,  die  hierinne  nit  bedacht  noch  «o 
uszgetrückt  weren,  behalten  wir  uns  vor  dieselben  zu  bessern  zuerstatten  luterung 
oder  erklerung  tzuthun  und  wyter  wie  billich  gepurlich  und  recht  ist  zu  messigen 
zu  ordenen  setzen  und  entscheiden  zu  meren  zu  minderen  zu  endern  auch  mee 
andere  gesetze  und  ordenung  tzu  machen,  wann  wie  ye  zu  zyten  unnser  und  ge- 
meiner unnser  stat  notdurfft  auch  gelegenheyt  der  leuffde  und  gestalt  der  sachen  4» 
erfordern  unns  oder  unnser  nachkomen  bedunckt  nütz  und  göt  syn. 

Letztes  Blatt:  Reformacion  der  stat  Wormbs  recht  gesetze  ordenung  und  statuta 
zu  lobe  dem  almechtigen  got  zubehalten  friden  und  cinigkeit  zu  furdernus  rechts  und 
merung  gemeines  nutzs  getruwer  guter  meynung  durch  einen  erbarn  rat  egemelter  stat 
Wormbs  furgenommen,  auch  zu  notdurfft  dem  gemeinen  volck  vor  zweytrecht  &o 
irthum  kriegen  kosten  und  Scheden  zuverhuten  ingesetzt  eroffenet  und  uszgangen 
in  dem  jare  nach  Cristi  unsers  lieben  herrn  gepurt  tusent  vierhundert  nuntzig  und 
acht  nachmals  zu  trucken  angebben  und  vollendet  in  dem  nun  und  nuntzigisten 
uff  montage  nach  dem  sontag  trinitatis.  'üi's" 

Im  Paulusmuseum  sind  vorhanden  Drucke  vott  1499,  1607,  1514,  1542  durch  m 
Gregor  Hofmann;  1561  durch  Ph.  Köjyfftln  und  W.  Han  (vgl.  F.  W.  K.  Roth,  Die 
Buchdruckereien  zu  Worms  a.  Rhein  im  XVI.  Jahrhundert  und  ihre  Erzeugnisse. 
Worms  1892.  p.  42.  68,  der  aber  irrtümlich  das  Wormser  Stadtwappen  als  Stiftstcappen 
bezeichnet)  und  1564  durch  Georg  Raiten  und  Weygand  Hauen  Erben  in  Frankfurt. 
Dieses  Stadtrecht  ist  der  erste  namhafte  Vcrsucli  der  Reeeption  des  Römischen  Rechts,  eo 
Es  wäre  höchst  wünschenswert,  dass  ein  historisclt  gebUtleter  Jurist  die  Reformation 
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t*-  Aug.  Item  uf  mitwoch  vor'  assumptionis  was  ein  grosz  Tower  bi  Oppenheim 

und  brand  abe  ein  dorf  hiesz  Gimpsheim  1  und  was  die  rede  das  dorf 
were  gantz  abgebrant,  Gotl  erbarms,  und  was  diesz  feur  angangen  vom  ge- 
brauten win. 

22.  Aug,  &  Item  uf  dornstag  darnach  liesz  der  rat  ein  capitul  machen  zu  s.  Paul 

und  beklagt  der  rat  einen  pfaffen,  hiesz  herr  Johann  [ioh]  Lutenbach,  was 
vicarius,  hat  nemlich  dem  rat  übel  geredt  und  mit  Worten  veracht,  und  sagten 
im  der  rat  kost  und  geleide  uf  und  wollen  in  weder  schützen  oder  schirmen ; 
und  demnach  so  gienge  der  pfaffe  denselbigen  abend  zu  der  pforten  usz  und 

io  wolte  des  schirmens  nit  warten. 
37- Auf-  Item  uf  dienstag  nach  Barlholomaei  was  synodus  saneta,  zu  der  send 

genant,  und  als  der  bischof  pfleget  procesz  usz  zu  geben,  was  uf  die  zit  ein 
drucker  von  Heidolberg,  hat  der  proeesze  viel  bi  Vollbrackes  hus  am  Münster, 
und  stunde  das  datum  des  [m]  processes:  Datum  in  civilate  nostra  Worma- 

»  tiensi2.  Sandt  der  rat  nach  dem  drucker,  er  solt  uf  den  Burgerhof  kommen 
und  solt  die  procesz  mit  im  bringen.  Als  der  drucker  quame  uf  den  Burger- 
hof, sagt  der  rat,  er  solt  das  wort  nostra  in  dem  procesz  usztun,  dann  ein 
rat  stunde  in  rechtfertigung  desselbigen  puuetes  mit  dem  bischof  und  könt  nit 
geliden,  dasz  der  bischof  alsus  schribe  und  dasz  er  auch  hinfüro  kein  procesz 
mer  brecht  und  verkauft  zu  Worms ,  da  das  wort  nostra  im  datum  stunde, 
änderst  ein  rat  wurde  darzu  tun,  dasz  er  sehen  würde,  dasz  ein  rat  firoj  ver- 
drosze.  Dieser b  hette  darnach  alle  briefe,  die  noch  nit  verkauft  waren  worden, 
corrigiret  und  ward  durch  den  understen  stattschrieber  das  wort  nostra  us- 
getan  in  etlichen   briefen   und   darnach   durch  den  drucker  die  übrigen0 

tb  uszgetan. 

i*-<*u9-  Item  uf  den  donnerstag  nachmittag  quame  allhier  gen  Worms  des 

bischofs  hofmeister  Werner  zumd  Jungen  und  bracht  einen  brief  von  kön. 
mayestat  den  bischof  berürend  und  was  diese  meinung,  dasz  der  kön  ig  einem 
rat  schriebe  dem  bischof  und  pfaffen  geleid  zu  geben  und  irer  [171]  nit  zu 
30  spoltcn,  dwil0  der  bischof  ein  anwald  des  königs  was  und  der  richslag  allhier 
gen  Worms  aber  gclagt  was  und  der  bischof  anheben  solt  mit  den  bisitzern 
im  Cammergericht  den  richslag;  demnach  gab  man  dem  bischof  tröstung  und 
Sicherheit,  weil  er  der  kön.  mayestat  anwald  was  und  nit  als  einem  bischof 

3t.  Aug.  von  Worms.  Demnach  so  quame  der  bischof  uf  samstag  darnach  alllüer  gen 
,v\  Worms  in  sinen  hof  und  was  allhier  zu  Worms  bis  uf  diese  zit3. 


»)  vor  fehlt  in  der   11$.  b)  H$.  darin.  <=)   H».  durch  den  übrigen. 

d)  Hs.  vom.  «)  Iis.  demnach. 


'  Gimbsheim  KA.  Worms.  *  lieber  diesen  vom  Bischof  gebrauchten  Aus- 
druck civitas  nostra  stritt  man  sich  bis  zur  französisclien  Revoltdum,  8.  die  Prozess- 
es akten  im  Archiv.  Die  Erklärung  von  Moritz,  Hist.  dipl.  Abhandlung  p.  370 ff.  ent- 
spricht weder  der  Sache  nocli  dem  hderesse  der  Stadt.  Pfalzqraf  Heinrich,  Administrator 
des  Bisthums  Worms,  trics  mit  treffliclien  Gründen  die  Sophistik  der  Wormser  eben 
wegen  dieses  Ausdruckes  zurück  und  zeiht  sie  der  Verlogenheit,  s.  die  Prozessakten 
vom  Jahr  1550  in  Band  nr.  1773.  *  Maximilian  schlug  seiner  Umgebung  die 
44  Berufung  eines  Rewhslages  naclt  Worms  vor,  s.  Ulmann  l.  c  I.  7H3.  Morneurg  1  c. 
p.  270  f.  Note  99. 
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Item  uf  fritag  s.  Lucastag  füren  unser  herren  gen  Heide]/ i'äjbcrg  und  i«. 
was  die  sag,  dasz  min  gnediger  herr  pfaltzgraf  gütlich  zwischen  dem  bischof 
und  pfaffen  und  burgermeister  handien  wolt ;  ob  es  geschehen,  findestu  her- 
nach.   Und  wurden    vom  rat  gesandt  Marckhard  burgermeister,  Hamman 
Liszpurger,  mcister  Reinhard,  Jörg  Brune,  Hans  Eberbecher,  Bartholomaeus  s 
Thyel,  der  stattschrieber  Adam  mit  4  knechten. 

Item  uf  montag  der  1 1  tusend  meide  tag  sandt  der  rat  ein  hotschaft     2/.  oki. 
zur  kön.  mayestat,  verdacht  was  zu   sehen  und  hören,   sich  in  declariren 
und  tun  in  [173]  den  bann  der  acht,  als  du  klarlich  bi  einem  rat  beschrieben 
findest  desselbigen  mandats  und  etwan  viel",  und  was  die  botschaft  Dr.  Jacob  10 
advocat,   Philips  Stein  ratsherr  und  Adam  stattschrieber  mit  zwei  knechten. 

Item  uf  sontag  nach  Galli  reide  der  cammerrichter  margraf  Jacob  von  '*<■ 
Worms  und  die  bisitzer,  und  sagten  dem  burgermeister,  .er  solt  das  hus,  die 
newe  Müntz,  wiederum  zu  sinen  banden  nemeu,  da  dann  das  Cammergericht 
'.i  tag  gehalten  ist  worden,  und  also  uf  mittwoch  nach  s.  Severinus  tag  ward  is  W-  ot<- 
der  richter/yr-l/stul  uf  demselbigen  hus  abgebrochen  und  alsus  wieder  ge- 
schifTeltb  zu  der  gesellschaft  und  uf  dem  mittwoch  zu  nacht  warde  daruf 
gekocht  von  burgermeister  und  gesellschaft 1  und  namen  ir  hus  wieder  in 
mit  freuden  und  was  man  nit  fast  erschrocken  des  cammerrichters0  hinweg 
ziehen.  U 

Item  uf  mittwoch  nach  Simonis  und  Judae  hielte  der  official  des  bischofs      J"  <*t. 
wieder  gericht  zu  Worms  im  slübel  bi  dem  sale  des  bischofs  und  nachdem 
der  bischoff  sin  gericht  nach  Nubusen  verlegt  hett,  als  oben  geschrieben  stat, 
be/7<V>/frcmbdt  es  ein  rat,  dasz  es  wieder  in  der  statt  sin  soll  und  doch  die 
pfaffen  auch  alle  us  Worms  waren ;  demnach  so  sandt  der  rat  ein  botschaft  r.> 
uf  diesen  mittwoch  zum  official  in  das  stüblin  nemlich  Hans  Marckharten 
burgermeister  der  zit  und  Philipps  Summern  und  sagten  dem  official  und 
dem  notarien  Krlewin  diese  meinung:  Nachdem  der  bischof  das  gericht  gelegt 
hat  gen  Nuhuscn  und  do  gericht  gehalten  bette,  mochte  ein  rat  wol  liden, 
dasz  sie  do  blieben  und  auch  so  kein  pfaffen  zu  Worms  [176]  weren  ,  könte  3» 
ein  rat  nit  gedencken,  weszhalber  das  gericht  zu  Worms  were,   wiewol  ein 
rat  liesz  es  geschehen ;  aber  wo  ir  einem,  es  were  official  oder  notarius  oder 


»»  Der  ganze  Salz  Ut  entstellt.  »'»  So   die  Jh.  •>)  II:  den  caininor- 

ricliter. 


1  Ob  unter  GeseJlsclutft  die  Hausgenossen  zu  verstehen  sitid?  Am  5.  Okt.  1491  ji 
scldiessrn  Bürgermeister  und  Rath  der  Stadt  Worms  mit  ütren  Mitbürgern,  ..den 
Montzern  genannt  Huszgenossen".  nümlicli  Wilhelm  Brune,  Marx  Morszheiiner  genant 
Wagontryber,  Huna  Hartliep  genannt  Walsporn  und  Hans  Brune,  M»i/tr  Mitwirkung 
unser  frunde  der  stette  Spyer  und  Franckfurt,  einen  Vertrug,  wonach  dieselben 
Montzer  oder  Huszgenossen  uns  und  gemeyner  statt  das  husz  die  Montz  genant  40 
und  alle  ir  fryheit  und  gerechtickeit  ubbergebben  und  zugestalt  haben  vor  eyn 
soinru  gelt«  innbalt  solieher  vertrego  darubber  sagende,  daran  Wilhelm  Brune  ob- 


mb.  c.  trig.  pend.    Der  Brief  ist  durducJinilttn.    Die  auf  der  Münze  liaftende  Rente  *.% 
icurde  erst  am  17.  Sept.  1762  abgelöst.  Die  Mdirzuftl  der  ehemaligen  Hausgenossen  trat 
:um  landstand  iqen  Adel  über  und  wurde  der  Stadt  feindlicfi,  luimentlich  Mor*:hetmtT, 
s.  St.-A.  Worms  Rind  nr.  18ÖV. 
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pedellen  etwas  gewältiglichen  wiederfüre,  woll  ein  rat  weder  red  noch»  an t wort 
geben,  dasz  sie  sich  wüsten  darnach  zu  richten.  Derglichen  warde  dem 
andern  official  auch  gesagt.  Da  gäbe  der  official  diese  antwort  den  gesandten : 
dasz  ein  rat  ein  ziel  gebe  G  tag,   in  dem  wollen  sie  es  bringen  an  den 

*  bischof,  was  er  inen  zur  antwort  gebe,  las/"i""/sen  sie  geschehen.    Es  was 
official  und  notarien  nit  wol  bi  den  bändeln. 
c.Dti.  Item  uf  8.  Niclas  tag  zu  abend  quamen  um  drei  uren  die  herren,  die 

do  geschickt  waren  vom  rat  uf  der  11  tausend  meide  tag  zum  könig,  wie 
obstehet,  wieder  gen  Worms  und  brachten  gute  bolschafl  und  was  gantz  des 

io  königs  meinung  nit  die  von  Worms  in  die  acht  zu  tuen ,  wie  das  die  pfaffen 
uszsagten,  desz  alle  menschen  Vorwort  hatten \  wie  obstehet,  sondern  inen 
ein  gnädiger  kernig  sin,  und  sagt  den  pfaffen  nemlich  Hattslatten  [m]  und 
dem  Frisen,  die  da  gesandt  waren  von  der  gemeinen  pfaffheit,  dasz  sie  ge- 
dächten und  sich  wieder  gen  Worms  teten  in  ire  kirchen ,  als  lieb  in  were 

is  sin  köu.  mayestat,  und6  derglichen  wort  viel.  Daruf  die  pfaffen  laborirten 
umb  ein  mandat,  dasz  der  könig  denen  von  Worms  gebiet  die  pfaffheit  wieder 
gen  Worms  zu  lassen.    Ob  es  inen  werde  Hndestu  hernach  geschrieben. 

Item  uf  s.  Lucientag  abend  ward  kein  könig  gemacht  in  keinem  stück, 
want  die  pfaffen  als  noch  us  der  statt  wafi'yjren,  aber  der  Schulmeister  zum 

»  Beren  1  macht  ein  könig  uf  s.  Lucientag  nachmittag  von  geheisch  des  burger- 
meisters  und  rats  und  ward  der  könig  .  .  .d  und  als  es  vier  uren  warde,  do 
fürten  die  kinder  den  könig  heim  zum  Brocken"  und  sungen  das  Carmen 
und  hatten  der  stattbander  mit  einem  Schlüssel  gctnalet  und  liest  der  rat 
ein  eigen  cron  und  seeptrurn  machen  und  ein  gülden  apfel  und  als  sie  die 

ss  collatz  getan  hatten,  do  lut  man  salve3  zu  s.  Lamprecht;  also  fürten  die 
schüler  den  könig  mit  dem  gesät  ig  des  Carmens  [isoj  zum  salve  zu  s.  Lam- 
precht und  stalt  sich  der  könig  mit  sinen  dienern  in  die  stüle  im  chor.  Als 
nun  der  pfarrer  quame,  da  warde  er  zornig  und  sagte  wider  den  roeister 
zum  Beren,  wo  er  es  gelcrnet  hett,  dasz  er  die  bachanten  3  und  kautschisser 4 

so  in  die  stule  stellt,  da  die  doctores  instehen  sollen  und  derglichen  viel  wort ; 
sagt  der  Schulmeister ,  er  hätte  wol  änderst  gesehen ,  dasz  er  ein  solchen 
bachanten  uf  die  froualtarf  im  thumc  gesetzt  hett,  in  bisin  aller  pfaffen,  die 
darin  gehörten  und  sungen  [ist]  zur  vesper;  und  der  wort  viel  sich  begaben 
mit  pfarrer  glöckner  und  Schulmeister ;  und  was  ein  doctor  uf  die  zit  bi  dem 

sj  »)  H$.  wieder  red  und.  bj  Ht.  vorwortt  hattet  c)  H$.  dan.  d)  Bs. 

und  ward  der  konig  und;  offenbar  fehlt  der  Name  de*  Schüler*.  *)  Ofenbar  ein 

TextoerderbnUi.  r)  Iis.  fraualUr. 

*  In  tler  SammeUuindscItrift  nr.  180O  de*  Wormser  Archive*  findet  sich  zum 
Jahr  1499  folgende  Notiz:  1409  wurde  in  der  Cämmerergaszen  im  haus  zum  Beren 

40  eine  schule  vor  die  jugend  aufgerichtet  und  wart  der  erste  Schulmeister  Hans 
Luber  von  Ridlingen  genant  Weis/gerber  und  gaben  die  juraten  zu  aant  Lamprecht 
dem  Schulmeister  und  jungen  vor  eine  messe  4  $ ,  vor  eine  vesper  4  %  und  einem 
trauen  bruder  mönch,  der  da  orgelt,  von  einer  mesz  2  x,  von  einer  vesper  4  Jk  und 
vor  eine  salve  regina  auch  4  ^ .         *  Salve  regina  im  Sommer  eine  Stunde  vor 

45  Nacht,  im  Winter  nach  der  Qmplete  s.  Grotefend,  Zeitrechnung  I,  173  und  191. 
*  Bachanten .  Lateinschüler,  falxrende  Schüler,  s.  Th.  und  F.  Platter  ed.  H.  Boos 
p.  14  ff.  «  Kaut.  Kot  forea  s.  J.  L.  Frisch,  Teutsch-Lat.  Wörterbuch.  1741.  Ip.  540. 
In  der  Umgegend  ron  Worms  bedeutet  kaut  Grube,  z.  B.  Mittkaut. 
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pfarrer  in  der  cost,  der  lagt  sich  auch  darin  und  meint,  wer  es  den  meister 
gelernet  hett  die  bachanten  zu  stellen  an  der  doctor  statt,  und  was  einerlei' 
des  pfarrers  meinung,  dieweil  man  in  nit  daruiub  gefragt  hett,  wan  er 
meint,  er  were  auch  ein  herr  der  kirchen,  was  er  zornig,  und  begaben  sich 
mancherlei  reden.  Also  sagt  man  dem  pfarrer,  dasz  er  sich  des  königs  nit  * 
kümmert,  ein  rat  hett  es  also  vorgenommen,  [182J  wurden  es  also  verant- 
worten, dasz  er  sich  nichts  daran  keret  und  ein  guter  herr  were.  Und 
warde  auch  gemacht,  dasz  der  könig  essen  solt  bi  allen  nünern  und  burger- 
meistern,  glicher  wis  als  der  könig  und  bischof  pflegen  bi  den  canonigen 
der  statt  zu  essen ,  do  sie  zu  Worms  waren.  Also  asz  der  könig  uf  so» tag  W 
nach  Luciae  mit  Jost  Wilhelm  h,  was  ein  alter  burgermeister n. /w. 

Diesz  ist  das  Carmen  wie  hernach  folgt6: 

Liberias  quondam  fuit  invitata  per  urbes 

Regni,  quam  audeat  pascere  posteritas. 
[183]  Libera  maiorum  Wormatia  sanguine  parta  Ii 

Libertate  viret,  regia  seeptra  colit. 
Ecce  gerit  regem  regalia  seeptra  ferentem 

Et  doeuit  teneros  mos  vetus  sie  pueros, 
Praesul  et  ex  pueris  Clemens  dilectis  adesset, 

Singula  intulerunt  et  decus  omne  suum.  30 
Rex  pater  est  patriae,  rex  servanlissimus  aequi, 

Rex  decus  imperii,  rex  fideique  salus. 
Wangio  quae  seva  lulio  cum  bella  gerebat, 

Haec  tibi  Caesar  adest  integra  fida  vale. 

Ein  ander  Carmen:  is 
Libera  priscorum  Wormatia  sanguine  parta 
Wangio  grata  tibi  patriae  spes  inclite  prineeps. 
Quid  quondam  lulio  certans,  sed  iam  tibi  Caesar 
Mitis  adest,  adeo  doeuit  famosa  vetustas. 
[184]  Hic  pueros  teneros  gloriosum  eligere  regem  30 
Pontiflcemque  pium,  sed  ornamenta  tulerunt, 
Irruit  absurdum  nunc  admirabile  fatum, 


*)  II»,  einlei.  t>)  Wohl  ein  Schreibfehler ,  denn  ein  Jost  Wilhelm  findet  »ich 

nicht  im  VerteicknUt  der  Bürgermeister.  c)  Der  Text  dieser  Verse  ist  »ehr  verderbt. 

1  Ueber  Schulfette  im  Mittelalter  s.  Fr.  A.  Specht,  Geschichte  de*  Unterrichts-  si 
wesens  in  Deutachland.   Stuttgart  1885  p.  Wiff.   Am  bekanntesten  ist  das  Bischofs- 
spiel, meistens  am  s.  Nikiaustag,  s.  die  Schilderung  twi  Fechter  in  Basel  im  XIV.  Jahr- 
Kundert.    Basel  1856  p.  17  f.    In  S.  Gallen  wurde  schon  911  an  der  Vigilia  s.  Luciae 
der  Schulabt  in  die  Kirche  geleitet,  wo  die  Knaben  ihm  huldigten.    Auch  für  Worms 
icrrd  diese  Sitte  und  dieser  Tag  bestätigt,  s.  UB.  II  nr.  49.    Wie  anderwärts  so  auch  40 
in  Worms  kamen  an  diesem  Schul  fest  arge  Ausschreitungen  vor,  UB.  II  nr.  49  §  IL 
Gleichwohl  scheint  sich  die  Sitte  nach  obtger  Angabe  bis  ins  16.  Jahrhundert  erhalten  tu 
haben.    Weniger  bekannt  ist  das  Königsfest,  das  in  Worms  wahrscheinlich  seit  der 
Störung  des  guten  Einvernehmens  mit  der  Pfaffheit  aufkam.    Eitus  freilich  späte 
Analogie  kenne  ich  nur  aus  Memmingen  (1587):  Das  Kinder-  Schul-  auch  Königs-  M 
fest  in  Memmingen  in  K.  Kerbach,  Mittheilungen  der  Gesellschaft  für  deutsche  Er- 
iiehungs-  und  Schulgeschichte  I.  1891  p.  189  ff. 
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Uncti  pastores  caulas  et  numine  divos 
Linquere  et  optatam  fervent  confringere  pacem, 
Ordine  perverso  legalem  postulat  ensem 
Glems  sieque  Dei  patitur  siiccumbere  cultum 

i  Thesauros  et  opcs  sie  nullo  fine  sacerdos 
Stipat,  sed  saneti  non  haec  vestigia  Petri, 

Qui  non  imperiuiu  gaza  nee  purpura  praestans, 
Sed  labor  elembo  sibi  retia  mittere  ponto. 

it.  üti.  Item  uf  rnontag  nach  Luciae  asz  der  könig  mit  dem  burgermeister  von 

io  den  nünern  nemlich  Hensis  Steffan. 
17.  Ott.  Item  dienstag   nach  Luciae  asze  [iss]  der  könig  mit  Friedrich  von 

Lutern,  den  man  nent  von  Crulznnch,  und  wonet  in  der  Erbcrtsgassen '  und 

was  doch  kein  ratsherr. 
lt.Ot,.  Hein  uf  mittwoch  zu  nacht  nach  Luciae  quame  in  der  nacht  so  ein 

ii  grosser  wind,  als  man  sagt,  dasz  in  vielen  jareu  [nie]  gesehen  oder  gehöret 
was,  und  warfe  viel  Schornstein  umb  und  auch  dacher  zerbrachen  durch  den 
greszlichen  wind  und  Warfe  nemlich  Hans  Zimmcrman  dem  stattknecht  sin 
Schornstein  umb  und  herm  Wernern  sin  dach  neben  der  Knippes,  und  der 
Knippe  warf  der  wind  den  margrafen  schilt  ab,  der  oben  an  [186]  der  türen 
hieng,  und  dait  der  wind  grossen  schaden,  auch  im  Elenden  hus  warfe  er 
ein  dach  umb  und  dait  fast  grossen  schaden  in  der  pfaffen  huser  zu  unser 
lieben  frauen  und  uf  dem  berge  warfe  der  wind  huser  umb. 

t9.vtt.  Item  uf  dornstag  nach  Luciae  warde  einer  gefangen,  hat  etwas  gänsz 

gcstolen  zu  Elstattb  oder  in  einem  dorf  dabi  uf  die  nacht,   als  der  grosz 
85  wind  was,   wie  obsteliet,  und  hat  auch  etzliche  bort  gestolen  und  ander. 
Wie  es  im  gehen  wird  findeslu  hernach  geschrieben. 
•it.  Ott,  [187]   Item  uf  sontag  nach  s.  Thomastag  asze  der  könig  mit  meisler 

Philips  Summern  der  zit  der  statt  Worms  advocat  und  also  den  morigen 
gienge  der  könig  zu  s.  Johann  zur  mesze  und  was  ein  stule  köstlich  mit 
jo  Kichern  behangt,  darin  der  könig  stunde. 

Excurs  zum  Jahre  1490. 

Ada  Wornialifiuria  II  fol.  247.  In  denselben  tagen  hett  die  kgl.  mt.  der  ver- 
»amelung  thun  schreyben  und  sie  erfordert  gein  Coli  zu  im  zukommen.  Also  er- 
hüben Hie  sich  und  zugen  hinweg.    Das  mocht  man  wolc  leyden.    Als  sie  aber  zu 

3b  der  kgl.  mt.  kamen,  deten  sie  relacion  und  wunderlich  doctor  Illsung,  der  gab  im 
heysz  und  trugen  der  kgl.  mt.  die  rerhaudelung  für  zum  unwegsten  rait  und  ge- 
meinde gar  zu  untfliuipn;  aber  es  blib  auff  das  male  dabey. 

In  des  bedachten  sich  die  rethe  auch  eyn  potschatt't  zu  unserni  herrn  dem 
konig  zu  schicken  gemeyner  statt  notdurtt't  auch  nit  zuverhalten  und  wurden  ver- 

4u  ordent  Jorg  Mettenhemmer  und  Adam  stattschreyber,  die  machten  sich  autt'  und 
ritten  hienab  bisz  gein  Boparten.  Da  kume  da*  geschrey,  der  konig  were  zu  Coli 
ansz  und  auff  dem  wege  den  Heyn  herautf  und  wollt  für  und  für  ziehen  bisz  gein 
Wesel  und  daselhst  ettlich  tage  verziehen,  da  sollten  etlich  furzten  zu  im  kommen. 
Das  geschach  und  ritt  des  raü  botschaffl  auch  widerumb  gein  Wesel,  da  deten  wie 

<i  sich  des  nachts  spade  zum  konig.  der  entptinge  sie  gnediglich  und  gab  inen  selb« 

■j  Hier  Hcyt  moylichenceite  rinr  Vertchreibun'j  ror ,  ila  rinr  ErbcrUgssse  mml 
nicht  Metfl  1*1.  l>)  Hin  lolclier  Ort  kommt  nicht  vor,  der  Same  i*t  verschrieben. 
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bescheit,  sie  sollten  nachvolgen  bisz  gein  Meintz,  da  wolt  er  in  den  suchen  bandeln. 
Des  waren  die  geschickten  tro  und  wurden  raits,  das  den  andern  morgen  fru  Jorg 
Mettenhemmer  auffsasz  mit  eynem  knecht  und  ritt  denselben  tag  dannocht,  da«  er 
des  andern  tags  zeitlich  daheym  was  und  bewegt  den  mit  auff,  also  das  sie  eyn 
merglich  anzale  nemlich  zehen  person  ausz  den  rethen  und  zwen  von  der  gemeinde  •'• 
schickten  gein  Meyntz  und  blib  der  stuUchriber  zu  Wesel  bisz  sich  der  konig  er- 
hübe und  käme  in  des  konigs  schyft'  zufaren,  auszusehen  ob  noit  were  oder  das 
im  schyft'  etwa*  von  der  sach  gerett  wollt  werden.  Also  furo  der  konig  mit  et- 
lichen schiffen  den  Reyne  herauff  und  dieselb  nacht  bisz  geyn  Rudiszheym  und 
was  unser  bischoff  auch  zu  Coli  gewesen  und  fure  auch  in  des  konigs  schyft*.  i" 

Des  andern  morgens,  was  auff  eynen  sontag  als  man  mesz  gehört  und  gessen      7-  APrii 
hett,  für  der  konig  further  auff  Meintz  und  im  schyff  hett  unser  bischoff  eyn  gro&z 

Jewerbe  mit  seinem  anhang  graff  Adoltt'en  von  Nassawe,  doctor  Sturtzel,  hern 
orgen  von  Sassenheym  und  andern  bei  dem  konig  in  seinem  ratstubel.    Es  was 
gar  ein  grosz  und  hübsch  schyff  wolgemacht  und  auszgestrichen .  des  bischoffs  von  u 
Triere,  und  lehst  lieff  unser  bischoff  ernstlich  ausz  dem  »tubelin  und  holet  ausz 
eynem  wetsebger»  etlich  briefe  oder  copey  eyns  begryffs  und  wider  zum  konige. 
Der  stattschreyber  sähe  das  wesen,  det  sich  hienbey  so  viel  er  mocht,  ob  man  ine 
auch  fordern  oder  etwas  mit  im  reden  wolt.    Der  konig  und  sein  retbe  sahen  ine 
wol,  abber  nyemant  rett  mit  im;  er  gedacht  es  weren  villicht  ander  Sachen  und  20 
trost  sich  des  bescheita,  den  im  der  konig  selber  gebben  hett.    Also  kamen  sie  geyn 
Meintz  ;  in  derselben  stunde  waren  des  rat«  frnnde  auch  darkommen.  Des  andern  tags 
deten  sie  sich  gein  hofe;  der  konig  lag  in  eyncr  offen  herberge  zum  Rosz*.  gaben 
sich  an,  begerten  verhorde  und  handelung.    Das  verzohe  sich  bisz  auff'  den  niitwoch,      i'>-  April 
Warden  sie  aber  nit  gehört  und  auff  den  donerstag  widder  bescheiden.   Also  kamen  sie  as  ^p™' 
in  merglicher  anzale  wol  16  die  eltisten  des  raits  und  der  gemeinde  und  erzelte 
der  stattschreyber  herkommen  des  handels,  wie  die  statt  in  solichem  irrthumb 
kommen,  wes  daronder  gehandelt  und  gemeyner  statt  und  burgerschafft  an  der 
sach  gelegen  were  nach  der  lenge  etc.    Das  hört  der  konig  gnediglich,  liesz  sagen 
sein  mt.  wollt  sich  auff  den  handel  bedencken  und  gnedig  antwort  geben.    Und  3«) 
als  die  antwort  gefasset  und  beslossen  was.  liesz  der  konig  durch  eynen  neralichen 
graven,  der  im  vast  gebeyin  was,  den  stutschreyber  beschicken  und  im  in  geheym 
sagen,  es  were  eyn  antwort  durch  die  rethe  bcslo*sen,  darab  sein  mt.  nit  gefallen 
hett;  und  wann  man  morgen  des  raits  geschickten  erfordern  wurde  inen  antwort 
gebben,  sollten  sie  widder  begeren ,  sie  netten  noch  ettwas  irer  notdurfft  der  kgl.  s:> 
mt.  furcupringen.  das  sein   mt  sie  in  solichem  gnediglich  wollt  hören.  Solich 
nieynung  sagt  der  stattsebreyber  den  geschickten  von  Wormbs ,  daransz  zuver- 
mercken,  das  die  antwort  nit  mit  inen  oder  für  sie  was,  trösten  sich  doch  der 
gnedigen  warnung  des  konigs  in  hotten  gnedigen  abscheit  zu  erfolgen.  Aber  unser 
Eischott'  was  ernsthafftig  in  seiner  practic,  die  ginge  im  nach  allem  gefallen.  40 

Des  andern  morgens  auff  freytag  warden  beide  teyl  zu  hofe  erfordert  und  in  12 
abwesen  der  kgl.  mt.  antwort  gebben,  die  kgl.  mt.  mit  sampt  den  rethen  hetten 
gehört  der  von  Wormbs  anbringen  und  funde  in  rait  der  churfursten  fursten  und 
seiner  gnaden  retbe  dem  bischoff  seiner  erlangten  urteil  und  recht  vollstrecken  zu- 
thun,  sein  mt.  wolt  auch  darzu  ordenen  und  hett  befolhen  uns  zu  sagen  in  solichem  4S 
gehorsam  zu  sein,  wann  der  urtel  genügen,  hetten  dann  die  von  Wormbs  etwas  zu 
klagen  an  bischoff  oder  pfart'heit.  wollt  sein  mt.  furderlichs  rechten  verhelften  und 
ergeen  lassen  am  cammergericht  etc. 

Auff  solich  rett  der  stattachreyber,  sie  von  Wormbs  hetten  noch  etwas  ir  not- 
durfft der  kgl.  mt.  furzupringen ,  baden  solichs  an  sein  mt.  langen  zu  lassen,  sie  ro 
gnediglich  zu  boren.    Das  namen  die  rethe  an  und  sagten  es  dem  konig.  Also 
käme  die  kgl.  mt.  herfur  in  styfel  und  Spören  und  was  gerust  fürther  zu  reyten. 
Also  erzelct  der  stattsebreyber  mit  vast  indegerlichen  beweglichen  worten  die  be- 
Bwerung,  wes  ausz  solichem  entsteen  mocht  und  das  sie  ursach  hetten,  das  sie 
solichs  zu  thun  nit  schuldig  weren,  begerten  und  rafften  an  umb  recht.    Darauff  js 
name  sein  mt.  abber  eyn  bedencken  und  gingen  konig  und  rethe  widder  in  des 
konigs  camer.    Lehst  kamen  die  retbe  widder  und  sagten,  die  kgl.  mt.  liesz  es 
bleyben  bey  der  gegeben  antwort  und  das  wir  gehorsam  sollten  sein  und  waren 
die  rethe  die  mererteyls  in  aller  verhandelung  des  bischoffs  anhang  ganz  partheyisch 
und  verdechtlich  nemlich  graff  Adolff  von  Nassawe,  der  graff  von  Zorn,  her  Hcrman  60 
von  Sassenheym,  doctor  Sturtzel,  doctor  Fergenhans,  doctor  Ylsung  und  ander,  die  auch 

1  Sack.  1  1«  der  mittleren  Leerpwse,  1844  noch  zum  ireisurn  Ko*s  genannt. 
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im  sehyff  practisiert  hetten,  als  hienach  vermerekt  wirdet.  Under  des  ging  der 
konig  binden  eyn  ander  siege  ab,  autl  und  ritt  darvon.    l'nser  bisehoft,  die 

platten  und  ir  anhang  waren  fast  fro.  lachton  und  triben  iren  sehympff  mit  den 
geschickten  raitslrunden.  I »ic  Milien,  das  sie  die  Hachen  deszmal  nit  weyther  bringen 
s  mochten  und  füren  hevm.    (ileich  alsbald  wurden  7-wei  mandata  nachgeschickt. 

Fol.  i'.V/—  J.'i.V'  folgen  die  -  Mundute  vom  s.  April  datirt,  das  erste  bei  Schannat 
II,  ä/i.'s  (}'.  ulrijrrfriu  M ,  leule  im  Original  im  Stadt  arehir  Hand  nr.  1921.  Das  erste 
Mandat  gibn-tit  bri  Aitdruliung  einer  Strafe  von  2i>0  Mark  lotigen  Goldes  binnen 
(>  'Jagen  dm  Rischof  under  einzusetzen.  Im  zweiten  Mandat  liefiehlt  der  König  dem 
io  Rath  die  Neuerungen  liegendes  W'einschanks  etc.  atr.uthun  bei  Androhung  einer  Strafe 
nm  40  Mark. 

Fol.  2.VA  Di»/,  obgos«  hriben  zwey  inandat  wurden  dem  burgermeister  in 
heysein  etlicher  ratslrundc »  vor  der  newen  Montz  ubberantwort  durch  eynen  dorn- 
herren  der  zeit  des  bischotts  vicarien  Johann  l'leningcr  genant,  der  eyn  ursach  was 
15  des  anfangs  disy.  handeln,  der  was  so  erschrocken,  des/gleichen  etlich  so  als  notarien 
und  zeugen  mit  im  waren,  «las  sie  alle  zittertten  und  er  nit  reden  konde'.  Also 
sagt  der  bürgermeister:  Sint  frisch  wir  wollen  den  Hachen  recht  thun,  und  nam  die 
brieve  gutlich. 

Darnach  wurden  die  reihe  versamelt,  auch  die  hundert  der  gemeinde  und  die 

iW  mandata  verlesen,  darubber  gerat  ««lagt  und  ward  funden.  das  die  data  standen  auff 
den  tag  aN  der  konig  im  sehyrf  den  Heyn  hemuH'  gefaren  und  spad  gein  Meinte 
kommen  was,  zuvor  dann  des  raits  geschickten  zu  Meyntz  gehört  waren. 

Der  Rath  erliess  vor  Kutanen  eine  Ajgtellation  fol.  2i">0—  262.    Fol.  262h:  Aull' 
p.  April      mitwocli  nach  misericordia  domini  anno '.•})  kamen  geyn  Wormbs  auff  das  rathnwsz 

2U  herr  Hermann  von  Sasscnheym  ritter,  doctor  Sebastian  Illsung,  doctor  Peter,  probst 
zu  Kackenheym.  da  waren  autt  ir  begeren  versamelt  beide  rethe  und  ubergaben  eyn 
missive  wie  na<  hvolgt.    Fiir  diese  Misstie  ist  Ha  um  gelassen,  8.  al>ero.  p.425. 

Fol.  263b .  . .  stant  ir  begeren  das  die  rethe  solten  welen  24  personen  den  rate 
und  atupt  besetzen  lassen  auch  die  newerung  des  weinschaneks  abzustellen  solicher 

30  weyse  nicht  niee  fürzunemmen,  so  wollten  sie  kommen  an  ort  und  ende  den  bischoff 
einzusetzen  und  das  die  rethe  deten  wie  von  alter  herkommen  were.  Des  andern 
tags  davor  was  der  bischoff  auch  kommen  und  in  seinem  hove  und  waren  die 
saclien  angeslagen  und  zugericht  nach  des  bischotfs  und  der  pfaffheit  gefallen. 

Am  Donnerstag  nach  yrubisz  eer sammelten  steh  alte  und  neue  Riithe,  die  Zunfft- 

M  meister  und  die  Hundert  der  Gemeinde  auf  dem  Rurgcrliof,  woselbst  Meister  Reinhart 
Xoitz  und  dann  der  Stadl arhreilxr  den  kgl.  (tnnmissarie.n  gegenüber  den  Standpunkt 
des  Raths  rertheidigten.  Jhre  Appellation  sei  durch  das  gemeine  Recht  begründet.  Die 
Commissarien  nahmen  bin  Freitag  ein  Hedenken,  alsdann  erklärten  sie,  i/ir  Hefeid  ginge 
dahin,  mit  der  Gemeintie  zu  eerhtintieln,  sie  wollten  die  hendel  teylen  in  zwey.  zum 

40  ersten  volstreckung  zu  thun  der  urteil  lauth  iren  befelchs,  zum  andern  weither  zu 
redden  auf  die  gegeben  antwort.  Sacli  einem  liedenken  bis  nacJi  ymbisz  lehnten 
die.  RiitJic  das  Ansinnen  der  Ct>mtnissarien  ab.  Fol.  269.  Nach  erorfenung  der  ant- 
wort standen  die  hundert  und  zuntftmeister  aulf  und  sagt  eyner,  nemlich  Philips 
Lang  gcriechtsehrieber b  sie  von  der  gemeinde  betten  auch  zu  den  suchen  zuredden. 

«  Gestört  und  zu  andern  zeitten  were  verhört  der  rethe  erbar  entschuldigung  mit 
angezeigter  beswerde  und  gemeyner  statt  notdurfft,  auch  erbietten  rechts,  wollt 
alier  bey  inen  nit  angesehen  und  ye  weither  gangen  werden  gemeyne  statt  und 
sie  zu  besweren  Unwillen  und  uuffrure  zumachen,  das  were  inen  der  gemeinde  un- 
leidlich und  ob  die  rethe  solichs  zugeben,  so  wollten  sie  von  der  gemeinde  des 

tu  nit  verfolgen,  darumh  ho  mochten  sie  commissarien  sich  der  gethanen  bericht  und 
antwort  begnügen,  rat  und  gemeinde  bey  recht  ires  zimlichen  erbiettens  beleyben 
lassen  und  ob  sie  darubber  understunden  weyther  zu  handeln  oder  fürzunemmen, 
wurden  sie  sehen ,  das  inen  solichs  nit  liep  were,  gedechten  inen  auch  des  nit  zu 
gestatten.    Darauf  standen  die •  Cotnmissaricn  rnn  ihrem  Yorlml>en  ab.    Fol.  269h.  Auff 

i:.  den  abent  davor  hott  der  rait  etlich  karch  buchsson,  auch  eyn  hauptstuck  und  eyn 

ffur  gut  newe  buchsz  hett  man  dasselb  jar  lassen  giessen,  der  Baure  genant,  lassen 
uren  under  die  Montz  in  dieselbe  camer,  auch  etlich  sust  in  der  statt  an  ort,  da 
sie  dienten;  so  hett  man  gelegt  etlich  wepener  auff  der  Snyder  zunfft  hawse  am 


»)  Ut.  rasfrunde.  b)  nemlich  —  geriechtschrieber  »telxn  am  Ramie. 


V)  >  8.  O.  p.  424,  2  ff. 
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latz  und  etlich  in  Hamman  Bohcls  hawsz  auff  den  schöpft'  mit  hacken  und  handt- 
ussen,  ob  der  sale  auffgethan  wurde  und  yeniant  understunde  etwa«  da  zu  machen 
odder  auszzuruffen ,  denselben  zu  wyncken,  da«  sie  abgingen.    Was  auch  bestellt 
mit  dem  wechter  auff  dem  mon-itcr  thorn.  so  man  im  eyn  zeichen  dete,  an  die 
Sturmglocken  zuslagen  und  was  gedacht  auft'  ein  ursach  solichs  zu  entschuldigen,  & 
ob  es  zu  redden  kerne,  dann  es  kamen  redde,  wie  eyn  inerglich  anzale  kriegszknecht 
keinen  den  Hyne  herauff  zugen  ausz  Frieszlandt  dem  Roinischen  konig  zu  widder 
die  Sweytzer.  mit  denen  hett  »1er  .S webisch  bundt  eyn  gezengk  angefangen  und 
lagen  gegeneinander  mit  grosser  macht  und  zöge  der  konig  ylends  von  Meyntz  ausz 
antt'  Altzey  und  further  das  gebirge  für  den  Swaben  zu  hylff  und  käme  nit  gcyn  10 
Wormbs.    Des  sambstags  fru  machten  sich  die  commissarien  hienweg  ee  man  des      so.  April 
innen  ward.    Also  was  der  binchoff  noch  zu  Wormbs  und  ward  eyn  rumur  under 
den  pfaffen,  die  wollten  zur  statt  ausz;  des  warden  die  rethe  innen  und  bestellten 
an  allen  porten  keinen  pfaffen  auszulassen  und  wurden  die  innern  porten  bestellt, 
das  keyn  pfaff  ausz  der  rechten  statt  in  die  vorstatt  nit  kommen  mocht.    Des  u 
wurden  die  pfaffen  vast  crferet;  doch  wann  eyn  pfaff  an  die  port  käme,  sagt  man 
im  zuchtigklich,  sie  sollten  in  der  statt  bleyben,  in  ire  hewser  und  kirchen  gcen, 
singen  und  lesen  und  gedult  haben,  ir  keynem  sollt  keyn  leidt  gescheen.   Aber  sie 
waren  nit  wole  zufrieden.    Under  des  ward  mit  etlichen  des  ratafrunden  in  geheym 
durch  etlich  der  pfaffheit  gerett  und  so  weyt  das  eyn  burgermeister  Johann  Steffan.  J» 
Hamman  Liesperg,  meinster  Beinhart  und  Adam  stattschreybcr  kamen  in  geheym 
zu  dem  bischoff.  der  nam  sich  an.  als  ob  im  die  dinge  getrewlich  leit  und  yo  sein 
meynung  nit  were  die  statt  in  beswerung  zulnren  und  hett  sie  im  besten  lassen 
zu  im  kommen  mit  inen  zuredden,  wie  doch  in  die  sachen  zu  kommen  were,  damit 
man  zufrieden  kerne;  und  nach  viel  freuntlichen  beweglichen  wortten  liesz  er  sich  25 
hören ,  dweyle  den  reiben  so  swcr  were  die  einsetzung  zu  thun ,  wollt  er  in  dem- 
selben etwa«  entweichen  und  hett  gedacht  auff  den  weg,  das  in  geheym  solichs 
geschee  und  die  solempnitet  diser  zeit  underlasscn  wurde,  doch  das  es  geschee,  und 
ob  man  im  eyn  ander  form  gebe,  wollt  er  eyn  uberigs  thun  widder  seins  capittels 
willen  der  statt  und  den  rethen  zu  gut,  und  viel  dergleichen  meynung.    Dagegen  so 
im  die  ratsfrunde  sagten,  cm  were  in  keynen  weg  zu  gescheen.  da*  sein  gnade 
bedecht,  das  seinen  gnaden  noch  dem  stifft  an  solichen  gar  keyn  nutz,  aber  der 
statt  were  alle  ir  wolfart  daran  gelegen,  darum b  man  nit  nachlassen  mocht.  Abber 
von  forderlichem  ausztrag  des  rechten  zu  redden  ducht  sie  allenteylen  nutz  und 
gut  sein.    Darauff  sagt  der  bischoff.  er  wollt  nit  rechten  und  seinen  vorteil  nit  35 
ubbergebben.    Darzu  sagt  der  stattochreyber,  will  uns  dann  ewer  gnade  vorteylen, 
so  wird  nymmer  gut  davon  kommen,  sein  gnade  mocht  auch  bedencken ,  wes 
guten  willens  oder  gebluts  solichs  machen  wurde  und  were  nit  bessers  dann  mit 
gute  in  die  sach  zukommen;  dann  sollt  es  mit  Unwillen  zugeen,  were  zu  besorgen 
dann  seinen  gnaden  noch  der  pfaffheit  nit  viel  liebsz  dabey  gescheen  wurde.  Und  *o 
nach  viel  redden  ward  nit  entlichs  noch  verfenglichs  gehandelt  und  schieden  abe. 

Auff  den  sondag,  als  alle  porten  verhütet  waren,  das  keyn  pfaff  hienausz  st.Aprit 
kommen  mocht,  umb  mittag  käme  botschafft,  die  kriegszknecht  zugen  daher  und 
die  pfaltzgrevischen  ambtlewte  und  wollten  durch  die  statt  ziehen  und  weren  nahe. 
Ks  was  im  essen  und  wurden  zu  stunt  etlich  des  raita  versammelt  und  schickt  man  *s 
der  statt  soldener  eynen  eylends  den  knechten  under  äugen  zu  sehen  wo  sie  und 
wie  viel  ir  weren;  der  knecht  kam  bald  widder  und  sagt,  sie  weren  allernechst 
und    auff  60  reysiger  pfaltzgrevischen    bey    den   knechten,    die   sie  beleidten, 
auch  zu  sehen,  das  sie  nyemant  schaden  deten.    In  dem  käme  eyn  pfaltzgrevischer 
amptman  zu  Stronberg  A[l]brecht  Goler1  und  begert  an  die  burgermeister,  man  sollt  so 
sie  lassen  durch  die  statt  ziehen,  sie  pfaltzgrevischen  amptlute  zu  Oppenheym  und 
allenthalben  umbher  wollten  gut  sein  für  allen  schallen.    Des  weigert  man  eyn 
gut  weyle.    Under  des  warde  man  des  geware  in  der  statt  und  tieften  alle  mentschen 
zu  auff  den  platz  und  an  die  letzen  allenthalben  und  wurden  die  ketten  furgezogeu 
in  den  neben  gössen  und  die  gassen  bestellet  mit  gewappenten,  also  das  in  ander-  &s 
halben  stunden  auff  duscnt  mann  in  das  harnesch  kamen  auf  den  platze  gezogen  und  an 
die  ort  und  zwerchgassen  in  so  knrtzer  zcyt  eyn  solich  rnstung  alles  in  zweyen 
stunden,  das  zu  verwundern  was,  so  man  doch  nit  an  die  giock  geslagen  noch 
ander  Warnung  gethan  hett.    Und  da  mnn  also  genist  was,  schickt  man  eynen  des 
raita  hienausz  herr  Hamman  Liesperg  zu  den   knechten,  die  glopten  alle  mit  f.o 

1  Amt  Cramberg  im  Nahegau;  die  Amtleute  bei  Widder,  Geogr.  Beitreibung 
der  Pfalz  III  p.  344. 
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auffgeregten  fingern,  das  nie  aty U  und  zuchtigklich  in  der  ordenung  durch  ziehen,  so 
wollt  man  inen  weyn  und  brot  geben  vor  der  statt.  Also  ritten  die  pfaltzgrcvischen 
für  und  gingen  die  knecht  zuchtigklich  in  der  ordenung  durch.  Es  waren  aber 
buchssen  und  wapencr  in  solicher  ordenung  und  bestellet,  das  man  ir  mechtig  und 

s  one  sorg  was.  Das  lobbeten  die  pfaltzgrevischen  fast  und  auch  die  knecht  eyn 
soliche  rustung  in  so  kurtzer  zeit.  Also  wurden  die  knecht  gelegert  zu  Backen- 
hey u»  ',  Franckendal  und  in  die  dorff  umbher.  und  schickt  inen  der  rait  3  vamz  weyn« 
bey  zwey  f'uder  und  für  16  über  beller  broit  und  betten  gut  genügen,  danckten 
sere.    Die  obber  hauptlcwte  kamen  widder  in  die  statt  die  nacht  und  wurden  alle 

io  frolich.  Auff  den  abent  schickt  der  bischoff  nach  herr  Haminau  Liesperg  und 
rctt  mit  im,  dweyle  die  porten  also  versehen  weren  und  das  man  keynen  pfatfen 
au*7.1io**z,  wen  er  sich  halten  sollt,  er  were  gern  hicnauaz  und  hett  zu  reytten. 
Sagt  im  her  Hamman,  er  dorfTt  sich  nicht  besorgen  und  wann  er  wollt,  sollt  er 
sicher  anszreyten.  Also  bade  der  bischoff,  das  an  der  porten  bestellt,  das  er  nit 
3J.  April  is  auffgebalten  wurde.    Das  geschach;  also  ritt  er  auff  den  montag  hienweg. 

Desselben  montags  kamen  die  pfaltzgrevischen  rethe  und  wollten  teidingen 
der  pfaffen  halben  sie  nit  also  zu  hemmen  etc.  Warde  inen  widder  gesagt,  es  hett 
keyn  noit,  were  auch  des  rats  meynung  nit.  sie  noch  das  ire  zu  versperren  odder 
zuhefften.    Abber  es  hett  sich  eyn  handelung  begebben  durch  die  königlichen  com- 

:ti  missarien  auff  dasselbe  weren  eyn  merglich  fuszvolck  zugezogen,  betten  die  rethe 
zu  verwarung  der  statt  sich  auch  versehen;  in  dem  weren  die  pfaffen  auffrurig 
worden  und  betten  gesagt  ,  man  wollt  an  sie  und  sie  weren  nit  sieber.  Damit  sie 
abber  verstunden,  das  es  dieselb  meynung  nit  were,  so  hett  man  in  solicher  auff- 
rure  ir  keynen  wollen  auszlassen  und  sie  hie  in  behalten,  auff  das  sie  sehen,  da« 

»s  sie  sicher.  Dann  wo  sie  in  solicher  auffrure  und  Unwillen  auszkomen  weren,  mochten 
sie  gesagt  han,  sie  betten  müssen  entrynnen.  Man  funde  auch  in  alten  cronicken, 
das  die  pfaffheit  ettwa  vor  jaren  mer  also  auffgewuschet  weren  zur  statt  ausz- 
gezogen  und  betten  der  nachgerett  und  sie  verklaget,  darausz  merglicher  unrait 
entstanden  were,  damit  gebrechen,  das  sie  auch  verstanden,  wie  wole  man  ir  ge- 

30  waltig  gewesen  were  doch  nyemants  meynung  sie  widder  billicheit  zuleidigen  noch 
zu  besweren.  Abber  hienfuro  mochten  sie  wandern  ausz  und  ine  zu  ir  notdurtft 
sich  auch  des  iren  gepraueben,  hett  der  rethe  halben  nit  irrnng.  Des  waren 
die  pfaltzgrevischen  rethe  wole  zufrieden,  erbotten  sich  damit  gern  gutlich  zu  ver- 
suchen die  sachen  hienzulegen,  was  abber  unverfenglich ,  dann  der  bischoff  und 

3S  pfaffheit  wollten  stracks  widder  eingesetzt  sein. 

Darnach  zugen  der  domherren  etlich  ausz  der  statt,  auch  etlich  der  andern 

Iifaffcn,  die  zu  Speyre  und  an  andern  orten  pfrunden  hetten,  fürten  frucht  und 
mwszrat  ausz,  auch  weyn  und  Bchallen  redden  ausz,  die  pfaffen  wollten  alle  aus- 
ziehen.   Des  sähe  man  inen  zu  und  liesz  es  alles  gescheen,  wiewole  viel  von  der 
*o  gemeinde  meinten,  man  sollt  inen  nicht  ausz  der  statt  volgen  lassen.    Abber  die 
rethe  bedachten  besser  sein,  das  man  sie  liesz  mutwillen  und  zusehe,  was  daraus 
wollt  werden. 

In  denselben  tagen,  als  der  konig  in  Obberlande  kommen  was  und  der 
Swebisch  bunde  zu  felue  lag  gegen  den  Sweitzem  und  zu  beyden  seyten  grossen 

♦s  schaden  dethen,  hett  die  kgl.  nit.  auszgeschriben  und  gebotten  allenthalben  im 
reich  zuzuziehen.  Da  name  der  rait  auch  solldener  auff  funfftzig  grader  hübscher 
gesellen,  die  gingen  deglich  in  der  statt  umb  mit  drommen  Klagen  und  pfeyffen 
und  waren  fast  wole  gerust.  l'nd  zohen  allenthalben  reysige  und  kriegslewte  zu. 
Der  bischoff  von  Meyntz  schickt  anderhalbhundert  reysiger,  die  ritten  zu  Wormbs 

so  durch.  Do  rüstet  der  pfaltzgravc  seinen  eitern  sone  hertzog  Ludwigen  mit  3U0 
pferden  vast  guter  lewte  und  wole  gerust  und  ritten  zum  konige.  Der  rait  ver- 
i».  Mai  zobe  mit  seinen  knechten  bisz  nahe  vor  pfingsten.  Da  schickt  man  sie  auch  dem  konig 
zu  und  hetten  eynen  wagen  und  schickt  man  eynen  des  mits  Philips  Wolff  mit 
zweyen  pferden  und  kamen  zum  konig  zu  Lyndaw  •;   do   was  der  konig  auff 

u  wagenden  fusz  ubber  sehe  zuziehen.  Der  sasz  auff  seinem  pferd  gerust  und  sähe 
unser  knecht  und  ander  fursten  und  herrn,  die  bey  im  waren,  auch  auff  wegen,  wo 
sie  durchzugen  sagten  die  lewte,  das  under  allem  kriegszvolck  nit  wolgeschickter 
hubscher  knecht  gesehen  dann  da«  ir  wenig  waren.  Sic  handelten  und  hielten 
sich  redlich  und  legten  ere  in.   In  dem  kriege  gestanden  den  rate  auff  zweytausent 

«o  gülden. 

1  Bockenheim  südlich  bei  Worms.  *  Durch  diese  Schilderung  wird  die  Dar- 
stellung Ulmanns  l.  c.  I  p.  786  sehr  modifktrt  und  berichtigt. 
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Der  Rath  hatte  dem  Ph.  Wolf  eine  Schrift  zu  Hunden  des  Königs  mitgegeben, 
datirt  sambstag  nach  cantate,  worin  nochmal*  das  Jiecht  angerufen  wird  fol.  275—283.      4.  Hat 

Diser  Philips  Wolff  was  auff  funff  wochen  ausz  und  ritt  widder  heym.  Dar- 
nach schickt  der  rait  eynen  andern  Hansen  Zoller  abber  mit  eyner  schafft,  der 
was  7  wochen  ausz  und  ritt  auch  heyin.  Unser  knecht  wurden  vorschickt  in  das  s 
Veltlin  auff  Malatzer  heyde1  und  an  die  Sweytzer,  da  sie  wol  versucht  wurden. 
Auch  dem  H.  Zoller  hatte  der  Rath  eine  Eingabe  an  den  König,  datirt  6  poxt  Viti  »i 
et  Modesti,  mitgegeben,  worin  nie  flehentlich  bitten,  sie  nit  so  ungnedigklieh  und 
jeraerlich  zu  verlassen.    Fol.  283—  286. 

Als  nu  die  pfaffcn  also  in  unruhigen  waren  und  redden  aus/schollen,  sie  10 
wollten  auszziehen,  ward  man  raits  und  liesz  cyn  convocacion  machen  von  allen 
stilften  und  schickt  der  rait  sein  frunde  zu  inen  in  luerglicher  anzale  und  liesz 
inen  sagen  die  meynung,  wie  in  einer  aufzeichnusz  begriffen  was,  sagt  inen  der 
BtatUchreyber  im  capittel  und  zubeschlusz  damit  sie  sich  destobasz  wiszten  zuhalten, 
gab  er  inen  des  auch  schrifftlicb.  is 

In  dieser  Schrift  versichert  der  Rath  die  Pfaffheit  beschützen  zu  trollen. 

Fol.  288.  Da  aber  die  pfaffen  horeten,  das  man  inen  gutlich  zurette,  da 
meinten  sie,  man  were  gar  erschrocken  und  wurden  ye  ungcstymmer  und  Hessen 
viel  unnützer  wort  ausz  und  trowung,  wie  sie  viel  ungemach  der  statt  anlegen 
wolten,  rat  und  gemeinde  in  bann  und  acht  thun  und  Hessen  auszfuren  etwan  '10 
lere  vaaz,  als  ob  die  voll  gut«  weren  und  trugen  in  den  gemeynen  man,  es  wurde 
•olich  jamer  und  noit  ubber  die  statt  geen,  das  nyemant  für  die  statt  dorfft  kommen, 
davon  die  gemeinde  in  unmut  kamen  und  besorgten  sich  vor  irem  aufsetzigen  mut- 
willen.  Abber  der  rat  liesz  die  zunfft  versameln  und  schickten  ir  frunde  zu  allen  zunfftcn 
und  trösten  sie  und  brachten  sie  zu  gutem  willen  und  zu  rügen  und  wartle  gerat-  »s 
slagt  eyn  auszschreyben  zu  thun,  doch  zuvor  und  cc  sollt  man  noch  eyns  mit  der 
pfaffheit  redden  eyn  meynung,  die  ward  begriffen  und  in  eyner  gemeynen  con- 
vocacion auff  des  rait«  begerdo  versammelt  inen  furgehalten  wie  hernach  volgt. 
Der  Rath  wirft  der  Pfaffheit  ihr  unfreundliches  Benehmen  vor  und  verlangt,  dass  sie 
die  hinausgeschafften  Kirchenzierden  wieder  an  ihren  Platz  brächten.  jo 

Fol.  291b.    In  demselben  was  begriffen  und  was  geferttiget  cyn  ausachreybcn, 
der  liesz  eyn  rat  zu  Spyre  drucken  500 1  und  ubberschickt  die  fursten  graven  hcrren 

1  Gemeint  ist  die  Malserhaide.    Die  Schlacht  fand  aber  nach  den  neusten  For- 
schungen an  der  Calven  arischen  Taufers  und  Latsch  22.  Mai  statt,  s.  Diera  uer  l.  c.  II, 
348  ff.         1  Exemplare  im  St.- A.W.  Band  nr.  1922,  gedruckt  in  Speyer  bei  Peter  sj 
Drach,  Schultheis»,  gestorben  1504,  «.  J.  Franck  in  A.  D.  Bioqrajihie  V,  368  ff.  Er 
stand  zum  Rath  in  Worms  in  enger  GeschäftsbczieJiung;  wahrscheinlich  hat  er  auch  die 
Wormser  Reformation  von  1499  gedruckt.    Das  freundliche  Verhaltniss  wurde  auch  auf 
seinen  äftem  Sohn  Peter  übertragen,  der  nicht  im  Stande  icar,  die  Blatte  der  Firma 
nach  der  Katastrophe,  der  sein  tater  erlegen  war,  aufrechtzuerhalten.    Aus  den  Akten  to 
im  Wormser  Archiv  geht  hervor,  dass  zeitweilig  seine  Pressen  ganz  still  standen  und 
er  Druckaufträge  in  Pforzheim  oder  Opjwnheim  herstellen  Hess.    1505  dachte  er  sogar 
an  eine  Uebersiedelung  nach  Worms  mit  seiner  Officin,  s.  den  merkwürdigen  Hrief  im 
St.-A.  W.  Band  nr.  1713  donerstag  nach  Simonis  und  Jude  lliüö.    Ich  Peter  Drach  der  j^oli 
zyt  schulthesz  der  stat  Spier  bekene  . . .  das  ich  den  . . .  hern  burgermeister  und  rat  der  45 
statt  Worms  die  bücher  oder  corpora  beider  rechten  in  pergamen  gedruckt  nemlich 
decret  decretales  sext  und  Dementis  institutionum  volumen  und  Codices  geben  und 
zugestelt  han.  Darzu  soll  und  will  ich  auch  inen  bestellen  und  gehen  Digestum  vetus 
und  Digestum  novum  Venedisch  druck  de  Fortis.    Dargegen  sie  mir  und  myner  husz- 
frawen  Dorethea  zugesagt  und  verschriben  haben,  ob  mir  oder  myner  husfrawen  über  so 
kurtz  oder  lang  sampt  oder  unsern  ydetu  besonnder  füglich  oder  gelegen  syn  wurde  sich 
mit  dem  unsern  zu  huszlichem  wesen.  es  were  wie  dickmals  solichs  geschee  und  uns 
fuget  zu  inen  zuziehen  oder  sunst  zu  ethlichcn  zytten  durch  uns  oder  unser  dinstgcaindt, 
so  wir  in  unser  kost  und  lone  in  unser  wonung  betten,  bey  inen  zu  wonen  ge- 
liebet ,  das  ich  und  rayn  huszfraw  sampt  und  besunder  wyn  frucht  und  anders,  » 
es  sy  eygen  gewechsz  in  oder  usweudig  der  statt  und  gemarck  Wormbs  uns  fellig 
oder  wachsend,  auch  so  wir  an  schulden  nemen  oder  kauften  in  und  usser  der 
statt  Wormbs  one  beswerung  zufuren,  auch  dieselben  sovil  des  sich  erheist  zu  unser 
und  unser«  huszgesindes  notdurft  und  fursehung  zu  unserm  selbs  gebrauchs  on  alle 
beswcruDg  niessen  und  brauchen  mögen;  doch  das  wir  solich  wyn  nit  zum  zapfen  60 
schencken  noch  andere  hantirung  trynen,  uszgescheiden  die  buchdruckery  und  was 
dar  zu  gehörig.    Aber  so  wir  wyn  oder  frucht,  es  were  erkauft  oder  sunst  von 
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stetten  nahe  und  ferr  und  andern  yedem  nach  gepure  «ein«  Uttels  mit  eingeslossnen 
copeyen  der  ersten  keyserlichen  ladung,  darantF  das  keyserlich  decret  und 
kgl.  l  onfiniiii-  ion  und  des  reccr.z  zu  Spyre  auszgangen.  Zu  derselben  zeit  ward 
auch  neben  andern  hendeln  vollendet  die  Keformacion  der  statt  Wormbs  und  ge- 
.s  druckt. 

«.Juni  Fol.  •JitJ~3tn\  Ihts  grdnwkte.  AiusthreiUn,  worin  umständlich  die  GeschichU  de» 

Streite»  mit  dem  Bischof  Johann  erxhlt  „  ml,  dessen  Vorfuhren  iren  Ursprung  namen 
und  wesen  ausz  nn»cr  statt  gezogen,  mitburger  gewesen  und  «ich  ye  und  ye  freunt- 
lich  und  nacbpurlicli  gehalten  haben. 
n>  Fol.  3<il'\    Autl  solichs  ward  geratslagt  widder  eyn  hotschatt't  zu  schicken  zum 

konige,  der  solt  wider  zu  Frey  bürg  «ein  und  veror<lent  den  »tatschreyber,  der  ritt  au  ff 
Freyburg  und  autl  den  tag  er  inreyde  begegent  im  des  konigs  hotfgesinde  heraus* 
ziehend  und  was  tler  konig  autl  ein  Ncyt  ausz  einen  abweg  geritten  zu  beissen  mit 
valcken  und  hett  der  stattschreyber  sunderlich  betelch  an  hertzog  Jorgen  von  Beyern, 
15  der  was  der  statt  gar  gnedig  und  stettigs  tun  kgl.  hofe.  der  was  noch  zu  Frey- 
burg, das  erfur  der  stattschreyber  und  ritt  zu  im  in  die  statt  und  käme  zum 
hertzogen  und  nachdem  er  seinen  betelch  auszgericht  hett  ,   nagt  im   der  hertzog 
auch  was  sunt  redde,  der   konig  wurde  in  zweyen  tagen  oder  dreyen  gewiszlich 
widder  kommen.    Daran  tf  verzolle  der  stattschreyber  ü  tage:  aber  der  konig  käme 
:'u  nit  und  zohe  den  Kyne  autf  von  Strakzburg  geyn  Newenburg  und  von  Newenbnrg 
autl'  Uberlingen.  Des  käme  redde  gein  Freyburg.  Ha  erhub  sich  der  stattschreyber 
n  Ubberlingen  zureyten;  abber  der  konig  ward  wendig  und  ritt  das  gebirge 
geyn  Ynnszbruck  zu».    Also  ritt  der  stattschreyber  und  ander  widder  gein 
Freyburg  und  further  heym. 
2S  Für  und  für  waren  die  platten  in  unrugen  und  driben  vil  setzsamer  redden 

•j./t,pt.  bi8Z  auf!'  den  andern  big  nach»  nativitutis  Marie  da  luten  sie  des  morgens  eyn 
grosz  glock  im  monster  und  sangen  eyn  otlicium  von  unser  liehen  frawen  und 
orgelten  und  nach  der  mesz  zogen  sie  gemeynlichen  ausz  der  statt,  etlich  auff 
roll  wegen,  etlich  mit  jochtzen.  rutten,  etlich  mit  weynenden  äugen  *,  Das  liesz  man 
su  gescheen.  Abber  sie  meinten,  sie  betten  die  sach  under  der  gemeinde  also  zu- 
gericht ,  wann  sie  ausz  der  statt  keinen,  so  wurde  hunger  jamer  und  not  und  die 
gemeynde  sollt  ubber  den  rait  lautfen  und  solicb  autfrure  werden,  dadurch  sie  ge- 
rechen  und  man  sie  flehen  und  bitten  wurde  widder  inzuziehen.  Aber  Gott  der 
gerecht  richter,  der  da  weis/,  und  erkennet  alle  hertzen,  gäbe  gnade,  das  sich  nie- 
3J  mant  darum b  bekommert  und  waren  alle  mentschen  fro  gemeinlich  sagende:  wollt 
Gott,  das  sie  nymmer  widder  her  in  keinen  E*  kamen  ettlich  pfaffen  widder  und 
gingen  ausz  und  ine  zu  irem  gefallen.  Da  kamen  etlich  der  gemeinde  und  baden 
den  rate,  man  sollt  an  den  pforten  bestellen,  da*  ir  keyner  eingelassen  wurde  und 
sie  dnssen  lassen,  sie  weren  nit  nutz  in  der  statt,  mochten  etwas  unfugs  anstellen. 
40  Das  geschach  und  liesz  man  further  keynen  inen,  dann  ausz  merglichen  Ursachen 
und  mit  grosser  flehe  und  bitt. 

Da  fingen  die  burger  an  und  schenckten  wyne  und  wardc  alle  dinge  so  wol- 
feyle,  so  eyn  freuntlichs  eynmuttigs  wesen  in  der  statt,  da«  keinem  mentschen 
verdacht  ye  so  bürgerlich  und  freuntlich  zugangen. 
<J  In  solichem  auBzziehen  der  platten  namen  sie  alle  kirchengezierde,  brachen 

dafeln  ab  den  wenden,  namen  seyle  und  swengel  von  den  glocken,  die  kynder- 


»)  Im  Text  stand  vigilia  natiritatis;  vigilia  trurde  durchgestrichen  und  am  Rande 
von  anderer  Hand  den  a.  d.  nach  gesetzt 

schulden  herkomen,  wie  das  werc ,  uszgescheiden  eygen  gewechsz,  verkauften  oder 
jo  sunst  mit  andere  geware  handelten,  sotten  wir  davon  wie  gewonlich  zuthun  ver- 
pflicht  syn,  doch  derselben  gewar  halben  schosz  stuer  schaezung  und  ander  be- 
swerung  fry  syn.  Auch  sollen  wir  zunfthaltens,  schuez  stuer  wachons  hutens  reysens 
porten  gelts  ungelts  und  aller  ander  renten  erlassen  und  fry  »in  unser  beyder  und 
ygklicha  lebtagen  usz.  Doch  so  ich  Peter  obgenant  gancz  mit  wesen  by  inen  sin 
ji  und  wonen  wurde,  so  soll  ich  iren  gemeinen  burgereidt  thun.  Sunst  sollen  myn 
buchdrucker  knecht  so  ich  halten  wurde .  der  dinst  knecht  gewonlich  pflicht  un- 
verbonen,  darzu  hatten  und  wachen  frei  sein.  . . .  or.  cluvrt.  Da»  unten  aufgedruckte 
Siegel  ist  abgefallen.    Rerers  ron  Burgermeister  und  Rath  ausgestellt  ebendaselbst. 

1  Laut  Stalin,  Aufenthaltsorte  l.  c.  p.  360  war  der  König  am  14.  Aug.  in  Frei- 
60  bürg,  18.  in  Neuenburg,  24.-27.  teieder  in  Freiburg,  ron  wo  er  über  Tubingen,  Ulm, 
Augsburg  tiach  Innsbriick  ritt.         1  *.  Zorn  eil.  Arnold  p.  204. 
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meister  in  den  schulen,  die  nit  mit  inen  ziehen  wollten,  den  gaben  sie  Urlaub  und 
wollten  auch  nit  gestatten,  das  Bie  in  den  schulen  die  kynder  lereten. 

Von  solichem  ausziehen  der  pfaffheit  warde  eyn  merglich  geruchde  in 
allen  landen  und  wo  die  platten  saszen  in  den  tubornen.  retten  sie  da»  ergst  und 
legten  dem  rate  und  gemeinde  viel  unglinipf  zu,  daniusz  viel  redden  dem  rate  für-  s 
kamen  von  guten  gondern  und  auch  andern,  also  das  die  rcthe  bewegt  wurden 
aber  eyn  auszschreyben  zu  thun.  das  begriff  der  stattKchreyber  und  warde  geschickt 
gein  Spier  in  die  druckerey  und  f>00  gedruckt  als  hienach  volgt':  fol.  3a?*-  3/0* 
datirt  samhstag  conversionis  sancti  Pauli  lfiOO;  schildert  die  Beraubung  der  Kirchen, 
nachdem  man  die  Pfaffen  vergebens  des  ScJtutzes  versichert  hatte:  Abber  solichs  alles  10 
unangesehen  und  in  vollentruekung  irs  mutwilligen  furnemens  mit  trutzlichen 
trowhchen  reden  und  erzeygungen,  mit  unpriesterlichem  brachte,  mit  autt'wertten 


1  Diese*  gedruckte  Ausschreiben  (ein  Kxetnjtlar  im  St. -A.W.  Ikind  nr.  1U22)  int 
die  (Quelle  für  Zorn  ed.  Arnold  p.  2>>4.    In  den  Zorn' sehen  Handschriften  nr.  H  fol. 
205  ff.  und  Zorn-Wilck  nr.  7  (München,  kgl.  Bibl.  Cod.  gern».  1217)  p  4M  ff.  steht  die  » 
Korrespondenz  zwischen  der  Pfaffheit  und  dem  Bischof: 

Hochwürdiger  fürst  gnediger  herr!  unser  willige  dienst  mit  innigem  gebet 
sind  E.  F.  G.  allezeit  zuvor.    Gnediger  herr!  Auf  heut  dato  disz  h riebt  sind  wir  zu 
Laudenburg  von  den  würdigen  edlen  und  hochgelerten  herren   domeappitels  zu 
Wormbs  beruften  erschienen  alda  uns  samenthattt  in  der  lang  werenden  Wormbser  w 
sach  freundlich  unterredend  neinlich  des  auszugs  halben  gemeiner  pfatt'heit,  ob. 
wie  und  wenn  das  geschehen,  auch  wie  und  für  wem.  furter  die  sach  mit  aus- 
bringung  der  acht  und  anders  volefiirt  und  zu  end  bracht  werden  soll  und  möchte. 
Also  gnediger  herr  haben  wir  uns  mit  sampt  gemelteu  domcapitels  vorbetrachtlich 
unterredet  und  endlich  auf  unser  gut  bedüncken  gelegenheit  der  sach  beschlossen  » 
auf  gemelten  auttzug.  den  jetzt  auf  nebst  künftig  nativitatis  Mariae  ongeverlich  on      *•  Srpi. 
lenger  verziehen  ein  jeder  stift  mit  dem  seinem  an  verordnete  end  und  ort  gewarnet 
und  gerüst  sey  zu  tun.  es  were  denn  such,  das  E.  G.  uns  solches  ehe  zu  tun  were 
verkündt  und  gut  bedacht  aus  erforderlicher  erlangnng  der  acht  und  andern  not- 
dürftigen mandaten.  als  wir  zu  gott  unsenu  sehöpfer  und  gerechtigkeit  gantz  getrost  so 
getrawen,  uns  auch  gantz  nit  zweifelt  E.  G.  an  solchem  unserm  beschlusz  kein 
misfallens  haben  aus  manigfältigem  eignen  willen  und  freventlichem  fornemmen 
deren  von  Wormbs  gegen  uns  begangen  und  besorgen  noch  begehen  werden  möchten, 
wollen  uns  auch  mit  den  unsern  mitler  zeit  darzu  rüsten,  sie  als  denn  on  ent- 
schuldignng  der  Unwissenheit  geschickt  sind  abermals  warnen  und  erfordern.   Auch  Jl 
g.  herr  finden  wir  im  rat  und  bedünckt  uns  nützlich,  diese  sach  fürter  allein  mit 
allen  anhengen  und  umbstenden,  es  sey  der  2  t)  halber  auf  die  frucht  gesetzt  oder 
den  weinschanck  betreffend  bei  und  für  kgl.  mt.  auszufüren  umb  austrag  mandata  und 
acht  zu  erlangen  und  die  sach  auf  kaiserlichen  commissarien  zu  kommen  aus  manig- 
feltigen  Ursachen  uns  bewegend,  denn  so  sentlkhs  vor  einem  oder  mehr  commissarien  10 
fürgenommen  soll  werden,  hat  sich  leider  die  sach  bisher  langer  denn  uns  nutz 
erlengert,  wer  zu  besorgen,  das  sie  als  denn  gantz  auf  die  lange  banck  gesetzt 
würde;  denn  wider  commission  möcht  cavillirt  werden,  so  gehört  sich  billich  vor 
demBelbigen  libellos  von  newen  einzulegen.    Und  ob  schon  für  uns  durch  den- 
selbigen  geurteilt,  möchte  das  widerteil  appelliren  und  on  end  uns  umbtreiben.  *s 
Und  weil  andere  sachen  noch  zu  melden  weren.  die  wir  umb  kürtze  dis  mals  bleiben 
laszen,  als  das  und  ander«  E.  G.  selbst  ermessen  kann,  ist  derhalben  unser  unter- 
tenige  und  fleissige  bitt  E.  G.  wöllen  diesen  einmiitlicben  beschlusz  also  mit  gehell 
und  verwill  gemelts  würdigen  domcapitels  in  allem  besten  als  wir  es  gemeinen 
aufnemmen  und  verstehen  allen  möglichen  fleis  fürter  als  bisher  in  dieser  sachen,  so 
das  sie  zu  gutem  end  in  kurtz  komme,  ankeren  und  wir  nit  so  gar  verlassen 
werden  unu  gerechtigkeit  alt  herkommen  und  gebrauch,  die  unser  vorfaren  trawlich 
uns  auch  mit  groszer  mühe  widerstrebung  und  arbeit  fürbehalten  haben,  nit  also 
on  alle  recht  uns  gantz  verderblich  und  nacht  reglichen  verlieren  und  so  elendiglich 
darumb  kommen ,  als  wir  wissen  E.  F.  G.  das  mehr  denn  not  zu  melden  tief  zu  si 
hertzen  gehet.    Hierauf  ob  es  die  notdurft  erheischt  in  kurtz  uns  tröstliche  antwort 
zu  geben  nit   verlasse,  als  wir  uns  des  und  alles  guten  zu  E.  F.  G.  als  unsern 
gnedigen  heim  und  vater  gantz  versehen.    Solches  wollen  wir  umb  diese! h  E.  F.  G.. 
die  der  allmechtig  langwierig  stetiglich  und  sieglich  gefristen  und  erhalten  wölle, 
mit  allem  vermögen  gehorsnmlich   und  untertenig  alle  zeit  unverdrossen  geneigt  «o 
sein  zu  verdienen.    Datum  zu  Laudenburg  unter  des  würdigen  herrn  Heinhart«  von 
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der  arme,  jochtzen,  sehreyen  und  klyngenden  seytenspielen  sint  sie  am  montag  nach 
13.  .Srpf.  unser  I.  frav.cn  tag  nativitatis  dieses  nechst  verrückten  ucwnundncwntzigsten  iare* 
aunzgefaren  und  haben  ire  kirchen  verlassen,  die  gütlichen  anipt  und  dienst  predigen 
syngcn  und  lesen,  messen  metten  prime  tertz  sext  none  vesper  complet 1  vigilien  jar- 

s  gezeyt  gedenckeri  und  begengknus  an  orten  der  begrebden  und  ander»,  so  in  denselben 
kirchen  unser  statt  deglich  zu  vollenbringen  gestitl'tet.  darumb  eie  die  aluiusen  und 
milte  gaben  eingenommen  haben,  noch  deglicli  cinnemmen,  niessen  und  gebrauchen, 
eygenwilligklich  abgestellet,  cessieret  on  das  sie  des  eynich  vernunfl'tig  oder 
redlich  ursaeh  haben  auch  uns  keyne  eröffnet  noch  umb  icht  beteydingt  oder  requi- 

iu  rieret  unerfordert  on  z^ytigen  beträchtlichen  rat«  und  entNÜessen,  als  sich  nach 
ordenung  der  recht  zuthun.  so  eynich  ursach  da  were,  gepurt  hette.  Auch  so  haben 
sie  gut  zeit  zuvor  die  heyligthum,  kleynot,  kirchengezierde,  kelche,  monstrantzen, 
mesz-  und  syngbucher,  inV-zgewandt,  chorkappen  und  dergleichen,  »o  durch  unser 
voralten  uns  und  ander  in  eren  lob  und  dienst  gottes  unsers  heyles,  «einer  er- 

is  wirdigen  muter  der  hochgelebten  jungkfrawen  Marie  und  der  lieben  heiligen  zu 
trost  und  erloszung  der  seien  auch  umb  innigkeit  und  andacht  der  Cristglaubigen 
menUchen  zuerwecken  in  gemein  geben  verordent  und  nit  ir  eygen  »ein  und  nein- 
lich das  bild  unser  lieben  frawen  (die  bey  uns  sonder  gnedig  und  durch  viel  an- 
dechtiger  mentschen  von  ferren  landen  her  wallfertten  gesucht  mit  darbringen 

'*>  mercklicher  almusen,  davon  in  kurtz  erschienen  jaren  auch  nit  on  unser  zuthun 


Hipperg  domsengers  und  herrn  Conrads  Mann  dechant  zu  s.  Andreas  ingeaiegel,  der 
4.  J»u      wir  andern  uns  mit  gebrauchen.    Auf  donnerstag  Udalrici  anno  1499. 

E  F.  G.  willige  capplan,  die  man  nennt  dreizehner 
inwendig  der  statt  WornibB  : 

S5  Erpho  de  Gemmingen  decanus. 

Reinhardus  de  Rieperg  cantor. 

Johannes  de  Menningen  doctor  ecclesiae  ninioris. 

Johannes  Lindlaub  scholasticus. 

Johannes  Lufft  s.  Pauli, 
so  Conradus  Mann  decanus. 

Eucharius  de  Hirshorn  s.  Andreae. 

Johannes  Indagini»  electus  in  locum  decuni  in  pre- 
sentiarum. 

Johannes  Marci  saneti  Martini. 
»*  Meinardus  Spies  decanus  et 

Johannes  Attendorn  canonicus  b.  Mariae  virginis 
in  «uburbio  Wonnat.  ecclesiarum. 

Acta  Ladenberg  in  stuba  magna  posteriori  aulae  episcopalia 
Hcnricus  Keyser  notarius  scr. 

40  Den  würdigen  ereamen  unsern  lieben  andechtigen  den  dreizehenern  deren  stift  in 

unser  statt  Wormbs. 
Johannes  von  gottes  gnaden  biseboff  zu  Wonubs.    Unsern  freundlichen  grus 
zuvor.    Würdige  liebe  andechtige!  E.  schreiben  uns  des  auszugs  auch  anderer  rat- 
schläg  halben  getan  han  wir  vernommen  und  lassen  uns  auch  des  also  gefallen; 
45  wiewol  wir  auch  sorg  tragen,  das  vor  der  kgl.  may.  die  sachen  anzufallen  nit 
wenig  zeit  und  kosten  erfordern,  möchten  leiden,  das  unserm  anzeigen  nach  für 
zweyen  jaren,  das  für  dem  Cammergericht  geschehen  und  disz  nun  mehr  durch 
ewern  gemeinen  sprach  für  das  best  ist  angesehen,  so  wöllen  wir,  dieweil  wir  nun 
des  mehr  berieht,  bei  der  kgl.  may.  kein  fleis  noch  arbeit  sparen,  wol  sorgen  wir 
so  die  hohen  mercklichen  gerichtsgeschefften  uns  etwas  daran  verzug  bringen  möchten, 
doch  sol  es  an  ernstlichem  unserm  anhang  zu  verfenglichen  Zeiten  nit  unterlassen 
werden     Wollet  gott  getrcwlich  umb  gnad  zu  der  sachen  und  auch  für  uns  bitten. 
/*.  J»u  Datum  zu  Überlingen  dienstags  nach  divisionis  apostolorum  anno  1499. 

Am  29.  Juli  schrieben  die  Dreizehner  nochmals  an  den  Bischof  nach  Lindau 
ss  icegen  des  Auszuges.     Or.  im  St.- A.W.  Band  nr.  1935.   Schon  im  13.  Jahrhundert 
hatten  die  5  Stiftt  sich  gegen  die  Bürgerschaft  tvrbundcn,  s.  ÜB.  I  nr.  286.  312. 
396.  402. 

1  Ueber  die  Tageszeiten  im  Mittelaller  vgl.  G.  Bilfinger,  die  mittelalterlichen 
Hören  und  die  modernen  Stunden.    Stuttgart  1892. 
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ein  loblicher  stifft  auft'gebawet  ist  *)  ir  gewonlichen  kleydung  und  gezierde  ab- 
gezogen beraubt  heimlich  und  heligklich  ausz  unser  statt  gefuret  und  entpfrembdet, 
auch  tafeln  an  den  wenden  der  kirchen  abgebrochen,  seyl  und  swengel  von  den 
glocken  genommen,  des  sie  alles  noch  nit  gesettiget,  sie  haben  den  schul-  oder 
kyndernieysteren  unser  der  unsern  und  ander  unschuldige  kynder  in  den  gewon-  s 
liehen  schulen  zu  leren,  auch  so  bilgerin  herkommen,  die  ander  priester  in  ge- 
melten  stiiften  messe  zu  lesen  umb  Gottes  willen  erbetten  oder  bestellt,  haben  sie 
aolicha  geweret  etc.    Das  qereiche  der  Stadt  zur  Schmacli. 

hol.  3/0*.  Under  solichem  bestellt  der  rat  nach  dem  man  in  den  fünft'  stifften 
nit  me  sang  oder  läse,  auch  nit  lutet,  das  die  wechter  deglichen  luten  sollten  io 
morgen  zu  funff  uren  die  vierd  eyn  gut  letz,  auch  nonc  und  zu  zweyen  uren  die 
vesper  glocken1  eyn  gut  weyle.'Ave  Maria  und  wynglock.  In  den  pfarren  und 
clostern  hüten  die  pferrer  und  caplan  alle  ir  ordenung  morgens  und  zu  vesper; 
was  caplan  nit  in  den  stiiften  gepfrundt  waren,  bliben  in  der  statt,  die  andern 
zogen  mit  ausz  und  waren  viel  der  armen  gemeynen  pfaffen  nit  willig  auszuziehen,  15 
es  must  aber  sein,  dann  die  grossen  pfatfen  betten  sie  gar  abentewrlich  hinder- 
kommen, also  das  yeder  hett  gelopt  und  gesworn,  wes  die  XIII.  die  sie  under  allen 
pfatfen  auszgeleaen  hetten ,  in  soheher  irrung  fürnemen,  demselben  volgo  zu  thun. 
Aber  sie  hetten  sich  nit  versehen,  das  solicher  weyse  gehandelt  were  worden. 
Und  waren  die  stifft  geteylt,  nemlich  der  dorne  und  sant  Endresz  stifft  geyn  so 
Laudenborg,  sant  Pauli  und  unser  lieben  frawen  stifft  geyn  Oppenhey m,  und  sant 
Martin  zu  Pfederszheym.  Auff  die  hohen  fest  bestellten  die  burgermeister  mit 
allen  glocken  zu  lewten  herlichen  zu  vesper  metten  und  messen  und  namen  seyl 
im  Buhofe,  die  scharwechter  luten  und  gab  man  inen  wynzeichen.  Des  hetten  die 
pfaften  grossen  verdriesz,  sie  mochten  es  aber  nit  weren.  Der  rait  bestellt  zu 
etlichen  malen,  das  alle  pfarrer  und  caplan,  auch  priester  ausz  den  klostern  hienausz 
gingen  zu  unser  lieben  trauen  und  gingen  alt  und  newe  rethe  in  ir  procesz  und 
viel  voicks  mann  und  frawen  mit,  da  sang  man  und  las  viel  messen  und  bredigten. 
Darzu  was  das  gemeyn  volck  so  willig  und  andechtig  mer  dann  vor  ye.  Die  zunfft 
trugen  ir  kertzen  auch  darzu.  Dann  was  bestellt  auff  der  Newen  Montz  zu  essen  so 
und  lüde  man  die  pfarrer  und  priester,  die  messen  gelesen  hetten,  und  gab 
yedem  darzu  eyn  albus.  Des  danckten  sie  und  waren  wole  zufrieden.  Sust  anders 
mer,  das  sich  in  solichem  begab  ist  eyn  sunder  verzeichnusz  von  gemacht. 

Als  nu  der  konig  zu  Straszburg  und  dauuib  gewesen,  was  unser  bischoff  an- 
gehangen und  hett  aber  eyn  mandat  auszbracht  zuvor  und  ee  dann  die  pfaffen  a» 
auszugen  und  gleich  alszbald  darnach  dem  rate  uberantwort  durch  eynen  botten 
von  Freyburg.    Fol.  311f,-314l>  das  Mandat  rom  16.  Aug.*.  /«.  Au7. 

Fol.  315.  Auff  solichs  ward  mit  den  hunderten  beslossen  eyn  botachafft  zu 
schicken  an  den  kgl.  hoff  nemlich  doctor  Jacoben  advocat.  Philips  Wolff  und 
Adam  stattsebreyber ;  die  ritten  geyn  Ynnspruck  der  mcynnng  sich  in  rechtferttigung  40 
zugeben  und  ursach  furzubringen,  warumb  dem  mandat  noch  der  urteil  etc.  nit 
sollt  volg  bescheen;  darauff  sie  nach  aller  notdurfft  gefaszt  waren  mit  ratsiegen 
der  gelerten  und  waren  etlich  tage  da  vor  der  zeit  der  terminy  und  erkundeten 
sich  der  lauff  und  reden  am  kgl.  hoff  und  funden  der  sachen  nit  also  gmsenlich. 
Da  eraehynen  auch  zwen  domherren.  Des  rat«  geschickten  deten  sich  am  hofe  zu  «s 
den  rethen,  auch  bey  der  kgl.  mt.,  die  gäbe  gnedig  antwort  des  rats  anligen  in 
schrifften  zustellen  und  in  die  rethe  zu  ubergebben.  Darauff  begriffen  die  ge- 
schickten eyn  supplicacion  gestalt,  als  ob  die  zu  Wormbs  also  anszgangen  were  wie 
hienach  steet:  fol.  315 — 324.  Sie  Intten  um  Gehör  und  rufen  das  Becht  an  mit  der 
uns  längst  bekannten  Motirirung,  die  Stadt  Worin*  sei  eine  uralte  freie  Stadt.  so 

Fol.  324.  Und  wiewol  die  zwen  von  des  bischoff«  und  der  pfaffheit  wegen 
nemlich  Hatstatt  und  der  Friese  vor  solichem  gar  freydig  waren,  wurden  sie 
gar  kleynroutig  und  zohen  fast  hinder.  also  das  sich  die  sachen  verzogen  und 
des  raits  geschickten  den  konig  zum  drittenmal  auch  bei  den  rethen  ansuchten 
umb  abfertigung.  Der  konig  gab  gnedig  antwort,  sagt  er  hett  befolhen  uns  abzu-  vs 
ferttigen.  Also  ward  zum  zweyten  male  geschickt  nach  den  pfaffen  bisz  sie  kamen 
und  in  off'cnlichem  volkommen  rate  ward  der  abscheit  gebben  und  die  sivch  auff- 

1  lieber  die  Liebfrauenkirche  rgl.  Wörner  l.  c.  p.  210  ff.,  dessen  historische  Skizze 
allerdings  einer  Ergänzung  bedürftig  ist,  wozu  es  an  Material  im  Stadtarchir  nicht 
fehlt.    Bände  nr.  1548  ff.    8.  Scliannat  II  p.  300  ff.  338.  *  Vgl.  BUfinger,  die  ma.  co 

Hören  p.  54  ff.  *  Original  im  St.-A.  W.  Band  nr.  1921.    Äbgedr.  bei  Schannat 

n,  287  ff. 
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geschoben  auff  den  nehstkeunffligen  reichstag.  ho  wollt  die  kgl.  mt.  mit  sampt 
churfursten  fursten  und  Stenden  des  reichs  in  den  suchen  dem  rechten  und  der 
billicheit  allergemessist  handeln.  Es  ward  auch  den  pfaffen  gesagt,  das  sie  ge- 
deckten sieh  widder  in  die  statt  zu  thun  etc.  l>eB  abscheit«  waren  des  rnit«  ge- 
s  *chickten  wole  zufrieden,  hetten  des  auch  zuvor  guten  veratant  und  wollten  des 
sehrifftlichen  nbacheits  nit  wartten  ausz  Ursachen  und  ritten  heyin.  Darnach  auff 
11.  mitwoch  nach  eonrepeionis  Mnrie  ubbersrhickten  die   platten   dem  rate  den  ab- 

Rcheit  versiegelt:  fol.  3J.r>  f.,  datirt  Ynnszpruck  am  freytag  nach  sant  Kathrein  tag1, 
a?.  Sor.      Darnach  soll  der  Streitltandel  auf  dem  Reiciistaq  zu  Augsburg  erledigt  teer  den.  Der 

lu  Rath  wird  auf ije fordert,  die  Vf äffen  wieder  in  der  St<idt  «c«An«»  zu  lassen*. 

Als  nu  de«  ruits  geschickten  wieder  heim  kommen  waren  und  den  rethen 
relacion  gethan  hetten  irer  verhamlelung  auch  den  abscheit«.  des  hetten  dio  rethe 
gut  gefallen  und  raUlagten.  ob  die  platten  begeren  wunlen  wider  in  die  statt, 
wie  man  sich  darin  halten  wollte.    Und  ward  im  rate  funden  und  entalosaen.  «o 

»s  die  pfatfheit  gemeinlich  infurderten .  inen  zu  antworten,  die  rethe  weren  willig 
dem  abseheit  zu  Ynnazbrugk  volge  zuthun;  abber  nach  dem  die  pfaffheit  dem  rate 
und  gemeyner  statt  zu  «mach  ausz  der  statt  gethan,  hetten  die  rethe  solieh  iniuri 
zu  hertzen  gezogen  und  so  ferr  inen  des  gepurlicher  abtrag  besehee,  wollten  sie 
gepurlich  antwort  gebben.    Autf  dem  raUlage  bestand  es  etlich  zeit.    Abber  die 

20  pfaffen  deten  keyn  begeren;  das  mocht  man  wole  leyden. 

1500. 

Item  nf  diese  zit  was  der  horesandt  von  Allheim*  zu  Pfedersheim  und 
verbot  den  buren  von  mincs  gnedigen  berrn  pfaltzgrafen  wegen ,  dasz  kein 
bur  mer  sich  liesz  eitiren  an  das  geistliche  gcricht  [1H8]  und  hiesz  die  pc- 
••'i  dellen  kegelbuben  und  hat  davor  einen b  gefänglich  gen  Altzei  gefürt,  und 
sagt,  welcher  pedell  mer  queme  und  brecht  brief,  die  müste  er  essen  und 
darnach  daruf  drincken,   und  alsbald  ging  der  offieial   des  bischofs  zum 
burgrafen  ,  der  was  zu  Leiselheim ,   und  wolt  erfaren ,  ob  es  die  meinung 
were,  wie  der  boresandt  davon  geredt  hat,  also  gäbe  im  auch  der  burgraf 
so  derglichen  antwort.    Die  pfaffen  sahen  nit  wol  zu  der  Sachen. 
st.Aprti  Iteni  tif  dienstag  nach  quasimndogeniti  quamc  dem  rat  [189]  ein  mane- 

brief  von  der  kön.  mayestal  durch  usbringung  der  pfaffen,  die  zu  Augspurg 
waren  und  hielte  der  brief  diesz  meinung,  dasz  ein  rat  förderlich  queme  gen 
Augspurg  uf  den  tag,  want  anwälde  des  bischofs  und  pfaffheit  da  legen  und 
u  warteten,  dasz  man  des  förderlichen  in  den  zwischen  in  schwebenden  han- 
deln* handelt3.  Was  drus  wirt  lindestu  hernach  geschrieben. 
iu.  Aprit  Heui  uf  mittwoch  nach  quasimodogeniti   warde  Jost  \Vickerd  gekoren 

zu  einem  nuner  in  Henchen  Wolffen  statt  und  sin  tochterman  Henchin  Silber- 
kräfiyojmcr  warde  gekoren  zu  einem  XX  in  sines  schwehers  statt  von  bürger- 
te meister  und  rat. 

'■Mai  Item  der  mai  begonde  mit  regen  und  uf  den  ersten  des  mais  ritten 

unsere  herren  von  Worms  vom  rate  zu  dem  königlichen  richstag  gen  Augs- 

»)  lioresamlt  von  Altheim  i*l  ijanz  enlrte.llt;  stall  Altheim  ist  jedenfalls  AUhcim 
zu  lesen.  b)  einen  fehlt  in  der  II*.  «)  handeln  fehlt  in  der  Iis.  J)  Hs. 

45  Wieks;  aber  s.  St.-A.  II'.  Band  nr.  1V36. 


1  Original  im  St.-A.  W.  Band  nr.  1921.         1  Damit  erledigt  sich  der  Xiceifel 
Mortiewegs  l.  c.  p.  375  Note  III.         *  s.  Exatrs.    lieber  dm  Reichstag  zu  Augsburg 
8.  Ulmann  l.  c.  Ii,  lff.,  namentlich  aber  Janssen,   Reichskorrespondenz  II  p.  637 — 663. 
Die  Ladung  den  Kwiitjs  an  Worms  mt  rom  10.  April  datirt.    or.  chart.  c.  sig.  tergo 
jo  impr.  St.-A.  W.  Band  nr.  mi. 
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purp  nemlich  her"  Jacob  advocat,  Hamtnan  Liszpurger  nüner,  Philips  Stein 

ralherr,  Adatn  staltschrieber  mit  etlichen  knechten  und  fürter  noch  ein  wagen, 

was  daruf  geladen b  win  ire  kleider  und  allerhand  notdurft,  und  dabi  sasz 

Kilian,  was  der  herren  koch  und  noch  [WlJ  ein  kriecht,  und  wurden  darum 

zum  tag  alsus  viel  geschickt,  dasz  man  handien  wolt  zwischen  bischof  pfaffen  & 

rat  und  gemeind.     Was  darus  wird  findestu   hernach  geschrieben.  Auch 

was  Hans  Zoller  vor  zu  Augspurg,  der  was  uf  Ostermontag  uszgerittcn  l.  j<>.APrii 

Item  uf  fritag  nach  assumtionis  quamen  von  Augspurg  her»  Jacob  und      it.  Aug. 
der  staltschrieber  Adam  und  hatten  inenc  von  Augspurg  gen  Ulm  so  doch 
tag  und  nacht  nachgeschrienen,  wie  desselben  [idjJ  tags  der  könig  in  aigner  10 
person  milsampt  dem  bischof  von  Mentz,  hertzogen  von  Sachsen,  margraf 
Joachim  von  Brandenburg,  churfürsten   und  ander  fürstend  botschaft  von 
gemeiner  Versammlung  hetten  eröffnet  einen  spruch  zwischen  dem  bischof 
und  dem  rat,  der  masz,  dasz  onangesehen  der  von  Worms  uszug  und  inrede 
auch  ire  vermessen  bibringen  als  otivortreglich  und  one  notdurft  solten  dem  » 
bischof  gemesz  procesz  wider  die  von  Worms  erkenl  werden  die  Vollstreckung 
des  urtel  zu  [W3j  Antorf9,   aber  die  mandata  gebotsbrief  derhalb  quamen 
darnach  dem  rat  zu  handen  uf  mittwoch  in  der  fronfasten,  was  s.  Lamprechts  st- 
abend, und  hielten  die  mandaten  zur  straf  und  poen  der  acht  und  aberacht, 
als  auch  uf  hut  eim  rat  mandata  zukommen  waren  und   davor  dick  mer.  30 
Was  witer  daruf  gehandelt  werde,  findest  du  hiernach  geschrieben. 

Item  sagten  auch  die  geschickten  von  Augspurg,  wie  uf  donnerstag      13.  Aug. 
vor  assumtionis  Mariae  der  könig  in  aigner  person  in  der  versamelung  [194] 
in  bisin  der  fürsten  und  aller  stände  des  richs  gerett  hettc'  diesz  meinung 
ungeferlich:  Lieben  frunde!  es  ist  jetzt  14  jare,  dasz  ir  mich  zum  Römischen  21 
könig  erwelet  habet»  und  zu  eweren  gefallen  und  off  ewer  begeren  viel  richstäg 
gehalten,   do  ich  der  merer  teil  in  aigner  person h  im  groszen  costen  und 
und  nachteil  miner  erblandcn  erschienen,  und  was  ir  im  besten  vorgenommen 
und  geraten  habet«,  bin  ich  gefällig  gewesen,  als  auch  jetzt  alhier  zu  Augs- 
purg.   Ist  deszhalb  min  ernstlich  mein/7<«/ung  und  beger,  ir  wollet  solches  30 
und  was  überkommen  ist ,  trewlich  und  vestiglich   halten ,   so  will  ich  als 
ewer  herr  und  könig  auch  alles  Vermögens  lib  und  gut  bi  euch  und  das 
rieh  stellen.    Dann  wo  solchs  nit  heschicht  habe  ich  mir  vorgenommen  nit 
zu  warten ,  bisz  mir  min  find  min  cron  nemen  oder  abheben ,  sondern  will 
ich  sie  selbst  vor  mir  nieder  uf  die  erde  werfen  und  dan  selbst  nach  den  31 
stücken  schmeiszen.    Wer  der  meister  davon  wird  der  habs  im  *. 

[196]  Item  uf  die  obangezeigt  mandata  versammlet  man  alt  und  new 
rate,  die  Zunftmeister  und  die  verordneten  hundert  von  der  gemein  uf  dienstag      39.  s,pt. 
s.  Michclstag  und  las  man  vor  in  allen  die  acta  und  handlunge  zu  Augspurg 

»)  Iis.   der.  b)   Iis.   f.  e.   wagen    noch    darauff   w.  g.  c)  jme,  4o 

Bs.  füreten  zweimal.  •)  II»,  den  bischof  wioder  p.  wieder  d.  v.  W.  erkhendt  w.  d.  v. 

d.  u.  z.  A.  erkhendt.    Der  ganze  Text  ist  stark  corrumpirt.  *)  g.  h.  fehlen  in  der 

Iis.  B)  Hs.  haben.  p.  fehlt  in  iler  Iis. 

1  Die  Korrespondenz  der  nach  Augsburg  (Jesatulten  mit  dem  Rath  s.  im  Band 
nr.  lU.W.    Bezeichnend  ist  die  Bemerkung  des  Frankfurters  J.  Reyxse,  bei  Janssen  l.  c.  <s 
U,  656,  ferner  p.  661.  Ranke,  Deutsche  Oesc/tic/Ue  II,  1/tf.         1  s.  Janssen  l.  c.  p.  661. 
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ergangen  und  daruf  die  übcrschicklen  mandata  und  vvarde  bi  in  allen  ein- 
belliglich  beschlossen  sich  mit  nichten»  in  gehorsam  bemelter  mandata  zu 
geben  und  lieber  die  äusserste  not  zu  sehen  und  liden  dan  dem  bischof  oder 
pfaffen  einig  vorgelha/JW7/ner  der  kön.  mayestat  eide  und  pflicht  wiederwärtig 
t.okt.  i  zu  tuen.  Darnach  uf  donnerstag  s.  Remigius  tag  warde  die  gantze  gemein 
jeglicher  uf  sin  zunfthus  erfordert  und  obgemelte  handelung  und  mandata 
inen  vorgehalten  und  gesagt  und  verkundtb  obgemelter  beider  rate,  der  Zunft- 
meister und  der  hundert  gut  beduncken  und  beschloszen  ,  wie  obstehet ,  in 
gemelter  sache  und  jeglicher  gemein  man  insonderheit  gefragt,  wesz  gefallen s 

»o  er  in  solchem  ratschlag  hett.  Daruf  [m]  sie  uf  allen  zunften  gemeiniglich 
und  ein  jeder  besonder  in  die  obgemelte  meinung  lieszen  wolgefallen  mit 
zusag  tröstlich  lib  und  gut  bi  eim  erbaren  rat  in  der  sachen  zu  stellen  und 
zu  bliben.  Doch  waren  elzlich  bös  kind ,  die  sich  in  demc  groszen  hufen 
nit  verbergen  kunten,  aber  nit  viel  über  ein  zilling  ongefärlich,  die  sein  ge- 

ii  wesen  pro  decorc  und  lust. 
3  oh.  Item  uf  fritag  den  2.  tag  des  octobers  erschienen  im  rat  drei  alte 

burgermeister  [199]  von  Speyr  nemlich  Paulus  Hildebrandt,  Diebaldt  Beyr 
und  Jacob  Burckhardt  mit  irem  stattschriber  der  zit  Michel  Gelfusz  von  einein 
rat  daselbst  gesandt  mit  credenlz  und  erbietung  viel  frundlich  und  williger 

20  dienst  und  sagten,  wie  iren  herren  und  frund,  dem  rat  zu  Speyr  und  auch 
inend  die  irrtum  und  spene*  zwischen  unserm  bischof  und  pfaffen  und  ge- 
meiner statt  von  anfang  allwegen  schwer  und  leid  gewesen  und  noch  were 
in  betrachtung  frundlich  ['200]  und  nachbarlich  herkommens  beider  stette, 
irer  beider  läge  und  gelegenheit,  mit  infürung  viel  beweglicher  redung. 
Also  hellen  sie  befelh,  so  es  ein  ral  zu  Worms  liden  mocht,  weren  ire  herren 
und  frunde  und  sie  auch  willig  gutlich  handlung  zwischen  beiden  parteien 
vorzunemen  und  zu  versuchen,  ob  sie  auch  zu  solchem  erforderen  müsten 
ire  guten  herren  und  frunde  beider  statt  Straszburg  und  Franckfurt,  dasz  sie 
sich  nit  duren  laszen  [201]  wolten  einige  kost  mühe  zit  oder  arbeit,  sondern 

»o  der  gantz  rat  zu  Speyr  und  sie  weren  des  gantz  willig.  Daruf  liesz  man 
sie  abtreten  und  nach  unterred  eines  rals  geliel  im  diesz  antwort:  Ein  erbar 
rat  hett  zu  dancknemung  gefallen  ire  solch  frundlich  nachparlich  erpietung, 
wolt  auch  solches  zu  iren  ereu  und  liebe  in  meren  oder  derglichen  so  es 
sich  begebe  gern  alles  Vermögens  verschulden  und  verdienen  und  ires  an- 

"  suchens  der  gütlichen  handlung  ['202]  halben  möcht  ein  erbar  rat  wol  liden, 
wie  sie  beducht  den  handel  vorzunemen,  als  sie  auch  on  zwifel  us  unserm 
usschriben  hievor  wol  vermerckt  betten,  do  ein  rat  sich  allwegen  zu  recht- 
licher und  gütlicher  verglichung  erboten  hätten  vor  all  onparteiligen  erbar- 
keit,  lut  deszselben  usschribens  und  so  sie  die  geschickten  etwas  williges  am 

*o  widerteile  erlangten,  sollen  sie  einen  erbaren  rat  aller  ziemlich  leidlicher 
mittel  als  biszher  allwegen  nit  ongeschickt  [203]  funden.  Der  antwort  danckten 
sie  frundlich  und  sagten,  sie  wolten  mit  dem  widerteil  handien  und  was  in 
begegnet  uns  schriftlich  wissen  lassen.  Wie  es  gehen  wirt,  flndestu  hernach 
geschrieben. 


45  nicht.         b)  ZT«,  erkundt.         °)  Jj$.  den.         <>)£&.  une.         •).£&.  pene. 
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Item  uf  montag  nach  Dionisii  schickten  unser  herren  aber  ein  botschafl  in.  ott. 
gen  Nürnberg  zu  der  versamelung 1 ,  nachdem  sie  dan  dahin  vertagt  waren 
im  letzten  abschied  zu  Augspurg  sich  sehen  declarirens  in  die  acht  und 
aberacht,  wo  sie  den  mandaten  ongehorsam  weren,  [204]  wie  obstehet,  und 
waren  die  gesandten  Marquard  nüner  und  alt  bürgermeister  Hans  Zoller,  s 
diser  zit  bürgermeister,  mit  zwen  knechten.  Was  sie  bringen  werden  findestu 
hernach. 

Item  uf  allerheiligen  abend  quamen  die  herren  wieder  zu  mittag ,  die     Ji  (*t. 
man  zum  könig  geschickt  hat  gen  Nürnberg.    Was  die  aber  bracht  hatten 
findestu  hernach  beschrieben.  io 


Anno  1501. 

Item  uf  montag  nach  dem  jarstag  quamc  herin  der  bischof  von  Worms  4.  Jan. 
wol  [205]  mit  18  pferdten  und  hat  im  der  rat  ein  geleidc  zugeschrieben  von 
montag  an  bisz  uf  donnerstag.  Also  wolt  der  bischof  wiederum  ingesetzt 
sin  wie  von  alters  her  und  im  das  urtel  zu  Antwerpen  gangen  was  und  u 
wolt  die  hofglock  geludet  haben  und  uf  derselben  Stegen  stehen ;  das  wolt 
der  rat  nit  tuen  und  meint,  das  urtel  hett  dieselbigen  puneten  nit  inne.  Also 
gäbe  der  rat  dem  bischof  ein  zettul,  darin  20  ingeschrieben  waren,  und 
protestirt  [206]  darüber,  als  dasz*  dem  urtel  nit  genügen h  were  geschehen, 
als  du  bi  einem  rat  clärlich  findest  geschrieben.  w 

Item  uf  donnerstag  nach  dem  achtzehenden  schickten  unser  herren  7.  Jan. 
aber  ein  botschaft  gen  Nürnberg  zu  dem  könig  und  des  richs  regenten,  der 
waren  22  so  fürstlich  geistlich  weltlich  slätt  und  andere  und  die  22  betten 
alle  Sachen  uszurichten,  so  im  rieh  waren,  und  dem  könig  was  uf  die  zit 
sin  gewalt  genommen,  dan  er  nichts  handelt  von  [207]  richs  wegen,  sondern  » 
die  22  hieszen0  des  richs  regenten a.  Und  wie  lang  es  weren  wirt  findestu 
hernach  geschrieben.  Und  was  die  botschaft  Hans  Brun  nüner,  Philips 
Summer  der  statt  Worms  der  zit  adrocat  mit  2  knechten. 

Item  uf  fritag  nach  Jacobi  quamen  allhier  gen  Worms  des  richs  re*  so.Juii 
genten  zwen  gesandt,  von  denen  so  im  regiment  sassen  zu  Nürnberg,  der  so 
eind  hiesz  Contz  Im  holT,  und  brachten  ein  mandat  und  instrumentutn,  dasz 
die  von  Worms  inen  sagen  so\[20H][en ,  wie  der  bischof  vor  ziten  rat  und 
gericht  besetzt  hett,  darus  dan  die  im  regiment  urtel  geben  könten,  wie  man 
den  bischof  insetzen  soll.    Auch  giengen  sie  die  regenten  zu  etzlichen  ge- 
meinslulen  auch  von  in  zuerfaren,  was6  ire  gemudt  were  in  den  handeln,  ob  es  sj 
in  nit  groszen  schaden  brecht ,   dasz  die  pfaßen  nit  zu  Worms  weren  und 
derglichen  wort  viel,  und  hetten  gern  die  gemein  wider  den  rat  verhetzet. 
Also  ward  es  der  [209]  rat  gewar  und  schickt  zu  inen  und  liesz  in  sagen, 

»)  II*,  daaz  nie.  »>)  /j*.  genügt.  «)  H$.  hieschen.          <»)  der  ein  fehlen 

in  der  Ht.  •)  Iii.  an  i.  erfahren  warft.  40 

1  Ende  August  loste  sieli  die  Reichsrersammlung  in  Augsburg  auf.  Der  König 
zog  am  24.  Okt.  in  Nürnberg  ein  und  am  2tl  Okt.  ül>ernahm  Churfürst  Friedrich  die 
Statthalterschaft  und  die  Leitung  des  Reichsregiments  in  Nürnberg.  *  Vgl.  Victor 
von  Kraus,  Das  Nürnberger  Reichsregiment.  Gründung  und  Verfall.  1500— 1002. 
Innsbruck  1SS3.  t\ 
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dasz  sie  solch  müs/.ig  giengen,  betten  sie  einen  befelh  an  rat,  das  sie  in 
fürbrechten  und  der  gemein  müszig  giengen,  woll  inen  der  rat  guten  bescheidt 
geben :  als  der  rat  auch  tct ,  wie  du  dann  bi  einem  rat  geschrieben  findest. 
Auch  hatten  sie  ein  credenz  an  ein  rat,  die  an  denen  so  sich  nennen  bürger- 
st meister  und  rat  der  statt  Worms  etc. ;  den  brief  name  der  rat  nit  an  und 
gäbe  inen  wieder,  so  ire  [Ji<>]  der  statt  gebürlicher  titul  nit  daruf  stunde. 
Daruf  übergaben  sie  des  rats  geschickten,  dan  sie  nit  vor  rat  bcgerten ,  wie 
wol  es  in  geboten  warde,  ein  commission  copei  mit  begere  rat  und  gemein 
zu  versamlen  und  dem  bischof  mit  etzlichen  personen  geleide  herin  zu  geben. 

10  Da  aber  der  rat  inhalt  der  commission  vermerckt  wider  gemein  recht,  wider 
der  rachtung  Ordnung  hie  zu  Worms  ufgerieht,  wider  göttlich  und  natürlich 
recht,  dasz  niemand  sin  [Jll]  gegeuwere  abscheiden  tuet,  und  wider  alle 
billigkeit  sin,  gäbe  man  in  ongeferlich  diese  antwort  schriftlich:  Einem  rat 
were  ir  vornemen  und  angezeigte  commission  und  befelh  gar  nit  genem', 

••••  könten  oder  möchten  auch  denselbigen  nit  annemen,  hofften  es  auch  im 
rechten  nit  schuldig  zu  sein;  sie  stunden  in  rechtfertigung  zwischen  dem 
bischof  vor  dem  richsregirnent  zu  Nürnberg,  do  von  beiden  teilen  der  krieg 
befestiget  und  jedweder  teil  [JJäJ  artieul  übergeben ,  commissarii  zugen  zu 
verhören  von  beiden  teilen  willkürlich  crwelet  und  angenommen,  so  ein  rat  der- 

«•  halb  wie  sich  nach  Ordnung  der  recht  erfordert  würde,  woll  sich  ein  rat  mit 
sampt  der  gemein  gehorsamlich  und  wie  recht  ist  erzeigen,  hoffen  damit  genug 
getan,  und  ob  sie  die  geschickten  von  den  regenten  oder  jemands  änderst 
were,  der  were  bedacht  solch  antwort  und  erbietung  ongenugsam  sei,  erbeut 
sich  ein  rat  [213]  zu  richterlicher  unterwisung  und  bescheid  vor  die  kon. 

2x  mayestat  und  derselben  cammergericht  und  alle  unparteilichen  richterb.  Uf 
io.  Aug.  solchen  bescheid  ritten  die  geschickten  regenten  uf  s.  Lorcntz  tag  gen  Spcyr 
und  citirten  etzlich  unser  narhparen  zu  Pfeddersheim,  zu  Staufen0  und  zu 
Hocheim  l,  den  dan  durch  den  burgrafen  zu  Altzei d  der  zit  Hans  Landschad 
ritter?,  der  des  bischofs  gesipter0  frund  was,  hohe  und  schwerlich  gepotten 

M  warde  zu  Speyr  inhalt  der  citation  zu  erschinen  und  gehorsam  zu  sin ,  die 
auch  also  erschinen  sein;  was  sie  gesagt  ha/äM/ben,  werden  wir  hernach 
gewar.  Auch  hatten  sie  etzlich  andern  von  Heidelberg,  Ladenberg,  us  der  herr- 
schaft  von  Nassau- Saarbrück f  bestanten  und  derglichen  adel  unversprochen 
fromme  lut,  als  die  buren  die  spiesz  tragen,  die  spitzen  hinter  sich,  citirt,  die 

a&  haben  auch  gesagt  als  fromme,  als  sie  seind,  als  man  hernach  gewar  wird. 
is.  Aug.  Item  darnach  uf  sontag  unser  frawen  lag  assumtionis  sandten  die  ge- 

schickten des  richs  regenten  von  Speyr  einen  hotten  wol  mit  60  citation, 
waren  getruckt,  und  ein  /2I5J  jeglicher  artieul  auch  gedruckt  uf  24-  artieul. 
und  als  der  bott  dieselbe  brief  unterstunde  uszugeben,   warde  im«  so  rawe 

40  unter  äugen  gangen,  dasz  inh  zupflegen  hinder  den  burgermeister  not  ward, 
der  in  auch  uf  den  Burgerhof  bracht,  daselbs  etlich  wiewol  wenig  usgegeben 

»)  ff*,  gemeinde  b)  II*,  u.  geniiszer.  c)  ff*.  Stoffen.  d)  11$.  Alten. 

»)  ff*,  gestipter.  f)  II».  Nuäkuu  Hucnwirt.  8)  //*  ein.  h)  IT*,  im. 

1  Die  Herrschaft  Kirchheimboland  und  Stauf.         *  s.  Widder,  Geogr.  Be- 
a  Schreibung  der  Kur-Pfalz  III  p.  14, 
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brief  wieder  herholt,  dem  botten  in  den  busen  gestoszen,  mit  zwei  knechten 
wieder  vor  die  pforten  geleidet ;  sagt  der  bott,  hielfe  im  Gott  das  mal  usz  der 
statt,  er  wolt  der  brief  nimmer  kein  in  die  statt  bringen.  Wie  es  furter 
gehen  wird  [216]  findeslu  hernach  geschrieben. 

Item  darnach  uf  sontag  assumtionis  schrieben  alle  die  regenten  des  s 
richs  aber  dem  rat  diesz  meinung:  Sie  hätten  genüglich  die  zugen  gebort 
in  der  sacben  die  solennitet  betreffend,  dasz  man  im  geleid  gebe,  wolten  sie 
den  bischof  insetzen.  Daruf  antwort  der  rat,  er  hett  im  am  ersten  ein  antwort 
geben,  dabi  liesz  es  ein  rat  pliben.  Also  darnach  schickten  die  regenten  citation 
dem  rat,  dasz  er  erscheinen  soll  zu  Nürnberg  am  15  tag  sieb  sehen  und  [217]  "> 
hören  declariren  in  die  acht '.    Was  darus  wirt  findestu  hernach  geschrieben. 

Item  uf  fritag  nach  des  h.  crutztag  zu  nacht  quamc  schrift  von  unserm      n.  s,,*. 
geschickten  gen  Nürnberg,   wie  uf  dienstag  der  vor  des  h.  crutztag8,   on-      u.  stvt. 
angesehen  wol   gegründete  und  rechtmäszige  handlung  und  Vortrag  wider 
gottlich  natürlich  und  geschrieben  recht  und  pillichkeit  rat  und  gemein  dieser 
statt  Worms  in  acht  und  aberacht  erkent  und  erklärt  weren  von  den  regenten 
der  zit  zu  Nürnberg  sitzende,  (>is]  wiewol  churfürsten  und  fürsten  und  zu- 
vorab  der  bischof  von  Mentz  abgeritten   was  vor  2  tagen  davor  und  als 
Pilatus  von  den  henden  der  sache  gewaschen  hat,  dan  nichts  anders  dan 
bischof  münche  und  tutschc  hüben  so  mancher  ernent ,  die  ob  acht  und  *>  *<t'- 
handelung  schufen,  und  solche  von  stund  an  den  nechsten  sontag  darnach 
der  rat  in  alle  zunft  und  gantze  gemein  sagen  liesz. 

Item  als  unser  geschickten  bald  darnach  quamen  mit  Wiederbericht  und 
handelung  [2n>]  und  sonderlich  wie  der  frien  und  richsstätt  sendbotten ,  so 
obentürlich  und  onnachparlich  bi*  obgedachtem  Spruch  gesessen  waren  und  » 
in    schin    frundlicher   handelung   unsern   geschickten    vcrgrifTlich   und  gar 
subtirlich  brief  und  abschied  zuschuffen,  die  aber  ein  rat  in  irer  zukunft  nit 
annamc,  solches  liesz  man  in  die  gemein  auch  sagen  und  dasz  onangesehen 
des  spruchs  und  erclärung  der  acht  und  aberacht  ein  rat  uf  solch  ongeschickt 
und  onmächtig  handelung  des  regiments  [2>o]  nit  stillsteht!  wolt,  sondern  in  so 
irer  gcrechtigkeit  procediren  und  vollnfaren.    Und  geschähe  solches  uf  donners-      33.  Srpt. 
tag  nach  Mathäi  in  allen  Zünften  und  folgten  die  zunft  und  hiengen  dem 
an.    Darnach  uf  fritag  nach  Michaelis  quamen  gen  Worms  herr  Schweicker      i.  «*'. 
von  Sickingen6  ritter  und  der  Koehorn  cantzler  des  pfalzgrafen3  geschickt 
von   dem  fürsten  und  under0  ander  bitten  und  begeren   von  wegen  ires  » 
gnädigsten  herren  in  den  hendelen  des  irrtum  siner  gnaden  gut/22//licher 
handelung  und  unterred  zu  verfolgen  und  damit  sin  fürstliche  gnaden  desz 
statlicher  in  dem  handeln*1  kunte,  möcht  sin  gnaden  zu  eren  zu  verwilligen  in 
ein  anstalt  rats  und  gerichts  zu  besetzen,  das  den   andern  tag  geschehen 
solt  und  auch  were.    Also  nach  manigfaltiger  underrede  und  ratschlage  warde  *o 
sin  gnaden  verfolgt  und  zugesagt  zwen  monat  still  zu  stehen  onvergriflich 

■)  H:  wie.  H».  Steckenen,  aber  i.  u.  Krcur$.  <=)  under  fehlt  in  der  II*. 

d)  H$.  den  hondeln. 

1     St.-A.  W.  Band  nr.  1037.         *  Unrichtig,  riclmeJir  um  h.  Kreuztag  selbst, 
».  u.  Excur*.         J  Dr.  Jakob  Kuhern  ».  Acta  Warm.  III  fnl.  'j.  ^ 
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eins"  erbaren  rat  und  gemeiner  statt  gerechtigkeit.  Was  witer  gutlich  und 
sonst  fQr/^ygenommen  wirt,  findestu  hernach  geschrieben. 

Item  der  october  begande  wann  und  doch  mit  regen  und  las  man  die 
gärten  um  die  zit  und  auch  ein  teil  wingarten,  und  uf  den  tag  duorum 

3.  c*t.   r.  Ewaldoruni  warde  kein  burgermeister  gemacht  und  plieben  die  allen  burger- 
meister  und  rat  wie  sie  fernb  verordnet  waren. 

9.  ou.  Item  uf  samstag  s.  Dionysia  tag  quamen  allhier  gen  Worms  nach- 

mittag min  gnedigen  herren  nemlich  der  pfaltzgraf,  hertzog  Georg,  der 
bischof  von  Cölln ,  [22H]  der  bischof  von  Wirtzburg ,  der  bischof  von  Speyr, 
io  der  margraf  von  Brandenburg,  zwen  junge  pfaltzgrafen  und  ein  junger  mar- 
graf  von  Brandenburg  und  der  landgraf  von  Hessen  und  hüben  glich  den 
sontag  darnach  an  zu  tagen  nachmittag  und  waren  der  bischof  von  Cölln 
und  der  bischof  von  Wirtzburg  und  hertzog  Georg  dedingslut  zwischen  dem 
pfaltzgrafen  und  landgrafen  l.  Was  daraus  wird  findestu  hernach  geschrieben, 
ix  Und  begeret  jeglicher  fürst  ein  geleid  von  der  [224]  statt  Worms;  dasselbig 
geleid  gäbe  in  auch  der  rat  schriftlich. 

Item  der  pfaltzgrafe  hett  gern  herunden  gehabt  den  bischof  von  Worms, 
und  als  die  statt  und  der  bischof  in  irrtum  waren  und  man  den  bischof  nicht 
in  die  statt  liesz,  begert  der  pfaltzgraf  ime  zu  gut  und  siner  sachen,  dan  er 
'20  den  bischof  gebruchen  must  in  der  sachen,  in  die  statt  zu  laszen;  das  sagt 
im  der  rat  zu  und  gab  ime  geleid d.  Also  uf  sontag  nachmittag  quame  der 
bischof  von  Worms  mit  H  pferden  [22&J  und  lag  in  herr  Georg  von  Sachsen- 
heim 8  hof  etwan  tumherr  zu  Worms. 

Item  der  pfaltzgraf  lag  in  der  Flersheimer  hof,  der  bischof  von  Cölln 
25  zum  hindern  Schwanen,  hertzog  Georg  in  des  bischofs  hof,  der  landgraf  in 
Weckers  hof,  der  bischof  von  Wirtzburg  in  Waltzborn  hof,  der  margraf  von 
Brandenburg  in  des  Peters  hus  von  Crutznach,  der  bischof  von  Speyr  in 
des  Peters  hof  des  artzet,  die  jungen  pfaltzgrafen  in  des  Sickinger  hof  und 
hielten  rat  uf  dem  Burger/"^6/hof. 

•it.  okt.  so  Item  uf  donnerslag  nach  s.  Lucastag  ritten  die  herren  wieder  hinweg, 

sondern  allein  pliebc  der  pfaltzgraf  mit  sinen  zwen  sönen  und  sin  räte  zu 
Worms  und  begande  zu  handeln  zwischen  bischof  pfaffheit  burgermeister 
und  rat  und  riede  den  fritag  und  samstag  in  aigner  person  mit  den  sönen 
und  raten  uf  dem  Burgerhof;  also  handelten  sie  nichts  usträgliches  zu  Worms. 

•ji.okt.  ss  Also  sontag'  nach  Severin  ritte  der  pfaltzgraf  gen  Oppenheim  [227]  und  der 
bischof  und  sand  der  rat  auch  sin  botschallt  gen  Oppenheim ,  da  warde  es 
gededingt",  dasz  die  von  Worms  den  bischof  wieder  sollen  insetzen,  doch  solt 
er  keinen  vom  rat  ändern  sondern  laszen  sitzen,  "wie  sie  verordnet  weren,  und 
darnach  gen  Nürnberg  schicken h,  der  bischof,  der  rat  und  der  pfaltzgraf,  und 
«verschaffen,    dasz   sie   us  der  acht   quemen,   und  darnach   so  wolt  der 


*)  H$.  ein.  b)  11$.  fernet.  c)  //*.  Dominica»,  der  auf  Donnerstag  den 

5.  Aug.  fällt,  hingegen  der  Diony*iu*tag  auf  einen  Samttag.  d)  ATacA  geleid  steht  noch 

in  der  11$.  XXXJIII.  •)  Jlt.  zu  Sachsen,  i.  aber  Scluinnat  I,  /Off.  0  H$.  nach 

sontag  nach.  «)  //«.  gedingt.  h)  H».  schickten. 

45  ■  s.  Morneweg  l.  c.  p.  291  Note  m. 
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pfaltzgraf  dazwischen  dedingcn1.    Was  darus  wird,   findestu  hernach  ge- 
sell rieben. 

[22H]  Item  uf  donnerstag  Simonis  und  .ludae  zu  vier  uren  quame  all-  <*'■ 
hier  gen  Worms  pfaltzgraf  Philips  mit  zweien  sünen  und  der  bischof  mit  im. 
Also  uf  fritag  zu  morgen  darnach  um  G  uren  lut   man  die  hofglock  und  ■> 
darnach  um  acht  uren  lut  man  noch  eins  und  zu  neun  uren  das  «J ritt  und 
gierige  der  rat  uf  den  sale  und  salzt  man  den  bischof  wieder  in .  wie  dan 
das  urtel  zu  Aldorf  gangen  was.  und  was  min  herr  der  pfaltzgraf  mit  den 
sfinen  auch  [22U]  dabi  in  der  salstuben  und  liesz  der  bischof  die  nüner  setzen 
alle  und  auch  die  zwantzig  und  wurden  biirgermeister  Hans  Brun  von  den  n> 
nünen  und  Jost  Zoller  von   der  gemein  ,   Schultheis/.  Henrich  Silberbrenner, 
grave  Hans  Schlettstatt,  Schumacher,  lichter  Peter  Bierbaum  und  Peter  Wolff. 
Die  heiinhurger»  in  den  pfarren  wurden  nit  gemacht;  es  waren  als  die  pfaffen 
noch  nit  hierb.    Was  ffirter  darusz  wirl,  findestu  hernach  geschrieben. 

Item  als  Henrich  Silberbrenner0  fäSo]  Schultheis/  warde.  was  er  kranck,  i& 
dasz  er  den  andern  tag,  als  er  schweren  solt,  nitd  uf  den  sal  kommen  kont. 
Darnach  uf  s.  Martins  abend  befalh  der  bischof  Georg  Heimspach  und  Harn-  i».s»r. 
man  Liszpurger  /.wen  der  ältesten  nünern.  ime  solches  and  zu  überliefern  und 
in  lassen  schweren,  wie  sich  gepüret,  und  wurde  solches  gehandelt  von  rats 
wegen   keiner   andern  meinung  und  prolestation  metu   poenarum  der  acht  so 
derselben  zu  entwichen,  und  geschacb  solch  verhandelung  [J31J  in  der  rat- 
stuben  uf  dem  Burgerhof. 

Item  uf  s.  Gatharinentag  quamc  allhier  gen  Worms  herfzog  Hans  von  'ü.s-r. 
Simmern  und  der  bischof  von  Speyr  und  was  der  bischof  von  Worms  auch 
zu  Worms,  und  solten  die  bischof  von  Speyr  und  Worms  einen  usspruch  tun  a 
zwischen  dem  pfaltzgrafen  und  bertzog  Hansen  der  losung  halben  zu  Greutz- 
uach;  also  uf  sontag  darnach  ritten  der  pfaltzgraf  und  hertzog  Hans  über      a*.  x.,r. 
Bin  jagen   und   plieben  doch  die  rate  zu  Worms.    Was  fürter  gehandelt 
[J32]  wirt,  findestu  hernach. 

Item  uf  die  zit  gedingt  der  pfaltzgraf  auch  zwischen  dem  bischof  von  so 
Worms,  der  pfaffheit  und  der  statt  Worms  als  ires  irrtums  halber  und  hat 
der  bischof  geleit  und  auch  etlich  pfaffen  im  turne  herr  Götze  Silberberg', 
herrf  Thoman  von  Straszberg;  zu  s.  Andres  der  dechant  Gonrad  Gaszel,  Hans 
Buman*  der  dechant  zu  s.  Paul  und  herr  .lohan  Luft,  der  dechant  zu  s.  Martin, 
Herman  Hesze  der  dechant  zu  unser  1.  frawen  und  herr  Conrad  Feisz. l.  Was  sa 
sie  be/i?.3.'i/dingen  werden,  findestu  hernach  geschrieben. 

Item  uf  s.  Lucienabend  warde  es  gehalten  wie  fern  und  machten  die      ij.  /*■-. 
schüler  zum  Diemerstein  einen  könig  und  warde  könig  Jost  Zoller h,  sone 

»)   H».   H..mherK«r.  t')  1h.   Ida.  c)   II».  Sillierncr.  II*,  mit. 

<=)  II».  SLIberbtg.  l)  II«.  <U>r.  8)  II*.  Uruiimu,  aber  ».  p.  4öO,  48.  »')  H*.  *0 

Scholler,  aber  *.  o.  Zeile  11. 

1      Kraus,  du»  Nürnberger  Reiehsrrgimcnt  )>.  t.'t.'i  Xote  ö.    Am  Montag  tuicJi 
Luce  (1H.  Okt.)  schrieb  der  Rath  an  die  Zünfte,  der  Chur/ürst  habe  wegen  der  Acld 
gewarnt ,  wenn  wir  den  I)isih»f  wieder  einsetzten,  wurde  die  Stadt  der  AeJit  tedig. 
Am  >:>.  Okt.  erklarten  alle  IS  Zünfte,  der  Rath  möge  ihnen  ans  der  .1.7//  helfen,  St.-Ä.  a 
H\  Band  nr.  IV.'iT.  *  Am  Zt.  Stpt    l.vn  mir  der  nlrr  Worms  rerhnngte  Hann 

aufgehoben  worden,  ».  $1  -A.  H'.  Urkunden  nr.  OJU. 

Wonn.er  Chronikon. 
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des  burgermeisters  zu  der  langen  Ketten ,  und  hiesz  der  könig  auch  Jost, 

und  was  das  ir  Carmen  wie  hernach  folgt: 

Plaudite  nunc  pueri  doctas  celebratasque  Musas* 
Consulibusque  decus,  quod  slatuere  patres 
t  Ipse  securigeros  fasces,  Deo  dante,  senatus 

Roborat  et  populis  dat  diu  iura  suis. 
lJ.nl  Nullo  oneratus  opes  tuti  legit  incola  muri, 
Sulcat  et  in  numero  rusticus  arva  bove, 
Hic  ubi  in  aequorcum  nunquam  casura  liquorem 
1*1  Frigidaquc  Aethereas  despicit  ursa  piagas, 

Ouo  quoque  praerupto  se  tollit  in  aera  ruro 

Fructa  in  frugifero  regno  Wangionum b 
Flava  cercs  culta  ditat  cum  messe  colonos 
Herbifer  et  multos  pascit  Apollo  greges. 
ir.  O  Patria  in  terris  tua  fama  manebit,  amoenus 

Piscosas  Rhenus  donec  habebit  aquas. 

Item  der  könig  zum  Diemerstein  asz  uf  s.  Luden  tag  mit  dem  burger- 
meister  Hans  Brune. 

i<i.i>":.  Item  uf  donnerstag  darnach  asz  der  [23ö]  könig  mit  meister  Reinhard 

:n  zu  der  allen  Millen,  nüner  und  all  bürgermeister. 
t».  Oti.  Item  uf  sontag  nach  Luciä  asz  der  könig  mit  Hamman  Liszpurger 

3i  Dn.      niincr  und  alt  bürgermeister.    Item  uf  s.  Thomas  tag  asze  der  könig  mit 
Jost  Wickern  nüner  und  all  bürgermeister. 


Excurs  zum  Jahre  1500  und  1501. 

15  Acta  Warm.  II  fol.  337.    Am  11.  Januar  1500,  um  Vesperteit,  im  Beisein  Johann 

Stelfan  und  Hans  Marckart  beide  bürgermeister,  Hamman  Liesperg,  Hann  Brune, 
Reinhart  Noltz,  Stefl'un  Bäsler.  Hamman  Jericken.  Martin  Schmyt  und  mer  ander 
perxon  in  der  zale  dreytzehen.  so  von  rat  und  aller  gemeinde  wegen  daselbst  bey- 
einander  versamelt  prötestirt  der  Rath  gegen  den  Auszug  der  Pfaffen,        einer  der 

30  Stadt  Wurms  angetiianen  .Seit mach  urui  Injurie.  Zeugen:  Harnt  Gostenhover  und 
Niclaus  Vogel  beyde  beymburgen,  Diether  Bellersbeimer ,  Claus  Dyeme  stattknecht 
und  Hans  Lump  weber  zu  Wonnbs.  Notare:  Valentinas  Moroenson  von  8peyr  und 
Mathias«  Herden  von  Bopart 

Die  Protestation  tnirde  den  geflüchteten  Pfaffen  feierlichst  überreicht,  worüber 

m  die  leiden  Notare  einen  noturieilen  Akt  auffetzten  und  zwar  überreichte  Mathias  Herden 
das  Instrument  am  31.  Januar  zu  Laudenberg  dem  herrn  Jeorgen  von  Sachsenheyin, 
r-anonicken  de*  thumbstitt'ta.  do  er . . .  au.«/,  der  motten  ging,  in  beyaein  der  erbaren 
Jacob  Lebe,  hutmacher  und  burger  zuWonribs,  Heinrich  Widman  von  Nurenberg, 
Niclasz  Huchszer  bede  hutter  und  burper  zu  Wonubs  und  Diether  der  statt  toldncr 

40  zu  Wormbsz.  meister  Hans,  der  zeit  kyuder  Schulmeister  des  thumbstifts  zu  Wonnbs; 
darnach  zur  selben  Stunde  überreichte  derselbe  Notar  dem  hern  Johann  Doleatoris 
vicarien  des  stiflts  zu  s.  Andree  eine  Copie  der  Protestation.  Valentinus  Momenson 
ültermitteJte  seinerseits  dem  herrn  Meynhardo  SpieBZ  dechant  zu  unser  lieben  frawen 
zu  Worms  . . .  zu  Oppcnheym  im  Harlusser  elostcr  regulirter  absolvantz  am  22.  ianuar 

*:>  umb  ein  nhr.  in  Beisein  Bartholomes  Koch  von  Hagenaw.  Petrus  Kegel  von  Freinsz- 
heim.  Jost  Sturmfedder  von  Wonnbs  und  Hans  Daub  von  Pfeddersheim ;  ferner  der- 
xelbe  zu  Oppenheym  in  eynem  hausz  genannt  die  Juddenschul  dem  hern  Johann 
Human  dechant  zu  sanet  Paul  zu  Wormbs  und  Johann  Morman  canonicken  geinelts 
stifTts.  Am  23.  Januar  idtergab  dieser  Notar  zu  Pfedderszheym  dem  dechant  s.  Marti  ns- 

M  » i  Her  Text  i>t  korrnmjtirt,  vielleicht  M.  .1.  .eUbroiwpie.  »»)  H:  regio  W*ng»oque. 
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atifft  eine  Copie  in  Beisein  Jost  Herxheimer  von  Swetzingen,  Hans  Daub,  Madern 
von  Umbatatt,  Gabriel  Niclas  Benders  son. 

Am  freytag  Anthonii  schrieb  der  Rath  an  die  5  Stifte,  ihnen  das  Uncltristliche      n.  Jan. 
ihres  BeneJimens  vorstellend;  sie  fordern  Entschädigung  des  erlittenen  Schadens,  den 
sie  auf  100  OOO  Gulden  schätzen.  s 

Fol.  347*.  Auff  aollichs  ward  weyther  geratslagt  eyn  bottachaft  zuthun  an 
den  bebstlichen  hoff  zu  Rorae  ein  commission  zu  erlangen  die  ininri  zu  recht- 
fertigen. Das  geschach  und  ward  furderlich  botschafft  geschickt 1  und  eyn  com- 
mission  auszbracht  als  hernach  beschriben1: 

Alexander  episcopus  servus  servorum  Dei  dilectis  filiis  in  Schonaw  et  Otter-  iu 
bürg  Wormaciensis  diocesis  nionasteriorum  abbatibus  ac  officiali  Coloniensi  salutem 
et  apostolicam  benedictioneni.   Querelam  dilectorum  filiorum  consulum  proconsulutn 
et  communitatis  civitatis  Wormaciensis  accepimus  continentem ,  quod  licet  nulla 
legittima  causa  subsisteret,  propter  quod  prepositi  dccani  custodea  scolastici  can- 
tores  et  capituli  maioris  et  sancti  Pauli,  sancti  Andree,  sancti  Martini  et  beate  U 
Marie  Virginia  Wonnaciensium  ecclesiarum  divinis  officiis  cessare  debuissent,  tarnen 
decani  custodes  etc.  et  capitula  predicti  ac  universi  perpetui  beneficiati  in  eisdem 
ecclesiis  clenodia  sacra  eciam  in  quibus  sanctorum  reliquie  conservabantur  ac  alia 
vasa  et  ornamenta  ecclesiastica  secum  ad  alia  loca  in  obprobrium  et  dedecus  civi- 
tatis et  illius  civium  extra  illam  apportantes  a  dicta  civitate  recesserunt  et  abaque  *> 
racionabili  causa  eciam  forma  constitucione  felicis  recordacionis  Oregorii  pape  X. 
predecessoris  nostri  super  hoc  edicta  non  servata  pro  suo  libito  voluntatis  a  divinis 
cessarunt  et  cessant  necnon  clenodia  sacra  vasa  reliquias  et  alia  ornamenta  huius- 
raodi  extra  dictam  civitatem  in  villis  et  aliis  minus  honestis  locis  detinent  in  ani- 
tnarum  suarum  periculum  et  ipsorum   consulum  proconsulum  et   communitatis  25 
preiudicium  non  modicum  et  gravamen.    Quare  pro  parte  ipsorum  consulum  pro- 
consulum communitatis  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  eis  super  hiis  iusticie 
ministerio  sobvenire  paterna  diligencia  cururemus,  quocirca  discrecioni  vestre  per 
apostolica  scripta  mandamus  quatenus  vocatis  qui  fuerint  evocandi  et  auditis  hinc  inde 
propositis,  quod  iustum  fuerit  appellacione  remota  decernatis,  facientes  quod  decre-  *> 
ventis  per  censuram  ecclesiasticam  firmiter  observari.  Testes  autem  qui  fuerint  nomi- 
nati,  si  se  gracia  odio  vel  timore  subtraxerint,  censura  simili  appellacione  cesaante 
compellatis  veritati  testimonium  perhibere;  quod  si  non  omnes  hiis  exequendis 
potueritis  interesse,  duo  aut  unus  vestrum  ea  nichilominus  exequantur.    Datum  Home 
apud  sanctum  Petrum  anno  incarnacionis  dominice  nnllcsuno  quadringenfrsimo  11  it  £Hr, 
nonagesimo  nono,  secundo  idus  marcii,  pontificatus  nostri  anno  octavo. 

Copie  beglaubigt  durch  den  k.  Notar  Johannes  Grosz. 

Als  nu  sich  nahet  die  zeit  des  tags,  der  gegen  Augspurg  auszgeschriben  und 
verkhundt  was,  schickt  der  rat  einen  soldoner  herberg  zu  verfangen  und  aufsehen 
zu  haben,  wie  sich  der  tag  anstellet  mit  eyner  schrifft  an  burgermcister  und  rat  *» 
zu  Augspurg,  so  die  kgl.  mt.  und  fursten  sich  neben  oder  dahien  kotnen 
würden,  solichs  dem  rate  zu  verkünden.  Das  verzoch  sich  bisz  nach  ostern.  Under 
des  käme  dem  rate  abber  eyn  schrifft  oder  manung  hienach  geschrieben;  in  der- 
selben schrifft  vermarckt  man  das  auffsetzig  furnemmen  unser  widderwerttigen  und 
«eins  anhanga ...  «s 

Augspurg  20  April  schreibt  der  König  dem  Rath,  das»  der  Anwalt  der  Pfaff- 
heit  sich  über  das  Ausbleiben  der  Wormser  beschwere  und  er  liefiehlt  ihnen  frei  tag  nach 
dem  suntag  misericordia  domini  in  Augsburg  zu  sein  s.  #. 

Fol.  350.    Auff  sollichs  waren  zuvor  vcrordent  gewesen  und  geschickt  mit 
mandat  versiegelter  Instruction  ratsiegen  und  was  zu  der  sach  dinstlich  was  nein-  m 
lieh  her  Hamman  Liesperg.  doctor  Jacob  der  advocat,  Hann  Zoller,  Philips  Wolff 


30.  April 


1  Nach  Rom  wurde  Dietrich  Bntzbadi  geschickt,  ».  die  interessante  Korrespon- 
denz St.-A  W.  llaiul  tir.  llfJ'J.  Dienern  D.  Hatzbach  verdanken  wir  auch  ein  Missire 
über  den  Reichstag  ron  I5'JI  abgeilr.  bei  (ioldast,  Rsicltslutndel  Hin  und  darnacli 
F.  Soldan.  Der  ReicJtstag  zu  Worms  l.VJl.     Worms  1SS3  p.  110 ff  '  SMon  im  si 

Jahre  1J00  ftatte  Papst  Alexander  IV.  den  Abt  ron  Schönau  zum  Conserrator  der 
Freiheiten  der  Stadt  Worms  bestellt  Uli.  I  nr.  JH3.  **:>.  Die  Akten  über  die  Tätig- 
keit des  Abtes  Nicolans  twi  Schönau  im  Jalire  IMM)  s.  im  St.-A.  Worms  llaiul  nr.  tTU. 
Am  1(\.  Jan.  liest  eilt  der  Abt  die  Herren  Georg  ron  Gemmingen,  Dompropst  zu  Spei  er 
und  Florentius  ron  Venningen  Dr.  I.  U.  :u  Schiedsrichtern.  Die  Verhandlungen  fio 
dauerten  das  ganze  Jaltr  hindurch.  *  Or.  im  St.-A.  W.  Band  nr.  l'JJl. 

29* 
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und  Adam  st.it  tsehreyber  mit  11  pferdm  und  schickten  eynen  wagen  mit  2  fader 
'..  .Win       weyn  und  klcydern  und  ander  notdurfft .  die  kamen  geyn  Augspurg  auff  mitwoch 
nach  iniseri<  ordias  domiiii  anno  domini   l.'><>0  und  hotten  eynen  snndcrn  koch, 

zusamen  IM  persone. 

i'j  te'r.    :,  Es  (oli/t  dann  die  Instruktion  für  die  Gesandten  fol.  3-r>Ob—359,  (hitirt  snmbstag 

ii.i'  Ii  V.ilentiiii.  dir  sehr  s»phi*tisi:h  altgefusst  ist;  umn  bmne  Niemaiulen  einsetzen,  der 
awlicr  nicht  riit<el:t  norden  wäre;  aber  der  Bischuf  sei  ju  gar  niclU  im  Poness  gewesen, 
dessiregen  hotten  sie  dm  auch  nicht  seiner  Hechte  entsetzen  können.  Ein  UrÜieil  bmne 
nullt  rollstreckt  irerdi  n,  so  lange  eine  dagegen  eingereichte  Appellation  nicht  entschieden 

v>  sei.  Dos  mir  ja  alter  iltrn  die  Ilauj4foice  der  \irorm.*er ,  dass  sie  gegen  jede*  Urtheil 
sogleich  appellirtfu  und  protestirten. 

Durch  ihre  Botschaft  am  kgl.  Hof  in  Innsbruck  hatten  die  Wormser  erreicht, 
dass  der  Kon  ig  au  .lacod  in  arg>;  raffen  von  Baden  und  graven  zn  Sponheym,  co- 
adjutoren  des  »titl'ls  Trier  und  Woltl'gangen  graven  7.u  Furstenberg,  hoffmarschalck 

is  den  Hefeid  ergehen  Hess,  datirt  Aschaffenburg  /  >.  hVir.  ir>no,  im  Wormser  Streite  Zeugen 
zu  rerhori  ii '. 

Fol.  :v>lh  --372h  folgen  die  Artikel,  welche  der  Verhandlung  in  Augsburg  zu 
Grunde  gelegt  wurden. 

Ada  Wormatiensia  Hand  III  fol.  2h.    AI«  nun  des  rat«  verordent  botschafften 
•iu  gein  Augspurg  komen  waren  und  sieh  bey  der  kgl.  mt.  und  sunst  bey  der  ver- 
samelnng  angi'ben  hotten,  was  unser  hischoff  nit  da  minder  in  botschafft  des  kunigs 
zu  Zürich  bey  den  Sweytzern »,  und  wolt  sich  nieinant  annemen  seinen  gewalt  zu 
halten,  wicwol  die  ander  ans/igangon  mainung  anzeigt,  wie  des  bischoffs  anwelde 
sieh  lieclagt.  hotten  ungehorsam  de.    Also  muszten  die  geschickten  verziehen  auff 
■i-  de»  bischoffs  /ukunfft.    Von  beiden  .Seiten  wurde  eifrig  intriguirt  und  der  Stadt  - 
schreibrr  schrieb  Briefe  an  den  Konig,  den  Bischt/' ron  Mainz,  an  die  Versammlung  etc. 
37.  \iai       Letzterer  ist  datirt  mitwochs  nach  dem  sontag  vocem  jocunditatis  fol.  3*  —  <*.  Besorgt 
schrielwn  am  selben  Tage  Bürgermeister,  rathe.  zunfftmeister  und  gantz  gemeinde 
an  die  Botschaft  in  Augsburg,  sie  hatten  gehört,  wir  sollen  es  nyromer  darzu  bringen, 
:;u  das  wir  oder  ir  von  unsern  wegen  gehört  werden .  desswegen  hatten  sie  (die  oben 
genannten)  Schriflen  an  den  Konig  etc.  erlassen;  xie  erthcilen  der  Botschaft  den  Striefen 
Befehl  unter  keinen  Umstunden  ron  der  Instruktion  abzuweichen. 

Kol.  nh.    l>a  zwu»chen  gingen  die  geschickten  zu  etlichen  fursten  und  andern 
und  beklagten  sich   der   praetiok  mit  bitt  und  liegerde  daran  zu  «ein  das  sie 
r.  offenlich  gehört  wunlen.    I>es  erboten  sich  die  fursten  und  ander  gnediglich  und 
gutwillig  und  achten  das  liiliich  zu  sein.    Der  Erzbiscliof  von  Mainz  tcollte  anfangs 
die  Missire  an  die  Versammlung  nicht  annehmen  taul  es  geschah  nichts  i/is  der  Bischof 
S.Juni      ron  Worms  nach  Augslmrg  kam. 

Wie  zu  Augspurg  verhöre  und  handelung  ergangen  ist*. 

23.  Jum  <o  Am  dinstag  vigilia  nativitatis  Johannis  baptiste  zu  frwer  tag  zeit  sint  beyd 

theyl  erfordert  auff  das  rathawse  zu  verhorung.  Des  waren  die  geschickten  von 
Worms  fro  und  geschickt  nach  vermögen  des  auscheits  zu  Innszprugk  auszgangen 
am  ersten  zu  clagen,  meinten  auch  sie  davon  nit  dringen  zu  lassen.  Und  als  der 
bischotf  und  bey  inie  der  von  Hat»tatt,  der  Friesz.  beyd  thumherren ,  Indaginus, 
4.'.  Attendern,  Eustachius  Mönch  auff  ein  seyt  und  die  obbenanten  geschickten 
von  Worms  andersteyls  in  die  grosser  stubo  eingelassen  waren,  vcrsamclt  der 

'  St.- A.W.  Band  ur.  1921.  Augspurg,  mentag  s.  Peter  und  s.  Pauls  tag  bestellt 
Graf  Wolff  zu  Fürstenberg  mit  Inserirung  der  Urkunde  Maximilians  Adolf  und 
Philipp  grafen  zu  Na»»aw,  Eitelfriedrie'.i  graf  zu  Zolr,  Dr.  Cunratt  Sturtzell,  ritter, 

:.«»  cantzlor  Zipprian  von  Serrntein  prothonotari,  I>r.  Sebastian  llsung  und  Sixt  Olhaven 
secretari  zu  Zeugen  im  Wormser  Streit.    Or.  chart.  c  sig.  tergo  impr.  del.  1  lieber 

Dalbergs  übrigens  belanglose  Mitwirkung  an  den  Verhandlungen  mit  den  Eidgenossen 
s.  Morneweg  I.  c.  p.  272  f.  Im  Mai  JÖUO  rerhandelte  er  zu  Konstanz  mit  den 
Eidgenossen   und  erschien   erst  am  3.  Juni  cor  der  Heichsrersammlung   in  Augs- 

:..%  bürg,  s.  Janssen  l.  c.  p.  H.v>.  1  Darülwr  berichteten  die  Gesandten  am  29.  Juni 
ausführlich  an  den  Rath.  Der  Ldudt  deckt  sich  mit  dem  Nachfolgenden.  Schon  am 
27.  Mai  in  einem  Brief  an  den  Pfalzgrafen  beklagen  sich  die  Wormser  über  die  feind- 
selige Haltung  der  rom  Reichstag  eingesetzten  Commüxion,  es  sy  uns  lieb  oder  leid, 
wir  sollen  es  nymmer  darzu  bringen,  das  wir  gehört  wurden.    Bitten  ihn  als  lieh- 

*.  haber  der  gerechtikeit  zu  irrschaffen,  dass  sie  geliort  tcürden.    Band  nr.  1936. 
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bischoff  von  Meintz  die  bischoff  von  Wurtzburg,  Kustett.  Augspurg,  der  ahht  von 
Kempten  und  ander  prelatcn  und  der  geistlichen  rot  he,  aber  keiner  der  weltlichen 
fursten  in  eigner  persone,  sunder  ir  rethe.  die  nierer  teyls  auch  geistlich  waren, 

ildt  graff  Ytelfritz  von  Zorn  <!>  und  kuniglich 


und  sassen  als  kuniglicher  anwählt  graff  Ytelfritz  von  Zorn  <!>  und  kuniglich  rethe 
her  Herman  von  .Sasaenheym,  doctor  Conradt  Sturt/.el. 

Der  Erzbisehof  gab  dem  Biscltof  von  Warm*  das  Wort,  woran/  die  Wurmser 
protestirten ,  laiä  dem  Altscheid  ron  Innspruck  müsste  die  Verhandlung  in  Gegenwart 
der  Churfürsten  mul  aller  Stande  des  Rcwlis  geschehen. 

Daruuff  der  bischoff  redet,  wo  er  solcher  unvernünftiger  redile  nit  gewone 
were,   «0  hett  er  des  unbillich  befrembden;   er  were  aber  den  wol  gewone.    Man  10 
hört  wole,  das  denen  von  Wornibs  nyemant  gut  genug  were  et«-. 

Hierauf  beriefen  sich  die  Wormser  auf  ihre  Instruktion.  Sie.  »dien  einige  Per- 
sonen da  sitzen,  die  aU  Zeugen-  zu  verhören  notdürftig  innre.  Niemand  könne  aber  in 
einer  Sache  RicJder  und  Zeuge  zugleich  sein.  Andere  Personen  seien  verdacht  k/,  diese 
refusirten  sie  gleiclnfaüs  und  legten  ein  Verzeichnis*  der  Namen  ror.  Und  als  soliehe  i:< 
verlesen  ward  eyn  rumore  under  denselben  benennten  personen,  darzu  rett  der 
bischoffauch  allerhande  reitz  und  stuiiHwoit  die  jhenen  so  sa>seii  zuverunwilligen. 
Darauf  tcurde  die  Sitzung  auf  den  andern  Tag  vertagt. 

Aull'  den  andern  morgen  dinstags  vigilia  Johannis  haptiste  ersehynen  beyde      23.  J«*> 
partheyen  und  als  sie  eingelassen  wurden,  sasz  herr  Herman  von  Sassenheym  als  w 
kgl.  anwalt,  den  die  geschickten  von  Wornibs  des  vordem  tags  als  verdechtlich 
recusiert;  der  auch  im  sesz  geantwort  hett,  es  were  war,  er  gonnde  dem  bisehoti' 
mer  gut«  dann  denen  von  Wormbs,  sie  deten  ime  unrecht.   Der  Erzbischof  lierichtete, 
er  lüUte  dem  König  die  Protestation  vorgetragen,  dieser  aber  habe  befimlen,  fortzufahren. 

Auff  soliehs  liessen  die  geschickten  von  Wornibs  ire  protestaeion  bitt  und 
begerdn  widder  repetieren,  be/.ugten  sieh  davon  nit  zusteen  und  mit  vorbehalten 
derselben  wollten  sie  ir  clage  thun.  Und  als  der  redner  anling  die  elage  der  von 
Wormbs  halben  einzufuren,  ting  unser  bischoff  auch  an  mit  seiner  elage  unil  retten 
beyde  miteynander  etwann  lang  und  wollt  keyner  den  andern  auffhoren.  iglicher 
rett  sein  meynung  für  und  für,  bisz  die  sitzenden  umbstender  bey  alle  lachen  wurden.  *» 
damit  die  redden  gestommelt  und  meinten  die  von  Worms,  inen  gepurt  die  anclage 
lauth  abscheit  und  Vertagung;  so  meint  der  bisehoff  von  Wormbs.  sie  gepurt  im. 
er  were  entsetzt;  und  nach  dem  er  wiszt  besser  gebore  zu  haben,  fing  er  widder 
an  und  dete  sein  clage;  die  ward  durch  eyn  sehreyber  auffgesehriben  Oes  begerten 
die  von  Worms  copey  und  zeit  ir  notdurfft  dagegen  furzupringen;  ward  ine  zu-  35 
gelassen  bisz  auff  übermorgen,  und  abber  abgescheiden. 

Fol.  13.  \rerzeichniss  der  Zeugen:  ertzbischof  zu  Meyntz,  die  graven  Adolf!', 
Philips  von  Nassuwe,  Ytelfritz  von  Zoller;  Jorg  von  Thorn,  freyherr.  ritter,  Uiprian 
Serenteiner,  kon.  prothonotari,  Manjward  Breysacher,  ritter.  Conrat  Sturtzel.  doctor 
und  ritter,  Johann  Engelender,  doctor,  N.  Fuszmagen ,  doctor.  Johann  Waldener.  «o 
Sixt  Ölhafen,  kgl.  secretarien,  Johann  Storch,  prothonotar  des  kgl.  cajmergerichts], 
Hans  Braune,  burger  zu  Worms. 

Verdechtlich  persone:  Hermann  von  Sassenheym,  des  bischoff*  von  Speyre 
und  bischoffs  von  Straszburg  geschickte  botschafften. 

Fol.  14  —  /!>*.  Klage  des  Bischof s.  « 
Fol.  lW'f.:  Botschafft  der  statt  Wormbs.    .Sic  verlangen  vor  der  ganzen  ]'er- 
samndung  der  Churfürsten  etc.  verhört  zu  werden,  welcher  Bitte  auch  der  Marhof  zu- 


Am  donneretag  nach  Johannis  protestirte  der  Wormser  Redner  von  neuem  und      -jy  Juni 
begann  dann  seine  Klage  vorzubringen,  als  der  Bischof  ihm  in  die  Rede  fiel.    Der  m> 
Redner  fragte  dm,  ob  auch  der  Bischof  Vollmadd  rem  Kapittel  halte,  worauf  der  BtnJiof 
die  Vollmacht  vorlegte  fol.  22—24  datirt  dinstag  nach  Sv  monis  und  Jude  14JW.  Hierauf  J 
sprach  der  Wormser  Redner  weiter,  was  der  Bischof  nicht  dulden  indlte ,  worauf  man 
l>eide  Partlteien  abtreten  Hess.    Nach  einer  Pause  wurden  sie  wieder  hineingerufen  und 
ihnen  gesagt,  da  keiner  den  andern  zu  Worte  kommen  lassen  wollte,  sollten  sie  ihre  ss 
Meinung  schriftlich  eingeben. 

Auff  sambstag  nach  Petri  und  Pauli  waren  aber  Versammlung  und  ersehynen      <.  m, 
beyd  partheyen  und  als  die  eingeladen  waren,  sagt  der  biseholl'  von  Meintz:  „Sint 
ir  von  Wormbs  geschickt  mit  ewer  antwort,  so  legen  sie  dar."    Die  Wormser  weuji-rten 
sich,  weil  der  Bischof  gehitrt  worden  sei,  it\>llen  sie  auch  gehört  werden  und  trotz  des  m 
Verdrusses  des  Erzbischofs  liegann  der  Stadtschreilvr  die  Antwort  zu  lesen. 

Folgt  fol. 
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Wir  kennen  Itereits  genugsam  ihre  Argumente,  dass  die  Stadt  Worms  seit  uralter 
Zeit  eine  freie  Stadt  xri  und  aas»  der  Bischof  nie  ein  Recht  gehabt  habe,  Rath  und 
Gericht  :u  lte*et:en.  Er  habe  die  Stallt  rergetraltigen  tcollen.  Item  er  hat  auch  zu 
mermalen  angesucht  an  burgcrnieistor  und  rate  mit  den  oder  dergleichen  wortten: 
s  Ir  sind  dorecht  leuth,  das  ir  euch  hencken  an  konig  und  keyser  und  an  das  reiche, 
ir  muBsi-n  vil  nachreissen  und  tosten  haben  in  hilffe  und  andern  Sachen ;  wann 
ir  euch  zu  mir  und  meinem  stitft  hieltet,  ich  wolt  euch  wole  darvor  sein  und 
durfften  der  beswerung  aller  nit,  wann  wir  der  sachen  ein«  weren,  wir  wollten 
uns  konig  und  keyser  wol  erweren. 

10  Item  ho  mugen  wir  glauplich  anzeigen,  das  nit  lange  verschiner  jare  ein 

bischoff  zu  Worin  bs  der  als  die  andern  all  auch  kriege  mit  der  statt  gehapt  bat  und 
als  er  die  nit  zu  seinem  willen  hat  mögen  bringen ,  hat  er  sich  understanden  sein 
vermeinten  hcrlicheit  einem  mechtigen  fursten  zu  verkauften  und  zuubergebben  und 
vil  ander  solicher  handlung  besonder  in  den  ratapersonen  zu  welen  sint  jerlichen 

»s  die  pfaffen  glockner  koch  und  keller  und  pfaffen  nieyden  fast  bekumbert  gewesen, 
welchem  etwas  begegnet  was,  der  wiszt  sich  zu  rechen  und  die  pfaffen  kellerin 
auff  den  gössen  davon  zu  sagen,  welcher  des  rat«  oder  gorichts  werden  solt. 

Item  ob  Salomon,  Katho  und  Aristoteles  zu  Wormbs  gesessen,  so  were  doch 
nit  des  rat«  vermugen  gewesen,  derselben  einen  in  den  rat  zu  bringen,  es  were 

20  dann  des  bischoff»  und  der  pfaffen  gefallen,  so  doch  ein  verständiger  erfarner  mann 
in  einein  regiment  nutzer  sein  mag  dann  sunst  zweintzig  etc. 

Fol.  46—48.    Der  statt  Wormbs  anweld  clage  und  vordrang  im  widerrechten. 
Acht  Tom  darauf  brachte  der  Bischof  seine  und  der  Vfaffneit  Replic,  fei.  49 
bis  68''  rertheiaigt  die  Rechtsgidtigkeit  des  Urtheils  zu  Antwerpen. 

■ii  Hernach  volgen  die  bevgelegten  schrifften  des  bischoffs  bey  der  replic: 

1)  Mandat  des  Königs  Wachtendum  4.  Dez.  1498. 

2)  Kgl.  urkhund.  das  ich  (d,  h.  der  Bischof)  mich  der  urteyl  nit  verzigen 
hab,  Wachtendum  4.  Dez.  1498. 

Darauf  trugen  die  Wormser  an,  dem  Widertheil  Stillschweigen  und  Kosten  auf- 
in zuerlegen.   Sie  warben  für  ihre  Sache  bei  den  Churfürsten  Friedrich  von  Sachsen, 
AlbreclU  und  Georg  Herzogen  von  Bayern  etc. 
i.Ahj.  Am  «am  1)8 tag  vineula  Petri  icar  wieder  Versammlung  und  der  Erzbischof  von 

Mainz  sagte:  „Ir  von  Wormbs  sint  ir  geschickt  mit  ewer  schrifft,  so  legen  sie  dar, 
die  versamelung  hat  ytz  nit  zeit  dieselbe  zuhören,  will  aber  bienach  mussigklich 
js  den  handel  underhandt  nemen  und  nach  notdurfft  sich  darin  erlernen  ferrer  zu- 
gescheen  das  recht  sey  "  Aber  die  Wormser  weigerten  sich  und  verlangten  gehört  tu 
werden ,  und  als  der  Erzbischof  erwiderte,  die  Versammlung  hätte  keine  Zeit,  meinten 
die  ron  Worms,  sie  könnten  warten.  Schliesslich  setzten  sie  es  zum  Aerger  des  Erz- 
bischof*  durch,  dass  ihre  Duplik  vom  Stadtschreiber  verlesen  wurde. 
40  Der  von  Worms  duphe  widder  des  bischoff*  replic  fol.  74 — 117,  worin  sie  die 

Nichtigkeit  des  zu  Antwerpen  ergangenen  Urtheils  zu  beteeisen  suchen.  Der  Bischof 
könne  nicht  darthun,  dass  er  das  vermeinte  Recht,  Rath  und  Gericht  zu  wählen  vom 
König  empfangen  halte,  sonder  er  ineint  das  zu  haben  von  seiner  selbs  gerechtigkeit, 
als  der  recht  herr  und  obbercr  der  statt ,  des  er  doch  nit  ist  und  ob  Got  will 
4s  nyramer  werden  soll. 

Fol.  104\  Und  als  unser  bischoff  weyther  in  honung  furgibt,  zwar  der  von 
Wormbs  wesen  sey  also  geschickt,  das  sie  on  gros?,  blutvergicssen  wol  zu  trucken  etc., 
mag  kommen  ausz  dem,  das  egenanter  unser  bischoff  offt  mer  gesagt  hat,  das  sein 
vorfordern  bischoff  und  statt  so  lang  aneinander  gehobelt,  das  er  der  armest  bischoff 
m>  und  sie  mit  dem  armesten  reichstetten  im  reich  sein,  darurab  one  grosz  not  wol 
zudemmen.  Darauff  steet  auch  ir  trachten,  das  sie  die  statt  vorlangest  gern  ge- 
demmet  hetten  und  noch  nit  auff  hören,  wie  sie  die  in  ir  gewaltsam  bringen 
mochten  etc. 

/  A»-,.  Fol.  117t>.    Nach  mittag  ist  der  bischoff  erscheynen  und  mit  ime  Johannes 

M  von  Hatstatt,  der  Friese,  domherren,  Johannes  Indaginus,  Johannes  Attendera, 
Eustachius  Mönch  und  ander  und  hat  unser  bischoff  selbs  gelesen  eyn  knrtz  schrifft 
und  tri  pl  ick  fol.  117 — 119.  Die  Wormser  baten  um  Frist  zur  Beantwortung  der 
Triplwk.   Darüber  gab  es  eine  erregte  Diskussion. 

Fol.  120.    Und  als  auff  den  vorgeschriben  sambstag  die  redden  wie  vorsteet 
6o  geendet  und  episcopus  Moguntinensis  gesagt,  sie  wollton  die  sachen  an  die  kgl.  rat. 
bringen  um  darüber  sitzen  und  den  partheyen  ir  meynuug  zu  erkennen  geben, 
drade  Johannes  Hattstatt  zu  denen  von  Wormbs  auff  ir  seyten,  sagt:  „Ir  von  Wormbs 
habt  mir  hutte  zwey  stuck  zugelegt,  das  nit  war  ist,  und  ir  liegen  alsz  schelck 
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and  boazwichter  und  als  hüben  and  ir  sint  erlosz  wissentlich  boszwicht  und  bflbcn, 
da«  euch  Gott  den  ritten1  gebbc."  Daa  haben  gehört  mein*ter  Criatoff  Hitzhover, 
herr  Debolt  Beyer,  burgernieiater  zu  Xpeyr,  der  stettmeinater  von  Hagnaw.  der 
atattechreyber  daselbst,  ist  gewesen  der  jung  burgermeistor  von  Weyasenhurg,  doctor 
Johann  Wonneck,  der  statt  von  Coli  hottschafft,  herr  Johann  Kcyne  von  Franckfurth  s 
und  ander  mer.  Und  als  sie  zur  stuben  thur  auszgingen,  flucht  egenanter  Johannes 
für  und  für  und  hieaz  sie  bflbcn  und  böszwichter.  Da«  horten  episcopus  Wormatiensis, 
der  Friese  und  die  andern  obgenannten  pfaffen  Indagnu«,  Attendorn,  Eustachius 
Mönch,  Frjderich  des  marschalcks  knecht  genant  Beyer,  und  sonder  als  im  Adam 
dar  inn  rett  und  sagt:  „Wir  sint  nit  hie  uiub  schelten*  willens  sonder  umb  rechtens,  iu 
was  sollen  soliche  wortV"  sagt  Johannes:  „Gott  geb  dir  den  ritten,  du  bist  oyn 
lecker  und  eyn  bub",  und  stellt  Bich  als  wollt  er  «lagen.  Da  zohe  ine  der  bischoff 
hienweg,  noch  flucht  er  darzu;  sagt  doctor  Jacob  advocat  zu  dem  von  Hatstatl: 
„Swyga!  du  bist  eyn  nerchin!"  Es  waren  auch  viel  lewte  auff  dem  rathawse,  die 
lieffen  alle  zu,  edel  und  unedel,  etlicb  sag  ton:  „Ist  der  teuffei  in  den  pfaffen,  sie  ■'• 
haben  nit  rüge,  sie  werden  dann  dot  gealaKen."  Also  gingen  der  bischoff  mit 
seinen  pfaffen  vom  rathawse  herab  zu  ir  herborgen.  Ubhor  eyn  halbe  stundt  gingen 
des  ratba  geschickten  auch  herab  und  wolten  der  doctor  Jacob  und  Adam  atatt- 
schreyber  die  marggasz  aussen  geen  sich  zuermondern  Da  stände  Johannes  Hat- 
statt  von  ferren  una  als  er  dise  ersähe,  ging  er  stoltzlich  gegen  inen  her  und  fli»z  Ju 
sich  gantz  widder  sie  zugeen.  Da  wollt  der  »tattschreyber  weychen;  des  wolt  der 
doctor  nit,  und  gingen  also  auffeinander,  Hattetatt  dem  statUchreyber  widder  den 
arm  stlsz.  Da  sagt  doctor  Jacob:  „Johannes!  Johannes!  du  thust  im  zu  viel."  Da 
wendet  sich  Hatatatt  und  mit  ungestymmen  wortten  rufit  er  nach:  „was  Johannes 
bin  ich  dir,  das  dir  Gott  den  ritten*  geb."  Sagt  der  Btattschreyber:  „Johannes!  « 
komme  geinWormbs,  da  wollen  wir  von  den  sachen  redden."  Rett  Hattetatt 
zornigklich:  „Ich  lieaz  dich  den  ritten  han,  ich  will  nit  gein  Wormbs."  Damit  ging 
yeder  für,  dann  es  lieffen  die  lewte  zu  und  ward  eyn  geruchcl. 

Item  nach  beslusz  wie  obsteet  wurden  in  gemeyner  versamblung  verordent 
acht  doctores,  zwen  der  kgl.  mt.  rethe.  neinlich  doctor  Conrat  Sturtzel  und  doctor  so 
N.  Neydecker,  die  uns  gantz  widderwertig  waren,  und  zwen  von  der  churfursten  bot- 
schafften Coli  und  Meintz,  zwen  von  den  gemeynen  fursten  auch  pfaffen  und  zwen 
von  den  etetten,  die  aollten  über  der  sach  sitzen  und  ratslagen  und  gemeyner  ver- 
samelung  auch  der  kgl.  mt.  referieren. 

Du  Versammlung  uninschte  einen  Vergleich,  der  Erzbischof  von  Mainz  dagegen  js 
einen  Rechtsspruch,  weil  der  König  fortreiten  volle  und  sonst  der  Bischof  von  Worms 
wieder  geschädigt  würde. 

Die  Wormser  Boten  übergaben  den  Doctoren  etlich  consilia  und  demonstraciones 
iuris*  und  verhängtem  die  Abnorung  der  Zeugen,  was  der  Marschalk  ablehnte.  Des 
betwerten  Bich  die  geschickten  von  Wormbs  und  auff  das  mal  was  der  konig  auch  40 
auff  das  rathawsz  kommen  bey  die  versamelung;  da  warttoten  die  von  Wormbs  auft" 
den  konig,  und  als  er  zu  der  stuben  herausz  Käme,  standen  die  von  Wormbs  im 
under  äugen  und  dratten  für  den  konig  und  sagt  der  statkehreyber:  „Allergnedigster 
herr!    Die  von  Wormbs  haben  vor  guter  zeyt  gebetten  und  bei  ewer  mt.  erlangt 
commiasion  zewgen  zu  hören  und  Bonderlich  eyne  auff  den  hoffmarschalck  hern  graff  ^^ 
Wolffgang  von  Füratenberg;  der  hat  die  commiasion  angenommen  und  die  an- 
gezeigten zewgen  für  sich  erfordert  und  sint  artickel  ubbergeben.    Nu  sagt  der 
marachalck,  im  aey  gepotten  «tili  zusteen  und  nit  weyther  zu  handeln;  das  langt 
uns  zu  grosser  beawerde  und  Verhinderung  unser  sachen.    Bitten  Ewer  mt.  woll 
una  so  gnedig  sein  und  Ewer  mt  marachalck  befelhen  zu  vollenfuren  die  benanten  so 
zewgen  zu  verhören,  damit  die  sachen  gefurdert  werden."  Sagt  der  konig  zum  mar- 
achalck, der  atand  entgegen:  „Wer  hat  euch  heiszen  atillstehn?"    Sagt  der  mar- 
achalck: „Mir  ist  von  Ewer  gnaden  wegen  gesagt,  ich  soll  nit  weyther  handeln." 
In  dem  waren  auch  zugegen  der  graff  von  ZoTler,  graff  Ytelfritz  und  der  Serenteyner 
eyn  aecretari,  die  zogen  den  konig  hcrunib  und  sagten  im  die  aach  treff  den  bischoff  v> 
von  Wormba  an  und  langet  zu  Verhinderung  der  rcatitucion ,  sie  wolten  sein  mt. 

1  ritte,  Febris,  Fieber,  s.  Lexer,  Handworterbitch  II  Si).  463.  1  Sclion  149H 

hatte  der  Rati%  sich  Gutachten  der  Universitäten  Paria,  Bologna,  Ferrara  und  Coln 
verfassen  lassen.    Die  3  eruieren  sind  noch  rorhanden  Band  nr.  JT2M  pracfitroll  ge- 
schrieben.   Später  1518  Hess  man  sich  noch  durch  Dr.  Adam  Heymbach  von  Frankfurt  to 
und  Dr.  Konrad  Peuünger  von  Augsburg  BechUcndachten  ül>er  die  Frage,  ob  der 
Bischof  in  der  Stadt  Worms  irgend  welche  Hoheitsrechte  habt,  anfertigen. 
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Tagebuch  des  Reinhart  Noltz. 


«Ii«  aa«-h  liHiz  umlerrichten.    Und  «igt  der  von  Zoller  zu  denen  von  Woraus:  „Sein 
mt,  h>  tt  unser  bcgerde  gebort  und  wollt  sich  der  such  erkunden  weither  antwort 
r.u  gebben."    Mit  dem  ging  der  konig  Cur  «lie  st-'^eti  abe. 
<*•>■>  Am  sontag  nach  Bartholome! 1  war  wieder  Versammlung  und  der  Erzlnschof 

'•  fragte  die  Wormser ,  ob  sie  Urfeld  hatten:  gütlich  handclung  autfzunemen  und  zu- 
zusagen atracks  one  Weigerung  und  hinderfr.i^c.  An  tieortete  ((er  Stadtschreiber ,  sie 
mussini  nach  Hause  beruhten,  worauf  der  Erzlnschof  Iwmerkte ,  der  hist-hoff  von 
Wornibs  wollt  darantf  nit  warten  nw  h  lenger  aufgehalten  sein.  VergeblicJ»  Utten  die 
Wormser.    Und  wurden  rath*  mit  den  andern  so  noeb  in  der  herberg  waren  nem- 

i"  lieh  berr  Hansen  Braune  und  doctor  Jacoben,  das  doctor  Jacob  und  Adam  statt- 
sehreylier  sollten  mormles  tiue  aufblitzen  beym  zu  reyten.  den  retlien  relacion  thun. 
und  -ölten  herr  Hans  Braune  und  im-inster  Philips  Sonmier  dableyben;  die  waren 
dieselb  woch  am  frevtag  eist  kommen»  und  berr  Hamman  f.icsperg.  Hana  Zoller 
und  Philips  Wölfl'  vor  guter  zeyt  beym  geritten. 

is  P-'/  Am  montag  darmuh  morgens  frn  ritten  doetor  Jacob  und  der  »tatt- 

schreyber  zu  Augspurg  aus/,  heymwerts  und  kamen  denselben  tag  goin  Ulm;  am 
dinstag  morgens  als  sie  lru  further  reyten  wolten,  kam  eylends  ein  hott  und  bracht 
/;  .!«•,.      MchriH't  von  her  Hansen  Braune  und  "meinster  Philipsen  Sommer,  wie  den  montag 
nach  der  zweyer  abreyten  am  morgen  versauielung  gemacht  und  der  konig  aelba 

:»  mit  amiern  furzten  erscheynen,  abber  inen  von  Wornibs  were  nit  verkhundet  worden, 
und  hett  man  eyn  sprach  in  der  sadi  gehhen  ,  das  unange*ehen  der  von  Wormba 
furgetragen  Ursachen,  die  als  u n In rt reglieb  zubewcyaen  unnoit  weren,  sollt  der  bischoff 
lut  <ler  urtheyl  zu  Antwerpp  eingesetzt  und  im  des  zu  Vollstreckung  notdurfftig  proceaa 
mitgetheylct  werden  etc.    Und  begerten  die  zwen,  so  noch  zu  Augapurg  waren, 

js  doctor  Jacob  und  der  stattschreyher  sollten  inen  die  pf'erd  widderumb  schicken  und 
ir  zu  Ulm  erwartten.    Abber  sie  bedachten  besser  «ein,  das  sie  further  heymritten, 
dann  zuverziehen.  damit  sie  nit  alle  gesaumet  wurden,  und  achriben  solieha  widder 
■ji.  Ah».      hinder  wich.    Und  als  sie  am  freytag  darnach  her  heym  geyn  Wornia  kamen,  lieaaen 
sie  etlich  der  rethe  besamein  und  sagten,  was  inen  nacligesehriben  was. 

30  Sogleich  wurde  eine  Apellutum  »uff/r setzt  fol.  127'  — 140,  datirt  rom  26.  Aug., 

worin  sie  durch  Jacob  ron  Mossenheym ,  D  I.  V. ,  Adroeut  und  Sindictu  der  Stadt 
Worms,  an  Papst  Alexander  VI.  und  an  einen  zukünftigen  König  appellirten.  Zeugen: 
Jacob  (inte,  schultheysz  zu  Hoxheym,  Walter  Heim  und  .Stetfana  Hana  von  Haben- 
heym.  Henchen  Hamme  von  Hoxheym,  Henchen   Bibeazhemmer  von  Northeyiu. 

3S  Und  am  23.  Sei>t.  lies*  der  Rath  nochmals  einen  neuen  Itotest  ausgehen,  in  Beisein 
Niclaus  Vogel ,  Claus  Deyme.  Hans  von  tiiessen.  Heinrich  Melbach  und  Mai-tin 
Melknecht,  inwoner  zu  Worms.  Notare:  Mathias  Herden  von  Boparten,  Valentinus 
Momenson  von  Speyre  und  Tbeodericus. 

Fol.  142.    Ks  wurde  beschlossen,  eine  Botschaft  :um  Pfalzgrafen  nach  Heidel- 
ia berg  zu  schicken.    Philips  Wölfl"  und  Adam  stattscbrcyber  begatten  sich  dahin  und 
wurtlen  geladen  geyn  hofe  auf!'  eynen  aonntag  zum  essen  und  nach  ymbiaz  boret 
aie  d«>r  furat  alleyn  gar  gnedigklich . . .  und  was  guter  swenck,  wir  lereten  den 
königlichen  hoff  und  die  lewte  erkennen  etc. 
sff4.  Am  niitwoeh  nach  exaltacionia  eruci«  wurden  den  Bürgermeistern  durch  einen 

4S  Notar  und  Zeugen  zwei  Mandate  K.  Maximilians  überreicht,  das  eine  datirt  Augs- 
purg  1H.  August  i:,0o,  wonach  der  Konig  dem  Rath  befahl,  am  1?>.  Tag  nach  Empfang 
der  Ijadung  vor  Geridit  zu  erscheinen,  um  wegen  ihres  Ungehorsams  in  des  Reiches 
Acht  uml  Äberacht  erklärt  zu  werden*:  das  andere  rom  gleichen  Datum  befiehlt  die 
Neuerungen  mit  dem  weynschanckh,  den  zweyen  Pfenningen  auffdaa  getreyd  geaatzt, 

mi  den  zeicnen  und  besiglen  der  faaz,  der  hewaer  und  anderer  aachen  abzustellen  oder 
am  30.  Tag  vor  Gericht  zum  Gehör  zu  erscheinen. 

Auf  dieses  hin  wurden  die  Rathe  und  die  Hundert  der  Gemeinde  versammelt 
und  ihnen  die  Mandate  vorgelesen.    Man  rej>etierte  die  obengenannte  Appellation  ror 

1  Hier  liegt  offenlxir  ein  Gedacht nissf eider  ror,  denn  die  entscheidende  Versamm- 
:>S  hing  fand  um  IT.  Aug.  statt,  s.  Janssen,  lieichskrtrresponden:  II,  6fi2  u.  a.,  es  miisste 
also  im  Text  :  aontag  nach  unser  lieben  trauen  tag  aa.oumptionia  heissen.  *  ImiU 

einem  Briefe  der  GesantltscJiaß  rom  2<i.  Juli  waren  Philips  Sttmmer  und  Zoller  heim- 
geritten. *  (Jriginal  im  St.-A.  W.  Hund  nr.  1U21,  present.  feria  quarta  poi<t  exal- 
tacionia crucis  per  iiuendam  (Jallum  Konigender.  Dessenungeachtet  qeuiihrte  der 
«o  erzürnte  (!)  König  der  Stadt  am  7.  Juli  zwei  werthrolle  l\irdegien,  s.  Moriuzireq  i.  c. 
p.  27H  Note  IIS,  'wobei  zu  bertcldigen  ist  ,  dass  die  beuten  Urkunden  im  Studiarchn- 
nr.  620  und  621  liegen. 
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Notar  und  Zeugen  und  beschloss  zwei  Schreiten  an  den  Konig  und  an  den  Churfiirsten 
ron  Mainz  zu  schicken;  Ix-ide  datirt:  fri'Ytags  nach  Hupcrti.  JJetnüthig  erinnern  sie  J3.  frie- 
den König  an  dag  Iririleg  Friedrich  III.  Dessenungeadttet  trollten  xie  gehorsam 
sein,  nur  möge  der  Konig  Geduld  haben,  der  Termin  sei  zn  kurz,  auch  riele  iltrer 
Rätfu*  auf  den  Frankf  urter  und  Mainzer  Messen  oder  anderswo,  aucli  in  Anbetracht 
der  seltsamen  Laufe  müsstett  die  Acmler  besetzt  werden,  damit  die  Stadt  niclit  un- 
bewahrt  bleibe.  Man  moclde  ihnen  doch  eine  authentische  Ausfertigung  der  Acta  und 
urteil  im  Nyderlande  auch  ytz  zu  Augspurg  ergangen  gelten.  In  dem  Driefe  an 
den  Frzbischof  ron  Main:  berufen  sie  sich  auf  die  ehemalige  enge  Verbindung  mit  dem 
Mainzer  Stuhlt.  Er,  drr  Frzbischof,  vermöge  allem  die  Sttuli  ror  Verderben  zu  be-  lo 
wahren.  Auch  ihn  bitten  sie  um  uuthentische  Copien  des  Antwerpeuer  TrtheiU  und 
des  Reichsabsdtiedes  ron  Augsburg  tfol.  NN—l.yjJ. 

Nach  Heidellterg  gingen  Hamman  Liesperg  und  Adam  stattschreyber,  als  die 
seinen  gnaden  bekannt  und  gemeyne  weren  und  weyther  erfaren  mochten  dann 
andere.  .SV  tntrden  am  Hof  zum  Essen  geladen  und  nadi  dem  Eisen  referirten  sie  i.s 
ror  dem  alten  und  jungen  Fürsten  utul  den  Ruthen.  Ihr  Churfurst  ersuchte  sie 
ihre  Werbung  scliriftlich  einzureichen.  Das  geschah.  Das  lange  Schreiben  ist  datirt: 
dinstags  nach  Francisci  l.MKJ  fol.  /.Vi—  Jö*.  Der  Stadtschreiber  erzählt  weitläufig  den  <;.  okt. 
Hergang  des  Streites  und  ruft  dann  den  (Kurfürsten  als  SchirmJterr  der  Staat  um 
Schutz  an. 

Da  der  Termin  sich  näherte,  beschloss  man  eine  liotscliaft  an  den  kgl.  Hof  zu 
schicken,  nämlich  herr  Hans  Zoller  der  zeit  burgermeinster  und  herr  Hans  Murckart. 
altter  oder  auszgeender  burgermeister. 

Am  Tag  nach  Francisci  tcurden  die  Ratlu  besetzt  zum  grossen  Verwutulern  der      5.  Okt. 
Pfaffen.  * 

Fol.  15'^.  Damach  vollritten  die  verordenten  an  den  kgl.  hol!  auff  Nord- 
lingcn ;  da  funden  sie  den  konig  und  konigyn,  auch  hertzog  Jorgen,  und  uberant- 
worten ire  briete.  Die  konigyn  eraeygt  sich  gnedigklich  mit  trostlichem  erbietten; 
deazgleyeben  hertzog  Jorg.  Abber  die  .-ach  was  dermassen  verfangen,  das  der  konig 
nit  wollt  darinn  handeln  und  ubbemhickt  dem  bisehoff  von  Meyntz  die  suppü-  tu 
cation,  auch  die  sehrifften  an  sein  mt.  und  des  reirhs  reyenten  unauffgetban  und 
schrib  dabey.  Mit  solichen  sihrifften  ritten  des  rats  bottschafft  geyn  Nureni- 
berg;  da  was  der  bisehoH'  von  Meyntz  und  sollten  auff  Michaelis  auch  dahien  i».  Stt4 
kommen  die  verordenten  regenten  des  reich«  lauth  der  ordenung  zu  Augspurg  auff- 
gericht  des  reichs  regiment  anzufallen.  35 

Doch  der  Erzbischof  ron  Mainz  hatte  kein  Gefallen  an  des  Rath  Schriften  und 
tncinie,  wenn  sie  nicht  nachgäben,  würden  sie  in  die  Aclit  fallen.  Das  was  also  zu- 
gericht,  damit  unser  bischoff  und  sein  Anhang  meynten  uns  in  einen  fulen  bösen 
nachteyligen  vertrag  zu  dringen,  wie  vor  Zeiten  niee  bescheen!  Der  Iiath  blieb 
standhaß.  Es  was  auch  dermalen  mit  der  gemeinde  geiett  in  allen  zunfften  und  40 
die  gemeinde  zu  soliehem  willig  und  wüsten  auch  nit  anders,  dann  da«  acht  und 
bann  und  alles  ungemach  nachvolgen  sollt,  Da«  wollten  die  gemeinde  willigkliih 
leyden  und  leybe  und  gut  zum  rathe  setzen.  En  was  abber  bey  den  jungen  rethen 
nit  die  meynung,  das  man  es  darzu  wolte  kommen  lassen,  das  man  in  die  acht 
erkennet  wurde:  abber  man  det  es  der  «ach  zu  g8t,  ob  sich  die  pfaffen  des  etwas  4.1 
entsetzen  und  der  gutliiheit  desto  mer  geneigt  wurden.  Die  Ruthe  wollte»  rem 
keiner  giitlichen  Verliandtung  mit  dem  Hischof  wissen,  icoiiiber  der  Erzbisiliof  ron 
Mainz  erzürnt  wurde;  und  er  befald  ihnen  entweder  in  14  Tagen  den  Hischof  ein- 
zusetzen oder  sie  wurden  in  die  AcJit  erklärt.    Darauf  ritten  sie  wieder  heim. 

Fol.  161h—167  folgt  eine  Supplikation  an  den  Konig  und  die  RetcJuregcnten,  50 
iPorin  die  alten  Argumente  wiederkehren  und  der  Wunsch  ausgesprochen  wird ,  der 
Handel  möge  einem  oder  zwei  Fürsten  zu  gütlichem  Austrag  Ubergehen  werden. 

Fol.  167'' f.  folgt  eine  Eingabe  des  Ruthes  an  die  Königin,  datirt  freytags       9i  akt. 
Dionisy  1500,  icorin  sie  gelteten  wird  die  Supplikation  dem  Kernig  zu  ubergehen,  damit 
die  Stadt  niclU  so  jemerlich  verfurt  verlassen  in  smach  spott  schände  und  ewig  ver-  M 
derben  gestellt  werden  umb  so  leychtfertige  geringe  »ach,  daran  unsenu  widder- 
theyl  keyn  nutz  cte. 

hol.  169*— 171*  Brief  au  den  Pfalzgrafen  Jorg  elatirt  sambstags  nach  Dionisy  i". 
1500.    Sie  klagen  Um,  sie  seien  nicld  gehört  icorden.    Uns  sein  alle  wege  vorstanden, 
alle  Jucken  verhawen.    E.  F.  Gnade  mochte  dejdt  dem  Konig  ihre  Supplikation  rort ragen,  w 

Fol.  172—174.  Antwort  auff  da«  mandat  der  pfaffen  weynschanckh  etc.  '.Sic 
hatten  keine  Neuerungen  gemacht,  es  sei  altes  Herkommen.    Sie  wollten  sicli  iw  dem 
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Darauf  wurde  beschlossen  mit  den  Hunderten  der  Gemeinde  den  Bischof  einzusetzen. 
Und  wann  es  zu  der  insatzung  kerne,  bo  finde  man  dannocht  wege,  wie  es  der 
bischoff  angriff,  da«  man  im  weyther  irrung  und  Verhinderung  machen  niocht. 

Fol.  175 — 178  Zuschreiben  an  den  König  und  die  Reichsregenten,  datirt  sambs- 

7. Wo».  4  tag»  nach  allerheiligen  tag  anno  IfiOU.  Die  Ruthe  versichern  ihren  Gehorsam  und 
versprechen  laut  den  ergangenen  Sprüchen  den  Bischof  wiedereinzusetzen.  Zugleich 
erliessen  sie  eine  I'rotestation  mit  der  Erklärung,  nur  aus  Furcht  vor  der  Acht  wollten 
sie  den  Bischof  wieder  einsetzen. 

2.  btt.  Fol.  180»  f.  Antwort  der  t'hnrfürsten  von  der  Pfalz,  datum  Heydelberg  auff 

tu  mittwoth  nach  Andre«  IM*).  lYalzgraf  Philipp  schreibt  detn  Rath,  der  Bischof  habe 
ihm  gesihrieben,  das»,  da  er  wieder  eingesetzt  werde,  es  keiner  teeitern  Verhandlung 

7.  Dti.       mehr  bedürfe '.    Hierauf  antwortete  der  Rath  montags  nach  Nicolai  IftOO,  in  An- 
betracht der  gefältrlichen  Uiufe  hatten  sie  nachgeben  müssen,  in  der  Hoffnung,  dass 
die  leuff  sich  mit  der  zeit  endern.  das  gluckh  uns  villicht  gnediger  werde. 
IS  Fol.  184.    Der  Bischof  und  die  tun  den  Kapiteln  kamen  öfter»  in  Ladenburg 

zusammen;  auch  mtt  den  lauften  zu  Oppenheim  und  Pfeddersheim  wurde  verhandelt, 
denn  die  Pfaffen  wollten  nieder  in  die  Stadt.  Das  war  aber  des  Raths  und  der 
Gemeinde  Wtüen  nicht,  dann  man  »Linde  mit  inen  in  rechtferttigung  für  dem  abbt 
von  Schonauwe  »I«  bebstlicbcm  conimiRsarien,  wie  wole  die  pfaffheit  meinten,  den 
ao  abbt  7.0  recusiren,  were  inen  verdechttlich  und  den  burgern  mer  geneigt  etc.  Darum 
hatten  beide  Theile  Schiedsleute  geurthlt  und  stände  die  nach  noch  in  denselben 
terminis,  darumb  ratb  und  gemeinde  die  pfaffheit  nit  meinten  in  die  statt  zulassen, 
die  sach  des  ausziehen«  der  pfaffen  auch  entpfremden  der  heyligthum  were  dann 
gerechtfertiget. 

lo.Dt».  2»  Auff  sondag  nach  Lucio  virginis  des  obgeschriben  funffzehenhundertisten  jars 

kamen  her  gein  Wormbs  geritten  die  kgl.  rethe  herr  Caspar  von  Mersperg.  ritter, 
landtvogt  im  obber  Elsas,  Sunckgauwe,  Breyezgow,  Durgaw  etc.  und  doctor  (Jonrat 
Sturtzel  ritter  und  Ostericher  cantzler  etc.  Der  Rath  war  durch  gute  Gönner  in 
der  kgl.  Kanzlei  gexcamt  worden.    Und  alszbald  die  (Gesandten)  kommen  waren  eyn 

30  wenig  vor  ymbis  zu  mittag  isebickten  die  burgermeister  von  stundt  an  den  weyn 
dahien  zum  fordern  Swanen'  nemlich  Ii  firtel  nalb  firnen  und  halb  newen  weyn, 
der  was  von  vorteyl  gut.  Oleich  demselben  nach  schickten  die  kgl.  rethe  eynen 
diener  zum  burgermeister  begerende,  das  auffs  furderlichst  nach  ymbisz  der  burger- 
meister  mit  etlichen  des  rats  zu  inen  sollten  zum  Swanen  kummen ,  hetten  sie 

is  ettwas  mit  inen  zu  reden. 

Auff  solichs  liesz  der  burgermeister  etlich  versameln  in  das  melstübelin,  gäbe 
inen  die  meynung  zu  erkennen. 

Fol.  186*.    Durch  einen  Diener  des  Bischofs  erhielt  der  Rath  einen  Brief  des 
n.  Ott.      Pfalzgrafen  Philips,  datirt  Heydelberg  auff  donnerstag  nach  Lncie  anno  1500,  worin 

40  er  den  Rath  ermahnt,  die  Hand  zum  Frieden  zu  bieten. 

Fol.  187b.  Und  wurden  zu  den  kgl.  rethen  verordent  und  geschickt  her 
Jorg  Braun  burgermeister  der  zeit,  herr  Hamman  Liesperg  und  Adam  stattachreyber; 
die  gingen  zum  Swanen  und  kamen  für  ir  gemach  und  stuben  und  ginge  der 
atattschreyber  hinine  inen  zu  sagen,  das  des  rats  frunde  da  weren.   Also  hetten 

IS  etlich  diener  inen  solichs  gesagt  und  wüsten  die  rethe  uff  und  gingen  entgegen 
für  die  stuben  des  raths  friinde  zu  entpfahen ,  und  ward  ein  gros*  gebrenge,  bisz 
sie  sich  zusamen  gesatzten.  Da  fing  Sturtzel  an  zu  reden  diese  Meinung:  Ihnen 
sei  befohlen  worden  den  Handel  beizulegen  und  obwohl  sie  mit  andern  Geschäften  be- 
laden wären,  seien  sie  geJwrsam.    Zur  Förderung  der  Sache  möge  der  Rath  den 

»o  Bischof  und  einige  Verordnete  der  Pfaffheit  in  die  Stadt  kommen  lassen.  Wiewohl 
der  Bischof  ein  kgl.  Geleit  habe,  tcolle  er  doch  gern  mü  des  Raths  Gunst  und  Ver- 
tröstung hereinkommen.  Der  Rath  möge  ihrer  zwei  kgl.  Gesandten  halben  kein  abschU 
entpfangen,  sie  wollten  sich  warlich  getreulich  und  vleissig  in  der  sach  bearbeiten 
halten  und  erzeigen  etc.    Auch  ftabe  der  König  dem  Pfalzgrafen  geschrieben  bei  der 

ü  Verhandlung  sich  rertreten  zu  lassen.  Nun  hatte  ihnen  der  Rath  geschrieben,  er  wünsche 
die  Einsetzung  des  Bischofs  auf  diesen  Sonntag.  Allein  die  Zeit  sei  zu  kurz  gewesen, 
bei  den  schlechten  Wegen  früher  su  kommen.  Daraus  solle  keine  Irrung  encachsen. 
Die  Wormser  erwiderten,  sie  wollten  das  Gehörte  an  die  Rothe,  die  Zunftmeister  und 
die  Hundert  der  Gemeinde  bringen. 

M  Fol.  190.  Am  Morgen  früh  traten  etliche  der  Rothe,  auch  die  Advokaten  und 

Schreiber  zusammen  und  diese  kamen  zum  Entschhus  den  Bischof  und  die  Pfaffen 

•  Original  im  Band  nr.  1V37.         1  In  der  Kämmerergassen. 
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nicht  herein  tu  lassen,  den  kgl.  Gesandten  aber  wolle  man  durch  Abgeordnete  sagen 
lassen,  es  sei  heute  noch  nicht  möglich  Antwort  tu  geben,  abber  morgen  fru  wurde 
man  erfurdern  beyde  rethe  auch  zunfftuieister  und  ander  von  der  gemeinde,  die  zu 
solichen  hendeln  verordent  und  beslinzlich  antwort  schöpften  etc.  Die  kgl.  Gesandten 
sagten  darauf  tu,  sich  gedulden  tu  wollen.  t 

Fol.  191.    Den  dinstag  zu  morgen  zu  sieben  uhren  waren  alt  und  new  reth      »•  Di*. 
verbott,  deszgleichen  die  hundert  von  der  gemeinde  zu  acht  urcn  und  den  rethen 
eroffent  der  kgl.  mt.  rethe  anbringen  und  gesynnen,  auch  der  ratslag.    Und  auff 
dasselbe  mit  gemeynem  rathe  beslossen  die  meynung  des  niUlagn  den  kgl.  rethen 
zu  antworten  und  zu  solichen  verordent  der  burgermeister  Han*  Zoller,  her  Hans  10 
Braune,  her  Johann  Steffan,  her  Hans  Marckart,  Jorg  Mettenheymer  uml  Adam 
stattachreyber  nach  ymbisz  zu  eyner  uren  sich  under  der  Montz  zu  Hameln.  Nach 
ymbisz  zu  der  gesatzten  stunde  kamen  die  verordenten  auszgenommen  her  Hans 
Braune  und  Jorg  Mettenheymer  an  derselben  zweyer  statt  warden  mitgenommen 
Ludwig  Buhel  und  Philips  Wolff.  und  gingen  zum  Swanen ,  wurden  aber  hofflich  Ii 
entpfangen  mit  entgegen  geen  und  fruntlichen  crzeygungen ,  biHz  man  zu  sitzen 
kam;  befalch  der  burgermeister  dem  stattschreyber  antwort  zu  geben.    Der  Stadt- 
Schreiber  holte  tceit  aus,  erinnerte  den  Kanzler  Sturtzel,  wie  er  ja  dabei  gewesen,  als 
die  Stadt  1494  dem  König  auf  sein  Geheiss  gehuldigt  habe.   Dadurch  sei  die  Stadt  in 
diese  Irrung  gekommen.    Dann  schildert  Adam  grell  die  Umtriebe  des  Bischofs  und  ao 
der  Pfaffheit,  wie  er  sie  mit  Kriegsknechten  habe  überwältigen  wollen  und  sie  in  die 
Ungnade  des  Königs  gebracht  habe.   Desshalb  trollten  sie  den  Bischof  und  die  Pfaffen 
nicht  hereinlassen  es  konnte  leicht  (Inrath  daraus  entstehen:  auch  sei  ia  der  Bischof 
mW  den  Seinen  m  Neuhausen,  wohin  man  leicht  kommen  könne.    Die  kgl.  Rathe  er- 
widerten darauf,  man  möge  die  Suche  besser  bedenken  und  zu  Herzen  nehmen,  dass  3% 
die  Irrung  lang  geicahrt  und  niemand  genutzt  habe.    Sie  die  kgl.  Rothe  wären  be- 
gierig Frieden  tu  stiften.    Es  ducht  sie  auch  nit  gut  oder  nutz  «ein  für  genieyne 
statt,  da»  man  die  lute  auszsluge,  sunder  man  sollt  mer  geneigt  Bein  die  lute  herin 
zu  ziehen.    Es  were  cyn  weythe  lere  statt  und  mocht  dru  mal  so  viel  volcks  er- 
ziehen ...   Sie  hätten  auch  schriftlich  zugesagt,  den  Bischof  einzusetzen.    Geschähe  es  3u 
nicht,  so  möchte  Unrath  daraus  erwachsen.    Sie  sollten  sich  besser  bedenken,  aber  bald, 
denn  sie  könnten  nicht  lang  hier  liegen,  sie  hätten  anderswo  zu  schaffen.  Die  Wormser 
sagten,  sie  müssten  das  Gehörte  den  Rathen  berichten,  und  schieden  ab.  Am  Mittwoch      »•  »» 
früh  berichteten  die  Boten  das  Geschehene  den  alten  und  netten  Rathen  und  darauf 
begaben  sich  die  Verordneten  in  den  Schwanen,  wo  der  Stadtschreiber  nochmals  den  vi 
Standpunkt  der  Stadt  vertheidigte.     Wenn  die  königl.  Rothe  meinten,  die  Irrung 
dauere  schon  lange,  so  könnten  sie  aus  den  Büchern  beweisen,  dass  bei  300  Jahren 
der  Bischof  und  die  Pfaffen  die  Stadt  bedrängten  und  an  der  statt  und  burgentchafft 
geblewet  und  gehobelt,  damit  sie  die  crbar  statt,  die  ettwan  in  gutem  vermögen 
gewesen,  also  das  ausz  zweyen  plärren  einundzweintzig  hundert  mann  eynem  Ro-  tu 
mischen  keyser  zu  dinst  in  eyn  feldt  geschickt,  nu  in  solich  abnemen  komen,  das 
zuerbarmen . . .    Man  solle  nicht  glauben,  dass  es  der  Bürgerschaft  wohl  tcäre  mit 
dem  Kriege,  über  es  geschähe  aus  Pflicht.  Wohl  wäre  es  gut,  wenn  Leute  in  die  Stadt 
eögen,  aber  die,  welche  der  Stadt  nicht  zum  Nutzen  tcären,  blieben  besser  draussen. 
Nu  sint  eben  biscboff  und  pfaffheit  dieselben,  die  in  alle  wegc  gemeyner  statt  ts 
widderwertig  sein.    Da  hat  gott  verfuget  durch  Meinen  heyligen  engel,  der  inen 
eingebben,  aas  sie  aufgezogen  »int.  Allerdings  hätte  der  Rath  an  das  Reioftsregiment 
wegen  des  Einsetzens  des  Bischofs  geschrieben,  aber  in  dem  Sinne,  dass  darüber  ge- 
handelt werden  solle.    Sie  könnten  keine  andere  Antwort  geben  (bis  fol.  201).  Die 
kgl.  Rothe  versprachen  dafür  sein  zu  wollen,  dass  beim  Einreiten  des  Bischofs  kein  s« 
Unfug  entstände    Könne  es  nicht  geschehen,  so  möge  man  Rothe  und  Gemeinde  ver- 
sammeln.   Am  Donnerstag  Hess  der  Rath  beide  Rothe,  aber  nicht  die  Hundert,  ver-      34.  D*u 
sammeln.   Darauf  kamen  die  kgl.  Rothe  auf  den  Bürgerhof  und  gingen  entgegen 
funff  von  den  rethen  mitaampt  dem  neuner  burgermeinster  auff  die  stegen  herab 
sie  zu  entpfangen.    Dann  legten  sie  ihre  Oredentzbriefe  vor,  datirt  NQremberg  an  y, 
»ambstag  nach  sand  Barbaren  tag  anno  domini  lfiOO 1 ,  sowie  ihre  Instruktion  (fol.      i.  t**. 
202* — 204).   Sie  hätten  Befehl,  den  Bischof  einzusetzen  und  tu  bewirken,  dass  die 
Stadt  die  Neuerungen  wegen  des  Wemsohankes  etc.  abschaffe.   Darum  sei  nothwendig 
den  Bischof  herein  tu  lassen.    Darauf  schieden  sie  ab.    Der  Rath  nahm  an  der  Form 
der  kgl.  Briefe  Anttoss,  indem  die  gebührenden  Titel  weggelassen  waren,  und  dem  «o 


1  Zwei  Exemplare  dieser  Credenzbriefe  im  St.-A.  W.  Band  nr.  1921  mü  der 
Aufschrift:  Denen  so  sich  nennen  burgermeister  rate  und  gemeinde  der  stat  Worms. 
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Ji.  /x:.      Stadtteil reilier  wurde  befohlen  eine  Schrift  aufzusetzen,  die  am  h.  Christtaae  den  Rathen 
■je,.  f>r>.      vorgelegt  und  am  *.  Stefanstag  den  ulten  und  neuen  Rollten  und  den  Hunderten  ror- 
gelesen  wurde. 

Fol.  /»*>* — IM  Antwort  <m  die  kgl.  Gesandten.  Sie  lehnen  die  Antrüge  der- 
•,  selben  ab  mit  eingehender  Muttrtrung,  wie  der  Bischof  und  die  Pfaffhett  die  Stadt 
allzeit  bedrängt  und  aufreizende  Drolucorte  ausgestoßen  hatten,  sie  wissen  iren  anhang 
und  wann  inen  geliehet,  wollen  sie  unser  und  unser  htalt  mechtig  sein,  eins  mor- 
gens mit  uns  autl'steen,  Bopardten  und  Meintz  ausz  uns  inachen  ,..  unser  kopff  ab- 
ziislagen,  durch  unser  hewscr  zu  lautlcn;   wann  das  geschehen  sey,   als  dann  und 

10  nit  ehe  wollen  sie  darumlcr  teidingen  lassen  . . .  Die  l'faffheit  Kälte  die  Stadt  hO*- 
willig  'erlösten  mit  Ausranbung  der  Kirchen,  unserer  Stadt  zu  Schmach.  Sie  beklagen 
*icft  ferner  Uber  dw  unziemliche  Form  der  kgl.  Briefe,  da*  konnten  sie  nicht  stitl- 
Hchweigend  ertrugen;  sie  konnten  nicht  gbi ulten ,  *ie  seien  dessen  nicht  tcürdig  oder 
solche,  die  es  ve'rseJiutdet  luitten.    Kann  wir  sein  und  hoffen  zu  bleyben  kgl.  mt.  und 

11  des  heyligen  reich*  er.sani  lieb  getrew,  darumh  haben  unser  voralteu  und  wir 
Komischen  konigen  keysern  und  dem  heyligen  reich  angehangen,  gedienet,  unser 
blut  und  gut  vergossen  und  dargestreckt,  eher  mer  lenger  getrewlicher  und  erspriesz- 
licher  dann  die  so  solich  breve  auszhracht  zugerieht  und  von  der  wegen  sie  ausz- 
gangen  . . .    Dessteegen  könnten  sie  jetzt  auf  die  Credcutzbriefe  keine  Antwort  geben. 

v».  i>f,   so  Diener  lange  Brief  wurde  am  Dienstag  nach  Nalieitatis  Christi  in  Gegenwart  der 

30.  ins.       beiden  Käthe  und  der  Hundert  den  kgt.  Gesandten  vorgelesen,  worauf  sie  am  Mitt- 

rroc/t  antworteten:  keyn  antwort  were  auch  eyn  antwort.   Es  kam  zu  einem  gereizten 

31.  Dr:.      Zwiegesjträch ,  bis  der  Rath  schliessltcJt  am  donnerstag  vigilia  circumeisionis  domini 

anno  1501  es  rtühsam  fand  etwas  naclizugehen.    Sie  wollten  dem  Bischof  zur  Einsetzung 
i!>  Geleit  geben  bi*  auf  10  Personen,  otnrolil  die  Einsetzung  eigentlich  durch  einen  Amralt 
geschehen  könne,  wie  so  o/t  vorher;  allein  dir  l'faffheit  trollten  sie  nie/U  einlassen. 

31.  /*.-.  Fol.  '2thb  folgt  der  Geleitsbrief  für  den  Bisclwf  ausgestellt  donnerstag  nach  den 

h.  wyhenacht  tagen  l.">00.  Der  Bischof  wünschte  Geleit  für  2ft  Personen  und  auf 
3  Tage,  vorauf  der  Rath  ihm  emeu  neuen  Geleitsbrirf  für  24  Personen  ausstellte, 
j'j'am  30  «Jnndng  nach  circumeisionis  UM  fol  217  f.  Die  kgl.  Rothe  baten  nun  um  Auskunft 
über  die  Besetzung  des  Ruthes,  was  ihnen  ertheilt  wurde,  mit  dem  Himceis,  da*s  zieei 
Nenner  zu  besetzen  waren  au  Stelle  des  Wagentrybern1  und  Walsftergern.  Am  Montag 
Hessen  die  kgl.  Gesandten  die  RatltsfreuniJe  zu  sich  in  den  Sclncanen  kommen  und 
theilten  Urnen  mit,  der  Bischof  wolle  montag  zu  eyltt"  uron  her  in  reyten  zu  unser 
35  lieben  frawen. 

i.  Ja».  Fol.  219.    Am  Dienstag  vor  tritt  m  regum  rcrsamntelten  sielt  alte  und  neue  Räthe 

zur  Ennigung,  trie  es  mit  der  Einsetzung  gehalten  trerden  solle.  Dem  bischöß.  Hof- 
meister Wernher  zum  Jungen  und  dem  Notar  Jolt.  Erlewegn  wurde  die  Stunde  der 
Einsetzung  auf  2  Uhr  angesagt. 

♦u  1  Marx  Morslieimer  genannt  M'ugeutrieber  stellte  sich  beim  Ausbruch  des  Streits 

mit  dem  Biscltof  sogleiclt  auf  des  letztern  Seite;  s.  die  Akten  Band  nr.  1848-1X51,  da 
heisst  es  u.  a.:  Als  der  Irrthum  entbanden  sei,  stände  genanter  Marx  ausz  seinem 
ratsesz  auf,  ginge  ausz  dem  rate  und  liesze  sich  hören,  er  were  dem  bischoff  und 
dem  stiefft  mit  lehenpHicht  verwant,  derhalben  ime  nit  gemeint  were  bey  solichen 

4S  hendeln  zu  bleyben;  dadurch  irthumb  und  zweytracht  zwischen  gemeltein  Marxen 
und  einem  rate  erwüchse  dermalen,  das  zu  vilmalen  alt  und  newe  rethe  mitsampt 
den  Zunftmeistern  auch  ausz  yder  zunft  drey  oder  vier  die  eltisten  und  furnemigsten 
erfordert  wurden  etc.  und  käme  zu  letst  dahien  .  das  die  sach  erfordert ,  ime  fur- 
zuhaltcn  und  zusagen,  ob  er  wolt  bey  einem  rate  und  gemeinde  bleyben.  als  auch 

so  andere,  so  vor  ime  solich  leben  getragen  netten,  in  allen  sachen  bey  einem  rate 
weren  hüben  und  heltt'en  rathen  . . .  Er  sagte:  Er  wolt  sein  nntzung  vom  leben 
nit  verlassen,  hette  auch  cren  genug  vom  rate  gehabt  und  wolt  denselben  lehen 
anhangen  etc.  Darnach  über  zwey  jar  ungeverlich  verordnet  ein  rat  ausz  noturfft 
gemeiner  statt  einen  andern  an  genants  Marxen  ort,  daraus  unwill  von  ime  gegen 

.Ys  einem  erbaren  rat  erwachse  ye  lenger  ye  mer  etc.  Der  Rath  Hess  ihn  LWS  rerhaften, 
weil  er  den  Schlüssel  zum  Stock  vor  unser  lieben  frauwen  bild  zum  baw  nach  dem 
Tode  Claus  Duchkaufs  genommen  und  dem  Bischof  gegeben  hatte.  Er  ivurde  zu  einer 
hohen  Geldsumme  remrthedt.  Die  Folge  wttr,  das*  er  das  Bürgerrecht  ganz  aufgab 
und  sich  in  Mainz  niederliess.    Er  gettorte  zu  den  Hausgenossen  (s.  o.) ,  iror  durch 

«o  Bischof  Reinhart  von  Sickingen  in  den  Ruth  gesetzt  icorden  und  ztceimal  Bürger- 
tti£    cir » 
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Mittler  zeit  hetten  die  rethe  gewclet  vierundzweintzig  personen  und  in 
eynen  zettel  verzeichent,  auch  geordent  ire  anwelde  uiit  bosigeltem  gcwalt  die 
einsatzung  zu  thun. 

Fol.  219»  ff.  Gewaltsbrief  gehen  auflf  nach  (!)  circumciaionis  d.  1501.  Don 
ersamen  hochgelerten  und  erbarn  Jorgen  Braun  unserm  eitern  burgermeister,  doetor  •'• 
Jacoben  von  Mossenheym.  unserm  advocaten.  II. innren  Marckart.  Johann  Eberbecher, 
Nielaus  Nyefcrgalt,  Jorg  Mettenheymer  iin^'rn  ratsfrunden  und  Adam  von  Swechen- 
heytn  unserm  stattsehreybcr  gieltt  der  Rath  Voll  »weht,  den  Bischof  Johann  einzusetzen, 
auch  unser  notdurtt't  zuvor  zu  protestieren. 

Fol.  220''.    Und  als  sich  nehet  die  benannt  stunde,  gingen  die  verordenten  i<> 
anwelde  hien  zu  des  bischoHs  hott'  durch  die  Bruchgassen  hinauf!'  zu  dein  furdern 
thore  in  und  eylends  zu  der  stegen  au  ff  im  newen  hause  neben  dem  monster  und 
landen  den  bischoff  und  kgl.  rethe  beieinander  und  gingen  sampt  in  die  grosser 
stuben  desselben  hause*,  und  als  die  kgl.  reihe  und  der  bischoff  mit  den  seinen 
nyder  gewissen ,  finge  der  stnttschreyber  an  zuredden  dise  meynung:  Sie  seien  da  i'< 
um  den  Biscliof  laut  dem  Urtheil  von  Antwerpen  einzusetzen,  aber  sie  behielten  sich 
ror  auf  der  Appellation  gegen  das  Urtheil  zu  beliarren ;  sie  könnten  das  Urtheil  nicht 
anerkennen ;  sie  fügten  sich  nur  aus  Furcht  ror  der  Acht.    Uiul  nun  ging  Bürger- 
meister Jorg  Braune  zum  Biscliof,  neigte  sich  und  bode  im  den  zettel  mit  den 
24  personen  zu  seinen  banden  zu  nemen.    Daun  fuhr  der  Stadtschreioer  fort:  das  *> 
sie  auch  urbüttig  und  bereit  weren,  wes  »ich  der  rethe  ballier  weyther  zu  thun 
gepurt,  nit  zu  weygern,  auch  nit  zu  verhindern  erwelung  der  andern  empter.  so 
dem  bischoff  mer  zu  thun  stunde.    Bezeugt  sich  soliehs  alle*  und  yedes  und  requi- 
riert die  notarien  darüber  instrument  zumachen.    Der  Bischof  wollte  den  Zettel  nicht 
annehmen,  bedachte  sich  und  protestierte  ebenfalls.    Die  kgl.  Ruthe  ermahnten  den  -"• 
Rath  sich  besser  zu  bedenken  und  gaben  Frist  bis  zum  mitwoch  trium  regum.    Der  ■/■>*. 
Rath  gab  hierauf  am  Mittwoch  seine  Antwort  schriftlich  fol.  223  f.,  sie  bitten  ihrem 
Versprechen,  den  Bischof  einzusetzen,  Genüge  gethan,  der  Biscliof  wolle  niclit. 

Zur  bestimmten  Stunde  erschienen  die  lierollmiicht igten  des  Rothes  wieder  ror 
den  kgl.  Gesandten  im  Beisein  rwi  Notarien  und  Zeugen  und  der  Stadtschreiber  über- 
reichte,  die  Schrift.    Mau  sprach  nutzlos  hin  und  her.    Am  Donnerstag  erschienen  die       ;.  An. 
kgl.  Gesandten  nochmals  ror  den  alten  und  neuen  Rütlien,  der  Kanzler  (gedauerte  die 
Erfolglosigkeit  seiner  Mission  und  legte  die  kgl.  iAidnngen  auf  den  Tiscli. 

Fol.  2211—221*  Uopie  der  2  kgl.  Ladungen,  tlutirt  Nuremberg  .5.  De:.  WM).  Die 
erste  ladet  die  Stadt  ihres  Ungehorsamen  wegen  ein  am  l.~>.  Tag  nach  Empfang  des  .v. 
Briefes  in  Nürnberg  ror  dem  Reichsregiment  :u  erscheinen,  um  die  Achtivllstreckung 
anzuhören,  indem  gegen  sie  procediret  würde.  iJi  sie  erscheine  oder  nidit.  Die  zweite 
iMdung  ist  ahnliclien  LJialts  und  betrifft  die  Weigerung  der  Wormner  die  Neuerungen 
des  Wcinschunks  etc.  abzustellen. 

Fol.  229.  Im  Ruthe  beschuldigte  man  den  Dr.  Sturtzel  der  Partheilichkeit  für  *» 
den  Bischof  und  die  Pfafflieil.  Er  sei  darauf  ausgegangen,  den  Biscliof  und  die 
Pfaffheit  wieder  in  die  Stadt  zu  bringen.  Auch  m'ire  immer  seine  Meinung  gewesen: 
den  bischoft'  einzusetzen  gepurt  sich,  das  die  newner.  bischofl'smenner  und  die 
seehtzehen  des  raits,  des/gleichen  schulthcysz.  graiff  und  richter  sollten  in  ir  orde- 
nung  auff  den  bischottlichen  sale  kommen,  die  glock  zu  dreyen  malen  gelutet  wer-  *■• 
den  und  der  bischott' in  den  rathe  kommen,  der  burgermeister  den  stab,  dergleichen 
die  andern  ire  empter  dem  bischoff  ubbergebben,  alszdann  mit  und  gericht  besetzt 
und  in  des  bischoff*  beyvin  autt"  der  sale  siegen  anszgerurt't  werden  der  geui"inde; 
da  sollt  sitzen  der  nachmbter  autt'  eynem  stein,  das  zeigt  des  bischott's  obberkeit. 
Dann  sollt  man  globben  und  «weren  und  die  vertrege  lesen  etc.  Und  wie  viel 
man  dagegen  sagt,  soliehs  nit  schuldig  zu  sein,  was  alles  bey  im  nit  gebort,  sunder 
die  form  sollt  gehallten  werden...  Man  schrieb  das  Scheitern  der  Einsetzung  haupt- 
sächlich der  Weigerung  :n,  die  Pfaffen  in  die  SUult  zu  lassen. 

Fol.  230b  ff.  Copie  der  Appellation  gegen  die  zwei  kgl.  Ladungsbricfc.  Diese 
Appellation  wurde  den  kgl.  Gesandten  ülierrriclU  mit  der  Bitte,  mit  dem  Biscliof  zu  J.'> 
reden,  das  die  reihe  hüben  sitzen  wie  yetz  und  so  wollten  sich  die  rethe  mit  dem 
bischoff  in  iren  beysein  vereynen  eyns  tags  für  des  reich»  regiinent  zu  Nuremberg 
zuerscheynen  erklerung  der  urtel  thun  und  erkennen  zu  lassen,  wie  auff  nehst- 
kunfftigen  s.  Martins  tag  die  einsatzung  gescheen  soll  und  demselbe  volge  thun. 
Alier  die  Gesandten  erklärten,  ihr  Befehl  sei  geendet,  worauf  der  Stadtschreiber  die  w 
ApjycHation  repetirte. 

Die  kgl.  Gesandten  erzählten  nun,  das  viel  von  der  gemeinde  bey  inen  ge- 
wesen weren.  die  leyden  mochten,  das  der  bischoff  eingesetzt  und  gehandelt  wurde 
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wie  von  alter  etc.  Allein  sie  trollten  nicht  hinter  dem  Rücken  des  Rothes  mit  der 
Gemeinde  verhandeln.  Abber  die  rethe  betten  solichs  im  besten  forkommen,  were 
auch  nit  wonder,  ob  in  eynen  solichen  raergklichen  comune  nit  widderspennig 
sollten  funden  werden;  man  wiszt  wol  etlicb  dorecht  eynfaltig  lute,  die  nit  ver- 
»  stunden,  wa  hien  die  Richen  treffen  mochten,  ettwas  gerett  ban;  trug  nicht  für, 
were  auch  nicht  an  solichen  gelegen. 

Also  nach  viel  atimten  worten  nain  yeder  Meinen  abscheit. 
Fol.  234b.    Ratslag  und  instruction  zu  verantworten.    Der  Rath  rertheuiiyt 
sich,  weil  er  den  Uiscltof  utul  die  lfaffheit  nicht  in  die  Stadt  lassen  wollte. 
10  Fol.  236.    Zum  andern  der  form  und  manne  halben  der  einxatzung.  Der  Rath 

beruft  sich  auf  den  Wortlaut  des  Antwerpener  Urtheils  und  schreibt  der  Weigerung 
des  Bischofs,  den  Zettel  anzunehmen,  die  Schuld  am  NichtZustandekommen  der  Ein- 
setzung zu;  hinter  ihm  seien  die  Pfaffen. 

Fol.  242b.    Zum  dritten  der  vermeinten  newerung  halben  etc.    Man  habe 
i&  desshalb  mit  den  kgl.  Rathen  reden  wollen,  aber  diese  hätten  gesagt,  erst  wenn  die 
Pfaffen  in  der  Staat  seien,  könne  man  davon  handeln. 

Fol.  243.  Zum  Vierden  der  zweyer  ubbergebben  citacion  halben.  Die  kgl.  Rathe 
wollten  sich  selbs  parthey  odder  richter  machen.    Der  Rath  sei  nicht  ungehorstun 
gewesen  und  daher  die  Uelterreichung  der  Ladungen  ungerecht. 
•.'0  Fol.  246.    Der  andern  ladung  halben  vermeint  newerung  anzeygen  wider 

wynschencken  der  pfeifen,  der  zweyer  pfening  etc.  und  beswerung  der  pf äffen 
hewser.  ^  Darüber  seten  sie  nicht  verhört  worden. 

Fol.  246*.    Zum  funfften  der  beswerung  halben  de«  underlamen  gewonlichen 
tittela  etc.    Mit  dieser  Instruktion  wurden  herr  Uana  Braune  und  meuter  Philip« 
ai  Sommer  nach  Nürnberg  geschickt.    In  dem  für  sie  ausgestellten  VoBmachtsbrief  wtrd 
i'i.Jan.      auch  meister  Criwtoff  Hitzhover  1  licentiat  genannt. 

Fol.  24$A.  Und  als  aant  Fabiani  und  Sebaatiani  die  unsern  geschickten  gein 
Nuremberg  kommen  aein  und  «ich  desselben  tags  dem  bischoff  von  Meintz  angebben, 
hat  er  sie  thun  bescheiden  auff  das  hausz  zukommen  des  andern  tags,  da  die 
»>  regenten  sein  wirden  und  in  derselben  nacht  ist  das  wasser  so  durch  die  statt 
Nuremberg  fleuszt,  so  grosz  und  uberfludig  worden  und  auszgelanffen ,  das  des 
morgens  niemant  zu  den  brücken  kommen  mocht  und  nachdem  die  unsern  jhen- 
halb  des  wassers  zu  herberg  waren,  Hessen  sie  die  pferde  satteln  und  ritten  bisz 
an  die  settel  im  wasser  bisz  sie  über  kamen.  Es  was  jamer  und  noit  in  der  statt  von 
Ji  wasser.  das  dett  so  groszen  schaden  an  mulen,  in  den  kellern,  an  seyden  und  andern 
gewanden  und  kanffmanschafft.  das  man  acht  an  hundert  tausent  gülden  Schadens'. 

Vor  den  Regenten  erschienen  nun  von  der  Gegenpartei  Joh.  Hatstatt  und 
Dr.  Friese  utid  klagten  den  Rath  des  Ungehorsams  an,  sie  sollten  in  die  Acht  und 
Aberacht  erkannt  werden. 
<"  Fol.  249.    Hienach  volgt  des  bischoffs  und  pfaffbeit  clage  zu  Nuremberg. 

Fol.  2ä3i.    Wie  die  von  Worrabs  uns  bischoff  Johanns  burgermeister  raits 
und  gerichts  besetzung  entsetzt  und  was  forme  biszhere  gehalten  ist  Martini,  mit 
der  xie  uns  billich  Widder  einsetzen.    Eine  Schilderung  der  Raths-  und  Gerichts- 
besetzung,  die  icir  genugsam  kennen. 
M  Fol.  259*.    Hienach  volgt  die  ander  clage  von  der  pfaffbeit  wegen  weyn- 

sebanck  und  ander  beruren. 

Fol.  2tiH.    Wie  des  rat*  geschickten  von  Nuremberg  wider  geschrieben  haben. 
is.fetr.      Datum  auff  dornstag  nach  Valentini  1501.    Sie  berichten  dem  Rathe,  das  die  auch 
unsers  bedunckenB  ganti  wole  steet,  sonderlich  da«  man  sich  keiner  acht  oder 
ii  aberacht  besorgen  darff.    Aber  man  hat  auf  um  gedrungen  einen  Bericht  zu  thun, 
wie  die  Pfaffen  wieder  m  die  Stadt  kommen  mochten  und  der  anderen  sacken  hallten, 
ron  welchem  BericJU  Joh.  Steffan  unserm  Schwager  durch  Hans  von  Giessen  eine  Copie 
überschickt  worden  ist.  Auff  dieselb  bericht  kam  ein  grosz  wetter,  dann  der  bischoff 
von  Meintz  liesz  sich  fast  mercken  und  hett  sich  gern  fast  geübt  uns  zu  nachteyl 
:,i  und  sagt  zu  uns  vor  allen  regenten,  wir  betten  uns  anfengllich  gar  frnntlich  er- 
botten  etc.    Darauff  antwurten  wir,  das  wir  unserm  vorigen  erbieten  ungern  wider- 
wertig  sein  woltcn  sonder  weren  willig  dem  nachzukommen,  dann  wir  betten  der 
solempniteten  halb  und  anders  nit  dann  zu  weyter  richtlicher  erkennthnusz  er- 
botten  etc.    Also  warde  das  wetter  gestillet  und  sagt  der  bischoff  von  Meintz, 

co  1  Diesen  nennt  Morneweg  p.  293  fälschlich  Crit:fu>rer;  er  war  später  Prakurator 

um  Rcichskammcrgei-icltt ;  ron  ihm  sind  eine  Unmasse  Schreiben  im  Archir  zu  Worms. 
«  s.  Heinrich  Dei'chlers  Chronik  in  Nürnberger  Chroniken  ed.  K.  Hegel  V,  628. 
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dweyle  wir  dann  also  gütlich  furschlege  annenien  wolten,  wurde  man  die  begreifen, 
und  hiesz  uns  darauf  abgeen.  Sie  hätten  dann  eine  Supplikation  an  den  Herzog 
Friedrich  gemacht.  Darauf  ist  es  also  bey  unserm  bericht  blieben.  Sither  hat  der 
bischoff  von  Meintz  uns  für  sich  allein  in  sein  herberg  gefordert  und  abermals  der 
solempniteten  halb  angeklopffet  und  weythern  bericht,  wie  es  doch  zugangen  sey,  s 
von  uns  begert;  hett  onzweyvel  gern  ettwas  von  uns  bracht,  damit  er  sich  auff 
bekennthnu8z  hett  mögen  gründen.  Aber  wir  merckten  den  schalck  bald  und  gaben 
im  kurtzen  beriebt  etc.  Darnach  ward  viel  mit  uns  geredt  des  weynschancks  und 
der  pfaffen  ausziehen  halb  und  sagt  der  bischoff  von  Meintz,  sie  betten  müssen 
auszziehen  und  des  ursach  gehabt  etc.  Aber  mir  antwurten  schlecht«,  sie  weren  10 
gantz  mutwilliglichen  auszgezogen  und  auBz  bösem  gründe,  der  ineynung  zwuschen 
rait  und  gemeinde  auffrure  zumachen  etc.  Also  schieden  wir  abe  und  warten 
teglich,  was  man  uns  für  furschleg  geben  wurd.  Es  nimbt  viel  mache«,  die  pfaffen 
sein  mude,  begeren  der  stangen,  aber  wir  wollen  gar  nichts  annemen,  dann  auff 
ein  hinder  sich  bringe«,  solichs  ab  oder  zu  zuschreyben  . . .  Wir  sollicitiren  stettigs;  II 
wir  weren  wole  vor  acht  tagen  abgeritten,  aber  Hitzhover  wil  die  furschleg  on  uns 
nit  entpfahen.  Hoffen  doch  in  kurtz  gefertigt  zuwerden.  Uns  bedunckt,  man  lnsz 
uns  mit  vleysz  also  warten  und  meint  uns  mude  zu  machen,  dann  es  ist  thewr  zern. 

Fol.  266.  Hienach  volgt  die  Supplicacion  hertzog  Friderichen  von  Sachsen 
churfursten  ubbergebben.  Sie  bitten,  uns  bey  unserm  gehorsamen  erbieten  und  bey  »o 
recht  und  aller  bülickeit  gnediglich  zu  hanthaben  und  die  alt  erber  statt  Wormbs 
die  alweg  wol  und  gehorsamlich  bey  dem  heyligen  reich  gethan,  ir  blut  zum  dickern 
male  darumb  vergossen  hat,  in  gnedigem  bevelhe  zu  han  und  nit  also  untterdrucken 
lassen  etc. 

Fol.  368*  folgt  ein  Brief  PhU.  Sommers  an  den  Rath,  datum  auff  freytag  nach  »s  lt.  n*< 
cantate  1501.    Wie  ich  euch  nehst  geschriben  hab  von  enderung  des  wetten  und 
das  Hitzbover  und  ich  auff  nehst  sambstag  nach  crucis  haben  müssen  antwurten      *.  Jfai 
auff  die  clag  den  weinschanck  und  ander  puneten  betreffen  etc.    Also  haben  wir 
dieselben  clagen  noch  basz  angesehen  und  die  wevther  betrachtet  nemlich  darausz 
funden  und  vermerckt,  das  es  gantz  ein  ongeschickt  clag  der  tagsatzung  here  gein  »u 
Nuremberg  gar  nit  gemesz  sunder  allein  auff  acht  und  aberacht  und  nit  auff  die 
baubtsach  gestalt  ist.    Demnach  haben  wir  ein  antwurt  darauff  gefasset ...  in  Zu- 
versicht solch  antwurt  werde  euch  nit  miszfallen,  dann  wir  die  nach  unserm  besten 
und  getrewen  vleysz  gemacht  haben.    Sie  hätten  die  Antwort  dem  Erzbischof  von 
Mainz  überreicht,  der  mit  süssen  Worten  zu  ihnen  sprach,  man  wolt  uns  noch  hutt  3i 
zu  tag  ettlich  gutlich  furschleg  in  schrifften  ubergeben,  doch  solt  nit  dester  minder 
im  rechten  procedirt  werden  und  »olten  Hitzhover  und  ich  darauff  bericht  thun, 
was  wir  meynten  das  angenommen  wurde  oder  nit;  Bie  netten  auch  darfur,  ich 
wüste  wol  beyleuffig,  was  angenommen  wurde  oder  nit.    Und  meinten  also  mir 
den  wolff  aufzuladen  und  auszzuziehen  etwas,  damit  sie  desterbas  mochten  furbas  «o 
getasten.    Das  merckt  ich  balde.  wiewol  sie  es  viellicht  nit  darfur  achten  und  be- 
valhen  gleich  Sixten  Ölhafen,  er  wolt  mir  die  geben...    Sagt  Sixt  zu  mir  in  der 
Romischen  cantzley,  er  wolt,  das  beyd  partheyen  einander  verderbt  hetten,  alszdann 
hett  er  rüge;  er  hett  von  uns  beiden  nichts  dann  viel  arbeit   Sagt  ich  dultiglich, 
ich  hofft,  es  solt  neher  verricht  werden  und  was  mein  herren  im  zuthun  weren,  «:. 
solt  im  nit  verhalten  werden  etc.    Lieben  herren!    Ich  hab  auch  sollicitirt  der 
Juden  freyheit  halb;  also  hat  Sixt  gesagt,  sie  seyen  ietzt  fast  unmussig  mit  viel 
briefen  auszzuschreiben.  aber  zum  förderlichsten  wolle  er  es  fertigen.  Auch  so  hat 
grave  Adolff  der  camerrichter  sither  nn  mich  begert  ein  antwurt  auff  die  schrifft 
euch  worden  ist.  no 

Fol.  271.    Hienach  volgt  die  antwurt  auff  des  bischoffs  und  der  pfaffheit  clage. 
Die  Priesterschaft  bittet  die  1  vormser  wegen  Ungehorsams  in  die  Acht  zu  erklären. 

Fol.  273b.  Hienach  volgt  die  antwurt.  Mit  allem  Aufwand  juristischen  Scharf- 
sinnes rertheidigt  Phil.  Sommer  den  Rechtsstandpunkt  des  Rothes;  sie  seien  überhaupt 
wegen  dieser  Sache  nie  vor  Gericht  gezogen  worden.  Nach  dem  päpstlichen  Recht  dürfte  u 
di«  Pfaffheit  überhaupt  nicht  auf  Acht  klagen,  denn  kein  prelat  noch  ander  geistlich 
person  (solle)  einichen  menschen  verfahen  lassen,  dadurch  todschlag  versehenlich  ge- 
schehen mögen;  es  solle  auch  kein  geistlich  person  kein  richter  umb  räch  oder 
blut  urtel  anrufen.  Nun  volgt  aber  versehenlich  ausz  der  acht  und  aberacht  nit 
allein  verderben  sunder  blütvergiessen  und  menig  der  todschleg;  man  raoeht  bu 
auch  hie  nach  gelegenheit  der  partheyen  wole  sagen,  das  die  cleger  nicht«  liebers 
begerten  dann  der  statt  Worms  und  ir  lewte  gruntlichs  verderben ,  wo  joch  dem 
reich  ein  ander  statt  wurde;  dann  sie  haben  sich  hören  lassen,  sie  wolten  garten 
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aus  den  hewsern  in  Wormbs  lassen  werden.  Ausz  dem  volgt,  das  keins  wegs  disz 
clag  statt  haben  mag. 

Fol.  279.  Excepcionos  wider  des  hischoff  und  der  pfaffheit  einbracht  clagen 
für  des  reich«  regiment  zu  Xüremberg.    Eine  ausführliche  Aufzahlung  der  einzelnen 

5  Phaseft  des  Streites  zwisclien  Stadt  und  Hischof  und  Pfaflhett  seit  1493. 
•<  *W  Fol.  •jx-j':    Wie  de«  rait«  botschafft  wider  gosrhrihen  haben.   Am  dornstag 

nach  enteis   l.r>01  schrieb  Phil.  Stmuier  n  ieder  nach   Hause:    das   sich  da«  wetter 
«•  gnntz  geendert  hat  und  hleybt  bey   unserm  erbieten  zu  recht . . .    Auf  dinstag 

nach  des  h.  creutztag  wurden  er  utul  Hitzhorer  -ror  die  Reichsregenten  geladen,  und 

iü  als  wir  für  sie  kamen,  lag  mein  herr  von  Meintz  gnntz  zurück  und  thet  ein  lange 
rede  mit  uns  .  . .  sie  hotten  viel  arbeit  und  vleis  ankeret  vor  diser  zeit  und  auch 
ytzt .  . .  uns  gütlich  zu  vertrugen,  narhdem  wir  ye  zusammen  geborten  ...  aber  es 
wolt  tiit  volgen.  Der  Ilcir  von  Worms  halte  bei  seinen  fürstlichen  Treuen  lietheuert, 
das  sein  angegeben  solempnitctcn  also  herbrucht  um!  gescheen  weren,  sie  sollten 

ir.  »hui  das  (ieyentlieil  tieweisen.  Itemgemäss  sei  es  »othwendig  txnnmissarien  zur  Unier- 
suchung  der' beiderseitigen  Behauptungen  :u  ernennen.  Der  Erzbischof  rerlangte  also 
ron  den  Wormser  Jloien  sogleich  ohne  hindersiehlwingen  einige  Personen  zu  nennen, 
worauf  sie  den  Pfalzgrafen  und  die  ron  Frankfurt  nannten.  Da  wurden  wir  ubel 
angesehen  und  sagt  mein  herr  von  Meintz.  wir  muston  ettlieh  personen  nennen, 

vo  die  solichs  in  eigner  person  theten.  Nun  mocht  man  wole  versteen,  das  mein  herr 
pfaltzgrave  solichs  in  eigner  person  ni*  thet;  so  thet  es  auch  der  rath  zu  Franck- 
furt  nit ;  aber  wir  mochten  etlich  person  uusz  dem  rath  ernennen,  auf  die  man  die 
oommisz  setzen  mocht.  iS'j>  hotten  gern  Aufschub  gehallt,  aber  es  mochte  nicht  sein. 
Also  benenneten  wir  drey  mein«  gntdigsten  berrn  pfaltzgniven  rethe  nemlich  den 
cantzler.  Myhes  vom  Stein  und  Philips  forstmeistem  und  benenneten  drey  ausz  dem 
rath  zu  Franckfurth  nemlich  Johann  Roysen.  meister  Friderii  hen  von  Altzen  licen- 
ciaten  und  sunst  noch  ein.  den  weioz  Hitzhover  zu  nennen.  I>a  hiosz  man  uns 
abgeen  und  gieng  mein  herr  von  Wormbs  mit  sein  verwandten  für  die  regenten. 
der  benennet  grave  Ludwigen  von  Lewenstein  und  gmve  C'rafften  von  Hoeloch. 

:tn  Solichs  wurde  uns  furgehalten.  Antwurten  wir:  gmve  Ludwig  von  Lewenstein 
stunde  in  irrung  mit  der  statt  VVonnbs  1  und  wer  uns  gar  nit  zu  leiden;  so  were 
graff  Crafft  weyth  gemessen  und  mocht  on  schweren  costen  nit  herbey  bracht 
werden  etc.  Also  vereinigten  w  ir  uns.  das  Philips  forstmeister  und  Hans  vom  Ryn 
zu  Franckfurt  sollen  comniissurien  sein  und  iglich  partheye   ein   eigen  notarien 

35  tlabey  han  . . .    Die  commisz  ist  noch  nit  begriffen:  wir  wollen  auffsehens  haben, 
damit  sie  nit  zu  weyth  gestreckt  werde  etlicher  solemniteten  halb.   Mein  herr  von 
n.Ma.       Meintz  ist  auff  dornstag  nach  des  heiligen  creutztag  wider  erstanden  und  ausz- 
gangen.    Oes  sollen  wir  alle  fro  sein.    Kyrienleidcr ! 7    Wegen  des  Weinseliankes  etc. 
sollten  sie,  im  rechten  pro  -odim  auff  die  eingelegt  clag ...  und  darauff  antwort 

40  geben  bis/,  aufl"  nehst  sambstug;  man  hat  uns  nit  lenger  dilatz  wollen  geben.  Ist 
unser  meinung  anders  nit  dann  declinatorie  zu  antworten . . .  Der  iRath  erbiete 
sich  iw  dem  Reicliskamnwrgericht  zu  Hecht. 

Fol.  2*7.  Antwurt  auff  die  furder  schrifft,  Der  Rath  befiehlt  seinen  Gesandten 
in  Nürnberg:  das  ir  dann  mit  allem  vleysz  daran  seyen .  das  beydentheyl  zewgen 

4S  zu  hören  zugelassen  und  bevolhen  werden. 

Fol.  2SN.  Keplice  auff  der  von  Wormbs  anwelde  nebst  einbracht  vermeinte 
schrifft  antreffend  die  newerung;  so  protestiren  wir  die  anwelde  unser«  gnedigen 
herrn  des  bischoffs  und  gemeiner  priesterschafft  zu  Wormbs. 

Nochmalige  Aufzahlung  der  gegen  die  Stadt  erlassenen  Mandate. 

so  Fol.  291.    Hienach  volgen  artickc! ,  so  sich  der  bischoff  vermyst  zubeweysen 

auff  die  zulessigen  urteil  zu  Antwerp  ergangen  beweysung  betreffen.  Der  Jhscltof 
klagt,  dass  er  ungebührliclur  Weise  1494  m«  dem  Rath  entsetzt  worden  sei. 

Fol.  292.  Artickel  betreffend  die  vermeinten  solempniteten  mit  pfeyffen 
lewten  etc. ,  so  zu  rata  und  gericht*  besetzung  und  newerung  jerlich  gebraucht 

ss  sein  sollen: 

1  Ural  Ludwig  ron  Lowenstein  erhob  Aus/mühe  auf  Gefalle  in  Worms,  die 
der  Rath  bestritt;  dir  Graf  benutzte  dann  die  über  Worms  verhängte  Acht  und  rtr- 
gewultigie  Wormser  Jlürger.  irobei  der  rfdlzische  Adel  sich  mit  ihm  sohdariscJt  erklärte, 
s.  die  KorresjKnidcnz  un  St.-A.  W.  Hand  nr.  .>/«.  1  Eine  Parodie  des  Oster- 

6»  liedes:  Christ  ist  erstanden,  das  mit  dem  Refrain  schliesst:  Kyrie  eleison. 
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1.  wann  ein  biachoff  jerlich  zu  beaetzung  ratea  und  gerichts  Martini  in  rate 
kommen,  habe  seinen  gnaden  der  ein  burgermeister  jedes  jars  zwen  gülden  geben, 
die  man  nennet  penen  oder  frevell  gülden. 

2   Seit  dem  Jahr  1494  »raren  diese  2  Gulden  nicht  mehr  gegeben  worden. 

das  jerliehen  und  von  alter  kerkotnmen  sey.  das  schultheysen  grafen  % 
richter  und  ir  person  auff  ein  nemlichen  tag  vor  Martini  sieh  gegen  einem  bischoff 
mit  ettlichen  gaben  gcrcchtigkeitcn  und  presenten  erzeugt  haben  und  mit  dromettern 
und  pfeyffern  in  ir  ordenung  über  den  platz  vor  dem  bischofflichen  sale  herauff  im 
vor  meinem  tisch  oder  in  seinem  abwesen  dem  keller  an  einer  atangen  erliehen  zwo 
Haschen  mit  weyn,  «in  butel  darin  ungeverlieh  ein  pfuudt  gelt*  mit  anderm  gc-  in 
bracht  und  geantwurt  haben  und  ulszdann  mit  «einen  gnaden  oder  bevelhhaber 
gessen;  das  ist  war. 

4.  alles  dies  sei  seit  14U4  nicht  mehr  ges,4iehen. 

f>.  der  Bischof  bittet  dalwr,  d<iss  desshalb  die  von  Worms  in  Adit  und  Aberacht 
grthnn  werden.  j.s 

Dagegen  wenden  Bürgermeister  und  Rath  ein,  dass  diese  Soltmnitaten  auf  Ver- 
trugen beruhten,  die  durch  Kaiser  Friedrich  III.  afigethan  seien.  Ueberdie»  seien 
solich  glockenleuten.  pfcyffeii,  trometten  und  dergleichen  nit  ein  wesentlich  stuck 
der  raits  oder  gerichtssatzung  auch  in  keinem  vertrag  solicher  mausen  und  nit 
anders  begeen  aus/gedruckt  noch  auaz  eynieber  sonderlichen  obberkeith  odder  w 
gerechtigkeit  des  bit-choffs.  Auch  sei  solicha  allein  ausz  freyem  willen  und  nach 
gefallen  des  mit»  dem  gemeinen  volck  und  nit  dem  biachoff  zu  willen  gethan ;  es 
hat  auch  auff  der  Montz  oder  auff  den  zunffthewsern  nie  ein  rait  für  gut  an- 
gesehen mögen  gesebeen  odder  underlassen  sein  nach  gefallen  der  burgerachafft 

Item  es  ist  auch  war  und  beweyszlich ,  das  burgermeister  und  rait  ander 
sachen  irer  notdurfft  oder  gefallens  als  ruger  der  sentsachen  genant  heyniburger. 
totschleher,  verwys/.ter  ubcldetcr  und  anders  auch  auff  gemelter  stegen  ye  zuzeiten 
umb  bequemlicheit  willen  des  Standes  und  des  platzea  zu  soliehem  gelegen  und 
geschickt  auszgeruffen  und  verkündet. . . 

Bürgermeister  und  Rath,  als  der  magistrat  und  obberkeith  zuWormbg  mögen  so 
haben  under  andern  iren  regalien  drouietter  pfeyffer  auch  einen  nachrichter  odder 
scharffrichter  halten,  auch  advocaten,  stattartzet ,' stattsebreyber,  heymburgen.  mart- 
meinster,  atattknecht ,  rait  und  gerichtshotten,  portenor.  wachter,  huter  und  ander 
diener .  . .  auch  gewonlich  auff  sant  Martina  tag  und  den  andern  tag  darnach  ein 
erlich  convivium  und  ymbiaz  thun  bereiten,  ire  obbemelten  diener  und  ander  ires  JS 
gefallen«  dar/u  gebetten  geladen  und  beruffen.  Auch  zu  zeiten  einem  biachoff  ein 
hoffessen  zu  hause  geschickt  von  freyem  willen  und  zu  fruntschafft .  . . 

Die  obengenannten  Diener  halten  an  den  genannten  Tagen  einem  Rath  oder 
der  Bürgerschaft  getlient ,  ihnen  zu  Ehren,  doch  ohne  Yerpjliditung ,  oder  ob  sie  nit 
erschienen,  besunder  der  acharffrichter,  deszhalben   penfellig  oder  zu  straffen  ge-  «u 
weaen  weren. 

Bürgermeister  mul  Rath  lüttten  seit  mehr  als  Menschengedenken  eine  Glocke 
gehabt,  genant  die  hoff-  oder  stormglock  auff  oder  in  der  monsterthurn  einem 
nangen,  auch  gewonlich  darauff  zwen  wechUr  tag  und  nacht,  die  auff  und  abgeen; 
die  selbe  glocke  allein  dem  rat«  gewartet  und  allein  auff  eins  burgermeister«  a 
geheisz  oder  von  ordenung  des  rata  zu  fyenden  oder  fewr  geschrey  oder  sunat  die 
gemeyn  zu  beruffen  gelewtet  soll  werden  one  das  der  bischoff  damit  ycht  zuachaffen 
zuthun  oder  zu  lassen  hat.    Das  ist  war. 

Es  sei  vorgekommen,  dass  Bürgermeister,  Ballte  oder  Gerichtsfiersonen  dem 
Bisdwf  zu  Ehren' in  den  fasclm/lichen  Hof  gegangen  waren,  audi  habe  Bischof  Johanna  io 
a  erzwungen,  dass  dweyle  ein  bischoff  ein  uiitraitspersone  sein  solt,  das  dann  der 
rait  in  dapfereti  sachen  auff  des  biBchoffa  t-.ile  sitzen,  besnnder  wann  ein  bischoff 
»elba  darinn  sein  wolt;  demnach  hat  auch  ein  yeder  bischoff  den  raits  eydt  wie 
ander  raitspersone  geschworen.    Aber  das  sei  lange  nicht  mehr  geschehen. 

Wenn  gesugt  würde,  das  auff  der  stegen  in  auszruffen  des  rait*  und  ander  '■*• 
empter  etwan  gesagt  were:  hie  ateet  unser  gnediger  herr  der  biachoff  nach  alter 
loblicher  gewonheit  newe  burgermeister  rait  und  gericht  zu  besetzen  und  gibt  zu 
eini  m  burgermeister  von  dem  ulten  rate  N.  etc..  so  sei  die*  ein  Missbrauch  und 
eine  Unwahrheit.  Der  Bischof  lutt  Bürgermeister ,  Raths-  oder  Gcrichtsjxrsonen  aus 
den  rom  Ruthe  ihm  präsent irten  Personen  zu  wählen  nicht  zu  setzen.  «u 

Der  Gemeinde  Burgermeister,  Rath  und  Gerichtspersonen,  Schultheis»,  Graf  und 
Richter,  da»  sein  pedelien  oder  furgebitter.  geloben  dem  altem  Bürgermeister  ron 
gemeiner  Stadt  wegen  und  schwören  dem  Rath  gehorsam  und  gewärtig  zu  sein 

Wormwr  Chroniken.  30 
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fä9HbJ  Ob  sich  auch  erfunde,  da«  zu  zeitcn  der  nachrichtcr  auch  auff  dem  stein 
und cn  an  der  «fegen  gesessen  wert-,  so  ist  war . . ..  das  solichs  nit  von  noten,  sunder 
ausz  eygenem  freyen  oder  mötwillen,  nachdem  die  hencker  auch  zu  Zeiten  als 
ander  "des  mit*  diener  nachhangen  etlicher  der  zu  schimpft*  oder  leychtfertigkeit 
:■  geneigt  «einen  gatz  do  getnben  hat,  er  uiocht  da  «ein  oder  nit.  da«  stände  zu 
seinem  gefallen.  Es  sein  auch  zu  solicher  und  andern  Zeiten  mer  narren  und 
thoren  darauf}'  gesessen.  da*  mag  dem  bischoff  kein  gerechtigkeit  bringen;  dann 
eyn  nachrichtcr  zu  Wonnh«  hat  sein  ai. fliehen  auf}'  burgeruieister  und  rait  etc. 

Item  so  beweys/.t  wurde,  das  der  gemeinde  burgermeister  dem  bischoff  EU 
10  Zeiten  den  heyniburgen  stab  dargereicht  und  sein  ambt  also  auffgeben  sollt,  desz- 
gleichen  schult  heysz  grave  und  ri<  hter  und  die  newen  entpfangen  solichs  wider 
von  einem  bischoff ,  so  so  dagegen  zu  bemerken,  das»  der  Rath  obberkeit,  die  frey- 
heiten  und  gerichtszwenge  von  römim-hen  Kaisern  und  Konigen  besitze.  Ks  sei  wahr, 
das  der  elter  burgeruieister  von  den  newnern  der  obberer  und  recht  prefectus  urbis 
is  ist  ,  und  der  gemeinde  burgermeister  im  zu  eyner  hilff  zu  geben  als  Mitarbeiter,  hat 
auch  sein  autt'sehens  auff  den  eitern  burgeruieister;  dieselben  burgermeister  auch  schult- 
heys-sen  grave  und  richter  entphahen  iren  hcveleh  und  gewalt  von  einem  rait  etc. 

Fol  3m.  Du|ilice  burgermeister  und  rate  der  statt  Wormbs  wider  den  bischoff. 
(Bietet  niüds  neues) 

'.o  Fol.  3<K>.    PhiUjis  Summer,  Liccntiat,  an  den  Rath,  datum  auff  den  sontag 

14. Mär i  oculi  löül.  Kr  warte  noch  immer  auf  Abfertigung.  Am  freytag  vor  dem  sontag 
ünrs  reminiscere  habe  er  den  Krzbiscliof  von  Main;  gebeten  ihn  abreisen  zu  lassen,  der 
halte  geantwortet:  Nein,  gedenekts  nit.  ir  müsset  hie  bleyben.  ir  wollet  viel  hadere 
anstellen  und  des  nit  anszwarten.   Kr  halte  dem  Herrn  rorgestellt,  fc»  sei  doch  genug, 

v.i  trenn  Uitzhorer  dableit*.  Da  hub  mein  herr  von  Meintz  ein  arme  auff  gegen  mir 
und  sagt  ungestimlicb:  „lr  müsset  hie  sein.  Ich  will  mit  euch  handeln"  una  wandt 
sich  von  mir.  Da  gingen  der  Vitzthum  zu  Amberg,  der  an  ineins  herrn  pfaltzgraven 
statt  sitzt,  und  E'etz.el,  der  von  der  von  Nuremberg  wegen  sitzt,  zu  mir  und  sagten, 
ich  solt  es  in  allem  guten  versteen,  ich  were  dermaszen  in  mein  reden  und  furtrag 

so  vermerokt,  auch  den  fursten  also  berumbt,  das  sie  mit  mir  zu  handeln  geneigt 
weren. . .  Also  schiede  ich  auf  dies/,  male  ab.  Den  andern  tag  kam  ich  aber 
und  stalt  mich  zu  gesiebt  der  fur*ten.  Da  schickt  mein  herr  von  Meintz  Sixten 
zu  mir  und  liesz  mich  fragen,  ob  man  Worms  hingeben  und  dem  pfaltzgraven 
zugestellt  hett;  die  rede  gierig,  das  der  pfaltzgrave  hett  Wormbs  eingenommen. 

:is  Dabey  stunde  Detzel.  Antwort  ich:  wer  solichs  ertnicht  hett,  der  gönnet  den  von 
Wormbs  nit  besser*.  über  ich  hett  kein  zweyvel,  es  were  nit.  die  von  Wormbs  weren 
zu  fromme  darzu.  Da  sagt  Sixt,  wann  irs  theten.  so  must  man  euch  in  die  acht 
thun.  Sagt  ich:  wann  wir  es  verschulden,  so  thu  man  es,  sunst  will  ichs  nit  raten. 
*  j/.in      Darnach  an  montag  nach  reminiscere  macht  ich  mich  aber  zeit  auff  die  ban  und 

M  kunt  nit  furkommen.  Also  wart  ich  hieausz  vor  der  stegen ,  da  mein  herr  von 
Meintz  hinab  geel,  bisz  er  käme.  Da  sprach  mein  herr  von  Meintz  zu  mir:  Ich 
weisz  nit.  wie  sich  die  such  schicken  will,  ich  hab  mit  ewer  widerparthey  der 
fursleg  halb  gehandelt,  es  will  sich  aber  nit  schicken.  Sagt  ich:  wann  ewer  gnade 
mit  in  der  furschleg  eins  will  werden,  so  wirdt  ir  keiner  von  meinem  teyl  an- 

*'<  genommen  und  wirdt  lauther  vergebes  gearbeit  Bein.  Ihi  sagt  mein  herr  von  Meintz: 
Ich  kan  schir  minder  mit  euch  naher  komen,  dann  mit  den  andern;  ich  weisz  nit, 
wie  man  mittein  solle.  Sagt  ich:  Gnedigster  herr!  Wol  mag  ewer  gnad  mittein, 
henckt  den  mantel  mitten  auff  die  stang,  das  er  zu  beiden  orten  reich,  so  kompt 
ewer  gnad  bald  herdurch.  dann  sol  man  ein  rarhtung  machen,  so  musz  es  gemacht 

so  »ein.  das  wir  beieinander  bleiben  inog-n,  es  thut  sunst  kein  gut  Da  sähe  er  mich 
gar  schwartz  an  und  gieng  hinweg  und  bedunckt  mich,  ich  hab  mein  gut  wort 
gegen  im  verlorn.  Darnach  kam  ich  zu  herr  Heinrichen  von  Bienaw  von  un- 
geschichten  und  bat  in.  er  solt  bey  meinem  herrn  hertzog  Friederichen  schaffen, 
das  wir  zu  beidentheiln  abgefertigt  wurden.  Kr  tröstete  ihn.  Darnach  han  ich 
aber  auff  mein  beim  von  Meintz  gewart.  Da  liesz  mir  sein  gnad  sagen,  ob  es  nit 
besser  were,  das  ich  also  warte,  dann  das  man  die  von  Wormbs  in  die  acht  thet. 
Liesz  ich  sein  gnaden  widder  sagen,  wann  die  von  Wormbs  ausz  Verschuldung  und 
ungehorsam  in  die  acht  keinen,  das  were  in  schwere;  wolten  auch  darfur  sein. 
Wann  sie  aber  über  ir  erber  und  gehorsam  erbietes  und  also  unverschuldt  in  die 

»i  acht  kernen,  hett  ich  darfur,  das  nichts  gut*  darausz  entsteen  wurde  und  das  auch 
die  von  Wormbs  dem  guten  rat  finden  wurden.  Sommer  bittet  dann  um  Ablösung. 
i.J«i>  Am  mitwoch  nach  Udalrici  schreibt  er  fol.3l2ff,:  Aus  seinem  Briefe  an  den 

alten  meister  Reinhart  (Noltz)  wüssten  sie  den  Stand  der  Sache.    Aber  am  leisten 
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Samstag  sei  er  vor  die  Regenten  gegangen  und  habe  um  den  Abschied  gebeten.  Ant- 
wurt  mir  sein  gnad  (von  Meintz),  was  ir  hudt  redt,  da*  leugelt  ir  morgen  wider, 
damit  macht  ir  uns  ein  sundor  arbeit  etc.  Sommer  lehnte  den  Vorwurf  für  seine 
Person  ab.  Hitzhover  sei  zu  Zeiten  geschwintler  Bede,  allein  das  verpflichte  den  Rath 
nicht.  Der  Erzbischof  rerspnwli  dann  baldige  Abfertigung.  Dann  berichtet  Sommer  i 
iilur  das  Reichskammergericht.  Ks  peinigt  und  creutzigt  mich  last  an  meinem  hertzen, 
das  ich  nit  kann  spuren  einen  rechten  erbein  zimlichen  weg  des  rechten,  den  man 
gegen  den  von  Wormbs  untterstee  furzunemmen,  dann  allein  wie  man  sie  über- 
schnellen mocht  per  phas  et  nephas,  autt"  das  dem  bisehott'  sein  wille  geschehe. 
Auch  sei  ein  Ratltscltlag  rorhanden,  die  Itewilliqten  (hmmissarien  uljzustellcn  und  einige  10 
ron  den  Regenten  nadi  Worms  :u  fertigen,  das*  sie  mit  dem  Ratlie  und  der  Gemeinde 
hawleln  un'l  erforsclwn  sollten ,  wie  es  oisfier  geluvten  worden  wäre.  Das  versetzt  den 
Schreil>er  in  Wnth.  Zuletzt  bittet  er  um  Gehl.  Nnremberg  ist  nit  Homo ,  aber  es 
daugt  kein  schatte  liere  on  wollen;  were  es  nit  glauben  will,  der  mag  es  ver- 
suchen. I* 

Sontag  mvch  unser  l'rawen  tag  nativitatia  1501,  fol.316:  Lieber  herr  alter  13.  Sept. 
burgermeister!  Wisset  da«  wir  autt'  uehst  frevtag  nach  unserm  anszreiten  zu  Wormbs 
in  grosser  hitz  here  gein  Nuremberg  sint  kommen  und  ist  der  biHchoff  von  Meintz 
denselben  freytag  ausz  Nuremberg  heym  zu  geritten.  Am  Samstag  wurden  sie  vor 
die  Regenten  gefordert,  da  erging  sich  der  Bischof  von  Worms  in  langen  heftigen  >o 
Klagen;  darauf  hat  Hitzhover  geantwortet ,  worauf  der  Bischof  nochmals  sprach.  Sie 
versähen  sielt  nicht  viel  Gutes.  Wir  forchten  und  versehen  uns ,  das  wir  die  acht 
»missen  leyden.  darumb  so  habt  ewer  statt  acht. 

In  vigilia  Martini  berichtet  Sommer  wieder  ausführlich  aus  Nürnberg,  fol.  lo.tior. 
317*'  ff.    Ich  bin  an  dornstag  zu  nacht  gein  Nuremberg  mit  guten  friden  kommen,  ü  4.  Nor. 
aber  zu  Wynszheim  spert  sieh  der  gleitsman  und  gebot  mir,  ich  wer  in  der  acht  etc. 
Da  versähe  mich  Uot  mit  einem  guten  gleiuman,  der  an  meins  herrn  marggraven 
hoff  ist,  der  gleit  mich  bisz  gein  Nuremberg.    Da  übergäbe  ich  Hifzhovern  meins 
herren  von  Wornibs  brieff  und  sagt  im,  er  solt  sich  annemmen ,  ein  frembder  bott 
im  den  brieff  bracht  und  solt  den  ubergeben  dem  regiment  und  sich  annemmen,  30 
er  hottt,  es  wurde  bald  botschatft  von  der  statt  hernach  kommen.    Darnach  am 
sambstag  zu  morgen  erschin  ich  vor  dem  regiment  und  name  mich  an,  ich  wer      *.  ifcr. 
erst  an  freytag  darvor  kommen  und  übergäbe  meins  herrn  pfaltzgraven  und  ewern 
briett';  er  vertheidigte  die  Stadt  wegen  der  Anklage  des  Ungehorsams,  sie  Mite  die  Acht 
nicht  verschuldet;  sie  hatte  nun  den  Bisclmf  eingesetzt,  desswegen  möchte  das  Regiment  ss 
kostenlos  die  Stadt  der  AclU  entledigen.    Es  wurde  ihm  erwidert,  der  Handel  sei  schwer, 
er  solle  eine  schriftliche  Petition  am  Montag  eingeben.    Allein  sie  fanden  die  Petition 
nit  formlich,  dann  wir  begerten  ein  absoiueion  ad  cautelam,  so  es  not  were,  das 
were  sovil  geredt,  als  ob  wir  wolten  sagen,  das  die  von  Wormbs  nit  recht  und  mit 
recht  in  die  acht  erkennth  weren ;  das  were  nit ,  dann  sie  weren  mit  recht  und  to 
recht  darin  erkennt,  auch  bemängelten  sie  den  Gewaltsbrief.    Sommer  meinte  dagegen, 
da  die  Aclit  susjtendirt  worden  sei,  wäre  sie  nicht  in  Kraft  gegangen.    Man  warf  den 
Wormsern  ihre  Zweizüngigkeit  vor  und  verlangte,  Sommer  sollte  Bürgen  stellen.  Das 
rericeigerte  er  zuerst,  musste  aber  nachgeben  und  bat  die  Stiult  Nürnberg  darum.  Die 
schlugen  mirs  ab  ausz  Ursachen,  die  erst:  ich  hett  des  kein  credentz;   die  ander,  a 
so  könnt  ich  nit  wissen,  ob  ein  rat  die  form  vom  reich  angeben  bewilligen  wurd, 
und  wo  sie  es  nit  bewilligten,  so  steckten  sie  im  bände),  were  in  nit  zu  leyden. 
Sommer  bat  das  Regiment  dringend  um  die  Absolution ,  da  doch  der  llisdwf  und  die 
Pfiffen  zufrieden  wären.    Aber  es  htess:  Nein!  Es  were  nit  allein  durch  eins  rat« 
ungehorsam  mein  herr  von  Wornibs  verletzet,  sunder  auch  res  publica  und  das  reich  so 
veracht,  so  were  es  die  form ...  dann  ein  rat  hett  in   viel  schwelichcr  spitziger 
Stechwort  zugelegt,  niemans  geschonet  dur<  ii  ir  sehrift't  und  appellacion  und  so  sie 
also  ein  absolutz  herauszgeben .  mochten  die  von  Wormbs  sie  noch  mer  verachten 
und  sagen,  sie  betten  sie  ongebetten  abaolviret.    Sie  verlangten,  die  Stadt  müsse 
binnen  12  Tagen  eine  vorgelegte  Schrift  versiegelt  zurückschicken,  dann  sollen  sie  ab-  S1 
solvirt  werden.    Darnach  habt  euch  zurichten.    Da*  gewinnt  man  an  viel  verwissena; 
es  ist  nit  alwegeu  gut  mit  der  warheit  schimpfen,  sunderlich  gegen  den  gewaltigen 
und  were  zu  zeiten  besser  underwegen  gelassen.    Es  sitzt  im  regiment  kein  stat- 
belter.  der  fürst  von  Anhalt  an  hertzog  Kridrichs  statt,  doctor  Kuchenmeister, 
grave  Adolff  von  Nassaw,  her  Heinrich  von  Binaw,  her  Wölfl*  von  Abcnheym,  her  w 
Appel  von  Seckendorf^  Gunther  von  Uinaw. 

Fol.  321b.    Hienach  volgt  die  peticion.    Der  Rath  bittet  das  Regiment,  sie  der 
Acht  tu  entledigen. 

80* 
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Fol.  323^  ff.    Hienach  volgt  des  reich«  regiment  commissarien  verhandelung. 
Anno  1501. 

3$.  Juli  Anno  etc.  1  "»Ol  auff  mitwoeh  nach  Jacobi   ist  her  gein  Wormbs  kommen 

Contz  Im  hofe,  ein  burger  dos  rats  zu  Nuremborg,  mit  4  pferden,  hat  sich  nit 
so.  Juli  s  angebben  und  gewartet  bjsz  autf  freytag;  darnach  morgens  fru  ist  kommen  doctor 
Sebastian  .Schilling,  als/,  man  s.igt  zu  wasser  den  Heyn  herab  mit  einem  pferde  in 
die  herberg  zum  Helm,  der  bort'  heist  zur  Hauben  siegen  dem  Kauffhausz  über,  Zu- 
namen und  haben  aUzbald  geschickt  einen  diener  zu  dem  burgermeister  Hansen 
Zoller  und  «ich  angebhen  bissen,  sie  /.wen  seyen  hie  als  verordent  commisiarien 

>«  des  h.  reichs  regiment,  bitten  etlicb  von  raits  wegen  zu  inen  zu  verordenen.  den 
wollen  sie  etwas  iros  bevelbs  furhalten.  Nu  hat  der  rait  vor  ettlichen  tagen  ver- 
nommen, wi"  *ie  zwen  autf  wegen  verordent  und  kunfftig  weren  und  da*  der  doctor 
ettlich  tage  zu  Laudenberg  bey  unserm  bischoff  gewesen  und  bericht  entpfangen 
hett  etc.  wes  und  wie  zu  handeln  etc.    Doch  so  verordent  der  rat  herrn  Hansen 

i&  Zoller  burgermeixter  und  meister  Philips  Sommer,  die  gingen  zu  denselben  reten 
in  die  herberg  zum  Helm,  die  retten  diese  meynung:  erstlich  übergaben  sie  ein 
beslossen  missive.  sagten,  es  were  ein  credentz,  begerten  die  anzunemmen  und  dabey 
sie  weren  verordent  und  geschickt  von  wegen  der  königlichen  mt.  und  des  reich« 
regiment  zu  Nureinberg  lautli  commission  und  instruetion,  die  sie  soviel  sich  gepurt 

w  zu  seiner  zeith  anzeigen  wolten;  begerten  auff  morgen  die  rethe  zubesameln  und 
die  gantz  gemeinde  autf  ein  benannt  stunde,  so  wolten  sie  iren  bevelh  weyther 
offen.  Zum  andern  nach  dem  die  suchen  den  bischoff  von  Wormbs  betreffen  und 
one  ine  nit  gehandelt  werden  mochten,  und  wiewole  der  bischoff  der  kgl.  mt. 
glevdt  hette,  begerten  sie  doch,  das  die  rethe  dem  bischoff  auch  Sicherheit  trostung 
and  gleyde  zusebreyben  wolten.  Zum  dritten  baden  und  begerten  sie  ir  personen 
halben ...  ob  sie  etwas  handeln  wurden  das  rate  und  gemeinde  widerwerttig  were. 
da«  man  »olichs  inen  nit  zu  argem  vermercken  und  im  besten  versteen  wolt.  Sie 
weren  gefertigt  und  muston  gehorsam  sein. 

Dem  Rath  wurde  diese*  berichtet.  Als  er  die  Missive  besichtigte,  nahm  er  An- 
te stoss  an  den  Worten:  Den  die  sich  nennen  Bürgermeister  und  rait  der  statt  Wormbs, 
und  er  verweigerte  die  Annahme.  Zu  den  Verhandlungen  wurden  abgeordnet  der  Bürger- 
meister Hans  Zoller,  Meister  Plulips  Sommer  und  der  Stadtschreiber  Adam,  Da  die 
Commissarien  zioei  Notarien  aus  Heidellierg  mitgenommen  hatten,  verordneten  die  Bäthe 
gleidi  falls  zwei  Notarien  und  Zeugen  und  gingen  dann  mit  ihnen  in  die  Herberge  zum 

*b  Helm.  Die  ReicJmeommimtrien  weigerten  nicli  die  Mis*ire  wieder  zurückzunehmen  und 
Hessen  einen  notariellen  Akt  über  den  Vorgang  aufsetzen.  Dasselbe  that  der  Rath, 
indem  sie  die  Missire  auf  dem  Tisch  liegen  Hessen. 

Man  hatte  erfahren,  wie  der  Närnlterger  die  Nachbarn  ausgeforscht  hatte,  auch 
hatte  ein  guter  Freund  gewarnt  ;  darum  wurde  beschlossen,  die  Zünfte  zu  benach- 

«u  richtigen  und  ror  den  Umtrielwn  des  Nürnbergers  zu  warnen:  ob  ir  ettlich  beschickt 
oder  sust  understanden  wurde,  sie  als  siecht  eynfaltig  leute  zu  fragen  das  oder 
das,  au  inen  zu  erforschen  eyn  oder  ander,  das  sie  sich  fursehen,  keinem  rede  oder 
antwurt  geben,  damit  sie  als  siecht  erhur  einfaltig  lute  nit  hinderkommen  binder- 
gangen, ire  sagen  vermorckt.  villicht  anders  dann  ir  meynung  und  gemeyner  statt 

«4  zu  nachteyl  weyther  getragen,  dann  die  commissarien  hetten  notarien  bey  inen, 
weren  darumb  hie,  von  unserm  bischoff  pfaffheit  und  ir,en  gundern  also  zugericht, 
wie  sie  mochten  hinder  rait  und  gemeyn  kommen,  sie  trennten  und  irrig  zu 
machen  etc.  Den  Commissaren  wurde  das  Ausfragen  verboten,  worauf  sich  der  Nürn- 
berger entschuldigte. 

3.  A»n.  V)  Auff  dinstag  nach  vineula  Petri  waren  beide  rethe  versamelt.    Hier  wurde 

die  Commission  verlesen  ,  ausgestellt  von  K.  Maximilian  zu  Nuremberg  9.  Juli  1501. 
Die  Commissarien  ubergaben  sodann  dem  Rathe  ein  Mandat  Maximilians  vom  gleichen 
Datum,  das  der  Rath  tceqen  des  ihm  vorenthaltenen  rechten  Titels  nicht  nehmen  wollte, 
ivobei  die  beiderseitigen  Notare  wieder  Arbeit  erhielten. 
:.*  Fol.  334  ff.    Hienach  volgt  des  rats  antwort.    Der  Inhalt  ist  im  Tagebuch 

o.  p.  44G  kurz  angegeben. 

6.  Aug.  Fol.  337.    Auff  freytag  (nach  vineula  Petril  nach  ymbs  ubberschickten  die 

commissarien  eyn  ander  schnitt,  worin  sie  »»gleich  Anhcort  auf  die  zwei  Punkte  ihrer 
Instruktion  begeJuien,  nümlicix  dem  Biscltof  ein  Geleit  zu  geben  und  den  Rath  und 

iu.  Aug.  »>■  die  Gemeinde  zu  versammeln.  Das  lehnte  der  Rath  ab.  Donnerstag  nach  Laurencii 
schrieben  die  Commissarien  von  Speier  aus  dem  Rothe,  sie  hätten,  um  Kosten  zu 
sparen,  die  Leute  in  Worms  verhören  wollen,  allein  ihr  Leben  sei  bedroht  worden, 
wesshalh  sie  sich  nach  Speier  begeben  hätten.    Bitten  für  sich,  ihre  Notarien,  Boten 
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und  Diener  freies  Geleit,  um  in  Worms  das  Verliör  vorzunehmen.   Der  Rath  äusserte 
sein  Befremden  über  ihr  Absclteidcn  und  beruft  sich  auf  sein  Rechtserbieten.  Die 
Commissarien  antirorteten  darauf  .Spier  auf  domierstag  nach  Laurcncii  l.XH.   Herumb      ij.  A»g. 
80  ertuanen  und  gebieten  wir  euch  nochmals  in  erafft  unser  commission  und  gemelts 
kg).  mandats,  das  ir  die  personen,  so  wir  zu  fragen  in  befeleh  haben  uud  euch  5 
verwant,  ir  verwandtnusz  und  glubde  ledig  zelen  und  sagen.   Der  Ruth  schickte  die 
Citacionen  wieder  zurück  mit  der  Ritte:  rate  und  gemeinde  bey  irem  reiht  erbieten 
bleyben  zu  lassen.    Die  Commissarien  seitneben  am  donnerstag  nach  assumpeionia,       »>.  Aug. 
sie  Juitten  die  Personen  verhört  und  so  viel  Rericlit  erhallen,  da«  alle  artiekel  die 
Bolempnitet  beruren  also  gehalten  und  herkommen  Heyen,  welcher  artiekel  wir  euch  io 
hiemit  glaubwirdig  copey  zuschicken     Sie  ijebieten  hiermit:  das  ir  der  solempnitet 
also  geleben  und  volgthun  uud  uns  gestatten  unsern  gnedigen  herrn  von  Wormbs 
laut  gesprochner  urtheil  einzusetzen,  bitten  desshalb  um  freies  Geleit.    Der  Rath 
bittet  am  freytag  um  Geduld.    Da  keine  Autivort  ivn  Worms  kam,  begaben  sich  die      -in.  Aug. 
Commissarien  nach  1  Aldenburg ,   von  wo  aus  sie  auff  vigilia  Bartholomei  schrieben,  u  23.  Aug. 
der  Bischof  »rolle  noclt  Geduld  haben,  sie  stellten  dem  Rath  als  let:len  Termin  den 
Donnerstag.    In  einem  Schreiben  vom  mitwoch  nach  Bartholomei  protestirt  der  Rath  Wo- 
gegen das  rechtswidrige  Verfahren  der  Commissarien  und  teichtigt  diene  der  Partei- 
lichkeit und  Umtriebe  gegen  die  Sta<tl. 

Fol.  346"  f  wird  die  Geschichte  vom  Boten  erzählt  s.  o  p.  44*.  w 
Fol.  347*.    Hienach  volgen  die  zugeschickten  solempnit-n.     Wir  kennen  ste 
zur  Genüge. 

Fol  351.  Hienach  volgen  die  obbemelten  kgl.  ladungen:  alle,  drei  datirt  vom 
V.  Juli1.  K.  Maximilian  ladet  den  Rath  von  Worms  ein  am  21.  Tag  nac/i  Empfang 
des  Mandats  in  Nürnberg  zu  erscheinen,  um  in  des  Reiches  Acht  utul  Aber  acht  erklärt  sj 
zu  werden,  l)  weil  die  Wormser  Rath  und  Gericlit  eigenmächtig  besetz  haben;  2)  weil 
sie  den  Bischof  nicht  eingesetzt  haben;  3)  ueil  sie  dem  Bischof  die  hergebrachten  Soletn- 
nitäten  verweigern. 

Fol.  355.    Darauf  wurde  beschlossen,  vor  dem  Termin  meister  Philips  Sommer 
und  meistcr  Cristoff  Hitzbover  lieentiaten  nach  Nürnberg  zu  schicken.    Die  Com-  30 
mistarien  hatten  über  den  Rath  übel  beneidet  und  die  Geschickten  wurden  daher  bns 
angesehen.    Tereia  crucis  exaltationis  wurde  der  Spruch  gefallt,  ironach  alle  Manns-  it. 
personen  über  14  Jahre  alt  in  des  Reichs  Aclil  und  Aberacht  und  zu  den  Unkosten 
verfällt  wurden*.    Auf  Fürbitten  einiger  Städteboten  wurde  jedoclt  die  Vollstreckung 
der  Acht  auf  allerheiligen  tag  aufgeseJuiben.    Mit  diesem  Urtlieil  ritt  Meister  Phtlips  ir.  /.  N»r. 
Sommer  eilends  lieim.    Der  Rath  sandte  dem  Reichsregiment  eine  Appellation  fol.  358  ff . 
zu,  datirt  23.  Sept.  1501  nebst  Begleitschreiben  datirt  dinstags  nach  Dionisy:   Die      13.  <*i. 
Appellation  hebt  nach  dem  gewöhidwJien  Eingang  an:  Nachdem  Gott  der  allmechtig, 
der  aller  ding  ursprunglich  und  endtlich  ursach  ist,  den  menschen  beschatten  und 
geschickt  hat  nach  seiner  bildung  und  ime  eingegossen  zu  einer  regulieruug  das  <u 
naturlich  recht,  das  nach  dem  state  der  ersten  Schickung  den  menschen  gnugsam 
was,  dann  alle  geschopff  keinen  mangel  betten;  dweyl  aber  die  menschen  in  dem- 
selben volkommen  «täte  nit  plieben,  nach  inanigfaltigung  der  geschlecht  sein  auff- 
gericht  und  verkündet  die  gesetzt  der  volcker.  dadurch  sie  kernen  zu  erkannthnusz 
aer  gerechtigkeit ,  also  das  ein  yeder  von  dem  geklagt  solt  ordenlich  vor  gericht  4.*> 
gefordert  sein,  antwurt  und  gegenwere,  auch  beweysung  und  ander  notdnrtt't  gebort 
werden,  wie  daa  gesetze  solichs  clarlich  und  weither  ausdruckt,  das  alle  crist- 
glaubig  menschen  zu  halten  und  zubewaren  schuldig;  dann  gerechtigkeit  in  zeit- 
lichen dingen  das  best  gSt  gcacht  und  wo  die  gerechtigkeit  nit  statt  hat,  mag 
gesagt  werden:  daselbst  kein  glaube  sey  etc.   Dann  crzälden  die  Wormser  nochmals  jo 
ihre  ganze  lange  Geschichte  seit  Friedrich  III.  Interessant  ist  dann  besonders  folgende 
Stelle  fol.  371b.    Dagegen  das  einbmnstig  hitzig  gemnt  unsers  widerwertigen  über 
und  wider  uns  gespuret,  des  wir  vorlangist  in  anfangk  disz  handel«  gewarnet  und 
besorget  gewesen  und  mit  ubermessiger  besebwerung  befunden.    Dann  ettlich  von 
der  pfatfheit  und  nit  die  minsten  prelaten  des  Heinstrams  den  unsern  zu  mermalen  ,vs 
under  äugen  gesagt  haben:  ir  von  Wormbs  dortfen  nit  gedencken,  da*  ir  mit  ewenn 
bischoff  und  pfaffheit  allein  handeln.  Ja  ir  kriegen  mit  allen  bischoften  und  pfaff- 
be  '.  des  Reinstrames  und  als  weyth  Dewtsch  landt  ist  und  man  wirt  euch  von 
Worms  nit  lassen  darzu  komen  als  ir  meinen  und  hett  ir  sovil  rechts  als  alle 


1  Durch  die  obige  Darstellung  erledigt  sicii  die  Frage  Mornewegs  I.  c.  Note  132  so 
p.  285.    Originale  und'  Kopien  dieser  Briefe  im  St.-A.  W.  Batut  nr.  mi.  1  Der 

AclUbrtcf  abgedruckt  bei  Schannat  II,  p.  2M. 
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heiligen  ye  gewonnen;  dann  ho  ir  von  Wormhs  da»  loche  machten,  wurden  andere 
auch  dergleichen  undentteen;  darzu  hissen  es  wir  geistlichen  nit  kommen1.  Unter- 
schrielten  von  den  Notaren  Philipp  Lang  von  (lartach  under  Lymburg ,  gericht- 
nchreyher  zu  Wormhs  und  Mathi»  n  erden  von  Hopart.  Darauf  antwortete  da»  Reichs- 
37.  Okt.  s  regiment  am  Mdievch  s.  Synum  und  Judas  . .  Alirnd  lötH  joi.  375*  und  verweist  ihnen 
ihre  unnutze  trutzige  erdichte  wort. 

Fol.  377.    Hierauf  schickte  der  Rath  Hammnn  Liesperg  utul  den  Stadtschreiber 
Adam  an  den  Pfalzgrafen,  der  jedoch  schriftliche  Werbung  verlangte,  teas  geschah.  In 
diesem  langen  Schreiben  wird  Itetreglich  die  Noth  der  Stadt  geschildert  und  um  Schutz 
l.  Stpt.  io  gebeten.    iibenso  schrieben  sie  au  ff  mitwoc  h  Kgidien  an  den  Frzbinchof  von  Mainz  und 
den  Churfiirsfen  von  Sachsen. 

Fol.  3H5h.    Darnach  schickt  der  pt'altzgrafT  »ein  rethe  her  gein  Wormb«  herrn 
Swyker  von  Sickingen  hoffmeinster  un«l  do<  tor  Jacoh  Kfthorn  cantzler  und  lieaz 
begeren  weinen  gnaden  zu  vergünstigen  gütlicher  underteidung  und  da«  man  mit 
»»  rait  und  gericht»  benetzung  in  ru  stan  wollt.    Das  sagte  der  Rath  in  einem  Schreiben 
3.  Okt.       vom  Nurobstag  nach  Michaelis  zu. 

Die  Ada  brechen  nun  Ftd.  3#<?*  mitten  in  einem  Satze  ab.  Blatt  387  ist  folitrt 
aber  unbeschrieben.  Die  folgenden  Binde  sind  zu  (frunde  gegangen  und  nur  aus  dem 
Jahre  1513,  September-Oktober,  ist  ein  Bruchstück,  404  Folioseiten,  erhalten. 

30  Anno  1502. 

3»  Ja«.  Item  uf  samstag  nach  conversionis  saneti  Pauli  schickt  hertzog  Philips 

pfaltzgraf  jeglicher  zunft  allhie  zu  Worms  [236]  einen  brief,  darin  stunde  ge- 
schrieben, dasz  sich  ein  jeglich  zunfl  versammeln  soll,  so  wolt  sin  gnaden 
in  vorhalten,  was  und  wie  er  gehandelt  hett  zwischen  dem  bischof,  pfaff- 

31  heit,  rat  und  gemein  alhie  zu  Worms*.  Also  hett  es  der  rat  gern  ufgehalten, 
dan  es  ire  gewonheit  nit  was  fremde  herren  in  zunft  zu  lassen,  sondern 
was  man  der  gemeind  verkünden  wolte,  das  verkündet  man  vor  eim  rat  und 
darnach  verkündet  es  der  rat  der  gemein.  Es  wolt  aber  uf  die  zit  nit  sin ; 
also  trugen  die  Zunftmeister  die  brief  dem  [237]  burgermeister ;  also  gebot 

ao  man  den  samstag  zu  abend  vier  uren  die  zünfte'  uf  den  Bürgerhof  und  alt 
und  nuwe  rate;  also  um  5  uren  quamen  des  pfaltzgrafen  räte,  der  cantzler, 
Morszheimb,  Schwicker  von  Sickingen,  hofmeister,  und  hielten  den  zünften 
disz  meinung  vor  ongeferlich  und  redt  der  Koehorn,  wie  dem  pfaltzgrafen 
vorkommen  were,  dasz  etlich  weren  im  rat  und  gemein,  die  willens  weren 

a  sich  in  ein  andern  schirm  zu  tun  und  nemlich  an  siner  gnaden  wider- 
wertigen  den  landgrafen ;  sin  [238]  gnaden  hett  aber  eines  rats  entschuldigung 
gehört  und  hett  sie  auch  entschuldiget  und  auch  die  gemein,  aber  er  were 
so  warlich  bericht,  dasz  etzlich  weren,  und  sin  gnaden  wollen,  ein  rat  und 
gemein  wurde  deszglichen  auch  bi  in0  tun,  als  du  bi  einem  rat  klärlich  ge- 

40  schrieben  findest.  Darnach  erzelt  der  cantzler  den  handeld  zwischen  der 
pfaffheit  und  dem  rat  des  winschancks  halber,  wie  du  bi  einem  rat  findest. 

•)  H$.  iu  abend  vier  «unfiten  uff  den  B.  *>)  Es.  Moeuheim,  t.  aber  u.  Z.  49. 

c)  Bs.  im.  d)  den  handel  fehlt  in  der  Hs. 

1  s.  auch  V.  von  Kraus,  das  Nürnberger  Reicfisregiment  p.  152  f.  1  Der 
ih  Brief  des  Churfürsten  an  den  Zunftmeister  und  zunftleute  der  Weingartlutzunfft  vom 
29.  Januar  ist  im  St. -A.W.  Band  nr.  0)37  vorhanden,  sie  sollten  sich  nach  easen  zw 
einer  hur  auff  eur  zunfthaus  zuxamen  beruften,  damit  »eine  Rothe  mit  ihnen  ver- 
handeln könnten.  Am  gleichen  Tage  erschienen  die  pfälzischen  Ruthe  Swvcker  von 
Sickingen,  Dr.  Kuhorn,  cantzler,  Wygant  von  Dienheim  und  Hans  von  Momheim, 
so  St.- A.W.  Band  nr.  1926. 
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Darnach  uf  den  sontag  nachmittag  hielten*  die  pfallzgrafischen  b  herrcn  rate 
in  auch  die  obgeschrieben  [239]  rneinung  vor,  und  was  der  beschlusz,  dasz 
die  gemein  mit  ir  oberkeit  dem  rat  cntsclilicszen  solt,  was  sie  hden  möchten 
in  dem  winschanck  und  sin  gnaden  das  erkennen  geben.  Also  uf  den 
donnerstag  nach  purificationis  gieng  der  rat  in  jeglich  zunft  in  Sonderheit  und  »  J»*r. 
lagt  inen  die  händel  desc  winschancks  vor1.  Also  blieben  die  zünfle  dabi, 
was  ein  rat  im  besten  vorkerted,  dabi  wollen  sie  stellen  üb  und  gut,  und 
man  las  den  Zünften  auch  das  detret  und  confirmation ,  so  ein  rat  hat  von 
kaiser  und  könig. 

[240]  Februarius  begande  warm  und  fucht  und  uf  sontag  nach  s.  Agathe  io  «■  Mr. 
tag  gäbe  der  rat  und  Zunftmeister  dem  pfaltzgrafen  antwort  uf  die  vor- 
geschriebene rede  und  lüde  also :  dasz  rat  und  gemein  kein  andern  schirm 
noch  sich  zu  bewerben  umb  ein  andern  mühe  gearbeit  und  gedagt*  hett, 
sondern  in  sinem  schirm  zu  bliben  und  üb  und  gut  bi  im f  zu  stellen;  des 
winschancks  halber,  dasz  die  pfaffen  ein  zit  nemen,  do  sie  win  inschenckten  is 
oder  die  win,  die  mit  den  pfründen  angcstift  sein  und  ine  schenckten ;  [241] 
wo  sie  das  nit  thun,  wolten  sie  pliben,  was  in  das  recht  gebe,  mtislen  sie 
lassen  geschehen».    Was  darus  wirt,  findestu  hernach. 

Item  uf  samstag  zu  abend  vor  invocavit  quame  gen  Nuhusen  ein  legat  n.F**r 
von  Rom  hiesz  Rairaundus4,  und  schickt  ein  bischof,  der  mit  im  was  kommen,  »o 
herin  in  die  statt  Worms  und  plieb  der  cardinal  oder  legal  zu  Nuhusen ; 
also  schickt  der  den  bischof  nach  des  rats  frundenh  und  hielte   vor  die 
rneinung,  wie  der  legat  zu  Nuhusen  were  und  dasz  er  nit  in  die  statt  were 
geritten,  tet  [242]  er  es  keiner  andern  ursach,  dasz,  wo  er  were  zum  pfaffen 
eingekeret,  so  helle1  viellicht  der  rat  darvor,  er  were  der  pfaffen  partei;  » 
were  er  dann  zum  burger  eingekeret,  so  hetten  die  pfaffen  darvor,  er  were 
gut  burger,   und  auch  were  er  kranck ,   dasz  er  nit  kunt  crutz  gemachen, 
deszwegen  hettk  er  es  unterwegen  gelassen  und  were  zu  Nuhusen  plieben; 
auch  were  er  drum  herkommen:  er  helle  gehört,  wie  irrtum  were  zwischen 
der  statt  und  der  pfaffheit,  hofft,  er  wolt  die1  sach  richten,  und  der  worl  viel,  jo 

[243]  Also  uf  sontag  invocavit  zu  nachmittag1"  versandt  der  rat  ein  u.ttbr. 
botschaft  gen  Nuhusen  zum  legaten  und  hiesz  in  willkommen  und  redten 
mancherlei  mit  im  des  handels  halb.  Also  bescheide  er  sie  gen  Speyr,  da 
wolt  er  hin  und  vertagt11  die  pfaffen  auch  dar.  Was  darus  wirt  findestu 
hernach  geschrieben.  Die  von  Nuhusen  Iudten  fast  ser  mit  iren  glocken  und  u 
hatten  grosz  fest  mit  irem  legaten ;  er  lag  in  Röthers  hus,  was  ein  canonicus ; 
und  als  des  rats  frundc  zu  im  quamen ,   da  lag  er  uf  einem  [244]  sitzbett 

»)  Hi.  und  hielten.          b    II*,  pfaltzgraffen.          c)  Hm.  uW,  deo  d)  H*. 

verkehrten.          •)  H*.  gedacht.          f)  11*.  ihnen.          81  Der  ganze  Text  ist  hier 

itark  corrumpirt.          »')  H*.  frunen.          ')  hetto  fehlt  in  der  II*.  *|  H*.  hat. 
')  Et.  da*.          m)  Ha.  nachmittag  zu.          n)  H*.  verdacht. 

1  Laut  einem  Schrifhliick  im  Hand  ur.  W.'iT  hielt  der  Hat/x  mit  3.  Frltr  der 
Gemeinde  eine  patriotische  Ansprache,  man  mit. tue  als  freie  Hurt/er  heim  König  bietl*n. 
Das  Weinungefd  sollten  alle  Leute  pel>en.  Mit  den  uml>t<jniden  Fun-ten  inr  Junker 
Melchior  ron  Dane,  Heir  :u  Falkcitstein ,  dein  Grafen  Kundin  n-n  LyniiKjen,  dem 
Landgrafen  müs*e  man  Freundschaft  ncldieasen  Unter  dem  Sihtrin  des  Pfulzyrnfen  43 
müsse  man  bleihen.  *  h  die  Greifwalder  Dissertation  <wi  J.  Schneider,  die  poli- 

tische und  kirchliche  Wirksamkeit  dt*  Legaten  Haxmund  Peraudi.  IM2. 
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und  macht  crutz  über  sie  und  pliehe  auch  also  liegen,  diewil  des  rats  frunde 

mit  im  redten  und  hat  sin  roteti  mantel  an. 
"  Ja*  Item  uf  mittwnch  nach  Pauli  quamen  alle  Zunftmeister  zum  rat  und 

eigten  und  baten  ein  rat  inen  zu  vergünstigen  in  händelen,  so  sie  vorhatten, 
»  nemlich  dasz  sie  hinfüro  nuwe  und  zu  ewigen  tagen  den  win  zum  zapffen 

änderst  nit  trinken  wolten,  dann  ein  nachpar  und  bürger  von  dem  andern. 

der  dem  rat  zu  verspre/^yrhon  stunde  und  dem  rat  das  ungelt  gefiel.  Also 

liesz  inen  der  rat  sagen ,  ein  ersamer  rat  kunt  solch  vornemen  nit  änderst 

dann  in  gutem  verstehen,  ein  rat  wollt  darin  nichts  händelen,  gepieten  noch 
i<»  verpieten,  und  liesz  geschehen,  dasz  sie  handelten,   was  eins  rats  und  ire 

der  gemein  und  der  statt*  ere  und  nutz  were;  daruf  scheiden  sie  abe  l. 
'J* Item  uf  sontag  s.  Augustinus  tag  lieszen  die  pfaffen  ein  procesz  oder 

mandat  verkünden ,  dasz  sie  davor  im  mai  [24HJ  von  eim  cardinal  erlangt 

»)  Bs.  rath. 


is  1  Der  Verfasser  macht  einen  grasten  Sjuung.     Wir  erganzen  das  fehlende  aus 

den  Akten  Band  nr.  192:>  und  1937.  Am  Iii.  Marz  zeigt  Hari'ngus  .Siniiania  utriusque 
iuris  doctor,  vicarius  generali*  episeopi  Worin,  dem'  Minoritenkloster  in  Worms  an, 
dass  die  Stadt  excommuniztrl  icorden  sei.  Wiederholt  beklagen  »ich  die  Pfaffen  über 
die  Wormser,  dass  sie  am  Isben  IßcdnJit  wurden.    Am  12  April  ermahnt  der  Legat 

so  tituli  i?ancte  Murie  nove.  preshitcr  cardmalis  (.«urcensis  ap.  sedis  legatus  die  Wormser 
zum  Frieden.  Der  Kardinal  hatte  ein  Mandat  gegen  die  Stadt  ergehen  lassen,  worauf 
der  Rath  den  Konig  um  Hilfe  anflehte,  in/tem  er  Phil.  Wolf  und  Adam  ron  Schwechen- 
heim  an  den  kgl.  Hof  sandte,  namentlich  um  gegen  die  Gewultthätigketten  des  Grafen 
von  Jjöuenstein  und  seiner  Helfer  Schutz  zu  erlangen.  Aus  einem  undatirten  Vonzept~ 
schreiben  des  Raths  an  den  Kardinal  Baimundus  geht  hervor,  dass  der  Kardinal  bey 
sweren  penen  des  bann«  verlangt  hatte,  das  wir  in  monedts  fristen  alle  und  yede 
solche  obgemelte  xtatuta  uberkomunge  conventiones  etc.  abthun.  usz  unsern  buchern 
und  capita  lassen  dilgen.  7m  einem  Briefe  des  Kardinals  behauptet  er,  er  wäre  ge- 
schickt Deutsch  nation  eyn  enge!  den  frieden».    Am  S.  Sept.  bittet  der  Rath  aen 

W  Kardinal  um  Aufhebung  seines  Mandats.  Am  13.  Sejrt.  schreibt  der  Kardinal  von 
Strassburg  aus  an  den  Rath,  er  trolle  nichts  als  den  Frieden,  gibt  14  Tagt  Frist 
Frieden  zu  schliessen,  wenn  nicht,  soll  das  Moratorium  in  Kraft  freien.  Am  21.  Sept. 
1502  erklärte  der  Notar  Jodocus  Hvrxheimer  von  Schwetzingen . .  .  han  ich  an  der 
offenbaren  tafeln  under  der  neuwen  Montz.  da  gewonlich  offenbar  edict  und  ver- 
kundung  derselben  statt  pflegen  zu  geschehen,  auch  an  yede  der  vii  r  . . .  haupt- 
pforten  und  lantstrassen  öffentlich  nngehlngen  und  also  angehefft  steen  lausen  und 
meer  uff  zunffthuKcrn  in  Versandung  der  gemein  daselbst  öffentlich  verlesen ...  eyn 
offen  babyren  brieff . . . :  Wir  burgermeUter  und  rat  bekennen  . . .  nachdem  uns  glaublich 
angelangt,  dasz  unser  miszgonder . . .  uns  zuverunglinipfen  zurück  und  unverhort 

«o  an  vielen  orten  uszgeben  und  sunder  by  dem  Raimundo  titeln  b.  Marie  nove  . . . 
cardinal  . . .  swerlich  vertragen  und  beclagt  haben,  als  ob  wir  in  unser  statt  Worms 
etwo  viel  und  nianicherley  statuta,  ordenung,  pollicy.  überkommen,  Verstrickung, 
conspiracion,  verbieten  und  ander  verbuntnisz  vi! faltiger  wyse  uffgericht . . .  und  in 
gemein  zu  halten  gebotten  . . .  hetten,  dermassen,  das  keyn  burger  noch  inwoner 

a  der  vorgenanten  unser  statt  Worms  wyn  zum  zappfen  odder  mit  der  kleynen  masz 
kauff  vertusch  noch  eyntzlichen  hole  by  der  pfaffheit  by  uns,  ob  auch  dieselb 
pfaffheit  durch  vertrege  odder  ander  mittel  des  rechten  wider  in  unser  statt  kommen 
wurden;  das  wir  auch  die  unsern  ubell  handeln  oder  zu  handeln  gestatten  odder 
usser  un8erm  schirm  setzen ,  die  der  pfaffheit  zehenden  odder  andere  guttere  in- 

jo  samein  odder  inen  dienen ;  besunder  ho  sie  die  jehnen  die  nit  bezalen  anzeigen 
odder  furpringen,  und  da«  wir  die,  so  von  der  gemelten  pfaffheit  frucht  kauften , 
durch  unser  ordenung  Satzungen  und  uberkommunge  von  yedem  malter  frucht 
zween  pfennig  zugeben  besweren.  alles  widder  kirchlich  fryheiten  und  zu  unrecht 
der  pfaffheit . . .  Wesshalb  der  Legat  beim  Bann  befohlen  habe,  solche  Mandate  ab- 

ss  txOhun.  was  sie  hiemit  thun.  Geben  uff  dinstag  nach  Lamperti  episeopi  1502.  Zeugen; 
Hans  der  becker,  Jorg  Hutraacher  und  Adam  Loffler. 
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hatten  zu  Colin,  welches  mandat  gantz  nach  der  pfaffen  vortel  und  willen- 
stunde, und  geholt  dem  rat  und  gemein  aller  ire  vornemen,  überkommen 
verbüntnusz  und  aide  und  alle  Ordnung  abzustellen  und  den  pfaffen  in  einer 
summe  allen  iren  willen  zu  tun ,  auch  die  alten  vertrage  wieder  in  Übung 
und  bruche  zu  stellen ,  und  solche  procesz  musten  die  pfarrer  alle  sontag  » 
verkünden,  inhalt  desselben  procesz,  der  noch  hinder  dem  rat  liegt. 

[U7]  Item  uf  denselbigen  sontag,  als  der  rat  den  samstag  davor  solches 
spade  gewar  wurde,  liesz  der  rat  alle  zünft,  die  gantz  gemeinde,  den  sontag 
zu  morgen  zu  acht  uren  in  das  Dantzhus  gepieten  und  liesz  in  sagen ,  wie 
solch  mandat  vorhanden  were  und  würde  in  jetzt  verkündt  werden  in  allen  10 
kirchen,  wie  sie  vernemen  würden;  sie  sollen  sich  solches  tut  irren  lassen 
noch  erschrecken ,  ein  rat  wolt  darob  sin  bi  gemeltem  cardinal  und  auch 
der  kon.  mayestat,  dasz  man  hofft,  solches  unschädlich  zu  sin. 

[248]  Item  daruf  schickt  der  rat  von  stund  an  zum  cardinal,  lag  der 
zit  zu  Straszburg,  mit  einer  missiven,  darin  alle  beschwerung  gemeltes  man-  u 
dats  erzelt,  mit  begeren  solch  onbillig  handelung  abzuschaffen ;  liesz  sich  der 
cardinal  hören,  dasz  er  von  solchem  mandat  nit  wissen  hett  und  wolt  auch 
darob  sin,  ob  solches  vorhanden  were,  dasz  es  nit  wircklichkeit  erlangen 
solt  und  wolt  sich  in  14  tagen  hernach  fügen,  alsdann  wegen  vorzunemen 
die  sach  gütlich  hinzulegen,  und  schriebe  daruf  dem  bischof  [249]  und  pfaffen  >■ 
in  der  sachen  still  zu  stehen  mit  den  processen  zu  verkünden ;  also  auch 
geschach.  Und  als  der  cardinal  im  abscheiden  gen  Heidelberg  zu  minem 
hern  pfaltzgrafen  quamc,  liesz  er  beide  teil  vertagen  gen  Lorsch  ins  closter l, 
und  als  die  partheien  gen  Lorsch  quamen,  was  der  cardinal  gen  Franckfurt 
gezogen,  dahin  sie  die  partheien  auch  quamen  gen  Franckfurt.  n 

Item  als  die  partheien  gen  Franckfurt   quamen,  do  funden  sie  den 
cardinal  und  nach  manigfaltiger  handlung  [250]  und  verhör  vereiniget  sie 
der  cardinal  eines  abschieds  dermasz,  dasz  jeglich  partheien  solt  nemen  zwen 
onpartheiisch  man  nit  allerhöchsten  Stands  und  vor  denselben  ire  gebrechen 
erzelen  und  sich  unterstehen  gütlichen  zu  vertragen ;  witers  inhalts  solches  namen  m 
beider  teil  geschickten  hinder  sich  zu  bringen  und  warde  solchem  von  beiden      ?.  oti. 
teilen  gefolgt  und  tag  gesetzt  gen  Oppenheim  uf  frilag  vor*  Dionisii;  und  hatten 
die  pfaffen  zu  schiedrichter  verordnet  Dr.  Th.  ZobeJl  dom/*5//herrn  zu  Meintz  und 
Dr.  N.  Worem  ein  praelaten  zu  Speyr ;  und  verordnet  der  rat  Dr.  Andreas  Eiern, 
der  zit  official  des  stuls  zu  Meilitz,  und  Hans  von  Rynb  ein  alter  burgermeister  »4 
zu  Franckfurt,  und  wurden  von  beiden  partheien  ire  klagen  und  gebrechen  vor 
den  obgemelten  schied richtern  vorgetragen  und  allerhand  mittel  und  Vorschlag 
gesucht,  aber  nichts  usträglich,  sondern  ein  ander  tag  vorgenommen  über  li.csa. 
viertzehen  tag  uf  vigilia  Simonis  und  Judae  wieder  von  der  sach  zu  handien  J. 

»)  II*,  nach,  aber  $.  p.  474,  27.  h)  H*.  Kyer,  aber  *.  u.  Z.  45.  *n 

1  Am  19.  Sept.  Si'hweUinge»  setzt  der  Kardinal  Kainmiutu*  den  Partheien  Tag 
xn  Lorsz  an  St.- A.W.  Jinnd  nr.  IU2Ö.  1  Akten  Hand  nr.  19  Jö  und  1937.  Am 

26.  Sept.  schlägt  der  Kardinal  Kaimundus  von  Frankf  urt  au*  ror,  dttss  jede  Förtha 
2  Vertonen  als  Schiedsrictder  wählen  sollte.  Am  30.  Seitt.  imldt  der  liath  den  Dr.  S.  Brant 
von  Strassburg  und  den  Hatis  rom  Ryn  ron  Frankfurt.    Allem  in  einem  Schreiben  v> 
rom  5.  Okt.  lehnt  Brant  die  Ehre  ab,  weil  ihn  der  Rath  von  Strassburg  selbst  gebraudu, 
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so.  8f*.  [252]  Item  uf  s.  Malthaeus  abend  zwischen  zwölf  und  ein  ur  was  ein 

meister  von  Elsasz,  hiesz  meister  Philips,  allhie  zu  Worms  und  stäche  den 
star  1  in  äugen  meister  Reinharten  Noltz  anheberen  dicsz  buchs,  der  do  was 
blind  an  dem  star  gewest  5  jar;  und  hälfe  im  der  meister,  dasz  er  alle  ding 
i  wieder  sähe.  Gott  sei  lob  und  danck.  Und  geschähe  die  verhandelung  in 
dem  hus  zur  alten  Mülen  in  der  Kemmerergassen. 
«.  fo*.  Item  uf  sontag  nach  omnium  sanetorum  nach  dem  und  uf  [253]  dem 

letzten  gehaltenen  tag  zu  Oppenheim  an  endes  doch  un verschulden  und  ver- 
ursachet eines  rals  geschickten  gescheiden  was,  wie  obstehet,  griffen  die 
io  pfaffen  wieder  zu  irer  der  geistlichen  und  cardinals  handlung  obengemeldt 
und  wurden  allen  pfarren  auch  orden  überschickt,  wieder*  procesz  uf  den 
tag  zu  verkünden,  wie  sie  auch  taten,  in  haltend,  dasz  burgerrneister  und  rat 

*>)  //».  wie  der. 


tt.  das  Facsimile,  und  der  Rath  ron  Strasburg  bestätigt  dies  in  einer  am  5.  Okt.  aus- 

i»  gestellten  Pergament  urkundr.  St.-A.  W.  nr.  637  or.  mb  c.  sig.  subterimpr.  Morneweg 
1.  c.  p  312  Note  189  schreibt  die  Ablehnung  der  engen  Freundschaft  8.  Brants  mit 
dem  Bischof  von  Worms  zu. 

Am  4.  Okt.  bekennen  Bürgermeister  und  Rath  ron  Worms :  »Im  wir  den  abacheit. 
so  der  h.  herr  Raimundua  cardina!  und  legut  der  irrung  halb  zwischen  gemeiner 

M  pfaffheit  unser  statt  an  einem  und  una  . . .  andersteila  jungat  zu  Franckfurt  im  bysyn 
beidersyU  geschickten  frunde  uff  hindenüch  bringen  heteidingt  angenommen  und 
demnach  dag  gein  Oppenheim  uff  doratag  zu  abent . .  .  benennet . . .,  und  Vollmacht 
für  Jacoben  von  Moasenheim,  Dr.  I.  U.,  meister  Philip«  Sommer,  licentiaten.  ad- 
vocaten,  Hamman  Liesperg,  Georin  Brun,  Hans  Marckarten  unaern  altburgermeiater. 

Ii  Georin  Mettenheimer,  Ludwig  Bohel.  Sigmonden  Wonaam  unsere  rata  und  Balthaaarn 
Myhel  unaern  atattachriber  gegeben  habe. 

Am  10.  Okt.  schreibt  der  Rath,  gemeine  Pfaffheit  habe  mal  »tat  gein  Laudenburg 
und  tag  uff  doratag  nach  Remigii  (7.  Okt.)  gesetzt,  dann  aber  nach  Oppenheim  verlegt. 
Der  Rath  wählte  zu  seinen  Schiedsrichtern  Andris  Eller,  Dr.  und  Ordinarius  zu  Mentz 

M  und  Hans  vom  Ryn,  altburRerraeiater  von  Franckfurt,  die  Pfaffheit  dagegen  Theo- 
doricua  Zobel  dumherr  zu  Mentz  und  N.  Worm  von  Spyer,  bede  doctores. 

Die  Gesandten  am  kgl.  Hofe  Philips  Wolf  und  der  Stadtschreiber  berichten  am 
9.  Okt.,  mit  vieler  Mühe  seien  sie  des  bösen  Weges  halber  erst  am  sondag  geyn  Ysz- 
brugk  kommen  ...  ist  der  konig  uff  dinstig  fru  darnach  unversehens  aller  mentschen 

Ii  hienweggeritten.  Unttrdcss  hätten  sie  mit  den  kgl.  Rüthen  toegen  des  Grafen  von 
Löwenstein  verhandelt,  aber  einen  harten  strunz  gehabt...  Dann  sind  nie  dem 
König  nachgeritten  acht  Tage  lang  im  gebirge . . .  und  wo  wir  hien  kommen ,  da  ist 
der  konig  nit;  kompt  auch  nit  widder  dar.  und  wo  er  ist,  da  mögen  wir  nit  bien 
kommen  und  haben  uns  zwo  nacht  enthalten  in  eynem  dorff  Flurhngen  genant  im 

40  Intale,  darumb  sich  der  konig  helt  und  jagt  in  den  bergen;  dags  ryten  wir  urob; 

gestern  aamazdags  ist  die  konigyn  auch  dahien  kommen,  lyt  ins  pfarrers  hua  zu 
erberg,  uff  bescheit  des  koniga ;  er  kompt  aber  noch  nyt . .  .  Die  betrupte  konigin 
wartet  auch  mit  betrupten  hertzen.    Endlich  erreichten  die  Wormser  den  König  in 
Stams  (Stambe,  tco  ein  Kloster  «wh  der  von  hier  aus  mehrere  Schreiben  eriic&s  : 
4»  1)  12.  Okt.  an  Ludung,  Bischof  von  Speyer,  sich  zu  erkundigen,  ob  die  Bürger  von 
Worms  durch  die  Pfaffheit  um  welthcher  Sachen  mit  geistlichen  Rechten  bedrängt 
würden  or.  chart.  im  Band  nr.  1921.    2)  12.  Okt.  empfiehlt  dem  Landgrafen  von  Hessen 
die  Angelegenheit  der  Stadt  Worms.   3)  12.  Okt.  an  die  Pfaffheit,  wie  die  Wormser 
klagen,  daaz  ir  aie  vor  dem  Anthonien  Laiat,  dechant  des  stieö'ts  zu  s.  Johana  zu 
50  Meyntz  als  ewerm  conaervatoren  umb  sachen  so  schulden,  ziens.  gulten  auch  layach 
erbfell  und  ander  weltlich  und  persönlich  clagen  beruren  mit  geistlichen  rechten 
underatene  fnrzunemen  . . .  widder  ir  freyheiten  . .  .  auch  unser  und  des  riech«  ordenung 
zu  Worms  auffgericht.   4)  13.  Okt.  an  den  Kardinal  Raimundus,  beklagt  sich  über 
dessen  Vorgehen  im  Wormser  Streit,  Copie  in  Band  nr.  1921. 
u  1  lieber  Staaroperationen  s.  Graefe-Saemisch,  Handbuch  der  Augenheilkunde  V 

d  312  ff    wo  iedoch  das  Mittelalter  sehr  unoemiatnd  }*hantldt  ist 
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und  gemeinde  und  inwoner  uf  den  9  tag  zu  Mentz  erschienen  solten  vor 
einem  executorn  desselbigcn  cardinals  gebols^fcwyhrief,  Antonius  Leist,  dechant 
zu  s.  Johannes  daselbst  genant,  anzuzeigen  des  cardinals  gebot  und  procesz 
gehorsam  und  genügen  getan  haben  oder  sich  sehen  •  zu  declariren  und  zu  er- 
klären in  die  poen  in  demselben  mandat  verfallen  sein  oder  ursach  vor-  » 
wenden,  warum  solches  nit  geschehen  sei.  Solchen  tag  und  tennin  hat  der 
rat  lassen  verstehen.    Wie  es  witer  gangen,  findest  du  hernacher. 

Item  uf  s.  Martinstag  als  der  bischof  und  der  rat  [266]  zusammen  //• 
quamen  nach  der  insatzung  rat  und  gericht  zu  besetzen,  am  ersten  erschienen 
grave  und  richter  zur6  Übergebung  der  ampt,  deszglichen  der  gemein  bürger-  to 
meister,  und  gaben  dem  bischof  kein  ...c  gülden;  darnach  verordnet  der 
bischof  die  sechszehner,  bischofsmenner  und  gericht  nach  alter  gewonheit, 
begert  auch  einen  nüner  zu  verordnen   and  Hans  Brunen   statt  abgangen 
bürgermeister ,  der  dieselbige  nacht  gestorben  und  noch  unbegraben  lag*; 
und  nach  verhandelung  gienge  der  rat  herus  mit  dem  bischof  [268]  uf  die  » 
stege  uszurufen  die  ämpter,  so  viel  sich  gebüret  und  järlichs  zu  erneuern 
sins  rats  und  gerichts,  und  rief  Hamman  Liszpurger  us  diesz  meinung: 
Liebe  frunde!   Hier  stehet  man  rat  und  gericht  zu  besetzen  und  nach  alter 
Ordnung  unter  den  nünern  ist  bürgermeister  Niclas  Stephan  und  stehet  hie 
min  gnädiger  herr  von  Worms  und  hat  erwelet  im  zu  gesellen  von  der  to 
gemein  Jörg  Mettenheimerr  us  den  vieren,  so  im  der  rat  vorgeben  hat.  Und 
als  der  bischof  diesz  rede  hört  und  im  mittelteil  der/257/selben  rede  rief  der 
bischof  überlut  in  aigner  person  diesz  meinung:  Liebe  frunde!   Ich  gebe  sie, 
also  soll  man  sagen,  nit  mine  person  zu  würdigen,  hie  stehet  unser  gnaden 
herr  von  Worms  und  gibt  nach  N.  und  N. ,  und  protestirt  sich  auch  vor  n 
sinem  notaren  Erlewin  aller  solcher  verhandelung  und  sonderlich  dasz  der 
hencker  nit  da  was  uf  dem  pferd,  denn  der  hencker  hett  febres  quartanas.  Also 
ist  er*abgescheiden.  Warde  schultheisz  Melchior  Mihelh,  graf  Hans Crasze,  richter 
Michel  •  • duchgewender  und  sin  gesell  Christman  [258]  Metzler  von  Bingen 

Item  uf  dem  andern  tag ,  als  die  gekoren  gerichtslut  vor  dem  bischof  so 
und  dem  rat  ire  ampt  empfangen  und  schweren  solten,  lieszen  sie  durch 
ein  notarien  vortragen,  sie  vernemen,  dasz  solch  ampt,  dazu  sie  gekoren 
weren,  beschwerlich  und  versinnlich  werek,  den  so  die  trugen,  mit  beger  an 
den  bischof  und  den  rat  sie  des1  zu  erlaszen,  dann  sie  arm  gesellen  und 
klein  kinder  hetten,  möchten  solches  nit  erliden ;  liesz  man  sie  abtreten  und  sagt  » 
der  bischof,  es  hetten  viel  frommer  und  gu/iö9/ler  lute  solch  amptm  hievor  ge- 
tragen, dasz  der  rat  mit  inen  redt;  dasz  sie  gehorsam  weren  gegen  sie  nit  zu 
den  —  —  —  — n  getan;  also  redten  etlich  der  fördersten  nüner  mit  dem 
bischof,  sie  wollen  gern  die  guten  gesellen  bewegen  und  mit  in  reden,  dasz 

*)  Hm.  sehr.          *)  ff»,  richter  ampt  Übergebung.  e)  ff»,  xorn.         <*)  ff».  40 

in.          •)  ff»,  »tut.          *)  ff».  Nitenbeimer,  aber  ».  474,  26.  *)  er  fehlt  m  der  ff: 

Et.  Miel.          >)  He.  gekodt.          *)  were  fehlt  in  der  ff».  >)  ffi.  den.          »)  solch 

uapt  fehlen  in  der  ff».          ■)  Hier  itt  eine  Lücke  in  der  ff».,  indem  der  Schreiber 
offenbar  die  Vorloge  nicht  wehr  loten  konnte. 

1  Eine  etwa»  abweichende  Darstellung  bei  Zorn  ed.  Arnold  p.  206  und  datu  die  44 
Bemerkung  Mornewtgs  l.  c.  316  Note  194. 


47fi 


Tagebuch  des  Reinhart  NolU. 


sie  die  arnpt  trugen,  soviel  an  inen  were.  Also  liesz  man  das  gericht  wieder 
hininne  und  hielt  inen  solches  des  bischofs  beger  vor,  daruf  sie  antworten, 
sie  das  gericht  wollen  gern  dein  rat  und  der  gemein  zu  dienst  und  gefallen 
annemen  und  tragen,  doch  nit  [260]  witter,  dann  so  viel  sich  die  gefalle  des 
.\  gemelten  gericht«  ertrugen,  und  gantz  one  ire  irer  wibe  und  kinder  schaden, 
sie  dechten  auch  des  iren  nichts  darzulegen,  hofften  auch  solches  nit  schuldig 
zu  sin,  das  sie  sich  öffentlich  protestirel  und  bezuchten  vor  irein  notarien; 
begerten  auch  solches  ins  ratsbuch  zu  mercken,  als  auch  geschähe,  und 
taten  daruf  gewönliche  pflicht  und  schieden  ab. 

i«  Darnach  als  die  nflner,  sechszehener'  und  bischofsnian  den  gewonlichen 

ratseid  tuen  sollen,  wurden  in  demselben  eifXHjde  funden  zwei  puneten  den 
bischof  und  pfaffen  betreffend ,  der  eine  nemlich  zu  geloben  und  schweren 
dem  bischof  und  dem  stift  getreu  und  hold  zu  sin,  ire  friheit  und  gcrechtig- 
keit  zu  handhaben  und  zu  halten,   der  ander  artieul,  dasz  ich  mit  minem 

i5  herrn  dem  bischof  denb  rat  in  tapferen  Sachen  uf  dem  sal  besitzen.  Warde 
mir  Reinhard  Noltz  befolhen  von  beiden  raten  dem  bischof  zu  sagen  diesz 
meinung  ungeferlich :  Gnediger  herr !  Die  rät  sein  willig  und  bereit  zu  schwe- 
ren den  gewonlichen  ratseid  ;  finden  aber  darin/";?62/nen  zwen  artieul,  uwcr° 
gnaden  und  derselbigen  pfaffheit  betreffend  obgemerckt,  sein  nit  willig  und  bereit 

*>  dieser  zit  dieselbige  zu  schweren  a,  hoffen  auch  solches  nil  schuldig  zu  sin,  ursach 
uwer  gnade  hat  eim  ersamen  rat  und  gemeiner  statt  brief  und  sieget  geben 
und  dieselbe  in  friem  felde  gelobt  und  geschworen  denselben  ire  friheit, 
gerechtigkeit,  gericht,  handvesten  und  gut  gewonheit  stet  und  vest  zu  halten 
mit  geistlichen  und  weltlichen  rechten,  darwider  nicht  zu  tuen  noch  [263]  zu 

n  statten  zu  geschehen,  inhalt  uwer  gnaden  brief  und  sieget1;  die  im  auch 
alsobald  unter  äugen  gelagt  und  gelesen  wurden ;  darwider  und  wird  ein  rat 
gemeiniglich  und  etzlich  in  Sonderheit  vor  conservatores  zu  Mentz  und  uwer 
gnaden  official  gen  Pfedersheim,  vor  cardinalis  und  sonst  manigfaltig  um- 
getrieben ;  pitt  ein  rade  uwer  gnaden  dienstlichs  flisze  solch  ongegründt  on- 

»i  biltich  vornemen  abzuschaffen  etc. ,  so  wider  uwer  gnaden  brief  und  siegel 
und  pflicht  sein ;  dann  soll  man  uf  dieser  siten  schweren  des  [264]  Stifts  friheit 
und  gerechtigkeit  zu  halten  und  zu  handhaben  und  von  uwer  gnaden  und 
derselben  pfaffheit  eins  ersamen  rats  und  gemeiner  statt  ire  friheit  gerechtig- 
keit und  alt  herkommen  gewaltiglich  und  mit  der  tat  genommen  werden,  wie 

3j  billig  und  glich  das  were,  bitten  die  räte  uwer  gnaden  soll  es  gnediglicben 
bedencken  und  ermessen,  und0  mit  mer  beweglichen  worten.  Daruf  der 
bischof  antwortet:  Lieben  frunde!  Solcher  nuwerung  und  vornemens  hett 
ich  mich  nit  [265]  versehen  und  were  mir  not,  dasz  ich  min  herren  und 
frunde  zu  solchem  gehörig  bi  mir  hett ;  ich  pitt  uch  aber  mir  zu  vergünnen 

4»  dieselbigen  ,  so  do  ussen  sin ,  mit  in  zu  reden  und  rat  zu  haben ,  bitt  uch 
aber,  ir  wollet  uch  basz  bedencken  und  mir  frundlicher  antwort  zu  geben 
und  mich  nit  zu  entsetzen.    Daruf  träte  er  abe  und  als  er  wieder  zu  rate 


*)  H*.  setMner.  b)  H$.  dem. 

zu  ichwehrei)  d.  z.  d.  zu  sebwehren. 


c)  Hi.  wer  der. 
«)  und  fehlt  in  der  Hi. 


*)  II»,  willig  u.  b. 


v, 


1  t.  Zorn  ed.  Arnold  p.  194  f  . 
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quame,  redt  er  manigfaltig  beweglich  worl,  die  nil  alle  hierinnc  zu  schriben 
sein,  auch  mit  erwenung  des  lidens  unsers  herrn  Jesu  Christi,  und  so  an- 
dächtig predigen ,  was  darvor"  nie  [2M]  geliört  in  der  kirchen  noch  im  rat. 
VVarde  im  beschlieszlich  gesagt,  wie  sin  gnaden  eines  rats  notturft  gehöret 
hett ,  dabi  liesz  man  es  bestehen  ,  mit  pitl  solches  us  notturft  und  keinem  s 
bösen  willen  zu  vermercken.  Also  schiede  er  ahe,  und  wiewol  den  andern 
tag  da  vors.  Martins  tagb  und  auch  denselbigen  tag  allemal  den  burgermeistern 
und  nünern  die  hand  gereicht ,  schiede  er  doch  deszmals  gantz  zornig  mit 
keinem  (rundlichen  zeichen  ah,  niemand  die  hand  zu  reichen 

Item  uf  donnerstag,  was  [2(f7]  der  ander  tag  nach  Thomae  vor  wi-  10  tj.  /*.-. 
nachten,  quame  herin  geritten  herr  Maximilian  Römischer  könig-,  und  wust 
man  zu  mittag  desselbigen  tags  sine  Zukunft  nit,  und  schanckt  im  der  rat 
den  fritag  zu  morgen  ein  fuder  wins  in  zweien  stücken,  30  malter  habern, 
ein  halb  hundert  stücks  fisch,  halb  hechl  und  halb  karpen,  und  warde  be- 
herbergt ins  hischofs  hof  und  quamcn  zu  im  herin  der  bischof  von  Worms  i* 
fast  über  den  rat  klagend  3 ;  aber  der  könig  gäbe  im  nit  viel  antwort  daruf 
und  pliebe  den  [2tw]  heiligen  tag  hie  und  uf  s.  Stephans  tag  frühe  erhub      is.  d*.. 
er  sich  gen  Darm  statt. 

Item  uf  Silvesters  tag  starbe  herr  Peter  Zan  vicarius  und  episcopal  im      si.  r>t, 
dorn  zu  Ladenburg,  und  bewerten  sin  frunde  in  herin  in  die  statt  Worms  zu  *> 
begraben,  warde  ime  vom  rat  abgeschlagen,  dan  er  auch  viel  unnütze  wort  gegen 
den  rat  getrieben  hat.   Also  hegruhe  man  in  gen  Kirsehgarten.   Gott  gnade  ine. 

Anno  1503. 

Item  als  tag  gesetzt  ward  zwischen  f-JßuJ  dem  bischof  pfafTheit  rat  und 
der  statt  vor  dem  landgraven*  uf  usgebracht  enderung  des  bevelchs  durch  « 
den  bischof  bi  der  kaiserlichen  mayestat  zu  wihenachten  zu  Worms  beschehen, 
der  meinung,  allein  gütlich  und  unvergrifTlich  verhör  und  handlung  geschehen 
durch  den  landgrafen ,  dan  dem  rat  nit  nutz  zu  sin  schien0  solchen  tag  zu 
besuchen ,  dan  es  onverfanglich  und  onuszlräglich  gewesen  wäre  und  der 
statt  zu  nachteil  von  dem  bischof  erlaugt  und  gericht,  deszwegen  schickt  die  m 
statt  iren  stattschriber  Adam  zum  landgrafen  mit  einer  Schrift  [270]  den 
obestimmten  tag  abzukündigen«1  \  auch  dem  fürsten  Ursachen  und  eines  rats 

»)  11*.  darvon.  b)  //*.  ».  Martvs  und.  r:  II*,  dan  der  r.  n.  n.  t.  wyn 

«olclien.  «t)  Ih.  aiikhetnen 

1      die  abweichende  Kr  Bildung  bei  Zorn  2o6.  *  Am  l'>  Dez.  war  K.  Max  js 

<n  Ileidellierg,  am  lti.  in  Ladenburg,  um  19.  in  Darmstadt  und  am  27.  in  Krankfurt 
*.  Janssen  I.  c.  Ci7ö;  al>er  man  muss  mit  Mwneweg  I.  c.  p.  318  Note  199  annehmen, 
»/»ms  am  19.  nur  die  Kanzlet  nuch  Darmstatlt  rorausqeschickt  wurde,  der  König  selbst 
in  Worms  rerwcille.  1  s.  Band  nr.  1937:  der  Pfurfheit  Klage  vor  der  kgl.  Majestät 

»•ingereicht  den  kgl.  Käthen  am  2.">.  Dez.  Wir  kennen  die  Punkte  hinlänglich.  Darauf  to 
Am  übertrug  K.  Mao:  am  20  De:.  ix>2  zu  Worms  dem  Landgrafen  Wilhelm  von  Hessen 
da«  Verhür  Ix-ider  Partheien.  Hand  nr.  1921.  Die  Darstellung  ist  bei  Morneweg  I.  c. 
p.  315  ff.  unklar  und  irrthümlich,  namentlwh  ist  das  in  Note  2O0  Bemerkte  hinfällig. 
'  Am  in  Nor.  setzte  jAtndgraf  Wilhelm  den  lieiden  Partheien  Tag  an  auf  Montag 
nach  convcrsioni«  Pauli  (30.  Jan.)  in  CJassel  St.-A.  W.  Band  nr.  192.'*.  *  Ijaut  4J 

einem  Brief  im  St.-A  W.  Band  nr.  192Q  ernennen  Bürgermeister  und  Hath  am  3.  Januar 
1003  untern  alten  burgernieister  und  rat«e»ellen  ?.u  Worms  Jost  W'yeker  zum  Ge- 
sandtem nach  Kastel  bei  dem  Landgrafen  WtOtelm.    Am  30.  Januar  befiehlt  lAindgruf 
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notturft  deszhalb  zu  entdecken ;  fügt  sich ,  dasz  desselben »  landgrafens  bott 
den  bischof  und  pfaffen  uf  irem  anritten  zum  tag  zu  Franckfurt  drafb,  do  der 
bischof  solch  abkündigung  empfangen  mit  zornig  und  ungestimigen  erzeigen, 
das  aber  nit  grosz  geaclit,  dan  er  deszglichen  der  statt  hinfür  uf  tagsetzen 
l  conversionis  Pauli  auch  getan  hctt,  was  null  und  null. 

'*  ^Pr''  Item  uf  mittwoch  nach  ostern  als  es  gewonheit  was  der  mut/i7J/ter 

gottes  ein  dienst0  zu  tun  mit  einer  procession ,  demnach  so  hatten  burger- 
meister  und  rat  geschickt,  das  ein  rat  im  schribe;  könnt  er  die  Schrift 
dem  capiteld  gewiesen;  dan  das  capitel  hett  auch  darin  zu  reden.  Also 

Ii.  April  10  schrieb  im  der  rat  um  erlaubnisz.  Also  uf  grünen  donnerstag  quame  der 
bott  und  bracht  ein  brief  vom  bischof  und  das  indult 1  mit  und  stunde  uf 
dem  briefe:  Den  ersamen  und  wisen  unsern  lieben  getrewen  burgermeister 
und  rat  in  unser  statt  Worms.  Den  brief  wolte  der  rat  nit  uf/272/brechen, 
wan  sie  im  uf  die  zit  weder  gelobt  noch  geschwigc  geschworen  betten6; 
U  also  name  der  rat  das  indult  und  bracht  es  den  pfarrern.  Das  indult  hielte 
inn,  dasz  die  pfarrer  sollen  tragen  das  h.  würdig  sacrament  mit  einer  pro- 
cession zu  unser  frawen,  das  auch  also  erlich  geschähe,  als  oben  geschrieben 

■Ji. Märt  stehet  annunciationis a.  Doch  dasz  der  rat  den  pfarrern  zusagt ,  dasz  kein 
gefangener  uf  dem  Martinstorn  liege,  so  tet  man  den  torn  unten  uf,  so  gienge 
*>  das  sacrament  durch  s.  Martins  pforten  und  wieder  dieselbig  [273]  pfortcn 
herinne,  und  waren  die  herren  zu  Nuhusen  auch  bi  der  procession,  und 
gienge  auch  ein  vicarius  im  turne  unter  den  herren  von  Nuhusen,  hiesz  herr 
Philipps  Nickel,  und  sänge  fast  mit  den  herren.  Was  derselbig  herr  Philips 
auch  mit  der  pfaffheit  usgezogen. 
2J  Item  die  Dalberger  schanckten  win  im  obersten  hof  nemlich  her  Fried- 

30.  Juni     richs  hof  zu  pfingsten  und  wieder'  uf  dienstag  nach  Viti  und  Modesti,  und 


»)  Ht.  derselben  »■)  Ht.  droef.  c)  Ii*,  dienst  plag.  d)  II*,  gewiesen 

dz  cupitel.  *)  H*.  goschweig  wahren.  ')  Et.  wieder  zu. 


Wilhelm  der  Stadt  Worms  uff  montag  nach  letare  (27.  März)  uff  unser  cantzlei  zu 
30  Marpurg  *«  erscheinen,  rgl.  Morneweg  p.  319  f.    Am  8.  Januar        zu  Nidern  Wesel 
erlägst  K.  Maximilian  ein  Mandat  an  Anthonien  Layst  dechant  sand  Johannis  stifft 
zu  Maintz,  da  der  Handel  der  Stadt  Worms  mit  der  Pfaff  heit  wegen  des  Weinschanks  etc. 
vor  ihm  noch  unentschieden  liege,  er  aucli  dem  Herrn  Raymundo,  Cardinal  und  Le- 
gaten, geschrieben  habe  sein  furnenien  und  mandat  darüber  aiiHZgnngen  abzustellen, 
a*  befiehlt  ihm  als  erweiten  executorn  gedacht«  mandata  von  weiterm  Processieren  gegen 
die  Wormser  abzulassen.    St.-A.  W.  Band  nr.  1921.  or.  diart.  c.  sig.  terqo  impr.  del. 
Am  17.  Juni  erhielten  Reinhard  Noltz  und  Ade  von  Sweehenheym .   öesandte  beim 
Landgrafen  ron  Hessen  vom  Rath  den  Befehl,  Mm  Ixtndgrafcn  als  kql.  Conservator 
vorstellig  tu  werden  gegen  die  Prozesse  und  Ladungen  des  Anthonius  Leist  zu  Mainz. 
♦o  St-_A.  W.^Bagd  nr.  1926.    In  diesem  Bande  sind  ganze  Bündel  solcher  Cuacionen  des 

1  St.-A.  W.  Band  nr.  1926.  Der  Bischof  erlaubt  in  einem  Brief,  datirt  mittwochs 
u.  April     nach  palmarum  zu  Laudenburg  an  den  Rath  von  Worms,  dasz  die  priesterschafft  by 
euch  schierst  mittwoch  in  den  h.  ostern  fybern  mit  procession  das  allerhochwirdigist 
4S  sacrament  nach  gepure  tragen  möge . . .  doch  damit  sonderlich  der  thorne  und  ge- 
fengnisz  halben  nyemants  nicht  gegeben  noch  benommen  haben.    Ebendaselbst  der 
Brief  des  Bischofs  an  alle  und  yeue  pfarrer.  beneticiaten  altaristen  und  priester 
jj.  April      xa  Worms  unserm  gerichtzzwang  underworffen  . . .  Datum  Laudenburg  uff  den  h. 

gronen  dorn  s tag.         »  Davon  ist  vorher  keine  Rede,  also  muss  hier  vom  Abschreiber 
M  etwas  ausgelassen  worden  sein. 
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warde  niemanden  verboten  den  win  zu  holen,  sondern  holte  den  win  die 
gemein,  doch  [274]  nit  mit  zunft  fleschen. 

Item  uf  fritag  s.  Pantaleons*  tag  des  abends  um  vier  uren  langt  die 
burgermeister  glaublich  an,  dasz  unser  bischof  Johannes  von  Dalberg  den- 
selben morgends  todts  verfallen  und  abgangen  were1,  dabi  man  es  denselben  •'• 
abend  uf  witer  erkundigung  bliben  liesz,  doch  nit  one  dasz  derb  burgermeister 
alt  und  nuwe  rät  uf  samstag  zu  morgen  zu  sieben  uren  angenommener 
wise  anderer  händel  halb  sich  zu  versammeln  ansagt c.  Also  desselben 
morgends  zu  sechs  uren  quame  [J7,>]  geritten  Sigmund  Hulsz  ein  pfaltz- 
gräflicher  secrelarius  und  hegert  den  rat  von  stund  an  zu  versammeln  mit  ><> 
anregung,  wie  er  Werbung  und  befelh  hätt  von  minem  gnädigen  herrn  pfaltz- 
grafen.  Also  warde  er  dahin  vom  rat  zu  7  uren  beschieden.  Und  als  er 
in  sitzenden  rat  gelassen  warde  und  aller  oberst  über  den  rat  als  eines 
fürsten  botschafl  gesetzt,  redt  er  ungeferlich  diese  meinung:  Vorsichtige  er- 
samen  und  wise  lieben  herren!  Der  durchluchtig  und  hochgebome  fürst  »« 
min  [276]  gnädiger  herr  pfaltzgraf  hat  mich  ilends  gefertigt  an  uwer  wis- 
heit  mit  dieser  credentze,  die  er  alsbald  übergab,  mit  beger  dieselb  zu  ver- 
lesen. Als  ime  alter  von  rat  gesagt  ward,  dasz  solche  credentz  eines  rats 
halber  on  not  were,  dann  man  im  desz  und  eines  grossem  vertrauete,  nach- 
dem einem  erbaren  rat  sin  person  und  verwandnusz  zu  hof  wissend  were  etc.,  *> 
redte  er  wieder,  wie  sin  gnädiger  herr  einem  ersamen  rat  entbot  sinen 
gnädigen  günstigen  grusz,  [277]  gnaden J  und  alles  guts  zuvor,  und  dabi  mit 
schwerem  und  betrübtem  gemüt  erkundet  hat  den  abgang  und  abschied  von 
dieser  weit  des  hochwolgeborn  fürsten  und  herrn  herrn  Johansen  von  Dal- 
berg biscbofs  zu  Worms,  und  nachdem  bischof  und  pfaffen  in  irrtum  lang" 
mit  der  statt*  gewesen  und  noch  weren,  begcrt  und  bete  sin  fürstlich  gnaden 
die  liehe  herin  zu  kommen  und  im  dorne  zur  erden,  wie  sich  solchem  löb- 
lichen bischof  und  praelaten  gebürt,  zu  vergünstigen  und  gestatten,  auch 
den/27«/selbigen,  so  mit  der  liehe  kommen  wurden,  Sicherheit  trost  und  ge- 
leide mitzuteilen,  da  auch  um  die  ...f  pferd  ongeferlich  und  nit  darobe  *> 
kommen  wurden,  das  woll  sin  gnaden  der  pilligkeit  nach,  so  er  doch  unser 
bischof  gewesen  were,  gegen  einem  erbaren  rat  und  gemeiner  statt  zu  gnaden 
erkennen  und  zu  allem  guten  nit  vergessen.  Daruf  man  gemelten  Sigmund 
secretarien  liesz  abtreten  und  unverzüglichen  antwort :  Ein  ersamer  rat  hett 
tröstlich  vernommen  erpietung  gönstigen  grusz  gna[279]den  und  alles  guts  »» 
von  sin  fürstlichen  gnaden;  dabi  wolt  ein  rat  vor  sich  und  gemeiner  statt 
wegen  sich  flisziger  dienst  und  alles  Vermögens  zu  beschulden  und  zu  ver- 
dienen und  find  er,  wie  durch  gemelten  secretarium  von  wegen  mines 
gnädigen  herrn  begert  wird*,  were  ein  erbarer  rat  geflieszen  und  geneigt 
siner  fürstlichen  gnaden  zu  gefallen  auch  dem  löblichen  praelaten  unserm  <° 


»)  Mornewt'j  l.  e  p.  321  Sote  204  giebl  f.  nach  s.  Pantuleonstag  an;  in  der  Ht. 
teie  oben.  b)  Ht.  doch  nit  des  immer  der.  c)  sich  c.  v.  a.  fehlen  in  der  Ht. 

''•)  Ht.  genant,  aber  t.  ««.  Zeile  35.  ")  Ht.  lang  vor  der  statt  f)  Ht.  fr.,  aber 

et  mUMi  in  der   Vorlage  eine  ZaJd  yrttanden  haben.  »)  wird  fehlt  in  der  Ht. 

1  Heber  den  Todestag  n.  die  Note  2*>4  l>ei  Morneuey  l.  c.  p.  321.  *i 
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bischof  zu  eren  und  sincr  frundschaft  zu  vergünstigen,  wie  von  siner  fürst- 
lichen gnaden  begert,  were  doch  einem  erbaren  rat  leid  ['280]  der"  so  un- 
versehenlich1'  schnell  dol  und  abfallc,  wiewol  rat  und  bischof  und  pfaffen 
in  langwerend  irrtuni  gewesen  wereu,  doch   der  zufall  eim   rat  leid,  und 

s  begert  der  rat  zu  wissen,  wann  die  lieh  keine,  sich  auch  wiszen  darnach  zu 
schicken ;  sagt  der  seeretarius,  fürstlich  gnaden  wüste  es  nicht,  aber  er  wolt 
solch  antwort  von  stund  an  dein  fürslen  sagen,  zu  schaffen  und  verfügen, 
dasz  es  einem  erbaren  rat  zitlich  genug  zu  wissen  würde.  Doch  demnach 
von  stund  an  der  rat  den  Zunftmeistern  [2*1]  vor  rat  gebiete  und  sagt  inen 

io  den  handel  und  bevalhe  inen,  sobald  sie  hörten  luden  die  grosz  glock  im  tume, 
dasz  sie  sich  forderlich  vor  die  Müntz  fügten  mit  iren  kertzen ,  da  uf  einen 
rat  warteten.    Man  liesz  auch  mit  ernst  gebieten  in  die  gemeinde,  dasz  sie 

züchtig  weren  und  dein  bischof  oder  der  lieh  nit  fluchten  —  d  so  in- 

faren  us  vielen  Ursachen.  Also  quame  die  lieh  denselben  samstag  nit,  aber 
f,.  Mi  )S  botschaft,  dasz  des  sontags  zu  morgen  zu  9  uren  soll  man  der  lieh  onver- 
züglich  [282]  warten  ,  als  auch  beschalle,  mit  rat  und  gemeinde  mit  iren 
kertzen  uf  dem  platz  daselbst;  und  als  man '  verdrieszlich  bis  nach  der 
10.  stunde  gewartet  hat,  quame  botschaft,  dasz  jederman  heim  gieng  essen 
und  zu  12  uren  wieder  queme;  als  auch  geschähe;  und  damit  sin  inritten 

*o  zu  ziten  sines  ankomniens  an  stift  und  zufaren  sines  letzten  abschieds  sich 
verglichen,  gezieme  sich  wol  nachmittag  wiederzukommen,  demf  der  masz 
auch  gehandelt  warde,  als  der  bischof  inritt  und  [2s:i]  bis  uf  diesen  tag  nie 
kein  fried  siner  halben  ward. 

Item  von  stund  an  quame  botschaft,  wie  die  lieh  am  Kneleger 1  ans 

2s  land  kommen  were,  und  als  etzliche  ritter,  nemlich  her  Hans  von  Hirsch- 
horn, ritter,  herr  Pfenniger*  und  elzliche  andere8  als  geschickten  mines 
gnädigen  herren  pfaltzgrafen,  auch  herr  Götz  von  Altzen  domherr  mit  andern 
uf  30  oder  40  pferd  ongeferlich  herin  geritten,  aber  sich  abgezogen,  und  die 
weltlichen  lidlich,  die  pfaffen  in  iren  chorröcken  sich  hinus  vor  die  [284] 

so  Bhinpfort  bi  die  liehe  gefügt  betten,  waren  die  4  orden 3,  pfarrer  und  ander 
gedingte  priester  und  capellan,  so  vorhanden  waren,  am  dorne  versamlet  und 
giengen  die  Diebgasz  herab,  den  der  rat  mit  der  gemeinde  folgte  mit  iren 
kertzen,  und  als  der  rat  unter  die  pforten  quame,  giengen  den  burgermeistern 
und  den  fordersten  des  rats  die  ritter  und  domherren,  deren  6  waren,  unter 

ss  äugen,  unter  der  pforten  boten  sie  einander  die  [28ö]  hände,  aber  mit  nit 
viel  Worten h;  damit  begunden  von  stund  an  die  vier  orden  zu  pforten  inher 
zu  gan  in  der  Ordnung  und  darnach  die  domherren  und  pfaffen,  wie  ob- 
stehet,  so  viel  der  was,  darnach  die  pfaltzgräfische  geschickten  und  des 
bischofs  nächste  frunde,   der  uf  die  stunde  wenig  erschienen,   dann  siner 

40  bruder  zwene  nemlich  herr  Friedrich  und  Diether  von  Dalberg  hie  in  iren 

»)  Iii.  und  begehrt  der.  b)  //*.  utivorsctatonlich.  cj  Ht   doit  und  zu 

fall,  aber  ».  u.  p.  482,  13.  d)   Eine  Lucht  für  einige  Wurle.  c)  mau   fehlt  in 

der  H*.  f)  //*.  den.  8)  H».  R.  gelen.  •')  II*,  aber  nit  viel  wort. 

»  VielleiciU  im  Sinne  ron  Landungtbhtcke.  1  Darunter  ist  der  spätere 

44  Kanzlei-  Floren*  von  Venningen  qemeint.  »  Prediger,  Minoraten,  Auqnittiner  und 

Carmeliten. 


Digitized  by  Google 


181 


holen  fast  kranek  lagen:   also  fi'irl  man  die  lieh«-  uf  einein  rollwagen.  der 
was  warlich  nil  fürstlich  noch  bischöflich  zngericht;  die  liehe  /->£«/  mit  einem 
.-anmieten  tuche  bedeckt,  und  sassen  nf  dem  wagen  vier  mönche.  zwen  vorn 
und  zwen  binden,  und  stancke  die  liehe  so  übel,  dasz  niemand  dergheheu 
gerochen  hat.  und  bestopfeten  sich  alle  menschen,  die  frunde.  die  pfaffen,  » 
edelen ,   burger.  frauen  und  männer;  und  als  man  die  liehe  bracht  mit  uf 
dem  wagen  bis  au  den   brunnen  oberhalb  der  apoteeke  zur  langen  Ketten 
hielten  sie  slill  und  meinten,  die  nüner  werden  daselbs  die  liehe  empfangen 
und  tragen   bis  an  das  iseu  1   im  dorne:   so   er/ ^T/schiene  von  der  nüner 
wegen  niemands :  also  füren  sie  mit  dein  wagen  bis  an  das  iseu ,  daselbs 
waren  die  brüder  uf  der  Hard  2  ir  sechs  und  hüben  die  liehe  ahe  und  hülfen 
dieselb  mit  den  andern  besletter  zu  der  erden.    Und  was  viel  sage  von  dem 
tode  des  bisebofs,  also  dasz  niemand  wüste,  wie  er  gestorben  were.    Ks  was 
auch  aller  menschen,  so  sieh  des  handels  anuamen,  ir'  sag  iinglich,  und 
hat  die  liehe,  ohwol  sie  i  tage  dot  alt  was,  so  bald  sie  unterhalb  Roxheim  iik 
kommen was,  angefangen  zu  bluten,  als  jjssj  im  schiff  erscheint,  und  uf  und 
durch  den  rollwagen,  darnach  bis  in  das  grab  fast  geblutet,  das  viel  menschen 
sahen:   davon    viel   reden  auch  zu   befremden   was*.     Darnach   sagt  man 
öffentlich,   er  were  in  eines  pfallzgra'lisehen  seerelarii  hus  Henrich  Schreiber 
genant  onverschenlich   in  einen  keller  gefallen :    ward  landkündig,  derselbe-.-» 
helt  ein  hüpsch  wib  und  was  der  secretarius  desselben  tags  mit  dem  fürsten 
nit  fern  von  Lampertheim4.    (Jott  trost  alle  gläubige  seien!    Da  mau  also 
mit  der  liebe  zu  grabe  quame  und  der  wih/2w/bischof  das  ampt  tun  solt. 
was  er  des,   als  erseheint,  onkündig  und  werden  viel  armer  lut  täglich  hie 
zu  Worms  mit  mer  gebeten  und  gesäug  begraben.    Also  schied  man  onver-  .'• 
züglich  us  dem  chor  und  von  der  liehe,   dann   sie  stanck  fast  übel.  Die 
fr ü nde  und  pfaffen  ileten  mer  dan  ander  lut.  dann  man  wartete  uf  sie,  und 
als  sie  zitlich  us  dein  chor  mit  procession  giengen ,  was  der  rat  bescheiden 
uf  sie  zu  warten  und  das  leid  zu  klagen.    Und  als  sie  mitten  in  den  dorne 
quamen  und  den  rat  in   folgen  sahen .   wandten  [Jim]  sie  sich  gegen  den  *» 

»i  //*.  nie  unil  ir.  //„,  kamen. 

1  VÄwn-Kctte ;  die  Strassen  icurden  mit  Ketten  gesperrt.  1  Uel>er  die  Bruder 

>,m  der  Hardt  s.  Band  nr.  1U0S  im  St.-A.  W.  Sic  heissen  aucii  .Seloruder  von 
s.  Aiigustiiis  regeln.  |l;'iül)]:  Ewer  wisheit  (der  Rath  con  Wtmns)  wichen,  ho  als  wir 
arme  hruder  uwer  und  der  gantzen  genieyn  der  statt  vn  nwer  kraneklieit  und  notten  15 
und  sunder  yn  der  kraneklieit  der  pystelentz,  die  dan  yederman  srliuwet.  dynnor 
sy n  und  furliiis  gern  *yn  wollen...  Sie  bitten  um  Befreiung  de*  l'ngelds,  dir  Stallt 
irerde  dadurch  nicht  arm,  auch  mancher  landtferrer  zu  Worms  otV  genoinen  ist  und 
.«it/.et  frye  und  leddig.  der  sieh  doch  der  statt  geltmcht  und  ernert.  der  doch  yn 
sollicher  kraneklieit  Hnge.  Dan  iaz  ytzunt  eilieh  stedt  synt  mit  nainen  Kalmar  un<l 
«"zun  Ii.  die  der  menig  der  hruder  gern  betten.  al<  h-hie  haut  und  «ollielier  he- 
swerung  erlassen.    Dir  Hardtstrasne  in  Worin*  erinnert  ihm  Ii  heule  an  sie.  *  Ceiier 

da*  lilutrn  eou  Leichen  s.  .1.  Grimm,  1).  Recht  saiteiiliümer  ji.  '.M>  /.  '  I 'elter  die 

Todesursaclie  s.  Mnrneireg  I.  c.  p.  HJ-J  S'rtle  jo.'i  —  jos.  ,V»7  Aoft;  stimmt  eine  Xoti;  au* 
dem  rerhiren  gegangenen  IV.  Rande  der  Acta  Wornwliensia  idtrrein  in  '/.<nn  Iis.  lt. 
ur.  :>  im  St.-A.  Ii',  am  Runde  mn  f'ol.  /.j.s'1:  Tandem  idem  episcopos  etipidinis  uren 
vulneratus  penuiii  rellarii  in  erepusculo  miitulinali  improviM-  pran  ipitans  lleidel- 
•  tergae  anno  l'AKl  misere  lata  persulvit.  Hier  wird  mich  die  Stelle  aus  Meluntlumis 
oratio  de  conhtgio  angeführt  s.  Note  Jim  l*i  Marnnreg. 
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rat,  der  sich  auch  gegen  inen  als  wartende  erzeigt,  und  redt  herr  Söltx  als 
ein  der  zit  geachter  zukünftiger  hischof,  dan  er  in  beiden  rechten  doctor, 
domherr  zu  Worms  und  pfaltzgräfischer  rat  was,  diesz  ineinung :  Vorsichtige 
ersame  und  wise  liebe  herren !    Min  herren  vom  capitul  und  auch  die  f runde 

■'•  des  hochwilrdigen  fürsten  nnsers  gnedigen  herrn  von  Worms  seliger  gedechl- 
misz  haben  gesehen  uwer  so  günstig  frundlich  erzeigen  und  erschienen  bi 
der  begräbde,  das  fJ'.nJ  wollen  sie  verdienen:  mit  gar  viel  frundlichen  Worten 
und  entbieten,  deszglichcn  auch  von  der  frunde  und  pfaltzgräfischen  räte 
wegen.    Daruf  mir  Reinhard  Nollzen  beleihen  was  von  einem  ersamen  rat  zu 

i»  antworten  und  sngt  ongeferlich  diese  meinung  nachfolgend:  Erwflrdigen  hoch- 
gelegen strengen  erenvesten  günstigen  lieben  herren  und  frunde!  Min  herren 
die  burgernieisler  und  rat  haben  mir  ernstlieh  befolben  uwer  würden  strenger 
frun tschaft  und  liebe  zu  klagen  den  ahgang  [29'2]  und  todfall  des  hochwürdigen 
fürsten  mincs  gnetligen  herrn  herrn  Johanscn  etwan  unsere  bischofs  seligen 

u  gedächtnusz,  und  wiewol  rat  und  gemeinde  in  langwerendem  irrtum  mit  siner 
bischöflichen  und  gemeiner  pfaffheit  gewesen  und  noch  sin,  hat  dennoch 
ein  erbar  rat  ein  hertzlich  mitliden  in  solchem  schnellen  onvereehenlichen 
tod  und  abfall*  und  wünschen  und  bitten  b,  dasz  der  allmächtig  Gott,  der 
allen  betrübten  hertzen  ein  tröster  ist.  noch  solches  leid  in  [293J  ander  weg 

."i  zu  erfreuen  und  erstallen  und  wo  ein  erbar  rat  sinen  bischoflichen  würden 
siner  frundschaft  ob  und  unter  erden  eren  dienst  und  frundlich  bewisen  mag, 
ist  gantz  willig  und  geneigt.  Daruf  sich  der  widerteil  wandte  und  frundlich 
danckte  und  sagte,  dasz  sie  der  irrtum  nie  ursach  geben  betten.  Von  stund 
an  gieng  ein  Carmeliter  möneh  uf  die  cantzel  und  tet  ein  kurtzen  erklagens 

•.<•,  des  todesfalls  des  bischofs  mit  vorbringen  sines  geschlechts  und  herkommens 
und  viel  süsser  [JU4]  wort  der  masz,  dnsz  einer  sin  lebentag  gröszer  und  offenbarer 
lügen  uf  keiner  cantzel  nie  gehört.    Also  ward  uf  das  mal  abgescheiden. 

Des  amiern  morgens  zu  sieben  ur  hielten  sie  grosz  vigilien  und  daruf 
ein  selmesz  und  ward  ein  bar  über  das  grab  gemacht  und  zimlicher  masz 

im  kertzen  und  licht  darumb ;  dan  als  matt  so  fast  Intet,  waren  etlich  ongeferlich 
darkommeii  zu  sehen,  was  do  gehandelt  wurde,  die  wurden  erfordert  und 
giengen  zu  opfer,  auch  assen  zu  mittag  mit  den  fj:>J  lichlutcn  in  des 
bischofs  hof  und  hatten  allerhand  rede  und  gespräche  durcheinander,  dasz 
nit  alles  hergeschriebeii  ist;  und  scheidet  manc  also  frundlich  ab  und  ritten 
die  lieh  lüde  pfaffen  und  laien  hinweg '. ,J 


»)  Ut.  abfällig.  l'i  //--.  bieten.  «M  man  fehlt  in  der  H$. 

1  Am  2().  August  schrieb  der  Kurdnud  Haimnwlus  aus  Köln  an  den  Math 
(proconftiilibuH  et  consiililiiiH  inelyte  civitatis  Worin. I.  indem  er  den  Tod  de*  Bisclu>fs 
Johannes  Mauert  und  sie  unter  Hinweis  auf  Beispiele  au«  dem  Alterthum  nec  miruni 

tu  quandoquiilem  et  ma^nn«  ille  Mticedonuni  rex  Alexander  Darium  et  Metelln» 
Scipionem  et  I'oinpeium  Caesar  inimico»  inortuo«  etiam  flevisse  dicantur)  zum  Frieden 
mit  dem  Klerus  ermahnt.  s  Da  das  Tagebuch  leider  nur  auszugsweise,  erhalten  ist, 

so  ist  es  elier  wahrseJtemlich,  dass  der  Ahscltreilter  dett  Best  des  Jahres  1503  übersprungen 
hat,  als  dass  anzunehmen  teure,   Salt:  habe  die  wichtigen  Eieignisse  nach  dem  Tode 

4\  des  Bischofs  Johannes  bis  zum  Mai  l.'*>4  gar  nicht  erwähnt.  So  situl  irrr  auf  Zorn 
]>.  JOTt  f.  angetriesen.  Als  Ergänzung  dienen  die  Urkunden  und  Akten.  Am  6.  Dez. 
;.».,'  Augsburg  gestattet  König  Manmilian  dem  BeinJund  erwählten  Bischof  ron  Worms 
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Anno  1504. 

Item  zu  dieser  zit  erhübe  sich  grosz  ufrur  in  allen  diesen  landen,  also 
erschröcklich   und   sonderlich   zwischen  den   beiden  hertzogen   von  Baiern 

die  Regalien  de*  Heidts  eorluufig  auf  cm  Jahr  :n  qeniessen  s,  St.-A.  W.  Urk.  nr.  641. 
Die  Wahl  eines  neuen  Bischof*  linderte  nichts  au  dem  Verlulltni**  der  Stadt  :ur  Pfaff- 
heit,  ri  elmehr  dauerte  der  Prozess  gegen  die  Stadt  fort.  Sie  kam  am  Anfang  de*  Jahres 
löi>4  so  ins  Gedränge,  das*  sie  am  U.  Mai  durch  Anthonins  Leist,  decanus  ccclesic 
s.  .Johannis  Magunt..  iudex  et  executor,  auf  liefchl  de*  Legaten  Raimundu*  in  den 
Bann  gethan  wurde,  igt.  das  im  Band  nr.  1UJJ  befindliche  'gedruckte  1  Meter  lange 
Aktenstück:  Copia  exco'mmunicationis  apostolica  auetoritate  promulgnta  contra  pro-  i« 
consules  consules  reetores  ehe*  incolas  inhabitatores  singularesque  persona»»  de  eom- 
munitate  et  collegiis  artificum  ac  de  inonoiio!ii»i  civitatis  Wormatiensis  propter  ali- 
quas  eorundeui  conspirationes  ennfederationes  eoniurationes  eonipactiones  etc.  ad- 
versus  canonkas  iiMitutiones  et  Ii  hertut  cm  ecclesiastieu  iura  et  privilegia  cleri 
Wormaciensis  attcm|>tata,  und  sich  in  folgender  Erklärung  genöthigt  sah:  13.  Febr.  r. 
/.V'/.  Wir  hurgermeister  und  rat  der  statt  Worms  auch  zunfftmeinster  und  sonder- 
lich persone  der  hantwercker  und  alle  gemeinde  gemeinlich  daselbst  bekennen  .  . . 
nachdem  zu  anzeygc  unser  unschulde  aucli  ubberflussig  und  genug  zuthun  dem 
matidat,  so  der...  her  Haimundus  . . .  tit.  s.  Marie  nove,  (iurcensis  . . .  cardinalis  und 
bebatlicher  legat  von  unser  aller  wegen  . .  .  eyn  ottenber  verkundung  mit  gemelter  *• 
unser  statt  Worms  seeret  insiegel  besiegelt  an  der  utt'enbarcn  tafeln  under  der  Müntz. 
<la  offenbar  edict  und  verkundung  pflegen  zugeseheen,  auch  an  den  vier  haupt- 
plorten  egeiuelter  statt  angeslagen  und  untern  zunfften  otfenlicb  verlexen,  darinn 
und  damit  all«  und  yede  statuta  ordennng  iioliccv  ubberkommen  Verstrickung  con- 
spiraeion  verbietten  oder  verhüntnisz,  die  widder  kirchlich  frybeit  uffgericht  gemacht 
furgenommen  in  geuieyn  oder  besundevlich  gebotten  angestellt  und  geschafft  weren, 
«las  wir  doch  nit  wissen  noch  glauben  gethan  haben,  widdcrrufl't,  ungeliebt,  cassiert, 
revociert,  vernicht  und  abgethan  gyn.  wie  dann  derselb  brietf  das  . .  .  inhat .  des 
datum  Bteet  uff  dinstag  nach  Lamperti  l'iO'.» .  da«  soliche  revocierung.  uffhebung, 
vernicbtignng,  cassierung  und  nbthnn  in  unser  aller  numen  . .  .  also  gescheen  .  . .  ;w 
Wir  haben  auch  un-ern  advocaten  notariell  und  sebrybern  mit  ernstlichem  vly*z 
befolhen,  wo  sie  wiszten  in  unsern  buchern  brieten  registern  oder  andern  hantfesten, 
das  sie  dieselben  us/lilgcn  abthun  und  eancelliren  sollen  St.-A.  W.  Rund  nr.  1U3U. 
Copie.  Das  Original  nur  mit  dem  Sladtsie>;cl  und  aller  zunfft  hantwercker  odder 
gescllschafft  insiegel  rersiegelt.  Vgl.  l'rkunden  nr.  lU'J  ein  Notariatsinstrnment  gleichen  r. 
Inhalts  nun  14.  Fein: 

Am  3.  Man  berichten  die  nach  Main;  geschickten  städtischen  Roten  über  die 
Verhandlungen  daselbst  iregen  Aufhebung  de*  Hannes.  Der  RicJder  Legst  halte  den 
pfarberren  zu  s.  Lamprecht  und  s.  Mangnen  bevolen  zu  »-yngen  und  lesen.  Rand 
nr.  IVJti.  m 

Am  Mär:  sdtreibt  Heynhart  Noltz  an  Xiclau*  Steffan  altbürgermeister  ro>i 
Meintz  aus:  Wyhzt.  das  wir  uff  hude  datum  frydag  mitt  unserm  widerteyl  ge- 
sebarmutzelt  und  die  pfaffen  won<ler  getrieben  mit  erkentenisz  der  zuntit  siegell . . . 
und  doch  zulest  liatt  yen  der  riechter  mit  recht  nffgelegt.  das/,  sie  musten  lyplich 
uff  dem  ewangelio  «weren .  ob  sie  glaupten  oder  nitt.  disz  der  zunfft  siegell  sin.  4% 
Rand  nr.  l'j>6. 

Audi  an  den  König  in  Augsburg  schickte  die  Stadt  eine  Gesaiultsdiaft,  irie  icir 
hu*  einem  Schreiben  rom  to.  Mär:  des  Nidaus  Steffan  und  Hans  von  Hoenberg, 
Bürgermeister,  und  Johann  Steffan  und  Heiniich  Silberborner  an  .lacob  von  Mossen- 
bach,  Dr.,  advocat.  l'hilipsen  Wölfl"  erfahren.    Rand  nr.  V.1J6.  W 

Am  IX.  Mar:  I'>04  Augsburg  fordert  K.  Max  die  Stadt  Worms  auf,  den  rer- 
Inumderischcn  Schriften  des  Kardinals  Raimund  keinen  Glauben  :u  schenken,  St.-A. 
W.  Urk.  nr.  643.  Ueber  die  Feindsdiaft  des  Königs  gegen  den  Kardinal  mn  Gurk 
s.  Ulmann  l.  c.  II,  Iii. 

Am  31  März  Augsburg  befiehlt  K.  Max  dem  Adolf.  <j  raten  von  Na>-au,  Ludwig,  y, 
•  irafen  von  Ysenburg,  Keinharten.  C  raten  zu  Hanau.  Dietericheu  Zobell,  Domherrn 
zu  Mainz,  und  Andreas  Eiern,  geistliche  Ki<  hter  zu  Mainz,  beide  Lehrer  der  Hechte. 
in  dem  Streite  xicisdien  der  Stadt,  dem  Risthof  und  der  I'faffheit  :u  Main:  Kund- 
sdiaft  xn  tertiären  und  dann  dem  König  die  Protokolle  der  Verhandlungen  :u:usemlen. 
Band  nr.  tOfl. 

31» 
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Albrechten  des  königs  schwager  [■»»'>!  und  Ruprechten  pfaltzgrafen,  Philipscn 
churfürsten  son ,  der  hcrtzog  (ieorgs  sines  vettern  und  schwehers  tochter  zu 
elichen  gemahl  hat ,  iiarlidein  und  gemelter  hertzog  Georg  todes  abgangen 
viel  lande  lüde  und  gro<ze  schätze  hinder  im  verlassen  hat,  darum  sieh  auch 
•  solch  krieg  erhübe1. 

Item  nachdem  pfaltzgraf  Philips  der  zit  clmrfürst  dem  ral  hier  zu 
Worms  zum  zueilen  mal  geschrieben  und  gucdiglichcn  der  einung  und  frund- 
licher  uachbaochafl  erinnert  hat  mit  heger  ime  mit  fjuTj  macht  zuzuziehen, 
aber  diese  stall  etliche  zit   ml    /um    guedigliehslen   sondern   verleszlich  ge- 

i"  schirmet,  auch  den  burgein  das  ir  von"  siner  gnaden  verwandten  und  von 
niemands  anders  wegen1'  pewaltiglich  genommen,  was  zu  diesem  die  ver- 
meinte0 acht  vom  hischof  von  Halbing  über  die  statt  wie  obgesehriebcu  ns- 
bracht  und  sonderlich  von  genantem  Ludwigen  von  Leweustein,  des  der 
pfaltzgraf  mor  dann  siner  söne  eine-  gar  mechtig  was,  was  dazu  er  vor  jar 

k  und  tag  vor*1  dieser  zit  nach  hohem  ansuchen  und  ernstli/iW/chcm  erfordern 
tles  rals  gemeiner  statt  wider  das  unbillich  vorneincn  der  pfaffhcit  mit  geist- 
lichen gerichten  samnil  und  sonderlich  lut  einung  gemeinen  rechten  uf- 
gerichteleii  landfriedeu  auch  nach  der  statt  IViheit  gnediglich  zu  schirmen: 
da  aber  sine  gnade  in  offenbarem  verhör  iu  bisin  vieler  dapfern  täte,  graven, 

-"  ritter,  doctoren  und  anderer  den  schirm  wider  uns  unser  bedunckeus  onzimh- 
licher  maszen  inlerpretirl  und  usgelagt  hat,  ongeferlich  der  meinuug.  [Jim]  dasz 
rler  hischof  und  pfaffhcit  erblichen"  schirm  betten,  auch  älter  im  schirm  weren. 
dan  die  statt,  derhalb  sin  gnaden  gepürl  die  von  Worms  des  orts  gegen  den 
pfaffen  nit  zu  schirmen .  besonder  sie  die  pfaffen  bi  iren  vorgenommenen 

-'•  rechten'  weren  und  iu  unser  eimuig  ufgenomen«  zu  handhaben  zu  schirmen, 
auch  inen  des  orts  Iiistand  zu  tun.  dadurch  die  pfaffen  frech  h  gemacht  wurden 
und  den  cardinalischeii  handel  in  ir  liand  namen.  den  sie  lang  davor  erlangt 

")  II*,  vnr.  h>  wegen  t'i  hlt  in  der  II».  c    11*.  der  vermeinten ;  der  ganze 

Text  i*t  hier  itnrk  rueeuuifört.  ''    II*,  von.  *•  i  //*.  erben.  r    //*.  rechten 

:w       pnbstlich  weine.  k,  II*.  iois/.geie.linicii.  •»)  II*.  frv*z. 


In  einem  mulern  Brirfe.  an  den  Bischof  und  gemeine  Pfaffheil  zu  Worms 
I  I.  A]trd't)  rerlangt  der  König,  das*  nie  in  dir  Absolution  eimcilligten.  Am  Vi.  April 
«cJireittt  er  den  nltrngenannten  llero/lmiichtigten  in  Main:  sich  :u  erkundigen ,  oli 
dem  früheren  Muudui '  l»el reffend  Einsetzung  des  Itisthof*  etc.  (ienitgt '.geschehen  sei;  trenn 

.:.  nicld,  sollten  sie  dafür  sorgen,  dass  es  gisihche.  Band  nr.  HUI.  Der  neue  gewählte 
Itischof  mir  elienso  Intrt  nuckig  auf  die  Stadt  erzürnt,  irie  der  rerstorbene.  Am  4.  April 
schreilM  er  dem  (ieorig  ptiirn-r  uf  «lein  Berge  zu  Worms,  er  Iteirilliqe  für  »einen 
Gebraucli  und  die  Jungfratren  da»  Ii.  crisani  und  oley,  das  er  :u  Pfeeldersheim  beim 
Dechan  zu  s.  Martin  lüden  Lonne.    Er  rerlnciel  al>er  unter  Antlrohung  harter  Strafe, 

i«i  das  ir  gemelten  crisam  uiul  Ii.  oley  nit  änderst  dan  zu  gepruch  ewer  jungfrawen 
\ind  pfarvolk»  der  suchen  uiiverwant  bruehent  ...  nveniants  in  der  statt  Worms  Ton 
iren  priest.cn>  (so  inen  änderst  der  n.nne  gegeben  werden  soll)  in  evnicher  pfarren 
oder  sunst  mittheilet  noch  auch  eynichen  der  vermeinten  priestern  zu  Worms  ge- 
stattet in  ewerin  taufl'  von  andern  pfarren  7.u  tauti'en.    Am  13.  Ajnril  befiefdt  er  ihm, 

4-.  cristna  und  saennn  oleum  uff  das  förderlichst  gein  Peddersheym  schaffen,  teeil  sielt 
die  ron  Worms  mit  fiewalt  desselben  Itcmächtigen  wollten.    Band  nr.  lim. 

1  l'elter  den  Jjandshuter  Erbfolgekrieg  rgl.  nun  Clmann  l.  c.  II,  ITH  ff.  Schon  am 
•>:i  De:.  M>:i  fordert  K.  Maximilian  ron  Ehingen  aus  IPönn*  auf  zum  Kriege  lö  ge- 
rüstete lferde  nach  Augsburg  :n  schicken,  wo' sie  am  7.V  Fein:  sein  sollen,  St.- A.W. 
Hand  nr.  /!»:>/.     Vgl.  Janssen  I.  r.  II.  ft?H  nr.  S.V.. 
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hallen,  aber  nit  gebru/i""ychcn  dürfen  und  also  viel  unlusLs  stiften :  warde 
au  siner  gnaden  heuert  soleli  vorneinen  der  pfaffeti  des  banns  lialber  ab- 
zuschaffen, als  sin  gnade  wol  mit  einem  wort  oder  kleinem  hrief lin  tnechtig 
were.  auch  mit  recht  und  guten  lugen  wol  zu  tuen  hell,  so  wolt  ein  erbar 
rat  und  gemeinde  alles  das  tun,  und  mer  dan  inen  zu  tuen  gebäre n  möcht.  ■• 
aber  on  das  were  es.  als  sin  fürstliche  gnaden  zu  ermessen  hat,  einem  rat 
oiinioglich  us  vielen  Ursachen,  die  erzalt  worden.  Den  bann  heti eP/ Jo/yieud 
sollen  die  von  Worms  bi  andern  in  der  kirchen,  im  fehl  ,  in  herbergen  als 
bäunig  gemieden  werden,  ob  sie  auch  von  in  selbst  kranck  wurden,  erschossen 
oder  liblos  getan  wurden,  nit  mit  den  sacrameiiteii .  picht,  hegrebl  oder  m 
anderer  geistlichen  Ordnung  versehen  werden,  und  oh  etwas  anfalls  zuviel 
nf  sie  geschoben  und  getragen  werden,  was  unlusts,  ufrur,  spot,  sehad  iiml 
schände  siner  fürstlichen  gnaden  auch  gemeiner  statt  und  ireii  gesandten 
darus  möcht  erwachsen,  hett  sin  fürstliche  gnade  wol  zu  ermessen;  dar/u 
wurde  sich  niemand  in  sol/*ü/clie  gefare  stecken  oder  verordnen  lassen,  mit  r. 
anzeig  viel  anderer  besehwerden  und  heschlüszlieh,  das/,  sin  gnade  uns  hüll, 
so  wolten  wir  siner  gnaden  unsers  Vermögens  wieder  hellen.  Ward  eben 
also  gerexlt. 

Daruf  von  siner  gnaden  nach  getauer  unterred  ongeferlich  der  nieinung 
anlwort  gefielen:  sin  gnaden  hielten  am  ersten  nit  darvor.  dasz  ein  erbar  stall  ■.•«■ 
sin  gnaden  us  angeregten  Ursachen  verlaszen  wurde,  so  wolle  auch  sin  gnaden 
mit  hohem  flisz  so  viel  immer  möglich  were  daran  sin.  dasz  gemeiner  [l»3j 
statt  begere  auch  geschehe  des  amts  halber,  möcht  aber  so  kurtz  nit  gesin. 
Und  als  durch  einen  secretarium  der  Pfaltz  in  bisin  des  Kirsten  und 
siner  gnaden  räte  disz  gesprech  und  antwort  am  ende  was  ,  so  quame  ein 
Irompeter  in  botten  wise  mit  einer  trompeten  geritten  uf  das  sehlosz  zu 
Heidelberg  und  stiesz  erättiglich  in  sin  trompet  und  halte  einen  findsbrief 
uf  einem  stecken  in  siner  hand  von  hertzog  Albrechlen  und  Wolfgangen  «c- 
prüdem  versiegelt  überschickt ,  der  was  von  stund  an  hieruf  vor  den 
Kir/#></steii  gefordert  und  Überlieferl  siner  gnaden  solchen  brief  in  bisin  *■ 
unser  geschickten  frunde  von  Worms  auch  anderer  siner  gnaden  ralherren 
und  knechten,  der  auch  alsobald  daselbst  uberlut  vor  allen  menschen  gelesen 
ward,  und  geschähe  solches  uf  einen  fritag  vor  des  Ii.  crutztag  der  dritl  tag  t.  n,„ 
des  inais  nachmittag  nach  einer  ureit  ongeferlich ;  und  die  Ursachen  derselben 
findschaft  waren  in  gemellem  brief  verübt  auch  mit  anreguug  der  acht  und  r, 
aberacht.  darin  gemelier  hertzog  Ituprecht  /:io:,f  durch  die  kön.  mayestat 
ercläret  und  erkennet  were  mit  allen  sinen  anhängern  belfern  und  helfers 
belfern,  wie  dan  der  gebruch  und  gewonheit  ist  uf  das  allerscharfesl ;  st» 
mir  abschritt  desselben  liudsbriefs  würdet,  will  ich  in  herin  bistecken,  als 
mir  zugesagt  ist '.  *•• 

1  Schott  um  II.  April  Ütedt  l'fai.graf  Piuitpp  der  SOult  mit,  <!«•<*  rr  und  Hup- 
recht  mit  Krieg  ülterunjen  irürden  uml  Inttet  um  Hilfe  als  unser  bnntgenux-M-n.  Buml 
nr.  446.  Am  17.  April  mimen  die  Geschickten  ^u  Mcntz  in  einem  Sehrt  dien  fron  der 
Hand  H.  NtAtz')  an  Nycluu.«  Steffiin  altbtirjfermeister  zu  Wormba  unsern  nwa^cr  und 
frundt.  ihm»  sich  zu  Hingen,  zu  Mentz  mul  vielleicht  auch  zu  Worm*  und  Speier  viel  4. 


LawlsknedUe  versammelten ,  sie  mwJden  docli  auf  die  Pforten  Morgens  und  Alxnds 
Acht  Italten  mehr  als  bisher,  nach  die  nachtwivehl  allenthall.  basz  zuversehen  und 
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Demnach  plieben  zwen  von  des  rats  geschickten  zu  Heidelberg,  die 
amiern  teten  sich  desselben  tags  anheimisch.  Also  quamcn  sie  gar  zu 
gncdiger  Verhandlung  mit  dem  fürsten  und  auch  den  raten  in  einer  summa 
abgescheiden ,  sich  anders  f.tofij  nichts  dan  aller  gnaden  und  guts  in  keinem 
Unglauben  zu  siner  gnaden  zu  versehen,  deszglichen  wollt  sich  auch  sin 
fürstlichen  gnaden  onzwifTlich  zu  einem  rat  und  gemeiner  statt  vertrösten  und 
versehen,  mit  gar  glaublichem  und  gnedigem  zusagen  über  gewönlich  wise, 
on  not  alles  zu  schriben.  Und  ob  dem  rat  oder  statt  etwas  widerwertiges 
begegnet  were,  soll  hinfüro  nit  mer  geschehen  und  in  Sonderheit  wolt  sin 

10  gnaden  alles  Vermögens  bi  den  pfaffen  zu  fügen,  damit  wir  us  dein  bann 
keinen,  (:m]  auch  der  masz,  dasz  sin  gnaden  nit  zwifelt,  dasz  bi  der  pfafl- 
5.  na,  heil  underlag  zu  Finden.  Also  ward  da  abgescheiden.  Des  sontags  cantate 
zu  abend  quamen  die  geschickten  von  Heidelberg  und  sagten  dem  rat,  wie 
es  inen  ergangen  were,  wie  hievor  stehet.  Daruf  all  und  nuwe  rät  sich 
?.  wa.  is  entschlossen  und  namen  den  dienstag  an  40  knecht.  den  gäbe  man  jeglichem 
2  wochen  1  gülden,  so  lang  sie  nit  us  der  statt  ziehen  würden;  so  sie  aber 
würden  usziehen ,  solt  man  sie  denn  wöchentlich  geben  1  taler,  so  sie  nit 
gespist  wür/5oö|/den ;  wurden  sie  aber  gespeist,  1  gülden,  und  gab  man 
jeglichem  i  elen  rodt  Wormser  tuch*  zu  einem  rock  und  3  viertel  wisz  zur 

v>  färben  und  machten  gefaltet  schürtzen  unter  dem  gurtel  in  fall,  die  ein  wisz 
die  ander  rodt;  stunde  gar  schinbar  zu  denb  rocken. 

Desselben  dienstags  zu  abend  quamen  margraffs  Friederichs  und  Casi- 
mirus  und  Georgen  sin  son  trompeter  und  posuner0  gen  Heidelberg  dem 
pfaltzgrafen  auch  von  ir  3  fürsten  wegen  ein  fmdsbrief  zu  überliefern,  und 

■ti>  als  der  fürst  des  abends  über  einen  —  — d  was,  wurden  sie  in  irer  herberge 
bescheiden ,  bis  des  mittwochs  zu  morgen ,  quamen  sie  uf  das  schlosz  und 
für  den  fürsten  und  überlieferten  inen  fmdsbrief  mit  einem  ufblosen,  wie  die 
Baierischen  am  fritag  davor  getan  hatten. 
:..  Mr„  Item  uf  donnerstag  darnach  quame  ein  königlicher  bott  und  überliefert 

io  unsern  burgermeistern  ein  grosz  schwerlich  poenlich  mandat  von  der  kön. 
mayestat  usgangen,  darin  uns  geboten  warde  hertzog  Ruprechten  obgemelt 
sinen  an/3/oyhangern  heifern  und  helfers  heifern  als  echtem  und  aber  echtern 
nit  zuzuziehen,  keinen  fürschub  bistand  noch  hülf  zu  tuen,  und  ob  wir  oder 
die  unsern  inen  zugezogen  weren,  von  stund  an  dieselbe  wieder  abzufordern 

»»  bi  poen  verlierung  aller  privilegia  friheit  regalia  und  gnaden,  auch  innerhalb 
9  tagen  sin  kön.  mayestat  am  kön.  hof  solches  gewisz  machten  oder  darnach 
in  den  fünf  und  viertzigsten  tag  daselbst  erschienen  und  zu  sehen  und  priviren 
wie  obgeschrieben J. 

io.  iiai  fsilj  Item  uf  fritag  darnach  um  10  uren  quame  ein  schrift  vom  pfaltz- 

4u  grafen  an  rat,  wie  die  obgemeltcn  3  m argraffen  von  Brandenburg  weren 

•)  t  fehlt  in   der  J/t.  *>)  den   fehlt  in   der   Jh.  c)   H$.  posaunte 

d)  Hier  ist  eine  Lücke  in  der  H$. 

acht  zu  haben  bisz  «ich  die  wolckenbroiat  gesencket,  dan  one  zwyfell  kurtzlich 
geacheen  wyrt;  ferner  melden  sie,  das  fiel  der  knecht  sich  zu  Lampertheym  iimti 
ib  da«  nuwe  schlosz  «ammeln  werden  und  villicht  auch  by  uch.    Band  nr.  193«. 
1  Datiert  Äugiburg  27.  April,  St.-A.  Urknntlen  nr.  644. 
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lind  worden,  mit  ernstlicher  begere  siner  gnaden  uf  neclist  mittwocli  darnach 
zu  schicke^  50  gewapneten '. 

Item  uf  dienstag  schickt  der  rat  sin  bolschaft  wieder  zum  Kirsten  gen  J'"« 
Heidelberg  mit  copei  und  abschrift  des  königl.  mandats  und  erzelung  der- 
selben beschwerung  darin  verübt  etc. ;  auch  mit  anregung  der  verhandelung  >• 
unser  pfaffen  zu  Menlz  uf  letzt  verschiede/äi2/nen  fritag  vor  Leysten  daselbs 
gescheiien  und  was  die  pfaffen  siner  fürstlichen   gnaden   zu   eren  und  der 
sach  zu  gut  gehandelt  hetten,   mit  erzelung,   wie  im  nechsten  blatt  hievon 
geschehen  ist.    Daruf  sin  fürstlich  gnaden  mit  dapferem  besatzten  rat  ant- 
wort  gäbe,  dasz  sin  gnade  wol  ermessen  mücht  unser  angezeigten  Ursachen,  i» 
hielt  dieselben  auch  selbst  vor  erhalt,  wolt  auch  ein  erbaren  rat  und  gemeine 
statt  ungern  in  beschwerde  füren  oder  kommen  lassen  und  sonderlich  hett 
sin  gnaden  zu  gutem  gefallen,  [3 vi]  wiewol  ein  rat  und  gemeine  statt  sinen 
gnaden  nit  könten  oder  möchten  zu  ziehen,  in  ansehen  des  kön.  mandats, 
so  wollen  sie  doch  nit  siner  gnaden  zuwider  im,   auch  kais.  volck  oder  u 
niemandts  in  Worms  laszen  kommen  sich  darin  oder  darus  gegen  sin  fürst- 
lichen gnaden  zu  behelfen  und  wolt  auch  sin  gnaden  einen  erbaren  rat  und 
gemeine  statt  des  orts  dieser  zit  übersehen  und  dasz  sie  guten  flisz  hetten, 
ir  statt  zu  behüten  und    zu  versehen,  ob  ein  gebrech  were  an  büchsen, 
pulver,  lunten  oder  andern  [314]  notdurft,  wolt  sin  gnaden  gnediglichen  zu  *> 
stur  und  hülf  kommen  und  zu  allem  guten  und  gnaden  ongesparet  sin,  mit 
gar  viel  gnediglichen  und  frundlichen  Worten  und  erzeigen.   Daruf  ward  also 
das  mal  abgescheiden. 

Item  des  montags  darnach  quauie  gewisse  mere,  dasz»  hertzog  Ulrich      j„.  «* 
von  Wirtenberg  und  hertzog  Heinrich  sin  veiter 2  auch  der  Pfaltz  lindsbrief  -■  • 
mit  trompeten  und  botten  überschickt  hetten  s. 

Darnach  uf  donnerstag  schrieb  min  herr  pfaltzgraf  dem  rat,  [3lö]  wie  v«i 
laudgraf  Wilhelm  von  Hessen  siner  gnaden  auch  ein  fehde  zugeschrieben 
hett  etc.  und  hübe  sich  ein  solch  fleugen  und  fliehen  von  den  armen  lutea 
jensits  Rhins  und  auch  hienüben,  dasz  es  erbärmlich  zu  sehen  was  in  diese  *• 
statt  und  anders  hin,  als  du  bi  einem  rat  clärlich  beschrieben  findest.  Auch 
fleheten  die  Kemmerer  von  Dalburg,  was  sie  gern  behalten  hetten,  gen  Oppen- 
heim von  Hernsheim,  dan  sie  nit  getrawen  dürften*. 

Item  uf  fritag  zu  morgen  darnach  fand  man  lindsbrief  zu  Nuhusen  n.  v«, 
an  dem  stift  [316]  angeschlagen  von  5  personen .  der  namen  seltzamc  und  " 
alsb  ob  es  edellut  weren,  und  denselben  morgen  erschienen  vor  rat  von  des 
stifts  wegen  zu  Nuhusen  herr  Heinrich  senger,  herr  Jacob  Rothard,  herr 
Bernhard  Bierbaum,  canonici  und  herr  Jost  Hasz,  herr  Jörg  Eberbachcr 
vicarii*  daselbs  und  hatten  zu  einem  redner  mit  genommen*1  M.  Hans  Diefen- 
berg  der  zit  official,  und  baten  in  einer  summa  uf  das  allerfrundlichst,  so  <" 


•JZfc.vou.         h)  alt  fehlt  in  der  Bt.         «)//..  vicariu».         ««>  Bi.  eingenohmen. 


1  Datiert  n,m  y.  Mai  St.-A.  Hand  nr.  440.  1  VielmeJ*r  *cin  Ohttm,  s.  Staltn, 

WirUmb.  Geschickte  III,  713.  •  s.  Stalin  l.  c.  IV,  p.  W.  *  Im  Stadtarch» 
Worms  Band  1H  Fase.  7  i*t  ein  offizielle*  lrer:eichni**  der  in  d,e  Stadt  Geflüchteten 
>vrhanden.  4» 
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sie  möchten,  »las/ n  mau  in  und  ircni  gcsinde  wieder  die  pforten  und  iugaug 
in  die  statt  fxiTj  vergünstigen,  auch  ir  lilj  und  gut  liinder  flielien  wollen: 
was  sie  davor  luen  sollen,  weren  sie  willig  und  wollen  es  ewiglich  muh 
rat  und  gemeinde  verdienen.  Daruf  gefiel  inen  zur  anlworl:  ir  Henrich 
'  Kaiser  sonderlich  und  elzliche  andere  hellen  die  bcschwerung  des  vermeinleu 
hanns  mit  sondcrui  Iiis/,  und  zutun  geilht  und  gehandelt,  uher  das  ein  ersanier 
r.it  ir  eapitul  hett  heschickt  und  l'rundlichen  pittcn  lassen  sie  zu  vermögen 
sic  h  solches  zu  entschlafen :  dar/u  enthielten  sie  unser  widcrp;/*/wcrlige:  so 
hett  auch  an  ein  rat  gelang!,  wie  inen  von  Nuhusen  diesen  morgen  besondere 

i"  fehdeb  zugeschickt  were,  derhalben  auch  not  were  herichl  davon  zu  haben: 
und  wurden  sie  also  nachmittag  wieder  bescheiden  witer  mit  inen  zu  handlen, 
dann  es  öfter  lag  seit  was.  lud  als  sie  nachmittag  kamen,  brachten  sie  ein 
abschrift  von  dem  findsbricf  und  als  des  rats  verordnete  den  gehörten 
lesen,   redten  sie  dies/,  meiming  mit  inen:    Würdige   und  andächtige  liehe 

•  '■  herren !  ir  habt  rat  (:nuj  und  gemeinde  veronwilliget  mit  der  Verhandlung 
des  hanns  durch  uwern  dechant  hescheheu  und  habt  unser  bürger  schinehelich 
us  uwer  kirchen  heischen  gehen  etc. :  darzu  ist  die  fehde  uch  zugeschrieben 
sorglich  nil  allein  uch,  sondern  auch  der  statt  Worms:  sollen  wir  uch  mm 
uwerni  beger  nach  hierin  lassen,  uwer  lib  und  gut  in  gemeiner  stall  schütz 

-<j  und  schirm  nemen.  was  anhangs  und  beschwerde  gemeiner  statt  erwachsen 
inöcht,  habt  ir  selbst  zu  eruieszen ,  und  ist  not,  das/,  ir  gedanckeii  haben, 
wie  rat  f.TJo/  und  gemeinde  wieder  inöcht  zu  fruudschaft  und  gute  gerieht 
werden  ;  was  neb  deszhalb  hcducht  zu  tuen  sin.  inöcht  ir  uns  zu  verstehen 
geben,  wollen  wir  guten  flisz  nit  sparen  und  uwer  beger  gewillfaret  werden 
und  dardurch  eines  erbaren  rats  gut  gemül  vermerckeii  inöcht.  wollen  wir 
auch  nach  uwerm  beger  das  heiligtum  und  was  zur  kirchen  gezier  dienet 
lierin  lassen,  können  aber  uwer  lib  oder  gute  gemeiniglich  oder  sonderlich 
noch  zur  zit  us  oberzelten  Ursachen  nit  schirmen.  Daruf  sie  gar  frundliche 
1321]  dancktcn  der  kirchen  gezierde  halber,  doch  aber  pittende  und  flehende 

•*»  inen  auch  irer  und  gemeiner  person  halber  frundlicher  und  nachbarlicher 
antwort  zu  geben  und  von  whi  und  frucht  weren c  sie  willig  nach  vor- 
genommener Ordnung  zu  tuen  und  ob  man  etwas  witers  von  inen  haben, 
wollen  sie  sich  ires  Vermögens  aller  gepür  nach  erzeigen.  Daruf  ward 
inen  fürgeschlagen  zwen  weg;  der*'  erst,  sie  betten  da  ein  bach  oder  wasser, 

3»  so  vor  inen  vorlliesz  und  inen  kein  nutz  were,  auch  vor  alten  ziteu  [322] 
durch  die  statt  gefloszen,  wann  sie  dasselb  der  statt  wieder  gedeihen  lieszeu, 
hofften  wir  der  ernst  und  onwill,  so  rat  und  gemeinde  gegen  in  hett  vor- 
genommen ,  soll  dardurch  gemiltcrt  und  zu  gutem  gestellt  werden.  Desz- 
glichen  so  betten  sie  viel  jar  einem  rat  und  der  statt  ir  widerwertigen  uf- 

«o  gehalten,  denselben  je  zu  ziteu  wider  ein  rat  geleide  zugeben  —  —  —  dasz 

sie  solches  'und  eim  rat  des  brieflich  gehen  niemandts  hinföro,  den 

ein  rat  nit  liden  möcht .  zu  geleiden.  Sol/343/ches  wurde  grosz  lieb  und 
Kundschaft  zu  ewigen  tagen  geberenf  zwischen  der  statt  und  dem  stift;  wollen8 

»)  Ht.  dan.  '«)  /It.  pferdo.  Ht.  waren.  «*»  //*.  die.  «1  IHe 

41  Ht.  enthalt  hier  z,re,  Lücken.  0  //*.  geboliren.  «    wollen  fehlt  in  der  Ht. 


Digitized  by  Google 


-IS«» 


hinwieder  brief  geben ,  da>z  sie  solches  aiisucheus  jetzt  und  darnach  uil 
bedurffen  würden,  sondern  jcderinan  wüste,  wes*  er  sich  zu  dein  andern 
vertrösten  soll  etc.  Solches  uaincn  sie  au  hinder  sich  au  das  capitul  zu 
bringen  und  ineinten  den  Ii.  Ciriacum  denselhen  pliiigstaheud  nach  der  ves|»er  Ji.  h- 
herin  zu  pringen :  doch  waren  sie  noch  ungeschickt  und  wollen  es  den  ■• 
hürgermeislern  3  oder  1  stunden  zuvor  vei/.J.'/ykiiiidcu  und  wissen  lassen. 
L  ud  als  sie  darnach  uf  die  "2  Vorschlag  die  hach  und  gcleid  betreffend  ab- 
schlägig waren b  und  deszuials  als  abschlägig  autwurt  galten ,  lio<z  es  der 
ral  auch  hi  gegehener  antwort  plihen. 

Hein  der  pfallzgrave  schrille  denselhen  tag  dein  rat  ul  plingstiuoulag  •"  2?- 
zu  Heideliterg  zu  erschienen,  da  sin  gnaden  den  bischof  und  pfaffheit  auch 
verdagl«  hatten,  guter  Zuversicht  den  hanii  elzliehe  zit  erlangen  ufgehobeir' 
werden  und  dazwi/3:?j/schcn  unterstehen  den  handel  hinzulegen.  Daruf  der 
ral  siner  gnaden  schnelle  und  danckte  dienstlich,  dan  kein  anstatt  des  ver- 
meinten hanns  were  der  stall  lidlich,  man  wolt  auch  keine  rede  hören  von  i* 
jemandl.  der  hann  were  dann  stracks  ahe.  Uaruf  sin  gnaden  förderlich 
wieder  schneite,  nil  uf  den  tag  uszuhliheii .  vcrhoin  sin  gnaden  den  Itami 
hlut1'  abzuschaffen  und  in  der  hauptsachc  richtung  zu  linden  dein  rat  lidlich 
auncimiug  und  getällig.  Also  schickt  der  rat  den  statlschriebcr  und  Ludwig 
Hobel r  iHjtij  die  ahsolution  zu  sehen  und  einpt'ahen,  »o  sie  die  zu  iren  hendeii 
hätten  und  der  birst  darnach  wiler  haiidleu  wolt  .  sollen  sie  so  lag  und 
nacht  botschaH  tun.  wolt  man  in  zuschicken. 

Item  uf  ptingsldienstag  zu  morgen  zu  acht  nren  käme  herin  mit  einer      J*-  *•» 
procession  s.  Lariacus  zu  Nuhusen  und  hat  der  rat  uf  200  gewapneter  zu 
fusz.   die  mit  dem  heiligtum  herin  kamen,  dasselbe  zu  geleiten,  und  gierig  :i 
dem  heiligtum  der  rat  mit  iren  und  aller  zunft  kcrlzen  [-127]  entgegen  und 
drugeu  die  cauonicheu  zu  Nuhusen  den  heiligen"  selbst  bis  in  den  thum 
und  sungen  vor  und  nach1',  als  mau  mit  den  crutzen  gehl,  und  als  uf  dieselb 
zit  die  pfalTheit  nit  herin  was,   waren  die  5  priestor  die  gedingten  in  den 
h  pfarreu  mit  unscrii  schillern  dem  heiligen  unter  äugen,  und  als  der  heilige  :i" 
unter  die  pforten  quanie,  sungen  die  schüler:   Adveiiisli   desiderabilis  und 
gicngcu  unser  gedingten  prallen  in  einer  eigenen  rotten  vor  den  von  Nuhusen 
und  sungen  die  von  Nuhusen  guts   mit.  fr.'sj  aber  ir  viel  weineten  :  und 
brachten  also  den  heiligen   getragen  in   den  thouie,  da  sungen  sie:  l'etre 
mas  nie  mit  collecten  :  darnach  ein  Spruch'  von  s.  (äriac  auch  mit  collecten,  :i% 
und  trugen  den  heiligen  von  dem  Traualtar  hin   hinder  und   beschlossen  in 
in  denselben  altare.    Ich  holTe.  er  wenle  darnach  all  wegen  zu  Worms  hüben, 
l  ud  gäbe  der  rat  den   pfafTcn  ein  coneept  eines  hegriffs,    wie   es   mit  den 
pfaffen  und  dein  heiligtum  hinfüro  gehalten  werden  solt. 

Und  sie  wollen  uf  den  crulz/.W!»/moutag  ir  crutz  nit  heriu  tragen  als  «»  i<>.  J-*< 
von  aller  her  und  wurden  fro.  dasz  inen  der  rat  vergünstiget  iren  patron 
herin  zu  tragen,  darzu  so  sungen  sie  im  limine  vor  alle  menschen,  die  sie 
auch  bestrichen  mit  dem  heiligtum  onangesehen  den   vermeinten  bann  ;  sie 

•)  //*.  wh*.  l»|  //*.  U-trott«u<l  otfrchlilgig.  wie  «de  nil  Itev  ihm  «eren  etc.  und 

desxmal*  etc.  «■')  H».  verdacht.  d\  //».  gewliiietst.  Iis.  hlut.  r)  H: 

Bohlen.  «)  H$.  den  hie.  ''i  //».  vor  und  \»x.  >)  H*.  IV. 
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lidlen  auch,  dasz  unser  gedingten  pfarrer  mit  in  giengen ,  stunden  auch  un 
thunic  und  hülfen  den  heiligen  herin  bringen ;  doch  wollen  sie  kein  mesz 
singen  oder  lesen,  das  in  gott  verzihe.  und  inusten  die  pfaflen  von  Nuhusen 
von  stund  an  [:u<>]  wieder  zur  statt  hinus,  dau  man  ir  üb  oder  guter  noch 
s  zur  zit  us  Ursachen  obgemelt  nit  behalten  weit. 
*■'■">•  Item  uf  dienstag  nach  trinitalis  schriebe  der  fürst  aber  gar  gnediglich 

zu  erschienen  bi  siner  gnaden  onverziiglich  guter  Zuversicht,  den  bann  nach 
des  rats  beger  abzuschalTen  und  alle  irrtumer  zwischen  bischof  pfaffheit  und 
der  statt   hinzulegen;   daruf  der   rat   abermals  schickte  zu   sinen  gnaden 

iu  Hamman  Liszpurger,  Ludwig  Bohel*  und  den  stattschrieber  mit  bevelh,  wie 
auch  nechst  [33i]  hievor  bes»  heben  etc.  Dietlingen  brachten  einen  schrift- 
lichen abschied  unter  des  Kirsten  secrct,  dasz  rat  und  gemeine  des  nechsten 
mitwochs  darnach  ire  frundc  und  anwähle  zu  Mentz  vor  dem  frommen  richter 
leisten  haben  solten  um  absolution,  wie  sich  gepüret  zu  pilten,  da  auch  die 

i:.  pfaffen  ir  anwäld  haben  und  in  absolution  verwilligen  solten.    Und  darnach 
fi.J«»-      des  inonlags  nechst  folgend  beide  teil  zu  Nuhusen  durch  schiedliche  per- 
sonell erschienen  und  t rundlich  von  der  sachen  reden  und  handeln  inhall 
pfaltzgräfischcn  reccsz,  so  [3.SJJ  bi  einem  rat  behalten  ist.    Was  us  diesem 
allem  worden,  findestu  hernach  geschrieben 

w  »)  H*.  l'oleu. 

1  Es  lag  der  Stadt  alle»  daran  am  dem  Bann  zu  kommen.  Ste  schickte  dess- 
halb  den  Philipp  Sommer,  Licentutten,  und  Hamman  Bohel  nadi  Basel,  tco  der  Kar- 
dinal Raimundus  weilte.  Am  m.  Mai  berichten  die  beiden:  Wisset  da»  wir  uff  den 
nehsten  vergungen  suntag  cantate  gein  Basel  kommen  sin  und  haben  den  legaten 
da  funden;  der  ist  noch  du,  wissen  aber  nit  wie  lang  er  blyben  werde  und  sind 
anfenglich  gangen  zu  dem  burgermeister  zu  Basel  im  ubergeben  unser  forderung 
und  furschnfften  an  nie  von  d*  n  von  >Stra*zburg.  Also  besehyde  uns  der  burger- 
meister den  mendag  zu  morgen  vor  den  mit.  daselbst  hellen  sich  besammelt  alt 
und  nuwe  rete  und  empfingen  uns  erlieh  und  verhörten  unser  Werbung  und  begere, 

w  die  was,  da*  sie  uns  bystendig  weren  bi  dem  cardinal.  Die  Basier  versprachen 
Beistand  durch  den  Bürgermeister,  ihren  Advokaten,  einen  Licentiaten,  rarwar  ein 
geschickten  und  bereiten  man  und  iren  staUchryber,  die  gingen  mit  uns  zu  dem 
legaten  und  wurden  mit  unn  zu  ruit,  das  wir  unser  forderung  zu  vor  an  thun 
solten  in  irem  by  sin.    Nun  wird  über  die  Verhandlung  berichtet.    Also  haben  die 

s»  von  Basel  noch  ein  advocaten,  der  ist  ein  Spaniole,  kan  kein  Dutsch,  lyset  ordi- 
narie  in  recht  hie  zu  Basel  in  der  univeraitet,  ist  vast  gelert,  und  doctor  Wyndecker, 
der  by  uns  gewest  ist,  der  ist  auch  der  von  Basel  besolter  und  ist  doctor  utriusque 
iuris  worden;  die  selben  benennet  er  dem  legaten.  .  Da  waren  wir  fro,  meynten 
etwas  zu  erlangen . . .   Also  liesz  er  uns  sagen,  der  gemeyn  halb  were  er  willig  die 

«u  zu  absolviren,  aber  nit  die  vom  rait.  usz  urwachen  er  by  uns  finden  werden... 
Aber  auch  die  Basler  waren  der  Meinunq,  das  man  rait  und  goineyn  solt  teylen, 
so  sie  doch  samethafft  im  handel  begriffen  und  exeonimunicirt  weren.  Wiederum 
folgten  lange  Verhandtungen.  Aber  die  pfaffheit  hie  zu  Basel  und  villicht  die  unsern 
syn  unser  hie  gewar  worden  und  ist  dem  cardinal  ingeben  worden ,  im  gebur  uns 

4S  gar  nit  zu  absolviren.  St.-A.  W.  Band  nr.  1V26.  Am  20.  Mai  schreiben  die  beiden 
Gesandten,  die  Verhandlungen  seien  erfolglos  gewesen.  Ebendaselbst.  Der  oben  er- 
wähnte spanische  Professor  in  Basel  hiesz  Juh.  Gynus,  L  U.  D.,  Ordinarius  für  das 
bürgerliche  Recht,  *.  Vischer.  (iescltichie  der  Universität  Basel  v.  244.  Am  8.  Juni 
Heidelberg  urkundet  Pfalzgraf  Philips  in  dem  Streite  zwischen  Stadt  und  Pfaffheit: 
Und  nemlichs  als  die  von  Wormbs  erste  begert  den  bann  abzustellen ,  haben  un»er 
frund  von  Worms  und  sein  pfaffheit  gewilligt,  das  der  bann  frey  solt  absein  und 
der  richter  zu  Mentz,  durch  den  die  von  Wormbs  in  bann  erkennt,  uf  derselben 
von  Wormbs  bitt  sie  absolviren  und  darumb  sie  beidteü  uf  nehst  kommenden  niit- 
woch  die  iren  zu  iMentz  bey  demselben  richter  haben,  die  von  Wormbs  umb  ab- 
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Item  uf  denselben  inittwoch  erschienen  beide  teil  zu  Menlz  vor  Leisten  n.Jum 
und  wurden  wir  von  Worms  absolviret1  und  musten  geben  18  gülden  vor 
die  absolutio!!  demselben  frommen  richter,  aber  die  pfaffheit  musten  darnach 
das  geld  bezalen ,   als  du  hernach  findest;  und  erschienen  beide  teil,  der 
bischof,  zwen  domherren,  herr  dechan  s.  Pauls,  dechant  zu  s.  Martin,  dechant  I 
zu  unser  liebeu  frawen,  [333]  zwen  canonichen  von  s.  Andreae  und  einer  zu 
s.  Paul  mit  dem  dechant  und  einer  von  unser  lieben   frawen   mit  sinem 
dechant ,  der  official ,   der  des  bischofs  der  zit  und  herr  Heinrich  Kaiser 
notarius  und  laurentian  des  domstifts ,  der  das  unglück  mit  dem  bann  als 
angestelt,  zugericht  und  mit  allem  flisz  gearbeitet  hat,  uf  der  pfaffen  site,  uf  n 
des  rats  site  Dr.  Jacob  der  statt  advocat ,  Hamman  Liszpurg,  ich  Reinhard 
Noltz,  Heinrich  Silberbrenner,  nüner,  Johann  Eberbacher,  Ludwig  Bohel  von 
gemeinem  rat  und  Adam  statt/5.wyschrieber,  die  erschienen  von  beiden  siten 
uf  angesetzten  montag  darnach   zu  Nuhusen   zu   handien  nach  inhalt  ob-      u,  ju*. 
gedachten  recesz.    Item  erstlichen'  begaben  sich  bischof  und  gemeine  pfaff-  is 
heit,  dasz  die  fünf  fremden  priester  von  in  nit  sollen  gestraft,  auch  in  der- 
halb  nichts  von  inen  nachgesehen  werden,  um  dasz  sie  dem  rat  und  gemeinde 
in  den  ziten  gedienet  hatten,  sondern  soll  inen  gantz  und  gar  verziehen  sin ; 
doch  dasz  sie  in  viertzehen  tagen  sich  us  der  statt  und  stift  teten :  das  letzt 
[335]  wolt  der  rat  nicht  annemen  sie  der  statt  zu  verwisen,   man   versehe  » 
sich  doch,   so  sie  von  den  pfarren  kommen,   sie  musten  sich  selbst  irer 
notdurft  nach  nit  allein  us  der  statt  sondern  auch  us  dem  stift  tuen. 

Des  dienstags  griff  man  zu  witerer  handlung  und  begerten  bischof  /*.  •/.<«■ 
und  pfaffen  ein  artieul  rat  und  gericht  zu  besetzen  anzufahenb,  dan  es  inen 
alwegen  daselbs  stack,  dasz  sie  möchten  weltlich  herrschaft  zti  Worms  haben.  •.<& 
Also  lieszen  es  des  rats  geschickten  [336]  geschehen  und  hüben  an  dem 
bischof  vorzuhalten  ein  nottelc  und  begriff  einer  verschribung  und  pflicht,  so 
er  dem  rat  und  der  statt  geben  und  schweren  soll;  die  gefielen  im  nit  wol; 
dagegen  hielt  der  bischof  des  rats  geschickten  vor  den  eid,  so  sinid  vorfaren 

»)  Bs.  ernstl.  >')  H$.  ein  zufallen.  •')  Ht.  niottel.          d)  Ih.  »ein.  M 

solucion  bitten  und  der  pfaff  heit  anwcld  darin  willigen . . .  Der  Ridtter  solle  dir 
Kotten  für  die  Absolution  nicht  übertreiben  . . .  Und  wollen  unser  frund  von  Wornibs 
ein  iden  pferherr  wider  hininn  gein  Wornibs  uf  sein  pfarr  seinen  pfarkinden  die 
h.  sacramenten  zu  ministriren  auch  uf  yden  stiefft  zwen  priester  verordnen  mesz 
zu  lesen,  darzu  die  Carraeliten  und  ander  raonichen,  ho  in  der  zeit  des  banns  herusz  m 
sein  kommen,  wider  hinin  zu  schicken,  gotlicben  ampter  zu  Volbringen,  wie  idem 
geburt...  Montag  post  octavas  corporis  Christi  sollen  beide  Partheien  früh  zu  Neu-  n.J»*> 
hauten  zusammen  kommen,  um  über  die  Streitpunkte  gütlich  zu  verhandeln.  Die 
schwebenden  Proteste  sollen  stillgestellt  teerden.    Sand  nr.  1926. 

1  Am  12.  Juni  Moguntie  in  anibitu  s.  Iohannis  Mog.  sub  anno  doiuini  15(14  w 
die  vero  mercurii  12  mensis  iunii  absolcirt  Anthonius  Leyst  decanus  ecclesie  saneti 
Iohannis  Mog.  iudex  et  executor  . . .  a  reverendo  . . .  domino  Raymundo  cardinali 
Üurcensi  s.  sedis  apoatolice  de  latere  legato  etc.  die  Wormser  rom  Bann.  St.-A.  W. 
Urk.  nr.  645.  or.  mb.  c.  tig.  pend.  laeso.  Copie  itn  Band  nr.  1938.  Die  lat.  Absolution»- 
forme!  ist  auch  gedruckt  \n  Band  nr.  1922.  Ferner  wurde  für  das  grosse  Publikum  « 
folgender  gedruckter  Anschlag  verbreitet :  Hye  wirdt  verkündet  öffentlich  das  burger- 
meiater  |  rate  |  und  gemeinde  |  der  statt  Wormbs  |  und  dye  yren  |  des  venneinten 
banns  |  und  aller  anderer  censuren  |  durch  hern  Anthonium  Leyst  dechan  sant  Johan» 
kirchen  zü  Meyntz  etc.  uff  ansuchen  und  von  wegen  dechan  |  capitel  |  und  gemeiner 
pfafheit  von  YVoruibs  ynen  uffgelegt  *ein  sollen  |  entledigt  und  absolvirt  »ein.  M 
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bischol  Johannsen  von  Dalhurg  vom  rat  zu  zitcn  sincs  inritcns  geschworen 
was  durch  hclranguusz  ihm!  ein  aulasz  durch  den  bischof  von  Speyr  herm 
Ludwigen  von  Heimstatt  beredt  ,   der  durch  die  kais.  mayeslat  abgetan  was. 
JWTJ  das  dem  bischol  auch  gesagt  und  angezeigt  warde ,   und  als  wir  also 
•  in  underrede"   und  teding  stunden,  sahen  wir  viel  dorf  über  Rhin  bemen. 
Hildos/,,  Northen  und  viele  andere  dorf,  tet  alles  der  laudgraf  und  lag  uf  die 
f».  Jam      zit  mit  heres  kraft  vor  Bensheim.    Uf  mittwoch  quame  im  zu  der  hertzog 
von  Hrunsehwig.   der  legert  sich  vor  den  Stein  bi  Rhindürckheim  und  uf 
•Jt.  '«».      fritag  zu  morgen  da  erobert  er  den  Stein  und  ward  iugenommeii  on  alle 
in  wer.  dasz  nie  kein  büchs  darin  oder  darusz  geschossen  warde,  dan  es 

was  ein  keller  darin,  was  ein  Schwab,  der  hett  es  ufgeben,  und  als  mau 
glaublich  sagt,  was  er  beszer  \Virteid>ergiseh  dau  I'raltzgrafisch.  Also  schieden 
wir  von  dem  lag  zu  Nuhusen  on  endes ,  dan  der  bischof  sich  uit  langer 
daselbst  linden  wolt  laszen  und  begerl  an  den  rat,  dasz  man  in  und  sin,  die 
i .  geschickten  der  pfaff  heil  wolt  gen  Worms  in  sineu  hof  laszen  :  das  wolt  der 
rat  uit  tun;  doch  der  sach  und  gütlicher  handlung  zu  gute  erpot  sich  der 
rat  [wj]  sie  in  das  dosier  in  der  vorstatt  zu  den  frawen  brüdern  kommen 
zu  laszen  ;  das  schlugen  sie  abe.  Also  ward  gescheiden  von  dein  tag. 
;•»  .>«...  Item   uf  fritag  darnach   gewann  der  landgraf  Friddelburg,   das  newe 

vu  schlosz  genant  bi  Lampei  Iheim  l,  und  brand  es  zu  grund  und  zu  boden  ab. 

Item  desselben  fritags  zu  abend  quame  der  obgemelt  keller  vom  Steine 
alliier  gen  Worms  und  begert  ein  geleide :  warde  im  abgeschlagen,  dan  die 
pfaltzgrfifisch  gepuren  und  andere  gewapnete  bekum/d^/o/inertcn  hie  sin  lib 

»i  11$.  tiudorrvilete. 

'  Fried ncltsburg  «.  ruu  Wrcch,  Das  Reissbuch  p.  2.  Uebei  dienen  Krteg  geben 
Korrespondenzen  im  Sl.-A.  W.  Rand  nr.  44'i  einigen  Aufsclduss ,  soweit  Worms  dabei 
Isthciltgt  ist.  Am  .'51.  Mai  bandspiTg  (ordert  der  König  die  Stadt  zur  Hüfe  gegen 
die  Herzoge  Ruprecld  und  Phdi/n)  auf  und  um  gleichen  fuge  verbietet  er  ihr  bei  Pocn 
seinen  Heifern  die  Stadt  zu  offnen  otler  ihnen  Speise  etc.  zukommen  zu  lotsen.  Am 
m,  18.  Juni  bittet  Ulrich  ton  Wtrttenberg  im  feldtleger  vor  Bretheim  Worms  um  feilen 
Kauf. 

Am  Iii.  Juni  Heydclberg  uf  mitwoeb  utub  zwu  uliren  nach  mitnacht  nach 
\  iti  meldet  Vhurfurst  Philipp  der  Stadt  Worms,  da«  der  lantgrave  von  Hessen  syu 
feit  leger  geraumpt  von  Henszheini  hinweg  gezogen  und  willens  sy  zu  tieniszheim 

;ts  oder  anderswo  über  Kyn  zufarn  und  uÖ'  dem  (iaw  und  an  andern  enden  zu  be- 
uchedigen,  darum  l>  unser  notturtt't  erfordern  wunle  die  unsern  . . .  jhensit  Kyns  auch 
zu  beschützen  und  zu  retten:  darzu  uns  des  far-  by  uch  fast  notturfftig  syn  werdt. 
Hofft  die  Wormser  als  froni  lut  und  getruw  nuchbaren  zu  halten.  . . .  Ir  wollent  den 
unsern  zu  ir  notturfft  an  uwenn  far  zu  Worms  über  und  herüber  zu  faren,  inen 

4u  auch  in  und  usz  uwer  statt  zu  wandeln ,  irn  pfennig  zu  zeren  und  umb  zy  in  lieh 
geburlich  betzalung  feylen  kauft  notturtftiger  ding  l»y  uch  vergondeu. . . .  Die  Studt 
gab  eine  abschlägige  Antnxni.  Am  'J3.  Juni  anticortet  der  l^alzgraf,  er  nehme  ihre 
Entschuldigung  an,  bitte  aber  unser  feindt  nit  in  ewer  statt  zu  lassen  noch  inen 
hiltf  furnchub  ratt  oder  litferung  thon  wollent . . .  wie  wol . . .  uns  anlangt,  das  unsern 

4-,  linden  u«z  ewer  statt  etlich  wegen  oder  seck  mit  brott  darzu  win  ete.  zugefurt  und 
zukommen  »ey,  das  auch  euwere  fischer  mit  irn  nachen  über  Roxheim  heruff  und 
nahe  dem  land  sich  thon  sollen  verdechtlicb  etc.  Natürlich  hatte  auch  Worms  unter 
dem  Kriege  zu  leiden.  Am  3o.  Juni  bittet  der  Rath  den  Landgrafen  um  Wieder- 
erstattung ron  vier  dem  Spital  gcranliten  Pferden;  am  28.  Juni,  er  möchte  seinen 

'to  Hauptleuten  befehlen,  der  unsern  und  irer  hove  habe  und  guter  zu  verschonen  soviel 
möglich.  Viele  Bürger  besassen  Höfe  ausserhalb  der  Stadt ;  um  dem  Wunsche  des  Rothes 
nachzukommen  sduckie  ihm  der  Laudgraf  12  gemalte  ScJoldcr  mit  dem  ItessiscJten  Wappen. 
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und  gut.  Also  bezalt  er  fast  die  Schuldner  allhier.  aber  mit  dem  lil>e  tel 
er  sich  in  die  friheit  zu  den  Johanniter*  herren  in  iren  hof,  darunter  stunden 
im  die  pfaltzgräTischeu  mit  gcwapnetri  Ii:* i m I  darin  zu  verhüten,  hisz  sie  bot- 
schaft  gen  Heidelberg  geteten  über  nacht ;  das  nbermcrekt  der  rat  also,  dan 
auch  von  dem  comter1'  kein  elag  geschähe,  und  als  die  botschaft  von  '• 
Heidelberg  käme,  nherredten  in  ilenselben  keller  die  pfaltzgräTischeu,  dasz  er 
selbst  williglicheu  f-UlJ  mit  in  us  der  friheit  j:ieiig  und  uf  einem  rollwagen 
sasz  mit  wih  und  4-  kinder  und  füre  mit  inen  gen  Heidelberg  sich  zu  ver- 
antwortet) willig  was:  lies/,  es  der  rat  auch  geschehen.  Wie  es  im  gehen 
werde,  findestu  hernach  geschrieben.  W 

Item  darnach  uf  montags  des  leisten  tags  iimii '  käme  der  laudgraf  vor  '•'.'«« 
Odernheim  und  um  .1  ur  lieng  er  an  zu  scbies/eii :  zu  .*»  uren  was  er  in 
der  statt  und  wardo  einer  der  burger meiskr  im  anlauf  liblosz.   der  ander 
darnach  [•if-'J  entbau|il  und  wurden  alle  des  rats  herren  und  knecht.  welche 
nit  entliefen,   gefangen,  gebunden,  gefesselt,    warde  einer  gnedig.  dan  der  r- 
ander  ledig. 

Item  uf  den  tagen  was  ein  solches  Iiiehen  und  Hohen  der  edelen.  der 
mächtigsten  und  liebsten  im  lande,  das/,  es  derglichen  nie  gesehen  oder 
gedacht  was.  alles  in  diese  statt  Worms  mit  solchem  vorzüglichen  und  on- 
wiszlichen  er/eichen ,  dasz  sich  alle  meiischeu  in  diesem  lande  davon  er- 
schracken  und  alle  [3i3]  dorfpfarrer,  alle  pfaffen.  noiinen  und  inunch  ergaben 
sich  alle  zu  allem  willen  zu  leben  dem  rat  und  der  statt,  was  auch  kein 
ander  trost  dan  Worms,  wiewol  unser  Wormser  pfaffen  nit  sich  herin  zu 
kommen  hören  lieszen,  dan  sie  waren  und  sein  allwcgeu  über  alle  menschen. 

Item  uf  montag  darnach  als  etliche  unsere  hurger  von  Straszburg  usz  «  /  J»n 
der  mesz  kamen  und  iren  zoll  zu  Agersheim  usrichten,  sagte  inen  der  zoll- 
schrieber  daselbst,  [H44]  wie  sie  von  Worms  iren  des  pfaltzgrafen  fienden  hellen 
brot  gebacken ',,  das  wollen  sie  auch  versuchen,  und  dieser  krieg  geschafft 
wurde  über  niemandts  anders  dan  die  von  Worms  usgehen.   Derglichen  käme 
auch  den  burgermeistetii  von  guten  frunden  inauigfaltige  Warnung,  die  auch  » 
nit  ward  veracht.    Nachdem  die  nacht  davor  viel  gewapnelen  zu  Mannheim 
weren  übergefareu ,   auch  zu  Agersheim,  Kranckental,  Dirmstein  und  allent- 
halben um  die  stall  waren,   der/f /.»/halb   der  burgermeister   beschied  die 
drommen  zu  schlagen,  daruf  verordnet  waren  in  hämisch  bi  die  zweihundert 
mann,  die  auch  erschienen  uf  der  Müntz  und  mer.  die  schickt  man  einsteils  *% 
uf  die  pforten,  die  übrigen  plieben  uf  der  alten  Müntz  und  liesz  der  rat  all 
letzen  belegen  und  zogen  dieselb  nacht  viel  lüde  vor  der  statt;   nur c  golt 
erkennt«1  all  ir  gemüte. 

Des  dienstags  zu  morgen  käme  der  fiend  von  Hocheim  mit  einer  credonz  *. 
an  ein  rat  und  begerl,  dasz  alle  pfaltz/.WJ/grälischen  mit  irem  harnisch  und  «° 
gewer  wurden  förderlich  us  der  statt  geholen  und  mit   im  denselben  abend 

»  I  II».  .lolmmiHzen  h.  hj  //*.  tromjttor,  tUtch  knntt  nur  der  <  '„Mmrnthnr  •je- 

Meint  tritt.  e<  II».  v..r.  ''  f  II»,  erkmiilt. 

1  Dan  ist  ein  Irrthum,  denn  der  letzte  Juni  fiel  auf  einen  Snuntmj.  1  Am 

1.  Juli  forderte  der  I.nndinaf  rmi  thiernheim  nit*  den  Ruth  auf  ihm  ntl  <ln  v  hundert 
malter  hroits  ?.u  backeu.    Band  nr.  HU.  n 


Digitized  by  Google 


494 


Tagphuch  des  Reinhart  Noltz. 


zu  Pfedersheim  zu  sin ;  was  dem  rat  nit  miszfällig ,  da  man  der  buren  one 
das  gern  ledig  gewesen  were,  mit  dem  besten  fügen  ;  also  liesz  man  ein 
heimburger  in  der  statt  umritten,  rufen  und  gebieten  allen  pfaltzgräfischen  zu 
12  uren  in  dem  Dantzhuse  zu  sin,  da  in  aucb  solches  ernstlich  gesagt  warde. 

Item  die  arme  lüde  [347/  wurden  frisch  und  getrost  in  der  Pfaltz,  dan 
sich  die  Pfaltz  f'asl  starckte  zu  Altzei  und  der  landgraf  zöge  von  Ingelheim 
uf  Mentz:  also  fürten  die  huren  ire  hab  fliszlich  und  täglich  usz  der  statt 
wie<ler  anlieimisch. 

*-  ■'-•<  Item  uf  diesen  monlag  quame  der  keller  von  Allzei  und  fürt  hinweg 

i»  des  landgräfischen  gebacken  brot  i  wägen  voll*. 
"  Item    des    mittwochs    darnach    quame    derselb    keller    wieder  und 

holet  über  4  wägen  mit  brot1'  und  da  roh  warde  im  von  burgermeistern 
gef.W/sagt,  so  er  mer  brots  bedürfen  würde,  möchten  sie  einen  rat  darum 
beschrieben,  dan  er  nit  allen  tag  in  der  statt  so  viel  gebacken  brods,  das 
i">  man  entberen  möchl,  finden  würde;  so  was  es  auch  wieder  die  kön.  man- 
dalen,  daruf  ein  rat  grosz  aufmeickens  haben  mnst  :  aber  dassclb  was  nn 
not  der  zit  dem  keller  zu  sagen. 

Item  uf  denselben  tag  hat  der  rat  sin  bottschaft  bi  dem  landgrafen  im 
höre  uf  s.  Victors  berg  bi  Mentz  und  für  der  landgraf  den^-JM/selben  mitt- 
•-'»  woch  daselbst  bi  Wisenaw  mit  sinem  höre  wieder  jensits  Rhins  mit  allen 
wagen  reiszigen  und  fuszkneeliten  .  desselben  fritags  darnach  auch  über  den 
Main1. 

»)  B,.  von  ,.i  :;  %        b,  //,.  i,r...i  ur  :}»> 

1  Am  12.  Juli  ;u  Ingelnheim  geinilirt  der  Lnndgyuf  dein  Ifatiie  die  Bitte,  slo* 
und  flecken  des  von  Oberstein  mit'brand  und  anderm  zu  verschonen.  Am  IB.  Juli 
uff  8.  Victondierg  by  Mentz  giebt  er  den  Wormser  Gesandten  einen  Geleitslnief 
(wahrscheinlich  um  zum  König  :u  gelangen);  am  ls.  Juli  ans  Haul»t  gegen  Wissenauwe 
ersucht  er  den  Rath  laut  dem  legi.  Mandat  um  Oeffnung  der  Stallt  und  um  feilen  Kauf 
Darauf  antimri et  der  Rnth  um  -JG.  Juli:  das  uns  offeming  und  kricgshandlung  in 

:tu  und  im  unser  statt  zu  üben  begeiter  masse  ga  ritze  swere  und  nnlydlieh  ist.  Jiaud 
nr.  44fi.  In  dieser  Jirdroliung  entscldoss  sich  der  Rath  eine  Gesandtsdiafl  an  den  König 
:a  schicken.  Am  jn.  Juli  schreiben  Henrich  .Silberborner  und  Balthasar  Myhcl :  Wir 
syn  nach  vielem  tunbryten  an  nechst  sams/tage  zu  abenth  an  k  hove,  den  wir  zu 
Äwrach  antroffen,  kommen,  und  als  wir  morgens  «ontag*  uns  umbgethan  k.  mt. 

ar.  unsere  geschrillt  anzubringen,  haben  wir  by  vielen  unser n  gondern  vernommen  und 
desto  trewlich  Warnung  entptungen,  wie  ewer  wy.szheit  by  k.  mt.  hohe  und  »wer- 
lich  versaget,  als  ob  ne  den  k.  gebot ten  an  uch  uszgangen  ungehorsam  gewesen, 
unsenn  gnadigen  herrn  idaltzgraven  und  den  synen  zu  rosz.  und  t'usz  offnung  dnreh- 
zug  probiandc  und  andere  zuschub  und  guttaiten  bewyset:  so  sol  sich  der  pfaltz- 

4i»  grave  öffentlich  hören  lassen  haben,  das  ir  ime  vertrawlichen  zugesaget  zuschub 
hilff  und  rathe  zuthun ,  auch  nit  gestatten  inen  ans/  uwer  statt  zu  beleidigen  etc. 
Dammb  ob  er  auch  syn*  lande*  gantz  vertrieben ,  wiste  er  solhs  ausz  der  statt 
Worms  widder  zubekommen;  dadurch  die  k.  mt.  zu  unbeglichen  gro*zcn  Ungnaden 
gegen  gemeyner  statt,  beweget,  als  wir  da*  auch  von  svner  k.  mt.  montlich  ver- 

v.  meickt          Dan  hie  wil  nit  anders  syn  dan  grosz  ungnad  und  unabhiszlieh  straff 

oder  volkomenlich  gehorsam  und  ist  kein  ansehen*  auff  den  buchstaben  zu  haben. 
Wo  die  furschrietften  (d.  h.  die  Empfehlungen  de*  Ijandgrafen  s.  o.)  nit  vorhanden 
gewesen,  betten  wir  gar  nit  mögen  zu  entschuldigung  kunimen.  Es  *yn  auch  er- 
»chrockenliche  mandaten  vorhanden  gewesen  widder  gemevne  «tatt,  die  wir  dieser 

Mi  zyt  mit  grosser  arbeit  abgewendet  haben.  Band  nr.  192t>.  Am  4.  August  zu  Horb 
ergitig  an  Worms  ein  kgl.  Mandtd,  dem  Ijandgrafen  die  Stadt  offen  zu  halten,  Urk. 
nr.  ß4d.  Das  war  eine  Wendung  zum  Bessern  und  der  midiste  Brief  der  Gesandten 
beim  König  rom  6.  August  ist  dalier  hoffnungsvoller:  Mir  versteen  by  allen  lenten 
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Item  so  bald  der  pfaltzgraf  vernaine  den  landgrafen  wieder  Ober  Rhino 
sein ,  zöge  er  mit  sinem  volck  von  Altzen  über  hertzog  Alexandern  unver- 

grossen  gunst  und  dos  Mich  der  hymel  ytzuut  zu  heil  und  selikeit  der  erbern  statt 
Worms  geneiget  hat . . .  Die  k.  mt.  wil  ernstlieben,  da«  ire  den  lantgraven  uaz  und 
in  ryn  lasscnt.  Die  kgl.  int.  liait  heut  dinstags  Zel  ingonommcn  umb  mittags  \  •*"•» 
zytten  und  wil  noch  Gengenbach  auch  anneinen,  ee  tag.  »In  wir  das  nn  strowe  zu 
Zel  in  der  h.  dryer  kunig  hutte  mit  unfern  pi'erden  warlich  entstunden  haben.  Die 
lantvogty  inusz'gar  herzu.  Band  nr.  193«.  Der  Rath  icar  dem  Befehl  des  König» 
nachgekommen  und  hatte  dem  Landgrafen  angeboten,  ihn  mit  Proviant  :h  rersehen. 
Da»  erwidert  der  Landgraf  im  feltlegor  vor  (,'nbe  23.  Aug.  mit  dem  Versprechen ,  nie  i» 
mit  fueszvolck  nit  zu  überlegen  noch  heschedigen .  Band  nr.  446.  Am  29.  August 
tiefahl  Maximilian  zu  Blaubeuern  der  Stwlt,  das  dem  Pfalzgrafen  Philipp  ah  Schirm- 
herrn der  Stadt  zuständige  Schirmgeld  als  confiscirtes  Gut  hinfort  an  ihn  abzuliefern, 
Urk  nr.  647.  Von  Danaincorth  aus  erfiess  Maximilian  um  4.  Sejtt.  drei  Briefe  an 
die  Stadt :  I)  ein  gedrucktes  Mandat  zu  rosz  und  zu  fusz  auf  das  Lech  fehl  zuziehen,  r. 
Band  nr.  410.  J)  rrthedt  er  als  Erzherzog  ran  Oestreirh  und  Lawdqraf  im  Elsass 
der  Stadt  Worms  einen  Schirmbricf.  Darnach  will  der  Erzherzog  die  Bürgermeister 
und  Batli  der  Stadt,  ihre  Bürger,  Einwoliucr,  Zugehörige  und  die  ihnen  zu  r'ersjn-eclien 
zustehen  l>ei  ihren  Freiheiten,  Obrigkeiten,  Herrlichkeiten,  Gerechtigkeiten,  Gerichts- 
ztrüngen,  Ordnungen ,  Po/liceim ,  guten  Gricolinheiten  und  altem  Herkommen  schützen  *> 
und  schirmen  gegen  jeden  Eingriff  und  Aliiruch;  dagegen  soll  die  Stadl  ein  offenes 
Haus  Oestreichs  sein.  Damit  aber  dir  Stadl  stattlicher  geschirmt  werden  möge,  so  halte 
er  sie  in  die  Niedere  Vereinigung  in  (Mtrr-  und  l'nter- EUass  aufgenommen  laut  der 
Verscltreibung  (ist  rertorrn).  Für  diesen  Schirm  solle  die  Stwlt  alljährlich  aufs.  Jörge n- 
tag  zXH)  Gulden  Rhein  ist  h  zahlen  und  zwar  rom  s.  Jurgentug  des  Jahres  IMHi'  an.  -r, 
Sf-.- A.W.  nr.  <>4#.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  del.  Das  Pergament  ist  vollständig  rom  Moder 
zerfressen.  Gute  Copie  rom  'Stadtschreiber  JAiutz;'  vgl.  Arnold  II,  47*.  .7;  giebl 
Maximilian  (die  bislier  mii  dem  Bischof  Reinhard  ausgeübten  Hoheiten  und  Richte 
dem  Rothe  wieder  zurück.  St.-A.  W.  nr.  649.  or.  mb.  Das  Siegel  hangt  an  schwarz- 
weisser  seidener  Schnur.  Gedr.  bei  Scfiamiat  II,  291.  Vgl,  Arnold  I.  c.  Damit  steht  \i> 
nun  scheinbar  ein  Manila!  Maximilians .  datiri  Augsburg  7.  Sej>t.,  in  Widerspruch, 
irowich  der  König  der  Stadt  bei  Strafe  von  ton  Mark  lotigs  Goldes  und  der  Acht 
gebietet,  den  crirählten  Bisehof  Reinhart  in  seine  Rechte  einzusetzen.  St.-A.  Band 
nr.  1937.  Jedoch  geht  dieses  Mandat  nicht  rom  König  au»,  denn  dieser  hielt  sich  am 
7.  Sept.  in  Hilpoltsteiu  auf,  sondern  rom  lleuliskamm'ergaicht  s.  u.  as 

slm  lt.  Sept.  in  unterm  teil  luger  vor  Cube  gewahrte  der  lAtndgruf  auf  du 
Bitte  der  Wormser  der  Stadt  Odernheim  eine  Erleichterung,  indem  er  sich  mit  Inno 
Gulden  begnügt,  wiewol  nie  uff  sechszehenhundert  gülden  zu  erleddigiing  der  ge- 
rungen und  Gl  10  gülden  hraiitschatzung  geschützt  sein.    Band  nr.  44t>. 

Bischof  Reinhart  wandte  sich  om  1k.  Sej)t.  khufend  au  den  Lawlgrafen  Nu 
ist  on  zwivel  K.  V.  0.  unverborgen,  was  macht  oder  folge  ich  als  ein  armer  bist  hoff 
zu  Wormbs  und  allwegs  als  eyn  «ehor*nnio  gelidt  de«  h.  reich*  habe  und  gar  schir 
gantz  verdorben  durch  die  von  Wormbs. . .  .SVi'm  Vorfahr  habe  trotz  tdler  Kosten 
und  Arbeit  die  Vollstreckung  der  Urt heile  nidU  erlangen  können  .  . .  deszglichon  dor- 
selb  myn  furfarc  vile  /.it  manigfaltigen  gar  swerlichen  der  k.  mt.  als  raet  und  «-"> 
diener  naebgereiszet  und  trewlichen  gedienet,  davon  ime  und  dem  »tieft  noch  by 
den  4(MK)  gülden  unguetlich  uxztet,  dadurch  das  Stift  in  grosse  Schulden  geratlten 
sei,  also  das  es  über  soliche  gulte  nichts  oder  gar  wenig  noch  bat;  etwann  myne 
furfaren  biachove  eyner  mit  viertzehen  oder  achtzehen  pferden  ierlich  geritten,  so 
ich  itzunt  nit  wole  mit  5  oder  ti  rythen  uiage,  lyt  leider  mit  warheit  im  tage.  So  '■<> 
hat  der  arme  stiefft  da«  sine  nirgends  anders  dan  allein  im  hertzen  der  Pfaltz,  auch 
gar  nichts  eygena  alleine  sonder  alles  mit  der  Pfaltz  in  gemeyne  und  in  deine 
allwege  die  l'faltz  oder  irc  ambtluthe  als  die  obbern  und  grossen  mere  dan  ich 
folge  haben  oder  geaiht  werden..  .  Wenn  er  dem  kgl.  Mandate  Folge  leisten  müsse, 
so  iciirden  ihm  alle  flecken  abgenommen  oder  verherrt  werden. ...  So  hab  ich  *'< 
leyder  algereidt  disz  kriegs  mer  dan  3U0  gülden  jerlichen  schaden  entpfangen, 
wiewole  mich"  der  nit  angehet.  Er  flefä  den  Landgraf'en  um  Schutz  an,  da  die  alte 
lobliche  kirche  ein  rechter  spittul  der  frommen  edeln  lange  gewest  und  noch  ist. 
Der  Landgraf  antwortet  ihm  am  zM.  Sept.  kühl  ablehnend     Band  nr  19JC. 

Wie  es  scheint,  icaren  die  Wormsischen  Gesandten  dem  kgl.  Hauptquartier  nach-  *. 
gereist.    Am  19.  Sept.  berichten  sie,  nämlich  Heinrich   Silberborner  und  Balthasar 
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züglieh  und  verbrant  rU»olhs  viel  dorf  mifl  ffirlcn  die  pfaltzgräfischen  gepuren 
ire  hab  fast  wieder  liinus  und  die  l.iuingxhcn  herin.    Wie  es  gehen  würde, 
lindcslii  hernach  (:s:,i>J  «es.  blieben. 
■•*■■>••''  Hein  nf  mittwoch  s.  Jacobs  abend  fingen  die  lischer  hie  zu  Worms  in 

der  ahnen"  ein  stör1',  was  '.>  schuh  lang.  Also  meinten  der  fischer  etzliche, 
man  soll  in  dein  hischof  von  Worms  scliicken.  etzliclie  waren  darwider,  also 
dasz  es  an  die  burgermeisler  langte,  die  geholten  in  den  fisch  nit  zu  ver- 
ändern bis'  ein  rat,  der  über  in  stunde,  darnach  gehalten  wurde:  also 
beschlossen  sie'1  den  tisch  in  den  llurgerhofe  zu  tragen,  doselbst  zu  schniden 

i"  und  den  halben  [H:>l]  teil  dein  rat  vor  zu  behalten  mit  einander  uf  der  Möntz 
zu  ver/.cren.  den  andern  teil  in  die  gemeinde  zu  schniden  1  II  um  10 A  und 
niemands  mer  dan  ein  pfund  werden  und  allein  unter  die  gemeinde. 

Itein  uf  fritag  darnach  aszeu   all   und  new  rat  denselben  störe  uf  der 
Mönlz  und  luden  darzu  gut  gesellen,   die   auch  täglich  daselbst  erschienen 

W  und  nf  denselben  fritag  gieng  ein  brief  us  von  demselben  erwälteu  zum 
hischof  an  beide  lischer  zunft  mit  {.iM'J  beger  ime  denselben  störb  zu  liefern 
oder  darum  abtrag  zu  tuen  witers  inhalts  etc.  Dei-selb  brief  ward  von  den 
Zunftmeistern  dein  rat  überantwort  mit  beger  inen  behulfen  sin  als  auch  sie 
vertröst  wurden*'  vom  rat:  daruf  ward  antwort  begriffen  vom  rat,  doch  im 
namen  der  zunft   unter  irem  sie^-el   zu   liberschicken .   dasz  beide  zunft  nit 

»I  .Vo   die  11*  .  <i,lli  ',rl,t   ahnend.  >'     //».   slear.  '      //<    nl.  sie 

fehlt  i«  der  II».  -    II*,  wni.  ii. 

Myhel,  von  Samberg  ans:  ...haben  wir  yleuds  den  weg  uf  Augspurg  genommen 
und  als  wir  geyn  (.teppingen  kommen,  verstanden,  wie  ibe  k.  mt.  nit  daaelba  »und er 

j'.i  zu  Nürnberg  syn  soll:  das  uns  nit  wenig  heswerlioh  waaz,  ntichdem  die  woge  von 
Nordlingen  ort  Nürnberg  vast  unsicher  zu  wandern  syn ;  haben  uns  aber  dunnocht 
mit  rathe  etlicher  guter  frnnde  zu  Nordlingen  mit  eynem  kuntwhatfter  gewuget 
und  mit  der  hiltt  gotts  durehkommen  ul>er  stock  und  studen  den  fynden  entwichen, 
die  dun  ob  dryssig  pferde  deszmuls  uff  derselben  Strassen  strauffen  hetten  und  so 

m>  wir  zu  Nurenberg  mit  gnaden  inkommen.  was/,  die  k.  mt.  mit  etwa  7(XH)  zu  rosz 
und  tusz  zwen  tag  dafür  uff  Hegensberg  gezogen  die  Bohemer.  so  in  grosser  anzal 
der  l'faltz  zugezogen  waren,  zuverdryben  und  doch  nit  gewisz,  wo  syn  mt.  anzu- 
treffen syn  mocht.  auch  der  weg.  wo  man  nit  gantz  wegstarck  zöge,  war  nit  zu 
wandern. . . 

äs  Die  (iefuitr  war  zu  grtm,  tresshalb  die  leiden  Wormser  Herren  in  Xtirnberg 

blieben  und  sich  begnügten,  dem  König  einen  Boten  uachznsehieken  ..  Und  sehryht 
uns  Syuion  (ron  Schani»  ig,  der  im  Okt.  löu:i  am  kgl.  Hofe  thatiq  war;  seine 
Kredit-  und  Kraleiizbrie/t  im  Itand  nr.  1HH7>.  wie  die  k.  nit.  die  schlacht  gegen  den 
Hebeinern  behabt  und  uff  zweytausent  cr»chlngen  und  I.>1»0  gefänglich  hingesehlautit 

ei  und  zu  Hegensberg  ertrenckt  haben  sol.  Aber  wo  syn  mt.  auszwil  .  sy  verborgen. 
Doch  haben  wir  beute  zu  Nürnberg  von  etlichen  des  rat-  verstanden,  wie  die 
k.  mt.  sieh  zu  Hegensberg  erhaben  und  den  ncehstm  uff  den  Nnwenmnrgk  nicke 
denselben  zu  erobern,  wo  das  geseheen  mochte,  und  wolten  wir  unverzüglich  zu 
ylen  unsenn  bcvelh  nachzukommen,    lland  nr.  l'JJfi. 

Am  '&).  Sept.  scJuribt  Balthasar  Myhel  an  seinen  Schwager  Hans  Marckart  in 
Worms:  Wie  Henrich  Silberborner  und  ich  mit  gelt  abgefertiget  syn  habt  ir  wissen. 
Nu  syn  wir  itzo  vier  wochen  der  sorglichen  lauff  halber  umb  und  unib  geritten 
und  erst  gestern  sonkigs  geyn  Aug-oiirg  kommen  und  haben  an  zerung  grossen 
mangel  und  uns  nmbgethan  und  mit  grosser  arbeit  kaum  so  viel  bekommen  mögen. 

Mi  das  wir  die  k.  mt.  damit  antreffen  mögen,  die  sich  dan  umb  Ynszbrug  helt.  Kr 
hittel  um  Geld  :ur  llezahhtng  der  Sehulilen  and  umb  WO  gülden  unverzngliehen  geyn 
Augspurg  zu  antworten...  Mit  wech-adhrieHen  mögen  wir  nichts  n«./richteii .  dan 
yederman  betlngt  sieh  itzo  dieser  lautl.    Itand  nr.  i'jjti. 
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gestunden  als  von  irer  zunft  wegen  einigen  störe  je  oder  je  überliefert  haben, 
mit  beger  sie  solcher  für/353/derlich  zu  erlassen ;  daruf  es  noch  ruhet. 

Item  uf  donnerstag  nach  Maurilii  käme  ein  holt  vom  Cammergericht     ?*.  »r*. 
und  übergab  dem  rat  zwei  inandaleii  oder  cilation  in  30  tagen  zu  erschienen 
vor  kon.  mayestat  cammcrgericht  zu  procediren  und  volnfuren  in  der  sache  * 
des  bischofs  das  possessorium  betrelTend,  wie  diesclbigen  handel  vor  des 
richs  regiment  verlassen  und  anstehen  plicben  weren. 

Daruf  und  nach  überantwortung  obgenanter  man/ÄH/daten  liesz  der 
rat  den  pfaffen,  so  alle  jetzt*  herin  kommen  waren  in  diesen  kriegsläufen, 
schütz,  schirm  und  geleide  ufsagen  und  us  der  statt  gepietcn  10 

Item  uf  dienslag  s.  Remigius  tag  erschiene  vor  rat  Dunckelsböhel  /  <*'■ 
licentiat  und  official  des  bischofs  zu  Worms  und  zeigt  an  die  confirmation 
und  bestetigungsbrief,  wie  bischof  Reinhard  der  erwält  bestetiget  were  vom 
stule  zu  Rom  mit  beger,  dasz  sich  ein  rat  darzu  schicken  wolt,  dan  sin 
gna/355/den  im  willen  were  uf  dienslag  nächst  nach  Simonis  und  Judae  in-  u  39.  ott. 
zuriten  zu  Worms  nach  löblicher  alter  gewonheit.  Daruf  im  zu  antwort  ge- 
liele,  es  were  jetzt  herbst  und  jederman  mit  im  selbst  bekiimbert,  aber  so 
fiirderlichst  fuglich  gesin  möchte,  wollen  sie  alt  und  newe  rat  versammeln, 
inen  die  angezeigte  confirmation  vorhalten,  auch  sin  witer  beger  des  inritens 
und  was  sich  alsdan  ein  rat  entschlieszen  sin  gnaden  nit  verhalten.  w 

Item  uf  dienstag  nach  s.  Gal/.Mrt/len  abend  waren  dieselben  des  bischofs  n.okt. 
botschaft  wieder  vor  rat  bescheiden  uf  ir  Werbung,  hievor  an  diesem  blat 
geschrieben,  antwort  zu   empfahen,   und  nachdem   dieselb  antwort  uf  des 
bischofs  confirmation  und  bestätigung  stunde,  han  ich  dieselbe  confirmation 
auch  hierbi  geschrieben,  wie  hernach  volgt:  r., 

Iuiius  episcopus  servus  servorum  Dei  dilectis  filiis  populo  civitatis  et 
dioecesis  Wormatiensis  salutetn  et  apostolicam  benedictionem.  Hodie  elec- 
tionem  de  persona  di/JSr/lccti  filii  Reinhardi  electi  Wormatiensis  ad  ecclesiam 
Wormatiensem  tunc  pastoris  solatio  destitutam  per  dilectos  filios  capitulum 
ecclesiae  Wormatiensis  factum  de  fratrum  noslrorum  consilio  authoritate  »> 
apostolica  confirmamus  et  approbamus,  praeficiendo  eum  eundem  ecclesiae 
in  episcopum  et  pastorem,  curam  et  administrationem  eiusdem  ecclesiae  sibi 
in  spiritualibus  et  temporalibus  plenarie  committendo,  prout  in  noslris  inde 

»>  TT*,  yntzigen. 

')  Am  28.  Sept.  in  der  gewonlichen  ratatuben  auff  dem  Burgerhoft'  in  der  J'» 
Hangassen  im  Beisein  von  Hans  Walthcr  alt  zolschriber  zu  Gcrnszheini  und  meister 
Balthasar  Slors  notarius  erschienen  ror  dem  Notar  Maltheus  Herden  von  Bopart 
Hans  von  Hoemburgk  burgermeister ,  meister  Philips  Sommer,  Licentiat.  Advokat 
und  Syndicus  der  Stadt  Worms,  M.  Rpinhart  Noltz,  Johann  Steßan  und  Johann 
Eberbecher,  Altbürgermeister  und  Bathnherren  und  protestirten  (fegen  die  rom  er-  10 
imhltcn  Bischof  Beinhart  ausgebraefden  Mandata  penaiia,  appelHrten  an  den  Itesser  zu 
unterrichtenden  Kaiser.   Der  Bischof  sei  in  kgl.  Acht  gestanden,  iceil  er  kgl.  Mandata 
ungehorsam  gewesen  sä,  indem  er  weylant  hertzog  Ruprecht  pfaltzgrafen,  deszglichen 
seyner  gemahcle  etlich  reisige  zu  hilff  in  Beyern  zugeschickt  und  dem  .  .  .  pfaltz- 
grafen Philippscn,  des  raths  und  diener  er  ist,  in  seiner  furatl.  gnaden  hendeln  und  41 
geschefften  im  rathe  gesessen,  inie  anbangen  zuschub  hilff  und  bystandt  gethann  etc., 
sin  familia,  hoffdiener,  knecht.  eigenlewte,  verwanten  und  angeborig  haben  auch 
an  iren  kleydern  gefurt  und  füren  noch  uff  huttigen  tag  das  pfaltzgruvisch  krieg- 
zeichen, nämlich  ein  swartz  Irren 1 7  in  eynom  wei«zpn  «ohiltlyn.    Band  nr.  IM?. 
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confectis  lileris  plenius  continetur.  Quo  circa  universitatem  ve/S.wystram 
rogamus  et  horlamur  attente  per  apostolica  scripta  mandantes,  cundem 
electum  tanquani  patrein  et  pastorem  aniinarum  vestrarum  grato  admittentes 
honore  ac  exhibentes  sibi  obedientiam  debitam  et  devotam*  eins  salubribus 

1  monitis  et  mandatis  humiliter  intendatis,  ita  quod  ipse  in  vobis  devotionis 
lilios  et  vos  in  eo  per  consequens  patrem   invenisse  benevolum  gaudeatis. 
Datum  Romae  apud  sanetum  l'etrum  anno  incamationis  dominicae  quingen- 
>.'wr,      tesimo  tertio,  quinto  idus  februarii '',  [:i:>:>j  pontificalus  nostri  anno  primo° 
Nach  besiebtigung  solcher  conlirmation  von  einem  ersamen  rat  und 

10  nachdem  dieselb  iidiielt,  dasz  der  pabsl  dem  hischof  Verwaltung  der  kirchen 
zu  Worms  in  der  geistlichkeil  und  weltlichkeit  vollkommentlich  befolhen  hat. 
als  in  dem  brief  von  siner  heiligkeit  usgangen  völliger  geschrieben  were  etc., 
daruf  geliel  vom  rat  antwort,  dasz  einem  rat  von  gemeiner  statt  wegen  not 
were  dieselben  brief  auch  zu  sehen ,  nachdem  die  welt/3tfO/lieh  Verwaltung 

u  und  herrschaft  der  statt  einem  ersamen  rat  von  Römischen  kaisem  und 
königen  mit  manigfaltigen  friheiten  anhevolhen  were ,  deshalb  sie  auch  disz 
orts  interesse  zu  versehen  betten.  Daruf  des  bischofs  geschickten  sagten,  die 
brief,  davon  meldung  beschehe,  weren  mit  copeien  und  abschriften  vor- 
handen, sie  betten  aber  nit  bevekh  dieselben  jemandts  witer  anzuzeigen  und 

iu  betten  sich  der  antwort  nit  versehen,  sie  wollen  aber  von  stund  an  zu  irein 
gne/307/digen  herren  schicken  und  eines  rats  antwort  anzeigen  und  was  in 
witers  zu  befelh  keine,  dem  rat  so  förderlichst  nit  verhalten. 

Item   als  kurtz  hievor  geschrieben   stet   von   anzeige  mer  brief  vom 
it.  oh.      hischof  dem  rat  zugeschickt,  erschiene  des  bischofs  bottschafl  uf  fritag  s.  Lucas- 

•r.>  tag  vor  rat  und  bracht  mit  im  die  übrige  pübstliche  brief.  auch  ein  brief  von 
der  kön.  mayeslat  die  leben  und  regalien  zum  stift  gehörig  zu  niessen  und 
gepruchen,  doch  in  oder  nach  [362]  usgang  des  jars  solch  regalia  und  leben 
in  eigner  person  zu  empfangen,  als  solches  klarlich  bi  einem  rat  funden 
wird,  mit  begeren  sin  gnaden  laszen  in  als  geschickten  inzuriten. 

su  Daruf  vom  rat  geantwort  besiebtigung  der  brief  helt  der  rat  zu  ge- 

fallen, wolt  sich  derhalb  witer  unterreden  und  damit  die  sach  vom  rat  nit 
in  verzug  gericht  geachtet  wurde,  were  allerhand  not  zu  reden ,  so  dem  in- 
riten  vorgan  musten  und  so  dem  bischof  genemd  were  davon  (363J  zu  handien, 
wolt  sich  ein  rat  auch  dazu  schicken  ;  und  also  nach  manigfaltiger  unterrede 
14  okt.  35  ein  tag  vorgenommen  von  beiden  teilen  verwilliget  uf  donnerstag  den  andern 
tag  nach  Severin  gen  Kirschgarten  und  zu  tedingsman  von  beiden  teilen  ge- 
belten  und  beschrieben  herr  Friedrich  Kemmcrer  von  Dalburg  ritter,  der 
auch  erschienen;  wie  daselbst  gescheiden  sei,  fmdestu  hernach  geschrieben. 
Item  uf  sainstag  nach  s.  Lucastag  schickt  der  pfaltzgraf  zwen  [364] 

40  hirsch  uf  zweien  muleseln  in  kötzen  zerlegt  und  licsz  die  schencken  dem  rat, 
damit  frölich  zu  sin;  also  liesz  der  rat  alt  und  newe  rate  zu  dem  wiltpret 
laden  mit  iren  wibern  und  töchtern  zum  lantz  geschickt  und  assen  den 
dienstag  zu  mittag  und  zu  abend  miteinander  mit  andern  erheben  gasten 

»)  H*.  dobius  et  devot**,       b)  n*.  men*i*  febr.       «  )  Ih.  amm  X.       •')  H».  gemeint. 
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und  waren  freilich  uf  der  Müntz  und  schenckt  man  dem  jägerknecht,  so  das 
wildpret  bracht,  1  gülden. 

Item  uf  donnerstag  darnach  zu  morgen  waren  verordnet  [SOS]  vom 
rat  l(j  personun  zum  handcl  zu  Kirschgarten  zu  gehen,  die  auch  daselbst 
erschienen  und  funden  daselbst  heirn  Friederich  von  Dalburg  ritten»  von  s 
beiden  teilen  als  schiedmaii  dahin  vertagt;  darnach  um  9  uren  quame  der 
bischof  geritten  und  stunden  die  mönche  unter  iren  pforten  und  empfingen 
in  mit  dem  gesang:  Vigilate*  et  oratc  quia  nescitis,  qua  hora  dominus  vester 
venturus  sit,  und  gieng  der  pater  neben  dem  bischof  im  chor,  darnach 
sänge  und  [3ßfi]  las  man  mesz  und  gieng  man  eszen.  io 

Nachmittag  als  man  zum  handcl  gieng,  liesz  der  bischof  begeren,  nach- 
dem er  bestetigt,  erweit  und  gewihet  were,  begert  er  inzuriten  nach  alter 
gewonheit  mit  erpietung  alles  zu  tuen,  so  sin  vorfaren  bischof  von  Worms 
getan  hetten;  daruf  vom  rat  antworten,  sie  hielten  irrtume  zwischen  siner 
gnaden  und  gemeiner  pfaffheit ,  dem  rat  und  gemeiner  statt ,  were  des  rats  u 
beger  sich  huren  zu  lassen,  ob  sie  [H67]  auch  gemeiner  pfaffheit  händel  mit 
des  bischofs  oder  allein  des  bischofs  händel  vomemen  wollen.  Also  plieb 
der  bischof  uf  si nein  inriten,  das  liesz  der  rat  auch  geschehen,  und  nachdem 
der  bischof  kurtz  darvor  maudat  und  citation  vorm  kön.  cammergericht  dem 
rat  Überantwort  hat,  begert  der  rat  vor  allen  dingen  dasselh  abzutun,  desz  20 
sich  aber  der  bischof  auch  weigert ;  liesz  es  der  rat  auch  hingehen ,  im  nit 
zu  gut,  als  hernach  geschrieben  stehet,  und  unterstun/36«/de  zum  inriten  zu 
handien  und  nach  manchfaltiger  unterrede  Übergabe  der  rat  ein  verzeichnusz 
der  pflicht  und  verschriebung,  die  da  erbar  was,  zum  frieden  dienende,  die 
aber  dem  bischof  und  pfaffen  gar  onangenem  und  miszfällig  was  und  nit  an-  v> 
nemen  wolten;  begert  imeb  auch  der  bischof  antwort  zu  geben,  wie  man 
mit  dem  rat  zu  welen  und  gcricht  zu  halten  tun  soll0;  daruf  die  geschickten 
namen  siner  gnaden  bescheid  und  vornemen  an  ein  rat  zu  bringen  und  den 
andern  morgen  f:mj  des  rats  notdurft  zu  geben,  kamen  die  wieder*1.  Und 
waren  uf  der  pfaffen  parthei  der  bischof,  herr  Heinrich  Silberberg,  herr  w 
Heinrich  von  Erenburg,  Haryngus,  ein  Friesz,  Dr.,  alle  domherren,  meister 
Hans  Dunckelbohel  official,  herr  Heinrich  Kaiser  notarius  des  capiluls,  und  von 
rats  wegen  Hamman  Liszpurger,  ich  Meinhard  Noltz,  Philips  Wolff,  nüner, 
meister  Philips  Sommer,  licentiat,  lohann  Ebcrbecher",  Hamman  und  Ludwig 
Bohel  gebrüder  und  der'  stattschrieber.  Des  samstags  erschienen  des  ratsfrund  "  w/ 
wieder  zu  Kirsch/3"o/gartcn  und  nach  gehaltenem  rat  sagten  die  geschickten, 
der  rat  hett  befremden  von  dem,  dasz  sine  gnaden  kein  inredt  hett  noch 
tuen  wolt  in  die  übergebene  schrift  betreffend  pflicht  und  verschriebung, 
begert  doch  der  rat,  dasz  man  ir  beschwerung,  so  sie  hetten,  in  der  alten 
form  und  verschriebung  hören  wolt.  Sagt  der  bischof,  er  wolt  sich  zu  keiner  40 
disputation  begeben,  sondern  wie  sin  vorfaren  geschworen  und  verschrieben 
hetten,  wolle  er  auch  tun;  hofft  solches  genugsam  sin.  [371]  Daruf  des  rats 
geschickten  sagten,  so  sin  gnaden  kein  inred  tuen  wolt  in  des  rats  vor- 
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getragene  form,  auch  nit*  hören  beschwerung,  so  ein  rat  hett  in  der  alten 
verschriebung  und  so  stracks  uf  sinem  willen  bestehen ,  were  seltzara  zu 
hören  uf  einem  gütlichen  tag  nit  von  der  sach  zu  reden  noch  hören  wollen, 
darum  man  verdagtb  were  und  hett  sin  gnaden  solche  sine  meinung  wol  in 

&  einem  brief  geschrieben,  sin  gnaden  und  auch  der  rat  der  mühe  und  koste ns 
wol  vertragen  [372].  Daruf  sich  der  bischof  und  pfaffen  unterreden  und  er- 
gaben sich  gern  hören  wollen,  was  gebrecht  der  rat  hett  in  der  alten  ver- 
schriebung dem  bischof  und  derselben  pflicht.  Daruf  erstlich  vorgetragen 
warde,  wie  dieselb  alt  form  zuviel  gemein  in  iren  Worten  were,  dardurch 

«o  viel  miszhellung  und  Zwietracht  zwischen  beiden  partheien  erstanden  und 
jederteil  zu  sinem  vorteil  züge  und  verstände,  derhalb  bischof  Johannes  sin 
vorfar  sich  öffentlich  zu  mer/£r.9/malen  hett  hören  lassen  uf  ersuchen  des 
rats  und  Vorhaltung  und  erinnerung  gemelier  sincr  verschriebung  und  pflicht, 
er  hett  sinem  stifl  und  capitul  zuvor  und  ehe  dann  der  statt  geschworen 

U  und  deszhalb  was  wider  sinem  stift  und  capitul  in  solcher  pflicht  erfunden 
wurde,  were  er  nit  schuldig  zu  halten;  solt  es  nun  die  meinung  haben,  so 
were  solch  pflicht  und  verschriebung  bösr,  als  sie  selbst  basz  zu  ermeszen 
hellen,  dan  wir  davon  reden  möchten.  Also  nach  viel  [374]  reden  warde 
also  abgeschieden,  dasz  den  andern  morgen  des  rats  geschickten  wieder  er- 

»o  schienen  sollen,  mit  inen  bringen  etzliche  des  alten  bischofs  verschriebungen 
und  daselbs  von  wort  zu  worl  reden  und  ire  beschwerung  anzeigen.  Also 
ward  den  abend  abgescheiden.  Uf  denselben  sonlag,  als  man  wieder  zu 
gesprach  käme,  zeigten  des  rats  geschickten  manigfaltige  ser  alte  und  auch 
der  allerjüngslen  verschriebung  der  bischof  etwan  viel,  darin  sich  manig-^sra/ 

»  faltig  enderung  und  irrtura  erfände,  so  je  zu  ziten  sich  ergeben  hatten,  mit 
beger,  dasz  der  bischof  sich  der  angezeigten  verschriebung  vom  rat  als  pillig 
genügen  liesz.  Das  aber  der  bischof  nit  anname ,  sondern  bestände  daruf, 
dasz  er  williger  zu  schweren  were  als  sin  fürfar  und  sonderlich  der  letzte 
verscheiden  bischof  Johanns.    Daruf  geantwort  solches  were  dem  rat  und 

*>  der  statt  nit  angenem,  dan  genanter d  bischof  Johanns  hell  brief  und  siegel 
dem  ral  geben  und  dieselbe  ge/3re/schworcn ,  aber  gesagt ,  er  hett  dem 
capitul  und  stift  zuvor  und  ehe  dann  der  statt  geschworen  und  wo  dieselbige 
pflicht  nit  wider  den  stift  und  capitul  were,  wüste  er  sich  wol  zu  halten, 
kunt  aber  inen  derhalb  und  in  dem  fall  nit  helfen.    Solt  es  nun  die  gestalt 

3.%  haben,  dasz  sin  gnaden  dem  rat  und  der  statt  schweren  solt  und  davor 
pflicht  getan  haben,  dadurch  er  nit  schuldig  were  die  letzte  zu  halten,  also 
were  rat  und  gemeinde  nit  versehen,  darzu  hell  sin  gnaden  der  rat  ersucht 
[377]  und  dieselbe  verschriebung  und  pflicht  zu  halten  des  puneten  halber, 
dasz  kein  burger  soll  vor  geistliche  gericht  citiret  oder  gefordert  werden; 

♦o  solches  were  der  statt  gerechtigkeit  friheit  gut  gewonheit  und  all  herkommen; 
wolt  er  der  statt  solches  halten,  dasz  er  das  in  sin  verschriebung  und  pflicht 
mit  uszgetruckten  worten  schrieben  liesz  oder  des  rats  geschickten  zu  erkennen 
geben  sinen  willen  deszhalb.    Daruf  bestände  der  bischof  uf  sinem  genüg 
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und  meinet  genug  getan  haben,  [378]  wan  er  schwüre  als  sin  furfare  und 
bezugt  sich  solches  vor  notarien  und  zugen ;  dargegen  des  rats  geschickten 
sich  wieder  bezugten,  dasz  in  solches  nit  anzunemen  auch  zu  verfolgen  nit 
schuldig  weren,  dan  sin  gnaden  vorfaren  hetten  der  merer  teil  und  sonder- 
lich der  letzt  bisz  an  ir  end  mit  der  statt  geirret  und  gekriegt  und  gehadert,  & 
das  wolt  sich  sin  gnaden  eins  rats  bedunckens  auch  befliszigen,  es  were  aber 
des  rats  meinung  gar  nit,  wolt  sich  auch  solches  alles  Vermögens  [379]  ver- 
hüten. Und  als  sich  der  bischof  hören  liesz,  er  hett  solches  nit  allein  zu 
tuen,  sundern  sin  praelalen  etzliche,  die  auch  gerichts  zwang  hetten,  auch 
sin  capitul,  warde  im  geantwort  bisz  nechst  donnerstag  wurde  allerheiligen  io  3i.  <xt. 
abend  ein  gemein  capitul  general,  da  möcht  sich  sin  gnaden  mit  denselben 
underreden  und  darnach  zu  siner  gelegenheit  ein  rat  witer  ansuchen,  wurde 
sich  ein  erbar  rat  aller  pillichen  und  frundlicher  handelung  gegen  siner 
gnaden  fliszigen. 

[380]  Der  november  was  fucht  und  warm  und  käme  des  rats  pott-  15  aw. 
schaft   vom  kön.  hof  nach  allerheiligen  tag  und   brachten   mit  inen  ein 
mandat,  darin  der  könig  bcfalhe  und  gepott  dem  rat  uf  s.  Martins  tag  rat 
und  gericht  zu  besetzen ,  wie  der  bischof  hievor  getan  1  hat ;  dem  der  rat 
pillig  und  auch  gern  gehorsam  was,  und  also  uf  s.  Martinstag  des  morgends      »  *»»■ 
liesz  der  rat  die  hofglocke  luden  zu  6  uren,  darnach  zu  siebend  das  ander  w 
und  nach  acht  das  dritte  mal";  [381]  da  gieng  der  rat  vom  Burgerhof  uf  die  newe 
Möntz  und  stellte  die  zwen  abgehende  burgermeister,  darzu  den  newen  von 
nilnern  an  das  fenster  und  mich  Reinhard  Noltz  bi  sich  und  befolhen  mir 
mit  luter  stimme  uszurufen,  wie  hernach  folget: 

Lieben  frunde!    Us  befelh  geheisch  und  gebott  der  Rom.  kon.  raayestat  » 
unsers  allergnädtgsten  herren  und  demselben  zu  untertäniger  gehorsam  und 
gefallen  erschienen  hie  burgermeister  und  rat  dieser  löblichen  slatt  Worms 
in  willen  [382]  und  meinung  rat  und  gericht  und  derselben  ampter  zu  er- 
newen  und  zu  ersetzen  so  viel  sich  gepüret  und  not  ist,  und  nachdem  das 
burgermeisteraml  im  alten  rat  unter  den  uünern  zugehört5  Hamman  Lisz-  » 
purger  und  hett  im  zugekoren  us  dem  gemeinen  rat  zu  gesellen  Ludwig 
Boheln  und  gibt  auch  derc  rat  zu  einem  schultheiszen  Hans  Studen ,  zum 
grafen  Wentz  Pfender,  zum  richter  Hamman  Jcrcken,  im  zum  gesellen  Hans 
Gommer  den  goldschmid;  und  [383]  damit  scheid  man  ab  und  macht  nit 
16  heimburger  in  die  4  pfarreu;  und  assen  alt  und  newe  rat  und  gericht  m 
bisammen  uf  der  alten  Möntz,  dan  es  was  kein  ofen  uT  der  newen  Möntz. 

Item  uf  fritag  s.  Johannestag  des  morgends  nach  ß  ur  gieng  ein  für  d*,. 
uf  in  den  pfaffen  husern  allernechst  bi  dem  torn  Luginsland,  dessen  alle 
menschen  befremden,  nachdem  niemand  da  wonte,  und  als  man  der  sach 
scharf  nachfragte,  hetten  [384]  etzliche  lute  als  sich  dazu  gebüret  daselbst  *> 
geberdet,  und  was  onangesehen  der  pfaffen  krieg  und  böser  will  so  grosz 
flisz  und  arbeit  vom  rat  und  gemeinde  das  selb  für  zu  behalten,  dasz  es 

»)  infti  fehlt  in  der  Ht.  b)  H:  beer.          c)  H*.  nach  den  rath. 


1  a,  Zorn  ed.  Arnold  />.  207 f. 
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alle  menschen  der  stall  zu  ereu  nachredeten,  und  wenn  sie  den*  pfaffeu  nidig  ge- 
wesen und  nit  erlich  gehandelt  wollen  liahen,  were  dasselb  für  wol  bisz  an  tornc 
und  ferner  gewachsen  und  der  statt  noch  einigem  bürger  kein  schade  geschehen, 
da  Gotl  allwegen  und  ein  frommer  rat  nach  [3HH]  sinem  vermögen  vor  sin  wird  l. 

I  Anno  1505. 

13.  Fthr.  Hein   uf  sonlag  oculi   hell  der   pfallzgraf  alle   stünde   siner  gnaden 

fürslentumc  als  praelatcn,  ritler,  edele,  landschaft  und  gemeinde,  sonder- 
lichen etzliche  fri  und  richsstätte,  so  siner  gnaden  schirm  und  cinigung  halb 
verwant  sin  sollen,  als  Worms,  Speyr,  Heilbronn,  Wimpfen  und  derglicheu 

10  verdagt  gen  Heidelberg  des  montags  zu  morgen  mit  inenb  samentlich  und 
dapferlich  gehandelt  und  hat  ir  gnaden  einen  sehrie/.J*«/ber  genant  Simon 
Hesz,  dem  ward  befolhen  zu  reden  und  sagt  vor  allen  veidagten,  wie  die 
fehdec  des  vergangen  jars  sich  begeben  hat  über  alle  frundliche  auch  recht- 
liche erpieten  siner  gnaden ,  mit  langem  infiiren  und  erzelen  manigfalligcr 

11  handelung,  on  not  zu  schrieben,  dan  er  bi  anderthalb  stunden  redete;  doch 
beschliiszlich  dasz  sin  fürstlich  gnade  der  Römischen  kais.  mayestat  alle 
handel  ergeben  hett  zu  erfreulichem  oder  rechtlichem  nsztrag ,  deszglicheu 
siner  gnaden  sone  hertzog  Fricde/JÄfryriclien  als  gewaltigen  und  bestetiglcn 
Vormünder  von  kön.  mayestat  siner  gnaden  enckeln  im  land  zu  Bayern  a; 

W  a)  JJ».  als  die  pf.  b)  //*.  einem.  c)  Jh.  pfede. 

1  lhe  Erzählung  Noltf  ist  hier  lückenhaft  oder  sie  ixt  nur  theilweise  erhalten. 
Aus  etnem  Briefe  com  28.  Dez.  erfahren  wir,  dasz  Philips  Wölfl'  und  Adam  der 
Stadtschreiher  an  den  König  geschickt  worden  waren.  Sie  schreiben  aus  Jiiberach  nach 
Hanse:  Wissent  das  wir  unsern  .  .  .  konig  zu  Ulm  fanden;  der  konig  vorritt  nach 

n  Kauffbüren,  dann  nach  Ehingen,  syn  wir  uff  s.  StelTans  tag  auch  dahien  kommen 
und  eyn  halbe  stunde  vor  unser  zukunfft  i**t  die  k.  mt.  uffgewesen  und  furter  ge- 
ritten by  syth  usz  uff  Biberach;  syn  wir  ablier  nachgeritten  eynen  ungowonlichen 
sorglichen  weg  snee  und  gepruche  halber.  Nu  int  epUcopus  Mogunt.  und  andere 
herren  und  stette  des  bundes  zu  Ulm  in  vast  ernstlicher  handelung  betreffend  da* 

w  landt  zu  Beyern,  auch  hertzog  Albrecht  von  Mönchen,  und  uff  den  h.  cristtag 
kamen  die  pfaltzgrevischen  mit  40  pferden.  graff  Ludwig  von  Beyern,  doctor  Götz, 
herr  Ludwig  von  Habsperg  und  Henrich  Schryher,  die  alle  auazgescheiden  epi- 
scopus  Mogunt.  folgten  uff  Johannes  evangeliste  auch  nach  geyn  Biberach  .  .  . 
Deszwegen  wurden  die  Wormser  zur  Geduld  renciesen  ...  Nu  verstoet  uwer  wysz- 
heit  wole,  das  unser  sachen  wollen  mit  masse  und  bencheidenheit  gebandelt  syn, 
dann  der  hoff  ist  abqnteurlich,  wiewole  uns  swere  ist  und  verdrießlich  die  zit  zu 
verlieszcn  ungeschafft  .  .  .  Wir  haben  die  sachen  wole  geferbet  und  gesmieret  by 
etlichen  der  kgl.  mt.  rethen  .  .  .  Wir  müssen  aber  den  hoff  sitten  nit  versmehen  .  . . 
Uff  hüte  ist  die  kgl.  mt.  abber  wyter  geritten  uff  Walsec,  da  folgen  wir  nach. 

4«  Band  nr.  1926.  Die  Wormser  muszlen  lange  warten ,  bis  ihre  Werbung  Gehör  fand. 
Die  ol/engenannten  Gesantlien  scheinen  abgelöst  worden  zu  sein ,  denn  im  Febr.  icird 
Baltbasar  Meyel  genannt  und  im  März  neben  ihm  Heinrich  Silberborner.  10.  Febr. 
1505  Ynnsprugg:  Unser  allergncdigister  herr  der  Komisch  kunig  hat  Balthasam 
Meycln  statsehreyber  zu  Worms  disen  abscheid  durch  mich  Niclasen  Ziegler  geben, 
so  bald  sich  die  statt  Worms  in  seiner  kg.  mt.  als  ertzhertzogen  zu  Osterreich 
schirm  begibt  und  sich  deszhalben  mit  seiner  k.  mt.  underteniglich  vertregt,  das 
alszdann  von  stund  an  nach  beslusz  desselben  schirms  dugegen  dieselb  statt  sich 
der  genad,  so  k.  mt.  ir  von  wegen  der  oberkeyt  und  gerechtikeit ,  die  ein  bischof 
und  stifft  zu  Worms  in  der  »tat  zu  haben  vermeint,  getan  und  des  einen  brief 

M>  uberantwort  hat  (s.  u.  p.  506,  40ff.),  gebrauchen  mugen.  N.  Ziegler  (eigenhändiq).  Band 
nr.  446.  «  s.  Ulmann  I.  c.  //,  p.  240(1. 
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die  kün.  maycstat  hell  auch  siner  gnaden  mit  eigner  hand  geschriehen ,  sin 
gnaden  in  gnedigem  hefelh  zu  haben.    Und  beschlicszlich  ob  jemand  were, 
der  über  solch  siner  fürstlichen  gnaden  so  ziemlich  und  erlich  erpieten  siner 
gnaden  oder  derselben   fürstentume  unterstunde  witer  unruhig  zu  machen 
oder  anzufechten ,  was  alsdann  sich  sin  fürstlich  gnaden  zu  jedem  in  [;wsf  » 
Sonderheit  und  auch  gemeinlich  verseilen  hett  —  —  —   —  —  — »  Daruf 

der  merer  teil   der  geschickten  botschaft  nach  gehaltener  unterrede  siner 
gnaden  dienstlich  zu  erkennen  geben   solch   siner  gnaden   handelung  und 
beger  hinder  sich  an  ir  herren  und  frunde  zu  pringen  und  sin  gnaden  mit 
demütiger  dienstlicher  antwort  uit  lang  enthalten;  daruf  warde  abgescheiden  i» 
uf  dasselbe  mal. 

Item  als  die  pfaffen  hievor  allerhand  bandelung  sich  [3S'J]  unter- 
nommen, sandten  sie  her  den  dechant  zu  unser  1.  frauen  mit  einem  siner 
canonichen  und  einem  von  s.  Paul,  gar  guter  und  getruer  ineinung,  als  sie 
sagten,  gütliche  Unterredung  zu  suchen  bi  einem  rat,  als  vergünstiget  ward  is 
von  rals  wegen,  und  jeder  teil  solt  einen  schiedman  nemen.  Also  namc 
die  pfaffheit  herrn  Heinrich  Kaiser  dechanten,  der  zit  zu  Nuhuscn,  von  dem 
du  hievor  in  dem  handel  viel  geschrieben  findest ;  so  name  [3\x>]  ein  erbar 
rat  Dr.  Peter n,  der  zit  des  rats  und  slattartzct,  und  ward  ich  Reinhard  Noltz 
mit  andern  des  rats  frunden  zu  solcher  verhandelung  auch  verordnet,  und  20 
da  wir  lang  von  der  sachen  redten,  begerteu  sie  ufschuhe  bis  nach  ostern: 
wurde  inen  auch  vergünstiget,  doch  onvergrifflich  '. 

Also  von  stund  an  nach  irem  abschied  liesz  inen  der  rat  verkünden 
und  sie  citieren  mit  einem  kün.  mandal  vor  3  graven ,  nemlich  graf  [3UiJ 
Adolf  von  Nassau  genant,  Beinhart  von  Hanau  genant.  Ludwig  von  Isenburg  v> 
und  zwen  doctoren  domherren  zu  Menlz  etc.  und  zwischen  angezeigtem  tag 
vor1'  gemelten  kün.  commissarien  begerten  die  pfaffen  ein  gütlichen  tag  gen 
Nuhusen  uf  dienstag  in  den  Ii.  tagen,  der  inen  verfolgt  warde,  doch  one 
begeben  des  rechtlichen  tags  zu  Menlz  von  den  commissarien  angesatzt2. 

»')  In  der  11».  eine  Lücke.  b)  Iii.  von.  30 

1  Am  i>.  Febr.  schreilit  Adolf  Graf  von  Nassau  an  Worms:  Uff  dututn  ist  der 
wolgclert  nieyster  Philips  Sommer  licentiat,  ewer  advocat,  zu  uns  komen  untl  ein 
kgl.  commission .  der  dat-uai  steet  am  letzsten  tag  des  inonats  inertz  auno  1504  .  .. 
nberantwort.    Band  nr.  ll>3<>.  1  «.  Band  nr.  l'.»3U  Uandelung  uff  die  k.  mt. 

Adolff  grave  zu  Nawuw,  her  zu  Wiesbaden,  Andreas  Eier  von  Menningen,  doctor,  3s 
Schulmeister  unser  I.  t'rawcn  kirchen  uszwendig  Mentz  gelegen  gen.  zum  h.  Crutz, 
prothonotari  und  gemeyn  richtcr  daselbst  zu  Menlz,  als  gesetzten  und  veronlenten 
und  Friederich  von  Dorteiden  ritter  an  statt  und  in  namen  des  .  .  .  herrn  Kein- 
harten  graven  zu  Hanaw  und  hern  zu  Mintzenbergk.  als  nachgesetzter  und  sub- 
dclegierter  ...  als  .  .  .  commissarien  und  richter  von  dem  .  .  .  herrn  Maximilian  .  .  .  <u 
gesetzt  .  .  .  bekennen,  das  in  dem  jar  1505,  4  mertz  zu  Mentz  in  dem  Prediger- 
closter  .  .  .  vor  uns  ist  erschienen  der  ersam  Philips  Wollt'  ratsgenoisz  der  statt 
Worms  als  anwalt  und  machtbot  laut  kgl.  Machtbrief  datirt  Augspnrg  .11  März  1504 
für  Adolff  grav  zu  Nassaw,  Ludwig  grav  zu  Isenburgk.  Heinhart  grav  zu  Hanaw, 
Diethrich  Zobell  dhomberren  des  dhomstiefftes  zu  Mentz.  und  Andrea  Eiern  ge-  u 
meynen  geistlichen  richtern  zu  Mentz.  bede  lerern  der  rechten.    Bis  zum  I.  Airril 
(tollten  sie  die  Akten  dem  König  remittiren,  was  am  genannten  Tati  uenJudi. 

Im  Archiv  Band  nr.  J92ti  ist  die  Kostenberechnung  der  Mainzer  VerhamUungen 
vorhanden. 

Anno  1505  sontag  letaie  2.  marcii  bin  ich  Philips  Wolf  mit  mynen  herren  v> 
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i.ot:.  Item  uf  s.  Nicolaus  abend  was  gelagt  der  tag  unser  1.  (raw[392]en 

ix  Mär,  annunciationis,  liesz  der  rat,  wie  auch  etliche  jar  hiervor  ein  erlich  andechtig 
amt  und  mesz  zu  unser  frawen  singen  und  daselbst  predigen  und  kamen  die 
pfarrer  und  mnnche  vom  orden  mit  etzlichen  personen  auch  da,  doch  mit 
s  keiner  procesz  und  trugen  die  kelchc  und  meszgewänder*  in  rückkörhen 
hinus;  docli  tat  der  stifl  zu  Nuhusen  das  best  bi  der  sach  und  sungen  das 
amt  im  chore. 

tt,M£n  Den  andern  tag,  dem  palmtag  usz  anstcllung  befelh  [3'J3]  und  willen 

desb  rals  erschienen  alle  pfaffen  und  pfarrherren  mit  versamclung  zu  s.  Johann 
io  in  der  pfarren  mit  fanen  und  zu  dem  palmamt  und  giengen  also  samm ent- 
liehe mit  der  procesz  uszc  der  s.  Johannespfarien  und  jenem  nach  die  ganlze 
gemeind  alt  und  new  rat  uf  s.  Andreskirchhof,  da  die  palmen  gcwihtd  und 
dasselb  amt  erlich  und  andächtig  beszer  dan  das  vergangen  jar  beschloszen 
worden. 

is  Item  uf  die  hievor  angezeigt  citation  von  den  kön.  commissarien  den 

pfaffen  über/3M/antworl  erschienen  in  der  wuchen  vor  palmen  der  beider 
stifft  s.  Paul  und  unser  1.  frawen  botschafl  vor  rat  begerende  gütliche  hande- 
35.  »an      hing  zu  verfolgen  gen  Nuhusen  uf  dienstag  nach  dem  ostertag,  ee  die  ter- 
3i.  Mar:      min  vor  den  commissarien  zu  Mentz,  die  uf  montag  nach  quasimodogeniti 
vo  angesetzt  was,  das  inen0  der  rat  abermal  verfolget,  doch  on  vergriff  lieh  und 
onabbrüchlich  des  angesetzten  tags  von  denen  kon.  commissarien  zu  Mentz, 
so  uf  nechst  montag  darnach  erschienen  waren.  [3i>5]  Item  als  beide  par- 
theien  uf  osterdienslag  zu  Nuhusen  erschienen,  da  von  gemeiner  pfaffheit  und 
allen  stifften  hotschaft  wasf,  so  erschienen  des/glichen  auch  des  rats  fründe  in 
J.v  dapferer  anzale  und  nach«  manigfaltiger  unterrede  summa  summarum  sagten  die 
geschickten  der  pfaffheit,  sie  hätten  keinen  hefelh  von  einigem  artieul,  der  gebreche, 
es  werc  das  minst  oder  meist  davon  zu  reden h,  dan  allein  in  der  gemeind  zu 

»)  77*.  miszquanten.         >')  77*.  wöllen  haben  des  rat«.         «)  77«.  und.  d)  ge- 

willt jVA/r  in  der  Ht.  ')  77».  yensen.  (i  b.  w.  fehlen  in  der  Ht.  9)  Ht. 

so  auch.  h)  77*.  es  wehre  der  meynst  oder  meist  davon  zu  reden. 

knecht  Hans  Dauben  ghen  Meyntz  geritten  und  daselbst  bis/,  uff  dornstag  darnach 
widder  an  heyms  kommen. 

Item  10  A  vor  rot  und  grüne  wasche  die  cotnmission  und  citation  zu  ver- 
siegeln. 

j",  Item  l'i  albus  vor  regal  bapire  die  copien  zu  sebriben. 

Item  1  gülden  doctor  Endres  Klier,  die  citation  zu  versiegeln. 
Item  4  gülden  dem  notario  Iohan  Friesen  vor  die  citation  zu  machen. 
Item  6  albus  dem  substituto  des  notarie  geschenckt  die  nacht  zu  sebriben. 
Item  13  albus  graff  Adoltf  von  Nassuw  seliribern  geschenckt. 
40  Item  25  albus  mit  dem  notario  zu  Oppenheym  pro  executionc  verzert. 

Item  4  albus  zu  Mentz  und  zu  Oppenheym  zu  letzgelt  geben. 
Item  l'i  albus  Hansen  vor  sin  reyde  gelt. 
Item  9  albus  Philipsen  4  nacht  vor  sin  reydgelt. 

Summa  7  gülden     albus  ♦!  A . 
4S  Item  5  gülden  S'/i  albus  hat  graff  Adolff  knecht  und  herr  Friederichs  von 

Dorfeiden  der  zyt  zu  Meyntz  .  .  .  verzert. 
Item  han  ich  Philips  mit  dem  knecht  und  2  pferd  auch  eynen  tag  dem 
wardyne  und  eynen  tag  mit  dem  notario  und  sint  die  4  tag  verzert 
3  gülden  8  albus;  han  ich  nit  bezalt;  sol  man  dem  wiert  noch  bezalt 
Mi  werden. 

Summa  summarum  16  gülden  2  <J. 
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verneinen,  was  ein  ral  vorschlagen  werde,  dasselbigc  also  wieder  hinder  sich 
(SM]  zu  pringen.  Da  des  rats  friinde  solche  meinung  vernamen  und  der- 
maszen  mit  verdagt  waren,  ward  also  on  ende  gescheiden  und  den  montag 
darnach  der  angesetzt  tag  von  den  kon.  commissarien  von  beiden  teilen  zu 
Mentz  flisziglich  besucht".  f 

Item  ii r  sontag  quasimodogeniti  schickt  der  rat  sechs  personen  des  rats  w«>» 
mit  vier  knechten  zu  dem  tag  gen  Mentz.  da  die  pfaffheit  auch  in  merck- 
licher  anzal  erschienen  und   erschiene   von   den   obgenanten  commissarien 
graf  Adolf  von  Nassaw ;   so   hatten  beide  [3U7]  grafen  von b  Isenburg  und 
Ilanaw  einer  sinen  cantzler,  der  ander  einen  edehnaun  geschickt,  die  sie  10 
dclegirt  hatten  ;  darzu  erschiene  doclor  Kndres  Eier,  obersler  richtcr  zu  Mentz, 
prelal  auch  commissarius  mit  dem  gemclten  grafen ,  und  als  uf  denselben 
montag  nachmittag  zu  einer  uren  uf  dem  rathus  daselbs  die  kon.  commis- 
sarien und  beide  partheien  erschienen .  redt  unser  stattschrieber  ongeferlich 
diese  meinung:  Zu  untertenigen  gehorsame  kon.  mayestat  auch  unser  gnediger  v> 
herren  der  commissarien  er/.'ü'.v/schcinen  da  die  geschickten  eines  ersameu 
rats  in  wille  und  meinung  zu  handien  und  tuen  alles  wasc  sich  lul  kon.  may. 
comuiission  und  befelh  gept'irct,  und  lagt  damit  inen  commission  citation  von 
denselben  commissarien  uszgaugen,  mit  irer  execulion,  auch  vollkommen  ge- 
walt.  und  damit  lagt  er  inen  sechs  klagen  in  Schriften  zusammen  gebunden  20 
mit  bitl  und  beger.  der  widerteil  möchld  daruff  antworten «"  lulf  der  commission. 
Daruff  der  pfaffen  anwähle  antworten8  mit  dartuen  irer  ge/3W/walt  von  ge- 
meiner pfaffheit,  der  nit  witer  geben  ist  zu  form  uszzug  zu  tuen  wider  die 
kon.  may.  und  commissarien,  nachdem  sie  geistliche,  weren  sie  nit  schuldig 
vor  den  laien  ,  auch  der  kon.  may.  als  einem  laien,  der  die  commissarien  « 
gesetzt  und  inen  befolhen  hell,  zu  antworten,  mit  inbringung  einer  schrifft- 
lichen  prolestation  noch  bi  einem  rat  behalten,  solche  protestation  und  Hand- 
lung begerten  die  geschickten  von  Worms  zu  mercken  und  befalhen  solches 
der  kon.  may.  und  ire  der  coni^/oo/missarien  gnaden  zu  ermeszen;  uf  solches 
erboten  sich  des  rats  geschickten ,  so  die  pfaffen  inen  uf  ir  klagen  nit  ant-  30 
worten  wollen,  betten  sie  denn  klag  oder  fürderung  in  einen  erbaren  rat  oder 
gemeine  statt,  so  stunden  sie  die  von  Worms  da  vor  iren  richtern  Ordinarien 
und  rechten  obrigkeiten  als  delegirten  kon.  may.  und  wolten  rede  und  ant- 
wort  geben,  so  sie  die  pfaffen  haben  möchten,  wolten  sich  auch  aller  pillig- 
keit  wisen  und  bescheiden  lassen.    Daruf  der  pfaffen  anwäldt  antworten  [4<>l],  s& 
sie  hellen  nit  witcren  befelch,   dan  in  irem  mandat  gehört  were.  Daruf 
unterstunden  die  commissarien  gütlich  handlung  vor/unemen.  dasz  die  von 
Worms  gern  gefolgt,  dasz  die  verhör  lul  kon.  commissarien  geschehe;  daran 
wolten  die  pfaffen  nit,  sondern  sie  wolten  in  gemein  hören   von  handien 
reden  und  hinter  sich  pringen,  dan  sie  hatten  keinen  gewalt;  das  wollen  die  40 
von  Worms  nit  verfolgen.    Demnach  gaben  die  commissarien  uf  milwoch  zu 
morgen  diesen  abscheid  ongeferlich:  Sie  hellen  beider  teil  f-iujj  vorbringen, 
handlung,   rede  und  gegen  rede  gebort  und  so  nit  witer  gehandelt  wurde, 


»)  H».  ersuch».  '■)  v.m  fehlt  in  ,ltr  II».  c)  II».  v.,r.  möcht 

fehlt  in  dtr  Hs.  «)  Iis.  tu  antworten.  ')  H*.  1.  n)  a.  fehlt  in  <ler  H:  4i 
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wollen  sie  den  handcl,  wie  sich  der*  in  Schriften  und  sonstcu  begeben  lieft, 
der  kon.  ina y.  ubei schicken  lut  ires  befchls.    Also  ward  dasmal1'  abgesebeiden. 
Ileni  als  bievor  des  rats  potschaft  zur  kon.  may.  geritten  und  uf  init- 


-j.Ap.it  woeb  den  2  aprilis  die  geschickten  des  rats  von  Mentz  kamen  und  mit  den 
:.  pfaffen  wie  bievur  angezeigt  gebandelt,  wäre  kurtz  davor  des  rats  polschaft 
1-103 J  von  kon.  may.  von  Hagenawc  kommen  und  bracblcn  mit  in  einen  briet" 
von  kon.  may.  betreffend'1  des  rats  und  gerichts  besatzung.  auch  die  fron- 
wagen, klein  und  grosz  zoll  und  alle  weltliche  oberkeit  und  nutzung.  so  der 
bisebof  von  Worms  biszliero  gehrueht  hett,  welche  dann  kon.  may.  angefallen 

tu  weren  us  ongehorsam  des  bisebofs  durch  Itülf  rat  und  bistand,  so  er  berlzog 
Huprecliten  auch  sinein  vettere  pfaltzgraf  Philipsen  getan  hell  und  sich  also 
der  acht  und  aberacht  teilhaftig  gemacht  hett,  dasz  solche  ober/^ykeiten 
nutzungen  und  gefelle  sollen  nun  hinfüro  zu  ewigen  tagen  burgermeister 
und  rat  der  statt  Worms  zu  uffnemen  gemeiner  statt  und  gemeines  nutzens 

i.s  gedeien   und  gefallen   on  wiederruf  lieh  witers   inhalts  derselben  friheit  und 
einem  ersarneu  rat  wol  verwart,  das  den  rat  hoch  erfreuet  und  von  stund 
an  geratscblagt,  wie  hernach  folgt1. 
*■  April  Hern   uf  dienstag   darnach   sassen  all   und   newe   rat  und  schickten 

bi  sitzenden  rat  nach  allen  des  bisebofs  zöllern,  [to'.J  so  er  an  den  Strassen 

•ai  und  bi  der  statt  pforten  hett,  dasz  sie  bi  iren  eiden  von  stund  an  vor  rat 
keinen  und  breebten  mit  in'  die  büebsen,  darin  sie  den  zoll  gesamlet  hatten, 
deszglicben  den  wieger  bi  den  fronwagen,  die  auch  alle  gehorsam  erschienen, 
und  als  sie  den  Schlüssel  zu  den  büchsen  nit  hatten ,  sondern  der  bisebof, 
liesz  der  rat   iren  scbloszer  die   büebsen  alle  ufschlagen  und  name  dabi 

•.'5  notariell  und  zögen  und  zalt  das  geld  und  beschrieb  es  und  legt  es  bin  und 
von  stund  [JOfiJ  an  liesz  der  rat  machen  vier  grosser  eichene  stock,  unter 
jede  pforl  der  vier  straszen  einen  derselben  stock  ingraben  und  befalebe 
den  pförtnern  solchen  zoll  ufzuheben  und  liesz  sie  insonderheit  darüber  ge- 
loben und  schweren  und  lonet  in  auch  darum  besonder. 

30  Item  als  uf  den  obgeuiellen  dienstag  die  büebsen  uf  und  das  gelt  darus 

getan  und  des  bisebofs  diener  abgestellt  waren ,  schickt  von  stund  an  der 
rat  nach  des  bisebofs  keller  im  hof  für  sitzen/40r/den  rat  und  liesz  im  die 
friheit  fürlesen,  und  als  er  sie  gebort,  liesz  im  der  rat  sagen  und  gepieten, 
so  lieb  im  die  kon.  may..  auch  ein  erbar  rat  were,  dasz  er  sich  hinfüro 

m  solchen  zoll  gefall  und  bändel  nit  mer  unternemen  oder  etwas  derhalben  zu 
handeln  verstünde,  gepürt  dem  rat;  dan  witer  gegen  in  vorzunemen  wurde 
auch  nit  unterlassen  ,  solches  mögt  er  sinem  herrn  wol  zu  wissen  tuen ;  er 
begert  abscbrifl  der  friheit,  warde  imc  abgeschlagen,  dermasz  (4081  sinen 

»)  H*.  .ton.  >')  //*.  damahl.  «-')  Jh.  Unna«'  aber  «.  Stälin.  Aufenthalt*. 

40  orte  l.  c.  }>.  3H4.  «»}  betr.  fehlt  in  der  JJs.  •)  Iii.  vattcr.  ')  17».  ihr. 

')  Memingen  *2f>.  Febr.  lö*l"i.  König  Maximilian  ItefiehU  der  Stadt  Worms,  das 
ir  euch  Holit  her  obgenielten  gnaden  und  Zustellung  (nämlich  die  oberkeit  und  her- 
lichkeit  der  besetzung  de«  rats  und  gerichta,  auch  die  zoll  und  wage,  darzu  die 
zinsz  und  feile  auff  den  zunfl'ten)  on  lenger  versiegen  nach  allem  iretn  inbalt  gc- 
4s  braucht  und  niessent  und  euch  darin  nichts  hindern  noch  irren  lasset  bey  unser 
ungnade  und  stnttt  zu  vermeiden.    Copie  im  liand  nr.  1921. 
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herren  wol  zu  gebürlichen  zitcn  abschrifl  davon  gedeicn.    Also  schiede  er 
al»  und  sagt,  er  wolt  sinem  herrn  solches  anbringen. 

Item  als  liievor  bi  koti.  inay.  erlangt  was  ein  frilieit  dem  rat  zu  Worms 
silbern  möntz  zu  schlagen  1  glichmäszige  den  beiden  churfursleti  von»  Mentz 
und  Tfaltz,  sucht  der  rat  an  und  hewarbe  sich  um  münlzekuccht,  auch  ■'• 
ward  inen  und  gezug  daran  nottürftig  und  verordnet  vom  rat  darzu  zwen 
miner  und  ein  alten  burgermeister  vom  f4<nij  gemeinen  rat,  ein  goldschmid, 
und  schuf  gebuet  werden  zur  möntz  nach  aller  notturft  in  das  rathus  zum 
Diemerstein  '*  genant  und  beganden  pfenning  zu  möntzen ;  da  giengen  die 
ersten  us  in  gemeinden  uf  fritag  vor  dem  h.  plingsttag,  darnach  müntzt  der  n>  :>.  Uni 
rat  uuahläszlich,  als  du  hernach  geschrieben  findest i. 

»)  vuii  jthtt  in  der  II*.  '•)  //*.  Diiinnier.stchi. 

1  Urkunde  vom  Febr.  l."><'.*>.  Hall  am  Inn.  Sl.-A.  H'  nr.  H'tJ.  or.  mb.  c.  sig. 
jtrml.  ilel.     Vgl.  Arnold  II,  4S7.  1  Auch  hier  findet  sich  eine  Linke.    Die  Stadt 

ordnete  an  den  Hcichstag  in  Köln  den  lltinlmrt  Xoltz  und  den  Sladtxchreilier  Adam  i:> 
run  Stlmcdienheim  alt.    Die  Korresjionden:  liegt  im  Stadtarchiv  liawl  nr.  l'JJß.  Am 
:io  Mai  schreiben  die  Gesandten  ans  Kitin:    Wissen!,  das  wir  mit  gnaden  (iotti-s 
am  dunerstag  nach  l'rbani  gluck  lieh  geyn  (.'olle  kommen  syn.    Dem  Bixelwf  von  .'■>.»>!• 
Worms  gmd  sie  rorgefaliren    .    Ist  der  lantgrave  von  Hosen  mit  400  gewapentcr 
wolgerust  aueli  zu  ("olle  ingeritten  und  denselbigen  tag.  so  verteilich  heisz  gewesen,  w> 
Aher  unser  her  konig  ist  nit  zu  Colle  sunder  im  lande  zu  (Vellern  hy  den  kriegsluten. 

Am  ~>,  Juni  sihreiben  die  Gesandten  an  die  lliirgcrmcistrr  Ilamiuan  Liesjierg 
und  Ludwig  Hobel:  Wis/.t  das  unser  herr  der  kunig  noch  nit  zu  Collen,  al)her  man 
ist  syn  furderlich  warten  ...  An  dinst.ig  zu  ahent  ist  unser  herr  ofaltzgraff 
kommen  mit  dryen  sonen  und  hertzog  Kriderieh  vor  uns  da  gewesen,  also  das  er 
mit  4  sonen  hie  lyt  auch  mit  andern  fursten  wartende.  Ks  aint  nit  viel  furxten 
noch  hie.  dann  der  lantgrave  und  jung  marggrave  von  Hrandenburg  mit  gar  viel 
guter  ritterschafft.  Dem  bisehoff  von  Trier,  hertzog  Alexander  von  Wirtenberg  und 
andern  sint  herberg  verlangen.    Wir  warten  au>  h  mit  verdriesz.  il.  Juni  gelten 

llürgrrmeister  und  liath  den  Gesandten  den  Auftrag  hei  A  motten  von  Westerburg  30 
swartz   lindixch   tueh   zu  kaufen.     Am   Vi.  Juni  (tri  tags   nach  Medhardii  erlassen 
Bürger me uiter  und  liath  eine  Judenordnuncj.    Krstlich  ordnen  setzen  und  wollen  wir, 
das  nuhint'uro  zu  yder  zytt  dreyzechen  personen  um!  nit  melier  noch  mynder  zum 
Jfiddenraithc  geordent  werden,  der  yder  eyn  styrn  haben;   dieselben  und  ire  yder 
sollen  uns  geloben  und  darnach  mit  aufgelegten  fingern  in  iren  talmfit  ein  lil>-  ss 
liehen  eyd  sweren  ,  das  sie  uns  und  gemeyner  statt  getrewe  und  holt  seyn  in  allen 
suchen,  vor  schaden  warnen  etc.,  doch  das  ire  zu  yder  zytt  acht  personen  zun» 
mittle  gehörig  und  nit  darunder  zugegen  seyn  .  .  .    Das  sie  auch  grober  frevel, 
ubelthaten,  inyshendel  oder  peynlicher  sachen.  die  uns  als  der  oberkeyten  zu  straffen 
gebüren ,  nit  understen  noch  darin  richten  oder  handeln  wollen  one  besondere  er-  4u 
leubung.    Geld  einer  der  Iläthe  ab,  so  Hollen  sie.  dem  Rath  ztrei  Juden  prasentiren, 
doch  das  derselben  kevner  ein  drieffzeann  oder  geborner  walch  sey.    für  die 
Direstitur  »oll  er  dem  l''iscus  10  Gulden  zahlen,  darzu  den  andern  niitsinunn  ein 
scherten  ym!>s  geben.    Die  genieine  .lüdisehhcit  soll  dem  ltath  für  Handhabung  dieser 
Ordnung  jährlich  auf  die  {{echcnslnbe  JM  Gulden  zahlen.    Sl  -A   W.  nr.  rt.Vi.  or.  mb.  c.  «s 
sig.  penrl.    Vgl.  Arnold  II,  17».    VII.  II  nr  74     Vgl.  ferner  liaiul  nr.  I7NH    t.j  .luni 
l.r)<)5:  Ut  in  alten  und  neuwen  relen  geordent,  das  die  gemein  .ludisheit  vor  be- 
setzung  ires  rats  gemeynlich  gebbeu   sol  7<»  gulilen  .  .  .  und  sollen  die  genn  vne 
Judilen  alle  jare  gebben  4Jti  gülden. 

Nunfuro   sollen   alwegen  l."J  personen  im  Juddenrate  sitzen  und  sollen  die  m» 
alten  ratspersonen  gebben  .'W  U.  und  die  nuwen  (»(MI  und  «int  geordent  von  alten: 

Josel  Gans,  bischoff.  Simon  von  Ulm. 

Ywach  von  Littert  (Vi.  Meyer  Abrahams  sone 

Meyer  Lesars  son.  Sawl  von  Ulm. 

.bind  t?)  von  Nordlingen. 

Oscher  von  Kger. 

Senderlin  von  »StaH'elstcin. 
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.V".  Der  nnvembcr  reicht  sich  auch  fucht  und  warm  in  und  als  die  kon. 

niay.  dem»  rat  hier  zu  Worms  besatzung  rats  und  gerichts  fri  zugestellt  und 

»)  Jh.  den. 


Von  newcn  synt  zugcordcnt: 
s  MoKxe  von  Guntzburg.  Mennel  von  Wachenheym. 

Amisei  Leo  Judden  Hone  Smehel  Smol  zum  Rade. 

2l>">  gülden  in  l.">  jiiren  zu 
Endlich  kam  der  Konto  nach  K(An,  wie  wir  aus  dem  Briefe  der  Gesandten  rom 
Ii.  Juni  erf/thren:    An  mittwoch   zu  nbent  nebst  iat  unser  allergnedigster  herre 

in  geyn  Collen  inkoiiimen  mit  10  oder  12  pferden  und  den  Ryn  herutf  gefaren  bisz 
auff  eyn  halbe  myle  by  Colb-,  da  usz  und  uffgesessen;  davon  hat  nyemant  gewitzt 
auch  nicli  des  nit  versehen  und  alle  m entgehen  uft*  die  schiff  gewart,  und  ee  die 
kommen  syn,  i*t  er  hinden  umb  in  syner  herberge  gewesen.  Wir  haben  uns  be- 
ritten zu  hofe  und  in  den  cantzlyen*  finden  mit  und  trost  guter  hoffenung  wole 
u  zu  faren.  Wir  wollen  uns  nit  sumen.  Der  kunig  iat  unsere  ersehynen  bericht  und 
gut«  willen.  Die  forsten  Wirtenberg,  Brandenburg  und  Hessen  sint  dem  kunig  zu 
hofe  geritten  und  hüte  zu  mittag  mit  im  gessen.  Der  bischoff  von  Worms  ist  nahe 
by  uns  zu  herberge.  nit  ser  lycham  frolich  noch  wolgetrost  .  .  .  Unser  gespan  ist 
uns  tröstlich:  die  geisz  lygt  nff  eym  andern  achragen  dann  vor.  Wir  sin  geschickt  mit 
2o  Ii  hu [ilicivnt/.cn  uffyeder  eyn  besondern  strai).   Wir  hoffen  ye.  wir  wollen  wole  treffen. 

.4m  is.  Juni  svhreilien  die  Gesandten:  Wissent  da«  die  Ro.  kgl.  nit.  hut  dins- 
n.Jun,      tags  erstmals  offenbar  usz  und  zu  kirchen  gangen  ist;  hat  sich  auch  mit  kleydung 
als  eyn  kunig  in  eynem  güldenen  stuck  und  sust  mit  andern  hofflicheitton  in 
der  kirchen  in  der  messe  mit  «engem  busunern  pfyffern  und  orgeln  und  sunder- 
a:.  lieh  mit  eynem  nnwen  instrnment  der  music  uns  gantz  frenibd  kämmen,  auch 
demselben  keynen  naminen  gebben,  (es  hat  kleyne  pyfflin.  sint  unser«  ansehens 
kum  {Ift.  kani'i  cyns  fingers  lang,  stecken  in  eynem  ding,  ist  gestellt  wie  eyn 
klaffcorden,  abber  kum   hall)  so  lange,  hat  obben  viel  lochiin  und  man  sieht 
keyn  pfyff  dann  /.wen  hla*zbellg  darhinder.  und  ist  eyn  bremen  strydt  etc.), 
:«i  lassen  sehen  und  hören,  und  synt  hertzog  Jorg  von  Saxen  eyn  gerader  fürst  und 
hertzog  Friderieh  pfultzgrave  mit  gangen  und  nit  mer  fursten  und  hertzog  Friderich 
von  Saxen  ist  uff  dem  weg.-  in  zweyen  tagen  zu  Collen  kunfftig.    Unser  bischoff 
hat  an  die  k.  int.  lassen  gesynnen  ein  audientz  zu  gebben  zu  lyhen  und  abzufer- 
tigen: er  sy  arm.  hab  nit  zu  "zeren.    Hat  im  die  kgl.  mt.  lassen  thun  sagen,  er  soll 
3.1.  gemach  thun,  die  fursten,  so  beschriben.  syen  nit  all  noch  ersehynen...  Wir 
haben  Gott  sy  lop  und  ere  so  gnedig  audientz  gehabt  in  des  kunigs  slaffkamern 
und  ist  nyemant  daby  gewesen  dann  herr  Niclaus  Ziegeler  nnd  Molzbach  hat  das 
best  gethan  und  haben  die  kgl.  mt.  und  wir  durcheynander  so  trostlich  frolich 

Sesprech,  der  kunig  hat  so  groisz  freude  gehabt  in  den  alten  briefen  und  siegeln, 
at  die  selber  gelesen,  er  wollt  nye  darvon  lassen,  an  dein  reversz  nnd  unserm  er- 
bietten  wolgefallen  und  gut  genügen  gehabt  und  uns  warlich  so  trostlich  gnedig 
antwort  gebben,  der  wir  uns  frauwen  und  gar  in  keynen  zwyfell  stellen,  unser 
sachen  werden  an  hanthabung  und  an  trostlicher  vcrs'orgnisz  nymmer  mangel  ge- 
wynnen.  Wir  haben  l>  suplicationes  daby  ubbergebben,  der  will  die  k.  [mt.]  bericht 
4.i  und  verstant  nemmen  und  uns  mit  gnediger  antwort  nit  ufihalten;  hat  er  selbsz 
gerett  und  was  er  gemeyner  statt  zu  auffnemmen  und  gut  thun  künde,  sy  er  sonder 
geneigt  und  willig.  Und  da  er  so  guter  ding  was.  sagten  wir  am  lehsten.  wir 
netten  hart  gehalten  by  uns  selbsz.  were  uns  auch  noit  gewesen;  wir  wollten  auch 
by  siner  kgl.  mt.  steen  und  halten  als  fromm  erbar  lute  und  getrewe  underthan. 
r,o  Des  buht  der  kunig  und  sagt:  Ja  freylich!  habt  es  wole  hart  gehalten.  Und  bode 
uns  syn  handt.  Hans  Huwer  ist  daby  alles  und  der  Johannes  gewesen  mit  dem 
schulsack.  Wir  hoffen  ettwas  zu  bringen,  da«  der  reyse  werdt  sy.  Myn  herr  der 
pfaltzgraff  hat  syn  klagen  schrifftlich  ubbergebben;  an  die  Ro.  kgl.  mt.  fordert  er 
die  landvogtie.  slo<z  und  stett.  so  ir  mt.  ingenommen  hat.  deszglichen  an  die 
r.r.  andern  fursten  und  den  bunt,  auch  an  die  stett  Straszburg,  Nurenoerg,  im  alles 
das  widder  zustellen  und  in  zu  antworten,  das  sie  abgewonnen  und  verherget  haben 
mit  uffgehabener  nutzung  und  erstattung  aller  kosten  und  Scheden,  geacht  uff 
12  mal  hundert  tusent  gülden.  Und  man  sagt,  etlich  fursten  sollen  gelachct  nnd 
der  klagen  gestanden  haben,  sie  wollen  abber  nicht  gebben.  Die  von  Spyre  sint 
co  vor  uns  hie  zu  Colle  und  wir  beide  potschafften  uff  eyn  stunde  zur  audientz  ver- 
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gncdiglich  vergünstiget  hat  [410]  zu  verordnen,  wurden ■  uf  s.  Martinstag  uf 
der  nuwen  Möntze  usgerufen  zu  burgermeistern  vom  alten  rat  ich  Rein- 
liard  Nollz  und  mir  zu  gesellen  Hamman  Bohel  und  zu  einem  plibenden 
schultheiszen  meister  Balthasar  Miehel,  giüve  und  richlcr  abgestellt1'  und  in  ir 
statt  angenommen  und  gedingt  zwen  gerichts  knochl.  die  gepieton  sollen  und  s 


«)  H».  uml  uf  h.  M.  u.  <1.  n.  M.  wurden  u  »')  //*.  nbgcstalt  «  aber  />.  :>!<>.  \». 

zielet  gewesen,  auch  vor  uns  in  dem  sale  für  des  kunigs  gemach,  darinn  wir  sie 
fanden ;  doch  hat  die  k.  mt.  uns  erfordert  und  gehört  und  sie  den  wile  »ich  für  der 
tliore  nit  verdrießen  lassen.  Die  k.  int.  hat  den  hisclioffs  von  Coli  rethen  ernstlich 
gesagt,  irem  herren  zu  sagen:  Kr  soll  nit  merr  schrvben:  In  unser  statt  Collen,  sy  i» 
syner  nit.  unlydlieh  .  .  .  Die  von  Coli  sint  frolich.  doch  haben  die  von  Worin»  den 
fursprung. 

Ihre  Sache,  schreiben  sie  am  J<>.  .Iiiiii,  xteJu-  gut  .  .  .  daran  warlich  Jorg  Mo«- 
liacli  dut  guten  vlysz  und  ist  uns  vast  tröstlich,  hangt  kg.  nit.  an  tag  und  nacht  .  .  . 
Aber  Moszltach  kliujt  über  erlittene  Uidtill  rom  Küthe,  das  wäre  nit  wenig  verhinder-  iü 
lieh,  dann  wir  sehen  und  wissen,  das  die  kgl.  mt.  im  vast  geneigt.  Miigluherwei*e 
hui  diene  Zeit  liestätigte  Maximilian  den  löot  erlheilten  Schirmiwief  St.-A.' W.  nr.  «.ir. 
Das  Pergament  ist  ganz  rermodert  utul  die  Schrift  gelöscld.  Das  WoMievllen  de* 
König»  gegenüber  Worms  sjrricht  sich  namentlich  in  der  Urkunde  rom  Jt>.  Juni  au*, 
wonach  er  der  Stadt  gestaltet,  ihre  städtischen  1'rknnden  mit  rothem  \\raefis  zu  be-  20 
siegeln,  da  die  Stadt  als  der  ältesten  und  rorders'en  Städte  eine  am  Reiche  her- 
gekommen sei,  allda  er  auch  seinen  ersten  utul  Ehrenreichstag  gehidten  luitte.  St.-A. 
W.  nr,  (104.  or.  mb.  Das  in  Ixder  eingenähte  Siegel  hingt  an  grlbujticur:  seidener 
Scltnur.  Vgl.  Arnold  II,  4H7.  Am  4.  Jidi  bericlüen  die  Gesandten  ülier  die  Undrielw 
des  (trafen  Ludwig  ron  Löwenstein.  Die  k.  mt.  sint  suupt  sinem  sone  dem  kunig  ar. 
zu  Castillien  in  ernstlicher  ubung,  «int  mit  dryen  hören  im  lande  zu  Gellem  od 
:J0<KX)  starck  und  etlich  stett  wollten  sich  gern  in  gnade  gebberi .  die  will  er  nit 
zu  gnaden  annemen  und  müssen  ire  hüte  weren  so  lang  sie  mögen.  Disen  ahent 
ist  glauplich  hotachafft  von  Nuisz  usz  dem  laude  zu  Gellern  kommen,  das  die  Ko. 
kgl.  mt.  by  Arien  dru  bIosz  gewonnen  hab  und  das  dry  burger  u>z  Arien  ubber  <lie  :ik 
tnure  uszgefallen  und  zum  kunige  kommen  syn  und  gnade  g.'betten,  haben  »ivU 
dem  kunige  ergehben  und  gesagt,  «las  solicher  Jammer  sy  in  der  «tat  Arien  und 
geschrey  von  alten  und  jungen  kindern,  auch  vom  vb'he,  das  »ie  nit  haben  mögen 
erlyden. 

Reinlutrt  Noll:  tfieng  naclt  Worms  zurück,  wahrend  dem  Studtsclireil>cr  Adam  :r, 
Itefohlen  wurde  dem  König  naclizn  folgen.  Am  /.*.  Aug  schreilit  er  aus  Brümsel  üb.r 
die  Verhandlungen  mit  dem  liisctuif  und  beklagt  sich  ülter  da*  lange  Liegen  Itei  Hofe 
ohne  etwas  auszuriclUen  .  .  .  Nu  int  es  mir  warlich  swere  ...  so  lang  usz  mynem 
huse  zu  syn  .  ich  solt  nu  zurichten  utf  den  herbst  und  werd  mangcl  haben  an 
vaasern  und  anders  .  .  .  und  was  gantz  des  willens  morgen  sams/.dags  uft'  anhcyni 
zuziehen.  So  ist  disen  mittag  eyn  post  kommen  by  dem  hei  Niclau»  Ziegeler  .  .  . 
unser  suchen  steen  wole,  die  Kgl.  mt.  »y  uns  willig,  er  woll  selber  anhalten  mich 
zu  fertigen.  Adam  schickt  ein  Ctmcept  nach  Hause  mit  der  Bitte  dasselbe  anzusehen 
und  zurückzuadiicken.  Moszpach  sebrybit  mir.  der  kunig  ziehe  uff  Brüssel:  auch 
weisz  ich,  dauz  er  syn  eynspennigen  knecht  und  ander,  so  er  hie  verlassen  hat,  be-  *  ■ 
scheiden  uff  Triere  zu  ziehen  und  man  versieht  sich,  er  werde  widder  etwa  uff 
Straszburg  odder  llagenawe  ziehen.  Etuilich  am  IJ.  Sept.  kam  Adam  zum  Ziele. 
An  diesem  Tage  bestätigte  Maximilian  der  Stadt  alle  ihre  Freiheiten  und  gab  ihr  die 
Isindrögte  im  Ober-  und  Unter- Elsass ,  den  Herzog  von  Wirtemlierg,  den  Markgrafen 
ron  Baden  utul  den  Latulgrafen  ron  Hessen  zu  kgl.  Commissarirn ,  Ricldern  utul  '•» 
Cotuterratoren.  St.-A.  W.  t»r.  «>>.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  Dtts  Siegel  ist  in  Leder  eingenäht. 
Aligedr.  be»  Moritz,  App.  p.  21 J.    Vgl.  Arnold  II,  4#o. 

Gegen  Ende  des  Jahres  seftickten  die  Wormser  eine  Gesandtschaft  nach  Rom. 
Wir  erfahren  nur  aus  einem  Briefe  Johannes  von  Brempt  canoniciis.  datirt  guedes-  ;/./>,.-. 
dach  nach  coneept.  Marie  1505,  dasz  derselbe  der  kgl.  Mayestät  Schriften  dem  cardi-  .'•-■> 
nall  s.  Crucis  und  dem  . . .  hern  Constantino  mit-sampt  hern  Daniell  Nnwe  sollicitator 
der  k.  mt.  uberantwort.  Die  Herren  fuiben  in  persönlicher  Audienz  dem  Papst  die 
Schriftett  überreicht.  Der  paibs  wis  uns  an  des  h.  stols  von  Rome  referendarin*. 
Band  nr.  i9Jfi. 
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dero  niemand*  Tri  sin,  er  si  burgermeister  oder  nit *,  und  alle  so  dab  seint 
geistlich  oder  weltlich. 

llem  wardc  dem  schultheisz  /-////  bevolhen  alle  urtel  und  bescheid  usz- 
zusprechen,  der  auch  desz  ««'schickt  und  gelert  was  und  witer  angenommen 
i  dem  rat  zu  reisen  nahe  oder  lern,  wie  im  je  zu  ziten  befohlen  warde,  der- 
lialbe  im  auch  vom  rat  ein  sold  gegeben  lut  siuer  verschribung  und  ein  teil 
sportelen  und  allen  anderen  gefellen,  so  bievor  die  Schöffen  allein  empfangen 
hatten  2. 

Item  wurden  die  vorsprechen  usz  dem  rat  oder  gemeinde  vor  gericht 
10  gewonliche   abgestellt  und  die  IX  U   heller,    so    die   schoflen    inen   us  den 
büchsen  {4121  pflegen  zu  geben,  abgestellt  und  dem  schultheisz  und  schoflen 
zugestellt,  auch  die  4  U  dem  gerichtskneebt  us  der  büchsen  den  schoflen 
vorbehalten. 

Hern  warde  verordnet .  dasz  der  obgerürlen  zwei  gerichtskneebt  einer 
r.  uf  dem  geriehtshuse  wonen  soll1,  als  auch  geschähe,  nemlich  Hans  Diel,  der- 
selb  niusl  auch  die  gefangenen  im  schlosz  warten  und  verhüten  und  bezalt 
der  rat  der  gefangenen  broil. 

Item   uf  die  zit  nach  vermögen  kön.  gnaden  und  friheit  verschilf  zu 
machen  der  rat  ein  newe  {4 Iii]  und  eigen  ingesigel  dem  stattgericht  und  alle 
yo  brier  citation  und  was  von  gerichts  wegen  usgieng  mit  rotem  wachs  an- 
hangen und  uftrucken\ 

(Anno  150u]ri. 

io.  uän  Item   uf  dienstag  nach  reminiscere .   was  der  zehnte  tag  des  mertz. 

käme  des  morgens  nach  K  uren  Bartholomäus  Tie! ,  ein  alter  burgermeister 

X,  allhier,  und  giengen  vor  ihm  die  3  stattpfiffer  und  pfiffen,  darzu  ein  knecht 
trüge  4  hultzerne  schusseln  c  uf  einander  gestürtzt  und  2  U.  ungestossen 
pfefTers  und  darnf  2  par  hantschu  und  zwei  wisze  slablin,  und  [414]  redt 
ungeferlich  diese  meinung:  Krsatnen  wise  lieben  herren !  usz  befelh  und  pil 
der  ersamen  herren  burgermeister  und  rat  zu  Nurenberg  erscheine  ich  all- 

so  hier  geschickt,  ir  und  gemeiner  statt  ir  zollfrihcit,  die  sie  so  lang  her- 
gebracht und  gebrucht  haben,  ufzuheben  und  bitte  mir  dieser  verhandhing 
und  ufholung  schriftliche  Urkunde  zu  geben  mögen  anzeigen.  Daruf  liesz  im 
der  rat  sagen,  man  wolt  im  solcher  ufholung  auch  denen  von  Nurenberg 
solcher  zollfriheit  ge/jj.*/ständig  sin ,  doch  dasz  sie  niemands  anders  dann 

35  ir  eigen  lib  und  guter  unter  solcher  friheit  unterstunden  durchzuschlaufcn  *. 
14.  J«*i  Item  am  tag  vor  s.  Vitstag  buhe  hie  an  eine  frau  zu  tantzen  s.  Vitz- 

tautz  und  als  sie  den  abend  mit  onnützlicher  arbeit  als  mit  tantzen  voln- 


»)  Tit.  ziort;  der  Text  int  hier  stark  corrumpirt.  //*.  ilaaswigclion.  ?]  11*. 

/.u  wonen,  al«.  «')  A.  I.Vtf  fehlen  in  der  H*  »)  H*.  hoftscliüllrl. 

40  1  Er  wurde  am  M.  Mar:  14HH  in  Heidelberg   immalrikuliri  g.  Toepke ,  die 

Matrikel  I,  40r,  wo  fälschlich  Meyer  stc/U.  1   Vgl.  damit  Zorn  ed.  Arnold  p.  JIO. 

»  h.  Tafel  I  nr.  C,  tuul  «.  p.  :><>U,  2<>(f.  *  <"<•/*»•  die  Zollfreiheit  Nürnberg*  in  Warm» 

s.  Uli.  II  nr.  'JüC.  Laut  olnger  NachriclU  waren  ahn  die  Zeremonien  zur  Einholung  der 
Zottfreiheit  die  nämlichen  wie  in  Frankfurt;  *.o.p.23lf. 
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bracht,  heslalt  sie  ir  den  andern  tag  plifTer  und  troinmenschläger  und  fiffnet 
man  ir  das  Dantzhus .  darnach  sie  auch  vorn  morgen  au  bisz  nach  mittag 
übernatörlicli  dantzen  volnbracht:  es  tunlzteu  auch  viel  [4  tu]  jungfrawen  und 
erbare  frawen  die  zwen  tag  mit  ir  zu  ln'llf  und  liehterung  irer  pien,  der  sie 
auch  uf  drei  dischen  voll  uf  s.  Vitslag  zu  abend  zu  gast  hell,  dan  ir  auch  ■• 
gegeben  ward  umb  Gut  etliche  gaben",  und  viel  lüde  meinten,  es  were  bo- 
trügereib,  dan  sie  auch  sonst  eins  lichtfertigen  lebens  was.  Wie  sie  ab- 
gescheideu  sin  findestu  hernach  geschrieben. 

Item  am  ende  dieses  augstmonats  leist  der  rat  gullichen  tag  mit  den  *■<•>■ 
Kenimererii  von  Dalburg  allerhand  irrtume  ballier  irer  vorgenommenen  [417]  1« 
vermeinten  friheit  us  manichfaltigen  puneten  und  Ursachen,  und  schieden  nit 
aller  frundliclist.    Was  sich  witer  begeben  werde,  suche  hernach.     Und  ge- 
schähe hie  uf  dem  Hurgerhofe;  ist  bi  einem  rat  llisziglicli  ufgeschrieben  und 
verzeichnet. 

Item  uf  den  1  december  wurden  angeschlagen  citation  und  ein  groszor  >'  t**-. 
procesz  mer  dann  dritthalb  eleu  lang  klein  geschrieben,  zu  Heidelberg.  Laden- 
borg,  Oppenheim,  Pfeddersheim  und  anderslwo.  von  demc  licnckerinäszigen 
buhen,  des'1  sich  keiner  erweren  kann,  so  im  auch  unter  (4tsJ  äugen  in 
sinem  richterstul  fürgetragen  warde,  Antonio  Leist  genant,  s.  Johannes  stift 
zu  Mentz,  darin  burgermeister,  rat  und  gemeinde  citirt  winden  vor  denselben  2» 
büszwicht,  Pilatus  naebfar,  zu  Mentz  zu  sehen  und  hören,  die  also  lang  vor 
dritlhalb  jar  hiefiir  von  demselbigen  onendlicheu  onlänglii  hen  slinckenden 
und  wormmäszigen  bann  zu  cassiren  vernichtigen  und  abztilun  und  zu  sehen 
burgermeister  rate  und  gemeinde  schon  wieder  in  den  vorigen  bann  zu  tuen 
fil<>]  zu  erklären  und  zu  erkennen01.  « 

■)  g.  (thlt  in  der  II*.  '')  //*.  breyerey.  '*)  II«,  ili-n.  '')  //■>.  «kr. 

e<  Ihr  Text  int  hier  an/  eomnnpirt. 


1  Vetter  die  Verlutndluns/cn  mit  dein  Klent*  im  Jidirc  l.~><*>  sind  irir  pan:  un- 
ffeniipend  unterrichtet.  Am  JU.  Mar:  erklären  Bnrprrmeixter  und  Math,  sie  trollten  der 
lfaffheit  in  allen  ('inlsachen  zu  h'ec/it  stellen.  Band  nr  I'JJH.  Hinten  steht  noch  : 
nngestagen  im  den  porten  und  sunt.  Vom  7.  Mai  ist  ferner  ein  (ietcaltshrief  [nr 
Philipp  Ltiiui.  (icrkhtsschreilxr  in  Worms,  mrluuulen,  der  ihn  rollmm  Idnjl  mit  Autlion 
Leist  in  Mimt:  zu  rerhandeln,  liund  nr.  l'.Utl,  sodann  :irei  Notariatsinstrumente  rom 
Mai  und  Nor.  St.-A.  W.  nr.  tiöi:  mt.,  uns  denen  man  jedoch  nicht  riel  erfuhrt. 
Am  !~>.  Jan.  l.V)7  etdlnszl  Bischof  Beinhart  die  Herren  Hans  vom  Hirszliorn.  Man* 
von  .Sickingen,  rietter,  Dieter  Keninierer  von  Dalburg  und  Sigmundt  Hes*e  der 
l'l'altz  protbonotariu«  ihrer  Jshnspflichten  pepen  ihn,  da  sie  in  dem  Prozexz  des 
Biscluifs  mit  der  Stadt  Worms  rar  Jost  Brechtelln  ran  Hinitach ,  dechan  des  Ntiett'ts 
7H  Heideltierg  als  sul»de)egirten  comniis.sarien  des  Anthoniiis  LeUt ,  declian  7ii 
k  Johannes  zu  Mentz.  con*ervatore,  Kundsdiajl  sapen  sollen.  Bond  nr.  1UJ7.  Yns-  *» 
nrugg  :').  Fein-  1Ö07  rerbietet  K.  Maximilian,  die  Stadt  Worms  ror  auslätuliuhe  pein- 
liche Gerichte  zu  citiren.  Band  nr.  P.m.  or.  cJiart.  c  sip.  impr.  lacsn.  Kopie  in  Band 
nr.  IU27. 

Am  4.  Mar:  i:>07  prote*t,rt  Philips  Lang,  (ierichtsschrrdier  mi»  II'«  im 
Namen  de.s  Ratltes  und  ajipelltrt  rom  SjrrucJie  des  Antlumius  Leist  an  den  Pajtst.  Acta  4.» 
fnerunt  hec  Wonnacie  in  domo  neu  curia  dicta  zum  Altenbun  prope  curiani  civiuin 
iliidem  in  loco  solito,  ubi  tempore  vernali  consueverunt  domini  de  consulntu  Worin, 
congregari  ac  iudicialiter  presidere  .  .  .  presentitius  ibidem  egregiis  circiuie-pectis 
validoque  et  honorabilibua  viris  et  dominia  lolianne  Drach  doctore  et  l'liilippo 
Sommer  liceittiato  utriusque  iuris,  l'liilippo  Hennerstlieim  plebano  in  Horghevm,  v> 
Hansone  de  Lapide  militari  et  Marco  Schleych  de  Frawenfels  scriptore,  clericis  et 
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Anno  ir»07. 

Uf  den  jarslag  zu  morgen  wan  n  von  den  zehen  hcrrcn  Georg  Metten- 
heimer  in  Ordnung  burgermeistcr  und  denselbigen  morgen  warde  vom  rat 
gemeiniglich  zu  burgermeistcr  von*  gemeinem  rat  gekoren  meister  Hans  Wölfl"1, 
wäre  baccalareus  in  beiden  rechten;  nacli  demselben  schickt  der  rat  von 
stund  an  zum  rat  zu  kommen  uf  den  Burger/V;*>7hof ,  als  auch  geschähe; 
do  hett  der  rat  zu  den  Barfüszern  bestellt  zu  warten  mit  dem  hohen  amt; 
do  der  rat  vom  Hurgerhof  namentlich  gienge  und  ich  Meinhard  Noltz  des 
tags  abgander  burgermeistcr  name  neben  mich  Georg  Mettenheimer,  darnach 
iu  Hamman  Bohel  des  vergangenen  jars  min  gesell  name  neben  sich  obegenanten 
meisler  Hansen  den  neugekomen  burgermeistcr  und  darnach  der  rat  je  par 
und  par,  und  als  mau  das  sacrument  in  der  mesz  hübe,  begande  [42t]  mau 
die  hofglock  zu  luten  so  lang,  bis  der  rat  über  den  marck  uf  die  Mönlz 

»i  Ht.  vur. 

i.s  laicis  Spirensis  Worinaeiensis  et  Maguntinensix  dioct-sii*  .  .  .  Signirt  vom  Notar 
Matthias  Herden  de  Bntiardia.  Am  4.  Juni  erneuerte  Lang  vor  JjCtst,  der  im  Kreu:- 
gang  <Ur  s.  JolianiieskircJu  zu  Main;  Gericht  hielt,  die  Protestation ,  presentibus  .  .. 
.Marco  Morwzheimer  dieto  Wagentreyber,  iuriuin  doetore,  Baptista  Leyst  notario  et 
acriba   pre*entis   cause,    lacob  (>an*z  xcultcto   l'inguen*i    eiusque   tilio  Hansone 

m  Machtolhoff  incola  Worniac.  Und  am  ,i.  Juli  ap/itlttrte  Lang  an  Papst  Julius  II. 
Aeta  fuerunt  hec  Wormacie  .  .  .  pret.entil.iu.  ..  lacobo  Stoll,  lacobo  Hennel,  Mar- 
tino  Stchelin,  Friderico  Sticher,  lolianne  l'istore.  Udalrico  Vogt,  Iohanne  de 
Lynigen  sanetorum  lohannis,  Luinperti.  Hu|  erti,  Magni,  Amandi,  Cicilie  et  MichaeliH 
parrochialium  eccle*iarum  Worm.  plehanis  .  .  .    St.-A.  W.  Hand  nr.  1922.  Druck 

«  (von  P.  Urach  m  Speier j  ST  Centimeter  lang,  .1*»'  i  breit.  Den  Umtrieben  des  Klerus 
entgegenzutreten  schickte  der  IUdh  eine  Hotscltaft  an  den  Lundrogt  des  Unterelsasses 
in  Hagenau,  der  ja  rom  König  als  (Jonserrator  für  die  Stadt  au/gestellt  icordeti  mir. 
Am  10.  Marz  schreibt  der  Hath  den  Hüten  :u  Hagenau,  sie  mochten  mn  kgl.  Majestät 
ein  Mandat  ausbringen  tnder  die  Citaüon  des  'üffizials  vor  sein  Gericht  Schulden 

»i  hallter.    Band  nr.  VJ27.    Am  12.  Marz  schrei!*»  die  Boten  aus  Hagenau:  Als  wir  .  .  . 
*.  w«>:      zu  Wormsz  uszgereiset  am  »amszdag  vor  oculi  zu  abbeut  geyn  Landaw  kommen 
»yu,  haben  wir  graff  Kmiclien  von  Lyningen  und  graff  Ludwigen  von  Lewensteyn 
daselbst  runden  und  etlieh  uaz  unx  mit  denselben  gerett  und  erkundet,  da«  graff 
Ludwig  den  tag  zu  Hagenaw  vor  dem  landvogt  zu  halten  abgesehriben  und  er- 

»  streckt  ist  bin  nach  ostern  ;  Heyn  wir  samptlich  doch  nitdestoinynder  vollfaren  und 
s.  Märt      am  montag  nach  oculi  geyn  Hagenau-  kommen,  etlich  usz  uns  zum  lantvogt  gethan. 
tl.  Man      Am  Donnerstag  geschah  Verhör  vor  dem  Landrogt  und  den  kgl.  hUtthen.    Abber  am 
montag  darvor  uit  eyu  vierteil  eyner  stunde  ist  vor  uns  die  kgl.  mt.  mit  »yner 
dochter  fraw  Margarethen  vom  weidwerg  geyn  Hagenaw  kommen  und  an  der 

40  porten  abgekeret,  ferrer  von  Hagenaw  geritten  und  aU  man  Ragt  am  dunerstag 
geyn  Strasburg  kommen.  Da  ryten  alle  raentschen  zu  des  tags,  der  lantvogt. 
rentnieinater  und  andere  auch  geyn  Strasburg  geritten,  syn  wir  dem  lantvogt  an- 
gehangen und  gebetten  doch  befelch  zu  thun  die  suchen  zu  hören  ;  das  er  uns  zu- 
gesagt, abber  doch  abgeritten  und  solichs  undcrlasseu.    Am  selben  ahent  sint 

4S  kommen  her  Michel  von  Flecken.stein  und  der  Friesz,  doiuherren,  und  wir  uff  hüte 
frytag  abgefertiget  Ludwig  Bohel  und  den  schultheyssen  geyn  .Stras/burg  zu  ryten 
weg  zu  suchen,  das  ymant  zu  solicher  verhorde  verordent  ...  16.  Mär;:  Vor  Hans 
Heinrich  Arnistörffer  k.  mt  und  des  riehs  plleger,  zinsmeister  zu  Hagnow.  und 
andern  k.  mt.  retcu  auff  ein  vertaguug  durch  den  landvogt  heim  C.  Iryherrn  zu 

k»  Morsperg  und  zu  Heffort,  landvogt  sein  erschienen  Michel  von  Fleckenstein  und 

Dr.  rriesz  und  der  statt  Worms  nnwalte.  Man  vereinbarte  sich  auf  ein  Hindersich- 
bnngen  über  der  pfaffheit  beriebt  nti  «lern  tilge  zu  Hagenaw  gethan  dem  lantvogt 
dominica  oculi.    Hand  nr.  11*27. 

1  Joh.  Wolffde  Wormatia  lies:  sich  am  3.  Juli  148*  in  die  Matrikel  der  UnivertiUtt 

ir>  Hridelfierg  eintragen,  <   G.  Toepke .  die  Matrikel  der  Unirersität  Heidelberg  I,  p.  39(h 
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käme,  da  hurt  man  tif  lutens  und  stund  Hamman  Liszpurger  am  finster  an 
der  Müntz  und  ich  neben  im  und  rief  usz  ongeferlich  diese  meinung:  Liebe 
f'rund!  burgermeister  und  der  rat  haben  befolhen  und  verordnet  zu  burger- 
meistern  disz  jars  Georg  Meltenheimern  und  meister*  Hans  Wolffen  und  inen 
befolhen  demselbigen  amt  Tür  zu  sin ;  darnach  habt  uch  zu  richten.  Diese  * 
kurtze  rede  ist  ein  ursach  [412]  */.u  vermuten  hinfüro  solch  närrisch  geschrei 
und  usrufen  unterwegen  zu  lassen,  als  du  hernach,  als  ich  hofT  erfunden 
würdest. 

Item  uf  diesen  samslag  st.  Valentinsabend  schrieben  Hamman  Liszpurger     M-  *Wr, 
und   ich  Reinhard  Noltz  als  bawmcister  unser  I.  frawen  stift  demselbigen  io 
capitel  gen  Oppenheim,  dasz  sie  den  andern  abend  durch  ir  verordneten  mit 
iren  schlüszeln  zum  stock  vor  unser  1.  frawen  bild  erschienen,  dan  der  stock 
voller  geld  were  und  nit  verwaret,   dasz  [423]  uns  ampt  halber  von  rats 
wegen  nit  gepfirt  zu  übermercken,  dan  man  mit  den  fingern  das  geld  holen 
us  dem  stock  und  hinus  pringen  möcht ;  daruf  sie  nit  erschienen  sunder  be-  u 
gerten  14  tage  ufschub,  nachdem  sie  fmdschaft  betten  und  nit  wandern 
dürften  l. 

Demnach  des  montags  zu  morgen  giengen  wir  zwen  bawmeister  obgenant 
in  unser  lieben  frawen  kirch  mit  notarien  und  gezugen  und  brachen  den  stock  uf 
und  funden  in  voll  gelds,  silber  und  gold,  und  [424]  versigelten  dasselb  geld  zu  » 
mit  kundschaft.  Wieb  es  witer  gehandelt  wirt,  findestu  hernach  geschrieben. 
Und  brachten  das  geld  in  des  rats  verwarung.  über  zwen  tag  darnach  kam 
der  dechan  mit  zwey  canonichen  zu  fragen,  wo  das  geld  und  wie  damit  ge- 
handelt were;  warde  in  beriebt,  dasz  sie  sich  genügen  müßten  laszen. 

Item  in  der  zit  hat  die  kgl.  mt.  in  allen  ständen  des  richs  usgesch rieben,  » 
wie  siner  mayestat  der  weg  nach  Rom  zu  riten  umb  kaiserlicher  cron  [425] 
zu  erlangen  verstrickt  und  von  den  Walen  verhalten  wurde,  auch  der  papst, 
dieser  zit  Julius  der  zweite,  in  ubung  und  handelung  stund  die  kaiserliche 
cron  dem  konig  in  Franckrich  zu  liehen,  mit  beger  zu  raten  und  helfen, 
wie  der  sach  zu  tuen  mit  rat  oder  mit  dem  schwerd  die  cron  und  ere  so 
Tutscher  nation  zu  behalten2;  darunder  auch  eim°  erbaren  rat  geschrieben 
und  flisziger  rat  begert  warde,  on  not  in  diese  chronick  zu  schriben,  aber 
Iii  rat  behalten. 

Item  daruff  siner  kgl.  mayestat  [4M]  unter  eines  rats  siegel  zugeschickt 
warde  demnach  ein  meinung,  die  zur  Sachen  dienet,  und  wer  es  lesen  mögt  j% 
kurtzwilig  bi  einem  rat  behalten,  on  not  an  die  wand  zu  schrieben. 

Uff  samslag  nach  iubilate  schickt  der  rat  den  schultheisz  und  noch  ein     i«  jpni 


»)  II:  royrwtot  b)  II*,  wo.  <=)  //«.  ein. 

1  ThatsüchHch  ist  der  Brief  der  beulen  Baumeister  rom  Sonntap  den  14.  Febr. 
datirt.  Am  6.  Märt  zeigen  sie  das  Gendwltene  an,  es  wire  nothteendtg  gewesen  da  ir  *o 
uwer  kirchen  on  redlich  nrsveh  verlassen,  heilgtum.  klninot  und '  kirchengezirde 
heimlich  empfrerabdet,  die  kirch  demolben  dn«  ort*  spoliirt.  das  füglich  genant  mag 
werden  saerflegium  St.-A.  W.  Band  nr.  18.Y2.  1  Das  verloren  gegangene  Schreiben 
ist  vielleicht  uietdisch  mit  dem  an  Frankfurt  vom  3ü.  Nor.  ttm.  n.' Janssen,  Beichs- 
korrespondenz  II,  697  ff.  <i 
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person  des  rats  zu  kgl.  mayestat 1  mit  beger  und  pitt  ernstlich  mandatum 
an  die  pfaffheit  usgan  2U  laszen  bi  den  höchsten  poenen  sich  ordentliches 
rechten  bi  kgl.  mayestat  gegen  denen  von  Worms  genfigen  [427]  zu  lassen. 
Dieselb  potschafft  bracht  solch  mandatum  bi  verlierung  aller  friheit,  so  sie 
&  vom  rieh  hetten ,  darzu  20  marck  lotigs  golds ,  von  solchem  irem  förnemen 
bi  dem  geistlichen  conservator  abzustehen  ;  wardc  allen  stifflen  verkundt  uf 
3»  *«'  fritag  nach  dem  heiligen  pfingstag  und  denselben  samstag  dieselb  potschafft 
käme  und  bracht  das  mandatum,  das*  die  pfaffheit  citirt  uf  den  45.  tag  vor 
kgl.  mayestat  zu  erschienen  und  klagen  und  antworl  geben.2  [42H]  Damit 


io  »)  II»,  den. 


1  Schon  f vidier  musz  der  Rath  Boten  mich  Kmistanz  geschickt  haben,  denn  be- 
reits rom  21.  März  hat>fn  inr  einen  Brief  an  die  Gesandten  in  Konstanz,  rvorin  der 
Rath  ümen  tnitthetit:  En  sint  proeesz  citation  zu  Mentz  an  die  tafell  geschlagen  uif 
gestern  samszdag  gegen  uns  uff  mondug  zu  erschinen  sehen  und  hören  wyter  pro- 

ii  cesz  interdicti  widder  die  ntatt  und  all  inwoncr  maus  und  frawen  personen,  dienst- 
knecht  und  megde  ...  Die  pfaffen  understan  auch  die  4  orden  dnreh  proeesz  desz 
liosswichts  zu  Mentz  da  hien  zu  leyten  und  füren  zu  cessicren  a  divinis,  als  sie  die 
pfarrherren  an  nehst  vergangen  mittwoch  angefangen  haben  und  noch  thun.  Valete 
t'eliciter  ex  libraria  nobis  Vangionum.    Band  nr.  1927.    Das  Protokoll  der  Verliand- 

20  hingen  in  Konstanz  liegt  in  Band  nr.  1939.  Cutlich  Handlung  auff  dem  reychstag 
zw  Costentz  anno  1SQ7 

zwischen  Bischoff  Reynharten 

zu  Costenntz  gehandelt.    Auf  dem  Umschlag: 
2;.  Wer  zu  verderben  wil  bauwen 

Sol  edeln  lyhen  und  pfaffen  getranwen. 

1507. 

Armudt  wiertt  raidt,  schänden  niemerme. 
Bischoff  und  pfaffen  leichen  niiteynander 
jo  als  die  froesch  in  der  bach.  f.  g.  /..  Zollern. 

Pax  erit  hec  nobis  donec  mihi  vita  manebit 
Cum  pecore  infirmo,  que  solet  esse  lupis. 

Die  Korrespondenzen  finden  sich  in  Band  nr.  1927.  *  s.  das  Kai  Mandat  rom 
13.  Mai  Furstemberg  in  Band  nr.  1921.    K.  Maximilian  befiehlt  tjen  5  Stiften  in 

ss  Worms  von  ihren  Prozessen  gegen  die  Stadt  abzulassen,  da  sie  die  kgl.  Hilfe  an- 
gerufen und  es  dem  Römische**  König  unleidlich  tnire,  das  weltlich  Hachen  in 
dem  h.  reich  für  geistlich  gericht  sollen  gezogen  werden.  Bei  Verlierung  aller 
Privilegien  und  Freiheiten  und  einer  Poen  von  40  Mark  lotiges  Golds  ladet  er  sie 
am  4öten  Tag  ror  Gericht  zu  erscheinen.    Am  24.  Mai  bitten  Bürgermeister  und 

40  Rath  den  Hans  Heinrich  Armszdorffer,  kgl.  mt.  und  des  h.  reichs  zinssuneister  zu 
Hagenawe,  dasz  er  eynen  botten  mit  kgl.  mt.  buchsen  uns  uff  unBern  kosten  schicke, 
indem  die  Majestät  befohlen  habe,  Mandat  und  ladung  an  biachoff  und  pfaffheit  durch 
eynen  ir  int.  potten  usz  der  lantvogty  Hagcnaw  zu  überantworten.  Band  nr.  1927. 
Am  29.  Mai  er  Hess  Worms  gleichlautende  Briefe  an  die  ReichssUidte  Coli,  Franckfurt, 

4&  .Spyre,  Straszpurg,  Hagenawe,  Wyssenburg,  Nürnberg,  Augspurg,  Ulme,  Eszlingen, 
Costentz,  Cbbe  rlingen,  Kafenspurg.  Lyndawe.  Wimbffen,  Heylpronn  mit  der  Bitte, 
um  Beistand  am  Tage  in  Costentz.  Ja"  sogar  der  kgl.  Ilofschneider  Martin  Triiuner 
wurde  um  Beistand  angegangen,  icie  aus  einem  Dankschreiben  des  Raths  vom  ].  Juni 
hervorgeht. 

su  Der  Prozess  der  Pfaffen  gegen  die  Stadt  naJim  trotz  des  kgl.  Mandats  in  Mainz 

seinen  Fortgang,  s.  d.  Notariatsinstrument  rom  I.  Juni  im  St.-A.  W.  Urk.  nr.  663. 
Am  10.  Juni  schreiben  Bürgermeister  und  Rath  an  Philips  Wolff  und  Balthasar  Myhel 
geschickten  raitsfrunden  (in  Costentz).  es  sei  ihnen  Warnung  zugekommen,  dasz  die 
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käme  aucli  ein  mandalum  dem  bischof  von  kgl.  mayestat  und  des  richs 
cainmer  procuratore  liscali  sich  mit  demselben  umb  sin  ongehorsame  und 


Vfaffheit  mit  dem  furgenommen  l>;vnn  utt'  uns  zu  procedircn  und  zu  vollenfaren  mit 
aggravacion  und  reuggravacion  uns  und  den  unsern  alle  gemeinschafft  malen  backen 
hassen  hofen  by  allen  nachpuren  besundcr  der  Paltz  und  paff h ei t  angchorigen  und 
vcrwanten  auch  probiande  zuzufnren,  kauften  und  verkauften,  schulden  zynsz  gulten 
zu  bezalen.  zu  verbieten  und  so  viel  muglich  wege  und  Strassen  zu  weren,  allen 
widdertriesz  und  Unwillen  zu  bewyaen  .  .  .  unc/t  den  Adel  gegen  die  Stadt  aufzuhetzen. 
Desslvilh  sollten  sie  den  König  zu  Hilfe  rufen  als  Ertzhertzogen  zu  Osterreich  unHern 
si  hirniherrn.  In  der  T/uit  beieinte,  sich  seihst  die  altbefreundete  Stadt  Oppenhein 
feindselig  gegen  Worms  (Brief  von  W.  an  0.  30.  Mai).  Ueberaus  interessant  ist  der 
Absagebrief  ron  6ö  Rittertl  und  Edeln  roin  JJ.  Juni  (uff  dinstag  nach  s.  Alban«  tag). 
lhirin  klagen  sie  die  Sta/it  den  Unrechts  gegen  Bischof  und  Pfaflhcit  an:  auch  der 
wirdig  alt  löblich  stiefft  und  die  hriestersehafft  von  Wormbs  uns  von  der  ritter- 
schafft zu  irem  rechten  hundthuben  und  zu  versprechen  gepurt,  wir  auch  unser 
vetter  und  frund  derart  haben  und  nachmals  darkomen  mögen ;  wellen  und  künden 
wir  sie  nit  verlassen,  sunder  uns  lyb  und  gut  by  sie  setzen.  Die  hier 
siegeln : 


im  io 


Conratt  Schott,  rytter, 
Philips  Marschalck  zu  Wolft'sberg. 
Wyprecht  von  Heimstatt. 
Bernhart  Golcr. 
Peter  von  Ernbergk. 
Her  Nytterdt  von  Thungen,  rytter. 
Zeyssolff  von  Ko.senberg.  rytter. 
Her  Hans  Jorg  Alszburg,  rytter. 
Cristoffel  von  Lenttersheyn. 
Philips  Schott.    Hans  Schott. 
Hans  von  Sparneck. 
VV'olff  von  Ueytzensteyn. 
Wilhelm  von  Angelach. 
Philips  von  Mentzingen. 
Uiethor  von  Geinmingen. 
Ludwigh  von  Venningen. 
Philips  Stunnfeder, 


Wyer  all  andern  hyenoch  benantten 
von  der  rytterschafft  ufl'  dem  versanimel-  »o 
ten  tag  zu  Wimpffen: 


Wyewoldt  von  Thingen.  as 
Jorg  und  Kryderich  von  Hosenburg. 
Alexander  von  Luchaw. 
Martin  von  Sparneck. 
Moritz  Schott.  Hans  Schott  zu  Lyndern 


Hans  von  Selbitz 
Jacob  von  Awerliach. 
Jorg  vom  Hinrzhorn. 
Daniell  Notturttt. 
Woltt'  von  («einmingen. 
Hans  von  Ernberg. 
Fritz  Sturmfeder. 

Hans  und  Bastian  von  Helmstatt. 
Hans  von  Kodensteyn. 
Hans  von  Neydeck. 


Thoman  von  Reytzstem. 
Burchart  von  Angelach. 
Engelhart  vom  Hirszhorn. 
Wilhelm  von  Sternenfels. 
Hans  von  Venningen. 
Werner  Ützlinger. 
Cristoffel  vom  Tradt. 


Ludwigh  von  Bedicken. 

Iheronimus  von  Heimstatt.  Hans  von  Kodensteyn.  Wolff  von 

Flevngen.  Hans  von  Neydeck.  Bernhart  Hans 

und  Jorg  von  Nyppenburgh.  Wilhelm  von  Massenbach.  to 

Hans  von  Bettendorff.  Eherhart  von  Frawenbergk. 

Philips  und  Karle  Echter.  Crafft  Greck  von  Kochendorff. 

Hans  von  Erlickeini.  Ebert  von  Nypurg.  Diether  von 

Neyppurck.  Hans  von  Berlichen.  Philips  von  Berlichen. 

Hans  von  Haszla.  Wilhelm  von  Habern.  «i 

Jorg  Martin  von  Sickingen.  Philips  von  Sickingen. 

Heinrich  Rudt.  Neydhartt  von  Bflchisz. 

St.-A.  W.  nr.  M4.  or.  churt.  c.  5  sig.  impr.  Uiesis.    Hinten:  Denn  erbernn  burger- 
meyster  unnd  radt  zu  Wormsz  unsern  gunstigen  gundernn. 

Erläutert  wird  dieser  Veindshrief  durcli  ein  Schreiben  eines  Unl>ekannten  ohne  so 
Datum:  Es  sein  ytz  by  70  edlen  by  einander  zu  Wyuipfen  gewest;  da  hin  haben 
die  pfaffhen  ir  botschaft  geschickt  im  gl  impf  und  wes  die  Ro.  k.  mt.  handel  vor- 
gehalten sich  hoch  beclagt  und  angeben,  dz 


es  guioyner  ritterschafft  ein  abbrach 
sich  die  ritterschaft  nit  legen,  aber 


syo  .  .  .    Wider  die  Ro.  k.  mt.  wol  oder  kan 

gegen  den  von  Wormsz  wolle  sie  inen  hilft'  und  bystandt  thun  ...  So  ghen  sie  u 
hie  umb  edel  und  unedel  mit  solichen  frolocken  traw  und  fursatz  sich  irs  gelitten» 
Schadens  an  uch  zu  erholen.  Ist  nebst  als  ir  hie  gewest  sind  und  umb  die  kirch 
gangen  als  man  sagt  Jorg  von  Hirschorn  mit  eim  knecht  gestanden  uf  der  wart,  der 
meinung,  wo  ir  oder  der  ewer  einer  understanden  het  die  banbrieff  abzuryssen,  dz 
er  euch  wolt  geschlagen  han.  Ewer  ausschriebung  ist  so  lang  pliben  sthen  als  «a 
Adam  am  ParadW  was.   Des  ding*  hört  ich  so  viel,  das  es  mir  we  thut  und  leyde 
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miszhandelung  zu  vertragen  oder  sich  sehen  witer  in  straf  und  poen  zu  er- 
kennen. 


ist .  .  .  Üaruf  hoffen  sie  sere,  (kgl.  mt.)  sol  wider  den  bajwt  nit  thun  und  also  ewer 
widerwertigen  iren  willen  erlangen  ...  So  hof  ich.  die  lut  seind  all  zugeschweigen 

■"•  und  nemlich  da«  der  pfaffheit  schirm  wurd  von  inen  gezogen.  Mentz,  Pfalz.  Wirten- 
berg und  bischoff  von  Spyer  auch  dem  lantgrafen  gebotten  mit  erzelung  irer  un- 
gehorsame Ho.  k.  mt.  bewvaen,  sich  ir  zu  entschlagen,  inen  hilft"  rodt  oder  by stand t 
zu  thun  by  pene;  derglvch  der  ritterschaft  uf  dem  Kreychgaw.  her  Conraidt 
Schadten,  Conradt  von  Sickingen  und  allen  andern,  ho  vtz  zu  Wimpfen  uf  dem 

10  tag  by  ein  versamelt  gwest  sein  mit  irem  anhang  ...  t)a  by  ist  auch  guot ,  dz 
sich  die  uwern  die  burgerschaft,  so  her  usz  uf  ir  guter  webbern  und  wandeln,  ver- 
sehen und  ir  nach  acht  nemen,  dan  man  findt  boesze  lut  .  .  .  Es  were  besser  .  .  . 
dz  ir  wider  in  der  Pfaltz  schirm  dan  der  pfaffen  bcndt  körnend  .  .  .  Auf  dieses  hin 
beklagten  sich  die  Gesandten  in  Konstanz  betm  König  (ohne  Datum):  Wie  die  priester- 

w  schafft  by  uns  eyn  erbare  stat  und  gantz  geraeynde  mit  eym  geistlichen  procesz  und 
bann  u nd erste t  zu  uberylen  umb  suchen  den  wynschanck  betreffend,  die  doch  gantz 
weltlich  syn  und  vor  E.  k.  mt.  zu  recht  unenUcheiden  hangen.  Darzu  haben  sie 
uns  eyn  fehde  ingericht  mit  etlichen  nemlich  tM  rittern  und  edeln  .  .  .  Nu  haben 
wir  abermalen  scnriefften  entpfangen,  das  sie  für  und  für  handien  mit  dem  geist- 

20  liehen  procesz  den  ban  zu  besweren  und  das  knecht  und  meyde  in  der  statt  nit 
dienen  sollen. 

Am  13.  Juni  Hess  der  Rath  in  den  Zünften  eine  Schrift  verlesen:  Ir  wiszt, 
die  (!)  hie  vor  nu  im  dritten  jare  die  pfaffheit  uf  einen  procesz  und  mandat,  das 
sie  mit  gelt  hie  weylant  hern  Haymundo  dem  cardinal  und  bäbstlichen  legaten  mit 

24  unwarheit  uszbracht  vor  irem  erkaufften  richter  Anthonio  Leist  zu  Meintz  uf  rate 
und  gemeyn  besunder  die  hantwercker  und  gesellschafften  der  zunfft  gehandelt  und 
angeben,  als  solten  wir  mit  sambt  der  gemein  ordenung  Statuten  una  Verpflichtung 
ufgericht  und  gemacht  haben,  die  wider  kirchlich  freyheiten  weren,  das  doch  in 
keiner  warbeit  ist  .  .  .   So  werden  des  mals  offenbare  brief  an  allen  pforten  auch 

so  under  der  Montz  an  die  tafell  mit  des  rats  und  aller  zunfft  siegel  versiegelt  an- 
geslagen  und  in  zunfften  verlesen,  da«  nienian  der  meynung  wider  kirchliche  frey- 
beit  etwas  uszzurrichten  sich  understeen  .  .  .  möcht  .  . .  Aber  sollichs  alles  unan- 
gesehen deten  uns  die  pfaffen  in  pan  und  öffentlich  anslagen.  Dreimal  habe  der 
Churfürst  vermitteln  trollen,  zweimal  lutbe  es  der  Rath  abgeschlagen ,  erst  cum  dritten- 

34  mal  nach  Heidelberg  geschickt,  tco  ein  Altschiedsbrief  verriegelt  worden  sei,  des  Inhalts: 
Das  wir  von  Wormbs  sollen  absolvirt  werden  uf  einem  nemlichen  tag;  was  ge- 
schehen sei.  Daruf  der  rate  alles  gethan  und  volnfuret,  das  ine  die  abred  verbindet; 

Sferherren  munch  und  der  pfaffen  arobtleut  presentzmeister  und  ander  sein  her  in 
ie  statt  komen,  ausz  und  in  gangen,  zu  irer  notdurfft,  ires  willens;  beyde  par- 
4o  theyen  verordenter  anweld  sein  zu  Newhuscn  zusamen  komen  von  den  irrigen 
stucken  zu  reden  ...  lut  gemelts  abscheit«.    Aber  die  geschickten  der  pfaffheit. 
wollten  nicht  anfallen  zu  handeln,  des  raits  anwelde  sagten  inen  dann  zu,  sie  widder 
in  die  statt  zu  lassen  zu  allem  geprauch  des  weinschancks  und  ander  stuck  auch 
der  alten  abgethenen  vertrag  wider  anzunemen,  dieselben  in  den  zunfften  jerlich 
«•>  zu  sweren  und  umbzngeen  und  alles  zu  vergünstigen  . .  .   Das  hat  der  Rath  ab- 
gelehnt.   Vor  3  jaren  haben  die  pfaffen  dasselb  ostersniel  wider  angefangen  vor 
Anthonio  Leyst<en,  mit  dem  Vorgeben,  sie  seien  zum  Heidelberger  Vertrage  durch  grau- 
same Drohungen  gezteungen  Korden,  icesshalb  irir  noch  im  Bann  seien.  Darauf  hatten 
neue  Verhandlungen  in  Mainz  stattgefunden,  die  die  Absolution  zur  Folge  hatten.  Sie 
40  hätten  ron  der  kgl.  Majestät  zuvi  Mandate  erlangt,  aber  die  Pfaffen  hätten  uns  und 
euch  zunftigen  wider  in  den  vermeinten  ban  erkent.  Aber  des  raits  meynung  und 
bevelch  ist,  das  ir  in  der  gemeyne  still  und  zuchtig  seyet,  der  rait  feyert  nit  in 
den  Sachen  und  ist  ein  botschafft  zum  kunig  .  .  .    Und  lieben  frunde!    Ein«  ist 
noit.  so  doch  der  vermeint  bann  allein  die  raitspersonen  und  die  zünftigen  berurt 
is  und  alle  andere  unser  wyber  kinder  diener  knecht  und  meyd  und  ander  hinder- 
sassen,  die  nit  zunft  halten,  mögen  mesz  und  ander  gotlich  ambter  hören,  die  auch 
dio  pfarherren  halten  und  thun  wöllen,  so  nit  bennigen  in  den  kirchen  sein,  auch 
die  saeniment  reichen,  das  dann  ir  die  kirchen  meyden,  das  will  der  rat  auch  thun, 
uf  das  die  gütlichen  ambt  und  sacrament  uns  und  allen  denen  unsern  nit  gar  en- 
co  zogen  werden,  als  vor  bescheen  ist.    Dieselbe  Ansjrradte  wurde  auch  am  nelben  Tag 
vor  der  Gemeinde  verlesen. 
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Item  in  der  letzten  wochcn  des  mais  hatten  die  huren  new  korn  feil 
uf  dem  marck  mit  der  Schüsseln  verkauft  zu  kochen  ;  und  bluten  die  win- 
garten. 

Item  uf  dienstag  octavae  Petri  et  Pauli  ritte  abc  hier  der  [429]  statt- 
schrieber  Adam  gen  Costentz  zu  den  andern  zweien,  so  daselbst  waren  den  & 
angesetzten  tag  den  andern  tag  nach  Margrethen  zu  verstau,  doch  nichts  zu      i*  J»u 
handeln,  der  bann  werc  denn  abgetan»,  und  ritte  mit  im  Georg  Moszbach 
ein  kgl.  secretarius  hie  wonhaftig,  auch  umb  fordernusz  der  sach;  dan  der- 
selb  secretarius  fast  ein  gnedigen  konig  hett;  und  als  sie  des  morgends  herrn 
hertzog  Erich b  von  Brunschwig  trafen0,  auch  willens  an  kgl.  hof  zu  riten,  an  io 
den  sie  sich  hin [430] gen.    Gott  geb  in  glück. 

Uf  samstag  vigilia  Jacobi  für  ich  Reinhard  Noltz  zu  Wormsz  usz  mit 
einem  rollwagen,  mit  mir  Hans  von  Hoenbergd,  ein  alter  burgermeister  von 
gemeinem  rat,  mit  einem  schrieber,  einem  knechl  und  einem  roller8  mit 
3  pferden  gen  Costentz ;  darzu  füro  waren  Philips  Wolff,  Balthasar  Myhel  und  u 
Adam  stattschrieber ;  da  wir  manigfaltige  handelungen  und  verhör  hatten  vor 
kgl.  mayestat  und  derselben  raten  zwischen  [431]  dem  bischof  und  pfaffen,  und 
auch  uns  von  gemeiner  statt  wegen,  und  zuletzt  warde  begriffen  ein  abschied 
uff  ein  endlichen  uslrag  und  anlasz,  sonderlich  zwischen  pfaffen  und  der  statt 


«)  Hi.  »ttempUten.  <>)  II».  Erlich.  «=)  trafen  fehlt  in  der  Iii.  ««)  Bs.  to 

Hoebrtigen,  t.  aber  518,  7.          ')  H».  noller. 


aus  Konstanz,  sie  hätten  nach  ihrer  Ankunft  durch  Beistand  des  Herrn  Nikiaus 
(Ziegler)  Audienz  beim  König  erlangt  .  .  .  wir  k.  mt.  hitziges  und  zorniges  gemuts 
gegen  der  pfafFheit  öffentlich  spuren.    Audi  gereichte  es  der  Stadt  zum  Trost,  dass  a 
Köln  am  18.  Juni  meldete,  sie  hätten  ihrem  Gesandten  in  Costentz  Diederich  Meynartz- 
hagen  burger,  doctor  und  rate,  befohlen  Worms  behilflich  zu  sein.    Am  24.  Juni  be- 
richten Philips  Wolff  und  Balthasar  Myhel  SchuÜheisz  aus  Konstanz:  Wir  haben  auff 
die  mandaten  sie  ausz  schütz  und  schirm  zu  verkünden,  gearbeitet.    Der  Bischof 
intriguirte  bei  der  Reichsversammlung,  dass  das  Urlheil  zu  Antwerpen  vollzogen  würde,  jo 
Gestern  sei  die  Sache  dem  Bischof  von  Trier,  Dr.  Nydecker,  dem  landvogt  und  herrn 
Dryenhart  Fuchs  befohlen  worden  ...  K.  mt.  hat  uns  zu  eym  fiscalischen  procurator 
angezeigt  Dr.  Lupffdich  .  .  .    Das  camergericht  wird  widder  auffgericht  und  ist  der 
Versandung  bitt  dasselb  geyn  Worms  zu  legen  .  .  .  Die  Eidgenossen  syn  mit  k.  mt. 
vertragen  des  Romzugs  halber.    Am  25.  Juni  schreibt  der  Rath  an  die  Gesandten  in  u 
Konstanz:  Wie  wir  uch  vorgeschriben  unser  widderwertigen  der  pfaffheit  auff  uns 
jagen  und  reaggravacion  mit  verbietten  uns  nit  zu  malen  backen  und  ander  not- 
turfft  zuzutragen  .  . .  auch  zu  ceaairen  a  divinis  und  interdict  zu  halten  allenthalben 
umb  uns  und  wo  man  einen  Wormser  sieht,  sollen  alle  mentschen  ubber  in  schryen 
und  jagen  als  wolfe,  darzu  viellycht  viel  lustig  syn  und  anhetzen.   So  haben  uns  40 
etlich  edeln  geschriben  .  .  .  uns  zu  uberylen  ee  wir  zur  were  odder  uns  yemant 
möge  zu  hilft  kommen.    Und  int  sorg  by  vielen  unser  gemeinde .  wir  syen  und 
werden  verlassen  .  .  .    Fugen  wir  euch  zu  wissen,  es  hat  unser  mitburger  Lenhart 
Lynck  eyn  dochter  geyn  Wympfcn  verhyrat  und  in  der  vergangen  Wochen  daselbst 
hochzyt  gehalten,  ettheh  unser  mitburger  burgermeister  raits  und  ander  gut  frundc  4s 
in  eynem  schyff  den  Necker  uff  gefaren,  frawen,  jungfrawen,  junge  kynder  in 
wagen  ...    Au  sie  zu  Hornberg  furgefaren ,  hat  Cuntz  Schott  ritter  evn  ritterlich 
dait  gethan  und  ettwo  viel  schuBZ  zu  den  unsern  gothan  und  das  schyff  zu  zweyen 
malen  durchschossen  obben  vom  slosz  herab  im  uff  und  ab  faren  und  darzu  viel 
loser  wort  lassen  lauffen  .  .  .  Der  bossen  syn  wir  deglich  meer  warten,  das  practi-  so 
eieren  unser  domenherren,  der  zwen  synt  in  dem  capittel  zu  Wympfen  gewesen  .  .  . 
Oppenheim  verbat  sich  durch  ein  Schreiben  vom  28.  Juni  allen  Verkehr  mit  Worms  des 
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der  3  puneten  halber,  den  winschanck,  die  7  <V  uf  die  Frucht,  so  us  der 
statt  gefflret  wird,  und  der  erbe  guter  betreffend,  und  beiden  teilen  schriftlich 
n. Aug.      übergeben,  hinder  sich  zu  pringen  uf  dienstag  nach  assumptionis  Mariae  in 
3  wochen  schriftlich  antwort  der  kgl.  mayestat  zu  überschicken  l. 


5  '  Am  :iO.  Juni  stellen  Bürgermeister  und  Rath  einen  VollmaclUsbricf  am  für 

ihre  Anwälte  am  kgl.  Hofe  in  Konstanz  nämlich  Beinharten  Noltz,  Philipsen  Wolff, 
Balthasar  Myhel,  Hansen  von  Hoenberg  und  Adam  von  Swechenheyin  unsern  stett- 
schryber.   ifeber  die  Verhandlungen  gilt  ein  Aktenstück  Aufttchlm:  mit  der  Aufschrift: 
Zu  Contents  gehandelt 
10  doctor  Friso  (gott  geb  yetn  die  drieso) 

Jodocus  Briher,  decanus  saneti  Pauli. 
UM  Uff  mittwoch  s.  Johannis  bapt.  abent  habent  der  bischoff  von  Trier  und 

Caspar  von  Mersberg  lantvogt  zu  Costentz  uns  vertag  und  vorgehalten,  wie  k.  »it. 
rette  von  k.  int.  bctolhcn  sy. 
2t.  Juni  15  Uff  samstag  hat  uns  der  bischoff  von  Trier  dis  vorgenant  begern  übergeben. 

3'j.Juni      Uff  h.  Peter  und  Paulstag  nachmittag  vor  dem  bischoff  von  Trier  ist  erschienen 
der  bischoff  von  Worms  vor  »ich  selbst  und  doctor  Friso  von  wegen  gemeiner  pfatf- 
heit  und  hat  ingelacht  konig  Huprechts  rachtung. 
3.  Juli  Item  uff  wims tag  s.  Ulrichs  abent  hat  Balthasar  Schioer  von  wegen  des 

10.  Juli  ao  bischoff*  .  . .  geantwort.    Uff  samsdag  nach  Kiliani  käme  der  stattschriber  Adam 

von  Swechenheym  auch  geyn  Costentz  geritten  und  mit  im  herr  Jorg  Moszpach 
kgl.  secretari,  der  seyn  huszwonung  wyb  und  kindt  zu  Worms  hett 

Nu  ww  die  k.  mt.  in  strenger  handlung  mit  den  churfursten  fursten  und 
stenden  des  reichs  zu  bcsliessen  uff  den  zug  gegen  Home  umh  die  keyserlik  erfi- 
35  nung,  also  da«  ir  mt.  diser  sachen  nit  obsein  mocht.  Darumb  wir  verziehen 
mflsztcn.  Doch  hatten  wir  gar  gut  kuntschaffter  zu  k.  mt.,  die  unser  sachon  zum 
besten  furbrachten,  darumb  die  kgl.  mt.  uns  gar  gnediclicli  tröste  und  uns  ettwo 
otft  befalch  zu  sagen,  wir  sollten  geduld  haben. 

Auch  die  kgl.  Rithe  und  Andere  hielten  unsere  Saclte  für  eine  erbare,  und 
M  weren  die  paffen  ungerecht  in  irem  furnemmen.  Da*  sollt  gar  nit  syn  noch  ge- 
statt  werden,  das  die  paffen  umb  iren  eigennützigen  gewyns  und  geitz  willen 
sollten  die  statt  verderben. 

11.  Juti  Audienz  beim  König  am  Sonntag  darauf:  Also  kamen  wir  gegen  hofe  uff 

eynen  gang,  da  her  ir  mt.  vom  essen  in  syn  gemach  geen  sollt,  und  als  bald  kam 

15  der  konig  und  ging  mit  uns  uff  eyn  ort  uns  alleyn  zu  hören;  doch  waren  daby 
der  hoffmarschalck ,  graff  Wolffgang  von  Furstenberg  und  der  Serentyncr,  Oi»ter- 
reichscher  cantzler.  Da  fing  der  stattschryber  an  zu  redden  dise  meynung:  Aller- 
gnedigster  kunig  etc.  Wir  als  nn weide  und  geschickte  potschatft  der  statt  Worms« 
stunden  in  guter  hoffnung,  ir  mt.  were  bericht  gestillt  unser  sachen  und  handelung 

40  für  ir.  mt.  loblichen  rethen.  Nu  stunde  der  erbarn  statt  Worms  wolfaren  und 
blyben  in  zweyen  dingen:  nemlich  an  eynent  guten  regimerit.  Nu  hett  ir  mt.  die 
statt  gnediclich  versehen  und  begnadiget  des  regiinents  halber;  das  were  auch  in 
guter  ordenung  angestellt  der  massen,  wo  die  erbar  statt  daby  als  wir  hofften 
gnediclich  gehanthabt  blyben,  wurde  die  statt  mit  gnad  und  hilft'  dps  allmechtigen 

45  in  uffnemmen  wahssen,  ir  mt.  und  dem  h.  rych  hilfflieh  und  trostlich  werden.  Am 
andern  stunde  der  statt  wesen  in  hanthabung  des  gemeynen  nutze*  und  stattlicher 
burger  und  der  baider  nutzbarkeiten;  in  denselben  deten  die  paffen  soviel  ingriff, 
abbruch  und  Verhinderung,  sunderlich  mit  dem  wynschanck,  auch  in  abziehen  der 
erbguter,  dadurch  die  statt  in  solich  abnemmeu  kommen,  das  nit  erlutcrt  mag 

so  werden;  dann  der  gemeyn  man  wirt  dadurch  verdruckt,  im  syn  narung  abgestreckt 
und  der  gemeyn  nutz  .  .  .,  davon  dor  statt  tborn  muren  brücken  wege  und  ste^e 
in  bawe  und  andere  notturfft  erhalten,  gulten  renten  und  schulden,  darinn  die 
statt  kommen  ist,  in  dinsten  des  h.  reichs.  by  unsenn  gedencken  ob  umb  30  tusent 
gülden  behalten,  auch  dem  reich  weiter  gedienet  solt  werden,  also  gesmelert  da« 

55  lenger  nit  lydlich  were,  anders  die  statt  by  dein  rych  soll  blyben.  Dann  wir 
funden,  das  die  statt  Worms  ettwan  mit  zweyen  tusent"  wanenern  eynem  Komischen 
kaiser  zugezogen,  es  weren  auch  viel  ritter  und  edeln  da  gewonet  und  12  ritter 
und  28  edeln  und  burgman  im  rait  gangen,  die  alle  durch  die  bischoff  und  patf- 
heit  vertrieben.    Derselben  guter  weren  nit  in  der  paff  hei  t  banden,  die  wurden  reich 

«o  und  die  burgerschafft  neme  abe  etc.   Zum  andern  beden  wir  und  maneten  ir  mt. 
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Und  nachdem  der  bischof  zitlich  bi  dem  tag  erschienen  [43J]  was,  tif 
welchen  tag  ab  und  zu  ob  die  zwentzig  bischof  erschienen,  und  so  viel  er- 


wollt uns  gnedidich  darob  syn  und  schatten,  da*  uns  die  briefe  der  eynigung  und 
schirm»,  darinn  wir  gegen  der  Haitz  gestanden  weren,  widder  uberantwort  wurden, 
wytern  unrait  und  anhang  zu  verhüten,  daruflf  uns  deglich  getranwet,  die  unBern  s 
gefangen,  umherzogen  utt'  wasser  und  uff  lande,  das  schir  keyn  biddermun  in  «ynen 
wyngarten  usserhalb  der  statt  «icher  geen  dorfft ;  gemeyne  statt  in  demselben 
gnediclich  zu  versehen  und  zu  beschirmen.    Zum  dritten  baden  wir  mit  under- 
tenigem  vleisz,  ir  mt.  wollt  doch  gnediclich  gedencken  der  armen  leute  zu  Worume 
irer  schulden  halben  und  darob  sein,  das  sie  des  iren  auch  erstattet  wurden  und  10 
uff  ir  mt.  wolgefallen  hetten  wir  die  meinung,  das  ir  mt  verorden  zu  yeder  Franck- 
furter  messe  eynem  erbaren  rate  zu  Worms/,  eynen  brant  silbers,  den  wurde  eyn 
ruit  thun  montzen  und  den  armen  davon  bezalung  thun  nach  jedes  Gelegenheit 
und  notturfft,  also  das  sie  mit  der  zeit  bezalt  mochten  werden.   Und  oh  ir  mt.  ge- 
liebte für  4  odder  funff  tusent  gülden  kupfer  zugebben,  das  wollt  eyn  rait  zu  iä 
buchsen  zu  Inszbruck  Jessen  und  sich  also  schicken,  damit  man  ir  mt.  und  dem 
reich  auch  so  es  noit  were  desto  stattlicher  dienen  mochte. 

Uff  solich  redden  traden  wir  ab  und  bedachte  sich  der  kunig;  rufft  uns 
widder  und  det  sagen,  wir  sollten  unBer  redden  und  begerde  ir  mt  schrifftlich  ver- 
zeichent  gebben,  wollt  ir  mt.  gnediclich  darinn  handeln.  w 

Die  Angelegenheit  wurde  den  Rathen  ubergeben;  aber  die  Pfaffen  wollten  nicht 
darauf  eingehen  und  arbeiteten  auf  einen  anlaisz  zu  usztrag  der  sachen.  Das 
war  der  Stadt  unlieb,  die  Sache  würde  dadurch  verschleppt,  tuuszten  der  k.  mt.  nach- 
ryden,  die  ytz  in  rustung  ist  ubber  berg  zu  ziehen,  bo  muszten  wir  mit  grosserer 
mühe  und  kosten  nachreysen  und  wurden  nit  destomvnder  für  bennig  gehalten  und 
allenthalben  die  unsern  versmahet  und  gemitten.  ifach  langen  Verhandlungen  kam 
man  zum  Anlaisz  und  das  für  allen  dingen  der  bann  abgestellt  sollt  werden,  das 
uns  nit  ungemesz  und  zu  unsenn  vorteil  neducht. 

Am  l.  Juli  schrieb  die  Stadt  an  den  Pfalzgrafen,  den  Herzog  von  Wirtenberg, 
den  Landgrafen  von  Hessen,  den  Markgrafen  von  Baden,  an  Junker  Melchior  von  so 
Oberstein  und  die  Grafen  Euiich  von  Leiningen  und  Cuno  von  Westerburg,  wie  die 
Pfafflieit  sie  kujoniere  und  kein  Recht  geben,  und  letst  erfunden  einen  unverschämten 
platten ,  der  inen  briefe  und  hescheit  nach  allem  irem  willen  geben  uns  by  penen 
des  banns  gebotten,  der  pfattheit  zugeben  zuthun  zuverfolgeu  und  gestatten  allen 
iren  willen  in  unser  statt  zu  üben ,  wie  sie  das  von  uns  gehabt  haben  wollen  .  .  .  3S 
alles  unverhört  .  .  .  trucken  jagen  und  ylen  sie  uff  uns  mit  vermeinten  bann.  Sie 
rufen  des  Reichs  Hilfe  an  als  des  h.  R.  reichs  verwanten  und  buntgenossen  des 
lobl.  hauses  Osterreich. 

Am  3.  Juli  meldete  Johann  von  Brempt  aus  Strasburg  dem  Stadtschreilier 
Adam,  er  sei  im  pöpstliciien  Auftrag  nadt  Konstanz  zum  König  geschickt  worden,  der  «o 
Papst  halie  von  der  Wormser  Sache  gesprodien.  Am  4.  Juli  bot  sich  Christoph,  Mark- 
graf von  Baden  zum  Vermittler  an  und  am  ü.  Juli  schreiben  Philips  Wölfl'  und 
Balthasar  nach  B'orww,  sie  fuitten  beim  Bischof  von  Trier  und  den  andern  Teidings- 
leuten  das  beswerlich  furnemmen  des  bans,  darzu  die  zurrichtung  und  anhetzen  der 
edeln  in  suplication  wyse  anbracht.  4.s 

'/MweÜen  verzagte  der  Rath,  wie  aus  einem  Briefe  der  Gesandten  vom  8.  Juli 
hervorgeht,  denn  die  l*f äffen  Hessen  nicht  nach  mit  ihren  Klagen.  Am  S.Juli  schrieb 
ihnen  König  Mtuxmilian,  dass  die  beiden  Gebrüder  von  Gemmingen  ihm  vorgebracht 
hätten,  wie  sy  von  iren  phründen  bey  ew  zu  Worms  etlich  zyns  nutzungen  und 
gefell  in  der  statt  Worms  und  daselbst  umb  gefallen  haben,  der  sy  zu  bringen  und  ,\n 
zu  irer  notdurfft  zu  wenden  und  zu  gebrauchen  notdurfftig  sein  und  ruuszen  aber 
in  sorgen  steen,  das  inen  der  irrung  halben  .  .  .  darinn  irrung  oder  Verhinderung 
begeben  mochte  etc.,  desshaJb  bcfieldt  er,  das  ir  der  selben  gebruder  von  Gemmingen 
ir  wein  frucht  getraydt  zyns  gult  rent  und  ander  zugehorung  .  .  .  durch  ire  diener 
und  die  iren  bey  ew  zu  Worms  einfordern  samein  und  frey  da  mit  nach  irer  ge-  js 
legenheit  und  notdurfft  mit  verkauffen  verendern  und  in  anderweg  handeln  und 
gefaren  laszen  etc..  dardurch  nit  not  werde  deshalben  gegen  ew  zu  handeln  und 
zu  gestatten  .  .  .  Band  nr.  1W21.  h'igcnhändige  Kopie  des  Jorg  von  Gemtuyngen 
thumprobst  zu  Spier.  Da  irar  es  ihnen  weniastens  ein  7Vos<,  dass  der  Landgraf 
Wilhelm  rwa  Hessen  am  X.  Juli  ihnen  freien  Handel  und  Watulel  in  seinem  Ixmde  so 
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langt,  dasz  des  richs  versamclung  zu  Coslontz  zum  drittenmal  vor  in  baten, 
nachdeme  er  sich  ongehorsam  darvor  im  Bayerischen  kriege  erzeiget  hat, 


zusagte.  Denn  selbst  in  der  midisten  Nachbarschaft  war  der  Verhehr  gehemmt.  So 
sagte  ihnen  Crafft  Trierer  ambtman  zu  Pfcderszhcytn  den  Verkehr  auf  (8.  Juli),  iceil 

^  er  Kunst  nach  Mainz  oder  Rom  citirt  niirde,  desshalb  bäte  er  allen  ewern  underthanen 
auch  dem  geaj'n(d)  zu  verkünden  Pfedershcim  zu  myden  mit  usz  und  in  webern. 
besorg  sie  werden  nit  ingelassen.  Darauf  enciderte  der  Rath  am  10.  JuK,  sie 
wüssten  nichts  von  päpstlichen  Prozessen  oder  Hann,  zudem  habe  der  Amtmann  die 
Antuort  des  Churfürsten.    Er  und  seine  Angefwrigen  möchten  es  doch  zu  Herzen 

10  nehmen,  wie  im  letzten  Bayrischen  Krieg  Worms  sie  in  »etlichen  iren  nöten  ingelassen, 
beherbergt,  geschubst  beschirmt  ...  alle  menschlicheit  mitgeteilt,  alles  usz  gut- 
hertzigem  fruntlichem  nachparlichem  mitlyden  getn  gethan  ...  So  befinden  wir 
nu  den  widerwurff  undunckbarkeit,  die  als  man  spricht  das  höchste  hinter  ist.  Audi 
gegenüber  dem  Churfürsten  fuitteii  sie  diesen   Trumpf  ausqesjrielt ,  tcorauf  dieser  am 

tb  8.  Juli  enciderte,  es  sei  nuJU  nöthig  die  gutheit  hoch  un/.umutzen.  Er  wolle  sich 
halten  wie  einem  christliclien  Churfürsten  gebiire. 

Auch  von  Seiten  des  Klerus  waren  sie  nicht  ganz  verlassen.  Laut  einem 
Notariatsakt  vom  9.  Juli  in  conventu  Minorum  Worm.  et  in  refectorio  ibidem  er- 
schienen patres  frater  Nicolaus  Bickelnheim  guardianus  conventus  Minorum  et  frater 

20  EngelmannuH  Glauberger  prior  conventus  Worm.  ordinis  Ileremitarum  s.  Augustini 
und  appellierten  und  protestierten  gegen  den  über  die  Stadl  Worms  rerltängten  Bann. 
Am  10.  Juli  erklärte  der  Hath  einigen  l*farrem,  die  vor  ihm  ersdiienen  froren ,  sie 
sollten  celebrieren;  eben  so  den  vier  Orden. 

Am  lt.  Juli  schrieb  der  Rath  seineti  Gesandten  in  Konstanz:  Gestern  frytags 

w  haben  uns  die  pferrer  bericht,  nachdem  sie  etlich  dag  a  divinis  cessirt,  hetten  sie 
ir  botsehatft  gehabt  by  den  domherren  und  dem  richter  zu  Mentz,  in  hoffnung 
solichB  abzutragen  und  zu  verlangen  wider  zu  lelebriren;  hetten  sie  nit  mögen  er- 
langen anders  dann  cxclusis  famiharibus  utriusque  sexus.  wo  wir  es  dermaazen  ver- 
fugen, wolten  sie  thun  wie  vor  der  Cassation;  haben  wir  inen  abgeslagen  .  . .  Aber 

>o  bycht  zu  hören  und  sacraroonta  zu  reichen  in  articulo  necessitutis  seu  mortis  sollen 
und  wollen  sie  gewertig  und  bereit  sin  zu  adiuinistriren;  daby  wir  auch  inen  unser 
trostung  .  .  .  zugesagt.  Der  Rath  maclUe  mit  den  4  Mendicanlenorden  einen  Ver- 
stand vor  Notaren  und  Zeugen,  indem  er  ihnen  vorhielt,  wie  sie  mit  Almosen  begalA 
und  ernährt  worden  seien.    Sie  sollten  singen,  sonst  sage  man  ütnen  den  Schirm  auf. 

n  Am  12.  Juli  wandten  sich  der  Statthalter  des  Bischofs,  das  Domkapitel  und 

gemeine  Priesterschaft  nochmals  klagend  an  den  Pfalzgrafen,  die  Wormser  seien  ver- 
logene Leute,  Nimand  soll  ihnen  bei  schweren  Poencn  Hilf  noch  Beistand  thun,  sie 
als  bennechten  nit  husen  horbergen  etzen  drencken  noch  forschriben,  auch  solichs 
in  uwer  f.  gnaden  furstenthumb  der  Pfaltz  nit  gestatten.    Und  in  denselben  Ton 

40  stimmt  der  Bischof  Reinhart  in  einer  Eingabe  an  die  Reidisstände  in  Konstanz  com 
13.  Juli  ein. 

Bürgermeister  und  Rath  fanden  sicli  am  Ii.  Juli  nochmals  genöthigt,  sich  gegen- 
über den  Gesandten  in  Konstanz  zu  rertheidigrn ,  indem  sie  den  Vancurf  der  Klein- 
müthigkeit  ablehnen;  sie  hätten  überall  um  Hilfe  geworben,  auch  an  Oppenheim  und 

n  Pfeddersheim  gesdtrieben,  die  pfaffen  in  irem  furnemen  nit  zu  hausen  herbergen 
furschub  noch  einigen  vorteil  zu  thun. 

Am  mondag  nehst  verruckt  ist  interdictum  cum  ulterioribus  processibus  er- 
kennt und  anders  zu  Meintz  ergangen  .  .  .  Und  ist  uns  an  heut  durch  den  prioren 
Augustini  und  hem  Peter  Holaerbaum  Predigerordens  cleglich  anbracht,  nachdem 

so  sie  an  montag  vor  Anthonio  Leysten  zu  Mentz  gewesen,  ir  appellation,  so  von  den 
4  orden  propter  metum  etc.  bescheen  were,  verkündet,  epistul  empfangen,  hetten 
ettlich  pfeifen  und  ir  diener,  neinlich  der  domdechan  zu  Mentz  mit  dryen  knechten 
und  andere  in  grosser  anzal  im  crutzgang  zu  «.  Johannes  sie  zwen  ubermengt,  den 
weg  verstanden,  tri n gen  wollen  mit  eignem  gewalt  das  interdict  und  procesz,  so 

.\s  sie  inen  under  äugen  hüten,  hie  zu  exequiren  . .  .,  da  sie  sich  geweigert,  haben 
etlich  hant  an  sie  gelegt  understanden  zu  halten,  die  proceaz  zu  hauff  gefaustet, 
ime  hern  Petern  für  sein  maul  und  mermnls  uff  sein  haubt  frevelich  gestossen, 
violentas  manu«  an  ir  person  gelegt,  darüber  sie  dann  protestirt  haben.  Solches 
sollten  die  Gesandten  der  MajesPit  erzählen.    Von  ülxrall  her  verlauteten  Drohungen 

«o  gegen  die  Stadt. 
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damit  sine  regalia  veiwirekt,  waide  die  kgl.  inayestat  doch  durch  so  manig- 
faltige  bitt  bewegt  des  richs  versanielung  zusagen   in  zu  liehen  und  uf 


Die  Gesandten  beneideten  dagegen  am  M.  Juli:  Uns  auff  dinstag  Margrete,  da 
hie  zu  Costentz  gar  keyn  fest  nocli  fyer  ist  .  für  k.  tut.  hoffrait  erscheinet  ...  Ist 
ir  mt.  meynung  auff  freytag  riehst  zu  handeln  .  .  .  Sie  bitten  um  Zusendung  der  i 
Acta  und  insunuer  die  cronic  der  ergangen  handelung  by  kung  Ruprecht  zyten,  die 
kurtzliih  in  britter  gepunden  int  in  der  libery  .  .  .  Die  Stielten  irerden  uff  eynen 
andern  schrägen  kommen.  Helten  wir  die  acta,  wir  geben  umb  alle  Swytzer  nit 
eyn  bone.    Friesz  hat  gesagt,  sie  paffheit  haben  nit  40»>  tuder  wyn  inkommens. 

Am  15.  Juli  erliess  König  Maximilian  ein  ttlict,  das  Jedertnann  rerlnäet  die  tu 
Wormter  an  ihrem  Leibe,  HuU  und  Gütern  zu  beschädigen.    Druck  ron  Peter  Druch 
in  Jlatul  nr.  JU22,  Copie  in  Band  nr.  1922.    Audi  die  'Botschaß  in  Konstanz  konnte 
am  tu.  Juli  nur  Gide»  melden:    Die  von  den  stett  steen  uns  by  gur  tröstlich  ge- 
Hissen  und  willig,  besunder  der  doctor  von  Coli  hat  uns  eynen  weg  angezeigt,  des 
wir  uns  hoch  erfrawet.    IHe  Stadt  merkte  jedoch  nur  iccnit)  daran,  ine  aus  einem  is 
Klagesdiretben  des  Raths  an  die  Gesandten  rom  tu.  Juli  herrorgeht:  Gewiss  dem 
Jnterdict  haben  die  platten  utt  dem  lande  in  der  Pfaltz  gestern  «ondag«  uff  den 
cantzeln  uns  verachissen  verlftt.  alle  gemeinst-hatft  sunderlieh  nicht«  zu  marck  zu 
tragen  oder  zu  luren  verbotten;  ersehynet  sich  auch  heut  wol  uff  dem  marck,  da 
gar  kein  Hcrnshcimer  gesehen  wirdet.    Unser  geistlichen  der  vier  mendicanten  au 
orden  singen  lesen  und  predigen,  daran  yderman  wol  benuget.  Sie  sollen  den  König 
an  das  Schicksal  Regetuunirgs  erinnern.    Am  folgenden  Tag  Iterichten  die  Roten  au* 
Konstanz,  der  Konig  und  die  Stande  des  Reiclis  trollten  die  Irrung  nicht  langer  dulden. 
l>ie  turnten  brechen  uff.  der  tag  will  zu  abent. 

Neben  der  Adion  am  Hofe  liefen  die  Verhandlungen  mit  der  Römischen  Curie,  u 
ImuI  einem  Notariatsinstrument  rom  21.  Juli  (St.-A.  W.  f  Vit.  nr.  ftK5)  berollmäcfUigt 
der  Rath  Johannes  Langer,   Prokurator  des  Gerichtes  in  Korn,  Reinhard  Noltz. 
Philipp  Wo!»',  Rathsherren,  Balthasar  Myhell.  Sthultheissen,  und  Adam  von  ikhwechen- 
heini.  Stadtschreilur,  als  l'ntcrluhuiler  mit  der  Römischen  Curie.    Unterschrieben  rom 
Notar  Valentin  Kendell.    Am  2H.  Juli  bericliten  die  Roten  in  Konstant:  Der  doctor  ju 
der  statt  (Jolle  het  uns  gar  getruwlich  geholffen  geraten  und  bygestanden  . .  .  be- 
ducht  uns  gut.  «las  ir  im  eyn  vererung  deten  mit  wynschenck<-n  .  .  .,  auch  dem  rat 
zu  Collen  schryben  und  dancksagen  .  .  .  Nechten  spade  (sin  wir)  by  kgl.  mt.  abber 
gewesen,  der  uns  gesagt,  wir  solten  gedult  haben,  bist  die  fursten  abgefertigt 
worden  mit  denen  sy  er  so  arbeitsam,  dann  er  woll  uns  helffen.    Die  fursten  vlen  11 
vaat  abznryten  und  syn  ettwo  wol  egestern  gestern  hienweg;  hut  werden  abber 
etlich  abscheiden,  wir  müssen  dulden. 

Am  2'J.  Juli:  Gestern  abents  syn  meinater  Heinhart  und  Hans  von  Hoenberg 
sampt  andern  frisch  und  gesunt  her  geyn  Costcntz  kommen  mit  viel  socken  voll 
registern  und  underm  .  .  .  Wir  syn  disen  morgen  bescheiden  für  kgl.  mt.  hoffrait,  40 
da*  wollen  thun  nnd  uns  nicht  sparen ,  dann  uns  dunckt  das  ysen  sy  heisz  und 
zytig  zu  smidden ;  wir  spuren  gnedigen  willen  und  neygung  by  allen  mentschen 
und  auch  by  denen,  die  wir  uns  zu  widder  besorgt  haben.  Alle  mentschen  ruffen 
ubber  die  paffen,  sie  haben  unrecht .  .  .  Abber  sie  gecn  hiender  sich  wie  buffel  .  .  . 
Küsten  ucli  uff  11  pferde,  20  zu  fusz  und  (JOU  gülden  bare  zu  gebben  zum  Romer-  is 
/UR  xh'c"  den  von  Spyre  angeslagen.  Unser  fürst  soll  schicken  1  pfert,  3  zu  fusz 
und  100  gülden. 

6.  August:  Gestern  dunerstags  haben  wir  in  strenger  handelung  gestanden 
für  kgl.  mt.  rethen  unil  gegen  der  paffheit,  die  nach  bracht  utt'  eynen  gutlichen 
usztrag,  des  uns  wole  benuget.  .  .  Abber  unser  episcopus  sitzt  darneben,  im  syn  *o 
regalia  noch  nit  geluhen,  er  sieht  ubbel  zu  den  sachen  ...  So  ferr  keyn  scorpio 
darin  kommet,  so  steen  wir  wole  .  .  .  und  mit  freyden  anhevm  kommen.  Wir  haben 
grosse  fortune  und  hart  stürm  wurde  erlitten  und  wo  der  recht  schiff herr  nit  so 
hart  am  rüder  gehalten,  wir  hetten  lenger  in  disem  wutenden  Kostentzer  see 
müssen  faren  und  zur  abenture  eynen  steyn  geruret.  xa 

Der  Ruth  klaffte  »M  einem  Schreiben  rom  6.  Aug.  an  den  Amtmann  zu  Zell 
Friedrich  Kessler:  Die  unsern  w>  die  jarmärcke  uf  dem  lande  jerlich  mit  irer  kauf- 
mamchufft  zu  gepniuchen  pflegen,  haben  uns  ytz  anbracht  .  .  .  haben  vernommen, 
der  dechan  daselbst  woll  die  unsern  nit  lyden  noch  dulden  .  .  .  alles  vermeints 
banns  halb  .  . .  dawider  die  R.  ko.  mt.  gemein  mandat  und  gebotabriefe  auszgeen  «0 
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Tagebuch  des  Reinhurt  Noltz. 


in.  au<,.  Laurentzen  tag  zu  :$  urcn  nachmittag  in  der  pfaltz  des  bischofs  hol  zu 
Costentz  uf  bitt  der  scndtbotten,  als  gewonlich ,  herren  Hansen  Land-/-/**/ 
schaden  ritters,  der  von  der  Pfaltz  ein  potschafft  was,  und  Dr.  Maring  Friesz* 
domherren  zu  Worms,  der  alles  disz  Unglücks  ein  fürcr  was,  ward  dem 
bischof  geliehen  dermasz,  dasz  der  graf  Itelfritz  vonb  Zollre,  der  zit  hof- 
nieister,  in  bisiri  kgl.  mayestat  so  viel  dazu  not  in  insigniis  regalibus  sagt 
diese  oder  derglichen  wort:  herr  von  Worms!  die  Komische  kgl.  mayestat  uf 
manigfaltige  fiirbitte  churfürsten  fürsten  und  herren  der  stände  des  h.  riebs 
will  uch  liehen  uwer  regalia,  doch  mit  protestation  und  mit  vorbeballung  der 

10  begnadigung,  so  (434J  sin  kgl.  mayestat  den  ersamen  des  richs  lieben  ge- 
trewen  burgermeister  und  rat  und  gemeiner  statt  Worms  hinfüro  getan  hall 
mit  der  weltlichen  oberkeiten  berrlichkeiten  und  gerechtigkeiten ;  wolt  ir 
solches  empfangen,  ist  sin  mayestat  willig.  Daruf  der  bischof  sagt:  Ja! 
Also  im  geliehen  und  uns  notdürftige  Urkunden  mit0  kgl.  mayestat  anhangen - 

is  dein  ingesiegel  bi  einem  ersamen  rat  verwart  geben 

■)  //*.  Ilaringfasz.  b)  von  fehlt  in  der  Iis.  «)  Ht.  und. 

lassen,  als  man  dir  hievor  angezeigt  ...  hat.  Am  T.August  entscliuldigt  sirli  der 
Pfarrer  zu  Heppen  hei  in  uff  der  YVysen  gegenüber  dem  llathe,  er  habe  auf  der  Kandel 
gegeti  Warm*  reden  müssen.    Auch  aus  anderen  Klagen  und  Kntschuldignngen  ersieht 

To  min  die  gegenseititfc  Gereiztlteit. 

Endltdi  kam  im  Laufe  des  Augusts  ein  Abschied  zu  Stande:  1.  Das  die  ge- 
inelten  von  der  priesterschaft  die  von  Worms  aus  dem  bann  lösen  hiezwischen  und 
h.  Egidyentag  mit  den  in i nuten  kosten.  2.  Da«  damit' .  .  .  die  priesterschafft  sambt 
und  aunder  mit  iren  haben  und  gutern  widerumb  frey  und  sicher  in  die  gemelt 

ü  statt  Worms  ziehen  und  komen  und  daseibat  wonen  und  wesen  auch  sich  irer  frey- 
haiten  guter  gewonhaiten  und  altherkomen  .  .  .  genieszen  »ollen.  3.  Soll  jeder  Theil 
zwei  unpartheiische  Personen  mittlen,  die  in  einem  Monat  nach  Datum  dies  Briefes 
geyn  Wormbs  in  die  statt  komen  an  ein  gelegene  malstatt.  Können  die  zu  keinem 
Sfirtwh  kommen,  so  sollen  Herzog  Friedrich  von  Sachsen.  Johannes  von  Xasaaw- 

so  Tillenburg,  Caspar  freiher  zu  Merszperg  und  Beffort  einen  zum  Obmann  kiesen. 
In  drei  Monaten  soll  die  SacJie  ausgetragen  sein.  4.  Es  «ollen  auch  ...  die  priester- 
schafft  nit  weinachencken  zwuschen  dato  disz  briefs  und  den  h.  weynachten. 

Zumichst  hatte  dieser  yihschied  keine  Wirkung,  denn  noch  am  18.  Aug.  beklagt 
sielt  der  Rath  in  einem  Brief  an  die  Gesandten  in  Konstanz:  Nichtdestminder  die 
pfaffheit  in  irem  geistlichem  furnemmen  procediren  und  sunderlich  an  nehst  ver- 
ruckt frytag  durch  Anthonium  Leisten  invocatio  brachii  secularis  den  pfatfen  er- 
kennt und  nachvolgenda  sondagx  verkundt  .  .  .  Die  pfaffen  lassen  uch  handeln 
und  machen  was  ir  wolt  und  geen  Rie  iren  wegen.  Sunderlich  haben  sich  etiieh 
der  pfaffen  .  .  .  hören  lassen,  das  sie  in  solichen  ytzigen  abscheit  nit  willigen 

40  wollen  und  Holten  sie  haut  und  har  darüber  verliren,  erzeigen  sich  auch  dem  ge- 
messo  mit  den  wercken,  lassen  stetig*  ir  procesz  für  und  für  als  in  mimen  acht 
und  aberacht  verkünden,  ersehynet  sich  wol  uff  den  marcktagen,  die  unsern  werden 
gemitten,  wo  sie  wider  und  für  den  merckd  kommen  oder  sunst  hin  wollen  nit  in- 
gelasxen,  kauffen  und  verkauften,  esaen  und  driocken  etc.  versagt,  ir  zinaz  gulten 

45  schulden  und  anders  verbotten,  der  sich  die  unsern  hoch  besweren  und  beclagen. 
zu  besorgen  die  lenge  einst  ein  unluacht  bringen  möcht,  auch  villycht  etlich  uns 
sunderlich  ungewogen  uft"  der  pfaffen  wyter  procediren  und  analagen  invocation 
brachii  secularis  etc.  gegen  uns  und  den  unsern  wyter  underateen,  das  besser  fur- 
kommen.    Darum  sollten  die  Gesandten  ein  scharfes  Mandat  vom  König  verlangen. 

so  by  schütz  und  schirm  des  h.  ryebs  verlirung. 

1  Am  10.  August  er  Hess  Maximilian  ein  Mandat:  Bekennen  als  wir  dem  er- 
wirdigen  Keynharten  bischoff  zu  Worms  unserm  fursten  und  lieben  andechtigen  uff 
hude  datum  sine  reg.ilia  umb  vorbiedt  ehurfuraten  fursten  und  andere  atende  des 
h.  richs  so  auff  dem  gehalten  richatag  alhie  zu  CoBtentz  byeynander  beaummelt  ge- 


Digitized  by  Google 


523 


Item  als  die  geschickten  uf  samslag  vor  Bartholomaci  von  Coslentz      n.  a-9. 
kamen,  schickt  der  /v«/  rat  sin  frund  in  alle  zunft  uf  dinstag  Bartholomaei      24.  Aug. 
und  liesz  in  sagen,  wie  dem  rat  von  kgl.  mayestat  fürschlug  zugeschickt 
weren  eines  endlichen  ustrags  zwischen  der  statt  und  pfafTheit,  darüber  der 
rat  sitzen  wolt  und  mit  flisz  ratschlagen  und  darnach  was  not  were  in  witer  •• 
wissen  tuen  1 ;  daruf  viel  ongeringe  lut  sich  hören  lieszen ,  mau  wolt  sie  nit 


wesen  sin,  gelychen,  so  haben  wir  doch  in  solidicr  bolehung  vorbehalten  und 
protestirt,  da«  aoliche  unser  belchnung  den  ersamen  unsem  urnl  des  rieh*  liehen 
gotrewen  burgernieister  nit  und  gemevner  stadt  Worms  an  der  begnadung.  so  wir 
inen  mit  der  weltlichen  oberkeiten  herlidikeiten  und  gerechtikeiteu  in  der  «tat  da-  1» 
selbst  gethan  haben.  unvcrgrifllich  utul  unschedlich  sin  soll.  Copie  im  Rand  nr.  Mit. 
Der  Belehnungsbrief  rom  II  Aug.  bei  SchunmU  II.  J'JJff. 

1  Laut  einem  Aktenstück  rom  24.  Aug.  in  Band  nr.  l'.fJT  fügte  der  Ruth  seiner 
BertclUer stattung  noclt  hm:u :  l'nd  nachdem  ir  in  disen  suchen  ueh  hiszher  als  frome 
erber  redlich  stanthatttig  lüte  getruwe  burger  und  liebhaber  ires  heyin.it*  und  vattor-  \s 
landa  gehalten,  des  wir  alle  ere  und  lob  by  aller  erberkeit  in  ewig  zyt  horten  zu 
behalten,  desswegen  möchten  sie  noch  eine  kleine  Zeit  (ieduld  halten. 

Am  31.  Aug.  srhrieb  der  Rath  >tn  den  Stadtschreiher  Adam,  Oer  in  Konstanz 
zurückgeblieben  trar  und  in  tut  er  dem  König  nachreiste,  er  wuchte,  trenn  es  nicJtt  anders 
gienge,  die  Förslege  annehmen ,  sonst  müssten  sie  rielleicht  fiel  Böseres  anndimen,  20 
wolten  wir  anders  aus/,  dem  bann  helffen.  dann  sie  mag  ine  nit  lenger  leiden  noch 
dulden,  rutl'en  und  sehnen  deglich  inen  darausz  zuheilten  .  .  .  Wenn  es  zur  Wahl 
tler  ScJtiedsricJttcr  käme,  stdl  er  Dr.  Vastart,  l".  1.  P. .  advocat  der  statt  Collen  und 
Dr.  Adam  Heynibach,  advocaten  zu  Franckfurt  nehmen;  die  Stadt  werde  ferner  den 
Pr.  I,ufldig  qrlrraudten.  Die  Stadt  spürte  nach  immer  keine  Erleichterung  ihrer  Lage,  M 
indem  der  iCizbisdiof  ran  Mainz  am  I.  Setf.  ihr  das  Geleite  zur  Frankfurter  Messe 
altschlug.  Am  J.  Sept.  ernudtnte  der  Ixtndgraf  Wilhelm  die  Pfaffheit  ron  ihren  I*ro- 
cessen  gegen  Worms  abzustehen  und  am  7.  Sept.  schrieb  der  Rath  dem  Enterich  von 
Carbctt,  Ritter,  Vitzthum  zu  Mainz,  der  Streit  mit  tler  Pfaffheit  sei  profaner  Art  und 
w  k.  Mayestat  unlüingig,  tlestsluüb  habe  der  König  ein  Mandat  an  alle  Stände  ge-  M\ 
richtet,  die  Wormser  nnltelästigt  zu  lassen;  er  möge  sie  daher  in  seinem  Amte  schalten 
und  tralten  lassen.  Hand  nr'.  l'.rjH,  Am  gleichen  Tag  teendete  sielt  der  Rath  klagend 
an  tien  König,  wie  die  Pfaffen  zur  Verachtung  kgl.  Majestät  weiter  processieren.  Haben 
an  nechst  vergangen  mondag  nach  Bartholome!  uns  zunick  invocationein  brachii 
secularis  von  dem  vermeinten  riehter  auch  auazbracht,  der  meynung,  da«  forsten,  3J 
hern,  geistlich  und  weltlich,  gniven,  freyen  herren .  ritter,  edelluten  und  alle,  die 
gerichtszweng  oberkeiten  gepiet  und  andern  zu  gepieten  haben,  by  pene  des  banns  . . . 
das  sie  6  tage  nach  verkundung  derselben  invocation  in  iren  herschafften  gerichts- 
zwengen  und  gepieten  uns,  die  unsern.  auch  unser  und  der  unsern  habe  und  guter 
annemmen  fahen .  zu  thorn  legen,  gefengklich  halten  sollen  und  mögen  ..  .  Dar-  40 
umb  .  .  .  unser  Heis/ig  bit  K.  k.  nit.  woll  uns  auf  unser  vorder  schreyben  mit 
gnediger  hilft' erscheinen  und  E.  nit.  landvogt  in  ober  und  under  Elsa«  aufa  förder- 
lichst und  ernstlichat  beleihe  thun  uns  unverzüglich  ein  anzal  reysigen  zuzuschicken 
und  sovil  mee  not  nach  vermog  Österreichs  schirm  uns  zuziehen  hillf  rettung  und 
beystant  thuen.    Rand  nr  1D27.  41 

Aus  Inttsltruck  lierichtete  Adam,  der  Stadtschreiber ,  tun  11.  Sept.:  Fug  ich  zu 
wissen,  d.is  ull  frytag  nach  nativitatis  Marie  ist  der  babatlich  legatua  a  latcre      in.  Stpi. 
cardinalia  sanete  Crucis  (Cureaj(d)  geyn  [szbruck  kommen,  dem  unser  kunig  mit 
viel  lierren  und  ritterschafft  auch  anderm  volck  entgegen  kommen  und  ine  mit 
grosser  herlicheit  ingefnrt  hat,    Nu  ist  her  Paniel  .  .  .  uch  bekant  eynen  tag  zu-  .so 
vor  kommen,  des  ich  erfaren .  mich  bv   ime  gethan  ...  und  er  aich  willig  er- 
litten ...  der  statt  zu  dienen;  er  habe 'berichtet :  der  legat  sy  willig  die  sivch  zu 
committiren  ,  wie.  ich  begort  hab  im  eyn  copy  gebben  mvner  suplication,  die  her 
•lerg  Moftzpach  disen  morgen  von  mir  entpfangen  und  dem  kunig  zu  antworten 
sellis  mit  dem  legaten  zu  redden,  ala  er  sich  selb*  erbotten  hat,  uns  wole  u*z  dem  ss 
bann  zu  heltfen,  soll  nit  sorg  haben  .  .  .   Ich  bort'  inen  (den  Pfaffen)  soll  eyn  ander 
hremsz  angelegt  werden. 

Am  16.  Sept.  ncJtteten  die  Sendlioten  der  freien  und  da-  Reichsstädte  eine  Ein- 
gabe an   tlen  König:  Demnach  und  so  gemaine  statt  Wormba  ein  alte  erbare  atatt 
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wissen  laszen  geslall  der  suchen  und  sie  weren  im  bann  und  die  pfaffen 
hellen  all  iren  willen  erlangt  und  sie  wollen  wunder  wireken.    Also  [436] 


de*  h.  reich*  ist.  die  Ewer  k.  mt.  und  iren  vorfaren  am  reich  mit  dar»treckung 
ires  leibs  und  guU  nach  irein  vermögen  trewlich  gedient  haben,  auch  furcr  un- 
i  gezwivclt  aber  thun  werden  . .  .,  desshalb  möge  sie  der  König  ror  dem  Verderben 
bctraliren. 

Am  IS.  Sejit.  schrieb  der  Rath  dem  Stadtadireiber  am  kgl.  hof  zu  Ysxbrugk 
oder  in  synem  ubweaen  hern  Jorgen  Moabachen  kgl.  aeeretarien:  Fügen  dir  zu 
wissen,  das  wir  unser  ratsfrunde  uff  den  uszgeschriben  tag  gein  Spyer  exaltationis 

10  crucis  jungst  verrückt  zu  des  h.  rycha  fry  und  rychstett  sendhotüm  geschickt  .  .  . 
Italtrn  die  Städte  freunillich  bitten  lassen,  der  pfaffen  furnemmen  zu  bedencken. 
sonderlich  wes  den  unst  rn  jungst  zu  Franckfurt  in  der  messe  begegent  .  .  ..  xrorauf 
Worms  an  dte  Sendinten  eine  Supplication  gerichtet  und  gdteten  bei  kgl.  Majestät  vor- 
stellig zu  werden.    Man  erfahre,  dnss  die  Pfaffen  den  Fiirschlag  annehmen  trollten, 

i.s  doch  mit  Betlingungen.  —  Und  obschon  die  absolution  erlangt  wurde,  doch  den  hof 
nit  verlassest,  sunder  uns  die  absolution  zuschickest  und  am  hof  verharrest  bisz 
ut'  unser  ersetzen  .  .  .  Kr  solle  aufpassen ,  dass  sie  nidUs  beim  Kardinal  ins  Werk 
setzten  .  .  .  Wollest  by  k.  mt.  arbeiten,  damit  wir  der  WX>  gülden  des  Römischen 
anslags  und  des  restantz  vom  Hungrischcn  an. sing  verdragen  und  quittirt  wurden, 

20  des  zugks  mit  leuten  etlich  minderung  erlangen,  auch  ob  uns  der  Juden  anslag  zu 
gut  kommen  möcht. 

Am  16.  Sept.  erliess  Konig  Maximilian  ein  Mandat  an  alle  Reidustände:  Olt- 
wohl  der  Streit  xtriscfien  Stadt  und  Pfaffheit  auf  dem  letzten  Reichstag  zu  Konstanz 
rerlwrt  und  ein  Anstrag  verfasst  worden  sei,  dm  lieide  Partheien  auf  HinderHichbringen 

»  angenommen  luiben,  in  14  Tagen,  an-  oder  abzuschreiben,  und  jetzt  die  Gestindten  der 
Stadt  Worms  den  Altschied  angenommen  hatten,  so  soll  doch  die  priesterschafft  ob- 
gemelt  über  solichs  alles,  auch  daa  *y  den  bestimmten  auatrag  anzunemmen  in  der 
zeit  wie  obstet  nit  zu  oder  abgeschriben.  wider  die  burger  von  Wormbs  umb  Sachen, 
die  gantz  weltlich  und  layisch  sein  und  darumb  sy  vormals  vor  uns  in  verhör  ge- 

30  stannden,  mit  geistlichem  gericht  procediren  und  sy  in  den  geistlichen  bann,  auch 
die  hilft'  des  weltlichen  arms  darüber  erlanngt  unnd  da«  alles  ottennlichen  an- 
geschlagen und  verkfint  haben ,  das  unns  an  unnser  oberkeit  unnd  inen  zu  merck- 
lichcm  schaden  und  nachtail  raichc  unnd  uns  darauf  derouteglichen  angeruffen  unnd 
gebeten,  sy  hierinn  mit  unnser  kgl.  hilff  gnediglich  zfivcreehen:  Wann  nft  solich 

M  nanndlung  der  priesterschafft,  wo  die  dermaaaen  gestallt,  unbillichen  und  wider 
unser  una  des  heiligen  reich«  Ordnung  und  Satzungen  were  und  uns  als  Römischen 
kunig  zügestatten  die  burger  von  Wormbs  mit  geistlichem  gericht  also  besweren 
zulassen  genntzlichen  nit  gemaint  ist,  demnach  so  gepiten  wir  euch  allen  und  ewer 
ydera  in  sonnders  bey  den  penen  und  straffen  in  unnserm  kgl.  lantfriden  begriffen. 

40  auch  unser  und  de*  heiligen  reiebs  acht  und  aberacht  von  Römischer  kgl.  macht 
ernstlichen  und  wollen,  das  ir  auf  solh  vermaint  erlangt  urtail  executorial  bann 
und  ander  proecssen  auf  der  genanten  priesterschafft  oder  yemands  andern  von  iren 
wegen  anlanngen  oder  begeren,  auch  für  euch  selb«,  wiuer  die  statt  Wormbs,  ire 
burger  inwoner  diener  oder  verwanten,  auch  ire  leib  habe  oder  guter  geinaincklich 

**  oder  in  Sonderheit,  mit  der  that  oder  in  unguten,  nichts  furnemmet  oder  handelt 
noch  das  den  ewern  zuthun  gestattet  weder  haimlich  noch  offenlich  in  kain  weyse, 
sonder  sy  ir  leib  hab  und  gut  allenthalben  sicher  und  unbekümmert  wie  vor  han- 
deln und  wandelen  lasset  und  auf  ir  begern  gelaittet  und  zu  gclaiten  verschaffet  etc. 
Wohlerhaltenes  Original  chari.  c.  sig.  tergo  impr.  Band  nr.  1921.    Ferner  in  Batvi 

so  nr.  1922  zioei  Drucke  in  grossem  und  kleinerem  Format  (von  Ikter  Drach,  2<>0  und 
400  Kremplare,  das  Hundert  um  l  Gulden). 

Am  1H  Sept.  erliess  sodann  der  König  ein  Mandat  an  Techant,  cappittel  und 
gemaine  priesterschafft  der  fünf  stiefft  zu  Wormbs  z.  Th.  mit  den  nämlichen  Worten 
wie  oben.    So  gelangt  uns  doch  gelewblich  an .  wie  ire  darüber  vor  verscheynung 

is  der  vorgemelten  zeit  von  dem  vermeinten  geistlichen  richter  invocationem  brachu 
secularis  auszbmcht,  das  die  weltlichen  by  ucen  des  banna  in  sechs  tagen  nach 
verkundung  derselben  invocation  in  iren  herrschefften  gerichtszwingen  und  gepicten 
dieselben  von  Wormbs,  die  iren  und  ire  leib  und  guter  annemen  fahen  und  feng- 
lichen  halten,  auch  mit  der  täte  aollen  und  mögen  gegen  vnen  handeln.  Das  könne 

«o  der  König  nicht  dulden  und  er  gebietet  bei  Strafe  der  Acht  den  Bann  binnen  10  Tagen 
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darnach  uf  sontag  decollationis  Johannis  liesz  der  rat  die  hundert  man  zu-  J9.4u9. 
samiuen  pieteu  und  hat  begriffen  Schriften,  die  fürschlag,  auch  ein  schrift  an 
kg),  mayestat,  das  liesz  man  die  hundert  alsz  hören,  iren  willen  auch  darin 
zu  vernemen.  Daruf  sie  hegerten  abzutreten  und  ein  schriftlich  antwort  zu 
geben;  die  inen  vergünstiget  und  also  balde  kamen  sie  wieder  und  danckten  * 
dem  rat  des  fliszes  und  liessen  in  alle  Verhandlungen  wolgefallen  dienstlich 
und  untertenlich  pittend  in  us  dem  bann  zu  helfen,  daruf  wollen  sie  alles 
das  [437]  liden,  so  inen  von  einem  rat  mögt  ufgelagt  werden,  desz  sie  der 


abzustellen  und  sie  ohne  Entgeltniss  zu  altsolriren,  soivie  ihre  Ansprüd*  gegen  die  Stwlt 
vor  dem  Reidukammergericht  einzuklagen.    Original  in  Band  nr.  1921  und  Druck  ron  K> 
Peter  Drach  in  Band  nr.  1922.    In  Band  nr.  1927  int  ein  Register  der  herren  stedt 
und  dorffer,  den  man  das  kg],  mandat,  das  meldung  thut  über  die  achte,  zu- 
geschickt hnt  unno  l.r>07:  Uff  Hambstag  nach  Matbei  ap.  bat  Vcltiti  Kendel  als  ein      35.  8*pt. 
notarius  da«  kgl.  mandat  insinuirt 

/  biachoff  von  Speyer.  Ii 
dem  '  decnant  capitel  des  merern  stiefft  zu  Spier. 
|  pfaltzgraven. 

1  schultheiszen  zu  Ogerszheim. 

Item  uff  montag  nach  Mauricii  ist  den  von  Oppenheim  auch  der  pfaffheit  si.Brpt, 
von  Wormbs  daselbs  verkundt  worden.  *o 

Item  sambstag  nach  Mauricii  ist  den  von  Pfedersheim  auch  der  pfaffboit  3n*- 
daselb*  durch  Hans  von  (liessen  das  mandat  uberschickt  worden. 

Item  denen  von  Lnudenburg  uff  montag  nach  Mauricii. 

Item  der  pfaffheit  des  tomatiefft  auch  s.  Andre*stiefft  zu  baudenburg  u  her- 
schickt worden  etc.    Ferner  an  82  Personen,  Städte  und  Dorfer.  K 

Am  27.  Sept.  berichtet  von  Speier  aus  Dr.  Cristoff  Müller  an  Worms:  Wie  in 
der  stundt  als  die  procesz  angeschlagen  seyn  worden  het  eyner  genant  .Mathe«/. 
Wyblinger  (?)  der  selbigen  procesz  einen  abgerissen  .  .  .  alsdann  die  kirchduren  zu 
geschlagen,  interdict  genalten,  dos  selbig  aller  pfaffheit  mit  unser  frawen  glocken 
verkunt,  da*  dan  nit  alleyn  der  Römischen  kgl.  nit.  zw  grossen  hon  und  spott  dutt  *» 
komen,  besunder  ench  zw  schaden. 

Am  seihen  Taq  schreibt  drr  Rath  dem  Adam  ron  SclucechetJwim  am  hfl.  Hofe; 
sie  bescheinigen  den  Empfang  des  Mandats,  befehlen  dringend  beim  Legaten  und  Konig 
die  Absolution  zu  betvirken  und  den  Dr.  ron  Coln,  Dr.  Luffdidt  und  andere  zu  Hilfe, 
zu  nehmen  .  .  .  Und  so  sich  die  kgl.  mt.  erheben  wurde  über  berg  zu  ziehen .  be-  ss 
dunckt  uns  not  und  gut  sin  sunderheb  schritt  nnd  bevelhe  von  k.  mt.  uszzubringeii 
an  den  Statthalter,  den  churfursten  von  Sachsen,  auch  dem  lantvogt.  hintgraven 
von  Hessen  nnd  dem  graven  von  Lyningen  und  andern  unsern  schinnverwauten  . .  . 
Ks  Hind  by  uns  etlich  k.  mt.  diener  gewesen,  die  haben  der  .luden  anshtg  gefordert. 

Wie  es  auch  die  von  Franckfurt  in  irer  messe  jungst  gehalten,  haben  wir  40 
dir  hievor  geschriben.  Zudem  haben  unser  pfaffheit  die  iren  Sil  herberger.  Fleck - 
stein,  Stockheim  und  Hirshorn  by  dem  rate  zu  Spyer  gehabt,  sie  in  krafft  irer  pro- 
cesz ersucht  und  erfordert,  deszglyeben  auch  die  pfaffheit  zu  Spyre  ersucht .  die 
von  Spyer  furter  zu  requiriren,  dwyl  die  unsern  geyn  Spyer  bandeln,  inen  die 
statt  zu  verbieten  und  ingang  nit  gestatten  oder  man  wurde  allwegen.  so  Wormser  *'■> 
darkemen ,  ein  glock  leuten  und  interdict  halten  und  sie  sich  vor  penen  und  cen- 
suren  in  den  processen  hüten;  daruff  die  von  Speyer  nit  geantwort  haben.  Zu 
ihrem  Trott  habe  der  Rath  der  Stadt  Speier  das  legi.  Mandat  überschickt. 

Am  1.  Okt.  erliess  der  Rath  ein  Mandat,  xeorin  er  den  Erlass  des  kgl.  Mantlats 
verkündete.  Und  sind  disz  die  stuck,  derhalben  die  pfaffheit  ire  kirchen  verlassen  m> 
und  von  Anthus  Leysten  zu  Meintz  einen  vermeinten  bann  wider  recht  und  kgl. 
mt.  mandat  auszbracht  haben:  Anfengklich  das  man  der  pfaffheit  nit  gestatten  will 
in  der  statt  Worms  über  jare  wine  frey  zum  zapffen  versehencken  und  ires  gefallen 
tabern  halten  . .  .  Dos  man  von  dem  kauffman ,  der  korn  uinb  die  pfaffen  kautft 
und  ausz  der  statt  füret,  von  einem  maller  2  >>  fordert,  als  so  er  umb  burger  kaufft  cd 
nett.  Und  da*  man  die  ligenden  gutter,  so  in  gemeiner  statt  stewr  und  dinst  her- 
kommen »ein,  der  pfaffheit  nit  freyen  will. 
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rat  wol  tröstet*  und  allen  flisz  daran  zu  keren  zugesagt,  als  auch  geschähe, 
als  du  hernach  schriftlich  cliirlich  befinden  wirdest. 

Item  als  uf  dein  richstag  zu  Coslenlz  vorgenommen  wäre  der  Römische 
zug  mit  kgl.  mayestat  und  allen  stünden  des  richs  angeschlagen  anb  gelt 
reiszigen  und  fuszvolck,  warde  diese  statt  angeschlagen  uf  600  gülden  an  gelt, 
1 1  reisiger  pferdt  und  20  zu  fusz,  lul  mandats  derohalb  usgangen  bi  einem 
rat  [4:v<J  verwart1;  demnach  ward0  ein  ansrhlag  uf  ein  wochengelt  uf  alle 
menschen  gemacht0,  wie  du  hie  beschrieben  findest.  Solch  kgl.  mandat 
warde  der  gantzen  gemeind  verkündet  und  gelesen  mit  samt  dem  anschlag 

i<»  und  stur  uf  sonlag  zu  morgen  zu  sechs  uren  im  Dantzhus  in  bisin  alt  und 
newe  rate  und  der  gantzen  gemeinde  und  waren  alle  menschen  willig  und 
gehorsam  und  warteten  des  zeheiulen  tags  lut  hievor  angestecktes  mandats*. 

Desselben  dienstags  zu  abend,  als  man  die  pforten  be/v.'i9/schlossen  hat, 
kamen    vor  die  Spcier  pforten   Johannes d   Friesz   vicarius   im  dorne  und 

15  Johannes0  Droitkind  vicarius  zu  s.  Andreae  mit  irem  notariell  Johann  Strick 
und  begcrlen  ingelassen ,  sie  betten  brief  von  gemeiner  priesterschaft  an  rat 
ilas  kgl.  mandatum  betreffend.  Also  hiesz  sie  der  pfortner  verziehen',  er 
wolts  dem  burgermeister  anbringen,  als  er  auch  tat;  bisz  er  den  burger- 
meister  fand  und  derselbige  andere  zu  rat  fragt,  verliefen  3  stunden  und 

w  doch  zuletzt  fand  man  im  rat,  sie  den  abend  nit  inzulassen.  Also  gieng  der 
burgermeister  [440]  mit  etzlichen  hinus  uf  die  pfort  ,  liesz  in  den  pförtnern 
sagen,  sie  möchten  des  inorgends  wieder  kommen,  wolt  man  sie  hören.  Der 
burgermeister  liesz  sich"  nit  sehen  und  hören. 

Des  inorgends  mittwochs  früh  zu  sieben  uren  kamen  sie  herin  geritten 

V.  und  gefaren,  hat  der  burgermeister  bestall,  dasz  zweu  pforten  hiiter  sie  herin 
bisz  in  ir  herberg  zum  Schwanen  geleiten  soltenh.  So  bald  kamen  sie  uf 
den  Burgerhof  und  begerlen  vor  rat ,  das  in  abgeschlagen  und  etzliche  raLs- 
frunde  zu  in  herus  geschickt  ir  wer/^/ybung  zu  hören  in  der  newen  stuben; 
daruf  Johannes  Streck  ir  notarius  lange  zit  hinfüro  in  der  sach  redt  ongefer- 

30  lieh  diese  meinung:  Vorsichtige  ersame  liebe  herreu!  Die  würdigen  und  er- 
samen  herren  dechan  und  capitul  des  merern  und  der  andern  stift  der 
statt  Worms  mit  gemeiner  priesterschaft  daselbst  haben  copeien  eines  kgl. 
mandats  von  ewer  wisheit  in  überschickt  gelesen  und  vernommen  und  uns 
befolhcn  ewer  wisheit  zu  sagen ,  dasz  sie  kgl.  mayestat  zu  cren  gehorsam 

st,  und  gefallen  demselben  sines  inhalts  [442]  folge  zu  tuen  willig  sein  mit  beger 
ewer  wisheit  wollen  demselben  sindicos  und  anwälde  bis  nechst  frilag  zu  Mentz 
vor  demselben  irem  päpstlichen  richter  haben,  deszglichen  wollen  sie  auch 


»)  H».  trüston.  b)  Hi.  ou.  c)  ward  und  gemAcht  fehlen   in   der  Hi. 

'I)  //*.  Jon«.  e,  Iii.  Joch.  T)  Jh.  «1»<>  der  liiew  ».  v.  «)  11».  sie.  »»>  s. 

40  fehlt  in  der  II». 


1  Das  betr.  Mandat  ist  rerloren,  s.  alter  o.  p.  .r>Jt.  4'>.  1  Am  tf.  3/<ir,T  1508 

sdtrieb  der  Bruder  Pirminiiis,  AM  Otterlnirg.  an  den  liuth,  der  ein  Wodiengeld 
auf  jede  Hofstatt  i)eleijt  hatte,  der  H<  »mischen  ktfl.  mt.  sollilner  «lo  mit  zu  ballten. 
das  dir  ertrage  3  Ü  «,i  heller  Zin<;  ran  diesem  Hof  tfidien  sie  H  S  lieller  HtxlenziiK 
41  und  dem  Rath  4  Gulden;  ferner  der  im  Hofe  sit:e  i  Malter  und  }  Ohm  Wem;  rr 
bittet,  da*  Kloster  :n  sdtonen.    Hand  nr.  47*. 
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luen  und  alles  handelen  und  verfolgen,  was  sieh  inhalt  desselben  mandats 
zu  tun  gebüret l. 

DarulT  wurden  sie  gefragt,  ob  sie  witem  befelli  oder  Werbung  an  ein 
erbaren  ral  betten,  sagten  sie  nein,  dann  allein  ein  missiv  von  den  5  stiften 
und  gemeiner  priesterschaft  an  einen  erbaren  rat"  [443/  geschickt  zu  überliefern,  i 
der  bi  einem  erbaren  rat  nit  ein  kleiner  acht  behalten  ist2. 

Uf  donnerstag  zu  morgen  darnach  schickt  der  rat  sin  anwüld  mit  in- 
struction  mich  Reinhard  Noltz,  Balthasar  Myhelu  schultheisz  und  Philips 
Langen  gericlitsschrieber  umb  uspringung  gemelter  absolution ;  wie  es  gangen 
sie,  fmdeslu  hernach  geschrieben 3.  Als  wir  denselben  abend  gen  Mentz  m 
kamen  mit  einem  notariell  und  zwei  knechten,  gierigen  wir  spatziren  am 
Rin  und  allenthalben,  wo  viel  lut  waren,  da  [444]  uns  viel  pfaffen  mutze0 
und  sonst  sahen,  mit  lingern  uf  uns  dutende,  aber  sie  ludelen  nit  mit  den 
glocken,  als  sie  kurtz  hinfüro  getan  betten.  All  menschen  halten  ir  ufsehen 
uf  uns  in  ansehung  der  mutwilligen  händel  hinfüro  gegen  uns  vorgenommen,  v, 
Des  morgens  giengen  wir  zum  Leisten  uns  zu  zeigen ,  wann  er  uns  boren 
wolt:  sagt  er  erstlich:  lr  von  Worms  mit  ewer  bosheit  bringt  von  uns,  was 
ir  wolt ;  also  in  schimpf  und  ernst  durcheinander  geredl.  Zu  acht  uren  [44',f 
erschienen  wir  zu  beiden  teilen  und  der  fromme  richter  Leist ;  zuvor  lagten 
wir  im  die  Schriften,  so  gemeine  pfaffheit  dem  rate  überschickt  auch  münd- 
lieh  zugesagt  hetten  der  meinung,  dasz  sie  uf  fritag  zu  Mentz  vor  Leisten 
durch  ire  anwälde  erschienen  wollen  zu  verwilligen  uns  zu  absolviren  und 
alles  das  zu  tuen  gehorsamlich ,  was  kgl.  mayestal  und  dasselb  mandatum 
gepot.  Da  warde  allerhand  rede  und  handelung  geübt  bi  eim  rat  verwart, 
da  die  pfaffen  stunden  als  ein  dieb  vorm  schult^«7heisz.  Nach  manigfaltiger  n 
handelung  ward  Philips  Lang  gerichlsschrieber  syndicus  procurator  absolvirl 
von  unser  allerwegen;  darzu  musten  die  pfaffen  dieselb  brief  fri  ledigen  von 
irem  boswicht  Leisten,  dem  erkauften  lichter. 

Also  wurden  wir  absolvirt  uf  fritag  nach  Francisci  den  8  tag  oolo-      *.  ot/. 
bris3,  davon  so  viel  schimpf  schand  und  spott  den  pfaffen  nit  allein  zu  ::<> 

»)  r.  fehlt  in  der  II,.  «•)  //,.  Jlühleu.  c)  //,.  mutZCg;  der  Text  ist  rer- 

dorlwi,  imjen  mutze  *.  Frisch,  Teutach-lat.  Wörterbuch  I,  (ISO. 

1  Am  '>.  Okt.  zeigen  Deehant  und  eappittelle  des  dhunis,  s.  Paulus,  8.  Andren, 
s.  Marthin  und  u.  1.  frawen  stieffte  zu  Worms  und  gemeyn  priesterschaft  doselb-t 
dem  Ratlie  roti  Worms  an,  dass  sie  das  kgl.  Mandat  antulme'n  und  freytag  zu  innren  r. 
/.ii  Mentz  vor  dem  babstlichen  richter  durch  unsern  .  .  .  anwalt  ersdiinen  wollen 
nik}  dort  gemäss  dem  kgl.  Mandat  handeln.    Band  nr.  1UJ7.  1  Am  0.  Okt.  lx- 

kennen  Bürgermeister  und  Rath,  nachdem  die  Koniische  kgl.  mt.  .  .  .  ein  mandat 
laszen  auszgeen,  darin  .  .  .  gepotten  den  furgenommen  bann  für  herrn  Anthonio 
Leist  deehant  s.  Johansstitft  zu  Meyntz  vermeinten  executore  etc.  gentzlich  abzu-  n> 
«teilen,  uns  unser  gemeinde  und  die  unsern  darvon  absolviren  lassen  und  sich  der 
ferrer  nit  zu  gebrauchen  ...  so  haben  wir  verordent  unser  ratsfrunde  und  anwelde 
die  ersamen  Keinharten  Noltz,  Balthasar  Myhel  und  Philips  Langen  .  .  .  ahsolucion 
zu  begeren.   Band  nr.  7«2".  '  *.  d.  Notariattinstrument  vom  H.  Okt.  Mainz  St.-A. 

W.  Urk.  nr.  667.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  Gedruckt  in  Batul  nr.  llUi.  Am  14.  Okt.  4U 
schrieb  der  Batit  an  Peter  Drachen  burger  und  schultheiszen  der  statt  Spyer  .  .  . 
Schicken  ein  copey  unser  ahsolucion,  wollest  uns  400  derselben  drucken  bissen  mit 
underscheidlichen  grobben  buchstaben.  Darauf  erwiderte  Drach  am  15.  Okt.:  Hab 
ich  uwer  weiszheit  zu  mermal  geschriben.  das  ich  kein  kriecht  hab,  der  geschickt 
dar  zu  ist.  hab  aber  fleisz  angekert,  das  uch  400  gedruckt  sollent  werden,  wie  wol  so 
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Worms  im  volek  entstanden,  dasz  dergliehen  in  diesen  landet)  nie  gesehen 
noch  gehöret  was,  sondern  auch  in  stillt  [447]  und  statt  Speyr  und  Meintz 
und  bi  aller  nachparschalTt. 

Und  nachdem  die  kgl.  ml.  einem  rat  und  gemeiner  statt  ein  weggeld 

i  gnediglich  verliehen'  und  gehen  hett  an  allen  pforten  von  einem  wagen  2  9) 
und  von  einem  karch  1  <J.  zu  geben  1  und  dafür  der  hischoff  dermaszen  ein 
zoll  gehabt  hett,  dasz  er  die  Kemmercr  gefriet,  meinten  sie  des  wege  gelds 
auch  fri  zu  sin  und  als  vor  3  dagen  dafüro  ir  diener  3  geschirr,  2  wagen 
und  1  karch,  unterstunde  uszufüren  fri,  wolt  sie  der  pfortner  us  hefelh  [448] 

io  des  rats  nit  lassen  faren ,  also  dasz  sie  mosten  usspannen  und  die  geschirr 
lassen  stehen  in  der  statt;  daruf  auch  der  Kemmerer  beger  stunde  inen  ir 

»)  H$.  verglichen. 

deutsch  und  latein  in  einander  zu  drucken  viel  arbeit  nimt,  dan  ein  geachrifl  int 
hoher,  die  ander  breitter.    Am  17.  Okt.  befiehlt  der  RaÜt  dem  .lacoben  Kftbbel  bneh- 

ü  drucker  zu  Oppenheim  4<X>  einer  intinuition  zu  drucken  mit  den  grossesten  buch- 
staben,  die  du  in  dyner  druckery  hast  texture  modus  .  .  . 

Trotzdem  dag  Interdictum  aufgeholten  war,  trar  der  RaÜi  am  3.  Nor.  aufs  neue 
genothigt,  sich  klagend  an  den  König  zu  wenden ,  indem  er  berichtet:  wie  die  5  stifte 
bann  und  interdirt  gelebt  und»  ires  eygen  nutzes  willen,  daneben  sie  den  .  .  . 

»o  brudern  der  vier  inend  icantenorden,  die  .  .  .  sieh  nit  irren  lassen,  in  iren  kirchen 
für  und  für  gesungen  gelesen  und  die  gotlichen  ampt  vollenbracht  .  .  .  Darumb 
unser  bischoft  ihren  Orden  uu  Bistum  rerlstten  halte,  dadurch  inen  ire  lybsnotturfft 
und  narung  aligegantfen.  Die  kgl.  Majestät  habe  den  Bann  abzustellen  befohlen,  retix 
die  Pfaffen  nicht  getlutn  hätten.  Die  ner  Bettelorden  rirlden  an  den  König  eine  Bitt- 

*i  schrtft.    or.  chart.  c.  4  sig.  impr.  Band  nr.  1927. 

Am  17.  Nor.  Itittet  Johanne«  Enolfl'  vienrius  ecelesie  Worm.  et  officialis,  da  er 
Angst  hat  nach  Wurms  zu  kommen,  um  den  Zins  einzuziehen,  den  Rath  dem  Bartholo- 
maeus  Pfarrherm  zu  LusseUieun  zu  erlauben,  dies  an  seiner  Statt  zu  besorgen.  Band 
nr.  1927.    Am       I>ez.  Memingen  erlies*  König  Maximilian  an  lieide  Partheien  den 

so  Befehl,  ihre  Klage  rar  das  Reichskammergericht  zu  bringen,  damit  dasselbe  erkenne, 
wa*  Hachen  weltlichen  oder  geistlichen  seyen  und  das  alsdnnn  die  weltlichen  da- 
selbs  on  alle  ferrer  waigerung  entlichen  gerechtvertigt  und  austragen  werden.  Und 
da«  ir  zu  beiden  tailen  xolchs  aUo  annemen  und  darauf  allen  Unwillen,  so  sich 
darauf*  begeben  niitsampt  den  pan,  so  die  pfaffheit  über  euch  anbracht  und  erlangt, 

ss  abstellen  und  euch  und  die  orden  bey  euch  davon  gentzlii  hen  absolvieren,  desgleichen 
ir  die  mandat  der  acht  gegen  inen  auch  nit  gebrauchen  und  sy  widerumb  in  die 
stat  Wurmbs  einkomen  und  wie  vor  diser  irning  bey  iren  rechten  zinsxen  gulten 
iurisdiction  und  freyheiten  . . .  ungeirrt  bleyben  und  wonen  lassen  . . .  Band  nr.  1921. 
or.  chart.  c.  sig.  tergo  im/sr.  laeso. 

4<>  1  Könia  Maximdian  erÜteiU  der  Stadt  Worms  nm  12.  Sej*.  Innsbruck  ein  Priri- 

legium  betr.  den  Wegzoll.  Bürgermeister  und  Ilath  hätten  durch  üire  Botsdta/l  ihn 
lierichten  lassen,  wie  das  vor  vil  iarn  und  zeitheir  ob  menschen  gedechtnu*  zu 
Worms  ein  alt  herkomen  Übung  und  gepraucli  sey,  das  die  jhenen,  so  dieselh  Htatt 
Worms  mit  gefertt  als  mit  wagen  und  karren  gebrauchen,  ein  yeder  ausmerckischer 

n  von  einem  karren  ein  phenning  und  von  einem  wagen  ein  phenning  und  ein  Finger 
beller,  «y  seyen  geladen  oder  ungeladen,  in  seinem  ausfarn  aus  der  statt  an  der 
pfortten  geben  habe  und  das  sey  aus  irrung  ein  wegzoll  genannt  worden  und  etwo 
allerlev  irrungen  davon  entstanden,  von  etlichen,  die  vermaint  haben  zollfrey  ze- 
sein.  bamit  aber  soliche  irrungen  abgewendet  und  doch  der  geniein  nutz  der  vor- 

jo  gemelten  statt  auch  nit  verletzt  noch  geschmehlert  werde,  uns  diemutiglichen 
angeruffen  und  gebet ten,  das  wir  sy  in  solicheni  gnediglich  zu  filrschn  geruechten. 
Also  haben  wir  ...  die  genad  getan  und  macht  gegeben,  also  das  sy  für  ob- 
beinelten  zoll  ein  weeggelt  aufsetzen  und  nemen  mögen,  nemlich  von  einem  wagen 
zwen  phenning  und  was  last  und  kawtfiuanschatft  filret  von  yedem  pferde  zwen 

4i  phenning,  als  dann  soliclis  auch  daselbs  von  alter  herkomen  ist,  die  dann  ein  yeder 
ausmerckischer  in  seinem  anstarren  aus  obgenanter  statt  zu  weggellt  geben  sol  .  .  . 
St.-A.  W.  Urk.  nr.  666  or.  mb  c.  sig.  pend.    Vgl.  Arnold  II,  487. 
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geschirr  lassen  folgen  und  sie  ires  gebruchs  und  alten  Herkommens  nit  zu 
entsetzen  mit  viel  erpietung  rechts  vor  legi.  mt.  und  alle  Kirsten  geistliche 
und  weltliche  dieser  lande,  auch  vor  die  räle  der  statte  Straszburg  Speyr 
und  Franckfurt,  und  zu  bevestigung  ires  furnemens  lagten  sie  vor  ein  kgl. 
confirmation  eines»  lehenbriefs,  [449]  so  herren  Friederichen  Kemmeren  rittern  s 
vom  bischof  von  Worms  im  jar  1507b  beschehen  was,  und  nach  dem  der- 
selbe lehenbrief  verübt  und  in  die  confirmation  von  wort  zu  wort  geschrieben 
was,  meinten  sie,  siee  weren  gar  wol  versehen;  aber  keinen  brief  sahen  noch 
hörten  die  von  Worms  in  viel  zit  mer  lieber  dan  diesen  lehenbrief,  mit  siner 
confirmation,  dan  dafüro  100  jaren  und  auch  nie  ein  erbarer  rat  vernemen  10 
noch  gewar  werden  möcht,  us  was  grund  die  Kemmercr  ir  friheit  in  der 
[4M]  statt  Worms  forderten  oder  unterziehen  l. 

Anno  1508aa. 

Darnach  im  april  brachten  die  pfaffen  ein  citation  us  am  kammergericht 


»)  H*.  seine«.  «>)  II*.  XV  vt.  °)  sie  fehlt  in  der  II,.  «»)  auno  1508  is 

fehlen  in  der  II*. 

1  Am  20.  Mai  (donnerstag  nach  dem  sontag  exnudi)  1507  verleiht  Bischof  Rein- 
hart dem  Fridrich  Kämmerer  von  Worms,  den  man  nennet  von  Dalberg,  Ritter, 
und  seinen  Brüdern  und  Philipsen  seines  Vetters  Söhnen  folgende  Jüchen:  1.  Das 
Judengericht  zu  Worms  und  die  Juden  zu  schirmen  uls  herkommen  ist.  2.  Die  30 
freien  Cammererhöfe  zu  Worms  sollen  auch  frei  sein,  und  wer  darin  fliehet,  Ober 
den  soll  kein  gericht  gehen,  da  sein  dann  ein  geborner  Caminerer  bcy.  3.  Das 
Recht  so  sie  haben  anf  den  Canimererhöfen.  4.  Sollen  alle  Cämmerer  und  ihre  (.tüter 
in  dem  Burgfrieden  zu  Worms  frei  sein,  dasz  die  Stadt  über  sie  und  das  ihre  kein 
Gebot  machen  und  auch  über  sie  und  ihr  ingebrod  gesind  kein  Gericht  halten  2S 
oder  thun  sollen ,  und  sollen  auch  alle  Cammererhöfe  frei  sein  und  dasz  auch  kein 
Gericht  darin  geben  soll.  5.  Audi  haben  die  Cämmerer  die  Freiheit,  dasz  sie  der 
Stadt  Worms  kein  Ungeld  oder  Zoll  zu  Worms  von  dem  ihren  geben  sollen  und 
dasz  sie  zu  Worms  mögen  Wein  schenken  mit  der  alten  Masz  ohne  Ungeld  und 
mögen  ihre  Frucht  und  Weine  und  anderes  aus-  und  einführen  ohne  Hindernisz  des  so 
Ruthes  und  der  Stadt  Worms  6.  Auch  soll  der  Rath  kein  Gebot  oder  Verbot  darauf 
setzen.  Band  nr.  510  Copie  aus  dem  16.  Jahrh.  Dieses  Pririleg  bestätigte  Maximilian 
Constanz  17.  Juli  1507.  Siehe  die  darauf  tauglichen  Akten  in  Band  nr.  509  utui  510. 

1  In  der  Handschrift  muss  hier  wieder  eine  Lücke  sein.  Zur  Ergänzung  dienen 
Zorn  ed.  Arnold p.  211  und  die  Korrenjiondensen  im  Band  1928  und  1939.  Am  19.  Januar  u 
1508  schreibt  der  Rath  an  Bischof  Reinhart:  Nachdem  uwer  bischofflich  wird  in 
vergangen  tagen  Bich  durch  potachafft  gegen  uns  entschuldigt  den  ersamen  andech- 
tigen  brudern  und  conventen  der  vier  mendicanten  orden  in  unser  statt  nicht  ver- 
botten  noeh  des  ursach  gebben .  das  sie  mesz  zu  lesen  zu  predigen  zu  terminiren 
und  die  almusen  zu  ersuchen  wie  von  alter  im  Wormser  bistum  etlich  zyt  her  nit  40 
zugelassen  syn,  so  haben  wir  doch  merglich  bericht,  da«  der  m aasen  verbott  und 
warnung  durch  uwer  bischofflich  wirden  rete  und  diener  bescheen;  desshxiü)  hätte 
der  Rath  ein  Mandat  beim  König  ausgebracht.    Laut  einem  Briefe  Maximilians  an 
Worms,  Bötzen  28.  Januar  tear  der  Streitluindel  dem  Reichskammergericht  zugeiriesen 
tcorden  uff  meynung  eyns  ausztrags.    Or.  in  Band  nr.  1921.    Der  Rath  -eigte  dem  45 
König  am  16.  Febr.  den  Empfang  seines  Schreibetis  an,  nachdem  sie  den  Schultheißen 
Balthasar  Meyhel  an  den  kgl.  Hof  geschickt  hatten.    (Kreditbrief  vom  18.  Febr.)  Am 
4.  Febr.  schreibt  ihm  der  Rath:  Nu  hastu  gut  wissen,  wie  gemelt  pfaffheit  ye  und 
ye  auszflucht  gesucht  haben  vor  k.  mt.  nach  derselben  rethen  oder  commissarien 
nit  wollen  handeln  nnd  sunderlich  jungst  zu  Costentz  protestirt  etc.,  auch  recht  am  &« 
cainniergericht  nit  wollen  annemen  und  doch  ytz  die  k.  missiv  ausbracht  nur  zu 
einem  schein,  als  wir  achten,  sey  doch  gar  ir  meynung  nit  demselben  volg  zu  tliun 
noch  zu  aus7.tr.1g  der  suchen  zu  handeln  sonder  also  eiuen  blaen  dunst  zu  machen, 
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uns  anzuhcncken,  in  du«  weit  meer  zurichten,  da  zu  laviren,  ob  etwo  ein  diffor- 
tunium  keine  über  die  k.  mt.  oder  uns,  duz  er  oder  wir  schiffbrüchig  ersunken  oder 
in  ein  ander  gebirg  geworffen  wurden.  Mugliclurrceise  icar  auch  Dr.  Jakob  rot» 
Mossenheim,  Adrokat,  mit  Meyhel  zum  König  geschickt  icortlen,  denn  am  18.  Febr. 

s  rufl  An  der  Rath  heim  tregen  des  Reklishimmeroerichts.  Am  seilten  Tag  dankt  der 
Rath  dem  kgl.  Kantzier  Ciprian  von  Sernntein  für  geleistete  Dienste.  Um  den  König 
willfährig  zu  machen,  schickte  der  Rath  dem  König  Mannschaft  *u  seinem  Romzug 
(rgl.  Ulmann  II,  332);  er  halte,  schreite  er  am  27.  Fel>r.  dem  Stadtschreiber  Adam,  der 
ebenfalls  in  Innsbruck  icar,  dazu  rerordnet  Ludwigk  Boheln  als  eyn  hauptman,  der 

in  dann  begert  hatt  Hans  Dauben  yem  zuzuordenen.  Der  St  adtscltr  eiber  mögt  aUes 
thun  um  Absolution  zu  erlangen  und  an  die  päjistliche  Heiliqkeit  sclticken.  Am  6.  März 
sclireibt  der  Rath  an  B.  Meyhel  am  k.  Hofe:  Uns  hat  glaublich  angelangt,  daz  unser 
allergnedigstor  herr  der  Römisch  kunig  zu  koyserlicher  wirde  zu  Trient  gekronet 
Hey, 'de»  wir  hoch  erfrewet  seind ,  guter  hoffnung,  wir  sainpt  andern  Bünden  des 

u  reichs  sollen  des  beschwerlichen  kostons  unser  soldner  auff  dein  Roruzugk  in  hilff 
entladen  werden,  l'k  befiehlt  seinem  Gesandten  zum  Dank  die  Confirmation  der 
I*ririlegien  zu  verlangen.  Am  15.  Marz  meldet  Ii.  Meyhel  aus  Innsbruck,  der  König 
wolle  ein  Ende  nutchen  und  schlüge  eine  Kommission  vor,  wozu  Bürgermeister  und 
Rath  drei  tceltlicfte,  die  Pfaffheit  drei  geistliclie  Personen  ertrählcn,  die  sollen  einen 

*>  endgültigen  Spruch  thun  und  im  Zweifel  falle  solle  Chur fürst  Friedriclt  ton  Sachsen 
Olmann  sein;  und  mitlcr  zyt  die  pfaffheit  mit  irem  wynschencken  stilsteen  oder 
schencken  zwuschen  Ostern  und  ptingsten  mit  der  alten  maisz  one  ungelt  bis  zu 
entlichem  entscheidt.  —  Die  Pfaffen  reklamirtcn  zicar,  dass  der  Obmann  tcelÜich  sei, 
aber  der  Kaiser  meine,  er  sei  ein  aufrichtiger  frommer  fürst.  Nova:  Die  Rhomisch 
keyserl.  tut.  sei  in  Trent  gesalbt  worden  (4.  Febr.);  uber  hat  die  keyserliche  cron 
noch  nit  auffgehabt  und  gesworn  dieselb  durch  iren  Romzug  zuerlangen  oder 
darüber  zu  sterben.  Ire  mt.  hat  den  zug  noch  zwen  monadt  erstreckt  und  allent- 
halben auszschryben  lassen  und  haben  die  von  Ulm  iren  halben  zugeschriben  dio 
zwen  monedt  auch  zu  dienen;  die  von  Nurenberg  Byn  von  Trent  geyn  Bötzen  ge- 

30  zogen  in  willen  sich  widder  anheymisch  zuthun,  den  ist  gesagt  worden,  von  stund 
an  widder  hineyn  zuzihen  oder  alle  erstochen.  Und  ist  hie  nit  anders  dan  wyther 
zu  dienen  odder  grosz  ungnad.  Ytel  von  Vilbel  (der  Hauptmann  des  Wormser 
Kontingents)  wirdt  heut  oder  morn  zu  mir  kommen,  mit  mir  zu  redden  und  wo  sie 
nit  wollen  glych  zuziehen  mit  dem  sold,  will  ich  mit  verwilligung  key.  mt.  Ytel 

31  fuszkneebt  annemmen  und  versuchen,  ob  ir  mt.  mit  40  knechten  wolt  gnug  haben  . . . 
Item  k.  mt.  hat  hievor  eyn  tal  ingenommen  genant  den  Qua  tober  mitsampt  Blyffs 
dem  schlosz;  wie  es  damit  wyther  zugangen  erbärmlich  hab  ich  her  Heinrichen 
Silberborner  burgermeister  geschriben.  Es  synt  nechten  die  Eidgenossen  von  dryen  den 
gr&ssern  ftrter  kommen  und  k.  mt.  hilff  zugesagt  mit  lyb  und  gut  und  erbetten, 

40  das  ire  k.  mt  inen  wol  behulffen  syn  die  anaern,  so  mit  dem  kunig  von  Franckrich 
practicirt  haben,  zu  straffen  (Vgl.  aucli  den  Brief  der  Esslinger  in  Forschungen  z. 
D.  Geschichte  I,  71  ff.).    Der  confirmation  halber  ist  noch  zur  zyt  nit  zu  handeln. 
Der  HaÜi  hatte  seinen  Gesandten  folgende  Instruktion  zugeschickt: 
Item  die  confirmation  zu  erlangen, 
«s  Item  die  vereynigung  und  schirmbriefe  mit  der  Pfaltz  abzuthun  odder  Cassa- 

tion derselben  zu  bitten,  an  die  Pfaltz  die  brieff  henisz  zu  gebben  by  sweren  penen. 
Guldenmontz  fryheit  aus/zubringen. 

Item  zu  bitten  quitung  aller  ansleg  und  sunderlich  des  geldes  600  gülden 
ubber  die  dinst  zu  k.  mt.  Romzuge. 

so  Item  zu  bitten  umb  das  k.  mt.  für  sich  auch  alsz  eym  ertzhertzog  zu  Öster- 

reich etc.  für  sie  und  ire  nachkommen  eyn  begnadigung  gebben,  das  Österreichs 
schirmgelt  keynem  andern  zuzustellen  odder  zu  ubbergebben  sunder  in  die  camer 
der  landvofrt  blyben  lassen,  es  mocht  dann  die  statt  Worms  selbsz  zu  gnaden  volgen 
gedyhen  oder  abgelassen  werden,  doch  dem  schirm  unabbruchlich. 

ü  Item  der  schulden  halben  k.  mt  zu  handeln  uff  jungst  erlangten  bescheit 

auff  Blasi  Heltzel  (V)  .  .  . 

Item  der  Juden  halb. 

Am  21.  März  gab  der  Rath  auf  Befehl  des  Kaisers  dem  Scftultheissen  Balthasar 
Meyhel  Vollmacht  den  furslag  anlaisz  und  ausztrag  anzunehmen  und  am  selben  Tage 
eo  inachte  er  dem  Kaiser  davon  Mittheilung.  St.-A.  W.  Urk.  nr.  668.  669.  or.  mb.  c.  aig. 
pend.  del. 
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in  des  bischol's  sachen  l,  der  dan  unterstunde  zu  bewisen,  wie  der  rat  uf  dem 
sal  gesessen  wer  in  pinlichen  sachen  und  das  gericht  in  sinem  hoff  gehalten. 
Inmittels  begäbe  sich  die  kgl.  ml.  gen  Speyr,  käme  uf  den  rusz  mittwoch      «.  ApHt 
und  plib  daselb  bisz  uf  den  oster  montag,  dahin  der  rat  sine  frunde  schickt2.  M.April 
Desselben  montags  also  ritt  die  [461]  kgl.  mayestät  desselben  abends  gen  & 
Landaw,  da  im  des  rats  frunde  folgten,  daselbst  ir  notdurfft  klagende,  manig- 
faltige,  wie  bi  eim  rat  beschrieben  ist.    Da  fanden*  wir  auch  die  Dalberger, 
warde  von  kais.  mayestät  ein  abred  und  furnemen  in  denselben  irrtumen 
betedingt,  inhalt  desselben  recesz  bim  rat  verwarl.   Der  ablasz  kgl.  mayestät 
stunde  uf  einem  anlasz,  von  jeder  sitenb  zwen  man  zu  setzen.    Also  uf  10 
donnerstag  nach  divisionis  apostolorum  warde  tag  angesetzt  gen  [452]  Worms  so.juu 
und  die  Kemmerer  salzten  uf  ir  siten  Jacob  von  Fleckenstein  etwan  landvogt 
zu  Hagenaw  und  Dr.  Wörme  dechant  zu  s.  German  zu  Speyr.   Dagegen  der 
rat  satzl  herrn  Philips  Sommer  und  herrn  Hans  Mangoltc,  doctor  der  rechten, 
und  erschienen  viel  ritter  und  cdelc  mit  den  Kemmerern  iren  tag  zu  leisten.  15 
Die  von  Worms  ordneten  soviel  personen  vom  rat,  als  ir  waren,  und  hatten 
niemands  fremdes  bi  inen  und  kamen  nach  drei  tag  verhandelung  in  schrifften 
gegen  einander.    Wie  es  sich  en/-*.M/den  werd,  merck  hernach. 

In  der  zit  und  mit  der  kais.  mayestät  käme  gen  Speyr  ein  legat  Bern- 
hardinus  genant  tituli  sanete  crucis,  der  sant  dend  apt^  von  Fuld,  der  zit  ein  » 
herr  zu  Kirchberg,  den  rat  zu  bewegen  in  in  und  hertzogen  Friederichen  chur- 
fursten  von  Sachsen  zu  vcranlaszcn  oder  musz  man  bann  und  interdict  über 
diese  statt  ergeen  lassen;  also  nit  von  furcht  des  banns  sondern'  so  der  rat 
den  churfursten  wol  bi  der  sach  liden  möcht,  warde  mit  grossem  rate  in  die 


»)       finden.  »>)  IJ*.  und  jeden  selten.  <=)  Jh.  Mangelt.  ««)  //,,  den  « 

«.  der.  0)  JIt.  in  ihn  zu  veranloszen  und  Ii.  Fr.  cli.  v.  8.  *)  TT»,  aber. 


Am  7.  April  schrieben  die  Gesandten  am  k.  Hofe  nacJi  Hause:  Am  frytage      j;.  uär» 
hüte  acht  tage  verachinen   ist  Balthaaer  Slore  notarius  episcopi  her  geyn  Ulme 
kommen  uff  aas  hinderhringen  her  Jost  Buwers  dechant«  unser  1.  frawen  stifft  des 
f'urgeslagen  anlaisz  und  usztrugs  halber  k.  mt.  antwort  zu  gebben  und  sich  by  30 
meinnter  Vincentio  kgl.  secretarien,  der  des  befelch  hat,  vernemmen  lassen  absleg- 
licher  antwort.    Am  sonndag  letare  ist  der  keyser  hie  zu  Ulm  usr.  geyn  Ehingen      a.  Apni 
eritten,  dry  mylen  wegs  syn  wir  nach  gevolgt  und  am  dinstag  widuer  geyn  Ulm 
ommen  und  gefragt  nach  der  pfaffheit  botsihatft;  die  sein  hienweg  geritten  one 
das  sie  die  schrifftliche  antwort  auch  uff  hntigen  tag  noch  nit  ubbergebben;  daruff  ai 
wir  haben  gewartet   Die  Zehrung  sei  in  Ulm  uberrwissig  theuer.  Gestern  haben  die 
buntgenoszen  k.  mt.  antwort  gebben  weiter  hilff  halber;  so  ist  offenbare  redde  am 
hole,  die  Kydtgenossen  wollen  mit  lybe  und  aller  macht  zuziehen.    Der  keyser  ist 
nechten  vast  frolich  und  guter  dinge  gewesen  .  .  .  Gott  gebb  glück  uff  unser  syten. 
Der  keyser  hat  ettwo  viel  dusent  margk  silbers  den  Eytgenosaen  zugeschickt  zu  40 
montzen  (V).  Und  ist  eyn  solich  hemmern  und  «lagen  in  denselben  Stetten,  da«  die 
Venediger  davon  erschrecken. 

1  Am  14.  April  ernannte  der  Rath  Dr.  Luffdich  zum  Advokaten  am  Reichs- 
kammergericht una  am  selben  Tage  gab  er  dem  Cristof  Hutzhofer,  Licentiat,  einen 
Bestallbrief  auf  4  Jahre  mit  einem  Gehalt  von  40  Gulden,  wenn  er  am  Reichskammer-  <i 
gericht  zu  thun  habe  und  im  andern  Falle  20  Gulden  Wartegeld.  *  Der  Rath 
schickte  Jorg  Mmspach  nach  Speier  um  den  Kaiser  dort  zu  ericarten.  Dieser  berichtete 
am  tu.  April  aus  Speier,  das*  Huschan  seiner  mt.  camerdiener  im  gesagt  habe,  sein 
mt.  werde  über  die  h.  zeit  dableiben  und  wurden  zu  seiner  mt.  konien  bey  den 
30  fursten.  so 

34» 
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beiden  den  cardinal  und  den  churfürsten  »  [454]  veranlasset  und  warde  solcher 
anlasz  ufgericht  und  botcdinglb  zu  Mentz  in  bisin  beider  obgemelter  berren  uf 
16.  uai     den  16.  tag  des  monats  mai,  und  so  viel  handelungen  von  beiden  teilen  der 
pfaffheit  und  burgersehaft  mit  fürtragen  jedesteils  gelimpf  und  gerechtigkeit 
i  vor  zweien  doctoren  zu  Mentz,  so  von  deine  cardinal  einer  und  der  ander 
vom  herlzogen  churfürsten  verordnet  mit  willen  der  parteien  waren ,  dasz 
uf  beiden  siten  ob  den  200  gezugcn  vorgestalt  und  verhört  [455]  wurden, 
und  lagen  zwen  notarii  zum  Schwanen  u(T  beider  parteien  kosten  ob  die 
4  wochen,  und  must  man  von  dar  an  allen  ir  kost  und  taglon  geben,  so 
io  von  beiden  teilen  gefürt  worden,  dan  von  allen  stell  und  dörffern,  do  die 
pfaffen  den  zehenden  hetten,  wurden  die  ältesten  und  fürnemsten  fürgestellt 
und  verhöret0. 

Item  die  obgenanlen  zwen  doctores  waren  beide  edel  und  domherren 
zu  Mentz,  einer  genant  Theodoricus  Zobel d,  der  ander  ChristofT  von  der  [466] 
»i  Cabelentz  us  Sachsen ;  und  wäre  der  mai  warm  fucht  \md  schon  mit  süssem 
mairegen. 

Item  als  der  gcmelte  cardinal  von  Speyr  den  Rin  herab  zöge,  wolt  er 
nit  zu  uns  inkeren,  sondern  plib  einmal  ligen  zu  Nuhusen  und  des  andern 
tags  erhübe  er  sich  gen  Mentz,  da  wir  von  rats  wegen  siner  wartenden 
lagen,  und  als  wir  mit  im  zu  reden  warden  von  dem  anlasz,  sagt  er,  er 
were  nit  in  ungutein  ussere  Worms  gelegen,  dan  soll  er  in  Worms  kommen 
sin  und  sin  crutz  über  uns  gemacht  haben,  nachdeme  [457]  wir  durch  drang- 
sale  kgl.  mayestat  absolvirt  worden  weren,  gebürt  im  nit  zu  uns  inzukeren, 
aber  in  sinem  wieder  ufreisen  wolt  er  die  priesterschaft  mit  im  pringen  und 

«  alsdan  alle  genade  mit  uns  teilen.  Er  wolt  uns  auch  die  mönche  der  4  orden 
nit  restituiren  noch  sie  unser  bischof  und  pfaffheit  in  und  usserhalb  Worms 
nit  lieszen  betteln,  predigen  noch  mesz  lesen,  alsof  dasz  unser  etzliche  beducht, 
es  were  fast  buberei  mit  in  allen,  als  ich  besorge,  wie«  hiernach  geschrieben 
runden  werde.    Der  cardinal  sagt,  er  wolt  die  sach  mit  einan/^W/der  ver- 

30  tragen  und  keines  one  das  ander. 

Also  hielten  wir  je  zu  vierzehen  tagen  ongeferlich  termin  und  audientz 
zu  Mentz  vor  den  zwei  domherren  auditoribus  obgernelt  mit  groszen  kosten 
und  darlegen  vieler  gerechtigkeit  und  friheit  beider  parteien ,  als  one  zwifel 
uf  beiden  teilen  geschrieben  und  gemerckt  ist1. 


si  »)  11$.  l*yde  d.  c.  mit  gr.  rath  und  den  ch.  t>)  11$.  bedingt.  «)  11$. 

kansiret.  d)  11$.  Zobel.  •)  II«,  aus*.  »)  II*,  alu.  8)  wie  fehlt  in  der  11$. 


1  lieber  den  Legate»  Carrajal,  (Jardinalis  s.  crueix  und-  seine  Verhandlungen 
mit  Worms  s.  Zorn  p.  211.  Dann  namentlich  die  Aufzeichnung  im  Wormser  Archiv 
Hand  nr.  1910.  Compromisz .  geschlossen  am  11.  März  vor  Üernhardino  tardinalis 
4u  Kancte  crucis  und  dem  Churfürsten  Friedrich  von  Sachsen  und  dem  Landgrafen  von 
Hessen  zwischen  Pfaffheit  und  Stadt  über  den  WeinHchank.  Temptatio  cardinalis 
8.  crucis  zu  Speier  verhandelt:  Credencie  epistola  cardinalis  s.  crucis  a  latere  legati 
qs.  April  presentata  per  coruitem  Philippum  de  Kirchpurg  coadiutorem  Foldensem  6  post 
pasche  \tm. 

45  Uff  fritag  nach  pasche  der  nach  üeorii,  hat  der  graff  Philips  von  Kirchperck 

apt  zu  Folde  von  wegen  des  cardinals  diser  zitt  zu  Spier  an  eynen  rat  geworben: 
Wenn  die  Wormser  die  zu  Memmingen  rtiu  k.  Majestät  rorgescldagenen  Mittel  nicht 
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Der  äugst  befände  und  was  auch  vasl*  warme  und  schone  und  gall  aujiui 
ein  inalter  korns  <)  alhus,  auch  zehnhalbcn  albus,  und  tagleistcteb  der  rat  mit 

»)  1h   um.  '<)  //«.  dag  laist. 


annehmen  winden ,  «>  iverde  er  das  Interdict  verkaufen,  soll  man  iiuch  den  keiser 
daruiwh  erzürnen.  i 

Diso  verhöre  ist  geschehen  zu  dem  Swane  in  bysyn  her  Henrich  Silberhorner, 
burgermeistor,  niugistcr  hVynhart  und  Philips  Wolffen. 

Den  frytag  zu  abent  haben  her  Hans  von  Hoenhcrg  burgcrnioister,  magistcr 
Heynhart,  Philips  Wolt!  die  antwort  dem  herrn  von  Kohle  geben  .  .  .    Dieser  sagte, 
der  Kardinal  werde  gen  Worms  kommen  zu  verhandeln  .  .  .    Der  cardinal   begert  i<» 
doch  etwas  gnts  in  Dut-ehland  zuschalten  .  .  . 

Am  3.  Mai  sthrwtten  Bürgermeister  und  Ruth  dem  Kanlinal  mich  Mainz.  Uff 
mittwoeh  inventionis  s.  crucis  ist  her  kommen  geritten  . . .  Mathias  erweiter  biachoff      3-  Vai 
liurcensis.    ((.'elter  Matth.  Law/  .s.  lTllmann  l.  c.  fiossim),  der  hat  eine  Schrift  des 
Kardinals  ubergelxn ;  der  Kardinal  halte  ihm  die  Sache  uliertragcn.  I» 

Auf!"  du'nerstag  «yn  alt  und  nuw  rethe  veisamelt  gewesen  und  uff  des  er- 
welt<-n  (Jurceusis  mitgeslugen,  auch  gehört  die  relacion  des  stattschrybers,  der  am       4.  Mai 
mittwoeh  davor  kommen  vom  keys.  Iiofe.    So  hett  auch  liurcensis  ...  zu  erkennen 
gegebben  des  logaten  auch  syn  gut  meynung  und  getruwen  .  .  .    Auff  soluhs  alles 
entsloBZ  sich  der  rate  eyn  hottschafft  zum  cardinal  zu  schicken  und  wurden  vor-  2« 
ordent  der  schultheisz  und  ütattschryhcr,  dem  legaten  montlich  antwort  zu  gebben; 
der  Kaiser  wolle,  d-ass  die  S(wlw  ein  Kode  tuihme  und  habe  sie  den  (Ihurfürsten  zum 
Austrag  übergehen;  wesshalb  es  nicht  thuidkh  wäre  andere  Handlung  zu  begehen.  Ferner 
ersuchen  sie  ' den  legalen  zu  Worms  inizuikeren  und  eyn  erbare  burgerschafft  da- 
selbst als  fron»  Cristen  und  kinder  der  Koni,  kirchen  nit  versmehen,  so  wollten  sie  n 
in  mit  allen  eren  und  dinstparkeiten  entpfangen  und  guts  bewysen. 

Dem  Schultheissen  sagte  der  Legal:  Er  were  us/gosant  von  dem  ullerheiligsten 
vatter  eyn  legat  und  hott  des  frieden*  umb  frieden  zumachen  annderlich  in  Dutschen 
und  Welschen  landen  und  were  im  neben  andern  zu  oren  kommen  die  ge.spenn 
zwuachen  gemeyner  prie.stor.sehaffl  und  der  burgersehafft  zu  Worms,  die  er  nit  gern  Iu 
gehöret  und  im  von  hertzen  leit  weren  .  .  .  Aber  er  wiszt  und  were  in  warhoit 
und  wissen,  das  k.  nit.  mit  sweren  obliegenden  gescheften  beladen  were.  das  zu  be- 
sorgen, ir  nit.  disen  suchen  nit  auswarten  noch  obsein  niocht.  were  auch  eyn  sehand 
k.  mt..  das  er  die  irrung  so  lang  gelitten  und  nicht  entlieh»  darunder  gehandelt 
het  und  wore  furware  eyn  uneristlich  wesen  am  babstliehen  hofe  unri  allenthalben  3i 
in  Welschen  und  Dutschen  landen  erschollen  und  er  were  selbsz  nu  in  dem  nünden 
inonat  in  Dutschen  landen  gewesen  und  hett  nicht  darzu  gethan,  er  furcht  «ich  der 
sunde.  wollt  auch  allen  vlysz  ankeren  solich*  irthum  hienzulegen,  bede  und  begert, 
das  sich  die  burgerschafft  darin  schicken,  so  wollt  er  die  paffheit  zu  aller  billicheit 
verniugen  dringen  und  zwingen  durch  k rafft  syns  befelchs.  und  were  syn  meynung,  4« 
da«  beyde  teyl  in  ine  und  den  hert/.oge  von  Sachsen  churfurston  comprotnittirten, 
das  were  auch  k.  mt.  will  und  meynung  .  .  .  Und  wo  man  das  nit  dete,  so  were 
zu  achten,  die  parthyon  wollten  drutziclich  in  solicher  irrung  «teen  und  eyn  be- 
hemisch  wesen  halten  .  .  .  Kr  Itegehrt  auf  morgen  Sonntag  Antivort.  So  das  ge- 
schee,  wollt  er  uff  nehst  montag  odder  dinstag  des  wegs  uff  Meyntz  geyn  Nuhusen  u> 
kommen  und  den  anlaisz  beslieszen;  wo  des  nit.  so  muszt  er  zu  Franckentail  blyben 
und  neben  für  ryten.  Die  Boten  ritten  Kreitags  Abetul  heim  und  am  Sonntag  zu 
Morgen  wurden  alte  und  neue  Ruthe  versammelt  und  dem  Kardinal  geantirortet. 
Darauf  erwiderte  der  Kardinal,  er  icolie  nach  Neultausett  kommen. 

Uff  (niitwoch)  ist  her  cardinal  nachmittag  gegen  abent  gein  Nuhusen  komen  :>o  to.  u,u 
und  die  nacht  da  verharret.    Hat  der  rat  alsbald  sin  r.itsfrunde  in  guter  anzal  zu 
syner  vatterlicheit  verordent  ine  zu  empfahen  mit  demütiger  dinstlicher  gepurlicher 
erbitung  achilnck  und  vererung  mit  wyn  und  habern  uff  etlichen  karchen  hinusz 
gefurt  in  des  dechans  husz. 

Des  morgens  donnerstags  brach  der  cardinal  uff  von  Nuhuscn  gein  Meintz  .v\ 
zu.    Hat  der  rat  syn  frundc  mit  genugsanier  gewalt  ad  coniproinittenduni  gein 
Meintz  dem  cardinal  nachgeschickt. 

Als  nu  das  eonipromissnni  gefertiget  und  yedem  teyl  des  selben  eyn  instru- 
ment  ubbergebben  und  de«  geschickten  widder  kamen  und  den  reten  eroffent  hotten, 
des  die  rote  wole  zufriden  und  erfrewt,  wurden  alt  und  nu  rat.  deszglychen  die  w 
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den  pfatTcn  vor  zweien  domherren  doctori/J.w/bus  von  Mentz  nemlich  herren 
Dietrich  Zobeln  und  herren  Christoph  von  der  Gabelcntz  undersutz  von  dem 


zunfftmeinster  und  auch  die  hundert  erfordert  utf  den  liurgerhott'  und  inen  die 
Michen  furgehalten,  auch  darf  compromisz  getutscht  furgclescn  und  daby  gesagt, 
al«o  stunde  der  rete  meynung  dem  compromisz  volge  zu  thun  und  «ich  zu  und  in 
die  sachen  zu  schicken  in  guter  hoffnung  die  sachen  zu  gutem  nutzlichem  ende  zu 
bringen  .  . .    Dan  hetten  die  von  der  gemeinde  guten  gefallen. 

Demnach  ordent  der  rete  ettlich  ubber  die  hendel  zu  sitzen  ratzuslagen  .  .  . 
Also  undernamen  sieh  die  verordenten  der  «achen  und  kamen  allen  tag  vor  und 

in  nachmittag  uft'  den  liurgerhott'  zusamen,  suchten  zusamen  was  notturfftig  was  und 
begriffen  sex  die  merglichsten  klagen,  daran  gemeyn  statt  am  höchsten  gelegen. 

Und  wurden  verordent  zum  handel  Dr.  Jacob  von  Mossenhevm ,  der  statt 
advocat,  herr  Rcinhart  Noltz,  herr  Philips  Woltt*  usz  den  zehenen  des  alten  raits, 
Balthasar  Myhel  der  y.yt  Schultheis/,  meinster  Hans  Wolff ,  scherten,  alter  burger- 

ü  meister,  Adam  stattschryber  und  l'hilips  Lang  gerichtschryber.    Daby  ward  auch 
gemtslagt  noch  etlich  gelerten  zur  sach  zu  bitten,  nemlich  meinster  Engelman, 
L.  LT.  I.,  der  zyt  inwoner  der  statt  Wormsz.   Es  ward  auch  geschryben  dorn  rate  zu 
Franckt'urt  umb  iren  advocaten  Dr.  Adam  Heymbach.  auch  cynem  doctor  zu  Meyntz, 
J5.  Mai      doctor  N.  Kuhorn.  dcreelb  schreib  ab.   Und  uffdornstag  nach  cantate,  25.  mai,  füren 

2u  die  verordent  usz  abgefertiget  mit  eynem  machtbriefe,  was  latinisch  uft*  pergament 
geschriben  und  mit  der  statt  groisz  insiegel  angehenckt  versiegelt,  auch  mit  andern 
schrifften.  Under  wegen  käme  inen  potschart't,  die  inen  sagt  ,  das  der  legat  den- 
selben morgen  zu  Meyntz  sich  erheben  hett  und  zu  schitt'  den  Kyn  ab  were  utf 
Colle  zu  keys.  mt,  hett  doch  betolhen  die  sachen  zu  hören  und  dem  rate  geschrieben, 

s.s  wie  sich  zu  halten. 

2«.  Hai  Uff  frytag  darnach  nach  cantate ,  2*5.  may,  gaben  die  raits  geschickten  an- 

welde  sich  an  by  denen  zweyen,  so  zu  verhöre  der  sachen  verordent  waren,  nem- 
lich von  des  cardinals  odder  legalen  wegen  Dr.  Diether  Zobbel  und  von  des 
hertzogen  von  Sachsen  wegen  Dr.  Oabelentzer,  beid  domherren  zu  Meyntz,  begerten 
3«  ein  stund  zu  benennen  zu  ersehynen  für  inen  in  den  sachen  zu  handeln  und  zu 
vollenfuren  .  .  . 

27.  Hai  Samszdags  der  da  was  der  27.  tag  may  ersehynen  für  obbenanten  auditoribus 

des  raits  anwelde  und  frunde  obbenant  und  von  der  paffheit  wegen  her  Uriel  von 
(iemmingen  domdechant  zu  Meyntz,  herr  Henrich  von  Silberberg,   Dr.  Johannes 

31  Wicker,  alle  domherren  zu  Wormsz,  her  Euchherius  vom  Hirszliorn,  canonicus 
s.  Andree  stitft  und  etlich  me  andere  bv  inen  .  .  . 

Die  Verltandlungen  schlepjiten  sich  bis  Ende  Mai  hin,  namentlich  wegen  der 
Besiegelung  des  Compromiss  .  .  .  nit  von  noten ,  das  die  zunfft  iro  siegel  mit  an- 
hengten;  da  were  gemeyner  statt  grosz  insiegel,  daruuff  alle  burger  gesworen 

40  hetten  ...  Ks  were  auch  nit  also  herkommen ,  das  wann  burgermeister  und  mit 
mit  gemeyner  statt  insiegel  ettwas  versiegelt,  das  die  zunfft  auch  mit  siegelton, 
dann  eyn  rat  hett  plenariam  administrationem  und  swuren  die  gemeynde  und 
zunfft  uff  den  rait  und  dem  rait,  was  der  raitc  zum  besten  furneme,  das  sie  dem- 
selben gehorsam  und  bystendig  wollten  syn.    Aber  die  Pfaffen  widersprachen,  die 

4J.  Sache  betreffe  die  Zunftmeister,  diese  bitten  nnrmals  mitbesiegelt.  Am  2.  Juni  wurde 
dieser  Siegelstreit  nochmals  angefangen.  Mcwter  Philipp  Sommer,  Licentiat,  weigerte 
sielt  auf  Verlangen  des  Pfaffenpedellen  Kundschaft  auszusagen,  worauf  es  ihm  der 
Rath  befahl. 

Dieser  BericfU  wird  durch  andere  Schriftstücke  ergänzt. 

io  Kaiser  Maximilian  geliietet  dem  Bischof  Reinhart  ron  Worms,  datum  zu  sant 

Wendel!  31.  April  1508,  dett  am  Reichskammergericht  gegen  die  Stadt  Worms  an- 
gestreiften Prozess  fallen  zu  lassen  bei  20  Mark  lotigen  Goldes  Strafe.  Band  nr.  1921. 
Am  selben  Tage  gieng  ein  Mandat  des  Kaisers  an  Wigeleuse,  Bischof  ron  Pasmu, 
Kammerrichter,  tind  den  Beisitzern  des  ReichskammergerUJUs,  mit  dem  Befehl,  dasz  die 

m  statt  Worms  bey  unser  begnadung  und  Zustellung  unser  und  des  reichs  oberkeyten 
und  gerechtigkeiten  geruwiglich  beleihe.  Ebendaselbst  und  Band  nr.  1939.  Am 
31.  April  schreilM  der  Kaiser  nochmals  an  den  Bischof  von  Passau,  wo  der  gemellt 
bischoff  (von  Worms)  unsern  und  des  reichs  camerprocurator  fiscal  an  unser  statt 
darum b  vor  dir  und  unserm  kais.  camergericht  furnemen  und  die  sachen  zu  recht 

so  gesalzt  wurden,  das  du  alszdann  ain  urtail  darauf  verfassen,  doch  dieselben  nit 
eröffnen  lassest,  sunder  uns  die  zuvor  in  gehaim  versecretiert  zuschickhest  und 
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cnrdinal  und  dem  hcrlzogen  Friederichen  von  Sachsen  churfursten  und  wurden 
von  beiden  parteien  geistlich  und  weltlich  viel  friheit  und  andere  iura  vor- 
getragen ,  derglichen  hievor  von  beiden  teilen  nie  gesehen  noch  gehört 
worden  ist. 

November.    Nachdem  die  kg),  mayestat  einen  richstag  hie  gen  Worms  i  Ab», 
uszgeschrieben  hat  uf  aller  selentag  zu  erschienen,  Vel  lingen  viel  churfursten,  2. 
an^öo/dere  fursten,  geistlich  und  weltlich,  auch  von  den  stalten  herbergen, 
erschienen  auch  hie  etzlichc  grosze  parteien,  so  uf  allerheiligen  tag  uf  diesen 
furgenommen  tag  vertagt*  waren.    Aber  die  kgl.  mayestat  erschiene  noch 
nit.    So  und  wann  dieselbige  erschienen  sie,  lindestu  hernach  geschrieben.  10 

Uf  dieustag  hernach,  ee  die  pforten  eröffnet  wurden,  was  ein  |>ostbot 
kgl.  mayestat  vor  acht  lagen  zu  Antorff  usgangen  mit  siner  mayestat  liand 
underschrieben,  dasz  der  richstag  sinen  fiirgang  haben  und  si/-fö//ncr  maye- 
stat onverzüglich  herzuschicken  und  sich  in  aigener  person  auch  fördern  zu 
erschienen,  solches  allen b  churfursten  fursten  und  ständen  zu  verkünden  u 
siner  mayestat  kurtzlich  hie  zu  warten;  das  also  geschähe1. 

»)  Iis.  vcrdaclit.  b)  II»,  solche  alle. 

unser»  beschaids  verrer  darinn  erwarttest.  Band  nr.  l'.fJI.  In  dieser  Zeit  hielt  xicfi 
der  Stadtschreil>er  am  kgl.  Hofe  auf,  der  am  30.  April  dem  Rath  schrieb:  Ich  bin 
selbsz  unlustig  auff  die  reysigen,  «hin  sie  *ein  »elhsz  zweytrechtig.  Adam  ron  80 
Sthwechenlieim  der  Stiultschreilicr  wurde  dann  laut  Vollmaclüsbrtef  vom  11.  Mai  mit 
Hammann  Lispcrg,  Reinhard  Noltz,  Philip»  Wolff,  Ludwig  Bohel.  Johannes  Wolff, 
Hans  Stud,  Balthasar  Myhel  und  Philipp  Lang.  GcruIdsxArciber ,  nacfi  Mains  gt- 
»duckt.  Am  13.  und  nochmals  am  7.5.  Mui  forderte  der  Rath  den  Meister  Hans  Wolff 
auf  nach  Regensburg  zu  gehen,  um  dort  den  Verhandlungen  des  Reichskammergerichts  25 
beizuwohnen,  aber  er  lehnte  es  am  16.  Mai  wegen  Krankheit  ab.  Am  29.  Mai  1508  er- 
litt» da»  Reichskammergericht  in  Regensburg  eine  Vorladung  an  Bürgermeister  und 
Rath  am  3.  März  vor  Gericht  zu  erscheinen.  Band  nr.  1921.  Untl  am  seHien  Tage 
schrieb  der  Kaiser  am  Köln  an  die  Stadl  Worms,  tixtrin  er  das  Vompromis*  billigt. 
Am  16.  Juni  theilte  der  Karditud  s.  Crucis  dem  Rath  mit,  er  wolle  nacli  Brabant  reisen  w 
und  Karl  den  Sjxtnischcn  Hinzen  sowie  Margaretha  (die  ToclUer  des  Kaisers)  be- 
suchen, dann  wieder  zurückkommen.  Kr  erstreckt  das  Vompromiss  auf  weitere  zwei 
Monate.  Band  nr.  192(4.  Am  5.  Jidi  zu  Bopjuirt  erklärte  der  Kaiser,  dass  die  Stadt 
Worms  von  alten  Zeiten  eine  freie  Reiclfsstadt  genannt,  geschrieben  und  gehalten  worden 
fröre.    Urk.  nr.  670.  or.  mb.  c.  sig.  pend.    Abgetlr.  bei  Moritz  App.  'Jl'J.  ^ 

Die  Verhandlungen  in  Maitiz  dauerten  fort.  Am  21.  Aug.  schreilien  die  Wormser 
Boten  an  Ludwig  Bohel  alten  burgermeister  yetz  Statthalter  zu  Worms:  Wollent 
ans  ho  forderlychst  Jorgell  koch  zuschicken,  «lenn  unser  wyrtin  swerlich  »wanger. 
Am  29.  Aug.  schreibt  der  Rath  an  R.  Nolt;  in  Mainz:  Wir  schicken  dir  hieby  copy 
der  rollerordenung  uff  der  Mentzer  Strassen  und  daby  ettwa»  enderung  unser»  be-  4u 
dunckens  notturfftig  und  gemeynen  nutz  dinglich.  Wollest  dem  Vitztum  zu  Meyntz 
anzeigen,  damit  die  roller  daselbst  uolicher  ordenung  angehalten  wurden  zu  ge- 
leben. 

Am  23.  Sept.  zu  Durnaw  in  Brabanndt  theilt  der  Kaiser  der  Stadt  mit:  Dweill 
»ich  nu  bemelter  cardinal  jetzo  auf  unser»  heilig»  vaters  des  babsts  ervordern  von  «s 
un«  erhebt  wideruinb  gen  Rom  zu  ziehen  und  »ein  weg  gen  Wormbs  zun  nemen 
wierdet  desz  willens  zu  understeen  in  beruerten  irrnngen  und  »pennen  zu  handeln, 
wiewol  dann  unser  oheim  von  Sachssen  nit  gegenwurtig  ist.  auch  villeicht  nit  »tat 
haben  mocht,  so  cylend  als  die  notturft  der  sach  ervordert  zu  Wormb»  zuerscheinen 
zusambt  dem,  daz  auch  dem  cardinal  nit  gelegen  ist  lang  alda  zu  harren,  damit 
aber  die  spenn  und  irmngen  dannocht  zu  austrag  frid  und  ruwe  kumen  .  .  .  hätte 
er  dem  Churfursten  ron  Sachsen  geschrieben  an  seiner  Statt  dem  Grafen  Adolf  von 
Nassau  Vollmacht  zu  geben.  Die  Wormser  sollten  diesen  Subdelegirten  annehmen,  teie 
es  auch  die  Pfaffheü  thun  werde,    ('opie  im  Band  nr.  1921. 

'  Der  Kaiser  hatte  laut  Mittheilung  an  Frankfurt  sclton  auf  den  16.  Juli  einen  j.s 
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Den  andern  tag  frühe  käme  dem  rat  ein  schrift  vom  landvogl  von 
Hagenaw,  dasz  ein  rat  sich  rüsten  solt  und  schicken  mit  lüten  büchsen  und 
was  zum  feldzug  not  were  uf  witer  Verkündigung»  uszuziehen  als  schirm- 
verwandten des  husz  von  Oestcrrich,  auch  onverzuglich  vom  rat  dahin  zu 
s  schicken  zu  raten  und  helfen  die  wi/Jö^derwertigen  des  bundes  zuwider 
wenden  und  zu  begegnen.  Daruf  der  rat  zwei  personen  mit  knechten  schickt, 
auch  mit  anzeig  allerhand  anfechtens  und  beschwerden  eimb  rat  von  der 
Pfaltz  zustehende. 

s.  th*.  Item  zwen  tag  vor  Martini  kamen  dem  rat  des  abends  mit  zutunde  der 

10  pforten  zwen  brief  vom  cardinal,  in  denen  hinfüro  angezeigt  ward0,  wie  sin 
würden  den  abend  dafüro  gen  Mentz  kommen  were,  mit  beger  des  rats  bot- 
schafl  fürderlich  im  zuzuschicken 1  und  im  allein  zu  ver/*«3/trauen  in  dem 
irrtumbe  zwischen  der  pfaffheit  und  statt,  nachdem  hertzog  Friederich  von 
Sachsen  so  kurtz  zum  handel  nit  tuen  mocht  und  sin  des  cardinals  gelegen- 

i&  heil  nit  were  in  diesen  landen  zu  verharren,  oder  aber  zu  graf  Adolfen  von 
Nassaw  der  zit  herren  zu  Wiesbaden  in  statt  des  hertzogen  zu  compromit- 
tiren;  derd  was  ein  aller  kammerrichter0,  am  kgl.  hofe  allwegen  von  anfang 
in  diesem  handel  wider  die  statt,  oder  in  dem  bischof  von  Mentz,  erwälten 
37.  Stpt.     der  zit  uf  Cosmae  und  Dainiani,  der  custer  {4«4j  und  domherr  hie  gewesen 

so  und  noch  was  und  capitän  des  kriegs,  und  auch  sin  bruder  domdechant  hie 
zu  Worms,  was  genant  Erpho'  von  Genimingen,  uf  diese  stund  uf  dem* 
wege  gen  Ftome  sinem  bruder  Urielh  erwälten  zu  Mentz  sin  pallium  zu 
holen.  Was  frommer  erbarer  beger  das  was  von  dem  cardinal  und  was  im 
n.  Sog.      zu   antworl  gefallen  sie ,  findestu  hernach  geschrieben ;  dan  uf  s.  Martins 

»5  tag  der  rat  ein  dapfer  botschaft  zum  cardinal  gen  Mentz  schickt,  witer  mit 
dem  cardi/4ß.5/nal  zu  reden. 


»)  Bs.  verkhuude.  b)  B».  ein  —  zustehende.  c)  II»,  cardinal  hiiifüro 

angezeigt.          d)  II:  dz.         •)  Bs.  alt  cammer  zolL  0  Bs.  Erpfo.          «)  II». 

den.          h)  Iii.  OriU. 


lo  eilenden  rcichstag  nach  Wärmst  ausgeschrieben.  Er  wird  dann  auf  den  10.  August 
erstreckt  wegen  seines  Krieges  mit  Vcneilig  und  den  Franzosen.  Am  14.  Juli  erstreckt 
er  den  Reichstag  nodmuüs  auf  den  1.  Norember.  Am  23.  Oktober  ersuchen  die  Schwä- 
bischen Bundesstädte  den  Rath  zu  Frankfurt,  dass  er  laut  dem  Abschied  des  Städte- 
tages zu  Sjieier  für  ein  gemeinsames  Vorgelien  der  Städte  auf  dem  Reichstage  in  Worms 

35  Sorge  trage.  Am  7.  Dez.  anticortet  Worms  auf  eine  Anfrage  Frankfurts  iccgen  des 
Reichstags:  Daruff  fugen  wir  ewer  liebde  zu  wissen,  das  Rom.  k.  niav.  unser  aller- 
gnedigster  her  uns  kurtzlich  geschriben  hat,  das  der  auszgeschriben  reichsdag  seinen 
furgang  haben  und  sein.  may.  ir  rethe  daruff  fertigen,  auch  sich  furdern  woll  in 
eigner  person  hernach  zu  komen,  mit  bevelh,  das  wir  solichs  allen  Stenden,  so  by 

«o  uns  einkeren,  verkünden,  des  also  hie  zu  gewarten.  Daruff  auch  etlicher  stende 
botschafften  hie  liegen.  Es  haben  auch  keys.  may.  und  andere  churfursten  forsten 
und  stende  des  h.  reichs  ir  furier  hergeschickt  für  merglich  anzal  zu  ros  und  fus 
herberg  verfangen  und  sein  des  noch  teglieh  in  steter  arbeit.  Darab  wir  gentzlich 
abnemen,  dafür  haben  und  nit  anders  wis-sen.  dann  das  obgemelter  auszgeschriben 

U  reichsdag  seinen  furgang  und  wurcklicheit  erreichen  werde.  Janssen  l.  c.  Ii,  746—748 
nr.  940—942.  944  945.  947. 

1  Am  7.  Nor.  sdvrieb  Meister  Hans  Winckler  des  compromisz  notarius  an 
Worms  im  Auftrag  des  Kardinals,  der  Rath  solle  Botschaft  zum  Kardinal  nach  Mainz 
schicken.  Band  nr.  1928.   Der  Rath  erbat  sicli  darauf  am  8.  Nov.  von  Frankfurt  den 

bo  Beistand  des  Advokaten  Dr.  Adam  Ueimbach.   Band  nr.  1939. 
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Item  mit  den  liiefiiro  gemelleu  cardinalischen  briefcn  kann;  ein  brief 
vom  kaiscr,  den»  ballen  die  pfaffen  usbraeht  in  Braband,  dasz  ein  rat  soll 
committicren  in  grave  Adolf,  wie  hievor  davon  geschrieben 1 ;  ist  aber  nit 
crnstlicli  gepietende,  dan  sin  kgl.  mayestal  wol  wust,  dasz  es  die  von  Worms 
nit  teten  und  konte  der  gang  doeb  nit  ledig  werden;  er  must  inen  einen  s 
brief  geben,  des  datum6  stunde  uf  Lampertheim  .  .  .c  Davor  merck  eben, 
was  frommer  lüde  bi  dem  widerteil  waren  und  wie  sie  die  erbare  [466]  statt 
gemeinte  haben  uf  Menlzer  masz* 

Daruf  schickt  der  rat  sine  Botschaft  uf  Martini  gen  Mented,  der  ich  " 
auch  ein  stück  was  und  berichten  den  cardinal  so  viel  von  den  zweien  |K;r-  io 
sonen  des  erwällen  von  Meute  und  graf  Adolf,  dasz  er  irer  erliesz  und  ordnet 
in  sin  des  cardinals  statt  den  bischof  von  Trier,  und  wiewol  derselbe  us 
vielen  Ursachen  und  ongnedigen  erzeigen  uns  verdechtlich  was,  möchten  wir 
in  doch  füglich  nit  abschlagen ,  dan  so  wir  uf  dem  herteogen  von  Sachsen 
churfursten  [467]  uf  unser  siten  bestunden,  wollen  sie  an  statt  des  cardinals  «» 
auch  ein  churfursten  haben  und  so  eben  uf  dem  monlag  nach  Martini,  als  f* 
wir  zu  Speyr  in  handelung  stunden,  die  wale  eines  nuwen  bischofs  zu  Cölln 
geschähe83,  musten  wir  den  von  Trier  ufnemen. 

Und  als  der  cardinal  viel  kurtzwil  mit  gehabt,  erhübe  er  sich  des  mit- 
wochs  nacher  Worms  zu  ziehen  und  name  sin  leger  zu  Kirschgarten  und  » 
begert,  dasz  die  auditores  zu  Menlz,  die  notarien  und  parteien  im  folgeten 
gen  Speyr;  das  also  geschähe  [468],  da  wir  4  tage  lagen,  so  viel  handels 
mit  uns  was,  aber  nichts  vor  gemeiner  statt  vorteil  vorgeschlagen;  dan  sie 

waren  der  sach  eins  und  alle  von  f.    Also  nach  aller  handelung 

ward  abgeschieden  uf  den  anlasz  und  compromisz.    Wie  dasselb  geslalt  und 
gericht  was,  findestu  bi  einem  ersamen  rat  alhic  verwaret*. 

Item  der  cardinal  zöge  durch  die  slatt  Worms ;  er  wolt  aber  nit  darin 
beherbergt  sin,  auch  mochten  wir  die  pfaffen  nit  uberreden,  dasz  sie  die 
mönehe  wieder  zulassen  wollen,  so  [469]  wolt  sich  der  cardinal  umb  keiner 
bede  willen  sich  der  sachen  anneinen,  was  itcl  büberei,  ein  boszwicht  mit  so 
dem  andern*. 


■)  den  fehlt  in  der  Jh.           >>)  //*.  <\z  dato.  c)  Der  Text  ist  hier  shtrk 

eorrtim/iirt.    I^ainpcrtlieim  kann  unmöglich  richtig  »ein.  d)  Ment*  fehlt  in  der  Hm. 

•)  Ht.  die  walo  zu  ( iiiin  geschähe  ein  neuen  bischoffs.  0  H».          «Wim  von 

miuen  bionL  IS 


1  ».  o.  p.  :>35,  44fi.  1  Offenbar  eine  Anspielung  auf  da»  Schiclcstd  der 

Stadt  Alain:  im  Jahre  1462.  *  Philijyp  ron  (Mierstein,  Domdechant  zu  Köln  trurde 

am  13.  Nor.  15(j8  zum  Krzhischof  geirnhlt.  *  Am  IS.  Nor.  schrieben  die  Geschickten 

ylends  zu  Spier  an  Worms:  L>er  cardinal  hat  gestern  und  hut  datutub*  tuiUauipt 
den  auditonhus  und  dem  oratori  Senensi  in  den  Hachen  und  zwischen  beiden  par-  *o 
thyen  gehandelt.  Sic  Itnffen  auf  einen  Ausgleich».   Band  nr.  1928.  *  Am  24.  Nor. 

crztiMt  der  Uath  dem  Churfursten  von  Sachsen  den  Hergang  der  Verhandlungen  mit 
dein  Kardinal  .  .  .  hut  sein  hoehwirdigkeit  an  sein  statt  gesetzt  den  ertzbiHchofl* 
von  Trier,  auch  der  Bischof  ron  Sjieirr  und  der  Herzog  ron  Wirtenberg  seien  dazu 
rerordnet,  aber  sie  setzten  Utre  Hoffnung  auf  Um  den  Churfursten  und  ivünschten,  dass  a 
das  Kompromiss  bis  Ktulc  Marz  verlängert  werde.  Band  nr.  1928.  Darauf  enriderie 
am  1.  Dez.  von  Locltaw  aus  der  Chur fürst  Friedrich,  der  Kaiser  halte  ihm  angezeigt, 
das  bey  siner  k.  mt.  der  cardinal  sanetc  crucis  sich  ufi  erfordern  bebstlicher  heilig- 
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■jt./tne.  Zu  dieser  zit  muh  Oatherinae  lagen   hic  elzlich   potschafl  der  stände 

für-sten  und  andern  des  richstags  und  kais.  maycslal  wartende,  auch  der  kgl. 
mayestat  vor  irer  herberg  verfangende  und  wappen  angeschlagen,  und  sagt 
man  die  kgl.  mayestät  wurde  kurtzlichen  hic  erschienen.    Was  darus  werde, 
»  findestu  hernach  geschrieben  '. 

Anno  1509*. 

APr,t  April  begatide  nach  siner  art  kalt  mit  sehne,  sehlosz  regen  und  [470J 

wind,  aber  in  siner  mitte  fast  warm,  also  dasz  es  blitzt  und  donnerte  und 

ji.  Aprii  uf  sambstag  nach  quasimodogeniti  den  21.btag  des  monats  zogc  hcrin  umb 
n>  G  uren  des  abends  der  Komische  kaiser  Maximilian  zu  des  richs  tag,  so  sin 
mayestat  lang  davor  gen  Worms  usgeschrieben  hat,  und  ritt  gerüstet  im 
gantzen  küraszd  umb  die  achthundert  pferd«  mit  sampt  den  churfursten 
der  zit  Uriel  von  Gemimgen f  ertzbischof  zu  Mentz,  Jacoben  marggrafen  zu 
Baden  ertzbischof  zu  Trier,  und  Philipscn  grafen  von  Oberstein*  herren  zu 
«i  Tan  [471]  ertzbischofen  zu  Cölln  und  Ludwigen  pfaltzgrafen  bi  Rin,  der  zit 
der  älter  sone,  aber  dazumal  noch  nit  churfürst2,  und  Friedrich  marggraf  zu 
Brandenburg  der  älter  und  mit  ime  sin  son  Casimirus  und  viel  Slradiotenh 
und  andere  seltzsame  völeker  von  rüstung  und  fernen  landen  her  mit  gar 
grosser  prachl,  trummeten  und  trincken'  und  hofliehkeil s. 

33  Aprii  so  Item  den  son  tag  darnach  misericordias,  nachdem k  der  rat  in  irrtum  und 

usztrag  stunde  mit  den  Kämmerern  von  Worms  genant  von  Dal/^re/burg, 


•)  Auno  1509  fehlen  in  der  Iis.  »>)  Hs.  20.         «)  H:  seit.         d)  II:  kuerest. 

•)  II*,  umb  die  acht  mit  pfenlt  :  aber  Jansien  l.  c.  II,  750  nr.  952.  f)  U.  v.  G.  fehlen 

in  der  Ilt.,  die  hier  eine  lAicke  hat.  9)  Hs.  Trier  und  von  Oberstein.  b)  II: 

7i  Keuteen;  aber  :  Janssen  l.  c.  •)  Iis.  trückhen.  *)  //,,  der  nachdem. 


keit  erhaben  Rein  Roma  zuziehen  und  den  weg  uff  Wonnbs  zu  nemen  .  .  .  Darauff 
k.  mt.  an  uns  begert  hat.  da«  wir  gruff  Adolffen  von  Nassaw  oder  einen  andern  . . . 
subdelegiren.    Band  nr.  1928. 

1  Am  26.  Dez.  ladet  der  Kaiser  Frankfurt  zum  Reicitstttg  nach  Worms  ein,  er 

so  werde  am  '21.  Febr.  1509  dort  nein.  Janssen  l.  c.  II,  p.  748  ff.  nr.  949.  Bei  Hanke, 
Deutsche  Geschichte  I,  122.  Note  l.  :  22.  Dez.  ein  l>rnckfehler.  Am  15.  März  versprach 
er  am  25.  März  in  Worms  einzutreffen.  Janssen  nr.  951.  Am  30.  Januar  schrieb  der 
Rath  dem  Abt  von  Otterburg,  der  kaiserliche  Furier  sei  in  Worms  getresen  um  Herberge 
zu  suchen;  der  Abt  möge  sexnen  Hof  mit  bettung  und  anders  zurichten.   Band  nr.  478. 

äs  Am  18.  April  zeigte  von  Torgau  aus  Churfürst  Friedrich  dem  Rath  seinen  Besuch  an. 
Band  nr.  1728.         1  Der  alle  Churfürst  PMipp  tear  am  28.  Febr.  15o8  gestorben;  sein 
ältester  Sohn  Ludwig  I.  versöhnte  sich  erst  1518  mit  Maximilian  und  erhtdt  alsdann  zu 
Worms  die  ReichsleJten.         *  lieber  diesen  Reichstag  s.  Janssen  l.  c.  II,  750—779.  Uli- 
mann II,  372 ff.  Bei  Janssen  nr.  952  heisst  es:  Und  auf  sampstug  den  21.  dag  des  monets 

40  aprilis  zu  sex  auren  gegen  abent  ist  ire  may.  gar  mit  einem  zierlichen  raisigon 
zeuge  autf  Uusent  pferde  wole  gerust,  auch  ob  hundert  Stradiotten  und  Albaneser 
uf  ire  weise,  beynahe  Durckisch.  zu  Wormbs  ingeritten;  und  mit  ire  may.  vier  chur- 
fursten. neinlich  die  drey  ertzbischofe  zu  Meintz,  Colle  und  Trier,  auch  pfaltzgrave 
Ludwig  churfursten  etc.  und  hertzog  Friederich  sein  hruder.  So  waren  margkgrave 

h  Friderich  von  Brandenburg  und  Casimirus  sein  sone  zuvor  in  der  statt  und  Keys, 
may.  entgegen  hinausgeritten.  Auch  waren  etlich  treffenlich  pottschafften  zuvor 
here  gein  Wormbs  komen  wartende  keys.  may.  zukunfft,  nenihch  unsere  hailigen 
vatters  des  babsts,  der  konig  von  Franckenreich,  Uispanien,  Arragonien  und  anderer 
fursten  Deutschen  und  Wafischen,  die  alle  keys.  may.  entgegen  ausz  — ,  wider  mit 

so  herin  geritten  komen,  alle  furderlich  zu  herbergen,  die  zuvor  bestellet  und  ver- 
sehen etc. 
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wie  hieroben  angezeigt,  teten  die  Kämmerer  irer  hof  einen ,  den  obersten, 
nf  und  zapften  freventlich  mit  eignem  fürnemen  und  mutwilleu ;  schickt  der 
rat  darnach  des  montags  sine  frundc  zu  inen  in  iren  hof,  nachdem  sie  der 
zit  auch  zu  Worms  waren,  und  liesz  inen  sagen,  dasz  sie  den  maien  abtäten, 
den  zapfen  und  hof  zu ,  dan  solches  inen  nit  gepürte,  were  auch  einem  rat  s 
onhdlich.  Daruf  sie  nit  viel  gaben  und  machten  noch  etzlich  tag  für  sich, 
wolt  sich  doch  der  rat  kais.  mayestät  [473]  auch  churfürslen  fürsten  und  dem 
richs  tag  zu  eren  mit  tätlicher  handhing  nichts  dargegen  fürnemen,  sondern 
schuf  der  rat  an  allen  pforlen,  dasz  man  inen  kein  win  oder  anders  in  die 
statt  kommen  liesz.    Was  fürter  darus  werde,  findestu  hernach  geschrieben.  io 

Item  des  dienstags  hernach  zu  mittag  erhub  sich  die  kgl.  mayestat  von  n.Aprii 
hinnen  gen  Spcyr1,  dahin  viel  botschaften  von  königen  nachfolgten,  auch  der 
bischof  von  Trier  und  viele  andere  fürsten  grafen  und  herren ,  und  wusle 
nieinands  wohin  oder  was  kais.  [474]  mayestät  wolle  oder  fürnemen  were. 
Doch  plieben  hie  liegen  Mentz,  Trier  und  Pfallz  und  viel  ander  fürsten  und  u 
herren,  geistlich  und  weltlich,  und  ritten  alle  tage  zu  von  allen  ständen  des 
richs*.    Wie  es  sich  werde  enden,  findestu  hernacher. 

Der  bischof  von  Trier  käme  in  drei  tagen  wieder 1  und  sagt  dem  rat, 
wie  die  kais.  mayestat  im  empfolhen  hat  dem  rat  zu  sagen  die  Kämmerer 
ires  winschancks  nit  zu  entsetzen,  wie  bim  rat  verwaret  ist;  aber  der  rat  »> 
schickt  sin  botschaft  kais.  mayestat  nach  bis  gen  Ulm*  und  erlangt  [475]  in 
derselben  Sachen  wie  hernach  geschrieben. 

Des  kammergerichts  acta  mit  samt  den  doctoren ,  advocaten ,  procura- 
toren,  prothonotarien  und  andere  zugehorde  käme  von  Regenspurg  gen  Worms 
uf  montag  nach  cantatc  den  7.  mai  s.  n  ?.  v«i. 

Uf  fritag  zu  morgen  vor  pfingsten  s.  Urbans  tag  betten  die  Kämmci  cr      jy  tia, 
einen  wagen  mit  win  gefertigt  vor  die  Mcntzcr  pforten  in  meinung  denselben 
herin  zufüren  und  zu  schencken  und  forderten  uf  die  witfraw  herr  Friederichs 
[476]  seligen  ritters  Kämmerer,  die  was  eine  von  Gemmingen,  was  ein  subtil 
stück;  aber  der  rat  schlug  es  abe  mit  den  besten  fugen  und  gclimpf,  also  so 
das  sie  den  win  wieder  gen  Hernsheim  fürten  und  dieselb  pfingsten  in  iren 


1  f.  Janssen  I.  c.  II.  p.  755  nr.  954:  Denselben  dienstag  nmb  mitdaffszeit  ritte 
keys.  inay.  hinweg  und  etlich  fürsten  mit  hinaus,  etlich  kamen  balde  wider,  ettlich 
ritten  mit  gein  Speyer.    Am  selben  Tag  hatte  der  Kaiser  noch  der  Stadt  Wurm»  ge- 
schneiten, das»  er  wegen  der  ihnen  schuldigen  4O0O  Gulden  den  Casiua  Hagkanay  s* 
(Nicasius  Hacquenay,  niederländischer  Geschäftsmann  und  kais.  Rath  s.  Ulmann  l.  c.  I. 
p  821  f.)  angewiesen  habe,  diese  Schuld  aus  den  Arn  zugehenden  Jubelgeldern  zu  he- 
zaiilcn.    St.-A.  W.  Urk.  nr.  672.  or.  mb.  c.  sig.  vend.    Diese  Schuld  rührte  noch  rom 
ReicJistug  ron  14'J.r>  und  dem  langen  Aufenthalt  der  Königin  in  Worms  her.  Sie  icurde 
nicht  bezahlt,  rergrösserte  sich  vielmehr;  am  Augsburger  Reichstag  1518  rersprach  Maxi-  40 
milian  der  Stadt  400OO  Gulden  Itczahlen  zu  wollen,  20000  Gulden  in  baar  und  2O0O0 
in  1'orm  ron  I*ririlegien ;  selbstverständlich  erhielten  die  Wormser  trotz  aller  Versprech- 
ungen und  Anweisungen  nichts  und  auch  die  Verhandlungen  mit  der  Oesterreichischen 
Regierung  in  Innsbruck  nach  dem  Tode  Maximilians  und  mit  der  Regierung  Karls  V. 
in  Spanien  und  Brüssel  führten  zu  keinem  Resultat,  s.  die  Akten  im  St.-A.  W.   Band  45 
nr.  1929.  1930.   1946.  *  Vgl.  Janssen  l.  c  II,  p.  756 f.  nr.  955.  »56.  ■  Am 

28.  April  8.  Janssen  nr.  957.  «  Der  Kaiser  war  am  3.  und  4.  Mai  in  Ulm  s.  Stalin 

l.  c.  p.  370.  6  Am  27.  April  berichteten  die  Frankfurter  Gesandten,  das  Reichs- 
kammergericht werde  in  3  Wochen  nach  Worms  kommen.  Janssen  l.  c.  nr.  954.  Aber 
es  blieb  bis  zur  Ankunft  des  Churfürslen  von  Sachsen  unth/itig  s.  Janssen  l.  c.  nr.  963.  » 
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höfcn  kein  win  schäncktcn.  Kann-  auch  weder  könig  noch  knnigin  dasselb 
jar  von  Herrnsheim  in  die  hof l,  sprungen  auch  nit  hoch  uf  dasmal. 

Uf  montag  nach  dein  sontag  exaudi  den  21.  mai»  (|uame  herin  geritten 
herlzog  Friederich  von  Sachsen  churfürst  und  (477}  ritten  im  entgegen  Mentz, 

s  Trier,  Pfaltz;  der  bischof  von  Cölln  was  denselben  tag  nit  zu  Worms,  auch 
viel  andere  fürsten,  grafen  und  herren,  geistlich  und  welllich  ritten  imb  ent- 
gegen für  die  statt  und  mit  im  hcrin.  Er  käme  nit  prächtiglich ,  aber  alle 
erbarkeit  was  siner  zukunft  begierig  gewesen  und  fro  und  sonderlich  die  von 
Worms,  nachdem  er  was  ein  arbiter  oder  schiedrichter  mit  dem  von  Trier 

iü  der  irrtum  zwischen  der  pfaffheit  und  der  statt  Worms.  Alsbald  schickt  der 
rat  [478]  sin  frunde  zu  beiden  fürsten  Trier  und  Sachsen  unterläniglich 
bittende  die  sache  der  irrtumben  sich  so  förderlichst  zu  unternemen  zu  han- 
deln; dasc  auch  beider  gnaden  also  zusagten  und  auch  teten3.  Und  schrieben 
von  stund  an  den  beiden  audiloribus  gen  Mentz  angesicht  irer  schritt  zu  er- 

ü  schienen  hie  zu  Worms  und  die  notariell  acta  und  was  zum  handel  dienstlich 
förderlich  mit  zupringen.    Das  also  geschähe  und  von  stund  an  verordnet 


»)  //«.  tag.  *>)  u*.  c)  //,.  dan. 


1  Offenbar  SjkjU.  1  Am  X.  Januar  halte  der  Rath  dem  Balthasar  Meyhel 

einen  Credentzbrief  ausgestellt  um  mit  dem  Vhuvfuvsten  ron  Sachsen  zu  verhandeln. 

w  Unterdessen  dauerte,  der  ISixess  am  Rcicliskammergertcht  in  Regensburg  fort.  Am 
IS.  Marz  seftrieb  der  Rath  an  die  Pfarrer  der  Pfarrkirchen  mit  dem  'Begehr':  uff  annun- 
ciationis  Marie  in  unser  1.  frawen  stifft  zu  lobe  ere  und  dinst  dem  almechtigen  got 
und  »yner  auszerwelten  mutier  der  jungkfrawen  Marie  ein  erlich  loblich  atnpt  mit 
singen  lesen  und  predigen  Volbringen  zu  lassen  mit  sampt  ewern  capellanen  und 

2i  den  andechtigen  brudern  der  4  mendicanten  orden.  Die  Pfarrer  antuwrteten  am 
März  zusagend,  das*  iviv  in  vergangenen  Jahren  dye  andechtigen  bruder  in  irn 
cliistcrn  blyhen.  Baml  nr.  l'J'JS.  Am  'Jlt.  März  schrieb  soihinn  der  Bischof  an  Martin 
Stahelin  pfarrer  s.  Johanspfurrkirchen,  aus  Laudenberg:  Oonden  und  willigen  wir, 
das  ir  zusamnt  den  andern  pfarberren  altaristen  und  cappellanen  der  pfarrkirchen 

3<i  in  der  statt  Worms  und  deszglychen  den  .  .  .  deehant  capittel  und  geistlichen  per- 
sonen  des  stiffts  zu  Xuhuscn  in  gepurlichen  habitten  gestalt  eyner  loblichen  pro- 
cession  wirdiglichen  geschickt  uff  ytz  kunfftigen  mittwoch  in  den  ostern  da»  h. 
wirdig  sacrament  unser«  berrn  Cristi  fronlychams  in  öffentlicher  monstrantz  er- 
heben mit  andeebtiger  nachvolgung  des  volcks  mann  und  fraulichen  personen  der 

3*  statt  Worms  usser  unserm  domstifft  in  unser  1.  frawen  stifft  daselbs  zu  Wonusz 
tragen  mögen,  doch  da»  herinn  ob  eynich  persone  so  iu  bann  und  bAntlieben 
interdicieret  weren,  uszgeslossen  syn.  Band  nr.  10W.  Die  Pfaffheit  iviinschte^  dass 
wahretul  des  Reichstages  ihnen  rcvgiitistigt  werde,  dass  die  gekauften  und  den  (fasten 
geschenkten  Weine  unversteuert  blieben.    Der  Rath  getciihrie  es  mit  der  Klausel,  ob 

40  imant  auHZ  euch  geest  in  teglichem  cost  halten  wilrd,  das  derselb  noch  billicher 
achtung  «eins  selb«  gewissen*  uns  da»  gepurlich  ungelt  davon  werden  lasz  und  bc- 


da«  fürsten  graven  prelaten  und  herrn  uff  diszem  reichstag  hie  seint,  die  kunt- 
schafft  zu  dhomherren  und  andern  von  der  pfaffheit  haben  und  zu  zeitten  noch  ein 
41  gntten  trunck  schicken  oder  von  inen  damit  verert  werden,  so  dann  der  weyn  den 
fürsten  und  herren  «chmackt,  schicken  sie  allen  imbs  mit  groszen  fleschen;  dar- 
nach «ol  nun  denselbigen  der  wein  abgeschlagen  werden  mit  entdeekung  der  ur- 
saeh!  Das  würde  zu  Beschicerden  fuhren.  Deszgleichen  zum  andern,  so  einer  von 
der  pfaffheit  geste  in  taglicher  kost  halten  wflrd.  das  derselbig  solt  ungelt  von  dem 
m  wein,  der  uffgieng,  hczalcn,  darausz  abermols  volgen,  das  kein  geistlicher  keinen 
gast  uffnemen  würd.  Darauf  bewilligt  der  Rath,  dass  den  Gästen  wahrend  des 
Reichstages  Wein  gegeben  werde,  doch  das  ir  und  ein  ider  solich  wein  by  ewerm 
gewissen  antzeyget  und  uns  das  gepurlich  ungelt  davon  reichet  und  gebent  Band 


nr.  ms. 
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min  gnediger  herr  von  Trier  drei  doclores  irer  gnaden  [479]  räte  nämlich 
Dr.  Docngcn  cantzler l,  den  dechant  zu  s.  Simeon  zu  Trier,  auch  Dr.,  und  Dr. 
Dietrich  Lutri  ein  bisitzer  am  kais.  kammergericht  von  siner  gnaden  wegen, 
darneben  min  gnediger  herr  von  Sachsen  churfurst  verordnet  von  sinen 
raten  die  hochgelerlen  herren  Johannes  Lupfdich'  und  Georg  Besserer  von  • 
Ravensberg  der  rechten  doctores  und  kais.  kammergerichts  bisitzer,  welche 
rüte  und  doctores  den  handel  vor  sich  namen  und  on  underlasz  uf  die  14  tag 
vor  und  nach  mittag  mit  dem  höch/^o/sten  (lisz  darüber  sassen  und  nach 
manigfaltiger  handelung  eines  teils  der  irrtum  und  puneten  gütlich  und  mit 
wissen  und  willen  beider  parteien  gütlich  verdrungen,  die  übrigen  in  kraft  10 

des  obgemelten  anlasz  durch  iren  spruch  b  eines  teils,  darnach  uf 

beger  der  geistlichen  declarirten  und  erklärten,  wie  solches  die  rachtungsbrief 
darüber  usgangen  bi  beiden  teilen  behalten  clärlicher  uswisen,  on  not  alles 
hierbi  zu  schriben  2. 

Junius  der  brachmonat  was  schon  [481]  und  warm  und  beklagten  die  i& 
Kümmerer  einen  rat  vor  den  kais.  anwälden,  da  sich  ein   rat  auch  ent- 
schuldigt dermasz,  dasz  der  zit  nit  witers  in  die  sache  gehandelt  warde.  Aber 
von  stund  an  erlangt  der  rat  ein  citation  vom  kammergericht  an  alle  Kämmerer 
zu  erschienen  uf  den  3ten  September  ire  brieve0  und  gerechtigkeit  fürzutragen      3.  st?*. 
oder  zu  sehen  und  hören  inen  ein  ewig  schwigen  ufzulegen.    Wie  sich  die  w 
sach  enden  werde,  ist  hernach  zu  finden. 


»)  Ui.  Ludwig  aber  ».  tUe  Urk.  nr.  674  im  St.A.  W.  b)  /„  der  Iis.  eine 

Lücke.  c)  II*,  brinnen. 


1  Im  Spruch  rom  9  Juni  heiszt  er  Heinrich  Dhungin  von  Witlich.  Als  Vertreter 
der  Vfnffheit  handelte  Balthasar  Scldör  und  ab  Vertreter  de*  RtUfies  Philip»  Lang, 

1  Der  Spruch  rom  9.  Juni  Wann»  im  Bürgerhof  im  St.-A.  W.  nr.  674.  or.  mb. 
mit  der  Unterschrift  der  k.  Notare  Johanne»  Schmidt  genannt  Wynneck  und  Petrus 
Schnmlt  von  Katzenelnbogen  z.  Th.  abgedruckt  in  Schannat  II,  294 ff.  Gleichzeitiger 
Druck  im  Archiv  Band  nr.  1922  in  Quart  mit  den  Nachtrügen  bis  152t  10  Bogen. 
Titel:  EnLscheidt  und  vertrege  J  zwischenn  der  pfaffheidt  und  gemey  |  ner  statt  so 
Wormbs  de»  weyn  |  srhenckens  und  anderer  |  stuck  halber  etc.  Darüber  eine  Hand 
aus  dem  Anfang  des  XVI.  Jahrhunderts : 

Cum  marc  siccatur  et  deraon  ad  astra  levatur, 
Tunc  primo  layens  sit  clerus  fidus  amicus. 

Das  Instrument  ist  rom  S<>.  Juli  datirt  und  aus  den  einzeltien  Akten  der  Ver-  ss 
handlangen  zusammengesetzt:  1)  9.  Juni  Bürgerhof  Worms.  2)  18.  Juni  ebendaselbst. 
Angelangt  ist  dem  obigen  Drtuk  ein  anderer  16  Blatter,  das  letzte  ungedruckt.  Titel: 
Declaracion  und  erklernng  der  |  entacheidt  und  vertrege  zwischen  der  |  pfaffbeit 
unnd  gemeyner  stadt  |  Worms  des  weinsehenckens  unnd  anderer  stuck  halber  auff- 
gericht  etc.  enthalt  die  Raddung  vom  15.  Mai  1521  abgedr.  Schannat  II,  346ff.  Das  4o 
Ganze  in  einem  Pcrgamentumschlag. 

Am  8.  Api-il  1510  Augsburg  bestätig  K.  Maximilian  diese  Rachtung.  Band 
nr.  1921. 

Am  18.  Juni  erkliiren  Bürgermeister  und  Rath,  obteohl  der  Bann  gegen  Gott 
und  GeretlUigkeit  genesen  sei,  haben  wir  dennocht  umb  Sicherheit  willen  ad  cautelani 
und  als  gehorsam  der  criatlichen  kirchen  umb  absolution  thun  bitten,  auch  ent- 
pfangon  und  ytzt  abbermals  umb  frieden«  willen  zu  ervolgen  auch  uff  gutlich  und 
bittlich  ansynnen  obhemelten  prieaterschafft  zu  eren  und  ire  confirmacion  zu  pur- 
giren  und  gar  zu  friden  zu  stellen  verordent  incinster  Hannen  Wolff,  Philipsen  Lang 
unnern  gerichtschryber  und  syndicum.  io 

Am  4.  Juli  zu  iMudenberg  spricht  Kucftarhis  Generalvikar  die  Bürger  ron  Worms 
rom  Banne  los.    Band  nr.  1928. 


.-»42 


Tagebuch  des  Rcinhart  Noltz.. 


In  diesem  monat  verkündet  [482]  der  domdechant  von  Speyr  herr  Hein- 
rich von  Helmstatt  dem  rat  zu  Worms  ein  commission  etzliche  zugen  zu  ver- 
hören und  zu  ewiger  gedechtnusz  von  wegen  des  hischofs  von  Worms  und 
citirt  den  rat  und  vil  zugen  von  Worms  Mentz  Oppenheim  Nuhusen  lleidel- 

9.  Juii  i  berg  Speyr  und  anderstwoher  uf  montag  nach  Kiliani  zu  erschienen  in  sinem 
hof  zu  Speyr1;  dero  viel  erschienen,  auch  des  rats  geschickten.  Dabi  warde 
aber  so  viel  vom  rat  zu  Worms  fürgetragen,  dasz  der  richter  vr\[483]ter  be- 
dacht name  und  uf  den  tag  nichts  gehandelt  warde  und  must  der  bischof 
allen  gezugen  ir  kosten  keller  lehen  und  onlust  abtragen.  Was  fürder  darus 
to  werde,  findestu  hernach  geschrieben. 

Item  uf  die  Spruch  und  Verträge  zwischen  der  pfaffheit  und  der  stall 

i.A>,9.  entschlossen  sich  die  pfaffen  uf  vineula  Petri  den  abend  dafür  hierin  zu 
Worms  vesper  zu  singen  und  diesen  heumonat  hüben  sie  an  zu  bawen  ire 
kirchen  gezierde,  klcinot,  win  und  fruchten  herin  zu  füren  [484]  und  hat 
>s  durch  minen  gnedigsten  herren  von  Trier  und  Sachsen  den»  rat  lassen  pitten 
einen  rat  inen  zu  vergünstigen  ein  monat  lang  von  stund  an  win  zu 
schencken;  das  inen  aber  von  einem  rat  mit  den  besten  fugen  abgeschlagen 
us  viel  Ursachen  on  not  zu  schrieben. 

39.  Juii  Item  uf  sontag  Felicis  Simpliciib  et  Faustini  was  der  29.  tag  des  monats 

to  iulii  starbe  min  Schwester  Margret  Noltzin,  Philips  Kneypp0  sei.  nachgelassene 
witwe,  der  Gott  genade. 

3i.  juii  [485]  Item  uf  dienstag  darnach  den  letzten  tag  iulii  hüben  die  pfaffen 

wieder  an  zu  singen  in  allen  stifflern  die  erst  vesper  und  wie  sie  usgezogen 
waren,  als  du  hinfüro  oben  in  dem  99ten  jare  geschrieben  findest2,  ge- 

s.  s<pt.  ss  schehen  uf  den  andern  tag  nach  naüvitatis  Mariae,  s.  Gorgonien  tag  d 

also  seind  sie  auch  stillschwigend  wieder  ingezogen.   Sie  haben  aber  nit  viel 

9.  Au9.     pfiffen  oder  seitenspiel  geprucht  als  im  usziehen.   Item  uf  donnerstag  s.  Lau- 
rcn/4£fl/tien  abend  holt  ein  vicarius  im  dorne  ein   statt  fänlin  und  liesz 
im  etzlichc  win,  so  sin  waren,  als  er  sagt,  im  pfrundtkeller  liegende,  ver- 
30  siegeln,  und  zapft  sie  mit  der  kleinen  masz  und  gab  dem  rat  sin  ongcld  lut 
der  newen  rachtung  hiefüro  gemeldet*. 
jj.  Aug.  Item  uf  montag  darnach  verbranle  man  drei  böser  wiber  zauberische 

zu  Pfeddersheim  sesshaft,  hatten  viel  bös  Zauberei  und  weiter  gemacht  und 
vollnpracht,  lut  irer  erkanntnusz. 

u.Attg.  ss  Item  uf  Bartholomaci  wurden  die  vier  stule  vor  s.  Laurenti/*?7/enchor 

uf  beger  der  burgermeister  von  den  domherren  gepuwet6  und  ufgericht,  wie- 
wol  sich  die  burgermeister  erpoten  solchen  puw  zu  tun ;  sie  wissen,  was  sie 
damit  gemeint  haben. 


•)  den  fehlt  in  der  H*.  b)  //*.  SiinplicU;  et  KaiiHtini  kamt  unmöglich  ricJitig 

40  tein,  da  diese  3  Heiligen  nicht  zusammen  gehören.  °)  //*.  Koypp.  d)  /!*««  Lücke 

in  der  H».  e)  II:  gepwet. 


1  8.  das  Ausschreiben  Heinrichs  von  Hehnstat  in  Band  nr.  1928.  1  *.  o. 

p.  438.  *  Bald  begannen  die  Händel  ron  neuem  und  bescJuiflinten  forltcährend 

Kaiser  und  Papst.  Die  liaditungen  von  1619  und  1521  bilden  einen  Abschlug*  dieses 
45  langen  Streites,  aus  dem  die  Stadt  schwer  verschuldet  und  geschicächi  herrorgieng. 
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Item  uf  mitwoch  nach  Aegidii  den  fünften  tag  septembris  satzt  sich     s.  Sept. 
das  kammergericht  zu  erstmal  uf  die  zit  und  der  erst  handel,  der  förgetragen 
oder  eröffnet  warde,   was  zwischen  dem  rat   der  statt  Worms  und  den 
Kämmerern  daselbst  genant  von  Dalberg,  und  waren  die  von  Worms  klüger, 
wie  du  sie  bi  einem  rat  behalten  findest.  s 

[488]  Uf  montag  darnach  schuf  das  kammergericht,  dasz*  ein  mesz     to.  8rpt. 
gesungen  werde  im  dorne  von  dem  h.  geist  sin  gnaden  mitzuteilen b,  da  alt 
und  newe  rate  nach  des  kammergerichts  verwandten  zu  opfer  gingen0  in 
irer  Ordnung  im  dorne.   Hatten  davor  in  lOjaren  der  procesz  in  der  kirchen 
kein  getan.  to 

Uf  die  zit  waren  alle  wasser  so  versiegen,  dasz  kein  marckschiff  von 
Mentz  gen  Franckfurt  gicng  und  must  man  alle  waren  von  Mentz  gen  Franck- 
furt  füren  zu  wagen  und  etzliche  fürten  *  *  •  [489]  »  .  .d,  kunten  aber  nichts 
darin  laden.  Die  von  Frankfurt  buweten  fast  im  Mayn  mit  groszen  kosten, 
aber  alles  unverfenglich.  15 

In  der  zit  was  ein  Wale  ein  doctor  und  ritter  und  hat  ein  wip  und  sie 
beide  waren  von  der  dritten  regel  sanct  Francisci  Barfüszer  ordens  in  diese 
lande  kommen ;  was  also  ubermenschlich  und  über  gemeine  wise  gelert  und 
erfaren  in  den  rechten,  hctt  auch  ob  die  30  jare  in  Welschen  hohen  schulen  zu 
Padua  Bononien  und  anderswo  gelesen,  dasz  sines  [490]  glichen  in  diesen  so 
landen  nie  gesehen  oder  gehört  was;  den  zog  ein  rat  an  sich  und  bewegt 
in  von  Mentz,  da  er  ein  jar  auch  gelesen  hat,  allhier  gen  Worms,  dan  er 
zu  ziten  der  handelung  zu  Mentz  zwischen  der  pfaffheit  zu  Worms  und  der 
statt  auch  des  rats  geschickten  berater6  gewesen  was1.  Der  hub  hie  zu 
Worms  an  zu  lesen  in  siner  wonung  zum  Spane  gegen  s.  Ulrich  über,  und  n 
tete  so  viel  orationes  und  collationes  zu  sanct  Laurentien  chore  im  dorne, 
dasz  alle  kammergerichts  [491]  verwanten  und  gelerten  darkamen,  auch  etz- 
lich von  inen  in  sin  hus  sin  letzen  zu  hören ,  dan  er  gelerten  herren  und 
doctoribus  ein  grosz  kurtzwile  warf .  warde  auch  vom  kammergericht  an- 
genommen zu  einem  advocaten,  und  ich  habe  in  demselben  gericht  sehen  10 
schweren  quinta  septembris  und  hiesz  der  doctor  Petrus  Ravennas8.  ».  s,p, 


«)  duz  fehlt  in  der  H».  *)  Der  Text  ganz  corrxtmpirL          «)  gingen  fehlt 

in  der  II».  d)  Iis.  Iure  thanen.  °)  Ht.  gerhaten. 

»  Das  vrird  dun*  ein  Aktenstück  im  Band  nr.  1928  bestätigt.  Ferner  besitzen 
irir  ein  consilium  doctoria  Petri  Ravenatis  de  edifieiis  muris  civitatis  appositis  dire-  Si 
mendis  gespickt  mit  Citaten  aus  dem  Corpus  juris.  *  Petrus  Ravennas,  berühmter 
Reclitsgelehrter  s.  Muther,  Ans  dem  Unirersitäts-  und  Gelehrtetileben  im  Zeitalter  der 
Reformation:  Ausgang  des  Petrus  Ravennas  p.  95  ff.  370 ff",  sowie  Eisenhart  m  A. 
Deutscher  Biographie  XXV  p.  5J9—539.  Obige  Stelle  ist  ein  nichtiger  Beitrag  zum 
lieben  dieses  Humanisten ,  da  man  seit  seinem  Abgang  von  Mainz  Aug.  1508  nichts  40 
mehr  von  ihm  UTitsste. 


F  I  N  I  S. 
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BEILAGEN 

ZUM 

TAGEBUCH  DES  REIN11AHT  NOLTZ. 

A.  1487—1403.  Acta  Wonnaticnsia.   Ursachen  des  Streites  zwischen  der  Stadt 
&  und  dem  Bischof  Johannes  von  Dalberg. 

B.  Briefe  des  Beinhart  Noltz.    1494  lf>07. 


A. 

14S7-1493. 
Acta  "Wormati ensia  L  Band. 
io  ,<?/.- A.  W.  nr.  11.    J4S7-14U7.    Gr.  Fol.    228  EUUUr.  Kanzleischrift. 

Das  Tagebuch  des  R.  Noltz  Iteginnt  mit  den  Worten:  Der  junius  be- 
gunde  auch  schon  und  warm.  Folglich  muss  diesem  Satz  eftvas  voran- 
gegangen  sein.  Da  nun  Noltz  öfters  auf  die  Rathsschriften  venveist  und 
da  der  Inhalt  schies  Tagesbuches  sich  vielfach  mit  dem  InJialt  der  Acta 

u  Wormatimsia  deckt,  so  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  diese  Acta 
Wormatiensia  identisch  sind  mit  den  von  Noltz  angeführten  Raths- 
schriften.   Diese  Acta  sind  sicher  von  Adam  von  Schwegenheim,  dem 
mit  Noltz  eng  befreundeten  Stadtschreiber  verfasst  worden,  nicht  ohne 
dass  Noltz  einen  Finfluss  auf  die  Tentlenz  der  Acta  gehabt  hätte,  denn 

so  diese  Tendenz  berührt  sich  eng  mit  der  des  Tagebuches:  Fs  ist  die  Ge- 
schichte des  Streites  der  Stadt  mit  dem  Rischof  und  der  Pfaffheit.  Dieser 
Streit  tritt  mit  dem  Jahre  1487  in  eine  neue  Phase.  Dcsshalb  beginnen 
die  Acta  mit  dem  Jahre  1487  und  es  ist  daher  sehr  teahr scheinlich,  dass 
auch  das  Tagebuch  mit  dem  Jahre  1487  begonnen  haben  wird.  Darum 

2.\  ist  es  gerechtfertigt,  wenn  ich  hier  die  Acta  vom  Jahr  1487 — 1493  zur 
Vervollstümligung  des  Tagebuches  mittheile.  Wir  besitzen  einen  Theil 
des  Conceptes  zu  den  Acta  St.-A.  W.  Band  18  nr.  4.  Fs  ist  keine  Ab- 
schrift der  Acta,  denn  die  Orthographie  ist  hier  eine  andere  als  in  den 
Acta,  auch  finden  sich  viele  Korrekturen.    Doch  nehmen  wir  weiter  keine 

so  Rücksicht  auf  diese  Coiwepte. 
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Zu  zeylcn  der  regierung  des  allerdurchleuehtigisten  groszmechtigisten 
fursten  und  herren  herrn  Friderichen  des  dritten  Roinischen  keysers  elc.  nach 
dreissig  jaren  seins  regiments 1  haben  die  Thurckhen  mercklichen  grossen 
hetrang  gethan  der  Cristenheit  und  sonderlich  seins  anstossens  an  das  landt 
zu  Hungern,  dem  dann  der  kunig  zu  Hungern  grossen  widerstandt  erzeigt,  j> 
auch  schaden  darober  erlitten ;  in  den  geschelTten  hat  der  keyser  Friderich 
der  dritt  der  zeit  dem  kunig  zu  Hungern  Vertröstung  und  hilft"  zugesagt  und 
als  ime  die  nit  bewisen,  ist  der  kunig,  der  von  niderm  statu  gebor n  gewesen 
und  durch  denselben  keyser  zu  kunig  bestetiget  etc.2,  zu  Unwillen  bewegt 
und  hat  sich  erhaben  gegen  dem  keyser  und  seinen  erblichen  landen  zu  n» 
Osterreich  und  die  mercklich  bekriegt  und  beschediget 3,  also  das  der  keyser 
umb  hilft"  des  heiligen  reichs  churfursten  fursten  herren  und  Stetten  gc- 
schriben  und  einen  anslag  gemacht  etc.  und  den  ausgeschriben  durch  keyser- 
lich  gebotsbrielT  im  zuziehen,  anfenglich  wider  die  Thurckhen,  darnach  wider 
den  kunig  zu  Hungern.    Darunder  der  stadt  Wormbs  fbJ  aufigelegt  ist  zu  is 
hilft"  zu  schicken  dreyssig  zu  rosz  und  zwenunddreyssig  zu  fuesz  *.    Und  in 
solcher  hilft"  haben  sich  vil  der  fursten  und  des  reichs  stet  gerust  und  die 
iren  geschickt  in  das  landt  zu  Österreich  gein  Wien;  da  hat  man  aller  haudt 
vermerckt,  allso  das  der  fursten  soldner  wider  abgeritten  sind.    Aber  vil  des 
reichs  stete  haben  mit  grossem  costen  gedienet  ein  jar  und  lenger.  Doch 
hat  die  stat  nyemandt  geschickt.    Darnach  ist  der  rat  citiert  umb  ungehor- 
sam des  anslags  in  funftundviertzig  tagen  zu  erscheinen  sich  der  ungehorsam 
zu  entschuldigen.    Also  hat  der  rat  sein  botschafft  geschickt  iren  advocaten 
zum  keyser  gein  Wien  in  Osterreich  der  keyserlichen  mayestat  zu  sagen  der 
stat  armüt  und  notdurlTl  und  zu  understeen  ein  leidlichen  abtrag  zuthun.  a:. 
Das  hat  der  keyser  nit  wollen  nach  des  rats  vermögen  aufTnemmen,  also  das 
der  stat  botschaiTlen  wider  heim  geritten  ist,  das  gesynnen  an  sy  sovil  als 
die  auffgelegten  soldner  ertragen  mochten,  nemlich  achtzehenhundert  guldin 
solds   und  darzu   etwas  für  Scheden  etc.  anzubringen.    Also  hat  der  rat 
darnach  wider  in  Osterreich  geschickt  Adam  von  Sweclienheim  einen  stat-  » 
schreiber  weiter  zu  arbeiten  umb  einen  vertrag.    Dazwuschen  hat  sich  vil  clag 
und  Unwillens  im  reich  begeben  des  unverfänglichen  und  unnützen  costens 
halben,  also  das  auch  rede  wardt  am  keyserlichen  hofe,   das  man  einen 
andern  anslag  thun  wurde.    Deszhalben  des  rats  botschafTten  aber  verhallten 
hat  und  einen  gütlichen  abscheidl  und  auftenthalt  erlangt  und  heim  geritten,  ai 
Also  ist  desselben  anslags  und  {■>]  hiKT  halber  der  rat  weiter  nit  angezogen 
worden. 


1  Wenn  die  Kiinigsmdd  gemeint  ist,  so  trüre  es  das  Jahr  1470,  r ersteht  der  Autor 
hingegen  darunter  die  Kniserieürde,  dann  icare  es  im  Jahr  IIS'J.  1   Vgl.  nun 

Fraknüi,  Geschichte  den  K   Matthim  Hunyadi.    Budajtest  IHIH.  *  1477  be-  4u 

rannte  Matthias  von  Ungarn  Wien,  reruustete  da*  ffanze  Land  und  lief®  sidi  tw» 
Nieder-Oest  erreich  huldigen.  1.  Juni  1485  nahm  er  auch  Wien  ein,  das  er  bin  zu  seinem 
Tod  6.  Ajiril  1490  behielt.  *  Auf  dem  Rencnsburger  ReicJutag  1471  tcurdt  Worms 

mit  .->  -i<  Ross  und  Ii)  zu  Fuss  veranschlagt,  s.  Lhmann,  Sjxir.  Chrmul;  p  auf  dem 

Nürnberger  Reichstiuj  1481  zu  J4  zu  Ran*  und  JJ  :n  Fuss  Maller.  Rnchstagstheutrum  n 
unter  h'riedndt  III,  iL  Tlieil  V.  7m. 

Worms«  Chromken.  36 
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Beilage:  Acta  Wormatieiwia. 


Item  darnach  ist  der  keyser  ausz  Osterreich  im  reich  umbgezogen  von 
einer  stat  zu  der  andern  im  oberlandt  und  also  herab  gein  Wurtzpfirg  und 
furaber  gein  Franckfurt  und  furter  den  Rein  ab  zu  seinem  son  hertzog 
Maximilian,  der  käme  zu  ime  zu  Colin  und  zugen  den  Bein  herauff  wider 

'■>  gein  Franckfurt;  dahin  waren  beschriben  alle  churfursten  und  vil  ander 
fursten  und  stende  des  reichs l.  Da  wurde  des  keysers  sone  Maximilian  zu 
Komischem  kunig  erwelet  anno  etc.  im  funffundaehtzigisten*  jar  in  der 
vassten-,  und  zogen  keyser  und  kunig  mit  den  churfursten  gein  Ach  und 
wardl  der  kunig  gekronet 3.   Darnach  zöge  der  keyser  mit  dem  kunig  seinem 

n»  son  in  sein  landt  gein  Flandern  Holandt  Brabant  etc. 

Item  die  zeit  als  der  keyser  und  kunig  mit  den  fursten  zu  Franckfurt 
waren,  wardt  aber  ein  anslag  furgenommen  zu  hilff  dem  keyser  seiner  erb- 
landt  und  die  stat  Wormbs  angeslagcn  für  achtzehenhundert  und  zweintzig 
guldin*  und  deszhalb  keyserlich  mandat  der  stat  zugeschickt  solichen  anslag 

ir.  zu  f'l  antworten  bey  inercklichen  penen.  Also  wardl  man  rats  und  schickt 
des  rats  botschafft  hin  ah  gein  Brabandt  gein  Antwerp  zum  keyser,  nemlich 
her  .lorg  Hemspbach,  Hamman  Liesperg  und  Adam  statschreyher  obgenant, 
der  stat  armut  und  notdurfft  aber  zuerclagen,  das  man  des  nit  in  vermögen 
were.    Also   was  der  keyser  im  ziehen  herauff;   da  Warden  des  rats  bot- 

:n  schafften  bescheiden  des  keysers  zu  Wormbs  zu  warten  und  dann  an  die 
ding  zu  manen.  Darnach  käme  ein  ladung  umb  ungehorsam.  Also  ge- 
schach,  das  der  keyser  her  gein  Wormbs  käme5  und  warde  gar  erheb  enl- 
pfangen  als  davon  sonder  zeichnusz  ist  in  dem  bergamenen  buch  von  ent- 
pfahung  keyser  und  kunig  sagende 6.    Und  kamen  des  ratsfrunde  für  sein 

V'  keyserlich  gnad  und  erzellten  da  der  stat  anligcn  und  notdurfft;  das  boret 
der  keyser  gar  gnediglich  und  sagt  der  stat  zfi,  er  wollt  ir  gern  gnad  und 
hilff  beweisen  und  das  man  nachvolgt  gein  Speyer,  da  wolt  er  ein  zeit 
pleiben  7.  Darnach  schickt  der  keyser  aber  ein  citatz  dem  rat  und  auff  die 
termyn  schickt  der  rat  sein  botschafft  gein  Speyer  nemlich  her  Jost  Wycker, 

:w  Hamman  Liesperg  und  Adam  statschreyher,  die  Warden  aber  gnediglich  ver- 
hört. Aber  des  anslags  halben  mochten  sie  nit  lcdig  sagen  erlangen.  Nichts- 
desterminder  beclagt  man  sich  des  Unvermögens  und  wurden  des  rats  bot- 
schafflen  durch  des  keysers  rete  vleislich  erfraget,  wie  es  umb  die  stat  Wormbs 
gelegen  und  wie  sie  also  zu  abgang  und   verderben  khomen  werc.  Also 

3.-.  zeugt  man  an  mercklich  grosse  dinst  [3],  die  die  stat  Bomischen  keysern 


»)  acht  mleht  auf  einer  Rasur. 

1  Am  15.  Okt.  1485  war  K.  Friedricli  in  Nürnberg,  ron  hier  ging  er  nach  Augs- 
Inng,  Speier  und  Köln,  tco  er  sich  am  14.  Dez.  au/hielt;  am  29.  Bez.  traf  er  in  Aachen 
mit  Maximilian  zusammen;  rom  5.-26.  Januar  i486  weilten  Iteide  in  Köln  und  am 

<o  31.  Januar  traf  Friedrich  in  Frankfurt  ein,  tco  der  wicläige  Reicfuttag  gelullten,  auf 
welchem  Max  16.  Febr.  zum  Römischen  Konig  gekrönt  icurde.  1  Vielmehr  tun 

16.  Felrr.  i486,  s.  Ulmann,  die  Wahl  Ma.rimilians  I.  in  F  'orttchungen  z.  D.  Geschichte 
XXII,  p.  133 ff.  1  Am  9.  April,  s.  I  Jimann,  Kaiser  Maximilian,  I,  p.  8.  4  Nacli 
Müller  Reichstaastheatrum  III,  p.  17  icurde  Worms  auf  20ü<>  Gulden  angesddagen. 

v.  »  5.  Dez.  i486,  s.  Chmel,  Reg.  nr.  7881.         *  Ist  verloren  gegangen.      *  '  StäiÜc- 

tug  zu  Sprier  am  Ende  des  Jahres  i486  Ins  Felrr.  1487.  Hier  war  Worms  durch  Max 
Mortzheuner  vertreten,  vgl.  I^hmann,  &)>eir.  Chronik  p.  911. 
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und  kunigen  und  dem  reich  gethan,  auch  wie  die  stat  grosse  brende  und 
schaden  entpfangen  hett  in  kriegsgeschefften  und  sunst,  auch  wie  die  pfaff- 
lieit  der  stat  vil  intreg  und  uberlasts  tele  mit  irem  weinschencken  und  das 
sie  an  sich  keufften  hewser  hofe  und  guter,  die  vormals  der  stat  gedienet 
hetten,  des  wollten  sie  frey  sein,  also  das  die  stat  vasst  abneme  an  iren  * 
rendten,  auch  an  leuten.  Des  die  rete  des  keysers  verwunderten  und  sagten, 
das  die  keyserlich  maiestat  darin  sehen  soll,  damit  die  stat  nit  also  vergeng- 
lich  und  dem  reich  entzogen  mocht  werden.  Und  pleib  das  mal  dabey,  das 
der  rat  nit  weither  gedrengt  wardc. 

Item  zohe  der  keyser  von  Speyer  und  het  einen  andern  tag  beschriben  >« 
gein  Nfirmberg Daliin  kamen  aber  die  churfursten  furslcn  etc.  und  ge- 
schähe aber  ein  anslag  zu  rettung  der  Newenstat  in  Osterreich  und  warde 
der  stat  Wormbs  auffgelegt  sechshundert  guldin 2  zu  geben.    Da  schickt  der 
rate  aber  sein   botschafft  gein   Nürmberg  neinlich   iren  advocaten  meister 
Pt-tern  vom  Stein,  hern  Jost  Weicker  und  Adam  statschreiber ,  sich  irer  un- 
moglicheit  zu  entschuldigen  und  bitten  umb  erlassung  mit  crzelung  der  stat 
anligen  und  notdurfft  und  wardt  damit  beswerung  der  pfaffen  rachtung  an 
ettlichen  stucken  auch   angeregt,  also  das   der   keyserlichen   maiestat  rete 
wollten  wissen .  wie  es  dar  [h]  zukomen  were.    Und  als  man  davon  under- 
rachtung  thete,  warde  des  rats  botschafflen  furgchalten,  das  man  unbillich  so 
sollich  rachtung  aufgenommen  und  pflicht  der  pfaffheil  gethan  hett  und  es 
stunde  dem  keyser  nit  zu  gedulden,  man  wurde  die  stat  und  pfaffheit  darumb 
furnemmen  und  warde  des  rats  frunden  ettwas  ernstlich  zugeredt,  also  das 
man  sich  besorget  Ungnaden  und  widerstunden  sich  zu  vertragen  des  an- 
slags  halber  und  gaben  zweihundert  guldin  und  schieden  ab.    Doch  plibc  w 
der  statschreiber  daselbs  und  handelt,  das  imc  bcvolhen  was.    Als  nun  des 
rats  freunde  anheymisch  kamen,   wardt  dem  rate  ein  keyserlich  fiscalisch 
ladung  zugeschickt  mit  einem  keyserlichen  botten  zuerscheinen  am  funff- 
undvierlzigisten  tag  und  furzubringen  rachtung  und  ander  etc.    Und  gebot 
der  keyser  damit  strenglich,  das  man  der  pfaffheit  oder  dem  bischoff  keiner  jo 
oberkeit  soll  gesteen  noch  gewarten  einicher  weise,  wie  dieselb  ladung  hienach 
geschriben  steet.    Geben  zu  Nuremberg  23.  Okt.  14-S7  3.    Der  Kaiser  schreibt 
dem  Jiath,  er  habe  vernomnu-n,  wie  zwischen  Bischof,  Pfaffheit  und  Stadl 
etlich  unförmlich  vermeinte  vertrege  oder  rachtung  on  unser  als  Romischen 
keysers  ewers  rechten  hern  willen  und  erlauben  gemacht  und   auffgericht  ss 
sein,  auch  dem  bischoven  zu  Wormbs,  so  ylzo  ist,  newe  verpuntlich  eyde 
als  ewerm  rechten  hern  gesworn  haben  sollet,  weyler  dann  euch  zu  thun 


1  März  bis  Juli  1487,  s.  Müller,  ReicMagsthealrum  III,  flßff.   Janssen,  Reichs- 
korrespondem  II,  4M  ff.  *  l'cliereinstimmcnd  mit 'der  Angabe  bei  Müller  I.  c.  ;>.  106, 

*  Original  im  St.-A.  W.    Rand  nr.  JUJJ.    Hinten:  Prexentata  per  nuncium  40 
imperialem  feria  sexta  jiost  Martini  anno  vU\  Hl. 

Am  31.  Okt.  verlieh  der  Kaiser  der  Stadt  die  Freiheit  jährliclt  auf  Martini, 
14  Tarje  rurher  und  14  Tage  nachher  einen  Jahrmarkt  zu  fudten,  mit  den  Freiheiten, 
die  die  Stadt  Frankfurt  lud,  und  mit  dem  Recht  den  Zoll  ron  den  auf  die  Messe  ge- 
lrr(tcfUen  Wauren  zu  nehmen,  woran  '.j  dem  Kaiser  und  seinen  Nid hkommen  zufallen  4; 
soll.  flauet  l.  c.  nr.  KI72.  Krlr.  Das  Vrieileg  ist  rcrluren  utul  nicht  einmal  eine  Ab- 
sdtrifl  ist  im  Arcltic  erhalten. 
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gepurt,  das  uns  an  iinsenn  und  des  heiligen  reichs  eigenlhumb  oberkeiten 
herlicheiten  dinslbarkeitcn  und  gcrechtikeiten  zu  mercklichem  abbruch  Ver- 
letzung und  schaden  reicht.  Und  damit  die  stat  Wormbs  und  ir,  wo  durch 
uns  darein  nit  gesehen,  uns  und  dein  heiligen  reich  entzogen  und  abstendig 

s  werden  möchten,  das  uns  als  Romischen  keyser  nierer  und  handthaber  des 
heiligen  reichs  unleidlich  und  nit  zugedulden  ist  und  hat  uns  unser  keyser- 
lichcn  camcrprocuratorfiscal  deszhalben  umb  recht  wider  euch  demutiglich 
angeruffen  und  gehelten  .  .  .  Dcsshalb  seien  sie  auf  den  4 ästen  Tag  vor- 
geladen vor  dem  Gericht  zu  erschehien  und  alk  Vertrüge  und  Rachtungen 

10  mitzubringen,  bei  Ponte  von  WO  Mark  lotigen  Golds.  Und  wollen  das  ir 
samentlich  oder  sonderlich  noch  ewer  bürger  und  inwoner  (:>hJ  dem  egenanten 
bischofT  Johannsen  oder  gemeiner  priestcrschaflt  zu  Wormbs  in  sollichem 
hangendem  rechten  au(T  die  obberurten  vermeint  unförmlich  vertrege  weither 
keinerley  glubde  eyde   noch   gehorsam   thut,   sunder   damit  auff   uns  als 

ir.  Romischen  keyser  ewern  rechten  hem  gewarltel  und  ewer  auffsehen  habt, 
als  ir  zu  thund  schuldig  seidt  .  .  . 
ic.  jvt.».  Item  die  selbe  ladung  und  gebotsbrieff  wurden  uberantwort  auff  frey- 

tag nach  Martini.  Dergleichen  ladung  an  den  bischofT  und  gemeyne  pfaff- 
heit  lautende  ward  inen  auch  uberantwort  und  was  die  zeit  bischoff  Johanns 

.'<>  ein  Kemcrer  von  Wormbs,  die  sich  kurtzlich  angenommen  hetten  zu  nennen 
/'<•/  Kemerer  von  Dalburg Nu  hell  sich  geburt  die  pfaffenrachtung  zu 
lesen  auff  den  sontag  darnach.  Da  besamelt  man  alt  und  new  rete  auch 
etil  ich  der  alten  XVI.,  die  etwan  des  rats  gewesen  waren,  und  ward  gerat- 
slagt,  das  dem  rat  nit  dogle  sollich  gebot  zu  verachten  und  zu  vollenfaren 

a&  mit  der  rachtung  zu  lesen  und  schickt  man  zu  der  pfaffheit  und  liesz  ein 
17.  Nor.      convocatz  machen  auff  den  sambstag  nachmittag.    Des  weigerten  sich  die 
pfaffen  und  kamen  doch  zusamen  und  schickt  der  rat  sein  f runde  dahin. 
Und  als  auff  dem  sambstag  die  pfaffheit  versamelt,  auch  die  pfaffen  von  New- 
hawsen  beruffen  waren ,   schickt  der  rat  sein  frunde  in  das  capittcl ,  die 

so  wurden  eingelassen,  und  als  man  die  von  Newhawsen  da  sähe,  begerten  des 
rats  frunde,  das  sie  abgingen,  dann  des  der  rat  zu  werben  hett ,  sonderlich 
der  rachtung  halber,  ging  sie  nit  ane.  Also  nach  ettlichen  worlen  gingen 
sie  ab  und  redten  des  ratsfrunde  ungeverlich  dise  meynung:  Dem  rate  were 
uherschickt  ein  mandat  von  unserm  allergncdigisten  herrn  dem  Romischen 

v,  keyser  auszgangen  rachtung  und  anders  beruren  und  nachdem  die  rachtung 
zwischen  der  pfaffheit  und  der  stall  auff  morgen  sontag  biszher  gelesen  were 
worden,  ducht  einem  rat,  das  im  über  die  mandat  diser  zeit  nit  fugt  umb- 
zugene  die  rachtung  zulesen;  das  eugte  man  ine  im  besten,  das  sich  die 
pfaffheit  diszmal  wust  zuverhalten  und  nit  warten  [hJ  dorfften.  Also  waren 
die  herren  des  capittels  bewegt  und  meinten,  der  rat  bedechle  sich  basz  und 
delhe  als  biszher,  sie  wollten  sich  auch  schicken  und  demselben  wie  biszher 
nachzukommen;  und  schieden  des  ratsfrunde  und  sagten,  sie  hetten  nit  weither 
bevclhe. 

1  Anton  ron  Iküburg  naltm  1315  Keinen  Stiefvater  Joluinn  Kümmerer  in  tiein 
41  lernen  auf.    Aber  erst  Johann  Kämmerer  Ixnannte  *ich  13t«)  wieder  von  lkitburg, 
h.  Morneiceg  1  c.  p.  Sf. 
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In  dem  selben  jare  ncmlii-h  87  da  hat  der  thumhrohsl  Petrus  Anthoni 
dt*  Clapis  ein  weile  in  seinem  hofe  der  thumprobstey  gebawet  und  den  rat 
gehcllen  im  zu  gönnen  auff  der  stat  mure  zu  bawen.  Also  erlaubt  man  imc 
zu  bawen,  doch  nit  weither  über  die  mure,  dann  der  alt  bawe  stunde.  Also 
macht  er  ein  newen  ercker  auff  die  stat  mure  und  under  dem  ercker  brach  * 
er  ein  loch  in  die  statt  mure  und  satzt  darin  sein  wapen  in  einen  grossen 
steyn  gehawen,  das  waren  drey  lowenkopff.  Des  ward  der  rat  geware  und 
schickt  zu  dem  thumprobsl  und  liesz  im  sagen,  er  hett  sein  wapen  gesetzt 
in  des  rats  mure,  des  stunde  dem  rate  nit  zu  dulden,  das  er  das  ab  detc. 
Antwort,  er  gestünde  nit,  das  die  mfirc  des  rats  were,  er  hette  des  rechts  io 
und  bode  rechts  auff  den  bischoff,  auff  des  stiffts  conservatores  etc.  Also 
bracht  man  solichs  für  rate;  da  schickt  der  rat  des  morgens  zu  dem  thumb- 
probst  und  liesz  im  sagen,  das  er  verfuget  den  steyn  herausz  zuthun  cc  das 
man  vesper  ludet;  dete  er  das  nit,  so  wollt  der  [7]  rat  den  steyn  herausz 
schaffen.  Auch  schickt  der  rat  für  das  capittel  und  liesz  im  sagen,  das  der  i» 
thumhprobst  verneine  mit  seinem  wappen  in  der  Stadt  und  des  rats  mfire 
zu  setzen,  were  dem  rat  unleydlich ;  es  mochte  in  kunffligen  zeyten  dem  rate 
unstedten  bringen  und  anzeuge  bringen  wider  den  rat,  das  sie  mit  im  redten, 
das  abzuthän.  Also  sagten  sie  darnach ,  sie  betten  ine  beschickt  im  die 
meynung  förgehaltcn,  darauff  er  gcantwort,  er  hett  des  recht  und  erböt  sich  ao 
zu  recht,  darüber  mochten  sie  ine  nit  treyben.  Also  nach  mittage  als  man 
vesper  lutet,  gingen  des  rats  frundc  und  die  bawmeister  dahin  mit  der  Stadt 
werckleuten  und  namen  den  steyn  herausz  und  murten  das  loch  zu  und 
sleifften  den  steyn  für  den  zwinger  herausz  an  die  gasz  under  der  Endrisz- 
porten.  Da  kamen  die  kynder  über  den  steyn  und  slugen  den  lewen  kopff  ai 
ab  und  blib  der  steyn  lang  daselbst. 

Item  des  obbeslimpten  jars  het  ein  pfaff  her  Peter  Hag  in  der  Pfaffen- 
gassen wol  3  oder  4  klaffter  lang  auff  der  mure  obben  für  gegen  seinem  ge- 
hewse  bort  angeslagen  an  der  stadt  bawe,  darauff  das  tach  der  muren  gegen 
der  stadt  zugestelt  ist,  das  man  ime  nit  in  seinen  hof  stygen  oder  sehen  » 
soll;  hett  auch  eynen  [*]  schornsteyn  an  der  mure  auffgefurt  bisz  zum  tach 
ausz  und  etlich  ziegel  von  dem  tach  auff  der  mßre  abgenommen  und  seinen 
schornsteyn  in  das  tach  gesteckt  bisz  an  die  ander  latt  ungeverlich.  Der 
schornsteyn  ward  ime  gegondet,  aber  die  bort  abzuthfin  gesagt;  das  ver- 
zoche  sich  bisz  nach  Martini,  da  ward  im  gesagt,  er  solt  die  bort  abthun,  %•> 
anders  der  rat  wollt  die  abthun  lassen.  Also  bäte  er  zubesichtigen  und 
als  des  rats  frundc  auff  die  muren  kamen,  funden  sie  daroben  her  Johann 
von  Hatstat  thömbherr;  der  ginge  des  ratsfrunden  entgegen  und  sagt  lecher- 
lichen: sollen  wir  euch  heissen  wilkom  sein  auff  ewer  muwer  oder  unser 
muwer  und  dem  rate  were  sollichs  hoemfits  nit  not  mit  aller  hande  beweg-  40 
liehen  Worten,  die  der  selbe  dem  rate  mcrmals  zugeschossen  hat.  Aber  her 
Peter  must  die  bort  abthön. 

Item  in  der  zeit  fertigt  der  rat  ein  botschafft  gein  Heydelberg  zu  unserru 
gnedigsten  herrn  pfaltzgraven ,  die  kamen  für  sein  gnade  und  euglen  seinen 
gnaden,  wie  dem  rate  were  zukommen  cyn  mandat  von  unserm  allergnedi-  *s 
gisten  herrn  dem  Romischen  keyser  auszgangen,  des  sie  seinen  gnaden  ab- 
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schrifTt  auholtcn  und  baten  damit  sein  f.  gnade,  ob  sein  gnade  ycht  fur- 
konunen  oder  anlangen  wurde,  das  sein  gnade  dein  rate  so  gnedig  were 
und  den  rat  durch  fsj  nyemant  verunglimpften  oder  sein  gnade  verunwilligen 
liesso,  sonder  eynen  rat  auch  gncdiglieh  '/.riverboren.  Auch  so  bet  man  ver- 
■»  standen,  wie  etwas  rede  auszgeschollen,  das  die  von  Wormbs  unwillig  weren 
an  seiner  fürstlichen  gnaden  schirm  und  sieh  weither  bearbeiten  solten  umb 
schirm  besonder  gegen  eynem  bischoff  zu  Menlz  und  wegs  zösuehen  sich 
ausz  seiner  gnaden  schirm  zuthun  etc.  Solichs  were  onzweivel  gantz  nit 
eins  rats  will  oder  meynung,  hat  auch  des  nit  gedacht  ziisuciien,  sonder 

10  man  were  seiner  gnaden  schirm  gantz  willig  hochgetrost  und  wolten,  das 
die  von  Wormbs  vor  langen  jaren  dar  inn  gewesen  weren,  man  wolt  sich 
auch  solichs  schirmsz  halten  und  vertrösten  zu  seinen  f.  gnaden,  hoffen,  er 
liesz  eynem  rat  nit  versagen  und  solt  ine  ein  gnediger  here  sein. 

Darauff  liesz  sein  gnade  des  rats  holschafft  sagen  durch  den  hoffmeistcr 

is  hern  Geizen  von  Adcltzhcym,  der  alleyn  bei  seinen  gnaden  was,  sein  gnade 
hett  gehört  eyns  rats  hotschafft  und  Werbung  und  in  guten  gnaden  ver- 
merckt  und  wolt  sie  nit  versagen  lassen,  sunder  ob  sein  gnade  etwas  an- 
langen, wurde  sie  zeyt  genug  wissen  und  verkommen  lassen  zti  verhorung 
und  zuverantwortten  und  iue  ein  gnediger  her  sein  und  ob  dem  rat  gc- 

:ii  meynt  were,  so  wolt  sein  gnade  auch  mit  dem  bischolT  lassen  reden  und 
wes  sein  gnade  weither  thun  solt  der  suchen  zu  gut,  wollt  sein  gnad  sich 
gnediglicb  beweysen.  l'J  Des  danckten  des  ratsfrunde  seinen  gnaden  und 
sagten ,  sie  mochten  wole  leyden ,  das  sein  gnade  mit  unserm  herrn  dem 
bischoff  von  den  dingen  redt  und  wes  zu  gut  mocht  furgenommen  werden, 

ss  wolt  sich  ein  rat  auch  gutwillig  und  geburlich  halten ;  und  schieden  damit  ab. 
Desselbigen  tags  gingen  desselben  rats  botschafft  zu  unserm  gnedigen 
hern  von  Wormbs,  der  auch  in  der  cantzley  was,  in  cyn  besonder  stöbe  und 
nam  sein  gnade  darzu  Hans  von  Morszheym  faüt  zu  Germcrszheym,  Hansen 
von  Rodensteyn  und  ander  der  Pfaltz  rethe,  da  redten  des  ratsfrunde,  wie 

30  ine  eyn  mandat  von  unserm  allergncdigisten  hern  dem  Romischen  keyser  zu- 
kommen were  under  anderm  inhaltende,  wie  der  rat  gegen  seinen  gnaden 
und  der  pfaffheit  stillstene  soll  mit  pflichten.  Nu  het  sich  villicht  geburt  am 
nech  st  vergangen  sontag  die  rachtung  zu  lesen,  da  hett  ein  rat  zu  der  pfaff- 
heit geschickt  ein  convocalz  begerl  und  ine  das  mandat  angezeugt  und  sie 

ss  gebetten  auff  diszmal  in  rüge  zu  steen ,  der  rat  wollt  sich  erfaren ,  wes  im 
zil  thundc  were  nochmals  zugescheen  wes  billich;  das  eugt  man  seinen 
gnaden  im  besten  und  bede  sein  gnade  solichs  gelegenheit  des  rats  auch  im 
besten  zuverstene  und  nit  in  Ungnaden,  der  rat  wollt  rats  leben  und  wes 
gut  erfunden  wurde  nit  abzustellen  sonder  nachmals  gescheen  lassen,  wes 

40  sich  geburt. 

fvj  Auff  solich  verhandelung  und  verhalten  warde  unser  her  der  bischoff 
hoch  bewegt  mit  ernstlichen  wortten  sagende:  Er  wollt  seinem  stifft  nit  ab- 
brechen lassen  und  solt  er  daran  wagen  hawte  und  bare,  leib  sele  cre  und 
gut  und  uncristlich  zu  reden,  er  wollt  im  ee  ein  messer  in  sein  eigen  hertz 
4s  stechen,  dann  das  under  seinem  namen  dem  stifft  solt  solicher  eintrag  und 
abbrüch  gescheen  etc.    Sagten  des  ratsfrunde,  des  rats  meynung  were  nit 
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seinen  gnaden  und  dein  stifTt  ahhruch  zuthiin ,  sonder  man  wolt  rats  gc- 
l)ra\vclien  und  thün,  wes  man  seiner  gnaden  oder  dem  stilTl  pflichlig  were. 
Auch  redt  man  mit  seinen  gnaden  her  Marx  Wagentreyber  beruren,  wie  der 
biszhert;  in  etlichen  suchen  im  rat  uuszgangen,  were  eyns  rats  meynung,  er 
solt  sitzen  bleyben  als  ein  ander l.  Dar/u  reit  der  bischoff ,  er  liesz  es  ge-  » 
scheen  elc. 

Darnach  beschrib  der  bischoff  vil  ritterschafft  und  seiner  frundc  gein 
Dyrmstein  und  kamen  von  der  pfafTheit  auch  dahin  und  singen  rat  etc. 

Also  am  donnerstag  sant  Andreas  abent  hell  der  rat  all  zunfftmeistcr      »».  a'«». 
beruffen  und  lasz  man  ine  das  mandat  vor  und  sagt,  das  sie  der  gemeyn  10 
sagten  zuchtig  und  still  zu  sein  und  das  sie  sich  mit  nieman  ausz  der  pfafT- 
heit einlegten ,  dann  etlichen  wurden  scharpff  rede  furgcschlagen ,  alsz  ob 
man  /V  eyde  und  glubdc  nit  halten  wollt  etc.    In  dem  als  der  rate  auff- 
gestanden  was,  käme  ein  brieff  von  unserm  gnedigisten  herren  pfaltzgraven, 
das  man  alt  und  newe  rete  umb  zwo  uhren  versameln,  auch  die  gemeynde  1» 
beruffen,  wolt  sein  gnade  ein  botschafft  hie  haben  und  seiner  gnaden  mey- 
nung etwas  für  hallen  lassen.    Also  macht  man  alt  und  newe  ret  und  be- 
rufft ettlich  von  den  alten  darzu,  die  ettwan  des  rats  gewesen  waren,  und 
wart  der  botschafft. 

Item  nachmittag  umb  drey  uhren  kam  her  Ludwig  Beyrcn,  her  Hans  so 
Gansz  von  Walbron,  riller,  doctor  Diether  von  Pleningen  und  Hans  von 
Morszheym  faul  zu  Germerszbeyrn  pfaltzgrevisch  rete2  und  als  sie  in  die 
ralstube  kamen,  redten  sie  diese  meynung:  Unser  gnedigister  her  pfaltzgravc 
hett  sie  abgefertiget  mit  rate  und  gemeynde  zu  reden,  das  keyserlich  mandat 
beruren  und  begerlen ,  das  man  auff  den  andern  tag  Andree  die  gemeynde  » 
aller  berufft  an  ein  gelegen  ende,  so  wollten  sie  alszdann  iren  bevelhe  an 
die  rete  sunder  und  darnach  an  die  gemeynde  offen  und  ir  credenlz  ciny  an 
rat,  die  ander  an  die  gemeynde  ubergeben. 

fioj  Der  rat  liesz  ine  wider  sagen  da  weren  bei  einander  der  alt  und 
newe  rete,  die  von  einer  gantzen  gemeynde  wegen  da  sessen,  mochten  sie  » 
iren  bevelhe  offen,  was  dann  not  were  der  gemeynde  zusagen,  des  wurde 
der  rat  nit  verhalten,  dann  die  gemeynde  zubesameln  an  ein  end  were  nit  gewon- 
heil  auch  nie  gesehen  oder  gebort,  mocht  auch  nit  sein  dann  durch  die  storm 
glock,  so  were  iglicher  bescheiden  an  sein  ort,  aber  wann  der  gemeinde  icht 
zu  sagen  were,  berufft  man  die  zunfftmeistcr  und  hilt  ine  dasselb  vor,  die  js 
sagten  dann  further  in  den  zeunfflen  der  gemeynde  des  rats  meynung.  So 
sie  des  nit  enlberen  mochten,  wolt  man  unserm  g.  herrn  und  ine  zu  willen 
die  zunfftmeister  heischen. 


»  S.  o.  p.  460,  Note  1.  1  Am  29.  Nor.  Heidelberg  stellte  Pfalzgraf  Philips 
eine  Vollmacht  für  Ludwig  von  Beyern,  herrn  zu  Scharftneck,  Hans  von  Walborn  «o 
ritter,  doctor  Lhetherich  von  Pleningen  und  Johan  von  Morszheim  vogt  zu  (Jermersz- 
heim  aus.  St.-A.  W.  Batid  nr.  1923.  Am  28.  Nor.  xchrcibt  derselbe  Fürst  an  den 
Rath,  er  schicke  seine  Rütte  in  suchen  die  kein,  maiestat  furnympt,  mit  der  Ritte: 
ir  wollent  umb  zwo  uren  nach  mittag  alten  und  nuwen  rat  by  eyne  han  und  der- 
selben unser  botschatft  warten  auch  bestellen,  ob  es  sin  mag,  "das  zunfttmeiater  *4 
und  zunffte  umb  die  selbe  zit  auch  vcrsamelt  sin  etc.  Ebendaselbst. 
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U«'ihu:«':  At  ta  Wurmatienaia. 


An  sollichem  furhaltcii  betten  sie  keyn  genügen  und  sagten,  sie  hellen 
credentz  und  hevelhe  an  die  gemeinde,  die  hegerten  sie  zuhesameln;  moeht 
des  nit  sein,  so  wollen  sie  weither  nil  geen  und  wider  heym  reylten ;  aber 
sie  weren  des  getruwens,  ein  rat  solt  sich  irem  gnedigsten  herren  zu  gc- 
s  fallen  nil  sperren,  dann  was  sie  reden  wollen,  solt  dem  rate  gefellig  sein 
und  der  gemeinde  zu  nutz  und  gut  dienen. 

Also  zurgiengen  vil  rete  zwischen  den  reten  und  dem  rate  und  weigert 
sich  der  rat  lange  die  gemeind  züsamcln ,  bisz  sie  mermals  dein  rat  sagten, 
sie  hellen  meynung,  das  dem  rate  und  gemeynde  gefellig  und  gut  sein  solt. 

i»  l''J  Also  willigt  der  rat  und  sagt  ine  zu  die  gemeynde  zuberuffen  auff 

sechs  zunfflliewser  und  wollt  der  rat  sein  frunde  darzu  orden.  Mit  dem  was 
es  spade  in  die  nacht  und  wardc  heslossen  des  andern  tags  auff  Andrec  so 
sollten  all  und  new  rete  auch  alle  zunfftmeister  umb  zwollT  uren  nach  mittag 
auff  dem  Durgerhofc  sein,  so  wollten  die  pfaltzgrevischen  retc  iren  bcvellic 

k.  den  reten  engen  und  darnach  geen  in  die  zunfflliewser  zu  der  gemeynde  und 
des  inen  zusagen  were  auch  offen. 
3o.  K-,r.  Auff  sant  Kndriszlag  morgen  fruwe  kamen  alt  und  new  rete  zusamen 

und  wurden  rats  den  Zunftmeistern  zusagen  wie  und  auff  welche  hewser  sie 
die  gemeynde  samein  und  wie  sie  sich  halten,  was  sie  antwort  gehen  sollten. 

'-'<>  Und  hat  man  zu  derselben  stunde  die  zunfftmeister  beruften  auff  den  Burgcr- 
hofe  und  sagt  ine,  wie  unsers  gnedigsten  hern  des  pfaltzgraven  rete  hie 
weren  und  betten  credentz  und  hevelhe  ettwas  seiner  gnaden  meynung  zu 
werben  an  rat  und  auch  insonder  an  die  gemeinde  und  begert  die  gemeinde 
zuhesameln,  des  hat  ine  der  rat  unscrin  gnedigsten  herren  zu  gefallen  zu- 

a:>  gesagt  zu  zwolff  uren  nach  mittag;  also  bevalh  man  ine,  das  sie  die  zunfft 
versamellen  nemlich  metzlcr  weher  ackcrlude  und  weingartlcute  auff  der  Weber- 
zunfflhawse  und  snyder  kremer  schilter  kursener  auff  der  Sehilterzuuft- 
hawse  zum  Kruge1,  ///;  und  das  sie  still  und  zuchtig  weren  ir  Werbung 
gutlich  boren  und  kein  antwort  geben,  dann  sie  betten  herren  den  rate,  die 

30  wislen  sich  in  disen  dingen  wole  zu  halten,  es  were  nit  not  gewesen  an  sie 
zu  werben,  dann  was  der  rat  detc,  were  ine  liep,  bei  dem  wollen  sie 
bleiben. 

Und  als  nach  mitlagc  alt  und  new  rete  auch  alle  zunfftmeister  auff 
dem  Burgerhoffe  versamelt  waren,  da  schickt  man  zu  den  reten,  die  kamen 

3&  in  die  ralstube  und  liessen  am  ersten  lesen  zwo  credentz,  eyni  an  den  rat, 
die  ander  an  zunfTtmcister  und  gemeinde,  und  als  die  credentz  gebort  waren, 
redt  Hans  von  Morszheym  dise  meynung: 

Nach  Rekapitulation  dessen  was  vorhergegangen  war  sagte  der  Ge- 
sandte: Der  Churpirsi  hab  des  ratsfrunden  geantwort,  er  woll  seiner  guten 

io  frunde  rats  haben  und  gedencken,  was  ime  dar  hin  zflthun  sey  und  darauff 
angezeugt  etlich  rachlung  und  vertrag,  die  vor  80  jaren  durch  ein  Romischen 
konig  in  beisein  eins  bischoffs  zu  Mentz  betedingt  mit  ir  und  des  rats  in-' 
gesigclt2;  darnach  des  nu   bei  Gü  jaren  vergangen  durch  ein  bischoff  zu 

1  Oben  ist  ivn  6  Zunfthiwtern  die  Rede;  der  Autor  luvt  hier  die  andern  ver- 
45  jewn  aufzuschreiben.  1  Gemeint  ist  die  lfaffenrachtung  com  9.  Juli  1407,  s.  o. 

p.  260fT. 
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Meynlz  und  eynen  pfaltzgravon  churfurstcn  crklcrel  scy  l,  die  am  leisten  in- 
hall,  damit  sich  nyemant  derselben  Unwissenheit  halb  entschuldigen  möge,  so 
solle  die  räch  tu  ng  jerlichen  aufT  sontag  nach  Martini  gelesen  werden5.  Die- 
selb  rachtung  sey  auch  [13]  bestcttigt  durch  ein  consilium  jungst  zu  Basel 
gehalten3,  auch  bestettiget  und  confirmirt  durch  nachvolgcndcn  Romischen  * 
konig  und  kcyser 4.   Sey  auch  offenbar  und  unverborgen,  wie  ytz  ein  bischoff 


'  3.  Sept.  1434,  o.  p.  2<Mff.  *  S.  o.  p.  296,  2<>ff.  *  St.-A.  W.  Urk.  nr.  404. 
Am  33.  Dez.  (X  kal.  januarii  Basilce)  bestätigt  das  Konzil  in  Basel  der  Stadt  Worms 
ihre  Freiheiten  und  bestellt  die  AMe  m«  Krlmch  und  Schönau  zu  Conserratoren.  or. 
mb  c.  sig.  pend.  del.  *  Urk.  nr.  423.    Frankfurt ,  17.  Juli  1443.    König  Fried-  w 

rieh  III  bestätigt  der  Stadt  Worms  ihre.  Freiheiten,  or.  mb.  Das  prachtvolle  wohl- 
erhaltene  »Siegel  luingt  an  grünriolettseidener  Schnur.  Am  6.  Juli  1443  Frankfurt  be- 
stätigt und  erneuert  K.  Friedridt  III.  das  alte  verlorne  Privilegium,  das»  Niemand 
innerhalb  einer  Entfernung  ron  zicei  Meilen  um  die  Stadt  Worms  einen  burglichen 
Bau  auffuhren  dürfe.  Ii 

Wir  Fridcrcieh  von  goto»  gnaden  Komischer  kunig  zu  allen  ziten  nierer  de* 
reich«  herezog  zu  Österreich  zu  Steyr  zu  Kernden  und  zu  Krain,  grave  zu  Tyrol  etc., 
Iiekennen  und  tun  kunt  otfernhar  mit  disetn  briefF  allen  den  die  in  sehen  oder 
hören  lesen,  wann  wir  durch  uniter  und  des  reich«  lieben  getreuen  burgermeister 
rat  und  bürgere  gemeinlich  der  »tat  Worms/,  erbere  und  meehtige  botschafft  under-  *) 
rieht  «ein  worden,  wie  sy  vorezeiten  ein  privilegium  und  freiheit  von  ungern  vor- 
t'aren  Römischen  keisern  und  königen  erworben,  und  gehebt  haben,  ynnehaltundc, 
das  nyemand  bey  czwen  ineilcn  weg«  umb  sy  keinen  burglichen  baw  understan 
xol  auffzurichten  und  zu  machen,  denn  were  den  understünde  zu  machen,  da«  sy 
das  mit  eigner  gewalt  weren  und  nyderbrechen  mochten  ungefrevelt  gen  allermcnic-  x> 
lieh,  solich  Privilegium  dorüber  sagende  sy  nicht  haben  finden  können.  Nu  ist 
uns  fürkomen,  wie  ein  czimerman  einen  baw  auf  ein  halb  meil  wegs  bey  Wormsz 
am  Keine  und  an  des  heiligen  reich«  Strasse  angefangen  hab  zu  bawen,  den  er 
auch,  als  wir  verneinen,  mit  graben  stegen  und  in  andern  wege  von  tag  czu  tage 
bessere,  also  das  zu  besorgen  sey,  daz  in  künftigen  czeiten  ein  burglich  baw  dorusz  30 
werden,  und  der  an  andere  hende  komen  mochte,  dadurch  uns  und  dem  reiche  die 
stat  Wormsz  abgedrungen  und  empfremdt  werden,  auch  andere  leutt  davon  schaden 
nemen  mochten,  solichs  uns  mitnichte  zu  leyden  ist,  und  derworten  da«  solichs 
hinfilr  nicht  mer  beschich.  so  haben  wir  mit  wolbeda»  htem  mute,  gutem  rate  unser 
fürsten  graven  edcln  und  getruen  und  rechter  wissen,  den  egenanten  burgermeister  3s 
rsit  und  bürgere  gemeinlich  der  stat  Wormsz  dise  besunder  gnad  getan  und  in  von 
newes  gegunnet,  tun  und  gunnen  in  von  newes  von  Romischer  kuniglicher  macht 
volkomenheit  in  knifft  dis  briefs,  wer  sach,  das  jemand,  in  wolichen  wesen  stat  oder 
wirden  der  were,  eynigen  baw  czwen  meiln  wegs  umb  die  egenant  stat  Wormsz 
understünde  zu  bawen  oder  den  angefangen  hette,  da«  dann  die  obgenanten  von  «o 
Wormsz,  als  offt  das  zu  schulden  kotuet,  solichen  baw  mit  eigner  gewalt  wol  weren 
und  den  gancz  zurstören  und  abbrechen  mögen  und  sollen,  gen  uns  und  dem  reiche 
und  allcrmeniclich  ungefrevelt,  und  diser  unser  gnad  sollen  sy  gebrauchen  so  lange 
wir  oder  unser  nachkomen  am  reiche  das  nicht  widerruffen.  Und  wir  gebieten 
doruff  allen  und  iglichen  fürsten  geistlichen  und  werntlichen  graven,  freien  herren, 
rittern,  knechten,  lantvogten,  lantrichtern.  vogten,  richtern,  amptmannen,  burger- 
meistern,  reten  und  gemeinden  aller  und  iglicher  stete,  markte  und  dortfern  und 
sust  allen  andern  unsern  und  des  reichs  undertanen  und  getruen  von  Römischer 
kuniglicher  macht  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brief,  das  sy  die  vorgenanten 
burgermeister  rat  und  bürgere  gemeinlich  der  stat  zu  Wormsz  an  diser  unser  gnad  m> 
und  erleubnus  nicht  irren  noch  hindern,  sunder  sy  dapei  von  nnser  und  des  reichs 
wegen  hanthaben  schüczen  und  schirmen,  und  der  gerulich  gebrauchen  lassen,  und 
ob  das  not  würde  in  auch  daezu  beholfen  zu  sein,  solich  obgemelt  baw  zu  weren, 
wenn  sy  des  von  der  vorgenanten  stat  Wormsz  ermant  werden,  als  lieb  eynem 
iglichen  sei  unsere  und  des  reichs  gware  ungnad  zu  vermeiden.  Mit  urkund  dis  sa 
briefs  versigelt  mit  unserr  kuniglichen  maiestat  insigel.  Geben  zu  Franckfurt  nach 
Crists  gepurd  vierezehenhundert  jar  und  dornach  in  dem  ezweyundvirezigistem  jare, 
am  nechsten  freitag  vor  sandt  kylianstag.  unsers  reichs  im  dritten  jare. 

Ad  mandatum  domini  regis 

Hermannua  Hecht  «o 
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Beilage:  Acta  Wormatiensia. 


Auf  der  Rückseite : 
Jacobus  Widcrl. 

St.-A.  W.  nr.  421.  or.  nü>.  c.  nig.  pend.  del.    Vgl.  Arnold  II,  UX. 
t4.r>:>  zu  der  Newnstatt  mu  h  f.  Philipp  und  Ja'cobstag  (1.  Mai)  hexlutigt  Kaiser 
»  Friedrich  III.  der  Stadt  Wormx  Utre.  fr iri legten  und  vermehrt  sie: 

l'nd  wan  wir  dann  durch  der  vorgenanten  von  Worms  botschaft  derselben 
statt  merclich  gebrechen,  dadurch  dicselb  statt  in  zukomenden  Zeiten,  wo  der  nit 
lürgesehen  würde,  in  vergenglicheit  ires  wesens  komen  mochte,  auch  underriiht 
sein,  haben  wir  umb  filrdning  und  zunemens  willen  der  benanten  statt,  sy  bei  uns 

io  und  dem  heiligen  reiche  in  gutem  stat  und  wesen  gnediclich  zu  behalten,  den  vor- 
genanten burgern  und  statt  zu  Worms  dise  nachgeschoben  befunden  gnaden  getan 
und  freiheit  gegeben,  tun  und  geben  inen  die  von  Römischer  keiserlicher  macht 
volkomenheit  auch  wissenlich  mit  disem  brieve.  Und  wellen  daz  nw  hinfür  nye- 
mands,  wer  der  oder  die  sein,  geistlich  noch  werltlich  person.  keinen  hove,  wonung 

l*  noch  ligund  gütcre  in  der  statt  Worms  und  ireni  Imrkchhanne  gelegen,  kautfe  noch 
in  einig  ander  weis  an  sich  nemen  sulle  noch  möge,  one  besunder  gunst  und  ver- 
willigung  des  burgermeister  und  ratos  daselbs.  der  oder  dieselben  wolton  dann  dem 
rate  und  der  statt  mit  stürn  und  andern  dinsten  und  suchen  zu  der  selben  statt 
notdurfft  davon  tun  und  mitleidung  haben,  als  dann  burger  zu  Worms  von  iren 

so  hausen  oder  gütern  da  selb»  gelegen  tun.  ungeverlich.  Bescheid)  auch,  daz  hinfür 
iemands,  der  oder  dieselben  nit  burger  in  der  benanten  statt  Worum  were,  einich 
hove,  wonung  oder  ligunde  gütere  von  erbschafft,  vervallner  zinss  oder  schuld  wegen 
anfiel  oder  zugeteilt  würde,  daz  dann  der  oder  dieselben  solich  angevallne  oder  zu- 
geteilte hove  wonung  und  gütere  über  jares  friste  in  seinen  hannden  nit  behalten, 

2S  sunder  die  einem  burger  daselbs  verkaufton  und  zuwennden,  der  dann  der  benanten 
statt  davon  tun  sol,  als  derselben  statt  recht  ist.  es  were  dann,  daz  er  selbs  davon 
tote  oder  tun  wolte,  was  dann  einem  burger  von  solichem  gut  nach  der  statt  recht 
zu  Worms  zelun  gepüret,  so  mage  er  das  dieweil  selbs  wol  innhaben  und  gc- 
prauchen.    Und  daz  auch  die  vorgenanten  burgermeister  und  rate  geseez  und  ord- 

3«  nungen .  wie  sy  die  zu  irer  statt  und  gemeinem  nuez  daselbs  gut  und  notdurfft  ze 
sein  bedtinket,  aufseezen,  ordnen  und  machen  mügen,  doch  uns,  unsern  nachkomen 
und  dem  heiligen  reiche  an  unserer  oberkeit  und  rechten  und  sunst  meniclich  an 
seinem  rechten  und  gerechtikeiten  unvergriffenlich  und  unschedlich.  Und  were  es 
auch,  daz  hinfür  dem  genanten  rate  der  stat  Worms  ein  recht  mit  irem  eide  zetun 

35  erkannt  würde,  umb  was  sachen  das  were.  und  denselben  eide  villeicht  nit  der  gancz 
rate  zu  Worms  mocht  getun,  daz  dann  der  mererteil  desselben  gannezen  rate«,  der 
dann  ye  zu  denselben  zeiten  ist,  solich  recht,  ob  sv  es  tun  wolten,  mit  iren  eiden 
an  stat  und  in  nainen  des  ganezes  rates  der  »tat  Worms  volfilrn  und  tun  mögen. 
Und  wir  gepieten  darumb  allen  und  ieglichen  försten  geistlichen  und  werltlichen, 

4o  graven,  freien  herren,  rittern,  knechton,  lanntvogten,  lanntrichtern,  vogten,  aropt- 
leuten,  schulthcisen,  burgermeistern,  reten  und  gemeinden  aller  und  ieglicher  stett, 
merckt,  dörffer  und  gepiete,  und  sunst  allen  andern  unsern  und  des  reichs  under- 
tanen  und  getrewen  von  Römischer  keiserlicher  macht  ernstlich  und  vesticlich  mit 
disem  brieve,  daz  sy  die  vorgemelten  von  Worms  und  ire  nachkomen  an  den  vor- 

4s  gemelten  iren  gnaden,  freiheiten,  brieven,  Privilegien,  rechten  und  altenherkomen 
und  gewonheiton,  allen  und  ieglichen  in  Bunderheit  und  besunder,  an  diser  unserr 
newen  begabung  und  versehunge  nit  irren  noch  hindern  in  dhein  weis,  sunder  sy 
dabei  getreulich  beleiben  lassen,  als  lieb  inen  sey  unser  und  des  reichs  ungnad  und 
die  pene  in  der  obgemelten  unserr  vorvarn  am  reiche  brieven  und  Privilegien  be- 

io  griffen  zu  vermeiden,  und  darezu  über  solich  peen  fünffezig  mark  auch  lotigs  goldes, 
die  desgeleichen  zu  beczaln  vervallen  zc  sein.  Und  auf  das  die  vorgenanten  von 
Worms  empfinden,  sich  unserr  keiserlichen  gnaden  noch  milticlicher  zu  gemessen 
und  sich  desterpas  bei  uns  und  dem  heiligen  reiche  und  iren  vorgemelten  freiheiten 
behalten  mögen,  so  haben  wir  in  auch  dise  besunder  gnad  getan,  tun  inen  die  auch 

js  in  crafft  dies  briefs,  ob  yemands  wer  der  wero,  ire  und  der  vorgenanten  stat  frei- 
heite  also  frevelich  uberfürc  und  dawider  tete  und  sich  dadurch  in  die  peen  in 
iren  obgemelten  freiheiten  und  privilegien  begriffen  fellig  machte,  daz  sy  dann  den- 
selben übertrettern  irer  freiheit  umb  Holich  peen  und  feil  in  den  selben  iren  frei- 
heiten begriffen,  als  vil  in  der  zu  irem  teil  zugebüret.  vor  unsorm  und  des  reichs 

«o  hofgerichte  zu  Rotwil,  in  die  zu  beczalen  mit  recht  fürnemen  und  darumb  recht- 
fertigen, und  daz  auch  ein  ieglicher  unser  und  des  reich«  hofrichtcr  und  die  urteil- 
sprecher  daselbs,  als  offt  es  zu  schulden  kumbt  und  begeben  wirdet,  an  unserr  stat 
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sein  regalia  und  freyheil  durch  unsern  herren  den  Roinischen  keyscr  zu 
Franckfurt  gelihen  und  hestettigt  seyen  darumb  unser  herr  von  Wormbs 
gctruw,  das  mit  sollicher  rachtung  zu  lesen  nit  still  gestanden  soll  werden, 
angesehen  das  er  nie  keynen  mentschen  zu  Wormbs  crzornet  haba,  auch 
angesehen  das  er  unscrs  g.  herren  pfaltzgraven  canlzler  und  diener  sey*  und  i 
seinen  namen  hab  von  der  sladt  Wormbs,  so  hoff  er,  es  soll  nit  still  ge- 
standen werden  .  .  .  Der  Chur fürst  gctruw,  das  auff  eyn  new  mandat,  das 
nu  und  ungehort  vor  nie  mer  dergleichen  ye  gesehen  sey,  ein  rat  nit  gever- 
lich  stillgestanden  hab ;  es  sey  auch  nit  still  zu  stene  über  sollich  holte 
pflicht,  dann  ein  iglich  iurament,  das  nit  wider  got  noch  wider  der  seien  iu 
heil  oder  wider  den  gemeinen  nutz  sey,  mog  nit  tollirt  werden;  so  sey  dise 
rachtung  nit  wider  got,  sunder  mit  dem  gemeynen  nutz  dran;  darumb  möge  sie 
nit  stillgestanden  werden.  Und  solt  also  leichtlich  auff  das  mandat  still  ge- 
standen werden,  so  must  man  gedencken,  ein  rat  hett  willen  darinn  [hJ  und 
das  es  durch  ein  rat  auszbracht,  des  sich  eins  rats  frunde  gegen  unserm  is 
gnedigsten  herren  pfaltzgraven  entschuldiget  hetten  und  gesagt,  es  werc  onc 
eyns  rats  wissen  und  willen,  dem  rat  nit  liep.  So  were  ein  bischoff  und 
stillt  in  erbschirm  eins  pfaltzgraven  und  ein  pfaltzgraff  des  sliffls  man  und 
geburt  im  den  stifft  nit  zuverlassen  *  und  wie  hoher  der  schirm  ye  mer  sein 
gnad  schuldig  were  zu  schirmen  und  mocht  einem  rat  und  der  statt  grosser 
unrat  darausz  fallen.  Und  wollt  sein  fürstlich  gnade  darfur  haben,  rat  und 
gemeinde  wurden  ansehen  ir  eyde  und  pflicht  und  den  genug  thun  und 
nit  still  stene,  dann  aller  glaube  stee  auff  eyden  und  verschreybung  zwuschen 
frunden  und  fyenden  in  allcrwclt  ...  Es  wurde  auch  grosz  verdrucken  bey 
allen  nachpawren:  so  sey  man  auch  dem  reich  nit  verwandt  anders  dann  2s 
ein  freystatt.  Auch  anzusehen  das  der  bischoff  wolc  gefrundet  sey,  der  wurd 
[13]  auch  dar  zu  gedencken  mit  hilff  seiner  frunde,  was  last  beswerde  und 
unrail  darausz  fallen  mocht  eyn  yder  gedencken.  So  sey  eyn  bischoff  und 
stifft  im  schirm  eins  pfaltzgraven,  solt  sein  gnade  des  erraanet  und  angeruffen 
werden,  mocht  sein  gnade  ein  stifft  nit  verlassen  und  must  einem  rat  den  :«> 
schirm  auffsagen.    Darumb  hab  sein  gnade  geschickt  zu  warnen  vor  unrait 


darüber  erkennen,  und  ob  des  notdurfft  würde,  auch  mit  achte  und  anlaittcn,  als 
desselben  hofgerichts  recht  ist,  richten  sullcn  und  mügen,  doch  uns  und  dem  heiligen 
reiche,  an  unserm  teile,  die  uns  an  der  selben  peen  und  fällen  gehüret,  und  uns 
oder  unserm  procurator  fiscal,  die  vorgenanten  von  Worms  als  oftT  ea  auch  zu  55 
schulflen  kumbt,  under  irer  statt  insigel  schriftlichen  verkünden  und  zu  wissen  tun 
sullen,  unvergriffenlich  und  unschedlich.  Und  wir  gebieten  darauf  unsern  und  des 
reichs  hofrichtern  zu  Rotwil,  so  yeezuzeiten  sein,  und  den  Urteilsprechern  dasei  bs, 
wenn  und  als  offl  sy  von  den  vorgenanten  von  Worms  umb  solich  vorgemelt  peen 
und  feile,  in  gegen  irem  Übertreter  also  zu  richten  angelanngt  werden,  daz  sy  als-  40 
dann  beden  teilen  rechtteg  für  sich  seezen,  darumb  erkennen  und  ergeen  lassen, 
als  vor  stet,  was  recht  ist,  darezu  wir  in  auch  von  Romischer  keiserheher  macht 
in  craft  diss  briefc  ganeze  und  volle  macht  gebon,  ieez  als  dann  und  dann  als  ieez  etc. 

Ad  mandatum  domini  iinncratoris 
in  consilio  Ulricua  Weltzli  \  icecancell.  « 

Auf  der  Rückseite: 
StephanuB  Kolbegk. 
St.-A.  W.  nr.  449.  or.  mb.  c.  *ig.  pend.  del.    Vgl.  Arnold  II,  449. 
1  Vgl.  Morneweg  l.  c.  p.  104,  Note  114.        *  Eine  wissentliche  Lüge.        *  s.  Mar- 
neweg  l.  c.  63f.  *  S.  ÜB.  II,  nr.  637,  p.  413/.  so 
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und  beswerde,  so  int:  zufallen  moilil,  in  getruwen,  sie  wurden  sich  nochmals 
bedeiieken  und  tln'tii  als  sich  gebfirt  die  rachtung  zfi  lesen,  und  so  das  ge- 
schecn,  weren  dann  irrung  oder  gebrech  und  sein  gnaden  derselben  berichl, 
wollten  sein  gnade  sich  gar  gnediglich  darunder  beweisen.  Es  were  auch 
i  nit  unsers  gnedigsten  herren  ineynung  dem  reich  ycht  abzubrechen,  aber  des 
dem  stifTt  zustünde  im  zu  schirmen. 

Und  als  sich  sollich  redde  geendet,  stunden  sie  uff  und  gingen  ab. 
Also  ordent  der  rat  zwen  nüner,  zwen  XVI.  und  gingen  der  gemeyn  burger- 
meister  und  ein  schreyber  mit  von  zunfften  zu  zunfften,  wie  obsteet,  und 

10  retten  sie  die  obgeschriben  meynung,  doch  mit  etwas  scherpffern  zugelegten 
Worten,  sunderlich  das  der  rail  sollich  mandat  auszhraeht  möge  haben  onc 
wissen  und  willen  einer  erbern  gemeynde,  darausz  der  gemeynde  grosz  be- 
swerde  und  unrait  fallen  mocht.  Und  am  leisten  das  unser  herr  der  pfaltz- 
grave  den  bischoff  nit  verlassen  woll  und  nuist  der  stadl  schirm  [b]  auffsagen 

ti  und  das  billich  nach  dem  er  des  stiffts  mann  sey. 

Darnach  auff  den  abent  wurden  alt  und  new  rete  bcsamclt  auff  dem 
Burgerhoff  und  alda  die  Zunftmeister  auch  geheischen,  die  dann  von  der 
gemeind  geordent  waren  den  pfaltzgrevischen  reten  antwort  zu  geben ;  die 
wurden  ingefurdert  und  gefragt,  ob  und  was  sie  z8  antwort  geben  wolten. 

k>  Also  sagten,  sie  hetten  gehört  unsers  gnedigsten  herren  pfaltzgraven  retc 
Werbung  und  were  ine  swere,  das  sie  solten  ir  eyde  und  ere  geschuldigt 
werden.  Doch  wollten  sie  dem  rat  anhangen,  leybe  und  gute  zum  rate 
setzen ,  nach  dem  sie  einem  rate  gelopt  und  gesworen  seyen  und  stellen  die 
sach  zum  rat;  doch  das  ein  rate  sie  versehe  ir  eren  und  das  sie  wege  und 

2ä  siege  geprauchen  mögen  und  ir  narung  suchen.  Und  den  reten  wolten  sie 
diso  antwort  geben:  sie  haben  gehört  ir  Werbung  und  was  ein  rat  darinn 
thet,  das  were  ir  guter  will  und  getruwen  der  rate  werd  sie  wol  versehen, 
dann  sie  hetten  die  iren  da  sitzen,  die  sie  jerlichs  darzu  koren,  was  die 
deten,  dabey  wollten  sie  bleiben.   Inn  der  antwort  dem  rat  gegeben  helt  der  rat 

30  nit  vast  wolgefallen,  nachdem  die  weitleufftig  und  verdinglich  was;  doch  liesz  man 
es  dabei  und  sagt  ine,  das  sie  ordenen  enmorgeus  den  reten  antwort  zu  geben. 

Am  sambslag  morgens  frö  hett  man  aber  alt  und  [14]  new  rete  ver- 
leit,  auch  die  zunfftmeister,  und  Hessen  die  zunfftmeister  ir  antwort  aber 
melden  obgemelter  meynung.   Der  antwort  halber  was  der  rat  vast  betragen, 

ss  dann  man  besorgt,  die  gemeinde  wurde  dem  rate  abstecn  und  wist  sich  der 
rat  nit  ausz  der  antwort  zurichten,  wes  sie  sich  zu  der  gemeinde  versehen 
solten.  Doch  bedeucht  den  rate  die  antwort,  die  die  zunfftmeister  den  pfaltz- 
grevischen reten  geben  wolten,  fuglich  genfig  und  liesz  der  rat  dieselbe  ant- 
wort auffzeieben  und  gab  demselben,  der  es  reden  solt  von  der  zunfftmeister 

«0  wegen ,  nemlich  Bartholmes  Diel,  des  einen  zettel,  darinn  er  sehen  und  nit 
irren  mocht,  und  als  in  demselben  die  pfaltzgrevischen  rete  auch  auff  den 
Burgerhoff  in  der  vierer  1  stuben  waren,  liesz  der  rat  gesehen,  das  die  zunfft- 
meister ir  antwort  geben.    Des  geschee  bescheidenlich. 

1  Das  Viereramt  war  eine  Unterabtheüung  des  Raths  mit  gerichtlichen  und  ver- 
45  tcuUungsrrdä liehen  Funktionen,  namentlich  hatten  die  Vierer  Bürgerrechts-  und  Vormund- 
schaftssachen zu  besorgen.    Vgl.  St.-A.  W.  Band  nr.  1948,  ferner  die  Vierer amts- Akten, 
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Als  aber  die  rete  sollich  antwort  gehört,  hetten  sie  kein  genügen  daran 
und  mit  hocher  ermanung  gluhde  und  eyde  und  so  sie  darauf!  beharreten, 
was  last  beswerde  krieg  und  unrait  darausz  fallen  mochten,  sollten  sie  er- 
messen und  ein  entlich  antwort  geben,  sich  darnach  mögen  richten,  ob  sie 
es  thun  wollten  oder  nit.  & 

Allso  gingen  die  zunfftmeister  wider  ausz  und  one  hinderfrag  oder 
weither  anbringens  an  rate  gaben  sie  antwort,  wie  vor,  und  hingen  hynden 
daran,  sie  wollten  thun  und  bleyben  wie  von  alter  here.  Sollich  antwort 
warde  verstanden  und  darnach  durch  etlich  pfaffen  furgeslagen ,  die  zunfft- 
meister fh]  und  gemeinde  weren  gutwillig  und  wollen  es  thun  und  der  rat  iu 
weigert  sich  unbillig  etc. 

Als  nu  der  rat  verstanden,  das  die  zunfftmeister  ir  antwort  geben  und 
au  ff  weither  ermanung  auszgangen  und  wider  ine  und  weither  geredt,  hett 
der  rat  sorg  weithers  ergebens  und  berufft  dieselben  zunfftmeister  und  fragt 
man  sie,  was  ine  begegent  were ;  sagten  sie  die  obgemelt  rede,  aber  es  were  u 
nit  ir  meynung  anders  zu  thun  dann  dem  rat  anzuhangen ;  doch  besorgten 
sie  eins  kriegs  und  badten  den  rat  davor  zu  sein. 

In  den  dingen  was  der  rat  vast  betragen  und  in  sorgen  gegen  der 
gemeynde  und  gedachten  doch  auch  wes  sie  dem  Romischen  reich  pflichlig 
weren  und  den  reten  dise  antwort  zu  geben :  Nach  Erzählung  des  Voraus-  30 
gegangenen  schlicsst  der  Rath,  man  dürfe  dem  Kaiser  nicht  ungehorsam 
sein. 

/ 7.5*7  L'"d  als  man  ine  sollich  antwort  in  rate  geoffent,  hetten  sie  nit  ge- 
fallens  oder  genügen  und  sagten,  es  weren  swerc  und  fremde  zu  hören, 
man  soll  mercken  was  ausz  denen  dingen  entstene  möcht  etc.  mit  viel  be-  2s 
weglichen  worten :  sollt  es  zu  auffrure  und  unfriden  kommen  und  ein  pfaltz- 
grave  von  einem  stifft  angeruffen  werden,  so  weren  auch  die  Dalburger  nit 
ausz  einem  stein  gesprungen  und  wole  gefrundt,  das  man  sich  bedecht  und 
entlieh  antwort  gebe,  ja  oder  nein,  ob  man  es  thun  wolt  oder  nit,  so  wist 
man  sich  darnach  zu  richten,  und  gingen  damit  ausz.  .10 

Sollicher  ernstlicher  rede  waren  viel  des  rats  erschrocken  und  ir  mey- 
nung, man  soll  es  thun;  etlich  meinten,  es  were  gantz  nit  zu  thun  und  man 
solt  ee  noit  leiden,  doch  soll  man  keinen  zweivel  haben  an  dem  frummen 
Kirsten  unserm  schirmherrn,  er  liesz  die  stadt  nit  überfallen,  und  gingen  viel 
reden  auff  und  abe  und  warden  vermerckt  und  gebort  allerhande  erschrock-  js 
lieh  rede  besonder  den  jhenen,  die  von  der  stadt  geschickt  und  geritten 
waren  etc. 

[Hl]  Und  ward  am  letsten  beschloszen,  man  wolt  bleyben  bey  der  ant- 
wort und  furderlich  schicken  zu  unserm  gnedigsten  herrn  pfaltzgraven  und 
warden  etlich  geordent  zustundt  zu  reyten  und  als  man  den  reten  in  der  40 
vierer  stuben  die  antwort  vorhielt,  fragten  sie,  wann  man  meint  zu  schicken 
und  als  sie  vernamen  zu  stöndt  an,  sagten  sie,  es  were  nit  noit  und  unser 
gnedigstcr  herre  were  nit  zu  treffen  sonder  etwan  auff  dem  weidwerck,  man 
solt  verziehen,  sie  wollen  erfaren,  wa  sein  gnade  und  wann  es  gelegen  were 
und  dem  rate  in  dreyen  oder  vier  tagen  schreyben.  Sust  begaben  sich  auch  «s 
ettlich  rpdde,  das  sie  milt  wurden  und  der  rat  des  erfrewt,  dann  man  ver- 
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stände  daraus/,  das  sie  unserni  herrn  von  Worinbs  zu  gut  villicht  mer  vleysz 
gethan  und  die  dinge  ernstlicher  gesucht,  dann  unser  gnedigster  herr  pfallz- 
grave  wissens  oder  sie  bevclch  hetten  und  das  es  seiner  gnaden  halber  nit 
so  streng  und  sorglich.   Des  was  der  rat  fro,  das  man  sich  nit  ergeben  und 

'••  doch  eynen  freuntlichen  abscheidt  hett. 

Darnach  ward  ratgeslagen ,  wie  man  die  dinge  an  unsern  gnedigsten 
herrn  pfaltzgraven  bringen  sollt  aulT  dise  meynung:  Nochmals  toird  der 
ganze  Hergang  l/reit  erzählt  und  der  liath  verwahrt  sich  nanvmtlich  gegen 
den  Vonour f,  als  ob  er  das  Mandat  bewirkt  habe,  [18>>]  Aber  damit  E.  f.  g. 

10  verstene  mog,  ausz  was  Ursachen  das  mandat  und  ladung  auszgangen  sein 
möge,  so  ist  ewer  fürstlichen  gnaden  unverborgen,  wie  in  vergangen  jaren 
mermals  mergelich  atisieg  und  aufTsatzung  durch  unsern  allergnedigisten  herrn 
Ro.  keyser  und  des  heiligen  reichs  churfursten  fursten  und  herren  im  reich 
aufgelegt,  darunder  die  stat  Wormbs  auch  zu  dreyen  malen  angeslagen  umb 

«*  mercklich  hilff  und  stewer,  des  sie  nit  in  vermögen  gewesen  oder  noch  sein 
und  mit  solicher  hilft  und  anslegen  stillgestanden,  bisz  sie  zu  allen  malen 
furgefordert  und  citiert  sein  worden  umb  ungehorsam  oder  zu  sagen  ursach, 
warumb  nit;  also  hat  mit  sweren  kosten  auch  nit  one  wissen  sonder  mit 
rate  unser»  g.  herrn  bischoff  Reynharts  seligen  erstmals  gein  Wiene  zwo 

w  botschafTt  und  darnach  in  Brabant  und  itz  am  jüngsten  gein  Spire  und 
Nurem/i^berg  geschickt,  ist  auch  nit  one  wissen  und  rat  unsers  gnedigen 
herren  von  Wormbs  und  sich  zu  allenmalen  erklagt  der  Stadt  Wormbs  armut 
und  Unvermögen  und  das  die  stat  in  grossen  schulden  sey  merglicher  dinst 
halber  dem  Romischen  reich  offt  bewiesen ,  am  lesten  vor  Newsz  l,  das  die 

x.'.  stat  kost  ob  8  tausent  guldin,  die  man  noch  swerlich  vergulten  musz.  So 
sey  der  stadt  viel  ungefelsz  zugestanden  durch  grosse  brende  kriegsleuffc  und 
ander,  dardurch  die  stat  in  verderben  kommen  sei  und  hab  vast  abgenommen 
und  noch  teglich  an  leuten  und  renten.  So  haben  wir  nicht  dann  allein 
wes  die  burger  under  ine  selbs  schetzen  und  aufTheben  von  wyne  und  frucht; 

30  so  sey  die  stat  vast  lere  und  ode,  ein  merglich  zale  der  geistlichen  darinn, 
die  haben  grosse  freyheit  oberkeit  und  mögen  der  stat  renten  nit  wole  er- 
lragen, das  man  schulde  und  gulten  reichen  und  die  stat  in  bu  halten  möge 
und  sey  nit  in  unsern  statluthen  vermögen  die  auslege  und  aufisetzungen  zu 
geben  und  also  darfur  gebetten.    Also  haben  der  keyserlichen  raaiestat  rete 

»i  allerhande  frage  und  furschung  gehabt,  wie  die  Stadt  also  in  abgang  und 
verderben  komen  sey  und  sie  verstene,  das  die  stat  anhenge  mach  mit  einem 


1  lieber  die  Belagerung  von  Neuss  durch  Herzog  Karl  den  Kühnen  von  Burgund 
s.  Chr.  Wierstraat,  Histori  des  beletgs  van  Nuis  in  Chroniken  der  d.  Städte.  XX. 
Dortmund,  Neuss.  Leipzig  1887.   Ueber  die  TJieilnahme  von  Worms  an  der  Belagerung 

*o  erfahren  mr  noch  am  meisten  aus  Knebels  Diarium  ed.  Visclur  und  Boos  in  Basier 
Chrottiken  II,  p.  139,  23  Ende  1474  über  die  Rüstungen  der  Reiclisstüdte.  IL  239 f. 
über  ein  Gefecht  vom  33.  April  1475,  wobei  ein  Wormser  umkam,  p.  245,  18  Verzeich- 
niss  der  Contingente.  p.  352,  37  über  die  Theilnahme  der  Wormser  an  der  Einnahme 
des  Werds  12.  Juni.    II,  262,  19  Aufziüilung  der  Städte  vor  Neuss.    II,  312,  11  über 

*&  Verhandlungen  der  Städte  Worms,  Speier  untt  Frankfurt.  Die  Stadt  gerieth  in  Schulden 
und  sie  verschaffte  sich  durch  Hentenrerkäufe  Geld,  s.  die  zahlreichen  Renlenbriefe  im 
St.-A.  seit  1479.  Aus  derselUn  Zeit  sind  eine  grosse  Anzahl  Verleihungen  der  Allmend 
gegen  Zins  vorhanden. 
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bischoff,  [h]  dem  hab  man  gesworen  einen  ncwen  eydt  als  unserm  rechten 
herren  und  underste  sich  also  von  dem  reich  zu  thön.  Es  hab  auch  unser 
herr  von  Wormbs  gesagt  zu  Franckfurt  in  der  cantzley,  die  stat  Wormbs  sey 
sein  etc.  Das  gebure  einem  Romischen  keyser  nit  zu  leyden  und  man  hab 
unrecht  gethan,  das  man  unserm  herren  von  Wormbs  also  gesworen  hab,  •'. 
ein  keyser  solt  uns  darumb  straffen  und  sein  mt.  soll  und  werd  einen  bischoff 
und  die  stadt  darumb  furnemmen.  Solichs  hat  man  zum  besten  verantwort 
besonder  des  eydts  halber  hab  man  mit  rail  wiewole  nit  ungedrengt  und  un- 
gern gethan.  Das  aber  unser  gnediger  herr  sage,  die  stadt  sey  sein,  das 
möge  ein  rat  nit  weren.  i" 

Ausz  sollichem  erclagen  der  stat  armut  und  notdurfft  und  das  unser 
berr  von  Worms  selber  gesagt  hat  die  stat  sey  sein  und  er  woll  sie  in  ge- 
horsam bringen,  mag  die  ladung  auszgangen  und  etlichen  geschickten  fur- 
gehalten  sein;  sie  haben  aber  das  nit  mögen  weren  oder  verhütten,  unser 
g.  herr  der  Ro.  keyser  mocht  mer  thun;  also  das  es  nit  gar  one  wissen  n 
wie  itztgemelt,  aber  der  meynung,  als  das  mandat  steet,  ist  des  rat  will  nit. 
Aber  man  hat  es  nit  können  fjoj  verhütten  und  maszgeben  in  die  keyser- 
lich  cantzley,  wie  oder  was  sie  schreyben  sollen.  Und  als  unser  gnediger 
herr  von  Wormbs  ewer  f.  g.  furgehalten  hat  rachtung  und  vertrag,  die  dann 
durch  ein  consilium  auch  Romisch  konige  etc.  beteidingt  und  bestettigt  seyen,  »o 
der  rachtung  gesteet  der  rat,  aber  sie  seyen  entgentz  und  sonderlich  des 
newen  eidts  halber;  auch  den  zehenden  und  weinschenck  beruren  das  hab 
man  mermals  unserm  gnedigen  herren  von  Wormbs  auch  der  gemein  pfaff- 
heit  furgehalten ;  aber  es  sey  biszher  nit  darzfi  gethan.  So  stee  auch  unser 
gnediger  her  von  Wormbs  in  forderung  gegen  einem  rait  etlicher  artickel  » 
und  das  ime  die  gemeind  sweren  soll.  Solich  sey  nit  herkommen  und  auch 
öffentlich  wider  die  rachtung.  Darausz  wol  zuvermercken  ist,  wer  die  rach- 
tung uberfaren  hat  und  geschee  der  stadt  also  allerhande  intrag,  dardurch 
die  reuten  bei  grossen  nit  soviel  ertragen  als  vor  kurtzen  jaren.  Nicht  dester- 
minder  so  stee  der  stadt  allerhande  beswerde  zu,  deszhalb  ein  rat  sich  ausz  so 
notdurfft  und  nit  arger  meynung  hab  müssen  beklagen.  So  verstee  man 
auch,  das  ewer  f.  g.  villicht  beacht,  das  der  rat  dem  heiligen  reich  nit  ver- 
wandt sey  etc.  Gebbe  man  seinen  f.  g.  zu  erkennen,  das  der  rat  unserm  g. 
herren  dem  Ro.  keyser  mit  glubden  und  eyden  verbunden  und  [bJ  etlich  im 
rat  und  der  gemeinde,  die  bei  und  mit  gewesen,  das  man  itzt  unserm  aller-  w 
gnedigisten  herren  dem  keyser  gesworen  hat.  Nu  ermanet  unser  aller- 
gnedigister  herr  ein  rat  der  pflicht ,  damit  man  im  verwandt  sey  und  gebiet 
bey  sweren  penen,  sollichs  dem  rate  zu  verachten  sey  swere  und  dem  rat 
not  rats  zu  gebrauchen;  des  bestee  man  auch  furderlich  in  ubung  und  bit 
man  sein  f.  g.  demutiglich  und  undertheniglich  selbs  in  dise  ding  zu  raten,  *o 
damit  sich  ein  rat  auch  verwaren  möge  oder  einem  rate  so  gnedig  sein  und 
die  sach  zu  recht  verhören  mit  sampt  seiner  f.  g.  retc;  wes  dann  erkannt 
wurde,  woll  sich  ein  rat  gutwillig  und  gepurlich  halten  und  zu  ewer  f.  g. 
hoffen,  das  ewer  f.  g.  dem  rate  so  gnedig  sey  und  sie  über  disen  beriefet 
nit  verunglimpften  oder  unfruntlichs  gegen  einem  rat  oder  der  stadt  furnemmen  4i 
lassen,  sonder  uns  gnediglich  schirmen  und  hanthaben;  dann  ewer  f.  g.  wole 
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versteet,  das  ein  ral  notlurlTt  lialber  und  nit  args  willens  still  stect,  bisz  man 
erlernet,  was  zuthun  sey ;  darin n  will  sich  ein  rat  gar  gutwillig  und  ewern 
f.  g.  in  vermögen  allzeit  gern  undcrthenigcn  willen  beweisen. 

Darauff  gab  der  pfaltzgrave  antwort,  er  bette  die  [JlJ  dinge  in  götem 

.\  also  furgenommen  dem  rat  und  stat  zu  gute,  nach  dem  er  am  rate  fänden 
und  an  ime  selbs,  das  es  ye  nit  fugt  aufl*  das  keyserlich  mandat  still  zu 
stene;  wes  er  aber  verstünde  oder  an  rat  ffmde,  der  rate  und  gemeine  stat 
fug  und  glimpff  hette,  darinn  wolt  er  sieb  gnediglich  und  bistendig  beweisen 
mit  vast  tröstlichem  dergleich  wortten.   Und  als  der  rate  meldt  rechtgebotte 

10  aufT  ine  etc.,  des  kondt  oder  mocht  er  sich  gestalt  diser  sachen  auch  nit  be- 
laden und  bäte  wie  vor  den  stifft  seiner  gerechtikeit  und  so  alter  loblicher 
herekommen  nit  zupfenden,  nach  dem  es  mit  dem  eyde  und  hohen  Ver- 
schiebungen und  pflichten  befestigt  were,  hette  dann  der  rate  etwas  ge- 
breche oder  irrung  gegen  dem  bischove  oder  pfaffheit  zu  Wormbs,  so  wolt 
er  darinn  sehen  beydenteylen  zu*  gut,  das  solch  irrung  gutlich  oder  auff  recht- 
lichen billichen  ausztrag  hiengelegt  wurden  etc. 

Daraufl*  gaben  des  ratsfrunde  antwort  und  underrachtung,  das  dem  rate 
nit  fugt  noch  zur  zeit  solch  keiserlich  gebotte  zu  verachten  und  so  balde  on 
weither  rate  darinn  zösuchen  darwider  zuthun,  nachdem  es  des  reichs  oher- 

*>  keit  berurt  und  geburt  sich  wol  betrechtlich  darinn  zu  handeln,  dann  die  /V 
keiserlich  maiestat  ofTt  in  mynnern  sachen  Ungnaden  gegen  der  sladt  Wormbs 
und  andern  furgenommen  hette  und  wollen  des  ratsfrunde  die  sache  wider 
an  rate  langen  lassen,  darbei  seiner  gnaden  meynung  und  gnedig  erbieten 
vorbehalten. 

ü  Dargegen  der  fürst  redt  selbs:  Lieben  frunde!  Bedenckt  es  recht,  dann 
es  darff  sein  doch  nit,  das  ir  unsern  halb  oder  durch  unser  fecht  ichts  thun, 
das  sich  nit  gebure,  dann  wie  wir  einander  gewandt  sein,  wollen  wir  uns 
gegen  beiden  teilen  fürstlich  halten.  Und  ob  der  rate  wolt  meinen  oder  be- 
sorgen, das  wir  ychts  wider  die  keyserlichen  gebot  thun  wollen  oder  das  der 

so  rate  unserthalb  oder  ausz  fecht  ichts  thun  solt,  das  ist  die  meynung  nit,  wir 
wurden  es  auch  nit  gestendig  sein. 

Solch  meynung  haben  die  ratsfrunde  angenommen  an  den  rate  zu 
bringen  und  dem  fursten  in  kurtz  antwort  zu  geben. 

Daraufl*  liesz  der  fürst  reden,  das  es  nit  zu  lang  auff  gehalten  werde,  dann 

34  es  ist  unserm  frunde  von  [22]  Wormbs  pfentlich  seiner  gerechtikeit  also  ge- 
pfandt  zu  steen. 

Also  ward  abgeredt,  das  in  drey  oder  vier  tagen  seinen  gnaden  ant- 
wurt  werden  solt  gein  Lorsch  oder  Friderichszburg  l,  da  sein  gnade  die  zeit 
im  sweinhatz  was. 

«o  Demnach  brachten  die  geschickten  ratsfrunde  sollich  obgemelt  meynung 

an  rate,  das  der  rate  alt  und  newe  vast  bewegt  waren  zu  betrachten  ernst- 
lich, was  mit  eren  und  ausz  gehorsam  thun  mocht  und  solt,  damit  mau  nit 
in  grosz  beswerde  costen'  und  armut  kerne;  dann  vil  redde  gingen,  die 

»)  77*.  cosen. 
a  1  Bei  Lumperlheim. 
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pfaffen  wollen  weg  ziehen  und  gegen  der  stat  fumemmen  mit  banne  und 
acht  mit  recht  und  gewalt. 

Also  bäte  der  rat  die  von  Speyer  unser  eytgenossen  ir  frund  gein 
Wormbs  zu  schicken  helffeu  raten;  das  sie  detten  und  rate  gaben,  sovil  sie 
in  der  Sachen  vernierckten ;  so  dunckt  sie,  das  auff  das  gemelt  keyserlich  mandat  s 
der  bischoff  und  pfaffheil  nit  zu  pfenden  were,  als  ob  es  itz  im  reich  stunde 
und  gelegen  were  und  was  ir  rate  auff  des  pfaltzgraven ■  furhalten  und  er- 
bieten nit  still  zustene  sonder  gewertig  zu  sein  und  die  rachtung  lesen  zu- 
lassen und  zu  handeln  lauth  der  [b]  rachtung;  dann  man  sehe  wol,  was 
trosts  oder  hilff  wir  haben  mochten  vom  reich.  10 

Demnach  und  auch  ausz  bet rachtung,  wie  die  zunffte  in  der  stadt  er- 
schreckt waren  und  kamen  für  rate  und  redten  sere  ernstlich,  man  solt  die 
stadt  und  gemein  in  frieden  halten,  das  die  gemein  mocht  sicher  die  landt 
gebrauchen  und  das  mandat  bei  dem  keyser  abschaffen,  solt  dann  die  gemein 
darzu  ein  Schätzung  geben ,  wolt  die  gemein  gehorsam  sein,  mit  andern  un-  »J 
trostlichen  Worten,  die  den  rate  bewegten;  daruinb  so  schickt  der  rat  sich 
furderlich  zu  den  Sachen  darin  rate  zu  han  und  fandt  an  rate  nach  begerde 
und  rate  des  pfaltzgraven  nit  still  zu  stene,  sonder  die  rachtung  lesen  zu 
lassen  und  zu  thfin  nach  allem  herkommen  lauth  der  rachtung. 

Demnach  auff  donnerstag  darnach  schickt  der  rate  sein  frunde  zu  dem  *> 
pfaltzgraven  gein  Lorsch,  die  zusage  zu  thfin,  das  man  wollt  die  pfaffen- 
rachtung  lesen  lassen.  Aber  der  pfaltzgrave  was  nit  zu  Lorsch  sonder  further 
geruckt  gein  Friderichszburg 1 ;  da  gab  der  rate  die  antwurt;  des  was  der 
furst  gar  wol  zu  frieden  und  gab  des  ratsfrunden  gar  ein  guten  ymbsz  und 
f'J3j  darnach  liesz  er  weither  reden  und  sagen,  er  wolt  der  stat  zfi  irem  « 
rechten  ein  gnediger  herr  sein,  sie  schützen  und  schirmen,  deszgleich  were 
er  auch  dem  stifft  schuldig  und  were  es  etwas  gebreche  zwischen  der  stadt 
und  pfaffheit,  so  wolt  er  helffen  darin  sehen  gutlich  leydingen,  das  iglichem 
teil  geschee  das  billich  were ;  deszgleich  sich  der  bischoff  auch  erbotten  hatte. 
Des  danckten  die  ratsfrunde  seinen  gnaden.  30 

Darnach  ward  ein  tag  furgenommen  nemlich  sontag  nach  Thome     w  t*n. 
aposloli,  das  alszdann  die  pfaffen  rachtung  gelesen  wurde  und  gehandelt  lauth 
der  rachtung;  dem  wart  auch  also  nachkommen.    Das  war  ein  spot  der 
pfaffen  und  mocht  doch  nit  anders  sein. 

Darnach   hatten  unser  herren  rate,  wie  sie  sich  gegen  dem  keyser  »s 
mochten  entschuldigen,  und  wurden  rats  ein  botschafft  zu  dein  keiser  gein 
Nfiremberg  zuschicken  sich  zu  entschuldigen  und  wart  auch  solch  botschafft 
gefertigt  auff  den  hernach  geschrieben  tag  nemlich  auff  den  heiligen  crist- 
abent.  u.  ß*,. 

Und  nachdem  die  lermyn  der  keyserlichen  ladung  davon  [h]  obgeschriben  «0 
was  gefallen  in  den  heiigen  wyhennacht  lagen,  das  man  sich  nit  versähe, 
das  die  zeit  in  den  sachen  nit  gehandelt  wurde,  schickt  der  rat  Adam 


»)  H$.  pfaltwjn. 
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schreyber  1  vorhien  gein  Nuremherg  sicli  zii  ei  faien,  wann  wie  oder  was  man 
tlum  oder  sich  schicken  solt  etc.  Der  kam  gein  Nuremherg  auff  den  crist- 
abent ;  da  was  unser  herr  keyser  liienweg  gein  Ulm  zu 1  und  aber  der 
cantzler  noch  zu  Nuremherg,  der  wollt  sich  keiner  sacb  annemmen  auch 

s  keinen  bescheidt  gelten.  Also  schickt  sieb  derselbe  schreyber  unserm  herrn 
keyser  nachzuziehen,  dann  aulT  dem  wege  auch  zu  Wormbs  was  man  innen 
worden,  wie  der  bischoff  und  die  pfafTbeit  auch  ein  botsehafft  gein  Nurem- 
berg  gefertigt  betten;  dem  was  also  und  dieselbe  botsehafft  under  wegen; 
aber  unser  schreyber  ee  zu  Nuremberg  dann  ii  botsebafft  und  als  der  keyser 

io  si«h  von  Nuremherg  er) iahen ,  hett  unser  Schreiber  sorg  des  bischoffs  bot- 
schafft were  nacligefolgl  und  understundc  etwas  zuhandeln  wider  die  stadt. 
Als  aber  unser  schreyber  innen  ward,  das  des  bischoffs  und  der  pfaffheit  bot- 
schafft nemlich  herr  Johann  von  Hatslalt  domlierr  gein  Nureinberg  kommen 
und  nit  dein  keyser  nachgefolgt  was,  verhielt  unser  Schreiber  und  hett  auf- 

i&  merckens,  wes  sich  der  pfaffheit  botschallt  nnderstene  wolt  und  erlernet  so- 
vil,  das  der  domher  etlicher  geleiten  und  ander  rat  hell  und  als  der  domherr 
unsers  Schreibers  auch  daselbst  geware  wardt,  beschickt  er  ine  und  wolt  er- 
faren,  wes  er  befelchs  hett  oder  zu  thuii  nieynt  und  als  [24]  darunder  unser 
schreyber  wider  hinder  sich  gescliriben  hett,  wie  die  keyserlicli  maiestat  auff- 

to  gebrochen  were,  wollt  er  als  billich  was  sich  nit  anders  mercken  oder  ver- 
stene  lassen,  dann  weither  bescheidt.«  von  einem  rate  zuerwarten  und  hett 
doch  also  auffmerckens,  wes  der  domherr  handel  oder  fumeinmen  were  und 

1  Stadtfdiretbtr  irar  damah  Andrem  Pauli,  ».  das  Scftreilxn  des  St(tdtadtocaUn 
Peter  vom  Stein,  Lieenliaten,  an  ihn  H  Mai  14H9  in  Band  nr.  19.14.    Adam  von 

»i  Sehtrechcnhcim  ttvir  UnlrrscJireiber.  Kr  ndtreibt  tun  2Ü.  Dez.  an  den  Rath:  Uff  tnen- 
tag  den  cristabenl  bin  ich  glücklich  und  doch  nit  mit  weniger  muwe  geyn  Nuren- 
berg kommen.  Nu  ixt,  »inner  her  keyser  uff  montag  darvor  uffgebrochen  und  geyn 
Ulm  gezogen  und  vermerck  ich,  das  die  k.  mt.  willen*  sy  furter  in  Kernten  und 
Tyrol  daumb  in  hin  erblich  lande  zu  reysen.  dahien  dann  des  babsts  bottschafft 

so  auch  die  Venediger  zu  im  kommen  sollen  et» was  zu  handeln  und  ersieht  man  sich 
hie  zu  Nurenberg,  da*  er  doch  in  kurtz  widder  keren  werde,  abber  der  zyt  ist 
nyeinant  gewiss.  Doch  ist  die  Ro.  canczly  und  sonderlich  der  Waldener  noch 
hie  zu  Nurenberg.  Also  hin  ich  in  der  canczly  gewest  und  hab  vernommen,  das 
noch  yemant  sich  angebben  hab  von  myiw  hern  von  Wormsz  odder  der  paffheit 

Vj  wegen.  Anders  uff  dem  wege  zu  Molzbach  ist  mir  gesagt,  das  myn  herr  von  SVormsz 
und  noch  eyner  mit  im  alsz  ich  usz  anzeige  vermerck  her  Johann  von  Hatxtatt  su 
mynem  hern  von  Meyntz  geritten  geyn  Ralszheym  odder  daumb.  Auch  han  ich 
von  eynem  palezgravischen  botten  hie  zu  Nurenberg  vernommen ,  das  doctor 
Plenynger  eyn  tag  vor  zu  Heydelberg  ur/.geritten  sin  soll  zum  keyser.    Nu  bat 

40  unser  her  keyser  nyeumnt  by  im  dann  her  Sigmond  Hruschenck,  graff  Hug  und  der 
fiscal  sint  noch  im  Kttscher  land  .  .  .    Band  nr.  1923. 

Am  26.  De:,  schreibt  er:  Nu  hab  ich  mich  gestern  nach  essens  dem  Waldener 
Ko.  canczler  angebben  und  alsz  er  nit  vast  lustig  was  syner  kranckheit  halber 
mich  zu  hören,  hat  er  mich  geladen  uff  hüte  sunt  Steffanstag  mittags  mit  ime  zu 

<.'.  essen,  alsz  ich  gethan,  und  nach  ymbsz  nach  aller  notturfft  mit  im  gerett  und  den 
ergangen  handel  zuchtieklich  endeckt  und  vermerckt  an  im  nit  sunderlich  mysz- 
fallen,  besunder  dwyle  myn  gnedigster  her  der  palczgrave  sich  so  fürstlich  und 
gnediclich  erzeugt  hat ..."  Er  ludte  yedacht  um  besten  »ei  es,  er  reite  dem  Kauer 
nach.    Doch  muwr.  ich  noch  eynen  tag  verziehen  mynem  pt'erde  zu  liebe,  das  ist 

-'•>»  mit  mir  gefallen  und  byncken  worden,  ob  es  besser  wurde,  abber  nit  lenger  dann 
uff  der  kyndelin  tag  zu  Nurenberg  uszzurvteu  und  versehe  mich  unsern  hern  keyser 
zu  Yszbruck  zufinden  . . .  E\*endaselb*t.  '  »  Friedrich  urhtndet  in  Ulm  den  23.  De:., 
a.  Chmel,  Reg.  nr.  HUhi. 
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als  der  domherr  sich  bei  dem  cantzler  angeben  und  protestirt  hell  von  seiner 
gegenwirtigkeit  und  gehorsam,  das  aber  der  cantzler  gantz  nit  annemmen 
noch  rede  oder  antwort  geben  wolt,  liesz  der  domherr  zu  letst  machen  ein 
protestacion  oder  instrument  seiner  gegenwirtigkeit  mit  allerhande  eingeflochten 
artickeln,  das  sie  nichtiglich  citiert  auch  nit  schuldig  weren  zu  erscheynen  i 
vor  der  keyserlichen  ml.,  das  wollt  er  nochmals  furbringen  und  begert  an 
unsern  schreyber  mit  im  anzuslene  und  die  protestatz  auch  also  zSthun;  des 
wollt  unser  Schreiber  gantz  nit  thün  und  slug  das  abe;  das  name  der  von 
Hatstatt  für  ubel  und  was  unwillig  darüber  und  dete  die  protestacion  allein 
und  als  unser  schreyber  vermerckt,  das  des  sengers  meynung  nit  was  nach  10 
zu  ziehen,  dann  es  was  vast  kalt  und  ein  grosser  snee  gefallen,  dergleichen 
in  vilen  jaren  in  den  landen  nie  nier  so  grosz  und  diefF  gesehen  was,  auch 
nach  etlicher  entschuldigung  bei  dem  cantzler,  wie  und  wes  halber  ein  rat 
bewegt  were  über  das  mandat  die  rachtung  hett  lesen  lassen  etc.,  reit  unser 
schreyber  wider  heym.  n 

Darnach  ward  man  rats  und  schickt  denselben  Adam  /'/  schreyber  der 
keyserlichen  mt.  nach  unverzüglich  gein  Yszbrugk;  da  erlangt  er  in  zehen 
tagen  einen  aufslag  in  den  sachen  bisz  Johannis  und  darüber  einen  recesz 
und  schrifTlen  und  ritt  wider  heim. 

Darnach  in  demselben  sommer  ward  der  Romisch  konig  Maximilian  »o 
des  keysers  sone  gefangen  von  den  seinen  zu  Brugk  in  Flandern  l.  Da  brach 
unser  herr  keyser  uff  und  zohe  hienabe  und  schribe  und  manet  das  gantz 
reich  auff  ernstlich  etc. 2  Und  in  dem  abziehen  lag  der  keyser  ein  nachft] 
zu  Spire  und  zwo  nacht  zu  Wormbs8,  da  entptinge  man  ine  aber  erlich. 
Aber  des  dritten  tags  morgens  fru  erhübe  sich  der  keyser,  ee  man  das  innen  « 
ward,  was  er  zur  porten  ausz  und  reit  oder  ging  niemants  von  rats  wegen 
mit  im  und  viel  seiner  diener,  die  alle  nit  darumb  wisten  und  nachzugen. 

AufT  das  male  begert  der  keyser  der  Stadt  graben  mecher  und  liesz 
graben  kreutzwyse  aulT  sant  Meinharts  kirchholT,  ob  man  gebeyne  mocht 
fynden  vom  hornyn  Sifridt;  man  grub  bisz  aufT  wasser  und  fand  nichts  dann  *> 
einen  kopff  und  etlich  gebeyn,  die  waren  grosser  dann  sust  gemein  dot 
menschen  haupt  und  gebeyn  *. 

l'Jö)  Item  in  dem  88.  jare  zogen  die  fursten  herren  stedte  und  stende 
des  heiigen  reichs  zu  hilff  dem  keyser  zuerledigung  des  Romischen  konigs 
Maximilian,  der  auff  der  von  Gent  anstellen  von  den  burgern  zu  Bruck  in  sj 
Flandern  gefangen  was  und  ward  der  konig  erlediget.  Darzu  schickt  der 
rat  auch  die  seinen  auff  CO  knecht  zu  fuse  mit  zweyen  wegen,  der  lagen  eyn 
teyl  auff  ein  halb  jare  in  Westflandern  und  ginge  dem  rate  ein  mercklicher 
kost  darauff  ob  \00  gülden. 

Als  nun  dei   keyser  von  Flandern  wider  herauff  gein  Wormbs  kam 5,  «o 

1  Seit  dem  1.  Febr.  1488  saus  Max  in  Brügge  gefangen.  Erst  durch  dm  Ver- 
trag vom  16.  Mai  erhielt  er  »eine  Freiheit  wieder.  *  s.  Ulmann  l.  c.  I,  p.  24 ff  . 

1  Am  10.  April  ur kündet  der  Kaiser  in  Worms,  am  H.  u.  11.  in  Speier,  s.  Chmel 
Rqj.  nr.  8273 — 8275.  *  lieber  das  Wiederauf 'leiten  der  deutschen  Heldensage  s.  Ooe- 

deke,  Orundriss  der  I).  Dichtung,  2te  Aufl.  I,  p.  33S.    Mit  dem  o.  Text  stimmt  Zorn,  a 
p.  196.  Kirschgartner  Chronik  o.  p.  91  f.         *  Am  23.  und  24.  Nor.  urkundet  K.  Fried- 
rieh in  Worms,  Chmel  I.  c.  nr.  HM!i-8337. 
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da  schickt  der  rat  sein  f runde  zum  keyser1  und  licsz  under  anderm  mit  im 
reden  der  sachen  halben,  darumb  man  geladen  was,  nemlich  der  pfaffen 
räch  tu  ng  halben  und  was  von  eltlichen  dt>r  keyserlichcn  ml.  retlien  des  rats- 
frunden  furgehalten,  wie  die  keyserlich  mt.  hell  Wissens  das  gespenn  und 

^  irrung  were  under  den  burgern ,  das  waren  die  Hawszgenossen ,  die  hetten 
sich  in  ungehorsam  etwas  aufTgethan  gegen  dein  rat  etc.  a  Also  sagten  des 
rats  geschickten  dem  keyser,  es  mocht  sein,  es  were  etwas  irrung  bei  etlichen 
burgern  gegen  dem  rate,  darumb  der  rat  mit  inen  gerett  helt  und  were  in 
getruwen ,   sie  wurden  gepurlich  antwort  geben  und  die  dinge  zu  gutem 

10  frieden  kommen.  Darauff  liesz  der  keyser  fkJ  sagen,  er  wolt  die  zweytracht 
nit  haben  und  der  rat  sollt  sein  f runde  nachschicken  gein  Ulm,  da  wollt  er 
ettlich  tage  pleyben  und  die  sachen  der  pfaflen  rachtung  antreffen  boren; 
het  dem  bischoff  und  der  pfaffheit  soliebs  auch  zu  erkennen  und  bescheidt 
geben  nachzevolgen  \  alszdann  wolt  er  auch  weither  bescheidt  geben  der 

«5  Montzer  halber. 

Also  schickt  der  rat  sein  frunde  nemlich  her  Philips  Knyp,  Hamman 
Liesperg,  Adam  statschreyber  und  den  advocaten  meister  Peter  von  Creutze- 
nach  gein  Ulme  zum  keyst- r  die  terminy  zu  versteen  *  und  als  niemant  er- 
sehyne  von  des  bischoffs  und  gemeiner  pfaffheit  wegen ,  wurden  des  rats 

so  geschickten  verhöret  mit  darlegen  und  bericht  der  pfaffen  rachtung.  Also 
beschiede  man  die  gesandten  sollten  yemant  von  rats  wegen  lassen  nach- 
volgen,  so  wolt  die  keyserlich  mt.  in  den  sachen  handeln.  Also  wurden  der 
advocat  und  Adam  schreyber  nachgeschickt  bisz  gein  Kempten,  da  ward  viel 
in  den  sachen  gehandelt  und  wege  furgenommen,  wie  die  Stadt  wider  in  gut 

»i  ordenung  gesteh,  damit  sie  wider  [in]  auffnemen  kommen  mocht  und  ce  dasselbe 
gantz  beslossen  warde,  zöge  der  keyser  furt  auff  Ynnszbrugk  ;  da  volg  Adam 
allein  nach  und  ward  ein  ordenung  begriffen,  wie  der  rat  und  gericht  further 
besetzt  bestendig  sein  und  der  bischoff  damit  nit  zuthunde  haben  solt5.  Der- 


1  Laut  einem  Briefe  des  Bischof»  an  den  Rath,  4.  De?..  Mentz,  verlangte  er,  das* 
so  beider  Boten  zusammen  naett  Ulm  reisten.  Band  nr.  1923.  Am  selben  Tage  bat  der 
Rath  von  Worms  den  von  Ulm  ihren  Gesandten  einige  ihrer  Raihsfreunde  sunder 
einen  gelerten  zuzugeben.  Ebendaselbst.  *  Ulm  II.  Dez.  1488  erliess  der  Kaiser 
ein  Mandat  an  den  Rath,  worin  er  ihm  befiüd  zu  sorgen,  dass  die  Münzer  und  Haus- 
genossen dem  Rath  geuxirttg  urul  gehorsam  sein  sollten.  Das  Orig.,  aus  dem  Moritz 
3h  Apj).  p.  198 f.  sc/utyftc,  ist  verloren  gegangen.  *  Vgl.  die  Darstellung  des  Bisehofs 
in  den  Verhandlungen  zu  Antwerpen  1494.  Schannat  II,  261.  *  s.  Band  nr.  1933. 
Brief  des  Rothes  an  meister  reter  vom  Stein  licenciaten,  Philips  Knypen  und 
andern  unsern  geschickten  gein  Ulme  vom  19.  Dez.  *  In  Insbruck  24.  Des.  1488 
rerlidt  K.  Friedricli  der  Stadt  Worms  neue  Freiheiten: 

40  Wir  Fridcrich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyser  etc.  bekennen  otfenlich 
mit  disem  brief  und  thun  kund  afiermenigklich,  das  wir  den  eraamen  unnaern  und 
des  reich«  lieben  getrewen  burgermeister  rate  und  gemeinde  unnser  und  des  hei- 
ligen reich»  atat  Worms  dise  beaunder  gnad  und  freyheit  getan  und  gegeben  haben, 
tun  und  geben  inen  die  von  Römischer  keyserlicher  macht  volkumenheit  eigner 

41  bewegknusz  und  rechter  wissen  in  crafft  disz  briefs,  also  das  inen  und  iren  nach- 
kamen alle  und  yegliche  alte  verfallen  heuser  bot« tat  und  ander  gfltter  in  der  etat 
Worms  iren  zwynngen  und  burgbannen  gelegen,  so  auf  ersuchen  eins  rattea  zu 
Worms  in  iarmsfrist  durch  die  zynnaz  oder  grundtherren  in  weaen  und  paw  nit 
wider  auffgericht  noch  gehalten  werden,  ledigklich  heimgefallen  und  ay  dieselben 

jo  ferrer  zu  irem  und  gemeiner  stat  nutz  und  notdurftten  verpawen  oder  verkauften 
oder  hinleihen  mögen  on  irrung  oder  eint  rag  der  zynnsz  oder  gruntherren  und 
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selben  [26]  ordenung  schickt  Adam  copey  dem  rate  zu  ir  meynung  und  gut 
beduncken  darin  zu  vernemen.    Da  was  die  zweitrechtigkeit  und  irrung  im 


Bunst  allermenigklichs;  und  da«  auch  hinfüro  niemand,  er  aey  geistlich  oder  welt- 
lich, auf  ire  statmawre,  greben,  zwynnger  oder  andere,  das  zu  bevesstigung  der 
statt  dienet,  einicherloy  paw  7.11  setzen,  ein  oder  auszgenng  zu  machen,  gewalt  s 
haben  soll,  und  wo  derselben  ein  oder  auszgennge  oder  ander  pewe  der  etat  zu 
nachteil  gemacht  und  inen  die  nit  leidlich  weren,  das  sy  dieselben  widerumb  ab- 
zuthun,  auch  umb  gemeines  nutz  und  notdurfft  willen  der  stat  zu  einer  yeden  zeit 
bey  inen  und  wann  inen  das  gefellig  und  notdürfftig  sein  wil,  Ordnung  stattut  und 
gesetzt  machen  und  setzen,  dartzu  auf  alle  und  yegliche  hanndlung,  kaufl'manschafft,  10 
hanndtwerck,  dinBtperkeit  und  anders  in  gemein  und  sunder  zimheh  auffsatzung  zu 
tun  macht  und  gewalt  haben,  und  alle  die  so  sich  in  solichen  obbemelten  stücken 
ungehorsam  und  widerwertig  erzeigen,  darumb  zu  einer  yeden  zeit  mit  zimlichen 
penen  und  pussen  straffen,  dartzu  nötten  und  zwynngen  mögen  und  damit  wider 
unns  da«  heilig  reiche  noch  yemand  andern  nit  gefrevelt  haben.    En  sol  auch  nie-  u 
uiand,  er  sey  geistlich  oder  weltlich,  einichen  burger  oder  inwoner  oder  die  dem 
rat  zu  Worms  zu  verantwurtten  sten,  nit  tun  heischen  laden  oder  fürnemen  an 
einich  geistlich  gericht  in  der  stat  Worms  umb  schulde  zynnsz  oder  ander  weltlich 
oder  bürgerlich  Sachen  genannt  prophane,  noch  sy  oder  die  iren  daselbst  zu  ant- 
wurtten  pflichtig  sein,  dartzu  sol  auch  niemand  die  von  Worms  ir  burger  und  *» 
inwoner  gfltter  schulde  zynnsz  oder  gülte  auszwenndig  der  stat  Worms  mit  eignem 
gewalt  oder  fürnemen  auffhalten,  sich  der  underziehen  noch  sy  daran  undereteen 
zu  irren  oder  zu  verhindern  in  dhein  weise,  sunder  wer  zu  inen  iren  burgern  und 
inwonern  oder  iren  güttern  einicherley  fordrung  hette  oder  zu  haben  vermeinte, 
da«  derselb  recht  darumb  gegen  inen  vor  dem  rat  oder  atntgericht  daaelbs  zu  »4 
Worms  nach  lautt  irer  freyheit,  so  sy  deazhalben  haben,  suchen  und  nemen,  auch 
das  sy  erber  pereon  wenig  oder  vil,  so  sich  bey  und  zu  inen  in  die  stat  Worms 
setzen  ziehen  und  daselbst  wonen  wellen,  freyen  und  auffnemen  mögen,  also  das 
die  selben  von  einem  bischof  zu  Worms  mit  amptern  oder  dinstperkeitten  nicht 
beladen  noch  beswert  werden  sollen  in  dhein  weise.  Fürtter  so  geben  wir  den  ob-  m 
genannten  von  Worms  disc  freyheit,  wes  sich  frevenlicher  hanndlung  und  misztatte 
in  der  stat  Worms  iren  zwynngen  und  burgbannen  begeben,  von  iren  burgern  in- 
wonern dinstknechten  oder  anndern  wer  die  weren,  es  sey  mit  todsiegen  freveln 
fridbrüchen  oder  andern  streif  liehen  henndeln,  und  die  tetter  oder  mitthanndler 
aus  der  stat  endtrinnen  oder  flüchtig  würden,  und  auf  erfordern  des  clegers  oder  w 
eines  rata  umb  solich  täte  und  vcrhanndlung  zu  Worms  zu  recht  nit  fürkumen  noch 
dem  rechten  daselbst  gehorsam  und  genug  sein  wolten,  das  dann  dieselben  tetter 
und  mitthanndler  in  dreyen  meilen  wegs  umb  die  stat  Worms  und  sunderlich  in 
dem  stifft  dorf  und  gemarckte  zu  Neuhausen  bey  Worms  gelegen  nit  enthalten  ge- 
schätzet noch  geBchirmct  werden  sollen,  und  wo  die  von  Worms  oder  die  iren  *o 
solich  tetter  una  mithanndler  inner  dreyen  meilen  wegs  und  besunder  zu  Neuhausen 
begriffen  oder  ankumen,  das  sy  dieselben  zu  yeder  zeit  mit  gewaltiger  hannd  an- 
nemen  und  so  einer  ir  burger  oder  inwoner  zu  Worms  ist,  denselben  gen  Worms 
in  die  stat,  wo  er  aber  inen  nit  verwannt  were,  an  ein  gericht  inwenndig  dreyen 
meilen  wegs,  da  der  angriff  geschehe,  oder  aber  gen  Speyr  oder  Oppenheim  an  <s 
das  recht  füren,  stellen  und  daselbst  beclagen  und  recht  wider  denselben  vordem 
und  nemen  mögen,  da  inen  auch  umb  solich  verhanndlung  und  clage  forderlich 
recht  ergeen  und  dieselben  beclagten  nach  swere  und  gestalt  der  sach  zu  yeglicher 
zeit  mit  versorgknüsz  zu  recht  sicher  angenomen  und  gehalten,  und  das  so  zu  recht 
erkannt  würdet,  nach  Ordnung  des  rechten  volzogen  werden.    Darfiir  alles  und  so 
yedea  so  obgeschriben  steet  sol  einen  yeglichen  nit  schützen  schirmen  noch  freyen 
dheinerley  gnad  freyheit  oder  gleitt,  die  sy  oder  yemand  anders  von  unns  dem 
heiligen  reiche  oder  yemand  annderm,  wer  die  weren,  erworben  und  erlanngt 
hetten,  dann  wir  dieselben  gnad  freyheit  gleitt  und  anders  so  hiewider  sein  und 
gebraucht  werden  möcht,  sampt  und  sunder  genntzlich  auff heben  vernichten  und  ss 
abtun  aus  obgerürter  Römischer  keyserlicher  macht  volkumenheit  wissentlich  in 
craft  diss  briefs.  Und  sollen  auch  die  von  Worms  mit  sölichem  angriff  wider  unns 
das  heilig  reich  noch  yemant  andere  nit  gefrevelt  noch  getan  haben  noch  yemand 
darumb  zu  antwurtten  nicht  pflichtig  sein  in  dhein  weise,  doch  unns  und  dem 
heiligen  reiche  in  den  vorgeschriben  artickeln  unnser  keyserlich  oberkeit  und  ge-  co 
rechtigkeit  alletzeit  vorbehalten.   Und  gebieten  darauf  allen  und  yeglichen  unnsern 
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rat,  das  sie  sich  des  nit  vereinen  mochten  und  schrieben  Adam  an  keyser- 
lichen  hoff,  er  sollt  gemach  thun  die  ordenung  zuverfertigen ,  dann  es  were 
sorg,  man  mocht  der  dinge  nit  auszbringen  l.    Undcr  des  schickt  der  bischoff 


und  des  heiligen  reicht*  churf'ürsten ,  fürBten,  geistlichen  und  weltlichen,  prclaten, 

>.  graven,  freyen  herren,  rittern.  knechten,  hauptlewten,  vitzthumben,  vögten,  phlegern, 
verwesern,  anibtlewten,  schulthciszen,  burgermeistern,  richtern,  reten,  burgern  und 
gemeinden  und  sunst  allen  andern  unnsern  und  des  reich«  underthanen  und  ge- 
trewen,  in  wo*  wirden  stattes  oder  wesens  die  «ein,  ernnstlich  mit  disem  brief  und 
wellen ,  das  sy  die  obgenannten  burgermeister  rate  und  gemeinde  zu  Worms  und 

10  ir  nachkumen  an  den  vorgc«chriben  unnsern  keyserlichen  gnaden  und  freyheitten 
nicht  hindern  noch  irren,  sunder  sy  der  berublich  gebrauchen  genießen  und  genntz- 
lich  dabey  beleiben  lausen,  und  dabey  von  unnser  und  des  heiligen  reicha  wegen 
hanndthaben  schützen  und  schirmen  und  hiewider  nit  thun  noch  yemand  zu  thun 
gestatten  in  dhein  weise,  als  lieb  einem  yeden  sey  unnser  und  des  heiligen  reichs 

i.s  swere  ungnad  und  dartzu  ein  penc  nemlich  sechtzigk  marck  löttigs  goldes  zu  ver- 
meiden, die  ein  yeder  so  offt  er  hie  wider  tette,  unn.s  halb  in  unnser  und  des 
reichs  camer,  und  den  andern  halben  teile  den  vorgenannten  von  Worms  und  iren 
nachkumen  unableszlich  zu  bezalen  verfallen  sein  soll.  Und  damit  die  offtgenannten 
von  Worms  und  ir  nachkumen  an  solichem  oberürten,  auch  allen  andern  iren  frey- 

ao  heilten,  so  sy  von  unns  unnsern  vorfarn  Komischen  keysern  und  kunigen  und  dem 
heiligen  reiche  haben,  destraynnder  abbruch  Verletzung  oder  schaden  zugefügt, 
sunder  dcststattlichcr  dabey  gehanndthabt  und  beschirmet  werden ,  so  haben  wir 
inen  darüber  zu  unnsern  keyserlichen  commissarien ,  richtern,  conservatoren  und 
executoren  gesetzt  und  geordent  die  erwirdigen  hochgebornnen  und  wolgebornnen 

25  unnser  lieb  neven  oheimen  churfürsten  fürsten  und  des  reichs  lieben  getrewen  .  . 
ertzbischoven  zu  Menntz  des  heiligen  Romischen  reichs  in  Germanien  ertzcanntzler, 
.  .  pfaltzgraven  bey  Rein  und  hertzogen  in  Beyern  des  heiligen  Römischen  reichs  ertz- 
drugksesz, .  .  lanndtgraven  zu  Hessen  und  .  .  graven  zu  Wirtemberg  und  Mümpelgart, 
ho  yezuzeitten  sein ,  und  inen  samentlich  und  sonderlich  unnser  ganntz  volkumen 

30  macht  und  gcwalt  gegeben  von  oberürter  Romischer  keyserlicher  macht  ernnstlich 
mit  disem  brief  gebietende,  das  sy  samptlich  oder  ir  yeder  in  sunderheit,  welicher 
mit  disem  unnserm  keyserlichen  brief  ersucht  wirdet,  die  vorgenannten  von  Worms 
und  ir  nachkumen  bey  den  obestympten  und  andern  iren  keyserlichen  und  kunijgk- 
lichen  gnaden  und  freyheitten  von  unnser  und  des  reichs  wegen  auff  ir  anrußen 

js  getrewhchen  hanndthaben  schützen  und  schirmen,  auch  alle  die  so  dawider  tetten 
oder  sich  den  ungehorsam  und  widorwertig  erzeigten,  an  unnser  und  unnser  nach- 
kumen stat,  rechtlich  für  sich  heischen  und  laden,  und  sy  auf  der  genannten  von 
Worms  begeren  in  die  gemelten  penc,  so  vil  inen  der  zu  irem  teile  gebüret,  ver- 
fallen zu  sein  mit  recht  erkennen  und  enleren;  und  darauf  zu  hannthabung  und 

io  einbringung  derselben  pene  ires  teils  fürttcr  mit  notdürfftigen  procesaen  ezeeucion 
zimlichen  penen  und  pussen  wider  sy  ftirnoincn  und  volfaren,  und  sunst  hier  inne 
von  unnser  unnser  nachkumen  und  des  reichs  wegen  und  in  unnserm  namen  alles 
das  hanndcln  tun  gebieten  und  verbieten,  das  sich  zu  hannthabung  und  beschirmnng 
der  obberürten  gnaden  und  freyheitten,  auch  zu  einbringung  der  penc  iros  teils 

«s  nach  Ordnung  des  rechtens  gebüret,  und  wir  oder  unnser  nachkumen  am  reiche 
selbs  tun  möchten ,  und  sich  dawider  nit  setzen  noch  des  weygern .  als  lieb  inen 
sey  unnser  und  des  reichs  swere  ungnad  und  die  vorbestympten  pene  zu  ver- 
ineyden;  daran  tun  sy  unnser  ernnstlich  meynung.  Mit  urkund  diss  briefs  besigelt 
mit  unnserm  keyserlichen  maiestat  anhanngendem  innsigel.    («eben  zu  Insprugk 

M)  am  vierundzweintzigisten  tag  des  nioneds  december  nach  Cristi  geburd  viertzehen- 
hunndert  und  im  acht  und  achtzigisten ,  unnser  reiche  des  Römischen  im  newn- 
undviertzigisten,  des  keyserthumbs  im  sibenunddreissigisten  und  des  Hungrischen 
im  dreissigisten  jaren. 

Ad  mandatum  domini 

M  imperatoris  in  consilio. 

8t.-A.  W.  nr.  ö*5.  or.  ml».    Das  Sitgd  hingt  an  grünciolettseidtner  Schnur. 
Vgl  Arnold  II,  468  f. 

1  Am  17.  Januar  1489  »chrieb  der  Rath  an  Adain  von  Sweichenheym  im  kois. 
hofe:  Wir  sin  bericht  wes  du  unserm  burgermeister  Thoman  Antz  und  ettlichen 
so  andern  unsern  ratsfrunden  geschriben  hast  .  .  .  und  unser  meynung  und  heyssen 
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und  gemeine  pfafT  heil  aucli  ir  bottschafft  an  den  keyserlichen  hoff,  die  arbeit 
darwider  mit  allem  vleysz  und  erlangt,  das  die  keyserlicb  ladung  ausgehoben 
ward.  Doch  behielt  ime  der  keyser  in  der  auffhebung  vor,  das  sein  keyser- 
lich  mt.  ir  oberkeit  nacli  darinn  handeln  wollt  nach  seiner  und  des  rcichs 
notdurfft  und  des  unverbunden  und  frey  steen.  Es  wardc  auch  dem  schreyber 
gunstiglich  endeckt,  es  geschee  der  Stadt  zu  gut,  die  keyserlicb  mt.  wollt  ausz 
oberkeit  darinn  sehen  und  handeln,  als  man  hienach  vernommen  wurde  und 
über  etlich  zeyt  mocht  man  wider  ein  botschafft  thun  an  den  hoff  und  lassen 
manen.  Also  über  etlich  wochen  schickt  man  wider  ein  bolschafft  zum 
keyser l,  da  wardc  ein  declaracion  gegeben,  das  die  rachtung  und  vertrege  soltcn  iu 


dich,  das  du  an  dem  k.  hoff  vereziehen  und  hüben  wollest  bisz  Hatstatt  und  ander 
unsers  hern  vonn  Worms  geschickte  abryden  unnd  auch  erlernest  nach  vermögen. 
wt'8  irs  handels  und  absencidt  sy.  Der  Rath  theilt  ihm  die  Verhandlung  mit  Graf 
Hug  von  Wirdemberg  mit  da*  k.  Mandat  betr.  Auch  schicken  wir  dir  hi'emit  Crist- 
man  unsern  knecht  40  gülden  zu  zerung  und  ander  nottorfft  ...  is 

Die  keis.  mandnt  von  der  Huszgenossen  wegen  werden  veracht  wie  diu*  furder 
mandat  etc.  und  wirt  gesagt,  die  wich  auch  au  unsern  hern  pfaltzgraven  gelangt, 
dt'm  ist  eyn  tag  verfolgt  zu  gutlicher  verhorung  .  .  .  und  sol  der  gemclt  tag  »in 
uff  Dorothee  schirst.  Auch  haben  uns  die  Müntzer  oder  Huszgenossen  uff  hüte  ein 
appellatz  oder  provocatz  verkünden  lassen  herinne  verslossen .  daruff  wir  sagten,  an 
unserntbalb  nit  noit  were  apncllirns  oder  beruflens,  dan  eyn  urteil  oder  geriehta- 
handel  ist,  sunder  die  k.  m.  handelt  darinne,  da  mögen  sie  furwenden,  wes  sie 
dunckt  noit  sin.  wir  nemen  uns  des  nit  an  .  .  .    Band  nr.  1934. 

1  Venn  26.  April  14W  ist  der  Vollmachtsbrief  des  Rothes  für  Meister  Peter  vom 
Stein,  Licentiaten,  Advokaten,  an  den  Kaiser.    Von  demselben  sind  eine  Anzahl  eigen-  25 
handiger  Briefe  vorhanden. 

Am  4.  April:  Uff  mondag  nach  miscricordia  domini  bin  ich  gen  Ynszbruck 
kommen  des  morges  umb  7  uwern  (!)  und  han  nit  mögen  underkommen  in  der  stat 
und  mit  groszer  muge  myn  pferde  bnicht  in  eyner  furstat  zu  stall  und  behclff  ich 
mich  in  der  stat  by  eynem  burger.  dan  es  ist  so  grosz  und  viel  herschafft  da  von  au 
hern  und  nymant  mag  gemach  haben  umb  gelt  und  ist  da  der  keyser .  der  konig, 
herzog  Jorg,  herzog  Albrecht  und  Cristoffel  von  München,  drv  oder  vier  bischoff, 
dry  welsch  hern,  weisz  ich  nit  zu  nennen  und  andern  viel  foleks  und  zucht  deg- 
lich zu. 

6.  Mai  an  Adam:  Engelman  habe  noch  nichts  erlangt,  dank  der  Wachsatnkeit  3.\ 
der  Gesandten. 

Am  9.  Mai  sdireiU  er  in  der  Münzer  Sadie:  dut  Engelman  (ein  Hausgenosnc 
von  Worms)  groszen  flisz  tag  und  nacht  und  hangt  er  dem  Bru*chencken  (der  be- 
kannte Hetnrtch  von  lüisdienk,  Rath  Maximilians)  an  auch  mit  supplicacion  und 
brieffen  etc.  Er  verlange  Verhör  und  riele  seien  seiner  Meinung.  Pargegen  sag  ich.  iu 
die  sach  berur  ein  friheit.  die  habe  der  keyser  geben  usz  gnaden,  die  auch  widder 
uffheben  nach  sym  gefallen,  dan  er  möge  gnade  bewysen  wem  er  wol  und  sy  on 
noit  darumb  zu  rechtigen.  Stein  rühmt  den  Jvh.  Waldner,  (kaiserl.  Rath,  s.  Minu- 
toli,  Kaiserl.  Rudi  78.  109  etc.)  als  Gönner  der  Stadt  .  .  .  Mit  der  citatz  des  bischoffs 
die  wirt  widder  uffgericht  zu  sinen  zitten  und  mit  fugen  wurd  mir  auch  itzunt,  «.\ 
aber  bedunckt  mich  nit  gut  sin.  als  ich  uch  berichten  wil.  so  ich  zu  uch  kome. 
Der  eydt  wurde  auch  uffgehaben,  itzunt  aber  so  das  geschee.  so  must  man  dasselbe 
in  der  citatz  uszlaszen  und  ist  der  best  beholff.  den  der  fiscal  hait  widder  den 
bischoff ...  Ea  ist  fast  duer  und  unrugig  und  gar  keyn  gemach  für  mynge  der 
lutt;  der  haffer  ist  als  duer  als  ich  ie  dkein  ort  han  gesehen  oder  erfaren.  vi 

Am  20.  Mai :  Engelman  ist  hinweck  .  .  .  und  hat  nicht  erlangt  mit  groszem 
verdrosz.  Wegen  Aufhebung  des  Kids  sei  noch  nichts  mtschieden :  dan  viel  gutter 
wort  und  lutzeil  uszrachtung  bin  ich  wol  gewert.  Mit  der  fryheit  des  iarmarcks 
und  andern  fryheiten  hant  die  schriber  in  der  cancely  auch  der  canczler  bevor  abe 
verdrosz;  er  habt  ihnen  zu  Gefallen  sich  geduldet  .  .  .  Dasz  gemeyn  gerufft  ist,  vs 
daz  der  konig  wol  uffbrechen  zu  Inszbruck  und  gen  München  zu  sinem  swager 
und  furter  hin  gen  Franckfurt  zu  dem  dag  uch  und  andern  Stetten  auch  geschriben 
ist.    Man  ist  auch  konigs  und  kaysers  mude  zu  Ynszbruck  und  beclagcn  sich  die 
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Beilage:  Acta  Worniatiensia. 


alle  sampt  und  sunder  ab  sin  etc.,  innlialt  derselben  declaracion  mit  dem 
keyserlichen  anhangenden  ingesiegcl  wie  hernach  geschriben  stect: 

1489.    Mut  21.  Innsbruck.   tKedrich  III.  hebt  uUe  von  der  Stadt  dem  Bischöfe 
geihanen  Verpflichtungen  auf 

*  Wir  Fridcrich  von  gottes  gnaden  Römischer  keyser  zu  allenn  czeitten  nierer 

de«  reichB,  zu  Hungern,  Dalniacien,  Croacicn  etc.  kunig.  herezog  zu  Österreich,  zu 
Stcir,  zu  Kernndten  und  zu  Crain.  grave  zu  Tyrol  etc.  bekennen,  als  vor  verschinen 
zeitten  zwischen  weilent  den  bischoven  und  pfafheit  zu  Worms  eins,  und  unnser 
und  des  reichs  stat  daselbs,  des  anndern  teils,  on  unser,  als  Römischen  keysers 

10  wissen  und  verwilligung,  ettlich  unförmlich  untuglich  vermeint  vertreg  und  eyde 
unns  und  dem  heiligen  reiche  zu  unbillichem  abpruch  und  schaden  unnser  oberkeit 
herlicheit  und  gerechtickoit  beschchen  und  erganngen,  die  an  in  sclbs  craftloa  zu- 
nicht  und  untuglich  sein,  und  dardurch  dieselb  stat,  wo  dem  durch  unns  nit  ftir- 
komen,  mit  der  zeit  von  unns  und  dem  heiligen  reiche  gedrungen  werden  mocht, 

n  daz  wir  Bolichs  zuverhfltten,  als  Römischer  keyser  merer  und  handthaber  des  hei- 
ligen reichs,  dem  das  seinen  pflichten  und  der  billicheit  nach  zutunde  gehöret,  mit 
gutem  zeitigem  rate  und  lawtterer  underriebtung  in  die  Sachen  gesehen,  und  alle 
solich  unzimlich  vertreg  und  eyde,  und  sonnderlich  den  letzten  eyd,  so  burger- 
meister  und  rat«  der  gemelten  stat  Worms  dem  erwirdigen  Jobannsen  bischoven 

20  daselbst,  unnsenn  fürsten  und  lieben  andeebtigen,  unns  und  dem  heiligen  reich  zu 
ganezem  unbillichen  nachteil,  on  unnser  wissen  und  verwilligen  getan,  anfgehebt, 
cassirt,  verniebt  und  abgetan,  und  dieselben  burgermeister  und  rate  davon  gennez- 
lich  absolvirt  und  cnntledigt,  und  darzu  declarirt  und  erclert  haben,  heben  auf, 
cassiren  vernichten  und  tun  ab,  absolviren  und  enntledigen  sy  davon,  declariren 

3»  und  ercleren  auch  aus  Römischer  keiserlicher  macht  volkomenheit ,  eigner  beweg- 
nuss  und  rechter  wissen  in  craft  diss  briefs.  also,  daz  die  alle  und  yede  besonnder 
gancz  craftlos  znnicht  und  untuglich  sein,  unns  und  das  heilig  reich,  noch  die- 
selben burgermeister  und  rate  zu  Worms  noch  ir  nnchkomen  nicht  pinden  noch 
inen  inn  noch  ausserhalb  gericht  zu  nachteil  Verletzung  oder  schaden  nit  für- 

90  gehalten,  geübt  noch  gebraucht  werden,  in  dhein  weise,  sonnder  sy  der  gancz  frey 
und  ledig  sein,  und  bey  den  eyden,  so  burgermeister  und  rate  einem  bischofen  als 
irem  vorgeer  in  der  geistlicheit  vor  alten  zeitten  getan,  auch  ein  yeder  bischof  und 
der  stirFt  bey  iren  freiheiten  und  privilegiert,  die  sy  von  alter  und  vor  solichen  un- 
tuglichen  vertregen  durch  unnser  vorfaren  und  unnser  verwilligung  gehabt  haben, 


35  rette,  man  möge  nit  nie  noittorfft  bekommen  in  dem  lall  und  ist  die  sag,  der 
keyser  woll  auch  hinweck. 

Am  27.  Mai  schrieb  Pfalzgraf  PhiOips  von  Heidelberg  aus  an  Worms:  Uns  hat 
der  erwirdig  in  got  vatter  unnser  lieber  besonnder  frundt  canntzler  unnd  gevatter 
herr  Johanns  bischove  zu  Worms,  doch  nit  in  clagswise  sonder  wie  ine  glouplich 

40  angelangt,  furbracht,  das  ir  durch  uwer  botschafft  by  der  keiserlichen  maiestat  für- 
haben  unnd  üben  zuhanndeln  und  erlangen  abermals  das  den  eid  unnd  villicht 
annders  beruren  mocht  mit  bit,  diewil  derglich  vor  auch  uff  der  ban  gewest,  darinn 
wir  unns  in  ansehen,  das  siner  lieb  als  noch  mit  nichten  lidennlich  bemuet,  dar- 
durch ,  das  der  zit  zu  fridenn  bestannden  unnd  die  keiserlich  maiestat  auch  durch 

45  mittel  weg  inn  rüg  gesetzt  hat,  damit  dann  unnser  mue  und  arbeit  nicht  unver- 
fenglich  gelassen  werde  zu  bedenncken  darin  zusehen  unnd  zuverfugen,  das  fur- 
nemen  vermitten  plibe.  Wann  nfi  wir  hievor  zwuschen  uch  beiden  teilen  gutter 
schidlicher  meynung  uns  bearbait  und  darinn  befunden  haben,  wo  von  uch  icht 
dawider  zucrlanngen  unnderstannden  wurd  siner  lieb  unlidenlich  unnd  ee  das  zu- 

io  gelassen  mit  harter  mu  cost  und  verderpnus  besten  must,  deshalb  ir  zu  beiden  teiln 
bisher  stilgestannden  unnd  die  keiserlich  maiestat  ding  auch  in  ru  gestalt,  dwil  ir 
nun  allweg  uch  mercken  lassen  das  von  uwerm  angeben  das  k.  mandat  nit  er- 
lanngt  damit  dann  dem  glichmessig  von  uch  gehanndelt,  ferrer  unwil  cost  unnd 
arbeit  zwuschen  uch  an  ort  gesetzt,  die  ding  auch  by  der  keiserlichen  maiestat  ge- 

ü  rügt  beliben  und  unnser  geschehen  mit  nicht  veracht,  wir  auch  ferrcr  uff  ermanen 
unnd  ansuchen  beidersits  verwanndtnus  und  schirms  dem  geursachen  teyl  zu  thun 
nicht  bewegt  werden;  so  begern  wir  uch  gnnstlich  bittennde  zu  bedenncken,  was 
schcdlicher  nachfolge  solichem  furnemen  geschehen  mocht  unnd  von  solicher  ubung 
zusehen  den  zanck  nit  zusuchen  uch  selbs  inn  ru  unnd  friden  zu  behalten,  darezu 

«o  wir  uch  gern  helffen  wollen  .  .  .    Band  nr.  1V34. 


1488.  1489. 
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bleiben  und  kein  partbey  die  annder  darüber  ferrer  nit  dringen  noch  bcsweren 
sollen,  in  dhein  wege.  bei  Vermeidung  unnscr  und  des  reiche  «weren  ungnad,  und 
darezu  ein  pene  nemlich  hundert  marck  lottigs  goldes  zu  vermeiden,  die  ein  yeder, 
tto  offl  er  frevenlich  hiewider  tette,  unns  in  unnser  keiserlich  camer  unableshch  zu 
beczalen  verfallen  sein  sol.  Mit  urkund  diss  briefB  beaigelt  mit  unserm  kaiserlichen  & 
anhangenndem  innsigell.  Geben  zu  Innsprugk  am  onundzweinezigisten  tag  des 
monetfi  mänr.  nach  Cristi  gepurd  vierezehen  hundert  und  im  newnundachczigiaten, 
unnser  reiche  des  Römischen  im  fflnfezigititen ,  des  keiscrthuiubs  im  achtund- 
dreissigiston  und  des  Hungerischen  im  einunddreissigisten  jarenn. 

Ad  mandatura  domini  io 
imperatoris  proprium. 

Auf  der  Rückseite: 
Mathias  Wurm. 

Sl.-A.  W.  nr.  586.  w.  mb.  c.  sig.  pend.  Zahlreiche  Kopien.  Abgedr.  bei  Moritz, 
p.  200.    Schannat  II,  251.  U 

[27i>]  Und  als  dieselb  declaracion  in  den  rat  bracht  warde,  da  wollen 
ellich  besonder  die  Hawszgenossen  und  ir  anhang  die  declaracion  nit  an- 
nemmen  und  sagten ,  man  solt  sie  in  den  ofen  werfTen  und  verbrennen ,  es 
wurde  noch  grosser  unrait  darausz  entslcen.  Daninder  hellen  sich  die  Hawsz- 
genossen beworben  bei  iren  frunden  und  in  solich  widersessikeit  gestellt  *> 
gegen  dem  rate,  das  dem  rate  gar  nil  zuthund  noch  wole  muglich  was  sich 
der  declaracion  zügebrawehen ,  man  were  dann  zufrieden  und  einhellig  und 
legi  man  sich  an  der  Hawszgenossen  saeji  und  ubet  die  am  keyserlichen 
hoffe,  daran  lag  Adam  der  schreyber,  der  dem  auszwartet  ob  dreyssig  wochen 
zu  Lynlz,  bisz  das  ein  declaracion  geschach,  als  in  demselben  der  Hawsz-  u 
genossen  handel  clerlich  geschrieben  sleet,  das  sie  sotten  gehorsam  sein  und 
Ihfln  als  ander  burger.  Demselben  nach  ward  weither  darinn  gehandelt  und 
die  Hawszgenossen  auszkaufft  lauth  ires  Vertrags  bei  andern  freyheiten  be- 
schrieben *.  Und  als  im  88 2  jare  der  Hawszgenossen  handel  geendet  was 
und  damit  die  keyserlich  declaracion  mit  fugen  herfur  bracht  wurde,  so  hell  » 
auch  der  bischoff  weither  ingryff  gelhnn  in  des  rats  oberkeil  des  gleydes 
halber  frefel  und  fridbruch  zu  richten  appellacion  und  ander*  liesz  der  ral 
furbringen  am  keyserlichen  hoff  und  erlangt  ein  ander  citatz  widder  den  bischoff 
und  pfaffheit  wie  hienach  stect. 

[28]  Lynlz  den  2.  August  1493  citirt  der  Kaiser  den  Johannes,  Bischof  «* 
von  Worms  auff  freytag  vor  sant  Michelslag  am  kais.  Hof  zu  erscheinen, 
nachdem  er  dem  frühem  Befehl  des  Kaisers,  von  sntwn  Angriffen  auf  die 
Stadt  Worms  abzulassen  nicht  nachgekommen,  sonder  teglich  für  und  für  durch 
dich  understanden  .  .  .  uns  und  dem  heiligen  reich  an  sollichen  unsern  ober- 
keitten  herlichcilen  und  gerech tikeiten  und  nemlichen  dem  gleyde  frevel  und  *o 
fridbruchen  in  der  stat  und  burgbann  auch  appellacion  gerichtzwang,  ge- 
holten vcrbotlen  undergengen  in  der  Stadt  und  auff  dem  veld  penen  pollucy 
weynschenckens  und  andern  newerungen  und  beswerungen  abbruch  und  ver- 
lclzigung  zu  Ihun  .  .  . 

1  Am  28.  Juni  1491  Linz  erliess  der  Kaiser  ein  neues  Privileg  gegen  die  Haus-  *i 
genossen,  wodurch  diese  der  Zunflverfassung  eingegliedert  wurden,  s.  Moritz  App.  202/f. 
nach  dem  jetzt  verlorenen  Original  und  Zorn  196  f.    Am  5.  Okt.  1491  kaufte  der  Rath 
die  Münze,  s.  o.  p.  429,  Note  1.  1  Doch  tmhl  ein  Irrthum,  s.  Note  I.  *  Der 

Verfasser  macht  einen  grossen  Sprung  rom  Jahr  1489  bis  1493;  über  die  Ereignisse  im 
Jahre  1490 ff.  s.  Morneiceg,  l.  c  p.  130 ff.,  der  sich  auf  die  offizielle  Darstellung  im  so 
Wormser  Archiv,  Band  nr.  1934  stützt. 
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(inj  l'nd  ee  dieselbe  termin  erschync  starb  der  kcyser  Friderich  anno  93, 
den»  got  gnade  und  schuft*  der  rate  soviel  das  die  sach  langt  an  den  Römischen 
konig,  der  liesz  gleicherweise  ladung  auszgecn  hernach  beschliben. 

Zu  Ynnszbruck  an  15.  Sept.  1403  citirt  König  Maximilian  die  Stadt 
.■.  Worms  auft*  milwoch  nach  allerheiligen  tag  an  seinen  Hof1. 


Daran  schliesst  sich  dünn  dir  erhaltene  Theil  lies  Tagebuehes  an. 


B. 

1  104—1507. 
Elf  Briefe  des  Reinhart  Noltz. 

io  Die  10  ernten  Briefe  sind  Originaümefe  und  liegen  in  Band  Hr.  1924. 

Der  elfte  Brief  ist  Concept  und  liegt  in  Band  nr.  1927. 

1.   1494.  17.  Oktober.  Antwerpen.  —  R.  Äoftz  an  Bürgermtuler  und  Rath  Uber 
die  Verhandlungen  in  Andreren. 

Unser  willige  dienst  zuvor.    Ersamen  und  vorsiechtigen  lieben  herren! 
«i  Wyr  sin  gestern  uff  sant  Gallen  dag  geyn  Anltwerp  kommen  und  durch 
dasz  landt  von  Gelre  gefaren,  want  die  ander  straesz  gantz  onsiecher  ist  und 
wir  auch  vor  nebell  dieck  muszen  still  lygen,  wie  woil  keyn  naclit  da  die 
ander;  haben  dannocht  die  ko.  mt.  nitt  zu  Anltwerp  funden,  want  er  mitt 
den  fursten  uszgerielten  ist  zu  etlichen  dagen  in  Flandern  bescheyden;  doch 
*>  haben  wir  unsz  mynen  g.  herren  von  Mentz  diesen  morgen  datum  disz  briefs 
angebben  sinen  gnaden  eyns  erbaren  raets  verhandelung  inn  bysin  doctor 
Pfeffers  endeckt,  hatt  sin  gnade  beducht  glych  genungh  von  raets  wegen  in 
den  handeln  geylet  sin,  nach  dem  man  in  dagen  stehe  und  in  rechtfertigt! ngh 
und  die  ko.  mt.  bevolhcn  von  beiden  teyln  still  zu  stan  zu  Worms  etc. 
»  Han  wir*  sin  gnade  beriecht,  wie  eyn  erbare  raet  der  verdrege  und  rach- 
tungen  halber  in  der  declaration  und  auch  confirmation  gemeldet  mit  unscrin 
g.  heren  von  Worms  nyc  in  dheyner  rechtfertigung  odder  dagen  gestanden 
sy  odder  auch  noch  slee,  sunder  die  keys.  mt.  hab  usz  oberkeyt  und  nach 
anbringen  und  vordragen  der  keys.  mt.  kammer  procurator  (iscale  usz  Ober- 
au keyl   beide   teyle  citirt  und  genügsame  erkundungh  der  sache  gehabt  und 
dar  nach  declarirt  inhalt  der  selbigen  declaration,  welche  die  kon.  mt.  yetz 
jungst  gnedigklich  confirmirt  habe;  auch  eynem  erbaren  raet  zu  tzyten  stunden 
und  male  der  huldigungh  muntliche  gnedigklichen  laszen  vertroisten  eyn  raet 
by  solicher  declaration  zu  hanthabenn  schützen  und  schirmen,  dasz  auch  die 
3J  kon.  mt.  durch  brieff  und  siegel  also  confirmirt  und  bestediget  habe;  derhalh 

»)  Zuertt  $tand  ich. 

»  Das  Original  liegt  im  Bttnd  nr.  1921. 
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cyn  rat-l  die  handeil  der  verdrege  halb  in  kcynen  Izwyfell  oder  rechtferligung 
stell  sunder  habe  solichs  vor  uszgedruckt  gesprochen  recht  mit  anderer 
wyter  underrichtung,  so  viel  uns  ongcvarhch  uff  das  male  geducht  halt  noit 
und  nutz  zu  sin.  Hat  sin  gnade  sich  lasten  mercken,  so  esz  die  meynung 
sy,  da  musz  esz  obben  hcrusz  geen ;  wes  sin  gnade  eren  und  guds  vermöge 
zu  aller  gepure,  sy  er  gutwillig  und  geneigt.  Hatt  uns  doch  da  by  zu  er- 
kennen gebben,  dasz  nutz  und  gudt  sy  andere  unser  gonder  und  gutten 
frunde  am  hoeff  der  handeil  auch  zu  beriechten  alsz  wir  dann  in  stetter 
ubungh  und  sclbs  geneigt  sin.  Hat  esz  auch  zu  mercken  gebben,  dasz  usz 
dem  daeg  zu  Collen  nichts  werde  uff  disz  mael  sunder  der  selb  moich  er- 
streckt werden.  Dar  umb  mögen  ir  unser  herren  bedencken,  was  nutz  und 
gudt  in  den  handeln  sy,  so  viel  dann  in  unserm  vermögen  ist  fhJ  soll  nit 
gespart  werden.  Nitl  nie  uff  disz  tzyt,  dann  gepiet  uwer  wyszheil  zu  uns  all 
uwern  getruwen  und  gutwilligen  dienern.  Datum  zu  Anttwerp  uff  frydag 
nach  sant  Gallen  dag  anno  94. 

Uwer  wyszheil  gesandten  raets 
frunde  und  willigen  diener. 

Den  ersamen  vorsiech  tigen 
und  wysen  borgermeynster 
und  ract  der  statt  Worms 
unsern  besondern  lieben  herren. 

Darunter  von  anderer  Hatui.  Meinster  Reinhart  schritt. 

2.  J497.  7.  April  Speier.  —  R.  Noltz  bericlUct  Bürgermeister  und  Rath  über 
seine  Verhandlung  mit  dem  Pfalzgrafen. 

Ersamen  und  wysen  lieben  herin.  Ich  bin  zu  gnadiger  verhöre 
kommenn  myns  g.  hern  pfaltzgraven  inn  bysin  myns  g.  heren  hertzog 
Jorgen  etc.  und  keyns  andern  menschenn  und  habe  vorware  so  viel  myr 
moiglich  nichts  verhaltenn  und  hatt  sich  der  genant  hertzog  so  gnadigklich 
bewiesen  und  erlzeigt,  dasz  ich  esz  nitl  schryben  kan,  sunder  ob  gott  will 
bald  selbs  muntliche  beriecht  uwer  wyszheil  unnd  liebd  thun.  Und  hatt  myr 
myn  g.  her  pfallzgrave  gnedigklich  zu  erkennen  gebben,  sin  g.  woll  morgen 
samszdag  zu  myttag  zu  Heideiburg  sin  und  mytt  raet  aller  gnaden  darunder 
handeln,  habe  ich  mich  erholten  auch  dasclbs  solicher  handclung  zu  gc- 
warten,  hall  sinen  gnaden  woil  gefallen.  Dem  will  ich  also  nachkommen. 
Solichs  wollent  auch  in  myn  husz  zu  wissen  thun  alsz  ir  mercken  nach  gelegen- 
heit  noil  ist.  Mytt  dem  hoeffineynster  habe  ich  auch  geredt  und  gehandelt 
der  bedt  stulc  disch  und  benck  halber  uwenn  schryben  naech,  halt  er  munt- 
lichen bevelhe  gethan  cynem,  der  diesen  abent  geyn  Worms  rytt  solich  vor- 
nemen  abzustellen  und  ob  solichs  nitl  angesagt  wurde,  wollent  nitl  still  steen, 
sunder  zu  uch  nemen  was  uwer  selbs  und  der  uwern  ist,  dann  esz  der  hoff- 
meynster  also  bescheiden  hatt.  Datum  Spier  uff  frydag  lancec  et  clavorum 
anno  etc.  97. 

Reynhart  Noltz. 
uwer  williger. 

Myn  g.  herr  pfallzgrave  mitt  siner  g.  gcinabell  ist  mitl  der  ko.  mt. 
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über  Rin  gefaren  sie  zu  geleiden  und  wyrt  die  konigin  diesen  abent  zu 
Bruschel  lygen. 

Denn  ersamenn  vornemenn  und 
wysenn  burgermeynstcrn  und 
j  ract  der  slatt  Worms  inyneu 

besondern  gunstigenn  und  lieben  heren. 

3.  1497.   1.  Juli.  -  ü.  N<Mz  schrdl*  wm  hß.  Hof  aus  (in  Fussen)  an  den 


Frunllichen  grus  mylt  willigem  erbieten.    Ersamer  lieber  stalschryber! 

iu  Ir  habl  usz  mynen  vorygen  schriefften  vernomen  gelegenheit  und  standt  unser 
Sachen  der  tzytt  etc.  Abber  ich  habe  eyn  venantien  angestalt  und  myr  diesen 
morgen  gnadigklich  und  truwclich  zugesagt,  dasz  verhandelung  desz  cammer- 
geriechts  in  unsern  Sachen  gar  obgestalt  ist  und  ich  alsz  ich  verneine 
gnadigklich  abgeferliget  worden  und  kurtzlich  ir  habt  myr  fast  geschrieben 

is  mich  anheymsch  zu  machen ,  wann  ir  mich  hören  werden ,  dasz  ich  hoff 
bald  sin  wurdt,  werden  ir  woil  vernemen,  ob  ich  gefyert  habe  und  mitt  lust 
uszgewesen.  Esz  ist  so  eyn  eilendes  leben  zu  hoeff,  dasz  blatt  ist  myr  gantz 
versteckt,  die  raet  verändert,  keyn  forderungh  hilff  oder  troist,  keyn  cantzley, 
abber  wie  dem  allem  laszt  uch  myn  lang  uszsin  nitt  verdrieszen.    Ich  wasz 

jo  gefertiget  mitt  briefen  ee  ich  darumb  gebetten  halt,  aber  so  bald  ich  der 
selben  fertigungh  geware  ward,  wolt  ich  die  selben  brieff  nitt  dragen ,  ir 
werdent  wonder  von  myr  boren  in  kurtz,  ob  gott  will.  Sehenl  sunst  umb 
uch  und  habent  uwer  statt  in  diesen  ziehen  und  laufen  acht.  Ich  hoff,  esz 
sali  noch  allcsz  zu  gutt  kommen.   Forler  hatt  mich  Contz  narr  von  der  Rosen 

3i  gebetten  zu  verschaffen ,  dasz  sin  swager  meynster  Lucas  goltschmytt  zu 
Worms  ongehindert  und  vexirt  von  unsern  meynstern  diesen  rychsdag  blyben 
moig,  so  bald  man  vernympt,  dasz  die  ko.  mt.  nitt  geyn  Worms  rytt  oder 
der  dag  eyn  end  hatt,  will  Contz  sinen  swager  zu  yem  nemen.  Dasz  wollent 
also  schaffen,  dann  er  myr  warlich  gar  truwelich  und  nutzlich  erschaffen  und 

w  gedienet  hatt.  Johannes  von  Eitz  ist  diesen  morgen  kommen,  hatt  auch  groisz 
anlygen.  Man  sagt  der  konig  woll  geyn  lnszpruck  mitt  der  konigin  und 
dar  nach  geyn  Worms.  Es  weysz  nyemants  keyn  cygenschafft.  Wir  lyger  (!) 
hie  woilich  gantz  eilend  und  vertzere  fyel  gelts.  Ich  will  aber  bald  kommen, 
will  gott.    Ir  dorffent  keyn  sorg  haben,  dasz  ich  mich  sume  eyn  stund  wo 

3»  esz  mitt  nutz  und  fugen  sin  mag.  Viel  guter  nacht  und  halt  uch  eyn  wyle 
uff  gegen  den  bischoff  und  cammergeriecht.  Nement  desz  langer  schuhe  und 
ziele  zu  bedencken  in  der  gutlichen  verhandelungh.  Ich  hoff  ob  gott  will 
kurtzlich  mitt  guter  und  gnadiger  abfertigungh  by  uch  zu  sin.  Gruszt  myr 
all  myn  herren  und  guten  frunden  und  myn  huszfraw  bruder  kynd  und  ge- 

40  synd  und  sagt  yen ,  ich  woll  bald  by  yenen  sin.    Datum  samszdag  vigilia 

visitationis  Marie  anno  etc.  97.  _     ,    ,  „ 

Reynharl  Noltz  in 

Dem  ersaraen  und  vornemen  exi,io  nit  serc  stoUz- 

43  Adam  slattschryber 

Worms  mynem  besonders 
gunstigen  und  guten  frundt. 
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4.  1497.  31.  Oktober.  Freiburg  i.  Br.  —  R.  NoUe  an  Bürgermeister  und  Rath 
über  die  Verhandlungen  in  Freiburg. 

Vorsiechtigen  ersamen  und  wysen  lieben  heren!    Uwer  wyszheit  syen 
myn  gantz  willige  dienst  allesz  Vermögens  zu  vor  etc.    Wysen  lieben  hern. 
Ich  byn  ongetzwyfelt  uwer  wyszheit  habe  yetz  gutt  und  genügsame  beriecht  s 
von  mynem  frunde  und  gesellen  Adam  statschryber  yntphangen ,  wesz  bysz 
uff  syn  abryten  in  unsern  sachenn  auch  sunst  ufT  dem  rychsdag  zu  Fryburg 
gehandelt  sy.    Aber  forter  beriecht  zu  tliun  fug  ich  uch  zu  wyssenn,  dasz 
uff  denselben  dag  synesz  abrytensz  nämlich  Symonis  und  Jude  myn  g.  her 
von  Mentz  alle  potschafft,  so  viel  der  zu  Fryburg  waren,  zu  12  uren  zu-  10 
sauunen  verbotten  liesz  und  alsz  sie  gesessen  waren ,  hiesz  myn  her  von 
Mentz  Hattslatt  und  mich  abedretten  und  nach  langer  underrede  widder  in- 
lier  kommen  und  sag  syn  f.  g.,  wie  yetz  die  versammelungh  in  der  sache  der 
irthume  und  spenn  zwyscben  dem  bischoff  pfaffheit  und  der  statt  Worms  der 
selben  sach  zu  guet  vorgenommen  hellen  eyn  meynungh,  wie  u.  wyszheit  usz  u 
dieser  schriefft,  so  ich  hie  mytt  ubersende,  zu  vermercken  haben,  mit  begere 
solichs  von  uns  beydcn  teyln  zu  verwilligen  und  anzunemen  clc.    Dam  ff 
sagt  Hattstatt,  er  hett  solichs  keynen  bevelbe,  were  aber  gar  gutts  gelruwesz, 
so  er  solichs  an  myn  hern  den  bischoff  von  Worms  und  gemeyne  pfaffheit 
langen  liesz,  sie  wurden  der  versammelung  solichs  zu  eren  nitl  abschlagen!],  w 
Dasz  glaubt  ich  yem  warlich  gar  woil ,  dann  mich  fast  beducht  solichs  zu 
irem  vorteyle  gescheen  syn.    Sagt  auch  niee,  ob  unser  allergnedigster  bei- 
der konig  tili  1 1  siner  zukunfft  langer  verziegen  wurde,  were  yenen  nitt  zu 
dulden  also  gepfandt  und  langer  reclüloisz  zu  staen ,  milt  mee  derglychen 
Worten  etc.   Sagt  myn  her  von  Mentz  und  lachte:  Wollen  ir  dasz  inn  eynen  v. 
tzwyfcll  stellenn,  dasz  unser  her  konig  bald  her  kerne  etc.?  also  dasz  mich 
nitl  ernstlich  ansiecht,  die  ko.  mt.  in  kurtz  zu  Fryburg  zu  erschynen ;  also 
wolt  myr  auch  nitt  woil  gepören  abzuschlagen  solich  der  versammelung  will 
und  begeren  an  uwer  wyszheit  gelangen  zu  laszen.   Demnach  schieck  ich  hie 
mitt  uwer  wiszheit  die  selbe  schriefft  myr  usz  der  Ro.  cantzly  zugesandt  uch  » 
zu  ubersenden,  raet  zu  haben  und  so  förderlichst  gemeyner  versammelungh 
myr  oder  dem  so  ir  schiecken  werden  bevelbe  deszhalb  thun  abe  oder  zu 
zusagen ,  da  milt  gemeyne  versammelung  in  anttwort  nitt  lang  uffgehallen 
werde  raet  und  gemeyner  statt  zu  ongnaden  und  nachtcyle  und  wie  woil 
ich  dieser  tzytt  in  uwerm  raet  nitt  syn  magk,  were  doch  myn  meynungh  si 
solichs  nitt  anzunemen  und  were  mynsz  bedunckcsz  aller  fuglichst  /*/  abzu- 
schlagenn.    Dann  so  der  wynschanck  (alsz  ich  hoff)  by  uch  widder  angeriecht 
were  vor  zu  kommen  dieser  meynung  unnd  begere  der  versammelungh,  dasz 
uwerer  gemeynde  deszhalb  nitl  also  verbeyelt  und  ir  mitt  yenen  in  schympff 
und  schaden  gefüret  wurdenn  etc.   Esz  synt  auch  noch  zur  tzytt  nitt  andern  40 
dann  ytell  bischoffs  apt  und  pfaffen  potschafft  in  der  versammelung,  gar 
wennig  weltlicher  fursten  alsz  myr  nitt  zwyfelt  Adam  uwer  wyszheit  gesagt 
halt,  die  nitt  fast  zu  unserm  forteyl  sin  etc.    Wyter  ersamen  und  wysen 
lieben  herren!  habt  ir  myr  gar  troistlich  zugesagt  mich  zytlich  usz  dieser 
potschafft  zu  erledigen,  bynn  ich  guts  getruwensz,  ir  werdl  myr  nitt  mynner  «1 
dann  andern  solichem  nachkommen;  so  esz  aber  noitt  were  oder  wurde  und 
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ich  uwer  wyszheit  gemeinlich  unnd  sunderlich  zu  dienst  und  eren  erschieszen 
moicht,  will  ich  gantz  ongespart  und  onverdrossen  guttwillig  erfunden  werdenn. 
Datuni  Fryburg  in  Bryszgowe  uff  dienstag  allerheilgen  abent  anno  etc.  97 mo. 

Uwerer  wyszheit  williger 
i  Reynhart  Noltz. 

Denn  vorsiechtigenn  ersamenn 
unnd  wysenn  burgermeyster 
und  rael  der  statt  Wormbs  mynen 
besonder  und  gunstigenn  liebenn  hern. 

i<>  f».  J49H.  .1.  Juli.  I  Worm*.]  —  Ii.  Noltz  an  die  Botschaft  in  Freiburg  i.  B. 

Fruntlichen  grus  mitt  willigem  erbieten.  Ersamen  lieben  hern  und 
frund!  Ich  fug  uch  zu  wissen,  dasz  all  sachen  von  raets  wegen  unnd  auch 
uwersz  yeglichen  huszere  und  gemach  und  guter  ordenung  sten,  auch  frysz 
und  gesunt  sin.    Und  in  causa  Horghcym  habt  ir  schricftlich  beriecht  ge- 

i&  legenheil  und  gestalt  der  selben  sachen.  Ducht  doctor  Jacob  unnd  auch  mich 
noch  gutl  sin,  moicht  solich  mandat  und  procesz  wie  wir  by  uch  und  mitt 
uch  da  von  geredl  haben,  uszbraecht  werden,  dasz  dar  an  keyn  flysz  gespart 
wurde  alsz  wyr  wyssen  uch  ontzwyfelich  all  selbs  geflyssen  und  geneigt  sin 
und  so  forderlicher  so  besser.    Sunder  nüwer  mer  sint  by  unsz  nitt,  dann 

5»  zytlich  drüben  be<>r  sint  zu  Worms  gewesen  am  frydag  penultima  iunii ; 
dunckt  dannocht  fiel  alten  fremde  sin.  Her  Engelman  licentiat  alt  official 
halt  eyn  schriefft  erlangt  von  mynem  g.  her  pfaltzgraven  an  eyn  raet  siner 
pflycht  und  bywonung  halb,  so  yem$  alsz  ir  wyszt,  hie  vor  von  eynem  er- 
baren raet  vorgehalten  mitt  ernstlich  begere  yen  noch  0  jare  der  eydt  pflycht 

si  zu  erlaszen.  Sunst  haben  wyr  fiel  handell  im  raet,  da  wollen  wir  guten 
flysz  thun.  Fiel  guder  nacht  und  gruszt  myr  all  mensch  sunderlich  unsern 
wyrl  und  wyrlyn.  Kylians  frawe  halt  eyn  andern  manu  genommen,  dann  er 
hatt  sie  zu  fiel  lang  uffgehalten  alsz  am  ko.  hoeff  gewonheit  ist.  Datum  uff 
dunerstag  nach  Udalrici  anno  etc.  98. 

so  Schieckt  myr  myn  schlaffhube  unnd  myn  hembde. 

Reynhart  Noltz. 

Denn  ersamen  und  vornemenn 
hern  eynsz  ersamen  raets  zu 
Worms  geschleckten  an  ko.  hoeff  geyn 
si     Fryburg  in  Briszgowe  mynen  besonder 
gunstigen  unnd  guten  frunden. 

0.  1498.  31.  Juli.  [  Worin»  J  —  R.  Noltz  an  Adam  ron  Schfcechenheim ,  Stwlt- 
Kltreiber  in  Freiburg  i.  B.,  über  aas  in  Worms  Vorgefallene. 

Fruntlichen  grus  mitt  willigem  erbieten.  Ersamer  gunstiger  und  be- 
«0  sunder  gutt  frundt  und  gesell!  Ir  habt  zu  vernemen  usz  desz  raets  schriefft, 
wesz  in  von  uch  angeregter  schriefft  und  sachen  eyns  raets  gudt  beduncken 
ist  allermeyst  gegrundt  und  geschöpft  by  eynem  erbaren  raet  usz  dem,  dasz 
myn  g.  her  pfaltzgrave  etc.  bysz  uff  diesen  dag  sich  nach  schrieftlich  nach 
muntlich  gegen  eynen  raet  hat  mercken  laszen,  sunderlich  in  den  sachen 
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über  so  manigfaltig  ansuchen  der  buren  und  l>eyder  herschafft  amptluten. 
Daby  eyn  raet  erwiegt  die  Sachen  etlicher  masze  gevärlich  durch  den  widder- 
teyl  by  den  pfaltzgrevischen  raeten  by  ucb  vorgenommen  sin.  Esz  haben 
auch  der  burgrave  zu  Altzey  durch  den  vogt  Getlen  daselbs  muntlich  ett- 
wann  vor  3  wochen  laszen  an  eyn  raet  suchen  der  lybeygenen  halb  myns  i 
g.  hern  pfaltzgraven ,  abber  allsz  eyn  anttwort  von  i-aets  wegen  gefallen 
und  darnach  nitl  wyler  ansuchens  bysz  noch  bescheen,  deszglychen  auch 
durch  Friederich  Stefan  von  siner  herschafft  wegen,  der  mitt  geleydt  vor 
eym  raet  muntlich  gar  mitt  beweglichem  und  fruntlichem  erbieten  sines 
ampts  verwanten  wegen  doch  in  ertzelung  der  geschiecht  gantz  gemesze  der  10 
supplication,  so  yetz  durch  uch  von  wegen  beider  herschafft  gescheen,  uber- 
sandt  ist;  daby  abzunemmen,  dasz  solich  supplicatz  fast  von  sinen  und  sins 
glycheu  zugeriecht  und  uszgangen  syen.  Ist  deszhalb  eynsz  raets  gutt  be- 
duncken,  wie  ir  in  der  selben  schriefft  vernommen  haben,  dann  wyr  unsz 
vorware  fast  hart  dapfer  und  duwer  in  der  sach  gehalten  haben  und  noch.  II 
Esz  sint  auch  gestern  frydagsz  vor  raet  erschienen  beyde  gemeynden  Wynsz- 
heim  und  Boiszoppenheim  in  willen  und  meynung  sich  zu  enschuldigon, 
haben  sich  die  von  Winszheim  etlicher  masze  entschuldiget,  sint  doch  durch 
unser  anttwort  angehengkt  doch  gnadiglich.  Aber  die  von  Boiszoppenheim 
haben  wir  mitt  ernstlicher  anttwort  abgeriecht  und  ir  bysietzer  und  verwanten,  *> 
so  by  der  verhandelung  gewesen  nämlich  angetzeigt,  die  ir  usz  vertzeichnusz 
uch  hie  mitt  ubersendt  zu  vermercken  haben ;  desz  sie  auch  nilt  fast  abredig 
moigen  sin  unnd  ir  etlich  und  der  merer  hu  ff  willig  sich  mitt  unsern  ge- 
schedigten  und  villicht  auch  dem  raet  zu  verdragen.  Wyr  haben  yen  aber 
auch  alsz  andern  byszhere  in  der  sach  anttwort  geben  und  sint  vorware  die  « 
buren  und  ir  amptlude  in  handell  lynd  (?)  und  weych,  nachdem  sie  biszher 
und  noch  by  dem  fursten  nichts  haben  mögen  uszbringen  etc. 

[2]  Forter  so  ist  der  vorgenommen  graben  am  Waeg  lustlich  und  gutt 
uszgemacht  und  hinder  dem  selben  naher  der  weyde  noch  eyn  kleyner  grabe 
den  dyche  zu  befestigen,  da  durch  auch  dasz  viehe  desz  mynner  schadensz  » 
am  dyche  thun  und  sich  hien  an  schiecken   moigen.    Sunderlich  verlangt 
mich  zu  wyssen,  in  wasz  gnaden  wyr  von  gemeyner  statt  wegen  by  ettwau 
unserm  g.  hern  herlzogen  Jorgen  syn  moigen.    Und  wyszt,  dasz  uff  nehst 
verschinen  dunerstag  glych  nach  der  prime  in  allen  stieffl  zu  Worms  mitt 
den  groiszen  glocken  geludt  und  inn  yeder  kierchen  von-irem  patrone  eyn  si 
mesz  solempniter  gesungen  und  georgelt,  wiewol  esz  extra  tempus  und  extra- 
ordinarie  ist,  mitt  uszgebbung,  dasz  der  bischoff  here  abe  geschribeu  und 
solichs  gepotten  habe.    Dann  uff  die  selb  stunde  sali  die  verhandelung  in 
den  sachenn  by  uch  zu  Fryburg  anheben,  dasz  wyr  doch  usz  uwerm  yetz 
gethanen  schriefften   nitl  vermercken  moigen.     Dar  zu   wyszt,  dasz  wyr  *o 
morgen  sundagsz  alt  und  nuwe  raet  Dübgin  dem  heymbergen  zu  siner  hoch- 
tzytt  dienen,  dann  er  sin  altsz  doichter  Cristmann  Fedderheimer  gebben  halt. 
Unnd  wyr  haben  vorware  fiel  und  trefflich  geschefft  daglich  vor  raet,  aber 
ubell  geburgermeynstert ;  der  alt  ist,  alsz  ir  wyszt,  der  andere  wyrt  auch  on- 
lustig  und  gantz  widderwurtig  und  ongeschieckt,  also  dasz  ir  woil  abe  zu-  «i 
nernmen  habt,  dasz  wyr  warlich  woil  lüde  und  raets  bedorffen.    Mylt  den 
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Kirszgarten  herren  ist  hude  beschlossen  in  alt  und  nuwen  raeten  die  ahnend 
unsz  (?)  zu  offenen ;  esz  wyrt  aber  nichts  darusz.  Ich  schieck  uch  4  wapen 
brieff,  hatt  Nyevergalt  gemacht,  gefallen  yem  woil  also.  Ich  wolt  keynen 
hotten  one  brieff  von  Wonnsz  gen  Fryburg  kommen  laszen,  woe  ich  der  ge- 

s  wäre  wurde.  Item  ich  hann  die  dry  hauptwyrt  gebeten  mich  almalsz  wyssen 
laszen ,  wyrl  myr  nitt  fast  vcrkundt.  Sunst  steet  esz  in  uwer  aller  huser 
milt  gesuntheit  und  woilfart  in  guten  puncten.  Gott  gebb  lang.  Swert- 
heimer  hatt  sin  frauwe  sere  nahe  doit  geschlagen  und  warlich  sere  ubel,  ist 
by  Fogeln  dem  heymburgcr  und  sagt  Swertheimer,  er  habe  doctor  Ynons 

io  knecht  onerlich  by  ir  funden.  Esz  ist  aber  nitt  wäre.  By  allen  nachpuren 
macht  sich  der  narr  zu  schänden. 

fSj  Uff  sant  Margreten  dag  haben  wyr  gemonstert  300  gewapneter  in  dem 
nuwen  Dantzhuse,  dasz  nun  uszgemacht  ist  und  usz  dem  Dantzhusz  uff  den 
Obermargk  und  vor  die  Montz ;  darabe  all  menschen  lust  und  gefallen  ge- 

i5  habt  und  in  die  zunfft  gesagt  unser n  harnnsch  bysz  nehst  vincula  Petri  by 
straeff  zu  besehen.  Sint  alle  menschen  gehorsame  und  guttwillig.  Ich  ver- 
sehe mich,  wyr  werden  1000  monstern  uff  dem  selben  dag  etc.  Wyr  haben 
aber  eyusz  keyn  korsener  knecht  in  unser  statt  und  eyn  handelung  derhalb 
milt  den  meynstern  und  gesellen,  der  eyns  teyls  zu  Spier,  die  andern  zu 

»o  Menlz,  zu  Heideiburg  und  widder  und  vor  sint,  da  mitt  der  raet  flell  muhe 
hat  und  anlauffs  machen  yen  die  meynster,  so  viel  ichs  versthee  selbs.  Sunst 
sunderlich  nuwer  mere  ist  nitt  hie;  dann  woe  die  noitturfft  ummerst  erfordern 
will  die  angetzeigte  schrieftlich  anltwort  dem  furstcn  zu  gebben,  so  wollenl 
sie  uns  forderlich  zu  banden  schaffen;  moicht  esz  aber  fuglich  besser  werden, 

«  wer  unsz  allen  zu  gutem  gefallen.  Die  pfaffen  füren  all  ir  hie  usz  ver- 
legenen wyn  zu  Osthoffen  und  anderszwoe  mitt  hufen  hien  yen  und  auch 
korn ;  waren  etliche  myner  heren  in  meynung  solichs  nitt  zu  gestatten ; 
ducht  aber  unser  viel  nitt  nutz  sin  zu  hindern.  Aber  sie  haben  me  dann 
uns  und  gemeyner  statt  nutz  ist  eyn  lauff  gewonnen  durch  diese  verhande- 

w  lung  mitt  dem  winschanck  hatt  keyn  offsehcns  oder  were  by  eynem  raet  und 
sunderlich  alsz  ir  wyszt  by  unsern  burgermeynstern.  Moicht  ir  uns  dan- 
nocht  auch  eyns  schryben  uwer  gut  beduncken,  wie  sich  nach  gelegenheit 
der  sach  darinn  zu  halten  were.  Auch  lieber  stattschryber !  ist  esz  myr  ubel 
gangen  mitt  myner  frauwen,  da  ich  dasz  weych  hembde  heym  han  braecht, 

ü  dasz  hatt  sie  Diethern  gebben,  alsz  ir  von  yem  zu  verneinen  habt.  Und  so 
myr  myn  hembde  nitt  widder  werden,  weysz  ich  nitt  vor  der  frauwen  zu 
genesen.  Darnach  habt  uch  zu  riechten.  Wyr  haben  auch  eyn  meynung 
doch  mit  uwerm  raet,  so  dasz  camergericht  by  uns  bestendig  blyben  wurde, 
dasz  wyr  sie  bieten  wurden  uff  eyn  ander  ende  zu  sietzen  [4]  und  sollen  sie 

«0  auch  in  desz  bischoffs  hoffs  sietzen,  so  sie  doch  singulariter  all  hinder 
den  pfaffen  lygen  unnd  der  raet  nichts  dann  krott  und  nachteyll  von  yen 
hatt.  Valcte. 

Gruszt  myr  all  myn  heren  und  die  knecht  unnd  sunderlich  unsern 
frommen  wyrtt  wyrtyn  mitt  irem  huszgesinde.    Datum  uff  samszdag  vigilia 
4»  Marie  Magdalene  anno  etc.  98. 

Vester  Reynhart  Noltz. 


Digitized  by  Google 


MÜS. 


577 


Doctor  Jacob  ist  doit  kranck  gewesen,  esz  ist  aber  besser  worden. 

Dem  ersamenn  unnd  achtparenn 
Adam  vonn  Swechenhcim  statscliriber 
zu  Worms  mynem  besonder  gunstigen  frund 

und  glitten  gesellen.  & 

7.    UOH.  JT,.  Juli.  [  Wurm.f  l  -  Ii  Xalt:  an  den  StwUndtralxr  Adam  in  Frei- 
hurn  i.  Hr.  id>er  den  Horgheimer  Handel  etc. 

Fruntlichen  grusz  mitt  willigem   erbieten.     Ersamer  lieber   ber  stal- 
schryber,  gudt  gesell  und  frundt!    leb  meynen,  ir  babt  vernommen,  wie  esz 
eyn  gestalt  babe  umb  den  Horgbeymer  handelt;  die  geburen  sint  vor  ract  10 
gewesen  sich  zu  entschuldigen,  haben  aher  angesagt,  ir  amptlude  haben  yen 
verbotten  unsz  keyn  gelubde  zu  gebben  und  haben  in  dieser  vergangen  nacht 
die  bach  unsz  abcrmalsz  abgegraben,  dasz  sie  uns  nun  dicckmalsz,  diewyle 
ich  von  Fryburg  heyin  kommen  bin,  gethan  haben.    Und  wiewoil  wyr  sie 
nitt  des'/,  beziigen  moigen,  dasz  sie  esz  gethan  haben,  ist  doch  woil  usz  an-  »• 
sehung  der  verhandelung  zu  vermuten   von  wem  und  usz  wasz  Ursachen 
solichs  beschee.    Wyr  sint  darumb  usz  zu  erlernen  und  erkunden  particula- 
riter,  wer  solichs  thnge,  kemmen  wyr  uff  den  rechten  spöre,  wyr  werden  ge- 
dencken,  wie  wyr  uns  selbs  hellten  moigen.    Wyr  haben  uns  in  meynung. 
so  wyr  hören,  dasz  camergeriecht  by  uns  plyben  und  noch  1  jare  bestalt  sy,  ao 
wie  wyr  wege  linden  moictitenn,  dadurch  wyr  sie  fuglich  von  dem  husze  und 
in  desz  bischoffs  salc  bringen  moichten,  wollent  unsz  uwern  raet  und  gult 
beduncken  in  dem   fall  auch  verstaen  laszen.    Der  Waegk  ist  der  masz  ver- 
graben und  versorgt,  dasz  ir  uch  desz,  so  ir  esz  sehen  werden,  frauwen 
werdt.    Man  macht  yetz  an  dem  nuwen  bollwerck,  hoffen  wyr  in  kurlz  der  r. 
masz  u ffzu Hechten ,  dasz  esz  geineyner  statt  erheb  und  nützlich  sin  wyrdet. 
Der  altmeynster  Wyckcr  laszt  uch  bieten  und  manen  yem  den  cristall  zu  be- 
stellen in  mas/.en  er  mitt  uch  da  von  geredt  halt.    Man  halt  gedagleist  myt 
den  Kierszgartern  und  nach  dem  sie  so  hartigklich  uff  irem  voinemen  slaen 
und  solichs  nitt  haben  wollen  abstellen,  sint  uff  hude  sant  Anna  dag  etliche  so  ig  j«u 
von  unser  gemeynde  hien  usz  gangen  und  die  krudtgarten  und  zune,  wesz 
sie  an  irer  almend  hindert,  abgeryssen  und  ir  almend  noch  noittorff  geöffnet 
und  in  der  verhandelung  etliche  bäume  abgehauwen;  desz  die  monche  uff 
diese  uro  vor  burgermeynstern  stunden  und  clagten  und  sagten .  moichten 
sie  nitt  wyter  kommen ,  so  wollen  sie  solichen  gewalt  irem  palrone  unser  3% 
lieben  frauwen  clagen  und  bevelen ,  da  durch  ich  verstünde ,  dasz  sie  mer 
dann  halp  uff  den  handell  vertziegen.   Sundercr  nuwer  mere  sint  by  uns  nitt. 
Thunt  flysz  und  dasz  beest,  wyr  sin  geherlzt  und  flyszig.    Gruszt  myr  myn  ge- 
sellen und  frundt  den  altenmeynster  Harnman  Licszpurg  wyrt  und  wyrtin  und 
all  hoffgesinde  und  myn  heren  und  fiunde  in  der  cantzly  und  schrybt  myr  «o 
doch,  wesz  gnaden  wyr  zu  hoeff  haben  und  sunderlicb  by  dem  eynen  man. 
Dalum  uff  sant  Anna  dag  anno  etc.  98.  Vester  Reynhardus  Nollz 

Dem  ersainenn  unnd  woilgeachtenn  Wangionensis. 
Adam  von  Swechenheym  statschryber 

zu  Worms  mynem  besonder  gunstigen  «i 

frundt  und  gesellen. 
Worms«  Chnmikm.  37 
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Beiluge:  Elf  Briefe  »leg  Reinhart  Noltz. 


8.   N'JH.   12.  August.  [Worms.]  —  R.  Noltz  an  den  Master  Ilumman  Liespurger 
am  kgl.  Hof  in  Freiburg  i.  lir.  über  Vorkommnisse  in  Worms. 

Fruntlichen  grusz  mitt  willigem  erbieten.  Ersamer  lieber  altermeynster 
und  gesell!  Uwer  husfraw,  myn  gevatter,  halt  mich  gebctlen  ir  Bartholo- 
s  mesz  zu  lyhen  usz  Ursachen  ir  usz  irer  schriefft  und  von  diesem  knecht  zu 
vememmen  habt.  Dasz  habe  ich  also  by  den  hurgermeynslern  zu  wegen 
hraecht,  dann  woe  esz  uch  andersz  dann  woil  gieng,  were  unsz  allen  leyt. 
Forler  ulT  mannigfaltig  schryben,  so  myr  der  stattschryber  gellian  halt,  weysz 
ich  nitt  sundersz  zu  schryben,  dann  in  der  Horgheymer  saclien,  so  wyr 

i'J  durch  mynen  g.  hern  pfultzgraven  beschrieben  oder  von  der  herschafft  wegen 
ersucht  weiden,  vermerck  ich  nitt  anders/,  dann  sich  eyn  raet  begebben  werd 
uff  die  lest  abredde  von  uch  ubersandt  unnd  uwer  so  groisz  arbeit  und  guten 
flysz  halt  eyn  raet  zu  gutem  gefallen.  Wyr  haben  warlich  auch  fiel  und 
manigfaltig  handeil  und  sin  genist  mitt  burgcrrnnyiislcrschalTt  alsz  ir  woil 

u  wyszt  etc.  Die  pfalTen  glorieren  fast.  das/,  ir  bischolT  zu  hoeff  ist  und  füren 
wyn  und  korn  mitt  groiszen  hufen  in  die  statt.  Wyr  haben  kurtzlich  in  die 
zunfft  gesagt,  dasz  sie  yen  laszen  der  statt  reuten  hevnlhen  sin,  besonder 
wyn  und  melongelt,  dann  esz  sy  nitt  wäre,  dasz  die  pfaffen  sagen,  sie  haben 
den  winschanck   und   all  Sachen  gewonnen.     Die  armen   ludt  wüsten  nitt 

•ja  andersz  dann  dasz  uberkommen  were  gantz  abe,  also  hatten  sie  die  pfaffen 
verweent.  Sie  sint  aber  eynsz  andern  beriecht,  esz  hilfTt  ettwas  aber  nitt 
fiel,  so  man  nitt  strafft  und  weysz  der  raet  nitt  woil  wie  man  sich  halten 
soll  yetz  die  wyle  vor  der  ko.  mt.  in  handelung  steeth,  moicht  ir  uns  uwer 
gut  beduncken  lassen  wyssen.    Wyr  machen  eyn  drinckstube  ulT  der  alten 

»  Montz.  Dasz  Danlzhusz  kann  so  uff  eyn  stuck  nitt  gemacht  werden.  Ir 
habt  unsz  fast  uberylt  ulT  der  rechenung  mitt  den  pcrlin,  dann  dasz  gelt  so 
stracks  nitt  vor  handen  wasz  und  die  Hughanen  wolt  ir  keyncr  eynen  d  dar- 
legen und  halt  ich  groisz  noit  und  arbeit  ce  dasz  selb  Mengin  gefertiget 
warde,  dann  esz  käme  uns  fiel  zu  stumpf  uff  den  halsz.    Die  von  Collen  sint 

3o  uff  hud  sondag  8  dag  vor  Worms  uff  dem  wasser  abgefaren,  also  dasz  wyr 
irer  nitt  gewarc  sint  worden.  Sunder  nuwer  mere  ist  nitt  by  uns,  dann  esz 
will  nyemants  glauben,  dasz  der  dag  geyn  Wormsz  kome,  alldicwyle  die  ko.  mt. 
oder  versammelung  dem  raet  nitt  wie  byszhere  deszhalb  thutt  schryben.  All 
gult  heren  und  gesellen  thut  uch  all  fruntlich  gruszen  milt  verlangen  nach 

ss  uwer  glucksaliger  froilicher  heymfart  begierlich  wartende.  Esz  steet  in  uwer 
aller  husz  hoff  kynd  und  gesynde  woil,  dann  desz  altmcynsters  Hammansz 
huszfraw  und  mynsz  heren  doctor  Engelendersz  huszfraw  verlangt  zu  male 
scre.  Schrybt  unsz  so  förderlichst  mitt  diesem  botten  und  gruszt  myr  unser 
frommen  wyrt  und  wyrtyn  mitt  allem  hoffgesinde.    Datum  uff  sondag  nach 

40  Laurentii  anno  !»8. 


Reynhart  Noltz. 


Dem  ersamenn  und  vornemen 
Hamman  Lieszpurger  yetz  geschieckt 
an  ko.  hoeff  mynern  besonder  frund 
gevatter  und  gesellen. 
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'.».   149/i.   17.  Aufiiixt.  [Worms.]  —  R.  Noll:  giU  dem  Stadtuchreiber  Adam  ron 
Si liiifi hcnlmm  Ntichriclit  idter  dir  \'orkt>mmuijt*e  in  Worin». 

Frtiiitlichcn  grusz  niiü  gantz  willigem  erbieten.  Ersamer  lieber  herr 
stalschryber  gesell  und  besonder  gudt  frundt!  Ihver  so  inanigfallig  getruwe- 
licb  und  unverdrossen  schryben  sonder  an  inicb  babe  ich  zu  groiszem  danck  i 
und  gefallen  und  kau  soliebs  nilt  andersz  dann  usz  besonderem  gunst  frunt- 
lichem  und  geneigtem  will  von  uch  an  mieb  besebeen.  Ich  wolt  auch,  dasz 
ich  der  masz  erschieszen  moicht,  dasz  esz  gemeyner  statt  ueb  auch  andern 
und  myr  zu  eren  und  glucksaligem  uszgang  ersprieszen  wurde,  alsz  ich  auch 
zu  golt  und  aller  billichkeit  verhoff.  Und  biet  ueb,  dasz  ir  wollent  onver-  io 
dricszlich  hart  und  fast  aidiallen ,  dann  icli  woil  weisz  den  bandeil  fast  an 
ueb  liegen,  wiewoil  die  andern  und  wyr  all  geneigt  sint  dasz  beest  zu  thun  etc. 
Die  pfaflon  füren  fast  wyn  und  korn  her  inn  und  doch  keyn  kleynoit  nach 
heylgthum;  weren  myner  berren  eynzteylsz  woil  der  meynungh  yenen  solichs 
nitt  zu  gestatten,  esz  were  dann,  dasz  sie  dasz  heylglbum  auch  und  zu  vor  u 
her  inn  schaffen ;  blybl  doch  also  im  besten  uff  wyther  erkuudungh  der  ge- 
legenheit  aller  verbandelung  rügen  und  ansteen.  Mitt  dem  Horglieimer 
handelt  rügt  esz  noch  uff  diesen  dag  uff  ansuehungh  an  mynen  herren 
mynsz  g.  herr  pfaltzgraven  oder  der  herschafft  die  abredde,  so  ir  unsz  lest 
zugesandt  habt,  anzunemen ;  dasz  ich  dar  vor  habe  und  im  rael  nil  andersz  w 
vennerckt,  dann  so  eyn  raet  deszhalb  ersucht  und  beschrieben  werde,  esz 
werd  die  selbe  meynung  iiwcrm  selbs  raet  und  gudt  beduncken  nacli  er- 
langen ;  dann  esz  by  eynem  erbaren  raet  numerst  nitt  will  angesehen  werden 
gut  zu  sin  in  der  sacli  by  mynem  g.  herr  pfaltzgraven  nmb  dagsalzung  zu 
bieten  onerfordert  und  ersucht,  nach  gestalt  gelegenheit  verbandelung  und 
herkommen  der  sache.  In  appellation  sachen  sin  wyr  in  tlisziger  verbande- 
lung und  haben  der  fast  fiel.  Ye  lenger  ye  mere  uns  verlangt  nach  uwer 
zukunfft  mitt  freyden.  Sunsl  nuwer  mere  sint  by  uns  nilt ,  die  schrybensz 
wert  sint,  dann  wyr  rüsten  uns  nitt,  wyr  halten  auch  von  keynem  ryebs  dag 
zu  unsz  zu  kommen ;  ist  auch  by  unsz  onmoigklicb,  man  bezalc  dann  zu  vor  jo 
unser  armen  oder  stell  sie  zu  mynsten  zu  frydden.  Auch  so  eyn  raet  nitt 
beschrieben  wyrt  von  der  oberkeit,  wie  biszhere,  will  esz  yen  nilt  fast  in- 
bielden.  Viel  guder  nacht.  Gruszt  myr  den  alten  meyster  Hamman,  Philips 
Wolff,  unser  frommen  wyrt  und  wyrtin  und  all  hoffgesinde.  Ich  habe  die 
potschalTt  an  doclor  Veitin  so  Ilyszlich  geworben  alsz  die  von  Fryburgk  ab  r. 
diesem  holten  vernommen  werden.  Dalum  [ulTj  frydag  nach  assumptionis 
Marie  virginis  anno  ÜH. 

Vester  Reinhart  Nollz. 

Dem  ersamenn  unnd  achtparenn  Adam 
von  Swechenbeym  slaltschryber  zu  Wormsz  <o 
yetz  am  ko.  dag  zu  Fryburgk  inn  Btyszgowe  mynem 
besonder  günstigen  frundl  und  gesellen. 
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Beilage:  Elf  Briefe  de«  Reinhart  Noltz. 


10.   149*.  4.  Sri*.  [Worms.]  -  R.  NoÜ:  an  die  Worunter  liatschafl  in  Frei- 
burg i.  Br.  über  die  Lage  der  Dinge. 

Ersamenn  und  günstigen  lieben  herrn  gevatter  swager  und  guten 
frunde!  Uch  syen  inyn  ganlz  willige  und  onverdrossen  dienst  und  wesz  ich 
5  eren  liebs  und  guts  vermagk  altzyt  zu  vor.  Lieben  lierren !  Uwer  lest 
schryben  mynen  liern  dein  raet  und  auch  myr  gethan  habe  ich  mitt  begier- 
lichem herlzen  lioren  und  selbs  gelesen  und  vorware  ist  in  der  Sachen  keyn 
schriefft  nye  so  noit  gewesenn,  dann  der  dechant  zu  s.  Andre  wasz  den  diens- 
tag  zu  abent  kommen  und  desz  vorgenommen  talmuts  zu  Fryburgk  abschriefft 

iu  braceht,  die  selbe  alle  pfaffen  laszen  lesen,  der  uff  den  dag  und  den  andern 
darnach  fiel  mec  zu  Worms  waren  dann  zu  andern  tzyten,  nach  dem  esz  die 
dag  sendt  wasz,  unnd  halt  mitt  so  turer  glauphafftiger  zusage,  dasz  solichs 
habe  muszen  angenommen  worden  sin  von  beyden  teylen  und  dasz  und  keyn 
andersz  myt  dem  zusatz,  dasz  ir  der  statt  geschieckten  vor  der  ko.  mt.  und 

i-">  der  versammclung  haben  uff  uwern  knyen  gelegen  mytt  heyszen  tränen 
jamerliche  weynende.  aber  die  ko.  mt.  hab  esz  nitt  wollen  andern,  sunder 
also  wollen  gehabt  han.  Adam  staltschrybcr  habe  auch  so  viel  daselbs  ge- 
redt, dasz  yen  grave  Adolff  habe  heyschen  swygen  und  yem  die  ko.  mt. 
wollen  laszen  den  koppff  abhauwen ,  mitt  fieln  andern  unnützen  anhengen 

w  und  dorichten  Worten,  und  haben  solichs  den  fremden  pfaffen  im  sendt  be- 
volhen  allenthalben  im  lande  warhafftigklich  nach  zu  sagen  und  zuverkunden. 
Und  wiewoil  esz  abbermalsz  alsz  auch  vor  zum  diecker  male  nitt  wäre  ist, 
hatt  esz  doch  also  cyn  groisz  geschrey  inn  die  statt  und  gemeynde  bracebt, 
dasz  ich  esz  uch  nitt  woil  geschryben  kan.    Und  unser  Hughane  mitt  sinen 

vr.  anhengen  die  stunden  in  dem  tome  by  den  pfaffen  und  lachten  und  waren 
so  kietzellicht,  dasz  esz  zu  fiel  wasz.  Aber  ir  freyde  ward  bald  verkart  in 
betrupnusz,  so  bald  myr  uwer  schriefft  desz  myttwochs  zu  abent  um  G  uren 
ward,  lieff  ich  von  stunden  ane  zu  Jorg  Brune  und  schuff  desz  morgesz  früe 
alt  unnd  nuwe  rÄct  zu  machen,  yenen  uwer  schriefft  den  raet  gethan  laszen 

ao  lesen  und  wyter  usz  mynen  schriefften  so  viel  mich  nutz  und  gutt  ducht 
yenen  im  raet  beriecht  gethan ;  desz  sie  warlich  alle  von  herlzen  erfrawet 
one  alleyn  der  Hughane  halt  den  pieplz  gewonnen,  ward  so  still,  dasz  man 
nitt  eyn  menschlich  geperde  an  yem  sache.  Da  bevolcn  uch  samentlich  von 
raets  wegen  zuschryben,  dann  vorware  der  raet  uwer  arbeit  muhe  und  flysz 

35  woil  crmycszl,  auch  willig  umb  uch  all  yedem  nach  siner  gepure  zu  er- 
kennen und  beschulden,  desz  ich  mich  sunderlich  vor  mich  selbs  auch  flyszen 
well.  Und  wollen  morgen  frydag  die  zunfftmeynster  haben  den  selbigen 
uwer  schriefft  auch  lesen  laszen  und  vorhalten,  dann  die  pfaffen  sint  noch 
so  starck  in  irem  vornemmen  unnd  glauben,  dasz  eyner  will  wetten  umb 

40  cyn  pferdt,  der  ander  umb  eyn  landt,  esz  sy  dannocht  und  noch  wäre,  solicli 
beriecht  habe  k rafft  unnd  musz  von  beyden  teyln  angenommen  und  gehalten 
werden,  da  durch  unser  gemeynde  zu  verfuren.  Darumb  uns  noit  duncket 
den  armen  in  der  gemeynde  gestalt  und  gelegenheit  desz  handelsz  so  viel 
noit  auch   zuerkennen  gebben;  dann  vorware  ir  fiel  waren  schierer  usz 

45  wanckelly  vom  glauben  gefallen.  Der  stattschryber  hatt  myr  vor  dieser  tzytt 
geschrieben  von  eynem  nuwen  modus  zu  handeln  für  und  für  on  fragen  etc. 
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Nun  ist  er  desz  modumsz  bcriccht,  faj  esz  ist  auch  usz  angetzeigten  dedingsz 
Inten  uszschutz  und  versammelung  woil  ab  zunemmen,  wesz  wyr  fortcylsz  in 
der  Sachen  gehabt  haben,  aber  ich  hoffen  raitt  uch,  esz  soll  by  den  fursten 
der  ko.  mt.  zu  vor  und  aller  erberkeit  ermessen  und  bedacht  werden  unsz 
noch  und  gemeyner  statt  zu  eren  forteyl  und  nutz  ersprieszen.  Weret  uch"  s 
fry,  wir  wollen  hie  auch  dasz  best  thun.  Wyr  haben  eyn  gutt  statt,  ist  keyn 
schaffstall ;  nemet  nichts  verderplichs  uff,  onkrutt  wechst  von  yem  selbs.  Ich 
hoff  nitt,  dasz  man  uch  zu  verderben  driengen  werd.  Und  vorwarc  alsz  ir 
schrybl,  wye  ir  und  etliche  andern  yntsetzen  dragen  ab  solicher  abenturlicber 
geswynder  verhandelung ,  ist  sich  woil  zu  erschrecken  an  dem  ort;  esz  ist  10 
uff  die  nuwe  hant ,  esz  macht  die  lüde  geschieckt,  wann  esz  woil  gcraedt. 
Esz  ist  vorwarc  eyn  ongeschieckt  onweszlich  vornemmen  gewesen  noch  ge- 
stalt  gclcgenheit  und  herkommen  der  sach.  Maicht  uch  abschrieffl  der  vor- 
genommen rachtung,  werden  wollent  zu  uch  nemen,  esz  kost  wasz  esz  woil. 
Dann  der  pfaff,  der  abschrieffl  milt  yem  braecht  hatt  und  alsz  Adam  myr  is 
geschrieben  hatt,  yenen  eyn  monatt  zu  entreten  etc.,  were  ich  vorware  willig 
und  sunderlich  yem  zu  dienst  und  gefallen,  woe  esz  gcstalt  und  gelegenheit 
desz  handelsz  erlyden  moicht.  Nach  dem  er  abber  yetz  in  der  handelung 
usz  und  usz  gewesen  und  noch  ist  und  der  ko.  mt.  in  äugen,  duncket  myn 
heren  den  raet  und  auch  mich  die  reysz  eyn  abscheidt  by  der  ko.  mt.  zu  ao 
erlangen  durch  nyemantts  basz  zu  gescheen  dann  durch  yen ,  sunst  soll  esz 
myner  persone  halb  keyn  noit  haben.  Henchen  Steffan  der  altmeynster  hatt 
myr  etliche  artickell  zu  gesandt  uch  zu  schryben,  die  ir  von  siner  hant  ge- 
schrieben hier  inn  beschlossen  findt,  dar  usz  ir  zu  ermeszen  habt,  wie  dasz 
geschorn  viehc  eyn  leben  furet.  Dasz  man  sich  viel  kriegsz  versiecht,  höre  n 
ich  nitt  sunderlich  gern ,  doch  so  ferr  esz  mytt  unsz  were ,  hilff  ich  esz  an- 
nemen;  woc  esz  abber  widder  unsz  were,  gehell  ich  gar  nitt  darinn.  Dasz 
wollent  auch  unserm  wyrtt  von  mynet  wegen  sagen,  yen  und  sin  husfraw 
gruszen  und  mynen  dienst  segen.  Myn  heren  schiecken  uch  2  pferd,  ob  uch 
ettwasz  dar  an  abgieng  oder  sunst  nitt  fuglich  were,  laszt  uch  nit  irren,  ver-  m 
tust,  verkaufft  oder  kauften  habe  und  pferd  noch  uwerm  willen  noittorfft  und 
gelegenheit  und  laszt  uch  die  sach  bevolhen  sin  und  sparet  zur  noittorfft 
nicht.  Unnd  wie  ir  ummer  moigen,  dasz  der  handell  nitt  widder  an  die  ver- 
samelung  oder  camergeriecht  geschuben  sonder  by  und  hynder  der  ko.  mt. 
plybe,  ist  myner  heren  biet  und  begere  deszhalben  flysz  anzukeren,  alsz  wyr  x> 
wyssen  uch  selbst  geneigt  sin;  moichten  ir  eyn  recesz  uszpringen  uff  dag- 
satzung  zum  nehsten  rychsdag  ludt  desz  recesz  zu  Spier,  were  nitt  onform- 
lieh  und  alsz  wyr  hofften  der  sach  nitt  schädlich.  Wollent  uns  yc  zu  zyten 
schryben,  dann  wir  desz  groisz  verlangen  dragen,  derglychen  wollen  wyr  und 
sunderlich  ich  auch  onverdrieszlich  thun  etc.  [3]  Und  alsz  ir  mir  geschrieben  *o 
habt,  wie  so  fiel  Frantzosen  an  etliche  der  groiszen  heren  zu  Fryburgk 
kommen  sin,  dieselb  gen  nydder  geworffen  wytersz  inhalts  etc.,  ist  vorwarc 
zu  befremden,  dasz  die  ko.  mt.  die  Frantzosen  solichen  gewalt  laszt  oben 
in  Stetten  und  flecken,  da  sin  ko.  gnaden  in  eygener  persone  mytt  synem 
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gemahell.  Der  almechtig  gott  woll  umerst  sin  ko.  int.,  der  selben  gemahell 
und  siner  gnaden  vcrwanlen ,  unser  gnaden  und  gnädigen  heren ,  so  ge- 
meiner statt  und  uns  zur  pillichkeit  verstendig  und  behillTlich  sint,  vor 
solichem  gewaltigen  ubcrfall  der  Frantzosen  und  auch  suust  behüten,  ge- 
J  meyner  Cristenheit  gemeyner  statt  und  uns  zu  wytern  gnaden  zu  erschieszen. 
Viel  tusent  guder  nacht  und  gruszt  myr  all  menschen.  Datuni  ylcnds  uff 
dinslag  nach  decollationis  s.  Johannis  anno  !)8. 

Vester  omnium  Reynhardus  Noltz 
Wangionensis. 

iu  Ich  schick  uch  hie"  by  eyn  procesz  synodalen  der  yetz  uszgangen  ist, 

da  sich  Eberwyn  und  sin  gesellen  abber  haben  laszen  mercken  mitt  dem  Zu- 
satz in  nostra  civitate  Worin.   Ob  esz  villicht  ettwann  zu  gutt  were  oder  zu 
nachteyl  unserer  widderparthy  zu  zeygen  were  etc. 
Denn  ersamenn  vornemenn  und  wysenn  mynen 
\b       besondern  gunstigen  hern  und  guten  frunden 
der  geschieckten  potschafft  zum  ko.  dag  geyn 
Fryburgk  der  statt  Worms. 

11.  [15<>7.  Etule  Juli.  CotuAan:.]  -  Die  Wormser  BotxcJiafl  in  Connttou  richtet 
an  die  freien  utid  Keichsstädt-e  eine  Denkschrift  Uber  den  Streit  dir  Stadt  mit  der 
20  Pfaffheit. 

Lieben  frundt!  Unns  tzwyfelt  nilt  E.  L.  haben  hiefiro  vernommen  das/, 
ongeschieckt  onrechtmaszig  furnemmen  der  priesterschafft  der  5  stiefft  der* 
statt  W.  mitt  irem  ab  und  uszziegen  von  iren  kierchen  die  gots  dienst  und 
dieselben  auch  die  statt  verlaszen  one  dasz  sie  solichs  eynig  bewegungh  oder 
Ursache  von  uns  ye  gehabt,  sonder  wir  haben  sie  derselben  tzytt,  alsz  wir 
soliche  ir  ongestumme  furnemmen  vermerckt,  convocacion  und  sie  ver- 
sammclen  laszen,  unser  frunde  in  mercklichcr  anzale  zu  yen  geschieckt,  dar- 
vor  gepeten  usz  manigfaltigcn  der  tzytt  angetzeigten  von  uns  Ursachen,  on 
noit  diszer  tzyt  zu  schryben;  auch  daneben  iren  personen  dienern b  habe  und 

*>  gutern  troslungh  und  Sicherheit  zugesagt  vor  uns  unser  gemeyndc  unnd  aller- 
nn'inglich  in  unser  statt  unnd  alle  irthumc  unnd  gepreche,  so  tzwuschen 
beyden  teyln  swebten,  mitt  recht  unnd  keyner  gewalt  uszzudringen  etc. 
Haben  auch  yenen  solichs  unsersz  erpietensz  und  vertroistensz  schrieflUich 
urkund  gebben.    Daruber  und  önangesehen  allesz  solichs  erpietensz  sint  sie 

3s  vonn  iren  kierchen  gewicchen ,  die  statt  verlaszen ,  usz  was  guten  gemuts 
gebben  wir  E.  L.  und  aller  erberkeit  zu  enneszen  etc.  Dem  nach  haben 
wir  eyn  bapstlichen  commissarien  erlangtt  sie  umb  solichen  uszzuge  widder 
aller  forme  der  recht  bescheen  riechtlich  zu  bededingen  auch  smahe  unnd 
iniurien  gemeyner  statt  dadurch  zugefugt.    Desz  sie  uns  abber  allesz  usz- 

♦<j  gangen  etc.  Haben  sie  nitt  destomynner  eyn  erbaren  raet  und  gemeyne  statt 
by  ko.  mt.  beclagt  unnd  sunderlich  umb  die  dry  puneten,  den  winschanck, 
den  sie  vermeynen  iresz  gefallensz  fry  und  über  jare  one  alle  gedieng  in 
unser  statt  zu  üben,  darzu  so  eyn  kauffman  frucht   umb  eyn  geistlichen 
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kaufft  [2]  gcmcyner  statt  2  ^  vom  malter  gefallen  laszen,  so  esz  usz  der  statt 
gefüret  wurdt  vom  kaufTman  und  njtt  von  yen  zugefallen.  Auch  desz  glychenn 
die  lygenden  göter  so  sie  anwachschen  iren  stiefften  oder  personen,  die  in 
gemeyncr  statt  dienst  und  stuwer  herkommen  sint,  alsz  dann  fry  zu  sin. 
Der  halb  die  priesterschalTt  citacion  und  ladungh  hy  ko.  mt.  widder  uns  usz-  & 
braecht,  da  auch  dieselben  puneten  noch  in  rechfertigungh  onentscheiden 
sweben  und  hangen.  Soliths  allesz  onangesehen  haben  sie  die  priesterschafft 
alsz  der  legat  Raymundus  inn  diese  lande  vom  stule  zu  Rome  kommen,  by 
sinen  wurden  erlangt  eyn  decret  declaracion  und  Statut,  dar  inn  der  selb 
cardinale  alle  und  yede  obbestymplen  articel  und  puneten  auch  fiele  andere  io 
unnd  meen  dan  hiefuro  so  nye  in  irthume  oder  forderungh  gewesen  uff  ir 
begere  nach  allem  irem  darlhun  und  willen  statuirt  erclert  erkennt  unnd 
unns  denen  von  \V.  gepotten  allesz  und  yedes  nach  irem  gefallen  zuthun 
unnd  auch  zu  verfolgen  unnd  daneben  eyn  dechant  zu  Mentz  Leyst  genant 
bevolen  und  committiret  unns  zu  solichem  mitt  penen  desz  banns  und  anderer  u 
censuren  darzu  zuzwingen,  alsz  er  auch  mitt  uberfluszigem  flisz  understanden 
hatt  und  noch  thutt,  der  auch  gemeyne  statt  ongestummeklich  preeipilanter  [3] 
unnd  widder  alle  forme  der  recht  hie- furo  im  jare  1504  also  inn  bann  ver- 
meynlich  erkennt.  Da  aber  der  durchluchtig  fürst  unser  g.  herr  und  fürst 
churfurst  etc.  durch  *  gnediger  handelungh  der  tzytt  so  fiel  fänden ,  dasz  die  so 
priesterschafft  unns  usz  gemeltem  vermeyntem  bann  kommen  unnd  unsz  zu 
absolviren  gcwilliget  mitt  ubergebben  brieff  unnd  siegell  derselben  fünf  stiefft 
unnd  darinn  gemeldet  von  irer  aller  wegen,  auch  gelopt  unnd  ir  truwe  geben 
in  eyns  rechten  eyts  statt  solich  absolucion  steet  vest  onwidderrufflich  und  in 
cwyger  tzyt  zu  halten,  alsz  sie  auch  gethan  haben  bysz  in  diesz  dasz  drytt  » 
jare  nach  gcmeltcr  absolucion.  Aber  solichs  allesz  vonn  yenen  inn  vergesz 
gestalt  haben  sie  in  nehst  vergangener  fasten  solich  österspiel  gegen  ge- 
meyncr statt  widder  furgenommen  vor  irem  Leyst  zu  Mentz  unnd  sich  hören 
und  in  recht  furdragen  laszen,  sie  syen  durch  obgemelten  unsern  gnadigen 
hern  pfaltzgrafen  durch  furcht  gedrungen  in  solichc  absolucion  zu  willigen,  so 
derhalb  dieselb  absolucion  ondoiglich  und  nichtig,  der  drenger  erst  und  dar 
nach  die  sich  solicher  absolucion  gepruchen  und  geneme  habenn  inn  bann 
gefallen  sin  sollen  unnd  doch  hinden  naech  die  daether  und  drenger,  die 
sie  nennen,  ubergangen,  aber  gemeyne  statt  über  manigfaltige  ko.  mt.  mandat 
wydder  in  furigen  bann  vermeynlich  erkennen  lassen,  auch  aller  irer  brieff  » 
siegell  und  hant  gegebener  truwe  in  vergesz  gestallt,  dadurch  sie  meynen 
eyn  erbaren  raet  und  gemeyne  statt  Worms  dahien  zu  dringen  zu  thun  und 
zu  verfolgen  ircsz  gefallensz,  dasz  sie  [4]  by  keyner  erberkeitt  wyssen  fuge  ge- 
lympff  naech  recht  zu  haben  oder  zu  erlangen.  Und  wiewol  die  ko.  mt. 
beyde  teyle  yetz  geyn  Costcntz  gefordert  auch  mitt  allen  gnaden  understanden  *o 
den  hanndell  zu  frydden  und  gutem  zu  riechten  und  stellen  und  derohalb 
eyn  vertzeychnusz  eyns  entlichen  uszdraegsz  hat  begryfen  laszen,  beyden 
teylen  ubergebben  hindersich  zupringen  und  sinen  k.  gnaden  in  3  wochen 
darumb  schriefftlich  anttwort  zu  uberschiecken ,  haben  doch  sie  die  priester- 
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schafft  nitt  dcsztmynner  in  niytler  tzyl  mitt  der  aller  uszersten  onfruntschafft 
schinahe  und  iniurien  mitt  iren  processen  allerstrengst  unnd  ongeschieckts 
uff  gerneyne  statt  unnd  die  iren  procediert  unnd  gedrungen,  desz  sie  auch 
hy  etlichen,  zu  denen  sich  solichs  nach  gelegenhcit  und  gcstalt  desz  handclsz 
'■>  und  sonderlich  k.  rnt.  mandata  nitt  zu  vorsehen  mögen,  dann  gepurlicher 
furschopff  bystaent  und  gunst  funden  haben.  Demnach  hothgelarte  etc.  ist 
unser  dienstlich  unnd  demutige  fruntliche  hielt  ann  E.  L.  wollen  zu  herlzen 
fassen  und  nemmen,  was/,  in  diesem  handeil  gesucht  und  gemeynt  wurdet, 
wasz  auch  verderplicher  ondraeglicher  und  onlydlicher  heswerde  nitt  alleyn 

10  der  erbarn  alten  statt  Worms  sonnder  auch  allen  unnd  yeden  den  löblichen 
fry  unnd  rychc  Stetten  usz  solichetn  der  geistlichen  fr,J  furnemmen  entsteen 
und  erwachsenen  mag,  dasz  also  eyn  corthizan  in  eynem  winckell  sitzen  soll 
unnd  uff  der  glychen  bevelhe*  eyner  erbaren  statt  oder  eynem  anderem 
commune  oderb  erberkeit  by  pene  desz  banns  gepieten  über  gebreche  und 

n  händell  die  in  recht  swebten  onerfordert  öngehort  one  alle  erkanlcnusz  der 
Sachen  und  der  parthyen,  sint  esz  yetz  die  von0  Worms,  ist  zu  bedencken 
merern  und  mynnern  mitt  der  tzyt  auch  moigen  begegcnend.  Bietende  auch 
wie  furo  E.  L.  w6ll  inn  bedencken  solicher  ongeschieckter  onrechtm&szigcr 
handelung  raet  und  hielff  so  fiel  sich  zu  bieten  gezimpt  und  gepurt  uns 

20  mittzuteylen  und  sonnderlich  so  E.  L.  nitt  besweren  wolt  vonn  wegen  ge- 
meyner  der  loblichen  fry  unnd  rychsteet  der  Ro.  ko.  mt.  unser  allcrgnedigster 
herr  thun  schryben  odder  so  sich  begehe0  von  gemeyner  steett  wegen  eyn 
potschaffl  an  ko.  mt.  zu  fertigen  bevclen  ir  ko.  mt.  gnadige  irischen  zu  haben 
nitt  alleyn  inn  diesen  unsern  handeln  sonnder  auch  ewyge  onlydliche  bc- 

a  swerdc,  woe  der  maesz  zugeschen  soll  werden  von  gemeynen  fry  und  rych- 
stetten,  so  fiell  moiglich  abzuwenden  und  zu  keren  und  sich  E.  L.  in  solich 
gunstlich  und  frunthVh  alsz  unser  vertruwen  steet  bcwyssen  unnd  disze  unser 
schriefft  biet  und  begere  so  ylends  onversehen  gescheenf  nach  unser  ge- 
schiecklichkeit  gunstlich  gemeyner  statt  Wormbs  noittorfft  naech  im  besten 

*)  vermercken*  dasz  wollen  wir  allesz  unsersz  vermögen  gern  fiyszig  zu  ver- 
dienenh. 

E.  L.  willigen  der  statt  W.  potschafft 
Heynhart  Noltz. 
Philips  W olffs. 

ss  HantUchriß  de*  R.  Noltz. 
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enz  yetz  an  denen.  (l)  korrigiert  aut  e»  gebb  gott,  dasz  esz  nitt  gruiszern  uud  kley- 

nern auch  mitt  der  tzytt  begegne.  e)  s.  b.  korrigiert  aus  villycht.  f)  nach  ge- 

*u  wheen  folgt  vast,  da»  alter  durchgestrichen  ist.  B)  unnd  dieze  unser  Bchriefft  —  ver- 
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DER  EINRITT 

DES 

BISCHOFS  JOHANNES  VON  DALBERG 

IN  WORMS. 
1483. 


Ungefelle  der  stat  Worms  von  bischove  Johann  Kenimerer 

darkommen. 

Als  bischove  Reynhart  zu  Worms  geborner   von  Sickingen  tods  ab- 
gangen  ist  und  gestorben  zu  Laudemburg  anno  domini  14-82  uff  mantag      T}  Juii 
Marie  Magdalene1,   hat  sich  das  dhomcappitel  versammelt  uff  frytag  nach  &  i.a»9. 
vineula  Pelri  nebst  darnach  einen  andern  bischove  zu  erwelen  und  uff  son-  * 
tag  nebst  darnach  zu  fronmesse  wart  her  Hans  Kemmercr  von  Dalberg  Ihum- 
probst  2  zu  einem  zukunfftigen  bischoff  postulirt  und  im  thumstifft  uszgesagt 
durch  den  domdechant3.    Also  uff  denselben  sontag  nach  essens  machten 
die  burger  rate,  da  ordent  der  rate  sin  frunde  ime  glucks  zuwunschen,  bitten  10 
der  stat  und  gemeyn  gnedig  zusyn  etc.  und  nit  verclagen  zu  lassen  etc.,  so 
wolt  der  rate  auch  tun,  was  sich  gehurt  und  sinen  gnaden  liep  were.  Des 
danckt  der  herr  dem  rate  mit  fruntlichcin  gnedigem  erbieten,  er  wolt  nit  in 
sich  bilden  lassen,  das  dem  rate  und  stat  zuwidder  were,  sunder  sieb  frunt- 
lich  halten  etc.  U 

Nota.  Ehe  der  herr  zu  einem  bischove  postulirt  wurde,  bat  er,  als 
dem  rate  gleublich  furkamc,  gesagt,  der  rate  sehe  nit  gern,  das  er  ein 
bischoff  wurde  und  soll  gegen  dem  capitel  gebetten  hau  ine  nit  zu  welen; 
daran  was  kein  warheit  und  dem  rate  gantz  ungutlich  geschecn ,  das  ver- 
antwurt  einer  des  rats  von  ime  selbs  gegen  dem  der  herr  die  wort  redt  2" 
und  was  ettlicher  meynung,  der  rate  soll  sich  ratswi.se  des  verantwurten, 
aber  do  man  des  nit  mee  rede  bort,  liesz  es  der  rate  im  besten  das  male 
ansteen. 

Als  der  rate  und  gerichl  zu  sant  Martins  tag  besatzt  sin  eodem  anno. 

Item  als  man  von  des  bischoffs  confirinatz  kein  wissen  und  keinen  eyn-  ss 
mutigen  bischoff  [2]  halt  zu  sant  Martins  tag,  hat  der  rate  sin  frunde  zum 
capitel  gesant  zu  erinnern  nach  bischoff  Johans  rachtung  einen  zu  orden 
rate  und  gericht  zu  besetzen*,  also  hat  das  capitel  meisler  Jobannes  YVyn- 
beym  licenciat  vicari  und  thumhern  gekorn 5,  der  hat  getan  die  eyde  in  der 

1  Nach  Zorn  ed.  Arnold  p.  IHH  und  dem  MonacJtns  Kirsgartensis  o.  p.  H7,  5  soll  30 
er  am  21.  Juli  gestorben  nein,  naclt  ScJiunnal  1,  417  den  12.  August,  was  unrichtig  int. 

1  Kr  wurde  14HO  Nachfolger  des  am  tu.  Juli  in  üpeicr  verstorbenen  IJomjtrolists 
von  Worms  Nikiaus  ron  Helmstadt,  s.  Mftrtteweg  I.  c.  p.  r,2ff.  *  «.  Zorn  p.  tU, 

Morneweg  p  ÖIK  «  *.  Uli.  II,  KUff.,  nr.  607,  §  1  u.  2.  »  «.  o.  p.  Mi  f. 
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statt  buch1  geschribcn,  als  ein  bischoff  nach  altem  herkommen  pflegt  zu 
sweren,  so  er  erst  in  den  rate  geet  etc.  2  und  auch  wie  er  rate  und  gericht 
besetzen  sol  und  daruff  hat  er  nach  altem  herkommen  rate  und  gericht  be- 
satzt  und  an  der  stegen  der  rate  thun  uszsagen. 
»  Item  als  dem  bischoff  die  confirmatz  von  Borne  kommen  und  bestetigt 

"'im'  ,in(^  m  besesze  des  stiffts  kommen  und  uff  den  altar  gesatzt  ist  uff  Erhardi 
confessoris  anno  etc.  83,  hat  der  rate  sin  frunde  zu  ime  geschickt  irae  glucks 
gewunschet  und  iine  schencken  lassen  den  wync  und  vor  zwen  gülden 
fische,  hecht  und  karpfen,  uud  darby  gebetten  der  statt  ein  gnediger  gunstiger 

io  herr  zusin  als  sin  furfarn  gethan  han;  wes  dann  der  rate  ime  widerumb 
thun  solle,  wole  er  und  dise  gemeyn  auch  willig  sin.  Daruff  hat  der  bischoff 
gedanckt  und  sich  auch  fruntlich  erbotten  etc.3 

[3]  Nota.  Von  der  zyt  an  obgemelt,  als  der  bischoff  postuliert  und 
bestetiget  worden,  ist  er  zu  vielmalen  her  inn  die  stat  kommen,  wiewole  er 

is  noch  nit  ingeryden  was  als  ein  bischoff  nach  altem  herkommen,  und  hat  im 
rate  lassen  anbringen  ,  das  man  solichs  ungeverlich  halt  und  in  gutem  ver- 
stec,  dann  er  wolle  doch  dem  rate  nit  destemynner  thun,  was  er  thun  solle 
und  es  fruntlich  halten.  Uff  solich  fruntlich  furhalten  und  erbietten  hat  der 
rate  gescheen  lassen,  das  der  bischoff  vor  sinem  inryden  ist  hie  gewesen 

20  besunder  als  er  von  sinem  inryden  geredt  und  das  angestalt  hat.  Aber 
besser  were  gewest,  man  hettc  ine  dausz  gelassen  bisz  zum  inryden  und 
bisz  man  aller  sach  mit  ime  vertragen  were.  Darzuschcn  hat  der  rate  sin 
frunde  zu  mermalen  zu  synen  gnaden  geschickt  gehabt  allerhande  das  noit 
was  mit  ime  reden  lassen,  auch  der  confirmacion  halber  der  statt  fryheit  etc. 

«  Also  hat  er  sich  zu  aller  zyt  erbotten,  die  confirmatz  zugeben  und  alles  das 
williglich  zuthun  das  ime  gebure  und  besunder  den  eydt  zu  thun  und  zu 
ettlichen  gesprochen:  „Ich  zele  mich  von  mynen  eitern  auch  einen  von 
Worms  und  ich  halt  billich,  was  ich  uch  swerc,  dann  ich  swere  dussen  im 
fryhen  felde,  aber  ein  bischoff  zu  Spier  dut  einen  gezwungen  eydt  zwuschen 

so  den  pforten,  das  thun  ich  nit;  darutnb  bin  ich  es  schuldig  zuhalten*;  und 
hat  doch  damit  uffgehalten,  das  man  nit  mit  ime  kondt  zu  rede  kommen 
besliszhch  mit  ime  von  der  confirmatz  und  des  rats  eydt  zu  reden  bisz  uff 
das  leste,  do  er  gantz  gerust  was  und  sinen  costen  gethan  hatte  zu  dem 
32.  stpi.     inryden,  das  er  mit  willen  und  rate  des  rats  angestalt  hat  uff  montag  nach 

3s  Mauricii  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  octuagesimo  tercio*.  Also 

1  Dieses  Stadtbuch  ist  :.  77».  im  Eidbuch  St.-A.  nr.  23  erhalten.  1  f.  o. 
p.  339,  19  ff.  1  s.  Zorn  p.  191,  der  au*  diesem  offiziellen  Bericht  geschirnft  hat. 

*  Auf  Seile  51  ff.  finden  sich  von  anderer  Hand  Zusätze  über  diese  Verhand- 
lungen, die  ich  z.  Th.  hier  wiedergebe:  Und  als  uff  eyner  zyt  des  ratsfronde  von  im 

♦o  erfurdert  sint  von  dem  inryden  zu  redden  und  zu  im  geschickt,  hat  er  ine  die  zyt 
syns  inryden«  geoffenet  uff  mondag  nach  Bartholomei  und  sich  erbotten  gar  mit 
fruntlichen  worten  mit  dem  rat«  frolich  und  gut  frunt  zusin  und  daby  gebeeten, 
das  der  rait  im  zu  eren  und  gefallen  den  jhenen  so  man  ordenen  werde  im  har- 
nasch  gegen  sinen  gnaden  zu  ryden  in  des  paltzgraven  färbe  nemlich  rote  kleyden, 

u  als  er  auch  thun  woll,  daran  thu  man  dem  paltzgraven  auch  guten  gefallen;  so 
woll  er  cyn  liebery  oder  färbe  uszgebben,  die  werde  vast  wolo  stene,  da*  man  im 
die  zuliebe  machen  und  füren  woll.  Solichs  zuthun  hat  sich  der  rait  vereynet  und 
im  zugesagt,  wie  wole  das  dem  rate  swere  gewesen  auch  darnach  groazer  unwill 
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uff  samstag  vor  dem  inryden  hette  der  rate  aber  sin  frunde  zu  ime  geschickt     jo.  srpt. 
der  confirmacion  halber  [4]  und  daby  angezeugt  bischoff  Heinharts  selig  con- 
firmacionAls  der  biseboff  die  gelase,  rette  er  in  bysin  des  pfaltzgraven 
rete  nemlicb  herr  (Jolz  von  Alletzbcim,  herr  Hansen  von  Crotnberg,  ritter, 
doctor  Bernbart  Froebisz  und  Philips  Forstmeister  vogt  zu  Heydelberg2,  des  & 
thumdechants  und  ettlicbcr  ander  prelaten ,  die  confirmacion  bette  er  auch 
also  beschriben  funden  in  sinen  buchern  und  wolt  die  auch  also  geben  und 
tbun  fertigen  und  begert  daby,  das  man  ime  auch  eugte  den  eydt,  wie  und 
wes  der  rate  ime  thun  solten ,  des  er  vor  nye  begert  hatte,  sunder  alwege 
gesagt,  er  wolt  es  halten  als  sin  furfaren  und  kein  nuwerung  machen.   Des  io 
namen  sich  des  rats  frunde  zuhedencken.    Morgens  uff  den  sontag  fruwe 
was  ein  rate  gemacht  uff  den  Burgerhove  und  wart  man  rats  sinen  gnaden 
ein  abschrifft  zugeben  des  eydts  usz  dem  wyssen  pergamenen  buch 3  und 
namen  des  rats  frunde  dieselbe  abschrifft  mit  sampt  dem  statschriber  und 
brachten  das  dem  biseboff;  by  dem  waren  aber  die  obbestympten  des  pfaltz-  r. 
graven  rete  und  überlasen  den  eydt  und  als  sie  den  eydt  gelesen  hellen  ine 
abweson  des  rats  frunde  und  die  widder  geheyschen  wurden,  redt  herr  Götz 
von  Alletzheim  von  des  bischoffs  wegen,  das  were  ein  schimpflicher  eydt 
und  in  kraffl  desselben  die  burger  dem  bischoff  nit  verbunden  sunder  ein 
biseboff  ine  und  erfunde  in  sinen  buchern  einen  andern  eydt,  wie  der  rate  au 
ime  sweren  solt  und  also  weres  auch  herkommen  und  wolt  es  auch  also  ge- 
habt han  und  gäbe  des  ein  abschrifft  an  den  rate  zu  bringen. 

Also  wart  zustunt  ein  rate  gemacht  alt  und  nuwe  uff  den  Burgerhove 
und  davon   geredt  und  geralslagt  dem  bischoff  widder  anzubringen,  wie  es 
von  alter  herkommen  were  und  sinen  gnaden  zuerkennen  geben  liesz  der  ü 
rate  sin  gnade  bitten,  das  sin  gnade  es  liesz  daby  blyben  und  was  der  rate 
by  [5]  eynander  bisz  mittag  und  gingen  die  ratsfrunde  hienuff  zum  bischoff. 
Also  was  der  bischoff  über  dicsch.    Do  ginge  der  rate  und  ratsfrunde  heym 
essen.    Nach  essens  von  stunden  haben  des  ratsfrunde  sich  widder  by  den 
biseboff  gefugt  und  ine  aber  gebetten  kein  irrung  in  die  dinge  fallen  zu  m 
lassen  und  den  eydt  zunemen  von  dem  rate  nach  altem  herkommen.  Also 
sagt  der  bischoff,  es  were  nit  nach  des  rats  furgeben  herkommen  sunder 
nach  sinem  fiirbalten  also  wolt  er  auch  den  eydt  nemen  und  nit  anders.  In 
des  kamen  des  ratsfrunde  von  Spier  wol  mit  drissig  pferden ,  die  der  rate 
gebetten  bat  ine  iren  bischofr  helffen  zuempfaen,  herinn  geritten  und  auch  3i 
des  bischoffs  frunde  pfaltzgrevisch  und  ander,  das  vil  fremdes  volcks  in  die 

under  der  gemeynde  darinn  gefallen  ist.  ß'Jj  Zu  solichem  inryden  zu  der  benanten 
zyt  bat  sich  rat  und  gemeyndo  mit  gantzem  flysz  und  owcrlich  gerust  geschickt. 
Da  widderkundete  der  bischoff  und  erstreckte  den  tag  bisz  uff  Mauricii ,  die  zyt 
käme  uff  den  herbst  und  was  vast  ungelegen.  «o 

Der  Bischof  rerlutndelte  freundlich  mit  dem  Ruth:  Solichein  fruntlichen  erbietten 
nach  und  dwyle  sich  der  hischoff  so  gutwillig  erzeugt  in  dem.  das  er  dickmal* 
herkäme  fruntlich  und  frolich  mit  den  burgern  und  gesellisch  was,  mit  ine  zu 
schicasen  und  allerhande  gutwillickeit  erzeugt«;  des  frauwett  sich  rat  und  ge- 
meynde etc.  II 

1  Ausgestellt  den  ß.  Nov.  144 'i,  or.  mit.  c.  »ig.  pend.  del.  im  St.-A.  Urk.  »ir.  425. 
Vgl.  Arnoltl  II,  4M.  5  Forstmeister  ron  Gelnhausen  8.  Widder,  lietchredning 

der  Pfalz  I,  S3.  »  Kidbuch  Fol.  S7,  ».  o.  p. 
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statt  käme,  das  der  ralc  nit  gern  sähe,  do  sich  der  bischolT  also  sperret  und 
irrung  des  eydts  zugefallen  was.  Und  deto  der  rate  darumb  destc  nier  flisz 
und  bete  an  den  bischofT  die  pfaltzgrevischen  rele  und  ander,  das  er  inryde 
und  dete  und  widder  gelhan  neme  vom  rate,  was  sieh  gehurt  und  von  alter 
'<  herekouunen  was.  Aber  man  kont  des  herkommcns,  wie  der  eydt  hiszherc 
gescheen  were ,  nit  eyns  werden.  Des  was  der  rate  erschreckt  und  besorgt 
ungnade  und  auch  schaden,  dwil  sovil  freiuds  volcks  in  die  statt  kommen 
was  und  der  bischolT  wol  gefrundt  und  by  dem  pf'altzgraven  gewaltig  was 
und  bestalt  sich  der  rate,  das  sich  ettlich  usz  den  zunfTten  zusammen  kamen 

10  in  das  harnasch,  ob  etlwas  fiirgenounnen  wurde,  das  man  ettwas  gernst 
were,  dann  so  man  lenger  teydingt  mit  dem  bischolT,  so  inee  Unwillens  und 
grober  wort  dein  rate  begegenten. 

ff>]  Also  nach  vil  reden  gaben  die  pfaltzgrevischen  rete  zwey  mittel  an, 
dasein,  das  der  rate  dem  bischolT  den  eydt  dete,  wie  von  alter  herkommen; 

11  ist  das  man  das  wort  gefurst 1  darusz  liesz  und  zulesl  an  den  eydt  gehangen 
wurde,  doch  dem  slielTl  an  siner  fryheit  und  gerechtikeit  an  schaden.  Das 
ander  mittel,  das  der  bischolT  sin  conlirmatz  gehe  und  inryde  und  des  rals 
eydt  under  wegen  hlihe  und  der  rale  und  der  bischolT  zu  einem  usztrag 
keinen  tili  ir  frunde  und  ein  obman,  welicher  eydt  sinen  furgangk  haben 

u<»  solt.  Der  wege  was  dem  rate  keiner  uffzuncinen,  sunder  meynt,  es  solt  by 
allem  herkommen  blihen  und  liesz  aber  den  bischolT  ersuchen  und  bitten 
wievor,  dann  es  were  dem  rate  nit  zuthunde,  künden  es  gegen  dem  rieh 
und  der  gemeyn  nit  verantwurten.  Aber  es  ginge  dem  bischolT  alles  nit  zu- 
hertzen  und  wart  ye  beweglicher  worl  reden.  Also  hat  der  rate  die  nachte 
wyter  gedechtnusz  und  rats  gepflogen  ir  selbst  und  der  von  Spier  frunde 
und  konten  der  wege  keinen  in  rate  finden  ufl'zunemen  und  stunde  bisz 
mitternacht  darufT.  das  das  inryden  underwegen  solt  blihen  sin  und  der  cost 
und  arbeit  des  hischoffs  und  der  statt  alle  umb  sonst  gescheen ;  des  der 
rate  ein  grosse  kommernusz  hatte  und  besorgt  ungnade  des  bischofTs,  des 

:io  pfaltzgraven  und  der  ritterschalTl  und  schickt  darumb  noch  eyns  zu  dem 
bischolT,  do  es  über  mitternacht  was  und  morgens  das  inryden  gescheen 
solt  und  liesz  ine  fliszlich  und  gar  demutiglich  bitten  genediglich  zu  hedencken 
sune  und  /?/  rachtuug  mit  sinen  gnaden  und  der  pfafTheit,  das  alt  her- 
kommen der  statt  und  was  unrats  usz  solichem  Unwillen  ensteen  mocht 

r>  und  wie  er  sich  fruntlich  erhotten  und  zugesagt  bette,  kein  nuwerung  zu 

machen,  des  hne  der  rale  dancket  und  wie  der  rate  ime  hiszherc  zu  willen  p 
worden  were  und  auch  hienfure  deste  williger  sin  wolt  und  so  sich  der  rate 
solicher  inrede  versehen,  so  bette  er  noch  flissiger  gemant  von  den  dingen 
zu  reden  in  getruwen,  do  sin  gnade  irrung  meynt  zuhan,  das  dann  sin  gnade 

<i>  billich  ehe  von  den  sachen  gerettc  bette,  nachdem  der  rate  zu  vil  malen  der 
dinge  halb  zu  sinen  gnaden  geschickt  und  er  alleweg  antwurt  geben  bette 
keyn  nuwerung  zumachen  und  sich  gütlich  und  fruntlich  zuerzeugen.  DarufT 
antwurt  er:  „Ich  hau  kein  irrung  gewusl  und  meynt  es  were  schlecht,  aber 
ir  habt  irrung  gewusl ,  darumb  habt  ir  villicht  an  die  sachen  gemant ;  ich 


41  1       o.  p.  M9,  US. 
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gestee  uch,  ir  seyt  mee  dann  eyns  by  mir  gewest,  ich  meynt  aber,  es  were 
schlecht*  und  wie  er  furmals  gerette  helle  den  eydt  zunemen,  darby  liesz  er 
esz  bliben  und  wolt  nit  ein  pilzzellen  nachlassen,  dann  es  berurt  ime  sin 
eydt,  er  dem  stielTt  gethan  bette,  treffe  es  ime  ein  dusent  oder  zwey  gülden 
an,  die  wolt  er  dem  rate  ehe  schencken,  aber  sins  stiffts  gerechtikeit  konde  s 
er  nit  nachlassen.  Und  als  es  nit  anders  sin  wolt,  haben  unser  herren  uff- 
genommen  der  obgemelten  mittel  eyns,  so  die  pfaltzgrevischen  rete  angeben 
hau,  das  sin  gnade  die  bestetigung  gebe  und  inryde  und  des  rats  eydt  blibe 
ansteen  und  man  sich  eins  usztrags  vereynt  uff  einen  obman,  wiewol  es  der 
rate  sere  ungern  [8]  dete  und  auch  nit  zuthun  was  dan  durch  drancksal  10 
und  ergers  zuvermyden.  Also  gäbe  unser  herr  der  bischoff  für  zu  einem 
obman  unsern  gnedigen  herrn  von  Spier  oder  herre  Götz  von  Allctzheim 
und  Diether  von  Hentheszheim ;  so  gäbe  der  rat  zu  obman  für  den  keyser, 
herr  Ludwig  von  Yseinberg,  graven  zu  Büdingen,  der  statt  eine  Straszpurg, 
Basel,  Franckfurt,  Golne;  der  wolt  der  bischoff  keinen  uffnemen  und  gäbe  is 
iglichein  ursach  nach  sinem  gefallen,  das  ime  keiner  uffzunemen  were.  So 
wolt  auch  der  rate  keinen  uffnemen  usz  den,  die  der  bischoff  furgabe  und 
bäte  alles  der  rate,  das  sin  gnade  gethan  neme  vom  rate,  was  von  alter 
herkommen,  were  der  rate  urbutig  mit  flchelicheu  Worten,  die  alle  nit  holffen. 
Daruff  anlwurt  der  bischoff:  „Ir  gebet  gut  buler ,  ir  Hessel  ungern  abe".  w 
Und  als  der  rate  der  obman  durch  im  angeben  waren  keinen  annemen  wolt, 
wardt  sin  gnade  bewegt  und  ertzornet  und  redt  zorniglich:  „Ir  müsset  mir 
den  eydt  thun  und  solt  hudt  und  hare  darnach  geeti.*  Darnach  redt  er  die 
worl:  „Ks  sol  darzu  kommen,  das  ir  mich  bitten  werden,  den  eydt  zunemen 
und  werden  sprechen:  wir  wollen  uch  gern  sweren,  dann  ir  syt  unser  herr."  s& 
Kr  redt  auch  under  andern  Worten:  „der  eydt  ist  von  alter  herkommen,  als 
ich  uch  den  furgchalten  han  und  steet  also  in  mynem  capittel  buch ;  ich  han 
auch  uwern  eydt,  als  ir  den  melden,  in  myn  buchern,  aber  der  ist  abe  und 
zuleste  myn  eydt  von  uwern  eitern  gescheen,  den  wil  ich  auch  han  und  wil 
im  auch  nit  anders  thun."  [u]  Daruff  antwurten  des  rats  frundc:  „Gnediger  ao 
herre!  Wir  wissen  nit  anders,  dann  das  unser  eitern  unsern  eydt  gethan 
han  und  finden  den  auch  in  unsern  buchern.  *  Sagt  der  bischoff:  „Welicher 
usz  uch  darfft  sweren,  das  uwer  eydt  furmals  gescheen  were"  und  nant  die 
alten  meister  herr  Niclaus  Mergetheim,  Glaus  Duchkauff  und  herr  Jorg  Mems- 
pach,  ob  sie  dorfften  das  sweren  und  er  wolt  der  dinge  by  der  gemein  ns 
blyben,  das  ginge  hin,  das  sie  kein  antwurt  daruff  gaben;  darusz  wolt  ime 
der  bischoff  glympff  schöpfen,  er  hette  es  uff  des  ratsfrunde  eyde  gestalt,  die 
betten  es  nit  uff  ir  eyde  nemen  wollen.  Darnach  als  des  ratsfrunde  die  ge- 
melt  meynung  an  rate  brachten  und  die  zornischen  wort  und  drauwort,  er- 
schrack  der  rate  und  was  bekommert  und  in  sorgen,  dan  der  bischoff  hatte  <o 
ettwievil  reysige  in  der  statt.  So  was  es  nach  mitternacht,  so  was  unser 
gnediger  herr  der  pfaltzgrave  zu  Dirmstein  mit  sinem  gezuge,  der  auch  dem 
rate  grosser  angeben,  dann  er  was,  dardurch  wart  der  rate  bewegt  durch 
forcht  in  den  anlasz  zugehen  und  hat  doch  den  bischoff  noch  eyns  bitten 
lassen  von  sinem  furnemen  zusteen  und  gnade  und  miltigkeit  zubewisen,  <s 
dann  der  rate  stunde  in  hoffnung,  man  solt  sich  der  dinge  nachmals,  so  er 
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ingeritten,  gutlich  oder  allein  oder  durch  beyderteyl  frunde  vertragen,  das  man 
des  obmans  nit  dorffte,  und  als  sin  gnade  gerett  hette,  die  dinge  zustellen 
an  die  getneyn  und  ob  der  genanten  einer  usz  den  altnieistern  dorffl  uft* 
sinen  cyt  sagen  fio],  das  solieber  eydt  also  gescheen  were  etc.,  das  wolt  der 
s  rate  ulTnemen.  Spracli  der  biscbolT:  .Ich  hau  es  gerett,  aber  es  was  inyn 
meynung  nit,  das  ist  wol  zugedencken,  das  ich  ein  solich  sache  nit  an  die 
gemeyn  stellen  kan  oder  uff  uwern  eydt,  dann  ob  uwer  einer  das  swure, 
were  als  eyn  buwer  im  Odenwalde  dem  andern  ein  eyt  lyhet."  Die  smehe- 
wort  und  Verachtung  must  der  rate  auch  lyden,  darzu  sagt  er  auch:  »Ich 

10  wil  uch  darzu  bringen,  das  ir  mir  den  eyt  nach  mynem  willen  sweren 
müsset,  das  soll  ir  mit  uwerm  grossen  schaden  innen  werden,  dann  ich 
wil  in  die  statt  kommen,  wann  ich  wil  und  ich  han  all  die  jhenen  die  mir 
darzu  helffen". 

[n]  Und  do  der  bischoflf  ye  nit  von  dem  obmann  und  usztrag  sleen 

11  wolt,  böte  der  rate  das  recht  uff  die  obgenanten,  die  sie  zu  obman  furgehen 
und  besunder  und  folliger  uff  den  pfaltzgraven  erkennen  zu  lassen,  were  des 
obmans  halb  das  vollichsl  genugsam  geholte  gethan  hette,  das  wolt  der 
bischoff  auch  nit  uffnemen  und  gebrucht  üppig  drawort;  das  brachten  des 
ratsfrunde  auch  an  rate.    Also  do  es  nit  anders  sin  mocht,  name  der  rate 

w  den  bischoff  von  Spier  uff  zu  einem  obman ,  dann  der  rate  besorgt  grosser 
ungnade  und  duret  ine  der  coste  und  rustung  des  bischoffs  und  siner  frunde 
und  der  statt  und  burger,  sust  hette  der  rate  den  obman  nit  uffgenommen, 
so  were  das  inryden  underwegen  bliben,  das  etlich  des  rats  beducht  besser 
sin  dann  in  solichen  anlasz  zugeen ;  aber  es  was  das  mynner  teyl  im  rate. 

n  Do  das  dem  bischoff  anbracht  wart,  das  der  rate  den  obman  uffgenommen 
bette,  do  was  es  siecht  und  slug  die  glock  zwey  ure  nach  mitternacht.  Daruff 
sagt  der  bischoff:  „Wir  wollen  nu  gut  frunde  sin  und  wollen  miteinander 
essen  und  lantzen  und  ich  wil  mich  schicken  zum  inryden ;  aber  es  ist  spede, 
ich  besorg  es  möge  vor  mitag  nit  sin  und  han  gedacht,  das  es  nachmittag 

so  geschee  umb  ein  ure,  dann  die  koche  noch  rutcr  können  sich  nit  rüsten 
und  ich  rnusz  es  von  stundl  myn  herrn  pfaltzgraven  zuwissen  thun.  Ich 
bitte  uch,  lasset  mir  ein  hotten  usz";  das  dete  der  rate.  Also  sagt  der 
bischoff:  „Lieben  frunde!  Legt  ucli  slaffe  [12]  bisz  zu  sechs  uren  wollen 
wir  wyter  reden  von  dem  anlasz  und  was  noit  ist  besliessen."    Also  wart 

3&  morgens  von  dem  anlasz  geret  den  inschrifften  zuversiegeln,  als  es  auch  ge- 
schach.  In  dem  was  der  rate  uberkommen  mit  dem  bischoff  zureden: 
„Lieber  gnediger  herre!  Uns  kompt  für,  das  vil  fremder  lute  hcrin  kommen 
werden  und  das  unser  gnediger  herre  der  pfallzgrave  deszglich  uwer  gnade 
auch  vil  ruter  haben;  so  sint  auch  algereidt  vil  fremder  lute  in  der  statt; 

40  darumb  bitten  wir  uwer  gnade  uns  die  statt  helffen  versehen.  Es  ist  by 
unserm  alten  herkommen,  so  vil  fremds  volcks  in  die  statt  kommen  ist  von 
fursten  oder  herren  oder  sust,  das  dann  die  fursten  ir  hoffmeister  oder 
beubtlute  haben  spruchnus  gethan,  der  sla'tt  kein  schade  zusin ;  darinn  bitten 
wir  uwer  gnaden  auch  zu  raten»;  und  stunde  by  dem  bischoff  herr  Götz 

ib  von  Alletzheim,  herr  Hans  von  Cronberg  und  doctor  Beruhart.  Do  antwurt 
der  bischoff:   „Lieben  frunde!    Myn  und  myner  frunde  halb  ist  es  nit  noil, 
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ir  sollet  wo)  sicher  sin  :  so  isl  myn  herr  pfaltzgrave  so  ein  erber  frommer 
fürst,  das  es  auch  nit  noil  ist ;  so  han  ich  mit  myn  frunden  nit  über  dritte- 
halb hundert  pferde;  so  hat  myn  herr  pfaltzgrave  nit  dan  200  pferde*.  So 
sagt  herr  Götz:  „Lieben  frunde!  Myn  herr  ist  in  vil*  Stetten  gewest  und  ich 
mit  sinen  gnaden  zu  Nuremberg  Straszpurg  und  andern,  ich  han  der  an-  & 
mulung  nye  gehört;  esz  ist  nit  noit  und  meynt  ir,  das  sin  gnade  ubel  thu?* 
Also  sagten  des  ratsfrunde:  .Lieben  herren!  So  lassen  wir  es  auch  darby"; 
und  [Vi]  wart  also  fruntlich  davon  gerctl.  Aber  es  wart  verkart  und  der 
statt  gegen  dem  fursten  zu  argem  dargelegt  und  langt  an  den  rate,  der 
pfaltzgrave  were  vast  unwillig,  dan  man  hette  ime  glubde  angemutet  und  10 
getmwet  ime  nit  etc.  und  hielt  ine  für  ein  veretter  und  fleiszverkeuffer,  als 
die  hernachgeschriben  schrifft  das  anzeugen.  Das  verantwurl  der  rate  und 
sprach,  es  were  nit  gescheen  in  der  gestalt,  sunder  ratswise  mit  unserm 
herm  von  Worms  gerett  und  als  man  sin  und  der  ritter  rate  und  antwtirt 
vername,  hat  es  der  rate  daby  gelassen.  Darnach  liesz  man  den  anlasz  und  is 
die  confirmatz  schriben  und  rüste  man  sich  zum  inryden  zu  einer  ure  nach- 
mittag. Alter  es  Verzuge  sich  bisz  nach  zwen  uren.  Das  macht,  das  die 
brieff  nit  geschriben  waren  von  des  pfaltzgraven  und  des  bischoffs  scribern 
und  wurden  zum  dritten  male  describende  und  unrecht  geschriben  und  wart 
gesagt,  das  der  bischoff  und  der  pfaltzgrave  und  ir  hoffgesinde  hetten  groszen  » 
Unwillen ,  das  sie  solang  vor  der  statt  halten  sollen ,  dann  es  was  kule  und 
regent,  so  was  es  des  rats  schult  nit  sunder  der  brieff  schult,  das  die  nit 
geschrieben  noch  versiegelt  waren.  So  wolt  der  bischoff  nit  herinn  ryden, 
es  weren  dann  die  brieff  ubergeben. 

Als  nu  die  brief  gefertigt  wurden,  in  bysin  des  ratsfrunde  und  des  stat-  »5 
schribers,  rieden  der  statschriber  und  des  bischoffs  schriber  in  das  feit,  da 
die  fursten  und  hern  und  unser  stette  bannir  und  frunde  mit  den  [14]  von 
Spier  hüten.    Do  die  schriber  also  kamen,  rieden  die  fursten  naher  gegen 
der  statt  zu  und  des  ratsfrunde  naher  den  fursten  bisz  uff  den  acker  jensytt 
der  steinen  brücken  l,  nemlich  herr  Hans  Walsporn  burgermeister  und  herr  so 
Claus  Duchkauff  und  die  redemeister*  nemlich  herr  Jorg  Hemspach,  Johann 
Wolff  und  Andreas3  der  statschriber.    Als  nu  der  bischoff  mit  den  fursten 
und  hern  zu  des  ratsfrunden  kamen  uff  dem  gemelten  acker  und  des  rats 
frunde  stiel  hielten  und  ir  hüte  und  kogeln  abdeten,  hielt  der  bischoff  stille*. 
Do  redt  herre  Jorg  Hemspach  von  des  rats  wegen:   ,Hochwirdiger  fürst!  si 
gnediger  herre!    Der  rate  hat  uns  nach  alter  loblicher  gewonheit  here  ge- 
fertiget uwern  gnaden  zu  uwern  bischofflichen  wirden  und  eren  glucks  zu 


1  Auf  der  Strasse  von  Worms  nach  Neuhausen.  *  lieber  die  liedemeister 
x.  Eidbnch,  Fol.  116:  Anno  doraini  1476  uff  sant  EUzbethen  tag  haben  alt  und  nuwe 
rete  überkommen ,  dwil  die  stadt  nu  eyn  advocaten  ein  licenciaten  zu  diener  off-  40 
genommen  hat  von  der  stat  wegen  zu  ryt^n  etc.  und  man  bi*zhere  zwen  redc- 
meinter  gehabt,  das  man  jars  '2t)  gülden  ir  iglichem  10  gülden  geben  hat,  *o\  nmn 
doch  hinfure  zwen  redemeiater  han,  einen  usz  den  nunen  und  einen  nsz  den  XVI. 
und  da«  man  hinfure  iglichem  redmeinter  jurs  f>  gülden  geben  nol  und  dn*  uberig 
gelt  an  denz  advocaten  lone  zu  «tuer  han.         *  Andreas  Pauli,  s.  o.  p.        23.  41 

4  Mornnrrq,  p.  70  liisst  die  Heffhissunft  auf  dem  Sperl>er:artel  vorgehen :  davon 
Meld  in  den  Quellen  nichts. 
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wünschen  und  hesuuder  auch  zu  uwerm  inryden  uwer  gnade  mit  sampt 
andern  unsern  gnedigen  herren  und  der  weiden  ritterschafTt  zu  empfaen 
deniutiglich  und  fliszlich  bitten,  dein  rate  und  der  statt  fruntlich  und  gnedig 
zusin  und  zu  confirmiren  und  bestelten  ir  fryheit  etc.;  was  dann  der  rate 

'.  und  statt  uwern  gnaden  thun  sol,  wil  der  rate  aucli  gutwillig  sin  und  damit 
uwer  gnade  auch  bitten,  das  uwer  gnade  keinen,  der  der  statt  verwyst  were, 
mit  uwern  gnaden  inzufuren:  ob  aber  derselben  eltlich  gleits  begerten,  das 
wil  ine  der  rate  uwern  gnaden  zu  gefallen  geben  etc."1.  Daruff  antwurt  der 
bischoff:  , Lieben  [i:>]  frunde!    Ir  habt  mir  furmals  zu  mynem  bistumb  zwey 

iü  oder  dru  male  glucks  gewünscht  und  ietz  zum  inryden  aber;  des  danck  ich 
uch ;  die  conlirmatz  der  fryheit  han  ich  mich  erbotten  uch  zugeben,  damit 
sollen  auch  die  obgcmelten  anlaszbrieir  übergeben  werden.  Von  der  ver- 
wisten  wegen  wisset  ir  uch  wol  zuhalten."  Damit  hiesch  der  bischoff  sinen 
schriber  die  confirmalz  lesen2.    Das  geschach.    Darnach  stabt  ime  Andreas 

i.s  der  slaltschriber  den  eyt;  also  was  der  confirmalzbrieff  inhelt,  das  wollen 
wir  stetle  und  veste  halten  getrulich  und  ungeverlich  als  uns  golt  helft  und 
die  heiligen 3.  Des  danckt  man  ime  mit  den  Worten:  „Gnediger  herre!  Wir 
dancken  uwern  gnaden"  und  damit  ridt  der  gantz  gezug  furter  gegen  der 
statt  gar  zierlich  in  der  ordenung,  nemlich  zuforderst  der  statt  soldener  vier, 

w  darnach  unser  frunde  von  Spicr ,  darnach  unser  burgermeister  und  burger 
von  Worms  alle  in  einem  kleyde  in  glantzem  harnasch  wol  erzeugt,  alle  mit 
glenen  und  trabten  unser  frunde  von  Wonns  mit  zwolff  oder  mee  pferden 
vor  der  statt  hannir,  das  furt  ein  korischer  in  gantzen  glantzen  harnasch 
vast  wol  gerust,  was  eins  burgers  sone  genant  Jacob  Agerszheimer ;  darnach 

y:.  der  burgermeister  und  ander  ratsfrunde,  ye  zwen  und  zwen,  darnach  die  ob- 
genanten  ratsfrunde  in  iren  erheben  swartzen  rocken  uff  sadcldccken,  darnach 
der  bischoff  und  sin  frunde  pfaltzgrave  [inj  und  bischoff  von  Spier*  mit  vier 
hundert  pferden  oder  daby.  Und  als  man  für  das  munstcr  käme,  blibe  yeder- 
man  halten  bisz  do  der  bischoff  vor  sant  Steffans  Cappel  abstünde;  da  was 

30  ein  geschrencke  gemacht,  das  er  nit  gedrengt  wurde,  so  er  abstünde,  von 
den,  die  des  pferts  begerten,  uff  dem  er  ingeritten  was3.  Ks  was  auch  der 
burgerschafft  gesagt,  das  ir  keiner  nach  dem  pferde  steen  solt,  dann  es  was 
villicht  vor  ubertragen,  wem  das  pfert  werden  solt;  und  ginge  der  bischoff, 
als  er  abgestunde,  in  sant  StelTans  cappel,  dete  an  sin  pontificalia;  do  kamen 

äs  die  herren  vom  dhume  mit  fanen  und  reliquien  und  belcken  in  processione 
und  furlcn  ine  in  den  kore;  die  belcken  trugen  vier  ritter  des  pfaltzgraven 
diener;  das  solten  nach  alter  gewonheit  vier  ratherren  geüian  han,  aber  es 
wart  auch  vcrnüwet.  Vor  den  belcken  gingen  des  ratsfrunde  obgemelt,  die 
den  bischoff  empfangen  halten,  und  vor  des  ratsfrunden  der  statt  heimberger 

4n  mit  einem  stabe  bisz  füre  den  kore,  da  bliben  des  ratsfrunde  stecn;  die  herren 
gingen  in  den  kore,  do  sangk  man  Te  deum  laudamus.  Do  der  bischoff  in 
den   kore  käme,  ryt  yederman  in  sin  herberg.    Unser  gnediger  herr  der 


1  Vgl.  den  analogen  Vorgang  im  J.  1427,  o.  p.  331  f.         *  l)a*  Original  der 
(bnfirmation  im  St.-A.  W.,  Urk.  nr.  5Z4.    Abgedruckt  bei  Zorn  p.  mf.  Mornaceg 
4i  p.  TO  rericetJuxlt  die  Confirmalion  mit  dem  Anlasabrief.  *  Vgl.  Zorn  p.  194 f. 

*  Ludwig  ron  Helmstadt  147H—irm.  *  «.  o.  p.  332,  28 ff. 
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pfaltzgravc  blibo  nit  über  nacht  hie.  Ettlich  sagten,  swacheit  halb  sins  libs, 
ettlich  von  Unwillen,  das  sich  die  sach  des  inrydens  solang  uff  den  [17]  tag 
verzogen  hettc  oder  man  dem  bischolT  intrag  und  nit  nach  sinem  willen  ge- 
than  hette  oder  ine  im  felde  nit  sunderlich  empfangen  hatte  oder  das  des 
ratsfrunde  im  felde  nit  abgestanden  waren,  do  sie  gegen  ime  und  dem  bischoff  s 
ryden  ine  zu  empfaen  oder  das  man  von  rats  wegen  begert  hatte,  das  der 
fursten  hofmeister  oder  marschalk  globen  solten  der  stat  im  inryden  kein 
schade  zu  sin*.  Und  was  vil  rede  davon.  Do  der  bischoff  usz  der  kirchen 
ginge  nach  dem  Te  deum  laudamus  schanckten  ime  des  ratsfrunde  einen  ver- 
güten becher,  kost  by  hundert  gülden,  und  darzu  wyne  und  habern  nemlich  io 
ein  fuder  wyns  und  30  malter  habern  dann  es  was  wolfeyl  und  man  hatte 
furmals  nyc  keinem  bischove  sob  köstlich  gcschcnckt  und  was  als  wol  an- 
gelegt als  in  diesem  handel  vernierckt  wirt.  Darnach  ginge  man  essen  und 
waren  alt  und  nuwe  rede  geladen  zu  zwen  malen. 

Item  darnach  uff  Remigii  haben  alt  und  nuwe  rete  treffelich  von  der  n  i •  <*'• 
irrung  gcredt  und  den  anlasz  furhandt  genommen  zu  kiesen  zusetze  und 
darby  gedacht,  das  gut  were  furhien  die  gutlicheit  wyter  zu  suchen  und  das 
gut  were,  das  cappittel  oder  des  bischoffs  geborn  frunde  die  Kemmerer  zu 
bitten  helffen  zu  raten,  wie  man  die  gutlicheit  finden  und  die  ding  hinlegen 
mocht.  Und  ist  im  rate  funden,  das  man  vor  an  dem  cappittel  und  an  den  »o 
frunden  suchen  sol,  ob  sie  mochten  zu  einer  gutlicheit  helffen  und  dem  ist 
man  nachkommen,  nit  destomynner  das  man  auch  thu,  was  zum  anlasz  ge- 
hört, damit  nichts  versumpt  werde. 

fisj  Als  der  rate  sin  frunde  zum  cappittel  geschickt  hat  und  gebetten, 
ob  sie  ettwas  gullichs  darinn  finden  mochten,  hat  sich  das  cappittel  gutwillig  •>:> 
erholten  und  sich  by  unsern  gnedigen  herrn  den  bischoff  gefugt;  do  hat  der 
bischoff  ine  geantwurt,  der  rate  habe  ine  und  sin  frunde  gesmehet,  so  ime 
darum b  ein  lipnusz  gescheen  mocht  vom  rate,  mocht  er  darnach  der  irrung 
halb  auch  destehasz  teydingen ;  das  hat  das  cappittel  dem  rate  geeugl  und 
begert,  das  der  rate  ettlich  mittel  angebe  und  was  er  lyden  mocht.    Daruff  » 
hat  sich  der  rate  underredt  und  ein  meynung  gefaszt  widder  zum  cappittel 
zu  schicken  und  ine  zu  dancken  und  als  man  von  ine  under  ander  worten 
vermerckt-,  das  unser  gnediger  herr  sich  beclage  smehe  wort  und  schände 
sinen  lieben  frunden  und  ime  gescheen  sin  sollen  von  einem  rate,  das  konde 
er  nit  vergessen  etc.,  so  besorgt  der  rate,  sin  gnade  bewegt  sy  und  das  « 
mocht  die  gutlicheit  beren  und  wiewol  dem  rate  furmals  derglichen  des  Un- 
willens siner  gnaden  rede  furkommen  sin,  so  hat  der  rate  doch  hoflenung 
gehabt,  es  soll  nit  daran  sin,  so  man  aber  das  von  iren  wirden  bort,  so 
versteet  der  rate,  das  ettwas  daran  ist;  darumb  bedunckt  den  rate  jetzt  gut, 
das  man  von  rats  wegen  ein  bolschafft  thu ,  sin  gnade  demuttiglich  und  <o 
fliszlich  darfur  bitten,  dann  man  besorgt  nit  allein  sin  Ungnade  sunder  auch 
des  pfaltzgraven ;  darnach  möge  man  deste  fuglicher  in  den  sachen  handeln 


»)  oder  cLw  man  von  raU  —  zu  Hin  am  Uandr.  »»)  Um.  0*. 


1  Vgl.  Zorn  p  192. 
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/ r.tj  und  das  rapide!  damit  bitte,  das  sie  uff  ettlich  mittel  gedencken,  die  zur 
gutlicheit  dienen,  was  dann  der  rate  mit  eren  und  on  abbruch  irer  fryheit 
'  >*'.  und  gerechtikeit  thun  mag,  wil  der  rate  gutwillig  sin.  Actum  3»  post 
Bemigü.  Daruff  bat  der  rate  sin  frunde  zum  biscboff  gescbickt,  die  sin  gut- 
lieb  von  ime  gesebeiden  mit  Worten,  aber  die  werck  waren  ferrc  davon. 
•j.  on.  Darnach  uff  donerslag  ist  dem  rate  ein  tagbrieff  kommen  von  unsenn 

oi/.  berii  von  Spier,  der  tag  kurtz  angesalzt  nemlieb  uff  mitwoch  naeb  Luce 
ewangeliste  und  ist  der  rate  dannocb  ungeschickt  gewest  mit  sinen  reten 
und  zusetzen  und  hat  dartimb  zu  dem  biscboff  von  Spier  geschickt  und  ine 

i»  bitten  lassen  den  tag  zu  erstrecken  acht  oder  viertzehen  tag ;  «las  hat  er  nit 
zusagen  wollen  und  ettlich  ursaeh  ander  gescheffde  sieh  doch  darinn  gegen 
unsenn  gnedigen  herrn  von  Worms  gearbeit  lute  der  schriffl  deszhalb  usz- 
gangen.  aber  der  rate  mocht  kein  erstreekung  des  tags  erlangen1,  dann  es 
was  die  meynung.  so  des  biseboffs  saeh  uszgeracht  wurden,  so  wolt  dan  der 

r.  pfaltzgrave  auch  an  den  rate.    Dariimb  yllen  sie,  das  der  rate  nit  hilff  sucht. 
Also  hat  der  rate  zwo  bot  schafft  uszgesant  gein  Franckfurt  ein,  geyn  Spire 
Straszpurg  Baesel  die  ander2,   sie  bitten  ine  solichen  iren  tag  lielffen  zu 
leisten  ine  zu  ralen  oder  sich  als  zusetze  gebruchen  lassen,  wie  dann  in 
n.  irein  und  ander  der  stette  frunde  rate  finden  wonle.    In  des  uff  montag  nach 

20  Dionisii  ist  unser  herr  von  Worms  herkommen,  dem  hat  man  den  wyne  ge- 
i*  schenekt.    Darnach  uff  dinstag  fru  hat  das  capittel  [20]  sin  frunde  uff  den 

Burgerhove  gesaut,  die  haben  anbracht,  wie  sie  die  saeh  gern  gute  sehen 
und  begerten  den  gemeynen  eydt,  so  die  burger  dem  rate  sweren  und  auch 
den  eyt,  so  der  rate  dem  biscboff  ineynt  zutbun.    Also  hat  ine  der  rate  den 

v.  burgereyl  lassen  lesen,  die  ir  burgerrecht  uffholen3  mit  erbietten  ine  des 
ein  abschrifft  zugeben.  Man  hat  ime  auch  den  eyt  geben  der  rate  meynt 
zutbun  dem  biscboff  zum  inryden ;  damit  sin  sie  weg  gangen  wyter  au  den 
biscboff  zusuchen.  Darnach  haben  sie  widder  zum  rate  geschickt  und  be- 
gert  abschrifft  des  gemellen  burgereydts;  die  hat  ine  der  rate  geben.  Also 

so  haben  sie  allerhant  mittel  in  dem  eyde  gesucht  und  angeben  als  her  nach 
geschriben  sin  allerhand!  meynung,  das  da  mit  die  irrung  hingelegt  wurde, 
aber  unverfenglich,  dann  dem  rate  geburt  nit  nachzulassen  nach  des  biseboffs 
meynung  und  besorgt  abbruch  dem  rieh  und  auch  der  statt.  Es  wart  auch 
gefordert,  das  die  gemeyn  dem  bischoff  sweren  solt,  dwil  es  aber  nit  also 


v.i  1  Am  12.  Okt.  (Udenheim  uff  so  n  tag  nach  s.  Dyonisien  tag  1483)  lehnte  Bischof 

Lud  triff  von  Speier  das  Gestielt  der  Wormser  um  Erstreekung  des  Tage*  ab,  weil  dies 
nur  mtt  Etntriiligung  beider  Partlwien  anginge.  Und  haben  daruff  dem  .  .  .  hern  von 
Worum  geschriben,  gebetten  und  geraten  uffschlag  solichs  tags  zu  lyden  und  so 
im  das  gefallen  wolle  eynen  andern  tag  uff  montag  nach  nllcrbeyligen  tag  be- 

in  nennet  gehal>t  .  was  der"  Biscltof  von  Worms  al^chlagen  Itabe.  Diese  abschlägige 
Antwort  ist  rom  selben  Tag  uu  Heidelberg)  datirt;  Dalberg  motivirt  es  mit  Gegdtäften, 
die  er  an  jenem  erstreckten  Tag  im  Auftrag  des  Pfalzgrafen  zu  erledigen  lud*.  Er 
hoffe  dem  Domkapittet  werde  es  gelingen,  die  Wormser  zur  Annahme  des  neuen  Eid.s 
zu  bewegen.  Er  vertraue  auf  die  Gütlichkeit.  Rind  nr.  1923.  Originalschreiben.  Am 
Iii.  Okt.  baten  die  Wormser  den  Speirer  Bischof  nochmals  um  Verschiebung.  Copie  in 
Band  nr.  jyjH.  1  Vgl.  p.  GS  dieser  Hs.  eine  Ergänzung:  Item  in  des  hat  der  rat 
Hin  frunde  uszgeschickt  nemlieb  herr  Marx  Wagentrylier  geyn  Stnmpurg  und  Basel 
auch  zu  den  von  Spire  und  her  (.'laus  Duchkauff  und  Johann  Wolffgin  geyn  Franck- 
furt etc.  »  s.  o.  p.  34fi. 
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herkommen  was,  wolt  es  der  rate  zu  voran  nil  andern;  so  woll  es  auch  die 
gemeyn  nil  llinn.    Und  als  sich  die  dinge  verzogen  und  man  dry  oder  vier 
tage  hat  geteydingt,  wart  die  gemeyn  murmulen  und  hettc  der  geineyn  man 
gern  gewost,   was  es  were,   das  man  solang  tagleyst  und  kein  rachtung 
mocht  funden  werde  und  was  es  betudet.    Do  der  rate  das  vername,  liesz  i 
er  gebott  machen  in  alle  zunfft  und  beschide  alle  zunfftmeister  darzu  usz 
iglicher  zunfft  zwen  die  redelichsten ,  [21/  darzu  alle  die  den  rate  beseszen 
hatten  ye  zu  zyten,  in  den  rate  und  gab  ine  den  handel  zuerkennen,  den 
furter  an  die  zunfft  zubringen.    Do  das  geschach ,  gaben  alle  zunfft  dem 
rate  antwurt,  sie  solten  dem  bischoff  thun,  was  man  ime  pflichtig  were  und  tu 
irer  fryheit   und   alter  herkommen  und  gerechlikeil  nichts  ubergeben ,  sie 
woltcn  lybc  und  gut  by  den  rate  stellen.    Das  bort  der  rate  gern.    Do  der 
bischoff  vermerckt,  das  er  nit  folge  hatte  und  sinen  eyt  nit  erlangen  mocht, 
do  liesz  er  von  der  gemeyn  und  name  sich  uff  das  male  nit  mee  an,  das 
die  gemeyn  ime  sweren  solt,  und  schickt  nach  den  trefflichsten  im  rate,  nach  1» 
eltlichen  allein ,  nach  ettlichen  selbander  odder  selbdrit  und  gäbe  ine  gut 
wort,  wie  sie  so  hart  weren  und  ime  so  ubel  getruweten,  er  begert  ine 
keinen  abbruch  zuthunde  an  irer  fryheit  recht  und  herkommen  und  bale  sie, 
das  sie  der  meynung  ein  als  liernachgeschriben  steet  uffnemen.   Daruff  gaben 
dieselben  rathern  wyszlich  antwurt,  es  stunde  nit  allein  an  ine  sunder  am  w 
rate  und  au  der  gemeyn,  so  weren  sie  dem  heiligen  rieh  gewant;  darzu 
betten  sie  gelobt  und  gesworn  die  statt  und  gemeyn  by  altem  herkommen 
zu  hanthaben,  baten  sin  gnade  sich  gutwillig  und  gnediglich  zubewysen, 
der  rate  wolt  ime  doch  gern  thun,  was  man  ime  thun  solt.    Do  nun  kein 
mittel  mocht  funden  werden  in  dem  eyde,  ryt  der  bischoff  mit  Unwillen  weg  as 
und  schickten  sich  beyde  teyl  zum  rechtagc  gein  Spier  für  obman  und  zu- 
setze nach  lute  des  anlasz  und  was  alle  irrung,  das  der  bischoff  nit  wolt 
zulassen  in  dem  eyde  das  wort  unser  fryenstatt  Worms,  dan  er  wolt 
nit,  [22]  das  der  rate  gegen  ime  sagt:  Unser  statt  oder  frystatt,  sust 
gontt  er  dem  rate  wol  also  zusagen  und  zuschriben  an  allen  enden  auch  :to 
gegen  ime,  uszgenommen  im  eyde.    Kr  wolt  auch  nit,  das  Worms  ein  fry 
statt  were  gegen  ime.   Doch  liesz  er  nach,  das  es  ein  gefryet  statt  were 
aber  nit  gantz  fry.    Da  man  nu  gein  Spier  zu  dem  rechtag  käme  mit  der     -jj.  oki. 
stette  frunde  Basel  Straszpurg  Spier  und  Franckfurt,  wart  geratslagt,  ob  man 
in  dem  anlasz  bliben  odder  understeen  solt  darusz  zukommen  mit  recht,  als  34 
die  juristen  meynten,  oder  ob  man  gutlich  teydingen  solt.    Do  wart  an  rate 
funden,  das  man  dem  anlasz  gnug  thun  solt  und  sich  zum  rechten  schicken. 
Also  do  man  in  das  recht  käme  und  das  recht  angefangen  was,  suchten 
obman  und  zusetze  gutlicheit;  die  wart  funden  nach  lute  der  brieff  darüber 
und  allermeynst  irrung  was  umb  die  wort  unser  fryenstat  und  umb  das  «0 
schirmen  und  hanthaben.    Also  käme  es  zulest  uff  den  eyt  in  der  rachtung 
geschriben;  der  bischoff  meynt  auch,  der  rat  solt  ime  sweren  an  der  Stegen 
öffentlich;  das  wart  abgeteydingt;  der  rate  bette  es  gern  besser  gesehen, 
aber  es  mocht  nit  anders  sin,  dann  gewalt  wort  gebrucht  und  drauwort. 
So  was  der  pfaltzgrave  mit  dem  bischoff  daran  und  widder  den  rate;  der  *u 
bischoff  was  by  allen  fursten  vast  wol  gebort  und  verdient  und  hatte  by  ime 
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der  Austen  rele  widder  den  rate  nemlich  des  pfaltzgraven,  bischofT  von  Mentz, 
marggraven  (23]  von  Baden  und  Wirtemberg  und  darzu  alle  gelerte  und 
trefTelich  ritterschaffl  im  lande;  auch  zwivelt  dem  rate  an  dem  obman,  dem 
bischofT  von  Spier,  dann  er  bat  glich  sacb  mit  der  statt  Spier,  so  hatten  wir 

&  von  nymant  kein  hillT  noch  bystant,  die  gemelten  stette  frunde  forchten'  sich 
alsz  ser  als  wir 1  und  äff  alle  gelegenheit  rieten  sie  uff  ir  eyde,  das  die  rach- 
tung  und  eyt  uns  wol  anzunemen  were,  dann  wir  ubergeben  nichts  und 
deten  es  mit  eren,  und  als  sich  der  rate  darinn  hart  hielt,  wurden  der  stette 
frunde  unwillig  und  sagten,  wolt  ir  nit  folgen,  so  hette  ir  uns  wol  dobeim  ge* 

io  lassen.  Darzu  erbott  sich  der  bischofT  uns  brieff  und  siegel  zugeben,  das  er 
uns  keinen  intrag  thun  wolt  oder  durch  den  eyt  mee  gerechtikeit  zu  uns 
und  der  statt  nit  zuhan,  auch  das  er  uns  nit  besweren  wolt  mit  reysen 
Schätzung  oder  ander  dinstbarkeit;  aber  wir  funden  an  rate,  das  wir  der 
briefT  nit  nemen  solten,  dann  sie  geben  anzeuge,  das  der  bischofT  solich  ge- 

i:>  rechtikeit  zu  uns  haben  mocht,  des  wir  nit  gesteen.  Do  nu  solichs  zu  Spier 
an  rate  der  stette  frunde  und  ander  unser  frunde,  der  serc  wenig  bewert 
was,  funden  wart,  schickten  der  stette  frunde  ir  botschafft  von  Spier  gein 
Worms  in  unsern  rate ,  da  die  zunfft  auch  versamelt  waren 2,  und  hielten 
die  rachtung  fure.    Also  wart  solich  rachtung  durch  [24]  gemeyn  rate  ufT- 

•-'o  genommen  in  der  gutlicheit  in  hoffen  nie  willens  zu  erlangen  dan  mit  dem 
rechtigen.  Aber  es  holff  nit,  wicwol  unsern  frunden  der  bischofT  zugesagt 
hat,  so  wir  uns  gutlich  bewysen,  so  wolt  er  uns  auch  vil  guts  thun.  Als 
nu  der  stette  frunde  und  wir  heym  kamen  vom  tage  zu  Spier3,  finge  der 
pfaltzgrave  Unwillen  und  Ungnade  an  und  über  vier  tage  darnach  wurden 

35  uns  die  unsern  gefangen  und  uns  des  pfaltzgraven  gleit  versagt,  das  die 
unsern  nit  webern  dorfften,  und  als  wir  unser  frunde  zu  dem  pfaltzgraven 
schickten ,  konten  unser  frunde  nit  zuverhoning  kommen  und  rielTen  den 
bischofT  an,  der  was  cantzler  und  gewaltig  im  hoffe;  aber  er  sagt  unsern 
frunden,  er  wolt  uns  nichts  guts  thun  sunder  widder  uns  sin,  wir  liessen 

*>  dan  die  gemeyn  ime  auch  sweren ;  daruff  redden  unser  Trunde  und  sprachen : 
„Gnediger  herr!  wir  meynten,  wir  weren  ganlz  gerächt."  Sagt  der  bischofT: 
,Neyn!  die  gemeyn  sol  mir  auch  sweren,  so  ist  der  eyt  und  rate,  als  man 
uff  dem  Sperwcrzagelb*  dut,  als  on  mynen  willen,  den  wil  ich  auch  nit 
lyden.   So  geschieht  mir  auch  durch  uwer  burger  intrag  in  myn  zollen ;  aber 


ss  ■)  H$.  fochten.  *>)  Ui.  Sparbezale,  aber  $.  599,  2. 


1  8.  Zorn  p.  193.  1  Am  23.  Okt.  gehrieben  die  GescJticktcn  in  Speier  an  den 
Rath  in  Worms:  Ist  die  sache  soferre  kommen,  das  man  urteil  geben  sol,  ob  der 
macht  wir  von  uwer  wiszheit  han  zurecht  gnug  sy;  inn  des  han  obman  und  zusetze 
gutlicheit  gesucht,  die  haben  wir  nit  wollen  oder  mögen  ufinemen  und  doch  im 

40  besten  das  uch  furbringen  wollen.  Darumb  ho  wollet  von  stunt  alt  und  nuwe  rete 
und  zunfFtmeister  auch  alle  die  ye  den  rate  besessen  han,  darzu  die  treffelichisten 
zwen  oder  dry  usz  iglichcr  zunift  versammeln,  so  wollen  wir  etlich  usz  un*  zu  uch 
kommen,  so  tag  so  nacht  ylen,  damit  die  sachen  verhandelt  werden.  Band 
nr.  1923.         *  Am  22.  Okt.  bcfald  der  lüUh  dem  meinster  Petern,  Claus  Duchkauff 

«s  und  Henchen  Steffan  nach  Beendigung  des  Tags  in  Speier  sich  nach  Bieideiberg  zum 
Pfalzgrafen  zuverfugen  und  ihm  das  Gescliehette  anzuzeigen  mit  der  Bitte,  der  Stadt 
gnädig  zu  sein.   Band  nr.  1923.         4  Auch  Sparwenzagel  genannt,  s.  o.  p.  315,  2. 
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wann  mir  die  gemeyn  swert,  so  wil  ich  thun,  was  uch  liep  ist.*  UarufT 
sagten  unser  frundc,  der  eyt  uff  dem  Spcrwcrzagcl  werc  erberglich  und  vil 
jare  herkommen,  so  hette  auch  die  gemeyn  nye  gesworen ,  man  gebe  auch 
die  zolle  und  wann  darinn  irrung  geschee,  werc  dem  rate  nit  liep.  Also 
sagt  der  bischofT:  »Wir  wollen  mee  davon  reden.*  Auch  baten  unser  s 
frunde,  fJöJ  das  er  utT  sant  Martins  tag  den  rate  woll  besetzen  und  die  statt 
mit  rate  und  gcricht  zum  besten  versehen,  und  als  sin  gnade  ein  tag  gesatzt 
hat,  lutc  der  gemelten  rachtung  den  eyt  vom  rate  zunemen,  des  tags  wolt 
der  rate  warten ,  aber  der  gemeyn  werc  der  rate  nit  mechtig  zusweren ;  es 
hielt  auch  die  rachtung  nit  inne,  so  were  man  auch  darumb  nit  veranlast  ge-  to 
west,  der  rate  kont  auch  die  gemeyn  des  nit  dringen  nach  verwantnusz  dein 
riebe  und  eyde  und  glubde  der  rate  alle  jare  detc  der  statt,  gemeyn  und 
burger  by  iren  fry heilen  gewonheiten  und  alteti  herkommen  zu  hanthaben. 
DarulT  sagt  der  bischofT:  .Was  geet  das  das  riebe  an;  hütet  ir  uch  zu  mir, 
were  uch  das  beste;  dan  wann  wir  einander  gelruwe  weren  und  zusamen  u 
hielten,  so  weren  wir  yderman  starck  gnug;  so  wolt  ich  uch  auch  gegen 
dem  pfaltzgraven  uwer  wort  zum  besten  thun,  das  er  uch  gnedig  werc." 
Antworten  unser  frundc  wie  vor  und  baten  alles  gnade  und  gaben  gut  wort. 
Aber  der  bisehoff  meint  alles,  das  ime  die  gemeyn  auch  sweren  solt,  dann 
er  und  sin  pfatTheit  weren  nit  sicher  und  dräuten  ine.  Das  wart  auch  ver-  »o 
antwurt,  das  solichs  nit  geschee;  ob  aber  yrnanl  sinen  gnaden  solichs  für- 
brecht,  der  dete  es  umb  keins  guten  willen.  Aber  der  bischofT  meynl  ye, 
es  werc  wäre,  das  ettlich  usz  der  gemeyn  gedräut  hetten,  darumb  wolt  er 
sicher  sin.  Zulest  sagt  doch  der  bischofT:  „Ich  wil  sehen,  ob  ich  uwer 
burger,  die  gefangen  sin,  ledig  machen  möge,  so  ich  dann  nehst  gein  Worms  ai 
komme,  wollen  wir  wyter  reden." 

[26]  Also  was  der  tag  den  eyt  zuthun  gesatzt  uff  samstag  vor  Martini.     *■  •*>»• 
UfT  denselben  nach  mittag  zu  zwo  uren  hat  der  ingesessen  rate  den  eyt  gc- 
than  nach  lute  des  gutlichen  entscheidts  in  bysin  dry  vom  cappittel  und  funff 
oder  sechs  cdclman  des  bischoffs  frunde,  und  stabt  der  bischofT  sclbs  dem  au 
rate  den  eyt  und  als  der  rate  den  eyt  gedat,  meynt  der  bischofT,  das  ime 
Andreas  der  statschriber  aucli  sweren  solt;  der  antwurt,  er  dorfft  es  nit  thun 
nach  lute  siner  verschribung  dem  rate  ubergeben  inhalten,  das  er  keinem 
hern  zu  dinst  oder  verbuntlich  sin  solt;  so  hielt  es  auch  die  rachtung  nit 
inne;  so  were  er  auch  nit  des  rats  l.    Also  liesz  es  der  bischofT  darby  und  ss 
sagt,  er  wost  wol,  woe  es  geschahen  stunde,  das  ime  der  schryber  sweren 
solt  und  mag  sin,  es  stee  geschriben  in  dem  Wormszer  rechtbuch  im  letsten 
cappittel. 

In  der  gutlichen  teyding  von  des  eyds  wegen  als  obgemell  wurden  dise 
meynunge  hernachgeschriben  vorgehalten:  «o 


1  Bei  der  Rathsbesatrung  im  .7.  141)2  wurde  dieser  Streit  erneuert.  Der  Vikar 
den  Bischofs,  her  Andre  Pellendorffer  doctor  und  dhumherr  verlangte,  dass  Adam, 
der  an  Stelle  des  verstorbenen  Stadt  Schreibers  Andreas  getreten  trur,  auch  schiroren 
solle;  das  wurde  abgelehnt  mU  Hinweis  auf  das  Piäjudu  im  JoJire  14*3,  s.  Eidbucft 
Fol.  86,  .1*.  45 
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Zu  ersl  gaben  unser  hern  vom  rate  den  rechten  eyt  als  von  aller  herc- 
koinmen  ist  in  allen  der  stat  buchern  geschriben  also  lutende: 

Das  wir  burgertneister  und  rate  in  unser  fryen  stat  Worms  dem 
erwirdigen  in  got  vatter  hern  N.  unserm  bischovc  zu  Worms,  der 
hie  zugegen  steet,  also  holt  und  also  gctruwe  sin  als  von  recht  ein 
fry  stat,  die  von  dem  riche  gefryet  und  gefurstet  ist,  sin  sol,  und 
sinen  schaden  zu  warne  ane  alle  argelist  und  geverdc,  so  uns  got 
hclff  und  alle  heiligen 
(27]  Diesen  nachgeschriben  eyt  wolt  der  bischolT  nit  annemmen,  darum!) 
das  fry  burger  und  unser  statt  darinn  steet  und  sagt,  er  gestünde,  das 
Worms  eyn  fry  statt  were,  aber  nit  gegen  imc,  mocht  auch  wol  lyden,  das 
der  rate  schribe  unser  statt,  aber  nit  gegen  imc  besunder  im  eyde. 

Das  wir  burgermeister  und  rate  der  statt  Worms  als  fry  burger  dem 
erwirdigen  in  got  vatter  unserm  hern  dem  bischovc  zugegen  steet 
getruwe  und  holt  sin,  ine  vor  sinetn  schaden  warnen,  frommen 
werben,  sin  und  sins  stiffts  recht  und  fryheit  hanthaben  und  be- 
schirmen wollen  in  unser  statt  nach  unserm  vermögen  ungeverlich 
als  uns  gott  helff  etc.* 
Diesz  ist  der  eyt  den  nu  und  alte  retc  heslossen  und  angeben  hau: 
Das  wir  b.  u.  r.  der  statt  W.  dem  erwirdigen  in  gott  vatter  hern 
Johansen  bischoff  zu  Worms,   der  hie  zugegen  steet,  getru  und 
holt  sin,  ine  vor  sinem  schaden  zu  warnen,  frommen  und  bests 
getrulich  zu  werben,  alszdan  solich  von  unsem  eitern  und  furfarn 
uff  uns  kommen  ist  ungeverlich,  als  uns  gott  hclff  etc. 
Der  eyt  nach  des  bischoffs  meynung: 

Das  wir  b.  u.  r.  der  st.  W.  von  der  gantzen  gemeyn  wegen  dem 
erwirdigen  in  gott  vatter  hern  Johansen  unserm  lieben  hern  und 
bischolT  zu  ['28]  Worms  hie  zugegen  steet  und  dem  styfft  getrw  sin 
und  sie  vor  irem  schaden  warnen  und  alle  ir  recht  und  fryheit  hant- 
haben und  schirmen  wollen  one  alle  argelist  alsz  sweren  wir  als 
uns  gott  helff  und  die  heiligen  2. 
Diesen  eyt  hats  domcapittel  für  ein  myttel  aller  erst  angeben  und  nach 
vil  mytteln  ist  es  wider  angeben  uff  diese  masz: 

Das  wir  b.  u.  r.  und  ander  burger  von  der  gantzen  gemeyn  wegen 
in  dieser  fryen  statt  Worms  mit  macht  hergeschickt  dem  erwirdigen 
in  gott  vatter  hern  Johansen  unserm  gnedigen  hern  und  bischolT 
und  sinem  stifft  getruwe  und  holt  sin,  ine  vor  sinem  schaden 
warnen,  sin  und  syns  stiffts  fryheit  und  recht  schirmen  und  hant- 
haben wollen  getrulich  one  alle  geverde  und  argelist.  Also  sweren 
wir  so  uns  gott  helff  und  die  heiligen. 
Auch  des  capitcls  angeben: 

Das  wir  b.  u.  r.  vor  uns  und  die  gemeyn  der  freyen  statt  Worms 
unserm  gnedigen  hern  bischoff  Johansen  allhie  zugegen  und  sinem 

•)  Diese  Formel  ist  nochmalt  toiederhoü. 

1  $.  o.  p.  339,  13—17.  1  s.  Zorn  p.  192. 
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stiefTt  gctruwc  und  holt  sin,  inc  vor  sinem  schallen  zu  warnen,  sin 
und  des  sliffts  recht  und  fryheit  hanthaben  und  schirmen  wollen 
getrulich  on  alle  argelist  und  geverde.    Also  swern  wir  etc. 1 
(JyJ  Hernach  folgt  die  rachtung  des  nuwen  eyds: 

Wir  Ludwig  von  gots  gnaden  bischoff  zu  Spier  bekennen  und  thun  j 
kunt  öffentlich  mit  diesem  brieff:  Als  spenne  und  irrung  zwuschen  dem  er- 
wirdigen  in  gott  vatter  und  hem  hern  Jolianscn  bischoff  zu  Worms  unserm 
lieben  hern  hesundern  frunde  und  vettern  uff  ein  und  den  ersamen  wisen  unsern 
guten  f runden  burgermeister  und  rate  daselbst  zu  Worms  uff  die  ander  syte 
von  des  eydts  wegen,  so  die  benanten  burgermeister  und  rate  dem  genanten  iu 
unserm  hern  von  Worms  nach  altem  herkommen  zu  zyten  sins  bischoff  liehen 
inrytens  in  die  benant  statt  Worms  thun  solten,  entstanden  gewest  sind,  also 


1  Vom  14.  JSor.  ist  folgendem  Aktenstück  erhatten,  Band  nr.  1923: 

Unser  burgermeister  und  rate  der  statt  Worms  gutlich  antwurt  uff  gebreche 
so  unser  gnediger  her  bischove  .Tohans  zu  Worms  veruieynt  gegen  uns  zuhaben  i'> 
hcrnachgemclt  uns  uliergel)en  uff  ftytag  nach  Martini  anno  etc.  H3. 

Uff  den  ersten  artiekell  melden,  das  wir  die  gemeyn  unser  statt  sollen  nnder- 
richten  und  heissen  dem  genanten  unserm  hern  von  Worms  als  einem  nuwen  zu- 
kommenden bischove  zugloben  und  zuswern  etc.,  sagen  wir  als  wir  auch  furmals 
ettlicher  mausen  dem  genanten  unserm  gnedigen  hern  von  Worms  durch  unser  M 
ratsfrunde  müntlich  zuerkennen  geben  han,  das  sich  solichs  nit  gehuret  nach  fry- 
heit recht  gewonheit  und  herkomen  unser  statt  auch  verwantnuszhalb  dem  hiligen 
riche  und  nach  hendeln  sune  und  rachtung  vor  langer  zyt  deshalb  ergangen  und 
als  der  artickel  raelt  das  von  billicheit  und  usz  vil  Ursachen  solicher  eydt  gescheen 
solle  etc.,  davon  ist  uns  nit  wissen.  Ii 

Der  ander  artickel  ist  inhalten,  das  der  genant  unser  her  von  Worms  berieht 
sy,  das  zum  dickermale  sammelung  uff  dem  huse  genant  zum  Sparbenzagel  ge- 
scheen. der  ettlich  des  rat«  uszgeslossen  und  allerley  statut  und  satzung  gemacht 
werden,  villicht  dem  stiett't  zu  leezung  etc.  l>aruff  sagen  wir,  das  der  genant 
unser  her  von  Worms  unrecht  bericht  ist  ,  dan  so  wir  uff  dem  genanten  husz  rate  »o 
haben,  wirt  bedacht  nuez  und  nottorfft  unser  statt  und  gemeyn,  als  wir  billich 
thun  und  uns  geburt.  nit  in  meynung  dem  stift't  verleczung  zuthun  an  siner  ge- 
rechtikeit,  dann  wir  uns  mit  gots  hilff  mevnen  gehurlich  zuhalten  und  were  nit 
noit  uns  unser  pfticht  zuermanen,  haben  auch  darfur,  das  wir  nit  pflichtig  sin  zu- 
entdecken, wes  da  gehandelt  wirt:  so  sliessen  wir  auch  nymant  usz.  der  darezu  .u 
ehort  und  des  gehorsame  sin  wil,  auch  wissen  wir  kein  rachtung  oder  schribung, 
ie  uns  soüchs  verbiede. 

Uff  den  dritten  artickel  ob  statut  oder  saezung  gemacht  were,  das  der  pfaff- 
heit  zu  Worms  nit  solle  gestatt  werden  lygend  guter  offzuholen,  sie  verkeuffen  sie 
dan  wider  etc.  und  ist  unser  antwurt,  das  solichs  geordent  ist  zymlich  und  billich  40 
unser  statt  und  gemeyn  zu  nuez  und  in  wesen  zubehalten  und  auch  also  von  alter- 
herkommen und  von  der  oberkeit  bestetigt  und  meynen  das  uns  unbillich  der- 
massen  darin  getragen  werde,  es  ist  auch  nit  wider  die  rachtung. 

Uff  den  Vierden  artickel  inhalten,  das  ein  burgermeister  (//*.  e.  b.  die  burger- 
meister) die  glnbde  von  dem  nuwen  rate  nit  sunder  ein  bischove  cnipfahen  solle  etc.,  a 
sagen  wir,  das  ein  burgermeister  von  alter  herc  die  glubde  also  einpfahen  hat  von 
einem  iglichen.  der  den  rate  besiezt,  auch  von  einem  bischove  zuzyten,  so  der  zu- 
erst in  den  rate  geet,  meinen,  es  hübe  billich  daby. 

Uff  den  funflten  und  leisten  artickel,  das  unser  schnlthis  scherten  und  gericht 
ein  sigel  jerlich  von  einem  bischove  nemen  sollen  alle  gerichtshandel  damit  zu  w 
versigeln  etc.,  sagen  wir,  das  solichs  nit  also  herkommen  gewonlich  nach  unser 
statt  recht  ist,  sunder  alle  solich  hendell  pflegt  ein  schulthis  zuzyten  mit  sinem 
insigel  zuversigcln  und  das  ist  also  von  alter  herkommen  gewonheit  gebruch  und 
ubung. 

Und  usz  allen  obgemolten  angezeugten  Ursachen  meynen  wir  solicher  forde-  's 
rang  nit  noit  nach  dem  es  ytell  nuwerung  sin  und  bitten  unsern  gnedigen  hern 
von  Worms  davon  gutlich  zuBteen  und  by  fryheiten  rechten  .  .  .  (der  Schhisx  fehlt). 
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•  las  yedertcyl  gemeint  solieher  eyt  anders  luten  soll  dan  imc  der  anderleyl 
vorgeben  helle,  welicher  spenne  und  irrung  aber  die  benanten  parthien  sich 
zu  recht  ufT  uns  bis<:holT  Ludwig  obgenanl  als  obman  mir  ir  yederteyls  zweu 
l'runde  und  zusetzen  veranlaszt,  des  wir  uns  auch  umb  beyder  parthie  bele 

s  willen  also  augenomiuen  und  beladen  und  dein  selben  nach  inen  uff  hüte 
datum  taglute  des  anlas/,  albere  gein  Spier  bescheiden  haben,  damit  der  bc- 
nant  unser  herr  und  vetter  bischoff  Johansz  zu  Worms  in  eygener  persone 
und  die  benanten  burgermeisler  und  rate  zu  Worms  durch  ettlich  ir  rats- 
frunde  mit  gewalt  zur  gutlichkeit  und  zu  recht  gnug  erschienen,  daran  des 

io  benanten  unsers  hem  von  Worms/,  wegen  der  strenge  herr  Ytel  von  Sickingen 
ritler  und  der  ersann?  meisler  Johann  Stoll  licenciat  und  probst  etc.  und  von 
wegen  [&»]  der  bcnanlen  burgermeisler  und  rale  zu  Worms  die  ersamen 
Peter  Schott  altammeinstcr  zu  Straszburg  und  Arnolt  Holtzhuser  alt  burger- 
meisler zu  Franckfurt  zu  «ins  gesetzt  worden  und  nach  dem  solich  spenne 

15  und  irrung  angesehen  der  parthien  yedtwedersyts  verwantnusz  uns  und  den 
benanten  zusetzen  nit  liep  gewest,  sind  wir  auch  betracht,  was  kostens  muwe 
und  arbeit  uff  rechtfertigung  der  ding  gene,  auch  unfrunllichs  willens  zusehen 
den  parthien  dar  under  erwachsen  mögen  bette;  solichs  zuvorkommen  haben 
wir  mitsampt  den  zusetzen  bald  nach  angefenglem  rechten  und  der  sach 

•jo  gutlich  underwonden  und  mit  beydertcyl  wissen  und  willen  in  der  gutlicheit 
beteydingt  abgeret  und  entscheiden  in  maszen  nachfolgt:  Das  beyden  parthien 
vorgehalten  eyts  formen,  so  yedes  teyl  gemeint  hat  gesclieen  soll,  hiengelegt 
und  absin  und  die  bcnanlen  burgermeister  und  rate  zu  Worms  dem  benanten 
unsern  hern  von  Worms  den  nachbestympten  eyt  in  vier  wochen  den  nehsten 

vi  nach  datum  disz  brieffs  uff  ein  nemlichen  tag,  so  er  inen  acht  oder  zehn 
tagen  ungeverlich  zuvor  verkündet  wirdel,  globen  und  sweren  sollen  in  sinem 
bischofflichen  salc  in  der  statt  Worms  in  bysin  zweyer  oder  drycr  usz  sinem 
capitel  und  ettlicher  ander  siner  frunde,  deszglicben  aucli  liinfure  einem  yeden 
des  benanten  unsers  hern  von  Worms  nachkommen  bischoff  daselbs  zuzyten 

.k>  sins  bischofflichen  inrytens,  so  er  der  stat  Worms  privilegia  fryheit  und  ge- 
wonheit  nach  altem  herkommen  conßrmieret  und  bestetigt  hat,  die  benanten 
burgermeisler  und  rale  zu  Worms  und  alle  ir  nachkommen  furderlich  und 
unverzüglich  und  ungeweygert  uff  den  tag  sins  inrytens  globen  und  sweren 
sollcnt,  als  derselbe  eyt  von  wort  zu  wort  hernach  geschriben  steet: 

v.,       [3t]  Wir  burgermeister  und  rate  der  statt  zu  Worms  globen  und  sweren 
dem  erwirdigen  in  gott  vattcr  unserm  hern  hem  Johansen  dem  bischoff 
zu  Worms  hiezugegen  steet  getmwe  und  holt  zu  sin  und  ine  vor 
sinem  schaden  zu  warnen  one  alle  geverde  und  argeliste,  als  uns 
gott  helff  und  die  heiligen. 
Und  sollen  heruff  die  genanten  parthien  solicher  obgemeller  veranlaszler 
irrung  vor  sich  und  ir  beider  nachkommen  gentzlich  gericht  und  geslicht  sin 
und  solichs  also  wie  obgemelt  zu  ewigen  tagen  gehalten  und  dem  nach- 
kommen werden,  als  sie  das  auch  beydersyts  uff  und  angenommen  zugesagt 
und  by  guten  truwen  versprochen  haben.    Doch  so  sol  dieser  obgeschriben 

ix  vertrag  und  entscheidt  allen  andern  entscheiten  und  vertregen  vormals  zusehen 
bischoffen  und  burgermeislcrn  und  rate  zu  Worms  gescheen  dhein  abbruch 
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oder  Verletzung  nit  thun  noch  bringen  in  eynich  wise  geverde  und  argclisl 
in  allen  obgeschriben  dingen  usz  und  abgescheiden.  Zu  urkund  »int  diser 
entscheidtsbrieff  zwen  glichludende  iglichcr  parthien  einer  zustendc  mit  unser 
bischoff  Ludwig  zu  Spier  und  unser  obgenant  zusetze  anhangenden  insiegeln 
versiegelt  und  wir  Johans  bischolT  zu  Worms  und  wir  burgermeister  und  rate  s 
der  statt  Worms  obgenant  bekennen  auch  öffentlichen  mit  diesem  brieff,  das 
solicher  entscheit  und  vertrag  in  obgerurter  masz  mit  unserm  guten  wissen 
und  willen  gescheen  ist,  wir  auch  den  angenommen  und  by  guten  waren 
truwen  von  beydteylen  geredt  zugesagt  und  versprochen  haben  und  thun  das 
hiemit  wissentlich  in  crafft  disz  brieffs  vor  uns  und  alle  unser  nachkommen  10 
daby  zubliben  und  dem  stracks  on  alle  inrede  uszzuge  und  weygerung  nach- 
kommen [3-2]  und  vollenziehen  sollen  und  wollen  one  alle  geverde  und  haben 
des  zu  Urkunde  wir  bischoff  Johanns  unser  und  wir  burgermeister  und  rate 
der  statt  Worms  ingesiegel  auch  an  disen  entscheidtsbrieff  gehangen  uns  und 
unser  nachkommen  damit  zu  besagen.  Und  wir  dechant  und  capitel  des  is 
dhomstiffts  zu  Worms  bekennen,  das  solicher  obgeschribener  entscheid!  und 
vertrag  mit  unserm  wissen  und  willen  und  gantzer  verhengnusz  zugangen 
und  gescheen  ist.  Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  unsers  capitel  insige)  auch 
heran  gehangen.  Geben  zu  Spier  uff  samstag  nach  der  eylffdusent  medc  tag 
in  dem  jare  als  man  zalte  nach  Christi  unsers  hern  gepurt  dusent  vierhundert 
achtzig  und  diu  jare1. 

Uff  dem  obbestympten  tage  zu  Spier  wart  vil  gehandelt  ehe  der  rate 
disc  vorgeschriben  rachtung  über  den  eyt  wolt  uffnemen.  Aber»do  der  slctt 
frunde  das  so  ernstlich  ryten  und  meynten,  man  solt  umb  des  willen  nit  zu 
krieg  und  costen  kommen,  umb  das  so  man  nit  geschickt  were  zu  kriegen,  -•'< 
dann  es  halt  dise  zyt  der  leuffc  nit  besunder  so  der  pfaltzgrave  so  gewaltig 
und  den  von  Worms  ungnedig  was  und  auch  der  Komisch  keyser  kein  hilff 
oder  bystant  tun  mocht  und  selbs  vil  krieg  hatte  und  den  rate  umb  hilff 
angeruffen  und  ernstlich  gebotten,  do  ime  der  rate  auch  kein  hilffe  dete, 
darumb  er  villicht  umb  des  rats  willen  auch  nit  flisz  [33]  getan  hette;  und  w 
was  der  stette  frunde  rate  und  meynung,  man  soll  zu  friden  kommen  uff  disz- 
male,  hernachmals  so  ein  ander  bischove  wurde  mocht  man  fuglich  widder  usz 
der  rachtung  geen,  dann  der  anlasz  was  geweltiglich  und  gedrenglich  und  nach 
lute  der  recht  nit  bestendig  on  den  Romischen  keyser  und  solt  offgezeichent 
werden,  das  der  rate  hinfure  keynen  bischove  in  die  statt  kommen  lasse  vor  sinem  js 
inryden  und  auch  kein  bischove  inryden  lasse,  der  thu  dann  den  drangsal  des  eyds 
abe  und  lasz  den  rate  wider  kommen  zu  siner  gerechtikeit.  Und  so  man  solichs 
anfallen  wolt,  so  were  noit,  das  man  sich  vorhyen  wyszlich  bedecht  und  rate 
hette  und  besunder,  das  gemacht  wurde,  das  ein  Römischer  konig  oder  keyser 
verboete  dem  rate  dem  bischove  zu  abbruch  des  rychs  und  der  statt  den  eyt 
nit  zuthun,  auch  das  man  sich  gegen  dem  bischove  zu  recht  erbiete,  ob  nach 
gestalt  der  sachen  der  rate  verbunden  sy  der  rachtung;  auch  ist  noit  des 
pfaltzgraven  und  ertzbischoffs  zu  Mentz  gunst  zuhaben,  und  so  man  an  rate 
funde  widderstant  zuthun,  so  ist  on  zwivel  die  recht  geben,  das  der  gc- 


1  Abgedruckt  bei  Schantuti  II,  249 f. 
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drungeu  cyt  nit  byndt.  Auch  so  hat  der  rate  die  zyt  sich  bezugt  in  offem 
rate,  das  er  in  die  rachtuug  mil  willen  nit  gec  [34}  sunder  forchlhalb 
grosser  beswerde  tnust  die  rachtuug  ufTnemen,  als  auch  der  anlasz  und 
compromisz  by  der  nacht  durch  drangsal  gemacht  warde,  darusz  die  rach- 
•■>  tung  geflossen  ist,  wie  obgcmelt.  Die  rachtuug  mag  auch  nadi  der  Juristen 
meynung  die  nachkoinmeii  des  rats  nit  so  hart  binden,  aber  in  billichen 
rechten  sachen  mag  der  rate  sin  nachkommen  wole  verschryben. 


/*V  Vom  bischofflichen  inritt*. 

Hernach  folgt  rustung  des  rats  zu  dem  inryden  eins  bisehoffs. 

in  Nota.    Vi!  muhe  cost  und  arbeit  gect  dem  rate  und  gemeyn  uff  eyns 

biseholTs  inryden;  daruinb  haben  etlich  all  burger,  die  wyszheit  hatten,  ge- 
raten, man  solle  mit  eynem  bischove  reden,  das  er  den  costen  uud  arbeit 
ime  und  der  stat  spare  und  vom  rate  getan  ntme  und  widderumb  dem  rate 
thu  mil  eyden  und  glubden  und  bestettigung,  was  sich  gehurt.    Aber  die 

ü  pfaffen  lassen  es  nit  darzu  kommen  und  achten  das  inryden  für  eyn  grosz 
herlichkeit  und  prachtung. 

Item  so  ein  bischove  zu  Worms  bestetigt  ist  vom  stulc  zu  Home  und 
in  gerugigem  besesz  ist  des  sliffls,  so  mag  er  inryden,  doch  das  er  sich  zu- 
voran  aller  irrung  und  was  noit  ist  mit  dem  rate  vertragen  hab.  Und  so 
das  geschieht,  ist  gewonlich  und  von  aller  herkommen,  das  der  bischove  sich 
des  unslags  und  tage  sins  inrydens  mit  dem  rate  zytlich  vereyne,  sich  wissen 
darnach  zurichten.  Weres  aber  das  hadern  und  krieg  were  umb  das  bis- 
tumb,  des  sol  sich  der  rate  nit  bekommern  und  ledig  steen  nit  von  parthyen, 
man  mocht  dann  eyn  guten  nutz  davon  haben ,  also  das  eyn  parthy  dein 

•y->  rate  ingebe  des  stiffls  nutzung  und  herlichkeit,  zolle  und  wage  und  ander 
deszglych,  sust  ist  allerbest,  das  man  der  geistlichen  sachen  mussig  gee, 
dann  dadurch  wart  Mentz  verloren  l. 

Item  so  der  bischove  inryden  wil,  ist  noit,  das  ein  rate  der  stat  zu 
eren  sich  rüste  zimlich,  also  das  etlich  usz  dem  rate  und  ander  erlich  burger 

:w  und  ir  sone  geschickt  sin  in  eyner  kleydung  [36]  der  slat  färben  und  kein 
fremde  färbe  oder  eyns  bisehoffs  färbe  und  kleydung  furen,  dan  es  bringt 
abbruch  der  stat  herlichkeit  und  oberkeit  und  bringt  dinstbarkeyt  eynem 
bischove  und  man  findt  nit,  das  es  die  alten  rathern  getan  haben.  Aber 
der  obgenant  bischove  bracht  es  mit  sinen  guten  worten  darzu,  das  der  rate 


35  a)  Diete  Aufschrift  von  späterer  Hand. 


'  s.  K.  Hegel,  Die  Chroniken  der  mÜtelrheinüchen  Städte.    Mainz.    II,  Ver- 
fowringsgesdiiclite  p.  173  ff. 
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sin  färbe  furt.  die  was  geel  swartz  und  grae  strych  in  rotem  kleyde',  davon 
geschach  der*  stat  nit  guts  und  macht  uneynikeit  in  der  genieyn,  das  die 
gemcyn  sagt:  Meclit  es  sich,  das  wir  uherylt  wurden,  wir  slugen  als  schire 
unser  nachhuren  als  die  fremden  und  nemen  uns  an,  wir  kenten  ir  nit  in 
der  färben.  Item  hcrherg  zubeslellen  den  fursten  und  hern ,  die  mit  dem  i 
bischove  iuryden  mit  rate  des  bischofs,  dann  diser  bischove  bestalt  sin  frunde 
vast  by  den  pfaffen,  da  dorfft  er  kein  costen  han.  Item  ein  pfert  gab  zu 
stalmit  »>  A,  eyn  persone  zu  slafftrunck  0  A  und  slaffgell  ii  A b 

Item  uff  die  zyt  des  inrydens  ist  not  die  pforten  und  letzen  zubestelb'ii, 
doch  zuchtlich,  das  die  fursten  und  hern  nit  mercken,  das  man  Unglauben  m 
und  verrelern  sich  vermute. 

Item  etlich  pforten,  der  man  emberen  mag,  zuzulassen  und  nit  ofT- 
zutluin.  doch  etlich  daran  bestellen  zuhuden. 

Item  uff  den  monster  thorn  eynen  vom  rate  zuorden,  der  wart  uff  des 
burgermeisters  bescheyl,  das  nit  lichtlich  eyn  ufflauff  oder  stürmen  geschee.  i:. 

Hein  die  schrenck  und  ketten  in  der  stat  zu  bestellen,  das  die  verschen 
sin,  ob  es  noit  ist,  und  so  das  inryden  geschieht,  das  man  die  offthu.  das 
man  zu  den  herbeigen  möge  kommen,  denn  vil  Unwillens  verdient  man,  so 
die  lute  müssen  uff  den  gassen  halten  und  können  nit  in  die  herberg  kommen. 

[37]  Item  ist  gewonlich,  das  der  rate  unser  frunde  und  eytgenossen  *> 
von  Spier  bilt  sich  zurusten  mit  etlichen  gewapeten  uff  3Ü  pferde  ungever- 
lich  uns  helffen  unsern  bischove  empfaen;  und  so  die  von  Spier  kommen, 
schickt  man  ine  entgegen  sie  zu  empfaen  und  in  ire  herberg  zufuren,  die 
ine  unser  herren  bestellen,  und  ist  gewonlich  sie  usz  der  herberg  zu  locsen, 
also  thun  auch  die  von  Spier  unsern  frunden,  so  ir  bischove  inrydl  zu  Spier.  " 

Item  sol  man  der  pforten  achtung  han  doch  zuchtlich  und  vorzylen 
haben  unser  eitern  glubde  genommen  von  den  jhenen ,  die  fremde  waren, 
das  sie  der  stat  kein  schade  weren,  und  musten  auch  ir  werbe  an  der  pforten 
lassen ;  das  mag  man  halten  nach  gelegenheit  der  leufTe,  doch  sollen  wapener 
im  harnesch  gerust  an  die  pforten  gcstalt  werde,  da  der  bischove  inrydt,  das  ao 
stet  zirlich,  ob  es  wol  nit  noit  were. 

Item  uff  den  tag  des  inrydens  sollen  sich  des  rats  frunde  sammeln  in 
eins  burgers  huse  oder  des  heuptmans,  dahin  die  von  Spier  auch  kommen 
sollen  und  dann   unser  frunde  mit  40  pferden  ungeverlich0  und  die  von 
Spier  miteinander  uszryden  gegen  dem  bischove  im  harnesch  wol  erzeugt  ss 
und  gerust. 

Item  pflicht  man  auch  zwen  oder  dry  alt  rathern  zuorden,  die  ryden 
mit  eynem  statschriber  den  rulern  nach  in  iren  swartzen  rocken  on  harnasch 
ufT  iren  saleldecken  oder  in  lederhosen,  als  ob  sie  spacire  riden,  die  den 


»)  Ih.  dem.  *)  Item  herberg  —  2  c)  am  Fiuie  iler  Seile  35.  «•)  mit  «o 

40  p.  u.  hineinkorrigiert. 

1  In  einem  Briefe  de»  Rath»  an  den  Bisdiof  rmn  12.  Mär:  1483  heixst  ex:  Auch 
«nediger  her  haben  unm»r  ratafrunde  lest  hy  uwer  gnaden  gewetrt  »in  anbracht, 
uwer  gnade  begerde,  da«  wir  zum  inryden  mit  uwer  gnaden  kleyder  etc.,  darinn 
wollen  wir  uw.tii  gnaden  K<>rn  xuwillon  sin  et*-.    Band  nr.  19X3. 
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bischove  lind  fursten  und  lioni  einpfaeu  als  gewonlich  ist  und  den  eyt  nemen 
von  dem  bischovc  und  den  bestettigungsbriff  der  stat  fryheit  etc.  und  die- 
selben rathern  haben  ir  knecht  iglicher  eynen,  der  uff  ine  wartet. 

/38]  Item  so  der  bischovc  inrydt  sol  man  sich  mit  ime  eygentlich 
r.  nnderreden  der  stunde,  das  man  nit  lange  dorff  halten  im  felde  und  warten 
umb  der  fursten  und  hern  willen,  die  mit  ime  inryden. 

Item  ist  gewonlich,  das  der  bischovc  zu  Mentzer  pforten  inrydt,  so 
ryden  ime  des  ratsfrunde  entgegen  für  die  stat  bisz  an  die  steyn  brücken 
by  der  Wisenmulen ;  da  bliben  der  stat  ruter  und  die  von  Spier  halten ;  so 

io  ryden  die  alten  rathern  über  die  steynbrucken  bisz  zu  dem  bischove  und  em- 
pfaen  ine  und  die  fursten  mit  ime  mit  hubszen  zimlichen  worten  und  wünschen 
ime  glucks  und  bitten  ine  ein  gnediger  her  zusin  und  dem  rate  und  stat  ir 
fryheit  recht  und  herkommen  zubcstetten  und  zuthun  als  gewonlich  und 
herkommen  ist,  was  dann  burgermeister  und  rate  ime  widdertun  sollen,  sind 

is  sie  auch  gutwillig.  Daruff  bort  man  des  bischoffs  antwurt  und  empfaet*  von 
ime  den  eyt  und  bestettigungsbrieff  der  stat  fryheit,  denselben  briff  liset  dann 
der  statschriher  und  so  der  briff  gelesen  ist,  sagen  des  ratsfrunde  zuchtlich: 
Gnediger  herr!  Nach  altem  rechten  und  herkommen  hat  uns  der  rat  be- 
volhen  den  eyt  zu  empfaen,  den  sol  der  statschriher  uwern  gnaden  staben. 

w  Daruff  stabt  erden  eyt  und  legt  der  bischove  zwen  finger  uff  sin  linck  brüst 
und  spricht  dem  statschriber  nach  also  was  der  verlesen  briff  inhelt:  das 
wollen  wir  stet  und  vest  halten  getrulich  und  ungeverlich,  als  uns  got  helffe 
und  die  heiligen !   Daruff  danckt  man  dem  bischove  und  rydt  dann  in  die  stat. 
[39]  Item  so  man  im  felde  den  bischove  empfangen  und  er  gesworen 

'j'<  hat,  ryt  man  in  die  stat  also:  zuerst  ryden  des  ratsknecht  virc,  ye  zwen  und 
zwen,  darnach  die  von  Spier  ye  zwen  und  zwen,  darnach  der  stat  syden 
bannir  mit  der  stat  wappen  gemalt,  das  bevilhet  man  einem  redlichen  jungen 
ratman  oder  burger;  nach  dem  bannir  ryden b  unser  frunde  von  Worms  im 
harnasch  gerust  und  darnach  die  alten  rathern;  darnach  der  fursten  und 

30  hern  marschalk  als  furtreber",  darnach  pfiffer  und  trompeter,  darnach  die 
fursten  selbs  und  der  bischovc,  darnach  der  houffe  ruter  gemeynlich.  In 
solcher  ordenung  rydt  man  bisz  für  des  bischofs  sale;  da  stet  der  bischove 
und  die  fursten  abe  vor  sant  Steffans  cappelln,  deszglich  die  alten  rathern. 
Da  dringt  man  sich  umb  des  bischoffs  pfert,  daruff  er  ingeritten  ist  \  und  so 

sr.  der  bischoff  vom  pferde  kompt,  get  er  in  die  cappellen  und  dut  sich  usz 
und  dut  sin  habitum  an  als  eyn  bischove.  So  kommen  zu  ime  die  pfaffheit 
und  füren  ine  in  thum  in  den  chore,  da  singt  man  Te  deum  laudamus,  desz- 
glichen  geen  die  fursten  auch  mit  dem  bischove  und  vor  dem  bischove  aller- 
nehst  geen  die  alten  rathern  bisz  in  die  kirch.   Es  ist  auch  vorzyten  gewon- 

4o  heit  gewest,  das  vire  rathern  den  hymmel  oder  belckend  trugen,  darunder 
der  bischoff  ginge,  aber  das  geschach  jetzunt  nit,  sunder  vire  ritter  deten  das2; 
bette  man  es  aber  den  bischove  vor  underricht  und  begert,  es  were  villicht 

•)  IT»,  empfet.  h)  der  stat  sydon  —  bannir  rydon  am  Rande.  c)  als 

fnrtreber  oben  hineinkorrigiert.  d)  oder  b.  am  Hände. 

«5  1  ».  o.  p.  332,  28  ff.,  C94,  29  ff.  «  s.  O.  p.  M4,  36  ff. 
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gescheen;  «loch  ist  daran  nit  vil  gelegen.  Aber  vor  dein  bischove  und 
belcken",  als  jetzgemcll  ist,  sollen  die  rathern  geen  als  die  jhenen,  die  ge- 
leit  in  der  stat  geben.  Dazuschen  blibt  der  gantz  houff  der  ruter  halten 
vor  dem  münster  und  so  das  Te  deum  laudamus  usz  ist  und  die  fursten  bern 
usz  der  kirchen  geen  und  widder  uff  die  pfert  sitzen,  ryt  man  in  die  her-  & 
berg.  Darnach  geet  man  zum  tisch  in  des  hischofs  sale,  der  pflicht  den 
rate  zuladen  und  auch  der  von  Spier  heubtlutc. 

[40]  Item  ufT  den  tag  des  inrydens  sol  der  rate  swern  dem  biscliove 
nach  lute  der  nuwen  rachtung  den  nuwen  cyt,  darin  diser  bischove  uns  ge- 
drungen hat  durch  syn  gewalt  und  listikeit.    Ool  wolle  es  bessern.  10 

Den  zunfften  hat  der  rate  gut  zyt  vor  dem  inryden  sagen  lassen,  das 
sie  sich  auch  rüsten  mit  irem  harnasch  und  kleydung,  deszglich  auch  die 
dinstknecht  nach  irem  vermögen.  Also  haben  sich  die  zunITt  alle  gemeynlich 
gerust  nach  vermögen  iglich  zunITt  in  irer  kleidung  und  mit  irem  pannir,  so 
sie  sterckest  mochten.  So  haben  sich  die  knecht  gerust,  das  etlich  trugen  u 
buchssen b  und  glene,  etlich  hclmbarten,  etlich  swert,  die  waren  zusamen  ge- 
staJtc  iglich  rott,  deszglich  die  zyiuerknecht  mit  iren  exten  auch  zusamen 
geordent  und  ulT  den  tag  des  inrydens  sammelt  sich  die  zun  fit  vor  der  Monlz, 
deszglich  auch  die  knecht  und  ufT  die  gesalzt  stunde  gingen  die  knecht  alle 
ordenlich  ye  zwen  und  zwen  miteinander  und  hatten  einen  heubtman ,  der  w 
was  vil  in  krigszleulTen  gewest  und  kont  die  knecht  wol  orden,  das  sie  eyn 
tantz  und  eyn  redlin  machten.  Darzu  hat  man  ine  eynen  pucker  bestalt  mit 
eyner  pfiffen  und  am  sontag  vor  dem  tag  des  inrydens  waren  die  knecht 
auch  vor  die  Monlz  bescheyden  sie  zu  monsternd,  da  deten  sie  einen  tantz 
und  lissen  sich  sehen.  Darzu  schanckt  inen  der  rate  den  wyne  und  olT  den  w 
tag  des  inrydens  waren  die  knecht  in  die  furstat  geordent  von  Menlzer 
pfort  an  bisz  an  sant  Martins  pforten  [41]  und  stunden  mit  iren  werhen  uff 
eyner  syten  ye  eyner  an  dem  andern;  so  waren  die  zunfft  auch  geordent 
nacheinander  zugeen  iglich  mit  irem  pannir,  als  sie  pflegen  nacheinander 
zugeen  mit  iren  kertzen,  bisz  an  sant  Martins  pforten,  da  teylten  sie  sich  und  so 
stunden  zu  beyden  syten  ye  eyner  hart  an  dem  andern  durch  die  Kemmerer 
gasz  bisz  für  das  munster  gar  ordenlich  in  irem  glantz  hämisch  und  kley- 
dung, also  das  der  gantz  gezeug  der  ruter  must  durch  sie  rylen  und  hatten 
der  rate  und  die  erber  gemeyn  vil  costens  sich  zurusten  dem  bischove  und 
der  stat  zueren.  Aber  es  wart  nit  wol  belont  des  bischofs  halber.  Die  ss 
zunfft  gingen  nach  dem  inryden  mit  iren  bannirn  ordenlich  in  ire  huscr, 
da  waren  etlich  geordent  im  harnasch  zubliben  tage  und  nacht  und  zu- 
huden  bisz  die  hern  widder  weg  kamen.  Die  andern  deten  sich  usz. 
Die  zyt  waren  auch  die  pforten  ussen  und  innen  mit  weppener  und 
die"  torn  und  letzen  bestalt.  Es  hatte  auch  der  rate  lassen  in  etlich  40 
orthuser  in  den  gassen  buchssen  füren,  das  wart  den  hern  kqnt  und  hatten 
des  eyn  grossen  verdriesz  und  undanck;  darumb  so  noit  were  solch  bc- 
stolliing  zuthun,  solt  man  es  heymlich  halten  und  Volbringen.   Aber  uff  dise 


»)  u.  b.  am  Rande.  b)  b.  KweftlftWTfrfarfc         «•)  g.  hineiidcorrüfiert.         J)  sie 

*.  ai.  am  Hand  f.  •)  pforten  —  weppener  und  die  am  Rande  41 
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zyt  bcduchl  den  rate,  es  were  uoil.  nach  dein  man  in  Unwillen  was  mit  dem 
bischove  von  des  eydsz  wegen  als  obgemelt. 

Item  nach  dem  inryden  schanckt  der  bischove  den  zunfften  2  fuder 
wins  und  2  ochsen,  das  sie  byeinander  essen,  und  schickt  auch  nach  allen 
ziinfTtmeistern  und  liesz  ine  dancken  [42]  und  entschuldigt  sich  vor  ine,  die 
immg.  die  zusehen  dem  rate  und  ime  entstanden,  were  er  nit  ursach  sunder 
der  rate,  wolt  ime  nit  tun,  das  sich  gehurt,  und  erbäte  sich  vi!  guts  gegen 
den  zunlftmeistern.  Das  verstünde  der  rate  nit  in  gutem  von  ime  sunder  uff 
meynung,  das  er  gern  parthylieheil  gemacht  bette  zusehen  rate  und  gemeyn. 

in  Aber  die  erber  gemeyn  hilt  sich  alles  zum  rate  gehorsamlich  und  wost  wol 
an  wem  der  gebreche  was,  dann  der  rat  hat  sin  frunde  geschickt  in  alle 
zunfft  und  die  irrung  zuerkennen  geben. 

Item  was  auch  geholten  durch  den  marckmeister  alle  gassen  zufegen, 
mist  uszzufuren,  wasser  in  den  husern,  slallung,  liaw,  haber,  stroe,  betl- 

ii  gewanl,  brotkaulT  zuversehen",  das  vihe  heym  zubehalten,  alle  kerehe  und 
wageji  uff  den  vihemart  zustellen,  die  dorff  so  ir  pfert  und  kie  uff  die  Burger- 
wyde  triben,  dorfften  nit  durch  die  stat  tryben  den  tag. 

Item  2  fuder  guts  wyns  kaufft  der  rate  zu  verschencken  den  furslen 
und  hern,  uernlich  V»  fuder  wins  dem  bischove  und  25  maller  hubern  und 

w  den  andern  fursten  den  wyne,  nemlich  dem  pfallzgraven  1  ame  wins  in 
(laschen,  dem  biscliove  von  Spier  in  sin  herberg  C  firtel,  dem  Dutschmeister 
in  sin  herberg  K  firtel  und  den  graven  2  firtel  und  etlichen  dapffern  ritter 
und  knechten  nach  geslalt  der  sachen.  Darzu  halte  der  rate  eyn  silbern 
becher  bestalt,  cost  by  70  gülden,  den  schanckt  er  auch  dem  bischove1. 

»  /4SJ  Item  bäte  der  bischove  eyn  tantz  zumachen,  das  geschach  auch 

im  Tantzhuse,  -darzu  der  rate  gäbe  licht ;  so  gab  der  bischoff  kertzen  von  hofe 
und  trinck  und  zucker  den  frauwen.  Es  was  auch  das  Tantzhuse  ver- 
schrenckt  und  mit  etlichen  thurhutern  im  harnesch  versehen,  das  kein  gc- 
drenge  geschee. 

30  Item  zu  der  schenck  obgemclt,  die  der  bischove  den  zunfften  dete,  gab 

der  rate  den  zunfften  und  den  knechten  in  iglich  zunfft  gehörten  auch  eyn 
sluwer,  iglicher  zunfft  nach  dem  sie  vil  lute  und  knecht  hatt,  nemlich  den 
grossen  zunfften  iglicher  10  W  heller  und  den  andern  G  oder  8  ö.  nach  dem 
sie  lute  und  knecht  hatten:  dann  dem  rate  beducht  gut  sin  die  knecht  by 

w  den  meistern  essen  umb  mynner  costen,  auch  umb  des  willen,  das  die  lute 
byeinander  und  die  knecht  züchtig  weren. 

Item  in  dissem  jare  hatte  der  rate  die  becker  gestrafft  und  300  *t.  heller 
von  ine  zu  pene  genommen  darumb  das  sie  nit  recht  ^ebachen  halten  uff 
des  rats  ordenung,  wiewol  sie  furmals  offt  waren  gutlich  ermant  der  clage, 

40  die  zunfflmeister  und  gemeyn  von  ine  deten.  Dieselben  300  tt.  gingen  uff 
mit  den  schencken  und  stuwer  den  zunfften  geschach. 

[44]  Dise  hernachgeschriben  haben  sich  gerust  zu  ryden  dem  rade  zu 
eren  und  hat  der  rate  iglichem  geben  lundisch  tuch  2\'2  ele  zu  einem 

»)  \vn*scr  in  den  Ii.  —  lirotkautf  zuvcrKelicn  am  Rande. 

41  '  «.  o.  p.  rm,  uff: 
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rytrock'  oder  sovil  ime  noil  was;  an  der  nistung  und  pfert  bestalt  iglirhor 
uff  sinen  costen. 

Her  Hupprecht  Windeck  burger  .    .    .    .    4  pfert. 

Her  Marx  Wagentriber  4  pfert. 

Johan  Steffan  4  pfert.  i 

Johan  Lisperg  4-  pfert. 

Jorg  Brune  4  pfert. 

Wilhelm  Stüde  4  pfert. 

Thoman  Antz  4  pfert. 

Agerszheymer  furt  der  stelt  bannir      .    .    1  pfert.  io 

Swerlhenne  4  pfert. 

Der  obgenanten  die  4  pfert  hatten  erlaubt  der  rate  iglichem  eyn  knaben 
zu  haben. 

Feter  und  Adam  Hofman  zum  Stern  gebruder  4  pfert. 

Der  jung  Bohel  1  pfert.  is 

Hans  Zoller,  Adam  schriber,  Peter  Goltsmit,  Friderich  Schemmels 
dochterman,  Nifergalt  maier,  Volkrag,  Feter  Halbquart,  Symon  von  Schon- 
berg, Jacob  Bentz,  der  trumpeter,  Wenncl  scherer,  der  narre  Kussepfennig, 
Jacob  scherer,  1  pfert. 

Darzu  der  stat  soldener  und  marstaller  4  pfert.  » 

[4ö]  Dise  hernachgeschriben  ratherrcn  und  redemeister  haben  den  bischove 
empfangen  und  den  eyt  von  ime  genommen: 

Her  Hans  Walsperg,  burgermeister. 
Her  Jorg  Hemspach. 

Her  Claus  Duchkauff.       ,  » 

Johann  Wolffgin. 

Andreas  statschriber. 
Iglicher  eyn  knecht. 
Item  was  geordent,  das  die  genanten  ruter  sich  glich  rüsten  iglicher 
eyn  glantz  ysenhut  und  furt  keyner  kein  syden  bynnen  dann  die  knaben  und  so 
junckherren,  die  andern  alle  musten  ysenhut  füren  und  kein  sydenbynne;  das 
verdroesz  etlicher  jungen  sere,  der  sich  auch  hübsch  und  gern  eyt  ducht,  und 
furt  iglicher  eyn  glene  rot  geferbt  und  keyn  armbrust;  das  stunde  wol,  dann 
der  rate  besorgt,  es  wurde  ubermacht,  das  der  adel  des  sin  spott  hette, 
darumb  wart  es  nach  zimlicheit  angestalt,  doch  hübsch  und  zirlich  mit  ge-  w 
schickten  personen. 


»)  rvt  hiimidorrujiert. 
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Fehde  mit  dem  Pfalzgrafen. 


Fehde  mit  dem  Pfalzgrafen. 
[?:,]  Item  als  sich  die  irrung  mit  dem  bischoff  gehalten,  in  des  hat 


sich  begeben,  das  der  landtschryber  zur  Nuwenstatt  uff  der  Spirer  straszen 
gehalten  und  zwen  metzler  gefangen  und  geyn  der  Nuwenstatt  gemanet  hat 
.'.  und  sie  eyn  zytlang  uflgehalten  in  cyns  wirtes  husz  und  ist  vor  eyn  ursach 
angebben,  es  sy  eyn  frauwe  in  sin  ampl  gehörig  in  das  gerichts  slosz  ge- 
legt und  ir  slosz  recht  angefordert  worden  und  ist  das  gewesen  der  swestern 
im  Rychen  convent  procurator.  Auch  hett  deszmals  eyn  judde  eynem  buwern 
von  Byblosz  etlich  pferde  in  das  slosz  gelegt,  deszhalb  wurden  auch  wol 

10  10  odder  12  jhensyt  Ryns  gefangen  und  geyn  Heppenheym  gefurt  bissolange 
dazwischen  geteidingt,  das  der  judde  die  pferde  ledig  gebben  und  atzung 
auch  sumnisz  und  zenmg  der  gefangen  ablegen  must;  da  wurden  die  ge- 
fangen ledig  gebben. 

Under  des  warde  viel  gesagt  von  Unwillen,  den  unser  herr  der  paltz- 

is  grave  gegen  der  statt  haben  sollt,  des  man  doch  nit  wust  verschuldet  zu  han 
und  in  hoffnung  stunde,  so  unser  herr  der  bischoff  gewilliget  odder  die  statt 
mit  im  zufriden  were,  sulich  redde  und  ob  eyuicher  unwill  were,  sollten  alle 
gestillet  und  abgestalt  werden  und  warde  geratslagt,  des  ratsfrunde  zu  unserm 
gnedigen  hern  pallzgraven  zuschicken,  sin  gnade  vor  Unwillen  zu  bilteu  und 

io  den  handel  zu  endecken,  darumb  man  meynt,  der  unwill  sin  sollt1.  Und 

1  Am  5.  Nor.  schrieb  der  Rath  dem  PfaJ-grafett:  Ettlich  unspr  mitburger  und 
binderseszen  berichten  uns,  das  ine  uwer  gnade  geleit  zugeben  ahgeslagen  sy, 
darusz  wir  besorgen  ungnade  und  versagung  unser  oder  der  unsern  gpgen  uwern 
gnaden,  dos  wir  uns  doch  gegen  denselben  uwern  gnaden  hotten  mit  warheit  erberg- 

r.  lieh  zuverantwurten.  Bitten  darumb  uwer  gnade  als  einen  loblichen  fursten  und 
kurfursten  de»  heiligen  richs  und  hanthaber  der  warheyt  und  gerechtikeyt  von  got 
darzu  geordent,  das  uwer  fürstlich  gnade  uns  gnedig  sin  und  Ungnade  ob  uwer 
gnade  der  etwas  empfangen  und  das  gleit  darumb  abzustellen  empfolhen  bette, 
gegen  uns  anzustellen  und  gleit  mit  zuteylen,  so  wollen  wir  unverziehen  unser 

so  t'runde  zu  uwern  gnaden  schicken  und  uns  gegen  uwern  gnaden  verantworten  und 
bewysen,  das  wir  hotten  gnade  und  entschuldigung  zuerlangen  und  das  auch  umb 
uwer  fürstlich  gnade  demutiglich  unsers  Vermögens  zuverdienen.  Bitten  des  ein 
gnedig  antwurt.  Darauf  antwortete  lYalzgraf  Phüijts  am  6.  Nov.:  Uwer  schryben 
uns  jetz  zugesant  han  wir  verlesen  und  "nit  one  wir  haben  unsern  amptluten  be- 

35  folhen  uch  und  die  uwern  in  unsern  gebieten  nit  zugleiten  und  sindt  des  usz 
uwerm  furnemen  geursacht  zum  nehsten  unsers  frundts  von  Worms  inryten  gesebeen, 
das  die  uwern  unsern  reten  uwern  willen  zuversteen  geben  han,  uns  anzumuten 
unsern  hoffmeister  globen  zulaszen.  das  wir  und  die  unsern  zum  selben  inriten  der 


40  wir  von  andern  Stetten  des  richs  hohem  und  myndern  dan  ir  vertragen  hüben  sint, 
wissen  auch,  das  ir  selbs  nach  ymant  darbringen  möge,  wir  uns  gein  uch  ye 
ertzeigt  haben,  wiewol  es  in  unserm  vermögen  wol  gewesen  were,  das  ir  uns 
solicher  masz  argwon  zuziehen  solten,  des  doch  unsers  fürstlichen  gemute  kein  ge- 
dencken  in  uns  gewest  ist.    Darusz  ir  zunemen,  ob  wir  uns  swermutiger  gein  uch 

45  erzeigten,  dann  noch  geschieht,  das  ir  uns  des  ein  merglich  bewegnusz  geben 
betten.  Und  darumb  wes  wir  furgenommen  han  sint  wir  noch  unbedacht  zn 
andern.    Datum  Oppenheim  uff*  donerstag  nach  aller  heiligen  tag  anno  etc.  83. 

Am  13.  Nor.  schrieb  Worms  noclimal*  an  den  Cfutrfürsten:  Als  uwer  fürstlich 
^nade  uns  hat  thun  schriben  bofelhe  uwer  gnaden  amptluten  gescheen  uns  und  die 

5<»  unsern  in  uwer  gnaden  gebiten  nit  zugleiten.  des  geursacht,  das  die  unsern  nehst 
zu  unsers  gnedigen  hern  von  Worms  inryden  uwer  gnaden  reten  unsern  willen  zu- 
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wurden  des  ratsfrunde  zum  zwcytenmal  geyn  Heydclberg  geschickt  unsern 
hern  den  bischotT  rats  zufragen,  wie  und  ob  man  den  paltzgraven  ersuchen 
sollt.  Das  wollt  sin  gnade  nit  raten  und  erzeugt  sich  dermaszen ,  das  des 
ratsfrunde  wol  merckten,  das  er  nit  willens  darinn  hctt  und  besorgt  man, 
sollt  man  vollfaren,  das  der  bischoff  wurde  es  darvor  haben,  man  wollt  ine  & 
verklagen  [76]  und  was  man  redden  wurde  mit  dein  paltzgraven,  wurde  der 
bischoff  widderwenden  und  ungnade  darusz  schepfen.  Und  hübe  also  an- 
stene.  In  des  erfure  man,  wie  der  paltzgravc  sinen  amptluden  geschriben 
hett,  uns  nit  zu  gleytten.  Das  schreib  man  dem  paltzgraven  mit  bett  etc. 
Also  gefiele  antwort,  es  were  also  und  die  ursach,  der  rat  hett  ine  verarg-  W 
wonet  und  im  Unglauben  zugemessen,  des  im  von  andern  Stetten  nit  mer 
begegnet  were.  Schreib  der  rat  widder  und  erbot  sich  zu  verantworten  und 
die  ursach  zu  endecken  und  das  des  ratsfrunde  doch  gleydde  gebben  wurde. 
Darumb  gefiele  nit  antwort  bisz  man  zu  mermalen  geschreib.  In  des  legerten 
sich  etlich  rutcr  in  die  flecken  umb  die  statt  und  wurden  die  unsern  an-  iF> 
gerant  und  gefangen  und  gemanet  geyn  Pederszheym.  Darzu  wurden  alle 
straszen  verhalten  und  wollt  man  nychts  in  die  statt  lassen  füren  odder 
tragen  und  ward  die  bach  abgegraben  und  genommen,  das  sie  nit  in  die 
stat  ginge.   Da  rust  man  die  roszmule  und  ander  mulen  zu.   Und  ritten  der 

verateen  geben  han,  uwern  gnaden  anzumuten  uwer  gnaden  hoffmeister  globen  zu-  so 
laszen,  diis  uwer  gnade  und  die  uwern  zu  solichem  inryden  uns  und  unser  statt 
unschedlich  sin  wolten,  dadurch  wir  uwern  gnaden  argwonikeit  zugezogen  han 
sollen.  Inhalt  solicher  uwer  gnaden  schrifft  haben  wir  nit  ane  mergheh  beswerde 
unser  gemute  gebort,  doch  für  ein  gnade,  daz  uwer  gnade  uns  solichs  ursach  ent- 
deckt hatt,  mercken  aber,  dos  uwern  gnaden  die  dinge  anders  angelangt  dan  sie  js 
ergangen  sin,  dan  wir  gar  ungern  uwern  gnaden  anders  zuziehen  wolten  dan  lob 
und  ere,  als  auch  uwer  gnade  als  ein  loblicher  fürst  usz  angeborner  und  wirckenden 
togenden  aller  fürstlichen  eren  pfligt,  uns  auch  als  zu  uwer  gnaden  eitern  loblicher 
gedechtnusz  aller  gnaden  vertrost  haben  und  des  noch  in  hoffnung  steen.  On- 
gezwivelt  so  uwer  gnade  in  dem  gemelten  hondcl  unsere  guten  wifien  und  mey-  ya 
nung  und  unser  verantwurtung  bericht  wirt,  wie  und  welcher  masze  unser  rats- 
frunde mit  unserm  gnedigen  herrn  von  Worms  und  andern  uwer  gnaden  reten  ge~ 
rett  han  uff  gemelt  zyt  des  inrytens,  uwer  gnade  usz  fürstlichem  gemute  solich 
verdechtlickeyt  gegen  uns  abstellen  und  uns  als  biszhev  ein  gnediger  herr  sin.  uns 
gleit  mit  zuteylen.  Bitten  darutub  uwer  fürstlich  gnade  abermals  undertenigs  ss 
dinstlichs  flisz  einen  besundern  liephaber  aller  erberkeyt  und  gcrechtikeit,  ob  durch 
versagung  in  uwer  gnaden  gemute  ettwas  Unwillens  und  ungnedigs  gegen  uns  were 
und  uarumb  uns  und  den  unsern  gleyt  abzuslahen  hevolhen  bette,  dos  in  uwern 
gnoden  ampter  gnediglich  abzuschaffen,  oder  ob  das  uwern  gnaden  nit  geliebt,  doch 
unsern  ratsfrunden  wir  onverziehen  zu  uwern  gnaden  oder  uwer  gnaden  reten  *o 
willens  sin  zuschicken,  darzukommen  und  wider  von  dannen  an  ir  gewursam  gleit 
zugeben,  so  hoffen  wir  uns  der  dinge  so  erberglich  zuverantwurten  und  dermaszen 
zuerzeigen,  das  uwer  gnade  des  ein  gefallen  und  uns  für  unschuldig  haben  solle, 
das  wir  auch  umb  dieselben  uwer  gnade  demutigs  flisz  unsere  Vermögens  verdienen 
wollen.    Bitten  des  gnedig  antwurt.  « 

Darauf  anticvrtete  der  Pfalzgraf  am  14.  Nov.:  Uwer  sohriben  uns  jetzt  zu- 
gefugt ist  uns  verlesen  und  haben  ein  befremden  da«  ir  uch  umb  solich  ergangen 
rede,  ir  den  unsern  haben  furgehalten,  entachuldigung  erbieten,  da«  doch  so  offen- 
berlichen  for  unsern  treffelichen  reten  gescheen  ist,  das  dorfur  kein  leukeln  gebort  ; 
deszhalb  wir  uch  nit  bedacht  sin  unser  amptlute  befelhe  des  gleite  halben  abzu-  io 
schaffen ,  das  wir  aber  nit  vermerckt  werden  uch  verhorung  abzuslahen ,  so  mögen 
ir  uwer  nitsfrunde  gein  Heidelberg  fertigen,  die  wollen  wir  verhören  laszen  und 
geben  denselben  die  sie  mitbringen  und  den  iren  also  gein  Heidelberg  zukommen 
daselbs  und  wider  dannen  an  ir  gewarsame  unser  fry  strack  sicher  gleyt  für  uns 
die  unsern  und  alle  die  der  wir  ungeverlich  mechtig  sin.   Hand  nr.  ll>:!4,"  )>.  XT—'JI,  ü 
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burggrave  von  Altzcy,  der  lieuplniiin  der  eynspennigen  knechl  und  ander 
paltzjri evisch  ruter  vor  der  statt  und  wonten  die  lute,  die  ettwas  herin  wollen 
luit.ii  odder  tragen,  und  was  etlwan  viel  rytens  umb  die  statt  und  sprengten 
ycdcrman  an  und  fyngen  die  unsern,  nemlieh  wurden  eynem  muller  ge- 
'•  noinnieu  2  esel,  der  wolt  krut  dusz  holen  u(T  dem  felde;  item  Petern  von 
Odernheym  ward  eyn  kareb  und  2  pl'erde  in  der  lanlwere  genommen,  sin 
kriecht  gefangen,  wolt  krut  holen,  und  als  er  die  widderfurdert ,  wurde  im 
zu  antwort,  es  were  gehütet  vor  S  gülden,  wolt  er  die  gebben,  so  wurden 
im  sin  pferde  und  karch  widder.  f"7j  Auch  hat  Kussenpfening 1  salbander  zwo 
it»  suwe  genommen  vor  der  Spirer  pforten  zweyen  metzlern,  die  betten  die  zu 
Kirszgarten  kauffl  und  wolten  die  herrin  trybcn  lassen,  also  by  dem  innersten 
slage  trapten  sie  herin  und  nauieu  die  suwe  und  driben  die  geyn  Pedersz- 
beyrn  ;  und  die  under  der  pforten  betten  es  wole  gewert  und  durfften  es  nit 
thun,  dann  der  rait  biesch*  uiermalsz  die  zunfTtmeinster  und  sagt  ine  ernstlich, 
i:.  das  nyemant  sollt  sehiessen ;  dann  es  gesehach  viel  rennens  und  rytens  vor 
der  statt  pforten  und  machten  viel  reitzung,  ob  ettwas  gegen  ine  gehandelt 
odder  ir  eyner  geschediget  odder  geschossen  wurde,  das  man  grosser  ursach 
hett  mögen  haben. 

Item  der  slag  ufT  dem  Horgheymer  wege  ward  mit  pfolen  usz  den 
su  wingerten  umbiegt  und  angezündet  und  verbrant. 

Item  jhensyt  Ryns  ritten  die  amptknecht  der  keller  vom  Steyn  und 
ander  und  verhüten  die  strasz  und  Hessen  nust  herubber  und  fingen  die  lute, 
slugen  und  triben  sie  umb. 

Item  Ileyntz  Fyent  amptknecht  salb  vierd  namen  zweyen  metzlers 
knechten  zwo  köwe  darzu  ir  geldt  und  messer. 

Item  in  der  nacht  wardc  die  slytTinule  by  der  Wieszmulen  abgebrant. 

Item  eyns  tags  nach  mittage  hüten  12  odder  14  vor  sant  Endrisz 
usserst  port  und  hiewen  die  sieg  abe  und  ritten  zwen  herby  und  rufTten  den 
portenern  zu,  man  sollt  sie  herin  lassen ;  da  tratten  zwen  vor  das  thore  und 
no  wolten  bescheit  boren ;  da  ylten  sie  mit  gespannen  armbrusten  uff  sie  und 
schlissen  abe  uff  sie  in  die  porten,  und  rufften:  „ir  fleischdiebe!  das  ir  er- 
stochen werden!"  und  lluchtcn  ubbel. 

Inn  des  schreib  man  den  amptluden  und  dem  heuptman,  abber  uns 
ward  keyn  antwort. 

:t:.         Item  Heyntz  Fyendt  nam  eynem  fremden  gesellen  eyn  tegen  und  seckel 
mit  geldt  jhensyt  Ryns. 

[78]  Item  es  wurden  auch  zwen  Judden  von  Wurtzburg  jhensyt  am 
Ryne  gefangen   und  geyn  Starckenburg  gefurt  und  der  eyn  Judde  wolt 
100  gülden   gebben,   das   sie  ine   nit   in   thorn   legten;   aber  sie  wolten 
4o  1000  gülden  hau. 

Item  es  warde  eyn  newe  am  Ryne  in  der  nacht  genommen  hiendissyt 
Ryns  und  zum  Steyn  gefurt. 

Item  die  ruter  ritten  deglich  uff  dem  Ryne  und  wollten  nyemant  herubber 
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lassen  und  dräuten  den  fergen,  welcher  hienubber  füre  anders  dann  reysigen, 
so  wollten  sie  die  fergen  erschiessen  erstechen  und  erdrentken. 

Hein  in  der  zyt  warde  der  Ryne  vast  grosz  und  regent  die  zyl  vor  und 
vor  alle  nacht,  das  was  gar  wole  mit  der  statt  dran,  dann  man  wachet  vast 
und  viel  in  allen  vorporlen  und  wachten  die  vom  rate,  die  Hus7.geiio«sen,  \ 
nüncr  und  XVI.,  von  des  rats  wegen  alle  nacht  2  odder  mee,  und  kamen 
nachts  uff  das  Nühnsz,  da  ordent  man  von  der  gemeynde  alle  nacht  in  alle 
vorporter  und  macht  heuptlute  und  losung  und  lagen  die  letzenmeinsler  ulT 
iren  letzen  und  waren  burgermeister  und  rait  alle  nacht  bcmüwet. 

Item  in  der  zyt  macht  mau  gebott  und  hiesch  die  zunfftmeinster,  das  n» 
nyemant  schiessen  sollt  onc  redlich  ursach. 

Item  die  uszwendigen  slichen  ettwan  herby  die  statt  und  machten  fuwer 
uszwendig  umbhere. 

[S3J  Item  es  kamen  auch  der  zyt  der  statt  viel  Warnung  und  das  die 
ruter  anslege  machten ;  were  der  Ryne  nit  so  grosz,  die  huser  uff  der  nyder-  is 
weide  musten  abgebrant  worden  sin,  deszglychen  die  Ryne  mule. 

Item  am  ersten  was  der  Ryne  noch  nit  also  grosz,  abber  als  die  bach 
abgegraben  und  genommen,  warde  gekeret  und  lielf  in  die  landlwere  herab 
u(T  die  weyde,  da  grub  man  die  bach  in  den  Wagk,  also  das  man  dannoch 
hell  mögen  mehen,  wo  der  Ryne  nit  uffgestanden  were  und  warde  der  bach  au 
halb  viel  gewessers  umb  Nonnenmonster,  da  was  es  sorglich. 

Und  als  die  statt  also  betrengl  und  der  rait  vast  bekommert  was  und 
lagen  des  rats  frunde  zu  Hcydelberg  wol  14  tage  und  betten  die  von  Spire 
und  Franckfurt  ir  frunde  umb  unser  bell  willen  auch  dahien  geschickt. 

Auch  käme  die  zyt  in  unser  statt  der  crtzbischolT  von  Triere,  dem  as 
schanckt  man  erlich  wyne  visch  und  haber  und  bade  sin  gnade,  so  er  zu 
dem  paltzgraven  kerne,  als  er  dann  uff  wegen  was,  dem  paltzgraven  eyn 
dochter  zu  dauff  zu  heben  etc.,  das  sin  gnade  dann  vor  die  Ungnade  gegen 
uns  bete  und  das  best  darinn  rette.    Das  sagte  er  zu  und  dete  auch  das, 
deszglychen  die  von  Spire  und  Franckfurt;  abber  sie  mochten  nit  gebort  »• 
werden  und  nychts  verfenglichs  schaffen  und  wurden  dermaszen  abgewyszt 
und   unser   ratsfrunde  so  viel  [H4]  zuerkennen  gehben,   das  nit  nutz  wer 
yemant  zu  muwen  und  so  mynner  lute  so  besser,  dann  man  wolt  allein  mit 
den  von  Wormsz  teydingen  und  warde  gefurdert  100OO  gülden  zu  abtrag 
und  das  man  in  den  schirm  kerne  und  jerlich  400  gülden  zu  schiringelt  r. 
geben  solt  und  wolt  man  keyn  underteyding  boren,  man  gebbe  dann  ant- 
wort  umb  den  abtrag.   Und  ward  des  ratsfrunden  viel  hertickeit  erzeugt  und 
mocht  man  nit  wege  fynden,  das  man  an  den  fursten  selber  keine1. 


1  Seite  7»  der  Handschrift  in  Band  nr.  1934  findet  stich  folgende  Ergänzung  ron 
anderer  Hand:  Darnach  uff  aant  Martins  tag,  da  der  bischove  solt  den  nit«?  he-  40 
setzen,  swure  er  zuerst  usz  der  stat  buch  den  eyt.  den  eyn  bischoff  sweren  sol,  so 
er  erst  in  den  rat  geet  und  stabt  ime  den  cyt  der  statachriber.  Darnach  gab  inie 
der  burgermeister  2  pene  gülden.  Darnach  name  er  utf  die  ampt  vom  gerieht  und 
den  burgermeister  etc.  und  besatzt  die  widder  nach  alter  gewonheit.  [>arnach  redt 
er,  wie  da«  er  me  ansprach  und  irrung  hette,  die  wolt  er  ver/.eichent  geben  und  4* 
begert  des  rata  meynung  daruff  zuversten,  begert,  da«  man  «ich  williglirh  gegen 
ime  erzeugt,  d.^zgluh  wolt  er  auch  tun,  dann  sin  meynung  were  ye  der  stut  und 
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Hein  in  den  dingen  warde  nit   gesparet,   die  ruter  rennten  uff  den 
Strassen  vor  der  statt  und  Hessen  nychts  herin. 

Item  zu  Roxheym  wolt  man  auch  nyeman  ubber  Ryn  füren  und  standen 
alle  nachen  und  newen  jhensyt  Ryns. 
4.0*1.  i  Item  uff  donerstag  nach  Andree  woltcn  etlich  inwoner  krut  vor  der 

statt  holen ;  da  käme  Kussenpfening  eynen  karcli  an  und  slug  eynen  knaben 
und  wundet  ine  hart;  dazwischen  slug  die  frau  druff  und  entrant  mit  dem 
karch  und  pferde. 

Itetn  der  scherrer  an  stule 1  hett  sinen  knecht  ubber  Ryn  geschickt  die 
io  buwer  zuscheren,  die  er  vor  in  gedinge  hett;  also  kamen  die  ruter  ine  an 
und  namen  im  sinen  schergezuck. 


gemeyn  gut«  zuthun.  Do  er  also  den  «edel  siner  forderung  übergab,  name  der  rate 
bedencken  bisz  nach  Katherine  und  als  man  in  der  zyt  alles  in  Unwillen  stunde 
gegen  dem  pfaltzgrafen.  schrib  der  rate  zu  zwen  malen  Minen  gnaden,  bäte  sich  zu- 

l.'.  verhorung  kommen  zulassen  lute  der  schlifft,  und  als  die  antwurt  käme,  da«  er 
uns  verhören  wolt.  schickten  wir  unser  frunde  geyn  Heidelberg,  die  wurden  ver- 
hört zu  unser  entschuldigung  wie  obgemelt  von  den  reten.  Aber  der  pfaltzgraf 
und  sin  swnger  hert/.og  Jorg  von  Beyern,  der  die  zyt  by  ime  was  geflogen  da« 
sterben  in  sinem  lande,  rydten  weg  uff"  das  weydwerck  und  am  montag  vor  Elisabet 
17.  s<Jr.  20  wurden  unser  frunde  verhört  von  den  reten.  Off'  denselben  montag  warde  die  bach 
abgegraben,  das  die  nit  in  die  stat  ginge,  und  liesz  uns  auch  nichts  zugeen;  das 
was  uns  erschrocklieh  und  swere,  dann  wir  besorgten  uns  ergers,  so  hatten  wir 
auch  gar  wenig  meles  in  der  stat;  darumb  wurden  die  roszmule  zugericht,  die  gaben 
mels  goug.    Und  als  unser  (runde  wie  obgemelt  zu  Heidelberg  lagen  und  der  ant- 

ss  wart  warten,  gaben  ine  die  rete  hoffmeister  und  cantzler  guten  troat.  sie  wolten 
die  sach  gutlich  an  den  fursten  bringen,  so  er  kerne,  das  sie  hofften,  es  solt  zu  gut 
kommen  und  gnedig  antwurt  erfolgen.   Also  warten  unser  frunde  der  antwurt  bisz 
21.  Nor.      uff  fry  tag  darnach,  da  was  das  der  fürst  haben  wolt  zu  einem  abtrug  lOOOU  gülden 
und  darzu  das  wir  kernen  in  sinen  ewigen  schirm  jars  umb  4<M)  gülden.  Das 

30  schriben  uns  unser  frunde.  die  zu  Heydelberg  waren.  Den  schickten  wir  etlich  me 
unserer  frunde  mit  underrachtung,  das  solichs  in  unserm  vermögen  nit  were.  Nach 
vil  erbeit  und  flisz  unser  frunde  in  der  sachen  daten  mit  hilff  etlicher  rete  des 
fursten,  zu  den  wir  uns  guts  versahen,  ist  die  sach  verteydingt,  das  wir  dem  fursten 
geben  solten  5<)0Ü  gülden  und  darzu  in  sinen  schirm  kommen  und  jars  9(X)  gülden 

3S  zu  schirm  geben.  Auch  was  der  ertzbischove  von  Triere  unser  gunstiger  gnediger 
herr  [w]  die  zyt  zu  Heydelberg,  von  dem  pfaltzgraven  dar  gebetten  ime  eyn 
tochter  usz  der  tauff  zuheben,  der  bäte  den  pfaltzgraven  von  unser  bete  wegen 
uns  nit  ungnedig  zusin.  Deazglich  hatten  wir  unser  frunde  von  Franckfurt  und 
.Spier  zu  uns  gebetten  als  underteydinger;  aber  sie  mochten  nit  gebort  werden, 

40  dann  man  wolt  mit  uns  alleyn  handeln  und  hatte  nit  gern  vil  lute  Oy  den  Sachen. 
Also  wart  unser  herr  von  Trier  nit  anders  vermerckt,  dann  da«  er  flisz  dete  gegen 
dem  pfaltzgraven  und  unser  sachen  gern  gut  gesehen  hette  und  läge  dry  tage  zu 
Heydelberg  und  teglich  gingen  unser  frunde  zu  ime  und  sinem  hofmeister  Herman 
IJosz  von  Waldeck  und  der  gab  unsern  frunden  zu  erkennen,  unser  herr  von  Trier 

4.s  hette  den  pfaltzgraven  gefragt,  was  die  irrung  were  zusehen  [ime  und]  den  (von] 
Worms,  sie  hetten  sich  allwege  gutwillig  und  dinstlich  gegen  ime  gehalten  als 
fromme  arme  lute  und  sich  erbotten  evn  teydingsman  zusin.  Also  bat  ime  der 
ptaltzgraff  zu  antwort  geben,  die  von  Worms  hetten  sich  also  gegen  ime  nit  ge- 
nalten, doch  so  stunde  er  in  teydinge  mit  ine  und  were  abgeteydingt  und  der  ant- 

so  wurt  wartend  von  den  von  Worms  und  were  nit  noit  ander  teyding.  Daruff  suchten 
unser  frunde  den  von  Trier  widder  und  gaben  ime  underrachtung,  das  man  von 
keiner  teyding  oder  antwort  woste  zugeben  und  bäte  aber  sin  gnade  sich  witer 
zuarbeiten.  Das  dete  er  und  hiesch  unser  frunde  zu  ime  kommen  uff  die  bürg  zu 
Heydelberg  morgens,  so  er  scheyden  wurde.    Das  geschach.    Also  gab  der  von 

n  Trier  unsern  frunden  antwurt,  es  were  umb  sust,  der  pfaltzgraff  stunde  noch  uff 
Bincr  furdern  antwurt,  er  wolt  ime  nit  gönnen  zu  tevdingen  etc. 
1  Ein  Haus  amme  Stule  wird  1321  genannt.    ÜB.  II,  112,  2. 
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Item  als  es  in  teyding  und  abrcdde  verfaszt  was  hyndcrsich  zu  bringen 
an  den  rat,  schreyb  man  den  von  Spirc  utnb  abschrifTl  \fcs  schirmbrieffs 
und  ß't]  schickten  eynen  boiten;  da  kamen  die  ruter  den  botten  an  und 
namen  im  den  brieff  und  brachen  den  uff,  lasen  und  gaben  den  briefT  dem 
boiten  widder  hienzutragen  und  die  von  Spire  schickten  uns  doch  abschrifTl.  » 

Item  der  rat  liessen  machen  eyn  gemeyn  convocatz  der  paffheit  und 
eugten  ine  den  handel,  wie  man  unverschult  zu  den  dingen  und  sie  wuszten 
wole,  warusz  der  unwill  erwachszen  were  etc.  Und  bade  sie  uff  das  man 
zu  friden  und  eynickeit  kerne  und  die  paffheit  mit  der  statt  in  rügen  blyben 
mochten  mit  notturffliger  endeckung  herkommen  des  handclsz  und  bade  sie  10 
dem  rate  eyn  sture  zuthune  mit  2000  gülden.  Daruff  namen  sie  sich  zu- 
bedencken  und  gaben  dem  rate  antwort,  sie  hellen  des  gclts  nit,  abber  der 
rate  mocht  sie  bewerben  und  understene  das  geldt  uffzubringen,  so  wollten 
sie  bürge  und  schuldcner  darvore  werden ;  doch  das  solich  geldt  widder  ge- 
loset und  sie  des  schadlosz  gehalten  wurden.  An  solicher  antwort  het  der  w 
rat  nit  gefallens  und  ducht  uns  keyn  fruntschafft  und  bade  sie  der  rait 
wyter,  das  die  gemeyn  paffheit  dem  rate  lyhen  wollt  2000  gülden,  die  wolt 
man  ine  in  10  jaren  widder  gebben  alle  jare  200  gülden  etc.  Daruff  gabben 
sie  widder  antwort,  sie  betten  bedacht  allerhande  danck  und  undanck  und  ir 
gelegenheit  und  mochten  das  auch  nit  thun,  es  wolt  und  mocht  auch  nit  *> 
gesin,  das  man  das  nit  in  ungut  verstünde. 

Item  in  zyt  der  irrung  dorfften  die  vischer  den  Ryne  nit  wole  bruchen, 
dann  die  von  Lampcrtheym  furen  uff  die  weydlut  mit  gewapetten  nachen 
und  geschutz,  deszglich  die  buwern  von  Northeym  Hofheym  und  Bybloisz 
auch  deten  gar  unbillich ,  dann  ine  was  viel  fruntschafft  in  iren  noten  und  « 
grossen  Rynen  gescheen  usz  der  statt,  da  man  ine  brot  fleisch  und  ander 
nottorfft  zufurt  und  umb  gotswillen  und  umbsust  gab  und  korn  lühe,  das 
sie  in  5  oder  6  jaren  nit  bezalten,  das  eyn  grosz  laster  was  undanckbarkeit. 

Item  der   rat  ward  vast  betragen  deszhalb  die  gemeynde  ward  un- 
willig und  entzugen  sich  der  wacht  und  wo  man  sie  hien  ordent,  zugen  sie  so 
heimlich  abe  und  sagten  etlich,  man  soll  ine  Ionen  und  zu  essen  bestellen, 
dann  sie  weren  arme. 

Item  so  bald  die  bach  genommen  ward,  da  stall  man  die  roszmulen 
an  und  die  inule  uff  der  Montz  und  Webcrhuse  und  man  mule  genung  uff 
der  roszmulen  gemeynlich  tag  und  nacht  36  odder  40  maller  korns,  und  u 
man  schickt  nach  allen  rollern  und  kerchern  und  macht  eyn  ordenung,  wie 
sie  faren  sollten  und  gab  man  uff  1  pferd  3  alben  tag  und  nacht  und  tnusten 
sich  selber  futern.  Deszglichen  hett  man  4  muller,  der  gab  man  eyn  tag 
und  nacht  5  ß  heller. 
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Streit  mit  dem  Bischof  im  Jahre  1490. 

IHK)  begann  ein  neuer  Streit  zwischen  der  Stadt  und  dem  Bischof  < 
über  Frevel  und  Friedbruch.   Mornewcg  l.  c.  p.  LW  ff.  hat  ihn  nach  dir 
offiziellen  Schilderung  des  Stadtsehreibers  in  Band  nr.  1931  dargestellt. 

i  Wir  geben  hier  nur  den  Brief  der  Stadt  an  den  Churfiirsten,  worin  die 
Hauptmomentc  des  Con/liets  klar  angegeben  sind,  nebst  einigen  An- 
merkungen aus  der  offiziellen  Erzählung: 

Durchhichtiger  hochgeborner  fürst!  Uwern  f.  gnaden  entbieten  wir 
unser  undertenige  gantz  willige  dinst  und  was  wir  eren  liebsz  und  gute  ver- 
/«.  Au.,.  io  mögen  allzyt  zuvor.  Gnedigster  here!  An  nionlag  nebst  vergangen  bat 
eyns  domhern  kneebt 1  cynen  armen  unser  gemeynde2  vor  synetn  buse  mit 
werhaffter  baut  ubbcrlauffen  zu  ruck  inn  ine  gehauwen  und  sie  eynander 
swerlicli  gewondet,  da  unser  burgermeister  3  zu  kommen  ist  und  sie  beide 
ulT  frischer  dait  zu  banden  genommen  und  den  verwonten  zugut  sie  in 

ii  Scherrcr  buser*  thun  füren  und  verhüten  lassen.  Darundcr  unser  gnediger 
here  von  Wormsz,  der  die  zyt  in  unser  statt  gewesen  ist,  zu  unserm  burger- 
meinster  geschickt  und  hissen  gesynnen  des  domhern  knecht  synen  gnaden 
zu  ubberantworten  etc.,  das  denselben  uneern  hurgermeinster  ungepurlicb 
beduebt,  so  nach  fryheitten  und  alten  herkommen  unser  statt  auch  sunder- 

•ju  lieber  vertrege  mit  biscbofTen  und  unser  uns  gepuren  frefel  und  frydbrueb  in 
unser  statt  zu  richten  und  straffen  und  die  dinge  an  uns  zu  bringen  also 
uffgehalten  alsz  dann  gescheen ,  darundcr  und  in  steter  ubung  und  bandet 
der  sach  gutlichen  zwuschen  unserm  g.  hern  von  Wormsz  und  uns  wyter 
durch  ettlich  domhern  understanden  ist  ufl"  meynung  den  knecht  usz  des 

25  Scherrers  husz  und  unser  entpfelnisz  zubringen.  Darzu  so  hat  unser  gnediger 
her  von  Wormsz  den  knecht  thun  in  glubdc  nemmen  alles  hynder  uns  un- 
wissends  und  ubber  eyner  underredde  gutlichs  anstands  ulT  anbringen  an 
uns,  des  wir  meynen  sich  ye  nit  gepuren  soll,  und  alsz  wir  solichs  ubung 
vermerckt  ban  und  uff  ernstlich  anrulTen  umb  recht  des  unsern  verwonten 

so  huszfrauwen,  nachdem  der  unser  vast  swach  und  syns  lebens  sorg  was, 
haben  wir  denselben  knecht  in  unser  gewarsam  genommen  und  zu  unserm 
g.  hern  von  Wormsz  zum  zwcittenmal  geschickt  5,  syne  gnade  gebetten  den 
knecht  der  glubde  ledig  zusagen,  wes  sich  dann  gepure,  wolten  wir  uff  gute 
underrachtung  der  billicbeit  nit  weigern ;  das  alles  unser  g.  here  von  Wormsz 

js  abgeslagen  und  uff  synem  vornemmen  beharret  6.  Also  haben  wir  vermerckt, 
das  uwer  f.  gnade  uff  fryttag  zu  nacht  nebst  verruckt  zu  Dyrmstcin  sin  wollt 
und  unser  bottsebafft  uff  denselben  abent7  und  uff  samszdag  zu  morgen 

*  Scbenck  Adalarius  eyns  domheren  knecht.  1  eyn  deschenniecher  neben 
Ruprecht  Wyndecker  gesessen  am  margk.  3  Hamman  Rebstock  genant  Lies- 

40  perg.  *  nctnlich  in  Bernbart  Scherrers  hus  am  Bogen.  1  Und  zwar  Adam 
stattschryber.  Der  Bisclwf  war  in  Oermerszheym,  ivohin  er  sich  aus  Heidelberg  werfen 
des  Sterbens  daselbst  geflüchtet  hatte.  *  Er  sagte:  Er  were  der  fürst  und  here  /.u 
Wormsz,  es  hett  auch  nyemant  daselbst  zurichten  odder  regieren  dann  er  odder 
wen  er  darzu  setze  etc.         7  Hamman  Liesperg  Bürgermeister  und  Andrea«  Stadt- 

46  Schreiber. 
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abbermalsz  1  abgcfcrliget  uwcr  gnade  des  handcls  zu  berieb len  und  zu  bitten 
unsern  gnedigen  bern  von  Worms/,  bellten  underriebten  und  bitten  von 
solichem  vornemmen  zu  stene  odder  von  unsern  wegen  sieb  zu  erbietteu 
ludt  der  eynigung  vor  uwer  f.  gnade  etc.  Da  aueb  die  unsern  gnedigen  be- 
sebeit  von  uwer  gnaden  wegen  entpfangen  und  abber  mit  unserm  g.  bern  s 
von  Worinsz  obberurtcr  meynung  gerett  und  sieb  zu  reebt  vor  uwer  f.  gnade 
erbotten  in  zuversiebt,  sin  gnade  sollt  des  gesettiget  und  zu  fryden  sin  ge- 
wesen, und  also  abgesebeiden  gutlicb  und  alsz  die  unsern  beym  wollten 
füren,  baben  inen  unsers  bern  von  VVormsz  diener  nachgeylet  und  sie  uff 
der  Strassen  by  Wynszbeym  ubber  rennet  mit  gespanten  armbrusten  un-  io 
gestymielicb  sie  genottet  widder  geyn  Dynnstein  zufaren,  da  unser  g.  ber 
von  Wormsz  die  unsern  gefenglieb  angenommen,  ettlieh  vertagt,  ettlicb  be- 
ballen  bat2.  Dcrglycbcn  ulT  gestern  sonndag  ettlich  der  unsern  uff  der 
Strassen  von  Oppcnbeym  aueb  gefangen  und  alsz  wir  verstene  zum  Steyn 
gefurt  syn 3.  das  uns  nit  wenig  befremdt,  naebdem  solieb  unfruntlicb  vor-  u 
nemiuen  stracks  widder  die  obberurl  eynigung  schirm  und  gleyde,  so  wir 
und  die  unsern  mit  und  von  uwern  f.  g.  versebriben  baben,  das  sunderlicb 
unserm  g.  bern  von  Wormsz  wole  wissende  ist.  Darumb  unser  undertenic- 
licb  bitten  mit  allem  flisz  uwer  f.  gnade  demutticlich  anruffende  alsz  unsern 
gnedigslen  und  sebyrrnbern,  dwyle  unser  g.  ber  von  Wormsz  also  understeet  so 
widder  unser  statt  frybeit  und  altberkommen  von  synen  gnaden  mit  hohen 
pflichten  confirmiert  und  ubber  rechtgebott  ufT  uwer  f.  gnade  uns  zudrengen, 
uwer  f.  gnade  woll  uns  so  gnedig  sin  und  den  egenanlen  unsern  g.  bern 
von  Worms  underwysen  und  vermögen  alsz  uwer  f.  gnaden  cantzler  und 
landtsessen  die  unsern  unverzüglich  ledig  zu  gebben  one  entgellnisz,  so  sint  -'s 
wir  wie  vor  urbuttig  und  willig  uns  rechts  odder  uszdrags,  wie  sich  inhalt 
gemelter  eynigung  gepurt,  genügen  zulassen  vor  uwern  f.  gnaden  oder  der- 
selben uwer  gnaden  reihen  odder  wo  das  nach  gestalt  diser  sach  hien  ge- 
wyset  wirdet  und  sich  uwcr  f.  gnade  herin  gnediclich  und  gutwillig  bcwysen, 
alsz  wir  ye  zu  uwern  f.  gnaden  uns  unzwyfelicb  trösten  und  verholten,  wollen 
wir  in  vermögen  undertenigs  flysz  zu  verdienen  allzyl  willig  und  ungesparet 
sin;  und  wiewole  wir  uns  des  keyns  Verzugs  odder  Weigerung  lioften  zu 
uwern  f.  gnaden ,  bitten  wir  gnedig  antwort  uns  mögen  wissen  zu  halten. 
Gebben  uff  montag  vigilia  Bartholornei  anno  etc.  DO.  n.A*9. 

Burgermeister  und  rait  s.s 
der  statt  Wormsz. 

Dem  durchluchtigem  bochgebornen  fursten  und  bern  bern  Philipsen 
paltzgraven  by  Ryne  hertzogen  in  Beyern  des  beigen  Romischen  rychs  ertzdruch- 
sessen  und  curfursten  unserm  gnedigsten  lieben  bereu  in  syner  gnaden  handt. 

(Jriginalschreilen.    Siegel  nlyefaüen.  *u 

1  Die  obigen  nehtt  Jorg  von  H<>im].adi  und  Johann  Wolftgin.  5  Der  Iiaih 

sehivJcie  am  Sonntag  den  incinstfr  I'eter  von  Crutzenach  liceneiat  nnncrn  advoiaton, 
her  .Io.it  Wycker  und  Thoman  Antz  utt'  t-ynem  rollwasjrn  mit  i-ttlichen  knechten 
:um  Vfal:grafen.  *  Nämlich  meinster  Reynhart  Noltz  damelbe  jare  Nthulthcinz 

und  meinttter  Jorg  Orttolff  eyn  procumtor  am  geistlichen  gericht.  4& 
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Letzter  Streit  der  Stadt  mit  der  PfaiTheit. 


1525. 

Beschworung  gemeiner  stadt  und  hurgerschafTl  zu  Wormbs  gegen  ge- 
ineyner  pfafThcit  daselbst. 

1.  Erstlicli  soll  das  wort  goltes  und  das  clar  lauther  evangelien  unver- 
dunckelt  on  allen  menschlichen  zusatz  geprediget  werden. 

2.  Alle  pfarher  und  diener  der  selben  pfarkirchen  sollen  durch  die 
genieyne  der  selben  pfarkinder  erweit  angenomen  gesatzt  und  entsatzt  werden. 

3.  Alle  mieszbreuch  und  ceremonien  der  kirchen  und  was  dem  wort 
gottes  zu  widder  sey   sollen  gentzlich  abgethan,   auch  kein  hurerey  von  io 
yemants  zugelassen  noch  gestatt  werden. 

4.  Der  jungst  vertrag  zwuschen  dem  bischove  dem  dhomcapitell  auch 
gemeiner  pfafheit  und  der  Stadt  Worms  aufgericht,  nach  dem  der  selbig  aus/, 
betrang  durch   eyn   rath   und  gemeine  der  zeit  hat  müssen  angenommen 
werden,  soll  gentzlich  abgethan  und  ytzundt  stracks  herausz  gegeben  und  l-, 
vernichtet  werden  l. 

5.  Der  bischove  und  gemeine  pfafTheit  sollen  sich  aller  gnaden  und 
frieheiteu,  die  sie  widder  dieser  Stadt  oberkeit  und  herligkeit  dem  heiligen 
reich  zu  nachtheil  von  bapsten  konigen  und  keisern  erlangt  und  inhaben, 
verziehen  und  dero  aller  in  gemeyn  und  Sonderheit  zu  ewigen  dagen  nit  mhe  20 
gebrauchen,  auch  des  genugsame  verschreibung  über  sich  geben. 

G.  Zinsz  renthen  und  gulten  der  pfafheit,  darüber  brief  und  siegcl  auf- 
gericht und  erkauft  und  uf  den  burgern  in  dieser  stadt  fellig,  da  die  haupl 
summa  dreyfach  bczalt,  sollen  fuerther  todt  und  ab  sein. 

7.  Zinsz  renthen  und  gulten  uf  seelmessen,  jarzeyten,  vigilien,  amplen  a 
und  dergleichen  gestift,  sollen  todt  und  absein  und  hinfur  zu  ewigen  dagen 
nit  gehalten  noch  yemants  darzu  handreichung  zuthun  schuldig  sein. 

8.  Alle  mönch  pfafen  und  nonnen  auszsterben  zu/blassen  und  das 
further  keiner  oder  keine  mher  in  ewiger  zeit  ufgenomen  werdt. 

9.  Nach  dem  diese  stadt  Wormbs  und  gemeine  burgerschaft  von  dein  30 
bischove  und  der  pfafheit  vil  jare  here  mit  bannen  inlerdicten  ztigerichten 
vheden,  wie  olTentlich  am  dag  ligt,  in  verderblich  schaden  gefurth  worden 


1  Rttchtumj  nm  Jahre  mi  bei  Sclmnnat  II,  345 ff. 


Digitized  by  Google 


622 


Letzter  Streit  der  Stadt  mit  der  Pfaffheit 


sein,  das  dan  die  pfafheit  der  stadt  und  hurgerschafl  darumb  billich  kerung 
und  erstattung  Ihun. 

10.  Das  die  mule  und  die  bach,  darüber  der  stifl  zu  sant  Paul  bysz- 
anher  geherscbt,  further  gemeiner  stadt  und  dem  gemeinen  nutz  zugeeigt 

i  werden. 

1 1 .  Nach  dem  ein  bischoff  zu  Worms  zoll  wege  kauf hausz  gelt  und 
anders  in  der  Stadt  Worms  fallen  gehabt  hat,  das  soll  abthan  sein. 

12.  Die  funftzig  gülden,  so  ein  ersamer  radt  dem  dhomprobsl  von 
wegen  der  zweyer  zunft  mctzler  und  becker  biesz  anher  jerlich  gegeben  hat, 

io  soll  auch  ab  und  further  nit  gegeben  noch  gereicht  werden. 

13.  Das  dhomcapitell  sollen  ire  vermeinte  gerechtigkeit  des  newen 
spittals  zum  heiligen  Geist  abthun*  und  dieselbigb  Verwaltung  allein  zu  der 
weltlichen  obcrkeit  dieser  stadt  slehnc. 


Antwurt  gemeiner  pfafheit  zu  Worms  uf  beschwerung  gemeiner  stadt 
Aprit  is  und  burgerschaft  daselbst  uf  sambstag  nach  quasimodogeniti  anno  etc.  25 
ubergeben : 

Wiewol  die  artickel  angezogener  beschwerung  gemeiner  pfafheit  und 
sonderlichen  personen  zu  merglichem  nachtheil  reichen,  so  hat  doch  ein  ge- 
meyn  pfafheit  eynem  ersamen  radt  und  gantzer  gemeyn  zugefallen  und  zu 
20  gut  die  ytzigen  schweren  lauf  belracht  und  gibt  antwurt  wie  nachvolgt: 

1.  Uf  den  ersten  artickel  das  wort  gotes  und  evangelium  betreffen  ant- 
wort  gemeine  pfafheit,  das  sie  an  dem  s«lben  artickel  nie  kein  abschew  ge- 
tragen, mögen  auch  noch  leiden,  das  solchs  geschehe. 

2.  Uf  den  zweiten  pfarher  und  diener  pfarkirchen  belangen,  dwil  es 
ss  ein  ersamer  radt  und  gemeyne  vor  gut  ansieht,  so  wollen  es  ein  pfafheit  nit 

widderfechten. 

3.  Uf  den  dritten,  dwil  der  selbig  von  allen  mieszbruchen  und  cere- 
monien  der  kirchen  in  gemein  lautet,  beghert  ein  pfafheit  die  selben  miesz- 
breuch  und  ceremonien  zu  erkleren  speeificiren  und  benennen,  so  will  ein 

30  pfaffheit  eins  ersamen  radts  und  gemeinde  gefallcns  die  underlassen,  die 
hurerey  betreffen  wollen  sich  die  pfafheit  nach  eyns  ersamen  radts  und  ge- 
meyn wolgefallens  halten. 

4.  Uf  den  vierden  die  jungst  rachtung  betreffen  sagen  die  von  der 
pfafheit,  das  solch  rachtung  nit  in  iren  handen  sonder  in  verwarung  unsere 

35  gnedigsten  herren  von  Worms  sey,  so  vil  aber  inhalt  desselbigen  artickel« 
ein  gemeyne d  pfafheit  berurten,  wollen  sie  daruf  wie  beghert  verzeihen. 

5.  Uf  den  fünften  Verzeihung  aller  gnaden  und  frieheiten,  die  ein 
bischof  und  gemeyne  pfafheit  widder  dieser  stadt  oberkeit  und  herligkeit  dem 
heiligen  reich  zu  nachtheil  von  bapsten  konigen  und  keisero  erlangt  und  er- 

4u  haben  etc.,  sagen  die  von  der  pfafheit,  das  sie  eynen  bischof  [4]  nit  zwingen 
künden,  so  vil  aber  sie  berurt,  wollen  sie  dem  volg  thun. 
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6.  Uf  den  sechsten  zins  und  gulten  betreffen  sagen  gemeyne  pfafheit, 
das  sie  den  selbigen  einem  ersamcn  radt  und  gemeinde  zugefallen  zulassen 
wollen. 

7.  Uf  den  siebenden  die  zins  und  gulten  uf  seelmessen  jargezeit  vigi- 
lien  amplen  und  dergleichen  belangen,  dweil  ein  ersamer  radt  und  gemeinde  i 
solchs  also  haben  vor  gut  angesehen,  wollen  ein  pfafheit  den  auch  zulassen 
und  begeren ,  das  ein  ersamer  radt  und  gemeinde  specificir,  ob  sie  die  zins 
und  gulten  auszwendig  der  stadt  gefellig  auch  gemeindt  haben  wollen,  dan 
etlich  jargezeit  und  liecht  uf  keiser  konig  fursten  und  andere  gestift  sein. 

8.  Uf  den  achten  aller  mönch  pfaffen  und  nonnen  auszsterbens  be-  iu 
treffen  sagen  ein  gemeine*  pfafheit,  das  solcher  artickel  in  irem  gcwall  nit 
steht.    Was  aber  ein  radt  und  gemeinde  an  beiden  oberkeiten  babsten  keisern 
konig  fursten  hern  und  ander,  so  kloster  zuverwalten  und  pfrunden  zuvcrliehen 
haben,  erlangen,  mögen  ein  pfafheit  für  sich  leiden. 

9.  Uf  den  neunden  erstlich  den  bann  und  interdict  betreffen  antwurt  «s 
gemeyn  pfafheit,  das  sie  und  ire  furfaren  nit  änderst  gegen  gemeiner  stadt 
dan  mit  recht,  wie  sich  der  zeit  gepurt  hat,  zu  handthabung  irer  frieheit 
und  gerechtigkeit  müssen  handeln ,  das  sie  sich  uf  ergangen  handlung  auch 
urteil  und  recht  darüber  gesprochen  ziehen ,  darzu  seindt  solch  irrung  und 
zweitracht  mit  der  pfafheit  merglichen  nachtheil  vertragen  und  hingelegt,  w 
auch  alle  furderung  verziehen  und  begeben.    Der  zugerichten  vhede  halbe 
sagen  die  pfafheit  uf  ire  höchste  pflicht,  das  sie  zu  keiner  vhede  wedder  rathe 
noch  dhat  ye  geben ,  sonder  der  selbigen  grossen  schaden  mit  sampt  ge- 
meiner stadt  wie  augenscheinlich  am  tag  leyt,  gelitten,  dweil  aber  ein  ge- 
meine1" pfafheit  sich  des  unschuldig  weisz  und  uf  ander  artickel  über  ire  [5]  u 
wolvermogen  sich  begeben  haben,  verhoffen  eyn  pfafheit,  ein  ersamer  radt 
mit  sampt  der  erbaren  gemeyne  werden  solches  bedencken  und  diesen  artickel 
bey  irer  warhaftigen  entschuldigung  bleiben  lassen. 

10.  Uf  den  zehenden  die  muln  und  die  bach  belangen  sagen  pfafheit, 
das  solcher  den  stift  sanet  Pauls  in  Sonderheit  antrift  und  sagen  dechan  und  jo 
capitel  desselbigen  Stiftes,  das  solch  muln  und  bach  sampt  andern  des  stifte 
guttern  etlichen  burgern  und  andern  umb  jerliche  gulten  verpflicht;  so  sie 
dan  die  mulen  und  bach  ubergeben  musten,  kunten  sie  die  verschribne  gulten 
nit  bezalen,  zeygen  auch  do  bey  an,  das  sie  mit6  eym  ersamen  radt  der 
muln  und  bach  halben  in  freuntlicher  bereddung  eins  briefs  gestanden,  sj 
darinn  erbitten  sie  sich  nochmals  gegen  einem  erbarn  radt  und  gemeyne 
aller  erbarkeit  zuerzeigen ;  wo  aber  ye  solchs  nit  stadt  habben ,  wollten  sie 
eyns  ersamen  radts  und  gemeynde  begere  wilfaren. 

11.  Uf  den  eilften  die  zoll  wage  kauf  haus  gelt  und  anders,  so  eyn 
bischof  in  der  stadt  VVormbs  fallen  gehabt  betreffen,  antwurt  gemeyn  pfaf-  40 
heit ,  das  derselb  eynen  bischof  und  nit  sie  belangt ,  so  vil  aber  an  inen 
wollen  sie  eyns  ersamen  radts  und  gemeynde  nit  widderfechten. 

12.  Uf  den  zwölften  funftzig  gülden  eynem  dhomprobst  zustendig  be- 
langen, lassen  eyn  gemeyne  pfafheit  beschechen,  dann  derselbig  sie  nit  anghet. 
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I.T  den  diiezelienden  und  leisten  den  neuwen  spitall  beruren  sagen 
dechan  und  capitell  des  dhomslifls  das  sie  eyneni  ersarnen  radt  und  gantzer 
gemeynde  zu  gut  den  selbigen  auch  volg  thun  wollen.  Dweil  aber  eyn  ge- 
ineyne  pfafheit  uf  alle  eyns  ersamen  radts  und  gantzer  gemeynde  [6]  zu 
•  nutzung  sich  also  gantz  gutwillig  erzeigt  und  dar  durch  u(T  die  jungst  rach- 
lunge  so  vi!  sie  berurt  verziehen  haben,  darin  dan  under  anderm  begriffen, 
wie  die  pfafheit  in  eins  ersamen  radts  und  geineyne  scliutz  und  schirm  sein, 
wie  wol  sie  sich  nit  mynder  elirn  und  guts  zu  eyneni  ersamen  radt  und 
gemeynde   ytzl  dan   hievor  versehen,   bitt  doch  ein  pfafheit  fruntlich  ver- 

i»  stendiget  zu  werden,  was  sie  sich  in  diesen  sorglichen  leufen  zu  eynem  er- 
samen radt  und  gemeinde  vertrösten  sollen,  verhoffen  gäntzlich,  ein  ersamer 
radt  und  gemeyne  werden  sie  bey  iren  leiben  habe  und  gutlern  treulich 
schlitzen  und  schirmen,  sie  erbitten  sich  auch  her  widderrumb  ire  leib  habe 
und  gutter  zu  gemeiner  stadt  und  burgerschaft  zu  setzen  und  sie  in  nötten 

is  ire«  Vermögens  nit  zuverlossen. 

Uber  solchs  alles  was  ein  ersamer  radt  und  gemeinde  von  einer  pfaff- 
heit zu  handthabung  friedens  und  eynigkeit  heschehen  rallen  oder  begeren, 
das  sein  sie  so  vil  muglicb  zulhiin  erhuttig. 


[7J  Wir  dechan  und  capitel  des  merer,  sanet  Pauls,  sanet  Andres,  sanet 

w  Marlins  und  unser  lieben  frawen  stift  und  gantz  gemein  pfafheit  und  stet- 
meister  burgermeisler  radt  und  ganlz  gemeyii  burgerschaft  des  heiligen  reichs 
stadt  Worms  bekennen  und  thun  kunth  uffenbare  mit  diesem  brif,  das  wir 
haben  angesehen  hedracht  und  zu  herlzen  gefast  die  sorgliche  schwere  zeit 
und  ufrur  des  gemeynen  volcks  die  sich  ytzl  allenthalb  im  heiligen  reich 

a:.  theiitscher  nation  und  sonderlich  dieser  ort  umb  und  neben  uns  und  gemeltcr 
stadt  Worms  zeigent  und  dan  niemant  wol  erachten  wissen  oder  abnemmen 
möge,  was  oder  wer  dardurch  und  da  mit  in  sonderheith  oder  in  gemeyn 
bedeutet  oder  gemeint  werden  woll,  und  do  mit  wir  solch  schweren  und  sorg- 
lichen sachen,  die  ausz  anzeigung  bemelter  ufrur  und  entberung  zufallen  und 

so  erwachsen  mochten,  so  vil  uns  der  allmechtig  ewig  gott  unser  here  und  er- 
loszer  Jesus  Christus  menschlich  Vernunft  verliehen  und  uns  yemmer  muglicb 
sein  will  furkkomen ,  und  wir  stettmeister  burgermeister  rath  und  gemeyn 
burgerschaft  obgemelt  dem  heiligen  Römischen  reich  diesze  alte  lobliche  Stadt 
unsern  pflichten  nach  in  gutlem  weszen  und  für  zurstorung  und  Verwüstung 

3.',  desto  basz  zu  behalten,  darzu  wir  dechan  capitel  und  ganlz  gemeyn  pfafheit  ausz 
bruderlicher  lieb  und  in  sonderlicher  bedrachtung  der  bywonung  und  das  wir 
mit  unsern  leiben  haben  und  guttern  in  bedachter  stadt  Worms  durch  die 
burgerschaft  daselbst  getreulich  beschützt  und  beschirmpt  worden  sein,  mit 
erzeigung  gutter  danckbarkeyt  an  uns  auch  nichts  erwynnen  lassen  sollen 

4»  oder  wollen,  haben  wir  einhelliglicben  besonnen,  das  solichs  nit  änderst  dan 
durch  heslendig  fried  und  einigkeit  heschehen  möge,  des  wir  demnach  mit 
gutter  zeillicher  furbelrachlung  friehem  glitten  willen  on  eynigen  hedranck 
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uns  zu  beiden  theilen  gut/^yiich  und  fruntlich  besprochen  underredt  vereynigt 
und  vertragen  in  massen  wie  hernach  volgt: 

Und  zum  ersten  dwil  der  almechtig  ewig  got  vor  allen  andern  dingen 
zufurderst  geert  und  gelobt  werden ,  soll  nu  hinfur  das  heilig  wort  gottes 
und  evangelium  in  der  stadt  Worms  in  allen  pfarkirchen  lauter  klar  unver-  & 
dunckelt  und  one  allen  menschlichen  zusatz  geprediget  und  die  pfarher  oder 
prediger  in  den  pfarkirchen  sampt  iren  dienern  durch  die  gemein  pfarkinder 
eyner  yglichen  pfarren  erwclt  aufgenommen  gesetzt  und  entsetzt  werden. 
Auch  sollen  die  miszbreuch  des  hohen  und  andern  stift  als  mit  leuten  der 
grossen  und  kleynen  glocken  zu  hochzeitlichen  und  andern  tagen,  darzu  die  10 
procession  mit  wheywasser  geseng  und  andern,  so  biszher  under  der  predig 
in  den  pfarkirchen  geschehen ,  dar  durch  dan  das  heilig  wort  gottes  Ver- 
hinderung gehabt  zu  sampt  den  neuwen  thaufsteynen  in  den  stiften  ufgericht 
und  alle  andere  neben  predigen  und  prediger  auszerhalb  deren,  die  wie  ob- 
gemelt  durch  die  gemeine  ufgenommen  und  erweit,  gentzlich  abgeüian  ver-  u 
mitten  und  underlassen  werden. 

Aber  der  andern  miszbreuch  halben  soll  es  gehalten  werden  wie  es 
derhalben  in  andern  umbligenden  furstenthumben  und  Stetten  gehalten  wirt; 
zu  dem  allem  sollen  alle  geistliche  und  weltliche  personen  alle  ire  verdechtliche 
megde  und  uneliche  beyschleferin  von  inen  thun  gentzlich  verlassen  und  inen  2u 
dieselben  ferrer  zu  haben  mit  nichten  gestattet  oder  zugelassen  werden. 
Ferner  nach  dem  kurtz  verschiener  jare  durch  den  durchleuchtigsten  hoch- 
gebornen  fursten  und  hern  hern  Ludwigen  pfaltzgraven  bey  Rhein  hertzogen 
in  Beyern,  des  heiligen  Romischen  reichs  ertzdruchsessen  und  churfursten 
unsern  gnedigsten  hern  als  der  zeit  des  heiligen  Romischen  reichs  vicarien  » 
eyn  vertrag  der  anfehet:  Im  namen  der  heiligen  und  untheilbaren  drivaltig- 
keit  bekennen  und  thun  kunth  offenbar  etc.  und  am  datum  sich  endet:  Auff 
frietag  [9]  nach  dem  heiligen  pfingstag  im  jar  als  man  zalt  nach  Christi 
unsers  lieben  hern  geburth  thausent  fünfhundert  und  neunzehen l,  zwuschen 
dem  hochwirdigeu  fursten  und  hern  hern  Reinharden  bischoffen  und  dhom-  jo 
dechand  und  capitel  des  racrern  stifts,  burgermeister  rath  und  gantzer  ge- 
meyn  der  stadt  Worms,  der  dan  uns  gemeine  pfafheit  belangt  und  allerhandt 
zugibt ,  aufgericht  worden,  der  dan  gemeiner  stadt  Worms  und  aller  burger- 
schaft  daselbst  hoch  und  über  beschwerlich  ist,  haben  wir  rner  gemelter 
dechan  und  capitel  des  merern  und  aller  andern  stift,  auch  gantz  gemeyn  3& 
pfafheit,  umb  das  fried  und  einigkeit  zwuschen  uns  und  bemelter  burger  sc  haft 
desto  bestendiger  sein  und  pleiben  und  des  selben  Vertrags  und  aller  frei- 
heiten,  so  uns  darin  zugeben  ist,  auch  allen  andern  gnaden  und  freiheiten, 
die  unser  furfaren  und  wir  dem  stift  zu  vortheil  widder  der  stadt  Worms 
oberkeit  und  herlichkeit  dem  heiligen  reich  zu  nachtheil  von  babsten  konigen  <o 
oder  keisern  erlangt  haben,  gentzlichen  verzeihen  und  begeben  also  und  der 
massen,  das  die  selben  alle  sampt  und  sonderlich  gentzlich  kraftlosz  un- 
wirdig  thodt  und  absein  und  further  in  noch  ausser  halber  rechtes  nymmer- 
mer  gebraucht  oder  vorgezogen  werden  und  haben  als  bald  mit  freyem  wyllen 
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den  obgemelten  pfaltzgravischen  vertrag  mit  den  confirmacionen  und  be- 
scheinigungsbriefen  dnruber  den  mergemelten  stetmeister  burgermeister  ratli 
und  gantzer  burgerschaft  herausz  zu  handen  gegeben,  den  abgetban  und 
gentzlich  vernichtet. 

4  Weiter  baben  wir  uns  mit  eynander  vertragen  und  vereinigt,  dasz  die 

erkauften  zinsz  renthen  und  gulten,  die  wir  die  gemeine  pfafheit  sampt  und 
besonder  auf  der  burgerschaft  und  iren  gutern  in  der  Stadt  Worms  und  ge- 
marcken  fallen  haben,  deren  hauptsumma  durch  reichung  der  gulten  drey- 
fach  bezalt  worden,  darzu  die  zinsz  und  gulten  auf  seelmessen  jargezeiten 
10  vigilien  amplen  und  dergleichen  auf  der  hurger  gutter  in  der  Stadt  und  ge- 
marcken  zu  Worms  gestift,  gentzlich  thodt  und  absein  und  hinfur  zu  ewigen 
tagen  nit  ruber  gegeben  noch  sie  yemans  handtreichung  darvon  zuthun 
schuldig  sein. 

Und  wir  dechan  und*  capitel  sanct  Pauls  stift  insonderheit  haben  ausz 

is  fruntlichem  gutten  willen  gemeiner  Stadt  Worms  und  dem  gemeinen  nutz 
daselbst  alle  unser  recht  und  gerechtigkeit,  die  wir  zu  und  uf  der  bach  die 
Eiser  genant  [io]  in  und  ausserhalben  der  Stadt,  auch  den  mullen  daruf  mit 
den  beschwerden,  so  darauf  sthen ,  freywilliglichen  zu  geeygnet,  donirt  und 
zugestalt,  further  derselben  zu  nutzen  niessen  und  geprauchen,  do  mit  zu 

»o  thun  und  zu  lassen  in  aller  massen  wie  biszanher  domit  gethan  haben  und 
zu  thun  gehabt  haben  mochten ,  eygnen  doniren  und  stellen  vor  uns  und 
unser  nachkommen  gemeiner  Stadt  solich  unser  recht  und  gerechtigkeit  hie- 
init  zu  in  kraft  diesz  briefs. 

Dergleichen  haben  wir  dechan  und  capitel  des  merern  stifts  uns  aller 

n  administration  recht  und  gerechtigkeit  des  newen  spitals  zu  dem  heiligen 
geist  genant  vor  uns  undb  unser  nachkommen  gentzlich  verziegen  und  be- 
geben und  dieselbigen  gemeiner  stadt  zugestalt  und  ubergeben  further  allein 
on  unser  oder  unser  nachkomen  zuthun  domit  zu  handeln  zu  thun  und 
lassen  nach  gemeiner  stadt  nutz  und  notturft  one  alle  unser  Verhinderung. 

so  Und  domit  die  angeregt  vereinunge  dester  standthaftiger  sein  und  pleiben 

möge,  auch  gemeine  stadt  ire  erlitten  schaden  und  zugestanden  ungefell  be- 
schwerung  und  Schadens  ruber  ergetzlichkeit  haben  und  dester  basz  ufwachsen 
möge,  so  haben  wir  dechan  und  capitel  aller  obgemelter  stift  auch  alle  ge- 
meine pfafheit  zu  Worms  uns  gcntzlichcn  mit  freiem  wolbedachtem  willen 

m  und  gemuth  begeben,  das  wir  nun  hinfuro  zu  ewigen  tagen  mit  und  neben 
der  erbaren  burgerschaft  und  gemeine  alle  und  jede  beschwerden  mit  huth 
wacht  schetzung  ungelt  kaufhaus  und  alle  andern  renthen  tragen  reichen 
geben  und  bezalen  wollen.  Auch  in  sachen  forderungen  und  spruchen,  die 
wir  mit  cynern  ersamen  rath  iren  burgern  und  allen  denen,  die  inen  zu  ver- 

40  sprechen  sten,  sampt  und  sonder  und  sie  widderumb  gegen  uns  des  rechten 
vor  eynem  ersamen  rathe  odder  irern  Stadtgericht  oder  wo  sich  das  vermog 
der  stadt  freiheiten  zuthun  geburth,  in  unser  rechtfertigung  benugen  lassen 
und  anderswohin  nit  ziehen,  auch  eyns  ersamen  raths  gebotten  und  verbotten 
zu  yeder  zeit  gehorsam  und  gewertig  sein  und  in  notten  mit  unsern  leiben0  und 
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guttern  bey  sie  und  gemeine  burgerschaft  zusten  und  von  inen  nyeraermer 
abwcychen  sollen  und  wollen. 

Dargcgen  haben  wir  stedtmeister  burgermeister  rath  fuj  und  gemein 
der  Stadt  Wormbs  obgcmelt,  wie  sich  das  der  erberkeit  und  billigkeit  wol 
zuthun  gezimpt  und  gepurt,  dieselben  dechan  capitel  und  gemeyne  priester-  * 
schaft  und  alle  ir  nachkomen  mit  den  iren»  in  unser  bürgerlichen  versprach 
schütz  und  schirm  entpfangen  aufgcnomen  sie  zu  beschützen  und  zu  be- 
schirmen nach  unserm  besten  vermugen  wie  ander  unser  burger  für  uns  und 
alle  der  wir  ungeverlich  mechtig  sein. 

Auf  das  nun  diese  freuntlich  Vereinigung  und  bewilligter  angenomener  iu 
vertrag  in  ewigkeit  desto  bestendiger  in  guttem  fruntlichem  weszen  sein  und 
pleiben  möge,  so  haben  wir  obgeraelte  dechand  und  capitel  des  merern,  sanet 
Pauls,  sanet  Andres,  sanet  Martins  und  unser  lieben  frawen  stift,  auch  alle 
andere  gemeine  pfafheit  cyn  leyplichcn  eydt  zu  got  und  uf  das  heilig  evan- 
gelien  gelobt  und  geschworn  dieselben  in  allen  iren  puneten  artickeln  be-  i» 
griffungen  inbaltungcn  und  meynungen  whar  stet  veste  und  onverbruchlich 
zu  halten,  dar  widder  nymnier  mer  zu  thun  noch  schaffen  gethan  werden 
in  keynen  wegk,  wie  das  der  menschen  hertzen  oder  sinnen  erdencken 
kunthen  oder  möchten  und  verziehen  uns  herauf  bey  solchem  geschwornem 
eydt  und  Verpflichtung  aller  unser  und  unserer  stift  habe  und  gutter  aller  *> 
und  yg] icher  Privilegien  gnaden  und  freiheiten,  so  wir  ytzt  haben  oder  uns 
hernach  fursehen  mochten,  die  uns  in  eynichem  weg  widder  soliche  freunt- 
lich Vereinigung  beschützen  und  beschirmen  oder  zu  vortheil  komen  kunthen 
oder  mochten;  darzu  der  rcslitution  absolution  und  anderer  gnaden,  wie  die 
sein  oder  genant  werden,  also  das  wir  dieselben  nit  bitten  begern  oder  ausz-  » 
bringen,   auch   ob  die  uns  ausz  eygner  bewegnusz  der  oberkeit  gegeben 
wurden,  nyemmermer  herwidder  behelfen  sollen  oder  wollen. 

Wir  geredden  und  versprechen  auch  bey  obgemeltem  geschwornen  eydt 
die  personen  unserer  stift,  so  ylztundt  abwesig  sein,  zu  niessung  irer  bene- 
deien und  prebenden  nit  komen  noch  inen  ytzit  davon  volgen  zulassen,  sie  » 
haben  dan  zuvor  solich  Vereinigung  und  vertrag  stet  und  vest  zuhalten  auch 
gelobt  und  geschworn.  fi2j  Und  das  alles  zu  warem  urkunth  und  ewiger 
bezeugnusz  und  gedechlnusz  seint  dieser  gutlicher  Vereinigung  und  verdrags- 
brief  zween  gleiche  lauttende  doran  wir  dechan  und  capitel  aller  obgemelter 
stift  und  wir  stedtmeister  burgermeister  und  rath  für  uns  und  unser  nach-  u 
komen  und  gantz  gemeyne  unser  yglichs  stifts  insiegell  und  der  stadt  secret 
insiegell  gehangen. 

Geben  auf  mittwoch  nach  des  heiligen  creutztag  erfindung  den  dritten 
tag  des  monats  maii  im  jare  als  man  zalt  nach  Christi  unsers  liben  hern 
gepurt  thausent  fünfhundert  funff  und  zwentzig1.  «o 


»)  //«.  jenen. 


»  Eine  andere  Kopie  Ixi  Zorn  -  Wikk  p.  57}  ff.    ScJUecht  gedruckt  bei  Moria 
App.  p.  234  ff. 
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[vi]  Anzeigung  welcher  massen  sich  die  priesterschaft  zu  Wormbs 

wider  eynzusetzen  begeren. 

1.  Zum  ersten  das  die  von  Worms  uns  die  sieget,  so  sie  von  den 
vertregen  abgeschnitten  haben,  irestheils  widderumb  ergentzen  und  ire  siegel 

'•>  vom  rath  und  allen  zunften  wie  vor  sampt  den  theidungsleuten  daran  hencken 
und  uns  unverletzt  zustellen  und  übergeben. 

2.  Item  das  sie  uns  wes  sie  beschlossen  haben  freymachen  und  alle 
kleinodien,  was  dar  in  ist,  zustellen  und  volgen  lassen  nach  unser  notturft 
zu  geprauchen. 

W  3.   Item  das  sie  allen  stifflen  die  pfarren  und  beneficia,  die  sie  zu- 

verliehen haben  sampt  den  bruderschaftcn  und  was  sie  dar  ausz  entpfremt 
haben,  Frey  widder  zustellen  und  hinfurler  darin  unturbirt  und  spolirt  lassen, 
zu  dem ,  was  sie  dem  dhomstift  als  den  hospital ,  zu  sanet  Paul  die  bach 
mulen  mulenrecht  und  alle  andere  stift  in  kraft  der  vermeinten  newen 

is  rachtung  abgenommen  und  angedrungen  haben,  frey  widder  zustellen  mit 
aller  nutzung. 

K.  Item  das  sie  uns  mit  singen  und  lesen,  mit  verkundung  des  worts 
gottes,  mit  leuten  und  andern  ceremonien  frey  lassen  brauchen  und  handeln 
wie  voralter  herkomen. 
jo  5.  Item  das  sie  uns  sampt  und  besonder  an  unsern  leiben  haben  und 
gutern  nit  beschedigen  oder  verhindern  sonder  frey  stellen  und  geweren 
lassen  nach  inhalt  der  rachtung,  kaiserlicher  mt.  mandat  und  gemeynem 
rechten. 

6.  Item  das  sie  den  unzimlichen  vertrag,  so  sie  jungst  [14]  ufgericht 
m  haben  und  gemeyn  pfafheit  dahin  genottiget  und  mit  gewalt  ufgericht, 

herauszgeben,  cassiren  und  vertilgen. 

7.  Item  das  sie  allen  prelaten  und  sonderlichen  personen ,  sie  seien 
wes  Staudts  sie  wollen,  ir  eydt  und  pflichten,  die  sie  bezwenglich  derhalben 
gethan,  ufbinden  und  entledigen. 

3<»  8.  Item  das  sie  uns  hinfurter  an  unsern  herbrachten  vertragen  ge- 
rechtigkeiten  frieheiten  zinsen  zehenden  renthen  und  gulten,  wie  wir  dan  die 
biszher  herbrachl  haben,  nach  laut  der  vertreg  bezalen  und  entrichten  wollen 
und  uns  hinfuro  der  nit  entsetzen  noch  mit  langwirigen  rechten  ufhaltcn, 
sonder  uns  gentzlich  restituiren  und  entrichten. 

as  0.   Item  das  sie  die  rachtung  und  vertreg,  der  sie  uns  entsetzt  und 

entwerdt  haben ,  von  neuwen  widder  geloben  schweren  und  bekrefftigen  in 
massen  wie  hievor  beschehen  ist. 

10.  Item  das  sie  umb  uberfarung  und  ubernotung  sie  die  rachtung 
gar  umb  gestossen  und  so  vil  an  inen  gewest  kraftlosz  gemacht,  die  peen, 

40  so  darin  verbrift,  zu  unserm  theyl  entrichten  und  bezalen  wollen,  mit  fur- 
behaltung  kais.  mt.  ire  theyl  und  dem  fiscall  sein  peen1. 


1  s  Schnmat  II  341.    IHe  P>fn  Mmg  :><>(>'*>  Mark  Utthigen  (iMr*. 
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11.  Item  dweil  sie  nun  an  solcher  Pachtung,  die  von  beiden  theylen 
gelopt  und  geschworn  verbrieft  und  versiegelt,  bruchig  worden,  begeren  wir 
gnugsam  caution  zuthun  hinfuro  uns  an  obgedachter  rachtung  nit  mer  be- 
leidigen beschedigen,  dieselbe  auch  nit  mer  von  uns  fordern  inen  zuzustellen, 
wie  sie  [)'>J  am  jüngsten  gethan  haben,  auch  bey  iren  burgern  und  ge-  * 
meynern  zu  verschaffen,  dweil  sie  sagen,  das  sie  derselben  nit  mechtig  sein, 
uns  auch  gnugsam  caution  zuthun,  keyn  gewalt  an  unsern  freiheyten  ober- 
keyten  rachtungen  an  unsern  leiben  habe  und  guttern,  wie  man  das  erzelen 
mag,  nit  belestigen  beschedigen  oder  in  keinen  weg  geweltiglich  abdringen, 
wie  sie  dan  das  im  rechten  schuldig  sein  zuthun,  dweil  sie  uns  vor  keyn  "> 
glauben  gehalten  haben. 


E  x  c  u  r  s. 

Kaiser  Maximilian  rnünn  grossen  Antlteil  an  den  Irrmu/en  der  Wormser,  nament- 
lich melde  er  auf  dem  Reichstag  in  Augdiurg  1518  Mittel  und  Wege  zu  finden,  der 
Stadt  Worin.*  eine  Verfassung  zu  qeben ,  tvelche  den  sclnceren  Conflicten  ein  Ende  u 
machte1.  Am  16.  Juli  Hess  der  Kalter  durcli  Niclaus  Ziegler  der  Botschaft  der  Stadt 
Worms  in  Attgsburq  (Heinrich  Silberborner ,  Bürgermeister,  Dr.  Baltliasar  Myheü, 
Shultlwiss,  Philips  Wolff,  Hans  Staude,  beide  alte  Bürgermeister,  Johannes  Glantz, 
Stadtschreiber  und  zwei  Rathsfreunde)  Hilfe  zusagen.  Alles  Untied  komme  rom 
Streit  mit  dem  Bischof  her.  Aber  daneben  halte  der  Kaiser  bedacht,  da«  der  adell  ein  » 
mcrglichen  grossen  Unwillen  neid  und  hasz  gegen  der  stat  W.  gefaszt,  auch  viller- 
ley  clagen  dem  rat,  einer  umb  entwerte  lehen  nutzung,  der  ander  umb  ander  isachen 
furgenoinen  und  gethan,  auch  sich  dem  bischoff  und  pfaffheit  anhengig  gemacht 
und  in  vil  leut  gepildet,  als  ob  ein  rat  den  adell  ausz  Worms  und  dem  regiment 
daselbst  vertriben  hette  .  .  .  Betreffen  den  adell  und  ir  clagen  .  .  .  het  sein  mt  » 
gnediglich  in  seinem  rat  erwogen,  wo  der  adell  und  ritterschafft  wider  in  Worms 
und  in  das  regiment  daselbst  wie  zu  Stroszpurg  und  andern  Stetten  gelossen 
wurden,  das  es  der  stat  zu  merglichem  auffnemen  beständiger  rüge  und  ewigen 
friden  raichen  wurde  und  hetten  alszdann  sein  k.  mt.  und  den  adell  zu  eiru  vor- 
tail,  dardurch  alle  solich  beschwerung  und  widerwertig  handlung  desto  leichtlicher  30 
verhütet  wurden.  Doch  wer  in  solchem  der  k.  mt  gemuth  und  meinung  nit,  das 
der  adell  ehe  und  zumr  die  Stadt  mit  der  Pfaffheil  rertragen  sei,  in  die  stat  und 
regiment  genommen  und  gelossen  wurden  und  es  must  auch  in  dem  ein  solche 
Ordnung  furgenomen  und  gemacht  werden,  das  es  dem  wol  der  stat  und  der  burger* 
schafft  zu  W.  erlich  loblich  und  keyns  wega  nachteilig  sein  mocht ...  js 

Die  Stadt  antwortete  darauf  mit  der  Bitte  um  Entschädigung ,  damit  wir  des 
ort«  bey  ein  glauben  und  trawen  pleiben,  die  stat  erhalten  und  nit  briff  und  sigel- 
lo8z  werden,  dan  man  uns  teglichen  troet  und  sein  auch  unser  burger  von  etlichen 
unsern  gläubigem  auswendig  der  stat  W.  mit  leib  und  gut  umb  nit  bezalung  willen, 
des  so  wir  inen  auff  der  stat  versebriben  haben,  auffgehalten,  nidergeworffen  und  «o 
behembt  worden.  Dardurch  kiimen  die  Bürger  ganz  an  den  Bettelstali.  Ohne  k.  Hilfe 
ktmnttn  sie  nicht  bezahlen,  dan  wir  sein  durch  das  kriegsvolck,  so  wir  bisz  an  das 
dritt  jar  zur  nott  und  behaltung  der  statt  mit  soldt  unterhalten  müssen  .  in  ge- 
meyncr  stat  erurio  gantz  und  gar  erschopfft ,  zinsz  und  gult ,  so  unser  vorfarn  und 
wir  itzt  in  disen  noten  auff  die  stat  genomen  bisz  in  das  drit  jar  hinderstellig  45 
schuldig  plieben  und  unser  burger  durch  abgenot  schatzgelt  darleyhen  und  nider- 
lcgung  irer  gewerb  und  der  arme  gemeyns  man  an  irn  erbgutern  im  kriege  und 
nachvolgent  miszwachs  so  gar  verarmt,  das  inen  nit  möglich  ist  gemeyner  stat 
hilff  oder  stewer  zu  thun,  können  laider  die  alten  herbrachten  gewonlichen  hilff 
als  ungclt  und  ander  auffaatzungen ,  davon  man  die  stat  biszhere  unterhalten  hat,  so 

'  s.  St.-A.  Akten-Band  nr.  Mfi. 
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nit  woll  nieer  »tätlich  bezalen  oder  ausrichten:  Sie  hätten  gehofft,  sich  an  Franz 
ron  Sickingens  Gutern  schadlos  halten  zu  können. 

Dagegen  nahm  sich  Sickingen  der  Kämmerer  an,  dergleichen  noch  dem  die 
von  Worms  etlichen  andern  meynen  herrn  vettern  sch  wagern  und  guten  freunden 
s  vom  adell  als  nemlich  her  Hansen  Lantschaden  ritter,  Bechtolffen  von  Flerazheim, 
Hansen  von  Frankenstein  und  mer  gescblechtern  von  der  ritterschafft  ir  lehena- 
nutzung  nu  mer  lang  zeit  verspott  und  hinderhalten  haben. 

Im  August  scldug  N.  Ziegler  den  Wormsern  cor:  Da  der  Kaiser  mit  dem  Pfalz- 
grafen Ludwig  jetzt  wieder  besser  stünde,  sollten  die  beiden  Städte  Worms  und  Speier 

10  dem  Kaiser  so  viel  Schirmgeld  gelten  icie  dem  Pfalzgrafen.  Die  Gesandten  antwortetet!, 
sie  hätten  Auftrag  beim  Kaiser  daftin  zu  wirken,  aass  er  vermittele,  das»  der  Churßrtt 
den  Schirmbrief  herausgebe,  sein  ungnad  gegen  die  etat  W.  abstelle  oder  auf  irgend 
eine  andere  Weise  verschaffe,  dann  die  Stadt  mit  dem  Churfürsten  in  Einung  komme, 
sonst  hätten  sie  die  burger  von  Worms  nynier  friden  .  .  .    Auch  hätten  sie  mit  dem 

ü  Landgrafen  Philipp  ron  Hessen  wegen  einer  Einung  verhandelt.  Am  15.  Aug.  sagte 
Ziegler  dem  Stadtsäireiber ,  sein  mt.  wolle  den  ScJuttzmeister  ameeisen  auf  die  Frank- 
furter Messe  2000  Gulden  zu  zahlen.  Der  Kaiser  genehmige  die  Einung  mit  dem 
Ixindgrafen.  Zum  Pfalzgrafen  habe  dir  Mt.  zwei  Käthe  geschickt,  auch  mit  Sickingen 
wolle  er  ihnen  Frieden  verschaffen,  alsdan  hetten  die  »tat  und  burgerschaft  zu  >V. 

»  mit  Hessen,  Pfaltz.  Sickingen  etc.  und  mit  seiner  mt.  als  schirnihern  und  Romischen 
kaiser  ein  guten  zäun  und  mochten  dardurch  der  bischoff  und  die  pfaffheit  gar 
leichtlich  auch  zufriden  und  wunderlich  ausz  dem  regiment  mit  besetzung  rat«  und 
gerichts  bracht  werden,  dan  sie  hetten  alsdan  weder  von  Pfaltz  noch  dem  adell 
keyn  hilff  beystant  oder  ruck. 

**  Der  Kaiser  verlangte  dringend,  die  Stadt  sollte  sich  mit  dem  Adel  vertragen, 

worauf  die  Gesandten  erwiderten':  Die  vom  adell,  die  bey  uns  in  der  stat  W.  hoffe 
haben  und  sunst  umb  uns  begutt  seyn,  so  ist  es  ein  oftenbara,  das  dieselben  der 
Pfaltz  und  dem  bischoff  mit  lehenschafft  und  sunst  in  ander  wege  verwant  und 
zugetan  sein  .  .  .    Auch  gereiche  es  dem  Rothe  zum  Vorwurf,  als  ob  er  der  Sache 

Ju  nicht  gewachsen  sei,  wenn  man  ihm  den  Adel  vorsetze.  Wegen  der  Lehen  wird  be- 
merkt: die  Nutzungen  seien  gcringschetzig  und  jerlich  über  zwantzig  gülden  un- 
geverlich  nit  lauften.  Diese  habe  der  Kaiser  der  Stadt  geschenkt.  Der  Rath  wäre 
willig  die  Adlkhen  zu  Mehen  oder  die  Mt.  solle  es  thun  oder  man  solle  die  Lehen  in 
Geld  umsetzen  und  dem  Bischof  gelten. 

»s  Am  1.  Sept.  um  ein  Uhr  fanden  in  Dr.  Petttingers  Haus 1  neue  Verhandluttgen 

über  die  Rathsbesatzung  statt.  Uelter  die  Gerichtsbesatzung  vor  dem  Privileg  Kaiser 
Friedrichs  III.  sagen  die  Wormser  aus:  ein  bischoff  habe  jerlich  einen  schultheiszen, 
richter  und  greffen  geweit,  der  keyner  des  rata  gewesen  wer.  Dieselben  Schultheis 
richter  und  greffen  hetten  allen  uncosten  des  gerichts  mit  henckerlon  und  anderm 

40  auch  den  cdellcuten  ir  lehennutzung,  so  die  bischoff  inen  auff  dem  gericht  verlihen 
hetten,  müssen  auszrichten  und  bezalen  und  sunst  vill  beschwerung  leiden  und 
etwan  mit  dem  hencker  an  der  richtstat  hantanlegen. 

Es  het  auch  ein  erbar  rat  alwegen  ye  und  yo  vor  diser  irrung  vier  acheften 
und  ein  Schreiber  an  das  gericht  geweit  und  gesetzt ,  dieselben  vier  scheffen  wem 

45  ratspersonen  gewesen  und  hetten  on  ein  schultheiszen  urtel  gesprochen  und  wer 
der  Schultheis  nye  anders  dan  das  er  den  stab  in  der  hant  gehabt  an  dem  gericht 
gesessen  nichts  zu  urtailen  oder  zuverkommen  gehabt  und  alwegen,  so  die  urtel 
gefast  und  geschöpft  werden  wollen,  müssen  abgen. 

Am  iL  Sept.  machte  man  folgende  Vorschläge  wegen  der  Rathsbesatzung:  6  Ritter; 

SO  12  Geschlechter,  die  ein  Vermögen  von  über  1000  Gulden  haben  und  nit  hantwercker 
sein.   Item  18  von  zunfften. 

Qualification:  elich  geporen  und  nymant«  leibeigen,  über  25jar  alt.  ein  eeman 
oder  witw«r,  guts  geruchs  und  erbars  wesens  sein.  Zu  keiner  Zeit  dürfen  2  Brüder, 
Vater  und  Sonn  im  Rothe  sein. 

y-  In  Blutsachen  soll  der  Schultheis  im  rat  sitzen,  den  stab  in  der  hant  haben 

und  das  urtel  fragen  und  rat  und  gericht  sitzen,  doch  das  unter  24  personen  nit 
urtel  sprechen. 

Jeder  Rathsherr  toll  4  Gulden  bekommen  (früher  6).  Jeder  Scheffe  4,  der  Schult  - 
heim  1  Fuder  Wein  und  4  Gulden.    Was  in  der  Büchse  ist,  soll  der  Stadt  gehören. 


6o  1  Dr.  Konrad  Peulingen,  Stadtschreiber  tob  Augsburg  und  Iterühmter  Humanist. 
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Auf  diese  Vorscltltige  des  Ausschusses  machte  der  Rath  GegcntHtrschlage : 

n  Kitter  durch  den  Bischof  alter  im  Kamen  des  Kaisers  gewählt,  die  in  W. 
scHüfatfl  und  mit  bürgerlichen  pflichten  verwant  »ein.  Der  Schultheis*  soll  lebens- 
law/lwh  sein.  Das  Blutgericht  gehört  Bürgermeister  utul  Rath  ohne  eins  Schultheissen 
ittthun.  Wegen  der  Besoldung:  iat  vorhin  ein  stifftung  und  letzter  will  von  einer  6 
lang  abgestorbenen  person  gemacht,  die  den  gemeynen  erarium  nit  berurt;  davon 
werden  die  ratspersonen  besoldet. 

Dr.  Peutinger  spricht  als  ein  guter  stettman,  sie  sollten  dem  Bischof  das 
KedU  abkaufen ,  wie  er  im  Streit  der  Stadt  Kempten  mit  dem  Abt  es  dahin  gebracht, 
das*  die  von  Kempten  dem  abbt  für  solich  oberkeit  jerlich  200  gülden  geben to 
Aber  der  Bischof  wolle  nicht.  Wegen  des  Adels:  das  ir  euch  Helba  zum  offtennal 
hören  lassen  habt,  das  die  bischoff  den  adell  auäz  Worms  vertriben,  dardurcb  er  die 
»tat  und  die  oberkeit  dester  bas  zu  «einen  handen  bringen  mocht  etc.  Wo  nu  der 
adell  wider  in  »tat  und  das  regiment  kerne,  mocht  der  bischoff  vor  inen  die  «tat 
nit  so  leichtlich  alt»  biszhere  geschehen  in  bcschwerung  bringen  .  .  .  wurd  die  burger-  li 
schafft  desto  forderlicher  pleiben  und  so  leichtlich  nit  befediget  werden,  dan  sie 
hotten  ir  freundschafft  aun  dem  lande  .  .  .  Darzu  wurden  die  hantwercker  und  ge- 
meyna  leut  derselben  edeln  nit  wenig  gemessen  und  wurd  also  zwuschen  dem  adell 
und  den  bürgern  ein  gute  freuntacnafft  erwachsen  und  die  atat  bey  gutem  friden 
pleiben  .  .  .  Das  »olle  nicht  dahin  ausgelegt  toerden,  als  ob  der  jetzige  Rath  übel  re-  *» 
giert  luttte,  sie  wären  bei  k.  mt.  und  der  gantzen  veraamlung  nit  andere  geacht  und 
gehalten,  dan  das  sie  wie  dapfferen  frommen  erbaren  leuten  gepurt  gehandelt  und 
woll  regiert  hotten,  so  plieben  sie  auch  im  regiment  und  hetten  inen  die  k.  mt.  in 
besichtigung  der  furgeschlagenen  mittel  .  .  .  den  namen  geschlechter  aelba  geachopfft, 
dan  sie  die  rete  hetten  solcher  erbarkeit  keyn  namen  können  oder  wollen  geben.  Ji 

Er  (Peutinger)  und  Dr.  Lamparter  weren  gut  stetman  und  auch  die  andern 
Rtitlic  hätten  ttidi  unpartheisch  gehalten.  Man  könne  den  Bischof  nicht  ganz  aus  dem 
Regiment  rerdrüngen.  Die  Donation  Friedrichs  III.  wäre  unhaltbar.  Nehmt  daher 
die  Mittel  an,  sonst  sagt  k.  Mt.  der  Gemeinde,  ihr  trollet  den  Frieden  nicht.  Darzu 
will  ich  euch  nit  bergen  und  in  gutem  truwen  anzeigen,  das  die  gesanten  eins  so 
bischoffs  uns  ein  buch  angezeigt,  das  inen  durch  eynen  burger  zu  Worms  villeicht 
ausz  der  atat  W.  cantzley  komen  ist,  darin  clerlich  stet,  was  oberkeit  der  bischoff 
zu  W.  haben  soll.  Darumb  üben  herren !  aehent  zu,  wie  ewer  bucher  und  der  etat 
heymlichkait  verwart  wird. 

Die  bischöflichen  Gesandten  beriefen  sicii  auf  die  Urkunde  Friedrichs  IL  zu  ii 
Rarenna1. 

23.  Sept.  Vorgeschlagene  Artikel  der  (knnmissarien :  Die  12  von  der  ritterachafft, 
so  zu  W.  einkommen,  sollen  steuerfrei  sein;  wo  sie  aber  etwas  kauffen,  das  vor  in 
der  «tat  stewer  gesobriben  ist,  davon  sollen  sie  steuern. 

Am  Scfiultheivtew/eridU  sollen  alle  Fälle  bis  zu  4t)  Gulden  inappelluM  sein;  bei  40 
hohem  Summen  soll  ati  das  Reicliskammergericht  appeUirt  werden.    Der  Zoll  etc.  ge- 
hört dem  Bischof.    Die  Ischen  »ollen  rom'  Bischof  empfangen  werden.    Des  apitalla 
halben  bey  sant  Linlnirta  pforten  tollen  Bürger  und  Fremde  aufgenommen  werden, 
doch  die  Bürger  sollen  den  Vorzug  haben. 

Es  soll  auch  hinfur  zu  ewigen  Zeiten  ein  ider  bischoff  zu  W.  denselben  von  4S 
W.  das  sacrament  der  firmung  mitteilen  und  inen  die  in  keyn  wegk  ferrer  fur- 
halten. 

Gegetirorschlfige  der  Stadt:  Wegen  der  Steuerfreiheit  der  Ritter  wollen  sie  es 
gehalten  wissen  wie  in  Strassburg,  tuimlich  sie  sollen  Steuer  und  Ungeld  zahlen,  aber 
Wachens,  Hütens  und  Xunfthaltens  frei  sein.  w 

Die  Appellationssumme  soll  SO  Gulden  sein. 

Wegen  der  Lehen  auf  dem  SchuUheissenamt  sagen  sie:  es  seyen  vill  schult- 
haiszen  verschinor  zeit  solicher  beschwerde  halben  verdorben  und  etlich  ausz  der 
atat  gezogen,  damit  sie  des  vertragen  pleiben. 

Wegen  des  Eint eitern  verlangen  sie,  dass  nicht  älter  100  Pferde  in  die  Stadt  n 
kommen  und  diu  der  aidt  auff  dem  bischofflichen  aale  wie  von  alter  herkomen  und 
nit  an  der  stegen  geschehe. 

4.  Okt.  in  Ciprian  von  Sorenteins  k.  mt.  hoffcantzlers  herberg  zu  Augapurg. 
Die  Wormser  imllen  die  Mittel  annehmen  mtt  BerücksicJUigung  ihrer  Einreden:  Es 


'  Vgl.  Baiimunn ,  GeselädUe  des  Allgäus  II,  mff.  «  Jan.  1J31.    ÜB.  II,  <*. 

//.  7JH.    tiihmer- Ficker  nr.  IU3S. 
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sollen  ein  stettmeistcr  und  ein  burgermeister  durch  die  86  ratefreundt  erweit 
werden,  neinlich  daa  erst  jar  einer  von  der  rittersthafft  und  einer  von  den  18  rats- 
freunden  und  das  ander  jar  einer  ausz  den  zwolffen  von  gescblechtern  und  einer 
von  den  ratsfreunden  der  hantwercker  .  .  .  Und  der  burgermeister  vom  adell  oder 
s  den  geschlechter  soll  stcttmeister  und  der  von  der  gemeind  soll  burgermeister  ge- 
nannt werden. 

Von  dem  Porten-  und  Weggeld  soll  der  Bischof  ' die  Stadt  1 ,  bekommen. 
Einwendungen  der  Gesandten  von  Worms:  Wegen  der  Definition  der  Geschlechter : 
Eh  sey  woll  möglich,  das  etwan  einer  oder  mer  ausz  den  erbarn  alten  geschlcchten 

10  funden  wird,  der  einer  nit  1000  gülden  wert  habe  und  doch  eins  erbarn  wesens 
und  geschickt  sey;  eltenso  giibe  es  in  der  Gemeinde  solche,  die  mehr  als  1000  Gulden 
hätten  und  auch  kein  hantwerck  treib  aber  von  schlechtem  herkomen.  Dcsshatb 
geben  sie  eine  neue  Definition  der  Geschlechter:  Edel  und  die  eins  erbaren  alten  her- 
komens,  wappengcnonz  sein  und  von  iren  lehen  renten  und  gulten  leben  auch  die 

n  deren  vatter  im  rat  zu  W.  gewesen  und  sie  von  iren  renten  oder  gulten  leben  und 
die  eins  erbaren  wesens  wappcngenosz  seyn  und  nit  hantwerck  treiben,  darzu  die 
zu  obgemelten  gPHchlechtern  sich  verniecheln  und  nit  hantwerck  sein. 

Anstatt  Hantwerck  wünschen  die  Wormser  das  Wort  Zünftig  gesetzt,  dann  es 
ist  die  gclegenheit  zu  W.,  das  wie  woll  ein  ide  zunfft  zu  W.  gemeynlich  irn  namen 

jo  hat  und  nympt  von  einem  hantwerck,  so  seyn  doch  vill  darinn,  die  nit  hantwerck 
treiben. 

Ein  Stctt-  oder  Bürgermeister  und  nicht  der  Sehultheiss  soll  im  peinlichen  Ge- 
richt den  Stal)  Italien. 

Der  Entwurf  der  Rnchtung  entliält  69  Artikel. 

«s  Nach  dem  Tode  Maximilians,  12.  Janttar  1519,  bat  die  Stadt  den  l*falzgrafen 

lAulwig,  als  Vikar  des  h.  Römisdwn  Reichs  den  Handel  beizulegen  auf  Grund  der  zu 
Augsburg  rcreinbarten  Mittel.  Xach  langen  schweren  Verhandlungen  unter  dem  Druck 
ron  Drohungen  und  der  seltsamen  geschwinden  Uiufe  kam  endlich  die  Pfalzgrafen- 
rachtung  vom  17.  Juni  1519  :u  Statute.    Das  Original,  noch  im  rorigen  Jahrhundert 

90  im  städtischen  ArcJtir,  ist  verloren  gegangen.  Doch  tst  eine  Kopie  ron  Laut;  ror- 
handen.  Die  RadUung  ist  abgedruckt  bei  Schannat  II,  316 — 343.  Auch  jetzt  blieb  die 
Stadt  wrer  alten  Praxis  getreu  und  j/rotestirte  am  3.  Aug.  gegen  diese  Rachtung.  Urk. 
nr.  707.  or.  mit.  Am  I.  Ökt.  forderte  der  Pfalzgraf  den  Ihschof  Reitihart  und  die  Stadt 
zur  Unterzeichnung  und  liestegelung  der  Rachtung  auf.    Urk.  nr.  708.  or.  mb.  c.  sig. 

Si  tergo  impresso.  Am  2.  Nor.  geben  die  Räthe  des  Pfälzgrafen  verschiedene  Vollziehungs- 
artikel zur  Pfalzgraf htrachtüng.  Urk.  nr.  7it9.  Ein  Papierheft  ron  4  Blättern  mit 
3  aufgedrückten  Siegeln.  Am  10.  Dez.  setzte  der  Pfalzgraf  dem  Rath  zur  Confirmirung 
der  Rachtung  einen  Tag  an.  Urk.  nr.  710  or.  cliart.  c.  sig.  tergo  imjtr.  Am  19.  Januar 
1520  gab  der  Ifalzgraf  einige  Zusatzartikel  zur  RadUung.    Urk.  nr.  711.   Ein  Papier- 

40  heft  iwt  H  Blättern.  Kojtie. 

Am  20.  Sept.  1520  Ijekenni  Bisüuif  Reitdiart,  das»  er  die  Aufreclderhaltung  aller 
Freiheiten  und  Rechte  der  StaiU  Worms  auf  dem  freien  Felde  vor  der  Stadt  feierlicft 
beschworen  habe,  Urk.  nr.  714  or.  mb.  c  sig.  ftend.  del.  Abgedr.  liei  Moritz  App.  230. 
Dessenungeachtet  arbeitete  der  Rath  nttcli  irie  vor  gegen  diese  Rachtung,  korrespondirte 

45  mit  der  Regierung  in  Innsbruck,  mit  den  k.  Rathen  in  Sjtanien,  schickte  seine  Boten 
dem  Kaiser  mich  Gent  entgegen  ohne  cticax  auszuric/tten.  Karl  V.  Iiestätigte  die  Privi- 
legien der  Stadt  am  22.  Ajnil  1521  zu  Worms.  Urk.  nr.  718.  Ein  Pergament  lieft  von 
12  Blättern.  Das  zerbrochene  Siegel  luingt  an  schirar zgelbseidener  Schnur;  und  am 
24-  Dez.  die  Ifalzgrafenracldung.    Das  Original  ist  verloren,  ein  gleichzeitiger  Druck 

SO  im  St.-A.  Band  nr.  1922.  Quart.  24  Blatter.  Dazu  gaben  die  Churfursten  Reichard 
ton  Trier  und  Friedrich  ron  Sacfisen  am  6.  März  1522  eine  ausführliche  Deklaration. 
Urk.  nr.  722.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  del.    Getlr.  Itei  Schannat  II,  345—  358. 

Dem  Rath  icar  die  durch  die  Pffdzgrafcnrachtung  festgestellte  Verfassung  so 
Hnerträglicfi,  dass  er  am  6.  Dez.  1522  auf  eigene  Faust  ein  beständiges  Kollegium  der 

ss  XIII.  errichtete,  welches  ron  da  an  bis  zur  französischen  Revolution  die  Regierung 
führte.  Das  Original,  das  Moritz  I.  c.  p.  231ff.  noclx  benutzte,  ist  verloren  gegangen; 
dagegen  ist  im  Archiv  Urk.  nr.  723  eine  Kojne  ron  K.  ImuIz  rorhandeti.  Schon  Kaiser 
Maximilian  hatte  zu  Augsburg  den  Rath  von  Worms  auf  die  Strassburger  Verfassung 
als  ein  Muster  hingewiesen.    Der  XIII.  Rath  in  Worms  ist  in  der  That  eine  Nach- 

«o  all  mutig  der  XIII.  in  Strassburg.  s.  G.  Schmoller,  Strassburg  zur  Zeit  der  Zunftkämpfe 
und  die  Reform  seiner  Verfassung  und  Vencaltung  im  XV.  Jalirhundert.  (Quellen 
und  Forscliungen  zur  Sprach-  und  Uultur- Gescliichtc  der  germanischen  Völker.  XI.) 
Strassburg  1875.    p.  49ff. 
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Der  Streit  mit  der  Pfaffheii  ruhtt.  nicht.  Am  5.  Mai  1524,  Dirmstein,  verlangte. 
Bischof  Reinhart  ton  dem  Rothe,  das»  er  die  Geistlichen  der  Rachtung  gemäss  be- 
gangener Frevel  halb  nicht  selltst  bestrafe.  Urk.  nr.  725.  or.  chart.  und  am  31.  August 
zu  Heidelberg  war  Pfalzgraf  Ludwig  wieder  einmal  im  Falle,  den  streitenden  Partheien 
einen  Tag  zu  setzen.  Dazu  kam  dann  noch  die  religiöse  Aufregung.  Ein  Theil  der  5 
Wormser  Rürgerschuft  wandte  sich  der  Reform  zu.  Jetzt  nannten  die  Händel  erst 
recht  einen  gehässigen  Charakter  an1,  der  für  Worms  um  so  gefährlicher  wurde,  da 
1523  Bischof  Reinhart  den  Pfalzgrafen  Heinrich,  Bruder  des  Churfürsten  Ludwig, 
Propst  zu  Elwanqen,  zum  Coadjutor  annalim.  1524  erhielt  HeinritJt  zugleich  auch  das 
Bisthum  Utrecht*.    Die  Haltung  der  Bürgelschaft  im  Bauernkrieg  1526  war  eine  »° 

das  Kloster  Kirscltgarten  *.  Diesen  Moment  der'  Vencirrung  benutzte  der  Rath,  um 
die  verltasste  Pfalzgrafenrachtnng  ausser  Kraß  zu  setzen  und  die  Ifaffheit  vollständig 
seinem  Willen  zu  unterwerfen*.  Allein  naclutem  der  Pfalzqraf  bei  Pfeddersheim  die 
aufrührerischen  Bauern  niedergeivorfen  (23. — 25.  Juni  1525)*,  kündete  er  am  26.  Juni  u 
(datum  in  unserm  feldtlager  vor  Pfeddersheim)  der  Stadt  an,  dass  nachmittag  umb 
die  zwolff  uhr  seine  Rothe,  der  fandt  von  Genneraheini,  Jacob  von  Fleckenstein  und 
der  ambtman  zu  Stroroberg  Johann  von  Schenberg  nach  Worms  kommen  würden: 
er  bittet  desshalb  die  Rothe  zu  versammeln T.  Darauf  geloben  am  2T^Tuni  Suidtmeister, 
Bürgermeister  und  Rath  feierlichst,  dass  wir  den  jüngsten  und  new  mit  der  pfaffheii  *> 

Semachten  verdrag  seyn  churfdrstlichen  gnaden  zusteln  wolen,  den  Pfalzgrafen 
Heinrich  erwolten  hischof  von  Utrecht  und  Coadjutor  von  Worms  samt  seiner  Pfaff- 
heii gel  hatten  Verpflichtung  erlassen  uttd  widerumb  reatituiren  und  einsetzen  wollen 
in  massen  sye  vor  dem  jungst  und  new  uffgerichten  verdrag  gewesen  auch  in  monata- 
frist  den  verdrag  durch  des  Pfalzgrafen  Ruthe  aufgerichtet  und  in  kurtz  durch  uns  » 
abgethan  und  zerschnitten  worden,  mit  allen  seynen  worten  klausein  und  inhal- 
tungen  under  stat  und  aller  znnfft  zu  Worms  anhangenden  insigln  wider  von  newen 
allermaszen  uffriebton  lassen  soln  und  woln*. 

Am  9.  April  1526  fanden  in  Heidelberg  die  rndgiltigen  Verhandlungen  statt*.  Wegen 
der  Rathsbesatzung  in  Bezug  auf  den  Ausdruck  Zünftig  bemerkten  die  Wormser  (Je-  *> 
sandten:  Alle  burger  sie  weren  grosz  oder  cleyn  musten  zu  W.  zunfftig  sein.  Da 
der  Bischof  nicht  die  Hand  vom  Regiment  thun  wollte,  schlügen  sie  vor,  das  hinfuro 
13  erbarer  geschickter  burger,  die  ein  erbarer  rat  anzeigen  wolt,  eins  bestendigen 
unverenderten  rats  zu  Worms  sein  und  pleiben.  Dazu  sollen  die  XIII.  24  Personen 
anzeigen,  von  denen  12  ertaihlt  würden:  darnach  zählt  der  Rath  25  Personen.  Aus  14 
den  andern  12  sollen  8  gericht  scheffen  sein  und  die  uberigen  vier  zu  der  stat 
Viererampt  gebraucht  ein  jar  und  das  ander  den  rat  mit  den  XIII.  besitzen. 

Die  Wormser  Gesandten  gaben  den  pfälz.  Rätlien  Auskunft  über  die  Vierer:  das 
jara  durch  ein  vier  personen,  die  desselben  jars  den  rat  nit  besessen,  erwelet  werden, 
die  betten  alle  vier  einen  bevelch  und  ein  ampt  vor  der  ratestuben  an  ratstagen  *o 
zu  gewarten  den  burgern  und  parthien,  die  vor  rat  znschaffen  und  zuhandeln  ir 
geseneft  und  handlung  on  einich  belonung  rurzutragen;  auch  het  solich  ampt  ein 
jerlich  einkommen,  die  gestifft  und  erkaufft  weren,  die  musten  dieselbigen  vier 
personen  einbringen  die  ratspersonen  davon  besolden  und  was  übrig  wer  anlegen 
an  fruebt  zu  gemeynem  nutz  und  ira  einkommen  und  ausgebens  eynem  rat  jerfich  «* 
rechnung  thun  und  wurden  genant  procuratores  fisci  und  weren  etwan  vor  diser 
jüngsten  rachtung  die  gemeyne  burgermeister  aus  inen  gezogen  worden. 

Die  Pfaffen  trollten  auf  den  Vorscldag  der  24  Rathspersonen  nicht  eingehen, 
indem  sie  den  dritten  Theil  des  Raths  im  dritten  Jahr  ruhen  lassen  wollten.   Die  Pfalz- 
grafischen  Räthe  schlugen  nun  einen  Rath  von  32  Personen  vor ;  alle  Jahr  sollten  8  ab-  ** 
gehen  und  die  übrigen  zu  rat  und  gerichtspersonen  und  dem  viererampt  gebraucht 
werden. 

Man  verhandelte  hin  und  her.    Schliesslich  machten  die  churfürstl.  Räthe  auf 
die  Gefährlichkeit  der  Lage  aufmerksam;  einmal  seien  die  Wormser  davon  gekommen, 


'  Ueber  die  Reformbewegung  s.  A.  Becker,  Beitnige  zur  Geschichte  der  Frei-  und  ,v\ 
Reichsstadt  Worms  und  der  daselbst  seit  1527  errichteten  Höheren  Schulen.  Worms 
IHW,  4*.  p.38ff.    Neues  Material  im  Stadtarchiv  Band  1927.  1931  etc.  *  Der 

Artikel  Heinrich  IL,  Bischof  von  Utrecht  in  der  A.  D.  Biographie  XI,  625  ist  un- 
genügend und  uttgenau.         *  s.  St.-A.  Band  18,  Fase  19.  4  s.  die  Prozessakten 
darüber  im  Archiv  Band  nr.  1878ff.         1  s.  o.  p.  624ff.          *  s.  Häusser,  Geschichte  «o 
der  Rheinischen  Pfalz  I,  636 f.          1  St.-A.  Band  nr.  1931.  *  Band  nr.  1931. 
*  Band  nr.  1948. 
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wust  nyinant.  was  zum  andern  mal  bcschehcn  mocht.  Bleibe  man  beim  vorigen 
Verlrag,  ho  höre  der  ewige  Zank  nicht  auf.  Die  Wormser  lehnten  aber  den  Vorschlag 
lcegen  de*  dreifachen  Rath*  ab,  sie  müssten  auf  Oott  rertrauen,  was  folgen  werde. 
Darauf  sprach  der  Hofmeister:  Liben  herren!  bedenckt  euch  basz.    Was  ist  euch 

s  an  dein  dreifachen  rat  beschwerlich .  wan  ir  drissig  and  sechs  personen  hettet  zu 
dem  gemeynen  rat;  ob  schon  im  dritten  jar  zwolff  aus  inen  nit  gebraucht,  wurden 
nie  doch  das  ander  jar  wider  umb  gebraucht  und  kernen  keyne  andre,  dwill  sie 
lebten,  an  ir  stat,  sunder  pliben  die  drissig  und  sechs  personen  aha  lang  sie  lebten 
unverendert  ratspersonen,  allein  das  im  dritten  jar  zwolff  personen  feyerten  und 

10  nit  gebraucht  wurden.  Darauf  baten  die  Wormser,  die  Pfaffheii  daran  zu  erinnern, 
was  gutes  inen  von  denen  von  Worms  geschehen  und  sunderlich  in  der  nechst  ver- 
gangen pewrischen  auffrur,  do  alle  oberkeit  gemeinlich  von  iren  unterthanen  in 
ververlikeit  gestanden  sein,  da«  man  dennocht  über  inen  gehalten,  das  nymant 
leids  oder  sunderlicher  schaden  an  leib  und  gut  gescheh.    Was  aber  des  vertrag« 

15  halben  der  zeit  mit  inen  gehandelt  ,  were  inen  von  höchsten  zu  gutem  geschehen, 
dann  man  den  gemeynen  man  stillen  und  einen  grossem  unrat,  so  sunst  wol  ent- 
sten  hat  mögen,  damit  zu  verkonien.  Man  het  sie  auch  getreulich  geschützt  und 
geschirmt  so  vil  ymer  möglich  gewesen  wer  und  die  armen  burgerschafft  umb  irent 
willen  mit  wachen  und  hut  tag  und  nacht  beschwert  Es  het  auch  ein  erbarer  rat 

So  ein  mcrglich  uncosten  müssen  leiden  mit  bestcllung  wachen  und  hüten,  der  man 
sunst  wol  emberen  mögen  und  dannocht  die  pfaffheit  umb  ainich  hilff  oder  steuer 
zu  solichen  als  in  andern  Stetten,  do  sie  betten  der  oberkeit  umb  bestcllung  kuechl 
und  anders  ein  mergliches  gelt  geben  müssen  geschehen,  wir  nye  angesucht.  Darzu 
het  ein  erbarer  rat  der  gemeynen  burgerschafft  an  dem  melungelt  an  einem  iglichen 

8*  inalter  korns  oder  nie  eis  vier  pfenig,  umb  das  man  sie  bey  gutem  willen  behalten 
mocht,  abgestelt,  das  dan  der  stat  an  irem  jerlichen  einkomen  ob  vierhundert  gülden 
zu  nach  teil  reichen.    Zu  dem  het  ein  erbarer  rat  disz  jars  ir  pfingstmesz  auch  nit 
gehalten,  das  der  stat  auch  zum  wenigsten  zwey  oder  dryhundert  gülden  schadet. 
Danklmrkeit  dürfe  man  ron  Pfaffen  nicld  encarten;  besonders  sei  Herr  Wilhelm 

so  ron  Stockheim  scholasticus  so  neidisch  gegen  Worms,  da«  er  inen  auch  die  äugen  do- 
mit  er  sie  ansehen  solt  vergönnet. 

Darauf  erwiderte  der  Hofmeister :  Lieben  herren!  ir  sehet  wie  die  sachen  steen; 
wir  gedencken  auch  allerley  und  ich  wi)  euch  mit  guten  runden  worten  sagen,  das 
die  pfaffeu  mein*  achtens  hertzog  Heinrichen  zum  bistuinb  nit  mehr  berußen  hetten, 

3S  wo  sie  in  frieden  gestanden  und  sein  entberen  mögen  hetten,  das  er  inen  ir  sachen 
hulff  vertragen.  Er  bitte  die  OcfäJtrlidtkeit  der  Zeit  zu  bedenken,  .  .  .  dan  do  roust 
friden  sein  oder  ein  teil  den  andern  aufweisen.  Nu  wer  aber  ein  weter  am  himell, 
wie  sie  wüsten,  es  ging  hin.  wo  es  wolt,  und  wüsten  solch*  so  gewiszlich  .  .  .  dan 
der  kaiser,  dem  die  kurfursten  und  fursten  hoch  verpflichtet  weren  und  ine  nit 

*o  lassen  konten,  wolt  entweder  zu  grünt  fjen  oder  es  must  ein  anders  in  der  Teutschen 
nacion  werden .  entweder  das  alt  pleiben  oder  das  newe  vergeen  oder  das  newe 
pleiben  und  alt  vergeen.  Nu  wer  es  ye  wäre,  das  die  üppigen  prediger  die  pawern 
auffrurig  gemacht  hetten,  well  dafür,  es  feiet  in  den  Stetten  unter  den  burgern 
auch  nit.    Nu  Helfen  dennoch  teglich  die  pawern  auf  dem  lande  ...  in  die  stat 

«  Worms  predig  zu  hören  und  wie  woll  davon  geredet  worden,  da«  man  sie  darüber 
erstechen  wolt  lassen,  haben  wir  aber  bisz  anher  und  sunderlich  umb  des  willen, 
das  man  nit  sagen  mocht,  man  wolt  sie  von  dem  wort  gottes  bringen,  bisz  anhero 
unverlossen  (?)  worden;  wir  wüsten  aber,  was  noch  geschehen  mocht.  Es  weren 
zu  Worms  allerley  prediger1,  denen  das  volck  nachhelfen,  was  aber  darausz  ent- 

so  standen  wer,  het  man  gesehen,  die  pawern  weren  erstochen  und  stund  noch  gefer- 
lich  allenthalben  und  wer  ein  grosze  weter  am  himell,  man  kan  es  ve  nit  wol 
leiden.  Die  geistlichen  klagen  auch  sunderlich  über  die  Prediger  zu  Worms,  das 
sie  sie  teglich  mit .  .  .  smehen  schelten  und  sehenden  angriffen;  das  wer  inen  auch 
beschwerlich.    So  weren  auch  in  Worms  vil  entlauffen  monch  und  pfaffen,  die  das 

55  volck  vergifften  und  wer  zu  besorgen,  das  auff  dem  itzigen  reichstag*  durch  hertzog 
Ferdinandum  und  ander  der  k.  mt.  rete  und  befelhabern  umb  ein  tapffers  cinsehens 
darausz  dan  vil  unrats,  den  man  itzt  villcicht  nit  bedacht,  erwachsen  mocht. 

Darum  soll  man  sich  zum  Frieden  schicken.  Der  Churfürst  will  den  Frieden 
in  dieser  Gegend,  es  ging  in  andern  landen  wie  es  wolt,  wann  nur  hie  friden  ge- 


6o  1  Ulrich  Preu,  Johann  Freiherr,  Jacob  Kautz,  Ludwig  Hetzer,  Johann  Denck 
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halten  wurd  .  .  .   Und  ist  solch  erzelung  der  geferlickeit  mit  etwas  nier  heweglichen 
redden  .  .  .  geschehen. 

Die  Wormser  nahmen  das  zu  Herzen  und  sagt  et  i,  der  rat  habe  ire  predicanten 
zum  ofltermal  von  angezeigten  schmchung  abzustehen  befohlen,  haben  sich  auch 
die  predicanten  des  enthalten,  der  Zuversicht,  sie  werden  sich  auch  des  und  anders,  s 
so  aus  dem  evangelium  nit  flies,  hinfuro  zu  enthalten  wissen  und  es  wer  itzunt 
ein  reichstag  vor  äugen,  da  wurden  die  christlichen  stend  on  allen  zweifell  ein 
Ordnung,  wie  es  hinfuro  gehalten  werden  solt,  beratschlagt  und  ausrufen,  was  dan 
beschlossen,  wurd  sich  ein  rat  zu  W.  auch  nit  waigern  und  in  volzihung  desselben 
nit  die  hindersten  sein.  10 

Der  Rath  machte  eine  Eingabe  an  den  Pfalzgrafen,  hauptsäcJilich  wegen  der 
Rathsbesatzung,  worin  es  u.  a.  Iieisst :  Dann  do  sollen  sitzen  im  rat  36  personen,  die 
musz  man  ausz  den  gewerbsleuten  und  hantwerckern  nemen,  dann  der  merteill 
burger  zu  W.  sein  gewerbsleute  und  hantwercker;  dieselben  wo  sie  anders  thun 
sollen  wie  einem  getrewen  hauszvater  gepurt,  den  rat  getrewlich  irer  pflichten  nach  i& 
besuchen,  so  müssen  sie  doch  durch  besuchung  des  rat«  und  auszwartung  der  ge- 
schefften  ire  hantirung  und  gewerb  versäumen,  sich  ir  weib  und  kinder  in  verderben 
füren;  sollen  sie  dan  iren  haushaltung  gewerb  und  hantwerck,  davon  sie  ir  narung 
haben,  auswarten,  so  müssen  sie  den  rat  versäumen,  dardurch  der  stat  geschefft 
verhindert.  So  ist  auch  der  rat  von  alter  her  mit  so  vill  personen  nie  besetzt  ge-  » 
wesen;  so  vermag  die  stifftung  und  Satzung,  davon  man  die  rats  personen  jerheh 
besolden  sol,  solche  anzall  nit  zu  unterhalten  . . .    Vgl.  das  ieeitere  bei  Schannat  II,  402. 

Dann  lieklagt  sich  der  Rath  über  das  unelirbare  Benehmen  der  Pfaffheü.  Er 
habe  ein  offen  Edict  erlassen,  des  Inhalts,  das  alle  personen  in  unserer  stat,  die  un- 
eelich  verdechtlich  bevschlofferin  und  coneubinen  bey  sich  enthielten,  solche  ir  un-  is 
eeliche  bevschlofferin  in  einer  bestimpten  zeit  von  sich  thnn  «ölten.    Viele  Pfaffen 
hätten  es  gethan.  Aber  nach  AufriclUung  der  Pfalzgrafenrachtung  hätten  sie  solhe  ire 
verdechthehe  meid  zu  schmach  und  ergernus  aller  erberkeit  wider  bey  sich  ge- 
nomen  .  .  .  berumen  sich  auch  tratzlich  und  offenberlich,  wir  muszten  dennocht 
solchs  leiden.    Erziehen  und  halten  dieselben  ire  beyschloffcrin  mit  solhem  pracht  so 
und  costlikeit  der  kleidung  dermassen,  das  dardurch  manche  erbare  person,  die  on 
zweiffell  sunst  in  einem  erbern  leben  plieb  und  erstürbe,  ob  solhen  furtragenden 
exempeln  ein  nachdenkens  gewinen,  wie  sie  auch  zu  solhem  lust  komen  mochten. 
Ire  haushaltung  wandell  und  geperden  mit  tragung  zerschnitner  kleidung  langer 
ungewonlichen  geweren  sein  so  üppig  tratziff  und  fraiszlich,  das  es  geistlichen  js 
stant  auch  iren  gesatzten  und  gemeinem  geschribnem  rechten  ungemesz  und  hoch 
zuwider  ist  und  halten  sich  mit  worten  und  wercken  gegen  uns  und  unserer  burger- 
schafft so  hochmutig  mit  berumen  irer  vermeinten  herlicheit  und  was  sie  mit  irem 
gelt  und  gut  zu  wegen  pringen  und  zurichten  können,  das  dadurch  vill  Unwillens 
zwuschen  inen  und  dem  gemeinen  man  einwurzelt,  darausz  dann  teglicher  zanck  40 
und  Unwillen  erweehst 

Am  18.  April  1&26  kam  die  neue  Raclüung  zu  Stande  \  womit  die  langen  Kämpfe 
zwisclien  Stadt  und  Pfaffheit  abgeschlossen  wurden. 


'  Das  Original  nicht  mehr  im  W.  Archiv.    Abgetlr.  bei  Schannat  II,  3M—413. 
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MÜNZE.    DIREKTE  UND  INDIREKTE  STEUERN. 
ZOLLRODEL.    HÄNDEL  UND  VERKEHR. 

(Aus  dem  Eidbuch  nr.  23.) 

1.   Hol.   Um  den  2U.  Juni.  —  Auffüllung  der  Münzen  des  Rlieinischen  Münz 
verein». 

[98 J  Zö  wiszen  sy  daz  daz  fynste  golt,  daz  man  hat,  da  an  sal  ein 
gülden  dun  24  grate. 

Item  ein  ducate  gülden  ist  erger  12  aide  heller  dan  24  grate. 
io         Item  unsere  herren  des  koniges  gülden  mit  dem  adeler,  die  er  zö 
Franckenfurt  det  slahcn,  sint  3  ß  erger  dan  24  grate. 

Item  unsere  herren  des  koniges  gülden,  die  man  zu  Bacherach  siecht, 
sint  auch  3  ß  erger  dan  24  grate. 

Item  des  bischoves  gülden  von  Mentze  mit  der  vier  herren  wapen  sint 
i5  auch  3  ß  erger. 

Item  des  bischoves  gülden  von  Collen  mit  der  vier  herren  wapen  sint 
auch  3  ß  erger. 

Item  des  bischoves  gülden  von  Triere  sint  33  aide  heller  erger  dan 
24  grate. 

2«         Also  hat  man  die  obgeschriben  gülden  uffgesetzet  zö  Mentze  umbe  sant 
Feters  dag  und  sant  Pauls  dag  anno  domini  1400  primo. 

Ueber  die  Rheinischen  Münzen  s.  nun  K.  Isampredht,  D.  Wirtsctuiftsleben  II, 
3.57/7".  Auf  Seite  468 f.  sind  die  Münzrerei ns vertrüge  aufgezählt.    1399  wurde  der  erste 
Vertrag  rom  8.  Juni  1386  zwischen  Köln,  Mainz,   Trier  und  Pfalz  erneuert,  nbgedr. 
25  u.  a.  bei  Gudenus,  Codex  dipl.  III,  567ff.  648ff. 

V.  Zweite  Hälfte  des  X  V.  Jahrhunderts.  -  Valmtion  der  Wormser  Münzen. 

[62  b]  Untz.    pfenning.  heller. 
Item  eyn  untz  heller  dut  15  alt  heller. 
Item  5  untz  heller  dut  8  ß  3  heller. 
3o         Item  10  untz  heller  dut  17  ß  minus  3  heller. 
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Item  eyn  halber  Schilling  Wormszer  $  dul  8  heller. 

Item  1  ß  Worrasscr  ^  dut  15  alt  heller. 

Item  5  ß  $  Wormsser  dut  8^3  heller. 

Item  10  ß  $  Wormsser  dut  17  ß  minus  3  heller. 

Item  1  untz  heller  und  1  ß  J>  ist  glych,  dut  iglichs  15  heller.  s 

Item  Va  untz  Wormsser  i>  dut  12*a  alt  heller. 

Item  1  untz  Wormsser  ^  dut  25  alt  heller. 

Item  5  untz  Wormsser  ^  dut  14  ß  minus  1  heller. 

Item  1  3)  Wormsser  dut  zwen  jungheller. 

Item  4  Wormsser  ist  funfl*  heller.  io 

Wahrend  tvir  für  die  Speierer  Miauen  die  Arbeit  ron  W.  Rarster,  Versuch  einer 
Speier  er  Münzgexchichte ,  Mittlieil.  den  hist.  Vereins  der  l*fah  X,  1H82,  besitzen,  für 
Main:  die  allerdings  nidU  erschöpfende  Skizze  wi  A'.  Hegel,  Mainzer  Clironiken  II. 
Veifassungsgeschichte  p.  91  ff.  fehlt  für  Worms  noch  jede  Vorarbeit,  obgleich  in  den 
letzten  Jaitr'eu  melirfache  Massenmiinzenfunde  gemacht  wurden.    (Im  Paidusmuxenm.)  u> 

8.  1444.  Nov.  26.  —  Herabsetzung  der  Kosten  bei  der  AlmaJitne  der  Jahres- 

1  rCflrlUIW/C«. 

fiit>''J  Von  des  costen  wegen  so  man  jars  zu  sant  Katherin  tag  rechenung 
dut  und  auch  uff  Martini  mit  den  burgermeistern. 
Anno  domini  1440  quarto  crastino  sancte  Katherinc  virginis  als  die  ao 
vier  von  der  gemeynden  jre  rechcnunge  zum  Sparwerzagel  thun  wollen  und 
daten,  hant  unser  herren  vom  rate  alte  und  nuwe  sich  undersprochen  von 
solchs  groszen  kostens  wegen,  so  sie  etliche  zyte  off  sant  Martins  tage  in 
eyns  burgermeisters  huse  von  den  nunden  und  auch  die  vier  von  der  ge- 
meynde  off  denselben  tag  mit  den  sechtzehen  des  morgens  off  dem  Burger-  as 
hoffe  und  darnach  off  ire  rechcnunge  zum  Sparwerzagel  gehapt  han,  und  umb 
des  besten  willen  nach  ire  Steide  gelegenheit  einhellicklichen  überkommen, 
das  solcher  kosten  von  den  viern  von  der  gemeynden  zuvorabe  zu  gründe 
abc  sin  solle  und  forter  nit  mee  gescheen,  und  wann  eins  iglichen  jars  zu 
sant  Martins  tage  eyner  von  den  nunen ,  nach  dem  es  ander  yne  umbget,  so 
burgermeister  werden  solle,  den  man  darvor  wole  weysz,  die  ineister  und 
gesellen  in  der  zönffte  oder  geselschaffte,  darin ne  er  ist,  mit  zweyen  die  eyn 
rate  uszer  yne  darzu  geben  wirt,  den  imbsze  off  denselben  tag,  als  sie  doch 
von  yne  selbst  darnach  ime  zu  schencken  deden ,  bestellen  sollen  vor  yne 
den  rate  gemeynlichen  und  wer  sin  pfenninge  in  schenckens  wyse  zu  sinem  m 
ampte  by  ine  verzeren  wille,  darzu  der  rate  yne  zehen  phunl  zu  sture  geben 
solle,  der  burgermeister  damit  der  funff  gülden,  so  eyner  biszher  geben  hat, 
ledig  sin  und  nit  schuldig  sin  zu  geben.    Auch  off  denselben  sant  Martins 
tag,  so  man  dem  burgermeister  von  den  nunen  off  sinr  zunffle  schencken 
wirl,  sol  man  syme  gesellen,  der  von  der  gemeynde  mit  im  das  jare  burger-  *o 
meister  wirt,  off  derselben  zunffle  auch  schencken  und  sol  damit  die  schcncke, 
die  man  im  off  sinr  zönffte  darnach  bisz  her  gethan  hat,  genlzlich  und  zu 
gründe  abc  sin  und  nit  mee  gescheen.    Man  sol  auch  nieman  darzu  laden 
noch  kein  essen  hinweg  schicken,  den  pfiffern  scharwechtern  und  andern,  die 
darzu  nit  gehören,  sagen  sie  abcwyscn  und  keinen  darzu  laszen  kommen,  er  4s 
wolle  dann  sin  pfennig  nach  geburnisz  der  orten  auch  bezalen  und  wie  dann 
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die  meister  in  derselben  zunffte  mit  des  ratszfrunden  daran  gegeben  die  orten 
machen,  sol  eyn  iglieher  gehorsam  sin  und  die  zun  (Tie  im  forter  nit  plichtig 
sin  zu  schencken  sunder  ein  gütigen  damit  gethan  han. 

[117]  Item  anno  et  die  quo  supra  sint  sie  auch  uberkomen,  wann  die 

s  sclietzungsmeister  oder  wync  ungeller  umb  gen  ire  gelte  ine  zu  fordern  und 
die  lute  darumb  zu  pfenden,  das  sie  ittweddersyte  dann  yederman  heymgeen 
sol  mit  im  selber  eszen  und  keinen  kosten  ulT  die  statd  dryben ,  dann  nach 
eszens,  so  sie  der  lute  warten  gelte  zu  entphahen,  mögen  sie  ein  masz  wyns 
oder  zwo  holen  und  das  ungeverlichen  halten  als  biszher  solchs  gehalten 

iü  worden  ist. 

Der  Scluitzungsmeistereid  im  Eidbuch  Fol.  14.  Die  Schätzung  war  eine  jähr- 
liclte  Steuer  von  allem  lieqenden  und  fahrenden  Gute  und  ztrar  wurde  1  Gulden  von 
100  (Jaulen  erhoben,  also  1  Prozent  rom  Werthe.  Aehnlich  in  Mainz,  ts.  K.  Hegel, 
Verfoxmingsgenchiclite  von  Mainz  iW. 

Ii  4.   144$.  —  Steuertabelle. 

[U8hj  Anno  domini  [14]48  ist  geratslagt  von  der  schetzting  wegen  in 
dem  besten,  daz  die  uff  ein  ziell  nemlich  zu  sant  Jorgen  tage  geben  und 
genomen  wurde  in  massen  hernachgeschriben. 

Zum  ersten  daz  ein  yglicher  der  nust  hat  gebe  des  jars  zu  sanet  Jorgen 
20  tage  4  ß  heller  an  golde. 

Item  welicher  helle  15  gülden  wert  bisz  an  30  gülden,  daz  der  gebe 
1  orte»1  an  golde. 

Item  wer  da  hat  30  gülden  wert  bisz  an  50  gülden ,  daz  der  gebe  8  ß 
an  golde. 

85  Item  wer  da  hat  50  gülden  wert  bisz  an  hundert  gülden,  daz  der  gebe 

Va  gülden. 

Item  wer  da  hette  hundert  gülden  wert  bisz  uff  200  gülden,  daz  der 
gebe  3  orte. 

Item  welicher  hette  200  gülden  wert  bisz  an  300  gülden  wert,  daz  der 
so  gebe  1  gülden. 

Item  wer  da  hette  300  gülden  wert  bisz  an  400  gülden  wert,  daz  der 
gebe  5  orte. 

Item  wer  da  hette  400  gülden  wert  bisz  an  500  gülden  wert,  daz  der 
gebe  1  Va  gülden. 

js  Item  wer  da  hette  500  gülden  wert  bisz  an  600  gülden  wert ,  daz  der 
gebe  7  orte. 

Item  wer  da  hette  600  gülden  wert  bisz  an  700  gülden  wert,  daz  der 
gebe  2  gülden. 

Item  wer  da  hette  700  gülden  wert  bisz  uff  800  gülden,  daz  der  gebe 
4o  9  orte. 

Item  wer  da  hette  800  gülden  wert  bisz  uff  900  gülden  wert,  daz  der 
gebe  2  '/a  gülden. 


»)  Dorther  von  anderer  Hand  VI  heller. 

»  Ort  der  vierte  Theil  eine*  Gulden,  *.  Nürnberger  Chroniken  ed.  Kern  1,  176, 18. 
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Item  wer  da  hette  1000  gülden  wert,  daz  der  gebe  3  gülden  minus 
1  orte. 

Item  wer  da  hette  1000  gülden  wert  bisz  an  2000  gülden  wert,  daz 
der  gebe  3  gulden.  Lud  dazugeben  von  jedem  hundert  1  orte  zu  den  3  gülden, 
die  man  gibt  von  den  1000  gulden.  s 

Item  wer  da  hette  2000  gulden  wert  bisz  uff  2500  gulden  wert,  daz 
der  gebe  6  gulden. 

Item  wer  da  hette  2500  gulden  wert  bisz  an  3000  gulden  wert,  daz 
der  gebe  7  gulden. 

Item  wer  da  hette  über  3000  gulden  wert  und  wie  viel  darüber,  daz  iu 
der  gebe  8  gulden. 

Item  daz  man  den  platze  verlyhe  und  soliche  gelte  zu  dem  buwe 
fallen  lasse. 

Item  daz  man  die  weyde  und  werde  mit  eime  besundern  buwmeister 
bestelle  und  daz  der  nit  nie  darzu  verbuwe  wan  das  kuwe  gelte  und  was  er  i& 
usz  holtze  loste. 

f'rher  die  Vermiigen**teuern  s.  G.  Schömberg,  Fmanx-erhäUnixxe  der  Stadt  Botel. 
Tübingen  1H79. 

5.  1396.   Okt.  'JO.    1454.   Aug.  14.  —  Weinungeid  und  Meldungeid. 

Wie  man  win  kauffen  soll».  *> 

ffilhJ  Anno  domini  1390  sexta  feria  sexta  post  Galli  confessoris  so  hant 
unsere  herren  alten  und  nüwcn  ubirkomen ,  wer  ein  fuder  wins  keuffct  hie 
in  unsere  stat  uff  dem  marte  oder  in  dem  burgfriden  umb  einen  uszman, 
der  sal  gehen  von  iedem  fuder  wins  einen  gulden.  Und  welcher  unser 
burger  oder  inwoniger  uszwendig  unser  stat  umb  einen  uszman  ein  fuder  >5 
wins  keuffet  oder  daz  an  schulde  nymmet,  der  sal  gehen  auch  von  iedem 
fuder  wins  einen  gulden  zu  dem  ungelte  und  renten,  die  vor  daruff  gesatzt 
sint.  Und  welcher  uszman  ein  fuder  wins  hie  in  unser  stad  kelret  oder 
nyderleget,  der  sal  auch  gehen  von  iedem  fuder  wins  12  ß  heller  werfinge 
und  nach  marczale  darüber  oder  darunder  etc.  so 

Kyn  uberkommen  von  der  mullere  und  des  mele  meszens  wegen. 

Ist  abelan  anno  etc.  50. 
Anno  domini  1454°  in  vigilia  assumptionis  hant  unser  herren  vom  rade 
alt  und  nuwe  überkommen,  daz  die  midier  eyme  iglichen  sollen  sin  mele 
an  daz  meszc  füren  wasz  maller  oder  halbe  malter  sint,  by  eyncr  pene  zehen  s» 
Schilling  und  sollent  auch  eyme  iglichen  so  daz  mele  gemeszen  ist  und  in 
dem  melehuse  von  dem  melemeszor  versiegelt  wirt,  sin  mele  heyme  füren 
oder  in  daz  backhusz  by  derselben  pen.    Daroff  sollent  die  ungelter  den 
jhennen  die  sicher  sint  irc  mele  anschriben,   da  daz  zeichen  nit  gelosct  ist; 
wann  aber  die  ungelter  bedunckt,  daz  eyner  sin  ungell  zu  lange  wolte  laszen  <o 
sten,  so  mogent  sie  den  mullern  gebieden,  daz  sie  demselben  kein  mele  mc 
malen  oder  heyme  furen ,  er  habe  dann  sin  ungelt  gerächt  und  des  sollent 


»)  l'rbertcUrift  run  tpülerrr  Hand. 
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sie  dann  auch  gehorsam  sin  by  derselben  pene.  Auch  sollen!  die  muller 
eyme  iglichen,  den  sie  nit  getruwent,  daz  er  vast  wol  habende  oder  geseszen 
sy,  sagen,  so  er  genialen  wil  han,  daz  er  sin  zeichen  lose  und  yme  daz 
bringe  zu  sehen  und  sollent  denselben  auch  ir  mele  nit  usz  der  mule  füren, 
.s  sie  haben  dann  ire  zeichen  gesehen  und  keynsz  in  dem  melehuse  sten  laszen 
allesz  by  der  vorgenanten  pene.  Auch  ist  uberkommen,  wclicher  burger  und 
inwoner  sin  mele  nympt  ungemeszen,  der  sol  auch  \0  ß  zu  pene  geben  usz- 
gcnommen  die  becker. 

Der  ungelter  cid  ü«  Eullnuh  Fol.  /*»/'•  Meleungelter  eid  ebendaxellnt  Fol.  73. 

Ui  •>.   1444.   De:.  9.  —  FrüchtenungeJd. 

[nr>>>]  Ungelt  von  fruchten. 
Anno  domini  1444  uff  mitlewoche  nach  unser  lieben  frauwen  tage 
conceptionis  zu  latin  genant  hant  unser  heren  von  dem  rate  nuwe  und  alte 
mit  willen  und  wissen  der  zunfftmeister  und  gantzcn  gemeynde  gemeynlichen 
is  zu  VVormsz  angesehen  groszen  und  swercn  kosten,  darine  die  statd  des 
fromden  Volkes  halp  usz  Franckenrich ,  so  im  Elsasze  lyt,  manigfelticlicben 
kommen  ist  und  tcgliches  kommet,  und  damit  betrahtet,  daz  die  statd  an 
iren  renten  und  tegelichen  feilen  so  vil  nit  enhat,  das  sie  solichen  kosten 
ane  ander  hilffe  und  sture  getragen  möge  und  hant  darumb  ire  renten  an 
20  dem  mele  ungelte  erhöhet  und  gesteiget  als  hicnach  geschriben  stet: 

Zum  ersten  so  sol  man  nu  furbasz  me  von  eime  wyszen  gut  zu  un- 
gelte geben  einen  gantzen  gülden. 

Item  von  eime  einzeligen  malter  wyszes  gutes  nach  anzale. 
Item  von  dem  rocken  4  cngelschen l, 
r..  Item  von  dem  habern  und  eynkorn  1 4  heller. 

Item  von  der  gersten  18  heller. 

Und  sol  der  messe  heller  herinne  begriffen  sin  als  wievil  einer  leszet 
malen,  ez  sy  waz  frucht  ez  wolle,  wil  er  daz  mele,  daz  davon  kommet,  ge- 
messen oder  gewogen  han,  daz  sol  man  dön  und  er  ensal  davon  in  sunder- 
30  hcit  nöstnit  geben. 

7.  1402.   Fei*.  17.  -    Verordnung  iilxr  die  Awtftüir  der  Früdde. 

[82  bJ  Von  der  fruchte  usz  zu  füren. 
Anno  domini  1400  secundo  feria  sexta  post  Valenlini  episcopi  so  hant 
unsere  herren  uberkommen,  wer  da  ein  malder  weiszen  körn  erweiszen  bonen 
3&  lynsen  oder  wicken  hie  keuffet  und  daz  uszfuren  wil,  der  sal  geben  von  iedem 
malder  4  alter  heller  und  von  iedem  malder  hafern  spelczen  oder  gersten,  daz 
da  uszget,  2  alte  heller,  uszgenommen  die  nagebure  bynnen  zwein  myle 
weges,  die  da  frucht  uszer  unser  stat  füren  werdent,  die  sie  selber  sewen 
wollen t  und  die  nit  furter  verkeuffen  wollent  und  daz  sprechent  uff  ire  eide, 
«0  die  sie  irem  herren  oder  gerichte  getan  hant,  die  endorffent  des  selben  geltes 
nit  geben. 


1  Engeische  =  6  Heiler  oder  —  > ,  'Jarnos,  s.  Hegel,  Verfassungtgeachkhte  von 

Mainz,  p.  93  f. 
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Item  die  becker  und  muller  zu  Nuhusen,  Herlisheim,  uff  der  Prymmen, 
Hoclieim,  Luszclnheim  oder  Pcffclnheim  furent  die  fruclit  uszer  unser  stat,  so 
sollent  sie  davon  dun  als  hievorgcschriben  siel;  wollcnt  sie  aber  daz  mel 
oder  brot,  daz  davon  kommet,  wider  in  unser  slat  füren  und  da  ynne  laszen 
und  sprcchent  daz  aucb  uff  ire  eide,  so  endorffent  sie  desselben  geltes  auch  s 
nit  davon  geben. 

Ilem  werez  daz  ein  uszman  fruchl  her  zu  inarte  brechte  und  verkeuffle 
der  nit  und  wil  mit  der  fruchte  anderswo  hien  faren,  der  endarff  des  selben 
geltes  nit  geben;  keuffte  sie  aber  ein  andrer  umb  yen  und  wolte  die  uszfuren, 
der  sal  auch  davon  tun  als  hievorgcschriben  stet.  10 

JJa.s  folgende,  von  einer  Hand  de»  mitgehenden  X  V.  .Jahrhundert». 
Alle  burger  und  zunITlige  sint  fry,  das  sie  von  fruchten  nit  gebben. 
Die  Kemmerer  sint  fry  \  also  das  sie  ir  eygen  frucht  zu  ir  selbsz  not- 
Uie  Schonawer  herren  ;  turfft  widder  uszfuren    mögen    lu«lt   ir  ver- 
Die  Kirszgarter  >  trege.  15 

Hein  cdellute  odder  ander  fremde,  die  frucht  in  der  statt  kauffen  odder 

verkeuffen  und  kein  gedinge  hau,  die  gebben  von  den  fruchten  und  die  sie 

keuffen  auch. 

8.  1402.  April  15.  —  Fleuddnxen. 

[8<>h]  Anno  domini  1400  secundo  sabbato  ante  jubilate  hoc  fuit  in  so 
crastino  sancti  Tiburcii  martiris  so  hant  unsere  herren  die  gemeinde  und  die 
zunffle  gemeinlichen  zu  Worms  miteinander  ubirkomen  von  des  fleischs 
wegen  zu  wiegen  als  hernach  geschriben  stet:  Frimo  rintfleisch  ez  sy  wie 
gut  ez  wolle,  da  der  osse  gill  über  \  gülden,  davon  sal  der  metzeler  der 
stat  geben  von  iedem  cenlener  10  phunde  fleischs  als  vil  heller  als  ez  dan  as 
gillet  und  sal  man  daz  pfund  fleischs  geben  umb  4  alt  heller. 

Item  rintfleisch,  daz  da  giltet  under  4  gülden,  davon  sal  der  stat  von 
dem  metzeler  werden  von  iedem  cenlener  8  phund  fleischs  als  vil  als  ez  dan 
giltet  und  sal  man  ie  2  phund  fleischs  geben  umb  7  alte  heller. 

Ilem  1  phund  kalpfleischs  umb  4  all  heller  und  davon  sal  der  metzeler  30 
der  stat  geben  8  pfundc  fleischs  als  vil  ez  dann  giltet  von  iedem  cenlener, 
uszgenommen  kalbes  braden,  die  mag  der  metzeler  verkeuffen  mit  der  hant 
ungewieget. 

Item  hemmelnfleisch  1  phund  vor  4  alt  heller  von  oslern  an  biz  uff 
aller  heyligen  tag  und  davon  sal  der  metzeler  der  stat  geben  von  iedem  3s 
cenlener  10  phund  fleischs  als  vil  als  ez  dan  giltet  und  furter  von  aller- 
heiligen  dag  bisz  fasznacht  2  phunde  umb  7  alt  heller  und  davon  sal  der 
metzeler  der  stad  geben  von  iedem  cenlener  8  phunde  fleischs  als  vil  als  ez 
dan  giltet. 

Ilem  swinen fleisch,  da  daz  swin  giltet  über  3  gülden,  da  sal  man  daz  *o 
phund  geben  umb  4  alt  heller  iiszgescheiden  schelebraden ,  beyne  und  in- 
gcreide,  daz  sal  der  metzeler  mit  der  hant  verkeuffen  ungewieget,  und  davon 
sal  der  metzeler  geben  der  stat  von  dem  feisztcn  und  von  dem  magern 
fleische  (i  phunde  fleischs  von  iedem  cenlener  als  vil  als  ez  dan  giltet. 
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Item  1  swin,  da/,  da  gilt  under  3  gülden  da  sal  man  daz  phund  fleischs 
geben  auch  umh  4  alt  heller  und  sal  der  metzeler  der  stat  davon  geben 
von  iedem  centener  8  phunde  fleisch  als  vil  als  ez  dan  gillet  uszgenommen 
daz  als  daz  hievor  geschriben  stet. 
I  Auch  sal  man  zu  prime  und  zu  vesper  zyt  wiegen  uff  den  brücken. 

Auch  sal  man  nyrgent  fleisch  slahcn  und  ahe  dun  dan  uff  den  brücken 
und  sal  man  ez  auch  nit  enweg  dragen  oder  füren,  ez  sy  dan  gewieget. 

Item  waz  fleischs  die  metzelere  und  ir  gesinde  eszent,  davon  sollent  sie 
nusznit  gehen. 

10  Auch  sollent  die  metzeler  daz  unszlit  und  daz  feiszte  an  dem  fleische 
laszen  als  von  alter  her  gescheen  ist. 

[Fol.  81}  Item  sol  man  alle  sontage  zu  der  12len  hören  daz  gelt,  daz 
davon  gefeilet,  uff  dem  Burgerhove  geben  und  entphahen. 

Item  martmeister  an  der  oberstharn  Contz  Wineige,  Heinrich  Wildungen  j 

11  Contz  Macherer  und  Wiuose  der  metzeler. 

Item  an  der  nidern  scharn  by  dem  Fischmarte  Gerlach  von  Colne  und 
Jerikins  son. 

Item  an  der  scharn  under  den  Kemmern  Swap  der  becker,  Conrad 
Gostenhover,  Jekeln  Hönning  und  Crislan  metzelers  son. 
3<>.  "ui,i  20  Anno  domini  1400  secundo  feria  tercia  infra  octavas  corporis  Christi 

so  haut  unsere  hern  uherkomen  und  geratslaht,  daz  man  gebe  von  eyme 
ossen  3  grosze  und  daz  die  wage  abe  sy  und  daz  man  daz  fleisch  verkeuffe 
ungewieget  als  von  alter  herkomen  ist. 

Item  von  einre  kuwe  2  grosze.  Item  von  eyme  swine,  daz  da  gillet 
ar.  3  gülden  oder  darüber,  2  ß  heller.  Item  von  eyme  swine,  daz  da  giltet  under 
drin  gülden,  1  ß  heller.  Item  von  eime  kalbe  1  ß  heller.  Item  von  eyme 
hammel  1  ß  heller.  Item  von  eyme  lamhe  3  alt  heller  und  von  eyme 
zickeln.  Und  diz  vorgeschritten  was  gesetzt  uff  die  inetzeler  alleine  daz  sie 
zu  scharn  also  slugen. 

so  Mctzlerordnungen  im  Eidbuch  Fei.  92.  119  f.,  ferner  eine  Reihe  von  Urkunden 

s.  UB.  II,  p.  690 ff.  704.  Zeitschrift  für  Geschichte  des  Oliarheins  XV,  2*6 f.,  lutupt- 
»iddich  aber  St.-A.  W.  Hund  nr.  1824. 

Vgl.  nun  Ii.  Adler,  die  Fleisch -Theucrungsj>olitik  der  üetUscIien  Städte  beim 
Ausgang  des  Mittelatters.    Tübingen  1893. 

ja  9.  [1401.]  -  Des  Bischofs  '/aAI 

[99]  Dis  ist  des  bischoves  von  Worms  zol  mit  namen  von  kese  und  holtzc: 

Primo  ein  karne,  der  last  her  yn  furt  und  verkeuffet,  der  git  2  junge 
heller;  fert  er  aber  mit  dem  laste  unverkaufft  durch  die  stat,  so  sal  er  nfistnit 
geben;  fert  er  lere  usz  und  yn,  so  gyt  er  aber  nustnit.  Daz  ist  der  pond  zol. 
4u         In  semelicher  forme  ein  wagen  3  junge  heller. 

Item  von  3(5  geburden  reuffe  3  geburden  uff  dem  Rine. 

Item  von  yedem  hundert  buholtz,  welcherley  daz  ist,  3  stucke  und  was 
holtzs  in  schiffen  kommet,  ez  sin  borte  oder  andere  geholtze,  daz  gyt 
keinen  zol. 

a  Item  borne  holtz  gyt  keinen  zoll  und  ein  iglich  schieff  git  zu  uszslage 

0  junge  heller. 
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Item  ein  igliche  fasz  bit  wine  git  3  junge  heller,  daz  anders  nit  zol- 
fry  ist. 

Item  ein  maldcr  kese  und  über  ein  halp  malder  davon  git  man  eine 
kose;  waz  aber  under  eyme  halben  malder  oder  ein  halp  malder  ist,  davon 
git  man  nust.  s 

Item  ein  iglicher  von  Colne,  was  der  keufft  oder  verkeufft,  der  sal  geben 
15  junge  heller  und  ist  do  raydc  durch  daz  jar  zollfry. 

Item  einre  von  Ache  in  semelicher  forme  12  junge  heller. 

Item  die  von  Nurenberg  1  phund  peffers. 

Item  die  von  Duspurg  1  phund  peffers  und  2  henlschuwe.  io 
Item  allez  gesaltzen  gut  und  waz  von  fischen  ist  sal  man  nit  zollen 
anc  bolchen,  da  sal  der  korp  einen  bolchen  geben. 

Gesaltzen  gut. 

Annodomini  1 400  primo  ipsa  die  beate  Agathe  virginis  so  hant  unsere  y'ieh. 
herren  ubirkomcn,  wer  da  beringe  oder  gesaltzen  gut  her  bringet,  so  mag  19 
der  gast  daz  gut  selbir  verkcuffen  oder  ez  eyme  andern  beleihen  zuverkeuffen 
ane  den  underkeuffern,  den  sal  er  ez  nit  beleihen  zuverkeuffen. 

10.  1420.  —  Zollrodel  den  Bischof»  Jol\anncs  von  Fleckenstein. 

[I2>b]  Dysen  hernacbgeschriben  zolle  hat  bischoff  Johann  von  Flecken- 
steyn  syme  kneht  im  hoffe  ym  20.  jare  in  ein  buch  geschriben  geben  im  zu  » 
fordern. 

Dysen  zolle  meynt  der  bischoff  zu  haben. 
Zum  ersten  ein  iglich  obesz  karch  gibte  zum  ersten  wan  das  obes 
angct  4  alte  heller.   Darnach  als  dicke  er  kompte  so  gipt  er  zwen  alte  heller. 
Item  ein  phert  das  über  nicke  dreit  und  ein  esel  ire  iglichs  1  heller,  m 
Item  ein  karch  mit  kolen  2  junge  heller. 
Item  ein  karch  mit  ruhen  2  junge  heller. 
Item  2  malter  nusz  3  alte  heller. 
Item  100  bessern  4  bessern. 

Item  1  karch  von  Spiro  mit  lauch  oder  klobelauch  oder  änderst  als  m 
dicke  der  kompte  gyt  5  alt  heller. 

Item  zymmerholts  kennel  budden  zobber  latten  und  anders  was  von 
holt/,  ist  von  jedem  punde  10  junge  heller. 

Item  ein  hundert  monich  kese  gyt  2  kese. 

Item  1  malder  kese  eynen  kese.  is 
Item  l\%  malder  kese  1  kese. 

Item  wer  seyl  feyl  hat,  er  sy  wer  er  wolle,  der  gyt  zum  jare  eins 
8  alte  heller. 

Item  1  karch  mit  phelen  die  feyl  komment  vor  die  Montze  gyt  2  junge 
heller.  40 
Item  1  wagen  mit  phelen  2  alle  heller. 
Item  1  karche,  er  trage  was  er  wolle,  2  Wenings  heller1. 

1  wnrongH  hoIW  d.  »'.  Stlbermihrung  in  B  ,1  und  heller  im  Gegenmt;  zur  Gold- 
tnihrung  in  Gulden. 
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Item  frucht  wie  die  sy,  die  man  usz  der  statd  füret,  zwey  maldcr 
1  werungs  heller. 

Item  in  dem  kauffhuse  von  dem  pfunde  2  werungs  heller. 
Item  von  eym  hundert  buwe  holtze  vier  stucke  holtze. 
I  Item  von  eynre  mene  reyfT  vier  bürden. 

Item  eyn  nach  der  wyden  bringet  oder  frucht  (i  alt  heller. 
Item  von  eym  stucke  wynt  grosz  oder  cleyn  von  jedem  boden  dru 
alte  heller. 

Item  1  saltze  schiff  (5  heller. 
io  Item  1  phale  schiff  von  hundert  gebunde  4  gebunde. 

Item  1  pfert  mit  saltz  gebenl  2  malder  1  alten  heller. 
ix  Juu  Item  off  sant  Margreten  tag  als  man  die  crutzen  in  das  monster  dreit 

so  gebent  die  dinsllute  dry  werungs  heller. 

Item  was  verkaufft  wirt  von  buckingen  und  heringen  in  dem  kauffhuse 
is  gyt  man  von  jedem  phundc  3  werungs  heller. 

Item  von  eym  korbe  bolchcn,  die  dann  zolle  gebent,  1  bolchen. 
Item  kerch  holtz  oder  wagen  holtz,  es  sy  was  holtze  es  sy,  von  dem 
hundert  4  stucke. 

Item  1  nache,  der  mele  enweg  füret,  C  alte  heller. 

so  11.   Um  1450.  —  Kuufhautzollrodel. 

[V20*>]  Verzeichenisse  der  stucke  dovon  der  stad  und  irm  kauffhuse 
huszgelt  und  irn  underkcuffern  undcrkauff  gcfellet. 

Webcrc  gewcndcre  und  ander  berurende. 

nirh.  Hern  eyn  iglichcr  uszman,  der  eymc  andern  uszman  eyn  gantz  oder 

2s  halb  wullentSch,  daz  gebesrct  ist  und  bede  ende  hat,  hie  verkeuffet,  der  kauff 
geschcc  in  oder  uszwendig  des  kauffhusz,  so  git  iglich  hant  dem  huse 
6  heller;  wasz  aber  eyn  burger  oder  inwoner  also  hie  keuffet,  der  git  nit  nie 
danne  vier  heller  dem  huse  und  so  eyn  burger  oder  inwoner  umb  den  andern 
hie  eyn  solich  tuch  keuffet ,  der  kauff  geschee  wo  er  wolle ,  so  git  iglich 
ao  hant  4  heller  und  den  underkeuffern  der  weber  2  von  den  inwonern ,  al- 
ferre  sie  by  dem  kauff  sind  und  darzu  bcruffl,  und  von  den  uszluden  4  ^  von 
tuch;  darumb  sollent  sie  es  strichen,  obe  man  sin  begert. 

Item  wasz  swerer  tuch  sint  als  engels  mechels  und  der  glichen  sol 
der  uszman  von  iglichem  tuch  geben  2  wiszphennig  und  der  inwoner  1  wisz- 
3»  phennig  l. 

weytt.  Item  von  eyme  gesetze  weyts  gibt  der  verkeuffer  dem  huse  2  ß  heller 

und  der  keuffer  eyn  Schilling  heller. 
i.intfar»io.  Item  von  bintfarwe,  so  man  die  mit  der  tonnen  verkeufft,  git  iglich 

hant  dem  huse  8  $  von  der  tonnen  und  darunder  nach  margzale;  wieget  mau 
«o  sie  aber  mit  dem  centener,  so  gibt  man  davon  als  von  ander  gewar. 


1  Wisznliennig  oder  Albus;  nach  der  rheinvtclien  Münutrdnung  ron  1437,  Wiirdt- 
urin,  1/ipl.  Mog.  II,  Jl>7  sollen  J4  Allni*  einen  Gulden  pellen. 
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Item  ein  klude  wollen,  es  werde  verkauffl  wo  es  wolle,  git  1A  dem 
huse  und  zwene  heller  zu  wiegen l. 

Den  underkeuffern  der  weberc  ist  ofT  den  eyd  befolhen  den  husz- 
nieislern  für  zubringen  allesz  daz  dem  huse  von  den  vorgenanten  stucken 
zugehört.  5 

Krcmer,  linenweder. 

Item  von  eyme  hundert  lincnwatt  git  iglich  haut  6  heller  dem  huse;  lmenwat. 
keufTl  sie  aber  eyn  inwoncr,  der  git  4  heller,  und  meszeut  es  die  under- 
keuffere,  so  wirt  von  lüü  3  heller. 

Item  von  eyme  sack  zwilch  oder  wiszen  zwilch  git  yedc  hant  dem  huse  10  zwilch. 
A       wasz  aber  eyn  burger  oder  inwoncr  keufTl  der  git  vom*  zwilch  4  heller 
und  meszent  yne  die  underkouffere,  so  wirt  yne  dovon  auch  3  heller,  meszent 
sie  sin  aber  nit,  so  sol  der  kauffman  yne  von  dem  100  linentuchs  oder  vom 
eyme  zwilch  geben  1  A,  darumb  sollent  sie  es  umbsagen  und  rechen. 

Item  von  eyme  fardel  zwilchs  git  iglich  zwilch  sin  gelt  als  vor  stet.  •» 

Item  eyn  ganlz  fardel  barchens  obe  das  hie  sammenkauffs  verkauffl  Urchen. 
wirt  dovon  git  yede  hant  1  (i  heller  dem  huse  und  von  */»  fardel  yedc  hant 
2  /?  heller  und  4  A  den  underkeuffern  umbzusagen. 

Item  von  eyme  einzelichen  barchen  git  der  verkeuffer  dem  huse  2  A  und 
der  keuffer  1  A,  der  sol  den  underkeuffern  werden.  » 

[12 if  Kremer. 

Item  von  eyme  schechter  oder  bockschin  geferbten  zwilch  engeler  oder 
lindauwer  git  der  verkeuffer  dem  huse  2  A  und  der  yne  keuffet  auch  als  vil 
obe  er  fremde  ist;  aber  der  inwoner  der  yne  keufft  git  1  A,  davon  wirt  1  A 
den  underkeuffern.  » 

Item  von  eyns  gülden  wert  klostcrgarns  weyden  garns  neez  oder  anders 
solichen  garns  git  yede  hant  1  A  halb  dem  huse  und  halb  den  underkeuffern. 

Item  von  eyme  pfunde  saffran  von  ort  oder  desglichen  git  yedc  hant 
2  A  dem  huse  und  2  A  den  underkeuffern. 

Item  von  eyme  korbe  fygen  oder  trüben  der  nit  gewieget  wirt  dem  m  fi«en.trubcn 
centener  git  man  4  heller  halb  dem  huse  und  halb  den  underkeuffern  und 
sie  sollent  daz  besehen. 

Item  von  eyns  gülden  wert  hartzs  beches  oder  spindein  git  yede  hant  hurt*. 
2  heller  halb  dem  huse  und  halb  den  underkeuffern. 

Item  wasz  ander  geware  herbracht  und  verkauffl  wirt  mit  dem  gülden  sj 
wert,  die  herinn  nit  benant  ist,  dovon  sol  yedc  hanl  vom  gülden  wert  geben 
1  A  halb  dem  huse  und  halb  den  underkeuffern,  was  sie  derselben  gewar 
umbesagen,  was  sie  aber  nit  umbsagen,  das  soll  dem  huse  alleyn  blihen. 

Ilcm  eyn  iglich  geware  die  man  mit  dem  centener  hie  keuffet  oder  ver- 
keuffet  und  wieget  als  wasch,  zyne,  bly,  stahcl,  botter,  kese,  unslit,  smer,  40 


1  Zum  bessern  Versbinflniss  der  <Angen  Artikel  rgl.  O.  Schmolkr,  Die  Strtw- 
buriftr  Tucher-  und  Weberzunfl.   Stnunburg  187>J,  p.  20 ff. 
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figcn,  drüben,  wilder  ^affran,  rode  und  anders,  dovun  gil  yede  hanl  vom 
cenlcner  (»  A,  dovon  gefallen  4  $  der  wagen,  4^  dem   huse  und  4  den 
underkeufTern  darunder  und  darüber  nach  marzale. 
i  Item  seyfl"  laden    so  die  fromden  die  off  ir  angst  berbringent  oder 

*  schaffent,  dcsgliebcn  aueli  hudewollc,  flascb,  hanff,  gurten,  seyle,  seyler  hanfY 
und  wasz  in  solieber  masz  herbraebt  wird,  dovon  sol  yede  bant  geben  6 
vom  eentener  an  die  dru  ende  als  vorstet  und  wasz  darunder  und  darüber 
ist  nacb  marzal. 

kri.io.  Item  von  eyner  wage  kriden  git  yede  haut  4  heller  halb  dem  buse 

»»  und  halb  den  underkeufTern  und  4  heller  zu  wiegen. 
Ktahoi.  Item  von  eyner  wage  stabels  git  yede  haut  1  <$  halb  dem  buse  halb 

den  underkeufTern. 

bnppir.  Item  von  eyme  ballen  bappirs  git  yede  hant  1  ß  <$  halb  dem  husc, 

halb  den  underkeufTern. 
ison.  is  Hern  von  eyme  pfundc  isens  git  yede  bant  4  ß  heller  halb  dem  buse 

halb  den  underkeufTern. 

Item  von  eyner  wage  isens  git  yede  hant  2  ^  halb  dem  husc  halb  den 
underkeufTern. 

Item  von  100  schare  gil  yede  hant  4  ß  heller  halb  dem  buse  und 
20  halb  den  underkeufTern. 

Item  von  eyns  gülden  wert  schare  git  yede  hant  1  <J  halb  und  halb. 
Item  100  sicheln  git  yede  hanl  2  ^  und  von  eyme  schock  yede  hant 
2  heller  halb  und  halb. 

[<>]  Schumacher  und  lauwer  bernrende. 

3»  Item  von  100  bernsch  ledders  git  yede  hant  8  <J  dem  huse  alleyne. 

Item  von  eyme  rucke  der  eyn  gülden  gilt  gibt  yede  hant  1  S)  dem 
huse  alleyne;  gulte  er  aber  mynncr  so  git  man  dovon  nach  marzale. 

Item  wasz  die  Schumacher  lauwer  oder  ander  sammenkauffs  uszhin 
verkeuffent  oder  auch  hie  keuffent,  dovon  sol  dem  huse  nach  marzale  ge- 
»  fallen  von  yeder  hant  vom  gülden  1  Sy 

Item  von  eyme  hundert  geiszen  corden  oder  semsch  ledders  gibt  yede 
hant  20  9)  dem  husc  allcyn. 

Item  von  schirlingen  und  ruchfellen  git  yede  hant  vom  hundert  4  ^ 
dem  huse  allein. 

35  Item  von  bereiten  kalpfellcn  git  yede  hant  vom  hundert  8  $  dem  huse 

alleyn  und  wasz  darunder  ist  nach  marzale. 

Item  welicher  fromder  und  uszman  mit  gesnyddenem  ledder  zum  marckt 
stet  oder  feyle  het  uswendig  der  messe  der  git  alle  tag  6  heller  dem  huse 
allein. 

40  Kursencr. 

Item  von  iglichem  hundert  lampfelle,  sie  werden  hie  kaufft  am  stiche 
oder  herbracht,  git  yede  hant  I  ß  heller  dem  husc  alleyne. 

Item  von  iglichem  höndert  bont  eychorn  oder  koniglin  feile  kreppflin 
bernsch  massschin  streuffling  knyeling  oder  desglichen,  daz  dry  oder  vier 
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gülden  gilt,  gibt  yede  hant  '.i  heller  dem  husc  alleyn.   Gülle  es  aber  darüber, 
so  git  man  nie  nach  margzale  olT  den  gülden  1  A 

Hocken  grcmppcn. 

Item  welicber  gast  gcsalczcn  gut  es  sy  hering  bucking  oder  ander 
tische  oley  oder  bouig  in  tonnen  oder  anders  desglielien  herbringt  und  hie  j 
nydder  legen  wil,  der  sol  solichsz  in  das  kaufThiisz  laszen  füren;  wirt  daz 
dann  hie  verkaufft  und  geliefert,  so  git  jede  hant  von  iglichcr  tonne  8^ 
halb  <Jem  husc  und  halb  den  underkeuffern ;  wirt  es  aber  nit  verkaufft,  so 
git  der  gast  4  Jjf  von  der  tonne  zu  huszgclt. 

Welicber  burger  oder  inwoner  solich  gewar  herbringt,  der  sol  sie  auch  io 
in  daz  kaufFhusz  laszen  furen  und  sich  darinn  laszen  liefern  und  gibt  von 
der  tonnen  8  <J  halb  dem  huse  halb  den  underkeuffern  und  verkeufft  er  sie 
sammenkauffs,  so  git  der  keuffer  auch  als  vil. 

[122]  Item  von  eyme  stro  buckings  git  der  kauffman,  der  ync  nydder- 
legt,  ob  er  eyn  uszman  ist,  4  «5  den  underkeuffern  und  4  bucking,  so  sie  is 
yme  den  bucking  zelenl,  und  der  yne  keuffet  git  dem  huse  8  ;  wirt  der 
bucking  aber  nit  hie  verkaufft,  so  git  der  kauffman  vom  stro  4  ^  zu  busz- 
gclt. Aber  eyn  burger  oder  inwoner,  der  eyn  stro  buckings  oder  mc  her- 
bringt, der  git  vom  stro  8  <J  halb  dem  husc  und  halb  den  underkeuffern  und 
keynen  bucking  und  verkeufft  er  yne  sammenkauffs  git  der  keuffer  auch  als  M 
vil.    Fürte  er  ync  aber  unverkaufft  widder  hinweg,  so  git  er  4  9)  zu  huszgelt. 

Item  von  eyner  gezale  blatisen  git  der  kauffman ,  ob  er  fremde  ist, 
2  beller  dem  huse  und  den  underkeuffern  zwo  blatisen;  aber  eyn  burger 
oder  inwoner   git  von   der  gezale  4  heller  halb  dem  huse  und  halb  den 
underkeuffern  und  gibt  keyn  blatisc  und  der  sie  keuffet  git  auch  4  heller  " 
halb  dem  husc  und  halb  den  underkeuffern. 

Item  welicber  gast  eyn  rolle  oder  stuck  Stockfisch  herbringt  und  hie 
nydderlegt,  verkeufft  er  den,  so  git  er  dem  huse  4  engels  und  der  ync  keuffet 
git  auch  als  vil,  und  der  verkeuffer  git  den  underkeuffern  auch  vier  engels 


1  Die  Lederimlustrie  trar  in  Worms,  irie  noch  Itetde,  so  schon  im  Mittelalter  in  » 
Iihithe.  Als  lkispiel  eines  reichen  Kürschners  nenne  ich  den  am  1.  April  1514  urgen 
Aufruhrs  lüngerichteten  Kaspar  .Stecher,  dessen  Inventar  nach  den  Angaben  der  Wittice 
lautet,  St.-A.  Band  tir.  W4ß:  Item  vier  morgen  wingarten  an  eira  stuck,  hat  Bal- 
thazar  Meyhel  Schultheis.  Item  ein  nuw  husz  ander  den  kechen .  besitzt  Veitin 
Armbruster.  Item  ein  hawsz  an  der  Sporer  gassen,  du  Casper  ftelig  da*  kursner  3J 
hantwerck  inen  trib.  Item  ein  nuw  schür,  kost  über  100  fl.  zu  buwen.  lU'w  3  keller 
mit  wein  über  35  Wormser  fuder  gehalten.  Item  . .  .  800  malter  korn.  Item  habern 
geraten  waitze,  gcrstenmele  und  erbessen,  iglicher  ein  gute  summ.  Item  vil  gantzer 
arras  zwilch  schlechter  und  reyn  nederlendisch  tuch. 

Item  '2000  fl.  wert  ungerlich  kursen  werch  an  inardern  ruck  und  kelen  kursen,  *o 
grimmisch  beltz,  meschin  beltz,  schwarz  meschin  kursen,  weisz  meschin  kursen, 
klayn  spalt  und  lund  kursen,  eichhern  wennin  und  rucki  kursen,  cichhorn  kerhut, 
moschin  kerhut,  fuchsin  beltz,  fuchs  ruckin  und  fuchs  klaen  und  fuchs  wammen 
kursen,  manns  und  nunnen  beltz,  wolff  beltz,  beltz  decki;  kulli  rucki  und  wanne 
kursen  etc.  44 

Item  vech  kursen  werck  von  manlcr  fuchsen  otter  la**at  monch  grimisch 
lund  etc.  ain  grosse  summ,  dann  Casj>ar  selig  gemainlichen  zwoltt'  viertzehen  secht- 
zehen  achtzchen  und  darüber  knecht  gehalten,  auch  vil  ander  kursner  kurzen  werck 
zwischen  Franckfurter  messen  bey  ime  kuutft  haben. 
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und  von  iglichcm  hundert  eynen  zalfisch,  so  sie  yne  yme  zclcnt.  Zelten  sie 
yne  alter  nil,  so  were  er  yne  des  zalelisehes  nit  schuldig.  Kurte  er  aber  den 
Stockfisch  unverkauft  widder  hinweg,  so  git  er  nit  ine  dann  daz  halbe  husz- 
gelt. Und  welieher  burger  oder  inwoncr  solich  gewar  herbringt,  der  sol  sie 
s  auch  in  daz  kaulThusz  laszen  füren  und  vom  stuck  geben  4  engels  dein 
huse  und  vier  engels  den  underkeuffern  und  keynen  zalelisch  und  verkeufft 
er  den  hie  saminenkaufTs,  so  git  der  kau  (Ter  auch  vier  engels  dem  huse. 
Kurte  er  aber  den  Stockfisch  unverkauft  widder  hinweg,  so  git  er  daz  halbe 
huszgelt  mit  nanien  2  engels. 

io  Item  zu  plingsten  in  der  messe  solle  iglicher,  er  sy  burger  oder  usz- 

mati,  der  etwasz  in  dem  kauffhuse  keuft,  huszgelt  dovon  geben  vom  gülden 
wert  1  <S,  uszgenomen  die  phaffen  von  den  stiften  hie  und  zu  Nuhusen. 
Und  wasz  solkher  geware  also  zu  plingsten  kauft  oder  verkauft  wirt,  dovon 
gefeilet  den  underkeuffern  allzumal  nützit  anders  dann  wasz  au  der  wagen 

u  gefellct  und  von  den  platisen  vor  dem  huse  sost  stent  alle  ander  feile  dem 
huse  off  die  zyt  alleyn  zu. 

Item  eyn  iglicher,  er  sy  burger  oder  uszman,  der  off  marckt  dagen 
uszwendig  der  plingst  messe  inne  oder  vor  dem  kauffhuse  sin  gewar  oder 
kauffmanschaft  feyle  han  wil,  der  solle  allen  tag  G  heller  geben  vom  stände 

•_u  oder  stat. 

Item  von  saltz  daz  man  hie  vcrkeulfet  git  der  es  keuft  2  heller  vom 
maller  und  vom  halben  maller  oder  lirnzal  l  heller  den  underkeuffern;  darumb 
sollen t  sie  es  umbsagen. 

12.  N3J.  Ajrril  ß.  —  liürgcrmr  ister  und  lliüh  geben  allen,  die  Montwjs  den 
25  Markt  in  Worms  brauchen,  freien  Geleide. 

[it3h]  Wir  die  burgermeister  und  rait  der  stait  zu  Worms  han  angesehen 

nutze  und  frommen  des  gemeinen  volckes  richc  und  arme  in  unser  stat  und 

auch  uszwendig  unser  stat  und  wollen  das  auch  gehalten  werden  von  aller- 

menglichen  disz  ganlze  jar  usz  von  gnaden  und  fruntschafflen ,  so  das  alle 

30  menschen,  die  uff  den  mandag  in  unser  stat  als  marckt  ist  das  jarc  komcnl, 
dieselben  sullent  den  tag  gut  fry  geleite  han  vor  aJlermenglichen ,  also  das 
dieselben  auch  geleite  halten,  uszgenommen  offenbare  echter,  die  vereehtet 
sint,  und  unser  stat  offene  fiende  und  wieder  uns  und  unser  stat  öffentlich 
getan  hant  und  noch  unverraicht  ist.    Were  das  ubirfure  in  unser  stat  und 

31  burgbanne  und  das  bekommernissc  adir  uffhallonge  uff  stunt  nit  abedeten,  so 
sol  doch  solichs  by  uns  abe  sin  und  der  verluset  zu  rechter  pene  unser  stat 
2  Vi  lib.  heller  unleszlich.    Actum  dominica  iudica  anno  etc.  32°. 

Am  Rande:  Die  montagsfryheit. 

Weres  aber  dz  es  unsern  heim  also  gestall  worde  so 
i0  mogent  sie  daz  geleide  und  diese  gnade  abesagen  und  doch 

achtage  zuvor  und  ungeverlich. 

13.  1468.  Sept.  28.  —  Hawinerordnutig. 

Die  kremer  antreffende. 
[im]  Anno  domini  raillesimo  quadringentesimo  sexagesimo  octavo  off 
4i  sanet  Michels  des  heiligen  crtzengels  abent  haben  Zunftmeister  und  zunft  der 
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k reiner  unserii  Herren  dem  rade  furbringen  laiszcn,  wie  sie  von  den  fremden 
k reiner n  und  gcngelcrn  uberstanden  werden  und  das  auch  etliche  uszlcndige 
mit  kurben  secken  und  wannen  in  den  gaszen  und  von  huse  zu  huse  gene 
und  feile  hanl  wurtze  kremery  und  allerhande,  so  werde  auch  etwan  von 
solichen  kremern  wurtze  verkauft,  die  nit  gerecht  sy,  da  dorch  sie  heswerte 
werden  und  gebeten  solichs  zuversehen,  uff  das  sie  desto  bas  hüben  und  dem 
rade  und  der  statt  gedienen  mögen. 

OlT  solich  der  kremer  anruffen  und  begere  hat  der  rat  geordent  und 
gesalzt,  das  ein  iglichcr  fremder  kremer  wolc  dry  tage  zum  jare  in  der  statt 
zu  margte  stene  und  ofTenlichen  feyle  han  mag  ungeverlich.  Das  aber  solichs 
und  anders  die  kremery  berurende  ufrecht  und  ungeverdc  gehalten  werde,  so 
haben  unser  hern  der  rait  geordent  und  der  zunft  gegonnet,  das  sie  alle  jare 
zwene  oder  dry  meister  under  yne  setzen  sollen,  die  dann  ulT  die  uszlendigen 
fromden  kremer  und  gengeler  acht  sollent  han  und  wann  sie  derselben  eynen 
oder  mee  in  der  stat  ankörnen,  der  da  über  try  tage  in  der  stat  zum  margt 
gestanden  wer  und  feyle  gehapt  hette,  das  sie  dieselben,  die  sie  also  finden, 
eym  burgermeister  furbringen  sollen,  so  soll  ein  burgermeister  yne  thun  ge- 
bietten  ir  kremery  von  stunt  nidder  zulegen  und  nit  mc  feile  zu  han;  welicher 
dann  darin  ungehorsam  were,  der  verbricht  da  dorch  zchen  Schilling  heller, 
als  dick  das  geschieht  halp  unsern  hern  und  halp  der  zunfTle. 

Hein  von  der  gengeler  wegen  die  da  mit  wannen  korben  oder  secken 
feile  habent  und  umbgent  ist  geordent,  das  die  obgenanten  dry  meister  auch 
dar  of  achte  sollent  han  und  wan  sie  dieselben  befinden,  die  über  die  vor- 
gerurten  dry  tage  umbgeent  feyle  zu  han,  das  sie  die  auch  eym  burger- 
meister furbringen  sollent,  so  soll  ein  burgermeister  yne  das  verhielten 
laiszcn,  welcher  dan  dar  after  ungehorsam  funden  wurde,  der  verbricht  die 
vorgerurt  pene. 

Item  von  der  wegen  die  da  wurtze  feyle  hant,  mit  den  sol  es  auch 
dry  läge  zum  jare  gehalten  werden,  als  vorgerurt  ist,  doch  sollen  die  kremer- 
meister  denselben  ir  wurtze  und  gewichte  alle  male  besehen  unde  pro- 
biern  und  welche  darin  ungerecht  funden  wurden,  die  sollen  behempt  und 
den  burgermeistem  furbracht  werden  die  zu  straiffen  nach  erkentnisz  des 
rats;  weliche  aber  über  die  dry  tage  funden  worden  feile  zuhan,  die  sollen 
in  vorgerurter  masz  furbracht  und  mit  den  seihen  zu  pynigen  oder  zu 
straiffen  gehalten  werden  nach  gestalt  sincr  verhandelung  und  er  furbracht  wirt. 

Doch  behelt  ym  der  rait  herein n  diese  dinge  zu  mynncrn  und  zu  meren 
auch  zu  straiffen  und  zuhan  daby  nach  gestalt  iglichcr  sachc  wie  dan  solichs 
notturflig  sin  wurdet  zu  yeder  zytt  alles  ungeverlich. 

14.  Um  1400.  —  Ordnung  der  Fergen. 

[92*]  Von  der  fergen  wegen. 

Primo  die  fergen  hant  von  alter  her  genommen  von  eyrac  wagen  ubir 
Hyn  und  her  wieder  ubir,  er  sy  geladen  oder  nit,  einen  engelschc  von  burgern 
inwonigern  und  die  liep  und  leid  mit  der  slad  lident. 

Item  von  eime  karche,  er  sy  geladen  oder  nit,  dry  heller  ubir  Ryn 
und  herwiderubir. 
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Item  von  eime  burger,  der  do  ridet  ubir  Ryii,  einen  heller,  ridel  er 
aber  uff  sin  wissen,  so  sal  er  nusznit  geben.  Item  von  funfT  schafen  einen 
lieller.  Item  von  eime  ossen  einen  heller.  Item  wer  der  erste  an  dem  Rin 
ist,  den  sal  man  auch  zum  ersten  ubir  füren.  Item  sollent  sie  von  der 
burger  medern  seininenern  knechten  meden,  die  ufT  ir  wiessen  gent,  von 
den  armen  luden,  die  rore  und  holtze  holent,  und  von  gresern  nusznit  nemen. 
Item  sal  yederman  uff  sinem  zaum  faren  und  nil  in  gemcinschafl  und  sollent 
kein  gemein  busse  hau. 

Item  von  fremden  luden  von  ydem  pherde  4  alte  heller,  die  do  leste 

in  furent.  Item  von  der  fruchte  von  cyme  virteil  0  lieller  von  dem  Necker. 
Und  welcher  der  eins  oder  me  briehet,  der  verluset  zu  pene  2l,'2  punde  heller 
als  dicke  als  er  daz  dut.  Item  sollent  die  schützen  über  Rin  nit  zwo  megde 
hallen ,  dan  einer  sal  ein  magt  han.  Item  sollent  die  fergen  morgens  fru 
so  die  sonne  uffget  am  Rinc  sin  und  nit  heim  gen  von  dem  fare  vor  orden 

ü  compleden  und  biz  daz  die  sonne  zu  gnaden  geet.  Item  daz  allewegen  zwo 
newen  oder  eyne  zum  mynsten  ginsite  Rins  sin,  so  anders  nit  fintschaffl  ist. 
Item  sollent  sie,  sie  sin  schifhern  oder  knechte,  die  den  bäum  in  die  haut 
uemment,  in  dem  haiimandc  alle  am  Rine  sin  und  sos  durch  daz  jar  so  cz 
nil  also  not  dut,  so  sollent  sie  halp  do  sin.    Item  diez  hant  sie,  die  den  bäum 

•m  in  die  hant  uemment,  schiffherrn  und  knechte,  gesworne  uf  den  heiligen.  Hü 
iuraverunt  literam  predictam  primo  Hcnscln  Herre,  Henne  Sneppe,  Henne 
Monichc,  Henne  Huselkcrnc,  Peter  Rode,  Henne  Hertcleder,  Anthis  Goke, 
Lotze  Unmilte,  Conlze  Herteleder,  Henne  Erbe,  Henne  Krengel,  Gerlach, 
Gleseln  Olteln,  Clescln  Holder,  Henne  Schit.    Und  sollent  auch  dem  rade 

si  gehorsam  sin  als  von  alter  herkommen  ist. 
ii'j'j  Item  darnach  öbirquamen  unser  herren  in  dem  zwei  und  nuntzigistem 

jare,  daz  die  fergen  sollent  nemmen  von  den  kerchen,  die  do  frucht  obiz 
nusze  und  sos  semmcliche  dinge  furent,  die  do  komment  von  dem  Oden- 
walde  Bergstraszen  von  dem  Necker  und  do  umbe  von  yedem  karche  3  alte 

w  heller  herüber  und  3  alte  heller  hinwideruber  und  nit  mec  als  lange  biz 
unsere  herren  daz  mynrent  oder  mercrnl  ob  sie  wollent. 

Auch  sollent  sie  die  newen  und  schiffe  nymans  lihen  noch  nymans 
laszen  über  oder  her  wider  füren  dannc  als  von  alter  herkommen  ist  und 
daz  der  stat  den  burgern  und  den  yren  kein  schade  noch  anspruche  davon 

si  cnstoc. 

•jyAuy.  Anno  domini  1400  in  crastino  beati  Bartholomei  iuraverunt  infrascripte 

persone  omnes  articulos  prescriptos  scilicel  Fritsche  Store,  Henne  de  Man- 
heim, Henne  Fluheüsz,  Henne  Paffe,  Berncia,  Glas  Kerys,  Wcrnher  Wcst- 
hover,  Henne  Sange  den  man  nennet  Döchelman,  Fritsche  Paffe. 

io  Item  schiffherren  und  knechte  die  den  baöm  in  die  hant  nemment 
sollent  die  obgenanten  artickele  zu  den  heiligen  sweren  etc. 

[i)3j  Die  fergen  hant  gesprochen  wanne  ein  furste  grave  herre  rilter 
oder  knechte  mit  reysigem  folke  über  Rin  farent,  so  fragen  die  reisigen  die 
fergen,  was  man  yn  geben  solle,  so  antworten  sie  und  sprechen,  gebent  uns 

4s  waz  ir  wollent  und  waz  sie  uns  danne  gerne  gebent,  da  myde  benflge  sie 
wolc  und  heischen  yn  darüber  nusznit  mee  und  biedent  den  rat,  daz  mau 
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sie  daby  laszen  verüben.   Des  hant  unser  berren  cymnudiclichen  überkommen, 

daz  man  sie  da  by  Kern  wil  laszen   verüben  und  werez  daz  sie  darüber 

.  Hol 

grieffen  so  wil  der  rat  daz  straffen.  Anno  domini  1400  primo  sabbato  ante  vj.r,i,r. 
domini  invoeavit. 

Item   hant  unser   herren   aueb  uberkomen   eynmudiclichen  daz  ein  s 
frommeder  reisiger  sal  den  fergen  geben  über  Rin  zu  füren  mit  eyme  pberde 
zwenc  alte  heller  und  her  wideruber  auch  zwene  alte  heller.    Anno  et  die 
quibus  supra. 

Item  tereia  ante  exaltacionis  sanetc  crucis  anno  etc.  [14]35  adiudicatum      i3  *St,,<. 
est  per  consiüum  daz  die  fergen  keynen  wyne  forter  in  den  Haschen  an  das  10 
l'are  holen  sollen  so  lang  bisz  yne  die  fergen  meister  das  widder  gönnen. 

15.  1485.  Januar  25.  -  Eid  der  Knechte. 

fuj  Anno  etc.  85. 
Item  als  die  domherren  den  nuwen  krutzgang  gebuwt  han  und  einem 
steyn metzen  verdingt  in  der  stat,  der  knecht  angcstalt,  die  den  eyl  als  ander  n 
kneehl  nit  meynten  zuthun,  so  meynten  die  domherren,  der  meister  soll,  dwil 
er  an  irem  buwe  were,  von  dem  rate  unbeswert  und  fry  sin.    Das  wolt  der 
rate  nit  lyden  und  nanie  den  meister  neralich  Bastian  steynmetz  in  glubdc, 
darumb  das  er  die  knecht  nit  dete  dem  rate  globen.    Also  baten  die  dom- 
herren für  den  meister  ine  des  zuerlassen  umb  sant  Peters  und  irer  bete  » 
willen  ,  so  soll  der  meister  furter  gehorsame  sin  und  auch  die  knecht  an 
irem  buwe  steen  globen  als  ander;  und  daruff  hat  der  rate  den  meister 
ledig  gelassen  des  abtrags  oder  pene.    Actum  ut  supra  3*  post  conversionis 
Pauli. 


Digitized  by  Google 


1 


- 


CH  RONOLOCilSCHES  VERZEICHNIS 

DER 

URKUNDEN. 


In  diesem  VerzeUJmis*  siml  alle  Urkunden  aufgenommen,  die  ganz  oder  zum  Theil 
in  diesem  liande  alyedruckt  sind;  ausgeschlossen  «wirf  Schreiben  und  Manilate. 


1044.  —  Bischof  Adclgerus  erneuert  den  Kanonikern  zu  s.  Peter  in  Worum  ein  Privi- 
leg,   p.  33,  15  ff. 

1014.  —  Bischof  Arnold  bezeugt,  das«  die  Freie  Fulmudis  durch  den  Leib  des  h. 
Cyriacus  in  Neuhausen  ihre  Gesundheit  erlangt  habe.    p.  34,  29 ff. 

1106.  -  -  Bischof  Adelbert  schenkt  dem  Stift  NeuhauBen  die  Villa  Larleversheinj. 
p.  3«,  f>  ff. 

IHK).  —  Angebliche  Urkunde  Heinrichs  VI.    p.  225. 

1212.  Dez.  2.  —  Bischof  Lupoid  bestätigt  der  Kirche  Neuhausen  die  Schenkung  des 

Propstes  Heinrich,    p.  43,  21  ff. 

1213.  Juli  7.  Worms.  —  Der  Hath  zu  Worms  giebt  dem  Stift  Ncuhauscn  einen  Brief 

über  Güter  jenseits  des  Rheins,    p.  44,  32  ff. 

1217.  —  Bischof  Lupoid  schenkt  der  Kirche  Neuhausen  ein  Gut  in  Boteheim,  p.44,  7ff. 

1218.  —  Bischof  Heinrich  II.  giebt  der  Kirche  Neuhausen  einen  Brief,    p.  46,2. 
1229.  —  dto.    p.  46.  3. 

1229.  —  Gregor  IX.  bestätigt  diesen  Brief,    p.  46,  4  ff. 

1234.  —  Bischof  Heinrich  II.  befreit  die  Güter  des  Klerus  vom  Zoll.    p.  46,  6  ff. 
Vor  1257.  —  Bischof  Richard  giebt  der  Kirche  Neuhausen  einen  Brief,    p.  57,  4  ff. 
1286.  Mär/.  20.  —  Bischof  Simon  giebt  der  Kirche  Neuhausen  einen  Brief,  p.  63, 5  ff. 
1379.  Aug.  19.  —  Bischof  Eckard  giebt  der  Kirche  Neuhausen  einen  Brief,  p.  73. 10  ff. 
1383.  —  Urban  VI.  erlässt  ein   Edict,  das«  die  Güter  verstorbener  Kleriker  der 

apostolischen  Kammer  anheim  fallen  sollen,   p.  73,  30  ff. 
1388.  —  Bischof  Eckard  giebt  der  Kirche  Neuhausen  Briefe,   p.  73, 12. 

1401.  Juli  26.  Heidelberg.  —  König  Ruprecht  widerruft  die  vom  K.  Wenzel  er- 
lassenen Privilegien,    p.  235,  3  ff. 

1401.  Aug.  7.  —  K.  Ruprecht  quittirt  der  Stadt  Worms  1200  Rh.  Gulden,  p.  235,  lOff. 
1401.  Aug.  26.  —  K.  Ruprecht  quittirt  der  Stadt  Worms  2500  Rh.  Gulden,  p.  235,25ff. 
1401,  Dez.  7.  Heidelberg.  —  Pfalzgraf  Ludwig  vergleicht  die  Stadt  Worms  mit  den 
Rittern  Sifried  und  Endria  von  Oberstein,  p.  236, 13  ff. 

1401.  Dez.  31.  —  Vergleich  zwischen  Bischof  Eckard  und  der  Stadt  Worms,  p.  237, 45  ff. 

1402.  Febr.  2.  —  Vergleich  der  Stadt  Worms  mit  den  Einwohnern  von  Hofheim. 

p.  239, 8  ff. 
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1402.  Marz  4.  —  Hannemann  von  Sickingen  quittirt  der  Stadt  Worms  40  Gulden, 
p.  239,  41  ff. 

1402.  März  6.  —  Vergleich  der  Stadt  Worin«  mit  Philipp  von  Frankenstein  dem 
Aelt*rn.    p.  240, 22  ff. 

1402.  März  9.  —  Vergleich  der  Stadt  Worms  mit  Philipp  von  Frankenstein  dem 
Jüngern,    p.  240,  32  ff. 

1402.  März  9.  —  Die  Einwohner  von  Hof  heim  erklären  sich  von  Worms  befriedigt, 
p.  24 1,3  ff. 

1402.  März  15.  —  Endris  von  Oberstein  und  seine  Schwägerin  quittiren  der  Stadt 
Worms  370  Gulden,    p.  241,  18  ff. 

1402.  Aug.  25.  —  Walther  von  Than  vergleicht  sich  mit  der  Stadt  Worms.  p.241.39ff. 

1402.  Aug.  29.  Ladenburg.  -  Bischof  Eckard  quittirt  der  Stadt  Worms  350  Gulden, 
p.  242,  16  ff. 

1404.  Juni  10.  Heidelberg.  -  K.  Ruprecht  verbietet  der  Stadt  Worms  die  Pfaffheit 
zu  beunruhigen,    p.  242,  38  ff. 

1404.  Juli  2.  Heidelberg.  —  K.  Ruprecht  giebt  der  Stadt  Worms  das  Recht,  das« 

sich  der  Rath  vor  auswärtigen  Gerichten  durch  einen  Heimburger  ver- 
treten lassen  darf.    p.  228, 34  ff. 

[1405.]  -  Die  Stadt  Worms  sagt  der  Pfaffheit  Fehde  an.   p.  243, 28  ff. 

1405.  Aug.  25.  —  Worms  an  Philipp  Graf  von  Falkenstein  über  die  Fehde  mit  der 

Pfaffheit.   p.  245.  9  ff. 

1405.  Sept.  30.  Heidelberg.  —  K.  Ruprecht  befiehlt  Worms  die  Diener  der  Pfaffheit 

ihren  Wein  lesen  zu  lassen,   p.  246,  43  ff. 

1406.  Aug.  5.  Heidelberg.  —  Bischof  Mathaeus  an  die  Weinherrenzunft  in  Worms. 

p.  244,  16  ff. 

[1406.]  —  Ausschreiben  der  Stadt  gegen  die  Pfaffheit.    p.  247, 21  ff. 

[1406.]  Nov.  2.  Ladenburg.  —  Die  Pfaffheit  von  Worms  an  Erzbisehof  Johannes 
von  Mainz,   p.  249, 43  ff. 

1407.  Jan.  6.  Dieburg.  —  Verhandlungen  des  Erzbischofs  Johannes  zwischen  der 

Stadt  und  der  Pfaffheit    p.  252,  15  ff. 

[1407.]  —  Ausschreiben  der  Stadt   Ober  ihre  Verhandlungen   vor  K.  Ruprecht, 
p.  254, 38  ff. 

1407.  Mai  5.  —  Verhandlungen  zu  Neuhausen  zwischen  Stadt  und  Pfaffheit,  p.256,32ff. 
1407.  Juli  9.  Weinheim.  —  Die  grosse  Pfaffenrachtung.    p.  260, 30  ff. 
1407.  Juli  25.  Bacharach.  —  K.  Ruprecht  giebt  einen  Zusatzartikel,   p.  266,  31  ff. 
1407.  Aug.  14.  Worms.  —  Schiedsspruch  Aber  das  Raderloch.    p.  267,  14  ff. 

1409.  Dez.  12.  Gernsheim.  —  Johann  Krzbischof  von  Mainz  und  die  Räthe  zu  Mainz 

und  Speier  garantieren  der  Stadt  Worms  das  Aber  Peter  Kiemann  ge- 
sprochene Urtheil.    p.  268,  25  ff. 

1410.  März  8.  —  Worms  ersucht  den  Ritter  Heinrich  Kämmerer,  dass  er  den  zwischen 

der  Stadt  und  Wernher  von  Ramberg  geschlossenen  Frieden  verlängere. 
p.269,  11  ff. 

1410.  Dez.  5.  Ladenburg.  —  Bischof  Johanne«  an  Mainz  über  seinen  Streit  mit 

der  Stadt,    p.  269,  19  ff. 
[1410.)  —  Klagpunkte  der  Stadt  Worms,    p.  270,  36  ff. 
[1410.]  —  Klagpunkte  K.  Ruprecht«  und  Antwort  der  Stadt,   p.  276, 39  ff. 

1411.  Aug.  11.  —  SOhne  zwischen  Bischof  Johannes  und  der  Stadt,   p.  278, 18  ff. 

1411.  Aug.  31.  —  Bischof  Johannes  verspricht  die  Freiheiten  und  Handfesten  der 
Stadt  Worms  bestätigen  zu  wollen,    p.  279,  12  8". 

1414.  Juli  20.  Speier.  -  K.  Sigmund  bestätigt  der  Stadt  alle  Freiheiten,   p.279,  34  ff. 

1414.  Juli  27.  Speier.  —  K.  Sigmund  bestätigt  Worms  ihre  Freiheiten,    p.  280, 35  ff. 

1415.  März  13.  Konstanz.  —  K.  Sigmund  bestimmt,  dass  alle  weltlichen  Einwohner 

von  Worms  nur  dem  Rathe  mit  Eiden  verbunden  sein  sollen,   p.  281,  39  ff. 
1415.  Mai  22.  Konstanz.  -  K.  Sigmund  bestätigt  dem  Stift  Neuhausen  den  Besitz 
der  Primm.    p.  73,  26  ff. 
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1417.  März  9.  Konstanz.    -  K.  »Sigmund  überträgt  den  Pfalzgrafen  Ludwig  die  Bei- 
legung des  Streites  zwischen  »Stadt  undPfatt'heit  zu  Worms,    p.  '282,  40  ff. 
1419.  Januar  10.  —  Kundschaft  über  den  Zoll  auf  Flössholz  zu  Gernsbach.  p.283,43ff. 

1419.  April  1.  —  Sühnespruch  zwischen  dem  Kitter  Heinrich  Kämmerer  und  der 

Stadt  Worms,    p.  '284,  42  ff. 

1420.  —  Ordnung  der  »Schereiiueister  zu  Worms,    p.  "285, 22  ff. 

1420.  Nov.  2,>.  —  Bündnis*  zwischen  dem  Erzbischof  Konrad  von  Mainz  und  Mainz, 
Worms  und  Speier.    p.  286.  44  ff. 

1424.  Febr.  21.  Worms.  Ausgleich  zwischen  Worms»  und  Friedrich  vom  Stein, 
p.  290.  10  ff. 

1424.  Sept.  3.  —  Vergleich  zwischen  der  Stadt  und  Bischof  Johannes  von  Worms, 
p.  294.  3»!  ff. 

1426.  Nov.  7.  Neubauten.  —  Bischof  Friedrich  giebt  dem  Domherrn  Eberhart  von 

Stetenberg  Vollmacht  zur  Rathsbesetzung,    p.  311,  3  ff. 

1427.  Jan.  21.  -  Bischof  Friedrich  bestätigt  der  Stadt  Worms  alle  ihre  Freiheiten 

und  Handfesten,    p.  325,  24  ff. 

1429.  Okt.  '24.  Worms.  —  Friedensvertrag  zwischen  dem  Erzbischof  Konrad  von 

Mainz,  dem  Pfalzgrafen  Ludwig  und  den  Städten  Worms  und  Speicr. 
p.  297,  40  ff. 

1430.  Juli  3.    -  Freiheitsbrief  der  Zünfte  in  Worms,    p.  301,  38  ff. 

1435.  Dez.  23.  Basel.  -  Das  Konzil  in  Basel  bestätigt  der  Stadt  Worms  ihre  Frei- 
heiten,   p.  553,  8  ff. 

1442.  Juli  6.  Frankfurt.  —  K.  Friedrich  111.  bestätigt  und  erneuert  der  Stadt  Worms 
das  Privileg,  dass  Niemand  innerhalb  zweien  Meilen  um  die  Stadt  Worms 
einen  burglichen  Bau  aufführen  dürfe,    p.  553,  16  ff. 

1412.  Juli  17.  Frankfurt.  -  K.  Friedrich  III.  bestätigt  der  Stadt  Worms  ihre  Frei- 
heiten,   p.  553,  10  ff. 

1455.  Mai  1.  Neustadt.  -  K.  Friedrich  III.  bestätigt  der  Stadt  Worms  ihre  Frei- 
heiten,   p.  554, 6  ff. 

1462.  Nov.  6.  Regensburg.  —  B.  Reinhart  ernennt  den  Domherrn  Joh.  Winheim 

zu  seinem  Bevollmächtigten,    p.  337,  15  ff. 
1483.  Okt.  25.  Speier.  —  Ludwig  Bischof  von  Speier  vermittelt  zwischen  der  Stadt 

Worms  und  Bischof  Johannes  und  giebt  einen  neuen  Eid.    p.  601,  5  ff. 

1483.  Dez.  8.  —  Bürgermeister  und  Rath  stellen 'dem  Pfalzgrafen  Philipp  einen 
Schuldbrief  von  5000  Rh.  Gulden  aus.    p.  412,  61  ff. 

1483.  Dez.  9.  —  Pfalzgraf  Philipp  nimmt  Worms  in  seinen  Schirm,   p.  412,  37  ff. 

1487.  Okt.  31.  Nürnberg.  -  K.  Friedrich  III.  giebt  der  Stadt  Worms  einen  Jahr- 

markt,  p.  547,  42  ff. 

1488.  Dez.  24.  Innsbruck.  —  K.  Friedrich  III.  giebt  der  Stadt  Worms  neue  Frei- 

heiten,   p.  564, 40  ff. 

1489.  Mai  21.  Innsbruck.  —  K.  Friedrich  III.  hebt  alle  der  Stadt  Worms  nach- 

theiligen bischöflichen  Verpflichtungen  auf.    p.  568,  5  ff. 

1491.  Okt.  5.  —  Bürgermeister  und  Rath  kaufen  von  den  Hausgenossen  die  Münze, 
p.  429,  35  ff. 

1494.  Aug.  25.  Mecheln.  -  K.  Maximilian  bestätigt  den  Kassationsbrief  Friedrichs  III. 
p.  382,  35  ff. 

1497.  [Juni  29.]  —  Bürgermeister,  Rath  und  Gemeinde  verpflichten  sich  über  den 

Weinkauf.   p.  409,  1  ff. 

1498.  Sept.  9.  Freiburg  i.  Br.  —  K.  Maximilian  erklärt  in  dem  Streite  zwischen 

Bischof  Johannes  und  der  Stadt,  dass  der  in  seinem  d.  d.  Freiburg  5.  Sept. 
erlassenen  Decrete  enthaltene  Artikel  betreffend  die  Besetzung  des  Raths 
und  Gerichts  zu  Worms  und  die  Annahme  der  Appellation  dem  Bischof 
keinen  »Schaden  bringen  solle.    Or.  mb.  c.  sig.  jnnd.  im  Schlosx  zu  Heideüxrt). 

1499.  März  14.  Rom.  —  Alexander  VI.  überträgt  den  Äbten  in  Schönau  und  Ottor- 

burg  und  dem  Offizial  zu  Köln  die  Untersuchung  der  Klagen  der  Stadt 
Worms  gegen  die  ausgezogene  Pfaffheit.    p.  451,  10  ff. 
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1504.  Febr.  9.  Rom.  —  Julius  II.    bestätigt  den  Bischof  Reinhard  von  Worms. 

p.  497,  26  ff. 

lf»04.  Sept.  4.  Donauwörth.  —  K.  Maximilian  ertheilt  als  Erzherzog  von  Oesterreich 

der  .Stadt  Worms  einen  Schirmbrief,    p.  495,  16  ff. 
dto.  —  K.  Maximilian  giebt  der  Stadt  Worms  alle  bisher  vom  Bischof  Reinhart 

innegehabten  Iloheitsrechte.    p.  495,  27  ff. 

(1505].  —  K.  Maximilian  bestätigt  Worms  den  1504  gegebenen  Schirmbrief, 
p.  509,  16  ff. 

1505.  Juni  26.  Köln.  —  K.  Maximilian  (restattet  der  Stadt  Worms  ihre  Urkunden 

mit  rothem  Wachs  zu  besiegeln,    p.  509,  19  ff. 

1505.  Okt.  30.  —  Niedcrlassungsvertrag  des  Buchdruckers  P.  Drach.    p.  437.44  ff. 

1507.  Mai  20.  —  Bischof  Reinhart  verleiht  dem  Ritter  Friedrich  Kämmerer  ver- 
schiedene Lehen  in  Worms,    p.  529,  17  ff. 

1507.  Juni  22.-  65  Ritter  und  Knechte  sagen  der  Stadt  Worms  Fehde  an.  p.  515. 12  ff. 

1507.  Juli  17.  —  Konstanz.  —  K.  Maximilian  bestätigt  dem  Ritter  Friedrich  Käm- 
merer seine  Freiheiten,    p.  529.  32  ff. 

1507.  Sept.  12.  Innsbruck.  —  K.  Maximilian  giebt  der  Stadt  Worms  einen  Wegzoll. 

p.  528,  40  ff. 

1508.  März  21.  —  Worms  zeigt  dem  K.  Maximilian  an,  diu«  es  den  Anlass  und  Aus- 

trag mit  der  Pfaffheit  angenommen  habe.    St.-A.  W.  nr.  668. 

1508.  Juli  5.  Boppart   —  K.  Maximilian  erklärt  Worms   als   eine  Reichsstadt. 

p.  535.  33  ff. 

1509.  Juni  9.  Worms.  —  Rachtung.    p.  541,  26  ff. 

1525.  Mai  3.  —  Vertrag  zwischen  der  Pfaffheit  und  der  Stadt,  wonach  erstere  auf 
die  Rachtung  von  1519  Verzicht  leistet,    p.  624,  19  ff. 


CHRONOLOGISCHES  VERZEICHNIS 


RACHTUNGEN. 

1.  Rachtung.  1233.  Febr.  27.  UB.  I.  nr.  163-166.   p.  122  ff. 

2.  Rachtung.  1292.  Nov.  10.  UB.  I.  nr.  454.   p.  302  f. 

3.  Rachtung.  1300.  Mai  15.  UB.  I.  nr.  508.   p.  341  ff. 

4.  Rachtung.  1366.  Januar  25.  UB.  II.  nr.  607.  p.  392  ff. 

5.  Rachtung.  1386.  Juni  25.  UB.  II.  nr.  880.   p.  584  ff. 

6.  Rachtung.  1407.  Juli  9.  Weinheim  (Die  grosse  Pfaffenrachtung)  o.  p.  260  ff. 

7.  Rachtung.  1424.  Sept.  3.  o.  p.  294  ff. 

8.  Rachtung.  1509.  Juni  9.  Juni  18.  Juli  30.    1510.  Juli  4  und  5.    Schannat  II, 
294-308. 

9.  Rachtung.  1519.  Juni  17.   Pfalzgrafenrachtung.   Schannat  II,  316—343. 

1522.  Dez.  6.    Errichtung  des  XIII.  Rathes.  Moritz  App.  p.  231  ff. 

1525.  Mai  3.    Abschaffung  der  PfalzKrarenrnchtung.  o.  p.  624  ff. 

10.  Rachtung.  1526.  April  18.   Schannat  II,  &98-413. 
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VERZEICHNIS 

DER 

EIDE,  WEISTÜMER  und  VERORDNUNGEN. 

Kid.  d.  r  dem  König  geschworen  wird.    p.  162.  22  ff.  338,  20  ff. 
Kid  de«  Bischofs  beim  Kinritt.    p.  338,  32  ff. 

Kid  der  Bürger,  den  sie  dem  Bischof  schwören  nach  Bestätigung  der  Handfesten, 
p.  331»,  13  ff. 

Kid  von  Bürgermeister  und  Rath,  den  me  dem  Bischof  schwören  nach  Bestätigung 

der  städtischen  Freiheiten,    p.  600  f.  602,  35  ff. 
Kitt  de«  Bischofs,  wenn  er  zum  ersten  male  im  Rath  sitzt,    p.  339.  21  ff. 
Kid  der  IX.    p.  340.  4  ff. 

Kid  der  neuen  Rathsherren,  der  Schultheis-sen,  Grafen,  Richter,  Schöffen.  Fürsprecher, 
Hausgenossen  und  Zünfte.  da*s  sie  keine  Miethe  oder  Gabe  nelitnen  wollen, 
p.  340.31  ff.  341,  34  ff. 

Kid  der  VI  Ritter,   p.  341,  12  ff. 

Kid  der  XVI  und  der  vier  Bischofmänner.    p.  341.  23  ff. 
Kid  der  Schultheissen,  Griifen  und  Richter,    p.  342,  11  ff. 
Kid  der  Schöffen,    p.  312,  36  ff. 
Kid  der  Fürsprechen,    p.  343,  7  ff. 
Kid  der  16  Heimburger.    p.  343,  27  rt. 
Bürgereid.    p.  231,  20  ff.  346,  3  ff. 

Kid  von  Bürgermeister,  Rath  und  Gemeinde,    p.  346,  36  ff.  347,  6  ff. 
Eid  der  Knechte,    p.  651. 

Verordnung,  dass  kein  Bürger  einen  andern  vor  fremden  Gerichton  belange,  p.347, 18ff. 
Weistum  über  das  Amt  der  Kämmerer,    p.  226  f. 
Weistum  über  das  Schultheissenamt.    p.  227.  20  ff. 
Weistum  über  die  Heimburger.    p.  228  f.  22"),  4  ff. 

Die  Heimburger  als  Kichmeister.    p.  229,  44  ff. 
Weistum  über  das  peinliche  Gericht,    p.  230,  5 ff. 
Verordnung  über  die  Montrichterei.    p.  423,  40  ff. 
Einleitung  zur  Publikation  der  Reformation,    p.  427. 
.Tudcnordnung,  Bischof  und  Rath.    p.  507, 32  ff. 
Mauerbauordnung,    p.  223,  20  ff. 

Weistum  über  die  Zollfreiheit  zu  Frankfurt,    p.  231,25  ff. 
Strafe  für  Münzfälscher,    p.347,  30 ff. 
Kid  der  Salzunterkäufer,    p.  344,  18  ff. 
Kid  der  Salzmütter,    p.  345,  1  ff. 
Büchsenmeistereid.    p.  330, 31  ff. 
Münsterthurmwächtereid.    p.  366, 35  ff. 

Verordnung  über  das  Ausschenken  von  Malvasir.    p.  396,  35  ff. 
Verzeichnis.*  der  Zünfte,    p.  305. 
Münzwerthe.    p.  636  f. 
Steuertabelle.    p.  638. 

Abnahme  der  .Tahresrechnung.    p.  637, 18  ff. 
Wein-  und  Mehlungeld.    p.  639  f. 

Verordnung  über  die  Ausfuhr  der  Früchte,    p.  640,  31  ff. 

Fleischtaxen,    p.  641, 19  ff. 

Zollrodel,    p.  642-648. 

Montagsfreiheit,    p.  648,  26  ft. 

Hansierordnung.    p.  648,  44  ff. 

Fergenordnung.    p.  649.  40  ff. 
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CHRONOLOGISCHES  VERZEICHNISS 

DER 

BISCHÖFE  VON  WORMS. 

1.  Victor.  34«. 

2.  Rocholdus,  Crochtoldus.    VI.  Jahrhundert. 

3.  Berhtulfus.    014. 1 

4.  Amandus.  627. 

5.  Rupertus.  f  27.  März  718.    G97  Bischof  in  Worms. 

6.  Ercnibertus,Erabrandus,Erenbrandus,  Eremberctus.  764  — 798urkundlich  erwähnt. 

7.  Bernharius,  Abt  von  WeiBsenburg.    814— 825  urkundlich  erwähnt. 

8.  Folcwicus,  Folwicus,  Abt  von  Weissenburg.   826 — 830  urkundlich  erwähnt. 

9.  Samuel,  seit  838  Abt  von  Lorsch,  seit  841  Bischof  von  Worms,  f  7.  Febr. 

10.  Guntzo,  8f>8  urkundlich  zuerst  erwähnt    f  18.  Nov.  872. 

11.  Adelhelmus,  874  urkundlich  erwähnt,  f  17-  Januar  (890V). 

12.  Thietelah,  urkundet  zuerst  10.  Febr.  891,  f  1.  Sept.  914  (?). 

13.  Richgowo,  Richowo,  urkundlich  20.  Sept  916,  t  10.  Okt.  949. 

14.  Anno,  26.  Juni  952  als  Bischof  urkundlich  erwähnt,  f  24.  Dez.  979  (?). 

15.  Hildibald,  urkundlich  11.  Aug.  979  erwähnt,  Kanzler  K.  Ottos  II.  und  Otto's  III., 
f  4.  Aug.  998. 

16.  Franco,  t  4.  Sept.  999. 

17.  Erpho,  f  nach  dem  4.  Tag  seiner  Wahl.  999. 

18.  Razo,  f  >°  Ohur.  999. 

19.  Burchardus.  zu  Kirchberg  als  Bischof  designirt  1000,  zu  Heiligenstadt  ordinirt 
am  10.  März,  f  20.  Aug.  1025. 

20.  Azecho,  am  4.  Dez.  1025  ordinirt,  f  17.  Januar  1044. 

21.  Adelgeras,  k.  Kanzler,  Febr.  1044  Bischof,  f  20.  Juli  1044. 

22.  Arnoldus,  Bischof  1044,  f  1.  Mai  1065. 

23.  Adalbero,  22.  Sept.  1065  ordinirt,  f  13.  Aug.  1069. 

24.  Adelbertus,  urkundet  schon  1068,  t  6.  Juli  1107. 

Gegenbischöfe:  1.  Thictmar,  t  29.  Sept.  1085. 

2.  Wintherus,  10H6  Bischof,  verzichtet  1088. 

3.  Ebbo  1090. 

4.  Cuno,  1101—1105. 

25.  Araolfus,  f  1110. 

26.  Burchardus,  Bucco  oder  Buggo,  1115  gewählt,  1120  ordinirt,  f  6.  Dez.  1149. 

27.  Konrad  I.  von  Steinach,  nach  dem  2.  Febr.  1150  gewählt,  f  16.  Febr.  1171. 

28.  Konrad  II.  von  Sternberg,  Anfang  1171  pewählt,  März  1179  geweiht,  t  18.  Ja- 
nuar 1192. 

29.  Heinrich  I.,  23.  Febr.  1192  geweiht,  f  23.  Dez.  1195. 

30.  Lupoid  von  Scheinfeld  urkundet  1.  Febr.  1196,  t  17.  Jan.  1217. 

31.  Heinrich  II.,  Graf  von  Saarbrücken,  1217  erwählt,  seit  22.  Aug.  1220  episcopus; 
t  12.  Sept.  1234. 

32.  Landolf  von  Hoheneck,  am  5.  Okt.  1234  gewählt,  nach  16.  Okt.  1236  episcopus; 
t  8.  Juni  1247. 

33.  Konrad  III.  (Cuno)  von  Dürkheim,  Electus,  f  30.  Okt.  1247. 

34.  Richard  von  Daun,  Ende  1247  Electus.  seit  Mai  1253  episcopus;  |  8.  Nov.  1257. 

Burchard,  Decan,  Gegenbischof  1258. 


8.  Mon.  Germ.  Concüia  1.  Han.  1893  p.  192. 
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35.  Eberhard  I.,  Raugraf.  1247  Electus,  vergleicht  sich  1256  mit  seinem  Gegner 
Richard  ;  11.  Jan.  1258  von  neuem  al*  Bischof  aufgestellt,  noch  am  29.  Nov. 
1259  Electus ;  f  22.  März  1277  in  Montpellier. 

36.  Friedrich  I.  Raugraf.  Bruder  Eberhards,  1277  gewählt,  25.  Jan.  1278  epi- 
scopus,  t  2<).  April  1283. 

37.  Simon  von  Schoneck,  13.  Nov.  1283  electus  et  confirmatus.  f  22.  Okt.  1291. 

38.  Eberhard  II.  von  Strahlenburg.  Ende  1291  gewählt,  a^er  Gerhard  Raugraf, 
trat  ihm  als  Gegenkandidat  entgegen,  der  5.  Juni  1293  starb.  Eberhard  f  wahr- 
scheinlich als  Electus  16.  Nov.  Iü93. 

39.  Emicho  Raugraf,  gewählt  22.  Dez.  1293.  Ostern  1294  consecrirt,  f  24.  Juni  1299. 

40.  Eberwin  von  Kronenberg,  am  21.  Dez.  1299  confirmirt,  t  22.  April  1308. 

41.  Emerich  von  Schöneck,  7.  Sept.  1308  electus,  f  10.  Febr.  1318. 

42.  Heinrich  III.  von  Daun,  gewühlt  31.  Milrz  1318,  confirmirt  am  5.  Juni,  t  8.  Juni 
1319. 

43.  Cuno  von  Schoneck,  gewühlt  11.  Aug.  1319,  bestätigt  16.  Okt.,  22.  Febr.  1320 
consecrirt,  t  8.  Juni  1329. 

44.  Gerlach  Schenk  von  Erbach,  1329,  von  Balduin,  Administrator  des  Stiftes  Mainz, 
bestätigt,  ermordet  18.  Dez.  1332. 

45.  Salmann  Kiemann,  vom  Papt  Johannes  XXII.  am  21.  Juni  1329  zum  Bischof 
ernannt,  f  zwischen  18.  April  und  28.  Juni  1359. 

46.  Dietrich  von  Boppard  genannt  der  Baier,  18.  April  1359  Coadjutor,  urkundet 
am  2*.  Juni  als  Bischof;  Juni  1365  verzichtet  er  auf  Worms  und  wird  Bischof 
von  Metz;  +  11.  Jan.  1384. 

47.  Johannes  I.  Schadland,  Ende  1365  Bischof  von  Worms,  11.  Aug.  1371  nach 
Augsburg  versetzt,  f  1-  April  1373  in  Koblenz. 

48.  Eckard  von  Dersch,  11.  Aug.  1371  Bischof  von  Worms,  f  14.  Mai  1405. 

49.  Matthaeus  von  Kpikau,  urkundet  17.  Juni  1405  als  Bischof,  f  5.  Marz  1410. 

50.  Johannes  II.  von  Fleckenstein,  12.  Miirz  1410  gewählt,  f  18.  Mai  1426. 

51.  Eberhard  III.  von  Stetenberg,  29.  Mai  1426;  resignirt  am  6.  Juni. 

52.  Friedrich  von  Domneck,  12.  Juni  1426  electus,  Einritt  in  Worms  am  28.  Januar 
1427.  f  1.  Mai  1445. 

53.  Ludwig  von  Ast  gegenüber  Bernold  von  Witstat  von  einem  Theil  des  Dom- 
kapittels gewählt,  resignirt  nach  40  Tagen. 

54.  Reinhart  I.  von  Sickingen,  am  27.  Juli  1445  consecrirt,  f  22.  Juli  1482. 

55.  Johannes  III.  von  Dalberg,  4.  Aug.  1482  gewählt,  8.  Jan.  1483  bestätigt,  Ein- 
ritt in  Worms  22.  Sept.;  t  27, 28.  Juli  1503  in  Heidelberg. 

56.  Reinhart  II.  von  Rippur,  am  29.  Aug.  1503  gewählt,  9.  Febr.  1504  bestätigt, 
resignirt  1523;  f  19.  April  1533. 

57.  Heinrich  Pfalzgraf,  1523  Administrator.  1528  Bischof,  f  3.  Jan.  1552. 
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CHRONOLOGISCHES  VERZEICHNISS 

DER 

BÜRGERMEISTER. 
1220-1526. 


1220:  Gcrnodus  Longus. 

Godefridus  de  ISloro. 
1226:  Conradus. 

David. 

1229:  Dymarus. 

1233:  Wernczo. 

1248:  Eberhardus. 

1251:  Heinricus  Cippura. 

1252:  Conradus  Dirolfi. 

1254:  Heinricus  Kichcri. 
Jacobu*  Ritterchen. 

1255:  Edelwinus. 

Vor  1258:  Jacob  vom  Stein. 

1258:  Wolfraiuus  miles. 

Wernherus  retro  Monctajn. 
1262:  Heinricus  Holtmund. 

Heinricus  Camcrarius,  miles. 

1263:  Frieden cus  de  Osthoven. 

1268:  Wernherus  Ritterchen. 

1276:  Richelmannus. 

1286:  Wernherus  Ritterchen. 

1287:  Ricbelmannus. 

1293:  Sigelo  Levis. 

1296:  Wernherus  Ritterchen. 

1297—  8:  Wernzo  Amella. 

1298—  9:  Heilmannus  Judei. 
1298:  Wilhelmus  Amella. 
1301:  HeilmannuH  Holtmtindi. 
1302:  Emercho  ad  Rinecke. 
1311:  Johann  Holderbaumer. 
1315:  Hanemannus  ad  Rotam. 
1317:  Heilmannus  Holtmundi. 
1318:  Emercho  dictus  Ampttnan. 
1319—20:  Henneln  Dymari. 
1321:  Eberzo. 

1338:  Hanemannus  ad  Rotam. 

1341:  Hanemannus  ad  Rotam. 

1343:  Johann  Mutteratetter. 

1344:  Henneln  Ampttnan. 

1347:  Rycher  Bonne. 

1356:  Henneln  Holtmund. 

1359:  Henneln  Holtmund. 

Johann  Bockenheimer. 


1382:  Henneln  Ritter. 
Jacob  Hesheimer. 

1383:  ...  Holtmund. 

Wilhelm  Bockenheimer. 

1384:  Wilhelm  Bonne. 
Heinrich  Krone. 

1385:  Job.  Dirolf. 

Christian  Ligator  (Bender). 

1386:  Job.  Cone. 

Joh.  Dierolff. 

1387:  Eberhart  Franke. 

Cleselin  Rinck. 
1388:  Cono  Dicroltt". 

Jacob  Duchscherer. 
1389:  Philipp  Rupell. 

Joh.  Gossel. 

1390:  Nicolaus  Rinck. 

Brechtein  Bonne. 
1391:  Nicolaus  Wandriber. 

Heinricus  Ringk. 

1392:  Wilhelm  Bonne. 
Claus  Zengell. 

1393:  Joh.  ... 

Heilman  von  Ingelheim  (V). 

1394:  Johannes  Rineck. 

Johannes  Guldenschatf. 

1395:  Jacob  Duchscherer. 
Claus  Becker. 

1396:  Claus  Wintter. 

Brechtein  Bonne. 

1397:  Sigelman  Duphus. 
Conrad  Mertz. 

1398:  Philipp  Rupell. 
Dietz  Cleynchin. 

1399:  Jacob  Holtmund. 
Joh.  Becker. 

1400:  teie  1399. 

1401 :  Johannes  Roll. 
Dietz  Cleynchin. 

1402:  Wilhelm  Bonne  der  älter. 
Johannes  von  ... 

1403:  Claus  Zengell. 
Joh.  Becker.1 

1404:  Conrad  Mertz. 
Joh.  Rineck. 


1  In  der  IIa.  unlesbar;  ergänä  aus  o.  p.  331,  37. 
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1405: 
1406: 
1407: 

im-, 
um-. 

1410: 
1411: 
1412: 
1413: 
1414: 
III.'.: 
1416: 
1117: 
1418: 
1419: 
1420: 
1421: 
1422: 
1423: 
1424  : 
1425: 
1426: 
1427: 
1428: 


Jost  Farre. 
Job.  Gosel  (V). 

Claus  Zwcngcll  (V). 
Conrad  Mertz. 
Philips  Rupell. 
Peter  Krön  berger. 
.loh.  Rolle. 

■loh.  Wittmar  gen.  Schreiber. 
Wilhelm  Bonne  der  junge. 
Peter  Kronbcrger. 
Wilhelm  Bonn«  der  alt. 
Dietz  Klein. 

Nicolaus  Zengell. 
Conrad  zum  Schwartzen. 

Conrad  Mertz. 
Conrad  Gnstenhofer. 
Nicolaus  Kndres. 
Peter  zum  Bad. 
Jost  Farr. 

Nicolau»  Randecker. 
Conrad  zum  Schwartzen. 
Joh.  Antz. 
.loh.  Rolle. 
Peter  von  Alzei. 
Wilhelm  Bonne. 
Johannes  Homburg. 

Hamann  Horn. 
Nicolaus  Randeckcr. 

Conrad  zum  Schwartzen. 
Conrad  Clarman  pistor. 

Dietz  zum  Vogell. 
Hermann  Helt. 

Her  Oerlach  von  Collen. 
Herbort  Klein. 

Conrad  Gostenhofer. 
Nicolau*  Randecker. 

Jost  Farr. 

Henne  zum  Fugel. 

Joh.  Rineck  der  jung. 
Peter  von  Alzei. 


Peter  Kolb  genannt 
Joh.  Rebstock. 

Wilhelm  Martin. 
Peter  zum  Rappen. 

Haman  Horn. 
Joh.  Bcseler. 

Jacob  Wachenheimer. 
Peter  Mege. 

*)  H».  Uoispixcheimer. 


Rad. 


1429:  Dietz  zum  Flügel. 
Jacob  Manncdrip.' 

1430:  Joh.  zum  Kolben. 
Jacob  Meier. 

1431 :  Nicolaus  Schatz. 
Conrad  Clarmann. 

1432:  Claus  Bilgrin. 
Joh.  Beseler. 

1433:  Joh.  Bohell. 

Fritz  Hamtnan. 

1434:  Pcler  Kolb  zum  Rad. 

Reinhart  Häffner. 
1435:  icie  1434. 
1436:  Wilhelm  Bonne. 

Nicolaus  Getz  pistor  zur 

1437:  Joh.  Bender. 
Joh.  Myhell. 

1438 :  Jacob  Daub  genant  Wachenhei  mer. 
Joh.  Bihel  iunior. 

1439:  Joh.  Rebstock. 

Peter  Klarman. 
1440:  Joh.  Kolb. 

Nicolaus  Jungler. 

1441 :  Joh.  zum  Holtmund. 

Niclaus  Stefl'an. 

1442:  Thoman  Hergsberger. 

Johann  Franckfurt. 
1443:  Joh.  Bohell. 

Dietrich  Horn. 
1444:  Joh.  Gostenhofer. 

Friedrich  Frei. 
1445:  Heinrich  Silberborner. 

Peter  Klarmann. 
1446:  Joh.  Beseler. 

Henchin  Wolf. 
1447:  Jacob  Daub. 

Herman  von  Rüdigheim . 
1448:  Joh.  Wolff. 

Nicolaus  Jungler. 

1449:  Peter  Daub  gen.  Wachenhey nier. 
Johann  Geispoltzheymer.* 

1450:  Joh  Gostenhofer. 

Endres  Helt 
1451:  Thoman  nergsperger. 

Jost  Seidenspinner. 

1452:  Joh.  Bohel. 

Nicolaus  Duchkauff. 

1453:  Joh.  Zwengel. 

Joh.  Geispoltzhcimer». 


1  Anstatt  diese*  nen>U  eine  tuxJi  ungedruckte  Urkunde  im  St.-A.  Luzern  1429. 
Juli  Peter  Mege,  während  dagegen  eine  Urkunde  vom  3.  Okt.  1430  im  St.-A.  \V. 
nr.  395  als  Bürgermeister  Dietz  zum  Fugel  und  Jeckel  Mannerdrip  nennt.  *  Er- 
gänzt aus  Urk'.  St.-A.  W.  nr.  437.  1449.  19.  Juni  zu  Worms  in  der  stad  uff  der 
herren  dringstube  genannt  daz  Nuwehusz  oben  uff  in  der  grossen  stuben. 
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1454:  Heinrich  Silberborner. 
Nicolaus  Steffan. 

1455:  .loh.  Geispoltzheimer*. 

Wernher  Brune. 
1456:  Jacoh  Daub. 

Nieolaus  Duchkauff. 
1457:  .loh.  Wolff  genannt  Kobel. 

Jost  Seidenspinner. 
1458:  Peter  Daub. 

Hamann  Jungler. 

1451):  Joh.  Gostenhofer  ist  in  sehn  bur- 
germeisterampt  gestorben ;  ist  an 
sein  stadt  kommen  Thoinan  Hengs- 
perger. 

Joh.MarkolptFhat  sich  erhenckt. 
als  er  14  tag  burgorun-ister  war  ; 
ist  im  succedirt  .loh.  Wickeil. 
1460:  Heinrich  Silberborner. 
Heinrich  Folkragt. 

1461:  Adam  von  Dalsheim. 
Joh.  Zwengell. 

1402:  Heinrich  Silberborner. 
Wernher  Brune. 

1462:  Wernher  Brune. 

Joh.  Wicker. 
1463:  Jacob  Daub. 

Heinrich  Myhell. 
1404:  Joh.  Wolff  gen.  Kobel. 

Adam  von  Dalsheim. 

1465:  Henchen  Bilgerinfvir  episeopalix). 

Hans  Silberborner  (Schultheis). 
1460:  Peter  Daub. 

Joh.  Bohel. 
1467:  Jost  Melbach. 

Nicolaus  Duchkauff. 
1468:  Nico  laus  Mergoltcn. 

Heinrich  Myhel. 

1469:  Wernher  Brune. 
Joh.  Jungler. 

1470:  Heinrich  Silberborner. 
Heinrich  Myhel. 

1471:  Wernher  Brune. 
Joh.  Wickell. 

1472:  Wilhelm  Bonne. 
Hamann  Kobel. 

1473:  Joh.  Wolff  gen.  Kobel. 

Peter  Beier  gen.  Liesberg, 

1474:  Peter  Daub  gen.  Wachenheimer. 
Hamann  Bohel. 

Dis  jar  ist  gestorben  Heinrich 
Silberborner,  ist  in  sein  stadt  kom- 
men Georg  Hemspach  und  ist 
richter  gewesen  Henchen  Eber- 
bechcr. 


1475:  Heinrich  Myhel. 

Nicolaus  Duchkauff. 

1476:  Jacob  Daub  gen.  Wachenheimer. 
Joh.  Silberborner. 

t  Philips  Kneipp  Schultheis  und 
ist  Simon  von  Schönberg  heim- 
burg  in  s.  Johannapfarr  gewesen. 
Es  hat  auch  dis  jar.  Jacob  Daub 
sein  iubileum  geben,  dann  er  über 
die  50  jar  im  rat  gewesen. 

1477:  Nicolaus  Mergeltheimer. 
Matthis  Myhel. 

1478:  Marx  Wagentrieber. 
Hamann  Bohel. 

1479:  Georg  Hemsbach. 

Nicolaus  Duchkauff. 

Graf:  Peter  von  Mose  goldschniit» 

Richter:  Hamann  Rebstock. 

1480:  Joh.  Silberborner. 

Ruprecht  Windecker. 

1481:  Nicolaus  Duchkauff. 
Matthis  Myhel. 
Schultheis:  Staudt. 

1482:  Hans  Hartlieb  gen.  Walspurg. 
Ruprecht  Windecker. 

1483:  Joh.  Wicker. 

Matthis  Myhel. 

1484:  Heinrich  Myhel. 
Joh.  Wolfge. 

1485:  Wilhelm  Bonne. 
Hans  Bawmann. 

1480:  Nicolaus  Mergeltheim. 
Joh.  Steffan. 

Schultheis:  Hans  Marckart. 
Schöffe:  Honohe  Bilgrim. 

1487:  Marx  Morsheimer  gen.  Wagen- 
trieber. 
Joh.  Bilgrim. 

1488:  Georg  Hemspach. 
Thoman  Antz. 

1489:  Philips  Kneipp. 

Hamann  Rebstock. 

1490:  Nicolaus  Duchkauff. 
Joh.  Wolff. 

Schultheis:  Georg  Mettenheimer. 
1491 :  Hans  Hartlieb  gen.  Walspurg. 

Georg  Brune. 
1492:  Joh.  Brune. 

Joh.  Steffan. 

1493:  Heinrich  Myhel. 
Joh.  Eberbecher. 

1494:  Hans  Bawmann. 
Joh.  Wolffge. 


»)  //«.  Geispischeimcr. 
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1495:  Hamann  Hebstock  gen.  Liespcrg. 
Magister  Keinhurt  Noltz. 1 

149«:  M.  Heinhart  Nolt/. 
Hartholme  Diel. 

1497:  Georg  Hemsbach. 
Georg  Hruni!. 

Hoc  anno  obiit  Matthis  Mvhel. 
Schultheis:  Philips  Wolff. 

1498:  Joh.  Wolff. 

Nicolaus  Steffen. 
Schultheis:  Jacob  zum  Stein. 

1499:  .loh.  Steffen. 

Hans  Marckart. 

Hoc  anno  obiit  Heinrich  Myhel. 

1500:  Georg  Brun. 
Hans  Zoller. 

Schultheis:  Georg  Wicker. 

1501 :  Hans  Brun  (obiit  10.  Nov.  1502). 
Jost  Zoller. 

Schultheis:  Heinrich  Silberborner. 

1502:  Nicolaus  Steffen. 

Georg  Mettenheimer. 
Schultheis:  Melchior  Myhel. 

1503:  Hans  von  Hoenberg. 
Hans  Iniler. 

1504:  Hamann  Liesperg. 
Ludwig  Bohel. 
Schultheis:  Hans  Staudt. 

1505:  M.  Reinhart  Noltz. 
Hamann  Bohel. 
Schultheis:  Balthasar  Myhel. 

Anno  1505  hat  der  rat  zu  einem 
bestendigen  Schultheis  an  das  ge- 
richt  geordnet  meister  Balthasar 
Myhel  und  sind  grnven  und  rich- 
ter  mit  iren  beschwerungen  abge- 
stellt und  2  pedellen  an  ir  stat 
geordenet  worden  und  haben  uff 
der  alten  Müntz  erstlich  ange- 
fangen gericht  zu  halten. 

1506:  Georg  Mettenheimer. 
Hans  Wolff. 

1507:  wie  1506. 

1508:  Heinrich  Silberborner. 
Hans  von  Hoenburg. 

1509:  Joh.  Steffen. 

Bartholme  Diel. 


1510:  Hans  Wolff. 

Hans  Staudt. 
Ist  uff  dem  Burgerhof 

gericht  gehalten  worden. 
1511:  Philips  Wolff. 

Leonhart  Linck. 
1512:  Nicolaus  Steffen. 

Melchior  Myhel. 

1513:  Joh.  Marckart. 

Caspar  Eberbacher. 
1514:  Haman  Liesperg. 

Hans  von  Hoenberg. 
1515:  Ludwig  Bohel. 

Matthis  von  Schönberg. 
1516:  M.  Reinhart  Noltz. 

Melchior  Myhel. 

1517:  Georg  Mettenheimer. 

Peter  Krapp. 
1518:  Heinrich  Silberborn. 

Christoff  Staudt. 

1519:  Sind  die  alten  burgermeister  rats- 
und  gerichtspersonen  wies  vorig 
jar  blieben.  Priori  anno  obiit 
Reinhart  Noltz. 

Bis  daher  haben  die  ampttreger, 
der  burgermeister  einer  von  den 
newnen  oder  zehener,  der  ander 
von  der  gemein  den  namen  ge- 
hapt.  hinfurt  wird  der  erst  stet- 
meister,  der  ander  burgermeister 
genent  und  ist  Dr.  Balthasar 
Myhel  14  iar  an  einander  bestän- 
diger Schultheis  bliben. 

1520:  Hans  Staudt.  Stettmeister. 

Wilhelm  Schaf,  Bürgermeister. 

Christoff  Staudt,  Schultheis. 
1521:  Lamprecht  Bilgrim. 

Valentin  von  Leiningen. 

1522:  Matthis  von  Schönberg. 
Hamann  Maul. 

1523:  Philips  Wolff. 

Heinrich  Waltber. 

1524:  Peter  Krapff. 
Peter  Moes. 

1525:  Valentin  Armbroster. 

Hans  von  Hoenburg. 
1526:  Christoff  Staudt. 

Hans  Hofman. 


1  M.  Reinhart  Noltz  filius  fuit  Henchonis  des  reichen  hafners,  arus  maternus 
Fettidii. 
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A. 

Aachen,  Ach,  Aquisgranum.  22,  17.  55, 

12.  187,  5.  385,  30.  387,  34  ff.  546,  8. 

643,  8. 
Abirlin  ».  Einhart. 
Abraham  piitriarcha  8,6. 
AdalariuH  Schenk,  can.  e.  m.  W.  1490 

—1499  :  423,  28.  425,  34.  616,  1 1 ;  38. 
Adalhartus  abbas  Corbey  monasterii  809: 

17,  9. 

Adclbero  ep.  W.  1065—1069:  35,  9. 
Adelbcrtus  s.  Albert. 
Adelgerus  ep.  W.  1044 :  33, 14  ff. 
Adelheidis  priorissa  mon.  Coronae  coeli 

c.1285  :  61,17. 
Adelhelmus  ep.  W.  874—888:  30,  12. 
Adclshcim,  Adoltzheym,  Alletzheim,  Bad, 
Amtstadt. 
Götz  von,  Httter,  pf.  Hofmeister, 
1483-1487  :  550,  15  ff.  589,  4  ff. 
592, 44  ff. 
Adolf,  Adolff.  Aylffe,  rex  281,  10. 

—  Herzog  zu  Berge  1420:  289,  37  ff. 

—  Graf  von  Nassau -Wiesbaden  1496— 

1508  :  404,  52  ff.  407,  10.  408,  28  ff. 

411,  10  ff.  416,  20  ff.  417,  25  ff.  420, 

13  ff.  424,  33  ff.  433, 13  ff.  452, 48  ff. 

463, 49  ff.  467, 60.  483, 55  ff.  503, 25. 

505, 9  ff.  535, 52  ff.  537. 3  ff.  580, 18  ff. 
Adrianus  8.  Hadrianus. 
Agersheim  s.  Oggersheim. 
Agerezheimer,  Jacob,  civ.  W.  1483  :  594, 

24.  609,  10. 
Ageruchia;  Agarusius  7, 10  ff. 
Agnes  uxor  Uichcsonis  camerarii  W.  1230: 

32,  11. 

—  de  Moguntia  priorissa  mon.  in  Hoch- 

heim 1417:  61,34. 
Ahenheym,  Wolff  von,  1501:  467,60. 
Aylffe  s.  Adolf. 


Aymo  s.  Anno. 

Alamania,  Alimania,  Almania;  Alemanni 
5,1.  7,13.  54,1.  71,  36  ff.  145,  17. 
146, 8.  170, 3  ff.  233, 12.  234, 8. 

Alani.  Halani  7, 13. 

Alathurno  bei  Paria  398,  31. 

Albaneser  538,  41. 

Albert,  Adclbertus,  Albrecht,  rex  281,10. 

—  Herzog  von  Baiern -München  1489 — 

1505  :  454.31.  484,  1  ff.  502,30  ff. 
567,  32. 

—  Herzog  von  Sachsen  1494—1495:  386, 

4  ff.  3«),  34.  397,13. 

—  Erzbischof  von  Mainz  1106:  36,11  ff. 

37,  9.  38,  7  ff. 

—  Bischof  von  Worms  1068  —  1107:  35, 

11  ff. 

—  Graf  von  Zorn  (».  XV)  362,32. 
Alexander  III  papa  1181:  138,  21. 

—  IV  papa  1254-1261:  47, 19. 

—  VI  papa  1499-1500  :  451,  10  ff.  456, 

32  ff. 

—  rex  Macedonum  482,40. 

—  Herzog  von  Baiern,  Graf  von  Vel- 

denz, 1497—1504  :  407,22.  411,43. 
495, 2  ff. 

—  Herzog    von  Wirtenberg   (V)  150.',: 

507,  28  ff. 

I  Alheim,  Sifrit,  von  Hofheim  1401—1402: 

236, 19.  239,  9. 
;  Alida  monialis  in  Nonnenmunster  21,28. 
Allerheim,  Altzheim,  Altzen,  im  Ried  bei 

Nvrdlingen  50,  27.  174,  32. 
Alletzheim  s.  Adelsheim. 
Alpes  7,  12.  10,24. 

AlphonauH  rex  Hispaniae  et  Germaniae 
1257-1258:  55,21  ff  155,29 ff.  187,11. 

Ataacia  8.  Elsasz. 
|  Alsheim  6o  Worms  223, 25. 
I  Alszburg,  Hans  Jorg,  Ritter  1507:  515,27. 


Ii  tili 


Altheim  —  Augustinerklöster. 


Alt  heim  44*2,22  uahrsdieinlich  rersc/irieben  \ 

für  Alsheim. 
Allzheiui,  Altzen  s.  Allerheim. 
Altzen.  meiner  Friderich  von,  Licentiat 

1501:  464,  2»L 
— ,  Götz  von  ,  can.  eccl.  ni.  W.  1503: 

480,  2L 

Alvinus  ep.  Mersluirgensis  1110:  138,  IL  ! 
Alzei.   Altzeia,   Altzen,    in  Ulteifilie^sen 
15f..34.  193.12.  l'.)4.37.  193, 8  ff.  1%,  ; 
23  ff.  435,  10.  442.  23.  491.  6  ff. 

Burggrafen   von,   612,  Li  Joh. 
von  Mörlheim  149t  :  383,  22  ff. 
3H4.ÜI  ff. 
Hans  Landscliad ,  Kitter  I4UH— 
1501:  442,28.  446,  28.  .075,4  IL 
Alzei,  Dapiferi  de,  161,31.  193,  21. 
Wernherus  1261:  138, 17  ff. 
Wernherus    MaMingus    de  126t: 
158,  U  ff 

— ,   Cuntz   des  Burggraven   sone  von, 

1424  :  291,  29. 
Amandus  ep.  W.  10,  22.  IL, 

12^2. 

Arnberg,  der  Vitzthum  zu  1501:  466, 27  ff". 

Ambiani  (Amiens)  7, 17. 

Amella,  Henricus,  ean.  Nuh.  c.  1227  :  46,  5. 

Wernherus  cons.  W.  /#Jö:  160. 34. 
Amisei  Leo  Judden  Hone  A50.5;  508,  6. 
Anchisa  (Anehisusl  dux  Francorum  16, 13. 
Andernach  382,  L  385,  3_& 
Andlau,  Andlaw,  i«i  Elsas;,  Walther  von 

1496:  404, 5JL 
Andrea»  ».  Pauli. 

Angelloch  (-Gau)  Angelaeh,  sii.  Heidel- 
berg.   Burehart  von  1507:  315,  31. 
Willielm  von  1507:  515,  32. 
Anglia  s.  England. 

Anhalt.  Rudolf  Fürst  von  1495 — 1501: 
389.  3JL  396,  27  ff.  467,  52. 

Anna  regina  1273:  162,  LL 

—  eine  Miszgeburt  1495:  397,  35. 

Anno,  Aynio  ep.  W.  952—979:  31.  7  ff. 

Antorf  s.  Antwerpen. 

Antrabitae  (Attrebatae.  Artois)  7, 17. 

Antwerpen,  Antorf,  Antwerb,  Antwerpp, 
Antripff,  in  Brabant  382,  6.  ff.  383, 
Lä  ff.  384, 15  ff.  388, 10.  409, 28.  418, 
43.  535, 12  ff.  546^  lfi  ff.  570, 15  ff. 

Antz,  Emichin,  frauwe  1401—1402  :  236, 
22,  239,13,  241,3. 


Antz,  Thoman,  mag.  civ.  W.  1483—1490: 

566,  52  ff.  609,  iL  617.13. 
Appenheim,  K.  A.  Bingen.    Jacob  von 

1424:  2J&2JL 
Apulia  167, 17. 
Aquitania  7, 12. 

Aragonien,  Arragonieu,  der  konig  von 

1509:  538,40. 
Arbore  rosarum  s.  Rosenbaum. 
Archadius  imp.  7,  8. 

Argentina,  Argentoratum  s.  Straszburg. 
Aristoteles  454. 18. 

Arlon,  Arien  ;  flämisch  Aarlen  509,  3jj  ft". 
Armbrustcr,  Veitin  W.  1518:  647.  34. 
Arnistörtt'er,  Hans  Heinrich,  Zinsmeister 

zu  Hagenau  1507:  512. 48.  514,40. 
Arnold  archiep.  .Mog.  1161:  40, 5  ff. 

—  archiep.  Trev.  1181:  40,8. 

—  ep.  W.  i  HJ65  :  34, 13  ff. 

—  sive  Arnulfua  ep.  W.  1110:  36,14.  ff. 

37, 6  ff.  38,  6.  ff. 
-  camerarius  Mog.  1254  :  154, 7.  186. 7- 
Arnolfus,  Arnulphus;  rex.  897  :  31,  2. 

—  ep.  Metensiä  10, 2L 
Arriani  13,  L 
Aschaffenburg  452,  L5. 

Joh.  von,  eustos  8.  And.  W.,  can. 
s.  Mart.  W.  1407  :  254,5  ff.  259. 
4fl  ff. 

Ast,  Ludovicu«  de,  prep.  eccl.  m.  W.  ep. 

W.  1115  :  82, 3.  83,  19  ff. 
Attendorn,  Attendern,  Joh.,  can.  b.  Marie 

W.  1499  —  1500  :   440,  3JL  452,  45. 

45-1,55. 

Attila,  Athila  3, 27.  8, 27.  Hagelluni  Dei 
7,  iL 

Auerbach,  Awerbach,  Jacob  von  1507: 
515,31. 

Augsburg,  Augusta,  Augspurg  28. 21.  33, 
LL  203,22.  398,1.  401.4.  405.7.  407, 
33.  410, 27.  442, 9  ff.  451.38  ff.  452, 
2Ü  ff.  482, 41  ff.  483,  41  ff,  495, 3L 
496.23.  514.  45.  629,  14  ff. 
s.  Ulrici  203, 29. 

episcopi:   (Friedrich)  1497—1500: 
407,  25.  417. 17.  422. 25.  453,  1. 
Johannes  Schadland  1371:  67, 
2.  71.29.  72,L 
Augustinerklöster  s.  Birklingen,  Bodiken, 
Kirsgarten,   Höningen,  Lobenfeld, 
Rebdorf,  Sindelfingen,  Windeaheim. 


Augustinus  —  Beyer. 
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Augustinus,  s.  10,  28. 
Austrasiae  regnnm  9,  17. 

Austrasii  165.  3. 
Austria  s.  Oestreich. 

Auxerre,  Autisidorensis;  Gcrmanus  ep. 

418-448:  7,5. 
Aventinus  bist.  27,  46. 
Awracta  s.  Urach. 

Azecho  ep.  W.  1025— UH4:  33,3  ff. 
B. 

Babenheiui  s.  Bobenheim. 
Babenberg  s.  Bamberg. 
Bahylon  ^7. 

Bacharach,  Bacherach    158,  6.    267,  L 
636. 12. 

Bachensteyn,  Joh.von,  gen.  Becheln  1419: 

2H4. 44  ff. 
Backenheim  s.  Bockenheim. 
Backnang,  Backnen,  Buckenheym.  Würt. 
OA.  Stadt. 
Peter  von  Stuttgart,   Propst  zu, 
1499  :  425,  4ü.  434,  2iL 
Baden:  Markgrafen  von  :  Bernhard  M03 
— MiO:  270. 8.  309.21, 

Christoph  1483  —  1507:   383,  Iii  tt. 
386.5  ff.  405, 44  ff.  509.  42.  519. 
2ü  ff.  598,2. 
Hennann  VI  123$— 1249  :  46,  2«?  ff. 

51, 4  ff .  151.28.  178,21»  ff. 
Jacob,  Kammerrichter,  Coadjutor 
von  Trier  1497—1509  :   408  ,  2. 
416,  30  ff .  429,  12  ff.  452,  13  ff. 

538. 13  ff. 

Johannes    archiep.  Trev.  1495  — 

1497:  390,2  ff.  408.4  ff. 
Rudolf  1257:  155.  3  ff. 
Baden,  probst  zu  1498  :  422,  2tL 
Bilszler,  Steffan,  cons.  W.  1500:  450.  27. 
Baiern.  Bavaria.  Bavari  21,9.  22, 14.  28. 

28.  ff.  151,  21  ff.  158.  7  ff.  502.  28  ff. 
— ,   Herzoge  von:    Albrecht  IV  1489 
—1505:  454,31.  484,  1  ff.  502,30  ff. 
567,  32, 

Alexander .«.  Zweibrücken-Veldenz. 
Christoph  1489:  567, 32. 
Georg    der  Reiche  1483—1500: 
399,8.  ff.  400,32,  406,  äff.  411.5. 

438. 14  ff.  448. 8.  454.31.  457. 27. 
484,2.  567. 32.  571.26.  575. 33- 
614,10  ff. 


'  Baiern,  Herzoge  von: 

Heinrich  1  ±955:  28,24  ff. 
Heinrich  U  (IV  r.  Beuern)  1002: 

109, 16  ff. 
Johannes  a.  Simmern. 
Ruprecht  a,  Pfalz- 
Tassilo  (entsetet  788)  16.20  ff.  17,27. 
Theobert  ±  TJJj  14.  30. 
Theodo  j;  TJZi  13. 11  ff. 
Wolfgang  1504:  485,  28  ft. 
Baier  s.  Boppard. 

Balrich,  Job.,  quartner  des  thumbstifts 

W.  1497:  406,  12  ff. 
Bamberg,  Babumberg,  Babenberg  123,8  ff. 
Bischöfe:  (Heinrich  III)  1497:  407, 
2L  410,26.  411.42. 
Bamberg — Neu,  Babenburg,  Bobenberg, 
Beyenburg,  KA.  Alzei  s.  Raugrafen. 
Bart.  Peter,  civ.  Mag.  1409:  268.28  ff. 
Bartholomäus,    Pfarrer   zu  Lussclheim 

1507:  528,22, 
—  Söldner  W.  1494  :  385, 12. 
Basel,  Ba«ilea,  Baesel  8. 11.  407. 32.  411, 
13.  419,16.  490, 22  ff.  591,15.  5%.  17. 
ad  Lapides,  Kloster  zu  den  Steinen 
62,11. 

Concilium  78. 22.  79, 12.  553. 4. 

Universität  490.36. 
Bastian,  Steinmetz  W.  1485:  ti5L 
Batavi  4,2. 

Beatrix  abbatissa  in  Kirsgarten  47,  40. 

Becheln  «.  Bachensteyn. 

Bechin,  Catherina,  priorissa  in  Hochheim 

f  1497:  62. 31. 
Bechtolsheim,  Berchholvesheim ,  Bech- 
toldeRheim  bei  Odernheim  KA.  Oppen- 
heim 152.  HL 

Joh.  de  1266:  160,  24. 
Becker.  Gcrlach,  von  Hof  heim  1401—1402: 
236.  21.  239. 12. 
Joh.  mag.  civ.  W.  14V3—1407:  254. 
8  ff.  331.32. 
Beder  Heintzen  von   Gernsbach  1419: 
284.  12. 

Bedieken,  Ludwigh  von  1507:  515,32. 
Beflort  x.  Mörsperg. 
Beheim  s.  Böhmen. 

Beyer,  Fridrich,  des  marschalcks  knecht 
1500  :  455,2. 
Ludwig  von,  herr  zu  Scharffneck 
1487:  651.20:  40. 
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Beyr  —  Bfihtuen. 


Beyr,    Diebolt,    mag.   civ.   Spir.   1500:  \ 
444,  17  ff.  455.  3. 

Bellersheim«-,  Diether,  W.  1500:  4fi0. 31.  | 

Bender, Gabriel.  Niclas  —  son  1500:  451,2. 

s.  Benedicti  ordo  x.  Corvei,  Fulda,  Lim- 
burg, Lorsch,  Worms—  Nonnen- 
münster. 

Benedictas  XII  papa  l34o:  69,  10  ff. 
Ben.«heim  an  der  Bergstrasse  77,18.  295, 1 . 
492.1  ff. 

Bentz,  Jacob,  der  trunipeter,  W.  1483 : 
609,  18. 

Berbetornagus,  Berbethomagus,  Worin», 

5,  28;  3_L  &L 
Berchtold  k.  Berthold. 
Berdolphus  .s.  Berthold. 
Berenharius  *.  Bernhard. 
Berg,  Berg,  Herzog  von:  1497:  407. 23. 

Aylffe  (Adolf)  14  >o:  2H9,  37. 
Bergen  op  Zoom,  Bergen  am  ISand  3H«, 

IL  H87,  L 

Bergstraaze,  Bergstrassia  11 9, 3«.  650,  29. 
Berlewinus,  can.  eccl.  m.  W.  1260:  197.  6  ff. 
Berliehen,  Hans  und  Philips  von  1507: 

515.  Ii, 
Bern  8.  Verona. 

Berncia,  Ferge  W.  14(>0:  «50,  38. 
Bernhard,  Berenharius,  Beraharius,  Pader- 
burnensis  ep.  III.'»:  37,  11. 

—  <-\>.\V.  8 14-825:  3J32,  15, 20  ff.  17,8  ff. 

—  Markgraf  von  Baden  14<>3:  309,24. 

—  scherrer  am  Bogen  W.  149":  «16.  40. 
Bernhardinus   (Carvujal)  tituli  s.  crucis 

card.  1507—1508  :   523  ,  47  ff.  531, 
lü  ff.  532  ff. 

Beroldus  ep.  Mog.  10.  28. 

Bertha  mater  Karnli  M.  J  783:  IG.  27. 

Bertharius  dux  13.  4. 

Berthold,  Berchtold.  Bartoldus,  Berdol- 
phus. Bertzsch  archiep.  Mag.  1488 
— 1501 :  3X3,  IG  ff.  38G.3  ff.  388.  ,r.G.  , 
389.1  ff.  392,  9  ff.  394,31  ff.  399. 2iL 
402,  44  ff.  404, 30  ff.  40G.  27  ff.  110, 
II  ff.  417,1  ff.  426.  18  iL  4I1G,  49  ff. 
443.  1 1  ff.  447,  452,  2G  ff.  457, 

3ü  ff.  462/28.  ff.  470.  10.  5G2. 37.  570.  | 
2Ü  ff.  573.  f . 

—  can.  Sprengesbacensis  eccl.  (s.  XII 
{nennt  is)  139. 

Besserer,  Georg,  von  llavensberg,  Dr.  jur. 
1509:  541. 5  ff. 


Beszoppenheiin  *.  Wiesoppenheim. 
Betschwager,  Niclas  W.  1493:  375, 16. 
Bettendorff,  Hans  von  1507  :  515. 41. 
Bibaraeh  s.  Bibra. 
Biberach  502.  23. 

Bibe.-zhemnier  (Biebesheim.  KA.  Gro&z- 
Grrau),  Henche,  von  Northeyin  1500: 
4.%.  34. 

Biblis,  Biblosz,  KA.  Bensheim  492,  iL 

«10,  IL  Gl 5,  2L 
Bibra,  Bibaraeh,  Lorenz  von,  ep.  Wurzeb. 

1495:  399. 2. 
Bickelnheim.  Nicolaus,  gardianus  Min. 

1507:  520.  HL 
Bienaw.  Binaw,  Gunther  von,  (1501)  467,61 
Heinrich    von    1501 :    46«,  52  ff. 
467,  üQ. 

Bierbauiii,  Bernhard,  «an.  Nuh.  1504: 
487, 38. 

Peter,  civ.  W.  1501 :  449.12. 
Bierstat  *.  Bürstadt. 

Bilgerin,  Henchin,  civ.  W.  1494  :  383, 42. 
Bingen,  Pingwia,  Pinguia  52,4.  54, 2_L 
55,  JJL   1X6,  1»L  187,6,189,5110, 
248.  Sff.  485,  4A  " 

Scultetus:    Jacob    Gansz  1507: 
512.  19. 

Birklingen,   Byrcklingen,  Birckenbruck 

am  Steigertcald,  BA.  Scheinfeld.  I>o- 

iuus  b.  Mariae.  ord.  s.  Aug.  80,31  ff. 
Bischoffesheim,  Kobelo  de  1260:  197. 22. 
Bischophen,  Bischofsheim,  Wüstung  bei 

lj<in\}>ertheim  23,  2LL 
Blaubeuern  495. 12. 
Blyffs  das  schlosz  in  Südtirol  530,  36. 
Blumeln,  Peter,  Heimburger  W.  1401: 

229,  45. 
Bobardia  s.  Boppart. 
Bobenheim,  Babenheyui,  sü.  Worms  141.9. 

224. 4.  456,33. 
Bockenheim,   Bocgenheim,  Backenheini 

bei  Wurms  456, 6. 

Germanus  de,  civ.  W.  12H0:  196,  Lt. 
Bodensee,    K  Osten  tzersee.  Briganticuiu 

lacum  21^  72.  24.  398,  2.  521. 54. 
Bodiken,  Bodicken,  Bistum  Paderborn, 

Augwrtincrkloster  79, 27  ff.  81, 15  ff. 
Bodnem.   Herr  Hans  Jacob  von,  1496: 

404,53. 

Böhmen,  Beheim,  Bohemi,  Bohemer  29, 
äff.  88, L  496,  31  ff- 
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Boll  tuen: 

Die  crone  von.  289.  35.  300.  .38. 
reges :  ».  Karolus. 

Wentzelaus. 
Bohcl,  Buhel,  Höhe],  Hamann,  mag.  civ. 
141)4  —  1507:    383,  32  ff.    425_,  3ii  ff. 
435.1.  400. 22  ff.  499,34.  50^3ff  512. 
lü  ff. 

Ludwig,  «ein  Bruder,  mag.  civ.  15>>o 
-JöOS:  4p?,  lü  ff.  474.25.  489. 19. 
490.10.  491,12  499. 34  ff.  -rx>1.31  ff. 
f>07.23.  öl 2.1t;  ff.  530,9  ff.  535,37  ff. 

—  der  jung  11*3:  609.  15. 

Bois  8.  Boos. 

Bolanden.  Bolandia  am  Donnersltery  153.8. 
Di/.o  mil.  de  1270:   UM.  Sit.  Gise- 

bertus,  ean.,  fil.  suus. 
Philippus  dominus  de  12(10:  157. 3. 
Wernherus    dominus    de    125)>  — 
1260:  152,  2L  153,  ^  IM-  ü  ff. 
157.3,  197.  lä. 
Bolder.  Cleseln,  Ferge  VV.  ltOO:  65<>,  2L 
Boldeslieini  (Lesung  unsicher;  vielleicht 
Boisheim,   Wüstung  bei  J  Aulentinry) 
3*!,  4. 

Bolognia,  Bononia,  Boloni  61,  Ii  ff. 

Universität  411.8.  455.  58.  543.  20. 
s.  Bonifat  ius  1 1 .  3. 

Bonne,  Bonn.  Bone.  Wormser  GeschlecJU. 
Die  Bonnen  1427:  326, 2  ff. 
Brechtein,  cons.W.  1401—1402:  237. 

411  ff.  242.  22. 
Richer,  cust.s.  Pauli  1407:  254,  3  ff. 

259,  iü  ff- 
Wilhelm,  cons.  W.  14  l'J    1424 :  2X4. 

45  fll  294,  2  ff. 
Wilhelm,  Hausgenosse.  14',) I:  429. 

32  ff. 

Boos,  Bois,  Bosz.  von  Waldeck,  Hermann, 
pf.  Hofmeister  14S3—1494:  .'383,  22.  ff. 
614.43, 

Boppart,  Bobardia.  Bopbardia,  Bopart, 
3L  20.  M,  24,  55, 13j  30.  152,  20  ff. 
186.  liL  187,5^  32.  m  1±L  äiilL  23  ff. 
408,  5  ff.  416,  2L  42L  35.  432.  41  ff. 
450,  33.  460, 8.  äää,  33. 

Hlisahetha  de.,  priorissa  in  Hoch- 
heim 1391:  6b,  22, 
Theodoricus  dLs.  Bavarus  ep.  W. 
1359—1365:  TL  lü  fll 
Borgonis,  Wildericua  filius,  152.  ä. 


Bormio,  WorrnB  im  Vdtlin  398,  49. 
Borntzen,   Emich  von.   miles  W.  1402: 

309.  & 
Bötzen  529,  44,  530,  21L 
Botzeim  44,  L 

Brabant,  Profant,  376,25,  382,  £  ff.  384, 
14j  52,  535,  3Ü  5_3_L  2,  546.  lü. 
558.  20. 

Brandenburg.  Markgrafen  von: 

Casimir  ( ron  Bayreuth)  15/04 — 1509 : 
486,  22  ff.  538,  IL 

Friedrich  L  1429:  300,  36.  ff. 

Friedrich  (ron  Arnbach)  1495— 15W. 
389.  34.  39 1.28  ff.  392. 1Ü  ff.  394^ 
IL  407,  2L  410,  25,  411,  ü.  448, 
lü  486.  22  ff.  52k  16  ff.  Sig- 
mund, sein  Bruder;  Casimir  und 
Georg  seine  Söhne. 

Georg  (ron  Ansbacli)  1504:  486.  23. 

Hann  (icahrscfieinlich  Joh.  Cicero) 
1497:  407,  lfL 

Joachim  L  MW.  44jL  12, 

Otto  1257:  55.  ü.  186, 35  ff. 

Simon  (ron  Bayreuth)  f  1495:  394. 
Iii  ff. 

Der  jung  /.V/5:  507,  2L 
Brant.  Dr.  Sebastian  15o2:  473,  44.  ff. 
j  Braun,  Brune;  Georg,  Jörg,  mag.  civ.  W. 
14X3-1502  :  395.  2,  401,  4.  414,  3L 
423. 14.  429.5.  458,  42.  461.  5  ff.  474. 
24,  ML  2M  ff.  60^  L 

Hans,  Hausgenosse,  mag.  civ.  W. 
1491—1502  :  385. 10.  404.  3.  416, 
2äflL  429,  3Ü,  445,22  ff.  449,  Iii 
450,181211  ff.  453,42,  456,  lü  ff. 
459,  lü  462,  24  ff.  475, 13. 
Braunschweig,  Brünes wig,  Brunschwig, 
Herzöge  von  : 

I  Albrecht  L)  1256:  55,3,  186,  33, 
Erich  L  1494—1507  :  386,  4  ff.  492, 

2  ff.  51L  lü 
Heinrich  1495 :  389.  36, 
Otto  II  1 1394  :  30ü  4ü 
Otto  DU  1429  :  300,  39. 
Brechtelln,  Jost,  von  Horbach,  docan  zu 

Heidelberg  /.OOÖ:  5JL  30, 
Breisach  419,  52, 

Breysaeher,  Marqward,  Bitter,  1500: 
453, 32, 

Breisgau,  Briszgavia,  Breyszgow,  72,  24. 
419,  34.  458,  2L 


670  Breisig  —  Caesar. 


Breisig,  Briaich ;  rhein.  K.  Alme eiler  388, 34. 
Brempt.  .loh.  von,  can.  15o5—l.VJ7:rAft,\A  ff. 
519,  39  ff. 

Brcwdau.Bresflclo.Wratislavicnsis,  Bischof: 

Rudolfus  de  Büdesheim  (seit  1468) 

82,  5  ff.  a.  mich  Priest. 
Bretten,  Bretheim,  liad.  Amtsstadt  492, 30. 
Brettheim,    meister  Heinrieh,    civ.  W. 

1407:  254,  7  ff. 
Briganticum  lacum,  ßodenaee  21,  4. 
Briher,  Jodocus.  der.  s.  Pauli   W.  M7: 

518,  11. 

Brymszer,  .loh.,  Hofmeister  des  Krzbischofs 

von  Mainz  1407:  2:4,  29  ff. 
Brisich  am  Reyn  *.  Breisig. 
Britones  18,  5. 
Bruchsal,  Bruchxella  1 10,  9. 
Bruckem  56.  2«  irrthümlich  für  Dürckheini. 
Brügge,    Bruck,    Brugk    im  Flandern. 

Brugenses  91.  15.  563.  21  ff. 
Brüssel ,  Bnischel  385.  15  ff.  509,  36  ff. 

539,  45.  572.  2. 
Brunhild,  Brunechildis,  Brunicliildis  f  ßi3; 

9,  15.  165,  2  ff. 
Brunicho,  prep.  ecd.  m.W.  1016:  111, 11  ff. 

116.  24  ff. 
Bruno  ep.  Spir.  1110:  138,  8. 
—  archiep.  Trev.  1)10:  37,  15.  13S,  8. 
Brunflchwig,  .<«.  BraunHchweig. 
Bruschenck  «.  Prüschenk. 
Buchisz,  Neydhartt  von  1507:  515,47. 
Budensheim,  Henne  von,  Heimhurger  W. 

1401:  229,45. 
Büdesheim,  Budeszheim  hei  Bingen  388.35. 
Büdingen,  Büdingen  23,  20. 

Ludwig,  Graf  von,  her  von  Ysem- 
berg  im:  591, 14  ff. 
Bürstadt,  Bierstat,  Birstatt,  KA.  Ikivtluim 

26,20.  397,32. 
Buggo  s.  Burchard. 

Buman,  Hans,   dec.  s.  Pauli  W.  1501: 

449,33.  450,48. 

Hans,  mag.  civ.  W.  1494—1495 :  383, 
8  ff. 391 , 35.  Jacob  »ein Sohn  383, 38. 
Buntrime  1260:  197,9. 
Burchard  I.  ep.  W.  1000—1025:  21, 23. 

31,  13.   32,  1  ff.   99-126.    138,  13. 

Mechthildis  sor.  sua  21,23. 
Burchard  II.  oder  Buggo  ep.  W.  1115— 

1149: 36, 15  ff.  40, 13. 138, 1  ff.  139, 25  ff. 

142, 14. 


Burchard  III.,  dec  eccl.  m.  W.,  ep.  W. 

c.  1258:  189,  3  ff.  211, 10  ff.  219,  27  ff. 
Burchardus  dux  Suevorum  955:  29,  8  ff. 
Burekhardt,  Jacob,  Altbürgermeister  von 

Speier  1500:  444.  18  ff. 
ßurgman.  meister  Nyclaus,  can.  eccl. 

m.  W\.  dec.  Spir.   1407:  254,  23  ff. 

259,  36  ff. 

Burgund,  Burgundi,  Burgundii,  Burgun- 
dern^ 7,13.  114,  19.  165,  3  ff.  421, 
23;  32.  Burgundische  363,  11  ff. 
Hochburgundie  396,  15.  421.  40. 
Obberburgundi  419,  33.  420, 20  ff. 
Burgund,  Herzoge  von:  Karl  der  Kühne 
1475  :  362, 37  ff. 
Philipp  der  Gute  1438:  91, 17. 
Busch  *.  Herzogenbusch. 
Buso,    Marquardus,    cons.  W.   c.  1246: 

150,  41.  179,  21  ff. 
Butzbach,  Dietrich  1500  :  451,  52  ff. 
Buwer,  Hans  15tl5:  508,51. 

Jost,  dec.b.  Mariae  W.  1508:  531, 29. 

C.  K. 

Kämmerer,  Kemmerer,  von  Dalberg  487, 
32  ff.   511, 10  ff.  528,  7  ff.   538, 21  ff. 
541, 16  ff.  595,  18  ff.  630,  3  ff.  641, 13. 
Dieter  1503— 1506  :  480,40.  511,3«. 
Emicho,  Emericho  c.  1260:  158,  34. 

159.18.  196,12. 
Friedrich,  Ritter  1503—1507:  478, 
25.  480,40.  498,37.  529,5;  18  ff. 
t  539,  28  ff.    Seine  Frau  eine 
von  Gemmingen  539.29. 
Guda  prior,  in  Hocheim  (s.  XV) 

61, 28.  62, 3. 
Guda  prior,  in  Hochheim  (s.  X  Vex.) 
62,33. 

Heinrich,  Ritter  1262—1266:  mag. 

civ.  W.  159,  1.  160,21;  31. 
Heinrich,  Ritter  1407—1419:  cons. 

W.  260, 17  ff.  269, 12  ff.  284, 42  ff. 

309,  9. 

JohanneB  ep.  W.  *.  unter  Johannes. 
Philipp  1507:  529,  19. 
alias  Rodenstein  prioriasa  in  Hoch- 
heim 61,  26. 
Kaer,  Georg,  W.  1499:  423,  8. 
Kärnten,  Kernten  562,  28. 
Caesar,  J.  3, 8  ff.  4,25.  8,26.  379,  20  ff. 
431,24  8.  482,41. 
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Caesarius  von  Helsterbach  41,34.  42. 14  ff. 
44. 16. 

Kaiserslautern,  Lutra,  Lautem,  Keysers- 
luttern  357.  ü. 
Reinhardus  de,  scult.  1233  1249: 
152. 8,  171,l.'»tr.  s.  auch  Kreuz- 
nach. Stein. 
Kalmar  *.  Kolmar. 
Kalszheym  562,  37. 
Capua  53,3JL  185,  ÜL 
(."arben,  Kmerich  von,  Ritter,  Vitztum  zu 
Mainz  1507:  523, 28. 
Job..  scol.  s.  Andr.  W.  83,11 
Caritas  sor.  W.  c  1010:  113.20  01 
Karl,  Carolus,  Karlle:  Magium  3.3LL  4.  5. 
9,201  15,2IL  16,9.  IL  28,  IE 

—  der  Kahle  21.7.  2f>.  32.  27.  7.  28,  k 
-  IV.  71. 16.  255,  43  ff.  281,11. 

—  V.  151M—1526:  535,22.  539. 44.  632,  | 

4üfL  634,^11  IL 

—  der  Kübnc  von  Burgund  1475:  3G2. 37 ff.  | 
Karlbach,  Karlebach,  Bach  im  Wormsgau  i 

224,3  iL 

Carlomannus,  Carolomannus  rex  11.  1. 

—  (von  Baiern)  rex  25,  IL 
Karlstein,  Karlestein  str.  Prag  73,  2iL 
Camieliti  87,29.  s.  unter  Worms. 
(Carvajiib,  Bernhardinus ,  Cardinalis  tit.  j 

s.  crucis  1507—1508:  523,47«'.  531, 

19  ff.  532  ff. 
Casimir,    Markgraf   von  Brandenburg 

(■Bayreuth)  1504—  15**9:   4*6,  22  fll 

538,  IL 
Cassel  477.  45. 

Caszel,   Conrad,   dec.  s.  And.  W.  15*H: 
449,33. 

Castel,   Castela   bei   Mainz    149,  12  01 

150,301  217,  Iii 
Caatillien,  der  kunig  von  (Philipp)  1505: 

509,25, 

Catania,  Cathanea,  Heinricus  de,  pro- 

thonotarius  12:i5:  lü_9_  iL 
Catharina,  eine  Mixsgeburt  14'J5:  397. 35. 
Cato,  Katho  454, 18. 
Katzenelnbogen  541.  28. 

Grafen  von  :  Diether  III.  1250—1200: 

152. 2JL  154,35  01  157.  L 
E(berbard),    sein    Bruder  12(10: 
157,2. 
Caub,  Cube  495,  3tL 
Kaufbeuern,  Kauffbüren  502. 25, 


Kegel,  Peter,  von  Freinszheim  15o>>: 
4'.0.  Hl 

Keyser,  Heinrich,  bischöH.  W.  Kaplan 
und  Notar  149H—1505:  404, 4.  416, 
31  ff.  440.  39_  488, 4JL  491,8  fll  499, 
22  iL  =  dec.  Nuh.  503,  H  iL 

Kempten  376,25.  ff.  5ÜL23.  631,  ü  ff. 
Abt  von:  453. 1.  631.  9  ff. 

Kendell,  Valentin.  Notar  1507:  521, 30. 
525,13. 

Kenzingen.  Kentzingcn  >h  Yreiburg  L  Br. 

416,  55. 
Kernten  s.  Kiirnten. 
Kerys,  Clas.  Ferge  W.  1400:  650.  .'18. 
Kesselhut  s.  Schein. 

Keszler,   Friedrieb,   Amtmann  zu  Zell 
1507:  521,  Dil  IL 
Hermann,  civ.  W.  c.  1478:  88,  IQ  iL 
Chiavenna,  Clavenna  398,  13  IL 
Chlotarius,  Clotarius,  rex  9. 14.  165. 9. 
Chrimhilt,  Crimbiltin  379,  Q  fll 
Christianus  archiep.  Mog.  1250:  152,  23. 

—  Metzelers  son,  martmeister  W.  14o>: 

642,  19. 

Christman,  knecht  W.  1489:  567.  14. 
Christoph.  Christott',  Cristoff,  Markgnif 

von  Baden    1483— 15o7:   383,  16  tt'. 

386,501  405, 14. iL  509,42.  519, 3Q iL 

598. 2. 

—  Herzog  von  Baiern  14x9:  567.  32. 
Chur,  Cur  31.29.  105. 22. 

Bischöfe:  Heinrich  1209:  161,  ÜL 
(Heinrich)  1498:  417,25, 
Cicilien  ».  Lothringen. 
Kylians  fraw  W.  1498:  574. 27. 
Kilian  herren  koch  W.  1500:  443. 4. 

—  soldner  W.  1494  :  385, 12. 
Cimbri  7,21. 

Cippura  «.  Zippura. 

Kirchberg.  Kirichberg,  rheinJ.  K.  Simmern 
106,  L 

Kirchberg,  Kirchpurg,  Philipp,  Craf  von. 
Coadjutorvon  Fulda  1508:  531. 20 ff. 
5:52. 43. 

Kirchen,.  Ioh.,k.prothonotariusM07 — 1417: 
267, 15  ff.  280,30.  281,31.  283,38. 

Kircher,  Michel,  vic.  s.  Mart.  W.  1497: 
406,21. 

Kirchheim.  Kinheim  ».  Kranich. 
Kirchheim  an  der  Eck  224, 9.  384,  37. 
Kirschgarten  Kloster  a.  Worms. 


672  Kirsgarter 

Kirsgarter,  Cleseln,  von  Hofhein»  1401— 

1402:  236,  22.  239.  12. 
Cisterzienser  Orden  s.  MatiHirunn,  Otter- 
burg. «Schönau,  Worms, 
abbas  78, 23.  79,  17  ff. 
Clapis,   Petrus  Antlioni  de.  piep.  cac\. 

m.  W.  /v*r.-  M!U  ff, 
Clara  priorissa  in  Hochheim  1338:  61,  2LL 
Clarmann.Conrad,  mag.  ci  v.W.  J-/3J;  347,5. 
Clavenna  x.  Chiavenna. 
Cleyn,  Dietz,  civ.  W.  1401:  236,  38. 

Herbert,  cons.  W.  /-Ij«:  316,  20.  ff 
Clen.an.  Peter,  civ.  \V.  1407—1409:  254, 

ätL  268,  3J  IL 
Clemens  VI.  papa  um  13U3:  47.21.  69. 16  ff. 

70. 3  ff. 
Clotharius  .«.  Chlotarius. 
Kneipp,   Knipp,   Philipp,  mag.  civ.  \V. 

14x'.i :  f  Hü  4JL  f432,  IS.  IL  f542. 20. 

564,  HL  Maigureth  Noltz  «eine  Frau 

t  1509:  542, 20. 
Knüttel,  Bertzmhe,  von  Gernsbach  1419: 

284.  27  ff. 

Koblentz,  CouHuentia,  Cobelentz  71.  .IL 

102,  29.  382,  7.  421,37. 
conventus  Predic.  71.  31. 
Koch,  Bartholome*,  von  Hagenaw  15O0: 

450.  45. 

Heintze,  der  Swap.  von  Bülheim 
1401— 1402:  236,18.  239. 8. 
— 'h,  Peter,  wn,  gen.  Oystenricher,  pfaff 

W.  1421:  347,  30  ff. 
Kochendorff,   Crafft  Greck    von  1M7: 
515.  42. 

Kobbel,  Jacob,  Buchdrucker  zu  Oppenheim 

Köln,  Colonia,  Colle,  (Villa,  Coline.  Agrip- 
pina  8,10.  55,lSiL  1«),  32.  187.  iL 
385, 25.  387.  46  ff.  388,  30  ff.  407.  32. 
410. 27.  411,7.  412,23.  413. 38.  419, 
1£L  421,  34.  422,30,  455,  h.  473.  1. 
4*2.  3L  507. 15  ff.  514,  44.  517,26  g. 
52L.L4JL  f>rt4. 24.  535.22.  571. 10  ff. 
578, 29.  591,  15.  643,0. 
natio  Col.  71,21. 
Universität  411,  L  455,  58. 
Erzbischöfc: 
Konrad    von  Hochstaden    1244  — 

1268:  51,  IL  55,  IS  ff  150,  lü  ff. 

152,24.  179, 10  ff.  180,6  ff.  187,11. 

217,  15  iL  218,  3L 


—  Konrad. 

Köln.  Krzbischöfe. 

Dietrich  1429:  300.35. 
Heribert  f  1021:  227,  IL 
Hermann,  Landgraf  von  Hessen 
1495—1605  :  388,  SiLff.  389,  9JL 
392,24.  394,2k  407,  Li  41_L42. 
417,  17.  448,  9.  455,  32.  509.  9  ff. 
Philipp  von  Daun-Oberstein  1509: 
538, 14  ff. 
Officialis  Col.  1500:  451, 11  ff. 
Köln,  Gerlach  von,  metzeler,  martmeistor 

W.  1402  :  642, 16. 
Königshofen,  Kunigshoffen,  im  Elsas«; 
.lacobus  de,  vir.  eccl.  Argent,  bist. 
8.  5  ff.  9. 22  ff.  74.  Uff. 
Köpffein,  Ph.,   Buchdrucker  in  Worms 

1561:  427, 5JL 
Kolbe,  Petir,  mag.  civ.  1426:  312. 37  ff. 

316,  lülL 
Kolbegk,  Stephanus  1466  :  555,  47. 
Kolniar,  Kalmar  481,  40. 
Como,  Come  398,  41. 
Comersee  398, 41. 
Confluentia  s.  Koblenz. 
Konigender,  Gallus  1600:  456, 59. 
Konrad,  Conrait  II  imp.  1026  :  28,  IS  ff. 
33,  4  ff.    Gisela  uxor  sua  33,  5. 

—  IV  rex  1242-1254:  49,  10.   50, 32  ff. 

51. 13  iL  54, 17.  148.18.1L  149,  24  ff. 
lÜLlfll  175,0  2.  179,6.01  180.  2ÜJL 
183,  lßJL  185,14.  208,  29-  211,3.  216, 
3J5JL  218,38 ff. 

—  dux  Worm.  \955:  3,30.  6,  33.  28. 20. 

107,  24  ff. 

--  dux,  filius  Heinrici,  imp.  II.  108. 6. 
123.2. 

—  Pfalzgraf  bei  Rhein  ±1195:  39,  13  iL 

—  archiep.  Coloniensis  1244— 1258:  5L1L 

55,lSff.  150.  lüff.  152,24ff.  179,  lOff 
180,  6  ff.  187,  LL  217, 15.  £  218,34. 

—  archiep.  Mog.  50,  32.  175. 8  ff.  fälsch- 

lich für  Colon. 

—  III  archiep.  Mog.  1420—1429:  77,3  ;  LL 

286, 44 ff.  294, 36  ff.  297, 40 ff.  315, 12JL 
320,  7  ff,  327, 25.  ff. 

—  IV  ep.Spir.  1234-5:  147.  14.  177, 15 ff. 

—  V  ep.  Spir.  1238  :  46, 25  ff. 

—  I  ep.  Worm.  \  1171:  21. 30.  38, 19  ff. 

—  II  ep.  Worm.  fll92:  39,  Lff.  138, 22. 

—  III  ep.  Worin,  t  &47:  56, 2£ ff.  57, 14. 

180, 34  IL  210.  3L  219,  10  ff. 
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Konrad,  comes  hirsutus ,  Raugraf  1245 — 
1280:  150,  3(L  152.26.  157.  L  197.  IL 

—  Cornea  silvestris.Wildgraf  1260: 156, 40 
Constantinopolis  90,  2L 
Constantinus,  her  1505:  509,  5lL 
Consta  nz,  Conatantia,  Costencz   73.  28. 

282,  28.  283,  33.  398,  3.  514,11«*. 
529.  33,  5ÖJL4üff. 

Kostentzer  sce  521.  54. 
Bischöfe: 
(Heinrich  III)  7.372.-  72,20. 
Johannes  Schadlant  71,  22.  72, 2 
(ist  unrichtig). 
Concz  der  statt  boitte  W.  1426:  320,  Ü  ff. 

—  der  aide,  unser  herren  knecht  W. 
1427  :  343.  35. 

Coquinam,  David   retro,  inil.,  cons.  W. 

2253;  153,  2Ü.  184,  3Ü. 
Corvei ,    Corbey ,  Benedictinerkloster  in 
Westfalen  17,  2. 
Abbas:  Adalhartus  809:  17,  9. 
Krafft,  Graf  von  Hohenlohe  1591:  464.  29. 
Krakau,  Cracovia,  Matthaeus  de.,  Dr.  theol. 

ep.  W.  f  1410:  75,  12  ff. 
Kranich  von  Kircheini,  Hans  1424:  294,28. 

Peter  1424:  291. 6ff. 
Krantz,  Berchtolff,  Junker  1473:  357,2üff. 
Crasze,  Hans,  Graf  in  W.  1502:  475,  28. 
Kreichgau,  Kreyehgaw  516,  8. 
Cremer,  Gerlach,  civ.  W.  1401 :  236,38. 

Nyelas,  H  eimburger  W.  1401 : 229, 4G. 
Krengel,  Henne,  Ferge  W.  1400:  ÖjjQ,  23, 
Kreuznach,  Creutzenach,  Crutzenach,  an 
der  Nahe,  35L  ä.  449,  2fi. 

Friedrich  von  Lutern,  gen.  — ,  civ. 

W.  1499:  432,  IL 
Hans  «.  Walspcrg. 
Peter  vom  Stein  gen.  —  Licentiat, 
Advocat  W.   1480—1501:  384, 
22.  390.  7.  448.  21.  547.  IL  564. 
II  ff.  567,  24  ff.  617, 42. 
Kriegsheim,  Kriesheim,  Crichesheim,  KA. 

Worms  89.  HL  153,  23. 
Criese,  wituwe  von  Hoveheim  1402:239,  liL 
Kroatien  373,  21  ff. 

KrobBberg.  Crop*zberg,  s.  Neustadt  an 
der  Hart. 
Cuno  von,  1424  :  294,  22. 
Gerhart  von,  Ritter  1402:  242.  Ü. 
Crochtoldus,  Crotoldus,  Rocboldus,  ep. 
W.  (s.  VI.)  11,  33.  12.  1. 
Wonnsor  Chroniken. 


Cromberg  s.  Kronenberg. 
Kronenberg,  Cromberg,  Nassauiscli  A. 
Königstein. 

Eberwinus  de,  ep.  W.  1299-1308: 
66,  £ 

Frank  von,  Ritter,  1407:  254,  28, 
Hans  von,  Ritter,  1483:  589, 1  ff. 
592.  45  ff. 

Cronberger,  Cronenberger.  Peter,  civ.  W. 

1410:  207.  42.  273.  4  ff. 
Cruce,  Conradus  de  s.  W.  1245:  150,32, 
Cruces,  lapideae,  apud,  zinschen  Mainz 

utul  Oppenheim  152,  29.  160,  iL 
Krag,  Clas.  von   Hofheim  1401—1402: 

236.  20.  239.  ML  241.  3  BL 
I  Krutaack,  Wigundus,  mil.,  cons.  W.  1266: 

160.32. 
Cube  «.  Kaub. 

Küchenmeister,  Dr.  1501:  467.  59. 
Küren,  Adam,  Richter  W.  1493 :  375,  L 
Kuhorn,  Jacob,  Dr.,  pf.  Kanzler  1498 

1508:  414.  KL  447,  31  ff.  464,  25.  470, 

13.  534,1a. 
Kulm,    Culmensis,   Bischof  von:  Job. 

Schadland  1359:  67,  L  IL  22.  72,2. 
Kunigintheim   l  e.   K(mgemheim.  KA. 

Oppenheim.  Henricus  de  1265: 160. 12. 
Cuno  de  Bruckein  56, 21i  ff.  beim  M.  K. 

falsch  für  Conrad us  de  Durckheini. 

—  de  Schöneck  ep.  W.  1319— 1329:ÜÜ/J  ff. 

—  Graf  von  Westerburg  1507:  519.  31. 

—  filius  s.  Eckenberti  c.  1115  :  132.  2ü  ff. 

142. 20. 

Kussepfennig,  der  narre  W.  1483  :  609, 

18.  612,2.  614,6. 
Czurch  8.  Zürich. 

D. 

Dagobertus  rex  6,32.  16.  16.  2L6j  2. 
Dahn,  Than,  Thann,  pf.  BA.  Pirmasens 
24_L42ff.;  Uli  de  161,21 

Conradus   dictus   de,    ep.  Spir. 

1234-5:  147, 14  S.  11L  Li  ff 
Melchior  von,  Herr  von  Falken- 
stein 1502  :  471,43. 
Mortellus  de  1249:  15.2,8. 
Walthcr  von  14()2:  241,  32  ff. 
Dalberg,   Dalburg  s.  Kämmerer.  Dal- 
burger,  die  426.  31  ff.  478.  25  ff  531. 
2  ff.  557,22  ff. 
Dalheim,  Daten,  Kloster  bei  Mainz  152,35. 
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Daniel  —  Deutschland. 


Daniel,  her  1507:  523,  5Ü. 

Dapifcr  s.  Truchsesz. 

Darius  rex  482,  40. 

Darmstadt.  Dannstatt  477.  18. 

Daub,  Hans,  von  Pfeddersheim,  herren 

knccht  W.  1500— 15<>8:  450,  4iL  451, 

L  504,  3L  530.  UL 
Daun,    Düna,    Tan    nö.  Kirn   an  der 

Naht.  Hcnrieus  de,  ep.  W.  1318— IV: 

68,  2  ff. 

Philipp  von  Daun-Ober«t<>in,  archi- 

ep.  Col.  1509:  538,  Ii. 
Richardus  de,  ep.  \V.  f  1257: 57,  3  ff. 

1HI.  12  ff. 
Wiricus  de.  Uli—  1260:   148,  24  ff. 
150.  IL  151,  33,  152,21181^12. 
197,  18. 
David  s.  Coquinam. 
David  turris  167,  25. 
Deidesheim ,  Dideusheim  pf.  HA.  Neu- 
stadt 153.  18, 
Dendennonde,  Termon  am  Ausfhtss  der 

Bender  in  die  Scheide  358.  30. 
Deothelaehius,  Theodolachus,  Titlacus, 
Theiclacus,  Thiclacus  ep.  W.  891— 
914:  30.  15  ff.  223,  20. 
Dersch,  Der«,  Dhersz,  Tersse,  Eckardus 
de,  ep.  W.  seit  1371:  72,  12  ff. 
(Eeknrdus)    de,    can.   W.  1426: 

319,  21  ff. 
Heinricus  de,  cant.  ecd.  ni.  W. 

1406-  7:  252.  5.  259,  3Ä 
Johann  von,  Schulmeister  W.  1407: 
2f>4,  2,  259.  3L 
(Dettin),  Clara,  ron  Augsburg,  Geliebte 
des  Ifalzgrafen   lYiedrich  f  1494: 
t  375.31 

Detzel  von  Nuremherg  1501:  466,  28  ff. 
Deutschland  8.  auch  Alaiuannia,  Teutonia, 
Theutonia,  Tcutscho  land.  Tutaehe, 
Deutsche  Nation,  Dutschland  50,33, 
54,  26.  146,29.  175.  2.  180,  IS,  18C, 
18.  ff.  206,  16  ff.  314,26  0.  338.  äff. 
3J^  2L  406,  &  472, 2iL  513,3X  533, 
LL  634,  41}  ff. 

Könige: 
Adolf  281,  10. 
Albrecht  281,  IL 

Alphons  1257—58:  55,  21  ff.  155, 

22  ff.  187,  LL 
Karl  IV  71^  HL  255.  A3  ff.  281,  11. 


Deutschland.  Könige. 

KarlV  1M>8—1526:   535,29.  539, 

44.  632,  45  ff.  634.  32  ff. 
Konrad  II  1026  :   28,  Iß  ff.  33,  4  ff. 

123.2. 

Konrad  IV  1242—1254:  49, 10.  50, 
32  ff.  5J,  13  ff.  54,  IL  H8,  l£j  ff. 
149,  24  ff .  151, 1  ff.  175. 8  ff.  179. 
Cff.  180.  20.  ff .  183, 16  ff.  185,  14. 
208,22,  211.  3.  216,36  ff.  218, 
3Üff. 

Friedrich  1  1152—1190  :    28,  IL 

39,1;  12.  138.  20.  204.  23  ff. 
Friedrich  II  1212—1250:   49,  10, 

50,  1  ff.  M,  19  ff.  59,  2  ff.  145, 

16  ff.  167, 16 ff.  171,6  ff.  174, 4  ff. 

180, 4  ff.  132  ff.  191.5.  204.  33  ff. 

214,  Iii  ff.  28L  10. 
Friedrich  III  1440—1493:  91,  13  ff. 

1363,  36.  i  374,  6.  379,  14  fl. 

380, 1  ff.  f  389,  liL  545  ff.  553  ff. 

t  570,  L  591.  13. 
Heinrich  1  919—936  :  31,  lü. 
Heinrich  II  1002-1024:  109,  16JL 

114, 12  ff.  123,  L  138, 14. 
Heinrich  III  1028—1056:  33,  2. 
Heinrich   V   1099—1125:  36,  12. 

37,14,  138,  5;  16,  281.  IL 
Heinrich  VI  1190:  225. 
Heinrich  (VII)  1221—1235:  46. 25 ff. 

50, 1  ff.  146,  22  ff.  168,  Uff.  122, 

1  ff.  173,  17  ff.  207,  ü  ff.  215,  2JI 
Heinrich,  Landgraf  von  Thüringen, 

1246—1247:  218.  27  ff. 
Heinrich  Vit    1308-1313  :  47, 22. 
Lothar  1125-1137  :  37. 24.  38. 13; 

26.  133,1  ff.  140, 25  ff. 
Maximiiianus:  1486—1519: 14^42  ff. 

81,  32i  42.  2L  15  ff.  362,  4  ff. 

373-543    546,  4  ff.    563,  20  ff. 

570  ff.  623  tf. 
Ottol  936-973:  28,  21  ff.  31,7  ff. 

203,20. 
Otto  II  961—983:  3L  IL 
Otto  III  983—1002  :  31.11.  103.28 ff. 
Otto  IV  1198-1218:  43, 6  ff. 
Philipp  1198-1208:  43,6ff. 
Richard  1257-1272:  55,  UL  155, 

13  ff.  156, 1  ff.  157,  26  ff.  160.4. 

186,  32  ff.  194,  26  ff.  233,  23. 

255, 29. 
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Deutschland.    Könige  etc. 

Rudolf  1273—1291:  47,  23,  102. 
Hfl'.  281.  10.  Anna  uxor  sua 
162,  IL 

Ruprecht  MW— 1410:  7f>.  30.  76. 

2  ff.  228, 34  ff.  234. 15  IL  235  f. 

239.  30.  242. 38  ff.  245. 27  ff.  2413. 

41  ff.  257, 10 ff.  276. 37  ff.  2S1.11. 
295.  4j  fl'.  309.23, 
Sigismund  1410—1437:   73,  21  ff. 

279,  34— 283.  301,  Ii 
Wentzel  1376—1400: 73,20.  74, 21  ff. 

255.  45  ff. 
Wilhelm  1248—1256:  52,  2  ff  59^8. 

152.  17  ff.  154.27  ff.  181.  19.  182. 

I  ff.  208,  3ü  ff.  211,  £  219,  8. 

281,  HL 
Iudex  imperialis  188,  2. 
Iteichskammergericht   in  Worms 

391,  24.  407, 39.  416. 12  ff.  517, 

2a  ff.  539,23.  543, 6.  ff. 

in  Frankfurt  391.27.  403,  52. 

404.  2, 
in  Regenahurg  535,25.01 
Kainmerrichter: 
Kitelfritz  Graf  von  Zollern  1495: 

391,25  ff  397,  LL 
.lakob,  Markgraf  von  Hilden  1497— 

1499:  408.  1.  416.  311  429. 12. 
Adolf,   Graf   von    Nassau  1501: 

463,1k 

Deutschorden,  Deutschmeister:  407, 

2JL  608, 2L 
Hermann  von  Salza  1235:  177.  22  ff. 
der   von  Nyperg  1494:   383,  2L 

384,  21  422,25. 
frater  Waltherua  de   Sultz  1261: 

158, 19. 

Dhungin,  Doengen,  Heinrich,  von  Wit- 
lich,  Kantzier  des  Erzbischofs  von 
Trier  1509  :  541,  2;  24. 

Dieburg,  Dyppurg,  Diepperg,  hess.  Kreis- 
stadt 252,  15,  357,  4. 

Diedenhofen,  Theodonisvilla  22, 19. 

Diefenberg,  mag.  Uans,  W.  ofticial  1504  : 
487.  39. 

Diel,  Thiel,  Thyll,  Bartholomaeus ,  ein 
weber,  mag.  civ.  W.  1487—1506:  401, 
LL  429,  {L  510,  24  ff.  556.  40. 

Hans,  Gerichtsknecht  W.  15o5: 
510.15. 


Diele  «.  Tiel. 

Dyeme,  Deyme,  Claus,  Stadtknecht  W. 

150<>:  450,  3L  450, 3JL 
Dienheim ,    Dynenheim  Oppeiüteim 

152.  EL  224.  15. 
Dienheim ,  Wygant  von ,  pf.  Rath  1502: 

470,4^ 

Diether,  Dietrich,  Dither,  Theodericu*. 

—  de  Isenburg,  archiep.  Mog.  1460  :  89, 

1  ff. 

—  de  Bobardia,ep.W..ma— 1365:11, lh\L 

—  III  de  Katzenelnbogen  1250—1260: 

152,  2tL  154,3501  157.  1, 

—  not.  W.  1500:  456,  38, 

—  W.  «98:  576,  35. 

—  statt  soldner  W.  1506:  450,  39. 
Diethmarus,  Dithmarus  ep.  Gabilionensis 

1321:  68,  2S.  69,  4. 

—  cp.  W.  1108:  36,  liL 

Dietz,  in  Nassau,  comes  de  1260:  157,  2, 
Dijon,  Dissun  420,  41  ff 
Dimari,  Joh.,  cons.  W.  1266:  160, 34. 
Dirmstein,  Diermstein  (beim  MK  falscJt 
Dormstein)  in  der  Pfalz  78,5_fll  222, 
3Q.  493,  32,  551,  8_.  591.  42  ff.  616, 
36  ff.  633. 1 

Hanman  Gricke  von  1419:  284, 45 ff. 
Henricus  de,  prior  Kirsgart.  1482  ■ 

1504:  81, 11  ff. 
Henricus  dts.  Nortgesser  de  1261: 
158,  HL 

Dirolfi,  Conradus,  cons.  W.  1253—1258: 

153,  2L  184.  25.  194.  2.  195.  9  ff 
Wernherus.civ.W.  1246—1257:  151. 

2.  193,  jff. 
Dissun  s.  Dijon. 

Dives,  Edelwinus,  cons.  W.  1253:  184.30. 
Diza  W.  c.  1110:  135,  5. 
Doleatoris,  Joh.,  vic  s.  And.  W.  150t): 
450.  4JL 

Domneck.  Dominecke,  Friedericus  de. 
ep.  W.  1426—1445:  78,  2  ff.  «.  Fried- 
rich. 

Doiningus  presbyter  c.  7QQ:  14. 16  tf. 
Donau,  Danubius,  Tonaw,  13.  26.  373.  25. 
Donauwörth,  Swebisch  werde   403,  23. 
495,  IL 

Dorfeiden,  Friedrich  von,  Ritter  1505: 

503,3a.  504.45. 
Doryngen  s.  Thüringen. 
Dorso, Conradus,  frater  Fred.  1231: 16L28.iL 
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Drach  —  Edclwinus. 


Drach,  Job.,  Dr.  1506:  filV,  49. 

Peter,   Buchdrucker    von  Speier 

1 15t  14  :  437, 35  ff. 
Peter,     sein  Sohu,  Buchdrucker 
1498    IM?:    437,  39  ff.    512,  2j>. 
521,  IL  1)24,  5J1  527,  Ui  ff. 
Draet,  Hans  vom,  her      XV  ex.)  358, 
lfi  ff. 

Drait,  Tradt,  Cristoffel  von,  1507:  515, 36. 
Hann  von,    pf.  .Marschalk  1498: 
414,  HL 

Droitkind,  Joh.,   vic.  s.  And.  VV.  1507: 
52«i.  15  ff. 

Druszel,  Meinte,    von  Gernsbach  J-j;y; 
284,  23. 

Sybot,  von  Gernsbach  MW:  '2*4.  16. 
Duchkauff,  Claus,  W.  Hausgenosse,  cons. 

14X3—1505:  460.  51  ff. 
Duchscherrer,  Jacob,  civ.  W.  236, 

3fi. 

Dübgin,  der  heymberge  \V.  1488: 575,  41  ff. 
iKlchelnmn  x.  Lange. 
Düren,  Düren  «>»  r/cr  Äwr  388,  26  ff. 
Dürkheim ,     Durckheim  ,  Durincheim, 
Dorenckem.  Durinkeini  (im  MK fälsch- 
lich Bruckem)  an  der  Hurt  362,  35. 
Conradus  de.,  ep.  W.  «.  Conradus. 
Veltin,  Dr.  von,  14M:  404,  10;  20. 
Wernherus   de,    mil  ,    cons.  W. 

1253:  185.  2. 
Wolframua   de,    cons.    W.  1253: 
153,  26. 

Duisburg,  Duspurg  am  lUtfin  643,  10. 
Dfiphüs,  her  Johan,  \V.  1410:  274,  HL 
Düna  s.  Daun. 

Dunckelsböhel,  Hans,  W.  Official  1504: 

497,  11.  499.  32. 
Düren  68,  3  beim  MK  faheh. 
Durgnw  jl  Thurgau. 
Durlach,  Bertholdus  1404  :  229,  39. 
Dumian,  Götz,   von  Gernsbach  1419: 

284.  lfi  ff. 
Durnaw  in  Brabandt  «.  Turnhout. 
Duspurg  8.  Duisburg. 


Ebbo,  Kppho,  Eggo,  ep.  W.  1090:  35. 51. 
3Ü,2Ö. 

EbelinuB  in  vico  s.  Petri,  eons.W.  j;  1234: 
f  178.21. 


I  Eberbacher,  Eberbecher,  Joh.,  mag.  civ. 
W.  1493—1504  :  374,21  423. 15.  429. 
5.  461,6.  491.  12.  497.  33.  499.  34. 
Jorg,  vic.  Nuh.  1504  :  487.  38. 
Eberhard  1  de  Bamberg  ep.  W.  1247— 
1277:  54,  9  ff .  55,  25  ff .  57,  21  ff.  152, 
24.  156,10ff.  160,29  0'.  181.  7 ff.  187. 
lfi  ff.  IHrt,  22  ff.  196,  lfi  ff.  210.  38. 
219,  IL 

—  II  de  Strahlenberg  ep.  W.  1291—1293: 

64.  lfi  IL  21 1.  24.  220,  2  ff.  233.  29. 

—  III  de  Stetenberg  el.  W.  1426:  310, 1£L 

—  prep.  s.  Pauli  W.  1115:  37.  13. 

—  comes  de  Cateenelenbogen  1260: 157. 2. 

—  comes  de  Liningen  1226:  167.  4  ff. 

—  1  comes  de  Wirtemberg  1457—1496: 

8T,  fi  ff .  389.  37  H.  390,  IL  392.  11. 
Der  alte  mit  dem  burto. 

—  filius  Gerhardi,  mil.  1260-1261:  157, 

30  ff  196,  1  ff. 

—  mil.  1258:  194,  3S. 

—  camerarius  Mog.  1265:  160,  9. 

—  iuvenis  W.  c.  1238 :  179,  20. 
Ebernburg,  Ebernberg,  sä.  Kreuznach  31, 

lfi.  43, 3A 
Eberstein  nö.  Baden,  Grafen  von: 

Eberhard  1249    1258:  151,22.  153. 

15.  154.  15.  ff.  188.  34. 
Otto  1249:  151.  80, 
Eberwinus,  Eberweyn,  de  Cronenberg  ep. 
W.  1299— 1308:  32.21.  58, 12.  66,  2  ff. 
211.  41.  220.  15. 

—  W.  1498  :  582.  11. 

— ,  Jost  W.  1427:  331,  26. 

Eberzin,  Antonius,  presbyter  W.  83,  S. 

Eberzo  s.  Lane. 

Echter,  Philips  und  Karle  1507:  515.  42. 
Echzell,  Eychczill,  Eehtzel,  KA  Büdingen. 

Eberhardu«  de  1244  :  150.  2iL  217.3L 
Eckard,  Echardus  de  Ders  ep.  VV.  1371-- 

1405  :  67,20.  72,  11  ff.  212, 42 ff.  221. 

I  ff .  f  234,  25.  238, 3  ff.  242.  16  ff. 

256.  2  ff.  1 263.  lfi.  309.  8. 
Eckenbertus  camerarius  W.  c  1100: 

129.  L 

— ,  sanetus  W.  1079-1132:  37,  II  ff.  38,32. 

129-142.  227,  lfi. 
Edelwinus  s.  Dives. 

—  in  vico  8.  Petri,  mag.  civ.  W.  1258: 

192.  3L 

—  fil.  sororia  Edelwini  1257:  193,  ü 
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Edesheim ,  Oderheim  zwischen  Landau 
utul  FAcnkoben  54,  32.  186,  2tL 

Eger,  Oscher  von,  eons.  Iudeorum  W. 
1505:  507,  ö4L 

Eggo  s.  Ehho. 

Ehingen  502.  25.  531.  32. 

Eich,  Eichana  nö.  Worms  223,  24. 

Eych.  Henrieus  mil.  dts.  de,  1264:  159. 
Uff. 

Eichsfeld,  Eysfeld  289.  2. 
Eichstädt.Eystet.Eustetensisecel.Hisihöfe: 
80,  21  ff. 

(Gabriel)  1498-1500:  417.17. 453.  L 
Renouardus  1110:  (falsdt)  138,  2. 
(Wilhelm)  f  1496:  399, 4. 

Eidgenossen  s.  Schweizer. 

Eigelmari,  Sigelo,  civ.  W.  1246:  151,  1. 

Einhardus,  fr.  bist,  c.  800:  16. 11  ff.  18, 
22.  2L2. 

Einhart,  Abirlin,  von  Oernabach  1419: 
284,  26. 

Eisbach,  Ysana,  Eiser,  Bach  bei  und  in 
Worms  32Jj  ff.  58,29.  224,11.  626,17. 
Eysfeld  s.  Eichsfeld. 

Eitelfritz,   Ytelfritz,    Graf  von  Zollern 

1495—1507:  391,  25.  397, 11.  417.25. 

433,60.  452,42,  455,54«.  522,  5  ff. 
Elchesheim  abgegangene  Burg  am  Rhein 

bei  Mannheim  161,  26. 
Eier,  Eiern,  Dr.  Andreas,  von  Meiningen, 

Ofßzial  zu  Mainz,  Schulmeister  a.  d. 

Liebfraucnkirchc   in  Mainz  1502— 

1505:  473,  34.  474.  29.  483,  5L  503. 

35  ff.  505,  LL 
Elisabeth  imperatrix,  sor.  regis  Anglie, 

ux.  Fridcrici  II  1235:  51,  23,  175.  1. 

210,  UL  216,  IL 
— ,  saneta  1231:  168,  21. 
Elsasz.  Alsacia  10,  25.  20,  34,  55,  3L 

187,  Sil  419,  34.   640,  14L  Obber 

Elsas  458, 27,   Ober  und  U.  E.  523, 

42  ff. 

Niedere  Vereinigung  495.  23.  ff. 
Landvogt:  Kaspar,  Freiherr  von 

Mörsperg   1505—1507:  509,  42. 

512, 2£  ff. 
Elstatt  (?)  432,  24, 

Elten,  Gerhardus  de,  mag.  1479:  87,21  ff. 
Eitz,  Johannes  von  1497:  572,  3Q  ff. 
Elwangen.  Propst  zu :  Pfalzgraf  Heinrich 
1523:  633,9, 


Emericho,  Eraericus,  Embricus,  ep.  Hcrbi- 

polensi*  (V)  1115:  37,  10. 
Emicho,  Emiehe,  ep.  Spir.  1321:  68.  2jL 

69,3. 

—  de  Schoneck,  ep.W.  1308— 1318:  67, 6  ff. 

—  ep.  W.  1293-1299:  64,  L  65,  4  ff. 

233.  3L 

—  comes  de  Liningen  1249 — 1269:  151, 

22.  153, 15.  154,  Ii  ff.  155, 22ff.  156, 
32.  157,  9.  ff .  159, 3  ff .  16L 14  ff  183, 
L  ff.  188,  34.  193,  32.  191.  1£  195. 
24  ff.  197,  29, 

—  comes  de  Liningen  1368  :  72.  1Ü  ff. 

—  comes  de  Liningen  1420—1427:  289, 

40_ff.  332.  23. 

—  comes  de  Liningen  1502 — 1507:  471, 

44.  512,  32.  519,  31  ff.  525, 38. 
Endres,  Endrisz,  Wirth  in  Wiesbaden 

15W):  368, 14  ff. 
— ,  Claus,  civ.  W.  1407:  254,  8  ff. 
Engelmari,  Jacobus,  civ.  W.  fundator 

mon.  in  Libenaw  1300:  66, 9.  ff. 
England,  Anglia,  Engellandt,  Engelender, 
Englische  55,  3JL  187,  22,  310,  lg, 
355.  5  ff. 

Könige: 
(Heinrich  VII)  354,  33 ff. 
Richard,  frater  regis  1256:  55,  L 
Elisabeth,  sor.  regis  S.Elisabeth, 
der  jung  konig  (Warteeck,  angebl. 
Richard  von  York)  1494  :  386,  38. 
Engeilender,  Dr.  Joh.,  Anwald  von  W. 
1496—1500:  404,  15,  409. 28.  422. 13. 
453,  40.  578,  3L 
Engelman,  meister,  Licentiat  der  Rechte 
in  W.  1498—1508  :  534.  16.  574.  2L 
— ,  ein  W.  Hausgenosse  14*9:  567,  35  ff 
Enolff,  Joh.,  vic  W.  1506  :  528,  26  ff. 
Ensisheim,  Enszheim,  im  Elsasz  120,  19  ff. 
Enzheim,  Onesheim  bei  Gundersheim  KA. 

W.  23,20. 
Eppho  s.  Ebbo. 

Eppstein,   Eptenstein,  Eppcnstein,  sü. 
Frankenthai  185,  22. 
mil.  de  1253:  52,2.  154. 81.  183,  12. 
Eppstein,  Eppinstein,    nö.  Wiesbaden. 
Herren  von:  Godefried  und  Ebirhard 
1420:  290, 1  ff. 
Erabrandus  s.  Erembert. 
Erbach,  Abt  von:  1435:  553.  2. 

Walther  1253:  52.  9.  183.  14. 
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Erbach,  Erpach,  Schenken  von: 

Conrad,  tumherre  zu  Mencz  1407: 

267,  14  ff. 
Gerlach  ep.  W.  1328—1332:  68,  äL 
£.  unter  Gerlach. 
Erbe,  Henne,  Ferge  W.  1400:  650,  23. 
Erembert,  Erabrandus,  Erenbrandus  ep. 

W.  764-793:  23,6. ff. 
Erenberg,  Erenburg,  abgegangene  Burg 
bei  Pfiffligheim. 
Eberhurdus  de,  (Ware)  fil.  Ger- 
hardi  mil.   1260—61:    157,  38, 
196.  1  ff. 

Gerhart  von,  can.  eccl.  ni.  W.  1407: 
259,  3& 

Heinrich  von,  can.  eccl.  m.  W. 

1504 :  499.  31. 
Ulrinis  de,  ril.Gerardi.  frater  Eber- 
hardi  1260—61:  158, 3JL  1%,  13. 
Erenburg,  s.  Stadtberge. 
Erfurd,  Erffurdt,  Erfordienses   87,  22. 

s.  Gröning. 
Erich  I,  Herzog  von  Braunschweig,  1494  — 

im:  386.  4  ff.  492.  I  ff.  517,  Iii 
Erlewin,  Erlewcyn,  .loh.,  not  W.  1494— 
1502:  3HI,  28.  423,  2iL  420.  28  ff .  460. 
3JL  47.r),  26. 
Erligheim,  Erlickcim ,  tciirt,  (JA.  Besig- 
heim, Hans  von,  Ritter  1402—1426: 
309,  2.  322,  lü 

Hans  von,  j.v>7:  515,  ü 
Ernbcrg,  Ernbergk,  Hans  von  515.35. 

Tetervon  /307:516,24. 
Ernestus  c.  1120  :  136,  Sä 
Erpho  ep.  W.  999:  3_L  2L  32, 3L  105, 1£  ff. 
Esslingen  415.  2,  514,  ü 
Ettscher  land  562,  41. 
Eucharius,  W,  Generalvikar  /öOf:  541.  5_L 
Exuperius  ep.  Tolet.  7,  22. 

F. 

Fabri,  Joh.,  de  Franckfurdia  1424  :  284,38. 
Falkenstein,  Falckcnstein ,  am  Donners- 
berg. 

Melchior  von  Dane,  herr  zu  — 

1502  :  471,43. 
Philipp  L   Graf  von  1240—1269: 

55,3£.  149,13.  150, 2L  153.  iL 

154.21.  155,21.  157,34.  160, 40. 

1H7. 22. 

Fhilipp,  Graf  von  1405:  245,  Off. 


Farre,  Jost,  com».  W.  1426:  311,  5.  335,  IS. 
Fastrada  regina  783:  18, 3. 
Fedderheimer,  Cristman  W.  1498  :  575. 42. 
Feisz,  Conrad,  can.  W.  1501:  449,35. 
Feldentz  s.  Veldenz. 
Feltbach,  Heintzichin  W.  1410:  274.11. 
Ferdinand  Erzherzog  von  Oestreich  1526: 
634, 5JL 

Forgenhans  (Nauclerus),  Dr.,  can.  eccl. 

W.  1498-1499:  42L43ff.  433,610'. 
Ferrara,    Verräs,     Universität   411,  8. 

455,58. 

Fyent,  Heyntz,  pf.  Amtsknecht  1483: 
612,24. 

Firmian,  Virnion,  Niehls  von,  Hofmeister 

der  Königin  1494:  377. 22  ff. 
Flandern,  Flandria,  Flaminici  91.  15 ff. 

358,23fr.  546, 10.  563, 40.  570. 19. 
Fleckenstein  Ruine  im  pf.  BA.  Pirmasens. 
Jacob  von,  Landvogt  zu  Hagenau 
WM:  531,  12. 
Jacob  von,  Faudt  von  Germers- 
heim 1525  :  633, 17. 
Johannes  von,  ep.  W.  1410—1426: 
76,  2a.  77,  7JL  213, 18ff.  221 . 33  ff. 
269,  IS  ff.    277,  ÜL    278.  18  ff 
279,  12  ff.   290,  4JL    291,  4ü  ff. 
310,  8,  312,  42      can.  eccl.  ul 
W.  1407:  259,38«: 
Fleyngen,  Wolff  von  1507  :  515, 38. 
Flörsheim,  Flersheira  bei  Worms^  33,  6. 
Niderflersheim  273. 4. 
Bechtolff  von  1518:  630,5. 
Elisabeth,  priorissa  in  Hochheim 
h.  XV:  62. 19. 
Florenz,  Florentia,  Florentyner  6, 4.  18,8. 
398.  lfiff. 

Fluheusz,  Henne,  Ferge  W.  1400  :  650,  38. 

Flurlingen  in  Tyrol  474, 3JL 

Fogel,  Vogel,  Flogel,  Vlogel,  Dyctze  z8m, 

cona.  W.  1419-1427:  284. 46  ff.  311. 

31  ff.  bis 

Niclas,  Maler,  Heimburger  W.  1490 
—1500:  230,45.  m  äL  456,  3jL 
576.2. 

Folwicus  ep.  W.  826—830:  23,5-fi. 
Forstmeister,  Philips,  Vogt  zu  Heidel- 
berg 1483  :  589,  5  ff. 
Franck,  ein  412,22. 

Frankenstein,    Franckenstein   pf.  BA. 
Kaiserslautern,  Hans  von  1518:  630,6. 


ed  by  Google 


Frankenstein  —  Friedrich. 


679 


Frankenstein. 

Phillips    von,    der    elter  1402: 

240,  22  ff. 
Phillip*    der    junge    von  1402: 

240.  32  ff. 

Franckenta),    Henne,    Heimburger  W. 

1401:  229,46. 
Frankenthal,    Franckendal   sü.  Worms, 
Männerkloster    ord.    s.  Augustini 
IL  24.  32.  58,2.63,25.  68,  22. 
76, 38.  81.3JL  85.  llff.  136, 5JL  149,  8. 
227,  1£L  399,5. 436,  2.  493, 32.  533, 46. 
haailica  a.  Marie  Magdaleno  — 
Oros«frankenthal3L  lü  ff.  136.51L 
138. 18  ff'. 

ecclesia  sororum  in  minori  F.  in 
honorem    b.   Steffani   37,  28  ff. 
58.2.  85. 13  ff.  138, 29  ff. 
magistra:  Richlindis  1132:  142.  18. 
Frankfurt  am  Main,  Francfurdia,  Franco- 
fordia,     Frankenfort,     Franckfurth  j 
2j^  21.  2JL  12.  31,  3.  46,  26.  54,23. 
55,  5,  186,  15j  30,  218.  39.  232.  17tt". 
284.  38.  30L  8ff.  384.  28,  39^  2L 
403.  18.  4<>4.  2JL  407,32.  410.  28. 
429,  32.  444.  28.  455,  60.  464,  18ff. 
473.  24ff.   478,  2.   514,  44.   529,  4. 
534.  18  ff.  536,  35  ff.  543,  12.  546,  3. 
547.  1-1    553,  56.   555,  2.   559,  3JE 
567,  5L   59L  15,   596,  16.  613.  24. 
636,  LL 

der  Römer  232. 22  ff. 

Frankfurter  Messe  231, 25 ff.  523.26. 

524,  12.  525, 40.  630, 16.  647,  49. 
Bürgermeister:  Arnolt  Holtzhuscr 
vor  1483:  602, 13  ff. 
Hans  von  Ryn  vor  1502:  473,35. 
Francia,  Franci,  Francorum  gens  26, 25 ff. 
28, 28  ff. 
reges: 
ArnulpE  896:  31,2. 
Bertha   mater   Karoli  M.  t  783: 
16. 27. 

Carlomannua  866:  25. 17. 
CarolusM.SM:  15.  29.  16.9 £28. 4. 
larolns  ±  877:   21,  I  ff.   25,  32. 

27,  HL  28,  5. 
Chlotarius,  Lotharius  9,14. 165,5; 2. 
Dagobertus  f  QMi  16, 16. 
Fastrada  coniux  Caroli   M.   783:  j 

18,3. 


Francia. 

Hildebertus  (Childebcrt  HL  t  711) 

13,3.  16,  HL 
Hildegarda  coniux  Caroli  M.  f  783: 

16,26. 

Lotharius  L  f  855:  17,  25  ff.  21. 5. 
28,5. 

Ludovicus  Pius  f  840:  3, 30.  16, 16. 

17. 20  ff.  28, 4. 
Ludovicus  t  876:  21,  8  ff.  24,  22  ff. 

28.  5. 

Ludovicus  f  875:  24.22. 
Ludovicus  i  882:  25, 16  ff.  27.  5  ff. 
28, 6. 

Ludovicus  iH)6:  31,4. 
Pipinus  f  768:  11,  L  17,  26. 
Sigibertns  filius  Theodeberti  9. 17. 
Frankreich ,  Franckenrych ,  Frantzosen 
203,  18.  310,  18,  384.  30.  387,  44  ff. 
388,  6JL  398, 10  ff.  419. 33  ff.  420, 2;  50. 
513,29.  530,411  581,41  ff.  640,  Iii. 
Franciscus  or.  Fred.  ep.  Salubricensis 

m3:  63,  20  ff. 
Franco,  Francko  ep.  W.  f  999:  31. 12  ff. 

32,30.  104,5. 
Frawenbergk,  Eberhart  von  1507:  515,41, 
Frawcnfels  511. 51. 

Freiburg  L  Br. 411.30ff.  4 14, 49 ff.  438, llff. 

441, 3L  573  ff. 
Freinsheim  nö.  I>)rankenthal  450.  45. 
Freisbach,  Frybach,  Frysbach  zwischen 

Edenkobtn    und    Speier  291,  20  ff. 

293,29. 

Freuszborn,  Peter,  ein  tormitcr  uff  dem 
dorne  W.  1426:  312.  7. 

Freisingen,   Frisingen,    Bischöfe:  Ru- 
precht 1495:  399,  7. 
Sixtus  1 1*95  :  399.5. 

Friedberg,  Frideberg,  Fridburg  54,  24. 
169,31  186, 16. 

Friederichsburg,  Friddelburgi>CT-Lairtj>«rt- 
heim  492.12.  560,38,  561,23. 

Friedrich,  Fryderich  1  imp.  1152-1190: 
28. 17.  39,1;  12.  138,20.  204,  23  ff. 

—  II  1212—1250:  49, 10.  50,  ISL  51. 19  ff. 

59,  Iff.  145,  16ff.  167,  16ff.  171,  6ff. 
174,  Ifil  180,  4JL  182ff.  191,  5, 
204. 33 ff.  214. 16ff.  281,10. 

-  ni  1440—1493:    91,  13  ff.    f  363,  36. 

±374,6.  379, 14  ff.  380. 1  ff,  t  389, 16. 
545ff.  553ff.  f  570. 1.  591. 13. 
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Friedrich  I  ep.  W.  1277—1283:  60,  3JL 
21^*^0  ff.  210,41.  'J33.  33. 

—  II  ep.  W.  (de  Domneck)  1426—1445: 

78,  2JL  213,22.  221,  20.  301,  L 
31U,  14  ff. -336. 

—  1  Markgraf  von  Brandenburg  1429: 

300.  36. 

—  Markgraf  von  Brandenburg  (AwbacJt) 

1495-1509: 389, 3L  39 1.28  ff.  392, 10  ff. 
394,  LL  407,21.  410.25.  411,6.  418,10. 
486, 22  ff.  538, 16  ff. 

—  I  Graf  von  Leiningen  12.V>:  148. 2  ff. 

—  II  Graf  von    Leiningen  1245—1269: 

150,35,  IM,  2&  1_56,  29.  159.  21  ff. 
160. 39.  161.  Ii.  210. 43. 

—  VTII1  Graf  von  Leiningen  1407—1420: 

264. 9.  289. 40. 

—  Burggraf   von   Nürnberg  1415: 

282,  33. 

—  Pfalzgraf  bei   Rhein  1460:   89,  2JL 

t  375.  33. 

—  Pfalzgraf  1505:  502, 18  ff.  507,  25  ff. 

—  Rheingraf  1420:  289.  39. 

—  Herzog  von  Sachsen  1429:  300,  36. 

—  Herzog    von    Sachsen    1494  —  1509: 

3JÜL  3ff.  390,  22 ff.  392,  2.  394,  36ff. 
397,2IfL  407,  LL  41L.5.  417,  IL 
420,12.  443,  LL  454,311  4JÜL  2. 
466.  53,  470.  LL  508.  3L  522,  29. 
525.  3L  530. 20.  631.  21  ff.  537.  42  ff. 

540. 4  ff.  542. 15.  632. 51. 

—  Graf  von  Veldenz  1429:  300, 42. 
Fries,  Fria,  can.  W.  1499—1507:  430,  L3.1L 

441,  52  ff.  452,  44 ff.  454,  55.  462,  38. 
512,45.  521.9. 

Haring,  Dr.,  can.  W.  1504—1507: 

499. 3X  522. 3  ff. 
Joh.,  not  W.  1505:  504.  32. 
Friesenheim,  Frisenhcim  bei  Ludwig*- 
hafen,   Elisabeth  de,  prioriHua  in 
Hocheim  (*.  X  V)  61.32. 

Erlandis  de,  priorissa  in  Hocheim 

1408  :  61,24. 
Wilhelmus  de,  civ.  W.  1260: 196.12. 
Friesland,  Frieszlandt,  Frisones  54,35. 

186.29.  223,23ff.  435. 7. 
Fritzlar,  Frizlair  320,  L 
Froebisz,  Bernhart,  Dr.,  pf.  Rath  1483: 

589. 5  ff.  592. 45  ff. 

Fuchs,  Dryenhart  1507:  517, 32. 


Fürstenberg.  Fusternberg  514.34. 

Graf  Wolfgang  von,   k.  Hofmar- 
schalk    1500  —  1507:     452,  LL 
455, 9  ff.  518, 36  ff. 
Füssen,  Fuszcn  376, 2L  405. 48.  406,  9. 
Fulda.  Folde,  ord.  s.  Bencdicti  16,  11  ff. 
Äbte:  (Erchenbald)  1060:  108,  lOff 
Philipp    Graf   von  Kirchperg 
1508:  531_,20ff.  532,43, 
Fürwort,  Furwert,  Clas,  von  Hof  heim 

1101-  1402  :  236,  20.  239,  11.  240, 3. 
Fuszmagen,  Dr.  N.  1500:  463.40. 

G. 

Gabelentz.  Cristoff  von  der,  aus  Sachsen, 
can.  Mog.  1508  :  532, 14  ff. 
'  Gabilionensi«  cp.  Ditmarus  1321:  68,  26. 
69.4. 

Gades,   Dimarus  inter,    civ.  W.  1246: 
151.1. 

Gaguin,  Ganganus,  Robert,  bist.  1425 

—  1502  :  9,  12  ;  23. 
s.  Gallen,  Stadt  414.3. 
Gallia  3,  26.  4,  L  23.  IL  9 ff.  7,  LL  17,5. 

22. 16.  25,11;  30.  26,  37.  203,  Uff. 
tJansz.  Hans,  von  Walbron,  Ritter  1487: 
551. 20  ff.  • 

Jacobus,  scult.  Pinguensis  1507: 
512.  19. 

Josel,  Judenbischof  W.  JJ05:507.52. 
Garttach  under  Lynburg  421, 13. 
Gelnhausen  ,  Geinhusen ,  Geilenh.  54.  23. 
186, 15.  225. 3. 
Friderich  von,  zu  s.  Paul  W.  1410: 
274, 24  ff. 

Geldern,   Gheldern,   Gellern  365,  37 ff. 
387,58ff.  507,  21.  509.  26.  570. 16. 
Herzog  (Karl)  von  1494:  387,  28 ff. 
Gelfusz,  Michel,  Stadtscbreibcr  von  Speier 

1500:  444. 18. 
Gemalten  huse,  Hcnsz  zum,  cons.  W. 

1427:  325.18. 
Gemmingen,    Gemyngcn,   Diether  von 
1507:  515,  34. 
Erpho  de,  dec.  ecel.  tu.  W.  1499 

—1508:  440,25.  536. 21  ff. 
Jorg  von,  dec.  ecel.  m.  W.,  prep. 
Spir.  1494-1507:  367, 4L  381.8ff. 
451.59.  519. 58. 
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Hocheim  f  1473:  62,20. 
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(iemmingen. 

Uriel   von,    deu.    Mog.,  archiep. 
Mog.  15Q8—15Q9:  WM,  LbL  536,  18. 
538.  13. 
Wolff  von  1507:  515,  34, 
Gebrüder  von  519. 48  ff. 
Geminipons  .s.  Zweibrücken. 
U engen bach  495,  Ii. 

Gent  in  Flandern  3T8,  21L  361,35.  563.  35. 

632. 46. 
Genua  398.20, 

Georg,  Jorg,  II  Herzog  von  Baiern  1483— 
1503:  399,  8  ff.  400,  32,  406, 5JL  HL  5. 
438.  14tf.  448.  8.  454.31.  457.  2L 
t  484,  2.  567  ,  32,  5JL2L  575,  33, 
Gl^lÖJl 

—  Herzog  von  Brandenburg  (Ansbach) 

1504  :  486. 23. 

—  Herzog  von  Sachsen  1505  :  508,  30 ff. 

—  pfarreruf  dem  Berge  W.  1504  :  484, 37  iL 
s.  Georgen,  coenobium  b.  Gregorii  im 

Schwarzwald  135, 6  ff. 
Gepidae  7,13. 
Geppiugen  s.  Goeppingen. 
Gcrbodus  (Mor)  mil.  W.  1166:  160. 21. 
Gerhardus  conien  hinmtu.s  archiep.  Mog. 

1251—1258  :  54,22.  55, 4  ff.  153,  22  ff. 

154,  4  ff.  186,  4  ff.  187, 1  ff.  189. 4  ff. 

—  comes  hirsiitus  ep.  W.  j^l293:  64. 2 ff. 

—  der,  von  Hofheim  1401—1402  :  236, 22. 

239.  12. 

— ,  Henne,  von   Hof  heim  1401—1402: 

236.  23.  239. 13  ;  4 3  ff. 
Gerlacus  archiep.  Mog.  verschrieben  für 

Gerhardns  54, 22.  55,4.  186,14.  187,1. 

—  archiep.  Mog.  1368  :  72, 15  ff. 

—  Schcnck  de  Erbach,  ep.  W.  1329—1332: 

68, 37.  69, 5  ff. 
Germania.  Germani  s.  auch  Deutschland 
3.14;  2SL  Uj  21  7.  IS-  9, 27.  17,5. 
22, 28.  26.23.  27, 12.  40,  2.  88,  26. 
Germanus  AutisidorensisfVlMJSCTTejep.  7,5. 
Gerniereheim   an   der   (Queich    161,  27. 
550.  28.  616,41. 

Fandt  von:  Jacob  von  Fleekcn- 
atein  1525:  633, 17. 
Gernsbach,  Gernspach  283,  44 IV. 
Gernsheim    am   Rhein  nö.   W.    269,  2., 
492,  Mit 

Zollschreiber  zu:  1407:  254, 18. 
Hans  Walther  1504  :  497, 36. 


Geroldus  archiep.  Vangionum  10,  HL 
Gervilio  archiep.  Vangionum  10. 11  ff. 
Gette  vogt  von  Alzei  1498 :  575. 4  fl. 
Gieszen  385, 13, 

Hans  Wcttcrhausz    von ,  Stadt- 
knecht W.  1494-1507:  385,  12, 
456. 36.  462,  52.  525.  22.  " 
Gimbsheim.  Gimsheim,  Gimpsheini  KA. 

W.  223,24,  428, 2. 
Gisebertus  filius  Dizonis  mil.  de  Holan- 
dia,  can.  eccl.  m.  W.  1270:  161.  34. 
Gisela  regina  c.  1026  :  33,  5. 
Glantz,  Joh.,    StadtHchreiber  W.  1518: 
629,18.0: 
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Heremitarum  W.  1507:  520,21111 
Gleichen,  Glichen,  Graf  von,  1460  :  89, 1  ff. 
Godefridus  «.  Gottfried. 
Göler,  Goler,  Albrecht,   Amtmann  zu 

Stromberg  1499:  435,  5QJL 
Bernhart  1507:  515,23, 
Göppingen,  Geppingen  496,  24. 
Gokc,  Anthis,  Ferge  W.  1400:  650.  22. 
Goltsmit.  Peter,  W.  1483:  609,  16. 
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1504  :  501.33. 
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Gosmannus  c.  1120:  136.  34. 
Gostenhoffer,  Gostenhover,  Conrad,  con*. 

W.  1402—1426:  313,421,  316, 19  ff. 

642, 19. 

Hans,  Heimburger  W.  1500:  450.  30, 
Goszel,    Jerkel.    cons.  W.   1426  —  1427: 

316.  20 ff.  3.'!:).  18  ff. 
Gottfried,    GodefriduB.    Gotfridus  ep. 

Mindensis  1321:  68,  25.  69,  3. 

—  prep.  eccl.  m.  W.  1115:  37.  12. 

—  diaconus  c.  1120:  136,  33  ff. 

—  comeB  hirsutns  1260:  157.  1. 
Götz,  Dr.  1505:  502,31. 
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Grabemecher.  das,  von  Hofheim  1401  — 
1421:  236, 19.  239.  IL 
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236, 20.  239,  10. 
Graeci,  Greci  9.  27.  25,  25;  imperator 
71,25. 

GrameIicbprep.Nuh.ii;.'5—i/2y.  37,12:30, 
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Gransones  197, 10. 

Grasweg,  Gerlacus  vom,  cantor  Spir. 

can.  W.  1234  :  173,  6.  ff. 
Grave,  Grabe  an  der  Maas  ö.  s*  Hertogen- 

bosch  387.  15 ff. 
Greck,   Crafft,   von   Kochendorff  15(>7  : 

515. 42. 

Greile,  Hans,  von  Geraspach  1419:  284.13. 
Gregor  III  papa  731  —  741:  10,  7 ;  30. 

—  IX   papa  1227—1241:  46,  5.   47.  16. 

175,1011.  180, 13  ff.  210,  29.  216.40. 
218, 8. 

—  X  papa  1271—1276  :  47.21. 

—  XI  papa  1372  :  72. 18. 

b.  Gregorii  coenobium  s.  s.  Georgen. 
Grenni  197. 10. 

Grezzing,  Henricus,  de  Oppenheim  1265: 
160,  12. 

Gricke.  Hanman,  von  Dyrmstein  1419: 
284, 45  ff. 

Grfining,  Hans,  von  Erffurdt  1494:  373, 5JL 
Guannaciunsis  10,  33.  s.  Worms. 
Guda  priorissa  in  Hochein»  s.  XV:  61,  28. 
62. 3. 

—  priorissa  in  Hocheim  f.  XV:  62,  33. 
Günzburg,  Guntzburg,  Mosse  von,  Juden- 
rathsherr W.  1505:  508,5. 

Gulche  «.  Jülich. 
Guilhelmus  s.  Wilhelm. 
Gummerczheim  «.  (iommersheim. 
Gunckeshorn  1260:  197,  10. 
Gundersheim  KA.  W.  23.20. 
Gundheim,  Guntheim  KA.  W.  157,  34, 
158,  19.  1!I3,  38.  106,  15. 
Simon  de  1260:  55,  34.  157,  2Ü  ff. 
187,  27  ff.  196,5111  197,31tf. 
Guntzo  cp.  W.  f872:  3.31.  24, 21  ff. 
Gurk,    Bischöfe    von:    Mathias  1508: 
533, 13ff. 

Haimundus  s.  Raimundus. 
Gwen8elinu8  1268:  195, 20. 

H. 

Ilabern,  Wilhelm  von  1507:  515,45. 
Habsperg,  Ludwig  von  1505:  502, 32. 
Hadrian,  Adrianus,  II  papa#67—  872:  9,29. 
Hag,  Peter,  Pfaff.  W.  1487:  549, 27  ff. 
Hagen  s.  Höningen. 

Hagenau,  Hagenaia,  Hagenowia,  Hage- 
nawe  173, LL  175^4.  353, 6ff.  450,45. 
506, 6 ff.  509, 47.  M2,27ff.  514, 45. 


Hagenau. 

der  stettineister  455, 3, 
statteehreyber  455,  4. 
Landvogtei  514, 43. 
Landvogt:  Jacob  von  Fleckenstein 

15o8:  531,12.  536.  lff. 
k.    Zinsmeister:    Hans  Heinrich 

Armstörffer    1507:     512,  48.  ff. 

514, 4Ü  ff. 

Hagkanay,  Casius,  k.  Rath  1509:  539, 35 ff. 
Halani  s.  Alani. 

Halbquart,  Peter,  civ.  W.  1483:  609,  IL 
;  Hall  am  Inn  507, 13. 
Hall,  Betz  von  1465:  367, 44. 
Hamm,  Hamum  KA.  W.  223, 25. 
Hamme,  Henche,  von  Roxheym  1500: 
456, 34. 

Han,  W.  Buchdrucker  W.  1561:  427, 
Hanau,  Hanaw,  Reinhart  Graf  von  1504 

—1605  :  483,  56.  503, 25.  505. 9. 
Hans  s.  Johannes. 
Hartleib,  Hartlibus  s.  Walszperg. 
—  filius  Gerlaci.  civ.  W.  1257:  193.  15. 
Hartmannns  hist.  12. 3. 
Harudea  3,  lü. 

Ha«z,  Jost,  vic.  Nuh.  1504:  487,38. 

Hassia  8.  Hessen. 

Haszla,  Hans  von  1507:  515, 45. 

Hassel t,  Hasel  I  im  Bkthum  Lüttich  366,30. 

Hattstadt,  Hatstatt,  Job.  von,  can.  eccl. 

m.W.  1487—1507:  389,13,  415, 13 ff. 

419,61ff.  425. 33.  430,12.  441.52JL 

452, 44  ff.  454, 54  ff.  462, 3i  ff.  549, 37  ff. 

562, 13  ff.  573. 12  ff. 
Hattenheim,  Joh.  von,  Ritter  1402: 309,10, 
Hausen  8.  Neuhausen, 
j  Hebeche  mater  s.  Eckenberti  c.  UOO: 

129,  7  ff. 
Hebele  s.  Oberstein. 
Hecht,  Hermann  1442:  553,  60. 
Hedui  165, 4. 

Hegenberg,  Hegeneberg  in  Wiriemberg, 

dominus  de  1261:  158,  iL 
Hegenen  s.  Höningen. 
Heidelberg  10,  HL  38,  1  iL  lfi,  50,  2tL 

78, 9.  94,22.  158,  lff,  229,34,  236,31. 

237,  38,   243,  20,    246.  2.   247.  14. 

270,2  ff.   357,3.  376,34.  38ö,liL 

390.  12,    403,58.   412,34.   413,  8  ff. 

428,13,   429,  Lff.   446,  32.   456. 39. 

457,  LI  458.  9;  39.  468.  33.  473,  22. 
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481,11111  486, 23Ä.  487,  3fll  48».  11. 
490,  49  ff.  492,  32.  502,  lfl  ff.  511,  liL 
516,35.  542.4.  549,431,  562, 39. 
568.  3L  571,  32.  596,  4L  598, 45. 
611,  liL  613.  23.  633.4:  29JL 

.Studium  generale  —  UniverHität 
73,21. 

Faut  von  1406:  248, 41  ff. 

Vogt  von:    Philips  Forstmeister 

1483  :  589.  5. 
Stift  zu:  Dekan:  Jost  Brechtelln 
1506:  511.38. 
Heidesheim  tf.l.  Bingen  23. 11. 
Heilbronn.    Hcilpronn   301,2.   384.  2L 

502,  9.  514, 46. 
Heiligenstadt,  Hclingunstat  106,23. 
Heim,  Walther  1500  :  456, 33. 
Heinibach,  Dr.  Adam,   von  Frankfurt, 
Advokat  1507—1518:  455,  ÜQ.  523.  24. 
534,  IS.  536,  50. 
Heinrich,  Henricus,  Heintz,  Heintzichin. 

—  1  rex  Uli)— UM:  31, 15. 

—  II  imperator  1002—1024:   109,  16 ff. 

UA19.1L  123.  7.  138, 14. 

—  III  imperator  1026—1056:  33.  9. 

—  V  imperator  1099—1125:  3*3. 12.  37.  LL 

1.38.5:  HL  281.  11. 

—  VI  imperator  1190:  225. 

—  (VII)  rex  1221-1235  :  46.  25  ff.  50.  1  ff. 

146.22JL  168. 11  ff.  172,151  173,  litt. 
207,  GJL  215, 2  ff. 

—  Landgraf  von  Thüringen  rex  1246— 

1247:  218.  27  ff. 

—  VII  imperator  13(>8—1313:  47. 22. 

—  I  Herzog  von  Baiern  ±955:  28, 24 ff. 

—  U  Herzog  von  Baiern  IV  1002: 109. 16ff. 

—  Herzog     von     Braunschweig  1495: 

3JÜL3JL 

—  der  jung  Herzog  von  Meckelnburg 

1495:  391.29.  392, 10. 

—  Pfalzgraf  bei  Rhein  (*.  ep.  W.) 

--  1  Herzog  von  Sachsen  f  936:  Hl. 6. 

—  Herzog  von  Wirtemberg  1504:  487, 25. 

—  Graf  von  Zweibrücken  1261:  198. 3 ff'. 

—  Raugraf  1249-1260:  151.  24  ff.  157.  1. 

194. 5.  197. 17  ff. 

—  Graf  von  Sayn  1233:  169.  1  ff. 

—  Graf  von  Spanheim  1386  :  74,  2  ff. 

—  Graf  von  Waldeck  1429:  300,41. 

—  IV  Bischof  von  Chur  1270:  161.  13. 


|  Heinrich  II  Bischof  von  Spcicr  1250—1269: 
152,24.  153jl6JL  156.  38  ff.  159, 11. 
161.  12.  188.  33  IL  189.  8  ff.  191,  2. 
197,  HüL 

—  11  archiep.  Trev.  1269:  161. 12. 

—  I  ep.  \V.  1192—1195  :  42. 3  ff. 

—  II  ep.  W.  1217—1234  :  42,  L  45,  36.  IL 

50.  5  ff.  53,  17.  65,  19.  145  ff.  167,  1  ff. 
17_L3iL  185,  LL  191.  5JL  204,  I  ff. 
206,  ti  IL  211,  43.  214,  II  ff.  220,  IL 
233.  L 

—  Iii  ep.  W.  1318—1319:  68.  2 ff. 

—  IV  Pfalzgraf,   Administrator  VV.  1523 

—  tAW:  428,41.  633. 8  tf. 

—  prep.  eccl.  m.  Mog.  1115:  37. 11. 

—  prep.  Nuh.  1212:  ■=  ep.  II  W.  44.4. 

45,37. 

—  de    Cathanea    prothonotarius  1235: 

177. 9  ff. 

—  cant.  Nuh.  1504:  487,  37. 

Helia  de  Verdone  legatuu  1372:  72, IM. 
Hellecraponis,    Hcllecrapho,  Ueinricus, 

civ.  W.  1242—1246:  49,  8.  151.  1. 
Heluistadt,  Helmstatt,    Helmstait  btul. 
BA.  NcckarljischofsJteim. 
Bastian  von  1507  :  515,37. 
Hans  von  1507:  515,  37. 
Heinrich   von ,    Domdechant  von 

Speier  1M9  :  542,  L 
Uieronimus  von  1507:  515.  38. 
Ludwig  von,  Bischof  von  Spcier 

1504:  492, 2JL 
Reinhart  von.  can.  eccl.  m.  W. 

1426  :  320, 42. 
Wyprecht  von  1507:  515,22. 
Heltzel,  Blasi  1508:  530,55. 
Hemmingesheim   abgegangener  Ort  bei 

Friexeiüieim  am  RJicin  224, 6. 
Hemsbach,     Hemspach,    .loh.   civ.  W. 
83.  L  Jutda  eius  uxor. 

Jorg.  cona.  W.  1486 — 1501:  373.21. 
3KL  43.    449,  IL     546,  U  iL 
591,34 IL  593.31.  609,24.  617.41. 
Nicolaus.  domiccllus,  civ.W.  83, 13. 

Agnes  uxor  eius. 
Thomas,  civ.  W.  83. 13. 
Hencke,  Henne,  von  Hof  heim  1401  —  1402: 

236.  24.  239,  15.  241. 3. 
Henneberg,   Hennenberg,   Grafen  von: 
Bartold,  Erzbischof  von  Mainz  1495: 
389,L 
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Henneberg  —  Hirschhorn. 


Henneberg. 

Otto  1495:  389,  39. 
Wilhelm  14U.r>:  389,  36. 
Hennel,  Jacob,  Pfarrer  zu  8.  Lantpert  \V. 

1507:  512, 2L 
Hennelo,  Conrad  vic.  eccl.  nj.  W.  1410: 
274.  35. 

Hennerscheim,  Philippus,  pleb.  in  Horg- 

heim  1506:  511,50. 
Henni,  Henny,  Henneln,  von  Hofheim 

1401—1402:  23t;.  23.  239.  14. 
Henszheim  40!»,  31. 

Hentheszheim  (Handschuhsheim  beiHeidel- 

berg),  Üiether  von  1483  :  591 .  13  ff. 
Uependip  1260:  197,9. 
Heppenheim  an  der  Wiese  bei  Worms 

153. 12. 
Pfarrer  zu  1507:  522, 18  ff. 
Heppenheim  an  der  Bergstrasse  161. 37. 

610.  HL 
Heraclius  imp.  10,  30. 
Herbei,  Clas  von  Hofheim  1401—1402: 

236,  21.  239. 11.  241,3. 
Herbem  in  Brabanl  385,  52. 
Herden,  Cleseln,  von  Hof  heim  1401—1402: 

236,  20.  239, 10. 

Mathias,  von  Boppart,  not.  1500— 
1507:  450, 33  iL  456,31.  470,  4. 
497, 3L  512.  IG. 
Heribertus  arehiep.  Col.  +  1021:  227, 17. 
Herbipolis  s.  Wür/.burg. 
Herlisheim  s.  Herrnsheim. 
Hermann    arehiep.    Col.    1495—  1505: 

388,  Qß  iL  389,  9ff.  392,  24.  394.  25. 

407.  Hl    411,42.   417.  IL   448,  2. 

455.  32.  509.  9  ff. 

—  ep,  Monastericnsis  1181:  40,  9. 

—  ep.  Wiirzburg.  1235:  177.  HL 

—  raagister    domus    Theutonice  1235: 

177,  22  ff. 

—  ord.   s.   Wilhelmi    hist.   10,  6:  34. 

16.31. 

—  VI  Markgraf  von  Baden  1238—1249: 

46,  26 ff.  51,4ff.  151.28.  178.  29 ff. 
Hernberger,  Joh.,  clericus  de  Laudem- 

bor£,  not.  1424:  294,  32. 
Herre,  Hensel,  Ferge  W.  14O0:  650,  21. 
Herrnsheim,    Herlesheim,  Herlisheim, 

Hernsheim  KA.  W.  49,  8.  194.  38. 

424,  24.    487,  33.    521,  20.   539,  31. 

540. 2.  641,  1. 
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Herteleder,  Contz.  Ferge  W.  1400:  650, 23. 

Henne,  Ferge  W.  1400:  650,  22. 
s'  Hertogenbosch,  Hertzogenbusch,  Busch 
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70.  15.  IL3L  72.  8. 

beaita  Irmengardis  71.  31.  72,  8. 
Liechtenstein,  Albertus  de  1249:  152.  8, 
üerhardus    de,    subdiaeonus  W. 

1270:  161.  34. 
Johannes  de.  1260:  197,  21  ff. 
Lyffrit,  Simon  1496:  401  5, 
Ligurno  s.  Livorno. 

Limburg   Jienedidinerkl.    bei  Dürkfteim 

Abt  Stephanus  c.  1100:  130,  IQ  ff . 
Lynck .  Johannes  mag. ,  Schreiber  des 

Bisehofs  1426:  310,  24  ff.  313,  2  ff. 

325,  12.  ff. 

Lenhart,  civ.  W.  1507:  517,  43. 
Lindau.  Lindaw  am  Bodensee  398. 2*  404. 

2S  ff.  418.  44.  436,  54.  514,  4tL 
Lyndern,  Hans  Schott  zu  1507  :  515.  29. 
Lindlaub,  Joh.,  scol.  W.  1499  :  440,  2iL 
Linertin,  Margaretha,  priorissainHocheim 

1 1482:  62.  25. 
Lingenfeld  bei  Germersheim  165,  5. 
Linz,  Lyntz  in  Oestrcich  569,  3fL 
Lyon,  Lugdunum  165, 3,  180,38.  181.13. 

191.  28,  217,  39. 
Lugdunensis  provincia  7,  HL 
Lisberg,  Liszperg,  Liesperg,  Liszpurger. 

Hammann  gen.  Rebstock,  Neuner, 

mag.   civ.  W.   1483—1509:  83,  HL 

382,5ff.  385,  IQ  ff.  389, 4  -  45,  399, 20. 

406,  lQff.  414,8.  416,28 ff.  420. 12 ff. 

423.14.  426,  IL  42^  4.435,211=  443, 

1  ff.  449,  IL  450, 21;  26.  451.51  ff. 

456.  13.  457,  HL  458, 43.  470,  L  474, 

24.  475,  12  ff.  490,  H)  ff.  491,  11  ff. 

499,84.  50130.  50L  22  ff.  513, 1  ff. 

535,  22,  546,  IL  564. 16  ff.  577.  39. 

518  f.  609,  iL  616, 13  ff.  Elisabeth  ux. 

sua. 

Johannes,  mag.  civ.  1426:  312. 3  ff. 
Ludwig,  cons.  W.  1495  :  391  32, 
Liszlenheim  s.  Leiselheim. 
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Littert  — 

Littert  (?),  Ysach  von,  Judenrathsherr 

W.  1505:  507.  53. 
Litwilre  ».  Lettweiler. 
Livinus,  Lulei  1258 :  195,  Iii. 
Livorno,  Ligurno  398.  lü  iL 
Lübenfeld ,     Logenveit    sü.  HeitMIterg, 

August incrki.  140,  22. 
Lochau,  Lochaw  537.  iL 
Löwenstein .  Lewenstein  sie.  Heilbronn. 
Graf  von: 

Ludwig  1194  —  1507:  375,  32  ff. 
384.  25.  464, 29  ff.  472,  23  ff.  474, 
35.  484,  12  ff.  502,  2L  509,  25  ff . 
512,  32, 

Löwenatein,  Lewenstein  Buineliei  Nteder- 

Muschel   BA.   Kirchheim  -  Bolanden. 

Wolframus   nnbilis   de    1261-  1270: 

158,  lü.  16L  35. 
liOffler,  Adam  W.  1502:  471_,  5_6_, 
Logenveit  ».  Lobenfeld. 
Lombardei,  Lombardia,  Lumbardien  1)0, 

22.  175.  8,  210,  2L  214.  17.  217.  7. 

398.  4j  ff. 

Lonstein.  Arnolt  von,  dec.  s.  Martini  W. 

NO?;  25a,  4L 
Lorch,  Lauriacnm,  Lauricensia  urbs,  in 

Oestreich  KL  29;  22. 
Lorch,  Lorch»  am  Rhein  181,  4. 
Lorentz  von   Bibarach    ep.  Wurzburg. 

\1495:  i  399.  ± 
Lorsch,  Laurissa,  Laurissensis,  Laurissa- 

tiensis  KA.  Ben»heim,  Benedictiner- 

abtei  s.  Nazarii  27,11  ff.  28,  L  58,  3. 

104,21  ff.  158, 32.  473,  22  ff.  560, 28_ 

561,22. 

Abbas:  Samuel  838:  23, 13  ff. 
Lothar  I    imp.  t  «55:   17,  25  ff.  21.  5. 
28,5. 

Lothar  I  res  1125-  1137:  37,  24.  38,  13. 

133.  L  ff.  140,  25  ff. 
Lothringen,    Lottringen,    Her/.og  von: 

Reinhard.  König  von  Jerusalem  und 

Sicilien  1473-1495:  357,  32  ff.  394, 

23  ff. 

Lotringisch  edelleut  357.  21  ff 
Luber,  Huna,  von  Hidlingen  gen.  Weisz- 
gerber,  Schulmeister  1499:  430,  40  ff. 
Luca  s.  Lucea. 

Lucanus  jK)eta  3,  23.  4,  5j  IL 
Lucas,  Goldschmied,  Schwager  des  Kunz 
von  der  Hosen  1497:  572,  25  ff. 
WorwMir  Chroniken. 


Lutenbach.  689 

Luc  a,  Luca  108,  22.  398.  20. 
Luchau ,  Lüchaw ,  Alexander  von  ISO?: 
515.  2L 

Ludbertus  ep.  Mog.  806:  25, 18. 
Ludwig,    Ludovicus,    Lodewicus,  Pius 
1 840:  3.  2Ü.  16,  HL  IL  2ü  ff.  28, 4. 

—  der  Deutsche  t  876:  21,2  A-  24,  22  ff. 

28,5, 

—  II  f875:  24,22. 

—  III  f  882:  25,  16  fl.  27,  5  ff.  28.  6. 

—  das  Kind  906  :  31,  4, 

—  II  Pfalzgral'  1249—1270:    151.  lfi  ff. 

156,  15.  161,  13. 
-  III  Pfalzgraf  1378-14:16:  15,  16.  62.  6. 
77,  3j  LdtL  13  ff  239,211  240, 
1  ff.  24L  2ü  ff .  210. 6  ff .  278,  21  ff • 
282, 12 ff.  290. 7  ff.  294,21  ff  297, 42 ff. 
310, 17.  315,13.  322, 16  ff. 

—  IV  Pfalzgraf  1424-1449:  79,  25  ff.  81, 

2üff.  301.1  ff- 

—  V  Pfalzgraf  1478-1544:  595,  i,  401, 

L  436,  50  tl.  538. 15  ff.  625,23ff  630, 
9  ff.  632, 25  ff. 

—  Graf  von  Isenburg  1483  — 15t>5:  375, 

21  ff-  483.55.  503. 25.  505,  iL  591,  14  ff. 

—  üraf  von  Löwenstein  1494—1507:  375, 

22  ff.  384.  25_  46J,  29  ff.  472, 23  fl. 
474,  35.  484. 13  ff.  502.31.  509.  25  ft. 
512. 32. 

—  ep.  Spir.  14X3-1504  :  474,  45. 

492,  2  ff.  591  ff.  601  ff.  608,21. 
de  Ast,  prep.  eccl.   m.  W.  ep.  W. 
1445:  82,  3  IL  83, 19  ff. 
Lüttich,  Luttich,  Luttig,  Lutich  354, 6. 
362,39ff.  364,38.  368,  8. 
Stift  385,31. 

Bischof  von  1495:  401.  2. 
Luffdig.  Lupffdich,  Dr.  Joh.  1507-1WJ. 
517,  23.   523,25.   525,31.   531,  13, 
541.  5  ff. 

Lufft.  .loh.   s.  Pauli  dec.   1499—  1501: 

440.  29.  449,  34. 
Lugdunum  ».  Lyon. 
Lulei  s,  Livinus. 
Luniersheim  *.  Laumersheim. 
Lump.  Hans,  Weber  W.  15O0:  450, 32. 
Lupi,  Joh.,  vic.  eccl.  ui.  W.  (s.  X  I ')  82.  35. 
Lupoid  (ron  Scheinfeld)  ep.  W".   1196  — 

1217:  42, 12  ff. 
Lutenbach,  Joh..  vic.  ».  Pauli  W.  1499: 

428,  6. 

41 
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Lutra  —  Mainz. 


Lutra    s.    Kaiserslautern,  Kreuznach, 
Stein. 

f>utri.  I»r.  Dietrich  ir,<><):  541,  3. 
Lutzelkolbo,  frater  Gerhurdus,  ord.  Min. 

im:  nüt.aiL 

M. 

Maas,  Masz.  Mas,  Flu**  363.8,  387.30tt. 
Macherer,    Contz,    Metzlcr  W.  1402: 
012, 1">. 

Machtoltl'e.  .loh.,  zu  Rinecke.  civ.  W.  1401 
—  14<>j;  236,  3L  237.  4  ii  ff.  242.  22  ff. 
Machtolhoff,  Hanso.  W.  }.j>>7:  512. 19  ff 
MaJem  von  Unibstatt  1500:  451,  1. 
Mage,  Heinrich,  civ.  \V.  i4i>:>:  391.  31, 
Magnus.  Gerhardus  (de  Krcnbnrgi,  civ. 
W.    1246—1261:   UiL  IL    157.  3& 
LOS.  3.',.  179.  2H.  1%.  1. 
Mailand,   Mediolanuin ,  Meylant  40,  2, 
217,  S.  398,3;  37  ff.  4<>4. 4:">. 
Herzog  von  398,  30. 
Herzogin:    Maria    Bianca  14U4: 
376.  32  ff. 

Main,  Meyn  2 IM.  36.  494.22.  543. 14. 
Mainz.  Moguntia,  Mentzn,  Meintz  7, 15. 
8,  10.  10,  8JL  22,  2i  23, 2,  26,  32, 
27.8.  40. 2  ff.  54. 18  ff,  5ÜUÜ  MjSJL 
57,  HL  65,  iL  TT,  IL  72.  5.  74,  s  ff. 
87,  2jiL  88,4,  UW.lHtL  109,  23, 
152 ,  29.  ff,  153,  3i  IL  156,  21  ¥L 
160,  6JL  169,8,  IHK  IL  185,  32  ff. 
187,  ß-Ül  188,  2  iL  192.  22.  193.  4  ff, 
217,  Li  234.  IL  26S,2ZiL  270,  8  ff. 
2S7,  46  ff.  33S,  10  ff.  352.  35  ff.  357, 5. 
364.  3£L  36H.  HÜL  375,  26JL  381,  3JL 
409,  3L  412, 23,  419.  Iii  422.  30, 
423,  12.  426,18.01  433,101  435,  9. 
460.8;  59.  475. 1  ff.  476,2ZiL  483, 4L 
4H4,  331L  485, 43JL  4N7,6_fll  490,Llfll 
491,101  494.L  503,20.  504,  lK  IL 
51L  20JL  514,1301  516,490,  520. 5. 
526,30  01  532,  2  tL  533, 4M.  542.4, 
543. 12,  504.29.  576,  20.  604,21» 

Castrum  (Martinsburg)  90.  2. 

Herberge  zum  Rosz  433,  23. 

s.  Victorsberg  494, 19. 

Winenaw  4IM.21L 

Bürgermeister:     Joh.  Zwalbach 
1407 :  260,  lüöl 

Kirchen:  zun»  h,  Crutz  503,36, 
».  Gangolff  245, 4M. 


Mainz,  Kirchen  etc. 

h.  Johann  474,  49. 


in  ambitu  491,  4J1  512,  HL 
520,  53. 

b.  Marie  ad  Gradus  234, 10. 

Predigerkloster  503,41. 

s.  Victor  extra  muros  32,  22, 
10JL13JL 
provincia  170, 19. 
Synodus  141. 1. 
Kr/st ift  43,  7JL  516,5, 
Er/bisehöfe:  566,211  598,  L  003,  43. 

Adelbertus  1115:  36,12.  37.9. 

Arnohlus  f  1160:  40. 6. 

Heroldus,  Gcroldus  10.  10;  28. 

Hertold  Graf  von  Henneber^ 
1488-1501:  383.  16 ff.  386.  3 ff. 
388,  56,  389,  12.  392,  9_Ö1 
394,3401  399,2iL  402,  Hill 
404,  30  ffl  406,  21  ff,  4U),  1I1L 
417,  7JL  426,  18JL  436,42  01 
443,  Uff,  447,18-01  452,26.01 
457,3Q1L  462,2831  470,  Iii 
562. 37,  570, 20  ff.  573  f. 

Bonilaciu*  t  755:  1 1 ,  3. 

Christian  11  1250:  152,  23. 

Conrad  III  1420—1429:  77,  3;  17. 
286,44.01  294.31UL  297,41101 
315,12iL  320,121  32L25JL 

Conrad  50,32,  175. 8.  fülscJthdi 
für  Siegfried. 

Dithcni8  de  Isenbarg  1460 — 
1470:  87, 25,  89, 1  ff. 

Gerhardus  comes  sylvestris  125/ 
— 1258:  54,  22.  55,4,  153. 22  ff. 
IM,  4  ff,  186,  Ul  187,  22. 
189.  4 ff.  (54. 22.  55,4,  186,14. 
187,  22,  Gerlacus  verschrieen.) 

GerlaciiH  1368:  72, 15 ff. 


Gervilio  10,11;  2201 

Jacob  von  Liebenstein  1505  — 

1507  :  502,  23  ff,  507,4.  523.  26. 
Johannes  11  Graf  von  Nassau 

1405—1411:  76.20.  234.23H. 

m  41  ff,  247,  45  ff.  252,  lQff. 

257,1181   270,  8,   278,  35  ff. 

t  291. 16.  t  295.44.  310, 1  ff. 
Ludbertua  866:  25. 18. 
Rabanus  f  ÜMl  22. 30. 
Siegfridus  11   120O  —  1230:  43, 
13  öl 
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Mainz,  Erzbischöfe  etc. 

SiegfridusII!  1230— 1249:  i^M. 

51.  LC  14».  3 ff.  l.r)0.  Uff.  151. 

IL  169,  6  H,  170.  lliL  173,  HL 

178, 26  ff.  179,  10.  180, 5JL  181^ 

9_ft  216,  21SL  218, 19JL  2J3,  12. 
Uriel   von  Genimingen  15o8 — 

1509  :  536. 18  ff.  538. 13. 
Wernherus  1260-1269:  56,  1 1  ff. 

15613äiL  157. 12 ff.  lül.  Uff. 
Willigis  975  —  1011:  102,3m; 

106,  7JL  109,  H  IL 


Vitzthum    von:    Emerich  von 
Carben.    Ritter    1507—  150H: 
523,2a.  535.  4L 
Mainz,  Catharina  de,  priorissa  in  Hoeheim 
1429:  62,4. 
Salmannus  de,  ep.  \V.  f  69, 
lOff. 

Malesbach  8.  Mühlbach. 
Malaer  Heide,  Malatzer  heyde  m  Grau- 
bünden 437,  iL 
Monge,  Hauptmann  (s.  XV  ex!  359. 10. 
Mangolt,  Hans,  Dr.  150H:  531,  14 
Mann,  Conrad,  dec.  s.  Andree  W.  1499: 

440. 2L 
Mannheim  493,31. 

Henne  de.  Ferge  W.  M0O:  650, 3JL 
Marburg,  Marpurgö^a.  180,32,  478.  30. 
Conradus    de,    ord.    Pred.  /23/: 
168, 2LtL 

Marci,  Johannes,  can.  s.  Mart.  i-IW.--5.8ff. 
440,31. 

Marckart,  Marquanl,  Balthasar,  I)r.  1496: 
401.  L  , 

Hans,  cons.  W.,  mag.  civ.  1498— 
1504  :  414,  9_fll  415. 12.  429, 4.  445, 
5,  450,211.  457. 22.  459,11.  461.6. 
474,  2L  490,  45. 

—  scult.    in    Oppenheim    1241  —  1245: 

148, 16  ff.  149,  16.  150.  37. 
Marcomanni  3,  15. 

Margaretha  uxor  Henrici  (VII)  regis,  filia 
ducia  Austriae  1233:  146, 2üiL 

—  filia   Maximiliani   regis  1507 — I5<t8: 

512.  39.  53£,3L 

—  priorissa  in  Hoeheim  (a.  XIV)  Ol,  l'.t. 
Murggravii,  Jacobus,  civ.  W.  1246:  151,  2. 
Maria  Bianca,  Gemahlin  König  Maxi- 
milians 1494-1502 : 376. 3211. 395,33  tf. 


Maria  Bianca. 

399, 33 IL  405^47 IL  45JT2I ff,  474, 4UL 
572,  L  3L 

Marschalck,  Philips,  zu  Wolff*berg  1507: 

515.21. 
Martinus  s.  0.  8  ff. 

—  V  papa  1424:  290,  44. 

— ,  Wilhelm,  cons.  W.  1426:  316,20, 
Marxstat  s.  Mörstadt. 
Masz  g.  Maas. 

Maisenbach,  Wilhelm  von  1507:  515,  40. 
Mastrieht,  Trajectum  superius,  Masterich 

42.3.  381,33.  385.  32.  387.  32. 
Masungus,  Wernherus,  de  Altzeia  1261: 

158, 11  ff. 

Matilda.  Mechtildis,  soror  s.  Burcbardi 
ep.  W.  c.  1000  :  21,23.  32, 16.  112. 6  ff. 

Matthaeus.  Mathias,  Mathi*  ep.  Gureensis 
1508:  533,  LI 

—  ep.  W.  1405—1410:  75. 12 ff.  213.  7  ff. 

221. 14ff.  234, 24  .  243.  27 ff.  248,23JL 
Mauchenheim,    Mouwenheim  m\  Alzei 
153.8. 

Maudach,  Mudach  l>ei  1/itdirigsliafen  156,8. 
Maulbrnnn,   Mulbrun,  l\jtitr;ie)iserabtei 
79.  13. 

Maximilian,  Max  rex  1486—1519:  14.42JL 

8_L  32 ;  42.  91 .  lüff.  362.  4JL  373-  543. 

■540,  iSL  563. 20  ff.  570  ff.  629«.  Maria 

Bianca  ux.  sua. 
Meeheln  382. 12.  387.  L  388,  ML 
Meehinger  s.  Memminger. 
Meckenheim,  Eckebrecht  von  1424  :  294,27. 
Mecklenburg,  Mechelburg,  Herzoge  von: 

3M9,3L 

Heinrich  1495  :  391,  2iL  392,  KL 
Medern,  Else,  von  Hof  heim  1401—14<>2: 

230.  19.  239, 9. 
Mediolanum  s.  Mailand. 
Meffridi,  .loh.,  dec.  b.  Marie  W.  1407: 

2f>4.  Off.  259,  42g. 
Mege,  Petir,  cons.  W.  1419:  284.  4 6 ff. 
Meyhel,  Meyel.  Myhel,  Myhell,  Balthasar. 

Süultwhreiber,  Sehultbeisz  von  W. 

1502-  1518: 474,20.  494, 32  II'.  495,01  ff. 

502. 42  ff.  .509,  4  ff.  514. 1 2  ff.  517. 15 ff. 

521^  2ÜL  527,  8JL  529,4ülL  534.141L 

535,  23.  540,1m.  629,111.  617.33, 
Heinrich,  mag.  civ.  W.  1493:  374, 
23  ff, 

Melchior,  scult.  VV.  15»2:  475, 2*. 

44* 
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Meyer  —  Morini. 


Meyer.  Abrahams  son  15i>,~,:  ,ri()7. 53. 

Lesurs  son  15o5:  507,  54. 
Mcylant  s.  Mailand. 
Meyn  x.  Main. 

Meynartzhagen,  Diederich,  Dr.,  civ.  Col. 

15o7:  517,  -2*3  ff. 
Meiningen  503,  35. 
Meintz,  Mentz  «.  Mainz. 
Meissen,  Misnensis  ep.  Herwigus  ///(>: 

138,112. 

Melbach,  Heinric  h,  W.  iy>0:  456,  36. 
Melknecht,  Martin  W.  iiiiic  456,  36. 
Memmingen,  Memingen  506.  41.  52*.  29. 
Rabanus  de,  can.  eccl.  m.  W.  M.V/.- 
83,  iL 

Meininingi-r  (Meehinger),  Nicolaus,  civ. 

W.  125U:       13:  3P.  188.  L 
Mentz,  Balthasar,  zum  Walde,  beult.  W. 

;/&5:  399,  2L, 
Mentziger.  Ulrich,  civ.  W.  14U4:  'Mi.  46. 
Mentzingen.  Philips  von  1515:  515.  33. 
Mergetheim ,    Niclaus,    cons.  \V.  14*3: 

591,31. 

Merseburg,   Mcrshurgensi*   ep.  Alvinus 

1110:  Vi*.  iL 
Mersperg  *.  Mörsperg. 
Mertesheim  bei  Grünstwll  224.  11. 
Mertz,  Cunrat,  mag.  civ.  W.  1407:  254,  7 ff. 
Mcrtzman ,  Hans,  von  Gernspach  141'J: 

284.  L 
Metellus  4>2.j£L 
Mettenheim  i»c»  JForwi«  223.  2.">. 
Mettenheimer,  Mettonheminer.  Jorg.  cons. 

mag.  civ,  W.  14'.'S—1507:  421. 35. 

432,  40  ff.   459.  IL   461,  7.  474, 

470,2111.  512.  2JL 
Metz  357.  20 ff. 

Bischöfe:  Arnulphus  10,  27. 
Dietrich  1364  :  71,  26. 
Metz.  Metis,  Berchtoldus  de,  vicedominus 

W.  1261:  158,  LL 

Uodelmannus    de,   civ.  VV.  1259: 
195,28, 

Metzler,  Christman,  von  Bingen  W. 

475.  21L 

Thiel  W.  149:,:  392.  3L 
Michael,   thesaurarius   dnmini  c  7//0; 

40,  iL 

Michel,  duchgewender  \V.  15o2:  475,  29, 
Michel«  Hans,  Richter  W.  1494:  3S3. 46. 
Myel,  Joh.,  institor  W.  1424:  284, 37. 


Myhel  8.  Meyhel. 

Mi  Ii  tellus,Ulricua,marHcaIcu8 1235:176,4  ff. 
Wernheru«.  cons.  W.  1246—1266: 
151,  L  160.34. 
f  Minden,  ep.  Godefridus  1321:  68,25.  69.3. 
Minores  fratres  168.  31  ff. 
Minzenberg,  Myntzenherg,  Grafen  von: 
Philipp  Graf  von  Falkenstein  14Ö5: 
245,9»: 

Keinhart,  Graf  zu  Hanau  1505: 

503,  ä& 
L  irich  1250:  152,  2L 
Misnensis  s.  Meissen. 
Mörsperg,   Mersperg,   Caspar,  Freiherr 
von  M.  und  Beffort,  Ritter,  Land- 
vogt im  Klsara  1500—1507:  458. 26  ff. 
512,  49  ff.  517.31.  522. 30  ff.  525, 3ÜL 
,  Mörstadt,  Marxstat,  Mergeatat  bei  Worms 

73,  IL  41L 
|  Moguntia  8.  Mainz. 
Molum  8.  Mühlen. 

Momenson,  Valentinus,  von  Speier,  Notar 
14UK—1500  :  414.34.  421. 13.  450,32; 
42  ff.  456.  37. 

Momfford  ».  Montfort. 

Mommenheim,  Mumesheim,  KA.  Oppen- 
heim 197.22. 

Mompelgart  8.  Montbeliard. 

Mönch,  Monich,  Eustachius  1500:  452.45. 
454.  56. 

Henne.  Ferge  W.  1400:  6,',n,  21. 

Mönchen  s.  München. 

Monetam.  Wernherus  retro ,  cons.  \V. 
mag.  civ.  1253  —  1266:  153,28.  155, 3tL 
16'J,  33.  1*4,27. 

Monsheim,  Monsheim  KA^W.  294, 26. 

Montbeliard,  Mompelgart,  Mümpelgart 
420, 3iL  iL  Wirtemberg. 

Montemar,  Montemartis,  Joh.  de,  scol. 
eccl.  m.  W.  1430  :  82. 23. 

Montfort,  Momfford,  Monffort,  BA.  Ober- 
moschel. 

Anthia  von,  Ritter  1406:  248.  35  ff. 
274, 38. 

Montpellier,  Mona  Pessulanus  58_,  L  61,  tt, 
233,31, 

Monzernheim,  Muntzenheim,  KA.  W. 
224, 14. 

Morbegno,    Werwegno    in  Oberitaiien 

404. 43. 
Morini  7,  18. 
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Morman,  Joh.,  can.  s.  Pauli  W.  1500: 
4fi0, 48. 

Moro,  Oerbodo  de,  cons.  W.  1266:  160, 1 1 ; 

Godefridus  de,  cons.  W.  1266:  160, 

Gozzo  de,  cons.  W.  1253—1266:  153, 
2L  160. 32.  185.3. 
Morszheimer,  Hans,  Burggraf  zu  Alzei,  I 
Faut  zu  («ermersheim  1487 — 1502:  J 
383. 22  ff.  384,  37  ff.  470,  32.  550, 28  ff. 
551. 2L  552. 3L 
Marcus.  Dr..  gen.  Wagentreyber 

1507:  512. 18. 
Marx.  gen.  Wagentreiber,  cons.  W.. 
Hausgenosse  1483  —  1505  :  383, 
40 ff.  404.  55 ff.  429. 37 ff.  460.32; 
40  ff.  546,  46.  551,  3  ff.  5%,  47. 
609.4. 

Molzbach  in  Baden  562.  3ü. 

Moszbach,  Jörg,  k.  Secretäir  und  Advocat 

der  Stadt  W.  1505—1508  :  508, 37. 

5^13ff5i^Zff523,5jL  524.  B  ff, 

531,  iL 

Mossenheim.  Jacob,  Dr..  Advocat  der 
Stadt  W.  WJ4—1508:  382. 4  ff.  403,22. 
404,  26  ff.  414,  8  ff  416,  ü  ff.  426,  IL 
421^  UL  441, 3IL  443.  1.  451,  ÜL  456, 
HL  461,5,  474,23.  483,  4iL  491,  LL 
530.3.  534. 12.  574. 15. 

Mouvenheiui  s.  Mauchenheim. 

Mudach  *.  Maudach. 

Mühlbach,  Malesbach,  Bcuh  bei  W.  224.13. 

Mühlheim,  Molum,  Mulnc,  Mulenheim. 
Kloster  bei  Orthofen  140.  23.  149. 8. 
Wernherus  de.  procurator  cenobii 
Kirsgart.  1258:  195,  13. 
Mule.  Jacob,  Stadtschreiber  VV.  1426— 
1427:  315,  10  ff.  316,  20.  331.4.  333. 
13ff. 

Mülhausen,  Mulhausen  im  Ehaxz  411,  43, 
Müller,  Cristoff.  Dr.  1307:  525. 26 ff. 
Mümpelgart  «.  Montbe"liard. 
München.  Mönchen  502,30.  567.  32. 
Münster.  Monasteriensis  ep.  Hermannns 

1181:  40.  9. 
Mulbron  s.  Maulbronn. 
Mumesheim  s.  Mommenheim. 


N. 

Narbonensis  provincia  7, 19. 

Nassau.  Nimsaw,  Nassow,  Castrum  38.  34- 

Grafen  von:  Adolf  (N.- Wiesbaden) 
1494  -  1508:  386,  5-  404,  52.  IL 
407,  IQ,  40H,  28  ff.  411,  lOff.  416, 
20ff.  4 17. 25 ff  420. 13 ff  424,33 ff. 
433. 13ff.  452, 48 ff.  463,49_1L  467, 
6IL  4^5^503,25.  505,9ff.  535, 
52  ff,  537, 3JL  580,1«  ff. 

Johannes  (Dillenburg  i 1507:  522,29. 

Philipp  L  1420  :  289,  38.  f  300.41. 

Philipp  1500:  452. 49. 

( Walram  1 )  1250  — 1260 :  152,  25. 
157. 2. 

Nassau  -  Saarbrücken  ,    Herrschaft  von 

446.33. 
Nauclerua  s.  Kergenhans. 
Neapolis  53,3tL  1*5.  15. 
Neckar.  Necara.  Necker  161.29.  517, 4Ü. 

65».  10;  21L 
Neckarau,    Neckerawe  Mannheim 

158,23. 

Neckarhausen,     Husen    super  Necara 

o.  Mannheim  161,  29. 
Neccllinus  c.  11(n>:  131.  37  ff, 
Nemetes  3, 15.  Civitas  Nemetum  s.  Speier. 
Nerdilen.  rielleichl.  Naurden  in  Holland 

359. 16  ff. 
Nero  imp.  4,  iL 

Neuenburg,     Newenburg    «»»  Jihein 
438. 211 

Neuenheim,  Nuwenheiin  bei  Heidelberg 
247.  tt. 

Neuhausen  bei  Worms,  Newhawsen,  Nu- 
hus7.cn,  aula  imperatoris  quae  prius 
fuit  aula  Dagoberti  regia  Francorum 
2£  5.  31,  4.  73,  16ff.  9_L  24.  140,  3L 
172.  lOff.  188,22.  250, 24  ff.  256.  32  ff. 
269,45ff.  311,16.  312J38ff.  321.  16 ff. 
322, 13 ff.  323,410".  326,41  ff.  331, 5 ff. 
425,  33.  .429,  23ff.  45JL  2L  47J,  19ff. 
487,  32  ff .  49L14.  503,  IL  504,  1>L 
516,  40  ff.  532, 18  ff.  533, 45  ff.  542.4. 
565. 39  ff.  64 1 . 1  ■  Castrum  regutu  Fran- 
ciae  8, 35  ff. 

Stift  «.  Worms,  Kirchen. 
Röthers  hu«  471. 36. 

Neumarkt,  Nuwenmargk  bei  Jtegensburg 
496.42. 
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Neuss  —  Odenwald. 


Neuss,  Nursia,  Nu*/.,  Nuisz,  Newsz  am 
Wiein  181,  2.  36^  22  gl  362.  3Ü  ff. 
3*5.  2iL  5o_9,  21L  55*,  24. 
Neustadt.    Nuwcn-tadt,    Newenstat  an 
der  Hardt  156,  HL  357,  L  610,  4  ff. 
Landschreiher  zu  610,  IÜL 
Vitztum:  Hanoman  vou  Sickingen 

«02 :  239,  2H. 

Neustadt-^ Wirnerj,  Newenstat  547,  L2.  ff. 

554,  4. 

Neu weiler  im  Kitas*  K.  /altern  223,  21. 
Newcastle,    Nukastcll    in  Srhottland 

3.y>.  i. 

Newenberg  ep.  218  35  faMt. 

Neydec  k.  Hans  von  1547:  :">l.r),  39. 

Neydecker,  Nydciker,  Dr.  /.V.tf>— /*<07: 
455, 3J1  ÜILÜL 

Neypperg,  Neyppurck,  Nypurg,  Diether 
von  IM)":  515,  43, 

Ebert  von  /.>*>":  515.  43. 

Nibelungus  custus  cril.ni.  et  prep. s.  Pauli 
W.  c.  1160:  198.31. 

Nickol,  Philipps,  vir.  eccl.  ni.  W.  /j03: 
478,  2Ü  ff. 

Nicolaus  I  papa         '/I.  lül 

—  abh.  Schönau.  WtO:  45h  HL 

Niehl»,  Veit ,  (Jerichtsknecht  W.  14M: 
426,  LI  ff. 

Nidda  fluvius  151.  iL 

Nider,  .loh.  Dr.  1        •  72,13.(1 

Niederlande,  Nyderhindo.  Niederlender. 
Nidderlendisohe  stette  HM.  üff.  301, 
24  ff.  304,31  ff.  388,9.  389,2.  392. 5  ff. 
420.  tili  421.  32. 

N  i  edesh  ei  m ,  N  i  tden  sh  ei  in  )>f.  Ii.  4 .  Fra  nken- 
thai  194,  L 

Nyefergalt,  Nyevergalt.  Niborgalt,  Niwer- 
golt,  Nicolaus,  zum  «Schlüssel,  Maler, 
eons.  W.  14*3—1501:  879,  L2Ö1  393, 
La.  423.  16  ff.  46^  L  57(3. 3.  60!',  LL 

Nimwegen  385,  38  ff. 

Nyperg,  der  Deutschmeister  von  MM; 
3*3. 2L  384,  24.  422,  2£L 

Nyppenburgk,  Bernhart,  Hans  und  Jorg 
von  1M7:  515,  2IL 

Noltz,  Heinhart,  Magister,  Bürgermeister 
von  W.  148*—15O0:  373 -,'>43.  570  - 
5*4.  gen.  zur  alten  Mülen  399.  21. 
Bürgermeister  1495/6.  1505,0.  Schult- 
heis 14U0:  017,  44.  Vom  Staar  ge- 
heilt 474, 1  IL 


Noltz. 

Margaretha  .-eine  Tochter  393,  Ii  ff. 
Margaretha ,     seine  Schwester, 

Wittwe  des  I'h.  Knipp,  stirbt 

542.  2U  ff. 

Nördlingen,  Nordlingen  457, 26  ff.  490,  2tL 
.land  [?l  von,  .lüde  1505  :  507,  55. 
Nordheim,    Northeym,    Northen  KA. 

Benslutm   37,  3JL    45t),  34.    492,  IL 

Gl 5,  24. 
Norici  13,  2L 

Nortgesser,  Heuricu«,  de  Dirmstein  1261: 
158,  LÜ 

Northeiiner,    Contzeln,    von  Hofheim 

14' >  1—1402:  236,  2A  239,  LS. 

Wernborn  son,  von  Hofheim  1401 
—  1402:  236,  25.  239,  Li 
Northen  x.  Nordheini. 
Notturfft,  Daniell  W)7 :  515,  3IL 
Novem  populi,  Novempopulania,  Aqui- 

tania  7^19, 
Nürnberg,  Nurenber^,  Nureinberg.  Nurm- 

berg  218.32.  374, 17.  375.  19.  384,27. 

407.  33.    Ü^Iff.  422,26,  445.  2  ff. 

447,  Ktff.  448,  OlL  450,  3M.  457,  32 ff. 

459,üäff.  462,  25.  ff.  409,311  ff.  496, 

23  ff.    510,21]  ff.   514,10.    530,22  0*. 

517,  1 1  ff .  558,  2L  561,  31  ff.  593,  5. 

643.  IL 

Burggraf:  F(ridrieh)  1415:  282,  33. 
Nürnberg,    Heichsregiment    in    teil  ff. 

457,  31  ff.  461.  311  ff.  469,  3ü  ff. 
Nuhusen,  *.  Neuhausen. 
Nuwe,  Daniell  150*:  509,  5JL 

0. 

Obberland  436,  43. 
Uberckeim,  Peter  1426:  320,  44  ff. 
Oberstein  an  der  Nahe  nö.  Birkenfeld 
494.  25  ff. 

Melchior,  Junker  von,  1507:  519. 30 
Philipp,  Erzbischof  von  Köln  1509: 
538  14. 

Sifrit    von,     RitUr  1401—1402: 
236,  1Ü  ff.  241,  LU  ff. 

Hebele  sin  geswihe,  Endris 
sein  Binder  241,  18  ff. 
Oberstein,  abgegangene  Burg  bei  OffsUin 

191.  22  ff- 
Oceanus  7, 12. 
Odenwald  692.  &  S50,  28. 
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Oderheira  s.  Edesheim. 
Odernheini  KA.  Ahei  15.2,  12,  IMi  LL  I 
Odemheim    an    der    Glan    493,  12  tf. 
495,  31  ff- 

Odernheim,  Peter  von,  \V.  14*3:  612,5.  | 
Oelhafen,  Sixt,  k.  Secretarius  1500—1501: 

4.'>2,  üLL  463,  42  tf.  46JL  32  ff. 
Oesterreich ,   Austria  170,  HL    373,  23. 

545. 1Ü  ff- 
Haus  51»,  3L 

Erzherzöge:      Ferdinand  1526: 
«34.  55. 

Max  130.5— 1<V>7:  502, 45  ff.  515,  9  ff. 
Margaretha    filius    ducis  1389: 
146,  213  ff. 
Offstein  KA.  W.  65.  9. 
Oggersheim,  Agersheiiu  mv.  Ludtrigthafen 
224.  5.  493.  26. 

Schultheis  von  525.  UL 
Oystenricher  s.  Koch. 
Olm,  Ulanheim  sii.  Mainz  152,  3iL  153.  5. 
Oneshcim  s.  Enzheim. 
Oppenheim,  Oppinheim  50, 18 ff.  54. 18;23. 
147,35  0'.  152, 22  ff.  154,  ltf.  155, 13  ff. 
156,  22  ff.  157,  2Jiff.  160, 1  ff.  162,  30. 
174, 22  ff .  186,  1  ff.  192,  22.  1%,  21  ff. 
238,  2U  ff.  360,  Bff.  3*4,  Ü.  ff.  38j>,  22. 
40C,,  21L    409,311.    428,  1-   435.  5L 
437.  42,  441,  2L  448,  35«'.  450. 44. 
458,  Iii.  473,  32  ff.  474.  8.  487,  32. 
504,411  51_L  LL  513,  IL  520,  44. 
525, 19.  528.  IL.  542.4.565.45.  610,47. 
617, 14  ff. 

Barfuszerkloster  450,  4L  Juddcn- 

schul  450,  4L 
.Schultheiszen :  Jacohus  mil.  dictus 
de  Litwilre  1257—1258:  155, 19. 
194,36  ff. 
Marquardt  1241-1245:  148.  1Ü  ff". 
149,112  11.  150,3L 
Orsoi,  Urso  am  liliein  zw.  Duisburg  und 

Wesel  385, 2ü  tf. 
Ortolff,  Jorg  W.  1490:  617.  45. 
Ostheim  43,35. 

Osthofen,  Osthotfen,  Osthoven  KA.  W. 
73,  3JL   148,  6  ff.  152,  22.  157,  30  ff. 
196,  3ff.  576, 2ü  ff'. 
Fridericus  dictus  de,  mag.  eiv.  W. 
1263:  159. 13. 
Ottein,  Cleseln,  Forge  W.  1400  :  650,  24. 


Otterburg,  Otterberg.  ord.  Cist.  bei  Kaisers- 
lautern 57. 29.  5*.  2  233,  32.  4M,  10t». 
Abt  Pirminius  1508  —  löffJ:  5^6, 
42  ff.  538. 33. 
Otto,  Otte  I  imp.  »36 - U 73:  28.21  ff.  31. 7  ff. 
203,  20. 

—  II  imp.  »61—  US3:  31,  IL. 

—  in  imp.  9S3—KK>2:  31,  11.  103.  2«  ff. 

—  IV  rex  im- 1218:  43, 6  ff. 

—  Markgraf  von  Brandenburg  1257:  55.6. 

186. 35  ff. 

II  Herzog  von  Braunseh weig  t  M94: 
300,  1U. 

—  III  Herzog   von  Braunschweig  1429: 

3ÜÜ.31L 

—  Herzog  von  Kärnten  f  1004:  6,  3L 

107,  24.  110.  3  ff. 

—  II  Pfal7.gr.if  1242-1249:  51,4.  149,6. ff. 

15L13i  28.  178,  21L 

—  Pfalzgraf  1426—1429  :  300,  4Üff.  322,  • 

läff.  3ÜLHL 

—  Graf  von  Henueberg  1495  :  389.  39. 

—  Krzbisehof  von  Trier  1420:  289.  36  H. 

—  Bischof  von  Freisingen,  bist.  38, 32. 

P. 

Paderborn,  Padcrburnen.  Bischof:  Bern- 
hardus  1115:  37,  11. 

Bertoldus  de.  prior  in  Kirsgarten 
t  1474:  79,3ütf  80. 15tf. 
Padua,  Universität  543,  2LL 
Paffe,  Fritache.  Ferge  1400:  650,32. 

Henne,  Ferge  1400:  «50. 38. 
Pannonia  13, 28.  Pannonii  7.  14. 
Pappenheim,  Bappenheym,  Wilhelm  von, 
k.  Marschalk  1495  —  1498  :  391,  HL 
418,308. 
Paris  75.22.  s.  Wilhelm. 
Passau  375.  12. 

Bischof:  Wigeleus  1508:  rM,Mtt. 
Pauli.  Andreas,  Stadtschreiber  W.  1483 
—  1490:  593,32  0".  521L32ff.  «09.  27. 
616.  44. 

Pavia,  Pavey  398,20.  Universität  455. 58. 
Pellendorffer,  Andreas,  Dr..  can.  W.  1492: 
599.42. 

Pellifex.  .loh.,  von  Oppenheim,  Pfarrer 
zu  s.  Lamprecht  W.  1497:  406.  2fL 

Peter  (Cappuei)  Kardinallegat  1247: 
181.  11. 
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Peter  —  Philipp. 


Peter  der  artzt.  rons.  W.   1483 --IM 5: 

448,20.  503.  JiL  598.  iL 
— ,  golbmiit  W.  ;-/#3:  Ü09,  16. 
Peutinger,  Konrad,  Dr.,  Stadtschreiber 

zu   Augsburg   1500—1518:    455. 61, 

630,35.31 

Pfalz,  Palt*  die  388.511  41Ul2S£424122£ 
435,  11,  494,  5JL  495.  5.1  ff,  507,  £, 
515.  5.  516,  5.  519, 4  ff.  520,  39.  521. 
Uff.  ÖJJO^ITlIL  536.  8.  630.  20 ff. 
Pfalz  (Ober-)  496,  321L 
Pfalzgrafen  bei  Rhein:  9JJ, 
Conrad  1  L/y.5.-  39,  13  IT. 
Friedrieh  146»:  89,  '2  ff.  f  375, 33. 
Friedrich  II  1505:  502,  lä IL  507, 
ff. 

Heinrich  s.  Worms.  Bischöfe. 
Johannes   (toi   Neumarkt)  1430: 
300,45, 

Johannes,  Hans  fron  Simmern)  1495  j 
-/.*//:  393,  2IL  407,  2Ü.  411,43. 
449,  23., 

Ludwig  II  1249—1270:  15L  18  ff,  ! 
156,  HL  161.  13. 

Ludwig  III  137S—1436:  15, 16.,  62,6. 
77,  3j  18JL  ^lJJL  239,  2LL 
240, 1  ff,  24L2üff.  270,  6  ff.  278,  , 
aUL^liJL  290,  Lff.  ^lüff. 
297,  42  ff.  310,  IL  315.  13.  322. 
lüffl 

Ludwig  IV  1424  -  1449:  79,25.31 

81,  2ÜJL  301.  lff. 

Ludwig  V  1478-  1544:  395,4. 401,1.  | 

436^501,  538. IM» 625, 23Ä.  630, 

9  ff  632, 25JL 
Otto  II  1242-1249  :  51.4.  149.  6 ff. 

151,  13^  28,  178.  29. 
OtU)  1426— 1429  :  300, 4 6  ff.  322,15111 

331.1  ff, 

Philipp  der  Aufrichtige  1448—1508  : 

82,  L  374, 5JL  379.4ÜJL  384.4J11 
390,  7 ff.  392,21  ff  394, 38 ff.  397, 
22»  40^  L  407,  IL  411,  5.  412, 
35  ff.  429,  2  ff.  436. 50  ff.  442, 23  ff. 
44*.  8  ff.  452.  57.  456.  39  ff.  458, 
9  ff.  464,  lüff.  466,  21  ff.  470, 8. 
473,  23  ff.  479, 11  ff.  484, 1  ff.  489. 
liLül  490,49  ff  495. 12  ff.  497. 44  ff. 
49A39JL  502, 6JL  506, 11  ff.  507. 
2UL  519,22JL  520, 9 ff.  525,  IL 
549.4131  568.  32  ff.  571,  26  ff» 


Pfalzgrafen  bei  Rhein:  Philipp  etc. 

574,  2201  579,1301  583,1331 

590  ff.  608,  20  ff.  610  ff. 
Ruprecht  l  f  1390:  73,22,  74.  10  ff. 
Ruprecht  II  f  1398:  70,  IM.  72,  4JL 

73, 22.  240,3131 
Ruprecht  III  (rex)  f  1410:  73,22, 

s.  Deutschland.  Könige. 
Ruprecht  gen.   England  j  1426: 

290,831  310, 17  ff. 
Ruprecht,  Bischof  von  Freisingen 

t  1504  :  399.  7.  484, 1  ff.  497. 43. 

506,  LL 

Stephan  (ron  Simmern)  t  1*59: 
290,  10  ff.  300.  40  ff.  301.  5. 
Pfeddersheim,  Phedersh.,  Pcderszh, 
Peternsheim  fcei  W.  89. 19  ff.  153.24. 
159,  15  31  347, 33.  424,20.  441.  22, 
446,  27.  450,  16;  4JL  458,112,  476,  28. 
4*4.  30.  491,  1  ff.  Sil,  IL  520»  fiJL 
525.21.  542.33.  611, 16.  612,  12.  633, 
14  ff. 

Amtmann  zu:  Crafft  Trierer  1507: 
520,  Äff, 

Pfeddersheim,  Wolframus  de,  mil.,  cons. 

W.  1253:  185,  L 
Pfeffelkeim  8.  Pfiffligheim. 
Pfeffer,  Dr.  1494:  570.21. 
Pfender,  Wentt,  Graf  W.  1504:  601,83. 
Pfiffligheim,   Pfeffelkeim  ,  Pfeffelnkeim 

bei  W.  193,  24.  231.  ü»  424. 24.  641,2. 
Henricus  de,  civ.  W.  1246:  151,3, 
Pforzheim  437.42. 

Pfrimm,  Primm,  Pryme,  Preym,  Bach,  der 
bei  W.  in  den  Rhein  mündet  73, 24  ff. 
153.23.  224. 13.  6-11,1. 

Philipp,  Philips,  rex  1198—1208:  43,  6fll 

—  Herzog  von  Burgund  1438:  91, 16ff. 

—  Landgraf  von  Hessen  1518:  630, 15  ff. 

—  Graf  von  Nassau  1420: 289,38. 1 300,41. 

—  Graf  von  Nassau  1500:  452, 49. 

-  Pfalzgraf  1448  1508:  82, 1.  374, 5  ff. 
379.  40  ff.  384.  4  ff.  390,  7  ff.  392, 21  ff. 
.m3M13J|7,22.40LL.  407.  iL  411. 
ü.  4 12,  35  ff.  429,  2 ff.  436.  50 ff.  442. 
23  ff.  448,  8  ff.  452,  57.  456. 39  ff.  458, 
9  ff.  464,  18  ff.  466,  27  ff.  470,  8.  473. 
2M.  479, 11  ff  484.  lff.  489.1Üff.490, 
49ff.  495,  12  ff,  497,lLff  498,  3M. 
502,  tLff,  Uff,  507,2131  519, 

29  ff.  520, 9  ff.  525,  IL  549. 44  ff.  568, 


Philipp  —  Regenmarus. 


697 


Philipp. 

31  ff.  571,  2ü  ff  574,  22  ff .  571^  Iii  ff. 
£83*1 9  ff.  590  ff.  608.  20.  61  Off. 

—  Erzherzog,  König  von  Spanien  1491  — 

1495:  386.  2.  397, 6. 

—  archiep.  Colon.  538. 14. 

—  coadjutor  Fuldensis  1508:  532,  43. 

—  1  Graf  von   Falkenstein  1240  —  1269: 

55.3Ü.  149.  13.  150.21.  153.9.  154.21- 
155. 21.  157.  34.  160,  40.  187,  29. 

—  Graf  von  Falkenstein  14M:  245,  9  ff. 
— ,  Meister,  Arzt  vom  Elsasz  1502:  4 74. 2 ff. 

—  Gerichtsschreiber  W.  1499.  425.  22  ff. 
a  Pyatha  neileicht  Abbiate  Grasso  398.  42. 
Pichlcin.  Job.,  vic.  s.  Andr.  W.  (s.  XV) 

83,14, 
Pidigem  14.9. 
Pingwia  s.  Bingen. 
Pipinus  dux  t  714:  16.  15. 

—  rcx  f  788:  U.l.  17.26. 
Pyrenaeus  (mons)  7,  12, 

Pirminius,  Abt  in  Otterburg  1508  -  1509: 

526,42ff.  538,3a. 
Pisa  398. 15  ff 

Pistor,  Job.,  plcb.  s.  Amandi  W.  1507: 
512.22. 

Plenningen,  von,  Pleninger,  Dietrich,  Dr. 
vic.   ep.  VV.  1487—1493:  374,  24  ff. 
551.21  ff. 
Job.,  Dr.,  can.  ecel.  W.  1488—1499: 
408.  38.  423. 27  ff.  425,33. 131. 14  ff. 
440,  27.  562,  39. 
Pornpeius  482,  41. 

Prag  75.  28.  Dr.  Fragensis  1479:  88. 4  ff. 
Praedicatores,  Prediger  61,  7  ff.  67, 3^.  168, 

3L  s.  nucJi  WorniH. 
Preussen,  Prusia,  Prussia  71,  29.  72.  2. 
Priest,  Michel  de,  can.  Wratislav.  1415: 

282,34. 
Prinini  *.  Pfrinini. 
Profant  a.  Brabant. 

Priischcnk,  Bruschenck.  Sigmund  1488 — 

1489  :  562, 40.  567,  30. 
PUdemaeus  PhendenMs,  Pclusiensis,  astr. 

5,23JI 

<i- 

Quaddi  7,  13. 

Quatoher  in  Tyrol  530,  36. 

Queich,  Joh.,  Schultheis  W.  1474:  383.  45. 


K. 

Kabanus,  Haffen,  Hafan,  archiep.  Mog. 

850:  22,31!. 
—  ep.  Spir.  1407—1429:  252. 35  ff.  257,  12, 

290, 12.  301,10.  332,  18ff. 
|  Rade,  Petrus  zum,  civ.  VV.  («.  XV)  83, 8. 

Mechtildis  uxor  sua. 
Raf  s.  Rav. 

Raiiuundus  (Peraudi)  Kardinal legat,  tit. 
s.  Marie  nove  1502—1507:  471.  19  ff. 
472, 19ff.  478, 33ff.  482,370.  516,24JL 
583»  8  ff. 

Hamberg,  Heinrich  von  f  1424  :  291. 15 ff. 

Wernher  von  1410:  269,13. 
Randecke,  Gotefrid  von  1427:  326,  27  ff. 
Raparius,  Herburdus,  civ.  W.  1246:  151.2. 
Hape,  Albertus,  cant.  W.  1245:  192, 1  ff. 

Jacobus  sein  Bruder  s.  Stein. 
Rappe,  der  alte,  VV.  1410:  274 ,29 ff. 

Peter  zum,  mag.  civ.  VV.  1426: 
334, 11  ff. 

llans,  Wächter  VV.  1427  :  367.  36. 
Ratisbona  s.  Hegcnsburg. 
Kaugrafen,  comites  hirsuti :  Conrad  1245 

-126o:  150, 36.  152, 2jL  157. 1.  197. 

IL 

F.berhardus  (de  Bamberg)  54,  3tL 

.*.  VVronns  Bischöfe. 
Emicho     (de     Bamberg)    64,  iL 

«.  Worms  Bischöfe. 
Friedericus  (de  Bamberg)  60,  28. 

s.  Worms  Bischöfe. 
Gcrbardus   (de    Bamberg)   64, 3. 

t.  Worms    Bischöfe  (Kberhard, 

Friedrich  und  Gerhard  Gebrüder). 
Heinrich    1249—  126t>:     151,  24. 

157,  1.  194,  5  ff.  197,  17  ff. 
Kupertus,  frater  ep.W.  1260—1)171: 

157,  L  158.  13.  161,3*.  197.  11  tL 
Ravenna  145,  l£ff.  146.4.  171,  L  206,  lOff 
214, 19  ff 

Ravennas,  Petrus,  Dr.  15<>9:  543,  16  ff. 
Havensburg,   Rafenspurg,  eitern.  Reichs- 

staiit  in  Wirtemberg  514,  46.  54 1 .  6. 
Hazo  ep.W.  «9»;  3_L  2Ü.  32,  32.  105,2011. 
Rebdorf,  Repdorpfcfi  KicJistätlt  Augustiner- 

kloster  80*  31  ff. 
Rebstock  s.  Lisberg. 

Regenniarus,  pater  s.  Eckenberti  c.  //wo: 
129.  ü  ff.  Hcbechc  uxor  sua. 
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Regensburg,  Ratisbona,  Regcnspurg  5^17. 
337, 34-  3J3,  22.  496.  21  iL  .521.  22, 
535.  25  ff. 

Reichenau,  Riehenaw,  am  Jiodensee,  Abt 

von  /■/»".■  4<>7,  30. 
Reichenbach,     Richenbach.     Job.  de, 

diaconus,    can.   eccl.   m.  W.  l27o: 

161,  22. 

Reichenstein,  Richenstein,  Castrum,  bei 

Bingen  52,  4.  183.  2. 
Rein,  Philips,  mag.  artiuni,  Pfarrer  zu 

8.  Lamprecht  W.  «07:  106,  22  fL 
Reinhardus,  Reinbart,  dux  Lotliaringie 

1473-1405:  357.  32.  394.  23  ff. 

—  Graf  von  Hanau  IM— 1505  :  483,  5jj 

503.  25.  505,2, 

—  de    Sickinpen    ep.   YV.  1445—1482: 

81.4ff.  83.9.  84. 26  ff  221.  40 ff.  337, 
15  ff.  460, 40.  1 558. 19.  t  5*7. 3  ff. 

—  de   Riburg,   cant.   eccl.  m.,  ep.  \V. 

MS-  im:  95J  IL  439.61  IT.  4  82,  AI  ff. 
195,  33  ff.  4!>6.15ff.  507. 18.  508j7ff. 
511,  32.  514,  22  ff.  517, 22ff.  52JA  40  ff. 
529,1101  534, 50  ff .  540,210.  625, 
3Q  fll  632,  4J.  IT. 
Reinhart,  Götze,  von  Gernsbach  1419: 
284,  6.  ff. 

Reysc,  .loh.,  von  Frankfurt  1500—1601: 

455,  5,  464.  2iL 
Reytzstein,  Reytzensteyn ,  Thomas  von 

1507:  515.  30. 
Wolff  von  1507:  515.  äL 
Remorum  urbs  C Reims)  7,  LL 
Renouardus    ep.   Eystetensis  (falsch) 

138.  2. 

Rhein,  Rhenus,  Rin,  Reynstrom  7.  12. 

9,  5_;  12.  IL  5-  22,  12 ;  29.  26,  3  ff. 
27,821  44, 33.  48,211  52,4.  54,12. 
56,  24.  78,  10.  81.6.  84,  6_i  19  ff.  88,7. 
90,21.  93,2181  94,2121  136.  10. 
152,  29.  155,  L  158.  25.  16L62L  165, 
12.  1Bt3.ll.  192. 7.  203JJM  207JGff 
2^20.249^25^223^2321234,9. 
276,  &  284.  1  21  361,  31  ff.  377.  32  ff. 
384.  34  21  389.  IL  390.  5  21  397.  3_L 
416.  II.  421.  22.  432,4221  435,121 
438,22.  449,22.  450,12,  469.  22. 
■187.  30.  492,  5  ff.  494.  20.  495.  1  21 
51&  10  ff  5JIL  12.  532,  IL  534,23. 
546,281  610,10.  612.  2L  649.  4221 

Rheni  civitates  8, 21  ff  55.  24  fll 


Rhein  -  Dürkheim  .    Durencheim  super 

Rhenum.  Turckh.  Ä14.   W .  193. 2. 

223,  22.  492,  8. 
Rheinfels,  Rinfels  super  Rhenum.  Kreis 

8.  Goar  155,  L 
Rheingau,  Ringavia,  Ringgowe  14!>,  25 ff. 

150,  4.  217,20. 
Rheingrafen,  Ryngraven,  Friedrich  und 

Johann  1420:  289.  38. 
Riburg  8.  Rippur. 

Richard.  Reichart,  rex,  1257—1272  :  55,  7. 
155,12ff.  156,  1  ff.  157,  26  fll  160.  4. 
186,22  21  194.  22  ff-  233,  23,  255.  22. 

-  archiep.  Trev.  1519  :  632,  50. 

-  ep.  W.  1247-1257:  51,  28  (T.  57,  2  ff. 

59,  L  181,  12  fll  188.  24.  t  2<- 
192,20  ff.  1 193, 28 ff.  21O.40ff.  219. 12. 
t  233,20. 

Riclieri,  Henricus,  cons.  W.  1253  —  1266: 

153.27.  160.11:33.  184,26.  194.17.39. 
Richeso,  Richezo,  camerarius  W.  1230: 

32,  lü  IL  10  ff  Agnes  uxor  sua. 
Richovo,  Richowo  ep.  W.  tw»;  31.  5  ff. 
Ridlingen,  vielleicht  Riedlingen  in  Wirtem- 

berg.  Hans  Luber  von,  Schulmeister 

in  W.  1499  :  430,  4L 
Riedcra,    Eberhart  von,    Ritter  1426: 

322. 12  ff. 
Rieperg  s.  Rippur. 

Rilindis,  Richlindig,  uxor  s.  Eckenberti 
1 1132:  132, 11  21  139, 34.  142, 18. 

Ryn  ,  Hans  vom ,  Altburgermeister  von 
Frankfurt   1501-1502:    464,  23  ff. 
473.  25.  474,  30. 
i  Rinecke  ».  Machtolff. 

Rippur,  Riburg,  Rieperg,  Rippurg,  Rein- 
hardt de,  cantor  eccl.  m.  W.  1499: 
439. 2L  ep.  W.  s.  Worms,  Bischöfe. 

Rietberg,  Ritberg,  Castrum,  Ruine  l>ei 
Edtdteim,  il  ron  Landau  54,  22. 
186,  2L 

Hermannus  de  1254:  54.  32.  186, 
22  21 

Rixinger,  can.  W.  1495  :  394,  IL 

Rocholdus  s.  CrochtolduB. 

Rode  vel  Ruffi  1260:  197.  2. 

Rode,  Peter,  moderator  W.  1424:  284.  37, 

Peter,  Ferge  W.  14O0:  650,  22. 
Rodenstein  8.  auch  Kämmerer. 

Anna  de,  priorissa  in  Hocheim 
C».  XV)  62,  22. 
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Rodenstein. 

der  von.  1426:  315,  2L 

Conrait    von,     Amtmann    1427:  \ 

320,  2<i  ff. 
Hans    von   1487—1007:    515,  3H. 
550,  ff. 
Röther,  can.  Nuh.  »)2:  471,  3iL 
Hölingen,    Camper   von,    Junker   7^73 : 
357,  25  ff- 

Rom,  Roma,  imperatores:  Archadiu*  et 
Honorius  7,  L 
Heraclius  10,30, 

Julianus  apostata  3,  30.  4,  5.  6,  7. 
R.  imperium,  das  h.  Rom.  ryche 
3,  27  ff.  4^  1^  17  ff.  9^  2X  289,  34  ff. 
300,  31  ff. 
Romischer  anslag  52 1.  IS. 
Romerzug  52T,  4ü  530,  4'.». 
Rom.  Roma,  Romani  1  21  ff.  8.  27  ff. 
9,  26_  1^  2iL  16,23.  17,  iL  31 13j  2L 
181.  HL    19J,  25  ff.  210.  2LL  213,  3LL 
2 IG,  ^H,  217,  H  233,  HL  24JL  2>L  250.  ! 
2L  31^8,  304,  3L  4J2,  21.  419,  liL  | 
451.  7.  467,  13.  4!)8,  L  501),  53.  513. 
2<L  518,21.  520^  Q,  535, 4iL  530,  22. 
538,  26.  588,  ä. 
Curia  Romana,  die  h.  Kirche  IG,  10. 
169,  20,  177,  U.  (T.  ISO,  3  ff.  188j 
22.  300.  33  ff.  497, 14  ff.  521. 25  IT. 
Limina  b.  Petri  18,  7, 
Ecclesia  b.  C'lementis  3 1 . 24.  104,25. 

Päpste: 
Alexander  III  1181:  138.  21. 
Alexander  IV  1254  —  1201:  47,  HL 
Alexander  VI  14WJ— 1500:  451, 10  ff. 

456,  32  ff, 
Benedictas  XII  i:uo:  69, 10  ff. 
Clemens  XI  Min  1343:  47,  2L  69,  j 

JÜ  ff.  70,  3  ff . 
Gregor  III  731-741:  10,  7j  30, 
Gregor  IX  1227-1241:  46,5,  47,  UL 
175,  1£  ff .    180j  13.  GL   210,  £L 
216.  40.  218,  8. 
Gregor  X  1271—1276:  47,  2L 
Gregor  XI  1372:  72,  liL 
Hadrian  II  867—872:  9,  29, 
Innocenz  III  1212:  43,  LL 
Innocenz  IV    1245—1253:   47,  19,  1 
51»,  18.  17!».  4  ff.  182,  17  ff.  2 10, 21». 
^Uff. 
Innocenz  VII         234,21  245,39.  I 


Rom.  Päpste. 

Jobannes  XXII  1316  -  1334 :  69,  10  ff. 
Julius  II  i.Vht—i:,07:  SL  50.  497, 

26  ff.  512, 21L  513,  28.  519.  40  ff. 
Leo  III  t  »iß:  iL-  2L  15^  30.  LL  k 
Leo  IV  f**>-  19,  25. 
Martin  V  290,  41. 

Nicolaus  I  864:  24,  30. 
l'rbanus  IV  f  47,20. 
l'rbanus  V  /3(>r.-  71,  33, 
l'rbanus  VI  1379—1386:  73, 12;  31  ff. 
Zacharias  f  752:  11^  2iL 

Kardinäle: 
Rernhanlinus  tituli  s.  crucis  1505  — 

1508:  509,  55  ff.  523,  47  ff.  531, 

Iii  ff.  532  ff. 
Petrus  1247:  181,  11  ff. 
Raimundus    tit.    b.    Marie  novo 

1502—1507:  471.  19  ff.  472.  Iii  JL 

478,  33  fX  482,  31  ff .  516,  21  ff . 

583,8  ff. 
Horbach  511  3JL 

Roseler,  Hoyeler,  Conrad,  cons.  Spir. 
1406—1409:  249,  10  ff.  260,  19  ff. 
268,  28  ff. 

Rosen,  Contz  von  der,  k.  Hofnarr  1497: 
572.  21  ff. 

Rosenbaum,  zum ,  de  Arbore  rosarum, 
Conradus,  cons.W.  1253:  153.28.  184. 
2Ü  Cunt20  hl.  soror.  Conradi  1260: 
196,  LL 

Ulric.ua  de,  civ.  Mog.  1265:  160, 10. 

Rosenberg,  Rosenburg.  Jorg  um!  Fried- 
rich von  1507:  515,  26. 

Zeyssolff  von,  Ritter  1507:  515.26. 

Rosenbcrg,  de  s.  Stetenberg. 

Roseneck,  Wilhelm,  von  Hof  heim  1401 
—  1402:  236,  JJL  239,  iL 

Rothard,  Jacob,  can.  Nuh.  1509:  487.  37. 

Rottenburg  am  Neckar  416,  LL 

Rottweil,  das  Hofgericht  zu  555,  37. 

Rotwyle,  Hans  Wilhelm  gen.  von,  von 
Straszburg  1496:  405.  12. 

Roxheim.««.  W. 224.5  481 . 15. 492. 46.614,3. 
Schultheis:  Jacob  Grae  150t  k 456.33. 

Ruhe  1260:  197,  9. 

Rucheitn,  angehen  Mannheim  und  Dürk- 
heim, Wüstung  224, 6. 

Rudelsheim,    Rudolscheim    Wüstung  tu 
CrunterslAum  223,21. 
mil.  de  1153  :  52.  7.  183.  12  ff. 
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Rüdesheim,  Rudenesheim,  Rudesheim,  am 
Rhein  150. 4  ff.  433.9. 

Rudolfus  de,  dec.  eccl.  ni.  W.,  ep. 
in  Bresselo  C.  1450:  82.  6, 
Kiidt,  Heinrich  1.W7:  515.  47. 
Rudolf,  KudolphuB,  Rodolphus,  rex  1273 
—  1291:   47,  23,    162,  LUL   281,  IQ, 
Anna  uxor  huh. 

—  Fürst  von  Anhalt  1495— 1501:  3*9,  33. 

396, 27  ff.  467,5.9, 

—  Markgraf  von  Baden  1257:  1  55,  3  »'. 

—  ep.  Wirzeburg.  ±14l>5:  399, 1. 

—  (von  Fulda)  hi*t.  21.2. 
Ruffenhans,  Richter  zu  Gernsbach  1419. 

284.9. 

Ruffiniana,  Rusuna  5.  27;  34. 
Rufus,  Henriens,  cons.  W.  1246-1266: 
151.2.  153,  29.  160.34.  184. 32. 
Wernhenis,  civ.  W.  125* :  195,  19»'. 
Ruppertsberg,    Ruprechtsberg,  Rupers- 
burg  bei  Deidesheim. 

Hans  von,  Ritter,  cons.  W.  1402: 
309. 9. 

Henricus,  mil.  de  125K:  15b",  6  ff. 
Ruprecht,  Rupert,  Robert, rex  14W— 1410: 
75,  30,  Tj^  2  ff .  228,  21  ff.  234,  13  iL 
235  f.  239,  30,  242,  38ff.  245, 27  fl'.  246, 
41  ff.  257,  10  ff.  276, 37  ff.  281, 11.  295. 
44  ff.  309, 2ü 

—  I  Pfalzgraf  f  139<>:  73.  22,  74. 10 ff. 

—  II  Pfalzgraf  f  1398:  70.  19 ff.   72,  4, 

73,22.  2 10,  34  ff. 

—  III  Pfalzgnif  f  1410:  73,22.  »•  König  R. 

—  gen.  England  f  V-f      290, 8 ff.  310. 17  ff. 

—  Raugraf  1260—  1271:  157,  L  158,  13. 

161.38.  197, 17  ff. 

—  Graf  von  Virneburg  142<>:  290,  15. 

—  ep.  Frisiug.  f  399,  1  484,  1  ff. 

497,  43.  506,  IL 

—  ep.  W.  c.  fii£;  12,  2  ff. 

Ruprecht,  Clcseln,  von  Hof  heim  1401  — 

1402:  236,  21.  239, 11.  241,  3  ff. 
Rutger,  vir  nobilis  c.  1100:  132,  11 

S. 

Saarbrücken.  Sarapons,  Sarbrucken,  Gra- 
fen von:  Heinrich  ep.  W.  1217:  45.3JL 
Philips  1420:  290,  3. 

Sachsen,  Saxonia,  Saxoncs  7,  13,  17, 31  ff. 
28,  24.  82,  26.  106,  6.  289,  L  388.  56. 
410,25, 


Sachsen. 

Herzoge  von:  Albrecht  1494—1495. 

386, 4  ff.  389,  34.  a97. 13. 
Friedrich  1429:  300. 36. 
Friedrich  der  Weise  1494  —  1509: 
386,  3  ff.  390.  22  ff.  392.  IL  394, 
26  ff.  397,  27ff.  407,  11  HL  5. 
417,11  4^12.4^11.  454,30, 
463,2,  466,  53,  470,  IL  508,  2L 
522. 29.  525, 31  530.  20.  631. 21  ff. 
537. 42  ff.  540. 4  ff.  542. 19.  632,51. 
Georg  1505:  508. 30 ff. 
Heinrich  I  t  936:  31.6;  13. 
Sachsenheini,  Sassenheim.  Georg,  Jorg 
von,   Ritter  1498  —  1499:  421,  42  ff. 
433.  14  ff 

Georg  von,  can.  eccl.  m.  W.  1500 

—1502  :  448, 22.  450.  36  ff. 
Hermann  von,  Dr.,  Ritter  1498— 
1500:  413. 33 ff.  417,25.  421,53  ff. 
425.  2  ff.  433. 60ff.  453.  5. 
Sayn,  Sein,  Graf  von  151, 30.  Heinrich 

1233:  169,  1  ff. 
Salmannus  de  Maguncia  ep.  W.  1329  — 

1359:  69,10»'. 
— ,  Götze,  civ.  Mog.  1409:  268,  27 ff. 
Salomon  451, 18. 

Salubricensis  ep.:  Franciscu«  1293:  63,20. 
Salzburg,  Iuvavia  13,  42.  410.26.  425.  3. 
Erzbischöfe:  s.  Rupert  I2ff. 

Sigmunt  t  H95:  14,40ff.  399,3. 

Vitalis  15. 7. 
Samuel  ep.  W.  841—855  :  23. 8  ff.  58,2. 
Sange,  Henne,  gen.  iKichelman,  Ferge 

W.  1400:  650,  39. 
Sarlesbeim  36.  4. 
Sarmatae  4, 8.  7,  13. 

Satich,    Peter,   stulschryber  W.  1483: 
230.  44. 

Schadelant,  Joh.  1_,  ep.  W.  1365—1371: 

66,  3:3.  etc.  8.  Joh. 
Schadt,  Conraidt,  her  1507:  516,  8. 
Scharffneck,  Ludwig  von  Beyern,  herr 

zu  1487:  551.  40. 
Schartenberger.  Scharthenberger,  Schart- 

tenberger,  Henne,  von  Hofheim  1401 

—  1402:  236,22,  239,13, 
Jeckel,  von  Hof  heim  1401  —  1402: 
236.  18.  239,  9. 
Schauenberg,  Schowcnberg,  Simon  de 

1245:  150,34, 
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Schauenburger,  can.  W.  1499:  423. 23. 
Schcllengieszer,  .loh.  I42f>:  3*21,  L 
Schemmels,  Friderich,  dochterman  14X3: 

609.  liL 
Schenberg  «.  Schönberg. 
Schenk,  Pincerna  s.  Erbach. 

Gerlacus  ep.  W.  s.  Gerlach. 
Schenk,  Schenck,  Adalarius,  can.  eccl.  ni. 

W.  1490—1499:  428.28.  425. 34.  616. 

llff. 

Scherenberg,  Rudolf  von,  ep.  Wirzburg. 

f  149:,:  399,  L 
Scherer,   Peter,  zur  Heppen,  cohn.  W. 

1499:  423,  Ii. 
Schilling.  Sebastian,  Dr.  Ml:  468,  6  ff. 
Schiltknecht,  Job.,  Wirt  zum  Schwanen 

in  W..  Schultheis  1493—1494:  373, 3. 

385. 10  ff. 

Schit,  Henne,  Ferge  W.  1400  :  650, 24. 
Schleych.  Marcus,  de  Frawenfels,  scriptor 

1506:  511.51. 
Schlctt*tatt,    Hans,    Graf  W.  1501: 

449.  12. 

Sehtör.  Slor,  Balthasar,  Notar  W.  1504- 
1509:  497,  32  ff.  5J8,  19  ff.  53^  28. 
541.25. 

Schmidt,  Schmyt,  Smyd,  Henne,  von  Hof- 
heim 1401-1402:  236,  24.  239,  14. 
Job.,  gen.  Wynneck,  Notar  1509: 

QU.2L 
Martin  W.  15oO:  450, 27. 
Peter,  von  Katzcnelenbogen  Notar 
1509  :  541.  21. 
Schmutzel,   Dirolphus,  mil.  W.  f  MM.1 

60.  8  ff.  63.  18  ff.   Agnes  uxor  sua. 
Schneidheiin ,  Sneidte,  OA.  Elltcangeti. 
Marquardt»  de,  iudex  W.  1235:  177. 
13  ff. 

Schönau,  Schonhovia.  Schonaw,  Cister- 
:ienserklo*ter  fte-i  Heidelberg  10,  16  ff. 
37,  32  ff.  38,  4.  39,  S,  4L  41.  6_L  32. 
65,3,  79.  13.  392,21.  451,10.  458,12. 
641. 14. 

Abte  von  553. 9_:   Niclaus  KW. 
4ÜL5Ü 

Theobald™  (s.  XII)  4L  16  ff. 
Schönberg,  Schenberg,  Schonberjf,  .loh. 
von,  Amtmann  von  Stromberg  1525: 
633,  liL 

Simon  von,  cona.  W.  1483  —  1504: 
496,  37  ff.  609.  17. 


Schöneck,  Schoneck,  Cuno  de,  ep.  W. 
1319—1329:  68,9fr. 

Kmcricus  de,  ep.  W.  1308—1318: 

OJjßJL  68,  LL 
Simon  de,  ep.  W.  1283-1291:  63, 

2_ff,  68, 10, 
Knierich  und  Simon  G  ebrüder ;  Cuno 
Neffe  der  Vorigen. 
Schönensteinbuch  im  Jilsasg,  Frauen- 

kloiter  62, 13. 
Schott,  Conrait,   Ritter  1507:  515. 20. 
517, 47  ff. 

Hans  1507:  515.  29. 
Hans,  zu  Lyndern  1507:  515, 29. 
Moritz  1507:  515, 29. 
Schott,  Peter,  Altammeister  zu  Stras- 
burg 1483:  602,  12. 
Philips  1507:  315.  22. 
Schottin,  Anna,  priorittsa  in  Hocheim 

f  1493  :  62, 21L 
Schottland.  Schotlant  355, 1  ff. 
Schowenberg  s.  Schauenberg. 
Schreiber,  Heinrich,  pf.  Schreiber  1503— 
1505  :  481,  üi-  502, 32  ff. 

Peter,  cons.  W.  1499 :  423,  15, 
Schriesheim  an  der  Bergstraße  160,  18. 
Schröter,  Dieter,  W.  1493:  375.  4. 
Schütze,  Nicolaus,  mag.  civ.  W.  1431: 
347.  5, 

Schultheisz,  Clas,  von  Hof  beim  1401— 
1402  :  236,  17.  239.  8  ff. 

Dilman,  von  Hof  heim  1401—1402: 
236. 23.  239.  13, 
Schunders  (Sondrio)  im   Veltlin  404.  35. 
Schwab,  Swabe,  Swapp,  von  Hof  heim 
1401— 1402:  236,  Ii  239.  8, 

—  civ.  Mog.  14o9  :  268,  28  ff. 

—  der  beckerW.  14(12  :  642,  18. 
Schwaben,    Suevia.     Suevi ,  Schwaben 

3.  16.  20, 8  ff.  435, 10  ff. 

Herzöge  von :   Burchardus  J  973: 
22.8  fL 

Heinrich  (VII)  1233:  146,  22  ff, 
ein  Swapp  412,  22. 
ein  Schwab,  Keller  in  Stein  1504: 

492.  11  ff. 
Schwäbisch  Bund  435,8.  436.  44  ff. 
302.  29. 
Schwarzwald  135.  L 

Schwechenhein,  Adam  von,  Stadtschreibcr 
von  W.  1483—1509  :  373,  21  ff.  38L 
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32  ff.  394,3  01  398.  12  ff.  403,  22  ff. 

m.a^ifL  hlüul  ti4. a it.  416. 

lff.  £19,  bli  ff.  420,  4  ff.  426,  17  ff. 
429,  6i  LL  433,  Ii  IL  43-1, 36  ff.  435, 
21  ff.  438,  11  ff.  441^41)  ff.  443,  2  fT. 
452,  1  ff.  45«».  10  ff.  4f>7. 13  fT.  45^42ff 
4GT.7.ff.  468,32(1  470,811  472,22. 
474,  22  fL  477,  31  ff.  478. 37  ff.  489, 
lUff.  490. 10  H  491.  1311.  499,35.01 
502,  22  H  507,15fr.  517.4  ff.  521,28 ff. 
523,18ff.  525, 32  ff.  530, 8  ff.  534. 15 ff. 
535,  lü  ff.  545,  30  ff.  516, 12  ff.  547, 
15  GL  56L42fT.  56-1. 17  CL  566,  ÜS.  ff. 
fi69,  24  IT.  572, 9  ff  573  ff.  äliL  599,  43. 
609,16,  616,40, 
Schweizer,  Schwitzer ,  Sweytzer,  Eidge- 
nossen 414,  3,  424,  28  ff.  426,  1  ff 
435,8ff,  436,4401  452,22,  530,3Üff. 
531,38  01 

Schwetzingen,  Swetzingen  bei  Mannheim 

451,  L  473,41. 
Sr.ipio  482, 4L 
Seluvonicum  bellum  28, 2L 
.Seckendorff,  Appel  von  1501:  467,  £L 
Sedusii  3,  15. 

Sehem,    Henne  von,    tler  junge  gen. 

Kettelaut  1424:  294,  14  ff 
Selbitz,  Hans  von  L~ft>7:  515,  30. 
Seltz,  Seltzen  im  Elsas;  155,  4j  25. 
Seniiramis  regina  8,  Zl 
Seneca  4. 4L 
Senis  s.  Siena. 

Seratoris,  Jaicobus,  mag.,  eapellanus  W. 

c.  1445:  78,  L 
Serentein,  tler  Serenteyner,  Zipprian  von, 

k.  Prothonotarius  15O0  —  1516 :  452, 

50 ff.  455,5_4JL  518,  36  ff.  5:M),  6.  631, 

58, 

h.  Servatius  10,  27, 

Severus.  Sulpitius  6,2. 

Sicilia  50,  27.  53. 35.  167. 17.  174.  32. 

Siekingen,  Conrad  von  1507:  516.  9. 

Kranz  von.  Ritter  1518:  r>30. 1  ff. 
Hanneman  von,  Vitztum  zu  Neu- 
stadt 1401—1407:  239. 28  ff.  260,9, 
267,  15  ff. 
Hans  von,  Ritter  1506:  511,  35. 
Jonalha  de,  priorissa  in  Hocheim 

t  1493  :  62,  27. 
Jorg  Martin  von  1507:  515,  46. 


—  Sindeltingen. 

Sickingen. 

Ytel  von,  Ritter  1483  :  602, 10 ff. 
Philipp  von  1507:  515, 46. 
Reinbnrdus  de,    ep.  W.  84,  2iL 

8.  Reinhard. 
Reinhart  von  1427  :  332,  39. 
Schweicker,  Schwicker  von,  Rittor. 
pf.  Hofmeister  1501— 1502:  447, 
3.3 ff.  470, 13;  32Ö1 
einer  von  332.30. 
Siegelman.  der  lange,  von  Gernsbach 

14iy  :  284, 2Ü. 
Siena,  Senis  398, 20.  Universität  411,  8. 

Senensis  orator  1508:  537,40. 
Sigfrid,  Sigiffridus,  Sigefridus,  Sifrid. 

—  II  archiep.  Mog.  1200-1230  :  43, 13ff 

—  UJ  archiep.  Mog.  1230—1249:  46, 25  ff. 

51.1  ff.  149,301  150,1431  151,  LL 
169,  6  ff.  170.  17  ff.  173, 16.  178.26J1 
179,10.  180,  18L  2tL  216,  31  ff 
2J8,liLff  233.12. 

—  ep.  Spir.  1115:  (falsch)  37. 10. 

—  prep.  de  Wirapina  1115:  37^12, 

—  der  hörnen  92,  3.  379.21.  563, 30. 
Sigibertus  rex  Francorum  9, 17. 
Sigismund,  Sigemont,  Sigmunt,  Simon, 

Symund. 

—  rex  1410-1437:  73,27  g,  279. 34-283 

301.3, 

—  Markgraf  von  Brandenburg  f  H95: 

394,1601 

—  Graf  von  Zweibrücken  1270:  161.28. 

—  archiep.  Salzburg  ±  1495:  14,  4il  IL 

399,3, 

—  de  Schoneck,  ep.  W.  1283—1291:  63, 

2JL  211,24.  220,  1.  233,28. 
Silberberg,  Götz,  can.  W.  1501:  449. 32. 
Heinrich,  can.  W.  1504—1508  .  499, 
3iL  525,  41.  534, 34. 
Silberborner,   Silberbrenner,  Heinrich, 

mag.  civ.  W.  1501  — 1518  :  449.  IL 

483,  42.  491,  12.  494,  32ff  495,  61  ff. 

502.  42 ff.  530, 37  ff.  533, 6JL  629, 17  ff. 
Silberkrümer,  Uenchin,  cons.  W.  15<>0: 

442,  38. 

Simiania,  Haringus,  Dr.  iur.,  vic.  gene- 
ralis W.  1502:  472, 16  ff. 

Simmern,  Pfalzgraf  von,  Hans  1495 — 1501: 
393. 29.  407.20.  411.43.  449. 23. 

Sindelfingen,  Sindelvinge  in  Wirlemberg, 
Augustinerkloster  81_,  7_, 
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(Sixtus)  ep.  Frisingensis  f  i495:  399, 6. 
Slitzweck,  Connit.  von  Monsheim  1424: 

294,23. 
Slor  s.  Sclilör. 

Smehel  Smol  zum  Rade,  Jude  W.  1505: 

rm.  6. 

Smyd  s.  Schmidt. 

Sneidte  8.  Schneidheim. 

Sneppe,  Henne,  Ferge  W.  1400 ;  650.  21. 

Snidern,  Katherinc,  von  Hofheim  1401— 

H0> !  236, 19.  239, 10. 
Sobernheim,  Joh.  von,  can.  W  l32fi:  313,6. 

315,8,  325. 12. 

Mathiaa  1401:  236, 8. 
Söltz,  Dr.  inr..  can.  eccl.  m.  W.  1503: 

482.1  ff. 
Sommer  8.  Summer. 

Sontheim,  Joh.,  can.  s.  Andrcc  W.  1407: 
254,4. 

Senheim,  Grafen  von:  289, 39 ff. 
Hans  8.  Simmern. 
Heinrich  1386  :  74. 2  ff. 
Jacob  s.  Baden 
Johannes  1249:  151.32. 
Johannes  1429:  300.42. 
Simon  1260:  156. 39. 
Spanheim,    Abt:   Johann  Trithemius 

c.  1494:  76,31. 
Spanien,  Hispania  7,23.  539,  45. 

Könige  von:  Alphonsua  1258:  55, 
2L  187.IL 
Karl  V  1525:  538. 48. 
Philipp  1494:  386,  2 ff. 
Legation  396,  28. 
Spaniole,  ein,  (Joh.  Cynus)  Dr.  iur.,  Prof. 

in  Basel  1504  :  490.  35  ff. 
Sparneck,  Hans  von  1507:  51 5.  30. 

Martin  von  1507:  515,  28. 
Sparre,  der,  von  Gernsbach  1419:  284. 21. 
Speier,  Nemetes,  Spira,  Spyr,  Spier  7, 18. 
10.  9.  20, 37.  21.  13.  27.  9.  47.9.  55, 
Iii.  71.  11.  72,  IL  74.  9 ff.  92. 2.  94, 
22.  147, 13ff.  155,28fr.  169. 18.  176. 
IL.  187, 8ff.  207. 17  ff.  244.1.  268. 27  ff. 
270.  9  ff.  280,  2L  281,  29.  287,  LlL  297, 
45ff.  338, 1 1  ff.  357.  2  ff.  376.33,  378,  j 
32.  384, 20JL  403, 14ff.  405.31.  406.9.  j 
407,32.414,35.  i^SS,  436. 3L  437, 
32ff.  439,8.  444. 20 ff.  446,26fr.  468, 
61  ff.  471,  33ff.  485.  45.  502,9.  508. 
59fT.  514,  45.  521,  46.  524, 9 ff.  525, 


eier. 

26IT.  528, 2.  529,  3.  531,  3 ff.  537. 17ff. 
539. 12IT.  542. 5.  546,27fr.  547, 10 ff. 
5^20.5^3^.^24.565,45.^ 
41  576,19,  689.  34  ff.  5%.  16,  597. 
26ff.  605.  20 (T.  613. 23.  643,30. 
Bürgermeister: 

Beyr,  Diebald  1500  :  444,  IL. 
555.  3. 

Burckhardt.  Jacob  1500  :  444,  IL 
Hildebrandt,  Paulus  1500 : 444,  IL 
Roseler,  Conrad  1407:  260,  ÜL 
Schultheiszen: 

Drach.  Peter  1 1504  :  437,  35.  fX 
Drach,  Peter  1505:  437,  39  ff. 
Stadtschreiber: 

Gelfusz,  Michel  1500:  444, 18. 
s.  German  53L  13, 
ecclesia  Spir.  173.  Ü,  177,4.  293,38. 

300.  46.  525,20. 
Bischöfe  588.  29j 
Bruno  1110:  138.  8. 
Conrad  IV  1234-1235:  147.  IL 

177, 15  ff.  207,  18  ff. 
Conrad  V  1238  :  46,  25  CL 
Emicho  de  Linningen  1321:  68. 

26.  69,  3. 
Heinrich  II  1250—1269:  152,  2L 
153,1110:  155. 36,  156,3SfX 
159,  LL  161,12.  188,  33  CL 
189,801  1JH,  1  ff,  197.  16  ff. 
218.  35. 

Ludwig  von  Helmstadt  1478— 
1504:  88. 12.  384.24CL  422. 25. 
448,2  01  449.  25.  453,  43.  474. 
45.  492.  2  ff.  521  Ol  601  ff. 
608,21, 

(Philipp)  1507:  516,  6.  525.  15. 
537,44. 

Raban  1407—1429:  250,  39  ff. 
252,  35  EL  257,  12.  290.  12, 
301,  10.  332,  18  01 
Sigifridus  1U5:  (falsch)  37.  10. 
Ulrich  1181:  40,  IQ, 
Walther  1O04—1027:  111,  Uff, 
Spiegelberg,  Spigelberg  sii.  Germersheim 
55,2.  186.30. 

Rheingraf   oder    Burggraf  von 
1237:  176. 26  ff. 
Spie«,  Mcinardus,  dec.  b.  Marie  W.  1499— 
1500:  440. 35.  450.  43. 
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Sporer  —  Stricker. 


Sporer,  Henne,  Herrenknecht  \V.  140t: 
229, 50. 

Springiersbach,  Sprengesbaccnsis,  rfieinl. 
K.  Wittlicft,  Rerdolphus  can.  c.  iun>: 
139.  15. 

Stadtberg  an  der  Diente].  Eresburg  17,  Iii. 
StaffeUtein,    Senderlin    von,    Jude  W. 

1505:  507,  IlL 
Stahelin,  Stehelin,  iMartin,  Pfarrer  W. 

1507—1509:  .r)12,21.  540, 2L 
Stand»»,  Stams  im  Tyrul  III,  14, 
Starkenburg,  Starkenberg  un  der  Berg- 

strasse  149.  3^?.  612,  38. 
Stauf,  Stouff.  Herrschaft  3s4.38ff.  446, 2L 
Stecher,    Kaspar,    Kflrschner,  civ.  W. 

t  MM:  647,21  ff. 
Stehelin  «.  Stahelin. 

Stein,  ail  Lapidem,  biscluifl.  ScJdos;  am 
Aus/htss  der  Weschnitz  in  den  Ithein, 
192.  iL  327.  15.  40^  ü  rf.  612.  12. 
617.14. 

der  Kt-ller  vom.   14*:i—15<>4:  492, 
11  ff.  6J2.21  ff. 
Stein   vom,    de  Lapide,    Andres,  can. 
eocl.  m.  W.  «26.  319,  42  ff. 
Friedrich  Ml'-/:  291.  3  ff. 
Hanso  militari«  15<)6:  öl  1,  51. 
Jacohus   Rape  de    (Oberstein)  de 
Altzeia,  mil.,   conn.  W.  1253  — 

mo:  5j\aafli  ü>iL2ü.  15i2liff. 
lH^  lilL    187,  2ü  ff.    191,  22  ff. 
196, 6JL  11*7,     Albertus  cantor 
W.  frater  suu*   114.',:  192, 1  ff. 
Jacobus  cantor  1260:  197, 2  ff. 
Jorg,  can.  W.  1426:  320. 43. 
Hyhes,  pf.  Ruth  1501:  464,25. 
Feter  ».  Kreuznach. 
Stein.  Philipp  *.  Wolf. 
Steinach  s.  I.andsohaden. 
Stempel.  Rüchsenschntz  14i>3  —  1427:  33U, 
2HfL 

Stephan,  Stepphan,  Steffan,  Stefan,  Pfalz- 
graf von  Simmern  f  1459:  290, 10  ff. 
300,  40 ff.  301.5. 

—  abbas  Limburgensis  c.  IHM):  130. 
Iii  ff. 

Stephan,  Stefan,  Friedrich  149H:  575, jj, 
Hans,  von  Babenheym  7500 :  456,33. 
.loh.,  Henchin,  mag.  civ.  W. 
J504:  384,  23.  385,  IL  423. 14. 
432. 10.  435,20fr.  450,  2i.  469. 


Stephan. 

IL  402.  52  ff.  483,  49.  497,  32. 
581. '-'2  ff.  598. 45.  609,  IL 
Nichts,  mag.  civ.  W.  1502—1504: 

475.  19  ff.  483,4^.  485, 44. 
Niclas,  HeiinburgerW.        :  230,42. 
Sternenfels,  Wilhelm  von  1507:  515.  33. 
Stetenberg  (nicht  Stemberg)  Eberhardus 
de,  can.  eccl.  m.  W.,  prep.  eccl.  Spir., 
ep.  W.  1426:  310, 10 ff. 
Sticher,  Fridericus,  pleb.  s.  Magni  W. 

1507:  512,  22. 
Stockheim,  Wilheltuus  de,  seol.  eccl.  m. 

1507—1526:  525,12,  ti34. 29. 
Stoll,  Jacobus,  pleb.  s.  Joh.  W.  1507: 
512.21. 

Joh.,  Licentiat,  prep.  eccl.  in.  W. 
14$3:  602, 11  ff. 
Storch,  Joh.,  Prothonotar  1500:  453,41. 
Store,  Fritache,  Ferge  W.  1400:  650.  SL 
Stortzkoppin,  Cristin  von  Hof  heim  1401 

—1402  :  236, 18.  239. 8. 
Stradioten  538, 17  ff. 

Strahlenburg,  Stralenberg,  Jittine  bei 
Scfiriestteim  an  der  Bergstrasse,  domi- 
nus de  1261:  158. 8  ff. 

Conradus  de,  dominus  1266:  160. 

15  ff.  HeinricuB  frater  suus. 
Eberhardus  de.ep.  W.  1*93:  64, 19JL 
Straszbcrg,  Thoman  von,  can.  W.  1501: 
449. 33. 

Straszburg,  Argentina,  Argontoratom, 
Straszburg,  Stroszpurg  7, 18.  8. 1 1  ff. 
155. 10.  161.31.  169. 19 ;  34.  289.46  fi. 
301, 8  ff.  360,511.  384,2611  405.  L 
407,32.  411,7  412. 23.419.16.  422.26. 
486.20.  441. 84  ff.  444.286*.  472.  31. 
473.  150T.  490,27.  493.  25  ff.  509. 47. 
512,  41  ff.  514,  45.  519,  31L  529.  3JL 
591. 14  ff.  593.  5.  696, 17.  629.  27  ff. 
AmmeisU'r:  Schott,  Peter  14S3: 

602,  Li 
Burggraf,  .  .  1426:  313,  6. 
Bischöfe:  417. 18.  453,43» 
Wernher  1309;  66.37.  187. 80. 
(falsch,  vielmehr  Heinrich). 
Straszburg,  Reimbod  von,  Jurist  IAO?: 
255,  23. 

Strick,  Job.,  Notar  1607  :  526,  15.  ff. 
Stricker,  HanH,  Wächter  auf  dem  Milnster- 
thurm  1494:  367, 13, 
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Stromberg,  Stronberg,  Amtmänner:  Al- 
brecht Goler  1499:  435.  50. 

Job.  von  Schenberg  1525:  633,  18. 

Struben,  vic.  s.  Andreae  W.  83,  1. 

Stüde,  Staude,  Hans.  mag.  civ.  W.  1504— 
1518:  501,  32.  535,  23.  629,  lft 
Wilhelm,  civ.  W.  1483  :  609,  £ 

Studernheim  BA.  Franktnthal  274,  4L 

Stule,  der  scherrer  an,  \V.  1483:  614,  9. 

Sturm,  Bertholdus,  de  Paderborn,  prior 
in  Kiregarten  1444—1474:  79.36.  80. 
15ff. 

Sturmfeder,  Sturmfeddor,  Fritz  1507: 
515, 3JL 

Jost,  W.  1500  :  450.  46. 
Philips  1507:  515. 3iL 
Sturtzel.  Sturtzell,  Conrad,  Dr.,  Rittor, 
k.   Kanzler  1494  —  1500  :  380,  2fi  ff. 
404,53ff.  418, 3S  ff  433,  Li  ff.  452, 4ii  ff. 
458.  27  ff. 

Stuttgart,  Stuckgartten.  Peter  von,  Probat 
zu  Backnen  1479:  425,2;  iL  434, 25. 
Suevi  s.  Schwaben. 
Sulgeloch  197, 10j  22.  fil.  Utde. 

ConraduH  1258— 12tl0:  195, 4  ff.  197. 
2ü  ff.  Wernherus  frater  suus 
195,4. 

Sultz,  Waltherus  dictus  de,  ord.  fratrum 
doinus  Theutonice  1261:  158.  19. 

Sult7.cn,  rcalxrscheitdich  Holien-Sülzen  194. 
HL 

Gozzo  de.  mil.,  cons.  W.  1253:  153, 
2L  185.4. 

Summer,  Sommer.  Philipp,  Licentiat,  cons. 
W.  1494  —  2508."  385, 11.  389.  26  ff. 
429,2711.  432.28.  445,  27 ff.  456,12fr. 
462, 24  ff.  463, 25  ff.  466, 20  ff.  468, 15  ff. 
469, 29  ff.  474. 23  ff.  490. 22  ff.  497.  38 ff. 
499,  34.  503,  32,  511,12.  531.  14  ff. 
534. 46. 

Sundgau,  Sunckaw,  Sunckgauwe  419,  34. 

458, 2L 
Swab  8.  Schwab. 

Swalbach,  Job.,  mag.  civ.  Mog.  1407: 
260,  lü 

Swartze,  Christian,  civ.  Mog.  14<)9:  268, 
28  ff. 

Swebisch  werde  8  Donauwörth. 
Swertbeimer,  Heimbarger  W.  1490—1498: 

230.  45.  576. 7. 
Swerthenne  W.  1483:  609, 11. 
Wormsor  Chronikon. 


T. 

Talheim,  Synion  von,  k.  Haushofmeister 

1407:  253. 44  ff.  260.  9  ff. 
Tan  8.  Daun. 

Tartari  170, 13  ff.  233, 12  ff. 

Tassilo  dux  Bavarie  764:  16, 20.  17,27. 

Tempel,  Anthis,  vic.  eccl.  m.  W.  1410: 

274.  35. 
Tempel  385,  ÜL 
Termon  s.  Dendermonde. 
Terra  sancta  167, 14  ff. 
Tersse  8.  Ders. 
Than,  Thann  8.  Dahn. 
Theobaldus  abbat*  de  Schoenhoviafa.  XII) 

4L  Iii  ff. 

Theobertus  dux  Bavario  f  724:  14,30. 
Theodebertus  rex  Franconim  9,  IL. 
Theodo  dux  Bavarie  t  Uli  »3. 11  ff. 
Theodonisvilla  s.  Diedenhofen. 
Theutonia,  Teutonia  s.  Deutschland. 
Thiemarus  mil.  ep.  W.  c.  1000:  109.  2  ff. 
Thorn,  Jorg  von,  Freiherr,  Bitter  1500: 

453,  aa. 

Thungen,    Nytterdt  von,  Ritter  1507: 
515.25. 

Wyewoldt  von  1507:  515, 25. 
Thüringen,  Turingen.  Doryngen  289. 1. 
Landgraf  Heinrich  von  1246:  218, 
22  ff. 

Thurgau,  Durgaw  458, 27. 
Ii«!,  Diele,  an  der  Waal  385, 52. 
Tirol  562,22. 
Titus  imp.  4,  HL 
Tolosa  *.  Toulouse. 
Tongeren,  Tongern  356, 11. 
Tornaci  (Tournai)  7,18. 
Toulouse,  Tolosa  7,21. 
Tradt  s.  Drait, 

Träuner,  Martin,  k.  Hofschneider  1507: 
514.47. 

Traiectum  superius  «.  Mastricht. 
Trebeta  fil.  Semiramis  8.  L 
Triboces  3,  15. 
Tribur,  Triburia  123.24, 
Trient,  Trent  530,  13  ff. 
Trier,  Treviris,  Tryre  8, 7  ff.  203,8 ff.  412. 
23.  509.46. 

s.  Simeon  541,  2. 
ErzbischOfe  38,33:  Arnold  1 1181: 
40, 8  ff. 

45 
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Trier.  Erzbiscböfe. 

(Arnold  II)  1250:  152. 24. 
Bruno  1110  :  37.  15.  138. 8. 
Heinrich  l'JTO:  161.  12. 
Jacob,    Markgraf   von  Baden, 

Coadjutor  bis  1503, 1497—1509: 

408,  2.  41«,  aOJL   429.  12  ff. 

452,  13.  ff.    507,  28.    517.  3L. 

537,  12.  538,  13  ff.  542.  15. 
Jobannes,  Markgraf  von  Baden 

14*3—1497:    389.  34.    390.  2. 

392,  LL  391  35,  407. 14.  408, 

ÜL  410.  2iL  422.  25.  433,  15, 

613.  25  ff. 
Otto  1420—1429:  289. 36  ff.  300, 

35. 

Richard  1522  :  632,  50 ff. 

Trierer,  Crafft,  Amtmann  zu  Pfedders- 
heim 1507:  520,  4  ff. 

Trifels,  Trivelit  pf.  BA.  Anxreiler  54.31. 
186,24. 

(Trithemius),  Joh.,  abb.  Spanheim.  76, 31. 
Troia,  Troe  364,87. 

Truchseaz,    Dapiferi    de  Altzcia  1270: 

161,31. 
WernbeniH  1261:  158,  17. 
Truwen,  sanct,  vielleicht  «.  Trond  370, 1. 
Türken,  Turcken,  Tburckhen  373. 27  ff 

388,  5.  538, 42.  545.  3  ff. 
Turnhout,  Durnaw  in  Brabanndt,  nü. 

Antwerpen  535, 44. 
Tuscania  108. 20. 

ü. 

Ueberlingen,  Ubberlingen,  am  Bodensee 

438, 2JJE.  440,52.  514,46. 
Udenaw,  vielleicht  Audenarde  358, 3JUL 
Udenheim,  jetzt  Philippsbtirg  BA.  Brudi- 

nal  161,27. 
ützlinger,  Werner  1507:  515,35. 
Ulanbeim  8.  Olm. 

Ulm  384,28.  404,31.  411.7,  4I&2.  443,9. 

456.  1ÜJL  502, 24.  514. 45.  530,  28JL 

531,28.  539,  21.  562, 3.  564, 18. 
Sawl  von,  Jude  W.  1505:  507,  54. 
Simon  von,  Jude  W.  1505  :  507,  52, 
Ulrich ,  Herzog  von  Wirtemberg  1504 — 

1508  :  487.  24.  492, 30.  509, 42.  537,44. 
—  ep.  Spir.  1181:  40,111. 
Umstadt,  Uuibstatt,  KA.  Dieburg,  Madern 

von  1500  :  451.  2. 


Umatatt,  Hana,  der  Becker,  civ.  W.  1494 : 

383, 45. 

Ungarn,  Ungaria,  Ungeri,  Hungern  28. 
2M.  170. 14.  546.  5  ff. 
König:  (Mathias  Corvinus)  1485: 

545, 6g, 
Hungri scher  analag  524. 19. 
Unmilte,  Lotze,  Ferge  W.  1400:  650, 23. 
Urach,  Awrach  494.346. 
Urban  IV  papa  f  1264  :  47,20. 

—  V  papa  1367:  71,33. 

—  VI  papa  1379—1386  :  73, 12_i  3UL  74, 

21  ff. 

Uriel    von  Gcmmingen,  arebiep.  Mog. 

1508—1509  :  536, 18  ff.  538. 13. 
Urso  s.  Orsoi. 

Utda  soror  Jaeobi  de  Lapide  1260:  197.  L 
Utrecht,  Utterich,  Uttrich  359. 15 ff.  361. 
39JL  365,22a 

Stift  359, 16.  362. 2. 
Bischof:  Pfalzgraf  Heinrich  1524: 
633,10. 

V. 

Valarii  lacus  bei  Salzburg  13. 40. 
Valentinianua  imp.  6, 41.  7. 6ff. 
Vandali  7,13. 

Vangioncs,  Wangionca;  civitaa  Vangio- 
num ;  caput  V.  3,  4  ff.  4,  3  ff;  5JL 
9,  16j  44.  129,  3  ff  165, 9.  203,  12  ff 
379,  24.  43L23JL  450,12. 

Vastart,  Dr. ,  Advokat  der  Stadt  Köln 
1507:  523.  23  ff. 

Vauldrey,  Wadria,  Claude  (Glade)  de, 
1495:  396,152. 

Veldenz,  Feldentze,  Grafen  von :  Alexander 
1495:  407.22. 

Friedrich    1420  —  1429:    289,  30. 
300.42. 

Velle,  Petrus,  prof.  gac.  theol.  1447: 
92.21. 

Veitin,  Unterschreiber  W.  1499:  426, 14. 
Veltlin,  Veltlyncrtal  398,422.  404.35. 
437.6. 

Venedig,  Venediger  396,28.  398,20  01 

531.42.  562, 30. 
Venningen,  von,  Pfeninger,  Florentius, 
Dr.,  pf.  Kanzler  1500— 1503:  451.60. 
480. 26. 
Hans  1507:  515. 84. 
Ludwig  1507:  515,  35. 
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Verdone,  Helia  de,  legatus  1372:  72, 19  ff. 
Verona,   Bern  in  Lutubardyen  217,  42. 

218.  10. 
VerriU  s.  Ferra ra. 
Vespasianus  imp.  4,  19  ff. 
Vicellis,  de  (vielleicht  Verceil),  Johannes, 

mag.  Pred.  1283:  61.  6  ff. 
Victor  archiep.  Vangion.  10. 22.  11.  21  ff. 
Viena  ».  Wien. 

Viena,  tcohl  identisch  mit  Vigerano  404.47. 
Vigevano,  Vigevena  in  Oberitalien HH, ib. 
Villewert  362. 32. 

Vilbel,  Ytel  von,  Hauptmann  W.  1508: 
530,32. 

Vincentius,  k.  Secretär  1508  :  531.  31. 
Virnion  s.  Firmian. 

Virneburg.  Vyrenburg,  (irafvon:  Hupp- 

recbt  1420:  290, 15, 
Vitalis  archiep.  Salzburg.  15,  8. 
Vogel,  Vlogel  s.  Fogel. 
Vogt,  Udalricus,  pleb.  s.  Cecilie  1507: 

512.  22. 
Volkrag  W.  1483:  609,  17. 
Volzo,  mag.,  can.  W.  1233:  169,  18. 
Vugere,  Conradus,  de  Oppenheim  1265: 

160,  HL 
Vurmbs,  Worms  203.  13. 
Vyrenburg  s.  Virneburg. 

W. 

W.  s.  Zurno. 

Wachenheini  bei  Dürkheim  an  der  Hardt 

293.  21. 

(ierarduH  de  1261—1204:  158,  34. 
159. 12, 

Mennel  von,  Jude  W.  1505:  508.5. 

Wachtendonk  ,  Wachtendum  ,  rheinl.  K. 
Geldern  454,  26. 

Wackerpbyl.  Henricus ,  cons.  W.  1266: 
160,20;  31. 

Wagenheim  in  (Jheldera,  vielleicht  Wage- 
ninijen bei  Arnheim  365, 37  ff. 

Wagentreyber  ».  Mors/hei mer. 

Walbron.  Hans  Gansz  von.  Kitter  1487: 
551,  21L 

Waldeck,  Grafen  von  1255:  54,3j>,  186,  2jL 

Heinrich  1429:  300,  41. 
Waldeck  s.  Boos. 

Waldener,  Job.,  k.  Secretär  1488  -1500: 

453,  40,  562,  32  ;  42  ff.  567,  43  ff. 
Waldersheim,  Fridericus  de  1265:  160,9. 


Walen,  Walhen,  Weitsche  lande  395, 22. 

398,150.  401,30,  406,4.  513. 2L 
Walpodo,  Arnohlus  de  Moguntia  1265: 

160,10, 

WaUheira  bei  Ingelheim,  Wüstung  27.  46. 

Walaperg,  Walszpurg,  Walsporn,  Hans 
Hartleib  gen.,  Hausgenosse,  cons.  W., 
mag.  civ.  1483—1501:  390, 16  ff.  429. 
3JL  460,  32.  593.  30.  609.  23. 

Walther  ep.  Spir.  1004-1027:  111,  11  ff. 

—  abbaa  de  Erbach  1253:  52,  2.  183,  JJL 
— ,  Hans,    Zollschreiber  zu  Gernsheim 

1504  :  497.  36. 
Warmandesheim  36, 4. 
Warspach,  Hans,  von  Creutznach,  civ.  W. 

1495:  393.31. 
Wartenberg,  Warthenberg,  Conradus  de 
1241:  148.25. 
Joh.  de,  Ritter,  cons.  W.  1402: 
241.  LL  309,  & 
Wederawe  s.  Wetterau. 
Weilnau ,  Wildenouw  in  Nassau,  Graf 

von  1250—1260:  152.  26.  157.  3. 
Weinheini ,  Winheini  an  der  Bergstrasse 
76, 2JL  266, 19 ;  3JL  267. 25. 

Met  zu.  de,    priorissa  in  Hocheim 
(s.  XIV)  61,  2L 
Weinsheim ,    Weyszheim,  Wynszheim, 
KA.  W.  73. 1 1 ;  40.  384,35 ff.*  575, 16ff. 
617,  10  ff. 

Weissenburg.  Wissenburg  im  Elsass  153. 
2L  358,  17  ff.  422,  26.  514.  45.  Der 
jung  burgermeister  von  1500 :  455, 4. 
StiR  414,2. 

Weiszgerber  s.  Luber. 

Weltzli,  Ulricus,  vicecancellarius  1455: 
555.  45. 

I  s.  Wendel,  Wendeil  534,  ÜQ. 
;  Wennel,  scherer,  W.  1483:  609,  18. 
I  Wentzel,  Wentzclaus.  Wenczlauw  rex 
1376- 14O0:  73,  25.  74.  21  ff.  255. 45  ff. 
Werda,  Conradus  de,  Dr.  med.  c.  1430: 

62,  14.  83,4. 
Werde  in  Belgien  387,  28  ff. 
Werdenberg,  Wirdemberg.  Graf  Hugo 

von  1489 :  562,  40.  567,  13. 
Wernher,  Werinharius,  Wernzo,  archiep. 
Mog.  1260-1269  :  56, 11  ff.  156.  38  ff. 
157. 12  ff.  161. 11  ff. 

—  ep.  Argent,  1259:  55,37.  IST, 30  (falscfi). 
I  —  comeB  W.  891:  30, 19. 

45* 
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Wernber  dapifer  1260:  157,  7  ff. 

—  c.  14*2:  87,  LfL 

—  ber  W.  1499:  432,  18. 

Wesel,  Wesalia  am  Jihein  'A.2L  55, 30. 

186,16.  187. 32.  421.88.  432, 4M! 
Johannes  <le  1419—1489:  87,  20 ff. 
Wesel,  Nieder-,  478. 30. 
Westerburg  «.  Leiningen. 
Westerburg.  Arnolt  von,  in  Köln  1505: 

507. 30. 

Westfalen  285»,  2.  Ein  Westvelig  412.23. 
Westflandern  563,38. 
Westhofen,  Westhoven,  KA.  W.  152, 22. 
193, 23. 

Westhover.  Wernher,   Ferge  W.  1400:  i 
050,3a. 

Wctterau,  WTederaw  55, 37,  187. 30. 
Wctterhausz,  Iluns.  <r.  Gieszen. 
Wetzlar  54.  24.  180, 16. 
Wyblinger  (V),  Mathesz  7507:  525. 27. 
Wicker,  Joh.,  Dr.,  can.  eecl.  m.  W.  1508: 
534,34. 

Wicker,  Wreicker,  Wickel,  Jost.  mag.  civ. 
W.  1487— 1503  :  393,  27.  394,  15.  431, 
1_L  442,  3L  450,  23,  177.  41  ff.  546, 
20ff.  547,15ff.  577^210*.  617,43. 
Widerl,  Jacobus  1442:  554.  2. 
Widman,  Heinrich,  von  Nürnberg,  civ. 

W.  1500:  450. 38. 
Wien,  Vienna  in  Teutonia  6LÖ.  373,23ff. 

381. 15.  ö^lSff.  558.  lü. 
Wiesbaden,  Wiazbaden,  Wieszpadcn  217, 
ÜL  368, 12ff. 
Zum  Swancn  368, 12  ff. 
Zum  Koten  schild  368.  13. 
Adolf,  Graf  von  Nassau,  Herr  zu 
1497:  407. 10. 
Wiesoppenbeim,  Beszoppenheim ,  Boisz- 
oppcnheim,  KA.  \V.  384,30  ff.  575, 
17  ff. 

Wigand,  Wigant.  vic.  s.  Pauli  W.  1410: 

274,  Uff. 
— ,  kursener,  civ.  W.  1493:  375. 4. 
Wigileus  ep.  Patav.  1508  :  534.  53  ff. 
Wildgralen.    C'omites  silvestres  148,  2» 

152,  2Jl  153,  L  154,  II  ff.:  Conradus 

1260:  156,  40  ff. 
Emicho  et  Godefridus  filii  sui. 
Gerhardus  archicp.  Mog.  s.  Mainz. 
Wildenouw  8.  Wcilnau. 
Wildericu8  tilius  Borgonia  1249:  152, 9. 


Wildungen,  Heinrich,  Metzler  Will. 
642, 14. 

Wilhelm,  Guilhelmus  rex  1248—1256:  52, 
7 ff.  59,8.152,126".  iM,27ff.  181,19. 
182,  2  ff.  208, 30  ff.  211.  3.  219,  8. 
281.  LLL 

—  L  Landgraf  von  Hessen  1488  :  566,28. 

—  II  Landgraf  von  Hessen  1495  :  389,30. 

—  Iii  Landgraf  von  Hessen  1495 — 1509: 

389, 35.  393.23.  394, 14.  448.  LL  471. 
4L  474. 47.  477, 25  ff.  487. 28  ff.  492. 
6JL  494,  24  ff.  507,  HL  509,  50-  519. 
3Üi  523, 27.  525, 37.  532.40. 

—  Graf  von  Henneberg  1495:  389,36. 

—  ep.  Eichstätt,  f  1496:  399,  L 

—  Parisicnsis  37,  43. 

s.  Wilhelmi,  ordo  10. 6. s.  Worms,  Kirchen. 
Willigisus,  archicp.  Mog.  975 — 1011:  102. 

30ff  106.  7  ff.  109. 17  ff. 
Wimpfen,  Wimpina,   Winibffen,  Stift 
57,3.  189,  27. 
prepositus:  Sigefridus  1115:  37, 12. 
Stadt  188. 19.  301. 2.  384. 27,  502, 9. 
514. 4jL  515. 2L  517. 44A 
Wyneke,  can.  s.  And.  W.  1410:  273, 37. 
Winckler,  Hans,  Meister,  Notar  25öS: 
536.  iL 

Windeck,  Wyndecker,  Rupprecht,  mag. 

civ.  1483—1490:  609,  3.  616,  39. 
Wyndecker,  Dr.  1504:  490,36, 
Windesheim  bei  Zaoüe,  A ugust i nerchor- 

hcrren  79, 26  ff. 
Windsheim,  WTynszheim  zwischen  Nürn- 
berg und  Würzburg  467, 2JJ. 
Wincige,  Contz,  Metzler  W.  1402:  642.  LL 
Winheim,  Job.,  k.  Kanzler  1404—1405: 

229,  38.  247,  lfi. 
Wynheym,  Wynhemmer,  Joh.,  Oftizial, 

can.  eccl.  m.W.  1462—1482  :  336, 34  ff. 

587, 28  ff. 
Wynneck  8.  Schmidt. 
Winoldisheim  (jetzt  Weinolsheim),  Petrus 

de  1265:  160, 12. 
WTinose,  Metzler  W.  1402:  642. 15. 
Winsberg,    Winsperg.    der   von  1427: 

332,32. 

Cla«  von.  Wächter  1427:  367. 36. 
Winther,  Clas,  her  1426:  321,  lff. 
Wirtemberg,  Würtenberg,  Wirttenberg 
516,5.  598,2. 

Herrschaft  301,  L 
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Wirtemberg. 

PrincipeB  de  74,  H. 

Grafen  von  —  und  MUtnpelgart: 

566, 28  ff. 
Eberhard  I  1457  —  1496:  81,  8  ff. 

389.  37  ff.  390.  11.  392. 11. 
Herzoge  von:  Alexander  (?)  1505: 

507,  28. 
Eberhard  I  1495  :  8.  0. 
Heinrich  1504:  487,  25. 
Ulrich  1504—1508  :  487,24.  492, 

30.  509, 49.  537. 44. 
Probst  zu  422,  26. 
Wirtzburg  8.  Würzburg. 
Wirtzenberg.  de  1264:  159, 18. 
Wisheim  s.  Weinsheim. 
Wittlich,  Witlich  nö.  Trier  541.24. 
Wokkenstein,  Veit  von,  Freiherr,  Kitter, 
k.  Rath  1494  —  1495  :  380.  38  ff.  389. 
2iff.  397. 12. 
Michel,  sein  Bruder,  Ritter  1495: 
397.12. 

Wolff.  Wolffgin,  Hans  =  Joh.  =  Henche, 

Weber,  mag.  civ.  W.  1483  —  1499: 
3  ff.  .^2^  423,148:442.30, 

593.  aiff.  596.  48.  609, 27.  617,41. 
Hans,    Meister,    Baccalaurcu8   U.  Lj 

mag.  civ.  W.  1507—  15* »9:  512,  3JL 

534. 14.  535.22.  541.49. 
Tcter.  civ.  W.  1501:  449,12, 
Philipp,  von  Lautern  gen.  Stein,  mag. 

civ.  W.  1495-1518  :  390.  25.  401.17. 

41 1.57  ff.  416,  51  ff.  420, 13  ff.  429.  11. 

436,  53  IL  437,  L  441,  32  ff.  443,  liL 

451.  5L  456.  14:  4ÜJL  459.  15.  472, 

22A474.321L  483.  50.  499, 33  ff.  502. 

22.  503.  42  ff.  514.  52.  517,  15.  521. 

2SJL  533,  8.  534. 13  ff.  535. 22  ff.  579. 

33»  584. 34.  629. 18. 
Wolffgang.    Herzog  von   Baiern  1504: 

4»5,28ff, 

— ,  Graf  von  Füratenberg,  k.  Hofmarschalk 
1500—1507:  452J4.  4jjy^9ff  M^SJiff. 

Wolfrauius  filius  s.  Eckenberti,  diac. 
c.  1100:  132. 24.  134.8.  140.3.  142.  19. 

—  cus.  s.  Pauli  W.  1125:  133. 28 ff. 

—  mil.  W„  mag.  civ.  1258:  155,  35. 

Wolfsberg,  WolffsberR,  Wolveaberg,  ehe- 
malige Burg  bei  Neustadt  a.  d.  Hardt 
158.  7. 

Philips. Marschalck  zu  1507:  515.21. 


Wongobi  14.  HL 

Wonneck,  Dr.  Joh..  von  Coli  1500:  455,5. 
Wonsam,  Sigmond,  cons.  W.  1502:  474, 
25. 

Wörme,  Dr.,  dec.  s.  Germani  Spir.  151)8: 
531.13. 

Worms  s.  Berbetomagus;  it.  civitas  Van- 
gionuni.     Guarmaciensis     (10,  33). 
Wurmbs,  Vurmbs,  Warmatia,  Wor- 
macia.  In  3Theile getheilt:  l.Vangie. 
2.  Burgentrich.  3.  Wormbs  203,  Uff 
örtlichkeiten: 
apud  arcum,  am  Bogen  64,  15. 
616,40. 

Asgraben  prope  cemiterium  Ju- 

deorum  231.8. 
bollwerck,  das  newe  3H4,  40  ff. 
Burgervar,  passagium  W.,  quod 

dicitur,  227,  28. 
Burgcrweide  416,  41. 
Castrum  W.  28,11  =  domus  dueis 

Ottoniu  109. 21  ff. 
Kaderloch  264. 23  ff.  267. 27  ff 
Kneleger  480. 24. 
Krat/.winckcl  264.  2UL 
Frisonen-Spira  223. 22. 
Hovedor  230.8. 

Neusatz,  Nuwensatz,  Newsacz 
156. 29.  264,  24  ff.  267, 28  ff.  406, 
2L 

Pfule  bi  dem  393,  35. 
Rheni-Spira  224,  L 
Stein,  der  466, 1  ff. 
Steynbrucken  by  der  Wisenmulen 

606.  8  ff. 

Steynen    stege    (am  Bischoffhof) 

228.  18.  332.  28  31  347, 17;  £L 

378.5.  475,1501 
by  dem  thurnin  der  pharrekirchen 

».  Johan  293.1. 
Waag.  Waeg,  Wag,  Wagk  384, 

Süff.  416_,4Qff.  575,28ff.  577, 

23ff.  613. 19. 
Wisenmule  606,2.  612,26. 

Apotheken:  315,  9. 
zur  langen  Ketten  481,  L 

Bache: 
die  bach  611.18ff. 
Kisbach,  Eiser  v.  s.  v. 
ripa  cerdonum  et  carnificum  6-1, 15. 
ripa  laniorum  et  cerdonum  166, 2LL 
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Worms. 

Bibliotheken: 
des  DomstiRs  32.30.  73. 3ü 
der  Stadt  514.19.  ,r)21. 1 

Ki  rchhöfe: 
s.  Andreae  361.  26.  504, 12. 
s.  Cecilie  92,  2. 
«.Johann  276,  2Ü. 
s.  Johannis  hospitalis  148.31. 
Judeorum  93, 39 ff.  lf>5. 39.  231, 8. 
361.2ä. 

s.  Magni  49.  22.  148,  31  394,  LL 
s.  Meinardi  92, 2.  563.  29  ff. 
s.  Sylvestri  148,31. 
b.  Stephani  135,20. 

Häuser: 
zum  Altenbun  511,  46. 
Altenburg  hus  397.1. 
Backhus  zum  Sueel  377,  26. 
zum  Bären,  Beren  390.9.  430,20; 
32  ff. 

Bauhof,  Buhof  441,24. 

Bischofshof,  palatium  episcopi ; 
aula  episcopalis ;  der  sail  44, 33* 
58,  30.  87,  U  fL  225,  lüff.  310, 
29JL  314,  30  ff  382,  41  3*8,  8, 
392, 2.  425, 34;  3L  428, 35.  448, 
2hi  461,  12  (das  newe  haus), 
iiif),^  4^15^477,1^602, 

27  ff.  606, 32. 
zur  Blumen  408,  3. 
zum  Brocken  430,  22. 
Bürgerhof ;     Burgerhov ;  donms 

civium    circa    forum;  domus 
communitatis;  ad  Thelonearium 
in  der  Hagengasee  16, 33.  46,  | 
10 ff.  145,  HL  190,112:  311,30ff. 
313,12,  323,  3  IL  382.43,  390^ 

28  ff.  392. 39.  396,  6.  407,  4.  408. 
6  ff.  409,  18  ff.  410,  2  (ratho?e). 
413. 32  ff.  421,5JJL  428. 16.  446. 
IL  448. 29.  449,  22.  470, 30.  496, 
9_  497,  3A  50L.  21  511,  13;  Ifi. 
512,fiff.  526^27^  534,  Bi  541, 
2fi.  552^14.  589,  12,  596,  22.  637. 
25  ff.  642,  13.  In  dem  deinen 
stobelen  323,  3A  Melstüblin 
422,  50£  458. 36. 

Constantini  capellani  175.  21. 
Crames  et  veterea  gadea  165, 12. 
Kämmererhöfö  529, 21  ff. 


js,  Häuser. 

Kauf  hau»  330.44  g.  390.25.  413. 13. 

424.  20.  468,  L  644  ff. 
Krone,  zur  goldenen  304, 30. 
Danzhaus,  Tantzhus  393, 36. 397,  1  ff 

473. 9JL  494.  1  51 1 . 2  ff.  526, 10  IL 

576,13JL  578,251:  608,2fiJL 
zur  Dauben  4(>8,  L 
zum  alten  Daue  405, 46. 
Diemerstein,    Dimerstein   48,  23. 

409.  7.  449,30.  450.17  =  rathus 

zum  507. 8. 
Domprobstei,  th8mprob8tey  549,22. 
zum  alten  Kbirtzen  274.  37. 
Flereheimerhof  390, 8.  399. 10.  448, 

21 

Frankfurters  273.21 
gades  veteres  46,  Ifi.  165, 12, 
Gerichtshaus   408,  1   426, 2;  13. 

510,  15  2.    Gerichthuischen  bi 

dem  Münster  385, 1. 
SigilonisGozmari  48, 28= Schöneck 

165,  22ff. 
zum  Helm,  Herberge  468.  7  ff. 
zur  Heppen  423, 15. 
Herbordi  militia  48.  23.  165,  17. 
Hiltegundis  167,10. 
zum  Hollerbaum  393. 26.  394.11. 
zum  Holtmunt  390, 6. 
Jabenhof  389.  6. 

Judenschul,  Synagoga  93,  15.  ff. 
395,5,  401,122. 

zum  Lumerszheim  274,  6. 

mercatorum  46, 15. 

hern  Anthis  von  Monffurta  rittera 
hove  274,  38. 

znr  alten  Mülen  399.21.  474,6, 

Münze,  Monetaria  84.  KL  167.  KL 

Alte  Münze  385,1  391.23.  424.31 
426. 1  493,32.  501, 35.  643,32. 

Neue  Münze  93,1.  378, 29  ff.  379, 3  ff. 
383.  18  2.  392,6.  407,32,  409.  L 
416.  26  =  Newhausz,  423,  22. 
429,112.  434,  13j  ÖL  441.  311 
459. 12.  465, 23.  472.  MJL  483.21. 
493, 35.  496,  KL  499,1501,21 
5^2.512,131.513,12.  516.30, 
576,  H  578, 23,  607,212=  613.  L. 
615.31 

k.  Pfalz ,  palatium  regis  16,  31. 
28,2JL 
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orms,  Häuser. 

Pontheis  274, 3L 
Rebstock  92,32, 
Keymari  46, 15.  165,  11. 
zum  Schlüssel  393, 15. 
curia  fratrum  de  Schonovia  41,  18. 
151.20. 

zum  Schwanen,  Swanen,  Herberge 
375,  L  383,15,  393,  36.  397,2. 
448,  25.  458,  34^  4M.  459,  IS. 
460.33.  526,2m.  532,8.  533.6. 

Sickingerhof  448.28. 

zum  Spane  543,  25. 

Sparwentzagel ,  Sperwerzagel, 
Sparbenzagel  304,30.  315,  2ff. 
316.  4£UL  329,  2  ff.  332. 36.  598, 
33JL  60L27JL  637, 2UL 

Steynfurters  273, 25. 

zum   Tyrolf   389,  3  ff.    390,  HL 
406,  28. 

Vollbrackes  428. 13. 

Wackerpylae  58,  iL  166,  8. 

zum  Walde  399.  21. 

Waltzbornhof  448,26. 

Wcinheimers  166,  IL 

Wcrnheri  mil.  58,5.  166,30. 

Wiekershof  448,26. 

Wonhcimcrhof  390,  25. 

Zunfthäuser  304,  3L  330,13^  465, 
23.  472, 37  ff.  Lauerhus  426,  3. 
Schilterzunfthaus  zum  Kruge 
552, 27.  Schniderhus  426,  2.  434, 
58,  Sehumacherzunfthus  391,  5. 
Weberhus  552,  26.  615,  34. 

Hospitäler: 
hospitale  =  antiquum  h.  46,  16. 
165,12. 

h.  apud  s.  Johannem  156. 27. 
Neue  Sp.  zum  h.  Geist  622,  11  ff. 

624. 1  ff.  626, 25  ff.  631.42. 
Klendenhaus  432,  20. 

Märkte:  46, 15.  165.11.  377.3. 
512. 13.  517.2. 
Kischniarkt  642. 16. 
Obermarkt  393,35.  395.  II  ff.  396, 
14JL  576. 14. 

Strassen : 
Brotgasze ;  vicus  Panis  48,  23.  165. 
IL 

Bruchgaaze  461,  IL 


b,  Strassen. 

Kämmerergasse  390,  8  ;  24.  399, HL 

405.  45.  408,  2,  430,  39,  474.  6. 

607, 3L  642,18. 
under  den  Kechcn  647, 34. 
Diebgasz  480. 32. 
Erbertegasze  432, 12. 
Hagengasze,     vicus  Hagenonis, 

Haneg.  46,  17.   145,  2,  165.  13. 

190,  45.  389.  3,  391.30.  392. 31. 

497,30, 
Horgheymcr  weg  612, 19. 
Judengasze  401. 12. 
strata  Moguntinensis  231.fi, 
vicus  s.  Petri  48.  30.  166.  2;  28. 

390,6. 

Pfaffengasze  426, 10.  549. 27. 
Kosegasze  274, 26. 
Sattlergasze ,  inter  Sellatores  166, 
30. 

Schildergasse,  vicus  clipei  67, 25. 

Schlossergasze  378,  4. 

strata  Spirensis,  Speierg.  195. 12. 

393, 26.  394. 12. 
Sporergasze  647, 35. 
Wollgasze,  vicus  de  Lana  46. 1 1. 

165.  IL  393, 3L 
Zwerchgasze  390,  HL  391,34. 

Tbore.  ThQrme: 
porta  s.  Andreae  51.  32.  93,  35  ff. 

155.  4P.  183.  4.  195.  2L  224.  10. 

23L7JL  330,8.  373,  HL  389,  12. 

393, 30.  394, 26.  612, 2L 
porta  Judeorum,  Judenborten  48, 25. 

165.  HL  274. 15. 
s.  Linharts  pforte(/rüA«r  Neupforte) 

631.43. 
Luginsland  501 , 38. 
porta  s.  Martini  51,33.  183, 5.  224, 

12.  228.  LI  23L 10.  373, 6.  391. 

20,  393,  jff  405, 3L  478.  HL  607. 

2L 

Menczer  thor  330,8.  332,  HL  390, 
24.  393. 25.  424, 13.  426,  9.  539, 
2L  606.7.  607.26. 

Nova  porta,  später  Leonhartspforte 
156.22. 

Newe  pforte  (am  Obermarkt J  393, 

12.  396. 14. 
Nuwe  thurn  uf  dem  Heyn  361,  31. 

376. 3L 
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Worms,  Thore  etc. 

porta  Pavonum,  Pfauen  pfort  48, 

25.  56^4,  58.  35.  165. 12.  224.  3. 

301.  20.  393,  38. 
Rhinpforte  330,  2.  377,  2.  390,  5. 

426.2.  480.  30. 
Spirer  tor  330,  a.  392,  18,  406,  13. 

424, 20.  426,  2.  526.  14.  612,  lü. 

Vorstädte: 
Nuburbium  Martinianuui  227, 12. 
suburbium  ad  8.  Michaelem  50, 20. 

ULMS.  174,25.  207,25JL 
Behörden  und  Angestellte- 
Bürgermeister,    rat   und  burger 

252, 28 ff.  294,4m.  297,4451 
die  burgermeister,  rade,  zunffte 

und  gemeinde  256.  36 ff. 
die  burgermeister,  rad ,  zünffte, 

burger   und  ganeze  gemeinde 

257,  1JL 

die  burgermeistcr,  der  rat  und  die 

gemeinde  270, 38JL 
magistri  civium  scultetus  consules 

ac  universitas  civitatis  W.  279, 

43JL 

die  burgermeistcr  und  rat  301,  42JL 
stettmeister,  burgermeister ,  ratb 

und  gemeyn  burgerschaft  624. 

32JL 

Bürgermeister,  magistri 
ci  vi  um : 
Antz,  Thoman  1489:  566. 59. 
Becker,  Johan  1403:  331, 37. 
Bohel,  Hamman  1505:  509,  3. 
Bohel,  Ludwig  1504 ~  1505:  501.31. 

507.  23. 
Brun  Hans  1501:  449, 1Ü_ 
Brun,  Jorg  1495.  1498.  1500:  395,2. 

414, 32.  458,42. 
Buman,  Hans  1494  :  383, 8. 
Camerarius,  Henricus  miles  1262: 

159. 1. 

Clamiann,  Conrad  1431:  347,  5. 
Kolbe  Petir  1428:  312, 37  ff. 
Eberbecher,  Joh.  1493  :  374, 23. 
Hoenberg,  Hans  von  1504:  483,43, 
Holtmunt,  Henricus  1202:  159,  1. 
Liszpurger,   Haman    1490.  1495. 

1504  —  1506:    399,20.    501.  30. 

507. 22.  616.  13. 


Worms,  Bürgermeister  etc. 

Marckart,  Hans  1499—1500  :  429,4. 
450,26. 

Meyhel,  Heinrich  1493  :  374,23. 
Mercz,  Cfinrat  1407:  254,  L 
Mettenheimcr,    Jorg    1502.  1507: 

475,  21.  512,2. 
Monetam,  Wernherus  retro  1258: 

155,  3JL 

Noltz,  Reinhart  1495.  1496.  1505: 
399,  2-L  401.  16.  404.  25.  509.2. 

Osthoven,  Fridericus  de  1263: 
159, 13. 

Rappen,  Peter  zum  1427:  334.  9  ff. 
Rebextock,  .loh.  1426:  312, 3JL 
Schütz,  Nicolaus  1431:  347,  5. 
Silberborner,  Heinrich  1508.  1518: 

533, 6.  629, 12. 
Staude,  Hans  1518:  629.  18. 
Steffan,  Joh.  1499—1500:  432.  10. 

450, 25. 

Steffan,  Niclaus  1502  :  475.  19. 
Stein,  Jacobus  de  1258:  192,  21. 
Thyll.  Bartholomaeus  1496:  401. 
12. 

Walsporn,   Hans   1483  :  593,30. 

609.  23. 
Wickel,  Jost  1499:  431,  LL 
Windeck,  Rupprecht  1483:  609. 3. 
Wolff,  Hans    1494.  1499:   383, 9. 

384.  23.  423.14. 
Wolff,  Hans,  Baccalaureus  1507: 

512. 4. 

Wolff,  Phil.  15 18  :  629.18. 
Wolfram,  miles  1258:  155.  35. 
Zengeln,  Clas  1403  :  331. 37. 
Zoller,  Hans  1500  :  445. 5.  457. 22. 

459. 10.  468.8. 
Zoller,  Jost  1501:  449,  IL 
Räte:     consiliarii;    consules  XL: 

46,  9_ßl  145.  5  ff.  150.  39  ff.  170. 

32_ff.  204. 8  ff.  208, 40  ff.  214. 3  ff. 

216,20ffl  219.  4JL 
XVI:   66,6.01  70,22a:  220,lfifl. 

«IS.  6.   IX  31 1.7  ff.  etc. 
IX  cive«  +  VI  milites  =  XV  con- 
sules 150,405.  172. 15  ff.  173,19. 

179.  17.     208.  3  ff.    209,  10  ft. 

215,22fll  216,32.  219, 14 ff. 
XVI  -f  XV  +  XVI  consules  = 

XL VII  212,  U  ff. 
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Worms,  Räte. 

IX  Bürger  +  VI  Ritter  +  XVI 

von  der  Gemeinde  '212,  15  ff. 
IX  Burger  +  VI  Ritter  +  XVI 

von  der  Gemeinde  -f-  IV  Biachofa- 

mann  =  XXXV  212,  31  ff.  220, 

39  ff.    Bürgermeister,  IX,  XVI 

nnd  IV  Bischofamänner  333. 19 ff. 
XX  383,  111  ff.  38«,  44  ff. 
IX  +  XVI  +  IV  476.  10  ff. 
VI   Ritter    +   XII  Geschlechter 

4-  XVIII  Handwerker  630,19  ff. 
XIII  632,018'. 

Räte  consules: 
Amella,  Wernherus  1266:  160.31. 
Arbore,   roaaruiu,    Conradus  de 

1253:  153.28.  184.  29_ 
Bonne,  Brechtein  1401:  237. 46. 
Bonne,    Wilhelm    1419  —  1424: 

284.15,  294.  L 
Borntzen,  Emiche,   Ritter  1402: 

309.  8. 
Bunian  IX  1495:  391,  3.'). 
Buso,  Marquardt!»  1238:  179,  21. 
Camerarius,  Henricua,  milea  1266: 

160,  aL 

Kämmerer,  Heinrich,  Ritter  1402: 
309,  a  ff. 

Cippura,    Heinricua    1253  —  1266: 

153.  28.  160,  33.  184, 28. 
Coquinam,  David  retro,  milea  1253: 

153.26.  184.35. 
Krutsack,  Wigandua,  milea  1266: 

160,  32. 
Dimari,  Joh.  1266:  160, 34. 
Dirolfi,  Conradua  1253:    153,  22. 

184,  25. 

Divea,   Edelwinus   1253:  153,  29. 
184,  30. 

Duchkauff,  Claua  1483:  591.31. 
üürckheim,  Wernherus  de,  mil. 

1253:  185,2. 
Dürckheim.  Wolframu8  de  1253: 

153.  26. 

tibelinus  in  vico  8.  Petri  £  1234: 

t  173,  2L 
Ebenso  in  vico  a.  Petri  1253: 

153,  22. 

Erlickeim,  Hans  von,  Ritter  1402: 

309.  9. 

Karre,  Jost  1426:  311.5  ff. 


Wörme,  Räte. 

Getnaltenhuse ,  Hensz  zum  1427: 
325.  1& 

Goazel,  Jeckel  1427:  335. 18  ff. 
Goatenhofer,  Conrad  1427:  325, 18, 
Hattenheim,  Joh.  von,  Ritter  1402: 
309,  IQ, 

Hemapach,  Jorg  IX  1483—1493: 

373, 2L  591.  SA. 
Holtmunt,  Heinricua  1253—1266: 

153, 29.  160,  33.  184. 32. 
Lane,  Eberzo  in  vico  1253:  153. 29. 

184,31. 

Lapide,  Jacobua  de,  milea  1253: 

153. 26.  184,36. 
Liszpurger,   Haman  IX   1494  ff. : 

382,  5.  389,1. 
Liszpurger,  Ludwig  1495:  391,32. 
Mege.  Petir  1419:  2H4, 46. 
Mergetheim,  Niclaua  1483  :  591.34. 
Mettenheimer,  Jorg  1498:  421,  35. 
Militellua,  Wernherus  1266:  160,34. 
Monetam,  Wernherus  retro  1253  — 

1266:  153.  28.  160,  33.  184.  27. 
Moro,  Gerbodo  de  1266:  160, 11;  32. 
Moro,  Godefridua  1266:  160.  10;  3L 
Moro.  Gozzo  de  1253—1266:  153,27. 

160,  32. 

Nüvergalt,  Niclas  1499:  423,  15. 
Peter,  Dr.,  Artzt  1505;  503, 19. 
Pfeddersheim.  Wolframua  de,  miles 

1253:  185,  L 
Richeri,  Henricus  1253—1266:  153. 

22.  160.33.  184,  26. 
Rinecke.  Joh.  1401:  237. 46. 
Rufua,  Heinricua  1253—1266:  153, 

29.  160,  34.  184,  33. 
Rüpersburg,    Hans    von,  Ritter 

1402:  309,  9_. 
Schercr,  Peter  1499:  123,15, 
Schreiber,  Peter  1499  :  423. 15. 
Silberborncr,  Heinrich  1500: 442.38. 
Sultzen,  Gozzo  de  1253  :  153. 27. 

185.1. 

Vogel,   Dyetze  zum  1419—1427: 

284,46.  311,31  ff. 
Wackerpfyl,  Henricus  1266: 160.31. 
Wagentrcyber,    Marx  IX  1496: 

■KU,  55. 

Walaporn,  Hans  Hartlcib  gen.,  IX 
1495  :  390, 16. 
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Worms,  Räte  etc. 

Warthenberg,   Joh.  von,    Ritter  ' 

1402:  309,  iL 
Wickel.  Jost,  IX  1495-1500:  393, 

2L  442,  37. 
Wölfl",  Henchin ,  IX  1500:  442. 38. 
Wölfl",  Philips  14 95 :  390. 25. 
Wonsam,  Sigmund  1502:  474.  25. 
Zwcngel,  .loh.,  IX  1477:  337,  35. 

Beamte: 
Amtmann  225,  HL 
Biichsenschütz:    Stempel    1403  — 
1427:  330. 28  ff. 

Zweinbrucken,  Cunrad  von  1403: 
331.39. 

Heimburger:  225. 4  ff.  226.  ff.  343, 
2^  ff.  449,13,  465, 2£  ff. 
Blumeln,  Peter  1402:  229, 45. 
Budensheim,  Henne  von  1401: 
229. 46. 

Cremer,  Nyclas  1401:  229, 46. 

Dübgin  14U8:  575,41. 

Fogel,     Niclas  1490—1500: 

230. 45.  450.  3L  576.  9, 
Franckentaler,  Henne  1401: 

229, 4L 

GoHtenhover,  Hans  1500  :  450, 
3Ü 

Hune,  Bammann  zum  1477: 

230,43, 
Hans,    Schwertfeger  1475: 

230,40, 
Satich,  Peter  1483  :  230,41 
Steflan,  Niclas  «re:  230.  42. 
Swertheimer  1491—1498  :  230, 

4i  576.  7. 
Mehlungelter:  318,25  ff. 
Pedellen  225.  iL 

Stadtadvokaten :  Mosaenheim,  Ja- 
cob von  s.  MoRsenheini. 
Stein,  Peter  vom  ».  Stein. 
Summer,  Phil.  s.  Summer. 
Stadtschreiber:    Glantz,   Joh.  s. 
Glantz. 

Meyhel,  Balthasar  s.  Meyhel. 
Müle,  Jacob  s.  Müle. 
Pauli,  Andreas  «.  Pauli. 
Schwechenheim ,    Adam  von 
s.  Schwechenheim. 
Untersehrciber:    Johann  1427: 
325,  HL 


i,  Beamte  etc. 

Lang,  Philips,  Notar  1498: 
414,34, 

Schwechenheim ,   Adam  von 
1489—1492  :  562, 25  ff. 
Ratediener   etc :  Bellersheimer, 
Concz,  Stadtbote  1426:  320, 6  fl". 
Concz  der  aide,  herrenknecht 

1426:  343,  35  ff. 
Cristman  1489:  567, 14. 
Daube,  Hans  1505:  504.31. 
Dyeme,  ClauB  1500  :  450.31. 
Diether  1500:  450,  31. 
Hans  s.  Gieszen. 
Hans ,    Zimmermann  1479: 
432,  17. 

Henne  Sporer,  Herrenknecht 

1401:  229, 50. 
Villicus  225.  11  ff. 
Städtisches  Gericht: 
Wahl  der   Grafen   und  Richter 
375. 4.  383. 45.  449.  YL  475.  28. 
601,33, 
Schulthciszen :  227, 22  ff. 

Meyhel,    Balthasar   seit  1503: 
509. 4  ff. 

Meyhel,  Melchior  1502:  475. 28. 
Mentz.  Balthasar  1495  :  399.21. 
Queich,  Hans  1494  :  383,45. 
Schiltknocht,  Joh.  1493:  375,  3. 
Silberbrenncr,    Henrich  1501: 
449,  IL 

Stein,  Philips  Wolf  gen.  1496: 

401,  IL 
Stüde,  Hans  1504:  501.32. 
Gericht6schreiber:  Lang,  Philips 

1499 ff.:  425, 22  etc. 
Substitut:  Veitin  1499:  426, 14. 
Gerichtsknecht:  Diel,  Hans  1505: 
510,  Hl 
Niclas,  Veit  1499:  426. 11. 
Viereramt  556^  44  ff.  633.  32  ff. 
Brüderschaften,  Fraternitates, 
Zünfte:  46.  12 ff.  190.  31.  2J4,31ff. 

215.  aaff. 

Hausgenossen,  Monctarii,  Mün- 
zer: 171,  24  ff.  205,  11  ff.  207.  38  fl'. 
208,  41  ff.  211,  23  ff.  215.23ff.  340. 
33  ff.  34L  3tL  401,  9  ff  429,  36  ff . 
441.  29.  564, 5 fl".  567,168".  569. 17  fl. 
613,  iL 


Worms,  Hausgenossen  —  Dom. 
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Worms,  Hausgenossen  etc. 

Bonne.  Wilh.  1491:  429. 37 ff. 
Brune,  Hans  1491:  429,  38. 
Duchkauff,  Claus  f  1605:  t  460, 
5L 

Morszheimer,  Marx  g.  Morszheimer.  : 
Walsporn,    Hans    Hartliep  gen. 
1491:  429. 38. 

Zünfte:  Aufzählung  derselben  305, 
8  2  552,26.2  —  208,1111:  297.  1 
301.38  2  309. 33  ff.  340.34.  380t21iL 
470,22».  473.  8  ff.  480.  9  ff.  483. 23  2 
516,  222  551, 9  ff.  597.  6  ff.  607.  11  ff. 
608.302  612.  14  ff. 

Die  hundert  Mann  aus  den  Zünften 
422,  14,   425,202.   434.  19.  2 
441. 38  ff.  443. 38  ff.  458,  lff.  459. 
L2  460.  2.  534. 3 ff. 
Krämer  648.  15JL 
Fischer  496,  IM. 
Metzler  329,  L2  641  ff. 
Schilter  329,  7  ff. 
Weinherren  244. 16  ff. 
Juden  g.  Juden. 

Judenrath,    Bischof:   Josel  Gans 

1506  :  507. 52. 
12  Käthe  507, 522. 

Kirche:  Pfaff  hei  t  247  ff.  und  so  öfUr. 
damherren  und  gemeine  pfaffheid 

256,35  fr. 
stifft  zum  dume  und  andere  stiffte 

und  paffheit  270,322, 
dhuuiprobst  probste  dechende  ca- 

pitt«l  und  die  ganeze  pfafheit 

252.  21  ff .  282,  lä  ff.   451.  11  ff. 

527,33.2 
Die  XIII  270.  41  ff.  440. 23. 

Andreasstift:  49. 19.  50,  26.  116.20. 
148.29.  166. 4.  174.31.  192.  19.  196. 
iL  24H.2UL  441,  2iL  491.6.  525,24. 
Canonici:    Sontheim,   Joh.  1407: 
254.  4. 

Wyncke  1410:  273. 37. 
Custos:    Ascbaffenburg,  Joh.  de 

1407:  2M,      259. 40. 
Decani:  580,  8. 

Ciifizel,  Conrad  160 1:  149, 33. 
Praepositi:  Johan  1401— 1402:  237, 

45  ff.  242,  21  ff. 
Scolasticus:  Carben,  Joh.  83, 11.  ! 


forms,  Andreasstift  etc. 

Vicarii:    Doleatoris,    Joh.  1500: 
450. 41. 

Droitkind,  Joh.  1507:  526.  15. 
Pichlein,  Joh.  83.  14. 
Struben  83,  L 
Andreasberg:  mons  s.  Andreae  15, 
2L  258,30.  432,22. 

Pfarrer:  Georig  1504:  484.37g. 
Augustinerkloster;  fratres  Augu- 
stinense*   40,  22  tL  59,  22.  159.32. 
190,35.  391.31.  392. 32.  393.  IL 
Lesemeister:  Hug  1401—1102:  238, 

LtL  242,212. 
Prior :  Glauberger,  Engelman  1507: 
520,2D_2 

Barfüsser;  fratres  Minore«:  46,  2QJL 
59.  26.  94.  32  ff.  166, 26.  182. 25.  190. 
1L2  393, 10.  472,  IL  512.  L  520, 18  ff. 
Gardianus:  Bickelnheim,  Nicolaus 
1507:  520.  19. 

Bett  elorden,  die  vier  (Prediger,  Bar- 
füsser, Augustiner,  Carmeliten)  258. 
31_2  393.  10  2  480,  20  2  514,  1S2 
520, 32  ff.  521, 2Ü2  528, 202  532, 25JL 
540,212. 

Carmeliten,  frawen  brüder  94,102. 

393. 11.  482.24  2  491  .a5.  492. 17. 
Kirschgarten:    Hortus   b.  Mariae. 

Hortus  cerasorum.  Sorores  ord.  Cist. 

32.8.  47,8.2  6L  2. 59,22.  76.  38.  145, 
3,  173. 4.  182, 21  ff.  195.  lfl.  258.352 
Seit  1443  regulirtes  Augustiner- 
männerkloster  (Windesheimer  Con- 
gregation  79,12  85, 10  2  92, 3L 
392.  18.  477.  22.  498.  36.  499.4  .  537. 
20.  576.  L2  577. 29  ff.  612.  IL  641. 15. 

Abbatissa:  Beatrix  17,  40.  48, 1>>, 
Priores:   Dirmstein,   Henricus  de 
1482—1503:  81. 11  ff. 

Paderbornen ,    Bertoldns  de 
1444-1474  :  79.  36.  80.  15 ff. 
Zonszbock,  Hermannus  1503: 

8L4Ü2 
Zonszbeck.  Joh.   1474-  14X2: 
80.322 

Procurator:     Mulenheim,  Wern- 
herus  de  125S:  195. 13 ff. 
Dom:  ecclesia  maior,  s.  Petri  11,  lü. 

32.9.  33,  L  37,112  40,2  2  47,2. 
65. 35JL  66. 5  ff.  69. 20  ff.  84,  28  ff.  132, 
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Worms,  Dom. 

32.  138,  4  ff.  173,  8  ff.  1K8,  1  Vf.  215,  25. 
'242,  42  ff.  245,  14  ff.  246,  41  ff.  252, 
25  ff.  267,22  8.  26^  22  fF.  294.  4ü  ff. 
416.  32.  425, 5 ff.  439,19ff.  441.20ff. 
4j>L14ff.  525, 24. 

Der  Dom,  das  Münster  26,  IL  112. 
1  ff.  312,  27  ff.  384,  45  ff.  392,  2. 
394.  IS.  400,  32.  405, 40  ff.  428, 
13.  481.9.  489,27.  543.9.  60<>,37ff. 
Chor,  kor:  medium  42,  5.  48,  20. 
73,  13.  594,  41  ff.  lapides  dicti 
die  Schieferstein  4M,  '20. 
chorum  s.  Laureneii  32,  26.  38,  35. 
39,  2.  173,  S  ff.  400,  ÜL  542.  35. 
543.  26. 

chorum  s.  Martini  67,  23.  68, 6;  39. 
chorum  s.  Nicolai  65, 22.  66,  31. 
Altäre:  Hochaltar,  summum  altare 
67. 10  :  21.  68,14. 

s.  Anne  et  Ursule  67, 26. 

a.  Blasii  66,  31. 

sacellum  s.  Catherine  67,  24. 

s.  crucis  57,6.  66,  3U.  188,25. 

s.  Georgii  et  innocentum  67, 
22  =  ss.  Hypoliti  et  Sebasti- 
ani  67.28. 

8.  Lauren  tii  g.  chorum  s.  Lau- 
rentii  125. 25. 

s.  Walpurgia  67, 24. 
Münsterthürme  330,  12  ff.  366, 35  ff. 

s.  Peterglocke  393, 16. 
Neuer  Kreuzgang  651,  14  ff. 
Domhof  377, 30. 
Doinprobstei  399, 12. 

Capittelstube  316. 15. 
Mundat  230,  6JL 

Canonici:  Altzen,  Götz  von  1503: 
480,21. 

Berlewinus  1260:  197, 6. 
Bolanden,  Gisebertus  de  1270: 
161,35. 

Erenberg,  Gerhart  von  1407: 
259, 3A 

Ercnburg,  Heinrich  von  1504: 
499,31. 

Fergenhans,  Dr.  1498:  421,43. 
Fleckenstein.  Joh.  von  1407: 

259.  38. 

Fleckenstein,  Michel  von  1507: 
512,  45. 


Worms,  Dom,  Canonici. 

Fries   1499  —  1507:   43Q,  13  ff. 

44L  52  ff.  452j  44ff.  454. 55. 

462. 37.  512, 45.  521, 9. 
Fries,  Haringus,  Dr.  1504—1507: 

499,31.  522. 3JL 
Graseweg,  Gerlacus  vom  1234: 

173. 6, 

Hattetatt,  Joh.  von  1487—1507: 

389,  13.  415,  13ff.  4J9,  61  ff. 

425, 33.  4x30. 12. 441. 52.  452. 

44.  454,54.  462,31.  549. 3L 

562. 13.  573. 12. 
Helmstatt,  Reinhart  von  1426: 

320,42. 

Ladenbaum,   Joh.  de  1426: 

82,25ff.  317,  4L 
Ladenburg,  Jacob  von  1407: 

254, 2  ff. 
Liechtenstein,  Gerhardus  de 

1270:  161,34. 
Memmingen ,     Rabanus  de 

1450:  83,  iL 
Pellendorffer,  Andres,  Dr.  1492: 

599,43, 

Pleninger,  Joh.,  Dr.  1488— 

1499:  408,38,  423.27,  425, 

33.  434. 14.  440. 27.  562. 39. 
Richenbach,    Joh.   de  1270: 

161,33. 
Rixinger  1495  :  394, 11. 
Sachsenheim,  Georg  von  1500 

—1502  :  448, 22.  450.  36. 
Schauenburger  1499:  423,  28. 
Schenk,  Adalarius  1490—1499: 

423, 28.  425, 34.  616.11. 
Silberberg,  Götz  1501:  449,32. 
Silberberg,    Heinrich  1504 — 

1508:  499,  3Q.  525,  4L  534. 

34. 

Sobernheim,  Joh.  von  1426: 
313, 6.  315, 3.  325,12. 

Söltz,  Dr.  1503  :  482, 1. 

Stein,  Endresvomi426.-319,42. 

Stein,  Jörg  vom  1426  :  320, 43. 

Stettenberg,  Eberhardus  de 
1426:  SlOj  10  ff. 

Volzo  1233:  169, 1& 

Wicker,  Joh..  Dr.  1508:  534,34. 

Winheim,  Joh.  1462—1482: 
336.34JL  587, 28  ff. 


Worms,  Dom  —  Neuhausen. 
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Wörme,  Dom  etc. 

Cantorea:  56.  14.  188,  H. 

Ders,  Heioricus  de  1406—1407: 

252,  5.  259,  38. 
Jacobus  1258  —  1260:  195.  Ii£ 
197,  IC 

Rape,  Albertus  1245:  192,  1  ff . 
Rippur,  Reinbardus  de  1499 — 
1503  :  95,  L  439.61. 
Custode* :  Burgman,  Nyclaus  14<)7: 
253, 43  iL 

Nibelungus  c.  1154):  198,31. 
Schoneck,  Cuno  de  1319:  68,  2L 
Decani :  89.  13  ff.  589,  6. 
Burcard  1258:  189,  3 ff. 
Gemmingen,  Erpho  de  1499: 
440. 25. 

Gemmingen,  Jorg  von  1494: 

367,44.  381.  H. 
Jacobus  1401  —  1402:  237. 45, 

242, 20, 

Rudesheim,  Rudolfus  de  1446 
—  1466:  82.  iL 
Praepositi:  Ast,  Lud o virus  de 
82,3,  83,13. 

Brunicho  1016:  111,11.  116,24. 
Clapis,    Petrus   Anthoni  de 

1487:  549,  Lff. 
Dalberg,  Job.  de  1480:  S^M 

587. 7  tL 
Emicho  65.  4  ff. 

Godesfridus  1115:  37,12. 
Heinricus  J30#;  68, 4. 
Ottizial  des  Domprobst :  Marci,  Joh. 

1499:  5,8. 
Scholastici:  Den»,  Joh.  von  1407: 
254,  2.  259,  37. 
Montemar,  Joh.  de  1430: 82,23, 
Stockheim,  Wilhelm  von  1526: 
634,  2jL 

Vicarii:   Hennelo,  Conrad  14/0: 
274,30. 

Lupi,  Joh.  82,  35. 
Nickel,  Phil.  1503  :  478.  23. 
Tempel,  Anthis  1410  :  274. 35. 
Wildunger,  Conrad  1410:  274, 
35. 

Zan,  Peter  1503:  477,12, 
Hard,  die  Brüder  uf  der.  Seibruder 
von  s.  Augustins  regeln  481. 11 ;  32iL 
•lohunniterherren:  493. 2 ff. 


Worms. 

s.  Leodegarii  familia:  224,  2. 
Liebfrauenstift,  ecclesia  b.  Mariae 
65.  lQff.  248,  la.  252,  2fi  tL  264,  2fL 
376, 38.  392, 35ff.  397,  L  399, 14_;  3iüL 
432,  22.  440,  18ff.  45J,  15.  460,  56  ff. 
478, 17  ff,  504.  3.  513.  12  ff.  540.35. 
Baumeister:  Duchkauf.  Claus  1504: 
460. 57. 

Lispurger,  Ilaman  1507:  513, 
9  ff. 

Morsheimer,  Marx  460,56. 
Noltz,  Reinhart  1507:  513, 10 ff. 
Canonicus:  Attendorn,  Joh.  1499: 

440,  m. 
Decani:  491^1.  503. 13. 

Buwer,  Jost  1508:  531,23. 
Hesse,  Herman  1501:  449,  35. 
Meffridi ,   Joh.  1407:  254,  fi, 
259. 42. 

Spiesz,  Meynhardus  7500:  450, 

hl 

s.  Martin  GJi  31,  20. 123, 3JT24K,  ÜL 
252, 2JL  441,21.  451,15,  carcer  s.  Mar- 
tini 6,2JL 

Canonici:  84, 8, 
Aschaffenburg,  Joh.  von  1407: 
254,5, 

Marci,  Joh.  1499:  5.  8  ff.  440,  34. 
Decani:   310,24.   313,  iL   320, 13. 
333, 12.  450, 49.  484,32.  491,5. 
Lonstein,  Arnold  von  1407: 
259.  41. 

Praepositus:    Ast,  Ludovicus  de 

1441:  83, 20  ff. 
Vicarius:    Kircher,  Michel  1497: 

406,24. 

Neuhausen:  ecclesia  s.  Ciriaci  6, 6 ff'. 
11,  HL  23, äff.  31, IL  33,0.  34,22. 
35. 13.  36,3  ff.  37,4,  38,10.  39,3_ff. 
43. 25  ff.  44,2  ff.  45,39.  49J.  57. 4  ff. 
5^3.  6jL.4ff.  65,afL  70,  2  ff.  73,10. 
T±&fL  88, 22 ff.  116, lü,  250,282. 
285.43.  478,212:  487, Mff. -  181L 
540,31,  548.  28,  648,12.  Oertlich- 
keit  s.  u.  Neuhausen, 
h.  Cyriacus  489,41  ff. 
Altare:  ss.  Petri  et  Mariae  Magd. 

31.  17.  63,4, 
Canonici:  Amella,  Henricus  1227: 
46,5. 
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Worms,  Neuhausen,  Canonici  etc. 

Bierbaum,     Bernhard  1504: 

487.  aa. 

Röther  1502:  47J,  3iL 
Rothard,  Jacob  1504:  487,  37. 
Cantor:  Heinrich  1504:  487,  3L 
Decanua:  35».  iL    Kaiser,  Heinrich 

1505:  503,  IL 
Praepositi :  Adelbertus  1106. 36,  LL 
Bamberg,  Eberhardus  de  1237: 

57.21.  64.  20  ff.  18t.  7. 
Gramelib  1115:  37.  12;  3>L 
Heinricas  1212:  44.  4.  45,  3L 
Lupoldus  43,  1Ü  ff. 

Stralenberg,    Eberhardus  de 
±1293:  233,  35. 
Vicarii:    Eberbacher,  Jörg  1504: 
487,  3H 
Hasz,  Jost  1504:  487,  38. 
Offizial:  Diefenberg,  mag.  Hans 
1504:  487,  32. 
Nonnenmünster.  Novamonasterium, 
Ncwenniünster;    ord.    s.  Benedicti 
21. 13  ff.  112. 11  ff.  ord.  h.  Ci«t.  48. 39  ff. 
159.  22.  160.  25.   175,  22  ff.  180,23. 
1  SM),  ü  ff.    258,  3L   384,  IL   393.  3L 
416.41.  613.21.  Altar:  b.Mariae 49.6. 
Abbatissa :  Irmengardis  1307:  21.20. 
Mechthild»    c.  1006:  21,23. 
112.  6  ff. 
Monialis:  Alida  21^28. 
s.  Faul  fi_6_i  33.  11.15.   13.  8.  28.  12. 
32,2,   46.  18.   48. 24.  58.29.   61.  1. 
110,1511.    165.  18.  248. 19.   252.  25. 
274,25.  ff.  321.  3JL  428.  5.  441.  2L 
451, 15.  503. 14  .  504.  17  .  622.3.  623. 
30  ff.  626, 14  ff. 

Canonicum :   Morman ,   Job.  150o: 
450.  OL 

t'ustodes:    Bonne,    Bicher  1407: 
254.3.  259,411 

Wolframus  1125:  133,  28  ff. 
Decani:  491.5. 

Briher,  Jodocus  1507:  518,  LL 
Buman ,    Hans    1500  — 1501 : 
449.  33.  450.  47. 
Praepositi:  Ebcrhardusil  J3 : 37. 13. 
Emicho  1294  :  233.  37. 
Gerhardus,    comea  hirsutua 

t  1293  :  64,22. 
Nibelungos  1127—  1 160 : 198,31. 


Worms,  b.  Paul  etc. 

Vicarii:    I.utenbach,   Joh.  1499: 
428.  6. 

Wigant  1410:  274,  IL 
Offizial  des  Probst  284,  3ü. 
Praedicatores,  Predigerkloster 
11. 16.  42. 6  ff.  56.2.  57.9.  58.  34. 
59,  23.    66,  13  ff.    72,3.    92,  12  ff. 
166,  16  ff.  182,  25.  18L  35.  190,17  ff. 
336,  12  ff  392,12  ff.  395.  2.  401,  L 
Kapitel  336,  2Ü  ff. 
Prior:  59, 15  ff.  182,  IL 

Holderbaum,  Peter  1507:  520, 42. 
Rychencon vent  610.  8  ff. 
Sackbruder,  fratres  de  saccis  15JL3L 
190.  36. 

s.  Steffan,  herren  zu  274. 40  ff. 

Wilhelmyten  258.  3L 

Pfarreien,   Pfarrer  von  W.:  478. 

15  ff.   489,311  ff.   49_LLÜff.   504.  L 

520,  22.  540, 21  ff . 

s.  Amandi  13.  8.  137.  3  ff. 

Pfarrer:  Pistor,  Joh.  1507:  512.22. 

s.  Andree  153,  3. 

s.  Andreasberg.     Pfarrer:  Georig 

1504  :  484.  37  ff. 
s.  Cecilie.    Pfarrer:  Vogt,  Udalricua 

1507:  512,  22. 
s.  Johannia  291, 1  ff.  432,  22.  504,  2. 
Pfarrer:    Stahelin,  Martin  1509: 
540.  2L 

Stoll.  Jacob  1507:  512,  2L 
s.  Lamperti ,    e.  Lamprecht   16,  25. 
161.  2L  430.  25  ff  483.32. 
Pfarrer: 
Hennel,  Jac.  1507:  512,21. 
Kircher.  Michel  1497:  406. 2L 
Pellifex.  Joh.  1497:  406, 25. 
Rein,  Phil.  1497  :  406,  22. 
Jurati  430.  41. 
8.  Magni  394,9  ff.  483,32. 

Pfarrer:  Sticher,  Frid.  1507:  512.22. 
s.  Michael.    Pfarrer:  Lyningen.  Joh. 
de  1507:  512. 22. 

Seratoris,  Jac.  (s.  XV)  78,  L 
s.  Potri  153.  3. 

s.  Ruperti  161.24.  Pfarrer:  Stehelin, 

Martin  1507:  512.  21. 
Kapellen: 
Allerheiligen  kirch  in  der  fürstatt 

392, 40  ff. 
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Worms,  Kapellen  etc. 

Im  Bischofshof;  capella  palatii  W.  = 
capella  s.  Stephani  34,  23  ff  64,  27. 
230,  L  332,3Qff.  594,34 ff.  606. 
33  ff. 

8.  Egidii  contigua  mai.  eccl.  87, 
16j  2L 

capella  canonicorum  de  Frankenthal 
40, 2L 

capella  s.  Kiliani  198.20.  391.35. 
capella  It.  Nazarii  145.  IL  166.  2L 
191.13. 

capella  s.  Nicolai  contigua  eccl. 

W.  34,  25.  39,  IL 
cap.  8.  Stephani  «.  Bischofshof. 
capella   s.  Udalrici  in   vico  clipei 

67,  25.  543.25. 

Bischöfe: 
Adelbero  1065—1069:  35,9. 
Adelbertus  1068  -  1107:  35. 1 1  ff. 
Adelgerus  1044:  33. 14  ff. 
Adelbeimus  874— 88H:  30. 12. 
Amandus  627:  10, 12.  11.  33.  12, 2. 
Anno  962—979:  3_L  UL 
Arnold  1044—1065:  34, 19  ff. 
Arnold  oder  Arnulf  1110:  36,  14  ö. 

37. 6  ff.  3M.6ff. 
Azecho  1025—1044:  33,  äff. 
Bernharius  814—825:  3. 32.  15. 20 ff. 

17,8ff. 

Burchard  I  1000—1025:  21, 23.  31, 13. 

32,  UL  97—126  138. 13. 
Burchard  II  oder  Buggo  1115—1149: 

36. 15  ff.  40, 13.  138. 1  ff.  139, 25  ff 

142.  IL 

Burchard  III  1258:  189.  3 ff.  211,  9  ff. 
219. 27  ff. 

Conrad  I  von  Steinach  1150—1171: 

21.30.  38,12. 
Conrad  II  von  Sternberg  1171—1192: 

39.1  ff.  138,22. 
Conrad  III   von  Dürkheim  f  tHtl 

56,  2Ü  ff.  57.  IL  180.  34  ff .  210.37. 

219. 10  ff. 
Crochtoldus  (e.  VI)  11.33.  12. 1. 
Cunode  Schöneck  1319—1329:  68,  9fl. 
Deothelachus  891—914:  .30,  15  ff.  223, 

20. 

Dietrich   von  Boppard   1359—  1365: 

TL  15  ff. 
Diethtnarus  1108:  36,  HL 


-ms,  Bischöfe. 

Eberhard  I  Kaugraf  (von  Bamberg) 

1247—1271:  54^ ff.  55. 25 ff.  57.21  ff. 

152. 24.  156. 10  ff.  160.2911.  181.  7  ff. 

1*7, 12  ff.  188, 21  ff.  196, 18ff.  210, 

38,  219. 11. 
Eberhard  II  von  Strahlenberg  1291 

—1293:  64,19ff.  211.24.  220. 2 ff. 

233.29. 

Eberhard  III  von  Stetenberg  1426: 
310.  10. 

Eberwin    von    Kronenberg    1299  — 
1308:  32.21.  58. 19.  66.  2  ff  211.41. 

220.  V>. 

Eckard  von  Dersch  1371  —  1405:  67, 

28.  72. 11  ff.  212.42ff.  221. 7  ff.  f  234. 

25. 238. 3  ff.  242, 16  ff.  256, 2  ff.  f  263. 

UL  309.  iL 
Emicho,  Emerich  1  von  Schöneck 

1308—1318  :  67,6JL 
Emicho  II  Raugraf  1293— 1299:  64,  L 

65,4JL  233.  3L 
Eppo  1090  :  35.51.  36, 20. 
Erembert  764—793:  23. 6  ff. 
Erpho  999  :  31.27.  32.  31.  105, 16  ff. 
FolwicuB  826—830:  23. 5 ff. 
Franco  ±  999:    31,  12  ff.    32,  3U. 

104. 5. 

Friedrich  I  Raugraf  1277—1283  :  60, 

äff.  2U.20ff.  219,41.  233.  33. 
Friedrich  II  von  Domneck  1426— 

1445  :  78.2 ff.  213,22.  221,38.  301.4. 

310. 14  ff  — 331. 
Gerhart  Raugraf  t  U»3:  64,  2  iL 
Gerlach  Scbeuk  von  Erbach  1329 — 

1332:  68. 37.  69. 5  ff. 
Geroldus  archiepiscopus  10.  IQ. 
Gervilio  archiepiscopus  10. 11  ff. 
Guntzo  1  «72:  3.31.  24,21  ff 
Heinrich  1  1192—1195:  42,  3  ff. 
Heinrich  II  Graf  von  Saarbrücken 

1217-1234:  42.7.  45. .%  ff.  50, 5  ff. 

53,  IL    65,  ÜL    L45  ff.   lß_L  1  ff 

171,  3  ff.  185,  IL  19_L5ff.  204,1  ff. 

206.  6  ff  211,  43.  211.  17  ff.  220,11- 

233.  L 

Heinrich  III  von  Daun  1318—1319: 
68,  2  ff. 

Heinrich  IV   Ffalzgraf  1523—1552: 

428.  41  ff.  633,  Ä  ff. 
Hildebald  979—998  ;  31,  9  ff.  104.  L 
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Worms,  Bischöfe  etc. 

Johannes  I  Schadland  1365—1371: 
£6,33.  67,1-  70,  18 ff.  71,20ff 
212,  21  IL  2^0,  2Ü.  27_L  10.  311.15. 
312.  42, 

Johannes  II  von  Fletkenstein  1410— 
14-26:  76,20.  TT,  2  fL  213.  18.  221. 
33.  269.  lü  ff,  277.  27-  278. 18.  ff 
290,4  21  iätLiOff.  310.fi.  643,  13. 

Johannes  III  Kämmerer  von  Dalberg 
1482—1503  :  90,  23  ff.  204,  21  iL 
222.  1  ff  374—482  484. 12.  492.  1. 
500.  30,  518,  12  -  570.  587-617. 

Landolf  von  Hoheneck  1234—1247: 
21.32.  47,102.  48,3üff  56,26., 
74,5.  147.20  ff.  151. 10  ff.  170.  30. 
173,  15  ff.  177.1  ff  208,21  iL  216. 
4  ff.  233.  8. 

Ludwig  von  Ast  1445:  82.  3  ff  83, 
lüff 

Lupoid  von  Scheinfeld  1196—1217: 
42,  12  IL 

Matthaeus  von  Krakau  1405 — 1410: 
75. 1 1  ff.  213.  7 ff.  221.  Uff.  234. 24. 
243, 21  ff.  248,23  2. 

Razo  999:  31.28.  32.  32.   105.20  ff 

Reinhart  1  von  Sickingen  1445—1482: 
81. 4  ff.  83.9,  84.  26  ff.  221.40.  337. 
15  ff  460,40.  f  558. 12,  t  587. 3  fL 

Reinhart  II  von  Rippur  1503—1523: 
95,lff  43H,filff  4h2,4Jff  495, 
33  ff  496^  15.  ff  507,  lfi.  50«,  LI  ff 
511.35.  514,22  ff  517,  29  ff.  520, 
4Uff  529,111L  534,50.2.  540, 
21  ff  625,3001  632. 41  ff 

Richard  von  Daun  1247—1257:  £lL 
2üff  57.  3  ff.  59.1.  181,  12  ff.  188. 
24.  189. 27.  192. 20  ff.  193. 28  ff 
210.40  ff  219, 12.  233. 20. 

Richovo  t  949:  31. 5  ff. 

Rupertus  c.  ßaii  12, 2  ff 

Salmann  Kiemann  von  Mainz  1329— 
1359  :  69,  10  ff 

Samuel  841—855:  23,1  ff  58,2. 

Simon  von  Schöneck  1283—1291: 
63, 2  ff  211,24.  220.1.  233,20. 

Victor  3Mi  10, 22.  11.21  ff 
Qeneralvi kare:  Dietrich  von  Ple- 
ningen 1493:  374.24JL 
Eucharius  1509:  54_L  5L 
Haringus  Simiania  1502  :  472. 16 ff 


I  Worms. 

Weihhischof  1503:  481.23  ff. 
|      Officiale:  Enolff,  Joh.  1507:  528,26. 
Wynhcimer,  Job.  1462  :  336,  34  iL 
Burggraf:  der  Graf  von  Zweibrücken 

197.  34  iL 
Camerarii  22li  (L 

Eckenbertus  c.  1100:  37. 19. 129. 7  ff. 
Richeso  1230 :  32,  10. 
Marscalcus:  Militellus,  Ulricus  1235: 
176.  4iL 

Vicedominus:  Metis,  Berchtoldus  de 

1261:  158,  14. 
Reichstage  764:  17.  26. 

787:  18, 12  ff 

829:  18,  2fL 

857  :  24,  2L 

1269  :  161.3  ff. 

1495:  SÖfiff. 

1497.  401  (L 

1498  :  413, 3Q  ff.  421,  41  ff- 
1508:  535  iL 
Worms.     Grafschaft.     Grafen:  Conrad 
t  955:  2Ü-L 

Wernher  891 :  30, 12. 
Worms.  Gau,  pagus  26.2.  37.42.  149,5  ff. 

203.  10  ff.  424.26.  492.  35JL 
Worms  8.  Bormio. 
Wormserjoch  398,  50. 
Wratislaw  s.  Bresslau. 
Wurtenberg  s.  Wirtemberg. 
Würzburg,    Herbipolis,  Wirtzburg, 
Wurtzepurg.    Stift  289, 31  IL 

Bischöfe:  Embricus  1115:  (fahdt) 
37,  10. 

(Heinrich)  c.1000:  108, 19. 
Hermann  1235—1246 :  177,  16. 

218.35. 
Johannes  1  1406  :  250, 39  ff. 
Johannes  II  1429:  300,  38  ff 
Lorenz  von  Bibra  «»5—7500: 

399.  2.   410.  26  ff   411.  42. 

417.11.  448.9.  453.  L 
Rudolf  von  Scherenberg  1 1495: 

t  399.  L 

|  Würzburg,  Stadt  546, 2.  612.  37. 

Z. 

I  Zacharias  papa  t  752:  11,  28. 
Zan,  Peter,  Pfaff,  W.  1495—1503  :  397. 19. 
477,  19. 
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Zeiszolfl',  civ.W.  1410:  273. 4. 

Zell,  Zel,  BA.  Offenburg  495, 5. 

Zell  RA.  Kirchheim- Bolanden.  Anitmann 

zu:  Fried.  Keszler  151)7:  521,  5üff 
Zengeln,  Gas,  mag.  civ.  1403:  331,37. 
Ziegler,  Niclaus,  k.  Secretär  1005 — 1618: 

502,4401  508,3201  509,4iff.  517, 

231L  629,l£ff 
Zimmermann,   Hans,  Stadtknecht  1499: 

432.  IL 

Zippura.  Cippura,  Heinricus,  cohm  W. 
1253—1266:    153,  28.    160,  33.  184. 

2a. 

Ziunii  197,12, 

Zobell,  Theodor,  Dr.,  can  Mog.  1502— 
1508:  473, 33  ff  474,30.  483,  5iL 
503, 45.  532, 14. 

Zoller,  Hans,  mag.  eiv.  W.  1483—1501: 
437,  4JL  443,1  445. 5.  451.  5L  457, 
22.  459,  lflff  468,  äff  009,  IfL 

Jost,  mag.  civ.  W.  1501:  449,  11. 
Jost  sein  Sohn. 

Zollern,  Graf  Eitelfritz  von,  Kammer- 
richter 1495—1507  :  391,25.  397. 11. 
417,  25,  452,  ÜL  455, 54  iL  522.  5. gl 

Zollern  514. 30. 


Zonnzbeck,  Hermannua,  prior  in  Kirs- 
garten  1503  :  81,  45  ff. 

Joh.,  prior  in  Kirszgarten  1474— 
1482  :  80j  33  ff. 
Zorn,  Albrecht  Graf  von  (s.  XV)  358. 33  ff. 
362,32. 

Zorn  mehrmals  für  Zollern  verschrieben 

386.6.  433,  ÜQ, 
Zornen,  Margaretha,  priorisna  in  Hocheim 

1429  :  62, 16. 
Zürich,  Czurch  452, 2£  481.41. 
Zurno,  Gozzo  et  Wernherus  eognati  Z. 
1249:  152,  HL 
maracalcus  1249:  151, l£ff 
W.  frater  Z.  1249:  152.  9. 
Zweibrücken,  Geminipons,  Zweinbrucken, 
Grafen  von: 

Alexander,    Herzog   von  Baiern 
1497—1504:    407,  22.     411,  43, 
495.  2  ff, 
(Heinrich  1)  f  V225:  t  198.  3. 
Heinrich  II  1249—1261:  198.  3  ff. 
Simon  1270:  161.28. 
Zweibrutken,  Conrad  von,  der  philmecher 

W.  1403:  33^39  ff 
Zwengel,  Joh.,  cons.  W.  1477:  337,  3Ü. 
Zw  olle,  Zwollis  90. 15  ff 


Womwi  Chroniken. 
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NACHTRÄGE  UND  BERICHTIGUNGEN 


/.  Band. 

K.  Koehne,  Der  Ursprung  der  Stadtverfassung  in  Womu,  Speier  und  Mainz. 
Brettlau  18'JO  hat  eine  Anzahl  der  im  I.  Bande  abgedruckten  Urkunden  beleuchtet  s. 
p.  427,  namentlich  eingehend  nr.  157.  158  und  160,  p.  406—419.  Er  sucht  Klitter,  der 
nr.  1Ö8  alt  eine  Fälschung  erklärt,  zu  widerlegen,  indem  er  nr.  158  alt  ein  Konzept  an- 
sieht, da*  von  einem  Geistlichen  des  Bischofs  verfa/st  worden  und  dann  in  die  bischöf- 
liche Kanzlei  gelangt  sei.  Iclt  mu/s  diese  Auslegung  ablehnen.  Schaube  in  der  o.  p. 
225,  34  angeführten  Schrift  tciderlegt  im  einzelnen  die  hypothesenreiche  Abhandlung 
Koehnc's.  Er  bestreitet,  da/s  die  von  mir  II,  723  nach  dem  Vorgange  Köster*  abgedruckte 
Vorurkunde  Frankfurt  1233.  Febr.  17  eine  wirkliche  Urkunde  sei,  sondern  der  MK.  habe 
in  seiner  gewohnten  Weise  einen  verstümmelten  Auszug  aus  der  Urkunde  UB.  I  nr.  163 
gegeben,  Schaube  übersieht,  da/s  die  Hts.  des  MK.  1233  schreiben  und  nicht  wie  Ludeteig 
liest  1238. 

273  nr.  416*.  1285.  Febr.  17.  (sabbato  j>oat  invoeavit).  —  Volxo  Dekan  und  das  Kapitel 
des  Stifts  Neunaugen  ausserhalb  Worms  verkaufen  dem  Konrad  Holderbaum  Bürger 
zu  Worms  das  Columbarium  seu  habitationem ,  que  columbarium  dicitur,  mit  da- 
bei liegender  Mühle  und  einem  Stück  Acker  nin  425  Pfund  Heller.  Siegler:  Neu- 
hausen, das  geistliche  Gericht  und  Konrad  Holderbaum. 

or.  mb.  % 

Mitgeteilt  von  Herrn  Prof.  Wille. 

Vgl.  UB.  I,  294,  1.  295,  35. 

II.  Band. 

Vorbemerkung.  Dieser  Bond  wurde  besprochen  von  II.  Bresslait,  Deutsche 
lAtteraturzeitung  1891  nr.  49  Sp.  1787 O.  von  Below,  OSttinger  gel.  Anzeigen  1891  nr.  17 
p.  678  f.,  A.  Wy/s,  D.  Zeitschrift  für  Geschichtswissenschaft  VIII  (1892)  p.  155  f.  Die 
andern  Besprechungen  übergehe  ich,  da  sie  auf  das  Materielle  nicht  eingehen.  Bresslau 
und  Below  tadeln,  da/s  ich  beim  Abdruck  der  deutschen  Urkunden  keine  einheitlichen 
Grundsätze  verfolge,  z.  B.  einmal  Iudenrat  sehreibe,  das  andere  Mal  des  luden  radis, 
und  Below  verlangt  eine  aründliche  Xomialitiruna.  während  Breulau  auf  die  Weiztücker- 
tchen  Regeln  veneeist.  Allein  Weizsäcker  hat  es  in  erster  Linie  mit  Aktenmaterial  zu 
thun  gehabt,  Konzepten  und  Kopien,  während  die  Hauptmasse  der  von  mir  gedruckten 
Stücke  Originalurkunden  sind.  Ich  habe  mich  enge  an  den  Wortlaut  dieser  Originale 
gehalten.  Brauche  ich  den  beiden  trefflichen  Kennern  mittelalterlicher  Geschichte  tu  tagen, 
da/s  dem  Sinne  des  Mittelalters  eine  solche  verlangte  Normalisirung  zuwider  i«r?  Wie 
der  mittelalterliche  Baumeister  das  Prinzip  der  Symmetrie,  der  gleichmiifsigen  Behandlung 
der  einzelnen  Bauglieder  ignorirle,  so  lieble  auch  der  Schreiber  eine  gewisse  Freiheit. 
A.  Wg/s  und  G.  Liebe  in  iBtteUungen  a.  d.  hitt.  Litteratur  XIX  p.  308  werfen  mir  Un- 
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Vollständigkeit  des  dargebotenen  Materials  vor,  ersterer  mit  dem  starken  Ausdruck,  ich 
hätte  mich  von  der  Bequemlichkeit  der  Benutzung  leiten  lassen;  ich  lehne  diesen  Tadel 
ab.  Wie  die  Verhältnisse  Ingen,  war  es  mir  ein/ach  unmäglieh,  die  Forderung  der  Voll- 
ständigkeit zu  erfüllen,  ganz  abgesehen  von  der  Frage,  ob  diese  Vollständigkeit  in  einem 
vernünftigen  Verhältniss  zu  den  Mehrkosten  und  der  Mehrarbeit  gestanden  hätte.  Die 
Masse  der  gedruckten  I'rkuiuUn  schwillt  naclujerade  in  bedenklichem  Mafse  an  (s.  z.  B. 
das  Rappoltsteiner  Urkundenbuch  von  Albrecht)  und  die  Forschung  trird  nicht  mehr  im 
Stande  sein,  dieses  Material  zu  liewältigen  und  zu  verarbeiten.  —  Schon  im  16.  Jahr- 
hundert sind  einige  Kloster  in  Worms  aufgehoben  worden;  so  verleibte  man  z.  B.  den 
Besitz  des  Augustinerklosters  dem  städtischen  Spital  ein;  das  Archiv  des  Augustiner, 
ktosters  wurde  im  Spital  aufbewahrt,  aber  mit  grofser  Sorglosigkeit.  Bei  den  schreck- 
liehen  Kriegswirren  des  17.  und  Ii*.  Jahrhunderts  ging  die  Verschleuderung  der  Kloster- 
archive unaufhaltsam  weiter  und  vollends  zur  Zeit  der  Revolution,  wer  kümmerte  sielt 
da  rweh  um  Urkunden?  IHese  wurden  vernichtet  oder  verschleudert.  In  Ifätiden  von 
Antiquaren  und  Privaten  finden  sich  heutzutage  noch  viele  Wormser  Urkunden,  solche 
sind  in  die  entlegensten  Orte  rerschlagen  worden  tmd  nur  durch  gütige  Mitteilungen  oder 
durch  Zufall  habe  ich  zuweilen  Kenntnis  davon  bekommen. 

Bresslau  und  Wyfs  haben  einzelne  Verbesseruntjen  gegeben,  letzterer  wirft  mir  im 
Übereifer  Versehen  vor,  die  ich  bereits  verbessert  hohe,  wie  z.  B.  7, 16  feudo,  wofür  p.  738 
das  richtige  fundo  gesetzt  ist. 

21,37  doeem  solidos  hall,  minus  uno  ballernd. 
33,2«  uuum  commune  mt  pactum. 

34,»  collegialium  eoclesiarum.    34,9  munimen.    34,io  statt  tempore  oder  738  reapse 

lies  reeipere. 
69,  u  Hegligente«,  volumus. 
81,21  ü.  Smützeln  eime  rythere. 
148,2  Limmelzuu  statt  Kuiinelzuu. 

163,3«  qui  anno  statt  animo.  164,  10  sedeeim  w.  t»int  diete.  164,1?  und  13  quatinus 
statt  quantinua  und  quantus. 

169  nr.  242  s.  die  Bemerkungen  von  Wy  fs  p.  IM  f.    Bischof  Gerlach  wurde  am  18.  Dez. 

1332  ermordet,  der  Brief  fällt  also  nach  diesem  Datum. 

170  nr.  243  abgedruckt  bei  K.  Müller,  der  Kampf  Ludwigs  des  Baiern  mit  der  Römischen 

Kurie.    1.  Band.    Tübingen  1879  p.  389. 

182  nr.  259  abgedruckt  bei  K.  Müller  l.  c.  p.  39 2.  Die  Bemerkung  von  Wyfs  p.  106 
Note  1  gegen  die  Zuverlässigkeit  vieines  Textes  ist  unbegründet. 

187  nr.  273  abgedruckt  in  Böhmer  Fontes  I,  214.  Die  Zweifel  Bresslau' s  an  der  Richtig- 
keit meines  Textes  sind  ohne  Grund.  Eine  nochmalige  Vergleichung  hat  eine  Variante 
ergeben:  187,2*  beide w  statt  beyden. 

191  nr.  280  abgedruckt  bei  K.  Müller  L  c.  II,  253. 

205  nr.  306*.  —  1339.  Nov.  29.  —  Kaiser  Ludwig  erklärt  den  Theodoricb  von  Meckin- 
heim  Decan  und  Verwalter  des  Wormser  Hochstifts,  in  des  Keiches  Acht,  weil  er 
ein  Reicbsfeind  ist  Nach  dem  Or.  im  Münchener  Reichsarchiv  abgedr.  bei  Müller 
l.  c.  II,  363. 

206,  34  Cleselinum  statt  Cleselmu. 

208,  2  ohtinuit  confirmari,  se. 

219  nr.  311*  -  Wiesbaden  1340.  Mai  5.  -  Theoderich  von  Meckinbeim,  Domdekan 
iu  Worms,  gelobt  Kaiser  Ludwig  und  dem  Ersbischof  Heinrich  von  Mainz  gehor- 
sam zu  sein.  Xach  dem  Or.  im  Münchener  Reichsarchiv  gedr.  bei  Müller 
l.  c.  II,  364. 
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232  nr.  327  handelt  es  sich  nicht  um  einen  Kanal,  Mandern  um  die  Unterhaltung  einer 

Dachkandel.    232,35  als  dicke  er  abe  geet. 
334,23  Wintern  he  im  nicht  Wintersheim. 

463  nr.  723  mit/»  et  im  liegest  statt  Zwangsdarlehen  Contri bution  heifsen. 

MO,  38  und  543,  M  Uolderbeymer. 

551,31  von  Smideberg. 

557,4  statt  ileinedefdin  /.  Uemedesdur. 

636,  iu  Fritzsche  Herren  nicht  herren. 

668,  37  Clebesadel  statt  Clebefudel. 

603,  7  vermutet  Wyf*  Hymsder,  die  gleiche  Person  icie  p.  ,157,4,  der  138t  in  Prag  studierte. 
717.    Der  in  der  Urkunde  von  1145  genannte  Ort  Chircheini  ist  nicht  trie  im  Register 

p.  7H1  angegeben  Kirc/theim- Bolanden,    vielmehr  Kirchheim  an   der  Eck  bei 

Frankenthal. 

727,2  II.  f'ruthsac  nicht  Oricchsac,  toie  Baur  liest,  vgl.  UB.  I.  Register  p.  417. 

728  nr.  312*.    Hentzuschen  nicht  Hentzuscheim ;  actioni  et  iuri;  (kmradus  do  Berge- 

heym,  vgl.  UB.  I,  133,  16;  puoris  et  aliis  heredibus;  Epingin  niefd  Epingen ; 

Sigelo  nicht  Sigobo. 
760  Spalte  links  Berg  ist  Conradu»  zu  streichen  und  unter  Bergheiin  zu  setzen. 
707  Duntzensheym  ist  nicht  Duntzenheim  im  Elsafs,  sondern  Dintesheim  KA.  Alzei. 
804  Appingen,  II.  de,  miles  1263  :  728. 

812  Geszheszheim,  Geiszpiszheim  =  Gabsheim  KA.  Oppenheim. 
810  Gudemherg  =  Guttenberg  bei  Neckarmühlbach. 
835  Herre,  Fritzsche,  von  Lfiszelnheim  1392  :  636, 10. 
855  Leiselheim,  Fritzsche  Herre  von. 

865  Mor,  Moro.   Wyfs  tadelt  mich  mit  Unrecftt,  weil  ich  die  von  Moro  unter  dieses  Stich- 

wort gebracht  habe  und  nicht  unter  Mulbaum ;  allein  im  ganzen  II.  Band  kommt 
der  deutsche  \ame  nicht  vor, 

866  Mullebach  =  Neckarmühlbach. 

883  Rinberg  =  Rheinberg  im  Wisperthal.  , 
801  Schonecke  erklärt  Wyfs  für  SchSneck  Kr.  s.  Goar. 
806  Spechbrucke  =  Spabrücken  Kr.  Kreuznach. 

001  Ulmen  =  Ulmen  Kr.  Kochern. 

002  Walen  =  Wahlen  KA.  Alsfeld. 

000  Winternheim  =  Grosz-Winternhoim  bei  Oberingelheim.  Wyfs  hat  vergessen  zu  be- 
merken, dafs  ich  selbst  bei  den  meisten  von  i/im  angefochtenen  Ortsbestimmungen 
ein  vielleicht  gesetzt  habe. 

027  Zünfte  ist  604  zu  streichen  und  dafür  655,  SJ  ff.  zu  setzen. 

III.  Band, 

5,  9  Marci  nicht  Marii,  vgl.  o.  440,  34. 

8,  10 ;  39  das  Komma  zwischen  Coloniain  Agrippinam  ist  zu  streichen. 
26,  Js  afflixit1.    31,  43:  «  kal.  sept.    33,  33  claustri. 

36  Note  4.  Über  Buggo  s.  M.  Huffschmid  in  Zeitschrift  für  Geschichte  des  Oberrheins 
N.  F.  VII,  70  f.  Unricluig  ist  dessen  Bemerkung,  dafs  erst  die  Zimmer sehe 
Chronik  2.  Aufl.  I,  152  und  Flersheim  ihn  einen  Herrn  von  Ahorn  nennen ;  denn 
beide  benützen  jedenfalls  die  jüngere  Bischofschronik  s.  o.  Einleitung  p.  XXI V. 

38,4«:  16.  Febr.  1171  nicht  13.  April;  die  Angabe  bei  Giesebrecht  V  694  ist  falsch. 

41,19  Über  die  Hildegunds,  vgl.  Huffschmid  in  Zeitschrift  f.  Geschichte  des  Oberrheins 
N.  F.  VI,  430.  VIT,  74. 

41,  4n  cap.  40  nicht  i'.    52,40  milites  de  E.    65,47:  1204. 
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65  Note  1.    Über  Eberhard  II  vgl.  Huffschmid  l  c.  VII  p.  72  f. 

69  zum  Kapitel  UV  vgl.  K.  Müller,  der  Kampf  Ludwig»  von  Baiern  mit  der  Römuchen 

Kurie  I,  286  f.    II,  10»  f.  233. 
72  Note  2  über  Erhard  von  Der»  vgl.  die  mir  unbekannte  Schrift  (Di»».)  von  Wiemann, 

E.  v.  D.  Halle  1893,  ferner  Fr.  Kummer,  Die  Buohof  »wählen  in  Deutschland  zur 

Zeit  de»  großen  Schitma»  1378—1418,  vornehmlich  in  den  Erzdiözesen  Köln,  Trier 

und  Mainz.    Jena  1892  p.  138  f. 

73,  <h:  6<*  feria. 

74,  «»  i»t  die  Note  6  ireggef allen :  fi.  UB.  II,  nr.  880. 

75  Note  2  über  Matthaeu*  von  Krakau  vgl.  Kummer  L  c.  139.    Th.  Sommerlad,  Matthaeue 
von  Krakau.   DU».  1891.  Halle.   Dieter  iceitt  die  Herkunft  au»  Krakau  nach  p.  8  ff. 
77  Note  2  über  Johanne*  von  Flcckenttein  vgl.  Kummer  L  c.  p.  141  f. 
78,  «  da»  Komma  nach  Michaelem  ist  zu  »treichen. 
88,  ♦«  profugatis.    103,  lo  Willigiso. 
117,37  composuitr,  et  illi  etc. 
140  Note  3  zu  »treichen  *.  Hegitter. 
160,  34  Lomersheim. 

175,3«-177,2.    Über  Buohof  I^ndolf  t.  auch  Zimmertche  Chronik  cd.  K.  A.  Barock, 

2.  Aufl.  II,  M4. 
183,  u  RudeUheim. 
223,34  Gimsheiin. 

254,  S  Johann  von  Atchqffenburg,  vgl.  259,  40. 
315,43:  p.  304,  so  nicht  301,  43. 
331,32  her. 
373,33:  1402. 

390, 17  Ws.lsr.purp,  »o  m  den  Rattlitten  und  Akten;  die  urkundliche  Form  lautet  Walsporu 
f.  429,  38. 

401,47.    1496  war  nicht  Erard  (dicter  i»t  auch  im  Reguter  zu  Ulwiann,  Maximilian  I 

Band  II,  778  zu  »treichen),  »andern  Johann  tou  Horn  Bucha f  von  LiitÜch. 
413, 13  Kaufhus. 
42t»,  37;  43  Wilhelm  Bonn. 
431,11  Jost  Wickel.    449,17  Uemspach. 
489,  SJ  I'etre  amas  me. 

503, 17  da»  Komma  nach  dechanUm  Ut  zu  »treichen. 
553, 8  Am  23.  Dez.  14  35.   553,  s«  Kylianstag. 
609,  3  R.  Windeck  burgermewter. 
670  Spalte  rechte  Burgman  253,  43  ff. 

675  8p.  rechte  Dives,  Edelwinus  153,  39. 

676  Sp.  links  Dnchkauff,  Claus  591,34. 

678  8p.  rechte  Fleckenstein,  Joh.  von  259,  sa. 

Michel  von,  can.  eccl.  m.  W.  1507:  512,  4i. 
681  8p.  rechte  Gostenhoffer,  Conrad  325, 1». 
683  8p.  rechte  Heinrich,  Ffalagraf  1523—1552. 
685  8p.  rechte  lloltmunt,  Heinricus  159,  l  »tatt  59,  u. 
703  Sp.  links  Sobernheim,  Joh.  von  1426. 
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